


Sr era 


—— 
————— 


Wu 
Ir 


i . 
FRA NYV NV 
a a A A 


ER 


ER, ED Ka N (ER on 
IN 


—A— D un m 
* —— N — 


RL 
w 
L 
dd 
— 
Er 
HAAS 


. 
2 
4 £ r - * 
& * - 27 3 Y * F . 
ARE? . a. 


————— 


N 
—— 


EN 
PR 









nn ec sun & 
en — — — —* 
8 . F er — . — — — —* .— . — — -_ 
"+ : J ve - — — — — ger — —_ 
a En — AN = —— reg ° — —— * * 
—— a ——— * — * — — — 1 . 
* * 1 * —— — ar ri 2 u z —— en sig 
7 1 —— 2 2 — Er Er, 2 J I Dr; — F e ” 
u 2 1 1 * * —— — Pr WPRE EN ‚LAU Ar 2 a - — re 7 
— Q FF en Dr Ar a , 2 - SED, m 2 
In fi — — dr 2 Ir ee Er a en | FT r aA: 
: : . i BT a a EOS IR Be Bi 3 ie I —— * * 
ff} ET —⏑ z 7 ia z x F A, 
— ne — * * 
Du | ; PA 4" 
Y „r ar FE; | q 
Ks 4 — > 
MSIE, - „ ⸗ 
— 


ir — — 
* A En a a) I 00 i f ö 2.8 
\ | PF | . Zi > 4 4 — — — 
ww z * — < 1 * 4 u 
7 r — EN 2 A { \ Ah ) Arad * r 
PN * e A ge nn * 7 = 7 f “ BZ T\g 
N t n - # a A, — J \ f } — A J 7 £ > Or 
’ “ nt id A J 3 u - \ | 9 
A El —— ni IB — — 
or * —— IE * —— FAT —— — Be RE 4 F ‘ 4 9— 
— PAYS RE ne EEE ——— J m f ar Ki 2": 7 — .r Y j AR 2 . 
\ N A u * —*—* F —* —— £ 427 41 J F * 
2 i * = I? — a ; / = u» 2 u, 
1 | f f — ——— RC BR ZEsei SI rt e>ir } EZ — * 47 
* * Et a >) AR na AR * 
— —3 — — FE [ 
win. — Tr & 7,8 "38 J ur —— 5— ar >] > . 4 5 
nt 2 2 , g En RG 2 0 A” rc, EN 
7 7 a \ Ei g SEI AR A: An r 
£ > ” AR < fl * * DE 
2, _ un A 2 
g — N, — 


a 











* IS, CHEN 


SEID AN 









<36607834630018 
<36607834650018 
Bayer. Staatsbibliothek 


A A 











| } ken uf wi N ee, u Ne / —— a i * 
Te are Deus, A Ko 
— * — wen Bd 2 gr 
\ jw : 


> * el: / 3 Dr = je) 

Ts — * 1% } \ —— 
MR ja} —* Pi f —* 4 J Be * W 5 2 si 7 J — 
— * — * 4 
BUILT MIT I 
N \ N _ \ ww re d i Eu N - — JA 

— we... ww 
AR 


® Fr 

NE Das 235; | a dd 1) 4" I & 
Pi 2 VID ur —* | ws y Be EN wer 
* ⸗ u‘ 









ur 
— — 
Pi — er ENT uf 


—— 


2a er Na N Na N Name Su * 
Ä he j ae _ p \ we ee U Aue 4 | A N Zw. =>. 
— ⏑⏑———— 


” 2 4 Pier j Pe . . 
N rel h en _ ä 
1. Sf u" Au) u ul Nu Nah a a ET EP - A 
—— 


k 


— — 
Ne # 


27 za 
1407 J pc — 1. 


— — — — — — — — —— — 


— — u 20 


Johann Jacob Mofer, 


Koͤniglich⸗Daͤniſcher Etats⸗Rath, ꝛtc. 
Von denen 


Teutſchen 


Keihs-Ständen 
Reichs⸗Ritterſchaft, 


auch denen uͤbrigen unmittelbaren 


Keibs: Glidern. 


Nach denen Reichs⸗Geſezen und dem Reichs— 
Herkommen, wie auch. aus denen Zeutfchen Staates: 
Nechts + Lehrern ; und eigener Erfahrung; 


Mit beygefuͤgten Nachrichten von allen dahin ein; 
fchlagenden offentlidhen und wichtigen neueflen 
Staats: Gefchäfften, ſodann denen beften, 
oder Doch neueften , und ihrer Art einigen, 

Shhrifften davon, 











Franckfurt om Mayn, 
1767. 
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Vorrede. 


leichwie mein Tractat von Teutſchland und def: 

fen Staats: Verfaflung überhaupt ats der 

erfte Theil ded Augzugs und der Fortſezung mei⸗ 

nes Teutſchen Staats-Rechts, fo dann mein Tra⸗ 

ctat von dem Roͤm. Kayfer, Roͤm. König und de 

nen Reichs Wicarien ; ald der Zweyte Theil deſſel⸗ 

bigen anzufehen ift; ſo fteflet gegentvärtiger von denen 

Teutſchen Reichs: Ständen, der Reichs: Ritter: 

khafft, auch übrigen unmiffelbaren Reichs-Gli⸗ 
dern, ben dritten davon vor: * 

Und zwar ift von der Materie von der Reichs -Rits 
teeichafft, auch übrigen unmittelbaren Reichs-Glidern, 
in dem groͤſſeren Werd nichts zu befinden. 

Die nächft:folgende Theile von denen Kayſerli⸗ 
chen Regierungs⸗Rechten und Pflichten, wie auch 
von denen Teutſchen Reichs: Tags» Gefchäfften, 
(von welch lezterer Materie in dem Teutſchen Staats: 
Recht auch nicht gehandelt worden iſt,) ligen ebenfalls 

zum Druck völlig fertig, und werden bald :möglichft nach: 
fotgen. Stuttgart, den 15. Sept. 1767. 
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J = . " 
An ** —J — 3* —— 
EEE: RE 359 
EN 
0% ET * a 
* —ãæãe— —S u * 2* 
Dei #80 8 + Deo 
| | R 
a: 
Anhang. 


I: End des vorigen Jahres erfchierte im Druck: 


Abgeforderter Bericht vom Urſprung, Befchaffenbeit, Umftäns 
denund Derrichrungen derer Aayferlichen Reiche: Lammers 
Gerichtlichen Difitationen ꝛc. Keipzig und Sreyburg, 1766. 4, 

in welchem ein von mir auf dem Kayfer : Wahl: Tag An, 1741. 

wegen der Cammer-Gerichts⸗Viſitation geſtelltes Bedencken auf 

eine fehr unglimpfliche Weiſe meitläufftig mwiderleget wurde, Ich 
hätte es auf fich berufen laſſen, wann nicht der Herr Verfaſſer 
mein Bedencken in vilen Stücken ganz verdrehet, mir Dinge, 
daran ic) mein Lebtag nicht gedacht Habe, aufgebürdet, und den 

Haupt: Grund feiner ganzen Widerlegung auf lauter Unwahrhei⸗ 

ten gefegethätte. Diſes konnte und wollte ich nicht leiden, und weit, 

(denen damals vonverfchiedenen Orten her erhaltenen Nachrichten 

zu Folge,) ein gewiſſer Præſentatus ad Afleflorarum fürden Ber 

foffer des Berichts gehalten wurde; fo faßte ich meine Vertheidi⸗ 
gung 


rn 
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Anhang. 








gung in Form eines Schreibens an ihne ab, und gabe ſie unter 
dem Titul: 


J. J. Moſers Bedencken von der Cammer⸗Gerichts⸗Viſita⸗ | 


sion, mit Anmercungen und Begen-Anmerckungen, 1767. 4: 
heraus. | 


Bald hernach verfündigten die Zeitungen eine neue Auflage 
jener Schrift, unter der Auffhrifft: 

Dermebrter und verbefferter abgeforderter Hericht, - - nebft 
einer eilfertigen und vorläuffigen Zugabe für den - - - Io» 
fer ıc. Sreyburg, 1767, 4 

Ich entfchloffe mich fo gleich, ehe ich noch die Schrift zu 

Geſicht befame, wann Realien darinn enthalten wären, die eine 

Beantwortung verdieneten, felbige bey Öelegenheit meined unter 

Handen habenden Tractats: Von der Teutfchen Juftiz und Les 


hens⸗Verfaſſung auf das höflichfte mit » anzubringen, auf eine 


ungefittete Schreib Art und Perfonalien aber mich nicht einzu⸗ 
laffen. | | 


Darüber erhielte ich undermuthet vondem Herrn Cammer⸗ 


“ Gerichts: Affeflore, Frepheren von Nettelbla, unter den dato 


Wezlar, den 7. April 1767. diſes Schreiben: „ P.P. Wie 
„ Euer sc. felbft einen gewiſſen Herrn Prefentartum ad Affeflora- 


„ um Cameræ Imperialis fir den Verfaſſer ded abgeforderten 


» Berichtd von Cammer » Gerichtlichen Bifitationen gehalten, 
„ und deshalb mit Ihme in Brief: Wechfel gerathen: So ift ed 
„ Auch Mir ergangen, indeme Euer ıc. für den Auctorem desje⸗ 
„ nigen Bedenckens nicht gehalten, welches ich twiderleget has 
„ de, worüber mit Euer ꝛc. in einen dem Publico ganz unnůzen 
„ Streit verfallen. 


3 | „Die . 
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Anbang. 


„ Die Hefftigkeit, womit Euer ıc, Beliebet, Meinen Bericht 
„ zu widerlegen, hat eine andere, in der Eilfertigkeit der aufges 
„ fezten Zugabe, bey der neuen Auflage des abgeforderten Be: 
„ tichts, zur Zeuge: Mutter gehabt; wiewohl ich jego wohl er 
„ wege, wie daß eine folche Schreibart Uns beyderſeits zu feinem 
„ Vorteil gereiche, noch dem Publico mit einigen Perfonalien 
„ gedienet feyn fan, ’ 


„Daferne alfo Euer sc. gefonnen feyn follten, difen Streit 
„ in gedruckten Schriften fortzufegen, will dienftlich erfuchet ha: 
„ ben, alle Perfonalien daraus zu laſſen; gleichwie ich aufs Hei- 
„ figfte verfichere, Hinfünfftig ein gleiched exactiſſime zu beob: 
*. achten. 


„Ich ſollte aber glauben, daß Unſere Differentien fo bes 
„ſchaffen waren, daß Wir Uns darüber gar leicht privatim vers 
‚„ einigen und erffären fönnten, ohne mäßigen Gelehrten mehre: 
„ ren Anlaß zum Zeit: Bertreib zu geben, und Uns an Unſerm 
„ Credit zu ſchaden, welches ich für ein GOtt⸗gefaͤlliges Werk 
„ halten muß, um fo mehr, da Der ganze Handel nur ein Mißver: 
„ fändniß zum runde. hat, und Feine fonflige perfonelle 


„Feindſchafft. 


„Daferne nur Euer ꝛc. beliebig ſeyn ſollte, diſen Weg ein: 
„zuſchlagen, um Unſere Streitigkeiten voͤllig zu adplaniren, ſo 
„will ich die Hand dazu gerne Bieten; um fo mehr, da die Tage 
„ meines Lebens ihr Ziel bald werden erreichet Haben, und ich 
„ mit feinem in Widerwillen noch Streit zu leben wünfche. 


„ In folcher zuverfichtlichen Hoffnung, daß Euer ıc. difen 
„» Weg einzufchlagen, beliebig erachten werden, habe das Ver: 
„ gnügen, mit befonderer Hochachtung, zu allen möglichen Ges 
„ falligkeiten, allewege zu beharren ıc. “ 








Ich 
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mehr beſtaͤrcket, gabe ſolches auch in meiner Antwort vom 15. 
Apr, zu erkennen. 1 k 


Als ich endlich die gedruckte Zugabe ꝛc. felbft zu Geficht 
bekame, ernenerteich meinen Entfchluß um ſo lieber, ald ich wenig 
reeled darinn gefunden, fondern mich gewundert, daß ein Mann von 
ſolchem Stand, Amt, Anjehen und Alter, fich nochmals zu einer fol: 
hen Schreib : Art hat verftehen, und das Publicum, (weiches Er 
mit nüglichen Sachen hätte unterhalten fönnen, ) mit difer Zuga⸗ 
de Beläftigen mögen, Uebrigens bleibt allemal difer Unterfchid, 
daß ich nicht gewußt, daß ich ed mit dem Freyherrn von Netteb 
bla zu thun habe, hingegen Ihme, wenigftend daß leztemal, mein 
Name wohl bekannt gemwefen ift, 


- Noch ein anderer unbenannter, aber Dennoch Befannter, Aff: 
ter⸗Philoſoph, Eriticus, Cameralift und Staats Mann, der ſich 
fit einiger Zeit ein eigenes niderträchtigeS und vergebliches Ge: 
fhäfft Daraus gemacht Hat, meinen I älteften Sohn (deſſen er- 
morbener guter Name ihme unerträglich ift,) auf alle mögliche 
Meife zu verunglimpfen, und mich ohne alle Urſach mit hinein zu 
jiehen, verdienet auf feine fo genannte gerettete Vernunfft ꝛc. 
vil weniger eine Antwort. Fürgrändliche und beſcheidene Geg⸗ 

nere habe ich alle Achtung, und das Publicum profitirt bey 
dergleichen Streit: Schriften: In Anfehung der uͤbri⸗ 
gen aber verbleibt ed bey dem alten: 
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Erſtes Buch. 
Don des Teutſchen Reichs Ständen überhaupt, 


1. Cap, Von denen Ständen des Teutſchen Reiches überhaupt, pag. 1 
2. Cap, Von derer Stände des Teutſchen Reiches Eintheilungen. 15 


3. Cap. Von dem Grund der Reichs-Standſchafft. 17 
4. Cap. Bon Erhaltung der Reichs⸗Standſchafft. 32 
5. Cap, Von Fortpflanzung der Reichs-Standſchafft. 230 
6. Cap. Bon ftreitiger Reichs = Standfchafft. 257 


7. Cap, Von der Reichs⸗Standſchafft Heberlaffung an Andere, . 269, 
8. Cap, Bon der Qufpenfion von der Reichs: Standfchafft, 282. 
9, Cap. Von der Reichs - OT Verluſt und Wieder⸗ 
Erlangung. - 293 
10. Cap. Bon Exemtions⸗Sachen. 311 


Zweytes Buch. 
Von denen verſchidenen Gattungen derer Stände 


des Teutichen Reichs. 
I, Kap, Don denen Chur: Fürften, . 343 
2, Cap. Von denen Fürften, sıg 
3. Cap, Von denen Prälaten und Abbtißinnin. - 737 
4. Cap, Bon denen Grafen und Herrn. . 799 
5, Cap. Bon denen Reichs: Stätten, _ 1041 


Drittes Buch. 
Bon denen hbrigen unmittelbaren Glidern 
des Teutfchen Reichs. 


1, Cap, Von der unmittelbaren Reiche-Nitterfchafft. 1241 
2%, Cap, Von denen übrigen unmittelbaren Neichs- Glidern, 1472 


Erſtes 
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Teutfchen Reichs Ständen überhaupt. 
Erftes Eapitel. 


Bon denen Ständen des Teuffchen. 
Reiches hberbaupt. (1) 


Innhalt. 


61. Schrifften hievon $.2. Der Staͤnde Namen. S. 3. Wer 
ein Reichs⸗Stand ſeye? $.4. Don der unmittelbaren 
Beguͤterung. $.5. Don Siz und Stimm. $. 6. Dondem Mas 
tricularsAnfchlag. F. 7. Ob auch Mittelbare zugleich R. 
Stände feynfönnen? 8.8. R. Stände und Landfaffen. $.9.R, 
Stände,die Feine Stimme führen. $. 10. Nicht alleR. Stans 
de haben auch) ein eigenes Votum. F. 11. Licht alle Crayss 
Stände feynd auch R. Stände. $. 12. So auchnicht alle Gli⸗ 
der der Prälatifch : und Bräflichen Collegien, $. 13. Derfchides 
ner Gebrauchdes Wortes: Stände. $. 14. Gemeine ne 
ih 


(1) Siehe mein Teutſch. —— Tom. 8. p- 468. 


2 Erſtes Buch. 1. Capitel. 


F. 15. Ob die R. Ritterfchafft mit unter die R.Stände gehöre? 
$. 16. Güter » Ynnbabere. $. ı7. YAöminiftratores der R. 
Standfchaffe. 8. 18. R. Stande, fo mebrere Herrn haben, 
8, 19. Souverains, fo zugleich Reichs: Stände feynd, 

















" sn 
Schrifften Hupe gehörige Schriften : 
bievon. Meditatio de Statibus Imperit (Henr. ab HENNIGES,) bey fei+ 
nen Meditat. ad Inflr. Pac. Specim. 2. pag. 199. Siehe meine 
Biblivrh. Fur, publ. Part. ı. pag. 58. 
COCCEJUS (Henr.) de Charadtere Startuum Imperii; $rancf: 
furt an der Dder, 1709. 4. und in feinen Di/pp. Tom. 2. n. 46, 
CONRING (Herm.) de Germanicilmperii Civibus. Helmftätt, 
164r, 4. 
ENGELBRECHT (Joh, Guil.) de Nota charalteriftica Statu- 
um Imperit. Helmftätt, 1717. 4. | 
HERTIUS (Joh. Nic.) de origine & progreflu fpecialium Ro- 
mano- Germanici Imperii Rerumpublicarum; in feinen Opuf. 
Vol. 2. Tem. 2. n. 1. | 
KAYSER (Joh. Frid.) de aequali Statuum Imperii origine & pro- 
greſſu. Gieſſen, 13.4. .. 
LYNCKER (Nic. Chrift.) de Immedietate Civium Imperii Rom. 
Germ. Sena, 1696. 1735. 4. 
MYLERIF (Nic.) Archologia Ordinum Imperialium , five de 
Principum & aliorum Statuum Imperii Rom. Germ. prifca ori- 
gine. Tübingen, 1663. und 1683. 4. und in feinen Oper, Furid. 
Polit. ibid. 1692. 4. 
STRUVE (Ge. Ad.) de Charalteribus Statuum S. R, I. Sena, 
1666, 4. und Vol. 3. Zriefchii. 
- - - - de Requifitis Sratuum Imperii; ib. 1677. 4 


N. 2. 
Der Staͤn⸗ Die Stände des Teutſchen Reiches werden genannt: „Reichs—⸗ 
de Namen Stände; Stände des heiligen Roͤmiſchen Reichs; Stände , die 
Stimme und Stand in Reiche: Derfammlungen haben;“ u.f. w. 
Im Lateinifchen feynd in Adtis publicisdie Worteüblich: Srarur 
oder: Ordines Imperü, Ob man fie Cöves Imperi heiffen Fönne 
oder 


Don den R. Ständen überhaupt. 3 
oder folle? wie auch: Ob fie alleine Cives Imperii, oder ob fie uns 
ter denen Civibus Imperii nur die vornehmfte. feyen? wollen wir an: 
dern zu beurtheilen überlaffen, und einem jeden darinn feine Phanta⸗ 
fie und Freude gönnen 5 in Staats:Schrifften aber ift diſe Redens⸗Art 
nicht üblich. Sa HENNIGES ersählet, daß eines groffen Hofes 
Geſandter auch nicht einmal Das Wort: . Ordines in einem Concept 
Schreibens an den König in Sranckreich habedulden wollen, fondern 
dem Chur» Mapnzifchen Directorio durch feinen Legations⸗Secreta⸗ 
rium habe fagen laffen, woferne diſes Wort nicht überall ausgeſtri⸗ 
chen und Dafürgefeget würde: Szarus, würde er das Schreiben we⸗ 
der erfennen, noch mit-fieglen, habe auch Dadurch den Chur⸗Mayn⸗ 
sifchen Directorem genöthiget,. eg abzuändern: Das ware aber zu 
sil; dann felbft in dem Weſtphaͤliſchen Sriden werden die Reichs: 
Stände Ordines Imperii ‚genannt, z. E. Art. 4. $. 53. Art. 6. 
Arc, 7.20. und Art. 5. 8.41. werden befonders auch die Evangelifche: 
Aug. Conf, Ordines. titulirt. 


3. 

Ein Stand des Teutſchen Reichs iſt eine Perſon, oder Com; Ber ein 
mun, welche 1. ein unmitteibares dand oder Gebiet befiset, und 2. in R- Stand 
Anfehung deffelbigen Siz und Stimme auf allgemeinen Reichs⸗Ver— 9% 
ſammlungen bat. 

Difes ift Die Regel; welche aber inre Abfälle leidet. 


. 4 
Daß die unmittelbare Beguͤterung mitzu dem Weſen eines Teut⸗ Von ber 
fchen Reichs : Standes gehöre, ift fo wohl in Anfehung der alten alg unmittel⸗ 
neuen Reichs⸗Staͤnde leicht erweislich. | ee Des 
1. Alle alte Reichs⸗Staͤnde, das ift, diejenige Stände, deren IYFFUNG- 
Reichs⸗Standſchaffts⸗Urſprung unbefannt ift, fondern Die von uralten 
Zeiten her Reichs: Stände ſeynd, haben ordentlicher Weiſe auch ein 
unmittelbares Land oder Gebiet: 
Wann es alfo auch dermalen einen oder anderen alten Reichs⸗ 
Stand gibt, der Feines hat ; fo ift er entweder erft in neueren Zeiten 
darum gefommen: Dder hat er auch niemalen Feines gehabt ; fo iſt es 
etwas befonderes und aufferordentliches, welches zwar einen Abfall 
und Ausnahm von der Regel macht, felbige aber nicht umftoffet. 
2. Hafftet ja die Reichs -Standfchafft auf denen EC hur-Surftens 
thumern, unmittelbaren Sue en) Graf⸗ und Herrfi er 
2 o/ 


4 Erſtes Buch. 1. Capitel. 


' fo, daß, wer ein folhes Land oder Gebiet auf eine Reichs⸗Verfaſ⸗ 
: fungs-mäßige Weiſe erhält, eben Dadurd) auch der Neichs- Stand» 
ſchafft fähig wird. 

3. In Anfehung derer neuen bereits vorhandenen, oder fünfftig 
anzunehmenden, Meichs: Stände aber ift Durch die Reichs-Geſeze, 
(mie wir bald mit mehrerem hören werden, ) veft geftellet, daß Feiner 
ohne dergleichen unmittelbare Degüterung zu einem Reichs: Stand 
angenommen werden folfe, oder es muß wenigfteng von dem Kayſer 
und Reich in Anfehung difes Stücks mit ihme ausdrücklich difpenfis 
ret werden, und er muß einen Revers ausftellen, Daß er fich noch uns 
mittelbare Standessmaßige Güter anfchaffen wolle; wodurch alfo die 
Megel beveftiget, nicht aber entkräfftet wird. 

Mehreres hievon Fommt Cap. 3. vor. 

















|  S 
Bon Siz Hierzu kommt fo dann auch noch das Siz⸗ und Stimm⸗Recht, 
und welches in allen Europäifchen Staaten den Character eines Reiches 
Stimm. oder Land» Standes ausmacht. 


9. 6 
Bon dem Einige fügen als das dritte Kennzeichen eines Neichs: Standes 
en bey, daß er auch einen Reichs⸗Matricuͤlar⸗Anſchlag habe, und nach 

Eile ſoichem zu dem eich fleure: 

ſchlag. i 

Nun iſt es an deme, daß ordentlicher Weiſe alle Reichs⸗Staͤnde 
einen dergleichen Matricular⸗Anſchlag haben; mithin die etliche we⸗ 
nige, ſo zwar Reichs⸗Staͤnde ſeynd, und doch, entweder Krafft ha⸗ 
bender Privilegien, oder alten Herkommens, nichts zu dem Reich 
ſteuren, ebenfalls als Ausnahmen von der Regel anzuſehen ſeynd: In⸗ 
deſſen ſehe ich diſen Matricular⸗Anſchlag mehr als eine — der 
Reichs⸗Standſchafft und als eine Schuldigkeit eines Reichs⸗Stan⸗ 
des an: Da es aber am Ende in der Sache ſelbſt auf eines hinaus⸗ 
laufft; ſo mag meinetwegen hierinn jeder dafuͤr halten, was er will. 


. 7. 
Es haben zwar Einige vorgeben wollen, als ob auch mittelbare 


Ob auch 
Mittelbare zur oder Eommunen fähig wären, Stände des Reiche dane⸗ 
Ä ai. en zu ſeyn, und haben zu folchem Ende das Erempel derer Herzöge 


feyn kön SU Wuͤrtemberg angeführet, welche währender Zeit, da ihr Sandein 
nen, Reichs Affters Lehen vom Haufe Defterreic; geweſen, dannoch Sig 
und Stimm Recht auf Reichs» Tagen behalten haͤtten: Es * 

aber 
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aber ſchon vile andere vor mir angemercket, daß jene in der falſchen 
Meinung geſtanden ſeyen, als ob alle Lehenbarkeit auch eine Landſaͤſ⸗ 
ſerey nach ſich ziehe; da doch nicht nur die Unmittelbarkeit, ſondern auch 
ſo gar dieSouverainere, wohl darneben beftehen Fan, wie das Exem⸗ 
pel von Neapel ec. belehret; maſſen dann auch Die Herzöge zu Wuͤr⸗ 
temberg inner obgedachter Zeit allerdings ſo wohl die perſoͤnliche Un⸗ 
mittelbarkeit, als auch die Landes⸗Hoheit, in eben dem vollen Grad 
benbehielten, alsfie folche zuvor und hernach befeffen haben. 

Wboohl aber gibt es folche, die in Anfehung gewiſſer unmittelbas 














ter Suter, als deren S$nnhabere, Sigund Stimm-Recht haben, die ° 


aber für ihre Perſon ordentlicher Weife ohnftreitig eines andern 
Landes Hoheit unterwoorffen feynd. Z. E. der Abt zu St. Blaſu ift 
(menigfteng de fato,) ein Vorder » Defterreichifcher Sandfaß und 
Sand-Stand: Wachdeme er aber die unmittelbare Herrfchafft ‘Bons 


dorff gefaufft, hat er zwar, wie deutlich Daben ftehet, wegen ders 


felben Siz und Stimme auf Reichs⸗Taͤgen erhalten; deßwegen aber 
ift er in perfonalibus nicht von der Defterreichifchen Landes Ho: 
heit eximiret worden, fondern muß difes Forum nach wie vor erfen- 
nen. . Doch wo erauf Reichs: oder Crays⸗Taͤgen ac. erfcheinet, oder 
als Beſizer von Bondorff etwas thut oder handelt, fü de ifter als⸗ 
dann auch in perfonalibus unmittelbar, zumal zu der Zeit, Da er fich 
in diſer Herrfchafft oder auf Reichs⸗ oder Crays⸗Taͤgen ꝛc. aufhält. 
9.8. | 

Wann endlich die Stage fo formiret wird: Ob nicht ein Reiche: 
Stand zugleich auch in Anfehung gewiſſer Güter ein Landſaß oder eis 
nes anderen Reichs⸗Mit⸗ Standes Landes Hoheit unterworffen feyn 
koͤnne? foift Die Frage allerdings und ohne Anftand zu bejahen. 3. €. 
fo ift das Kürftlihe Haus Baden-Baden ein ohnflreitiger Reiche: 
Stand,inAnfehung feiner in Böhmen gelegenenSüter aber ein Boͤhmi⸗ 
ſcher Land-Stand ; die Grafen von Schönborn fennd ebenfalls wegen 
en Güter Reih8 und wegen anderer Defterreichifche Land⸗Staͤn⸗ 
de; ſo auch die Fuͤrſten von Lichtenftein, Auersberg, Lobkowiz, Dietrich? 
fein, und mehr andere alte und neue Fuͤrſt⸗ und Gräfliche Haͤuſer. 





R. Staͤn⸗ 
de und 
Landſaſ⸗ 
ſen. 


§. 9. 
Ferner iſt hiebey noch zu erinnern, daß es in Teutſchland auch N. Staͤnde 
dl gibt, welche wuͤrcklich auf dem Reichs: Tag weder eigene die keine 


Si; noch) Stimme, noch auch an Voto curiaro Theil ne 
3 un 


Gtimme 
führen, 
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und doch ohnfehlbar Staͤnde des Reichs ſeynd und der uͤbrigen Ge⸗ 


rechtſamen derer Staͤnde des Reichs genieſſen; allein es fehlet ihnen 
nicht ſo wohl an dem Recht des Sizes und der Stimme, als vil mehr 
an dem Willen, ſolches auszuüben; oder es verurſachen andere Um⸗ 
ſtaͤnde, daß das Exercitium diſes an ſich unſtreitigen Rechts fufpen- 
diret werden muß. 

Der Fall nemlich, daß zwar jemand in ber That ein Reiches 
Stand ift, und Doch würcklich weder Sis noch Stimme führet, pfle⸗ 
get fich zugutragen: ı. Wann ein folcher Fuͤrſt noch Feine eigene Si 
und Stimme in dem Reichs-Fürften-Rath erhalten fan, und doch au 
mit dem Neichs-Gräflichen Collegio, worinn er vorher geftanden ift, 
nichtsrmehr zu thun haben will; 4. E. die Fürften von Naßau⸗Saar⸗ 
brücken, Waldeck, Löwenftein, Heſſen⸗ Hanau, ꝛc. Difen fehlet v8 
aber alfo nicht an dem Recht, an einem Gräflichen Voto curiato 
Theil zu haben; fondern fie wollen nur nicht. 

Oder es Fan fich 2.difer Fall auch zutragen, wann über der Erb: 
fchafft eines folchen Standes geftritten wird, weme fie gebühre? und 
indeffen, biß zu der Sache Ausgang, der offt mehrere hundert Jahr 
anftenet, (allerhand Ungelegenheiten vorzukommen,) die ftrittige Stims 
me fupendiret wird, ohnerachtet der Beſitzer übrigens alle andere 
Rechte eines Reichs: Standes genieffet. Alleine folcher geftalten ift 
Siz und Stimme an fich richtig,aber man ftreitet nur darum: Wer 
fie führen dörffe? Dahin gehören die Juͤlich- Elev- und Berzifche 
Stimmen, die um folcher Urfach willen fchon über anderthalb Secula 
ruhen. Als der feste Herzog zu Sachfen > Laueuburg An. 1689. 
ftarb, quiefeirte Dife Stimme fo lang, biß An, 1716, ein Spruch 
für Chur» Braunfchweig in poffeflorio ergienge. Weber der Sach: 
fen» Eoburgifchen Succelliong- Strittigfeitfan diſes Vorum noch biß 
jezo zu Feiner Activität gelangen: Wach) Abfterben des Pfalzgrafen Gu⸗ 
ftav Samuels zu Zweybruͤcken ruhete Deffen Vorum auch fo lang, biß 
Chur⸗Pfalz und Pfalz-Birckenfeld fih wegen der Succetlion mit einan⸗ 
der verglichen hatten. Don welchem allem ſeq. Cap. 6. ein mehreres. 

3. Machen jegumeilen Rang Strittigfeiten, daß ein Stand des 
Reichs lieber fich feines Sig» und Stimm: Rechts gar nicht bedie⸗ 
nen, ala andere fich vorfisen und ſtimmen laffen will, wie alfo das 
Haus Holftein um difer Urfach willen feines Vori lange Jahre fich 
nicht gebrauchet hat. Und Darauf zilet es, wann es in dem ns 

t.fchen 
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rifhen Reiche» Abichid de Anno 1570, 8. 165. heißt: „Nachdem auch 
noch etliche Reichs⸗Staͤnde hiebevor, fo noch zur Zeit zu Feiner Se/- 
‚fon kommen und derhalben mit feinem ftreitig worden : Damit dann 
denfelben ihre gebührliche Seffion und Stimm im Neichs: Tag ein- 
gegeben, und alfo das Reich an feinen Glidern, Stimmen und_Ans 
fagen geftärcket würde; ſeynd Wir erbietig, mit denfelben billige Der: 
ordnung zu ehefter Gelegenheit, Doch in dem des Reichs und an: 
derer Intereffenten Nothdurfft zu bedencken, fürnehmen zu laffen. “ 


4. Laffen einige Stände ihr Votum mit Fleiß leer ftehen, ohne 
daß man eigentlich fagen Fan: warum? Ob fie die Koften feheuen, 
einen Gefandten zu halten, oder einem andern ihre Stimme aufjur 
tragen? oder ob fie beforgen, wann fie mitvoriren wollen, muffen fie 
auch mitfteuren? oder ob fie lieber mit dem Teutſchen Reich garnichts 
zu thun haben, fondern gleichfam als Souveraine für fich fern wol⸗ 
In? z. E. Savoyen, oder: ob fie von anderer höherer Hand abge⸗ 
halten werden? 3. E. der Erz: Bifchoff von Biſanz. Nachdeme der 
jezige Here Pfalsgraf zu Zweybruͤcken zur Catholiſchen Religion übers 
getreten ift, läßt er feine Stimme unerfezt, und ſcheinet unentfchlof 
fen zu ſeyn: Ob er ſich als einen Catholiſchen oder Evangelifchen 
Stand aufführen wolle? 


5. Wann ein Herr ac. zwar an einem Voto Antheil hat, folches 
aber unter Denen Intereſſenten alternative geführet wird; fo hat er 
juweilen ein mwürcklicheg Votum, zuweilen Feines; z. E. der Herzog 
zu Sachfen-Hildburghaufen, der, wann der Turnus an ihn Fommt, 
das Hennebergifche Vorum führt, fonft aber Feine Stimm bey Reichs⸗ 
Tägen hat; fo auch die Gürften zu Salm, fo mit ihrem Voto unter 
ſich abwechslen. Solche Ei allegeit ein Votum in actu primo, 
oder quoad jus, aber nicht allezeit in actu fecundo , oder quoad 
exercitium juris. 


Endlich fo wird 6. zumeilen ein Stand des Reiche wegen ſei⸗ 
ner mit einem offentlich erflärten Reichs-Feind habenden Connexion 
zwar nicht in die Acht erflärt, oder feiner Regalien privirt, Doch aber 
feine Stimme auf Reichs» Tägen fufpendiret 5 dergleichen dem Bis 
[hoffen zu Straßburg geraume Jahre hindurch mwiderfahren ifl. Sir 
he ſeq. Cap. 8, | 
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$. 10. 
Nicht alle Deßtvegen aber , ba jemand ein Reichs - Stand ift, folget noch 
R.Stände nicht, daß er aud) ein eigenes Votum auf Reichs» Tagen zu führen 
haben auch habe; fondern manche Reichſs⸗ Stände haben nur Vora curiata, nem⸗ 
ein eigenes (ich, alle Grafen zufammen nur vier, und alle Praͤlaten nur zwey. Nun 
Votum, concurriren zueinem einigen ſolchen en Voto wohl jehen und 
wanzig Mäufer, und in manchem difer Haͤuſer find meiftens mehrere 
Degierene Herrn, die alle an difem Voro participiren; da dann 
leicht zu erachten iſt, Daß ſolcher geftalten, wann man es nach dem 
Gewicht berechnen wollte, auf manchen ein überaus Fleines Antheil 
am Voro fommen fan. Fa auch in Fuͤrſtlichen Häufern felbften, des 
ren jedes doch wenigftens Ein eigenes Vorum hat, gefchiehet es zus 
weilen, daß ihrer vile daran Theil haben, z. E. in dem Sürftlichen 
Daufe Anhalt find vier Regierende Linien, welche alle zufammen nur 
Ein Vorum haben. - An dem Hennebergifchen V oro partieipiren ebens 
falls mehrere Herrn; fo auch an dem Salmifchen sc. Indeſſen 
feynd Doch alle Theilhabere eines Voti, refp. curiati oder virilis, 
Neiche- Stände, dörffen auch in folcher Qualität in Perfon oder durch 
Gevollmaͤchtigte auf Neichs » Tägen erfcheinen. 


F. 11. 

Nicht alle Gleichwie aber ferner nicht ein jeder Reichs⸗ Stand deßwegen 
— auch ein Crays⸗Stand iſt, wie anderwaͤrts mit mehrerem wird zu 
— vernehmen ſeyn; alfo iſt auch nicht ein jeder Crays⸗ Stand deßwegen 
F.Stän. auch ein Neichs- Stand. 3. E. der Herzog zu Sachfen » XBeiffenfelg 
de. wurde den 17. Sun. 1664. zu einem Ober-Sächfifchen Crays⸗Stand 
angenommen; alleine ein Reichs» Stand wurde er niemalen. Der 
Pfalzgraf zu Sulzbach wurde An. 1697. bey dem Bayrifchen Crays 
ad Votum & Seflionem zugelaffen , mit einem Voro im Reiche: 

Fuͤrſten⸗Rath aber hat er nicht durchdringen Fönnen. 

Der König in Preuffen hat wegen Mörs Siz und Stimme 
im Weſtphaͤliſchen Erays, aber in Eeinem Reichs: Eollegio. 

Sins befondere aber'gibt e8 manche Grafliche Familien, welche 
zwar auf Crays⸗Taͤgen Si; und Stimme haben, nicht aber auch auf 
dem Meichs: Tag. 

So auch F. 12. | 
niche alle "Und fo werden wir unten mit mehrerem vernehmen, daß auch 


—* nicht alle Mitglider derer Reichs-Praͤlatiſch- und Graͤflichen Col 
| legien 


= — — 
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kegien von dem Kanfer und Reich als Reichs Stände erfannt wer: undGräfis 
den. chen Colle⸗ 
F. 13. gien. 
Das Wort: ‚Stände begreiffet übrigens 1. und ordentlicher Verſchi⸗ 
Weiſe alle Chur-Fürften , Fuͤrſten, Bralaten, Grafen, Herrn und dener Ge⸗ 
Reichs Stätte, welche auf denen Reichs: Tägen des Teutfchen Reis brauch des 
des Sig und Stimme haben, zufammen unter fich, en 
Es wird aber auch 2. zutveilen die Zormul gebraucht: „ Chur: Slande. 
Kürften und Stände, * daalsdann unter diſem legten Wort Die Fürs 
ften, Praͤlaten, Grafen, Herrn und Stätte gemeinet feynd. 3. E im 
Reichs- Abfchid de Anno 1654. $. 24. „ Mac Berathfchlagung 
des pundti Appellationis haben Wir mit Chur; Fürften und Stän: 
den und der Abweſenden Raͤthen und Sefandten ꝛc. “ 
Doc) fehen es die Fürften nicht gerne, daß man fich difer For⸗ 
mit bedient, und ift Die Sache um das Jahr 1679. zwifchen beeden 
höheren Collegiis fo meit gediehen, daß der Kanfer fich genöthiget 
gefehen hat, den 37. Nov. difes Commißions⸗Decret an Das Reich 
ergehen zu laſſen: » Der Rom. Kayſerl. Majeftät, Unferm aller 
gnädigften Kayſer und Herrn, ift in Allerunterthänigfeit. vorgetra> 
gen worden, was maffen die geroöhnliche Reichs-⸗Berathſchlagungen 
des entftandenen Wort: Streits halben gehemmet werden , ja fo 
ger zu beforgen feye, man möchte hiervon Anlaß nehmen ,. den 
eichſs⸗Tag gehlingen aufjuheben. Geftalten nun dem gefammten 
Heiligen Römifchen Reiche fehr verFleinerlich fallen, und es bey der 
werthen Wofterität einen üblen Nachklang gebahren würde, wenn 
um fo fehlechter Dinge willen, ob nemlich in denen Fünfftig abfaf- 
fenden Reichs⸗ Sutachten, die Worte: „Chur: Fürften, Fuͤrſten 
und Stände, “ oder aber: „ Chur » Sürften und Stände, “ zu 
fezen ſeyen? beyde höhere Reichs Collegia fich mit einander colli- 
diren und derentwegen den fchon fo lang gewährten Neichs:Convent 
ohne fürmlichen Receß abzubrechen fuchen follten; Als haben allers 
höchftgedachte Ihre Kayſerliche Majeſtaͤt allergnädigft anbefohlen, 
in Dero Nahmen beyder höherer Reichs⸗Collegiorum Diredtoriis 
per Decrerum anzufügen, was maffen Diefelbe Die Worte: „Chur: 
Fuͤrſten und Stände « mit denen Worten: „Chur-Fuͤrſten, Sürz 
ften und Stände,“ pro Synonymis und 'vor eine ganz gleiche 
Wuoͤrckung hielten, und folglich a promifcuirlicher Gebrauch 
) weder 
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weder einem noch dem andern prajudicirlich fallen würde; es feye 
aber alterhöchftsermeldt Ihro Kayferlichen Majeſtaͤt allergnädigfter 
Will und Meynung, daß man fih um Difes erregten Wort⸗Streits 
wegen nicht weiters aufhalten, und die germöhnliche Reichs» Con- 
fultariones ferner hemmen, fondern felbige wieder mit eheflem ors _ 
dentlichen antretten, und, was des allgemeinen Weſens Dienft und 
Wohlfahrt erfordert, reiflich berathfchlagen folle. “ 

3. Wird das Wort: Stände gar offt auch nur von denen 
nidrigeren Ständen des Reichs genommen und gefeget: » Chur: 
Fürften, Fuͤrſten und Stände, “ wo als dann das Wort: „Stände “ 
die Prälaten, Grafen, Herrn, und Reichs: Stätte begreift. Und 
ift difes der gemohnliche Stylus in allen Reichs: Gutachten. 

4. Zumeilen bezeichnet auch das Wort: „ Stände “ nur die 
Fuͤrſten, Prälaten, Grafen und Herrn, 5. E. in Dem Reichs Abfdy. 
de Anno 1654. $. 197. heißt es: » Ueber diß haben Wir Die bey 
nächft : verwichenem Reichs⸗Tag mit der Chur: Fürften und Stans 
den Einwilligung in Fuͤrſten⸗ Rath aufgenommene 2c.“ Weil nun 
Die Reichs» Starte über difer Sache nicht befragt worden, fo Fan 
das Wort: „ Stände “ hier nichts anderes anzeigen , als Das 
Surftliche Collegium. Es fcheinet aber , faft mehr aus Ueberfehen, 
oder Doch ohne Vorbedacht, alfo gefezet zu fenn, meil diſe Redens⸗ 
Art fonft nicht üblich iſt. | 

5. Eben diſes ift auch von denen Stellen fu fagen , wo das 
Wort: „ Stande “ bloß die Praͤlaten und Neichs: Stätte anzeis 
gen folle. So hieffe es 3. €. in Kayfer Earls V. Capitulation Art. 4, 
» Die Chur » Gürften, - - auch andere Fürften, Grafen, Herrn 
und Stände. “ And als An. 1653. die Kürften erinnerten: Unter 
andern benahmften Neichs- Ständen auch der Prälaten Meldung 
zu thun, hielte Defterreich es für überflüßig, weil die Prälaten unter 
dem Nahmen der Reichs» Stände begriffen ſeyen. 

6. Als aber endlich die Prälaten erhielten, daß fie, auf wies 
derhohltes Fuͤrſtliches Monitum , ausdrucklich benahmfet wurden, 
fo bliebe der Wahme: Stande nunmehro alleine denen Reichs⸗ 
Stätten übrig, welche aber difen auch nicht alleine tragen wollten, 
und dahero An. 1711. ad Projedtum perpetux erinnerten: Poft 
Verba: „Grafen, Her und “ omittatur: „fände“ & po- 
natur: „Stätte,“ vel retinearur communis formula: „ Churs 


Fuͤrſten, 
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Fürften, Fuͤrſten und Staͤnde.“ Cs iſt aber dannoch bißhero bep 
jener Redens⸗Art gelaffen worden. | 
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Die Worte: ,, gemeine Stände “ werden. in geboppeltem Gemeine 
Perftand gebraucht: _ 1. Solle es fo vil heiffen,, als: midrigere Stände, 
Stände; (fihe Cap. /7.)_ ‚2. Dingegen bedeutet es auch fo vil, als 
alle, oder gefammte Stände, 5. E. im R. Abſch. vonzs4g.$. sr, 
„haben Wir (der Kayfer) mit gemeinen Ständen, und der Abwe 5 
fenden Raͤthen und Gefandten, für nothwendig geachtet. “ Berner 
in einem Gürften  Nathe >» Conclufo vom 25. Apr. 1643. auf dem 
Deputationss Tag zu Frankfurt: „ Bemeine FZürften und Stände. “ 
und fo fonften mehrmalen. 


F. 175. 

Noch iſt die Frage: Ob nicht auch die Reichs-Ritterſchafft, Ds die R. 

ohnerachtet ſolche keinen Siz und Stimme auf Reiche » Tägen hat, Ritter -· 
dannoch mit unter Die Reichs: Stände zu zählen feye? Einmal ſcafft mit 
ſcheinet folches die fo offt in der Kayſerlichen Wahl⸗Capitulation hytg FAR 
befindliche Formul: „Chur » Fürften , Fürften und Stände, gehöre? r 
die unmittelbare freye Meichg + Nitterfchafft mit eingefchloffen, “ 
u. d. zu importiren, und Die Reichs⸗Ritterſchafft felbit fchreibt jes 
zuweilen von fich, Daß ihro, gleich andern Reiche» Ständen, ihre 
Freyheiten beftättiget feinen, u. f. mw. Alleine, wann man nicht 
die Worte captiren, fondern die Sache nach deme fchäzen will, 
was deßwegen verhandelt worden ift, fo ift zwar die Reichs⸗Rit⸗ 
terfchafft, als ein, gleich denen Ständen, unter niemand, als dem 
Kanfer, ftehendes Corpus, in Anfehung ihrer Perfonen und Guͤ— 
ter denen Reichs - Ständen fo weit gleich geftellet, als die Unmittels 
barfeitreichet und in etwas einfchläget ;- alleine fie hat fo wenig einigen 
wuͤrcklichen Antheil an Denen Das Teutfche Reich betreffenden Staats: 
Angelegenheiten, als wenig jemalen die Abficht gemefen ift, ihro der- 
gleichen Durch obige Worte einzuraumen, da vil mehr die Reichs⸗Rit⸗ 
tere felbft und Die ihrige fich nach denen Geſezen achten und richten lafs 
fen müffen , welche roifchen dem Kanfer und denen Reiche: Ständen 
auf Reichs-Tägen, ohne der Meichs- Ritterfehafft allermindefte Con- 
currenz, verglichen worden ſeynd. Ein mehreres davon kommt Lib. 3. 
inder Materie von der Reichs : NRitterfchafft vor. 


B 2 $. 16. 


Guͤter⸗ 
Innhabe⸗ 
re. 
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Ferner iſt zu erwaͤgen: Was es dann mit denen Innhabern 
diſer oder jener Reichs-Guͤter, welche in denen aͤlteren uͤnd neueren 
Reichs⸗Abſchiden mehrmalen unter denen Reihe: Ständen erzaͤhlet 
werden, für eine Bewandtniß habe? Da es fich dann zeiget, daß dis 
fes Wort allerfey "Bedeutungen leide, 

1. Nemlich zeiget es eine Perfon an, die ein Gut befizet, welches 
einen höheren Character hat, als der Befizer felbft, 5. €. fo yoerden im 
Reichs» Abichid de Anno, 1582. die Sreyberen oder Seren von Koͤ⸗ 
nigseck Innhabere der Grafſchafft Rotenfels und die von Sreyberg 
Innhabere der Herrſchafft Juſtingen genannt. 

2. Bedeutet es eine Perſon, die nicht ihres eigenen Geſchlechts 
wegen, ſondern in Qualität eines Suceefloris eines anderen ausge 
ftorbenen Reichs⸗Standes, deme fie fonft am Stande gleich ift, Sig 
und Stimme führet, 3. E. fo werden die Örafen von Loͤwenſtein (wel 
che qua tales Wuͤttembergiſche Landfaffen feynd,) in gemeldtem 
Reiche: Abfchid de Anno 1582. Innhabere der Sraffchafft Wertheim 
genannt. 

3. Werden damit gemeint die Häufer, welche ſchon an und für 
ſich felbften Stande fennd, aber in Anfehung gewiffer Güter noch bes 
fondere Vota führer, wie 3. €. im R. Abfchid de Anno 1594. die Herz 
zoglich - Sächfifche Linien Innhabere der gefürfteten Graffchafft Hens 
neberg genannt werden. 

4. Wann eines Reiche-Standes Erbfchafft zerfplittert worden iſt, 
wird auch wohl der alfo genannt, deme des ausgeftorbenen Standeg 
Meichg ; Votum zugefalfen ift, 3. E. fo haben fich in leztgedachtem 
Abfchid etliche Fuggere als Innhabere der Reichs: Negalien der Herr⸗ 
fchafft Mindelheim unterfchriben. 

5. Nachdeme es feit An. 1594. aufgefommen ware , daß auch 
einer ausgeftorbenen Sürftlichen Linie Votum von denen übrigen Li 
nien ihres Daufes fortgepflanzet wurde; fo zeigte der Beſizer des Voti 
fein Recht Darzu auf gleiche XBeife an. 3. €. fo heißt es im R. Abs 
ſchid de An. 1594, und 598. „Don wegen - - Sriderichen, Pfalzgra⸗ 
fen bey Rhein, des Heiligen Nömifchen Reichs Erz Truchfeffen und 
Chur⸗Fuͤrſten, Herzogen in Bayern, 2. als Innhabers weyland 
Herzog Johann Cafımirs, Pfalsgrafen, (zu Fautern,) Fuͤrſtenthumb 
und Land. ind wisderum im. Abſch. de Anno 1598. „Von we⸗ 

J | gen 
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gen Sriderichen, Pfalsgrafen bey Rhein, Derzogen in Bayern, Chur 
Fuͤrſten, als Innhabern Herzog Neicharden, Pfalzgrafen bey Rhein, 
angefallenes Landes, Herzogthums Simmern. “ 

6. Meineneinige Staats-Nechts- Lehrer, es twürden diejenige: _ 
Innhaber genannt, welche ein mit Sig-und StimmsMecht begabtes 
Fand Pfandweig inne hätten, und alfo das Votum nur vicario no- 
mine führeten; es fennd mir aber Feine dergleichen Exempel befannt, 
pil weniger ift diſes der einige Derftand folchen Wortes nach denen 
Reichs⸗Geſezen. 

Endlich und 7. ſcheinet in der Reichs-⸗Matricul ſolche Benen⸗ 
nung von Guͤter⸗Innhabern auch alsdann gebraucht zu werden, wann 
der Erbeneines R. Standes mehrere von verfehidenen Samilien, oder 
- auch folche Erben annoch ungewiß, oder unbefanntfennd. 

Es ift aber mit difer Benennung nicht allegeit auf einerley Art gez 

halten worden, z. E fo werden im R. Abſch. de Anno 1594. Die Frey⸗ 
herrn von Koͤnigseck Herrn der Graffchafft Rotenfels genannt, da fie 
An, 1582. Innhabere derfelben genannt twordenmwaren. Im R. Ab: 
ſchid Am. 1541. wird der Sreyberr von Reef angeführt wegen der 
Grafſchafft Virneburg und nicht als deren Innhaber, und fo auch im 
Reichs⸗Abſchid de An. 165.4. das Chur⸗ und ürftliche Haus Sachfen 
wegen ber gefürfteten Sraffchafft Denneberg, und Chur» Pfalz wegen 
des Fuͤrſtenthums Lautern 2c. 

roch vilmweniger findet fich zroifchen folchen Sinnhabern und ans 

deren Reichs⸗Staͤnden in Anfehung der Reichs: Standfehafft der ge⸗ 
ringite Unterfchid; fondern jene fönnen, gleich difen, in Perſon oder 
durch Bevollmaͤchtigte, auf Reichs- Tagen erfcheinen, in dem Fürfts 
lihen Collegio an.dem Plaz, welchen das Vorum hergebracht. hat, 
ihre Stelle einnehmen, und, wann eg ein Vorum virile ift, folches 
fuo loco & ordine ablegm, u. f. w. E | 


3% Ä 
Endlich fo ift noch anzumercken, daß es auch Adminiftrato- Admini- 
res, Verweſere oder Dertrettere der Reichs⸗Standſchafft und des ftratores 
‚ Damit verbundenen Reichs > V ori gibet, das iſt, ſolche Collegia, oder ber R. 
erfonen, die zwar an und für ſich felbft an der Reichs-Stand—⸗ ri ne 
hafft gar Feinen Antheil haben, oder Doch den Reichs Stand nicht MA. 
allein ausmachen, dabey aber dannoch das Reiche» Vorum nad) 
Belieben und ohne mit jemanden en zu — 
| 3 ein 
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lein in ihrer eigenen, oder ihrer Bevollmaͤchtigten, Perſon fuͤhren 
koͤnnen. Dergleichen feynd 1. die Dom⸗Capitul derer Erg + und 
Hoc : Stifter Sede vacantes 2, die Wormündere eines weltlichen 
Reichs: Standes; 3. die Magiftrate in denen Neichs- Stätten; 
wie.dann, was diſe leztere betrifft, noch An. 1739. den 17. Novembr. 
in ein von dem Reichs⸗Hof⸗Rath erfanntes Kapferliches Reſcript 
an den Magiftrat zu Sranckfurt eingefloffen iſt: „Auch an deme 
nicht ift, Daß Magiftrarus an und vor fic) einen Statum Imperii 
ausmache, fondern, da ihme die Adminiftration Jurium Superio- 
ritatis territerialium & Regalium anvertrauet ꝛc. “ 

















18. 
R.Etände, Uebrigens gehet e8 wohl an, daß jemand nicht nur ein Stand 
fo mehrere des Reichs, N auch zugleich ein Vaſall, ja gar ein Reichs: - 


Herrn har 
ben. 


Some 
ak 
zugleich. R. 
Stände 
feynd, 


oder Sand » Stand und Unterthan ausländifcher Staaten ſeye. 
8: E. fo ift der Biſchoff zu Straßburg in Anfehung_ feiner diffeit 
heing gelegenen Aemter ein Reichs: Fürft, und in Anfehung der 
Ueber» Rheinischen ein Srangöfifcher Unterthan.  Gfeiche Bewandt⸗ 
niß hat es mit Wuͤrtemberg, Deffen und verfchidenen anderen noch 
wuͤrcklichen Reichs- Ständen, welche einen Theil ihrer Güter im 
Elſaß oder in Burgund ligen haben. Der Herzog von Marleborough 
ware Reiche » Fürft und Pair von Groß: Britannien; verfehidene 
Reichs Grafen feynd Ungarifche Magnaten; der Erz Bifchoff von 
Bifanz, fo noch. immer aufgeruffen wird, ift gar mit Haut und Haar 
Franzoͤſiſch; der Fürft von Naßau⸗Diez ift ein Reichs Fürft und 
zugleich) General: Erb» Statthalter 2c. der vereinigten Niederlande ' 
und ein Mitglid der Staaten in etlichen Difer Provinzien; der Bis 
fchoff von Coſtanz hat Sande unter Schweizerifcher Souverainite. 


. I 
Hinwiederum aber gehet es eben fo wohl an, in Anfehung ge ° 
wiſſer Sande ein Stand des Teutfcyen Reichs, und übrigens den: 
noch ein unabhängig = und fouveraines Europdifches Haupt feyn. 
Difes belehren die Exempel derer Könige in Groß » Britannien, 
Daͤnemarck, Schweden, Preuffen, Ungarn, (Boͤhmens nicht zu 
gedencken,) und Sardinien. 


—E 
Zwey⸗ 
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| Zweytes Capitel. 
Von denen Eintheilungen derer Reichs⸗Staͤnde. 


Innhalt. 
$.1. Ferer R. Stande Eintheilungen. F. 2. In Anſehun 
D der Religion, 6. 3. des Geſchlechts, $. 4. des heilt 
oder weltlidyen Standes, $. 5. der drey Collegien, $. 6. des 
Chur⸗ oder Sürftlichen, oder Prälaten: ıc. Standes, 8. 7. 


des höheren oder nidrigeren Standes, $.8. der Macht, oder 
des Suprematus. j 








§. I 
Nunmehro kommt es darauf an, daß wir die Stände des Reichs Derer N 


und ihre Öerechtfamen näher betrachten, da Dann forderift zu — 


bemercken iſt, wie dieſelbige auf verſchidene Arten eingetheilet wer⸗ boy 


den, und fo dann Die meifte folcher Eintheilungen und was Die dar⸗ 
unter begriffene Stände befonderes vor anderen haben, eigens zu 
beleuchten ſeynd. 


ge 2 
Eine derer wichtigften, ob gleich erft feit bald 250. Fahren In Anſe⸗ 
aufgefommene , Eintheilungen derer Reiche +» Stände ift in Anſe⸗ bung der 
hung der Religion, da fich nemlic) das gefammte und getoiffer maffen Religion, 
Einige Corpus derer Keichs » Stände in diſer Abficht wiederum in 
zwey Corpora theilet, nemlich in dag Corpus der Evangelifchen 
oder Augfpurgifchen Eonfeßiong: Verwandten, und in Das Corpus 
derer Eatholifchen Stände. 


S. 2. 

In Anfehung des Gefchlechtes Fan man die Reicha: Stände des Ges 
theilen in Männtiche und Weibliche; davon nur fo vil zu fagen ift, ſchlechts, 
daß ordentlicher Weiſe fich allegeit einige Dames unter Denen Reihe 
Ständen befinden, nemlich die Aebtiginnen, welche aber , weil fie 
keine eigene Stimmen haben ‚' Faum gefpühret werden 5 aufferor- 
dentlicher Weife aber Fommen in beeden höheren Collegiis jezuwei⸗ 
len einige Erb» Töchtern hinzu, wie z. E. dermalen Die Königin in 
Böhmen im Chur und ürftlichen Collegio mit ſizet, ‚und fo 

zur 
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zur Zeit des Reichs-Abſchids de Anno 1654. die beede Erb⸗-Toͤch— 
tern der Grafſchafft Sayn vorhanden waren ; auch nachhero Lims 
burgifche Erb: Töchtern, u. ſ. w. 


4 
des geiſt⸗ In Anſehung des Standes uͤberhaupt ſind einige Staͤnde in 
oder welt · denen beeden höheren Reichs⸗Collegiis Geiſtliche, andere aber in 
— eben diſen beeden höheren Reichs⸗Collegien, wie auch das ganze 
’ Dritte Neichs; Collegium, find Weltliche. 


.. % 

derer drey jerner theilen fih die Stände des Reiche in drey Collegia, da in 

Eollegien, dem Erſten die Chur: Zürften, in dem Zweyten die Fuͤrſten, er 
ten, Grafen und Herrn, in dem Dritten aber die Meichs - Stätte 
figen. Unter welchen dreyen Collegiis auch) Die beede erftere mit Dem 
rahmen der beeden höheren Collegiorum benahmfet werden. Die 
Sormul: EhursFürften und Stände aber, (davon oben) zeiget Feis 
nen befonderen Unterfchid an. 


4. 6. 

des Chur⸗ Will man weiter Die Reichs: Stände nach ihrem Stand auf 

oder Fuͤrſt ferhalb ihren Collegiis betrachten, fo kommen fünff Claſſen derfels 

——— ben heraus, nemlich 1. Chur⸗Fuͤrſten, 2. Fuͤrſten, 3. Praͤlaten, 4. 

1. Stan, Grafen und Herrn, ſodann g. Reichs-Staͤtte. Da Dann wieder⸗ 

des, - um jede Claß ihre befondere Sub-Divifiones leidet, z. E. die Fuͤrſten 
find geiftliche oder weltliche, die weltliche wiederum alte und neue, 
u. ſ. w. wovon aber bey jeder Specials Materie mit mehrerem wird 
gehandelt werden. 


j Ge 7 
des höhe Endlich fo pflegen mehrmalen auch Die Stände in Adtis publi- 
ren oder cis in Die höhere und nidrigere eingetheilet zu werden; da dann uns 
ter jenen die Chur⸗ und Fuͤrſten, unter Difen aber die übrige begriffen 
- 7 werben. 

Die nidrigere Stände, nemlich Prälaten, Grafen, Herrn und 
Meichs: Stätte , wurden in vorigen Zeiten zuweilen auch gemeine 
Stände genannt, z. E. in dem Reiche Abfch. von 1546. $. 10. in 

der Kanferlichen Neiche : Tags» Propofition de An. 1566. ꝛc. 
Wann aber die Collegia derer Reichs: Stande in höhere und nis 
dere eingetheilet werden, fo heißt man ( wie obgedacht,) das Chur-und 
Buürftliche beede höhere: Da nun die Prälaten, Grafen und en 
mi 
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mit in dem Sürftlichen ſtzen; fo werden fie alsdann mit zu Denen hoͤhe⸗ 
ren Ständen gezaͤhlet. 


. 8 

Einige machen auch einen Unterfcheid zwiſchen denen Ständen, der Macht, 
melche Supremarum oder Potentatum haben oder nicht, oder deutli⸗ oder bed 
cher zu reden, zwiſchen Denen mächtigen und denen nicht fo mächtigen Suprema- 
Ständen des Reihe. LEIBNITZ hat, unter dem Namen Cx- tus 
farini FÜRSTENERIJ, einen eigenen Tractat: de Jure Suprema- 
tus ac Legarionis Principum Germaniz geſchriben, welcher darzu 
hat dienen follen, daß derer alten mächtigeren Sürftlichen Häufer Ge⸗ 
fandten bey denen Nimwegiſchen Sridens- Tractaten für Gefandten 
vom Erften Rang erkannt werden möchten, und fagt er darinn Cap. to. 
Daß diejenige Neichs » Stände Suprematum häften, qui Territo- 
rium ınajus habent exercitumque educere poflunt, oder, qui Bel- 
lum inferre, Bellum fuftinere, propria quodammodo vi ftare, 
fœdera pangere, rebus aliarum Genyum cum auttoritate interve- 
nire poflunt &c. 

Mun ift es zwar freplich an Deme, Daß die mächtige Stände in; 
nerhalb Reichs und bey auswärtigen Staaten freylich manchmalen in 
gröfferem Anfehen ftehen und mehr bey denen Staats: Sachen von 
Europa zu fagen haben, als Andere; Dahero auch etwa ein oder an⸗ 
dereg in dem Ceremoniol zum voraus erhalten, auch wohl an Seifen 
des Kayſers und Reichs fäuberlicher mit ihnen verfahren wird, und, 
denen Reguln der Klugheit nach , gemeiniglich Die gelindere Wege 
vor denen ſtrengen gegen fie ergriffen werden. Es ift auch wohl fo, 
daß, wenigfteng ex capite prudentiæ, Die ſchwaͤchere Stände die mäch- 
tigere, fonderlich benachbarte , auf alle Weiſe bey gutem Willen zu 
erhalten trachten müffen, und daß auf Reichs» Erays- Tagen, u. d. 
- ein einiger groffer Hof vile Andere, die Nuzen oder Schaden von 
ihme zu gewarten haben, nach fich ziehet, daß fie feiner Meinung 
ebenfalls beypflichten, und 5. E. wie Defterreich, oder: wie Magde⸗ 
burg, u. ſ. w. votiren: Ben allem deme aber hat doch in dem übris 
gen dife Eintheilung, (von deren auch Die Reichs-Geſeze nichts wife 
fen,) in der Lehre von der heutigen Staats: DVerfaffung des Teut⸗ 
ſchen Reichs von Rechtswegen Feinen Nuzen; fondern jeder Stand 
als Stand, oder als Mitglid difeg oder jenes Collegii, oder Difer 
oder jener Claß, oder Corporis, bat nicht mehr oder weniger = 

r 
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techtfamen, als ein anderer refp. Stand oder als ein anderes Mit: 
glid feines Collegii, Claß, oder Corporis, er feye mächtiger oder 
ohnmaächtiger als wie difes, dahero ich mich auch hiebey nicht auf: 
halten will. Nur muß ich noch melden, daß die Miniftri derer Alt: 
Sürftlichen Häufer noch in einem Anno 1742. dem Kapferlichen Mi- 
nifterio übergebenen Aufſaz fi) auf das ihren Herrn suftehende Jus 
Suprematus bezogen haben. 


eos —— 
Drittes Capitel. | 
Don dem Grund der Reichs⸗Standſchafft. OD 


Innhalt. 

J. 1. Schrifft hievon. $. 2. Verſchidene hiebey vorkommen⸗ 
de Fragen. $. 3. Grund der R. Standſchafft an ſich. 

S. 4. Bey denen geiftlichen Chur > Sürften. $. 5. Bey denen 
weltlichen. $.6. ey geiftlichen Sürften ıc. $. 7. Bey welts 
lichen ꝛc. F. 8. Befonders bey Grafen. 6.9. Praxis. $. 10. 

‘ Streit wegen des Limburgifchen Voti. $. 11. Grund der 
R. Standichafft der R. Stätte, , 








G 1. 
Schrifft — gehoͤrige Schrifft: 
hievon. IINCK (Jerem. Eberh.) Diff de fundamento Voti Comitialis. 
Straßburg, 1709. 4. 


2 
Verſchid⸗· · Es wird nicht undienlich feyn, nunmehro ausführlich davon zu 
ne .. reden: Was denn der eigentliche und wahre Grund der Reichs⸗ 
one Standſchafft fene? Da ift dann forberift ein Unterſchid zu machen: 
gragen, Was der Grund der Reichs -Standfehafftan und für fich ſeye? So⸗ 
dann: Was der Grund ſeye: warum Ein Stand in mehreren Collegiis, 
ja wohl in Einem Collegio, fo gar wegen Eines Landes, mehrere 
Stimmen führen Fönne? Don beedem lesterem wird in der Materie 
- vom 





(3) Siehe mein Tentſch. Staats; Recht, Tom. 3. p- 489. 


Von dem Grund der R. Standfchaffe. 19 


vom Fürftl. Collegio gehandelt werden 5 hier aber will ich das erftere 
unterfuchen. 














6. 3. 

Ss vil nun den Grund der Reichs⸗Standſchafft an fich betrifft; Grund der 
fo halte ich zu meinem Zweck nicht Dienlich zu feyn, zu unterfuchen: Wie R. Stand- 
und aus mas für einem Grund jede Gattung derer jezigen Reichs- ſchafft an 
Stände urfprünglich zur Reichs » Standfchafft gelanget fene? weil ſich. 
theils die Sache wegen ihrer Dunckelheit mancherley Meinungen un: 
termorffen ift, und viles auf bloffe Muthmaffungen anfommt, theils 
ſich indeffen fo vile Staats Veränderungen in unferem Teutfchen 
Reich zugetragen haben, daß ſich Doc) Daraus Fein bündiger Schluß 
auf unfere jezige Zeiten machen laͤſſet. | 

4 

Ss vil nun die Chur sFürften betrifft, in fo ferne-fie nicht nur 
überhaupt Reihe: Stände, fondern auch eine befondere Gattung von Be he 
Reichs » Ständen, feynd, und zwar erſtlich Die geiftliche Chur + Fürs Chur⸗Fur⸗ 
ften; fo ift der rund ihrer Reiche - Standfchafft ohne Ziweifel nicht fan. 
ihre geiftliche Würde, fondern r. der Befiz einesunmittelbaren Reiche: 

Landes, 2. die Darüber von Dem Kanfer und Reich zu Lehen tragende 
Weltlichkeit, oder Regalien, oder Landes: Hoheit, fo dann 3. dag 
Reichs⸗Herkommen: Und zwar diſes alles zufammen genommen. Ä 

Daß ihre geiftliche Würde nicht der Grund ihrer Chur⸗Wuͤr⸗ 
de feye, ift Daher unmiderfprechlich , weil 1. fonft alle Teutfche Erz⸗ 
Biſchoͤffe auch R. Stände und Chur-Fürften feyn müßten, welches 
aber nicht iſt, wie wir an denen Exempeln derer Erz: Bifchöffe refp. 
von Salzburg, Befangon, Wien und ‘Prag fehen, fo dann 2. weil 
fonft die Dom⸗Capitul, welche die Erz: Bifchöffliche Würde nicht 
haben, die Reichs » Standfchafft nicht adminiftriren koͤnnten, wie 
Doch Sede vacante gefchiehet. 

Daß hingegen 1. der Beſiz eines unmittelbaren Landes nothwen⸗ 
dig fee, erhellet daraus, weil, wann z. E. ein folcher Erz» Bifchoff 
religniref, wie wir ben Coͤlln ein Erempelgehabt, fein Chur: Vorum 
aufhöret, welches nicht gefchehen würde, wann das Vorum auf der 
Perfon, und nicht auf dem Land, hafftete: Daß aber difes und das 
jivepte Requifictum zufammen allein nicht genug fene, ergibet fich dar; 
aus, weil fonft alle unmittelbare Biſgeſſ Aebte, en. Jo⸗ 

2 anni⸗ 
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-hanniter: Meifter, ꝛc. auch Chur⸗Fuͤrſten wären, ‚welches Doch aber 
malen nicht ift. , 

Daß ein geiftlicher Chur-Zürft in Anfehung feiner Regalien Siz 
und Stimme führe, ift eine von denen geiftlichen Chur-Fuͤrſten felbs 
ſten häuffig erfannte Wahrheit; dahero auch, wann ein folcher geiftlis 
cher Chur: Fürft derer Regalien priviret würde, ſolches nothwendig 
den Verluft feines Sizes und Stimme nach fich ziehen würde, wann 
er gleich) de facto den Beſiz des Landes behauptete: Daß aber dife 
Belehnung mit denen Regalien weder alleine, noch auch nebft dem 
Beſiz eines unmittelbaren Landes, ein genugfamer Örund einer geiſt⸗ 
lichen Ehur feye, habe ich bereits Dargethan. - 

Man koͤnnte zwar einwenden: Sede vacante führe auch das 
Dom-CapitulSiz und Stimme, da doch daffelbe mitdenen Regalien 
nicht belichen wuͤrde; nun iftes wohlfo, Daß in neueren Zeiten (dann 
ehedeffen gefchahe es nicht,) jenes alfo eingeführet worden ift: Alleine 
ob gleich das Dom⸗Capitul nicht wuͤrcklich mit denen Negalien beliehen, 
föndern die Belehnung biß nach der Erwählung eines andern Erg 
Bifchoffens , als ordentlichen Adminiftraroris folcher Megalien, 
nusgefezet reird, fo wird Doch das: Dom: Gapitul eben deßwegen, 
weil c8 Sede vacanre die qu. Reiche + lehenbare Negalien admi- 
nilſtriret, in folcher Qualität, und nicht länger, als folche Qualität 
Dauret, zum Siz und Stimme jugelaffen. — 

Endlich fo muß zu allem diſem noch das Reichs-Herkommen 
‚hinzugethan werden; da dann zwar, fehon ermifener maffen, diſes 
Herfommen freplich einen Erz: Bifchoffen, der ein unmittelbares 

„Land mit allen Iegalien befizet, prafupponiret, aber dadurch erft 
der geiftlichen Chur ihre formam und von anderen geiftlichen Fürs 
ften diftinguirten Character gibt, daß jene Chur: Gürften feynd, 
diſe aber nicht. 


Se 7 BE Ä 
Bey denen Was nun ferner die weltliche Chur: Gürften betrifft , fo heißt 
weltlihen, es von ihnen in der güldenen Bull Cap. 20. deutlich: Cum 
univerſi & finguli Principatus, guerum virtute feculares Prin- 
eipes Elettores Jus & vocem in’Elettione Regis Romani , in 
Cxfarem promovendi, obsinere nofcuntur , cum Jure hujus- 
modi, ‘nee non ofhciis, dignitatibus & Juribus aliis, eis & 
cuilibet eorum annexis & dependentibus ab eisdem, adeo er 

jun 
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Juni & infeparabiliter fint uniti, quod Jus, vox, oficium, 
dignitas, alia quoque Jura ad quemliber Principatuum eorun- 
dem ſpectantia, cadere non poflint in alium , præter illum, 
qui Principatum: ipfum, cum terra, vafallagiis, feudis & do- 
:minio , .ac ejus pertinentiis univerfis, dignofeitur poflidere; 
prefenti Edicto Imperiali perpetuo valituro fancimus,; unum- 
quemque Principaruum prædictorum, cum jure &.voce Ele- 
&ionis, abwfhicio ceterisque omnibus Dignitatibus, Juribus & 
pertinentiis ad ipfum fpeltantibus, ita perfeverare & efle de- 
bere unitum perpetuis) temporibus, indivifibiliter & conjun- 
&um, quod pofleffor Principatus cujusliber etiam Juris, vo- 
eis, oflicii, dignitatis & pertinentiarum omnium ad illum fpe- 
ctantium, quiera debear ac libera pofleflione gaudere, ac Prin- 
ceps Eleltor ab omnibus reputari, ipfeque, & nemo alius, per 
cereros Principes Eleltores ad . Elettionem & omnes actus 
alios, pro Sacri Imperii honore vel opportunitate gerendos, 
omni tempore aflumi, fine contradiltione qualiber, & admitti, 
nec aliquid premifforum ab alrero, cum fine & eſſe debeanr 
infeparabilia, dividi, vel: ullo tempore debeat feparari , aut in 
Judicio vel extra divifim repeti valeant, aur evinci, vel etiam 
per fententiam feparari, nec aliquis unum fine alio impetens au- 
diartur. Quodfi per errorem vel alias auditus quis fuerit, aut 
proceflus , judicium, fententia , vel.aliquid hujuscemodi contra 
pr&fentem difpofitionem noftram emanaverit, feu quomodoli- 
ber artentari contigerit, hoc totum & omnia ex his & quoliber 
eorum fequentia eo ipfo viribus non fubfiftanr, | 


Hieraus ift nun fo vil Elar , daß der Beſiz eines unmittelbaren 
Landes eigentlich der einige und wahre Grund der weltlichen Churen 
feye: Und weil bey denen weltlichen Ständen der bey denen geiftlis 
hen fich findende gedoppelte Nefpect, nach deren einem fie geiftlis 
che und nach dem andern weltliche Perfonen vorftellen, hinwegfaͤllet; 
ſo kan auch der Beſiz des Landes und die Regalien nicht von einan⸗ 
der getrennet werden. 

- Daß aber ein Befizer eines ſolchen Landes deßwegen Chur⸗duͤrſt 
ſeyn ſolle, da doc) andere Beſizer anderer unmittelbaren Fuͤrſtenthuͤ— 
mer dergleichen nicht feynd, das beruhet abermalen allein auf dem 

C3 Reichs⸗ 
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Reichs: Herkommen; und iſt alfo diſer Grund mit dem vorigen aller 
Dings und unumgänglich zu verbinden. “ 
Man Fönnte zwar einmwenden, Daßeine weltliche Chur nicht noths 
wendig auf einem Land hafften müffe, erhelle Daraus, weil Anno 1623, 
Kayſer Zerdinand UI. Herzog Marimilian in Bayern mit der vormas 
ligen Prätzifchen Chur beiehnet, ohne Daß er ihne weder zugleich mit 
einem Sand beliehen hätte, noch auch fothane Ehur auf Das Land 
Bayern gelegt worden wäre, als welches nach wie vor und biß auf 
den heutigen Tag ein Herzogthum gebliben ift, in Anfehung defs 
fen auch noch jego in dem Fürftlichen Collegio Si; und Stimmege 
führet wird. Gleichwie es aber mit der ganzen Chur +» Baprifchen 
Belehnung de Anno 1623, nach Ausweis des Lehen Drieffs jelb- 
ften, ein ganz irregulaireg und bloſſes Interims⸗Werck ware; alfo ‘ 
ift auch feit dem Weſtphaͤliſchen Sriden, wodurch difes Werck erſt in 
feine rechte Ordnung gefommen ift, die Bayrifche Chur Feineswegs 
ohne Chur⸗Land, fondern die obere Pfalz ift das Bayriſche Chur⸗ 
Land, welches daher offenbar ift, mweil An. 1652. Herzog Albrecht, 
qua Chur: Adminiftrator, zwar nicht mit dem Hergogthum Bayern, 
wohl aber mit der Chur und oberen Pfalz, beliehen worden ift. 
Da aud) ferner unftreitig ift, Daß alle weltliche Churen Reiche: 
Lehen ſeynd, fo ift mithin auchrichtig, daß, wann gleid) ein Chur⸗ 
Fuͤrſt noch fo groffe Allodia befäffe, dannoch die Chur Wuͤrde nicht 
darauf, fondern auf dem Reichs-Lehen, hafftete. 


| S 6 
Bey geiſt⸗ In Anfehung derer geiftlichen Fuͤrſten, Eger und Aebtißin⸗ 
lichen Fuͤr⸗ nin ift der Grund ihrer Reichs» Standfchaflt wiederum nicht ihre - 
fen. geiftliche Würde, fondern 1. die Unmittelbarfeit, 2. der Befiz eines 
unmittelbaren Gebiets, 3. Die von dem Kayſer und Reich darüber zu 
: Lehen tragende Regalien, und 4. dag Herfommen: Und zwar alles 

diſes zuſammen. . 

Daß die geiſtliche Würde nicht der Grund ihrer Reichs-⸗Stand—⸗ 
ſchafft feye, ergibet fich abermalen daraus, weil fonft alle Bifchöffe, 
Prälaten und Aebtißinnin in Teutfchland Reichs: Stände feyn muͤß⸗ 
en : fe > befannter mafjen ihrer eine groffe Menge bloffe Land: 
affen fynd. | 

Daß hingegen 1. die Unmittelbarfeit erfordert werde, ift Daher 
unoiderfprechlich, weil kein einiges Erempel aufzubringen ift, ir ein 

ands 
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Iandfäßiger Biſchoff, Abt, oder Aebtißin in.folcher Qualität Sig 
und Stimme auf Reichs» Tägen hätte. 2. Die Nothwendigkeit eis 
nes unmittelbaren Gebiets folget aus difem erfibefagten von felbften: 
Dann wann die Bifchöffe, Aebte, 2c.fo Neichs-Stände ſeynd, die: 
Reichs + Standfihafft nicht in Anfehung ihrer geiftlichen Wuͤrde 
haben; fo Fan der rund ihrer Reichs = Standfchafft Fein ande: 
rer feyn , als Das Gebiet , und zwar ein unmittelbares Gebiet, weil 
aud) Iandfäßige Bifchöffe,. Aebte, 2c. öffters ein Gebiet, ja ein vil 
gröfferes Gebiet befizen, als manche geiftliche Reichs-⸗Staͤnde, z. €. 
der Abt zu St. Maximin, und doch deßwegen Feine Reichs⸗Staͤnde 
fennd. 3. Daß die Reichs⸗lehenbare Regalien mit ein Grund der 
Reichs » Standfchafft fenen, dißfalls twiederhohle ich Das bey denen 
geiftlichen Chur-Fürften gefagte. Daß aber 4. das Herfommen auch 
hier beytretten müffe, ift Daher Flar, weil wir auch Stiffter im Reich 
haben, die unmittelbar ſeynd, ein unmittelbares Gebiet befigen und _ 
mit denen Megalien Darüber beiehnet werden, dabey aber Doch Feine 
Reichs⸗Staͤnde feynd, 3. E&. Dttenbeuern, Burheim, u. ſ. w. End; 
lich fo muß auch alles diſes zufammenfommen, weil nicht wohl ein 
Exempel zu finden feyn wird, da einem Neichs-Stand «3 an einen 
difer Grunde zu allen Zeiten ermangelt hätte. . 
Zwar möchte man einwenden: 1. Es gebe ja verfchidene Stan: 
de, welche Fein unmittelbares Gebiet befisen, z. E. der Erz⸗Biſchoff 
ju Befangon, der Bifchoff zu Chur, zu Trident, zu Briren, zu Re 
genfpurg, der Probſt zu Weiſſenburg, die Aebtißinnin in Ober: und 
Pieder-Münfter, mie auch zu Baindt, Findau ꝛc. Darauf dienet 
aber zur Antwort: 1. Was Trident und Briren betrifft, fo haben 
foiche Bifchöffe nicht nur ein Gebiet, fondern fie werden auch (mie 
die in LüNIGS Corpore Juris feudalis Germanici vorhandene. Les 
hen-Brieffe bezeugen,) von dem Kanfer mit denen Regalien Darüber 
ordentlich belehnet: Und obgleich Defterreich fie zu Tyrofifchen Land⸗ 
faffen zu machen fuchet; fo wehren fie fich doch, befannter maffen, fo 
gut fie Fönnen, feynd auch mwenigftens noch einiger maffen in dem Beſiz 
der Landes⸗Hoheit. Bey denen übrigen aber ift es zwar an deme,daß 
felbige dermalen Fein unmiittelbares Gebiet aufweiſen Fönnen; aber ei⸗ 
nige derfelben ftreiten noch darum, ja nicht nur fie, fondern auch ganze 
Eranfe nehmen dißfalls ihre Parthie, mie z. E. der Schwäbifche noch 
An, 1741. auf dem Wahl⸗Tag als eine Beſchwerde angebracht en 
a 
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daß Oeſterreich der Abtey Baindt Güter unter ſeine Landſaͤſſerey ziehe. 
Auf gleiche Weiſe ſtreitet der Biſchoff zu Chur noch mit denen Schwei⸗ 
zern, der Biſchoff und die Aebtißinnin in Regenſpurg mit Bayern und 
Die Aebtißinnin zu Buchau und Lindau mit ihren Nachbarn wegen der 
Sandes-Hoheit über Die zu ihren Stifftern gehörige Unterthanen. Ges 
fest aber auch, es märe ein oder anderes Stift; melches dermalen 
weder ein eigenes unmittelbares Gebiet würcklid) hätte, noch auch 
nur zu haben pratendirte; fo ift Doch nicht Die Frage: Ob es jejo 
Feines mehr habe? weils. & von Chur befannt iff, wie eg nach und 
nach um feine meifte Land und Leute faft gang und gar gekommen; 
Weiſſenbuͤrg hatte auch ein unmittelbares Gebiet, fo aber, mit dem 
übrigen Elfaß, unter Sranckreich. gefommen ift: Sondern die Frage 
ift: Ob es nicht in vorigen Zeiten dergleichen gehabt und ehedeflen 
eben Die Nechte darüber ausgeuͤbet habe, wie andere feine Mit⸗Staͤn⸗ 
de? Iſt nun aber difeg, (wie eg fich glaublich von allen ermweislich 
machen laffen dörffte,) fo hatte ja doch urfprünglich ihre Reichs-Stands 
fchafft einerlen Grund mit der anderen ihrer. Und ob man zwar, 
nachdeme fich der Zuftand ihrer Sachen nach und nach geändert hat, 

efchehen laͤſſet, daß fie fi) ihrer Reichs: Standfchafft dannoch fort 

edienen; fo ift doch folches allenfalls eben fo wohl ein Abfall und 
eine ſtillſchweigende Ausnahm von der deßwegen Doch fubfiltirenden 

















- Regel, als wann jemand ausdrücklich per difpenfätionem zum Reiche» 


Stand angenommen wird, ohnerachtet er Feine unmittelbare Lande 
befiset; oder feine Reichs » Standfchafft behält, ob er gleich feine uns 

mittelbare Sande eingebüffer hat. | 
Eben fo koͤnnte man auch fagen: Es dörffte fich wohl ſchwerlich 
zeigen, daß ein Erz⸗Biſchoff von Biſanz jemalen, oder doch feit lan» 
gen Zeiten her, die Megalien vom Kayſer empfangen habe, folglich 
önnte auch diſes Fein Grund feiner Reichs-Standſchafft ſeyn; als 
lein ich würde roieder Darauf antworten: Gefest, es wäre alfo, fo hät: 
te entweder ein folcher Stand noch ein Reichs: unmittelbares Gebiet 
oder nicht? Letzteren Falles Fame e8 auf das hinaus, was wir erft 
$. prec. vernommen haben; erfteren Falles aber befiset er dannoch, 
Krafft Des Anno 1122. zwiſchen dem Kanfer und Pabſt getroffenen 
Vergleichs, feine Negalien als Reichs s Lehen, er mag fie nun em⸗ 
fangen oder nicht; wie z. E. Böhmen, Oeſterreich, ꝛc. dannoch- 
eichs⸗Lehen gebliben feynd, ob fie gleich offt in langen Zeiten 
empfans 
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empfangen worden waren: Und wann: ein Vaſall nach fo lange uns 
terlaͤſſet, fein Lehen zu requiriren und: zu renovitenz ſo bleibit es 
deßwegen doch Lehen, und fein Leheng: Fehler wird nur Dadurch um 
fo vil groͤſſde. an = 
Endlich fo zeiget fich auch daraus, daß die Reichs⸗Standſchafft 
derer geiftlichen Fuͤrſten eigentlich und hauptfächlic) auf dem Beſiz ei⸗ 
nes unmittelbaren Reichs⸗ Iehenbaren Landes haffte, teil durch den 
Weſtphaͤliſchen Friden verfchidene dergleichen Erz: und Hoch Stiffr 
ter. zwar ihre geiftliche Qualitaͤt verlohren haben, Deren vorhin gehabte 
Vora-aber dannoch Denen neuen Beſizern derer Lande verbliben feynd. 

















‘7 
Was dann nun auch Die woeltliche Fürften, Grafen und Herrn Bey welt⸗ 
betrifft; fo iſt auch beyihnenrichtig, daß, ob gleich die Reichs⸗Stand⸗ lichen ss. 
ſchafft durch den Beſizer des Landes verwaltet, und Das Reichs-Vo⸗ 

tum durch ihne geführet, auch ordentlicher Weiſe ein Reiche-Vorum 
zu Dem Corpore gerechnet wird, deſſen Religion der Landes: Here 
beypflichtet, ohnerachtet Das Land felbft ganz ‚oder gröften Theils ei- 

ner anderen Religion zugerhan ift, daß, ſage ich, dannoch das Siz⸗ 

und Stimm⸗Recht auch bey ihnen nicht auf der Perſon, fondern auf _ 

F Beſiz unmittelbarer Guͤter und der Landes⸗Hoheit daruͤber, 
affte. | | Pe — 
Diſes erhellet daraus: 1. Ob gleich eines Reichs-Fuͤrſtens, Gra⸗ 

fens, x. Kinder aus einerley Standesmäßigen Ehe gebohren ſeynd 

und zu der Reichs »Standfchafft gleiches Necht haben, auch, wo fie 
das Land pro indivifo befizen, oder, famme der Landes: Doheit:uns 
ter fich theilen, ein jeder, wann fein Particul auch noch fo klein aus⸗ 
fallt und nur Ein Dorff beträgt; Doch an dem Reichs Vooro Antheif 
bat, und für feine Perſon ein Reichs: Stand iſt; fo hat im Gegen: 
theil ein apanagirfer Herr, wann feine Apanage auch nod) ſo vile tau⸗ 
fend betrüge, .er auch Land und Leute, aber ohne die Landes’ Hoheit, 
befäme , weder einigen Antheil an:der Neichs: Standfchafft, noch 

Darff er Jure & nomine proprio auf Reichs⸗ Tägen erfcheinen.. 2. 

Wann ein Reichs: Stand fein Land verfauffen, oder ſonſt verlichret, 

fo entgehet ihme auch damit „. wann er nicht .befondere Difpenfation 

erhält, die Reichs  Standfchafft, wie z. E. zu unſerer Zeit denn Her 
zog von Marleborough. und Furften von Lamberg. mwiderfahren iſt. 

3. Wann ein folches unmittelbares and quocunquelegitimo — 

au 
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auf einen andern. Herrn kommt, ſo erhaͤlt dagegen diſer zugleich 
die Reichs⸗Standſchafft mit, wie an denen ſeculariſirten Erz⸗ und 
Hoch⸗Stifftern, auch andern, mit mehrerem zu erfehen iſt. Sa es 
gefchiehet dies auch fo gar, wann gleich der Befizer fonft vor feine 
Perſon zu einem folhen Voto durchaus nicht qualificirt if. Z. €. 
fo führen die Fürften zu Anhalt das Votum einer Aebtißin zu Gern: 
rode, der Abt zu St. Blafii eines Herrn von Bondorff, der Land: 
Eommenthur der Bally Elfaß und Burgund eines Grafens von 
Afchhaufen, u. ſ. w. 4. Serner hat offt eine Perſon in Anfehung 
mehrerer Länder auch das Recht, verfchivene Stimmen zu führen, 
» welches nicht ſeyn Fünnte,twann das Vorum auf der Perfon, und nicht 
“ auf dem.Lande, hafftete: Und ob gleich diſes nicht zu allen nn 

üblich geweſen ift, mithin freylich auch in Anfehung der dlteren Zeiten 
nicht zu einem Beweis amgeführet werden Fan; fo beweiſet es Doch 
nunmebro, was eg folle. Endlich fo werden wir hernach vernehmen, 
daß vorlängft und zu wiederhohlten malen in dem Reichs-Fuͤrſten⸗ 
Rath, ja gar in denen Reichs⸗Grund⸗Geſezen, als eine Negel vefiges 
feet worden feye, Daß niemand ohne ohnmittelbare Guter zu Der 
Reichs⸗Standſchafft gelangen folle, und daß, wann auch bey eins 
oder anderem, aus befonderen Urfachen, dißfalls difpenfiret wor⸗ 
den ift, man Doch forgfältig zu verhüten gefuchet habe, daß folches 
zu Feiner Confequenz gereichen, ja auch die Erben und Wachfom: 
men eines folchen Reichs» Standes, che und dann fie fich im Reich 
ae begütsre haben, der Reichs : Standfchafft nicht fähig 
eyn follen. 

Daß hingegen die Reichs sStandfchafft bey weltlichen Gürften 
‚oder Örafen nothwendig eine Belehnung mit denen Regalien prefup- 
ponire, und alſo mit als ein Grund der Reichs⸗Standſchafft erforder 
ret werde, glaube ich (refp. fo vit Die Sürften betrifft, von unferen 
Zeiten, ) nicht. Dann ob zwar wohl richtig ift, Daß alle alte Reiche; 
Fuͤrſtenthuͤmer Reichs-iehenbar, mithin freylich die wegen folcher Fuͤr⸗ 
fienthümer führende Vora von dem Reiche-Lehen infeparabel, ſeynd; 
fo haben wir doch in.neueren Zeiten allerley Fuͤrſtenthuͤmer gehabt und 
zum Theil hoch, Die weder gang, noch auch Die Regalien' Darüber, 
Reichs: Lehen, fondern allodial, oder anderer Stände Lehen gewe⸗ 
fen, oder noch ſeynd. 2. E. Mindelheim ware pur a 
s, u ehen, 
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Lehen, und Gradiſch, Sternſtein, Thengen, Traſp, Lichtenſlein, ꝛc. 
feyndy fo vi ich weiß, völlig —* en 


j > — | 
Ins beſondere meinen einige, haffte bey Srafichafften das Recht, Beſonders 
Siz und Stimme auf Reichs Tägen zu führen, auf denen Reicyes bey Gra- 
Lehen, weilen der Stand eines Srafen mit denen Reichs » Lehen ver: fen- 
bunden feye, oder, wie Herr STRUVE (1) fihreiber: Dum Co- 
mites ex Dynaftis arque Poffefloribus terrarum allodialium fume. 
rentur, quas hareditario jure poflidebant, atque ratione demian- 
dati Comitatus de Juribus Imperii ab Imperatore inveflirentur, 
horum ratione, non vero terrarum allodialium, ad Comitia ad- 
mittebantur. Alleine Herr STRUVE häfte diſes nicht nur ſagen, 
fondern auch fingula Membra diſes Sazes tuͤchtig beweifen follen, 
welches aber fehlen dörfft. Dann 1. ift befannt, daß die meilte jes 
zige Reichs⸗Grafen ehedeffen den Herren» Stand gefühtet, den Graͤf⸗ 
lichen Titul aber erft in Denen neueren Zeiten acquiriret haben, da 
es mit der Grafen ehemaligem Amt und Stand, darauf Herr STRU- 
VE silet, vorlängft eine ganz andere Befchaffenheit hatte, und zwi⸗ 
fehen Grafen und Herrn Fein anderer Unterfchid mehr ware, als in 
dem Titul; mithin Fönnte auch Derm STRUVENS Meinung auf 
feines von allen difen Häufern appliciret werden. . 2. Gibt es man« 
che Familien, welche von denen urälteften Zeiten her den Grafen⸗ 
Character geführer haben, von denen aber nicht wiffend ift, daß ihre‘ 
Grafſchafft, oder auch nur die Regalien darüber, jemalen waͤten 
Reichſs⸗ lehenbar geweſen; vil mehr aber ift befannt, daß fie entwe⸗ 
der nur einzele Stücke, oder auch garnichts, von dem Kapfer und 
Keich, hingegen ihre Graffehafft von anderen ihren Mit: Ständen 
su Sehen empfangen, oder felbige in Qualität eines Allodii befizen. 
3. €. die Sraffchafft Eaftell ware ehedeflen ganz allodial und wurde 
nachhero Würzburg zu Lehen aufgetragen; die Sraffchafft Some 
mare erftlich ein Saynifches Lehen, und nun ift fie ein Chur⸗Pfaͤlzi⸗ 
fihes; Die Innhabere der Graffchafft Sayn empfangen vom Reich 
nichts zu Lehen, ihre Graffchafft aber ift ein aus vilen anfehrlichen 
Ehur- Trier: Ehur: Eöllnifch » Heffen: Darmftättifchen, ꝛc. Lehen⸗ 
Stücken zufammengefestes it Hinwiederum feynd auch man⸗ 
2 — che 
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(1) in Corp, Jur. publ. p. m. 587. 
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che Familien noch-in dem Herren-Stand eben fo wohl von dem Kay 
fer und Reich mit denen Regalien, befiehen worden, als Die Grafen, 
$. E. die Herren von Hanau, die Herren Reuſſen. ze. 4. Endlich, 
wang die Srafen in Anſehung ihres Meichs=lehenbaren Grafen: Ams 
tes Siz und Stimme auf Reichs⸗Taͤgen gehabt haben, in was Qua⸗ 
litaͤt ſeynd dann fo vile Herrn erfchienen , wie aus denen Unterfchriffs 
» ten der alten Reichs - Abfchiden zu erfehen ift? Diſem allem nach muß 
ich alterdings glauben, es laſſe fich bey Fürften, Grafen und Herrn 
Feine Regel geben: Ob ihre Neichs- Standfchafft auf den Lchen, 
oder Allodio, oder auf beeden zugleich, gegründet ſeye? fondern es 
komme auf die Unterfuchung und den Daraus fich ergebenden Befund 
ben einem jeden Haus ins befondere an. 
dann es aber aljo nun Die befagte Bewandtniß hat 5 fo ergibt - 
fid) Daraus von ſelbſten, Daß demnach bey Abfterben einer Fuͤrſt⸗Graͤf⸗ 
lich⸗ oder Herrlichen Familie und Darauf fich ergebender Separarione 
Feudi ab Allodio eben fo wenig eine allgemeige Kegel Plaz greiffen 
koͤnne: Ob die Reichs⸗Standſchafft zu diſem oder jenem gehöre? - 
fondern Daßauch hier alles auf diellinftände und, nach deren ’Befund, 
oder, bey impenetrabler Dunkelheit, auf einen denen oben bemerck⸗ 
ten Principiis gemaffen Spruch, oder endlich auch einen beederfeits 
acceptablen gütlichen Vergleich, ankomme. 


FE ‚u — —2 

Praxis. Was das Reichs⸗Herkommen in diſem Fall anbelangt, fo hat ſich 

zwar bey verſchidenen Fuͤrſtlichen Haͤuſern, .E. Henneberg, Sach 

nen 2c. zugstragen, daß ihre Reichs: Standfchafft und 

eichs: Vorum ohnftrittig auf Die Lehens- Folgere gediehen ſeynd: 

Es rührete aber folches daher, weil Fein Zrocifel ware, daß die ab» 

 geftorbene Familie in Infehung ihrer Lande Neichs- Stände geme 

jen, und Si und Stimme gehabt haben, diſe Lande aber Reichs⸗ 
Ichenbar geweſen ſeyen. 

Von Grafen und Herrn aber hat man 1. Exempel, daß, 
wann ihre Sande ganz oder gröften Theils son Rinem Herrn. zu 
Lehen gegangen waren, ‚felbigen nit dem Land auch ihre Meichgr 
Standfchafft und Votum zugefallen feynd, wie z. E. alſo feit Abs 
fterben derer Grafen von Hoya und Diepholt Braunſchweig Deren 
Stelle vertritt. Auf gleiche Weiſe ift e8 ergangen, wann das 
Corpus- der Graf⸗ oder Herrſchafft Reiche Lehen ware, — 

F ches, 
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ches, nach Abgang der vorigen Familie, von dem Kayſer an je: 
mand anderes verlichen worden iſt; mie alſo Chur⸗Maynz das 
Königfteinifche Vorum. führet. 


2. Wo hingegen Das Land allodial mare, da fiele Die Reichs⸗ 


Standſchafft auch auf die Allodigh-Erben, und zwar bald ab in- 


teftato, bald ex teftamento, wie alfo ein Graf von Hohenzollern. 
das Bergiſche, ein Herr von Runckel das Wiediſche, ein Kerr von- 
Sayn das Witgenjkeinifche, ein Graf von Limburg: Styrum das’ 


$ller s Aichheimifche Vorum und die damit  verfnüpffte Neiche« 
tandfchafft erhalten haben, und fo noch vile andere; Davon in 
der Materie von Grafen ein mehrereg. Ä 
3. erden wir unten in der Materie von Grafen und Herrn 
verfhidene Exempel vernehmen, da, nach Abgang eines: Graͤflich⸗ 
oder Herrlichen Hauſes, Deffen DBerlaffenfchafft fehr zerfplittert, 
darüber aber des Hauſes Vorum.und Meichs: Standfchafft gar 
eingegangen ift. Ä 


G. 10. F 

Nach Abſterben derer Grafen von Limburg entſtunden hieruͤber 
groſſe Strittigkeiten: Der Koͤnig in Preuſſen ſuccedirte in denen 
Reichs⸗Lehen: Der Reichs⸗Hof⸗Rath konnte oder wollte aber in 
kinem An, 1710, den 29. Nov. ertheilten Spruch felbft noch nicht 
ausfindig machen: Ob und wie weit der Complexus derer Reichs⸗ 
Ständifchen und’gandesherrlichen Jurium unter folches Lehen zu zie⸗ 
hen feye? fondern feste es, als zweifelhafft, auf eine mehrere Un: 


Stritt we⸗ 
gen des 

Limbnurgi⸗ 
ſchen Vol, 


terſuchung aus. Nachdeme nun die Grafen von Limburg abgeſtor⸗ 


ben waren, wollten die Erb» Töchter bey dem Fraͤnckiſchen Crays 
Siz und Stimme führen, der König Dagegen verlangteein gleiches, 
oder wenigſtens, daß die Limburgifche Vora fufpendiret werden 
möchten. Der Sräncfifche Crays refolvirte auch Anfangs das leztere. 
Immittelſt ſuchte jeder Theil, fein Recht zu diſer Reichs-Stand—⸗ 
chafft darzuthun, und bezoge man ſich beederſeits auf die Obſervanz, 
doch ſo, daß auf beederfeitige Exempel ſich viles repliciren lieſſe; 


maſſen z. E die Sayniſche Erb: Töchtern das Sayniſche Vorum ; 


und Die Reichs Standfchafft nicht als allodiat-Erben, fondern als 


Nachfolgere in denen Saynifchen Kunckel⸗Lehen, vindiciret und ers 


halten haben, undhinmiederum z. E. die Geroldseckiſche, Reinecki— 
ſche u. d. allodial- Erben nicht deßwegen von der Reichs: Stand» 
| D 3 fchafft 


30 Erſteo Buch, 3. Capitel, 


ſchafft ausgefchloffen worden feynd , als ob folche nicht auch auf 
allodial Erben fallen Fönnte, fondern weil fie falt gar nichts an Lund 
und Feuten, worauf Doch die Reichs: Standfchafft Hafftete, befom: 
men haben. Auffer difer allgemeinen Obſervanz aber besoge man ſich 
noch auch auf mancherley andere fpecial Öründe, wie dann in dem 
unumſtoͤßl. Rechte Ste. Rönigl. Majeſt. in Preuffen auf die 
Schenc - Kimburgifche Graf» und Herrfchafften, 1719. fol. 
bald Anfangs gemeldet wird: „Daß Sr. Könige. Majelt. die . 
Sanves- Hoheit in dem Limburgifchen, nicht weniger auch deßwegen 
Siz und Stimme auf Reichs: und Erays- Tägen und was fonften 
der Reichs: Standfehafft anflebet, zugehören, ſolches flieffet 1. aus 
dem Urfprung der Graffchafft und Daher mit entfpringenden Murhs 
maffung von der Reichs⸗Lehenſchafft; 2. ausden Lehens » Brieffen ; 
3. aus dem Geftändniß der Vaſallen; 4. aus der Schwäche ge: 
genfeitiger ungereimten Echlüffe, und der Inconvenienz, fö aus Der 
widrigen Meinung der allodials Erben folget. * Wobey noch ing 
befondere zu bemercken ift, Daß beede Theile, den Kanfer in diſer 
Sache auch fo weit: Ob nemlic) die Neichs-- Standfchafft dem 
Feudo oder Allodio anhange? für ihren Nichter zu erfennen, fich 
erfläreten 5 wiewohl in einigen Namens des Königs dem Fraͤncki⸗ 
fehen Crays übergebenen Schriften auch auf eine Concurrenz, wo 
nicht des ganzen Reichs, Doc) wenigftens des Chur » Zürftlichen Col- 
legii , geditten wird. 
Endlich aber hebte der Fraͤnckiſche Crays An. 1721. per Majora 
die Sufpenfion der Limburgifchen Votorum wiederum auf, und ad- 
mittirte Die allodial - Erben darzu Der Preufifche Bevollmächtigte 
beſchwerte fich Darüber bey dem Fraͤnckiſchen Crays, welcher aber zur 
Antwort gabe: Er vermeine dadurch dasjenige befolget zu haben, 
was die Kayferliche Verordnungen, befonders Die unterm 29. Aug. 
1713. und ı. Febr. 1714. ( die dahin gegangen feyen, Daß die Graͤf⸗ 
lich » Limburgifche allodial » Erbe Sintereffenten in denenjenigen Pun⸗ 
eten, die nicht per Cæſaream Refolurionem ausgeftellet worden, 
auf Die Art, wie e8 tempore mortis des Herrn Grafens Schenck 
Vollrath von Limburg geweſen, plenarıe reftitu ret werden follen,) 
mit fich gebracht. Der König ware aber damit nicht zufrieden, fon- 
dern lieffe an dem Kapferlichen Hof münd- und fehrifftiich vorftellen: 
Daß das Jus Suffragii bey Dem Crays zu feinen, des Königs, Lim; 
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burgifchen Reichs > Lehen mit gehöre, folglich denen Allodial » Erben 
nicht eingeraumet werden Fönnte, mit dem Erfuchen, dem Crayſe zu 
befehlen, in der Sache gänzlich ftille zu ftehen und die Limburgifche 
Allodial- Erben zu dem Voro nicht su admittiren, ehe und bevor er, 
der König, mit feiner darzu habenden Befügniß zureichend gehörgt 
worden ; maffen er alle Stunden bereit feye, fein Dazu habendes Recht 
Far vor Augen zu legen. 
| Der Kayfer refcribirte auch den 19. Auguſt. 1721. an das 
Sränckifche Crays⸗Ausſchreib⸗Amt: „ꝛc. Indeme nun bey Unferm 
Kapferlichen Reiche: Hof: Rath der Proceß zwifchen dem König in 
Preuffen und denen Graflich: Limburgifchen Erben noch rechthängig, 
und fo wohl in puncto Feudi, als Allodii, wie auch des einen oder 
andern gebührenden Siz⸗ und Gtimm⸗Rechts, noch unentfchieden 
ift, folglich des Königs. Liebden nicht zu verdencken feynd, daß Sie, 
um Ihr etwan habendes Recht gegen vorgedachten Crays: Schluß 
und Daß lite pendente nichts neues eingeführet werde, zu verwahren, 
um den Stillſtand, biß zu Austrag der Sache, bey Uns Das gezie— 
mende Anfuchen gethan haben; So gefinnen Wir an Euer Liebden 
hiemit freund gnadiglich und gnadigft, die Limburgifche Allodial⸗ 
Erben fo wenig, als des Königsin Preuffen Liebden, in dem Crays 
ad Vorum & Seflionem weiters, als ein jeder Theil bißhero gewe⸗ 
fen, gu laſſen, biß diſe Stritt- Sache bey Uns erörtert und Darüber / 
von Uns, als höchften Richter und Lehens Deren im Reich, Die. end» 
liche Entfcheidung vorhero gemacht , folglich es Euer Liebden und 
durch Diefelbe alsdann hernach der Crays⸗Verſammlung Fund ges 
than worden: Weme von Difen beyden flrittigen Partheyen Siz und 
Stimme auf Reichs⸗ und Crays⸗Taͤgen eigentlich gebühre und dar: 
zu su laffen ſeye? inmittelft auch in der ganzen Sache nichts zu neuern. 
Wann inzwifchen Uns dißfalls von Euer Liebden und Dem Erays eine 
ftandhaffte Ausfunfft oder Bericht gegeben werden koͤnnte; fo wird 
es Uns, zu Beförderung der Juſtiz, gnädigft lieb ſeyn. 2c. “ 

Die Sache wurde nachhero verglichen, und die allodial-Erben 
führen nun Si; und Stimme ruhig: Auch mercfe ich nur noch an, 
daß es fcheinet, es laffe fich aus denen Urfunden der mittleren Zeiten 
wohl erweiſen, Daß Die zu einer weiteren Unterfuchung ausgefeste alie 
Gerichte nichts anderes feyen, als die nunmehrige Landes Hoheit. 


u §. 33. 
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9. 11. 


Grund der Von der Reichs⸗Standſchafft des Reichs⸗Staͤttiſchen Collegii 
R. Stand- uͤberhaupt endlich wird erſt in der Materie von Reichs⸗Staͤtten oder. 
ſchafft der Zeichs ⸗Taͤgen geredet werden; in Anfehung derer einzelen Reiches 
— Staͤtte aber iſt der einige und wahre Grund ihrer Reichs-Stand⸗ 
ſchafft die Unmittelbarfeit, als twelche bey Feiner Statt, wann fie eine 
Reiche » Statt ſeyn will, ermangeln darff, uber welche hingegen auch 
weiters nichts erfordert roird; maffen es nicht Darauf anfommt: Ob 
eine Neichg- Statt ein groffes, oder Pleineg, oder auffer ihren Ringe 
mauren gar Fein, Gebiet, und ob fie alle, oder nicht alle, Stücke der 

Landes: Hoheit befize? 


nn ge engen 
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(1) Siehe mein Teutſch. Staats» Recht, Tom. 9, p. I. 
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FFV —A 
H eher gehoͤrige Schrifft: Put | Schrifft 
Beantwortung der Frage: Wenn ein immediater Reichs - Baron’ 
oder Cavalier ſich in den Reichs⸗Grafen⸗Stand erheben laͤſſet, ob 
er ſodann feine immedigte Guͤter dem Ordini equeſtri entziehen, 
und ſich damit als ein Reichs⸗Graf bey einem Graͤflichen Collegio 
qualiſiciren koͤnne? in LüNIGS: Ihæſaur. Jar: Comit. p. 755. 


..2. 
Manche werden villeicht. wuͤnſchen, forderiſt hier etwas von urſprung 
dem Urſprung derer Stände Des Reichs überhaupt zu leſen: Weilen derer R. 
ih aber nur Das gegenwärtige nn Staats- Recht zu I Staͤnde. 
ei er 7 
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ben gedencke; ſo verweiſe ich den Leſer auf die zu Anfang des Erſten 
Capitels angeführte Schrifften, zumalen HERTII und KAYSERS, 
wie auch fait alle neuere Compendia und Syftemara deg Teutfchen 
Staats Rechte, und der Teutſchen — ne allwo er ges 
nug davon antreffen Fan. 


unterſchid  Zmifchen Erlangung Der eiche- * Praͤlatiſch «oder Graͤftichen 
zwiſhen Collegial⸗ Stanpfchafft iſt ein groffer Unterfchid ; indeme, wie Cap. 
in 1, erinneret worden iſt, Dife jene nicht allemal nach fich siehet. 
sich en Hingegen wird allemal ein jeder neuer Reiche» Stand zugleich 
Etand. Auch ein Mit» Stand eines derer.dreyen Reiches Collegien. . 
ſchafft Und fo Fan auch ein alter Reichs-Stand ein neues Mitglid 
| eines Reichs» Collegii_ werden; wann nemlich ein Fürft Ehur: Fürft 
ei oder ein Chur» Sürft eine neue Stimm im Surftlichen Collegio 
erhaͤlt. 
Wann hingegen ein ehemaliger Prälat oder Graf eine eigene 
Stimm im Fuͤrſtlichen Collegio bekomint, wird er dadurch nicht erſt 
ein Mitglid Deſſelbigen; dann er ware es ſchon vorhin: Nur ſtacke 
ſein Votum mit unter dem Collegial⸗Voto des Pralatiſh⸗ oder Graͤf⸗ 
lichen Collegii, bey dem er ſi Ei 


Wie die Mann man von Erhaltung * Reichs⸗Standſchafft redet, fo 
R- Stand» fan man entweder darunter verftehen, wie ein jeder Chur⸗ oder Fuͤrſt, 
—* er⸗ Arafat oder Graf, für feine Perſon zur Fuͤhrung eines bereits auf 
were; Dem Reichs-Tag herkommlichen Voti gelange? oder eg ift die Fra⸗ 

ge: Wie e8 gehalten werde, warn ein ganz neues zuvor unbefanntes 
Votum auf Reichs⸗ Tägen, oder Doc) in einem derer drey Reiches 
Eollegien , folle eingeführet werden? Jenes ift mehr eine Kortpflanz 
zung Des fchon einmal vorhandenen Voti, Davon hernach wird zu re; 
den ſeyn; hier alfo iſt es nur um das leztere zu thun. 


5. 
Errich · Wie es mit Errichtung einer neuen Chur Würde zu halten 
Pr neuer ſeye, davon werde ich unten Lib. 2. Cap. 1. in der Materie von denen 


huren · Ehur⸗ duͤrſten reden. 
Anneh⸗ 


J 
er geile So vil num aber ꝛtens Die Aufnahın eines neuen 1 Mitglides 


eher ar auf der geiftlichen Fuͤrſten⸗Banck betrifftz fo ſeynd zwar Der Abt zu 
ſten. Kem⸗ 
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€ een 
Kempten, der Fohanniter- Meifter, der Probſt zu Berchtolsgaden, 
‚ der Abt zu Stablo und der-Abr zu Corvey, allererft im 16den Seculo 
zu eigener Sig und Stimme unter denen geiftlichen Reichs-Fuͤrſten 
gelanget, (wie unten mit mehrerem zu fehen iſt,) ich finde abernicht 
Die geringfte Spuhr, wie es Damit zugegangen feye, oder wer dabey 
concurriret habe? .. : ©. —— | 
Sm vorigen und jegigen Seculo hingegen ift Fein weiteres der⸗ 
gleichen Erempel fuͤrgekommen, und es ftehet dahin: Ob und wie 
bald fich eines ereignen möchte? Wo «8 aber je'gefchähe, wäre fich 
nach deme zu achten, was gleich jego von denen weltlichen Zürften 
gefagt werden wird. ; 
f j —W 97.. er 
Mit difen weltlichen Fürften Annahm nemlich hat esfeit Kayfer Wie es bey 
Marimiliang J. Zeiten folgende Bemandmiß: 3* weltlichen 
Anno 7495. machte beſagter Kayſer Graf Eberhard den dl: gehalten 
tern zu Wuͤttemberg auf dem Reichs⸗ Tag zu Worms zum Hergögen .. 
u Wuͤrtemberg, und legte ihme in dem -Gürften: Brieff unter an: Mar = 
deren Fuͤrſtliche Seſſion und Stand bey; Der neue Herzog wurde 
auch gleichbafden nicht nur unter die Reichs⸗Fuͤrſten aufgenommen, 
fondern fo gar im Rang älteren Fürften vorgefest. Ob und wie 
ferne aber Die Reichs » Stände entmeber bey der Standes-Erhöhung; 
oder bey der Aufnahm unter die Fuͤrſten, concurriret haben? davon 
finde ich Feine genugfame Nachricht. De = | 
au. ee 
Änno 1548. gabe Kayſer Carl V. dem Burggrafen zu Meiffen Carl V. 
ein Diploma , darinnen er erflärete: Daß feine Vorfahren diſe 
Burggrafen vor ein Glid und Stand des heiligen Reichs erfläret, 4 
erfannt und beftäftiget, auch feine Fuͤrſtliche Sefion, Stand und’ 
Stimme in Reichs; Rath gegeben, welches alles und jedes er, der 
Sanfer, dem damaligen Burggrafen, feinen Erben und Mit: Bes 
lehnten des Stammes, Wappens und Namens , beftättige ‚und 
bewillige, daß er zu allen und jeglichen Neiche » Tagen und Fürfte 
lichen —— neben andern Chur⸗Fuͤrſten, Fuͤrſten und 
- Ständen des Reiche „. befchriben werden , Seflion, Stand und 
Stimme im Reichs⸗Rath haben und aller anderer Regalien fähig 
und mächtig feyn und werden ſolle. em u. ge 
E2 Als 
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Als darauf diſer Burggraf, (welcher mit denen noch flori⸗ 
renden Herrn Grafen Reuſſen Eines Stammes ware,) bey dem 
Reich um Siz und Stimm im Reichs-Fuͤrſten⸗-Rath anſuchte, 
wurde das Reiche⸗Gutachten von Chur⸗Fuͤrſten und Ständen dahin 
eritattet: Daß, ihres Gedenckens, fein Burggraf von Meiffen im 
Reichſs⸗Rath nie geweſen: Dieweil aber Ihre Kanferlihe Maieftät 
ihn für einen Bnrggrafen zu Meiffen und als einen Stand des Reichs 
erfenneten und zu difem Reichs - Tag beichriben hätten, er auch 
durch feine Geſandten gehorſamlich erfchienen, zu dem der Titul des 
Burggrafen zu Meiffen. von dem Chur-Fürften zu Sachfen nicht 
angefochten würde, und der Durggraf des Erbieteng, leidlicheg 
ziemlichen Anfchlag zu tragen, alſo Das Reich hiedurch gemehret ; 
hielten fie davor, daß ihme gebührende Seſſion, Stimm und Stand 
nicht abzufchlagen, fondern für einen Reichs Stand anzunehmen 
wäre: Doc mollten fie ihne der Sellion halber au Ihre Kayſer⸗ 
liche Majeftät gewiſen haben, und achteten davor, ehe er; in Pol- 
ſeſſion der Seflion gelaffen., der Vergleich des zimlichen Anfchlagg 
u ſollte. og —— oo, 
8 erfolgte auch dag Testere, der Burggraf wurde darauf noch 
auf diſem Reichs» Tag zu Siz und Stimme zugelaffen, und, unters 
ſchribe den Reichs⸗-Abſchid mit. eh 
In folchem Neichs s Abfchid heißt es 8.;74- : „Mit dem Ge 
fandten und Gemwalthaber des Burggrafen zu Meiffen ift fo-vil ge 
handelt, daß _er von feines Herrn wegen bewilliget,, den neyen 
Wormfifchen Anfchlag, als vil die Sürften von Anhalt darinnen 
beleget worden fennd ; deßgleichen die Unterhaltung des’ Kanferlis 
chen Cammer⸗ Gerichts gemeldeten von: Anhalt gleich, wie die jeso 
allhie befchtoffen ift, zu jeder gebührender Zeit, von dem Burggraf⸗ 
thum zu Meiffen, bey DVerluft feines Standes), zu leiſten und zu 
erlegen ; wie er dann derwegen feines Herrn Gewalt und Rarih- 
cationen übergeben hat, welches Wir und'gemeine Stände 7’ alıch 
der abwefenden Näthe und Gefandten, alfoangenommen; doch daß 
difer neue Anfchlag allein von dem Burggrafthum zu: Meiffen, und 
nicht weiter, noch von andern Landen Dem Heiligen Reich zu 4 und 
angehörig,verftanden werde: Dann wo bemeltet Buragraf fonft 
andere Herrfchafften und: Sande jego inne hätte, oder kuͤnfftiglich an 
ſich bringen wurde, bie ohne das in Des Reiche Negifter — 
— gen 
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richten. “ 


E §. 9. . 

- Unter Kayfer Serdinand I. Fame niemand von neuem in den Map II. 
Reichs: Gürften » Kath. j 

Als aber Kayſer Maximilian IT. den Grafen von Aremberg 
zum gefürfteten Grafen machte, wurde er auch zu Siz und Stimmeim 
Meichs: Fuͤrſten⸗Rath gelaffen, ohne daß ich wieder melden Fünnte, mie 
es zugegangen waͤre, als daß er einen Revers ausftellen müffen, dem 
Kanfer und Neid) getreu zu ſeyn, und daß ihme der Chur» Mheinis 
ſche Crays 48. fl. in fimplo angefest, der Kayſer auch folcheg tacite 
genehm gehalten habe. | 

Unter Kayſer Rudolf IT. und Matthia hingegen ware es von 
neuen Sürften, welche Siz und Stimme verlangten, fill, ohner⸗ 
achtet einige neue Zürften creivet worden. | 


‘ §. 10. 

Als aber Kayſer Ferdinand II. An, 1623. den Freyherrn von gerdinand 
Eggenberg zum Fuͤrſten machte, ſuchte deſſen hinterlaſſener Sohn ın 
An. 1636. bey dem Chur-Fuͤrſtlichen Collegio um feine Bewilli⸗ 
gung zu Sis und Stimm im Reichs» Fürften ⸗Rath an. 

Das Ehur : Fürftliche Collegium erftattete Daraufden 4. Dec: 
e. A. ein Butachten an den Kanfer, in welchem eg unfer anderem 
heißt: „Nun hat ein hochlöblich Chur⸗Fuͤrſtlich Collegium diſes 
Seiner Liebden und Fuͤrſtl. Gnaden Suchen in reife Confideration 
gezogen, und allerhand Difhculräten darbey befunden: Denn weil 
Diefelbe noch zur Zeit im Reich nicht begütert; fo wird faft bedenck⸗ 
lich fallen, mit Einwilligung: diſes Begehrens, wider Die Obfervanz 
und dag alte Herkommen, gleichſam den Eingang‘ zu machen, daß 
Dergleichen.neuserhobene Bürften oder Grafen unter andern -alten Sürs 
ften und Etänden des Reichs eine Seflion und Vorum pratendiren 
follen; bevorab, weil es eine Sache ift, fo vornemlich den ſaͤmmtli⸗ 
chen Reichs » ürften Stand, als deffen Praejudieium darbey verfi- 
ret; concerniren.thut, und alſo billig mit derfelben Vorwiſſen und 
Confens darinn zu verfahren iſt; dahero auch ein hochläblich Chur⸗ 
Fürftfich Collegium, fo offt dergleichen Suchen an —— gebracht 
worden, wie denn in fpecie mit den Fuͤrſten in Schleſien geſchehen, 
fehr angeftanden , und richt Darein verwilligen wollen. - - 

| € 3 Hinge⸗ 
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Hingegen aber lauffen bey diſem Fuͤrſten etliche fonderbare Cir- 
cumſtantiæ mit unter, indeme nemlich einer Liebden und Fuͤrſtli⸗ 
chen Gnaden Herr Vater im erlittenen 1623. fahr von den da— 
mals allhier zu. Regenſpurg anweſenden Chur⸗ und Fuͤrſten für einen 
Meichs+ Zürften erfennet, und in der jest nachfuchenden Qualicät in 
derfelben Schaar aufgenommen worden; fo erbieten fich auch Ihre 
Liebden und Zürftliche Gnaden, fich im Reich begütertund ſeßhafft 
zu machen, und unterdeß einen gewiſſen Anfchlag nach.dem Römer; 
Zug auf ſich zu nehmen, und haben darbeneben die Mittel, den Fürs 
iten Stand pro Dignitate zu führen, darzu es denn auch an andern 
vornehmen Fuͤrſtlichen Qualitäten Ihro nicht ermangelt, und ſeynd 
im-übrigen Seiner Liebden und Furftlichen Gnaden Herrn Vatern 
Er. Kanferl. Majeftät geleiftete viljahrige müzliche Dienfte und ans 
dere Merira um Diefelbe und Das eich billig aud) in Confidera- 

tion zu ziehen. a. 
Dahero ein hochlöblich Chur » Fürftlich Collegium darfür ges 
halten, daß mehrs hochgemeltem Sürften von Eggenberg, in diſem 
‚. feinem Suchen, jedoch mit gewiffen Conditionibus, wohl Fünnte fa: 
vorifiret werden, geitalt e8 denn auch feines Theils nachfolgender 
maffen Darein confentirf und verwilliget haben will: ı. Mit difem 
ausdrücklichen Refervar und Vorbehalt , daß höchftgedachtes Chur: 
Bürftliche Collegium , um. difer aus gewiſſen Urfachen befchebener 
Verwilligung willen, in andern ſich begebenden Sällen, eben der 
gleichen zu thun, nicht verbunden feyn, noch auch dasjenige zu eini⸗ 
ger Confequenz ing Fünfftige gereichen ſolle. Fürs 2te mol 
fen die: Derin Ehur » Fürften Ihre Verwilligung anderer Geftalt 
und weiter nicht darzu gegeben haben, als es bey Ihnen ftehet, den 
ſaͤmmtlichen Sürften des Reichs, als welche DIE Werck vornehmlich ans 
gehet,. ohne Nachtheil, bey welchen es Ihre Liebden und Fuͤrſtliche 
Gnaden zu Eggenberg hiernächft auf einer Reichs: Verſammlung zu 
ſuchen und alfo das. Werck zu rechtem Stande zu bringen wiſſen wer⸗ 
den; wie denn auch folches Die Herrn Chur Furften, fo vil an Ih⸗ 
nen, gar nicht zu hindern, fondern vilmehr zu befördern, gemeint 
feyn. 3. Will ein hochloͤblich Chur > Zürftlich Collegium auch diſes 
bedingt haben, daß Ihre Liebden. und Fuͤrſtliche Gnaden, Dero Er 
bieten zu Folge, fich eheft im Reich, Ihrem Surftlichen Stande nach, 
mit anfehnlichen unter das Reich gehörigen Herrfchafften —— 
z a machen, 
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mahen, und unterdeffen die Reichs Onera , dem: Anfchlage nach, 
welcher Ihro interimg 7 weife gemacht worden, mit tragen helffen 
wollen, annehmliche Caution feiften , und, wenn fie hiernächft im 
Reich Gürer erfauffen, daß derfelbe Anfıhlag, um der Darzu kommen⸗ 
den Dignirdt willen , in etwas erhöhet werde. . 


Mit difen Refervaris und Condirionibus hat ein hochlöblich 
Chur⸗ Fuͤrſtlich Collegium ſeines Theils kein Bedencken, daß mehr⸗ 
gedachten Fuͤrſten von Eggenberg Liebden ein gewiſſer Reichs⸗Crays 
aſſign.ret und Ihro darinn dag Votum und Seſſion, vermittelſt 
Euer Kayſerlichen Majeſtaͤt Interpoſition, ad interim, biß der ſaͤmmt⸗ 
lichen Reichs⸗-Fuͤrſten Verwilligung erhalten, geſtattet werde; dahin 
auch Seine Liebden und Fuͤrſtliche Gnaden, ehe und zuvor ſie ſich an⸗ 
derwaͤrtig im Reich beguͤtert machen, ihre Reichs⸗ und Crays⸗Con⸗ 
tributiones erlegen mögen; doch, Daß nichts deſto weniger ſolchem 
Crayhs fein voriger Anſchlag einen als den andern Weg völlig. blei⸗ 
ben, und alſo Ihrer Liebden und Fürftlicher Gnaden Quora nicht 
deffelben fondern der gemeinen Reichs» Cafla zu gute kommen und 
Diefelbe dardurch verbeffert werden foll.. In mas für einen Crays 
aber offt = Hochgedachte Seine Fiebden und Fuͤrſtliche Gnaden von Anz 
fang zu meifen , und wie hoch fie in ſpecie anzufchlagen feyn moͤch⸗ 
ten? das ftellet zwar ein Hochlöblich Chur» Fürftlich Collegium Euer 
Kapferlichen Majeftde billig unterthänigft anheim : Da es aber Des 
rofelben auch alfo gefällig wäre, Fönnten Seine Lieben und Fürft- 
liche Gnaden immittelft ven Baperifchen Erays> Ständen affoci ref, 
und der Anfchlag demjenigen gleich gemachet werden, welchen bißan⸗ 
hero die Herren nn von Leuchtenberg dem Reich zu guten, 
fo wohl in allgemeinen Kriegs: und andern Conrributionibus, als 
zu Unterhaltung des Eammer » Gerichts, bezahlt haben. | 


Was aber die Sefliones und Stell bey andern Zuſammenkuͤnff⸗ 
ten, ala Reichs⸗ und Erans» Tägen, auch am Kanferlichen und Koͤ⸗ 
niglichen Hofe, in der Capellen , PBroceßionen , bey Panqueten und 
fonften betrifft, derentwegen Fan ein hochlöblih Chur⸗Fuͤrſtlich Col- 
legium auch.feine groffe Difficultaͤten fehen; denn denjenigen, fo 
vor Ihro Liebden und Sürftlichen Gnaden die Sürftliche Dienirdt ers 
langt, es feyen regierende, oder abgetheilte Derren, wie auch denen, 
fo zwar biß dato nach derfelben zum FürfterStand erhebt, 

vorhin 
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vorhin unter dem unmittelbaren Reichs» Ständen in ber Matricul be; 
‚griffen geweſen, werden Diefelbe billig weichen müffen. 
Wofern auch Euer Kayferliihe Majeftät darfür halten follten, 
Daß, auffer einer allgemeinen Deichs » Nerfammlung , etwwan Durch 
Kanferlihes Schreiben an die Erans» ausfchreibende Fürsten, der 
ſaͤmmtlichen Reichs Fürften obangesogener maffen vorbehalteng Ders 
willigung erhalten werden Fönnte, ftelle folches Euer Kayferlichen Mas 
jeſtaͤt ein hochlöbfich Chun Sürftlich Collegium billig unterthänigft 
anheim; Doch mit difem Relervar und Vorbehalt, daß, was ders 
geftalt für dißmal alfo befchicht, ins Fünfftig in andern Sachen, fo, 
Dem Herfommen und den Reichs: Sazungen nach, anders nicht, ale 
auf den Comitiis Imperialibus, pflegen tradtiret zu werden, zu Feis 
nem Prajudiz und nachtheiliger Confequenz gereichen foll. “ 
Das ChursFürftliche Collegium ftellte aber noch über Difes dem 
Sürften von Eggenberg ſub eodem dato ein Diploma qug, darinnen es 
forderiſt den Innhalt ſeines Bedenckens erzählet, alsdann aber fortfah: 
ret: „Gleichwohl aber, wie vil das hochloͤbliche Chur⸗Fuͤrſtliche Colle- 
gium betrifft, da will Daſſelbe unterdeſſen hiemit, und in Krafft diſes, 
vilgedachte Ihre Liebden und Fuͤrſtliche Gnaden vor einen Neichs:Fürz 
ſten erkennet, und Deroſelben diejenige Freyheiten und Privilegien, des 
ren Sie, Krafft diſes erlangten hohen Stands, faͤhig worden, gegoͤn⸗ 
net haben; der guten Zuverſicht gelebende, es werden von diſer des 
Chur⸗Fuͤrſtlichen Collegii Erklaͤrung und Gutbefinden die uͤbrige des 
heiligen Roͤmiſchen Reichs Fuͤrſten, als denen Daſſelbe, obange⸗ 
regter maſſen, dißfalls nicht præjudiciren kan, ſich auch Ihres Theils 
hiervon nicht abſondern. Diß zu Urkund ꝛc.“ 


F. 11I. 

R. Tags- Auf dem An. 1641. gehaltenen Reichs-Tag Fame die Materie 
Ada An, von Annahm neuer Sürften in ſtarcke Bewegung, und da man vors 
1641. hin Faum auf vilen Meichs- Tagen eines Einigen Fuͤrſten Reception 
verlangt hatte, fo wollte der Kayfer nun in Einen Jahr drey neue 

Vora (des nur jureadmittirenden vierten nicht zu gedencken,) intro⸗ 

duciret haben. { Zr: waer 
Dann den 20. Febr. lieffe Er wegen des neuen Gürftens Eitel 
Friderichs zu Hohenzollern ein Deeret an das Reich ergehen: Er 
begehre, Ehur-Fürften, Fürften und Stände wollen ihme die Fuͤrſt⸗ 

liche Seßion und Votum im Fuͤrſten⸗Rath zulaffen und en 





en 
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Den 23. au. Fame das zweyte Decret wegen des Fuͤrſten von 
Lobkowiz an das Reich. a: Ä 

Den 26. Sept. endlich folgte auch Das dritte wegen Eggenberg 


Die Stände waren aber nicht wohl darauf zu fprechen, und vo- 
tirte Bayern den 6. Sept. „ E8 mollten jezo dergleichen Sachen 
gar zu gemein werden: Und da man in achtzig Jahren rerro mehr 
nicht als Eine Seflion und Vorum im Bürften- Rath einfommen lafz 
fen, follten anjego gleich auf Einem Reichs⸗Tag deren zwo eingeführe 
werden, fo vor Difem nie erhört, und hätten die alten Chur und Fuͤrſt⸗ 
lichen Käufer ſich hierbey wohl vorzufehen. “ Und wiederum den 27. 
September. ,„ Man hätte wegen ber darzwiſchen Fommenden Pro- 
teſtation des Fuͤrſten von Salm billige Urſach, um fo vil behutfamer 
ju gehen: _ Dann es das Anfehen gewinnen wollte, es möchten der 
— Fuͤrſten bald fo vil aufkommen, als kaum ber alten de praefenti 
eyn. cẽ 


Wegen Hohenzollern kame in Ueberlegung: 1. Ob der duͤrſt ſelbſt 
in Perſon zugegen ſeyn muͤſſe, oder aber Durch einen Geſandten reci= 
piret werden fünne? fo Dann 2. ob Die Receptio in pleno aller drey 
Reichs» Collegien, oder nur im Sürften-Rath, fürgehen folle? End⸗ 
lich beliebte man: Der Gefandte Fönne introduciret werden; es ſeye 
auch indifferenr, ob die Receprion in pleno aller drey Collegien, 
oder nur im Fuͤrſten⸗ Rath geſchehe; doch ſolle forderift von der gans 





nach 


Im 


zen Sache mit dem Chur⸗Fuͤrſtlichen Collegio communiciref werden, . 


welches dann zwar auch gefchehen, indeflen erfolgte Die Incrodudtion 
dannoch nicht. un. 

Wegen eg fiele Die Refolution aug, wie hernach zu fehen. 

Lobkowiz erbote fich, zu jedem Cammer⸗Zil 10. fl. zu besahlen, 
und für einen Römer-Monath 2. zu ‘Pferd und 6. zu Fuß, oder 48. fl. 
an Geld zum Bayriſchen Erayg zu liferen: Es Fonnte aber doch auch 
nicht zur Incrodudtion gelangen. | 

Solchemnach wurde endlich dem Reichs⸗Abſchid $. 97. 98. 
folgendes einverleibt : » Und demnad, Wir die Hochgebohrene, 
Unfere und des Heiligen Reiche Fuͤrſten und liebe Getreue, Eıtel 
Friderich von Hohenzollern, Johann Antoni Herzogen zu Crumau 
und Fürften zu Eggenberg , und Wenzeln Zürften und Regierern 
des Hauſes Lobfowis, zur Seflion en im Reich s⸗ Sen 

at 


- 
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Rath admittirt und zugelaſſen, Chur⸗Fuͤrſten und Stände auch 
in diſe Unſere Admiſſion gewilliget, und es einzig und allein an 
wuͤrcklicher Introduction (darzu man aus gewiſſen Urſachen diß⸗ 
mals nicht gelangen koͤnnen, ermangelt; als erklaͤren Wir Uns, 
daß obbemelte Fuͤrſten ſamt und ſonders, wie andere Fuͤrſten und 
Stande des Reichs, bey kuͤnfftigem Reiche: Tag zur Seflion und 
Stimm würcklich gelaffen werden follen 5 jedoch fo wohl Unſerm 
löblichen Erz: Haus Defterreich und angehörigen Erb »Königreichen 
und Landen unnachtheilig, als auch, daß fie Diejenigen Condi- 
tionen vorhero adimpliren, wie in Denen von dem Chur-Maynzi⸗ 
fchen Reiche » Diredtorio ihnen zugeftellten fehrifftlichen Beſcheiden 
mit mehrerem vermeldet worden. “ 

Die wegen Defterreich —— Clauſul ſollte diſes ſagen: 
Eggenberg und Lobkowiz ſollten 1. Oeſterreich, als deſſen Unter⸗ 
thanen, mit gebuͤhrendem Gehorſam und Ehren-Bezeugung zu 
begegnen nicht ermanglen; 2. fo wohl in Anſehung ihrer Perſoa 
nen, als Güter, am Die bereit8 gemachte und ferners machende 
Defterreichiiche Gefege, Receſſe und Starura verbunden bleiben; 
3. wegen ihrer in denen Deiterreichifchen Erb s Landen. befisenden 
Güter auch fürohin zu Denenfelben fteyren. | | 

Denen Bürften von Eggenberg und Lobkowiz aber wurde fub 
dato 12. Octobr. 1641. mur. mut. difer Derficherungs» Schein 
zugeftellt : „„Wir, die ChursFürftliche Raͤth, auch Fuͤrſten und 
Stände des Heiligen Roͤmiſchen Neichs,und der Abwefenden en 
fcharften uud Gefandten, urkunden und befennen. hiermit, für jes 
dermänniglich: Als die Roͤmiſche Kanferliche, auch zu Hungarn 
und Böhnen Königliche Majeftät, unfer allergnädigfter Herr, uns 
ter wehrendem diſem nunmehr GOtt Lob wohl geendigten allgemeis _ 
nen Reiches Tag, den. Durchleuchtig + Hochgebohrnen Fuͤrſten und 
Herrn, Herrn Sjohann Antonium erzogen zu Crumau und Fürften 
zu Eggenberg, in Anfehung Seiner Sürftlichen Onaden, auch ihres 
in GOtt ruhenden geehrteften Herrn Vatters, Ehriftmilden Ans , 
denckens, Ihrer Kanferlichen Maieftät und dem Heiligen Nömifchen 
Reich geleitten viliährig ganz getreuen, hoch = nuz = und erfprieflis 
chen Dienfte, und fonften habender löblihen Fürftlichen Qualitaͤ⸗ 
ten, als Meichs » Zürften gleich zur Seſſion und Stimm in dem löbs 
lichen Fuͤrſten⸗ Rath admittiret, ſolche Admillion auch Vns 9* 
au 
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uf allergnaͤdigſt inſinuiren laſſen; daß wir, im Nahmen und aus 
habendem ſpecial⸗Befelch unſerer gnaͤdigſten und gnaͤdigen Chur⸗ 
Fuͤrſten und Herren, auch Principalen und Obern, in ſolch Ihro 
Kayſerlichen Majeſtaͤt allergnadigſt Begehren gehorſamſt und zwar 
dergeſtalt gewilliget, willigen und erklaͤren Uns auch hiermit, in 
Krafft diſes, wohlbedaͤchtlich dahin: Sintemahlen aus gewiſſen 
erheblichen Urſachen, die wuͤrckliche Introduction mehr » hochges 
dachter Ihrer Fuͤrſtlichen Gnaden bey diſem Reichs-Tage nicht 
vorgenommen werden koͤnnen, daß bey kuͤnfftig folgendem allgemei⸗ 
nen Reichs⸗Convent Sie, jedoch auf vorhero adimplirte hernach 
geſezte drey Conditiones und Requiſita, zur Seſſion und Stimm 
unweigerlich zugelaſſen werden koͤnnen und ſollen: 1. Daß Die⸗ 
ſelbe, Ihrem Erbiethen und dem loͤblichen Herkommen gemaͤß, im 
Reich mit immediate unter das Reich gehörigen Herrfchafften ſich 
beaütert machen; 2. Die Reichs-Onera, dem Anfchlag nach, der- 
Ihro in dem Crays, darinn die erfauffte Güter gelegen, wird ge 
macht vwoerden, mit tragen helffen; amd denn 3. dieweil etlihe - 
aus den Fürften- Näthen, wegen Mangel Inftrustion, fich, der 
Pr&cedenz halber, im Vorſizen und Voriren vor den Fürftlichen 
Gefandten nicht eingulaffen gewußt, daß Ihre Fuͤrſtliche Gnaden 
ſich immittelſt mit den alten Fuͤrſtlichen Haufern deßwegen zu vers 
gleichen. Welches alles , fintemahlen Ihre Fuͤrſtliche Gnaden, 
ſolchem gebührtlich nachzufommen und zu adimpliren, zugefagt und 
verfprochen, und defregen, gegen dem Chur-Maynziſchen Reiche: 
Direltorio unter Dero Hand ; Signatur und Fürftlichem Innſigel 
zu erflären, fich erbiethig gemacht 5 als ift Ihro, damit fie fic) der 
funfftigen Seffion und Stimm im Sürften Math bey nächftfolgen: 
dem Reichs⸗Tag um fo vil defto mehr verfichert halten mögen, diſer 
Schein auf: unfer, der Chur: Fürftlichen Rath, auch Fuͤrſten und 
Ständ , und der Abmwefenden Bottfchafften und Gefandten, Ge: 
nehmhaltung , von ermeldtem Chur s Mannzifchen Neichs >» Dire- - 
&torio zu Handen geftellet worden. 2c. “ 


Es hatte zwar An. 1641. auch der Fürftlich: Salmifche Be 
vollmächtigte ‚bey dem: Kanfer angefucht , feinen Principalen zum 
Keihe +» Tag zu befchreiben, und vor anderen neuen Fuͤrſten, wie 
von feinem Deren Dater ae die Precedenz ee zu 

| 2 affen ; 
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laſſen; anderft er hiemit proteftiret haben wollte: Er richtetenber 
nichts Damit aus. 














f. 12. 

Ada Bey denen Weftphälifchen Sridens » Stactaten verlangten Die 
key dem Evangeliſche m. Nov, 1645. in einem Gutachten: Daß denen, 
Beftphi ſo zum Zürftlichen und Gräflichen Stand neu erhoben worden, Feine 
nn Seflion im Reichs⸗Rath (fie haben fich denn, neben andern Requi- 
greg. fis, mit genugfamen unmittelbaren Gütern, zu Ertragung einer Fuͤr⸗ 
ftenmäßigen Portion der Neiche-Onerum, qualificirer gemacht, auf 
— wie bey juͤngſtem Reichs⸗Tage erinnert,) eingeraͤumet wer⸗ 
den moͤge. 

. Als auch zu Münfter daraufangetragen werden wollte, den Ad- 
miniftrarorem des Erz: Stiffts Magdeburg bey dem Sridens Con⸗ 
greß zuzulaſſen, jedoch nichtin qualitate oder intuitu des Erz. Stifte, 
fondern amore boni publici allein als Herzog zu Sachfen, hielten 
die farnmtliche Reichs: Ständifche Geſandten zu Oßnabruͤck davor: 
Man Fönne ohnmöglich zugeben, daß der Magdeburgifche Revers 
auf die Art und Weiſe, als man es zu Muͤnſter verlangte, eingerich⸗ 
tet würde, weil Dem Statui Reipuhlice Germanic® gänzlich zuwi⸗ 
der fen, Daß einiger Fuͤrſt im SShrften: Rath voriren follte, welcher 
Doch Feine immediar- Lande und Leute zu regieren habe; folchergeftalt 
würden bald fo vil Fürften gemacht und in dem Sürften- Rath intro- 
dueiret werden, daß die alten Zürftlichen Häufer gaͤnzlich unterdrüs 
cket, und von Land und Leuten votiret werden möchten; wie Dann 
in frifchem Andenken ſchwebe, daß auf dem jüngften Neichs-Tag - 
zu Regenfpurg der Fuͤrſt zu Eggenberg oder Crummow, ingleichen 
der Fuͤrſt von Lobkowiz, in den Fuͤrſten⸗Rath hätten inerudiret wer⸗ 
den wollen, ohngeachtetbepde weder Güter noch Fuͤrſtenthum gehabt, 
Die dem Reich immediate unfermworffen, und Davon fie, wie andere 
Keichs- Stände, Onera tragen Fönnten. 

Und m. Mart. 1646. festen die Evangelifche roieder unter ihre 
Gravamina politica: Daß denenjenigen, Die zu dem ürftlichen und 
Gräflichen Stande nun erhoben werden, Feine Seflion im Reiches 
Mathe, (fie haben fi) Dann, nebenft andern Requifiris, mit gnugfas 
men unmittelbaren Gütern und Ertragung einer Sürften- und ihrem 
Stand gemäflen Portion der. Reichss Onerum qualificiret gemacht,) 
und auf Maaſſe, wie bey jungftem Reichs⸗Tage erinnert, m 
me 
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met werden möge. Da fie auch gleich dergeftalt Vorum & Seflio- 
nem erlangen, fo ift es jedoch billig, daß fie, refpectu ihrer mittels 
baren Land und Güter, ihrer Dbrigfeit unterworfen bleiben ; in Zus. 
verficht, es werde diſes Suchen, weil es Ihro Roͤmiſchen Kayferlis 
chen Majeſtaͤt ſelbſt zum Refpect gerichtet iſt, gute ſtatt finden und 
für treulich wohlgemeint aufgenommen und erfannt werden. 

Es Fame aber nichts in den Sridens- Schluß von dergleichen. 


6. 12. 

Anno 1650. 18. Aug. bate die Reiche: Deputation zu Nuͤrnberg R. Depus 
den Kanfer: DenDuca di Amalfi, oder Fürften Piccolomini, nebft — 
feinen Deſcendenten, fo ſich in Teutſchland aufhalten und einlaſſen . a 
werden, gleich anderen Reichs⸗Fuͤrſten, zu allen Zürftlichen Gerecht⸗ "7° 
famen ꝛc. kommen zu laffen. 


$. 14 

Als An. 1653. der Römifche König Ferdinand IV. erwaͤhlet — 
wurde, erinnerten Die Evangeliſchen Fuͤrſten: Es follte der art. 22. nz D 
d. 1. der jesigen Eapitulation enthaltenen Difpofition poft verb. „im ' 33 
Reich“ auaıret werden: „Und wenn fie (Neu⸗Erhoͤhete,) Seſſio- 
nem und Votum im Reich zu erlangen gemeinet, mit unmittelbaren 
anfehnlichen Derrfchafften und Landen ac.“ ad verbum: „auszufühs 
ren“ addarur: „auc) einen Fürftlichen, Gräflichen und Freyherr⸗ 
lichen Anfchlag dem Reiche, in einem gewiſſen Crays deffelben, bey: 
zutragen.“ 3. Wäre der IBahl-Capirulation einzurucken: „Noch 
einem, der zum Gürften, Grafen und Herren von ling erhöhet, ohne 
ebenmäßige Einwilligung der Stände Seflionem und Vorum geben 
Fr in Die Reichs⸗ und Crays» Collegia , auch Grafen Band? eins 
gen. “ 

Defterreich Dagegen meinte: Difer Zufag waͤre nicht nöthig. 

Es wurde aber Doch in des Römifchen Königs Serdinands IV. 
Capitulation ars. 45. eingerucht: „Niemand aber von den neusers 
höheren Zürften, Grafen und Herrn, dem Bürftlichen Collegio, es 
fen gleich auf felbigen, oder der Grafen Baͤncken, ad Seflionem & 

V tum, wider derofelben Willen, aufbringen, fie haben fic) dann 
darzu mit Bürftenmäßigen oder Gräflichen Reichs» Gütern vorhero 
genugfam qualificirt und zu einer Standes ‚würdigen, Steuer in eis 
nem gewiſſen Erays eingelaffen und verbunden, und über folches als 
les, neben Dem Ehur ‚Sürfilichen, “auch dasjenige Collegium oder 

53 - Band, 
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Banck, darinnen fie aufgenommen werden füllen , vorhero genug» 
fam gehöret worden. “ 


15. 
R. Taqgs⸗ Bey dem Reichs-Convent An. 1653. erſchiene der von dem 
Acta An. Kayſer in den Fürften + Stand erhobene Graf von Naßau- Hadar 
1653. 54: mar, nebft denen Fürften von Hohenzollern, Eggenberg und Lobs 
kowiz, gleichbalden im Zürften Rath, und wurden aufgeruffen. 
Die Evangelifche alte Fürften, wie auch die Grafen , thaten 
Erinnerungen deßwegen: Es wurde aber in Denen Conclufis nicht 
Darauf refleckirt. 
Endlich Fame den 3. Majı ft.n. ein Kayſerliches Decret wegen 
Pafaus Hadamar zur Dietatur: : Daß difem Fürften, oder deſſen 
gevollmächtigten Abgefandten, die Fürftlihe Seßion und Votum 
n en ‚ gleich andern Reichs  Surften , geftattet werden 
moͤchte. 
Wegen Eggenberg wurde ebenfalls ein Kayſerliches Decret di⸗ 
ctirt, wodurch Fein weiterer Confens derer Stände, ſondern bloß Die 
Introdu&tion, verlangt wird: „ Don der Röm. Kayferlichen Majes 
ſtaͤt, unferm alfergnädigften Herrn, iſt Dem loͤblichen Chur-Fuͤrſtli⸗ 
hen Mapnzifchen Reichs⸗Directorio hiemit in Freundſchafft anzu: 
zeigen, und has fich Daffelbe ohne das aus dem, an Ihro Ehur-Fürftl. 
&naden, unferm daro Wien den 8. Derembr. An. 1648. abgeganz 
genen Kanferlichen Norificationg » Schreiben, mit mehrerem zu erin⸗ 
nern, welchergeſtalt erſt⸗ allerhöchftgedachte Shro Kapferliche Maje⸗ 
ſtaͤt weyland Herrn Johann Antoni Herzogens zu Crumau und Fuͤr⸗ 
ſtens zu Eggenberg Surftl. Gnaden, den Staat Gradiſch unter ans 
dern, und vornemlich mit diſer Condition, verfaufft und verwilliget, 
daß Seine Fürftl. Gnaden diſes Staats wegen nicht allein das 
Pradicar: ,, gefürfteter Graf zu Gradifch “ führen , fondern hierz 
auf auch als ein immedıarer Meichs » Stand , vermöge des Testeren 
Meichs + Abfchides vom Jahr 1641. und eines vom. Chur > Bürftt. 
Mapnzifchen Reichs» Direftorio Ihro damals ertheilten Decreis, 
zu der vermilligten Seffion und Stimm im Bürften- Rath würcklich 
sugelaffen, und zu dem Reichs-Tag ordentlich befchrieben worden ; 
eftalt dann Seiner Fürftlichen Gnaden damals auch ein geroiffer 
nfchlag aufgefeget worden, daß Sie nemlich wegen jestbemeldter _ 
Grafſchafft Gradiſch Einen zu Pferde und drey zu Fuß dem Heili⸗ 
gen 
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gen KRömifchen Deich beyfteuren und zu lifern fchuldig ſeyn follen- 
"Wann nunvorz-allerhöchftgedachte Ihro Kapferlihe Majeftät, nad) 
toͤdtlichem Dinteitt offtbefagten Fuͤrſtens von Eggenberg feel. deſſel⸗ 
ben hinterlaffener Fuͤrſtl. Pupillen Vormünder, in Krafft voranges 
regten Verfauffes fo wohl, als des jüngften Reichs: Abfchiedes, zu 
gegenmwärtigem Reichs» Tage befchriben , Diefelbe auch hierzu Herrn 
Dieterichen von Germersheim,als einen Fürftl. Eggenbergifchen Abs 
gefandten mit genugfamer Vollmacht deputiret und verordnet 5 als ı 
haben Ihro Kayferliche Majeftät deffen allen ein loͤbl. Chur: Sürftt. 
Maynʒiſches Direktorium zu dem Ende zu erinnern Der Nothdurfft 
erachtet, ob daffelbe nicht allein für fich felbjt daran feyn; fondern - 
auch bey dem föblichen Fürftl. Raths⸗Birectorio,, wie auch dem 
Reichs: Marfchallen, die fernere Erinnerz und Verfügung thun wolle, 
damit gedachten Fuͤrſtl. Eggenbergifchen Abgefandten nicht allein zu 
jest z bevorftehender Reichs + Tags » Propofirion angefagt , fondern 
ihme auch im Bürften : Rath Die gebührende Seflion und Stimme ein: 
geraymet werden möge. An deme befchicht Ihrer Kayferlichen Mas 
jeftät allergnädigfter Will und Meynung. ze. “ 

Wegen Lobkowiz endlich erfolgte eines in diſen Terminis: 

» Don der Roͤm. Kayferl. Maieftät, unferm allergnadigften Herrn, 
it dem föblichen Chur: Fürftl. Maynzifchen Reichs⸗Directorio hies 
mit in Gnaden anzuzeigen und hat fich daſſelbe aus dem lesten. 
Reichs-Abſchide An. 1641. tie auch den bey der Chur-Fuͤrſtl. 
Maynzʒiſchen Canzley ungezweifelt vorhandenen Adtis mit mehrerm 
zu erinnern, welcher Geſtalt die Fuͤrſten zu Hohenzollern, Eggenberg 
und Lobkowiz zu der Seſſion und Stimm im Reichs-Fuͤrſten⸗Rath 
zu admirtiren verwilligt und befchloffen worden. Wann nun Ihro 
Fürftt. Gnaden, Herr Wenzel in Schleſien Herzog zu Sagan, Fuͤrſt 
und Megierer des Haufes Lobkowiz, gefürfteter Graf zu Sternftein, 
Dero Seite dasjenige adimpliret und vollzogen, was Shro damahls 
pro conditione auferfeget worden, inmaſſen Diefelbe bißhero in allen 
Occaſionen von der unmittelbaren gefürfteten Grafſchafft Sternftein 
den gemachten Anfchlag zum Bayriſchen Crays voilliglich beygetra⸗ 
gen, und dahero billig , daß Seine Fürftt. Gnaden hinwiederum 
auch deffen genieffen , was Ihro obbeſagter Reichs⸗Abſchid ein; 
raumen thut; als haben vor: allerhöchft» gedachte Sihro Kanferliche 
Maieftät ein hochloͤbl. Chur⸗Fuͤrſtl. Maynziſches Direttorium deſſen 
Au 
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zu dem Ende zu erinnern allergnädigft anbefohlen, ob daffelbe nicht 
allein für fich felbft daran feyn, fondern auch bey dem loͤbl. Fuͤrſten⸗ 
Mathe » Direltorio , wie nicht weniger dem Reichs: Marfchallen, 
die fernere Erinnerung und Verfügung thun tolle, damit oben ges 
dachter Ihro Fuͤrſtl. Gnaden entweder felbften, oder Deren gevoll; 
mächtigtem Ag den, nicht.allein zu der bevorſtehenden Reiches 
Tags » Propolition angefaget , fondern Ihm auch im Fuͤrſten⸗ 
Math die gebührende Seſſion und Stimme eingeräumet werden 
möge. An dem befchicht zc. “ 

- Den 26. un. ft. n. fieffe der Kanfer diſes fernere De- 
eret. ergehen: „ Don der Rom. Karferlichen Majeftät, unferm 
alfergnadigften Herrn, dem löblichen Reichs » Zürften - Kath hiemit 
in Gnaden anzuzeigen : Nachdem erjtsallerhöchftzgedachte 20 
Kanferliche Majeftat vernommen, daß fich unterfchidliche Surftliche 
Gefandten gefallen laffen, denen, vermöge des leztern Reichs⸗Ab⸗ 
ſchides, zu Neichs + Mitglidern aufgenommenen Sürften zu Hohen⸗ 
zollern, Eggenberg und Lobkowiz bey ihrer angewiſenen Seſſion und 
Stimme im Reichs» Sinften-Nath einige Difficu'rät zu moviren: 
Ermeldte Fürften aber dasjenige, was ihnen der Reiche - Abfchid 
auferleget, vollzogen und præſtirt haben 5 Alfo fehen Ihro Kayſer⸗ 
lihe Majeftät nicht, wie ihnen die Seflion und Stimmen verwei⸗ 
gert, oder weiter difhcultirt werden mögen : Ermahnen ſolchem⸗ 
nach ermeldtes Reichs Diredtorium hiemit'gnädigft, daß daffelbe 
feines Orts daran ſeyn wolle, damit obbefagte Fuͤrſten zu Hohen: 

zollern, Eggenberg und Lobkowiz, bey ihrer Seflion und Stimm, 
der Drdnung nach und dem Herfommen gemäß, ruhig gelaffen ter: 
den. An deme befchicht allerhöchitgedachter Ihro Kayſerl. Majeftät 

allergnädigfter Wille und Meynung. 2. “ 
Den 28. un. hingegen überreichten die Bayriſche, Sachfen: 
Altenburg » und Braunfchrveig » Wolfenbüttelifche Gefandte dem 
Meichs = Dice » Canzlar ein durch die mehrere Stimmen der weltli⸗ 
chen Zürften + Banck beliebtes Memorial, darinne gebeten wurde, 
denen neuen Fürften zu befehlen,, daß fie fich des Rathsgangs fo 
fang enthalten, biß fie dem Neichs- Schluß von 1641. mit Erfüls 
fung derer drey Conditionen ein vollftändiges Genuͤgen geleiftet haben 
würden; inmaffen die weltliche Fuͤrſten den Conſens zur Admißion 
anderer Geftalt nicht gegeben haben, noch, da die Eonditionen He 
erfüllee 
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erfüllet worden, darzu verbunden feyen: Widrigen Falles müßten 
fie fi) von dem Adtu Propofitionis und.denen darauf folgenden 
Reichs: Eonfultationen abfentiren. 

‚Den 25. Sun. (5. Jul.) proponirte Salzburg: Es wuͤrden 
fi) die Stände erinnern, was bey vorigen extraordinariis Seſſio- 
nibus gegen die neuen Fürften eingewendet worden! Weilen nun 
die Nothdurfft erforderte, fich darüber zu vernehmen ; als würden 
die Stände ihre Meynung darüber entdecken, vorhero aber verneh- 
men, was Ihro Kayferliche Majeftät fub daro den 26. Jun. di⸗ 
ſerwegen decretirt hätten. Lectum. 

— denen damalen ausgefallenen Votis will ich nur folgendes 
anführen: 

Oeſterreich: Es hätten Ihro Kayſerliche Majeftät diſe Sache 

in Dero Hof Rath wohl erwägen laffen, und befuriden, daß die 
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An. 1641. gefesten Conditiones adimpliret. Aus dem Bayriſchen 


Voro hatten Sie verftanden, was daffelbe an den Requifiris defi- 
derire. Eggenberg betreffend, hätte es die gefürftete Graffchafft 
Gradifca von Ferdinando II. gefaufft, im Defterreichifchen Crays 
gelegen, und waͤre bey befchehener Verkauffung an Eggenberg & Su- 
perioritate Domus Auftriacz eximiret, alfo für unmittelbaren 
Reichs: Stand zu halten. Der Anfchlag wäre auf r. zu Roß und 
3. zu Fuß gefeget, und dem Fürften von Eggenberg frey gelaffen, ob 
er folchen immediate dem Reich oder in die Crays⸗Calſam liefern 
wollte; und weilen der Defterreichifche Crays feinen vollen Anfchlag 
liefern müfte, wäre hiedurch dem Reich nichts abgangen. Bey dem 
Reichs: Tage An, 1641. wäre von Salsburg voriref, daß der Eg— 
genbergifche Anfchlag dem Landgräflich = Leuchtenbergifchen gleich 
gemacht werden möchte, fo in folgender Seflion dahin declariret : 
Es finden fich auch noch andere im Fürften- Rath, fo einen gerine 
gern Anſchlag hätten, in fpecie Aremberg, fo auf 2. zu Roß und 
6. zu Fuß angefchlagen. Detreffend die dritte Condition, waͤre 
zwar Diefelbe bey vorigen extraordinariis Confulrationibus urgiref, 
dagegen aber an Seiten der neuen Fuͤrſten eine öffentliche Prote- 
fation eingebracht, und remonftriret, daß fothane Condition Der 
Zürftfihen Dignirät gar entgegen , zumahlen das ihnen ertheilte 
Kanferliche Privilegium vermöchte, daß-fie andern Reichs - Zürften 
gleich geachtet und gehalten werden u welches nicht geichehen 
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würde, wenn fie den Bürftlichen Abgefandten nachfisen foüten. 
Es würde auch Dadurch verurfuchet werden, daß fich hinfüro nies 
mand um dife Dignirat fonderlich bemühen würde, dadurch denn 
Kayſerlicher Majeftät die Mittel entgehen würden, mohlverdiente 
Perſonen nach ihren Meriten zu belohnen. Es wäre über diſes fos 
thane Condition eine lautere Neuerung, ſo hiebevor im Reich nicht 
gehöret. Aremberg ware von Carolo V. Die Sellion nebft andern 
Sürften ohne Contradidtion angemiefen, auch An. 1636. bey Croͤ⸗ 
nung des jezigen Roͤm. Kanfers Eggenberg in öffentlichem Panquet bey 
andern Sürften an Die Tafel geſezet. Es importirete auch die dritte 
Condition, daß nemlich die neuen Fürften ſich der Seſſion halben, 
auf den Ball ſie in Perfon erſchienen, mit den alten Fuͤrſtlichen 
Häufern vergleichen follten , nicht immediate den Nachſiz. So 
waͤre auch Lobkowiz von einem alten Fürftlichen und Königlichen 
Haufe entfproffen,, desgleichen auch Eggenberg: Hielte Deromegen 
dafür, man hätte Die Abgefandten der dreyen Fuͤrſtlichen Häufer 
ohne fernern Aufenthaltad Seſſionem & Vorum zu verftatten: Nenn 
aber die Gürften in Perſon erfchienen, daß diefelben zwar die Seflion 
nebft andern in Perfon anmwefenden Zürften nehmen möchten, das Vo- 
tum aber fuo loco & ordine führeten, biß fie fih mit den alten 
Fuͤrſtlichen Häufern anderer Geſtalt darüber. verglichen. 2c. 
Altenburg: Es müfte dem Reichs-Abſchide de An, 1641. 
nachgegangen werden. Man wollte zwar der Roͤm. Kayfırl, Mas 
jeftät Das Jus conferendi Dignitates nicht dıfpuriren , es waͤre 
aber befannt, daß es mit dem Jure Comitiorum eine andere Bes 
fchaffenheiz hätte, und folches à confenfu Statuum dependirete. 
So wäre auch das jego verlefene Kanferliche Decrer aus dem irrigen 
pr&fuppofito, als wenn die oberwähnte Conditiones ſchon ad- 
impliret wären , den 25. Junii ertheilt, Dawider aber Die weltliche 
Banck den 28. hujus mit einem Memorial, fo Graf Kurzen über 
geben , einfommen, worauf noch Feine Refolution erfolget. Es 
Sieffe fih von dem Vorſiz auf Panqueten: ad Vorum & Seflionem 
“nicht inferiren. Es hatten aber Theile der neuen Sürften fich bey 
feinem gnädigften Fürften und Herrn durch. Schreiben wegen der 
Admiſſion angsmeldet , erwartete deßwegen mit naͤchſtem Inftru- 
&tion, wollte auch das — Temperamentum referiren. 
Naſſau⸗Hadamar waͤre noch in Feine Umfrage kommen, wollte ſich, 
wenn 
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wenn folches hiernächft gefchehen, darauf vernehmen laffen. Man 
seripührete aus den vorgehenden Votis , was für groffe Confe- 
quenz dife Sache nach fich ziehe, zumahl fich fchon andere mehr 
anmelden lieffen. 

Wolffenbüttel meldete unter anderem : Salzburg habeAn. 164. 
gotirt: Es concernirte Die Sache allein die weltliche Banck, und Fönnte 
derfelben von der geiftlichen hierinn nicht prajudiciretmwerden, ꝛc. 

Münfter dagegen fagte: Es wäre die geiftliche Banck propter 
alternationem Votorum bey diſer Sache interefirt. 

Pommern votirtv: Man müfte einen Unterfcheid machen unter 
den neuen Fürften , fo von Alters her von hohen Häufern entfprof- 
fen, und Stände des Reichs geweſen, als Hohenzollern und Naßau, 
fo-ohne fernern Aufenthalt ad Seſſionem gu admittiren, auch die 
Dritte Condition ihnen nicht anzumuthen. In cateris lieffe er fidy 
das von Defterreich vorgefchlagene Tremperamentum , wenn die 
Inrereflirten damit fridlicy, gefallen. Solennis Introductio wäre 
bey denen , fo ſchon lang im Collegio gemwefen , nicht nöthig. 

- Das Conclufum ware: Die nenen Fürften, Hohenzollern, 
Lobkowiz und Eggenberg betreffend, fenen Dero Geſandten ad Seilio- 
nem & Votum zu admittiren; der Eggenbergifche Anfchlag dem 
Arembergifchen gleich zu machen: Wenn aber die Fürften in Perſon 























erfchienen, hätten fie zwar die Seflion nächft andern Sürften zu neh⸗ 


men, jedoch Das Votum fuo loco & ordine zu führen, biß fie fich 
mit den alten Fürftlichen Haͤuſern anderer Geftalt verglichen; wel⸗ 
ches etliche Abgefandfe von den alten Fuͤrſtlichen Haͤuſern ad refe- 
rendum genommen. | 
Indeſſen fuchte auch der Fürft Piecolomini die Aufnahm in 
Reichs » Fürften: Rath, um fo mehr, als er Feine Kinder habe, mit—⸗ 
hin es mit feiner Perfon twieder erlöfche: 
Eggenberg aber erFlärete fich, einen, dem Arembergifchen gleichen 
Anſchlag zu übernehmen. . | 
Den 8. Zul. ft. n. erlieffe der Kanfer an den Reichs: Erb-Mat 
ſchall diſes Decret: „ Don der Röm. Kayferl. Majeftät, unferm al- 
lergnädigften Herrn, Derofelben und des Heih Reiche Erb-Mar- 
fehallen, Herrn Wolf Philipfen von Pappenheim , hiemit in Gna⸗ 
den anzuzeigen, was maffen allerhächit> gedachte Sihro Kanferliche 
Majeſtaͤt ſich zwar allergnadigft verfehen gehabt, es würde ein loͤbl. 
| G 2 Fuͤrſten⸗ 
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Fuͤrſten⸗ Raths⸗ Collegium wegen Admiflion der dreyen Fürftlichen 
Geſchlechter, als Hohenzollern, Eggenberg und Lobkowiz, nachdem 
ſich dieſelben wegen ihrer ohngemittelten Reiche = Herrichafften und 
darüber erbotenen Reichs * Anlagen noch ziemlicher maffen erboten 
e. Fein weiteres Bedencken getragen, fondern diefelbe allerdings 
ey ihrem Erbieten ohne weitere Condition gelaffen haben: Nach⸗ 
dem aber allerhöchft gedachte Sshro Kayſerliche Majeſtaͤt allergnaͤdigſt 
vernommen, Daß ſolche Admition dahin beftimmet, daß forderft der 
Eggenbergiſche Anfchlag dem Fuͤrſtlich⸗ Arembergifchen gleich erhöhet 
und den neu⸗ gewuͤrdigten Zürften zwar, wenn fie in eigener Perſon 
vorhanden, der Vorfis und Vorgang vor anderer Fuͤrſtlichen Haͤu⸗ 
fer Geſandtſchafften verflattet, jedoch, biß fie fich mit denfelben eines 
andern vergleichen würden , ihre Stimme durch Dero Mäthe , der 
gemeinen Si ⸗Ordnung nach, abgeleget werde; und nun auch Ihro 
Kanferlihe Majeftät es dabey allergnadigit bewenden laffen, des 
gnadigften Derfeheng, e8 werden Diefelbe Sürftliche Principales nicht 
allein Fein Bedencken tragen , fondern auch mittler Zeit folchen zum 
Sürften: Stand erhebten Perſonen, wie alle andere, alfo auch diſe 
hergebrachte Praerogativ, unbedingt, dem Herfommen gemäß, ge 
deyhen laſſen; alfo ift allerhöchft s gedachter Ihro Kanferlichen Majes 
ftät gnädigiter Befehl hiemit, befagter Dero Reichs-Erb⸗Marſchall 
wolle mehrbefagter FZürften von Zollern, Eggenberg und Lobfowiz su 
gegenwaͤrtigem Keichs⸗ Tage gevollmächtigten und beym Chur Mayn⸗ 
zifhen Dire&torio legitimirten Abgefandten , an flatt ihrer Princi- 
palen, die gersöhnliche Seflion nad) Aremberg, der Ordnung nach, 
afigniren und eingeben, auch bey vorgehenden Umfragen ihre Stimm 
und Meinung erforberen. “ 
Den 10. Sul. wurden Darauf Hohenzollern, Eggenberg und 
Lobkowiz in den Fuͤrſten⸗Rath introdueirt, und ihnen der Paz nach 
remberg angemijen- u 
Den 19. ul. Fame fo gleich) wieder ein Kayferliches Decret an 
Das Reich: Daß dem Fuͤrſten von Dietrihftein Sig und Stimm 
geftattet werden möge, gegen einen Nevers: Daß Er, fich mit Fürs 
ftenmäßigen Gütern im Heil. Reich zu qualificiren, auch mit einem 
dem Sürften- Stand proportionrten Anfchlag in die Neichs: Mas 
trieul eintragen zu laffen, bemühen wolle; falls aber folches in feis 
nen Lebzeien nicht geſchehen ſollte, Daßalshann feine Erben unb Wachs 
0 ommen 
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kommen ſolcher Admillion ehender nicht genieſſen und fähig ſeyn fo 
len, es haben ſich dann dieſelbe zuforderſt mit dergleichen Guͤtern und 
Sürftenmaßigen Anſchlag zu Gnuͤge habilitirt. 

Weiter erfolgte ein Kayſerliches Decret fuͤr den Fuͤrſten von Pi⸗ 
colomini, welcher ſich auch zu Aushaͤndigung eines ſchrifftlichen Rever- 
ſes erbote, daß er ſich mit Fürftenmäßigen Gütern im Reich zu quali- 
ficiren, und mit einem dem Furften»« Stand proportionirten Ans 
fchlag in Die Reichs⸗Matricul eintragen zu laſſen, fic) bemühen wollte: 
Balls aber folches in feiner Lebzeit nicht gefchehen follte, daß alsdann 
feine Erben und Wachfommen folcher Admiflion ehender nicht genieß 
fen und fähig ſeyn ſollen, es haben fi) dann Diefelbe zuforderft mit 
dergleichen Gütern und Fuͤrſtenmaͤßigen Anfchlag zu Gnuͤge habilicirt, 

Das Chur: Zürftliche Collegium erſtattete auch ein für Piccolo; 
mini favorables Gutachten an den Kanfer. 

Den 3. (13.) Sept. propenirte Salzburg im Firften: Rath des 
ter Sürften von Piccolomini, Waffau: Hadamar, Naffau: Siegen 
nen Sefuh: Es konnte aber Fein Schluß gemacht 
werden. | 
- Da auch die weltliche Särften Darauf beharreten, daß die neue 
Sürften ihren Sefandten nachgehen follten; fo verlangten Die geiftliche 
ein gleicheß. 

Den 18. Sept. verlangte der Kayſer: Daß, wann der Fürft 
von Auersberg, oder feine rechtmaßige Erben, Praftanda præſtiret 
haben würden, ihnen Si; und Stimm im Fürften Rath’ eingeraus 
met werde. 

Und den 13. Det. meldete fih Salm ebenfalls um die Aufnahm. 

Den 14. Det. ft. o. proponirte Salzburg die Introductions⸗ 
Sache, und faßte den ı 5. Det. Das Conclufum alfo ab: », Die Ma- 
jora find dahin ausgefallen, daß Ihro Fürftl. Gnaden von Dietrich⸗ 
ftein, Piccolomini und von Auersberg mit der Admiflion sur Fuͤrſt⸗ 
lichen Seflion und Stimme willfahret worden; und demmach unters 
fchidfiche Vota Dahingegangen, daß erftshochgedachte Ihro Fürftliche 
Gnaden alle drey, inAnfehung Ders fonderbaren hohen Merirorum 
und hocherfprießlichen Dienfte, welche Ihro Kayferliche Maieftät, 
das Römifche eich und gemeine Wefen noch Fünfftig von denfelben 
zu gewarten hat, gleich jest, und unerwartet der Erfüllung der fonft ges 
wöhnlichen Requulien, wuͤrcklich u das Bürften-Eollegium aufzuneh⸗ 
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men, die andern Geſandtſchafften aber ſich dißfalls mit dem Mangel 
der Inftrudtion noch entfchuldiget ; fo wollen fie über difen Punctvon 
den Herrn Principalen noch weitere Inftrudtion erwarten : Des 
gleichen wenland Fuͤrſten Johann Ludewigen von Naſſau hinterlaffe: 
nen Herrn Erben die Zürftl. Stelle und Stimme eingeräumet; wie 
nicht weniger Herrn Johann Morizen von Waffau, da von Ihro 
Kayſerlichen Majeftät das Decrer wegen Dero Adıniflion zur Fuͤrſt— 
Le eich: Sellion erfolgen wird, ebenmaͤßig deferiret werden 
olle. * 

Nach Verleſung deffen trat die weltliche Banck zufammen, und, 
nach gehaltener Linterredung, contradicirte diefelbe durch Bayern dis 
ſem abgelefenen Conciufo, daß folches nicht recht eingerichtet ware, 
Darauf erbote fi) das Diredtorium, das Conclufum zu commu- 
nieiren, Die Herrn Abgefandte moͤchten felbiges ferner durchfehen, und 
hernach den Mangel, fo fie darinn befinden, eröffnen. 


Den 23. Der. ft. n. Fame die Sache wieder vor, und das Con- 
clufum ware: Ihro Fürftl. Gn. Gn. Gn. den drey duͤrſten von Diet: 
richftein, Piccolomini und Auersberg, fey, in Anfehung ihrer dem 
heil. Rom. Reich und dem gemeinen Weſen errifenen hocherfprießli- 
chen Dienften, und daß man derer noch mehr ing Fünfftige von den⸗ 
felben zu gewarten habe, mit würcflicher Admiffion zu der Rürftlis 
chen Reichs⸗Seſſion und Stimme, unerwartet der Erfüllung der fonft 
erforderten Requificen, zu willfahren; jedoch diefelbe zu erinnern, daß 
fie, ihrem Erbieten zu Folge, fich mit unmittelbaren Neichs » Gütern, 
fo bald möglich, verfehen wollen: Im Fall aber hochgedachte Fuͤrſten 
in ihren Lebzeiten Feine immediare Neich8- Güter an fich bringen würz 
den, follen Dero Erben der Sürftlichen Seflion und Voti nicht eher 
theilhafftig ſeyn, biß fie die ermangelnden Præſtanda preftiret haben 
werden. So mare Ihro Fuͤrſtl. Gnaden auch zu bedeuten, daß fie 

- leich jezo und vor Erlangung der unmittelbaren Reichs Güter einen 
Sürftlihen, und benanntlich den Lobfowizifchen, Reichs⸗-Anſchlag 
über ih nehmen; welcher Anfchlag gleichwohl hernach auf Erwerbung 
der immediar- Guter nach Geftalt derfelben proportionirt werden 
föllte: Berner folle diſe aus erheblichen Urfachen erfolgende Difpen- 
fation und Willfahrung in andern Zällen in Feine Confequenz oder 
Erempel gesogen werden. | 

- Den 
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Den 3. Jan. 1654. kame diſe Materie abermalen vor, und 
wurde concludirt: Die Introdudtion Ihro Kürftlichen Gnaden 
von Dietrichitein, Piccolomini und Auersberg in diſes Fürftliche 
Collegium wäre zu. befördern, und weiln Ihro Kayferliche Maje⸗ 
ſtaͤt, unfer allergnadigjter Herr, durch Ihro Fürftliche Ginaden von 
Regenſpurg, ald Dero Commillarium , diefelbe in Perfon intro- 
dueiren zu laſſen fich entfchloffen, folches Anerbieten mit unterthänig« 
ſtem Danck anzunehmen; doch, daß die Anmeifung der Seflion dem 
löbfichen Reichs: Marfchall- Amt, dem Herfommen nad), anderer 
Geftaftibleibe; dife Introdudtion,sumalen den jur Fuͤrſtlichen Digni- 
rät erhöheten Grafen von Naſſau und dem Surften von Salm, an 
deme, was diefelben wegen der Ordnung im Sisen und Voriren zu 
pr&tendiren, unnachtheilig feyn und bey Kayſerlicher Maieftät um 
fchleunige Ausfertigung der Notificationg;Decreren für jezt⸗ erwehnte 
Fürften von Naſſau gehorfamft angemahnt werden fol. Damit 
man gleichtoohl verfichert werde, Daß hochgedachter drey Sürften, 
ante præſtita preftanda, aus abfonderlichen wichtigen Urfachen, und. 
im Erwaͤgung ihrer fonderbaren Verdienſten, beroilligte Admiſſion 
in keine Conſequenz oder Exempel gezogen werden koͤnne, ſollten zu⸗ 
vor Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt von dem Chur: und Fuͤrſtlichen Colle- 
gio durch ein ordentliches Gutachten gehorſamſt angelanget werden, 
Dero Kayſerliche Erklaͤrung dahin zu ertheilen, daß hinfuͤhro nie⸗ 
mand weiters vor wuͤrcklicher Erfuͤllung der Præſtandorum, und oh⸗ 
ne vorhergehende Vernehmung und Bewilligung des Fuͤrſtl. Colle- 
gii, zur Bürftlichen SeTion und Stimme zugelaſſen werden ſolle: So 
waͤre auch von ernannten drey Sürften der übernommene Lobkowizi⸗ 
ſche Anfchlag, fo wohl zu den vorfallenden Neichs- Anlagen, als Un: 
terhaltung des Kanferl. Cammer: Gerichts , inzwifchen, biß fie ſich 
mit unmittelbaren Reichs⸗Guͤtern verfehen, in Die Reichs Cafla und 
jum Reichs: Pfennigmeifter- Amt zu entrichten; auf Erlangung der 
immediar - Güter aber nach deren Befchaffenheit zu proportioniren, 
und in dem Crays, wo felbige gelegen ſeyn werden, abzuftatten; hin: 
gegen alsdenn ernannte drey Süriten der Bezahlung des Lobkowizi⸗ 
ſchen Anfchlages aus eigenem Seckel zu entheben; folches auch dem 
Bedencken an Ihro Kayferliche Majeftät und Dero gnädigften Re- 
folution einguverleiben, und der von mehrshochbefagten dreyen Zur: 
ften gefertigte Revers, daß fie diſem Schluß in einem und ar 
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biß auf Erwerbung unmittelbarer Reichs-Guͤter, nachkommen wol: 
len, auszuhaͤndigen; welches alles folgends in kuͤnfftigen Reiche: Abs 
ſchid einzubringen feyn wird. . 
Diie Chur⸗ und Fürftliche Collegia re⸗ und correferirten fo dann 
mit einander. 
Hierauf wurde für Die drey Fuͤrſten folgender Revers projedtirt: 
» Wir ac. befennen hiemit : Demnach Die Rom. Kanferl. Majeſtaͤt, 
unfer allergnadigfter Herr, Uns in den Reichs ; Fürften- Stand aller: 
gnaͤdigſt erhoben , und folgendg Chur · Fuͤrſten und Stände bey die 
fen allgemeinen Reichs» Tage Uns in das Fürftl. Cöllegium, glei 
andern Fuͤrſten des Reichs, ad Seſſionem & Vorum mit der Con- 
. dition zugelaffen, daß zuförderft XBir Uns obligiren follen: 1. Aller: 
höchftgedachter Rom. Kayferl. Maseftät und des Heil. Rom. Reichs 
Ehren, Nuzen und Wohlfahrt, nach Unferm beften Vermögen, treus 
lich zu fördern und Schaden zu warnen und abzuwenden; 2. Uns 
mit einer dem Fürftl. LobFowisifchen Anfchlag gleichmäßigen Quota 
zu den gemeinen Reichs Anlagen und des Kayſerl. Cammer⸗Gerichts 
zu Speyer Unterhalt anzulegen , und ſolchem Fuß nach zwar die 
Reichs » Steuren , fo lange Wir nicht mit immediar - Beguͤterung 
verfehen feyn werden, in Die Reichs⸗ und nach befchchener immediar- 
Begüterung in diejenige Crays⸗Caſſe, darinnen folche erlangte Guͤ⸗ 
ter gelegen, nad) deren Proportion beyzutragen, die fehuldige Por- 
tion an dem Cammergerichtlichen Unterhalt aber deſſen Pfennigmeiz : 
ftern zu liefern; und Daß 3. dife Admilſſion allein auf Unfere Perſon 
ſich erftrecken, Unfere Erben und Nachkommen aber zur Stell und 
Stimm nicht zugelaffen werden follen, ehe und zuvor fie ſich mit Fuͤr⸗ 
ſten⸗ mäßigen Gütern im eich, wenn folches vorhero nicht von Uns 
felbft gefchehen , dem Herfommen gemäß, der Gebühr werden qua- 
Nificırt haben; daß Wir folche Admiflion und alle erftzergehlte da⸗ 
bey angehängfe Conditiones dienſt- und freundlich auf- und anges 
nommen, und in Kraft difes, bey Unfern Fuͤrſtl. Ehren und wahs 
ren Worten, Une obligiren und verbinden, mehr: allerhöchftgedach- 
ter Kayferl. Majeftät und des Heil. Roͤm. Reichs Ehren, Nuzen und 
Wohlfahrt Unfers befien Bermögens treulich zu befördern und Scha⸗ 
den zu warnen, Unfere Quotas an den Keichs-Anlagen und Cams 
mergerichtlihen Unterhalt, nach dem Fuß des Lobkowiziſchen Ans 
ſchlags, biß Wir im Reich immediare begütert ſeyn, in die > 
| alle 
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Caſſe und reſpective des Cammer⸗Gerichts Pfennigmeiſtern, her⸗ 
nacher aber, wenn Wir im Reich unmittelbar beguͤtert und nach 
Proportion deren einen eigenen Anſchlag erlangt haben, ſolchen in 
die Caſſe desjenigen Crayſes, darinn Die immediar - Güfer gelegen, 
und, wie gedacht, reſpective des Eammer » Gerichts Pfennigmei- 
ftern, jedesmal unfehlbar zu entrichten; declariren aud) Daneben, 
daß Unferer Einnehmung der Stell und Stimm in dem löblichen 
Heichs» Fürften Math Unfere Erben und Nachkommen Bi anderer 








Geftalt nicht zu gebrauchen haben follen, es feyn dann diejelben zuvor 
oberwehntermaſſen mit Zürften mäßigen von Uns oder ihnen acqui- 
rirten unmittelbaren Reiche» Gütern der Gebühr pofleflionirt und 
verſehen. Deffen zu Urfund haben Wir difen unter Unferer eigenen 
Hand und Unterfehrifft und Fuͤrſtl. Secret - Snfigel ausgefertigten 
fhrifftlichen Schein zu dem Churfürftl. Maynzifchen Reiche Dire- 

&orio ertheilet und ausgehändigt. So gefchehen u.“ 
Serner wurde ein Project Gutachtens beeder höherer Colle- 
iorum abgefaffet , welches alfo lautet: Demnach der Roͤm. 
Sanferl. Majeftät, auch zu Hungarn und Boͤheim Koͤnigl. Majeftät, 
alfergnädigft gefallen, auf Chur Fürften und Stände, in Erwaͤ ung 
Der Zeit angeführten zu fchuldiger Danckbarfeit obliegenden Motis 
ven, an Ihro Kayſerl. Majeftät aus Nuͤrnberg allergehorfamft abs 
gegebenen Recommendation , Herrn Odtavium Piccolomini di 
Arrsgona, Herzogen ju Amalfi, Des Heil. Roͤm. Reichs Grafen und 
Herrn zu Nachholt, Ihro Roͤm. Kayſerl. Majeſtaͤt Generaͤl⸗Lieu⸗ 
tenant uͤber Dero Armada, wie auch vorhin Dero obriſten Hof— 
meiſter von Dietrichſtein, und bey gegenwaͤrtigem Reichs⸗ Tag der 
Roͤm. Koͤnigl. Majeftät obriſten Hofineiſter, Herrn von Auers 
berg, alle Ritter des guͤldenen Plieſſes, Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt 
Geheime Raͤthe 2. in des Heil. Kom, Reichs Fuͤrſten⸗Stand zu er 
höhen, und foldyes vermittelit Kayſerl. Notificationg>Decreten an 
Die gefammten Chur » und Fürften zu Dem Ende bringen zu laffen, 
damit erft= hochgedachte Fürften mit gemeiner Beliebung an⸗ und 
aufgenommen , und fürderhin anderen Fuͤrſten des Reichs gleichge⸗ 
halten , erfennet und refpedtiret werden 3 ft haben "Die benden 
Ehur s und Fürftlichen Collegia, zu Ihro Kayſerl. Majeftät ſchul⸗ 
digfter alferunterthänigfter Ehren, und in reiffer Erwägung hocher: 
meldter Fuͤrſten Reiches Fündiger bey 3 vorgeweſenen a 
gefahr⸗ 
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gefährlichen und mühfamen Kriegs » Läufften, wie auch vor und 
nach in Kriegs s Srideng + und andern hochwichtigen Reiches Ges 
fchäfften, jederzeit mehr⸗ hoͤchſtgedachter Ihro Kanferl. Majeſtaͤt und 
dem gefammten Reich mit Rath und That befländig geleifteter treuer, 
nuzbar » und vorträglicher Dienfte, nicht allein: in die begehrte Auf⸗ 
nehmung , fondern auch, aus wichtigen Urfachen, mwohlbedachtig 
teiters bewilliget, Daß erfibenannte Ihro Fürftl. Gnaden von Dies 
trichftein, Piccolomini und von Auersberg, ohne vorgehende Dolls 
jiehung fehuldiger Præſtation der unmittelbaren gebührender Beguͤ⸗ 
terung im eich , jedoch mit folgenden Conditionen und Referva- _ 
tionen auf⸗ und anzunehmen, auch zu würcklicher Collepial - Sef- 
fion und Stimm im Fürften-Rath zusulaffen feyn: 1.) Daß dife 
beroilligte Admiflio & Receptio von niemand, mer der auch ſey, 
über Furz oder lang/ pro exemplo oder prajudicio nicht an» noch zu 
einiger Confequenz gezogen werden 5; 2.) Ihro Sürftl. Gnaden Erben 
und Nachkommen, ehe und bevor fie mit acquirirten immediat- 
Surften s mäßigen Neichg « Gütern habihrirt feyn , fich folcher. in 
Fuͤrſten⸗Rath habender Stelle und Stimme nicht gebrauchen, und 
3.) nichts deſtoweniger hochgedachte Ihro Fürftl, Gnaden, und ein 
jeder abfonderlich,, eine gewiſſe Reichs Anlage aus eigenem Seckel 
zu besahlen, namentlich für einen Römer : Monat 76. fl. zu den 
gemeinen Neichs: Steuren, wie auch zu des Kanferl. Cammer + Ges 
tichts zu Speyer Unterhalt, von Zeit derofelben im Fuͤrſten⸗Rath 
befchehener Introdudtion , übernehmen, und ihre Quoras vor ers 
langter immediar- Reichs» Begüterung jedesmals, fo offt Reichs⸗ 
Collecten beroilliget werden, immediare in die Reichs: Caffe und 
darnach in Die Leg» Stätte derfelben Eranfe, worinn fie fich ber 
ruͤhrter maffen mit Gütern verfehen, nach derfelben Proportion; 
zu des Kayferl. Sammer» Gerichts Unterhalt aber ihr Contingent; 
dem Reichs » Derfommen nad), von daro erftbefagter wuͤrcklichen 
Admifhon, zu deffelben Pfennigmeifters Händen, jede Franck⸗ 
furter Meffe, ohnfehlbar entrichten, und 4.) über alle obgedachte 
Conditiones, neben der Ihro Kapferlihen Majeftät und dem Heil. 
Röm. Reich ſchuldiger Treu⸗Verſprechung, über jegtzgedachte Con- 
ditiones eine ſchrifftliche Erflärung , des Innhalts, wie ob der 
Beylage zu ſehen, zu dem Chur: Maynsifchen Reichs » Dıredtorio 
einliefern; und Daß 5.) Ihro Fuͤrſtl. Gnaden befchehene — 
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&ion in das Fürftlihe. Collegium zwar nach Ihro Kayſerl. Ma: 
jeftät beliebiger allergnädigften Verordnung, durch einen Kapſerl. 
Commiflarium , jedoch hierinn fo wohl, als in Anmeifung der 
Sellion, dem löblihen Reihe: Marfchall- Amt, an deſſen herges 
braͤchter Obfervanz ohnabbrüdig und unnachtheilig , vollzogen, 
benebft den gleichmäßig erhoͤheten Fürften von Waffau und Salm . 
an ihrer, wegen im Sigen und Vorren führenden Pretenfion, 
hiedurch nichts praejudiciret werden folle; tie Dann auch weiters 
gefchloffen worden, jeztgedachter Fürften von Naffau und Sam 
halber die Rom. Kayferl. Majeſtaͤt um Ausfertigung Dero Kanferl. 
Notificationg » Decrer; vornemlich und inſonderheit aber um allerz 
gnädigfte Kanferl. Erklärung und Verordnung allergehorfamft zu 
erfuchen und zu bitten, Daß hinführo ohne vorhergehende Real- Ers 
füllung aller und jeder zu Dem ohnmittelbaren Reichs⸗Fuͤrſten⸗Stand 
gehörigen Praeftationen, auch ohne der Ehur » und Sürftlichen Col- 
legiorum Vorwiſſen und freyroilligem Eonfeng, wie vor Difem und 
von Alters Herfommens , niemand meiter zu folcher Sürftlichen 
Seflion und Stimme zugelaffen, auch diſes alles in gegenwärtigen 
Reichs» Tags erfolgenden Abfchid, wie alles andere, fo allhier durch 
Meichs + Conclufa- gefchloffen wird, zu immerrährender Nachricht 
einverleibt werden folle: Iſt und gelangt folhemnach an Ihro 
Kanferl. Majeftät Dero allergehorfanfter Chur: und Sürften allers 
unterthaͤnigſte Bitte, Sie wollen, neben.der hie beygehenden an ob⸗ 
gedachte drey Fürften von Dietrichftein, Piccolomini und Auersberg 
erforderten, und nad) geftalten Dingen nöthigen, förifftlichen De- 
clarationg » Adplacitirung , die für, Waffau und Salm bis dato | 
zurück gebliebene Notificariong » Decrere eheftens_auszufertigen und 
allergnadigft befehlen zu laſſen, daß difer dreyen Bürften vorgehende 
Inrrodudtion und Inftallirung, maffen fie fich deſſen felbft erbietig 
gemacht, erftgemeldeten Bürftlichen Häufern Naffau und Salm an 
ihrer ratione Prafeflionis & Voti führenden Pratenfion nicht 
fchaden, fondern, was recht und billig erfennet wird werden, ges 
fchehen folle ; wie nicht weniger fürbaß niemand, wer der ſey, ohne 
die vorhero plenarie erfüllte Preftztiones und der Chur - und 
Rürftlichen Collegiorum ausdrückliche Bewilligung, wie e8 ohne 
das von Alters Herfommens und bis daro obferviref worden, zu 
der Fuͤrſtlichen Stelle und Stimme eingeführet und zugelaffen, und 
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ſolches in den hiernachft verfaffenden Reichs⸗Abſchid, wie alles ame 
dere , fo allhier gefchlofen reird, und ohnedas gebraͤuchlich, einges 

ruͤcket werden folle. “ | Ä | 
Den 3.013.) Sebr. darauf gabe Salzburg difes Conclufum 
ad Prorocollum: 1. Wären Ihro Kayferl. Majeftät in dem verfaßten 
Gutachten neben andern allerunterthänigft zu erfuchen, daß Sie wegen 
der Pretenfion, fo gegen Ihro Fuͤrſtl. Gnaden von Dietrichftein, 
Piccolomini und von Auersberg, die Zürften von den Häufern Naſ⸗ 
fau und Salm führen, noch vor der Inrrodudtion eine Nichtigkeit 
machen wollten, damit hochgedachte Sürften auf einmal und miteins 
ander in das Sürftl, Collegium inrroduciret werden Fönnten; Doch 
follten Ihro Fuͤrſtliche Gnaden von Salm eine Specification ihrer 
innhabenden unmittelbaren Reichs-Süter und Meichs-Anfchlages eins 
al Damit felbige in gebührende Confideration gejogen werden 
oͤnne. 2. Waͤre ſo wohl der aufgeſezte Revers, als der Staͤnde 
Bedencken, auf hochermeidte drey Fuͤrſten und diejenige ihre Defcen- 
enten und Succefloren zu reftringiren, welche denſelben, vermöge 
der Kayſerlichen Conceflionen und Diplomarum, in dem Reichs Fürs 
fen» Stand und Dignirät fuccediren werden; doch daß erfterwehnte 
Defcendenren und Erben, hievorigem Schluß zu Folge, zur Fuͤrſtli⸗ 
chen Seflion und Voroanderer Geftalt nicht, fie feyen denn mit den 
hiesu gehörigenReg vifiris wuͤrcklich verfehen, admittirt werden follen. 3. 
Sollte der Fuͤrſtl. Lebkowiziſche Anſchlag, welcher mehrhochermehne 
te drey Sürften, biß auf Erwerbung unmittelbarer Reichs⸗Guͤter, zu 
übernehmen, in fpecie, benanntlich auf drey zu Pferde und zehen zu 
Buß, foan Geld 76. Gulden austragen, und zu Erhaltung des Kay⸗ 
ferlichen Sammer Gerichts 16. fl. für Einen Termin, exprimiref wer⸗ 
den. 4. Sollen die immediat- Reichs⸗Guͤter, welche $hro Fuͤrſtl. Gna⸗ 
den, oder deren Succefloren, ins Fünfftige erhandeln werden, Fuͤrſten⸗ 
mäßigund alfo befchaffen feyn, Damit fie wenigſtens der Lobkowiziſchen 
Fuͤrſtlichen Anfchlag ertragen Fönnen, alfo daß der Anfchlag wo nicht 
emehret, doch nicht geringert werde, s. Damit dife Admiflion um 
o vil weniger in eine Nachfolge gezogen werden möge, wäre dem Cuts 
bebüncken ausdrücklich einzurucken, daß hinfuͤhro Fein Sürft mehr zur 
Bürfl Seflion und Stimm, welcher nicht Gürftensmaßige unmitteb 
are Reichs Güter im wuͤrcklichen Beſiz habe, sugefaffen werden folle. 
6, Waͤre dem Erz ⸗ und Erb Reichs Marfchall- Amt ben. — 
ehenden 
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ſtehenden Introdudtion feine Prerogativ und Gerechtfame, und daß 
der Herr Erb: Marfchall daben fo wohl mit Anweiſung der Seflion, 
als fonften, fein Amt zu verrichten haben folle, zu referviren. Sm _ 
— laͤßt man es bey dem abgefaßten Gutachten und Revers ver⸗ 
eiben. 
Weil aber bey diſem Concluſo allerley erinneret wurde, ward 
— nochmals daruͤber umgefragt, und die Majora appro⸗ 
irten es. | 
. Den 22. Febr. gabe der Kayfer auf difes Gutachten pro Refo- 
lutione: „Die Roͤm. Kayſerliche = - Majeftät, unfer allergnädige 
fter Kanfer, König und Herr, nehmen der Chur⸗und Fuͤrſtl. Collegio- 
rum wegen Admiflion und Introdudion der drey Fuͤrſten von Dies 
trichftein, Piccolomivi und Auersberg Fuͤrſtl. Gnaden zu würcklicher 
Seflion und Stimme in des Heil. Nöm. Reichs Fuͤrſten⸗ Rath nächft- 
hin de dato 19. Sebr. befchehene gehorfamfte Erklaͤrung und Bewilli⸗ 
gung zu gnädigem Danck⸗nehmigen Befallen auf und an: Und gleich 
ie Ihro Kanferl. Majeftät difer beyden hohen Collegiorum getreue 
Devotion im Werck daraus erfennen; als laffen Sie Ihro auch die 
erfte, andere und dritte dabey gefügte Condition, daß nemlich Die 
Admilfion-und Introdultion, indem fie ohne vorhergehende Voll⸗ 
ziehung ſchuldiger Preeftation der unmittelbaren Begüterung im Reich 
geſchicht / von niemand; wer er auch fen, über Furz oderüber lang, pro 
exempio oder prajudicio nicht an: noch zu einiger Confequenz gezo⸗ 
gen, diſes Beneficium auch auf der dreyen Sürften Erben und Nach⸗ 
kommen, mann fie ſich nicht vorher im Reich mit Gürften mäßigen 
Gütern oder gefuͤrſteten Sraffchafften begütert gemacht, nicht extendi- 
vet werden; aber unterdeß fie, die drey Fuͤrſten, nichts deſtominder 
zu den allgemeinen Reiche + Anlagen monatlich, dem Fürftl. Lobfos 
wiziſchen Anſchlag gemäß, 75. fl. und zu der Sammer: Berichts: Un: 
terhaltung jedes Sermine 16, fl. zu ihrem Contingent contribuiren, 
und an die in der Chur⸗ und Fuͤrſtl. Erflärung benannte Drt, auch 
auf Die dabey angezeigte Weiſe, erlegen füllen, allergnädigft wohlge⸗ 
fallen; und werden 4tens Ihro Fuͤrſtl. Gnaden die darüber aufge⸗ 
feste Reverfales allerdings vollziehen. So vil Dann die ste Condi- 
tion, daß nemlich dife Introdudtion zwar, nach Ihro Kayſerl. Ma: 
jeftät beliebigen Verordnung, durch einen Kanferlichen Commilfa- 
rium gefchehen, jedoch des Erz’ 3 Erb Marfchall Amts Praro- 
| 3 gativ 
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gativ und Öerechtigfeiten unnachtheilig, und daß der Erb-Marfchall 
fein Amt dabey fo wohl mit Anweifung der Seflion als fonften zu vers 
richten haben folle, anbelange ; fo befinden Ihro Kayſerl. Majeität 
darüber Fein Bedencden. Bas aber Die Ste befrifft, daß nemlich 
die Fuͤrſtl. Salm⸗ und Naſſauiſche wider benannte drey Fürften ra- 
tione Præſeſſionis & Vori führende Pretenfion noch vor derfelben 
Introdudtion in Nichtigfeit gebracht und Die bißher zurück geblibe⸗ 
nen Kanferl. Notificationg ; lecrete dergeftalt befchleuniget werden 
möchten, damit dife Fuͤrſten allefammt auf einmalund mit einander in 
das Fürftlihe Collegium introduciret und inftallıret werden koͤn⸗ 
nen; doc) daß zuförderft Ihro Fuͤrſtl Gnaden zu Salm eine Spe- 
‚cihcation ihrer innhabenden unmittelbaren Reichs⸗Guͤter und Meiches 
Anfchlages herausgebe, auf Daß felbige in gebührende Confideration 
gezogen werde; da erftäret Sich Ihro Kayſerliche Majeftät, nad 
der Sachen reiffer Ermagung, zu Abfehneidung aller unnöthigen uͤbri⸗ 
gen WWeitläufftigkeiten, gnadigft dahin: 1) Sind Ihro Kayferl. _ 
Maieftät allergnaͤdigſt zufriden, daß gedachter Sürft von Salm und 
die bißher von Ihro Kayſerl. Majeftät aus dem Haufe Naſſau in 
den Reihe: Fürften: Stand erhobene Sürften in dem Fuͤrſten⸗Rath 
mit Seflion und Stimme, nicht weniger als andere, verftattet, und 
durch den Kanferlichen Commiſſarium introdueiret werden follen, 
wozu Daun auch) die Kayſerl. Requifitiong s Decrere in originali hiere 
mit beygeleget. 2) Daß deren aller Introdudtion zwar mit einander 
und auf einmal gefchehen , jedoch fecundum anciennitatem, wie ein 
jeder für dem andern zu einem Reichs» Fürften erhebt und erklaͤret 
worden; und alfo erftlich der Fürft von Salm, nad) ihm der Fuͤrſt 
von Dietrichftein , der Fürft von — ver und der Fürft 
Piccolomini, folgendg die übrigen Sürften vom Haufe Naſſau, wel 
he nach der Hand von Ihro Kanferl. Majeftät.den Sürften: Stand 
erlangt, fo dann der Fürft von Auersberg,-introduciret und infta!- 
liret, auch in foldher Ordnung jur Seffion und Stimi geführet und 
un werden follen. 3) Weil es eine fehr ungleiche Confequens 
gebahren wurde , wenn alle aus dem Gräflichen Haufe Naſſau erho⸗ 
bene Fuͤrſten ein jeder in fpecie vor ſich ein Votum haben follte; ift 
Ihro Kanferl. Majeftät allergnadigfte Meynung, daß die Gatholis 
ſchen nur Eins, die andern aber auch nur Eins, wie fie fich deffen uns 
ter fich felbften vergleichen Fünnen, abzulegen befugt feyn fonen, * 
alten 
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Halten Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt die weitere Specilication des Fuͤrſten 
von Salm unmittelbarer Guͤter und Anſchlags, uͤber dasjenige, weſ⸗ 
ſen er ſich allbereits erklaͤret, fuͤr uͤberfluͤßig und ohnnoͤthig, und ſind 
demnach mit ſelbigem feinem Anſchlag, wann er ſich in facto alſo 
richtig findet, allerdings content; hoffen auch nicht, daß Chur: und 
Fuͤrſten Der Zeit einiges Bedencken dabey haben werden : Sollte aber 
derfelbige nicht fo vil, oder noch weniger , als. Lobkowiz austragen 5 
wäre er indeffen, biß zu weiterer Begüterung, mit dent Gürftl. Lob: 
fomwisifchen zu parificiren. 5) Würde einer oder anderer, es fen ex 
parte Salm, oder Waffau, mit difer Ihro Kanferl. Majeftät Refo- 
lution und Ordnung nicht zufriden ſeyn, und nach derfelben fich 
introduciren faffenmollen; fo begehren Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt hier: 
mit allergnadigft ; daß nichts deſto weniger der andern drey Sürften, 
Dierrichfiein, Piccolomini und Auersberg, wuͤrckliche Inrrodudtion 
und Inftallation ohne alle fernere Verzögerung nächften Tages fort: 
geftelfet werden ſolle; jedoch foll diſe ihre. Introdudtion ihnen, Fürs 
fen von Salm und Naſſau, an ihren pratendirten Juribus unpræ- 
judicirlich feyn. Und damit laffen Ihro Kayferl. Majeftät Ihro 
auch für die Ste und feste Condition, daß forthin, ohne vorherger 
hende real- Erfüllung obiger angebeuteter Requifiten und ohne des 
Chur⸗ und Zürftl. Collegii Vorwiſſen und Confens, feiner von den 
jenigen, der etwan ſchon von Ihro Kayſerl. Maieftät, oder Dero 
Herrn Vater und löblichen Vorfahren am Reich, in die Schaar 
der Surfen Des Reichs cooptiret und aufgenommen , oder noch ing 
fünfftige Dazu cooptiret und eingenommen werden möchte, mit Seflion 
und Stimm zum Sürften- Rath verftattet und gelaffen werden folle, 
allergnädigft auch gefallen; und find zufriden, Daß ſolches alles Fünf: 
tigem Reichs: Abfchide einverleiber werde. Welchen allem nad) Ih⸗ 
ro Kayſerl. Majeftat begehren, daß nunmchro die beyden loͤbl Chur⸗ 
und Fuͤrſtl. Collegia die Introdudtion der obbemeldten Zürften, auf 
obgedachte Maaß , allerdings fortgehen laffen. ac. “ 

Den 25. Febr. Rt. v. übergaben die Evangelifche dem Defters 
reichifehen Directorio folgende Puncten, fo noch wegen der neuen 
Herrn Fuͤrſten zu erinnern. 1) Daß die Admilfion in den löblichen 




















Fuͤrſten⸗ Rath allein auf die Leibes» Erben zu reftringıren. 2) Daf, 


ob die von Ihro Fuͤrſtl. Gnaden, „Oder deren Leibes» Erben, kuͤnfftig 
erhandelnde Reichs⸗/ immediat. Güter Fuͤrſten⸗ mäßig ſeyen? * 
ur⸗ 
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Chur⸗Fuͤrſten und Stände mit ihrem Gutachten und Einwilligung fo 
‚dann zu vernehmen. 3) Und das hiernädyft Feiner, fo nicht ein alt 
immediar Fuͤrſtenthum des Neichs in würcklichem Beſiz hat, oder 
dergleichen Land mit zum Reich bringet, in den Fuͤrſten-Rath admitti- 
ret und zugelaffen ſeyn fol. 4) Daß Ihro Fürftliche Gnaden ſich 
gu erfläven, gu welchem der acht Eranfe fie fich wollen fegen laffen. 
5) Daß die übernehmende Cammer⸗Gerichts⸗-Ziler Dem Reichs » Rbs 
mer: Monats» Anfchlag proportioniret fern mögen. 6) Daß den 
Fuͤrſten von Naſſau die Praͤcedenz vor den neuen Sürften um befannts 
und mehrmals vermeldeter Urfachen willen gelaffen, und Naſſau alfo 
zwey Vota, ein Eatholifches und Evangeliſches, morunter Naſſau⸗ 
Saarbruͤck mit zu rechnen ift, führen, und der Präcedenz halber unter 
ihnen dag Senium artendiret werden folle. 7) Weilen wegen Ihro 
Fuͤrſtl. Gnaden zu Salm eines Theile Geſandte noch nicht inttrui- 
tet, deßwegen auch noch zur Zeit Feine Umfrage gefchehen, Daß dero⸗ 
halben foldye Sache aussuftellen. Wann die Mom. Kayferl Ma: 
jeft. fich hierauf allergnädigft in Schrifften erflären werden, wird man 
Evangeliſchen Theile der Introduction halber feine Difficultdt machen. 

Den 7. Mart. ft. n. proponirte Defterreich die Sache wieder, 

und das Conclulum ware: Go vil die Kanferliche Refolution in 

undto Introduttionis der neuen Sürften anlanget, gehen Die Ma- 
jora dahin, daß es nunmehr bey folcher Refolution allerdings zu laß 
fen, und, derfelben gemäß, die Introduction bey nächfter Verſamm⸗ 
hing des Fuͤrſten⸗Raths in pleno porgenommen werde. 

Den 28. Febr. (10. Mark.) ehe und dann man sufammen Fas 
me, haben die Augfpurgifchen Confeßiong- Verwandten, eorum- 
que nomine Magdeburg, Bremen und Calenberg ‚ ſich bey dem 
Defterreihifchen und Salgburgifchen Directorio anmelden laffen; 
und gebeten, mit der Introdudtion inne zu halten, bißfie forderft bey 
Demfelben Ya Erinnerung angebracht hätten. Darauf haben fie fol⸗ 
gende Erflärung gethan: Sie begehrten Die Inrrodudtion für diß⸗ 
mahl nicht su hindern, wann forderſt nachfolgende Conditiones eins 
gewilliget würden : 2) Daß der Anfchlag difer neuen Bürften in eis 
nen geroiffen Erays vermwifen werde; 2) daß dem Haufe Naſſau ind- 

gefammt die Praecedenz vor difen introducirenden neuen Fuͤrſten vers 
ftattet; 3) Daß der Zürft von Salm zwar ben der Introdudtion admit- 
tirt, aber ad Votum wicht aufgeruffen werde, fo lang und vil, biß feine 
peci⸗ 
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Specificarion wegen feiner immediat - Güter den Ständen forderft 
commmuniciref und ſich des Anſchlags halber verglichen worden. 4) 
So ſollten auch ins kuͤnfftige feine neue Fuͤrſten ad Soſſionem & Vo- 
tum admittiret werben, fie hätten denn ein alt Fuͤrſtenthum an ſich 
gebracht, oder neue bengetragen. 5) Item daßins Fünfftige andere: 
neue in Fürften« Stand erhebete Perſonen vor der alten Fuͤrſtl. Häus 
fer. Sefandtfchafft fich Feiner Präcedenz anmaffen follten.. Sonften 
waͤren fie mit Dem communicirten Revers wohl zufriden, und ver 
langten, daß derfelbe alfo ausgefertiget und zum Chur Mayngifchen 
Reichs⸗Directorio gelifert, auch) den Ständen per copias commu- 
niciret werde. 

Auf Zufprechen aber haben fie endlich gewilliget, daß die In- 
troduction fortgefeget und allein diſe jest-gemeldten Condiriones 

ad Prorocollum genommen werden follten, Damit fie fich defto beffer 
gegen ihre Herren Principalen entfchuldigen koͤnnten. J 

Von diſem Verlauff ſtellete das Oeſterreichiſche Direetorium 
Magdeburg, zur Nachricht der geſammten Evangeliſchen, auf Be⸗ 
gehren einen Extractum Protocolli zu. 

Uebrigens wurden Dietrichflein, Piccolomini und Auersberg 
noch den 28. Bebr. (10. Mark.) in Perfon introdueirt, 

Den 3. (13.) Mart. proponirte Salzburg auch die Naſſaui⸗ 
fehe Introduction; welche mit. den andern Fürften nicht füglich haͤt⸗ 
te geichehen Fönnen , teil die Zürften von Naſſau nicht in Perfon 
gegenmärtig fenen: 

Sie erfolgte auch noch in eben difer Seßion durch den Reichs—⸗ 
Erb: Marfchallen alfo , daß Naffau: Hadamar nach Dietrichftein, 
Naffau Dillenburg aber nach Piccolomini lociret worden 5 welchen. 
Plaz fie beyderfeitd cum Proteftatione & reſeryatione juris vor 
difesmal angenommen; wogegen Eggenberg, Lobkowiz und Salm 
reproteftiret haben. . 

Wurde alfo das Zürftliche Collegium auf diſem einigen Reich 
Tag mit acht neuen Stimmen vermehrt, deren fiben Catholiſch und 
eine Esangelifch ware: Zum groffen Nachtheil des ganzen Fuͤrſtli⸗ 
chen Eollegii und aller Evangelifchen ing befondere. 

Db aber gleich das Reichs⸗Staͤttiſche Collegium bey allem 
diſem nicht im geringften coneurriret hatte; fo wurde Doch im Weiche: 
Abichid $. 197, geſezet; „VUeber n baben Bir Die bey — 
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verwichenem Reichs⸗ Tag mit der Chur⸗Fuͤrſten und Ständen Ein: 
willigung in Sürften- Rath aufgenommene; aber, wegen deren felbiger 
Zeit noch. unvollzogenen von dem Chur⸗Maynziſchen Hirectorio ausge 
ftellter Conditionen, nicht introducirten Fuͤrſten, Die Hochgebohrne, 
Eifel Sriderich von Hohenzollern, Johann Anthon Herzogen zu Erw 
maw und Sürften zu Eggenberg, und Wenzeln Zürften und Regierern 
des Haufes Lobfomiz, vor ſich und ihre Erben, nachdem fie obberührte 
Conditiones erfühlet ; wie ingleichem die auch Hochgebohrne Fürs 
iten, Leopold Philipps Carl Kürften von Salm, Maximiltan Fuͤrſten 
von Dierrichftein, weyland Johann Ludwigen Bürften zu Naſſqu⸗ 
Hadamar und deſſen Erben, Octavio Süriten von Piccolomini, 
Herzogen ju Amalfı , folgends aus dem Haus Waffau diejenige, 
welche nac) erfigemefdten Fuͤrſten von Uns, laut Unferer den 26. 
jüngft  verfloffenen Monats Februarii, an die Churs und Kürflfiche 
Collezia ertheilter Refolution in Sürften: Stand erhoben werden, 
ingleichen Johann Weickurd, Fuͤrſten von Auersberg. ꝛc. auf der 
Ehur-Fürften und Ständ und Der Abgefandten Raͤth, Bottſchaff⸗ 
ten und Gefandten, vorgehendes Wiſſen und Conſens, bey diſem 
Meichs: Tag za würeflicher. Seflion und Stimm, jedoch dergeftalt 
introduciten faflen-, daß diejenige , welche ohne vorgehende Volk 
ziehung der ſchuldigen Preftätionen und infonderheit der im Reich 
ohamirtelbaren Beguͤterung, wegen Dero vortrefflihen Meriren, 
dißmahl, jedoch, mach Beſag derfelben zum Chur » Mannzifchen 
Reichs » Direltorio abgegebener fehrifftlicher ErFlärung, admırtırt 
und eingeführt worden, von niemand, wer der auch ſeye, über Furz 
oder lang, pro Exemplo oder Praejudicio nicht an = noch zu eis 
niger Eonfeaueng gesogen, und diſes Beneficium Seſſionis & Voti 
auf Devo Erben und Succeflorn nicht extendirf werden folle, fie 
haben fich dann vorhero mit ohnmittelbaren Fuͤrſten⸗ mäßigen Reichs⸗ 
Gütern verfehen 5; und folle forthin ohne vorgehende reals Erfüllung 
aller nothwendiger und beftimmter Requificen, und infonderbeit erſt⸗ 
emeldter Beguͤterung, und ohne der Ehur-Fürften und Ständen 
Vorwiſſen und Eonfens, Peiner zur Sefion md Stimm im Fuͤrſten⸗ 
Math zugelaffen werden. “ . 
Diie Evangeliſche festen zwar in ihre Monita über das Concept 
des Reichs⸗ Abſchids: - >, Ben dem Articul, die neuen Bürften be: 
treffend ,„ wird» den mehrmaligen Erinnerungen und Dem —— 
— — nach, 
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nach, ausdrücklich inferirt werden müffen , daß ing Fünfftige nier 
mand zum Voto & Seflione im Fürften-MRath zu admirtiren, der . 
nicht enttveber ein uraltes im Sürften- Rath nor Standes⸗ maͤßig ge⸗ 
haltenes Fürftenthum acquiriret, oder ein neues aufferhalb Reichs 
gelegenes anfehnliches und von Den — Ständen des Für: 
ſten⸗Raths dafür eitimirtes und von ihm acquirirtes Fuͤrſtenthum 
dem Reich zubringe. * Es halff aber nichts, 
16 


. Anno 1658. verlangten die Zürften auf dem Wahl» Tag: Wabl- 
» Daß ein Sürft, Graf oder Herr, der hinführo in den Fuͤrſten- ARa An. 
Kath, oder in ein Gräffich Collegium, aufgenomnien zu werden 165% 
begehrt, vor allen Dingen fi) darzu mit einem immediar- Fuͤrſten⸗ 
thum, oder refpective Graf s oder Herrfchafft, qualificire und 
mit einem Standes⸗ würdigen Reichs.» Anfchlag in einen. gewiflen 
Crays einlaffe und verbinde: Daß uͤber difesalles der Fürften: Kath, 
und reſpective dasjenige ©raflihe Collegium oder Band, dar 
innen der neue Fuͤrſt, Graf oder Herr aufgenommen werden folle, 
vorhero genugfam gehöret, deren Erfanntniß und Schluß in Acht 
genommen, und ohne ihre Einwilligung keinem Seflio &. Vorum 
verftattet, noch jemand in Meichs- und Erayg-Collegiis auf Gra⸗ 
fen» Bände eingefeset werden möge. “.. | | 

Es erinnerte auch Chur⸗Pfalz: „ Es folle Fein Fuͤrſt, Graf 
oder Herr, der hinführo im Sürftlichen oder Gräflichen Collegio 
aufgenommen zu werden begehre, ehe und bevor er fich mit einem 
immediat - Sürftenthum, Graf + oder Herrſchafft darzu qualificirt, 
‚ohne Erfüllung diſer Qualification, Sefiionem und Votum haben. “ 
‚Die Majora wollten es aber nicht mit belieben... 
Ferner erinnerte Chur: Pfalz, daß der Fünfftige Kayſer bey 
Verleihung Fürftlicher, Graͤflich⸗ und Sreyherrlicher Dignudten in 
den Diplomaribus feinem Seflion und Etimme gebe, ohne Churs 
rl und Stände Demilligung, auch Feine Decrera, u. d. zu 
rlangung folcher Stimm und Standes ertheile: Eg wurde aber 
auch nicht per Majora fecundirt, fondern 48 art. 44. der Leopol⸗ 
en ei Capitulation lediglich bey dem Sinnhalt der vorigen 
gelaſſen. 
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Anno 1663. erinnerten die Fuͤrſten occafione des vorhabenden 
Proje&tiperperus wieder: 1. Pro: „‚Collegio, es fey gleich auf felbis 
gen, oder der Grafen Baͤncken,“ ponarur: „oder Öräflihen Col- _ 
Jegiis. “ =. Poft: „aufdringen,“ adde: „maffen fie dann auch 
in vorberührten Zürftlichen oder Graͤflichen Collegiis keinesweges ans 
oder — werden ſollen.“ 3. Pro: „mit Fuͤrſten⸗maͤßigen 
und Graͤflichen Reichs⸗Guͤtern,“ pone: „mit einem immediat- 
Fuͤrſtenthum, oder reſpective Graf⸗ und Herrſchafft, vorhero“ 4. 
Pro: ‚zu einer Standes wuͤrdigen Steuer“ pone: „zu einem ſei⸗ 
nem Stand gemäffen Reichs⸗Anſchlag.“ 5. Pro: „vorhero genugs 
- gehöret werden,“ pone: „in die Admiflion ordentlich geril- 
iget. “ 
Darauf wurde An. 1664. in dem Projeito perpetuæ gefejt: 
„Auch follen Feine Zürften, Grafen oder Herrn, im Fuͤrſtlichen oder 
Gräflichen Collegiis an oder aufgenommen werden, fie haben fid) 
dann vorhero dazu mit einem immediar- Sürftenthum, refpedtive 
Graf oder Herrfchafft, genugfam qualificiret, und mit einem Stans 
deswuͤrdigen Reichs⸗Anſchlag in einem Crays eingelaffen und verbuns 
den, und über folches alles, neben den Chur⸗Fuͤrſten, auch dasje⸗ 
nige Collegium oder Banck, darinnen fie aufgenommen werden foL 
len, in die Admiffion ordentlich bewilliget. * — 

Es wurde auch An, 1671. zwiſchen dem Chur⸗ und Fuͤrſtlichen 
Collegio dabey gelaſſen. 

Ferner erinnerten die Fuͤrſten: poſt: „neu⸗erhoͤheten Fuͤrſten, 
Grafen und Herrn,“ adde:,in felbigen Unſern Diplomatibus Sef- 
ſion und Stimm auf Reichs⸗Conventen verſprechen, noch auch ihnen 
zu Erlangung ſolcher Stimm und Standes im Fuͤrſten⸗ oder Grafen⸗ 
Raͤthen mit Decreris, Promotorialien, u. d. zu ftatten kommen, vil 
weniger fie ꝛc.“ und ed wurde art. 22. des Projedti perpetuæ geſe⸗ 
jet: „Niemand aber von den neuserhöheten Bürften, Grafen oder 
Herrn zu Seflion oder Stimm im Fürften-Rath mit Decretis zu flat 
ten kommen.“ 

Die mehrere weltliche Sürften verlangten aber, nach: „Decre- 
tis, * zu fegen: „Diplomat bus und dergleichen,“ doch, als-dieans 
dere nicht dareinflimmen wollten, erfläreten fie fih: Hat ohne Das 
feing Confequenz aus Denen antgcedentibus und a 
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des Projects, und Fan, wann man andern Theils ferner Bedencken 
darbey macht, bey dem Project gelaffen werden; mit Bedeutung, 
dag man daffelbe in folchem Verſtand, den das Monitum intendiref, 
aufnehme. ie fie fich dann auch nachhero gegen Salzburg, qua 
Mediarorem, heraus liefen: „Es bleibt bey der generali claufula des 
Projests der Kanferlichen Capitulation.“ 

In dem darauf gefolgten Concordanz - Proje&t zwiſchen denen 
Chur⸗ Fürften und mehreren weltlichen Sürften aber wurde nach: 
„Mit Hecretis“ gefeget: „und dergleichen.“ Wobey es dann auch 
nachmals gelaflen wurde. Endlich fo wurde auch, auf des Fuͤrſten⸗ 
Raths Derlangen, pro verbis: „ im Fürftensover Grafen⸗Rath,“ 
geſezet: „ im Bürften- Rath, oder Sraflichen Collegüs. * 


o- 48: 

Auf dem An. 1663. angegangenen und biß jego fortdaurenden Auf jeri⸗ 
Reichs⸗Eonvent feynd folgende neue Fürftliche Vora zu Stande ges gem R- 
fommen. Tag ange⸗ 

Anno 1661, machte Kayſer Leopold Johann Berdinand Grafen Arften. 
von Portia zum Sürften, und lieffe fo gleich) An. 1664. 27. Mart. ei 
Decret feinetwwegen an Das Reid) ergehen. — 

Anfangs hielte es zwar hart mit Verwilligung! diſes Geſuchs: 

Weil aber der Ih mit dem Kayſer perfönlich gegenwaͤrtig und deſſen 
vbrift- Hofineifter ware, der Kayſer auch Darauf drunge, die Sache 
noch vor feiner Abreife richtig zu machen; fo gediche es endlich den 
25. Apr. (5. Maj.) zu diſem Conclufo: „ Daß die'von Ihrer 
Fuͤrſtl. Gnaden von Portia angebottene und per Diltaturam com- 
municirte Reverfales jroar angenommen, und Ihre Fürftl. Gnaden, 
gegen deren twürckficher Auslieferung, nunmehr in den Sürften-Rath 
introduciret werden ſollen; jedoch daß folche Acceptarion fürs kuͤnff⸗ 
tig-in Feine Confeyuenz von jemanden mehr, wer der auch feye, gezo⸗ 

en, fondern eg dißfalls allerdingen bey der Difpofition des Reichs⸗ 

Ibfhidg de Ar. 1654. ohnveränderlich gelaffen, und in Den Rever- 
fal en bey den Worten: „» Reichs Güter, “ das Wort: „Fuͤrſten⸗ 
mäßige “ add'rt, auch diefelbe auf die maͤnnliche Leibs⸗ und derſel⸗ 
ben Erben eingerichtet und reftringirt, auch dabey von dem Lobfo- 
wiziſchen Anfchlag ahftrahiret, und dafür geſezt oder bedingt werde, 
” Ihre Fuͤrſtl. Gnaden immittelft, biß Sie mit Fuͤrſtenmaͤßigen 
Gütern verfehen fenn werden, zu beg gemeinen Reichs: Anlagen Dr 
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nigſt 3. zu Pferd und 10. zu Fuß, oder 76. fl. in Geld, dem Roͤ⸗ 
mer- Monat nach), für deren Anſchlag übernehmen, nach erfolgter Fuͤr⸗ 
ften:mäßiger Reichs⸗ Beguͤterung aber nach Proportion derſelben, in 
demjenigen Crays, wo ſolche Guͤter gelegen, concurriren ſolle. “ 
Weil diſes Votum wieder erloſchen iſt, will ich von dem aus⸗ 
geftellten Revers nichts melden. 
Gleich Tages darauf erfolgte Die Introduction. 


& 19, 
Fuͤrſten⸗ Graf Enno Ludwig von Oſt⸗Frießland wurde ſchon An. 1654. 
berg und von Kayſer Serdinand III. zum Fuͤrſten gemacht , ftarb aber ohne 
Df-Sriche männliche Defcendenz ab: Darauf conferirte Kayfer Leopold An. 
land. nn 18. Apr. den Zürften- Stand feinem Bruder, Graf Georg 
Thriſtian. 

Anno 1664. 12. Maji erhebte Kayſer Leopold ebenfalls drey 
Grafen von Fürftenberg in den Fürften » Stand, ertheilte auch gleich 
fub eodem dato ein Commißions⸗Decret an die Neiche: Stände, 
ihnen Siz und Stimme im Reichs: Fürften-Rath zu geftatten, wel: - 
ches aber erft An. 1667. 13. (23.) Mark. per dietaturam befannt 
gemacht wurde. | 
Anno 1664. 3. Mop, erlieffe der Kayfer auch wegen Oſt⸗Frieß⸗ 
land ein m, Jun. 1665. dictirtes Decret. 

Es. mollte aber mit Of + Srießland, als einem Evangelifchen 
Stand, bey etlichemal An. 1665. 16. Mark. 7. und 9. Sun. feis 
netwegen gepflogener Umfrage, nicht fort, biß auch das Catholifche 
Haus Fürftenberg hinzufame: | | 

Doch alsdann ereignete fih ein neuer Streit wegen des Rangs 
jroifchen ihnen; welcher aber An. 1667. 26. Aug. (5. Sept.) bey 
gelegt wurde. | , Ä | J 

Darauf faßte der Neiche + Bürftens Roth den 9. Sept. ft. n. 
den Schluß (1): „» Demnach in dem Fürftlichen Collegio, zu Folge 
derer hiebevor an das Chur -Mapnzifche Directorium ergangenen.und 
nachmals per Dietaruram communicirten Kayſerlichen Decreten, Die 
für Oſt⸗Frießland, und Fürftenberg, Heiligenbergifcher Linie, ge 
fuchte Admißion ad Sefionem & Vorum im Fuͤrſten⸗ Rath , und 
Darüber die zu diſem Ende, ratione der immediat⸗Reichs ⸗Beguͤte⸗ 

rung 
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(2) von PACHNERS Samunl. der X, Tags:Schlüffe,T. 1. p- 298. 
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rung und Anſchlags, beederſeits eingebrachte Memorialia und Erz 
klaͤrung in ordentliche Deliberation geſtellet worden; haben die Fuͤrſt⸗ 
liche Stände beliebt, Daß vorhochgedachtsbeeden Fuͤrſtlichen Haͤu⸗ 
feen in ſolchem Suchen deferirt, Diefelbe zur Stimm und Si; im 
Sürften? Rath admittirt, folglich auch die Introduction Derfelben; 
den Reiche-Herfommen gemäß, wuͤrcklich vollzogen werden möge. “ 

Bas daben fonderbares ift, ift diſes, daß in der (doch aus eis 
nem Comitials Archiv gemachten) Pachnerifchen Sammlung fich 
feine Spu r von einem in diſer Sache errichteten Chur: Fürftlichen 
Conclufo, oder Conchufo communi beyder höherer Collegiorum, 
oder Gutachten an den Kanfer, oder deffen Natification, findet; fons 
dern bloß ein Kanferliches Commißions⸗Decret an den Reichs⸗Erb⸗ 
Marfchallen, die introduction vorzunehmen, in welchem abermalen 
fih gar auf nichts , als auf die obgemeldte Kanferliche Decreten von 
1662. und 1664. bezogen wird. 

Uebrigens gienge die Introduction den 15. Sept, 1667. vor 


vs 














6, 20. 

Anno 1670. erhube Kayfer Leopold den Grafen von Schwar⸗ Schwar« 
genberg in Fuͤrſten⸗Stand und feine Grafſchafft Schwarzenberg zu zenberg. 
einer gefürfteten Graffchafft: An. 1671. 14, Jul. aber lieffe Er ein 
(den 10. (20.) Det. dictirtes) Commißions⸗Decret ergehen, dem 
Sürften Siz und Stimme zu geſtatten; es legitimirte fich auch gleich 
den 24. Det. 1671. bey dem Reichs⸗Directorio Johann Miclaus 
Wetterle, Daß er wegen des Fuͤrſtens die Introdudtion zur wuͤrckli⸗ 
chen Admiflion ins ürftliche Collegium negori'ren und nach deren 
Erhaltung die Seffion beffeiden und Votiren follte: Es verzoge fich 
aber Damit doch biß auf An. 1674. 

Die Evangelifche Drungen zwar bey der den 22. May (1. un.) 

1674. gehaltenen Seflion darauf, es füllte nebft Schwarzenberg zu? 
gleich auch ein Evangeliſches Haus, namentlich Waffau- Saarbrüs 
cken, mitzineroduciret werden: Es wurde ihnen aber nicht willfahret: 
Warum lieffen fie es gefchehen? 
Hingegen faßten beyde höhere Collegia den 27. Yun. (7. Zul.) 
1674. difen Schluß ab: „ Demnach in Denen Chur⸗und Fuͤrſtlichen Col⸗ 
legiis dag von der Roͤm. Kapferlichen Maieft. unferm allergnädigften 
Herrn, den a0, Det. An, 1671. wegen Admißion Sshrer . 
; na: 


Waldeck. 
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Gnaden, Herrn Johann Adolphs Fuͤrſten zu Schwarzenberg, ad 
Seſſionem & Votum in erſtgedachtem Fuͤrſtlichen Collegio ergangene 
allergnaͤdigſte Decretum, wie auch die folgends im Namen hochge⸗ 
dachter Ihrer Fuͤrſtlichen Gn. uͤbergebene Memorialien und Verzeich⸗ 
niß Dero unmittelbaren Reichs⸗Guͤter und Anſchlags, in Delibera⸗ 
tion geſtellet worden, auch Deroſelben hohe Meriten - - - in Conſide⸗ 
ration zu ziehen; als hat man gefchloffen: Daß _mehrhocernanne 
Ihro Fuͤrſtlichen Gn. mit berührter Admißion zur Stelle und Stims 
me in vorangeregtem Fuͤrſtlichem Collegio zu willfahren, auch Dies 
felbe, dem Herfommen gemäß , nunmehro wuͤrcklich zu introdueiren 
fenen; der Zuverficht, Sie werden, mit noch mehreren immediat⸗ 
— — data oceafione Sich zu verſehen, Ihro angelegen 
eyn laſſen.“ 
Die Introduction aber — erſt den 1. Sept. darauf. 
I 


.  2I, 
Anno 1682, — der Kayſer Graf Georg Friderich von Wal⸗ 
deck sum Fuͤrſten. Darauf ergienge An, 1684. 15. Dec. ein Com⸗ 
mißions⸗Decret an Das Reich. Und An. 1686. 4. Maji wurde eis 
nem wegen des Burften son Dietrichftein Readmiflion ergangenen 
EommißionssDeeret diſes Monitorium angehänget: Wann nun 
auch bereits vor etwas Zeit wegen des Herrn Sürftens von Waldeck 

ürftfichen Snaden und Dero Admiffion in Das Hochlöbliche Reichs⸗ 

ürftensCollegium ein Kapferliches Commißions⸗Decret ausgefertis 
get. worden; als verfehen Sic) auch Seire Kanferlihe Majeftär, daß 
in felbiger ſich Chur-Zürften und Stände um fo vil ehender zur Wili⸗ 
fährigfeit bervogen werden Fönnen , je_Flärer die von Ihro um Se. 
Kapferliche Mayeftät und Das gemeine Daterland im Kriegund durch 
Waffen erroorbene flattliche Meriten befannt feynd und am Tag li⸗ 
gen thun. 2c. “ 

.Den 19.(29.) Maji 1686. Fame darauf Die Sache im Reiches 
Fuͤrſten⸗ Rathin Vortrag. Ich will aus dem Protocol nur den Schluß 
melden, nemlich: 

. ©efterreich concludendo: Es würden die Herren Abgefandten 
von felbften wahrgenommen haben, wie Die Vota unanimiter das 
hin ausgefallen, Daß Ihre Zürftl. Oinaden ad Seflionem & Vorum 
zu admittiren, und zu ſolchem Ende forderfamft in den Reichs⸗uͤr⸗ 
ſten⸗Rath zu introduciren; woruͤber nun auch die Chur⸗Fuͤrſtliche 

zu 
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zu. vernehmen waͤren. Hierauf haben die Fuͤrſtliche Directoria ei: 
nen Abtritt genommen. Mach deren rediru ließ fid) das Oeſter⸗ 
reichifche Directorium vernehmen: Es habe das Chur-Maynzifche 
Direötorium denen Fürftlichen Dire&toriis zu verftehen gegeben, 
daß man auch im Chur-Fürftl. Collegio über die Fuͤrſtlich⸗Wal⸗ 
decfifche Zulaffung ad Sellionem & Votum im Keiche : Zürftens 
Rath deliberiret, und gleichfalls per Unanimia gefchloffen hätte, es 
wären Ihre Fuͤrſtl. Gnaden hierzu allerdings zu admittiren und foͤr⸗ 

derſamſt in angeregten Reiche» Fuͤrſten⸗Rath zu introduciren. 
Freytags den 21. (31.) Maji 1686. proponirte im Reiches 
Sürfterr = Rath Defterreich: Es wäre befannt, daß das jüngfthin 
in der Fuͤrſtl. Waldeckiſchen Introdudtionss Sache diß Orts aus; 
gefallene Conclufum nur muͤndlich eröffnet worden: Dieweil man 
aber anje;o vernommen, daß das Chur > a Collegium fein 
Conclufum in diſer Angelegenheit fehrifftlich abgefaſſet; als hätte 
man ex parte des Fürftl, Direktorii obangeregtes Fuͤrſtl. Conclu- 
ſum gleichfalls zu Papier gebracht, welches folgenden Innhalts ſey: 
Legebat. Worauf, als es bey ſothanem verleſenem Fuͤrſtl. Con- 
clufo fein Verbleiben gehabt, die Fuͤrſtl. Directoria abgetretten, 
nach) deren Fediru das Oeſterreichiſche gemeldet: Wie gleich jego 
der Ehur-Manngifche Diredtor denen. Surftl. Direltorüs das vorhin 
berührte Chur» ürftliche Conclufum extradiret habe, fo in folgen: 
den beftünde: Legebat Conclufum Electorale. Status Collegü 
Principum: Fiat Conclufam commune. Wornächft die Fuͤrſtliche 
Dire£toria wiederum einen Abtritt genommen und poft redirum 
per Defterreich das von dem Chur » Mapnziihen Directorio for- 
mirte und ihnen, Fuͤrſtlichen Directoriis, zugeftellte Conclufum 
'sommune, five Öutachten der beyden höhern Meiche » Collegio- 
rum, gleichfalls verleſen und Fuͤrſtlicher Seite Dabey allerdings ge 
laſſen worden. 
Quo facto, und als vorhero der Graͤflich⸗Wetterauiſche, 
fonft Hoch» Fürftl, Eifenach » und Weimariſche Abgefandte zu bes 
dencken gegeben, ob nicht, dieweil die Fuͤrſtlich⸗ Waldeckiſche In- 
toduttiong » Sach nunmehro feine Richtigkeit hätte, das Churs 
Maynzifche Direktorium zu erfuchen feyn möchte, ein folches nicht 
allein der höchft sanfehnlichen Kayferl. Commiflion zu notificiren, 
fondern Diefelbe auch bittlich zu Be den Deren Reiche a. 
alln 





| 


74 Erſtes Buch. 4. Capitel. 
ſchalln zu Vollziehung des Introductions⸗ Actus nunmehro anhero 
zu beruffen, der Verlaß geſchehen, obverleſene Conclufa insgeſammt 
per Dictaturam publicam denen Chur + und Fuͤrſtlichen Herrn 
Ständen communiciren zu laffenz wie dann erfolget:“ 

Das Conclufam commune gienge dahin: „» Daß Ihre 
Fuͤrſtliche Gnaden, Herr Georg Sriderich zu Waldeck, in Anfehung 
Dero befannten hohen Meriten, ad Seflionem & Vorum im Reichs⸗ 
Fuͤrſten⸗Rath admittirt, und folglich die introduction Derofelben, 
dem Herkommen gemäß, wuͤrcklich vollgogen werden möge. “ 

Es hätten zwar die Evangelifche fehr gerne geiehen, Daß zu: 
gleich auch der Fuͤrſt von Dettingen introdueiret würde, führeten 
auch zu dem Ende allerley Gründe an: Es ware aber nicht zu ers 
halten ;. doch ftelfete der FZürft von Waldeck difen Revers aus: 
„» Wir von GOttes Gnaden Georg Friederich, Fürft zu Wal 
deck, # 5 erflären Uns mit difem , daß Unfere Introdudtion in den 
Reichs⸗Fuͤrſten⸗Rath Ihro Liebden , dem Fürften von Dettingen, 
wegen feines Range in denifelben zu-Feiner Zeit prajudicirlich feyn, 
oder Deme zum Nachtheil von Uns etwas praetendiret werden folle. 2c. “° 

















Den 1. Det, ratificirte der Kayfer das fo genannte Reichs⸗Gut⸗ 
achten beyder. höheren Eollegien, und den 12, Det. ergienge wegen 


en ein Commißiong + Decret an den Reiche» Erb-Marr 
ſchallen. 

Die Introduction ſelbſt aber geſchahe erſt den 6. (16.) Nov. 
wobey Bayern zum Protocoll gab: „Es waͤre erinnerlich, daß man 
von wegen und im Namen der ſaͤmmtlichen hohen Fuͤrſtlichen welt⸗ 
lichen Haͤuſer hiebevor ſchon diſes conteltiret, Daß Ihre Fürftl. Gna⸗ 
den von Waldeck, auf ihre vorgegangene Erklaͤrungen, auf alle 
Wege ad Votum & Seſſionem zu admittiren, auch ganz billig 
waͤre, daß Ihrem Deſiderio, um fuͤr das gemeine Weſen ange⸗ 
wandte on hierinnfalls an die Hand gegangen würde: 
So wollte man aber exprefle dabey bedungen haben, daß dife Ad- 
million infonderheit denen alten ürftlichen Häufern an ihren com- 
petirenden Juribus, Prserogativis und gebührendem Reſpect, ohne 
Prajudiz feye, auch zu folchem Ende, neben andern, in ſpecie dass 
jenige, twas fo wohl bey nächftvorigem Reihe Tag in An. 16:4, 
als auch difem noch fürhandenen wegen des Sizens und Votirens 
erinnert worden, oblerviref, und Die Seflion und Vorum — 

3*t geſta 
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geſtalt nicht genommen ober abgegeben werde, als illo loco & or- 
dine, wie Die Anmeifung Demfelben gefchehen; und difes wollte man 
im Yramen aller hohen weltlihen Fuͤrſtlichen Haͤuſer vorgeſtellet, in 
fpecie auch wegen Bayern fi) darauf besogen und e8 ad Protocol- 
lum zu nehmen gebeten haben. * 
| Defterreich lieffe Dahin geftellet fenn, was im Namen der ſaͤmmt⸗ 
lichen weltlichen Band von Bayern anjezo vorgetragen worden, wolls 
te nicht unterlaffen, Ihrer Kanferlichen Majeftät davon zu referiren 
und immittelft Derofelben alle Nothdurfft vorbehalten. “ 


9. 22. 

Anno 1705. 14. Nov. verſezte Kayſer Joſeph den Engliſchen Mindel- 
Herzog von Marleborough in den Reichs-Fuͤrſten-Stand, und beim. 
den ı7. ejusd. erhebte er. die bißherig Chur» Bayrifche, nun aber 
difem Haufe abgenommene und dem Marleborough zu Lehen geges 
bene, unmittelbare Herrfchafft Mindelheim zu einem Fürftenthum. 

Es wurde zwifchen Dem Kanfer und dem Herzog, wegen Ue⸗ 
berlaffung difer Herrſchafft, ven 28. Nov. 1705. ein Vergleich gefchlof: 

y “ welchem Defterreicdh Sich in Religions⸗Sachen allerley vor 

ehielte. 
Anno 1706. 20. Maj. lieſſe fo dann der Kayſer ein Commiſ⸗ 
fionss Decret wegen des Herzogs Aufnahm in den Reichs» Sürften- 
Rath an das Reichs: Directorium ergehen. 

Den 18. Jun. ftellte der Herzog difen Revers aus: „ Wir 
son GOttes Gnaden Johannes, des Heiligen Römifchen Reichs 
Fuͤrſt zu Mindelheim, s = # s befennen und thun Fund durch gegen⸗ 
waͤrtige Unfere fehrifftliche Declaration: Daß, gleichwie Wir, des 
von Ihrer Kayſerlichen Majeftät erlangten Fuͤrſten⸗ Stands im Hei⸗ 
ligen Roͤmiſchen Reich zu anderer Mit + Stände Praͤjudiz, oder 
— Uns zu gebrauchen, keineswegs gemeinet; alſo auch Unſere 

ufnehmung in den Reiche: ... denenjenigen Fuͤrſten des 
Reichs, ſo aͤlteres Recht als Wir durch Kayſerliche Decreta, Reichs⸗ 
Conelufa, oder fonften, zur Introduction haben, und doch darzu noch 
nicht gelangen koͤnnen, weder an ihrem Rang, Stelle oder Stimme, 
jemals nachtheilig fenn, noch fünften zu ihrer Beſchwerung auf einige 
Reife gedeutet werden folle. ꝛc. “ 

Die Inftrultiones fieffen hierauf nach und nad) gar favorabel 
ein; wiewohl unter Denen ——— ein oder anderer ir 

2 abey 
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dabey noch einigen Scrupel machen wollte, weil ſich diſer Herzog sur 
Engliſchen Kirche befenne , welche doch Feine rechte Gemeinfchafft 
weder mit der Gathofifchen, noch Lutherifchen, oder Reformirten Res 
figion, fondern ihre eigene Difchöffe habe, mithin durch Reception 
diſes Herzogs gleichfam eine neue Religion im Neid) introduciret 
würde: Denen aber andereentgegen hielten, Daß die Englifche Kirche 
pon der Reformirten Religion im Reich nicht in dogmaticis, fondern 
bloß in der Kirchen : Verfaffung und Geremonien, differire, auch bey 
dafiaer Fünfftigen Succellion hauptfächlich auf die Proteftantifche 
Religion im Reich refleltiret würde: Und da der Kanferliche Hof, 
fo die Sache gar reifflich erwogen, nicht die gerinafte Difhiculrat das 
bey gefunden, fondern difes Introdustiong: Gefchäfft dem Reichs⸗ 
Gonvent in gar exprelliven Terminis recommendıren laſſen; ſo 
feye Difes eine ungeitige Critique. Andere meinten, der Herzogfollte 
felbft mit einem Memorial bey dem Deich einkommen, und um feine 
Reception anfuchen. | 

m. Aug, faßten die Chur: und Gürftliche Collegia favorable 
Concelufa ab. 5 

Das Reichs: Stättifche Collegium wollte auch. ein Conclu- 
fum in der Sache abgeben, fich darauf gründende, daß im In- 
ftrumento Pacis bey allen Reichs z Sefchäfften der Chur» Zürften 
und Stände, (darunter die Meichs- Stätte mit begriffen wären, ) 
gedacht würde; nebjt deme wäre der Herzog eine ausländifche Pers 
fon, und verlangte, ein Reichs-Stand zu werden, wobey alfo Das 
Reichs - Stättifche Collegium billig zu concurriren hätte. ꝛc. 

Alleine Fuͤrſtlicher Seits hat man dafür gehalten, daß ge 
dachtes Reiche Stärtifches Collegium, da die Kanferlihe Wahl 
Capitulation ein anderes difponirere, ganz nicht zu hören, fondern 
es bey ber bißherigen Oblervanz zu lafien, auch befannt wäre, daß 
das Reichs-Staͤttiſche Collerium über die hiebevorige Introdu- 
&ion der Fuͤrſten von Waldeck und Portia weder vernommen wor⸗ 
den, noch mit einem Conclufo dabey concurriret hätte, ob man 
folches dermalen wohl mit einem Ueberſehen entfchuldigen wolle. 

Indeſſen hiefte doch difeg Incidens die Haupt: Sache biß in 
den September auf, da fie wieder vorgenommen und Difes Con- 
clufum cammune beeder höherer Collegiorum errichtet wurde: 
» Daß,in Anfehung der Kayſerlichen Majettät und dem 
ei 
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Reich diſen Krieg hindurch zu unausloͤſchlichem ewigen Nachruhm 
ſeiner erwiſenen vortrefflichen und erſprießlichen Dienſten, fo viler 
erfochtenen glorieufen vVictorien, und damit um das gemeine We 
fen und geliebte Vaterland, zur. Beruhigung Europa, erworbener 
unfterblichen Meriten, obhochgemelter Herzog von Murleborougb, . 
ohne einigen Verzug oder Aufenthalt, dem Herfommen gemäß, in 
den Reichs» Fuͤrſten⸗Rath zu introduciren, zu Siz und Stimm zu 
laffen, der Siz auch auf der weltlichen Bank gewöhnlicher maſſen 
anzuweiſen feye: Jedoch folle dife, als nur für dißmal aus befondern 
Confiderationen befehehene Sach, denjenigen Reichs : Bürften, fo db 
. ters Mecht durch Kayferliche Decrera, Meichs Conclufa , oder fons 
fien, jur Introdudtion haben , an ihren Mechten, Vorſiz und fonft 
andern Praerogativen, jet und ing Fünfftig ohne Nachtheil ſeyn, auch 
zu einigem Praejudiz nicht angesogen werden; wie dann der erforder 
te Revers, hergebrachter maffen, dem Chur Mannzifchen Reichs⸗ 
Directorio, ad Alta Imperii zu fegen, ausgejtellet worden, und man 
dann auch das vefte Vertrauen von Reichs wegen zu mehr hocher⸗ 
wehntem Herrn Herzog von Marleborough geftellet hatte, Sie wür; 
ben nunmehr, als ein Stand des Reichs, deflen Beſtes und Inter- 
elie fich ferner angelegen ſeyn zu laffen belieben, auch zu allen Reiches 
und Grayss Oneribus. nach dem befannten Marricular - Zinfchlag 
des nunmehrigen Sürftenthums Mindelheim, ad.76. fl. und zum Came 
mer-Gericht 34. fl. concurriren , und wäre von Difer woillfährigen 
Reichs Refolution Kayſerlicher Maieftät, wie hiemit befchiehet, aller⸗ 
unterthänigite Communication zu ertheifen, um Ihro dadurch zu 
vernehmen zu geben , tie geneigt die Stände des Reichs, diſem 
hohen General und Fürften ‚ in Secundirung Ihrer Kayſerl. Maje⸗ 
ftät allergnaͤdigſten Intenrion , zu deferiren,, und. Ihn als einen... 
— — anzunehmen, ihre Freude und Begierde bezeu⸗ 
get hatten. ꝛc. “ — 
Das Reichs⸗Staͤttiſche Collegium wollte zwar feine Concur- 
renz Dabey nochmals behaupten, und wurde vom Chur: Burftlichen 
Collegio zum Temperament vorgefchlagn: Ob man nicht dem " 
communi Conclufo noch ein PSprum beylegen, und dife Sache der 
Kanferlichen Decifion anheimftellen wollte? Alleine Kürftl. Seite bes 
ftunde man ferm darauf, daß das Meichss Stättifche Collegium, 
welches Feinen einigen Adtum 2 Concurrenz in folchen Ballen alle- 
m 3 giren 
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giren koͤnnte, keineswegs zu hören, ſondern eine rechte Impertinenz 
vonfelbigem waͤre, dergleichen gegen die Oblervanz zu pretendiren: 
Worauf das Chur⸗Fuͤrſtliche ſich mit dem Fuͤrſtlichen conformirte, 
weilen diſes mehr als jenes bey der Sache intereßirt waͤre. Einige has 
ben davor gehalten, man ſollte dem Reichs » Stättifchen Collegio be 
deuten, daß, wann felbiges nicht von dem Eingriff in die Jura Prin- 
cipum abftrahiren würde, man ünfftig. die Reichs Stätte in ihren 
Angelegenheiten nimmer hören. wollte. 

Als Darauf, nach erfolgter Karſerlicher Ratification, den 20, 
Nov. in einer extraordinairen Seffion von der wuͤrcklichen Intro- 
dudtion geredet wurde, wollte das Reichs-Stättifche Collegium feis 
ne Proteitation und Refervation wegen deffelbigen bey difer Introdu- 
ctions⸗ Sache befchehenen Praterition nochmalen wiederhohlen, das 
yon zwar von denen Directoribus denen Sefandten privarim Nach: 
richt gegeben, dem Reichs⸗Staͤttiſchen Collegio aber bedeutet wurde, 
daß felbiges um fo weniger Damit gehöret werden Fönnte, als es kei⸗ 
nen einzigen Adtum zu zlegiren wußte, jemals in dergleichen Faͤllen 
concurriret zu haben. 

Uebrigens wurde ben 22ſten November Die Introdudtion voſl⸗ 
zogen. 

. Schweden⸗Bremen gabe darauf, Namens aller alt-Sürftlichen 
weltlichen Häufer die gerohnliche Refervarion zum Protocoll ; welche 
auch) von allen alten geiftlichen Sürften (aufferhalb Salzburg ‚) ſecundi⸗ 
et, og Defterreich aber ebenfalls gewohnlicher maſſen beantwortet 
wurde. 














§. 23. 

Anno 1711. durante Interregno erinnerten Die Reichs⸗Staͤtte 
ad Proje&tum Capitulationis perperue, loco verborum: „Ne— 
ben dem EhursFürfllichen, auch dasjenige Collegium oder Banck, 
darinnen fie aufgenommen werden follen ze.“ pohatur, fecundum 
textum Receflus novisfimi, $. „Ueber das haben Wir ac.“ penul- 
timo: „Chur⸗Fuͤrſten, Sürften und Stände. “ | 

Neben difennübergaben Die Reichs-Stätte beeden höheren Col- 
legiis eine „Reprsfentation einiger Urſachen, warum beyneuer Ad- 
„ mittirung Gürften, Grafen und Derren ad Vorum und Seflionem 
„ in einem hochlöblichen Fürften- Rath auch des Reichs⸗Staͤttiſchen 
„» Collegii Concurrenz jedesmal billig zu erforderen, und dife alſo 
‘ — » von 
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„ von dergleichen Deliberationibus nicht zu excludiren feyen. “ (1) 
Das Hauptwerck Fommt darauf hinaus: $. 1. Die Keichs: Stätte 
ſeyen überall.unter dem Wort: Stände begriffen, und haben bey 
alien Berathfchlagungen über die Reichs» Gefchäffte zu .concurriven ; 
$. 2. Nun aber ſeye die Aufnahm neuer Reichs: Zürften eine, und zwar 
richtige, Reiche-Angelegenheit- 6. 3. Es feye um die Annahm eines 
neuen Reichs: Standes und deſſen Matricular: Anfchlag zu thun; 
welches billig von allen Reichs» Ständen gefchehe ; mie es auch die R. 
Abich. 1548. 8.75. und 1641. $. 97. mit fich brachten; zumalen fol- 
de neue Fuͤrſten Funfftig auch. mit in der Reichs> Stätte Angelegen: 
heiten votirten. $. 4. Im R. Abſch. 1654. $. 197. feye es als eine 
Sandtio pragmatica veftgeftellt. $. 5. Difer von denen Reichs⸗Staͤt⸗ 
ten gleich 5. 199. mit unterfchribene Neichs : Abfchid belehre, daß fie 
$. 197. unter dem Wort: “Stande mit begriffen feyen. $.%. Die 
Wahl: Eapitulationen derer Kayſere Leopolds und Joſephs ſeyen res 
inter Tertios actæ, und fönnten dem IBeftphalifchen Sriden Feinen 
Abbruchthun. An. 1650. hätten die Reichs⸗Staͤtte auf dem Nuͤrn⸗ 
bergifchen Fridens⸗ Erecutions + Congreß den Fürften Piccolomini 
dem Kayſer mit zur Aufnahm in den Reichs: Surften: Rath empfeh⸗ 
len heiffen. Und ob gleich die Reichs» Stätte An. 1654. bey Auf 
nahm der neuen Sürften nicht mit concurrirtz fo feye Doch in dern 
Reiche - Abfehid für das zufünfftige ein anderes. beliebt worden. F. 7. 
Die Reiches Stand hätten auch bey Einführung der neunten und 
Readmigion der Böhmifchen Chur concurrirt. F. 8. Cs Fonne Fein 
rft, oder anderer Reichs-Stand, ohne aller drey Reichs⸗Collegien 
ewilligung von Si; und Stimmefufpendirt; alfo auch nicht anderſt, 
als auf eben dife Weife, zu Siz und Stimme zugelaffen werden. 
$. 9. Die Wahl: Capitulationen müßten fo erfläret werden, Daß fie 
dem WBeftphälifchen Sriven und R. Abfch. von 1654. 4. 197. nicht 
widerfprechen. $. 10. Da dieR. Abſch. von 1548. 1641. Und 1654. 
der Reichs: Stätte Recht und Defis anerfenneten und beftättigten ; 
fo feye e8 an Seiten der Reichs⸗Staͤtte eine res mer faculraris gewe⸗ 
fen: Ob fie bey dergleichen Aufnahmen eoneurriren wollen, oder 
nicht ? und wann fie, uneingeftandenen Falles, durch ihr eigenes Nach⸗ 
ſehen etwas verlohren hätten, müffe ihnen Doch das m, Can, 
redintegr, 





























(1) v. Mein Teutſch. Staats» Recht, Tom. 9. p. 142. ſqq. 
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redintegr. 3. q. ı. gu ftatten fommen, voelches Feiner DBerjährung uns 
terworffen ſeye. 
| 8 Fame aber über ‘dife Reprxfentation folgendes zum. Vor⸗ 
ſchein, ſo, nach dem ‘Bericht des Nerfaffers des Welt» und 
Staats: Spiegels , auf Befehl der beeden höheren Collegiorum 
verfaffet worden ſeyn folle, für welchen Umftand ich aber mir nicht 
gut zu fprechen gefraue: Wie denn auch Die Anmerckungen felbit eine 
Erdänzung leiden. EN J 
„Anmerckungen über der E. E. Reiches Stätten Repræſen- 
„tation, Die von ihnen neuerlich prætendirte Concurrenz zur 
;; Admiffion der Zürften, Grafen und Herren ad Seflionem & 
»„, Votum in Collegio Principum betreffend. “ 

Ads. 1. Die in difem erften $. aus dem Weſtphaͤliſchen 
Friden angeführte Regul iſt an fich gut, fehlägt aber in diſem Stuck 
a denen Reichs - Stätten nicht an, und hat allenfalls in gegens 
wärtigem cafu receptionis Principum, nach uralter ohnunters 
.brochener Obſervanz, aus felbftzredenden Urfachen, eine Exception, 
ben deren es bleibe. Ad $. 2. Gleichwie mehr andere Reichs⸗Sa—⸗ 
chen vor die Stätte nicht gehören; alfo auch Die Receptiones Prin- 
cipum, fo weniger, als Sie mit dem Stättifchen Collegio Feine 
Connexion haben, und die in diſem zweyten $. angegogene Com- 
miffiong« Decrera auf fie nicht herunter reichen, auch ihtien weder 
jur Deliberation , noch sum Gutachten, vorgeleget werden. 
Ad $.3. Was zu einem Reichs⸗-Fuͤrſten und deſſen Anfchlag_ges 
höre? muͤſſen Kayſerl. Majeſtaͤt, Chur- und Fürften beffer wiſſen, 
als die E. E. Stätte Ad eundem: Daß der Schluß: Diſer 
oder jener votiret uͤber der Staͤtte Angelegenheiten; ergo haben ſie 
zu deſſen Reception zu concurriren, nicht angehe, gibt die Er⸗ 
fahrung. Biß diſe Stunde fragt man die Staͤtte von unfuͤr⸗ 
dencklichen Jahren nicht um die Admiffion der Fuͤrſten, und den⸗ 
noch votiren Dife über jener Angelegenheit, welches Dann auch 
Fünfftig gefchehen Fan und muß. Ad $. 4. Hierdurch werden zus 
gleich auch abgefertiget der Stätte Monita über die beftändige Wahl⸗ 
Capitulation ad art. 1..n. 4. & art,2.n.3.&4, Daß der allegirte 
R.Abfchid $.197. durch das Wort: „ Stände “ allein die Herrn 
von Prälaten und Grafen, nicht aber Die Stätte verftche, gibt die Eis 
genfchafft der Darinnen begriffenen Materie, welche wiſcher Sapfaı 
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Majeſtaͤt und beyden hoͤhern Collegiis abgehandelt worden, aller⸗ 
maſſen auch Die darauf erfolgte Kayſerliche Refolution teſte ipfo 
ho& $. allein an das Chur⸗ und Fuͤrſtliche Collegium, nicht aber an 
das Stättifhe ertheilet worden: Wann alfo da ftehet : Daß, wie 
bißhero, alfo auch Funfftig, ohne der Ehur-Fürften und Stäride 
Vorwiſſen und Confens feine Seflion und Stimme im Gürften: 
Rath zugelaffen werden folle, fo Fan das Wort : „ Stande “ pro 
natura materie ſubſtratæ, hier nicht anders, als von Prälaten und - 
Grafen, verftanden werden, welches ex actis & praxi alfo Flar und 
richtig if, Daß ınan fich vertoundern muß, daß die E. E Stätte Fein 
Bedencken tragen, der Sache, wider beffer Wiſſen, einen andern 
. Sinn gu geben, de que ad $. fequent. & 6ıum plura. Ad$ z. 
Daß unter dem Wort: „ Stande “ die Stätte öffters mit verftans 
den werden, mag ſeyn: Daß aber folches, pro diverfitare negotio- 
rum & circumftantiarum, nicht allezeit Plaz finde, und zwar am we⸗ 
nigften in ermeltem 197. ars. Receffus Imperii de Annot165 4. ift naͤchſt 
öben ad $. 4. geseiget worden. Ad g. 6. Die Objektion, welche die 
Stätte ihrer neuerlichen Prætenſion halber in diſem Sphofich felber 
machen, iſt von ihnen gar fehlecht beantwortet, wann fie fagen: Es 
fene weder in gedachtem Receflu noviffimo, noch in andern Contti- 
turiopibus Imperii, ausgedrucket, daß das Wort: „ Stande “ an 
diſem Ort allein Die Prälaten und Grafen bedeute, Fan alfo auch da⸗ 
hin nicht interpreriret werden. - Sollte difer Schluß angeben 5 fo 
würde er vornemlich wider die Stätte flreiten, und fie unter dem 
Namen der Stände nimmer pafhıren laffen, nachdeme ja Feine Con- 
ſtitution zu finden ift, Krafft deren fie unter diſem Wort allegeit mit 
verftanden werden müflen. Das Wort: „ Stände “_ wird bald 
von Chur: Fürften, Fuͤrſten, Prälaten, Grafen, Herren und Staͤt⸗ 
ten insgefammt, bald von difen oder jenen ins befonder, öffters aber 
allein von Sürften, Prälaten und Grafen genommen, wie folches faſt 
alle Protocolla Collegii Principum zeigen. Was vor eine Bedeu⸗ 
tung e8 im Spho quæſtionis 197. Recefjus noviffemi, pro natura nego- 
tü , habe, und wie es anders nicht, als auf Prälaten und Grafen, 
zu nehmen fene, iſt ad $. 4. gezeiget worden, und ex Adtir felbiger 
zeit unroiderfprechlich , auch aus dem uralten Geſez einer nie unter: 
rochener Obfervanz altzuflar, als daß fie durch die neusangemaßte 
Stärtifche Auslegung auf einige Reife greeifelbaffig gemacht ” 
en 
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den koͤnne. Adeundem $. Das in hoc $pho von Interceffion und 
Recommendation hergehohlte Argument reichet ebenfalls nicht zu, 
indem auch Auswärtige dergleichen thun Fönnen, ob fie gleich weder 
in folchen noch anderen Dingen Comitial- Vota haben. Ad $. 7. 
Iſt Die Obfervanz befannt; diſe dienet pro norma in folhen Sa» 
chen, nicht aber die von denen Stätten hier gemachte unbündige 
Kolge: Und wann man die rechte Wahrheit fagen follte, fo bleiben 
fie beffer, auch in Sachen, die Dermehrung des Chur⸗Fuͤrſtl. Colle- 
gii betreffend, davon: Es ift über ihren Horizont hinaus, und wie in 
folchen Fällen ihre Concurrenz feine andere Wuͤrckung hat, alsdaß 
man von ihnen pro forma ein überflüßiges Sa + Wort einhohlt, und 
damit Die Zeit bergeblich zubringet; alfo huͤtet man ſich billig, daß 
diſer abufus nicht auch in Receptionibus Principum , wider das 
Herfommen, einreiffe ; zumalen da der Stätte Rath, tefte expe- 
rientia, mehr auf einen fich erwerbenden particular- Favor, als auf 
die Confervation ihrer Mit: Stände, fonderlich der Surften, zu fe 
hen pflegt. Ad $:8. Taugt die darinn angeführte Folge contra Ob- 
fervantiam wieder nichts, und bleiben die Stätte auch in folchen 
Fallen ganz füuglich davon. AdS$.9. Hat eg gleiche Befchaffenheit, 
und Fan der Weſtphaͤliſche Fride mit dem, was vor und nach dem⸗ 
felben ohne Contradi&tion jederzeit üblich getwefen , gar wohl beftes 
ben. Ad$.ı0. Daß die Concurrenz in Bürftlichen Receptionen 
Feine res mer Facultatis ſeye, habenfie bey der Fuͤrſtlichen Mindel⸗ 
heimifchen Admiffion erfahren , da fie zwar ihren Confens auf bes 
Fannte Weiſe das erftemal mit⸗ einzuſchicken gefuchet, damit aber fo 
bald wieder ab» und in ihre Cancellos verwieſen worden, inner wel⸗ 
chen fie zu bleiben, ihrer Condition fich zu befcheiden, und nachzuden⸗ 
een haben, wie ſchwer es mit der Derwilligung ihres Vori decifivi 
gehalten, daß folches öffters vil Wachtheil, insgemein aber nichts ans 
ders als Hinderniß bringe, und daher auf Sachen, die ihrer Cigens 








ſchafft und der Obfervanz nach vor fie ohnedem nicht gehören, Feis 
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neswegs zu.extendisen ferne. Man Fönnte dißfalls mehr Umftände 
anführen, will aber Glimpfs halber dermalen davon abftrahiren, und 
es, wo es noth, auf ein andersmal verfpahren. 


. 24. 
Auch An. 1711, meldete ein Chur.» Vorum-bey dem Wahl 
Convent: Die bißherige Erfahrung habe fattfam gezeiget, Daß die 
in 
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In’neuen Stand Erhöhete Das Vorum und die Sefion in denen 
Collegıis mit groffer Hefftigfeit gefuchet, ohnerachtet die Erhöhung 
des Mautricular;Anfchlags Feinesweges vorhero übernommen worden, 
fievilmehr nur bey demjenigen Anfchlag verbleiben roollen; welcher vors 
Hero in Uebung geweſen, oder Doch intendiref, felbigen durch Weber: 
nehmung des neuen Anfchlags zu abforbiren: . E8 würde alfo die 
Nothdurfft erforderen, Daß wegen des Matricular : Anfchlags derer 
durch Standes » Erhöhungen in die Collegia verlangenden neyen 
Fuͤrſten und Grafen die Dermittelung zu treffen, daß hiedurch dem 
Reich etwas neues und müzliches zugebracht twerde; welches aber nicht 
gefchehe, wenn ein Graf, fo er ſich in den Fürften: Stand erheben 
faffen, und daher in dem Collegio Principum Vorum & Seſſio- 
nem fuche , bloß bey feinem vorherigen Gräflichen Quanto verbleis 
ben wolle; dahero denn nicht undienfam feyn würde, dem Ars. r. 
Capisulationis beyzurucken: Daß forthin Fein Diploma zu Erlangung 
eines Vori im Bürften- Rath, oder in ein Grdfliches Collegium, zu 
ertheilen, e8 bringe denn ein neuer Stand neue vorhin in Feiner Ma⸗ 
trieul befindliche Güter, und zwar mit folhem Einfommen dem Reich 
zu,daß ein Graf vier zu Roß und acht zu Fuß, zufammen achtzig Gul⸗ 
den, und zu Unterhaltung des Cammer⸗Gerichts zwanzig Gulden, und 
wiederum, daß ein neuer Fuͤrſt dem Reich von neuem in feinem Mas 
trieular» Anfchlag fehon begriffene Güter die dotem gleichfalls mit 
acht zu Roß und fechs und zwanzig zu Buß, zuſammen zweyhundert 
Gulden, zum Cammer s Gericht aber auf ein Zil funffig Gulden, 
einbracht zu haben, durch unmiderlegliche Zeugniffe, welche vorher von 
dem Erays: Ausfchreib Anit , in welchem Eircul ein folcher gefeffen, 
zu examiniren und zur Approbation zu bringen feynd, document'ret 
habe. “ Es flimmten aber Die Majora nicht ben, und alfo bliebe es 
in der Capitulation Kayfer Carls VI. Ars. 1. bey dem Projecto per- 
petu®. on 








Ä . 25. 

Das Haus Lichtenſtein hat ſchon An. 1623. die Fuͤrſtliche Ada 
Wuͤrde erhalten; es ſolle auch, deſſen Vorgeben nach, bereits wegen 
An. 1641. und 1654. demſelben die Admiſſion ad Seſſionem & — 
Votum in den Reichs⸗Fuͤrſten⸗Rath, wann es ſich Fuͤrſtenmaͤßig iein. 
im Reich beguͤtert haben würde, beygelegt, und von denen Chur⸗ 
Bürften, Fuͤrſten und u Reichs willfaͤhrig — 

2 worden 
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worden ſeyn; wiewohl ich in denen mir befannten Comitial» Acten 
nichts dergleichen antreffer Wohl aber findet fich, daß, alsdamals 
Andere angenommen worden , Lichtenftein etlichemal , fonderlich 
den 10. Märt. bey der Introduction der Fürften von Dietrichftein, 
Piccolomini und Auersberg, deßwegen proteftiret habe. 

Anno 1707. 27. Wov. fchriebe der Schmwäbifche Crays an 
den Kanfer : Der Fürft von Lichtenftein habe bey dem Erays ein 
Capital angelegt „-von deffen Intereſſen 200. Römer + Monate be- 
ftritten werden Fönnten, tworauf er bey dem Crays auf Die weltliche 
Fuͤrſten⸗ Banck angenommen worden feye: Der Kanfer möchte nun 
darzu behüffflich feyn, daß ein gleiches auch bey dem Reichs⸗Con⸗ 
sent gefchehe. 

Der Kanfer erlieffe darauf An. 1708, 12. Mart. ein Coms 
mißions⸗Decret deßwegen an das Deich. | 

Anno 1709. 27. Jan. meldete der Fürft Sich’ Selbft bey dem 
Reichs⸗Convent, und führete an, Daß Er die freye Neichs+ Herr 
ſchafft Schellenberg erfaufft,, aud dem Schwäbifchen Erays 
250000. fl. vorgefchoffen habe; und der Schwaͤbiſche Crays ſecun⸗ 
Dirte es den 2. Maji nochmals : Es wollte aber nicht Damit fort. 

Darüber Fame Kanfer Earl VI. zur Regierung, deſſen obriſt⸗ 
Hofmeiſter der Fuͤrſt Anton Florian von Lichtenftein ware. Zu def 
fen Sunften erlieffe der Kayſer An, 1712. 19. Apr. ein abermaliges 
Eommißiong: Deeret an dag Reich. 

Endlich wurde von beyden höheren Reichs⸗Collegien difes Con- 
elufum commune d. d. 5. Dec. (wie e8 in Form eines Reichs⸗Gut⸗ 
achteng der Kanferlichen Commißion extradiret tworden, ) errichtet: 
» Daß, in Anfehung des hochgedachten Fürftens Anton Slorian von 
- Lichtenftein Fuͤrſtl. Gnaden bey Ihrer Kanferl, und Königl. Catholis 

ſchen Majeftät, dem Heil. Kom. Neich und dem gemeinen Weſen 
ertoorbenen ftartlichen und vortrefflichen Verdienſten, dieſelbe für fich 
und ihre männliche. Erben in den Reichs-Fuͤrſten-⸗Rath forderlich zu 
Siz und Stimm zu adwittiren, der Sig auf der weltlichen Banck 
anzumweifen, und, der Obfervanz gemäß, zu introduciren fenen; jedoch 
mit der ausdrücklichen Verwahrung und Norbehalt, daß, mag in 
præſenti cafu aus ganz befonderen Urfachen gefchiehet, niemals 
h einiger Conſequenz gezogen, vil.weniger zu Einführung einigen 
echts yon Jemand, wer Des auch feye, allegıret, noch fonitenirgends 
wo 
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wo zum Præjudiz der Reichs⸗Conſtitutionen gereichey, fondern es 
dißfalls in ſpecie bey der Diſpoſition des Reichs-Abſchids de An. 
1654. und dem darauf gegründeten Fuͤrſtlichen Conclufo vom 25. 
April (5. May) 1664. allerdings gelaffen werden, auch deßwegen 
wiederhohlte deutliche Nermahrung in dem nächften Neichs - Abfihid 
gefchehen folle 5 annebenft Ihre Fürftliche Gnaden, nach dem Exem⸗ 
pel des Fürften von Porzia, wegen Anfchaffung Fürftensmäßiger un: 
mittelbarer Reich Güter, auch Uebernehmung eines proportionirs 
ten Interims-Anfchlags, ingleichem, daß fie Durch dife ihre Admif- 
fion und Introdustion niemand fonften in einige Weg prejudiciren 
wollen, vorhero, gleich andern introducirten Fürften, ordentliche Re- 
verfales ausftellen. 20: “ 

Uebrigens wurden zwar die Sürftlich > Lichtenfteinifche Reverſe ad 
Protocollum verlefen: Weilen aber darinnen an flatt: „Mit Güre 
ſten⸗ maͤßigen von Ihro oder Ihnen acquirirten ohnmittelbaren und 
von Chur⸗Fuͤrſten und Ständen dafür erkannten Reichs⸗Guͤtern ꝛc.“ 
(wie es in Dem Porziſchen Revers heißt,) nur ſtunde: „mit Fuͤrſten⸗ 
mäßigen von Ihro oder Ihnen acquirirten ohnmittelbaren Reiches 
Gütern ze.“ fo verlangte Das Fuͤrſtliche Collegium, daß der Revers 
umgefertiget werden follte. Das en Collegium ware Ans _ 
fangs der Meinung, man follte den Zürften mit diſer Umfertigung vers 
ſchonen: Hernach aber fügte es fich denen Fürftlichen, 

Der Kapfer ratificirte eg An. 1713. 17. Jan. 

Die. Lichtenfteinifche Reverſalien lauteten alfo: 1),, Wir Ans 
ton Florian, von GOttes Gnaden, des Heiligen Nömifchen Reichs Fuͤrſt 
und Regierer des Hauſes von Lichtenftein, - -bekennen hiemit: Dem⸗ 
nach Die Roͤmiſche Kayſerliche Majeftät,Unfer allergnaͤdigſter Herr, Uns 
in den Reichs» Fuͤrſten⸗Stand allergnaͤdigſt erhoben, und folgends 
Chur⸗ Fuͤrſten und Stände bey diſem allgemeinen Reichſs⸗Tag Uns 
in das Fuͤrſtliche Collegium: gleich andern Zürften des Reichs, ad 
Seflionem & Votum mit der Condition zugelaffen, daß zuforderft 
Wir Uns obligiren follen: 1. Allerhöchftsgedachter Römifcher Kaya 
ferlicher Majeftät und des Heiligen Römifchen Reichs Chr, Nuzen 
und Wohlfahrt; nach Unferm beften Vermögen, treulich zu beförs 
dern und Echaden zu warnen und abzuwenden ; 2. daß Bir tms 
mittelft, und biß Wir mit Fürften: mäßigen immediaren Reichs⸗Guͤ⸗ 
tern verſehen fenn werden, zu benen gemeinen Reichs» Anlagen A iu 
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ferd und 10 zu Fuß, macht zu Geld 76. fl. aufeinen Römer: Monat, 
FA Unfern Anfchlag übernehmen, und die Mannſchafft zu dem Sräns 
ckiſchen, Schmoäbifchen oder Bayeriſchen Crayſe ftellen, das Geld 
aber, fo eines verwoilliget würde, in Die Reichs⸗Calſa lifern, abet 
nach befchehener immedisten Begüterung in diejenige Crays⸗Caſſa, 
darinnen folche erfangte Güter gelegen, nach deren Proportion, bey 
zutragen, auch zu des Cammer: Gerichts zu Wezlar Unterhalt jahr 
lich 16. fl. in gedachte Reichs-Calla bezahlen; und daß 3. diſej Ad- 
miffion allein auf Unfere Defcendentes mafculos fich erſtrecken, ge⸗ 
melte Defcendentes mafculi aber zu Stell und Stimm nicht ge 
laffen werden follen, ehe und zuvor fie ſich mit Sürften- mäßigen Güs 
tern im Reich, mann folches von Uns felbften nicht befchehen, dem 
Herkommen gemäß, der Gebühr werden qualificiret haben: -Daß 
Wir folche Admiflion und allererft erzählte dabey angehängte Condi- 
tiones dienft-und freundlich aufsund angenommen, und in Krafft 
difes, bey Unfern Ehren, und wahren Worten, Uns obligiren und 
verbinden, mehrz-allerhöchitgedachter Kanferlicher Maieftät und des 
Heiligen Römifchen Reichs Ehr, Nuzen und Wohlfahrt, Unfers 
beften Vermögens, treulich zu befördern, und vor Schaden zu war: 
nen, vorberührte Unfre Quotas an denen Reiche-Alnlagen und Cam: 
mer Öerichtlichen Unterhalt, biß wir immediare begütert feynd, in 





die Meiche- Cafla, hernach aber, wann Wir im Reich unmittelbar 


begütert, und nach Proportion deren einen eigenen Anfchlag erlans 
get haben, folche in die Cafla desjenigen Crayſes, Darinnen Die im- 
mediar-Süter gelegen, und, mie gedacht, erwwehnte Quotam wegen 
des Cammer⸗Gerichts Unterhalt an feine Behörde, jedesmals ohn⸗ 


fehlbar zu entrichten; declariren auch dabeynebens , daß Unferer 


Einnehmung der Stimm und Stelle in dem löblichen Reichs : Für: 
ften-Rath Unfere Defcendentes mafculi ficy anderer Seftalten nicht 
zu brauchen haben follen, es feyen dann dieſelbe, obbefagter maffen, 
zuvor mit Sürftenzmäßigen von Uns oder ihnen acquirirten unmits 
telbaren und von Chur-Fürften und Ständen dafür erfannten Reiche: 
Gütern der Gebühr poffeflionirt und verfehen. 20. “ 

2) » Wir Anton Florian, - - - befennen undthun Fund durch 
gegenwärtige Unfere fehrifftliche Declararion: Daß, gleichtwie Wir, 
des von Ihro Kayſerlichen Majeftät Durch Unſere Dor » Eltern 
weit por einem Seculo erlangten Unſern Gürftens Standes im . 

igen 
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ligen Römifhen Reich zu anderer Mit-Ständen Präjudiz oder 
Schaden zu gebrauchen, Feinesmwegeg gemeinet ; alfo auch Unfere 
Aufnehmung in den Reiche » Zürften + Rath, denenienigen Sürften 
des Reichs, fo älteres Recht als Wir, durch Kanferliche Decrera, 
Reiche + Conclufa , oder fonften, zur Introdudtion haben, und 
doch darzu nicht gelangen Fönnen, weder an ihrem Rang, Stell, 
oder Stimme, jemals nachtheilig ſeyn, noch fonften zu ihrer Des 
ſchwerung auf einige Weiſe gedeutet werden ſolle. ꝛc. “ 

Den ı5. Gebr. darauf erfolgte die introduction. Es machte 
aber das, was der Fürftlich- Lichtenfteinifche Bevollmaͤchtigte bey 
folcher introduction aus denen vorigen Reichs: TagssAUcten und 
von einem älteren Jure quæſito angeführet hatte, groffes Auffehen, 
und das Fürftliche Direftorium thate,. auf nachdrückliche Inſtanz 
des Magdeburgifchen Gefandtens, dem Fürftlich » Lichtenfteinifchen, 
fo wohl in feinem Quartier, als auch bey dem Math, vile Remon- 
ftrationes, daß derfelbe die in feinem bey Dem Introdudtiong; Actu 
abgelegten Voro enthaltene nachdrückliche Paſſus wegen eiries vor 
verfchidenen anderen wuͤrcklichen Reichs + Fuͤrſten pratendirenden 
Vorſizes auslaffen moͤchte; welches denn auch erfolget und dahin 
modificiret worden, daß Lichtenftein in Dem erften geführten Voto 
zuforderft für die Admiflion des bereit8 vor einem Seculo in den 
Sürften » Stand erhobenen Haufes Fichtenftein,, abfonderlich aber 
aus befonderer Hochachtung Seiner des Fürften Anton Florian von 
Lichtenftein Hoch  Gürftl. Durchlaucht (wie der Sefandte ihn alfo 
nannte, > fich bedancket , und verfichert,, daß Diefelbe des Reiche 
gemeinfames Aufnehmen , Sfntereffe und Nuzen zu allen Zeiten bes 
förderen, auch das Ihrige zu Confervation des Reichs und Teut- 
ſchen Daterlandes patriotifch mit beytragen, nicht weniger mit treuem 
Kath und That beyſtehen wuͤrden: Und obwolen der Fürft den 
angerifenen Ort eingenommen; fo promittirte er ſich dannoch von 
der AEquanimirät feiner Mit: Stände, Daß diefelbe ihme Dasienige 
angedeyhen laffen würden, was An. 1641. 2. Dctobr. zum Schluß 
gefommen, nemlich daß Die Introducendi in der Ordnung, wie fie 
in den Sürften: Stand erhoben worden, ad Vorum & Seflivnem 
jugelaffen werden follten 5 wie folches An. 1641. und 1654. lauf 
der Reichs⸗Acten und Protocollen, per expreflum referviret und 
von vilen vorttefflichen Voris fecundiret worden wäre: Nicht 

weniger 
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weniger lebte der Kürft der Zuverficht, daß diſe feine Introduction 
Der Sürftlich » Lichtenfteinifchen Succellion an demjenigen, was fie 
aus Dem Kapferlichen Decrer und anderen Urfachen zu fuchen, nicht 
prejudiciren wuͤrde, welche beede Puncten man denen Mit Ges 
fandtfchafften befteng recommendirte. ıc. 
Hierauf folgten von Einigen Anderen Segen: Refervationen. 

„ „Mebrigens bliebe e8 dabey , daß Lichtenftein zulezt unter Denen 

Fuͤrſten, und auch nad) men ‚ aufgeruffen wurde. 
. 2% 

















Wahl- Anno 1741. wurde vor der Wahl in einem gewiſſen Gutach⸗ 

Ada An. fen gemeldet; (ad art. ı. der Wahl Capitulation,) ad verba: 

174,5. Sie haben ſich dann ⸗⸗ genugfam qualificiret. *“ Weil die Er: 

fahrund gelehret, Daß auch Dadurch denen alten Befchwerden noch 

nicht genugfam fürgebogen worden, fintemalen noch unter der lejten 

Megierung unter dem Namen: LKichtenftein, Vaduz und Scheb 

lenberg gu einem Reichs- Zürftenthum erhoben, auch wuͤrcklich Sig 

und Stimme darauf radiciret worden, da e8 Doch nur erliche Dörfer 

mit einem alten verfallenen Schloß find, welche Die Helffte der alten 

errfchafft Brandeiß, ( gleichtoie Die Abtey - Weingartifche Derrfchafft 

lumenegg Die andere Helffte,) ausmachen, und Deren ganzer 

Reichs » Matricular» Anfchlag in 18. fl. in fimplo beftehet, auch 

An. 1715. aus Öelegenheit des von dem Herrn Herzog zu Brauns 

ſchweig⸗ Blanckenburg übernommenen Braunſchweig⸗ Grubenhagis 

ſchen Voti in dem nn einnüsliches Conclufum ab: 

efaffet worden ; als waͤre etwan zu fegen: „ Sie haben ſich dann vor; 

ero Darzu mit einem zu Standes: mäßigerlinterhaltung bes Beſizers 

fo wohl, als auch Abtragung eines Standes: mäßigen Reichs⸗An⸗ 

chlags, mit hinlänglichen Einfünfften verfehenen, von ihnen 

Ibft in eigenem Namen und mit der Landes» Hoheit befigenden 
immediar ꝛc. “ 

2. ad verba: „, Standes:mwürdigen Reichs⸗Anſchlag.“ Es 
ift bereis An, 1711. auf dem Wahl⸗Tag darauf angetragen worden, 
daß ein beſſer, als der Lobfomisifche, proportionirter Anfchlag 

r einen neuen Reichs⸗-Fuͤrſten, und fo auch einer für Die Grafen, 
gemacht werden möchte ; nur hat man dafür gehalten, es laſſe fich 
folches bey einem Wahl» Eongreß nicht ausmachen: Damit aber hier 
Uber nicht. diſe ganze fo nöthige Sache ligen bleibe, fo Br ve 
| a 


— — 
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Wahl⸗Capitulation einverleibet werden: ‚, Reichs⸗Anſchlag (wor⸗ 
über Wir Uns mit dem Chur und Fuͤrſtlichen Collegio hiernächft 
eines gewiſſen Regulativs vergleichen wollen,) ac. « 

3. ad verba: „ Collegium und Band.“ Wann der Sinn dis 
fer Worte nur der ſeyn folle, das Fuürftliche Collegium folle darein 
willigen, wann ein neuer Fürft oder Graf aufgenommen werden wolle, 


c 





- fo find die Worte: und Bank, überflüßig und machen die Sadıe 


dunckel: Iſt aber , wie zu vermuthen, der Sinn ber: z. E. Wann 
ein neuer Graf aufgenommen werden will, folle forderift dag Graͤfli⸗ 
che Collegium, deſſen Mitglid er abzugeben begehret, und ſo dann 
auch Das. ganze Fuͤrſtliche Collegium, darein confentiren; fo moͤch⸗ 
te diſe Stelle wohl alfo erläutert werden: ,, Weben dem Chur⸗huͤrſtl. 
Collegio, forderift, wann e8 einen Sürften betrifft," die Banck, tor: 
auf, bey einem Grafen aber dag Gräflihe Collegium, mworein er 
aufgenommengumerden verlanget, und darauf auch die mehrere Stim⸗ 
men Des ganzen Fürftlichen Colleoii, in die Admiffion ordentlich ge: 


williget.“ Und ift zu glauben, Daß dag Sürftliche Collegium mit 


diſer Erläuterung zufriden feyn werde. J 

So ſezten auch die alt⸗Fuͤrſtliche Minifters in ihre Monita ad 
Capitulationem n. 2. ,„ Daß der Negierende Kayſer Feinen neuen 
Sürften durch Kanferliche Commifliong » Decrera pro receptione 
& Introduftione in dag Fuͤrſtliche Collegium vorfchreibe, der-nicht, 
auffer feinem Domaniali, oder Camerali, jährlich annoch wenigſtens 
goooo, Rthlr. von collectablen unter Feiner anderen Dertrettung fte 
henden Reichs» Unterthanen, Sand und Leuten, erheben zu Fönnen, 
jeigen Fan. “ , 

In einem Gutachten über diſe Materie hieſſe es: „Diſes 
kommt in fo ferne mit Dem + = » Monito rad art. r. $. 4 
überein, daß man dafür gehalten, es wire nöthig, daß ein neuer duͤrſt 
fo vile Einkuͤnfſten befie, daß man obngefabr und überhaupt ges 
wiß feyn koͤnnte, er wäre im Stand, fo wohl felbften feinem Stand 
gemaͤß zu leben, als auch einen demfelbigen convenablen Matrieulars 
Anfchlag abzutragen, und Damit Dörffte wohl das ganze Fuͤrſtliche Col- 
legium gufriden ſeyn: Aber ob man folchergeftalten ad Specialia gez 
hen wolle und ob Dife Norfchläge die nöthige Approbation auch bey 


anderen finden? darüber muß auf dem Reichs⸗Tag mit dem geſamm⸗ 


ten Fuͤrſtlichen Collegio cammuniciret a, wie Dann bereite 


Anb 1745. 
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in dem s» » Monito 2. ad art. r. Darauf angetragen worden iſt/ 
das Megulativ wegen eines Fürftenzmäßigen Anfchlags auf den 
Reichs⸗Convent zu remirriren. “ 

Bey dem Wahl» Convent felbft wurde von zwey Chur: Fürften 
erinnert, daß auf dem Reichs: Tage Das nöthige deßwegen forder: 
famft zu reguliren feye, welches fich die Majora gefallen lieffen, ob 
gleih Ein Vorum meinte, daß antecedentia & confequentia das 
Materiale difeg Moniti fchon in fich begreiffen. (Aus Gelegenpeit 
deffen ich nur erinnere, daß dag Monitum darauf gehe, es folle ein 
allgemeines Regulativ gemacht werden, rag ein neuer Fuͤrſt oder Graf 
beyzutragen habe, worauf Die vorige Dilpofition der Capitulation 
nicht, wenigſtens nicht deutlich , zu gehen fiheinet.) Solchemnach 
heißt 8 in Der Capitulation Aayfer Carla VIT. art, 1. $. 5. unter 
anderem: „ Mit einem Standes-mwürdigen Reichs: Anfchlag, (weß⸗ 
halben in Comitiis das nöthige forderfamft zu regulirm,) ꝛc.“ 

Anno 1742. verlangte Ehur-Sachfen auf eben diſem Wahl 
Eonvent : art. 22. $.2. poft verba: „Niemand aber von denen 
neu serhöheten Zürften, Grafen und Herren jur Sefion und Stimm 
im Fürftens Rath, oder Sräflichen Collegiis, mit Decretis und ders 
gleichen, “ zu fegen: „anders, als wann er vorhero dasjenige erfüls 
let, was nach dem ıften Artical diſer Unſerer Wahl⸗-Capitulation 
darzu erfordert wird. “ Es wurde auch beliebt. 


. 27 

Anno 1745. verlangte Chur» Sachfen : Statt der Worte : 
„Mit einem immediat: Bürftenthum, refp. Graf⸗- oder Herrfchafft, “ 
zu fegen: „Mit einem beträchtlichen und mit der völligen Landes: Nor 
hefk verfehenen Fuͤrſtenthum, refp. Graf⸗ oder Herrſchafft, von hin⸗ 
länglicyem Einfommen. “ 

Die Mehrere erfannten difes Monitum für vortrefflich und 
wohl⸗ gegründet, glaubten aber, die Sache gehöre für die Reichs⸗ 
Derfammlung, und lieffen es alfo bey dem Text bewenden. 

Vebrigens Famen auch An. 1745. heraus: „Kurzgefaßte Ra- 
tiones, warum ein Fuͤrſt, welcher neuerlich cum Voto in den Reichs— 
Sürften Rath aufgenoinmen wird, allerdings nach denen vier Reichs⸗ 
Gräflichen Collegien zu lociren fey, und den Vorſiz vor difen Feines» 
wegs prätendiren Fönne. “ Ganz ſeynd fie zu lefen in meinem T. 
Siaato⸗Archiv, 1755. Tom, i. pag. 923». Der Spann aber 

ommt 


— —— — un — * 


— —— 


Von Erhaltung der R. Standſchafft. Er 


— — — 


kommt darauf an: 1. In ehevorigen Zeiten haben Die Reichs⸗Gra⸗ 
fen auf denen Reichs-Taͤgen unter Denen Fuͤrſten viritim votirt, 
auch fich mit diſen promifcue unterfchriben. 2. Da der Reiche: 
Kath in befondere Collegia ſich getheilt, find die Reichs: Grafen de 
nen Sürften bengefellet worden, und ihre Vora virilia als Sürftliche 
Vora angefehen gebliben. 3. Ihre nunmehrige Vora curiara koͤn⸗ 
nen daher nicht von wenigerem Anfehen und Rang feyn, als zuvorhe⸗ 
ro einesjeden Votum virile geweſen, und bleiben an und vor fich Fuͤrſt⸗ 
liche Vota. 4. Es ift demnach billig, daß, wann ein neueres Mit 
glid in den Reichs: Furften-Nath aufgenommen wird, diſes den Iez- 
ten Plaz einnehme, und alfo auch die Reichs» Sräfliche Vota curiara 
mit Denen neu » Kürftlichen in einem Rang forteücken. 5. Die Chur⸗ 
und Fürften haben ein Sjntereffe Dabey. 6. Denen Gräflichen Col⸗ 
legiis find vile ſolche Grafſchafften zugethan, die Fahnen⸗Lehen find, 
und auch einzeln einen groͤſſeren Reichs⸗Matricular⸗Anſchlag an Geld 
und Mannfchafft präftiren, als vile neusrecipirteGürften. 7. Die 
alt sGräfliche Haͤuſer Haben auch fonft in Anfehung auswaͤttiger Po⸗ 
tenzien weitere Prärogativen. (Allwo es aber übertriben ift, wann 
behauptet wird, quod Armis & Federibus multum ad ſummam 
rerum conferre pollint.) 8. Die im vorigen Seculo vorgegangene - 
Exempel Fönnen Feine Regel zum Nachtheil Des Reichs + Grafen⸗ 
Standes abgeben.” 9. Der Einwurff, daß ein neuer Reichs-Sürft 
por einem alten Reichs» Grafen den Rang habe, ift nicht gegründet; 
wie auch 10. daß fich die Umftände des Reichs Sirafen: Standes in 
vilem geänderet haben. | . | 
Die Grafen erinnerfen auch darauf in Anfehung der gufünfftigs 
neuen Capitulation: „Es iſt eine der Grund: Verfaffung des Fuͤrſt⸗ 
lichen Eollegii zumwiderlauffende ,„ und dem hohen Reiche » Grafen: 
Stand, (nach felbftig -hochvernünfftiger Einftcht und Ueberlegung,) 
nicht einft zusumuthende Sache , daß in neuern Zeiten bey Recipi⸗ 
rung neuer Fuͤrſten in das Fürftliche Collegium folche jedesmalen des 
nen Hoch» &räflichen-Eollegiis vorgefezet worden; wie in denen di⸗ 
ferhalb diftribuirten Furzsgefaßten Rationibus mit mehrerem ausge: 
führet ift: Da nun in der neueften Wahl» Capitulation Art. r. 3. 5. 
megen fothaner Aufnehmung neuer Bürften in den Bürften - Rath 























"überhaupt Dorfehung gefchehen; fo hofft man, dahin unterſtuͤzet zu 


werden, Damit ad finem di@i S. hiernächft angefüger werde , daß 
M 2 kuͤnff⸗ 


z 754. 6, 
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fünfftighin Feinem im Fuͤrſten⸗Rath hierdurch an feinem bereits has 
benden und lang hergebrachten Voto und deſſen Ordnung auf eis 
nigerley Art prajudiciret werde. “ 

Im Chur: Fürftlihen Eollegio aber wurde hierauf nicht refles 
etirt, und im Bürftlichen wurde es nicht wohl aufgenommen ; fo, Daß 
man Reichs⸗Graͤflicher Seits ohne Zweiffel beffer gethan hätte, wann 
man diſe Saite nicht berührt, noch fo hoch geſpannet hätte, 

a 


% 28. 

Adi Der Fuͤrſt von Taxis ıneldete fich fehon An. 1698. unter deu 
soegenTa Hand um Siz und Stimm im Reichs » Fürften: Rath: Weil er 
sid und aber vorausfahe, daß es in Ermanglung Reichs + unmittelbarer 
Fuͤrſten⸗ mäßiger Begüterung ſchwer damit hergeben wuͤrde; fo lieffe 
er fein Reichs » General» Erb: Bolt: Amt von Kayfer Earl VIL zu 
Mai. einem Reichs » Thron s Lehen erheben, Sich aud), gegen Uebernehs 

mung eines Matricular :Anfchlages, zum Mitglid des Chur⸗Rhei⸗ 
niſchen Eranfes annehmen. 

Darauf meldete er fish dienlicher Orten durch Circular⸗Schrei⸗ 
Ben, welche Durch ein pro memoria unterflüget wurden, in welchen 
es hieſſe: Es Fönne feine Bedencklichkeiten haben, einem Haus die 
Aufnahm in das Zürftliche Collegium zu gönnen, fo mit allen Mies 
quifiten verfehen, ſchon längft in einem derer Reichs-Crayſe auf der 
Sürften: Banck reeipiret, mit einem Kanferlichen Thron Lehen ber 
gabt ſeye, und einen dem Fürften- Stand proportionirten billigen 
Anfchlag übernehmen wolle, welches Contingents halber, da es auf 
dem Reichs-Lehen felbiten haffte, des Reich zu eroigen Zeiten ges 
fichert ſeye. 

In einem Bedencken darüber aber fagte man: Es fee nicht 
gebräuchlich, daß von wegen eines bloffen Erb» Amts einem Vaſal⸗ 
len, der bißher im Reichs-Hof⸗Rath die Lehen empfangen, felbige 
coram Throno gegeben, noch weniger von demfelben Si; und 
Stimme in einem der Reichs-Collegiorum geführet werde ; fon- 
dern hierzu würden Sand und Leute erfordert, daran es nicht nur 
Taxis fehle, fondern es fubfiftire auch dasjenige, was den Grund 
zu der verlangenden Admißion ausmachen folle, Stuͤckweis, und 
groffen in in anderer Meichss ürften Territoriis, und mit ders 
felben Praͤjudiz: Es würde Demnach Die Admißion um fo bedencklis 
cher und gefährlicher ſeyn, weil die Reichs⸗Fuͤrſten dadurch deſto — 

wurden 
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mürden behinderet werden koͤnnen, ſich deffen zu gebrauchen, was 
ihr Jus terriroriale in Abficht der Poſten fonft vermöge. 





Villeicht hätte aber der Fürft von Taris, fo Principal: Coms | 


miffarius bey dem Meichs-GConvent ware, dennoch fehon damals 
durhgedrungen, wann nicht Kanfer Carl VII. zu früh geftorben 
wäre. 

| Als aber der Fürft von Taris unter Kayſer Franzen von neuen 
Kapferlicher Principal: Commiffarius wurde, betriebe er die Sache 
ferner, und der Kayſer, wie aud) die Kaferin» Königin, lieffen fein 
Geſuch an denen groffen Höfen unterftuzen. 

Hingegen nahmen den ır. Aug. 1753. nachftehender Höfe Ger 
fandefchafften Difes Concert: „Nachdeme verfchidene ChursFürft- 
liche und alt» Fürftliche Höfe über des Herrn Sürften von Thurn und 
Taris ohnlängft.an Höchfts Diefelbe wiederhohlt gebrachtes Geſuch 
um Erlangung Sis und Stimm auf dem Reichs-Tag in herkomm⸗ 
lihe vertraute Correfpondenz gefretten, und die allfeitige Meinuns 
gen von Ihro Königl. Majeft. in Preuffen, als Chur» Fürften zu 

srandenburg, von Ihro Chur: Zürftl. Durchl. zu Pfalz, von Ihro 
Köntgl. Groß⸗ Britannifchen Majeft. als Chur Fürften zu Braun: 
ſchweig, von Ihro Hoch Fürftl. Durchl. zu Pfalz » Zivenbrücken, 
von Ihro Hoch: Fürftl. Durchl. denen Herren Herzogen zu Sachfen, 
von Ihro Hochs Fürftl. Durchl. denen Herren Marckgrafen zu 
Brandenburg + Eulm + und Onolzbach, von Ihro Hoch Fürftl. 
Durchl. dem Herrn Herzog zu Braunfchreig : 2Bolfenbüttel, von 
Ihro Hoch » Gürftt. Durchl. denen Herren Sandgrafen zu Heffen- 
Eaffel und Darmftatt, von Ihro Hoch- Bürftl. Durchl. dem Herrn 
Herzog zu Würtemberg, von Ihro Hoch: Fürftl. Durchl. dem Herrn 
Herzog zu Mecklenburg: Schwerin, von Ihro Hoch-Fuͤrſtl. Durchl. 
zu Baden » Durlach und Baden: Yaden , und von Ihro Hoche 
Fuͤrſtl. Durch. denen Herren Fuͤrſten zu Anhalt, hierob dahin aus 
efallen: Daß, wie zu Erhaltung der bißherigen Reichs: Derfafs 
* und des Fuͤrſtlichen —— uͤberhaupt, alſo des Anſehens 


der alt⸗-Fuͤrſtlichen Haͤuſer insbeſondere, dem Herrn Fuͤrſten von 


Thurn und Taxis, zumal bey ermanglender hierzu noͤthiger Reichs⸗ 


Sazungs » mäßigen Qualification und Erforderniſſen, hierunter 

nicht zu deferiren ſeye, auch nachhero die Hoc): Fürftl. Bambergis 

ſche fürtreffliche N zu erfennen gegeben, os 
3 na 
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nad) Dero hohen Hofes befiändig geführten Ruhms⸗ vollen Grund⸗ 
ſaͤzen keineswegs zu zweiflen, Daß Ihro jezt⸗-regierende Hoch-Fuͤrſtl. 
Gnaden nicht gemeinet ſeyn ſollten, in einer ſo weſentlich in die 
Aufrechthaltung des Fuͤrſtlichen Collegii Wuͤrde, Anfehen und Praͤ⸗ 
rogativen, einſchlagenden Sache denen uͤbrigen correſpondirenden 
Hoͤfen beyzutretten; 

Als it von beruͤhrten alt⸗Fuͤrſtlichen Haͤuſern an Dero hiefige 
fürtreffliche Eomitial »Minifters der Befehl — nunmehro 
uͤber diſes wichtige Object ſich unter einander naͤher vertraulichſt zu 
beſprechen, und ein ſolch gemein » verbindliches Concert zu entwerf⸗ 
fen, wodurch die von denen Höfen gedufferte Intention am füglichs 
fen erreiche, und- aller beforgende Vrachtheil abgewendet werden 

önne: 

Welchemnach man von Seiten derer famtlich alt: Zürftlichen 
fürtrefflichen Gefandrfchafften gehorfamft ohnermangelt, das gnaͤ⸗ 
digſt anbefohlene Project eines gemeinfchafftlichen Concerts, ſalva ra- 
tificarione, folchergeftalten zu verabreden und zu vergleichen: Daß 
man denen fchon ehedem, ſonderlich in Annis 1716. & 1717. we— 
gen Zulaffung zu Si; und Stimme in dem Zürften-Rath veſtgeſez⸗ 

“ten wefentlichen Principiis, jedoch mit Benbehaltung alles Glimpfs, 
um fo mehr inhäriren wolle, als eines Theile vorhin, Innhalts der 
Kapferlichen Wahl⸗Capitulation Art. 1. $. 7. wegen der An. 1654, 
und seithero aufgenommenen Fürften und Ständen Ordnungs maͤßi⸗ 
gen Qualificirung die ComitiakUnterfuchung von Kayferlicher Majeft. 
forderfamft zu Stande zu bringen flünde, andern Theils allerdings . 
vorzubauen waͤre, daß Feine neue Inrrodudtiones zu einigem Abbruch 
derer Dißfallfigen heilfamen Reichs» Sazungen vor fich giengen, vil⸗ 
mehr folche nach alter ihrer Wefenheit aufrecht erhalten würden. 

Gleichwie man nun hierunter nichts anders zu thun verlange; 
dann lediglich des hohen Zürften-Standes Anfehen und Gerechtfame, 
nach vorzuglicher Öbligenheit, zu manuteniren; maffen ſchon An. 
1636. das hohe Chur » Zürftliche Collegium, bey damalig -nachgefuche 
ter Eggenbergifcher Admißion, in einem den 4. Dec. ej. an. an Ran: 

‚ ferliche Majeſt. Diferhalben erftatteten Gutachten ausdrücklich erklaͤ— 
vet: Daß derley Sachen hauptfächlich ven Reichs⸗Fuͤrſten ⸗ Stand 
berühreten, und e8 dahero hierinnen fürnemlic) auf deſſen Confens 
anzufommen habe; ja in Denen neueften XBahl-Capitulationen Art. r. 


§. 5. 
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F. 5. die Zulaſſung zu Siz und Stimm in einem Reichs-Collegio 
in ſpecie auf die Einwilligung desjenigen Collegii und derjenigen 
Banck radiciret iſt, worinnen und auf welche ein Candidat admit⸗ 
tiret werden will; alſo lebte man der zuverlaͤßigen Hoffnung, es wuͤr⸗ 
den Sich nicht nur ſaͤmtliche Membra des hohen Fuͤrſtlichen Collegii 
der Sache gemeinſamlich mit annehmen; ſondern man habe auch die 
beyde fuͤrtrefliche Geſandtſchafften derer im Fuͤrſten-Rath Siz und 
Stimm habenden Nordiſchen Cronen, wie nicht minder derer in der 
Correſpondenz ſtehenden Hoch⸗Stiffter Herrn Comitial⸗Miniſtros, 
geziemend zu erſuchen, ſothanes entworffene Concert an ihre Hoͤfe 
einzuſchicken, und felbiges mit ſolchen Reichs-Staͤndiſch-patrioti⸗ 
ſchen Vorſtellungen zu begleiten, wodurch deren allerſeitiger Beytritt 
ohnfehlbar erlanget werden koͤnne. Regensburg, den 11. Aug. 1753. 

Jedoch gleich darauf verſprachen EhursBrandenburg und Chur⸗ 
Pfalz dem Fuͤrſten von Taxis Ihre Stimmen. 

Darauf ergienge den 17. Dee. 1753. ein Kayſerliches Commiſ—⸗ 
fions» Deeret an dag Reich: Daß, durch die vor einigen Jahren ers 
folgte Erhebung des Erb » General: und obrifts Poftmeifter- Amts 
im heil. Nom. Reich zu einem Thron Lehen, das anfuchende Siz 
und StimmsMecht hierauf, als auf ein ohnmittelbar- Fürften + mas 
ßiges Neichg- Gut, radiciret werden koͤnne; folglich nicht nur an- 
durch die real»Erfüllung des nothwendig beftimmten Nequifiti zu 
Stand, fondern auch dem heil. Nöm. Reich Durch Uebernahm eines 
proportionirten Gürftlichen Anfchlags einiger Zuwachs in Quanto ma- 
triculari zu ftatten Fonıme; mithin dem Sürften Sis and Stimme 
geftattet werden möge. | 

Weil man aber Kayferlic) » und Catholifcher Seits wohl bes 
sriffe, daß mit Einführung eines neuen Catholifchen Voti allein 
nicht hinaus zu langen feyn werde; fo ergienge an eben diſem ı 7den 
Decembr, zugleich ein Kayſerliches Commißiong» Decret zu Gunſten 
des Fuͤrſtens zu Walde: Weil aber Doch Selbiger nicht durchge 
drungen hat, fondern Schwarzburg hierinn Ihme vorgefommen ift; 
fo will ich auch dermalen nichts weiteres Davon melden. 
| Das Gräflihe Haus Schwarzburg nun belangend, fo fuchfe 
felbiges bereits unter Kayfer Maren II. um Erneuerung und Be 
ftärtigung , feines angeblich) ehemalen gehabten Von vuilis im 
Reiche » Gürften-Rath an, und der Kanfer lieffe es an das nn 
gelan⸗ 
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gelangen : Sachfen fezte ſich aber Dagegen, weil der Grafen meite 
Guͤter landfäßige Thüringifche Güter feyen. 

Anno 1576. gabe Kayfer Rudolf II. denen Grafen ein Di- 
ploma: Daß fie eine befondere Siz und Stimm haben follten. 

Anno 1603. fuchte Schwarzburg fein Diploma gültig zu 
machen, Fonnte aber nicht mit durchdringen; wohl aber erhielten die 
Srafen An. 1612. und 1638, von dem Kayſer eine Beſtaͤttigung 
deffelbigen. 

Anno 1703. und 1705. fecundirte der Kayſer das Haus Schwarz⸗ 
burg bey dem Neichs-Convent, An. :708. bemilligte auch Churs 
Sachen darein, und den 7. Maj. erfolgte ein favorables Reichs⸗ 
Fuͤrſten⸗NRaths⸗Concluſum für Echwarzburg ; Doch widerſezte Sich 
das Sürftliche Haus Sachſen difer Introduction noch fehr ftarck 5 
worüber eg zu einem Schrifftwechfel geriethe: Ob Schwarzburg zu ei⸗ 

nem Fürftlichen Voto qualificiret feye, oder nicht? 

Anno 1710. 1. Sept faßte das Chur: Fürftliche Collegium 
einen millfährigen Schluß für Schwarzburg ab: Eburs Gachfen 
aber feste Sich nur Dagegen 5 welches einen neuen Schrifftrocchfel 
veranlaßte. 

Anno 1719. verglichen Sich Chur: Eachfen und Schwarz: 
burg, und Chur » Sachfen verfprache, des Hauſes Schwarzburg 
Defiderium, um ein Votum virile im Sürften»Rath zu erlangen, 
dienlicher Orten beförderen zu helffen. 

Anno 1731, verfprache auc) Sachfen» IGeymar ein gleiches. 

Anno #751. erhielte Schwarzburg von Dem Kayſer, Daß Es, 
gfeich denen Fürften, vor dem Thron belehnet wurde, 

Anno 1753. 2. Mai. fehrieben die Fürften zu Schwarzburg 
an den Reichs» Convent: Sie in Den würcklichen Genuß Ihres durch 
obbemeldte Privilegia und Conclufa allfchon erlangten Siz⸗ und 
Stimm: Rechts vorzüglid) zu fen; um fo mehr, als Sie fattfam 
mit ohnmittelbaren Meichs »Lehens Landen, mit einem Matrieulars 
ne von 200, fl. ingleichem 138. Rthl. Cammer-Zilern qualis 
ieirt feyen. | Ä 
n Anno 1754. lieffen Sie befannt machen: (1) „ Kursgefaßte 
und nächfteng weiter auszuführende Gründe, nach welchen Ne 

uderjelis 




















(1) v. mein Teutſch. Staats; Yrdiv, Tom. ı. p. 265. (gg. 
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überzeugend Dargethan wird , Daß bey vorsunehmenden Introdu⸗ 
etionen in das duͤrſtliche Collegium das Fürftliche Haus Schar. 

burg ohne der enidenteften Billigkeit Verlegung nicht übergangen 
werden mag. “ | 

Der Fürft zu Schwarzburg⸗Rudelſtatt fehriebe auch den 4. 
San. 2754. abermalen an den Reichs⸗Convent, und erflärete ſich 
daß, wann feinem Haufe willfahret werden füllte, er fic) deſſen ges 
gen andere Stände, fo Reichs: Schlüffe für ſich haben, nicht praͤ⸗ 
valiren wolle. eo. 

Der Fürft von Taxis lieſſe den 31. San. 1754. diſes cir⸗ 
liren: » Da zu vernehmen ift, daß einiger Orten an jener Etelle 
des höchft: venerirlichen Kayſerlichen CommifliongsDecreti, Unfere 
Einführung in den Reichs Fürften - Rath betreffend, wo Dem Ge— 
neral > und obrift- Poftmeilters Amt im Heil. Roͤm. Reich die Eis 
senfchafft eines ohnmittelbaren Sürften: mäßigen Reichs - Buts 
beygeleget wird, fic) geftoffen, und befagte Stelle dahin ausgedeu: 
tet werden wolle, als ob anmit der Landes » Zürftl. Hoheit zu nahe 
zu fretten, und, gleichfam Statum in Staru zu formiren,' die Ab— 
ſicht geheget werden dörffte: Ein ſolches aber fo wohl von Seiner 
glormürdigft-Regierenden Kayferlichen Majeftät allerhöchften Wil⸗ 
lens + Meynung, als auch Unferm felbft + eigenen Anfuchen unend» 
lich roeit entferne iftz geftalten Wir die Jura Statuum zu Fräncken 
keineswegs gedencken, und des Poſtweſens halber ein mehrers nicht 
verlangen, als was vom Kayfer und Reich Uns nach wohlherge— 
brachte» Pofieflion 'hierunter bereits zugeftanden worden 5: alg wird 
ein ſolches, zu vollftändiger Debung alles auch nur im mindeften 
für fcheinbar gehalten werden mögenden Anftands, hiemit auf das 
fenerlichfte und buͤndigſte erklaͤret, und difem noch hinzugefüget, 
daß, gleichwie Wir von denen höchft » und hohen Ständen die 
Aufnahm in den Reiche: Zürften-Rath als eine bloffe Gnade ‘und 

















Gefälligfeit geziemend angefuchet, und- auf Difem Weg, mittelſt 


Uebernehmung eines proportionirten Fuͤrſtlichen Matricular : An: 
ſchlags, noch immer fortfahren, mithin auch die Wuͤrckung der von 
denen Mehreften hierüber erhaltenen bepfälligen Zufage ganz ficher 
und getröftet' anhoffen; alfo haben Wir fämmtliche fürtreffliche 
Comitial - Geſandtſchafften befonders und angelegentlich erfuchen 
wollen, Dusch dife unter Nun eigenhändige Br 
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Fertigung bekraͤfftigte Erklaͤrung, den etwa bey ein s und anderen 
Ihrer hoͤchſt⸗ und hohen Prineipalfchafften erweckten Anftand zu 
heben, nicht minder Uns Ihre gedephliche Verwendung zu baldi⸗ 
ger Erfüllung Unfers auf das Reiche Beſte mitzielenden Introdu- 
ctions⸗Geſuchs angedenhen zu laffen 5 welches Wir mit all-erfinn- 
ficher Dancfs » Derbindlichfeit zu erfennen jederzeit befliſſen ſeyn 
werden. Regenſpurg, den 31. Januarii, 1754 


Alerander Fürft von Thurn 
und Taxis.“ 


Dagegen erlieffen den 15. Febr. 1754. die Geſandte der Haͤu⸗ 
fer: Sachfen: Coburg: Meinungen und Saalfeld , Weymar, Eife 
nad, Gotha und Hildburghaufen, Brandenburg: Eulmbach, Braun⸗ 
fchweig : Wolfenbüttel, Heſſen⸗Caſſel und Darmitatt, Baden-Durs 
lach, Anhalt’und Naſſau an den Kanfer ein Schreiben, diſes Haupts 
Innhalts: Seitdeme der Kayfer das Geſuch derer Fuͤrſten von Wal⸗ 
deck und Taris um Admißion zu Siz und Stimm im Reichs-⸗Fuͤrſten⸗ 
Rath durch die erlaffene Kanferliche Commißions⸗Deereta denen bees 
den höheren Reichs s Eollegiis recommendiret habe, und nun in. des 
ren Gefolg auch noch mehrere fehr alte und hochverdiente Häufer, des 
rem einige fehon von Seculis her ganz beträchtliche Gründe für fich 
haben, um ein gleiches fich bewerben; fo finden fich alle Reichs⸗Staͤn⸗ 
de darüber in einer aufferordentlichen Bewegung. Man verehre Die 
Kapferliche Gnade für verdiente Stände und Slider des Reichs, und 
jeder werde gerne darzu concurriren, fo weit e8 mit der Reichs: Ners 
faffung und anderer Stände Intereſſe vereinbarlich feye. Wann eis 
ne Vermehrung der Bürftlichen Stimmen für gut angefehen werde, 
hätten verfchiedene ihrer Principalen fich vor ein und anderen Eoms 
petenten nicht ungeneige erflärt, und in gehöriger Ordnung werde fich 
noch dife und jene Reichs» Eonftitutions:mäßige Abficht erreichen lafs 
fen: Der Kayſer werde aber auch nichts Anderen nachtheiliges uns 
terftügen, oder Die Sache uͤbereilen laſſen. Kanfer Earl VI. habe ders 
gleichen Commißiong: Deerete nie durchzufegen verlangt, fü bald fich 
ein Fa Widerſpruch Dagegen hervorgerhan habe; vilmehr has 
be Er feinen Principal» Commiffarium, den Sürften von Loͤwenſtein, 
zwar Anfangs durch ein Commißions⸗Decret unterfrüget 5 als aber 
‚von denen mehrefien Doch’ Stifftern und denen alt⸗Fuͤrſtlichen Dans 
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fern Qorftellungen Dagegen gefehehen, Selbften durch ein: Kayferlis 
— Reſcript den Fuͤrſten von dem weiteren Betrieb abgemahnt. 
an habe bey dem Fuͤrſtlichen Collegio zu allen Zeiten mit groſſer 
Aufmerckſamkeit getrachtet, zu verhuͤten, daß die Betraͤchtlichkeit der 
Stimmen und ihre Wuͤrckung nicht in Anfehung der Siogolorum 
Durch die allzugroffe Multiplication Derfelben verfleinert werden moͤ⸗ 
ge ; Daher habe man es auch denen aͤlteſten und mächtigften Haus 
fern fo fchwer gemacht, wann fie bey Theilungen, oder Erhaltung 
erledigter Lande, dergleichen befondere Stimmen geſucht. Man has 
be fich bey denen Weſtphaͤliſchen Fridens⸗Tractaten hefftig gegen 
die Aufnahm neuer Fuͤrſten beſchwert, und endlich die im R. Ab⸗ 
ſchid von 1654. $. 197. wie auch in denen Kayferl. Wahl Capi⸗ 
tufationen enthaltene Verfügungen erlangt, auch fonderlich An. 1742. 
in difem Stud geforgt; worauf auch die Chur: Bürften billige Atten⸗ 
tion gemacht hätten. Darauf wurde angeführt, was Art. 1.9. 5. 
und 7. und Art. 22. $. 2. Dißfalls vorfomme: ie baten darauf, 
forderift die ſtipulirte Comitial + Unterfuchung. der Fuͤrſten⸗ mäßigen 
QDualification vor die Hand zu nehmen , wobey fich ergeben werde: 
Ob und wie ferne man denen Competenten ohne Nachtheil des ale 
ten Fuͤrſten⸗ Standes werde woillfahren Fönnen oder.nicht? Alle ans 
dere Maaßregeln würden weder mit Denen Reichs⸗Geſezen, noch mit 
Denen. Rechten der Stände, und abfonderlich der Fürften, vornem- 
Sich aber. der weltlichen Banck, deren Jus & Interefle hierunter prin- 
cipalirer verfirg, beitehen fönnen, fondern Unluft, Mißtrauen und 
Trennungen verurfachen; zumalen da es hier nicht auf Jura com- 
munia, fondern Singulorum, des Collegii, der Banck, und eines 
jeden Mitglides, anfomme, Die man fich Durch Feine auf bloffe Will» 
Führ und Neben: Betrachtungen gegründete Majora abfprechen lafs 
fen koͤnne. Noch härter würde es feyn, wann man die Majora mit 
Denen Stimmen derer Fürften machen wollte, welcher Reiche.» Gefegs 
mäßige Qualification noch jezo ununterfucht ſeye, oder wann man eins 
oder anderem Competenten favoriſiren, hingegen andere fehr alte 
und um das Meich hHochverdiente, auch zum Theil ſchon fang mit fa; 
vorablen Commißions⸗Decreten, Concluſis und fonft-ftattlichen Ti- 
tuln verfehene, Häufer hintanfegen wollte Die weltliche Gürften- 
Banck ſeye allein dergleichen nachtheiligen Anfprüchen unteryoorffen, 
und möchte ein. Graf nad) dem — ſich zum Fuͤrſten machen — 
2 en, 
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- fen, und -hernad) Siz und Stimm haben wollen; dahero billig und 
nöthig fege, eine folche Ausfunfft zu erreichen, daß der alte Reichs⸗ 
Fuͤrſten⸗ Stand bey feinem alten Reiche » Berfaffungs- mäßigen An: 
fehen, Gewicht und Weſen erhalten, und der billige Unterfchid zwi⸗ 
ſchen denen alten und neuen Fuͤrſten auf eine. oder andere Art vor bes 
ſtaͤndig ficher geftellet twerde. Der Kayfer möchte alfo Die deßwegen 
nöthige Verfügungen forderfamft ergehen laffen. en 
Difes Schreiben wurde durch den Anhaltifchen Legations-Se: 
eretarium nach Wien gefandt, und dem Reichs⸗Vice⸗Canzler inft 
nuirt, welcher es aber (aus Urfachen, welche ziemlich weit hergefu: 
chet waren,) nicht annahme, fondern auf Kanferlichen Befehl zurück: 
gab. Man wollte es fo dann dem Kayferlichen Principal-ECommiß 
fario übergeben, welcher es aber auch nicht: annahme; fo auch zu vil 
ware: Worüber e8 zu einem Schrifftwechfel kame. 
Die eorrefpondirende Fuͤrſten thaten darauf unter ihrer eigenen 
Unterfchrifft Vorftellungen an den Kayfer, und lieffen folche durch 
ihre Minifters ze. in Wien übergeben: Es wurde aber auch diſes 
übel genommen. 
- Berner lieſſen Dierorrefpondirende Geſandte unter dem 19. Gebr. 
diſes eireuliren: 
„» Pro Memoria, ; 
Es ift NeihesFündig, und allenfalls zeigen auch die Ada pu- 
. blica & Comitialia in mehrerm, aus was vor frifftigen Moriven vers 
ſchidene Hoch: Stiffter und die mehrefte alt⸗Fuͤrſtliche Haͤuſer in An- 
nis 1716. & 1717. wegen vorgerefener Introdudtion des Sürftlichen 
en Loͤwenſtein zu Sig und Stimm im Reichs » Fürften: Rath in 
omitiis ein und andere Bewegungen gu machen, ſich gemüßiget ges 
funden, und tie dero Zeit das in Faveur des Kanferl. Herrn Princi- 
pal- Commiſſarii Fuͤrſten von Löwenftein Fuͤrſtlichen Gnaden erlaffe 
ne Kanferl. Commifliong-Decrer, wegen gegründeten Widerſpruchs 
befagter alt⸗ welt.» Fürftlicher Häufer und Hoch» Stifter; nicht ak 
fein nicht zur Propoſition gediehen, fondern auch nunmehro feit eis 
nem halben Seculo Feine weitere, ihnen jedesmal zum irreparableften 
Nachtheil gereichende, Inrrodudtiones zu Stand gefommen, auffer 
daß nur Die Fuͤrſtlichen Haͤuſer Sürftenberg, "Salm und Kichtens 
ftein, von Defwegen ad. Vorum & S« ſſionem readwittiret worden, 
weilen Dadurch keine neue Vora eingefuͤhret, ſondern nur — 
voꝛ hin 
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vorhin in Activitaͤt gewefene aus purer Gefälligfeit wiederum conti- 


nuiret und sugelaffen werden wollen. Mit fo vilem Eifer und Be 
reitwilligkeit der alte Reiche» Fürften» Stand bey all:und jeden Gele⸗ 


genheiten vor Ihro Kayſerl. Majeft. allerhöchftes Anfehen und was. ⸗ 


res Intereffe, vor die Aufrechthaltung derer Reichs⸗Geſeze, und für 
‚die allgemeine Wohlfahrt des Teutfchen Vaterlandes fich, felbften 
mit Aufopfferung Guts und Bluts, "getreulich zu. verwenden ohner- 
mangelt ;_mit eben fo viler Beftürgung muß derfelbe in Nuckficht obis 


‚ger Maafnehmungen nunmehro gemahr werden, daß man anter Des 


nenienigen neu» Sürftlichen Höfen, fo anſonſten bey einer vor nüzlich 
und nothwendig zu erachtenden Multiplicagion derer Fürftlichen Vo- 
torum fehr ftattliche Gründe vor fich) haben Fonnen, auch noch folche 
zur hiernächftigen (villeicht gar-vorzüglichen,) Admiffion ad Vorum 
& Seflionem darguftellen beginnen wolle, welche nach Plarer unum⸗ 
ftöglicher Difpofition deg Receffus Imperii noviſumi $. 197. der "jo: 


fepbinifchen Wahl Capirulation. $. 43. der neueften Rayferlic 


chen Art. 1.8. 5. & Art. XXH. Sr æ. nebſt dem notorifchen Ab⸗ 
gang eines erforderlichen ohnmittelbaren Sürftenthums, mit Feinen 


andern Gütern oder Mefidensen verfeben find, als welche von der 


Landes: Hoheit derer Chur» Bürften, Fuͤrſten und Stände ohnver⸗ 
neinlich abhangen, und von ihnen, woie billig, als bona mediara 
behandelt und angefehen werden. Ä 

Vor Ihro Hoch: Fürftl- Gnaden von Thurn und Taris hat 
man zwar, in Betracht Dero perfoneller Eigenfchafften und fonftis 
ger hohen Charge eines Kanferl. Principal: Commiffarii, alle nur 
erdencklihe Hochachtung, Fan fich aber nicht entbrechen, dasjenige 
Hesiemend hiermit vorzuftellen, weflen man exprefle befehliget und 
wiederhohlt darzu angewiſen if. Da befanntlich Hochdiefelbe mit 
denen in Conflitutionibus Imperii vorgefehriebenen Reguifirıs, felbft 
anerfannter maffen, nicht verfehen find, gleichwohlen aber Dero Ad- 
wiſſion zu Eis und Stimme im Reihe + Fuͤrſten⸗Rath, noch vor 


andern, mit ganz anfehnlichen ohnmittelbaren Landen begabten, auch 


behörig und beffer qua! Axirten, Sürften , ohne allgemeine Einwilli⸗ 
gung derer Stände voreilig zu Stande zu. bringen, Das fonft erfor 
derliche Anfuchen an den Reichs» Coavent fo wohl, ale die vor allen 
Dingen erforderliche Berichtigung einer Reichs + Gefeg « mäßig n 
Qua.ifization, gänzlich zu unterlafen, feinen Anftand u ; 
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fo befinden Endes⸗ unterzogene Durchleuchtigſte Herren Principalen, 
Daß es bey der Nachfommenfhafft ganz ohnverantwortlich fallen 
würde, mann man baren fo ohnbedencklich zu gehelen ſich, wider 
befieres Hoffen und Wünfchen , bervegen laffen wollte. Ihro glor⸗ 
wuͤrdigſt⸗ regierende Kapferl. Majeftät haben In dem unterm 17fem 
Decembr. nup. erlaffenen hoͤchſt⸗ venerirlichen Commiſſions⸗Decre- 
to eineg nothwendig beftimmten Requifiti Erwehnung zu thun, 
Selbſten allergerechte geruhet, deſſen real -Erfuͤllung aber auf die 
vor einigen Jahren erfolgte Erhebung des Erb⸗General⸗Poſtmeiſter⸗ 
Amts zu einem Thron⸗Lehen gegruͤndet, und daß das anſuchende 
Siz⸗ und Stimm⸗Recht hierauf, als auf ein ohnmittelbar Fuͤrſten⸗ 
maͤßiges Reichs⸗Gut, radiciret werden koͤnne, declariret; Die des 
Heirn Fuͤrſten von Taxis Hoch⸗Fuͤrſtl. Gnaden fo wohl als andern 
gleich in die Augen gefallene Bedencklichkeit, die Exiftenz diſer vor» 
gefchlagenen Ohnmittelbarfeit zu agnofeiren, vor Erörterung des 
‚Art, XXIX. Cap. Cefar. gleichſam eine Garantie oder Beſtattigung 
des noch ohnberichtigten Poſt⸗Weſens zu leiften, und um der ohne 
Vorwiſſen und Einwilligung des Reichs erfolgten, mithin denen 
Ständen weder prajudiciren , noch zu einiger Verbindlichkeit ges 
reichen Fönnenden , Thron» Lehnss Erhebung willen, das in einer 
bloſſen re incorporali beftehende Exb General» Poftmeifter-Amt, 
als ein vor Land und Leuten æquipollentes, eines Fürftlichen Voti 
faͤhiges, Reichs⸗Gut gelten zu laſſen, ift Durch eine unterm ar. 
elapfi erfolgte Erflärung zwar in fo weit einiger maffen vermindert, 
andurch aber dero Derlangen , wegen gänzlich ceflirender vorge 
fehlagener Qualification ,, in ſolche Umſtaͤnde verfeset worden, Daß 
nicht abzufehen, wie man, unter Dem Vorſchub derer Reichs» Gefeze 
Darunter weiters fortzufommen, annoc) vermögend fene. Geſezten 
Falles auch, e8 könnten ein und andere hohe Stände und Miniltri, 
ohne Rückficht auf dife fo beträchtliche Umftände, Sich durch be 
fondere DVorftellungen und Infinuationes , zu einer fo gearteten, 
fo wohl auf Sie als Andere redundirenden nachtheiligen Abſichts⸗ 
Erzielung, mithin zur wuͤrcklichen Introductions⸗ ‘Beförderung ders 
gleichen Votorum , commoviren abe: fo würden gleichwohlen 
die übrige, welche hiebey fo erheblichen Anfland finden, fich ein 
neues und zumalen ohnqualificirtes Membrum, In Anbetracht des 
gänzlich ermanglenden Haupt + Requifiti , gegen Die Poren 
eichs⸗ 
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Reichſs⸗Geſeze obtrudiren zu laſſen, um fo weniger ſchuldig und 
gehalten ſeyn, als der vom Chur⸗Fuͤrſtlichen Colſegio, auf Ber 
anlaſſung Des hohen Fuͤrſten⸗Standes und (falvo ordine) na⸗ 
mentlich derer „ Pfalz + Sweybrüdiic), Sachfen » Coburg- 
» Meinungifch : und Saalfeldifchh, Sachfen» YWWeymar « und 
„ Eifenachifch:, Sachſen⸗ Gotha⸗ und Altenburgifch: Sachs 
„ fen » Hildburghaufifch » Brandenburg « Culmbach » und 
„Onolzbachiſch⸗, Braunfchweig + Wolffenbuͤtteliſch : , Schwer 
„ dens Dorpommerifchs, Heffen s Caffel s und Serffeldiic)-, 
» Heffens Darmftarts, Hollſtein⸗Gluͤckſtatt⸗, Würtemberg + 
„ und Mömpelgardifch, Baden +» Durlachs, Hochberg⸗, 
„ und Anhaltiſchen Sürftlichen Säufern, unter Beyſtimmung 
des Receffus Imperii novifimi in die Wahl⸗Capitulation Art. 1. 
$. 5. mit inferirfe paſſus, anjego der meltlichen Fuͤrſten⸗Banck um 
fo ehenvder, wie billig, zu ftatten Fommen muß, als eg bey difer nun« 
mehro mieder ex Capite einer bioffen Gefälligfeit erbetenen gang 
ohnqualificirten neuen Introdudtiong + Anliegenheit, welche nach 
Innhalt und Vorfchrifft vorerwehnter Meichs:Sajungen und 
ayſerl. Wahl⸗ Capitulationen nicht ehender zu einer Comitial- 
Deliberation in denen Reichs Collegiis vor reif zu achten, ale biß 
vorhero der anfuchende Zürft mit der weltlichen Banck, worauf Er 
recipirt zu werden fuchet, über die Reiche Conttitutiong » mäßige 
Qualifisation und ſonſtige Erforderniffe, einverftanden ift, nicht 
bisßhin um Jura communia Collegii , fondern hauptfächlich um 
folhe Jura fingularia der weltlichen Fürften-Bancf, zu thun iſt, 
welche ohnmoͤglich durch anderwärtige Vora majora überftimmet, 
sder Durch vilfache zen derer neuen Votanten und Daraus 
refultirende Verringerung des Anfehens und Gewichts in Conful- 
tationibus fuper Negotia Imperii, im mindeften vernachtheiliaet, 
oder gar vereitelt werden Fönnen. Ja es würde, Diffeitigem Ermefs 
fen nach, ſaͤmmtlichen Bürften und Ständen des Reichs zum höchften 
fchmerzhafft und empfindlich fallen, wann Das hohe Chur⸗ Furftliche 
Collegium , mie doch nicht zu glauben, dasienige, was es in obs 
emeldtem- $. 5. zu Gunften der geift » und weltlichen Fuͤrſten⸗ 
nck nach Innhalt des Wahl-Protocolli de An. 1742. über den 
Art. 1. XXII. woohlbedächtlich fipuliret, und bey Gelegenheit des 
Eggenbergifehen Introdustiong s Verlangens in An, no Ar 
eutli 
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Deutlich anerkannt, durch feine Verwendung zu einer ohnqualifi- 
eirten Receprion, zumalen unter Mitwotiecfung derer Neuen aufges 
nommenen, ſich nach der Vorſchrifft derer Reichs⸗Geſeze zum Theil 
felbften noch nicht qualihicirten, Fuͤrſten, gleichfam wiederum aufs 
zuheben, anfolglichen an der Derfleinerung oder Deftruftion derer 
in fo naher Bluts⸗Verwandtſchafft, auch Erbe Verbrüder + und 
Bereinigung, ftehender alt + welt» Fuͤrſtlichen HDäufer cooperiren - 
wollte. : 

Bey diferder Sachen Befchaffenheit, und da obermeldte Reiche” 
Geſeze, und fonderlich die neueſte Wahl⸗Capitulation Art. $. 5- 
& 7: ganz deutlich im Munde führen: Daß wegen der fehon An. 
1654. und feit folcher Zeit aufgenommener Fuͤrſten Ordnungs⸗ maͤßi⸗ 
gen Qualificirung die Comitial- Unterfuchung forderfamft zum Stans 
de gebracht, auch in dem Bürftlichen Collegio Feine Fuͤrſten, die fich 
Dazu nicht vorher mit einem immediar-Sürftenthum genugfam qua: 
lificiret, und mit einem Standes; würdigen Neichs » Anfchlag, nach 
einem in Comitiis feftzufegenden Regulativ , in einen geriffen Erans 
eingelaffen und verbunden, aufgenommen werben follen, zumalen 
ehe Daß das Fuͤrſtliche Collegium, und die Banck, worauf fie reci. 
pirt feyn wollen, in ihre Admiflion ordentlich gerilliget habe ; fers 
ner Art. XXI1. $. 2.daß felbigen ohne jenen Vorgang und Erfüls 

® (ung alles desjenigen, was in dem ıften Articul darzu erfordert wird, 
nicht einmal mit Decreris und dergleichen zu flatten gefommen wer: 
den folle 2c. und in Receſu Imperii noviſſamo $. 197. daß forthin ohne 
vorhergehende real- Erfüllung aller nothwendiger und beftimmter Re- 
quiũten, infonderheit der Zurftensmäßigen chnmittelbaren Beguͤte⸗ 
rung, Feiner zur Seſſion und Stimme im Fuͤrſten⸗Rath sugelaffen 
werden folle ; fo find unten bemerckte alt⸗welt⸗ Fürftliche Gefandt- 
ſchafften, an Ihro Roͤmiſch⸗ Kayferl. Majeſtaͤt Namens ihrer höchz 
ſten Herren Principalen eine beſondere allerunterthaͤnigſte Vorſtellung 
ſub dato den 16, Februarii gelangen zu laſſen, gemeſſen befehliget 
worden, leben dahero, nach allerhöchtt: Dere Reichssfündigen Arqua- 
nimitaͤts⸗ vollen Beherzigung, Difer und noch weiters in die Sinne 
fallender beträchtlicher Umftände der Hoffnungsvollen Zuverficht, «8 
werden obermeldt⸗ Ihro Kanferl, und Königl. Majeftät, als Cuftos 
Legum & Juriüm Staruum, das Fuͤrſtliche Collegium in feiner 
jestmaligen Verfaſſung und Weſenheit ohngeandert zu laſſen, ie 
ohn⸗ 
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ohn yualificirte neue Fuͤrſtliche Herren Competenten zu einem voͤlli⸗ 
gen Abſtand vor der Hand zu verweiſen, Des Endes Das Chur: 
Manngifche Meichs + Diredtorium von aller Collegial - Propofition 
dergleichen ohnftatthafften Begehrens abzuhalten, forderfamft aber, 
nad) Anleitung Des 8. 7. Art. J. Dero theuer befchtvornen Wahl⸗ 
Capitulation , die ſchon wuͤrcklich recipirte neue Fuͤrſten zur endli⸗ 
den Praftation ihrer Praftandorum, und Davon abhangender ſchul⸗ 
diger Qualification, mit Ernft und Nachdruck zu vermögen, anmit 
das wahre Beſte des Reichs umd des Collegii zu befördern, und 
übrigens den alten Fürften: Stand bey feinen Wuͤrden, Kräfften: 
und Anfehen folhergeftalten allergerechteft und Geſez⸗ maͤßig zu ma- 
nuteniren in höchften Gnaden geruhen, damit Derfelbe su allerhoͤchſt⸗ 
Dero erfprießlichfien Dienften, und zum Aufnehmen und Beſten des 
Teutſchen Raterlandes, ohne ſonſt beſorgliche Zerrüttung des Sy- 
ſtematis Imperii & Comitiorum, fortan fich Fräfftigft gu verwen⸗ 
den, im Stande und Vermögen gelaffen werden möge, 
on alterfeits vortrefflicher Geſandtſchafften parriorifcher Ein- 
fiht hingegen fräget man dag zuverläßige Derkrauen , e8 werden 
Diefelbe nicht nur von allem obigen an Dero höchft + und hohe 
Herren Principalen den ohnverlängten Bericht zu erftatten, fondern 
auch fich mit hinlänglichen Snftructionen über dife Reichs⸗ Geſez⸗ 
und Verfaſſungs⸗ mäßige Principia zur ehebaldigften Mit - Unter- 
Rüsung und Beytritt um fo ehender verfehen zu laſſen belieben, als 
unfere allerfeitige Durchlauchtigfte Höfe fich von felchen vollfommen 
überzeuget zu fenn befinden, und folglichen, mit Dintanfezung aller 
Neben » Abfichten , hierunter nichts zu erwürcken frachten, als daß 
die Meichg +» Grund : Werfaffung DE und jeder 
Stand, ins befondere aber das Sürftliche Collegium und deffen 
Mitglider , nad) der Geſez⸗maͤßigen Ordnung bey ihrem Weſen 
und Befugniſſen ohnmanckelbar erhalten werden. - 
Womit man fich allerfeits zu beſtaͤndiger Gewogenheit ange 
fegentlihft empfiehlet. Regensburg, den 19. Febr. 1754 5 
Leiter Famen zum Vorfchein: 
„Beweg⸗Gruͤnde, warum Diecorrefpondirende Sürften ohne Abbruch 
ihrer eigenen Prerogativen, Wuͤrden, Luftre und Anfehens ın 
die Introduction neuer, und zumalen ohnqualificirfer, Sürflicher 
DE u Fe > Zu RHaͤuſer 
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Käufer ohnmöglich gehee len koͤnnen, und mithin dagegen Eine. al 
ferunterthänigfte Repraefentation an Kayſerlicher Majeftät zu thun 

ſich höchfteng gemüßigetgefehen, An. 1754. “ (1) 
ch theile daraus nur folgendes mit: Es hat zum oͤfftern hart 
gehalten, Daß die mit Land und Leuten, ehe und bevor das Jus Pri- 
mogeniturz in denen mehreften Fuͤrſtl. Häufern eingeführet worden, . 
abagetheilte Sinien von eins oder anderm wuͤrcklich Siz und Stimme 
in dem Fuͤrſtl. Collegio habenden, ob zwar anſehnlich⸗ und mächti- 
gen, alt⸗Fuͤrſtl. Haus ein eigenes Vorum zu ihrem Antheil erlanget - 
haben; ja wie e8 fo gar bey einsund anderm Fuͤrſtl. Haus, fo fich 
vor langen Jahren in Land und Leute unter fich getheilet, platter⸗ 
Dings ohnmöglich gervefen,. Daß alle und jede Branchen, wann auch 
fchon fie mit Land und Leuten genugfam und weit mehr, als der je 
sige in Confequenz gesogen werden wollende neuer Fürften-Anfchlag 
erfordert, verfehen gewefen, Darüber eigene Regierungen gehabt, 
und an deren Sürften «mäßigen Qualification nicht das geringfte ers 
mangelt, ein befonders Votum in Comiciis erhalten fönnen, vilmehr ſel⸗ 
bige fich entweder ander Participirungam Haupt»Voro Shres Fuͤrſtl. 
Hauſes begnügen, ‚oder aber auch gar feinen Theil an denen Nego- 
tiis Imperii bey der Reichs + Derfanmfung vor fid) zu haben, ges 
fallen laffen müffen, folches bedarff Feines weitläufftigen Anführene. 
Selbit das Chur » Haus Sachfen hat, auffer einigem Antheil an 
dem Dennebergifchen,, in dem Fuͤrſtlichen Collegio Fein eigenes 
Vorum. An den Sachfen : Coburgifchen alt > Sürftlichen Voro 
haben befanntlich noch vor wenig Oakren vier regierende Herzogen 
participiret » und noch gegenwärtig befizet daſſelbe nicht einer allein. 
Das Bürftliche Haus Sachfen-Hildburahaufen hat zu dato wegen 
feines Herzogthums und befigenden Landen Fein Vorum im Reiches 
Gürften » Rath, fondern bloß und allein einen Antheif am Henne 
bergifchen Voto, welches ebenfalls in gar vile Theile getheilet iſt. 
Die Fürftliche Häufer Anhalt, worinn vier regierende Derren find, 
führen nur ein einziges Vorum im Kürftlichen Collegio. Anderer 
dermalen nicht zu gedencfen, welche, obgleich fie Fürften » mäßig 
qualificiret , dennoch entrosder nur zum Theil oder gar nicht zum 
Reichs» Ständifchen Voro concurriren. Woraus fich dayn —* 
aret, 
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(1) v. Mein Teutſch. Staats-Archiv, 1754- Part. 5. p. 869. 


Don Erhaltung der R. Standfcyaffe. 107 
baret:, wie hoch man jederzeit vornemlich Die Würde der Meich 
Standfehafft und den: Zutritt zu Si; und Stimm im Fürftfichen 
Collegio gehalten. Diejenige Fuͤrſtl. Comperenten, deren Fuͤrſtli⸗ 
che Häufer theils sorhin ſchon Vora verführet, theils welche auch bez 
reits Kayſerl. Commilhongs Decrera und Conelufa beyder hoͤhern 
Collegiorum vor fich gehabt, und mit Fuͤrſten⸗ mäßiger Qualificarion 
sum Voro hinfänglich verfehen gewefen, haben bloß ex: rarione mul- 
tiplicationis: Vororum mifder würcklichen Introdustion zurück ſtehen 
muͤſſen, weiß Derer alten Chur⸗ und Fuͤrſtlichen Käufer in dem Fuͤrſt⸗ 
lichen Collegio son. Alters her gehabtes Siz⸗ und Stimm⸗Recht 

"durch die feit 1654. befchehene Reception viler neuen Fürften all 
bereits fehr geſchwaͤchet worden , und Durch unbefchränefte Geſtat⸗ 
tung einer fernern Multiplication den empfindlichften Abbruch lei⸗ 
den, auch. endlich per indire&tum ganz vereitelt werden würde.” 
Welcher Haupt» Bedencklichkeiten roegen felbft in-dem Chur⸗ Baye⸗ 
rifch = und Pfätsifchen Uniong » Fractat vom ı5. Maji 1724. in 
Anfehung der neuen Fürften, deren immer einige zu Verkleinerung 
und Verdunckelung der alten Chur» und Fuͤrſtlichen Haäufer vom _ 
Kayſerlichen Hof gemacht würden, welche in das Fürftliche Colle- 
gium cum Voto & Seflione die Iatrodultiones verlangeten , feſt 
gefezet worden: Daß man dagegen fih von Seiten der uni.rten 
Chur» Fürften und Theilen auf dag Fräfftigfte zu opponiten habe ze. 
Zu Verhuͤtung deſſen fo wohl, als zu Erhaltung des Reichs - Fürft- 
lichen Anſehens, find- indem jüngften Neichs + Abfehid de Anno 
1654. die zu Erlangung der Receprion in dem Fürftlichen Collegio 
nothwendige Requifica beftimmet , und daß niemänd, ohne vorherz 

ehende real- Erfüllung derfelben, zu Siz und Stimm in dem Fürs 
—* Rath admittiret, noch ſolches beneficium Voti & Seſſionis, 
in deren Entſtehung, auf die Erben und Succeflores extendiret 
werden follte. Es And folche heilſame Anordnungen durch vilfältig 
nachhero erfolgte Kapferliche DVerficherungen, Reichs » Schlüffe und 
Gutachten, auch von denen neu z aufgenommenen Fürften ausge 
ſtellte verbindlichfte Reverfales noch weiters beſtaͤttiget, und nicht 
nur Durch die ältere und neuere IBahl-Capitularionen wiederhoh⸗ 
fet, fondern auch von Ihro jest > regierenden Kayſerl. Majeftät 
in Capitulatione-noviffima Art. I, & 7. von neuem dahin: Daß 
wegen derer Anno 1654. und — aufgenommenen —— 
2 un 
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und Ständen Drdnungs > mäßiger Qualificirung, die Comitial- 

Unterſuchung forderfamft zu Stande gebracht werden folle, Die 
theurefte Verſicherungen ertheilet worden. Selbſt Kanferl. Mas 
jeftat werden als unbillig anerfennen , daß in einer Sache, die 
Eeineswegs de Jure gefuchet werden koͤnne, vilmehr an einer ma- 
nifelta reliftentia Legum laborire, und von dem Herrn Fürs 
ften von Thurn und Taxis als eine woillführliche Gnade und Ges 
fälligfeit ausgebeten werde, durch den willführlichen Beyfall einis 
ger Stände, bevorab dererjenigen, welche wegen ihres indem Chur⸗ 
Fuͤrſtl. Collegio habenden anfehnlichen Gewichts Die Inconvenien- 
tien derfelben nicht zu einpfinden haben, das Anfehen derer andern 
nicht in gleichem Vortheil ftehenden Stände wider ihren Willen un: 
terdrucket werden folle. - Chur: Bayern und Chur⸗Pfalz behaupte: 
ten Die nemliche Principia , Daß die Majoraden Ausfchlag nicht ges 
ben Fönnten, als die Fürftl. Lichtenfteinifche Angelegenheitwegen Con- 
tinuation deg Fichtenfteintfchen Voti vor etlichen Jahren vorfam, und 
wurde aud) die ganze Sache fo lange aufjehalten, biß der Herr Fürft 
von Lichtenftein deßhalb ein zweytes Circular- Schreiben an Die drey 
unürte Herren Ehurs Fürften erlaffen, und fie zum Beytritt vermocht 
hatte: Wie vilmehr müffen alfo dife Principia in Cafbus fubftratis, 
auch noch mehr im Anfehung des groffen Unterſchieds und weit flärs 
dern Widerſpruchs faft aller ben Difer Angelegenheit befonderg inter- 
eflirten alt » Sürfhicher Käufern gelten, da e8 gegenwärtig nicht um 
die Continuation eines im Aufruff gervefenen Vori, fondern ums Die 
Reception neuer Fuͤrſten, auch zum Theileineg folchen Comperenten, 
welcher mit den behöriaen Qualificationg-Requifitis nicht verfehen, 
und die Aufnahme in dem Meichs- FürftensRath als eine bloffe 
Gnade und Gefaͤlligkeit ſuchet, mithin es um Die Aufhebung eines 
bündigen Reichs⸗Grund⸗ Geſezes zu thun if. Das Ehur- Fürftt. 
Collegium ließ ohne vorgaͤngige Deliberation gefchehen, Daß Das 
Pfalz⸗Veldenziſche Vorum wiederum in Activitaͤt gebracht, und bie 
Salm ⸗ und Fichtenfteinifche Vora, fu erlofchen waren, continuiret, 
deßhalb das behoͤrige bloß und allein im Fuͤrſtl. Collegio berichtis 
get wurde; mithin iſt auch dermalen zu hoffen, daß ein hohes Ehurs 
Fuͤrſtl. Collegium, dem Sürftlichen einige prasjudicirliche Inrrodu- 
tion zuzuweiſen, fi nicht werde mit«vermenden, noch aud) die 
geiſtliche Fuͤrſten⸗Banck im Sürftlichen Collegio, deren Jura haar 
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wohl in Calu inverfo hierben mit interefliref find, bey fo ſtarckem und 
feft —— Widerſpruch faſt aller Fuͤrſten auf der weltlichen 
Banck, die alt⸗Fuͤrſtl. Haͤuſer, welche nichts, als was Die klare 
Reichs » Sefeze im Munde fuhren, verlangen, durch vermeintliche 
Msjora von ihrem Jure quæſito werden verdringen wollen. Nicht 
nur Denen regierenden Fürften, fondern auch denen mit and und Leuten 
abgetheilten Fuͤrſtl. Linien gereichet es sum Nachtheil, daß man, ex 
ratione Status, um Durch Die Vilheit und Vermehrung die vorzuͤg⸗ 
liche Hoheit - Jura des alten Reichs» Fürften Standes nicht zu ver- 
ringern, noch gemein zu machen, Sshnen Die Reichs⸗Standſchafft fo 
lange vorenthalten, und den Weg Dazu verfperret, dahingegen ans 
dere, mit ihnen gang nicht in Vergleichung zu fegende fich angegebene 
Candidaren, Ihnen allbereits sorgesogen hat, und noch ferner vor: 
siehen voill. i 

Reiter erfchienen: „Confideranda in materia Introdudtio- 
nis, “ (1) darinn es unter anderem heißt: Die alt: Sürftliche Haus 
fer dörfften, um das Ihren Suffragiis gebührende Gewicht und An⸗ 
fehen wieder herzuftellen, endfich in die Nothwendigkeit verfeget wer⸗ 
den, dem Ehursürftlichen Erempel zu folgen, mithin ein altes Col⸗ 
legium und alten Fürften » Kath unter fich zu formiren; es koͤnne 
niemand, ‚umfeiner befizenden Charge willen, nur ein landfäßiger 
Land⸗ Stand werden, fo lang er nicht begütert ſeye; auch bey Denen 
Kitter: Conventen bürfften die Perfonaliften nicht mit: votiren; daß 
Durch ſolcherley Difpenfätion per pr&tenfe Majora, wann auch gleicdy 
eine Claufula falvaroria, daß eg citra omnem confequentiam & ci- 
tra cujuscunque prajudicium gefchehe, hinzu gefeget würde, der 
prejudicirlichfte Gingang zu Infringirsund Aufhebung eines allge 
meinen bündigen Reichs⸗Geſezes gemacht werde, und alfo bey Des 
nenfelben hinfunfftig niemand weiter ficher fern möge. 

Den 6.Mart. 1754. hingegen erfolgete ein neues Commißiongs 
Deeret: Daß dem Kanfer vergnüglich feyn würde, wann Taxis 
und Schwarzburg zugleich introdueiret werden. 

Den 22. Mart. übergaben Darauf die Geſandte von Pfalz⸗Zwey⸗ 
brücken, Sachfen-Weymar, Eifenach, Gotha und Altenburg, Bran⸗ 
denburg - Culmbach und NN a 

. 3 Urs. 
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(1) hc, pag. 1035. 
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Wuͤrtemberg, Baden⸗Durlach, Heſſen⸗Darmſtatt und Caſſel, 
Anhalt, Razeburg (oder Mecklenburg Streliz) und Naſſau dem 
Ehur:Maynsifchen Directorio ein pro memoria, darinn fie fich auf 
die Vorftellung an den Kayfer bezogen, und baten, Die ‘Propojition 
difer beträchtlichen Sache nicht zu übereilen, fondern damit fo fang 
Anftand zu nehmen, biß wegen Der nach und nach darzu gekommenen 
verfchidenen hoͤchſtwichtigen Incident⸗Puncten die Inſtructionen beys 
gebracht werden Fönnten. Es komme Dermalen nicht daraufan: Ob 
in beyden höheren Collegiis Majora vorhanden feyen, oder nicht? 
fondern es beruhe alles auf der prajudicial - Frage: Ob alle Com: 
petenten (nach Erheifchung der Flaren Reichs» Gefeze,) von der ein 
(per Majora nicht zu vereitelendes,) Jus fingulare vor fich habenden 
weltlichen Fuͤrſten⸗Banck genehmiget, oder bey denen Reichs Cray- 
fen auf einer Fuͤrſten⸗Banck recipiret roorden, und, nach Vorfchrifft 
der Reichs-⸗Geſeze, für qualificirt zu achten ſeyen? welche präjudieial- 
Fragen vorher behörig zu erörteren feyen. | 

Den 27. Mart. verlangten die einverftandene Gefandtfchafften 
in einem pro memoria an Die Fürftliche Directoria, folgende præ- 
judicial» ragen in PBropofitionzuftellen: x. Ob ein oder anderes In⸗ 
troductions⸗ Geſuch in collegialifche Deliberation zu bringen fen, bevor 
die Eompetenten von derjenigen Banck, auf welche fie recipirt zumerden 
verlangen, genehmiget wären? 2. Ob die dermalige Competenten mit des 
nen sur Qualification, vermöge DesReichs» Abfchidsvon 1654. 8.197. 
und der Kayferl. Wahl» Lapit. Arc. 1. $. 5. erforderlihen Requi⸗ 
fiten hinlänglich verſehen, auch in einem Reichs⸗Crays auf einer Fürs 
ſten⸗Banck recipiret wären? 3. Ob, um hierunter zu difpenfiren, 
nur Majora, oder aber Unanimia, erforderlich wären? 4 Ob das 
in Capitulatione Cxfarea Art. 1. $. 5. veftgeftellte Jus fingulareder- 
jenigen Banck, auf welcher der Inrroducendys fecipirt zu werden 
fuche, per Majora eines anderen Collegii, oder einer anderen Banck, 
benommen und. aufgehoben werden Fünne? And 5. Ob, vermöge 
des Infr. Pac. Veſiph. art. 5. $. 52. in dergleichen particular: Bande; 
Angelegenheiten, worzu ein ganzes Reichs » Collegium gar nicht con- 
eurrirt, & ubi Sratus tanquam unum Corpus confiderari neque- 
unt, die Pluralictas Vororum überhaupt zu attendiren, oder nicht zu 
attendiren ſeye? 











Darauf 


Don Erhaltung der R. Standfchafft. sr 
— — — — — — — — — — — 

Darauf kamen zum Vorſchein: „Gegruͤndete Gegen⸗Ein⸗ 
wuͤrffe auf die entworffene fünf praͤjudicial-Fragen, woruͤber von Ei⸗ 
nigen zu Voraus-Berathſchlagungen der Antrag gemacht werden 
— “Sie ſeynd in meinem Teutſchen Staats⸗Archiv (1) 
ju leſen. 

Difen wurden entgegen geſezt: „Zufaͤllige Gedancken über Die 
fo betitulte gegruͤndete Gegen⸗Einwuͤrffe puncto Introductionis eis 
nes unqualificirten Candidati Collegii Principum.“ Sie finden 
ſich auch indem Staates: Archiv (2). 

Befagten 27. Mart. Übergaben die einverflandene Gefandten 
auch noch dem Corpori Evangelicorum eim pro memoria: Es feye - 
Demfelbigen, um der Confequens roillen, hoch daran gelegen, das 
Principium nicht ad praxin fommen zu laffen , als ob Majora 
berechtiget feyn follten, in denen vorhandenen Reichs-Geſezen einen. 
Bruch zu machen; indeme anfonften Denen -ohnehin eminenrer Ma- 
jora für ſich habenden Catholicis, auch in andern wichtigen Reichs⸗ 
Angelegenheiten fich diſes Vorgangs zu prevaliren, prayudicirlis 
her Anlaß gegeben wuͤrde, und über difes die Difpofitio Inſir. 
Pac, Weftph. Art. 5. $. 52. Krafft deren in allen negotiis, ubi 
Status tanquam unum Corpusconfiderari nequeunt, non attenta 
Vororum pluralitate, fola amicabilis compofitio Plaz greifen 
müffe, nicht fo fchlechterdings vereitelet werden doͤrffe. Das Cor- 
pus Ev. werde alfo erfucht, das an das Chur Maynzifche Reiches 
Directorium gebrachte Dilations-Gefuch Fräfftigft zu unterftügen, in 
Anfehung des Qualificationg- Punets auf der von beyden Neligiong- 
Theilen zu bewürcfenden Erfüllung derer Reichs⸗Geſeze (wie von Der 
Evangelifchen Seite bißher jedesmal gefchenen müffen, ) zu beftehen, 
und folche durch ein ftandhafftes Concluſum, nach) Anleitung des 
Inflr. Pac.Avt. 5. $. . und der darinn ftabilirten Religions-Paritär, 
in allen Sällen, vor jest und Fünfftig veß zu jegen, fo Dann zu Feiner 
Comitial-Deliberation in materia Introdudtionis nicht eher zu conz 
eurriven, biß auf die an Kanferliche Maieft. ergangene Vorſtellung 
die zu erwarten ftehende Entfchlieffung erfolget, auch die im Fuͤrſtli⸗ 
hen Eollegio noch abgängige Euftrudtionen eingelangt, m 

achte 

















(1) 1754. Tom. ı. p. 1038. 
(2) l.c. pag. 1040. 
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Dachte praͤjudicial⸗ Fragen im Fuͤrſtlichen Collegio zuvor erörtert ſeyn 
werden. 

Es wurde auch den 1. Apr., nach einer vorhergegangenen Vor⸗ 
Berathſchlagung, in dem Chur⸗Saͤchſiſchen Quartier eine auſſeror⸗ 
dentliche Evangelifche Conferenz (mit Ausfhlieffung derer Reichs⸗ 
Stättifchen) gehalten (1); wobey Chur⸗Sacſen proponirte: Es 
wolle Darauf anfommen: Ob difes Objectum überhaupt rem Evan- 
gelicam hetreffe? Die Stimmen waren fehr verfehiden: _ Endlich 
wurde zwar conchudirf: Daß über das in Propofirion geftellte pro 
memoria zu berichten, und, um in der Sache allen Glimpf und 
Behuffamfeit zu gebrauchen, das Chur Maynziſche Directorium son 
Dem Esangelifehen zu erfuchen wäre, mit der Propoſition der fo be: 
ſchwerlichen und zu gröfferen Spaltungen im Deich leicht Gelegen: 
heit gebenden Sjntroduetiong Sache, biß zu Eintangung gu. Inſiru—⸗ 
etionen, Anftand zu geben: Chur: Sachfen, Holſtein⸗Gluͤckſtatt 
und Mecklenburg: Schwerin gber erflärsten, daß fie Feinen Antheil 
daran nähmen. - 

Der Chur⸗Maynziſche Gefandte ertheilte zur Antwort: Man 
fehe ja ohnehin, Daß ex parte Des Reichs⸗-Directorii mit Der Intro⸗ 
ductions⸗ Bropofition nichts übereilet werde: Uebrigens nahme er 
e8 ad referendum, 

Den 3. Apr. übergaben die einverftandene Sefandte dem Cor- 
pori Evangelicorum ein zweytes pro memoria: Man habe An. 
1653. und 54. vilfältig verlangt, das Intereffe Evangelicorum in 
materia Introdudtionis zu twahrın, An. 1674. fd gar ein Vorum 
commune durch Sadıfen - Gotha abgelegt, auch in andern Sachen, 
welche an und für fich nur Polirica betroffen, gleichtwolen ob Inter- 
eſſe Evangelicorum Schlüffe errichtet, ja fene gar in partes gegan: 
gen. Es komme daraufan: 1. Db eine fo BE Anzahl alt: 
welt: Bürftlicher Häufer, welche fich in ihrem in der Capit. Art. 1. 
$. 5. gegründeten Jure fingulari aufs äufferfte gefräncket erachten, die 
von der Eatholifchen Seite beſchehende nicht » Erfüllung derer Reichs⸗ 
Gefege, zum Umfturz des Weſtph. Seid. Art. 5. $. 1. vor Augen 
fehen, mithin, nebft difen und mehreren Neichs-Eonftitutionen, ihr 
fo theuer erworbenes Jus Suffragii durch Catholifche Vota majora ‘ 

der 
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(1) v. Europ, Staats⸗Canjl. Tom. 107. p. 32, 
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der gaͤnzlichen Vernichtung exponiret finden, folglich das auf dus’ 
on Weſen redundirende ohnverſchmerzliche Praͤjudiz mehr 
als jemals befahren muͤſſen, nicht befugt und gleichſam im Gewiſſen 
verbunden ſeye/ deßhalben an feine Evangeliſche Glaubens⸗Genoſ⸗ 
ſen und das Corpus Evangelicorum zu recurriren, und Deſſen Aſ⸗ 
ſiſtenz zu imploriren? Ferner: 2. Ob das Corpus, da zumalen dem 
allergeringſten Stand des Reichs, wann er fo gar in Poliricis ratione 
fiiner Jurium eine Bernachtheiligung zu befahren habe, die Unterſtuͤz⸗ 
and Handreichung nicht wohl verfagt werden koͤnne, einem fo ange: 
— Theil derer Mit: Stände, verlangter maſſen, zu ſtatten zu 
ommen, ſich entziehen Eönne, und nicht vil mehr fehuldig und ges 
halten ſeye, das befondere und allgemeine Intereſſe Evangelicorum 
fräfftigft zu manuteniren? Dieruber möchte man in einer ehebaldigften 
Eonferenz fich weitersim Vertrauen befprechen und, propter immi- 
nens periculum in mora, ein ſtandhafftes Conclufum errichten. 
Es wurden auch freumdfchafftlihe Monira über bas Evangeliſche 
Eonfereng» Protocoll vom 1. Apr. bekannt gemacht. — 
Indeſſen kame es Doch nicht nur zu Feiner weiteren Evangeliſchen 
Conferenz, fondern der Sachſen⸗Gothaiſche Geſandte von Mont⸗ 
martin veranlaßte auch unter denen correſpondirenden Fuͤrſten inner⸗ 
liche Spaltungen; woruͤber er zwar Anfangs einen Verweis, und 
hernach gar feine Dimißion erhielte: Immittelſt ware aber Die Sa- 
che Doch immer mehr vulnerirt. 17. | 

Auch fanden die Gräfliche Eollegia für gut, unter dem. 28. San. 
1754. mit einein pro memoria (1), einzukommen, in weichen fie zu ers 
kennen gaben : Sie hätten'von mehreren Jahren her, und fonderlic). An. 
1745. behauptet, daß ben Introductionen neuer Zürften in den Fuͤrſten⸗ 
Rath denen Sräflichen Eollegien der Vorfiz gebühre. Sie hätten ſich 
dißfalls bereits bey dem Kanfer gemeldet , und hofften, durch Die 
Chur s und Sürften unterftüget zu werden. Darauf heißt. es: 
„» Eine durch fehr vile offentliche Urkunden und bewährte Nachrichs 
ten älterer Zeiten auffer Zweifel gefeste Sache ift eg, daß, gleichwie 
die Grafen des Reiche Damalen auf Teutichen Reiche» Tägen ihre 
Stimme und Siz unter denen Fuͤrſten einzeln geführet, ig mit 
enen 


—e — — — ——— —— — 


(1) v. Staats-Archiv, 1754. Part. — 
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denen Principibus, Proceribus & Magnatibus Regni in eine 
Claſſe gefeget worden, alfo fich mit Difen.fo wohl in gar vilen von Der 
wen Roͤmiſchen Kayſern vorhandenen Urkunden, als ing befondere 
auch in denen Reichs‘: Taas » Handlungen, ganz ohne Umerſchid 
und in einerley Rang ımterfchrieben haben. > 


Und eben fo gewiß ift auch ferner, daß, als der Reichs-Rath 
in befondere Collegia fich getheilet, gemeldte Grafen in folcher 
Wuͤrde und Anfehen gebliben, und denen Fuͤrſten nach wie vor 
bengefellet, auch die von ihnen noch einzeln damal geführte Stimmen 
als Fürfttiche Stimmen angefehen und betrachtet worden. Ob nun 
— in nachgefolgten Zeiten der Grafen-Stand, in gewiſſe Col; 
egia oder Curias zuſammen zu tretten, ſich genoͤthiget geſehen, und 
ſolches denen heutigen Reichs-Graͤflichen Voris curiaris auf Reiche 
Taͤgen den Urfprung gegeben; ſo wird jedoch dergleichen nunmeh⸗ 
rigem Voto curiato, welches von verſchidenen Fuͤrſten und alten 
Fuͤrſten⸗ mäßigen Graͤflichen Haͤuſern, die noch biß auf den heu⸗ 
tigen Tag, von Kayſerlicher Majeſtaͤt beſonders und einzeln zu de⸗ 
nen Reiches Tägen befchrieben zu werden, die Ehre genieffen, ge 
meinfam geführet wird, mit Billigkeit nicht ein aeringeres Anſehen 
amd Rang, als ein von einem einzeln Gräflichen Mitglid chehin ge 
führtes Vorum gehabt hat, benzulegen und zugueignen ſeyn. 

Bekanntlich ift durch einen allgemeinen Welt⸗ Gchrauc ein 
geführet, daß einem Collsgio und ganzen Corpori mehr Auffer: 
liche Ehre und Range: Vorsüglichfeit, als einem einzelnen Mit 
glid deſſelben gebühret, angedenhet und zugeſtanden wird; wie 











hievon Die Carpora derer Republiquen, ats. weichen. das volle Ge⸗ 


ſandtſchaffts⸗Recht in Feinen Zweifel gegogen wird, ohngeachtet 
die defondere Slider derfelben denen itiuftren und. Burften- maͤßigen 
‚Mitglidern eines Reichs-Graͤflichen Collegii an Geburt, Rang 
und Wuͤrde fange nicht benfommen, ein Flares Beyſpiel geben koͤn⸗ 

nen. Eines gleichen werden alfo aud) in.feiner Maaffe diein Reiche: 
Fuͤrſten and Grafen beftehende Collegia fich billig zu erfreuen ha: 
?ben, und ſelbige demnach wenigſtens von ‚gleicher Wuͤrdigkeit, als 
ein denenſelben vorhero zugethanes, und aus ihrem Mittel in den 

Reichs⸗Fuͤrſten⸗ Rath zu einem beſondern Voto gelangendes neu⸗ 

duͤrſtliches einzelnes Reichs⸗Mitglid, zu ſeyn erachtet, mithin, diſem 

in 
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in ihrer bißher eingenommenen Sig Stelle gu weichen, denenfelben 
ferner nicht zugeinuthet werden. ze ws 
Eine billige Achtung wird hiebey verdienen, daß mehrgemeld⸗ 
ten Reichs-Fuͤrſt⸗ und Graͤflichen Collegüs nicht allein verfchi« 
dene groffe Könige, Chur» und Fürften des Reichs, in Anfehung 
gewiſſer Graffchafften zugethan , fondern auch verfchidene andere 
bloß als ſolche zu betrachtende Mitglider derfelben eben fo wohl mit 
der. perfönlichen Fuͤrſten⸗Wuͤrde bekleidet erſcheinen, welche denen 
übrigen neuen Fürfien an, Wuͤrde, Abkunfft und Anſehen in keinem 
Stuͤck nachzuſejen, allch, mit diſen ſich um Die. Erlangung Sijes 
und Stimme im Zürften» Rath zu bewerben, gang gleiche Befugniß 
. haben ; ja was die in ihrer alt⸗Reichs⸗Graͤflichen Würde gebli⸗ 
bene übrige Collegial- Mitglider betrifft, fo toird quch Denenfelben 
ihre vile Vorzuͤglichkeit vor manchen neuen Fuͤrſten, ſovil fo wohl 
das Alterthum ihres Fuͤrſten⸗ mäßigen Hauſes und ihres Reichs⸗ 
Standfchafftlichen Anfehens , als auch den Umfang ihrer Sande, 
belanget, nicht in Widerſpruch gezogen werden koͤnnen. Vile der 
rerfelben haben in Denen Bräflichen Collegiis vor denen Kürftfichen 
Käufern , welche fih um Vora virilia im Reiche + Fürften- Kath 
bemerben , den Vorſiz von Alteften Zeiten hergebracht ,. und be 
——— biß diſe Stunde noch. Vile dererſelben find mit 
ſolchen Grafſchafften verſehen, von welchen die Eigenſchafft als Fah⸗ 
nen⸗Lehen mit vollem Recht behauptet werden mag; wie es dann 
auch denenſelben noch heutiges Tages nicht an denen anſehnlichſten 
aus ſehr zahlreichen adelichen Familien, fo unter ihren Fahnen che 
hin zu Feld gezogen, beſtehenden Lehen⸗Hoͤfen nicht fehlet, welche 
groſſe und befondere Vorzuͤge hingegen manches neu⸗-vuͤrſtliches 
Haus von fich nicht anzuführen weiß. - 
Wie vil hiernebft difes Dres in Anfehung der Reiche Be: 
ſchwerden ad. ſummam rei bengetragen werde, und wie in Dee 
nen vier Meichs - Gräflichen Collegiis verfihidene Fuͤrſt- und 
Graͤfliche Häufer und Lande begriffen , deren ein jedeg einzeln und 
vor fich zu dem Neid) ein mehreres an Mannfchafft und Geld 
beyträget ,„ als unter fo vilen in vorigen Zeiten neu z aufgenom- 
menen Fuͤrſtlichen Häufern, einige zufammen genommen, nicht 
thun, noch weniger den erforderlichen Fundum dazu anweiſen 
Fünnen ; und wie demnach Die — Erwaͤgung, was vollends 
— 2 ein 
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ein geſammtes auf fo anfehnliche uralte und groffe Reichs sLande 
gegruͤndetes Collegium an Reiche -Anlagen-leifte, alle Bergleihung 
mit einen neuen Burftlichen Haus ausſchlieſſe, ſolches alles wird bloß 
dahier zu berühren ganz hinlanglich feyn. - - + - 

Der Einfiht des Publici fan nicht entgehen, daß able nicht 
etwa jener Unterfehid, nach welchen denen neuen Sürftlichen 
fern ein eingenes und befonderes Stimm⸗Recht, dem Grafen-Stand 
hingegen fo genannte Vota curiara zu führen, zufommen, mit einis 
gem oder hinlänglichem Grund entgegen gefeset werden möge; immafs 
fen angezögener Unterfchid zwar einige Vorzuͤglichkeit eines mit ders 
Hleichen befonderm Stimm>Mecht verfehenen neu » Sürftlichen vor 
einem nur an Dem-Voro eines gefammten Collegii Antheil nehmens 
den einzelnen Mitglid anzeiget und zu erfennen gibet, nicht.aber das 
Reichs⸗Graͤfliche Votum curiatum an fich in mindere Achtung oder 
Guͤltigkeit fegen mag, da vilmehr difes eben um deßwillen, teilen 
es nicht bloß auf einer einzelnen und einigen Sraffehafft, fondern auf 
mehreren und verfehidenen fehr anfehnlichen und groffen Landen ge 
gründet ift, auch nicht von einem einzelnen Reichs⸗Graͤflichen Mit 
glid, fondern von fo vilen bey dem Meich jederzeit im Anfehen geftans 
dene alt» Graͤflichen Häufern und derfelben zum’ Theil felbft mit der 
Fuͤrſtlichen Wuͤrde befleideten Befisern, geführetwird, um fo meh⸗ 
rere Achtung und Anfeben billig erhalten muß. 

Nicht von dem Vorfiz eines neu⸗Fuͤrſtlichen, vor einem einzeln 
alt: Sräflihen Reichs⸗Mitglid waltet hier die Frage für, fondern wor⸗ 
inn der Grund und diejenige Billigfeit beftehe, um welcher roillen ein ge⸗ 
fammtes aus ſo vilen angefehenen auch zum Theil in einer höhern als 
alt» Sräflichen Wuͤrde erfcheinenden Mirglidern beftehendes Reichs⸗ 
Gräfliches Collegium auf fo zahlreiche anfehnliche Meichs: Lande ges 
gründet iſt, und in Anfehung ſeiner Kraffteund Beytrags zum allgemeis 
nen Reichs: Beften ein Neu: Fürftliches Haus fo fehr weit uͤberſteiget, 
dergleichen neu⸗ erhobenen Fürfttichen Mitglid in dem Rang und Sk 
auf der Fürften Banck, wovon die Reichs⸗Graͤfliche Collegia Mit⸗ 
genoffen zu fern von fe alten Zeiten her die Ehre haben, gleichwohl zu 
weichen ſich vermüßiger fehen folle ac; “ RF 

Ein Wuͤrtembergiſcher Licentiat, Johann Chriſtoph SCHUZ, 
ſchriebe dagegen: 











„Kurse 
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„ Kurze Vorſtellung und Beweis, . Daß denen in den Reichs - Fürs 

ſten⸗ Stand aufgenommenen Fürften der Vorſiz vor denen vier 
Reiches Sräflihen Collegiis zůſtehe; famt bepgefügter Prüfung 

- derer Reichs » Sräflicher Seite zu Behauptung des Rangs vor des 
nen neuen Sürften ohnlängft an Das Licht gegebenen und jüngftpin 
wiederhohften fo genannten Kationen. “ 1754. fol. und in meis 
nem T. Staats+ Archiv, 1754. Tom. 2. p. 152. /9g- 

Weil es aber eine bloffe privafs Arbeit iſt, will ich nichts weiteres 

Davon melden. | F 

Ich getraute mir nicht, alle in dem Graͤflichen pro memoria 
enthaltene Saͤze zu erweiſen; ſie erhielten auch ihren Zweck nicht: 
Wann aber das Herkommen nicht waͤre, lieſſen ſich ihre uͤbrige Gruͤn⸗ 
de ſehr wohl hoͤren. 

Das Cammers Gericht erſuchte ebenfalls den Kayſer und das 
Reich: Wann wuͤrckliche Introductionen erfolgen ſollten, ſolchen 
Ständen einen proportionirlichen Anſchlag auch zu des Kayſerlichen 
Cammer » Gerichts Unterhalt anzufegen. 

Den 3. Maji wurde in Circulo die Abrede genommen, den sten 
zur Berathfchlagung zu fchreiten ; wogegen Die einverftandene alt-Zürfts 
liche. Häufer Durch Sachfen: Gotha eine Proteflation einlegten. 


er Ä S. 29 i 
Den 6. Mayi. 17754. wurde endlich die Sache im Reichs⸗Fuͤr⸗ Vem 6, 
ſten⸗Rath in Propofition geftellt: Aus dem Dabeny geführten meit- 175% 
fäufftigen und wichtigen Protocoll Fan ich, allzugroffe Weitläufftigs ie 
feit zu-vermeiden, nur difes anführen. 
Gleich nach der von Defterreich abgelegten Propofition, und 
noch vor angefangener Umfrage, Fame ad Protocollum. | 
Sachfen: Weymar : Im Namen derer mehreften altstwelts 
ürftlichen Gefandtfchafften: Demnach auf der weltlichen Fuͤrſten⸗ 
Banck, auf deren Einwilligung es hauptfächlich ankaͤme, uber die in 
Propofition geftellte zwey höchft- venerirliche Kanferliche Commiſ⸗ 
fiong-Decrera fo wohl, als Über verfehidene neuerlich vorgefommene 
Emergentien, noch einige alt-Sürftliche Vora theils gar nichtinftruirt, 
und die mehrefte altzwelt: Fürftliche Gefandtfchafften nicht anders, 
als auf den Fall, warn in feiner Maaß neue Rec-ptiones communi 
confenfu Des Sürftlichen Collegii. und befonders der weltlichen Banck, 
genehmiget werden ſollten, zu —— expreſſe angewiſen, a 
3." e 
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die Sache zum Aufruff und Deliberation nicht reiff wäre; als koͤnnte 
man an allen, was dermalen in materia Inerodudtionis befehloffen 
werden möchte, Feinen_ Theil nehmen, fondern müßte, was folder 
geftaft ohne diffeitige Concurrenz verhandelt würde, vor ungültig 
umd unverbindlich proteftando hiemit declariren: Man lebe anbey 
der Hoffnung, es würden Die in hac mareria nicht intereßirte ſammt⸗ 
liche hohe Chur »Fürftlihe Höfe, mittelſt Ihrer im Fürftlichen Col- 
legio habenden Vororum, ingleichem der geiftliche Fürften «Stand, 
nicht gemeinet ſeyn, der mit einem ſo unwiderſprechlichen Reiches 
Gonftitutions-mäßigen Jure quefico fingulari verfehenen weltlichen 
Fuͤrſten⸗Banck wider Willen neue Commembra zuzumeifen, mits 
hin erfibefagtes Jus fingulare durch vermeintliche, in hac materia 
aber nicht ftatt habende, Majora zu annulliren: In diejenige alt 
Fuͤrſtliche Sefandtfchaften aber, welche ſich bereits inftruiret befinden, 
fese man das Vertrauen, Daß felbige, ohne nähere Verhaltungs⸗ Befeh⸗ 
fe zuvor einzuhohlen, nicht verlangen mürden,adhuc non inftrudtos von 
ihrem Stimm: Recht zu prechudiren, oder, Daß ſolches gefchehe, vel 
cooperando, vel connivendo, mit behuͤlfflich zu ſeyn. Die in und 
nach An. 1654. neu -recipirte Fürftliche, ingleichent Die Reichs⸗Praͤ⸗ 
latifcheund Reichs⸗Graͤfliche Vora hingegen würden von felbft gemeis 











net ſeyn, ihre Erklärung fo lang gu fulpendiren, biß alle, oder doch 


der miehrere Theil, derer alt= welt »Sürftfichen Häufer im eine vorzu: 
nehmende Vermehrung derer Fürftlichen Stimmen eingewilliget ha⸗ 
ben würden. Vermoͤg der Kanferlichen Wahl s Lapitulation 
Art. 1.8. 5. folle Niemand in das Fürftfiche Collegium aufgenom« 
men werden, er habe fich dann vorhero darzu mit einem immediat- 
Fuͤrſtenthum qualifieirt, und Dieienige Banck, darein er aufgenom: 
men werden folle, in Die Admiffion ordentlich gewilliget ; folglich 
müßte dife "Bandks- Einwilligung allen andern Verhandlungen noth- 
wendig vorausgehen. Anbey würde die, wie mehrmalen, alfo noch 
bey lezterer Raths⸗Verſammlung, in Cırculo eröffnete gemeinfchaffts 
liche Declararion wiederhohlet, Daß man in materia Introduttionis 
nicht eher zu einiger Deliberation concurriren, vil tweniger votiren 
koͤnne, biß auf die an KRanferliche Majeft. ergangene und nächfter Tas 
gen fernerweit ergebende Vorftellumgs » Schreiben die zu erwartende 
genugthuende Verfügungen und Remedur erfolgt, die noch abgäns 
gige und über Den neuerlichen Vorgang vom 3ten hujus men: 

Ä erbefes 
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erbetene alt» Zürfliche Inſtructiongs vorhero eingelangt, das diſſei⸗ 
tige dem Fuͤrſtlichen Directorio inſinuirte pro memoria vom 27ften 
Mart. a. c. in Propoſition gebracht, und die præjudicial Fragen 
1, Ob ein und anderes Introductions⸗Geſuch in collegialiſche De- 
liberation zu bringen feye, bevor Die Herrn Comperenten von ders 
jenigen Banck, auf welche Sie recipivet zu werden verlangeten, ges 
nehmiget waͤren? 2. Ob Die Dermalige Heren Competenten mit Des 
nen sur Qualification, vermög des Reiche  Abfchides von 1654. 
$. 197. und der Kayſerl. Wahl: Capitulation Ars.ı. $. 5. erfor 
derlichen Kequiſitis hinlänglich verfehen, auchjin einem Reichs⸗Crays 
aufjeiner Fürften- Bansf recipirt wären? 3. Ob, um hierunter zu 
difpenGgen, nur ‚Majora , ‚oder aber Unanimia, erforderlich, und 
was erfteren Falles vor Vora in difer particular: Sache des Zürftli- 
chen Collegii und deſſen weltlichen Banck in ordinead formandum 
Majora mitzuzaͤhlen wären? 4. Db das in Copuul. Cefar, Art. 1. 
S. s. feitgeftellte Jus fingulare derjenigen Banck, auf soelcher der In- 
troducendus recipiret zu werden fuche, per Majora eines andern 
Collegii, oder einer andern Banck, benommen und aufgehoben wers 
den Fönne? -und 5. ob, vermög Des Infr. Pacis Wellphal. Art. 5. 
$..52. in dergleichen particular - Banckss Angelegenheiten, worzuein 
ganzes Reiche Collegium aar nicht concurriret, & ubi Status ran- 
quam unum Corpus confiderari nequeunt, die Pluralitas Voro- 
rum uͤberhaupt zu attendiren, oder nicht zu attendiren ſeye? zuvor bes 
hörig erörtert feyn würden. 
| Direderium: Weber das, was von wegen etwelcher eingeler vors 

‚trefflicher Sefandtfchafften per Sachſen⸗Weymar verlefen worden, 
wolle man hiemit Sich und männiglich das weitere auf eine andere 
Zeit referviret haben, für dermafen hingegen, und zwar in vim con- 
tradietionis.realis, Der vorfeyenden Derathfihlagung in Materia pro- 
pofira den ungehinderten Sortgang geben. | 

Sachſen⸗Weymar, nomine derer einverflandenen mehreren. 

alt: welt: Sürftlichen Haͤuſer: Ad priora. s 
Den 10. Maj. hängten die Wetterauiſche Grafen ihrem Voro 

An: „Uebrigens und da dem Püublico bereits diejenige Gründe 
porgeleget worden , aus denen man Diffeits den Vorſiz vor der 
leichen neu zu recipirenden Fuͤrſten mit Grund anverlargen zu 
önnen glaube, wolle man felbige in ihrer Vollſtaͤndigkeit — 
| wieder⸗ 





». 
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wiederhohlet, und fammtliche vortreffliche Gefandtfchafften angele⸗ 
gentlichſt erfuchet haben , fo wohl vor jezo, als vor Das kuͤnfftige, 
fich folcheg Defiderium zu bilfigmäßiger Unterflügung bey Denen 
fämmtlichen höchft » und hohen Höfen anempfohlen ſeyn zu laflen ; 
biß dahin man fi) quævis competentia auf das feyerlichfte vor—⸗ 














behalten muͤſſe. Ulter. referv. “ Diſem tratenauch die Fraͤnckiſche 
und WWeftphälifche — bey. 


Nachdeme hierauf viles anderes (davon anderwaͤrts ein meh⸗ 
reres,) vorgekommen, meldete das Diredorium: Contrariis qui- 
busvis pro hic& nunc generalirer contradicendo , wollte man zu 


. Rerlefung des entroorffenen Conclufi um fo mehr fhreiten, als die 


anheut ad Protocollum nachgefragene Vota an deffelben Aufiag 
nichts alterirten. 

Pfalz: Zweybrüden , Sachfen s Borha und Altenburg, 
Sachfen» Weymar und Kifenach, Brandenburg: Culmbady, 
Braunſchweig⸗Wolfenbuͤttel, Würtemberg, Baden : Durs 
lach und SHochberg, Heſſen⸗Caſſel, Anbale, Serßfeld, Moͤm⸗ 
pelgart, Ylafjau Hadamar, YIaffau:Dillenburg, Siegen und 
Diez: Wollten ein vortrefflich Directorium um die vorläuffige 
Einficht ihrer gröftentheils anjego erft ad ‚Protocollum gegebenen 
Stimmen um fo mehr gebeten haben, als es hauptfächlic) in ma- 
teria Introductionis auf Dero Einwilligung anfäme, auch, ehe 
und bevor deren Innhalt behörig attendiret worden, ohnmoͤglich 
ein der Sachen gemäffer Aufſaz Conclufi zu verfaffen geweſen wäre. 

Holſtein⸗Gluͤckſtatt: Könne — laſſen, daß denen 
einverſtandenen vortrefflichen Geſandtſchafften hierunter willfahret 
werde. 

Status reliqui: Verlangten die Eröffnung Concluſi. 

Directorium legebat Project Concluſi. 

Diredorium: Wollte vernehmen, was hierüber etwan zu mo⸗ 
namen beliebig? 

Status A potiori: Da fie viritim nach der, Ordnung des 
Aufruffs⸗Schematis hierüber vernommen worden, lieffen fie es ben 
dem verlefenen Auffas Conclufi bewenden ; nur daß poft verba: 
„gepflogene Umfrage “ hinzugefezer werden möchte: „per Majora “ 
dafür gehalten. 


Bolſtein⸗ 
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Holſtein⸗Gluͤckſtatt: Wuͤnſchte, daß poſt verba: „pet 
Majora “ annoch: „Collegii & Scamni ſecularis“ hinzugefüget 
werden moͤchte. | 

Salzburg : Secundige die per Holſtein⸗Gluͤckſtatt gefche- 
bene Aeufferung. J— | 

Anhalt: Im Namen derer einverftandenen mehreften alt- 
welt: Fuͤrſtlichen Haͤuſer: So lange die Reichs⸗Geſezmaͤßige Co- 
mitial - Unterfuchung der Qualification derer An. 1654. und feither 
aufgenommenen neuen Bürften nicht berichtig:t feye, müffe man fich 
nochmalen hiemit auf Die per Sachfen » Gotha am zten in Cir- 
culo, und per Sachſen⸗-Weymar am sten curr. und per Heſſen⸗ 
Caſſel anheute ad Protocollum gegebene Reichs » Öefegmäßige Pro- 
teftationen und Refervarionen beziehen, und folche twiederhohlen, 
koͤnnte auch nicht 'gefchehen lafien, Daß vor ordentlicher Einftimmung . 
derer mehreiten alt » welt » Sürftlichen Häufer, welche an denen bey 
dem Congreß zu Dffenbach gemachten bündigen Schlüffen und an 
dem Concert vom ı1. Aug. a. p. Theil genommen, dermalen ein 
übereiltes und Shren Voris nicht conformeg Conclufum überreis 
chet wuͤrde: Und wann auch gleich das Fürftlich- Tarifche Defide- 
rium durch vermeintliche Majora, mit Widerſpruch derer mehreften 
und in principäs einverftandenen alt = welt + Zürftlichen Häufer, 
de fadto , gegen die offenbare Meichss Gefege und das durch den 
jüngeren Reichs + Abfchid und Wahl » Capitulation erlangte Jus 
quæſitum derer alt s welt s Sürftlichen Häufer gleichtwolen , mie es 
ſcheine, durchgefezet werden wolle ; fo Fönne ſich Doch keineswegs 

ebühren, contra Stylum & Obfervantiam, ohne derer alt = welt- 
Fürftlichen dabey am. meilten inrereflirten Höfe Sentiments vers 
nommen und in reiffe Ueberlegung gegogen zu haben, in re tam ar- 
dua einen vermeintlichen Auffaz zum voraus, und wo Fein peri- 
culum in mora vorhanden, zu concipiren, andurch aber das ih: 
nen competirende Jus liberi Suffragii auf das empfindlichite zu 
befränchen , und gänzlich) unwuͤrckſam zu machen: Man fehe fich 
dahero bemüßiget,, mit nochmaliger ausdrücklicher Wiederholung 
derer vorigen beft » fundirten Refervationen und Erflärungen, ſich 
deßhalben de meliori zu verwahren, fo Dann quam folenniffime 
ad Jura Singulorum gu provociren, und die Afliftenz des ſaͤmmt⸗ 
lichen Collegii in Anfehung m prejudicirfichen und au | 

e 
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Alle redundirenden Unternehmens zu imploriren, mit dem Anfüs 
gen, daf, wann, deffen allen unangefehen, dannoch, wider beffes 
res DVerhoffen, de facto zugefahren, und eigenmächtig, mit Hind⸗ 
anfesung der Jurium Staruum , fürgefehritten werden follte, man 
hieran nicht den allermindeften Antheil zu nehmen, fondern dergleis 
chen Beginnen vor illegal, und denen offenfündigen Neichs : Ges 
fesen zumiderlauffend , zu erflären habe; cum refervatione refer- 
vand)ırum. ’ 

Brandenburg-⸗Onolzbach: Inhzerire, fo vil den in dem fest: 
abgelegten diffeitigen Voro voraus bedungenen Punctum Qualifi- 
cationis anbelangt, der jego von Der vortrefflich + Fürftlich + Anhals 
tifchen, Geſandtſchafft communi nomine derer mehreft: einverſtan⸗ 
si alt: welt» Fürftlichen Häufer abgelegten Proteftation in alle 

3ege. 

Sefien + Darmftatt: Die Jura Staruum und dererfelben 
Stimm:Recht müften in falvo verbleiben: Und weilen Das vers 
fefene Project Conclufi mit dem diffeitigen Voto und deſſen Sul- 
penfion, fo vil die Fürftlich «e Tarifche Anligenheit betrifft, nicht 
übereinftimmez; fo Fönne man fich von Gefandtfchaffte = wegen nicht 
ermächtigen, darzu zu concurriren, fondern müffe nähere gnädigs 
fte Inftrution erwarten: Ob und wie weit man Daran einigen 
Antheil zu nehmen habe? 

Dire&orium: Widerſpreche der per Anhalt, unter dem an- 
geblichen Namen der mehreften_alt welt» Gürftlichen Geſandt⸗ 
fchafften, (da Doch der angerühmten Mehrheit halber das allzuwohl⸗ 
befannte Schema Vorantium im Bürften: Rath, und die wohl 
jüngfthin, als heut, ad Protocollum gefommene Vora ein ganz 
anderes dDarthäten, ) zuvor verlefenen Erflärung per generalia, und 
erfuchte fammtliche vortreffliche Gefandtfchafften, ohne dermalen nd 
thig zu finden ‚- fich tieffer einzulaffen, das unterm 17. un. 1743. 
gehaltene Reichs » Zürften : Rath = Protocol ohnſchwer nachzus 
fchlagen, und bey deffen Durchlefung felbft + beliebig gu urtheilen: 
Wie die dazumal behauptete Saͤze mit der jegigen Proteftation fich 
vereinbaren liefen? Wollte folchemnach , ohne dermalen fich roeiter 
aufzuhalten, über dag à potiori beliebte, alfo in Nichtigfeit gefoms 
menge, Conclufum mit dem Chur» Sürftlichen Diredtorio die gewoͤhn⸗ 
liche Re- und Correlation angehen. Ä | 








Bayern 
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Bayern .und Leucheenberg : Prævia refervatione 'refer- 
vandorum,,. inherirfe dem der. Zürftlich » Anhaltifchen Gefandt- 
fchaffts-Aeufferung entgegen gefezten befl » fundirten Dire£torial- 
Widerſpruch. 

Sammtlich : einverftandener alt⸗welt⸗ Sürftlicher Saufer 
Gefandrfchafften : Wollten, zur Erläuterung ihrer gemeinfchafft 
li) abgelegten, hiemit nochmalen wiederhohlenden, Verwahrung 
præmittirten Rubric hiemit arngemercfet haben, Daß erftbefagte 
Rubric nicht auf Die Majora Collegii , noch der weltlichen Banck, 
fondern, abftrahendo von denen von Chur: Fürftlichen Höfen de- 
pendirenden Stimmen, von der geiftlichen Danck, und von Denen 
in und nad) An. 16554. iniroducırtey, ratione Qualificationis 
annoch auf der Unterfuchung beruhenden, auch Reichs: Prälatifch- 
und Meichs » Graflichen Votis, allein von denen mehreften corre: 
fpondirenden alt⸗ weltlich⸗Fuͤrſtlichen Häufern zu verftehen ſeye. 

Hefjens Caffel: Der Cafus vom 17. Jun. 1743. fene hieher 
nicht applicabel, indeme in materia Introdudtionis, nach denen 
befarinten Reichs Gefegen, das Jus fingulare feftgefeget worden. 

Diredorium: Wollte Sich und Andern, auf die jest - de- 
clarirte Limitation der vorhero gebrauchten Rubric , refervanda 
im Bedörffens: Fall auf eine andere Zeit referviret haben: 

Gienge anbey ad Re- & Correlationem; obermeldte einver⸗ 
ftandene Sefandrfchafften aber, um an dem weiteren Hergang feinen 
Theilzunehmen, ex Collegio; manentibus reliui. 

Das Gutachten beyder höherer Collegien vom 10. Maji 1754. 
lautet in der Haupt: Stelle: » Daß Se. des jeztmaligen Kayſerl. 
hoͤchſt ⸗ anſehnlichen Deren Principal- Commiffarii Sürftens Alerans _ 
der Serdinand zu Thurn und Taris Hoch- Bürftliche Gnaden, erft- 
lich, gegen vorgängige Ausftellung ordentlicher Reverfalien, vermög 
deren Sie fihund ihre Nachkommenſchafft auf Anfchaffung Fuͤrſten⸗ 
mäßiger ohnmittelbarer Land sund Leuten, fo bald möglich und thun- 
lich, bedacht fern, und biß dahin einen proportionirten, fo wohl 
Keichs s als Cammer»Matricular- Anfchlag übernehmen, auch nie⸗ 
manden, der ein älteres Recht durch Kanferl. Decreta, Collegial- ; 
Schluͤſſe, oder fonften, zur Introduction haben möchte, in einige Wege 
prejudiciren zu wollen, u) zu machen hatten, und my 
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mit der ausdrücklichen Verwahrung und Vorbehalt, daß, was bey 
Derofelben, vorderft Ihro Zayferl. Majeſtaͤt zu allerhächften Ch: 
ren, biernächft auch in Ruckficht auf Ihre bißhero um eben gedachte 
Rapferlicye Majeftät und das gefammte Reich erworbene; hohe 
Derdienfte, dißfalls gefchiehet, niemalen von jemanden andern zu 
einiger Confequenz auf ein⸗ oder andere Art gezogen werden folle 
oder möge, für fich und Dero Fuͤrſtl. wheliche maͤnnliche Defcendenz ; 
fodann, mit und nebft Derofelben, das Fuͤrſtl. Gefammt- Haus 
Schwarzburg, gleichfalls- famt Deffen Fürftl. ehelicher männlicher 
Nachkommenſchafft, in cbenmäßiger Ruckſicht auf hochbefagten Haus 
fes von Älteften Zeiten her um das werthe Teutfche Neich für fid) has 
bende fonderbare Verdiengg, gegen auch Seiner Seite ausftellenden 
ordentlichen Revers, niemanden, fo ein älteres Recht hätte, Dadurch 
nachtheilig fallen zu wollen, in dem Reichs-Fuͤrſten-⸗Rath, und auf 
deffen weltlicher Banck, zu Siz und Stimm allerdings zuzulaſſen, 
auch dahin förderfamft, der Obfervanz gemäß, wuͤrcklich zu intro- 
duciren und anzumeifen feyen. “ 


Den 16. Maji wurde diſes Durch ein Kayferliches Commißions⸗ 
Deeret ratificirt. 

Den 27. Maii proponirte Befterreich: Daß, nach eingelang- 
ter Kanferlichen Ratification, auf Amts: mäßiges Anfuchen des hoch⸗ 
köbl. Chur» Mapnsifchen Reichs⸗Directorii, von der Kayferl. höchft- 
anfehntichen Principal - Commiffion des Heil. Reichs Erb: Mar 
fchall, Graf von Pappenheim, bereits, dem Herkommen gemäß, per: 
fönlich anhero befchrieben worden, und mwürcflich eingetroffen; daß 
demnach nichts weiters mehr uͤbrig waͤre, als nunmehro auf die feyers 
liche Introdudtion felbften, dem Kanferlichen allergnädigften Ders 
langen zu Folge, den ohnverlängten Bedacht zu nehmen, und ans 
. durch beeden Kürftfichen Häufern den wuͤrcklichen Genuß der Denen 
felben gegönneten Gnade angedenhen zu laſſen, und daß alſo zu füs 
thanem Introductions⸗ Adtu von denen Chur: und Fürftlichen Di- 
rectoriis nächftfünfftiger Donnerftag , der zoſte diſes, beftimmet 
worden ; welch alles man dann, der Dbfervanz gemäß, zu beliebis 
ger Nachricht ad Protocollum hiermit angegeiget haben wollte. 


Würtemberg, im Namen derer einverflandenen mehreſten cor⸗ 
reſpondirenden alt welt Fuͤrſtlichen Haͤuſer: In Verfolg derer am 
zten, 
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zten, 6ten und ioden hujus communi nomine abgelegten, hiemit 
wiederhohlenden, Verwahrungen, und in Conformitaͤt derer erhal⸗ 
tenen gnaͤdigſten ſpecial⸗Befehle, muͤſſe man in diſer particular⸗ 
Bancks⸗Angelegenheit die Gültigkeit derer Majorum nochmals wis 
derfprecher und Denen bißherigen Provocationibus ad Jura Singu- 
lorum feyerlichft inhæriren; Fönne dahero an allem demjenigen, was 
in gegenmärtiger, feit Errichtung derer beyden lesteren Wahl: Capi: 
tulationen zum erftenmal vorfommenden, Introductions⸗Sache ohne 
diffeitige Concurrenz und Einwilligung gefchehen, oder noch ferner 
gefchehen möchte, Feinen Theil nehmen ;mweßhalben man denen Durchs 
leuchtigften Principalen quævis refervanda proteftando hiermit 
nochmalen refervire. * 

Bayern, cum ceteris Votis & Starus religui: Hätten gegen 
den zu vornehmender Introdudtion beſtimmten Tag und derfelben 
würdlichen Vorgang nichts zu erinneren. 

Direcdorium: Solchemnach wuͤrde, ohngehindert efmelcher eins 
jeler, von andern gar weit überftimmten, vortrefflichen Gefandtfchaff- 
ten fortzufezen vermeinenden Widerſpruchs, Die obangezeigte Fuͤrſtlich⸗ 
Thum s und Tarifche, auch Fürftlich » Schwarzburgifche Intro- 
dudtion auf nächitfünfftigen Donnerftag, den zoſten diſes, Neichee 
Derfaffungs: und Obſervanz⸗ mäßig volgogen werden, und Ihro 
Kanferliche Majeft. fothane, nach dem klaren Wort zLaut fo wohl 
des Gutachtens, als des darauf ertheilten —— Ratifica- 
torii, vornemlich Ihro zu allerhöchften Ehren befchehende Vollzies 
hung noch wohl zu handhaben wiſſen. Bor errichtetem Schluß 
hätte man an Seiten derer Diredtoriorum , des gefammten Chur⸗ 
Fuͤrſtlichen Collegii, der ganzen geiftlichen Fuͤrſten-Banck und des 
gröften Theile der weltlichen, Das Kapferliche Jus proponendi' in 
Comitiis refpe&irt: Mach erfolgtem Schluß aber , und darüber 
ertheilter Kapferlicher Rarification, refpe£tirte man eben fo Ihro 
Kanferliche Majeft. hieraufhin Paz: greiffendes allerhöchftes Kayſer⸗ 
liches Executoriai - Amt. 

Diredorum meldete weiter: Es wäre hiernächft fammtlichen 
vortrefflichen — ex Actis Comitialibus ohnehin erin⸗ 
nerlich was für ein Schluß, und aus welcher Veranlaſſung, an Sei⸗ 
ten difes hochlöbl. Collegii. unterm 13. Febr. 1713. bey Damals 
vorgeweſter u Introdudtion in ainfebung . 

| 3 eichs⸗ 
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Keichs « Quartier» Meifters (1) gefaffet worden, und wie mit WI 
chen auc) das hochlöbl. Ehur-Fürftlihe Collegium Sid) einver: 
ftanden hätte: Man itellete alfo von Diredtorii wegen dahin: Ob, 
oder in wie weit, demſelben in gegenrodrtiger Vorfallenheit wie derum 
nachzugehen, oder was erwan- hierunter fontten beliebet werben wollte? 

Status: Hielten dafür, Daß in Anfehung des Reichs - Quartiers 
Meifters es auch) dißmal wiederum , falvo Jure cujuscungue, auf 
den Fuß, als An. 1713, mithin nach Anleitung des Sürftlichen Con- 
clufi vom 13, Gebr. felbigen Jahres, gehalten werden Fönnte, 

Diredorium:: Wollte ſo fort dem Chur: Maynzifchen Diredto- 
rio hievon die Anzeige thun, und Das weitere anhero referiren. 

Würtemberg, im Namen derer einverftandenen mehreften cors 
refpondirenden altswelt- Zürftlichen Haͤuſer Sefandtfchafften: Der 
siehe fih , was fo wohl den von dem Neichs + Quartier Meifter zu 
occupirenden Pla, als die ohne diffeitige Concurrenz angeblich be; 
richtigte , biß daro noch gar nicht zu Geſicht befommene, Reverfas 
fien anbetrifft, auf die fehon mehrmalen roiederhohlte Verwahrung, 
und Fönne fo wenig an Denen per Majora diferwegen abgefaßten 
Schluͤſſen, als an dem Hauptwerck felbiten, einigen Antheil nehmen, 
fondern müffe auch hierüber refervanda referviren. 

Diredorium: In Betreff derer Meverfalien würde das Proto⸗ 
coll vom roden diſes Monaths die Ausfunfft geben: De reliquo ad 
priora. 

Würtemberg, im Namen derer einverftandenen mehreften eor; 
refpondirenden alt = tvelt = Sürftlichen er Das Protocol vom 
ıcden hujus werde zugleidy bezeugen , daß die Reverfalien alsdann 
erſt porgetragen worden, nachdeme man diffeits nicht mehr zugegen 
geweſen, fondern in vim contradictionis den Inltructions-mäßigen- 
Abtritt genommen gehabt. 

Pott difcellum & reditum, Diredorium: Beyhy gepflogener 
Re-und Correlation mit dem Chur: Fürftlichen Directorio hätte 
man zu vernehmen gehabt, Daß das Collegium Electorale mit deme, 
was diß Drts in Anfehung des Reichs + Quartier » Meifters beliebt 
worden, auch Seines Drts einverftanden feye; in der Hoffnung, 

| daß 
(1) Es berrifft den Plaz, wo der Reiche » QuartiersMeifter bey dem 

Introductions⸗-Actu in dem Zürftlichen Collegio fijen ſolle. 
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daß die Sich dermalen nicht antvefend befindende vortreffliche Churs 
Saͤchſiſche Geſandtſchafft Sich damit ebenfalls beruhigen würde. 
Quibus difceffum. 


Wie der Adtus Introdudtionis ſelbſt abgeloffen feine, belehret 
diſes Reichs » Fürften: Naths- Protocol: Donnerftags, den 3often 
Maji 1754. meldete in Circulo: ©efterreich: Præm. Curial. . 
Bey legt: vorgeweſter Raths⸗Verſammlung vom 27ften diſes wäre 
erinnerlicher maſſen Die Anzeige befchehen, Daß zu wuͤrcklicher Fuͤrſt⸗ 
lich⸗ Thurn⸗ und Taxiſcher, auch Bürftlich- Schwarzburgiſcher Intro- 
duction der heutige Tag von denen Ehurzund Fuͤrſtlichen Directo- 
riis beftimmet worden, auch zu folchem Ende der Herr Reichs: Erb- 
Marfchall bereits allhier eingetroffen feye. In weiterer Solge hätte 
man dem hochlöbl. Collegio nicht zu verhalten, fondern wollte vil- 
mehr ad Protocol'um hiermit vermercket haben, daß, auf immittelft 
auch mit der vortrefflich⸗ Chur: Sächfifchen Gefandtfchafft gepflogene 
Unterredung, beliebet worden, nach Anleitung Des An. 1713. ge - 
brauchten Teemperamentg, vermöge deffen, Ausweis des Directos 
rial⸗Protocolls, bey damalig: Fürftlich + Lichtenfteinifcher Introdu- _ 
&ion, der Neichg >: Quartier: Meifter zwiſchen denen Gürftlichen Les 
gations: Secretarien: Bäncken unterhalb des Ofens gefeffen,, ihme, 
Neichs : Quartier: Meifter, auch dißmal, und wie jüngfthin ſchon 
der Antrag geweſen, falvo jure cujuscunque, den Siz auf einem 
zwiſchen erffgedachten Baͤncken zu ftellen Fonnmenden GSeffel, und 
zwar fo, Daß difer, von der Thür an zu nehmen, biß an den die 
Ofen⸗Blatten umfaffenden Stein reiche, zu beftimmen: Nicht mes 
niger, daß, vermög von dem hochlöbl. Chur-Manngifchen Reiche; 
Dire&torio erhaltener Anzeige, bey Demfelben von wegen Des Kay⸗ 
fer. höchft» anfehntichen Herrn Principal-Cornmiffarii, Fürften von 
Thurn und Taris Hoch-Fürftl- Sn. zu Führung Ders zugeflandes 
nen Stimm Herr Johann Franz Kaveri Freyherr Neichlin von Mel⸗ 
degg, von wegen des Bürftlichen Gefammt: Haufes Schwarzburg 
aber Herr Johann Wilhelm Ludwig von Holleben fich herfommlicher 
maffen legitimiret hätten. Solchem vorgängig wurde e8 nunmehro 
an dem fern, obgedachten Introdudtiong : Act, zu Folge Des von She 
to Kayſerlichen Mojeftät alergnädignt ratifiirten Schluffes , wuͤrck⸗ 
lich zu vollziehen. | 











Bayern 
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Bayern und Leuchtenberg: Nachdeme ausdenen alten Adtis 
befannt, daß man fich bey denen vorgehenden neuen Sürftlichen In- 
troductionen jederzeit zu verwahren pflege: Und Dann nun, vermöge . 
Der jegt- abgelegten Propofition, e8 dahin Fommen, Daß Durch ein 
ergangenes Gutachten und erfolgte Kayſerliche allergnadigfte Appro- 
bation dergleichen Intredudtiong » Adtus wieder ins Werck gefezet 
“werden folle; als wollte man denen vorigen veltigüis Dißfalls inhe- 




















riten, und dabey expreffe bedungen haben, Daß fo wohl die Fürfte 


lich » Tarifche als Fürftlich: Schwarzburgifche Admiflion infonder: 
heit denen alten Fuͤrſtlichen Haͤuſern an Ihren competirenden Juri- 
bus, Prerogativis und gebührendem Reſpect ohne Prajudiz feye, 
auch zu folchem Ende, neben anderem, in [pecie dasjenige, was fo 
wohl bey nachft-vorigem Reichs⸗Tag in An. 1654. als auch diſem 
noch vorhandenen , wegen Sizens und Vorireng erinneret- worden, 
obferviref, und die Seflion und Vorum anderer geftalt nicht genom: 
men oder abgegeben werde, als illo loco &ordine, tie Die Antveis 
fung gefchehen. Und difes wollte man im Namen aller einverftans 
Dener hoher weltlichen Fuͤrſtlichen Häufer vorgeftellt, in fpecie auc) 
wegen Bayern fich Darauf bezogen,. und, e8 ad Protocollum zu 
nehmen, gebeten haben 20. (Darauf folgte die Gratulation. ) 


Soch⸗ und Teutſch⸗Meiſter, cum cateris Votis: Wache 
deme das Introdudtiong ; Sefuch des Kayferlichen Derrn Principal- 
Commiflarii, Sürften von Thurn und Taris, dann des Sürftfichen 
Sefammt- Haufes Schwargburg, mittelft Gutachtens beyder höherer 
Reichs Collegiorum und darauf erfülgter Kanferlicher allergnädig? 
fter Ratification, nunmehro zu feiner Wuͤrcklichkeit gelanget; ſo woli⸗ 
te man hierzu St. Hoch Fürftl. Gnaden und hochbefagtem Fuͤrſtl. 
Schwarzburgifchen Sefammt» Haus grundmüthigft gratuliren, zum 
voraus fesend, Daß es dabey Die Meinung niemalen gehabt habe, 
denen wohlhergebrachten Gerechtfamen des hohen alten, fo wohl geiſt⸗ 
als weltlichen, Reichs + Fürften» Standes nicht allein den mindeften 
Nachtheil nicht zusiehen zu wollen, fondern vilmehr fothane Jura und 
Zuftändigfeiten- in vollfommenftem aufrechtem Stand unverlegt zu 
erhalten; als worüber man fich allenfalls refervanda refervire. 


Difen Bayrifch und Teutfchmeifterifchen Voris pflichteten vile 
andere bey. 
Metters 
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Werterauifche, Fraͤnckiſche und Weftpbälifche Grafen : 
Weilen es das Anfehen geroinne, daß bey Dermaligem Introdudtiongs 
Actu die beede Fürfkliche Haͤuſer Thurn und Taxis und Schwarz 
burg vordenen Reichs» Öräflichen Collegiis loeiret werden follen; fo 
fünne man Diffeits ein wenigers nicht thun, als fich nochmalen, wie 
hiermit befchieh:t, quavis refervanda zu referviren, und abſonder⸗ 
tich feyerlichſt dahin zu verwahren, Daß der gegenwartige Vorgang: 
finfftighin wider diffeitige hohe Collegia zu Feinem Nachtheil alle- 
giret werden möge; da man übrigens beeden hochermeldten Bürfifie 
den Käufern bey der Ihnen anjezo zugehenden Ehre und Luftre 
Br allen Slor und Wachsthum aufrichtigft angewuͤnſchet ha- 
en wolle. - — 
Seſſen⸗ Caſſel, im Namen derer mehreſten einverſtandenen 

alt⸗ welt⸗ Fuͤrſtlichen correſpondirenden Geſandten: Da alle in mate⸗ 
na Introductionis ſub clypeo Legum Imperii bißhero geſchehene 
Vorſtellungen, Proteſtationes und Provocationes ad Jura Singu- 
lorum von keinem Effect geweſen, und das aus Veranlaſſung des 
Projects Perpetuæ in denen beyden lezteren Wahl⸗Capitulationen 
in fein vollkommenes Licht geſtellte Jus quæſitum fingulare der welt⸗ 
lichen Fuͤrſten⸗Banck bey gegenwaͤrtigem ſeit Errichtung erſtgedach⸗ 
ter. beyden Wahl⸗Capitulationen zum erſtenmal vorkommenden, mit⸗ 
hin von denen vorherigen ganz differirenden, caſu nicht at endiret 
worden; fo fehe man fi vermüßiget, im Namen, und auf expreflen 
fpeeials Befehl, derer allerfeitigen Durchlauchtigften Principalen hier; 
mit ad Protocollum zu declariren, daß man in fo lange, ale Die in 
denen Diffeitigen Votis vom sten und roden hujus gorausgefejte ſammt⸗ 
liche - Bedingniffen Ihre Reichs : Verfaffungs : mäßige Richtigfeit 
und Erledigung nicht erreichet hätten, die Gültigkeit und Adtiviät 
eines ohne Diffeitige Einwilligung per Majora vermeintlich recipirten 
shnqualifieirten neuen Voti nicht agnofeiren Eönne noch werde, ſon⸗ 
dern denen Durchlauchtigften Principalen Die diferwegen fernerweit 
gut-findende und noͤthig⸗ erachtende Entfchlieffungen ausdrücklich vors 
behaften muͤſſe: In welchen Betracht man angewiſen ſeye, nach 
hiermit befchehender Wiederhohlung derer bißherigen Proteltarionen, 
aufzuftehen und fich aus Dem Collegio zu begeben; welch gemeffenen 
Hoch» Fuͤrſtlich⸗ gnaͤdigſtem Befehl man demnach das fehuldige Ges 
nügen fo fort um fo mehr gehorfamft rl leiſten hätte, als man. oh 
it 
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Din keineswegs in der Abficht, um dem vermeintlichen Introduction 8s 
Actui beyzuwohnen, fondern nur, um bey foldher Gelegenheit feinen 
‚Reichs: Gefesmäßigen diffenfum fernerweit Inftruftionssmäßig an 
den Tag zu fegen, im Collegio erfchienen wäre. Ulter. referv. 

Diredor ium: Nichtigen eingelen Widerfpruchs und Einwen⸗ 
dens ohngeachtet, würde, bereits jüngfthin erflärter maffen, die 
vorfegende Fürftlich- Thurn-und Tarifche auch Fürftlich » Schwarz: 
burgiiche würckliche Introduction fo gleich jego vollgogen, und Die 
dißfällig » Kanferliche Reichs + Oberhauptliche allerhöchfte Verordnung 
ohnaufhaltlich befolget werden. 

Hierauf ftellte dag Directorium fammtlichen Gefandtfchafften 
gu ‘Belieben, ihre Sellion einzunehmen; fo auch nad) der in ordine _ 
geftandenen Stropha 7; gefchahe: Diredtorium aber ftehend den 
Herrn Reichs: Erb: Marfchall, Grafen von Pappenheim, welcher 
gleich zu Anfang fich mit in Das Collegium begeben, folgender mafs 
fen anredete: 

Herr Reichs: Erb: Marfchall! Da es num an deme, und fons 
ften nichts mehr übrig ift, als, zu Solge zur Kayſerlichen Majeft. 
allerhöchften Verordnung, die Sürftliche Thurn:und Taxiſche auch 
Kuͤrſtlich Schwargburgifche Introdudtion zum Vollzug zu bringen; 
fo werdender Herr Reichs: Erb-Marfchall Sich gefallen laffen, die fich 
hierzu in Bereitfchafft befindende beederfeirige Herrn Gefandte, Dero 
obhabenden Keicyg- Erb» Amt und dem Herkommen gemäß, nuns 
mehro indifes Sürftliche Collegium einzufuhren, und denenfelben ih⸗ 
ren aufder roeltlichen Banck gebührenden Sig, dem Fuͤrſtlich⸗Thurn⸗ 
und Tarifchen zwar unmittelbar nach Lichtenflein, dem Fuͤrſtlich⸗ 
Schwarzburgifchen hingegen unmittelbar nach Thurn und Taxis, 
anzumeifen; in gleicher Maaß auch Fünfftig den Aufruff reſpective 
unter dem Namen: Tburn und Tapis und unter dem Namen: 
Schwarzburg einzurichten, und fonften in allen anderen Gelegens 
heiten hiernach die Gebühr Amts⸗maͤßig zu beobachten. 

Herr Örafvon Pappenheim verfichertein Antwort: Daß, gleich: 
wie fein forderftes Augenmerck jederzeit getvefen, auch jederzeit feyn - 
würde, denen Kayferlichen allerhöchften Befehlen dem allerunterthäs 
nigften Sehorfam zu leiſten; alfo er nicht weniger, dem aniego erhak 
tenen Auftrag und Inftrudtion zu Folge, fein aufhabendes Amt zu 
verrichten, fich in alle Wege fehuldig erachte, mithin, deme — 

enuͤge 
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— — — — 


Genuͤge zu thun, ohnermanglen wolle. Trate fo fort, unter Nach— 
folgung des Reichs⸗Quartier⸗Meiſters, ab, um obermeldte duͤrſtlich⸗ 
Thurn⸗ und Tarifche auch Bürftlich » Schwarzburgifche, ſich immits 
telit auf dem Re-und Correlationg » Saal aufgehaltene, Deren Ges 
fandte in das Collegium einzuführen; übernahme zu folchem Ende 
im Hinausgehen aus Danden des Reichs» Quartier - Meifters (deme 
vorhero ein ohnweit der Thür geftandener Neichs: Erb: Marfchallis 
ſcher Cancelliſt folchen überreichet hatte, ) den Marfchall: Stab, und 
fehrete, nach einiger Verweilung, felben in der Hand führend, zw 
rück, Deme obermeldte zwey Herrn Geſandte auf dem Fuß folgeten. 











Als dife eintraten, ftunden fammtliche Herren Sirfandten auf, und . 


blieben Jeder an feinem Ort ftehen: Die Herrn Sachfen » Sothais 
fche, Braunſchweig⸗Wolfenbuͤtteliſche, Würtembergifche, Heſſen⸗ 
Caſſeliſche, Heffen: Darmitättifche und Anhaltiſche aber 

(Nora: Die Chur: Braunfchweigsund Brandenburg: Onofge 

bachifche Sefandtfchafften find gar nicht in Curia erfchienen. ) 
näherten fich dem Diredtorial. Tifch, und wurde während deme, Daß 
der Herr Reichs: Erb: Marfchall die neu Introduc rtean ihrem Ort 
führete, und denenfelben den Siz anmiefe, folgendes per 

Heflen:Cafjel ad Protocollum verlefen: Im Namen der 

mehreften einverftandenen-correfpondirenden alt: welt · Gürftlichen Ges 
fandten: Bewerffe fich nochmalen auf gegenwaͤrtige und zeitherige 
abgemüßigte Verwahrungen, und roiderfpreche allem demjenigen, was 
denen notorifchen Meichs + Gefegen und dem Juri Singulorum, au 
fonftigen Prærogativen des alten weltlichen Fürften- Standes, zum 
Nachtheil verhandelt werden molle. | 

Diredorium: Ad priora. 

Sefien:Eaffel: Similiter ad priors. 

Womit vorermeldte fechs Herrn Geſandte ex Collegio traten, 
Die übrige hingegen, nach gefchehener Anweiſung des Denen Inıro- 
doctis gebührenden. obbemeldten Plazes, ſich wiederum an ihre 
Stelle niederfegten, dife, Die neusIntroducirte, aber ftehen blieben ; 
da dann, nachdem ber Herr Reichs⸗Erb⸗ Marfchall fich ebenwohl 
wiederum an feinen Ort begeben, auch der Reichs Quartier: Meifter 
feinen ihm, obverfiandener maffen, beftimmten Siz zwiſchen derer 
geift-und weltlichen Sürftlichen Legationg.: Secretarien Bänden, 
gleich hinter der Ofen» Blatten, — die in der vorderſten 


132 Erſtes Buch. 4. Capitel. 


fich befundene Legationg»Secrerarii auch etwas weiter, als jener, 
vorwaͤrts gegen den Diretorial-Tifch zu figen kamen, eingenommen 
hatte, dag Defterreichifehe Direltorium nomine Collegü an die ben» 
de introducirte Herrn Gefandten eine Gluͤckwunſch⸗Rede ftando ab: 
ſegte. Nach deffen Vollendung feste fich das Direetortum, deßglei⸗ 
ehen auch der Fürftlich» Schwarzburgifche Sefandte thate; da hinges 
gen der Zürftlich-Thurn-und Tarifche ftehend bliebe, und feine Danck⸗ 
fagung abftattete. Als dife zu Ende ware und der — hrgke P 
Geſandte fich gefezet, ftunde hingegen der Fuͤrſtlich⸗ Schwarzburgi⸗ 
fhe von dem feinigen auf, und legte ebenfalls fchend auch Die ſei⸗ 


nige ab. 

So bald der Fürftlich « Schwarsburgifche Geſandte fothane 
feine Danck » Nede gleichfalls vollendet hatte, ftunde das Defters 
reichiſche Directorium, auch mit Demfelben dag ganze Collegium 
auf, und wurde fo son dem ein» als anderen Denen Neo - Intro» 
dudtis fich genähert, und von jedem noch in particulari ein Gra- 
tulationgsCompliment abgefeget, hiermit dann difer ganze Adtus 
befchloffen,, ımd nach einiger Verteilung fich nach Haufe begeben. 

Notandum : Sa bey obftehendem Introdultiong s Adt 
ſammtliche fo Chur» als Sürftliche Gefandtfchafften,, (die zwey 
Introducirte ausgenommen, welche, unter Vortrettung ihrer Offi⸗ 
eiers, Lauffer und Bediemen, jede in einem fechsfpännigen Wagen 
fuhren,) fich allein zweyer ‘Pferde im auf s und abfahren bedienetz - 
der Herr Reichs⸗ Erb: Moarfchall hingegen dißmal, unter Vorauss 
gehung- des Reichs⸗Provoſen, auch derer Erb- Marfihallifchen Can⸗ 
eelliften,, nicht weniger unter Dorherfahrung des Reichs » Quartierz 
Meifters in einem sweyfpännigen, für feine Perſon in einem ſechs⸗ 
fpännigen Parade - Wagen, mit völliger Bedienung von feinen 
Dfficiers, Trabanten und zahlreicher Livree, zum Rathhaus aufr 
auch eben fo Davon wiederum abgefahren fene; fü dann, daß, auf 
mehrmalige Verftattung derer Fürftlichen Dire&toriorum , waͤh⸗ 
sender Zeit, als der Herr Neiche- Erb: Marfchall, um Die Fuͤrſtli 
Thurn⸗ und Tarifche auch Fuͤrſtlich ⸗Schwarzburgiſche Herrn 
Geſandten einzuführen, Sich zu denſelben auf den Re- und Cor- 
relations⸗Saal begabe , und in etwas Sich Dafelbften. perreilete, 
Durch der Reiche » Quartier: Meifter eine Menge Zufchauer von 
"Stand und Anderen in bag: Collegium eingelaffen worden, mithin 
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diſem feyerlichen Introductions⸗Act nicht allein einige frem de und 
hieſige Cavaliers, ſondern auch verſchidener Geſandtſchafften Frauen 
Gemahlinnen und andere Dames, inſonderheit aber der Fuͤrſtlich⸗ 
Thurn » und Tariſche Herr. Erb > Prinz, nebſt Dero Fuͤrſtlichen 
Frauen Gemahlin, gebohrener Herzogin zu Würtemberg Durcht 
als Zuſchauer beygewohnet haben. | 3 

Uebrigens ware Tages vorhero der Legations + Seeretarien 
Banck etwas zurück geruͤcket und dergeftalt geſtellet worden, daß des: 
Reiches Quartier-Meifters fonft in der Mitte ftehender- Stuhl fat der 
SeeundariensBand gleich gekommen: Die Legations- Secretarien 
dingegen, diſes erfehende, fazten ſich, ohne weitere Nückfrage, und 
mit Approbation einiger Herrn Gefandten, auf die Secundarien⸗ 
Banck; wodurch Der von dem Reichs - Quartier: Meifter gefuchte Vor⸗ 
zug vor ihnen einen twidrigen Ausgang gewonnen hat. BR 

„Rad vollbrachhtem Actu lieffen Die, proteſtirende alt⸗ welt⸗ 

rfiliche Geſandtſchafften folgende Schrift (deren Verkauff der 

tatt : Magiitrat inhibirte, ) austheilen, auch ſonſt befannt mas 
chen; welche jedoch von einigen Sefandten, 4. E. dem Chur: Boͤh⸗ 
miſchen, nicht angenommen wurde- .. ’ 


» Höchit-bemüfigte Refervation und Final- Erflärung derer. 
mehreften einverftandenen: alt = welt» Fuͤrſtlichen | 
correfpondirenden Hänfer. | 

So bereitwillig, als man, nach Zeit und Umftänden ‚- aus 
ehnverbrüchlicher Devotion vor Ihro Kayferl. Majeftät, aus Liebe 
zur Ruhe und Einigkeit „mithin aus wahrem Enfer für die allge 
meine XBohlfahrt, Sih, prafuppofitis prefupponendis , noch 
hätte finden laſſen Fönnen , zu allerhoͤchſt⸗Deroſelben Ehren , das 
an ſich von allen Requifitis notorie deftiruirt? Fürftl. Tarifche In- 
trodudtiong > erlangen, fo vil möglich, nach Denen Reiche = Ges 
fegen und dem alt.» Fürftlichen Interefle zu accommodiren, mithin 
dieerbettene und von Niemanden zu erzwingende Gnade und Gefäle 
ligfeit nach "Befchaffenheit in diejenige Wege einzuleiten, welche auf 
beyden Seiten shnanftößig und :denen Juribus Statuum am ge⸗ 
mäffeiten_feyn koͤnnen; fo fehr bedauert man, bey nunmehro vul- 
nerirter Sache, und mo. der hefftige, Betrieb derfelben im Anfang, 
Mittel und Ende mit fo vilen. BERNIE und. m. 
e 3 ohne 
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ohne Noth verfnüpffet worden, denen bißherigen ftandhafften und: 
öhnverwerfflihen Contrad:&tionen um fo mehrers ınhweriren gu 
muͤſſen, als man zwar von Seiten derer mehreften correfpondi- 
renden alt = welt » Fuͤrſtlichen Haͤuſer, unter vorausgefejter unwan⸗ 
ckelbarer Verehrung des glorwürdigften Neichs » Oberhaupts und 
deffen allerhöchften Vorworts, niemalen etwas anders begehret, 
als daß denen gemein » verbindlichen Reiche « Fundamental - Ges 
fegen , ind fonderlich dem buchftäblichen Innhalt des Recefus Im- 
perii novifhmi‘, 197. und derer Wahl⸗Capitulationen Arssculo I. 
$.5. & 7. legali modo nachgegangen, und befonders bey gegen: 
waͤrtigem feit Seftftellung des $. 2. Arc. XXII. dide Capıtula: 
sionis zum allererfienmal vorfommenden Cafu deſſen Flare Diſ- 
pofition nicht auffer Acht gelaffen werden möchte, hiervon aber ley⸗ 
der! das Gegentheil nur allzumercflich zu verfpühren, mithin den im- 
minirenden Zerfall des alt: Fürftlichen Anfehens und des Syftematis 
Collegii Principum mehr als jemals zu befahren gehabt. 

Auf was für eine beträchtliche Art und Weiſe inn⸗ und auffer 
der Comitial- Berathfchlagung einem groffen Theil derer angeſehen⸗ 
ften Ständen des Reichs Das Gehör verfaget, Ihren in Legibus 

“Imperii gegründeten DVorftell s und Einwendungen die erforderliche 
Einfiht und Beherzigung entzogen, unter dem ohnzureichenden Bor; 
wand einer (gleichwol contra Leges nicht Plaz greiffender) Dil 
penfätion dag Jus quæſitum fingulare der weltlichen Fuͤrſten⸗Banck 
per pr&tenfe majora Vota zu vereiteln getrachtet, Dero beft-befugte 
folenne Provocation ad Jura Singulorum ohnerhört gelaffen, mit 
Publicirung eines vor Ablegung fo viler anfehnlicher Stimmen 
ſchon concipirt geweſten Projects Conclufi de facto fürgefchrite 
ten, andurch das fo theure Kleinod der Reichs⸗Staͤndiſchen Freyheit, 
und Ihres in Inftrumento Pacis beft: fundirten Juris liberi Suffra- 
gii, aufs Aufferfte vernachtheiliget, die ganze Verhandlung ohne hin: 
längliche Erörterung derer prajudicial- Fragen übereilet, und übers 
——— uͤber dasjenige hinaus gegangen worden, was man 
fonften in alle Wege denen Geſezen, Verfaß⸗ und Ordnungen gemaͤ 
zu: fehn erachtet, folches will man aus Menagement und Glimpff, 
{ub refervarione refervandorum, dermalen nicht weiters berühren, 
fondern nur deßfalls die Remedur zu Abfchneidung mehrerer bedenck⸗ 
lichen Folgen mit. Selaffenheit erwarten. - - | er 
al ons a8 


- 
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Bas aber die, mad) Diffeitiger Durch erft: erwehntes ohnzulaͤßi⸗ 
ges Verfahren veranlafßter in vim realis contradictionis befchehener 
Abfeneirung aus dem Fuͤrſtlichen Collegio, anmaßlich unternom» 
mene Berichtigung derer bißhero zurück gehaltener, auch jego noch nicht 
um Vorſchein gefommener ohnzufänglicher Reverfalien anbelanget; 
fo ſtehet nicht zu. begreiffen,, wie es möglich feyn koͤnnen, dergleichen, 
ohne Davon allen Ständen die vorläufige Communication gethany 
und die erforderliche Zeit zu deren Erwaͤgung, oder allenfalls nöthig 
gefundener Inftrudtiong: Einhohlung, verftattet zu haben, in conti- 
nenti & originalirer zu produciten, und folche gleichfamnomine Col- 
legii Principum vermeintlich zu begnehmigen, da Doch auffer denen 
von Chur » und geiftlichen Fürftlichen bey Vermehrung Fuͤrſtlicher 
Stimmen auf der weltlichen Banck wenigftens nicht in gleichen Grad, 
wie die alt⸗ welt⸗ Fuͤrſtl. Häufer, intereflirten Höfen dependirenden 
vortrefflichen Sefandtfchafften, nur zwey alt» welt⸗Fuͤrſtl. Corre- 
fpondirende zugegen gewefen, und überhaupt an’ ver Behauptung 
Des in Capit. Cefarea Art. I. J. 5. determinirten, in An. 1742: 
durch die neuzinferirte paflus, in fein vollkommenes Licht geftellten, 
von Andern aber wider beffers Verhoffen nicht hinlänglich unterftügs 
ten Juris Singulorum dem gefammten alt« weltl. correfpondirenden 
— —“ in ſubſtrato mehr als allen uͤbrigen hoͤchſt⸗ und ho⸗ 

n Votanten oder Mit⸗ Glidern des: Collegii notorie ailzuvil gele⸗ 
gen iſt, als daß man, zumal: bey gegenwaͤrtigem ſeit An. 1742. zum 
erſtenmal exiſtirenden Vorfall, hieruͤber brevi manu hinaus zu ge⸗ 
hen, und etwas gut zu heiſſen, verſtatten koͤnne, worauf das Haupt⸗ 
— eg und die anmaßliche Reception begruͤndet werden 

oder mag. F | 

Man findet fi) dannenhero bemuͤßiget, die am 3. 6. 10 und 
30. Ainientis abgelegte Proteftationes und refpedtive Provocariones 
ad Jura Singulorum, auch auf dife ohngeröhntiche höchft - praiju- 
gicirfiche und angemaßte Berichtigung befagter Reverfalien, woran 
man anfonften fo wenig, als an andern Ordnungs⸗ widrigen Der- 
handlungen , einigen Antheil zu nehmen gedencket, hiermit auf Das 
buͤndigſte zu extendıren, und. falls etwa über Furz oder fang auf das 
Erb⸗Poſt⸗ Amt einige Præſtationes Imperü radıc'ret, vder aus dem 

nnhalt des hoͤchſt ⸗venerirlichen Commiſſions⸗ Decrett vom 17. 

ecembr. anni elapfi, gegen Die Landes⸗ herrliche Jurisdiction = 
übrige 
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übrige Regalien derer Reichs⸗Staͤnde, oder gegen Die in deren Con- 
formität vi Superioritatis-territorialis gu treffen berechtigte Landes» 
Fuͤrſtliche Verfuͤg/ und Eimrichtungen, etwas nachtheiliges von jes 
mand erfolgert werden follte, denen Durchlauchtigften Principalen 
quævis Competentia biermit aufs feyerlichite zu vrwahren; mit dem 
weitern Anfuͤgen, daß uͤberhaupt, bey ſo bewandten Umſtaͤnden, erſt⸗ 
ermeldte hoͤchſte Höfe, im Krafft derer ausdruͤcklichen gnaͤdigſten In- 
ſtructionen, Ihres hohen Orts zu einer fo gearteten Reichs⸗-Geſez⸗ 
und Ordnungs⸗ widrigen Introduction die Hände zu bieten, ſolche 
jemals als guͤltig oder zulaͤßig anzuſehen, den Aufruff und die Ver⸗ 
führung eines ohnqualificirten Fuͤrſtl. Taxiſchen Vori zu verſtatten, 
oder einen etwa aufzuftellenden Sefandten in folcher Qualitaͤt weder 
vor ſich noch durch die Ihrige anzuerfennen, nun und nimmermehr 
gemeinet, wohl aber entfchloffen bleiben, dergleichen Beginnen bey ats 
fen Gelegenheiten. gu widerſprechen, folches vor unitatthafft zu achten, 
und,-um Ihren Worten und abgedrungenem Widerfpruch in Der 
Reatität:die nöthige Wuͤrckung und Nachdruck zu geben, fich Die wei⸗ 
ter dienſame Maaßnehmung nach Zeit und Umftänden. behörig zu 
referviven.: . Kegenfpurg den 30: Mai. 1754 
Freytags den 31. Maji 1754. meldete in Circulo-: Oeſter⸗ 
. zeich:. Es wäre von dem -hochlöbl. Ehur: Mannsifchen Reichs: Di- 
rectorio denen beyden Kürftlichen fo eden ein, Extractus ‚Protocolli 
Collegii, Ele&toralis ; welcher einen dafelbft occafione - des vorge⸗ 
weſten Introdudtiong s Gefdyäffts gefaßten Schluß enthalte, zuge: 
let worden, mit dem Anſuchen, Einem hochloͤbl. Fuͤrſtlichen Col⸗ 
gio davon Mittheilung zu thun, und ſolchen zu diſſeitigem Pro— 
tocoll gelangen zu laſſen; man wollte dahero ſolchen Katrackum 
Bear ‚und, dem Anfuchen gemäß, ad Protocollum gege- 
en ni | | 
"Legebar Chur » Sürftlichen Extract Protocolli vom 30. Maji 
1754. wie folget: „Nachdeme aus denen unter den sten und 
zoden Maji lauffenden Jahrs abgehaltenen Fuͤrſten⸗Raths⸗Pro⸗ 
tocollen abzunehmen gewefen, daß etwelche Sefandtfchafften welt⸗ 
Fuͤrſtlicher Höfe (nebſt einigen anderen die Freyheit und Güftigfeit 
der Stimmen befchränckenden Sisen, ) auch denen höchften Mit: 
Glidern des Chur⸗ Fuͤrſtlichen Collegii, welche zugleich Stimmen 
im Rejchs⸗ Fuͤrſten⸗ Rath hergebracht haben, einen Zweifel Darüber 
u — | erregen, 
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erregen, und, ob bey der in Berathſchlagung gefommenen Intro- 
duitiong + Materie folche tatthafft jenen ? in Widerſpruch ziehen, 
Sich allein aber ein Herkommens-widriges Jus praedeliberandi 
beylegen wollen ; fo fiehet man ab Geiten des Chur » Fürftlichen 
Collegii Sich veranlaffet, hiergegen Seine Rechte und Zuftändigs 
feiten auf Das befte zu verwahren, und dergleichen in Denen Reiche: 
Sazungen und Herkommen ganz -unbefannte Beſchraͤnckung derer 
ob fehon von Chur » Fürftlichen Höfen dependirenden, Doch indifer, 
wie in anderen Gelegenheiten , vollgültigen Fürftlichen Stimmen 
auf dag feyerlichfte zu roiderfprechen, und Sich quaevis competen- 
tia zu relerviren, und ins befondere auch, wegen derer auf mehrere 
Fuͤrſtliche Stimmen habender Rechte und Anſpruͤche, ſich beſtens zu 
wahren, und alles dienlich⸗ und rechtliche vorzubehalten, cin hoch⸗ 
loͤbiich Fuͤrſten⸗Raths⸗Hirectorium aber geziemend zu erfuchen, 
diſe reſp. Proteſtation und Reſervation bekannt zu machen, und 
zum Fuͤrſtlichen Protocoll gelangen zu laſſen.“ 
Salzburg: Haͤtte uͤber diſe Angelegenheit annoch die gnaͤdig⸗ 
fie Inſtruction zu erwarten, wolle doch biß dahin fich und dem ges 
fammten hohen geifttichen Fuͤrſten⸗ Stand das weitere nöthig findens 
de vorbehalten haben. | 
Worms und Kichitätt, cum ceteris Votis: Hätte bey Dem 
ad Protocollum gegebenen Extra&t Protocolli Collegii Eleftoralis 
nichts & erinnern. 
achfen » Gotha und Altenburg: Da fi) dermalen Nie⸗ 
mand fonften von denen übrigen ra he Sefandtfchafften derer 
mehreften alt = welt⸗ Sürftlichen correfpondirenden, Häufer zugegen 
befinde; ſo müffe man ſich Diffeits vorbehalten, über den fo eben 
ad Protocollum gediehenen Vorgang mit Denenfelben — zu 
communiciren, und wolle man dh Dahero biß dahin refervanda 
seferviret, auch das ‘Protocol offen gehalten haben. 
Holſtein⸗Gluͤckſtatt: Beziehet fich bey diſer Gelegenheit auf 
das, was Reichs⸗Geſez⸗Verfaß⸗ und Ordnungs⸗ mäßig feye. 
Augsburg, cum ceteris Votis: Inhærire denen fo eben be⸗ 
ſchehenen Hoch » Zürftlich : Sahburg + auch Worms: und Cichftättiz 
ſchen Aeuflerungen. 
affau, cum ceteris Votis: Wie Sakburg, Worms und 


IR S Weaeiterau⸗ 
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- Wetterau: Sränc;und Weftphälifche Grafen: Wie Hol⸗ 
ſtein⸗ Gluͤckſtatt. 

Direcorrum, concludendo: Wollte dem hochloͤbl. Chur⸗ 
Fuͤrſtlichen Drectorio von der anjezo beſchehenen Mittheilung und 
Inferisung des Chur⸗Fuͤrſtlichen Protocolls⸗Extracts nachrichtliche 
Anzeige thun. Quibus diſceſſum. 

Die Fuͤrſtlich-Taxiſche Reverfales lauten alſo: 

„Wir Alexander Ferdinand, von GOttes Gnaden des Heil. 
Rom. Reichs Fuͤrſt von Thurn und Taxis, Graf zu Valfaflina &c. 
&c. befennen biemit: Demnach Ihro Nom. Kanferliche Mageft. 
Unfer allergnädigfter Herr, vermöge Dero Kayſerlichen Commißions⸗ 
Deerets vom 17. Dec. nächftzverfloffenen SKahıs, des Heil. Rom. 
Reichs Chur»Sürften, Fuͤrſten und Ständen allermildeft zu erfennen 
gegeben, Uns und Unfere Zürftliche eheliche männliche Deſcendenz in 
das Fuͤrſtliche Collegium, gleich andern Fürften des Reichs, ad 
Selfionem & Vorum zu laffen, hierinn aus, Allerhoͤchſtgedacht⸗Ih— 
ro Kanferlichen Maieft. zu allerunterthänigften Ehren, von beeden 
hochlöbl. höheren Reichs Collegiis geroilliget worden; daß Wir ſo⸗ 
thane Admiflion zu Siz und Stimm in dem Neichs- Sürften: Kath, 
für Uns und gedachte Unfere Fuͤrſtlich⸗ ehelich⸗ männliche Defcenden 
ten, mit all erfinnlich: und geziemender Dancks : Verbundenheit auf 
und angenommen: Dahingegen aber, in Krafft diſes, Uns und 
Sie bey Fürftlihen Ehren und wahren Worten verbunden haben 
und hiemit verbinden, mehr: Allerhöchft: ernannter Kayferlicher Mas 
jeft. und des Heil Nom. Neihs Ehren, Nuzen und Wohlfahrt, nad) 
beftem Vermoͤgen, freulich zu fordern, und Schaden zu warnen 
und abzuwenden; hiernaͤchſt auch darauf bedacht zu feyn, damit, nebſt 
denen würcflich befizenden, Fürftliche Einfünfften abwerffenden, Raus 
ferlichen und Reichs : lehenbaren Regalien, Wir, oder Unfere Def 
cendens, fo bald esthunlich und möglich, zu Fürften mäßigen Lands 
und Leuten gelangen, und folche an Uns bringen möchten, biß dahin 
aber zu denen gemeinen Meichs » Anlagen drey zu Pferd, und zehen 
zu Suß, macht zu Geld 76. fl. auf einen einfachen Römer - Monat 
für Unfern und Ihren “ zu übernehmen, und die Mannfchafft 
entweder zu dem löbl. Chur: Xheinifchen, - (worinnen Wir als ein 
Kuͤrſt bereits von geraumen Fahren her Sis und Stimme haben, ) 
oder zu jenem Erays, worinnen Wir, oder Unfere nn ex 

nr : Stand⸗ 


— 





* 
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giorum, oder ſonſten, zur — haben, und doch darzu für 


! 
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Standſchafft noch Fünfftig erlangen möchten, zu ftellen, Zos Geld 
aber, fo eines verwilliget würde, in Die Reichs⸗oder einethiſer ber 
merckten loͤbl. Erayfen Eaffa, allenfalls nach denen acquirirenden, 
und mit einem höheren Anfchlag, als obiger, bereits belegten Lan⸗ 
den Proportion, (welche Proportion fid) alsdann auch von dee 
Mannfchafft verftchet,) zu liefern und beyzutragen; nicht weniger zu 
des Kapferl. und Reichs-Cammer-⸗Gerichts Unterhalt jährlich 200. fl. 
in zw.yen Raris, mithin gu gewöhnlicher Zeit jedesmalen 100, fl. 
Rheiniſch zu begahlen , und an feine Behörde erlegen zu faffen; mit 
welch übernehmendem Anfchlag, fo wohl was die Neiche - Anlagen, 
als was. den Cammer:Serichtlichen Unterhalt betrifft, Wir von Zeit 
Unferer zu erlangen verhoffenden würcflichen Introduction den Anfang 
ju machen, folcher maffen richtig und unfehlbar jedesmalen damit 
einzuhalten verfprechen, daß Wir, oder vilerfagte Unfere Defcen- 
denz, anderer geftalten des in dem hochloͤbl. Meichs : Sürftens Rath 
Uns und hr gegönneten Sizamd Stimm Rechts Ung nicht gebraus 
chen su laffen, fondern vilmehr, wann, aus Unferm oder Ihrem 
Rerfchulden, ander jeweiligen Stellung oder Abführung Mangel 
erfcheinen würde, fothanes auffer difem Gall von Uns, wie von hr, 
fortzuführende Siz / ind Stimm⸗Recht (wie Wir, zu deſto ſtaͤrcke⸗ 











rer Verſicherung, hiemit Selbſt zu erklaͤren, nicht Anſtand nehmen,) 


anwiederum aufhoͤren und erloͤſchen ſolle. Deſſen zu Urkund haben 

Wir diſen unter Unſerer eigenen Hand⸗Unterſchrifft und Fuͤrſtlichem 

Secret⸗Inſigel gefertigten ſchrifftlichen Schein dem Chur⸗-Juͤrſtlich⸗ 

Maynʒiſchen hochloͤbl. Reichs⸗Directorio ertheilet und ausgehaͤndi⸗ 
get. So geſchehen Regensburg, den 7. Maji 1754. 

(L.8.) Alexander Zürft von Thurn und, Tarie. 

Fir Alerandererdindnd, von GOttes Gnaden des Heil. Non. 


. Reichs Fürft von Thurn und Taris, Graf von Valfaffina &c. &c. 


thun Fund durch gegenwärtige Unſere fchrifftliche Erflärung, daß 
die von Ihro Kayferlichen Majett. allergnädigft anempfohlene, und 
von benden hochlöbl. höheren Meiche:Collegiis, zu verbindlichfter Un⸗ 


ferer Danckgehmigfeit, Uns und Unferen Fuͤrſtlich⸗ ehelich - männlichen 


Defeendenten zugeftandene Aufnehmung zu Siz und Stimm in dem 
Reichs + Gürften» Math Denenjenigen Fuͤrſten Des Reichs, welche Alte: 
reg Recht, als Wir, Durch Kanferliche Decrera, Conclufa Colle- 


jezo 
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jego nichggelanget, weder an Ihrem Rang, Stelle, oder Stimme 
jemals Whrheilig feyn, noch ſonſt zu zöneer Beſchwerung auf einige 
Weiſe gedeutet werden folle. In Urfund deffen haben Wir difes 
mit Unferer Hand und Sigel befräfftiget. So gefehehen Regens⸗ 
burg den 7. Maji 1754. —— 

(L. 8.) Aexander Fuͤrſt von Thurn und Taxis. 

Die Fuͤrſtlich⸗ Schwarzburgiſche lauten: 

Don GOttes Gnaden Wir Heinrich, und von Deſſelben Gna⸗ 
den Bir Johann Friderich, Gevettere, Bürften zu Schwarzburg, 
derer vier Grafen des Reichs, Grafen zur Hohenftein, Herrn zu Arn⸗ 
ftatt, Sondershaufen, Leuchtenberg, Lohra und Klettenberg 2. ꝛc. 
vor Uns und Unfer Sürftliches Gefammt-Haus: Thun Fund und bes 
kennen Durch Unfere gegenmärtige fchrifftliche Declaration, daß Uns 
fere Aufnehmung in den Reichs» Fürften -Rath denenjenigen Surften 
- Des Reichs, fo alteres Recht, als Wir, Durch Kayſerliche Decreta, 
Meiche-Conclufa, oder fonften, zur Introdudtion haben, und noch 
darzu nicht gelangen Fönnen, weder an Sshrem Rang, Stelle, oder 
Stimme, jemals nachtheilig feye, noch Font zu Ihrer Beſchwerung 
auf einige Weiſe gedeutet werden ſolle: Wie Wir dann auch zus 
gleich Krafft difes auf das verbindlichfte verficheren, über das Præ- 
itandum des ürftlichen Haufes zur Cammer⸗ Gerichts- Unterhaltung 
auf das gefammte Haus annoch 37. Rthlr. 8. Gr. zu übernehmen. Ur⸗ 
Fundlich haben Wir diſe Declaration vor Uns und im Namen obges 
dachten Unfers —— eigenhändig unterſchrieben, und Uns 
I rn on gel rien beydrucken laffen. So gefchehen 

Sondershaufen , den z4ften, Mr = 
1 Rudolftatt, den u, Martii 1754 


Heinrich, Fürft zu Johann Fridrich, Fuͤrſt 
Schwarzburg. (L 5) zu Schwarsburg. (L.S.) 
Gegen Ende des Majens erlieſſen die mehrefte alt- welt⸗ Fuͤrſt⸗ 
fiche Höfe abermalige Schreiben an den Kanfer, unter anderem des 
Innhalts: Man beflage fehr, daß hin und wieder in Difer Sache 
auf eine der Reichs» Ständifchen Freyheit fo wohl, als der Würde 
des alten Weiche » Fürften » Standes, fehr nachtheilige Weiſe & 
Werck gegangen worden feye, da man auch offentlich erFläret: 
feye nunmehro weiter Feine Fuͤrftlich⸗Taxiſche, fondern des Kayſers 
eigene 
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eigene Sache, die alfo fecundum Majora gefchehen müffe, und moͤch⸗ 
te man fich mit unwuͤrckſamen Oppofitionen nicht aufhalten ꝛc. Man 
bedaure, daß fo vile wohl⸗ verdiente alt⸗ Fuͤrſtliche Haͤuſer, ihres ger 
techteften , auf die Flarefte Reichs + Grund Grfege und den deutlichen 
Innhalt der Kanferlichen Wahl⸗Capitulation veftgegründeten, Wi⸗ 
derfpruche und wiederhohlter trifftiger Vorſtellungen ohngeachtet, 
dennoch fehen müßten, Daß mit der Zürftlich» Tarifchen , nur zur 
Gnade und Gefälligfeit ausgebetenen, aus vilerley Urfachen aber höchft- 
bedeneklichen, Introduction gleichwol vorgegangen, und der alte Fuͤr⸗ 
ften» Stand diſconſolirt gelaffen worden ſeye; DM Kayſer würde alfa 
verzeyhen, Daß man indifer ganz roillführlichen und zur Entfcheidung 
durch Die Mehrheit der Stimmen keinesweges qualificirten Sache 
auf dem Rechts: befugten Widerſpruch auch fürs Fünfftige beharren 
mi 


e. | 

Den 5. Sun, fehriebe der Fuͤrſt von Taris an die contradicirens 
de Höfe, und bate , von denen weiteren Erfchmwerniffen abzugehen, . 
das freundfchafftliche Herfommen zu beobachten, und dem son dem 
Kayſer befräfftigten Neihs- Schluß fich nicht weiters entgegen zu fer 
zen, mithin vermittelft gemeinfchafftlicher Communication denen zeit 
herigen Irrungen abjuhelffen : u " 

‚Es wurde aber allerfeitd negative beanttvortet , und, unter 
Anführung verfchidener Motiven, zu erfennen gegeben: Daß man 
von Denen Reichs⸗Geſez⸗ mäßigen alt» Bürftlichen Principiis und des⸗ 
falls getroffenem Concert nicht abgehen koͤnne, fondern auf dem Wi⸗ 
derfpruch fortan beharren wuͤrde. 

Als den sten Sul. 1754. im Reichs-ürften: Rath der Aufruf 
in = Reichs» Seneralitäts- Sache vollendet ware, Fame ad Proto- 
colum: j 
Sachfens Gotha : Im Namen derer einverftandenen mehre 
ſten correfpondirenden alt» welt» Bürftlichen Haͤuſer Gefandtfchafften, 
als: Pfalz⸗Zweybruͤcken, Sachen: Gotha und Altenburg, Sachs 
ſen⸗Weymar, Sachfen- Eifenad), Brandenburg Culmbach, Bran⸗ 
denburg- Onolzbach, Braunſchweig⸗ Wolfenbüttel, WBürtemberg und 
Mömpelgart, Baden » Durlach) und Hochberg, Heſſen⸗Darmſtatt, 
Heſſen⸗ Caſſel und Hirfchfeld, Anhalt, Naffau- Hadamar und Sie 
gen, Naffaus Dillenburg, Siegen und Diez: Man habe bereits fo 
wohl Ihro ee Kayſerl. Majeſt. als ge⸗ 
| 3 amme 


J 
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ſammten Reich, die höchft » beträchtliche und in denen Reichs⸗Sazun⸗ 
gen beſtgegruͤndete Urfachen fo vilfältig gegiemend vorzulegen. Gele—⸗ 

enheit gehabt , um derentwillen.man fo fehlechterdings nicht in Die 

uͤrſtlich⸗ Taxiſche Aufnahm zu Siz und Stimm in Comitiis willi⸗ 
gen, noch in diſer particular »Bancks »Anligenheit die Guͤltigkeit der 
ver Majorum agnofciren koͤnne; vilmehr dagegen norhgedrungen 
ad Jura Singulorum habe provociren und Sich quavıs compe- 
tentia vorbehalten müffen, daß es überflüßig feyn würde , Die diß⸗ 
falls ad Prorocollum gedichene und fonften befchehene Aeufferungen, 
Proteftztiones, Mrwahrungen und Refervationes, anhero zu wie⸗ 
derhohlen: Gleichwie man aber Denenfelben -hiemit ſamt und fon; 
ders inheerire; alfo ſeye man auch ſpecialiter und gemeffen befehliget, 
weder die Fuͤrſtlich⸗ Tarifche , mit denen klaren Reichs» Gefegen fo 
wenig zu vereinbarende, Introdudtion in den hohen Reichs Fuͤrſten⸗ 
Rath vor gültig zu halten, noch den Aufruf und die Verfuͤhrung 
eines ohnqualifieirten Fuͤrſtlich⸗Taxiſchen Vori anzuerkennen, ſo lans 
ge nicht ein Expediens ausfündig gemacht worden, Die Vota nach 
dem Alterthum und Staͤrcke Fürftlicher Häufer in eine billige Pro- 
portion gu bringen, und benebft die in Capreularisne Cefarea Art. ı, 
$. 7. ftipulirte Comitial⸗Unterſuchung der Reichs⸗Conſtitutions⸗maͤ⸗ 
figen QDualifieirung derer An. 1654. und feit der Zeit aufgenommenen 
Fuͤrſten berwerckftelliget fenn würde Da man nun gleichwol zu ver: 
nehmen gehabt, daß, des höchtt-Fundirten Widerfpruchs fo. vıler 
anfehnlicher, un das Teutſche Reich höchverdienten, alt welt⸗Fuͤrſt⸗ 
lichen Häufer ohngeachter, ein Fuͤrſtlich⸗Taxiſches Vorum aufgeruf: 
fen und vermeintlich abgelegt worden; als wollte man darwider, ſub 
prefidio & clypeo-Legum Imperii, auf. das finerlichfte hiermit pro: 
teftiret und Sich quavis competenria Dagegen vorbehalten haben: 
Wobey infonderheit noch zu bemercken, daß man an Denen fo lange 
vorenthaltenen und in Diffeitiger Abweſenheit vorgetragenen Fuͤrſtlich⸗ 
Taxiſchen Reverfalien unter andern auch deßhalber um fo weniger eis 
nen Antheil zu nehmen gedencke, als in folchen die Praeftatio Præ- 
ftandorum gleichlam auf Die Thron « Leheng = Erhebung des Erb 
Poft: Amts, mithin auf eine rem incorporalem, vermeintlich ra- 
aicrt, und Die in allen’dergkeichen Neverfalien enthaltene Haupt⸗Clau⸗ 
ful: Daß bey unterbleibender Anfchaffung Fürften mäßiger ohnmit- 
telbarer „ und von Chur⸗Fuͤrſten und Sürften-Dafür erfannter, Reichs⸗ 
* Guͤter 
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Güter die Pofterirät zu Stell und Stimm nicht gelaffen werden follte, 
zum ‚aligemeinen Nachtheil für ſammtliche höchft » und. hohe Mitr 
Stände ‚, gänzlich mit Stillfchrseigen übergangen worden. . 

Thurn und Tapis: Hielte Sich, brevibus reproteftando, 
ganz getroft und ficher an Den zu nochmalen mwiederhohlender refp. 
 allerunterthänigft> und verbindlichfter Danckfagung jüngfthin fo feyer⸗ 
li) als rechtmäßig erlangten Defiz feines allergnadigft und großmuͤ⸗ 
thig suaeftandenen, durch einzelne vermeintliche Proreftationes ohne 
bin ohnbenehmlichen, Stimm. Rechts 5; wobey Ihro Kapferliche 
Majeft. und beede höhere hochlöbl; Reichs; Collegia diffeitiges Fuͤrſt⸗ 
lihes Haus zu fchügen und zu erhalten allemal genugfam vermögend 
feyn wurden, fo, daß Selbes nicht Urfach zu haben glaubte, über 
folcherley Proteftationes Sic) jemalen im mindeften zu beunruhigen, 
fondern Ihro Allerhöchftgevachter Kayſerlicher Majeſt. und hocher⸗ 
meldten beeden Reichs⸗Collegiis billig und lediglich heimgeſtellet ſeyn 
laſſen koͤnnte, wie Sie am Ende, was gegen errichtete, auch wuͤrck⸗ 
lich vollzogene, Reichs⸗-Schluͤſſe lieffe, anzuſehen belieben wollten. 

Sachſen⸗ Gotha, im Namen derer mehreſten alt: Fürftlis 
chen Häufer Gefandtfchafften: Wolle fih Kürze halber ad priora 
bezogen haben. Ä f 

Thurn. und Taris: Gleichfalls ad priora. 

Direforiam: Wegen dem Fürftlich + Thurn» und Tarifchen 
Siz- und Stimm-Recht müffe man Sich von Amts» Obligenheit 
wegen an deme halten, was lezthin deromegen in beeden höhern Col- 
legiüs ordentlich befehloffen, und von Kayferlicher Majeft. bereits als 
lergnaͤdigſt ratifieiret worden. — 

Oeſterreich: Conformire Sich mit der von hochloͤbl. Salz⸗ 
burgiſchen Con - Directorii wegen fo eben beſchehenen Erklaͤrung. 
Ulter, refervando, | . i 

Sachfen: Gotha, im Namen 2c. (ut fupra ): Inſiſtire der 
unter dem Schuz derer Reichs» Gefege gefehehenen Erklärung. 

Sraunfchweig Wolfenbüttel, im Nahmen ꝛc. (ur fupra ): 
Nebſt nochmaliger Berwahrung des in Conſtitutionibus Imperii fun- 
dirten Juris quæſiti fingularis, habe man auf den am 31. Maji a. c. 
im Fuͤrſtl. Collegio vorgefommenen Ehur-Fürftlichen Protocollar- 
Extra&t nur breviflimis zu gedencken, Daß, fo wenig mittelſt derer am 
6ten und 10, ejusd, gefchehenen Declarationen in Be ae 

eſchaͤff⸗ 
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Geſchaͤfften, ubi Starus tanquam unum Corpus confiderari poſſunt, 
die Gültigkeit derer von Chur⸗Fuͤrſtlichen Höfen dependirenden, auf 
Land und Leuten radicirten, mit anfehnlichen Anfchlägen behaffteten, 
folglich genugfam quahficirten, Stimmen begweifelt worden ; fo gewiß 
verfehe man Sich hingegen nach wie vor zu gedachten hohen Chur⸗Fuͤrſt⸗ 
lichen Höfen, daß Selbige in denen nicht das ganze Reich in Corpore, - 
fondern den als⸗ weltlichen Sürften-Stand, Deffen Luftre, Jura 
und Prarogativen, in particulari , intereßirenden Angelegenheiten 
keinesweges gemeinet ſeyn wuͤrden, mittelft Ihrer im Sürftlichen 
Collegio zugleich führender Vororum dem alten Fürften- Stand 
zu praejudiciren, noch über die particular-Gerechtfamen des Sürfts 
lichen Collegii mit zu decidiren, vilweniger gegen die felbft zeigene 
Anerkenntniſſe, befonders de Annis 1636. 1641. 1653. 1654. 
und 1663. vors fünfftige in einigen Ziveifel zu ziehen, daß die neue 
Introdudtiones im Sürftlichen Collegio den Reichs » Sürften- 
Stand , als Deffen prejudicium dabey verfiret, vornemlicy 
concerniren. Wobey man zu wiederhohlen faft vor überflüßig erach- 
te, daß, vermög der Flaren Neichs» Sazungen , die Einwilligung 
des Sürftlichen Colegis und Deffen weltlicher Banck allen andern 
Verhandlungen allerdings hätte zuvorgehen follen, und bey einem 
poft Legem neo -latam zum allererftenmal vorfommenden Cafu 
. einiges Darauf applicables aͤlteres Herfommen ohnmoͤglich nicht 
exittiren, folglich auch nicht angezogen werden Fünne, 

Oefterreich : Wollte dem gefammten hochlöbl. Chur »Fürft: 
lichen Collegio auf jenes, twag jego per Braunſchweig⸗Wolfen⸗ 
büttel proprio & aliorum nomine geaͤuſſert worden, keinesweges 
vorgreiffen, immittelſt aber Ihro Kayſerl. Könige. Majeſt. Seiner 
allergnaͤdigſten Frauen, Dero fo im Chur = als im Fuͤrſtlichen Col- 
legio zuftehender Stimmen halber refervanda feyerlichft refervirt 
und quævis competentia verwahret haben. 

Bayern: Mit ausdrücklichen Vorbehalt, dem gefammten 
hochlöbl. Ehur s Fürftlichen Collegio nicht vorgreiffen zu wollen, 
molle Sich ebenmäßig , tie Oxftierreich, quævis competentia re- 
Terviret haben. | RER: - 

Salzburg: Wolle über gegenwärtige Norfallenheit, biß auf 
erhaltende gnaͤdigſte Inſtruction, mie lesthin, Sich refervanda re- 
ferviret haben. | 




















Braun⸗ 


Tu 
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Braunfchweig, Wolfenbüttel, im Namen ie. (ut fupra): 
Wollte Sich auf die fo eben ad Protocollum verlefene diffeitige 
a und Verwahrung bejogen , und within priora repetiref 

aben. ! 

Die neu » inrroducirfe Zürften haben fonfti den 16. Zul. zwey 
zur Reichs» Dietutur gefoinmene Dancffagungss Schreiben an den 


Reichs⸗Convent erlaffen. 


Hingegen Famen noch immer Schriften in difer Sache zum 

Vorſchein, als: 

» Reflexiones über das von einigen welt⸗Fuͤrſtlichen Geſandten 

. ad Corpus fic dictum Evangelicum d. 1. Apr. 1754. pundo 
Pluralitatis Voterum in caufa Introdudtionis übergebene pro 
memoria; “ in, meinem Teutfch, Staate » Archiv, 1754. 
Tom. 2. p. 937. 

» Nora über die fo betitulte hoͤchſt-bemuͤßigte Refervation und final: 
Erflärung ze. der mehreften einverftandenen alt = welt > Fürftliz 
chen: correfpondirenden Haͤuſer, die nunmehro vollzogene Fuͤrſtlich⸗ 
Tarifche introduction betreffend; * äbid. p. 946. 

Glimpfliche Antwort auf die ein angebliches pro memoria ad Cor- 
pus Evangelicorum d. d. ı. Apr. 1754. befreffende Reflexio- 
nes; sbid. 1755. Tom. r. p. 423. | 

Beleuchtung einiger in der zum Vorſchein gekommenen, die duͤrſt⸗ 
lich: Tarifche, von denen mehreften alt» weit : Sürftfichen Haus 
fern widerfprochenen, Introduction betreffenden Nota enthaltener 
unglimpflicher Beymeſſungen; . c. Pag. 428. 


Extraftus Actorum, oder. hiftorifche achricht von denjenigen, 


mas bey Gelegenheit neu » Sürftlicher Receptionen zu Sig und 
Stimm im Reichs > mon vom Sjahr 1636, biß hieher 
bey der. allgemeinen Reichs » Berfammlung verhandelt : worden; 


S. 30, 
Anno 1755. 12, Maj. Fame zum Protocoll: 

3, Sachfen» Weymar, Heſſen Darmſtatt und Baden⸗Dur⸗ 
lach, im Namen derer einverflandenen mehreften correfpondirenden 
altswelt:Bürftlichen Häufer: PfalzsZweybrüden, Sachfens 
Weymar, ie Brandenburg+ — 
— ad, 


1755. 
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bach, Braunfchweig. Wolfenbüttel, Würtembergund Moͤm⸗ _ 
pelgart, Baden: Durlach und Sochberg, Heflen » Darmftart, 
Heſſen⸗Caſſel und Airfchfeld, Anhalt, Senneberg x, Aus was 
für Reichs⸗Geſezmaͤßigen Urfachen und Beweg⸗ Gruͤnden Der corre⸗ 
fpondirende alte weltliche Fuͤrſten⸗ Stand in die de facto gefchehene 
Aufnahm- eines ohnqualificirten neuen Gürftlichen Vori nicht willigen 
möge und werde, folches ſeye ſchon fo vilfältig in denen bißherigen 
Deelarationen und Refervationen extra- und collegialiter ansund 
ausgeführet worden, Daß man deren ftandhafften Innhalt von 
Wort zu Wortanhero zu wiederhohlen für überflußig halte, und fich 
dahero um fo gefrofter Fürzlich Darauf bemwerffen Fönne, als Ihro 
Kayferliche Majeft. und andere hohe Herrn Mit-Stände, nad) Des 
ro welt » — Gemuͤths⸗ Billigfeit und reſp. allergerechteſten 
Reichs ⸗ vaͤterlichen Sorgfalt für Die Conſervation des alten Fuͤrſten⸗ 
Standes, Deſſen Anſehens und wohl⸗erworbener Gerechtſame, oh⸗ 
nehin nicht gemeint ſeyn koͤnnten, gegen den uͤberzeugenden deutli⸗ 
chen Innhalt des Kec.. Imp. nov. 8. 197. und der neueſten Wahl⸗ 
Capit. Art. ı. und 22. Denenfelben und dem Collegio Princi» 
pum ein folche8 Membrum zuweiſen zu laffen, welches nororie von 
dem Reichs⸗Conſtitutions⸗ mäßigen Haupt: Requifito eines befizens 
den immediaten Sürftenthums gaͤnzlich entblöffet fen. So gerne als 
man, aus allerdevotefter Verehrung des Kanferlichen allerhöchften 
Vorworts, deffelben Wuͤrckung zu beförderen, fich beftrebet haben 
würde; fo wenig fände man fich dermalen in dem Stande, eine im 
Anfang, Mittel und Ende, durch mannigfaltig befchrerlichen mo- 
‚ dum procedendi zum biffeitigen Nachtheil bervürckte Ingeſtion zu 
billtgen, oder für gültig anzufehen; anderer unangenehmer Ereigniſſe 
zu gefcehtweigen, eines Theils der ohnzureichende Innhalt derer vers 
meinten Reverfalien von demjenigen gänzlich abreiche, worzu fich 
alle ohnqualifieirte, oder noch auf der Unterfuchung beruhende neue 
Rürften jedesmal verbinden müffen , und die im Reichs⸗Abſchid de 
An. 1654. expreffe vorgefchribene Haupt Elauful: „Daß bey uns 
terbfeibender Anfchaffung unmittelbarer Fuͤrſten⸗ maͤßiger Reichs⸗Guͤter 
das Sig: und Stimm» Recht auf Die Erben und Succefforen nicht 
ertendiret werden ſolle ec.“ ganzlich omittiret worden, andern Theile 
aber die Præſtatio Praftandorum nicht undeutlich auf Die Throns⸗ 
Lehens⸗ Erhebung des Erb> Poftmeifter - Amts, zur Be J 
— wer 
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ſchwerde für alle Stände, radiciref, und die dabey gedufferte Chur: 
Saͤchſiſch Chur ⸗ Brandenburg Chur⸗Braunſchweigiſch⸗ und übrige 
alt⸗ Fuͤrſtliche gang erhebliche Verwahr⸗ und Einwendungen auffer 
Acht gelaſſen, hingegen beſagte Reverſalien, welche man, der Funds 
baren Obſervanz de An. 1653. 54. 64. und 1706. zuwider, fo gat 
Denen am meiften dabey intereßirten Fuͤrſtlichen Höfen nicht einmal 
in forma communieirt, ohne darüber NB. die erforderliche Einhoh⸗ 
tung derer Inſtructionen zu verftatten, oder abzumarten, und oͤhne 


die hoͤchſte Behoͤrde darüber zu befragen, Furgum vor hinlänglich aus . 


gefehen und gehalten werden wollen. Gleichwie nun bey folcher Be⸗ 


wandtniß dem ganzen Reich, ins befondere aber allen hoͤchſt- und 


hohen geiſt⸗ und weltlichen ürften, daran gelegen ſeye, daß von je⸗ 
dem Nefigiong- Theit Die gemeinbundige Reichs : Befege zur gleichſei⸗ 
tigen Erfüllung gebracht, mithin von einem Eatholifchen Recipiendo 
eben diejenige erforderliche Qualification, welche bey Proteftantifchen 
jedesmalen beobachtet worden, in alle Wege vorhero in Richtigkeit 
geftellet, und übrigens dem alten correfpondirenden weltlichen Für 
ften » Stand nicht verarget werde, wann Er, in vorausgefester 
allerdevotefter Verehrung des Reichs : Dberhaupts ; auch noch 
ferner, und zumalen bey unterbleibender Proportionirung alter und 
neuer Stimmen, auf feinem abgenöthigten Widerſpruch zu beharren, 
Sich bemüßiget fände; als hatte man, in anhoffender allerfeitiger 
Unterftügung, auf fpeeialen Befehl Seiner Durchl. Prineipalfchaff- 
ten, aud) gegenwärtig in Anfehung derer feit An. 1654. hiß jezo neu» 
recipirten Sürftfichen Käufer, nach Anfeitung des $. 7. Art, 1. Ca- 
pit, Cef. die Geſezmaͤßige Unterſuch⸗ und Berichtigung der erforder: 
fichen Qualification, (ohne welche man Denenfelben weiters einige 
Votum decifivum nicht wohl verftaften koͤnne,) nochmalen behörig 
in Erinnerung bringen und darauf beftehen, fo dann der vermeintli- 
chen Legitimationg Anzeige zum Sürftlich : Tarifchen Voto auf das 
bündigfte contradieiren, und, wann gleichwohl mit dem Aufruff, 
oder anmaßlicher Abgebung folcher Stimme ad Protocollum, juge- 
fahren werden wolle, folche in anteceflum für ungültig und unfraff 
tig erflären follen. | 
Sachfen +» Gotha , Altenburg und Kifenach: Inhzrire 
der in Gemeinſchafft und im Namen der einverftandenen mehreften 
correfpondirenden alt » welt⸗ Senfichen Häufer Befandrfchafften > 
2 er 


® 
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ter dem 8. Jul. verwichenen Jahrs ad Protocollum gegebenen Pro⸗ 
teftation und Verwahrung rider den Auftuff und Verführung eines 
ohnqualifieirten Fuͤrſtlich⸗ Tarifchen Voti. Ulr, referv. 
Magdeburg, Halberſtatt, Hinter» Pommern, Winden, _ 
Camin, Oft»Stießland , ex Commillione per Brandenburg⸗ 
Onolzbach: Hätte, auf allergnädigften fpecial - Befehl, ausdruͤck⸗ 
lich, wie hiemit gefchichet, zu Deelariren: Daß Se. Königl. Majeſt. 
von Preuffen dasjenige , was dor Difesmal, aus Deference gegen 
Ihre Kayſerliche Majeſt. in der Nomißions» Suche des Herrn Fuͤr⸗ 
Ten von Thurn und Taris zum Faveur gefchehen, niemals zu. eins 
ger Conſequenz und Anführung gezogen wiffen wollten, noch weni⸗ 
ger, daß olches den hohen alt = weltlichen Fürftlichen Käufern prä 
zudicirlich ſeyn folle : Sollte demnach auch mit Ihro Königl. Mgjeſt. 
in ‘Preuffen Sürftlichen Votis die von denen hohen alt = welt: Fürfk 
lichen Häufern urgirte Unterfuchung der erforderlichen Qualification 
derer feit An, 1654. biß jego neuzrecipirten Fuͤrſtlichen Däufer um 
fo mehr nicht allein Fräfftigft feeundiren, fondern zugleich zu baldiger 
Propofition und Deliberation beftens recommendiren, weil folches 
Denen Reichs» Gefegen gemaͤß, und in dem $. 7. Art. 1, Cap, Caf. 
klar vorgefchriben und gegründet. _ 
Diredorium: Die Fürftlih » Thurn = und Tarifihe Legitis 
mations⸗ Anzeige ſeye in Bolge des vorm Jahr zu Stand gekom⸗ 
menen und von Kanferlicher Majeſt. allergnadigft ratifieirten Schluß 
fes beeder höherer Collegiorum, auch hierauf vollgogener wuͤrcklicher 
Sintroduetion gefchehen ; dahero man mit einzelen vortrefflichen. Ge 
a hierüber ſich weiter einzulaffen weder nöthig noch thun⸗ 
ich finde. , Bu u rn 
Sachſen⸗Weymar, SHeffen » Darmfatt und Baden 
Durlach im Namen der einverfiandenen obigen Sefandtfchafften: 
Diffeits verlange man nichts anders, als was der Flare ohnumſtoͤß⸗ 
liche Buchflaben der Reichs» Gefege mit ſich bringe. Solche zu un 
terfiusen, erfordere Die Sorietäts: mäßige Obligenheit aller und jeder 
Membrorum diſes Collegii und des correfpondirenden Fuͤrſten⸗ 
Standes. Wie vile Achtung man für die mit denen Reichs⸗Con⸗ 
ftitutionen übeseinftimmende , von Ihro Kayferlichen Maieft. ratis 
fieirte, Reichs» Öutachten trage, begeuge die diffeitige Agnition der 
Fuͤrſtlich⸗ Schwarzburgiſchen Aufnahm: Mit der Gürftli Torifchen 
aber 




















Don Erhaltung der: R. Standſchafft. 7149 
aber habe es eine andere Bewandtniß, und bezoͤge man ſich dahero 
brevitatis ſtudio auf die vorabgelegte Declaration. Ani 

, Diredlorium :.Seye oben bereits verftanden. “.. —J 
Es wurde auch im Sommer 1755. von verſchidenen Geſandt⸗ 
ſchafften ein neues Concert getroffen, und von denen alt ⸗Fuͤrſtli⸗ 
chen Häfen. eine Correſpondenz deßwegen mit verfchidenen groffen 
Höfen angefangen; davon verfchidenes in dag Publicum gefoms 
men iſt Cr ), Darunter fonderlich des Königs in Preuffen Schreiben 
vom 24. Der. 1755. Auffehens machte, darinn Er. darauf. antrug: 
Eventualiter auf folche ernftliche Mittel den Bedacht zu nehmen, 
auch nöthigen Zalleg felbige mit vereinigten Kräften und ſtandhafft 
zu ergreifen, welche dem Uebel abzuhelffen vermögend, auch fonften 
der Sachen Wichtigkeit und Situation gemäß ſeyn wuͤrden. 


: NY 31. _ rg 
Der Fuͤrſt von Taxis fienge Feuer daruͤber, und wandte fich 1756. 
an den König, welcher aber den 9. Mart. 1756. feinem Comitial⸗ 
Sefandten referibirte: Des Fuͤrſten Inqualification fene Ihme nicht 
unbekannt geivefen, und Er. habe dem Fuͤrſten feine Vota ex mera 
gratia verliehen, laſſe es auch noch Daben bewenden: Wann aber 
der Punct der Qualificationg »Unterfurhung fammtlicher feit 1654. 
in den, Reichs⸗Fuͤrſten⸗Rath introducirten Fuͤrſten, der, Kayferlis 
hen Wahl⸗Capitulation gemäß, zur Deliberation gebracht werden 
follte, und der Fürft mittlerweile feinen Reverfalien Fein, Genuͤgen 
geleitet haͤtte, werde er fich mit » gefallen laffen müffen, was in An⸗ 
fehung der noch zu deſiderirenden Qualificirung ſammtlicher neur 
Fuͤtſtlicher Häufer vom gefammten Reich beliebet werden möchte. 


MEET WERTEN 

Den 10. San.“ 1757. Fame‘, nach vollendetem Aufruff, ad "157. 
Protocollum: „ Seflen « Caffel und Sirfchfi ld, im Namen de 
ter mehreſten correfpondirenden alt⸗Fuͤrſtlichen Däufers Demnach, 
bey Gelegenheit derer mehrmaligen,„Proteftasionen wider Die ans 
maßliche Siz⸗ und Stimm Verführung, eines von Denen Reichs⸗ 
Geſez⸗ mäßigen Eigenfchafften: entbiögten, neu⸗ Fürftlichen Daufes, 
gugleich mit in Anregung gebracht worden, wie nöthig es feye, nach 
Anhandgebung des jüngften, Reiche » Abfchides‘, wie auch: der 
3.0.2... neueften 
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wie: 


. 63) v. mein Teutſch. Staats: Archiv, 175 6. Tohi. 1. P. 294. ° 


in Ruckficht auf die von Ihren 


«nicht benehmen 
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neueften Wahl: Capitularion Art. r. F. 7. die Unterfuch- und. 
Berichtigung der erforderlichen Qualification derer neuen feit dem 
Jahr 1554. unter folcher ausdrücklichen Bedingniß in das Fuͤrſtl. 
Collegium aufgenommenen Gürftlihen Haͤuſer forderfamft zur Hand 
zu nehmen; als hätte man die Beförderung difes dem alten Bürften: 
Stand fo hoch angelegenen Gefchäffts, im Namen und auf ‘Befehl 
vorhoͤchſterwehnter Seiner Durchl. Prineipalfchafften , allerſeits noch⸗ 
malen auf das beſte anempfehlen, und um deſſen Beſchleunigung 
um ſo — hiermit bitten ſollen, als es Darauf nicht an⸗ 
fomme: Ob ein hoher Candidarus, welcher Sich in Comiriis dem 
alten Bürften: Stand beyjugefellen trachtet , allein den Sürftlichen 
Samen führe, tiber die betrachtlichfte Ihn feldften nicht einmal ran- 
girende Jura derer anfehnlichften Meichs » Stände öffentlich mit 
Andern fpreche, oder Krieg und Sriden, nebft fonftigen Erforder⸗ 

















niſſen/ befchlieffen helffe, fondern hauptſaͤchlich Darum zu thun feye, Daß 


Er auch , nach erheiſchender Nothdurfft, zu des Teutfchen Vater⸗ 
fandes gemeinem Beten das Seinige im Werck mit beyzutragen, 
die Onera und Incommoda zu übernehmen, die allgemeine Wohl⸗ 


‘fahrt: cönjundtis viribus zu pettheidigen , und bey vorwaltenden 


Gefaͤhrlichkeiten fich und andern Reichs » Mitgfidern die Societaͤts⸗ 


ı 48 ‚€ 


mäßige reele Hülffe und Beyſtand zu leiſten, vermögend ſehe. 


In diſer vor Augen figenden Abfiht wäre auch in denen Reichs⸗ 
Geſezen pure verboten, Jemanden das Beneficium Seflionis & 
Voti in Collegio Principum mitzutheilen oder zuzuwenden, der 
fich nicht vorhero mit ohnmittelbaren Gürftenmäßigen und. vom 
Reich dafür erfannten Reichs⸗Guͤtern zur Genuͤge verfehen, mithin 


‚ Die beftimmte Requifica erfühet habe. Solchemnach würden die 


neu'» aufgenommene Herren Zürften , (für Deren perfönliche hohe 
Meriten und Sürftlichen Character man fonften alle fehuldige Ad}: 
tung und Verehrung trüge,) He deren Gemüths: Billigfeit, und 

f die hohen Vorfahren verbindlich aus: 
geſtellte Reverfales - den alten Fuͤtſten⸗ Stand um fo. weniger mit. 


Fuͤgniß mißdeuten koͤnnen, warn felbiger Denen notorifchen Reiches 


Gefezen und Jhren eigenen folenner Verfprechungen die Krafft 
affen , ſondern oil mehr, in Gemaͤßheit dererſelben, 

die Gültigkeit eines fub conditione fine qua non erlangten 
Stimm F echts im Fürſtlichen Colſegio richt agnoſciten koͤnne 
re a oh 47 a la N DR ED SB Sat 2 Z72 Pe FT . a And 
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und wolle, es waͤre dann durch eine vom geſammten Reich anzu⸗ 
ſtellende unpartheyiſche Unterſuchung erprobet worden, daß Hoch⸗ 
Dieſelbe Ihr geleiſtetes Verſprechen wuͤrcklich erfuͤllet, den: Beſi; 
von immediaten Fuͤrſtlichen Guͤtern, auf welche zwar, nicht aber 
auf Die Perſonen, oder gudere beweg⸗ und unbewegliche Hab; 
ſchafft, das. fihäzbare, Kleinod des Reichs⸗Fuͤrſtlichen Stimm Rechts 
ju radieiren flünde, in der That erlangt ,. und.alfo nach, allen Re- 

vifitis Sich hinlänglic) qualificivet hätten. - Alles; Difes vorausge⸗ 

dt, und wenn Die Reichs-Geſeze noch länger gelten. und beftchen,, 
oder nach diſer und jener Gonvenienz oder Mißbrauch, ‚nicht in, der 
(uerudinem kommen ſollten, koͤnnten diffeitige Durchl. Principala 
ſchafften, als wahre Patrioten, die dem Herrn Fuͤrſten von Thurn, 
und Taris durch angebliche Majora zugelegte Neid 8: Standfaft 
ehender nicht por gultig erfennen, ehebevor von Hoch: Demfelben 
vorbelobten hierunter Deutlich Ziel und Maaß ſezenden Reichs-Con⸗ 
flitutionen. ein- fattfames Genügen geleitet. worden. Bekannt⸗ 
lich mache das auf das ohnberechtigte und vilfältigem Widerſpruch 
noch unterroorffene Meichs z General» Erb: Poll. Amt begrun? 
det werden wollende Thron» Lehen , wie fehon mehrmalen geaͤuſ⸗ 
fert worden , Difen wichtigen Handel bey weitem noch nicht auss 
vil mehr würden hiezu Fuͤrſten⸗ mäßige immediate Lande und Leute er: 
fordert. Kein Stand des Reichs roürde fich Durch Die hier und da. 
nn Poſt-Aemter ſtatum in ftaru formiren laffen 5 ja es 
haben befanntlich ein guter Theil derer hohen Regenten in Teutſch⸗ 
land dem General» Bolt» Amt big dife Stunde Feinen Eintritt in 
ihren Territoriis verftattet, und bey denen übrigen Fomme es dar⸗ 
auf an, wie fie etwan das dem Juri Territorii anflebende Poft- 
Regale ebenmäßig felbft zur Ausübung bringen Dörfften. Ein jeder 
ohnbefangener ‚Fönne hieraus abnehmen, wie leicht «8 fehlichlagen 
fönne, wenn man auf dergleichen zwar anfehnliche, meift aber aus 
denen Ständifchen Landen ziehende, Redirus für Fünfftige Zeiten 
eine fichere. Rechnung machen wolle. Ob nun zwar die Durchl. 
Principalſchafften difes jego an feinen Ort geftellet ſeyn laſſen; fo 
vermöge man doch Darinnen nimmermehr gu gehehlen, Daß eine bloffe 
Gnaden » Sache, wider den Flaren Innhalt der Reichs Gefege, und 
wider alle Societaͤts⸗Reguln Durchgefezet, anfolglich dem meltlichen 
hohen Fuͤrſten⸗ Stand ein, nach Aller Geſtaͤndniß, mit er on 
entli⸗ 























1 Erſtes Buch. 4, Tapitel. 
fentlihen Requifitis nicht verfehenes, und dahero ohnqualificirtes 
Membrum söne Deſſen einmürhige Bewilligung auf eine Band 
geſchoben werden koͤnne Syn Sällen, wo majora Vora ftatt haben 
und buͤndige Schlüffe machen folfen, müffen felbige fecundum, und 
nicht contra, Leges Imperii abgeleget werden: Nicht zu gedencket, 
daß unter Societaͤts ⸗ Membris, zumalen in bloſſen Gnaden⸗ Sa: 
chen, des einen Wille dem andern nicht als ein Geſez vorgeſchriben 
werden koͤnne. Ueber diſes wiſſe man von verſchidenen hohen Mit⸗ 
Ständen; daß Sie zwar, in Abſicht auf die von des Herrn * 
ften von Thurn und Taxis Hoch⸗-Fuͤrſtl. On. Sich erworbene ſtatt⸗ 
liche Verdienſte und perfönliche Eigenfchafften, Ihre zu einer Intern 

nade und Gefälligfeit erbetene Zuftiinmung in & weit, Doch ohne 
rerudiz des alten Zürften : Standes, zu geben Sich bewegen laſſen: 

leichwol aber, nach Dero höchiten. Erfsuchtung, deme ohngeach- 
tet, für nöthig und indifpenfabel gehalten , daß die in ungeröhnlis 
cher und ganz ungulänglicher Form auggeftellte, fo gar ohne Inſtru⸗ 
etion vor zureichend angeprifene , Gürftlich » Tarifche Keverlales, 
welche die Höfe vorhero nicht zu fehın befommen, und Diejenige 
denen die Sache'am meiften angehet, weder ad monendum noch 
fonften communiciret erhalten, anders eingerichtet werden, anbey, 
weng jothane Admiffion ad Vorum & Sellonem ihre Würcfung 
Buben und die Bürftl. Tarifche Defcendenz derfelben genieffen wolls 
te, Die Reichs » Conftituctong » mäßige Qualification in Erlangung 
ohnmittelbarer Sürftenmüßiger Güter als ein nothwendiges Stück, 
wie billig, — ER muͤſſe. Ihro glorw. regierenden Kanferl. 
Majeſt. unumſchraͤnckte preiswuͤrdigſte Liebe zur Gerechtigkeit, und 
der ſtets bemuͤhete Eyfer fuͤr die Aufrechterhaltung derer Geſeze und 
Jurium Statuum, waͤre nicht weniger ganz Teutſchland ohn⸗ 
verborgen , und Niemanden, wer es auch ſeye, wuͤrden Aller 
hoͤchſt⸗ Dieſelbe zumuthen, etwas von dem ſeinigen abzugeben, 
Daraus jezt und in folgenden Zeiten ſelbſten Schaden und Nachtheil 
erwachfen Fönne In ſolcher troftvollen und refpectuofen Zuver⸗ 
ficht. halte fich auch der alte weltliche Fürften + Stand gegenmwartig 
an die klare Buchſtaben derer Reichs» Gefeze, und bezeuge unhin⸗ 
tertreiblich , daß Seine von dem graueften Alterthum auf Ihn 
Heftammte hohe Reichs + "Befugfame und Worzüglichfeiten Noth 
leiden würden, woferne einem Dritten, der Sich zu Seinem 

Con- 
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Confortio nach Börfehrifft derer Legum fundamentalium Impe- 
ri zu qualifieiren nicht vermag, paria Jura & Prærogativæ, dar: 
an Er niemals einigen befugten Anfpruch gehabt, fondern nur als 
eine Gnade und Gunft.verlanget, und die Ihme bey feinen derma⸗ 
figen Umftänden im Werck felbften Feinen reelen Nuzen bringen, zus 
geleget werden wollten und Fönnten. Und dife und mehr andere Bes 
weg Urſachen waͤren Dergeftalt in-der That und Wahrheit gegründet, 
Da fich von Ihro Kayſerl. Majeft. gerechteften und großmüthigften 
Geſinnung nicht vermuthen laffe, daß Allerhöchft + Diefelbe den wi⸗ 
der Die nach denen Reichs⸗Geſezen nicht ſtatt habende Fürftlich-Taris 
ſche Stimm⸗Fuͤhrung im uͤrſtl. Collegio abermals auf das Fräfftigs 
ſte zu thun gemüßigten Widerſpruch der angefehenften Bürften im 
Reich mißbilligen koͤnnten. Solchem allem nach, fo fehr anfonften 
die Durchlauchtigfte Principalſchafften derer mehreften alt: welt⸗Fuͤrſtl. 
Gefandten des Herrn Burften von Thurn und Taxis Fuͤrſtl. Gnaden 
in allen möglichen Dingen Sich gefällig zu ergeigen geneigt wären 5 
fo fäheten Sie Doch, aus beregten trifftigen Motiven, Sid) gänzlich 
auffer Stand, von Difer Rechts: befugten Contradidtion im mindes 
ften abzugehen, fondern müßten vil mehr ; Daferne mit dem Auftuff 
und Abgebung eines ohnqualificirten Fuͤrſtlich⸗Taxiſchen Vori de 
facto continuiret werden wollte, hiermit, und in Krafft erhaltener 
gnäbdigfter Inſtructionen, zum Voraus folenniffime declariven, daß, 
wo im Fürftlichen Coilegio Darauf gezsählet werden wollte, Sie - 
durchaus feinen Antheil daran nehmen, vil mehr felbiges, als nicht 
gefchehen, vor unverbindlich, null und Frafftlos anfehen und erach» 
ten müßten. Webrigeng wolle man denen in Der Geftalt eines Fuͤrſil. 
Tarifchen Bevollmächtigten dem Protocol vom ı2ten Maji 1755. 
einverleibten faft bedrohlichen Aeuſſerungen, ‚vermittelft welcher man 
diffeitige, in denen verbindlichften Reichs⸗Geſezen zur Genuͤge fun⸗ 
dirte, Declarationes etwas zu früh und zu unglimpflich, vor unbe: 
fugt und unfräfftig zuerflären, ja feiner angeblichen gnadigften Prin- 
eipalfchafft ein befonderes Recht in Contradidtorio erworben zu ha: 
ben, vermeinet, hiermit quoad omnia & fingula zugleich nochmas 
len auf Das Fräfftigfte und um fo ehender mwiderfprochen haben, als 
fid) von einer fürtrefflichen Erz⸗Herzoglich⸗ Defterreichifchen Geſandt⸗ 
jchafft, ‘qua Primo in Ordine, für den Beſtand diſer ohnumſtoͤßli⸗ 
chen Reichs⸗Geſezen und die Erhaltung Fundbarer ak» Sürflicher 
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— oder Befugniſſen vil ein anderes und beſſeres ver⸗ 
muthen lieſſe, als daß Selbige in diſer puren Gnaden⸗ und Gefaͤllig⸗ 
keits⸗Sache dergleichen, nebſt Dem angeruͤhmten Obſieg in Con- 
tradictorio alſo ernſtlich gemeynet haben ſollte; allenfalls müffe man 
Seinen Durdylauchtigften Prineipalfchafften hierwider und überhaupt 
‚ competentia quavis per exprellum vorbehalten. 

Thurn und Taxis, ex Commifliong, per Bayern: Beruffe 
fih mit wenigem auf feine bereits unterm 8, Sul. 1754: u. 12. Map 
1755. ad Prorocollum gethane Aeufferungen. 

Sürftenberg, exCommiilione, per Bayern: Wollte Sich 
Refervanda referviret haben: oo 
* Auersberg, Schwarzenberg und Lichtenſtein: Wie Fuͤr⸗ 

enberg. 

Dietrichſtein: Similiter. 

Heſſen-Caſſel und Sirfchfeld, im Namen derer mehreſten 

eorrefpondirenden alt» welt⸗ Bürftlichen Haufer: Gründe Sich in 
der neueften Wahl⸗ Eapitulation arı. 1.8.7, Man toolite dem⸗ 
nach folches ſaͤmmtlichen fürtrefflichen Sefandtfchafften zur Inſtru⸗ 
eriong> Einhohlung befteng empfohlen haben. 
> Diredorium: Muͤſſe von Direktorii wegen darauf beftchen, 
daß gegen einen legaliter errichteten, und von Kayfırlicher Majefl. al⸗ 
lergnaͤdigſt ratifieirten Reichs Schluß einige Proteftation nicht ftart 
finden Fünne. 

Heſſen⸗ Caffel und Sirfchfeld, im Namen berer —— cor⸗ 
reſpondirenden alt= welt⸗Fuͤrſtlichen Haͤuſer: Bezoͤge Sich noch⸗ 
malen und anjezo auf Die gegen den Aufruff eines Ent Taxiſchen 
Voti ad Protocollum gegebene legale Proteſtationes; ulteriora re- 
fervando. Ä 
Thurn und Tarie: Wollte Sich nochmalen auf die vor 
malige Reproreftariones bezogen, dirmaligen Einftreuungen wider⸗ 
— und in dem Beſiz feines rechtmäßig erworbenen Stimm 

echts erhalten haben. 

Helfen: Caffel: Ad priora. 

p 2. Maj. 1757. Fame wieder in Das Reichs⸗ urſten Rache: 
rotoco 

Brandenburg⸗ Culmbach, Namens der mehreſten correſpon⸗ 
direnden alt⸗ welt⸗ Fuͤrſtlichen uf: Hätte, fo vil den gefchehe 

nen 
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nen Aufruff des Fuͤrſtlich⸗ Thurn und Tarifchen Voti anbetrifft⸗ 
die unferm 6. 10. 27. und 30. Maj. auch 8. Fun. 1754. ı2. Maj. 
1755. und 10. San. c. a. ad Prorocollum gegebene Proteftationes 
und Refervationes anhero gu wiederhohlen, und auf deren Innhalt 
ſich zu beziehen. Uebrigens festen obbenannte alt⸗welt⸗-Fuͤrſtliche 
Haͤuſer in die bekannte Aequanimitaͤt der vortrefflich / Salzburgiſchen 
Geſandtſchafft das Vertrauen, daß felbige denen Reichs Staͤndiſchen 
freyen Votirungs⸗ und Proteſtations⸗Befuͤgniſſen ferner zu widerſpre⸗ 
chen, oder, deren Graͤnzen von Directorli wegen beſtimmen zu koͤn⸗ 
nen, fich roeder bemächtiget erachten, noch gemeint feye, vil mehr, 
nebit denen übrigen vortrefflichen Öefandtfchafften, Feinen Anftand fin⸗ 
den werde, wegen an Kayferliche Majeft. allerunterrhänigft zu brins 
gender birtlicher Anerinnerung der per Capitul, art: ı. $. 7. allergnd- 
digſt zugeficherten Unterfudhung derer in An. 1654. und geithero auf: 
genommener neu⸗Fuͤrſtlicher Häufer zum Theil noch ermanglenden' 
Quafificationen ftandhafften Bericht zu erftatten, und, um zu deren 
ans mit-coneurriren zu Föntien, gnaͤdigſte Inſtruction zu 
erbitten. Bu 
: Thurn und Taris: Ad Protocollum vom 8. ul, 1754. 12. 
Maj. 1755. und 10. Jan. 1757. , 

Diredorium : Daß man dilfeits dasjenige unterftüget, was 
durch einen legalen Reichs⸗Schluß veftgeftellet, und von Kayferlicher 
Mai. allergn. ratificiret worden, feye Feine Ermächtigung , fondern 
die Direetorial- Amts: Obligenheit; man wolle fich alfo Fürzlich auf 
die vorhergehende Prorocolla beruffen haben. ° 

Magdeburg:  Aufdas; was auf allergn. fpecials Befehl am 
32. Mai. 1755. regen der Meichs + Gefesmäßigen Qualifications⸗ 
Unterfuchung bereits ad Prorocollum geäuffeit worden, darauf wolle 
man fich anjezt begogen ‚haben, und folchem inhäriren. 

Bremen, cum reliquis Votis: Se. Königl. Majeft. von Groß⸗ 
Britannien und Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl. zu Braunfchweig: Lüneburg 
billigten dife Abficht der alt; Bürftlichen Häufer an ſich und in fo ferne, 
als folche auf die Reichs⸗Sazungs⸗ mäfige Berichtigung des Qua? 
lifications⸗Puncts derer neuen Bürften gerichtet ſeye, und wollten fol 

he hiemit unterftüget haben. Ä 
Brandenburg · Culmbach, Namens ꝛc. Beziehe ſich in Der 
Haupt: Sache ad priora: Und en man denen Directorial⸗ 
2 
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Amts-Hbligenheiten, weiche befanntlich im proponiren, umfragen, cons 
eludiren, Verabfaſſung derer ausfallenden Schlüffe, und per Di- 
&aruram oder fonft zu gefchehen pflegende Communicationen, haupt: 
fächlich beftünden,, noch niemalen roiderfprochen, noch zu widerſpre⸗ 
chen begehre; alſo wolle man auch in Anfehung ber Ständifchen freyen 
Votirungs⸗ und Verwahrungs⸗Befuͤgniſſen gleiche Billigkeit im 
Wechſel anhoffen. 

Diredorium: Glaubte, die freye Votirung niemals behin; 
dert oder erfchmeret zu haben: Müffe aber ein-vor allemal mwiders 
hohlen, daß gegen einen legaliter errichteten Reichs » Schluß derglei⸗ 
chen Broteftationen von einiger Wuͤrckung nicht fern koͤnnten. 

Drandenburg-Eulmbach ꝛc. x. Ad priora. 
Thurn und Taris: Similiter ad priora, 

Den sten Maji erklaͤrete Oeſterreich: Wie man um bie bends 
thigte Inſtruction (wegen Qualifieation der neuen Sürften,) Sich ohn⸗ 
einftellig bewerben würde, fo bald son Ihro Kayſerlichen Majeftdt 
(Ders eg, vermöge Ihres fonftigen Juris proponendi, auch eigenen 
Flaren Ausdrucks der Wahl:Capitulation zufäme,) die Sache ad 
Comitia gebracht werden follte: Eher aber nicht, um Fein Anſehen zu 
geben, als. ob Allerhächft: Derofelben man hierinnfalls auch nur von 
weitem vorzugreiffen gedächte ꝛc. 

Worauf Sachſen⸗Gotha, Namens der correfpondirenden 
Kürften geantwortet: Daß man die Vollzichung des. allerhöchften 
Kapferlihen Amts bey difer höchftwichtigen Angelegenheit, nach 
Maaßgab ver Wahb Capitulation, bäfdeft erwarten wollte ꝛc. 

6. 33. 

2758, Anno r7s8. 9. fan. Fame wieder zum Protocol: „ Srauns 
fchweig - Wolfenbüttel, Mameng derer mehreſten correfpondirens 
den alt⸗ welt⸗Fuͤrſtlichen Haufer: Sin Conformitaͤt bißheriger Vor⸗ 
gänge, und befonders deffen, was lesthin noch am zten und 6ten 
Maji a. p. beobachtet worden, mirffe man alte diffeitige gegen den 
Aufruf und Verfuͤhrung eines. an der behoͤrigen Qualification. ers 
manglenden Sürftt. Thurn» amd Darifchen Voti fob prefidio Le- 

um eingelegte Proteitariones. und; Refervationes nochmals aufs 
Feyerlichtte anhero wiederhohlen, und ſelbigem per omnia inhzeriren: 
Sonften und annebft aber auch, mach Anleitung des ſchon an das 
Reich gebrachten höchit- venerirlichen Commißions⸗ Decreii 
+ en 
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den 18. Det. 1745. die unter fernerteit anhoffendent allermifdeftens 
Kayferlichen Vorſchub zu bewuͤrckende Berichtigung des Qualifica⸗ 
tions⸗Puncts derer feit vorigem Seculo und bi hieher in den Fuͤr⸗ 
ſten⸗ Rath aufgenommenen neuen Zürften ju endlich beliebiger Pro- 
pofitiongs Verfügung in weitere Erinnerung ftellen; damit Durch des 
ren baldige Reichs Gefegs und Eapitulationssmäßige zu Stand? 
Bringung das Anfehen , wie des gefammten Sürftlichen Collegit 
überhaupt, alfo auch und ing befondere des alten Zürftens Standes, _ 
noch fürter erhaften und confervirt bleiben möge. 

Thurn und Taris: Ad pridem didta 

Braunſchweig⸗Wolffenbuͤttel ꝛc. Ad priora. “ 

Den 26. Maji 1758. wurde wieder gegen das Tarifche Vo⸗ 
tum proteftirt. Ä . 

Den 25. Augesgleichen; (1) mit dem Anhang: Man fehe 
auch nunmehro Der zufo verfchidenen malen in Anerinnerung gebrach? 
ten Derichtigung des Qualifications-Puncts um fo begieriger ent 
gegen, je billiger, und in denen Reichs-Geſezen, ins befondere aber 
in Caps. art. ı. $. 7. gegründeter difes Gefuch feye, und je niehrere 
Hoffnung man fich hierzu in Befolgung des an das Reich gebrach> 
ten | Commißions⸗Decrets de dit. 18. Det, 1755. zu 
machen habe, 

Den 28. Aug. verfeste Befterreich darauf: „Mit ſo viler Maͤſ⸗ 
figung man biß dahin angehört, Daß bereits zu verfchidenen malen, 
fo wohl wann das Reichs⸗ Fuͤrſten⸗ Raths⸗Directorium alternando 
an Defterreich, als wann es an Sakburg gemefen, etwelche weni» 
9%, ja, wie man Nachricht habe, je länger j. weniger, einzelne Ge 
fandtfchafften in ihren ad Protocollum gebrachten Aeufferungen eis 
nes. unfern Gefegen , unferer Reichs⸗ und Collegial + Verfaffung, 
ganz und gar unbekannten, nur neuzaffectirenden nominis collecti- 
vi derer mebreften correfpondirenden alt⸗ welt⸗ Sürftlidyen Haͤu⸗ 
fer fich zu bedienen beliebt, undeben fo noch lezthin fortgefahren, vile 
kicht um einiger Drten dadurch ihre Anzahl gröffer, als fie nicht in 
der That feye, anfcheinen zu machen, auch, wo möglich, die Dire 
etoria und den übrigen ungleich gröfferen Theil eines hochlöbl, Col: 
legii felbften , in einer fortwührrgen Duncfelheit zu erhalten, wer 

u3 unter 
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unter Difer neu⸗ gebrauchenden Rubric eigentlich begriffen feye? oder 
wer Darunter heut mit, morgen aber nicht verflanden feyn wolle? fo 
wenig werde zu verdencken feyn, wann man endlich, um ungleichen 
Folgen oder Auslegungen vorzubeugen, ehe die Sache vollends zu 
einem Herfommen erwachſe, nicht weiteren Anftand nehme, ein- für 
altemal zu erflären, daß man diß Orts auf folcherley, unter einen 
wie obbefagt, denen Gefesen und der Berfaffung gänzlich unbefann: 
ten general » Iamen gethan werden mollende Arufferungen , auch 
nur ſchon um deßwillen, daß man nie gefichert, von wen fie eigent⸗ 
lic einen Tag vor dem andern herruͤhren, einige Ruͤckſicht zumachen, | 
ſich auffer Stand finde, fondern, bey jezt⸗ erwehnter Unverlaͤßigkeit, 
diefelbe jedesmal als ntiht gethan halten werde und müffe Man 
fehe fich zu folcher Erflärung um fo billiger seranlaffer, als, nach dem 
Begriff, den man ſich vor der Hand zu machch vermöge, man auch 
noch alle Urfache habe, zu glauben, Daß 1. Die unter obigem gene: 
rals Wamen begriffen werden wollende hohe Haͤuſer weder die meh: 
vefte alte, noch die mehrefte weltliche, noch die mehreſte Fuͤrſtliche 
jeyen; mithin von difer ganzen zufammen gehäufften Rubric- am En; 
de nichts , als das: correfpondirende zu einer allenfallfigen weite: 
ren Erforfchung übrig bleibe; von welch lezterem man aber, nach der 
Collegial⸗Verfaſſung, Notiz zu nehmen nicht nöthig habe:. Und daß 
villeicht 2. wie das Fürften-Nathe « Protocoll vom 8. Sul, 17754. 
urtheilen laſſe, unter. vorgedachte hohe Häufer, zu etwelcher Ders 
gröfferung der Zahl, fo gar auch Einige mit zu rechnen es die Meis 
nung haben wolle, welche felbft nurerft An. 1654. zu Sis und Stimm 
auf der Fuͤrſten Banck aufgenommen worden, folglidy felbften noch 
der fo offt erinnerenden Qualificationg-Unterfuchung eben fo , als 
andere, theils in theils nach ſolchem Jahr damit begabte hohe Herrn 
Fuͤrſten unterworfen feyn würden; maffen von Ihro Kanferlichen 
Majeft. preiswürdigften Gerechtigfeits + Siebe ohnehin ein anderes 
fic) nicht wohl erwarten laffe, als daß, wann Allerhöchft  Diefelbe 
über kurz oder lang fothane Unterfuchungs- Materie, nach Ihro in 
der Wahl; Capitulation Deutlich ausgedrückter alleiniger Zuftändige 
feit, ad Comitia bringen, Sie auch allergn. geruhen werden, ſolche 
Veranlaſſung nicht nur juft auf den Punct der Begüterung zu bes 
ſchraͤncken, fondern Die Unterfudhung in gleicher Maaß auf ein noch 
weiteren, vermög.der Reichs: Sazungen eben fo nothwendiges, 3 

zer quiſi⸗ 
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quifitum , nemlic) auf den erforderlichen Collegial = Confens, und 
was e8 jeden Orts, ohne Ausnahm, mit diſem für eine gründliche 
und urfprüngliche Befchaffenheit:habe? mit einem Wort, auf den 
gangen Umfang, und nicht nur auf.einen. Theil, der Durch Die Reiche; 
Kir vorgeſchribenen Ordnungs⸗maͤßigen Qualification erſtrecken zu 
machen. 


$. 3 " , 

Anno 1760, 14. Mart. gabe Seſſen⸗Caſſel wieder etwas im 
Namen derer mehreften alt Zürftlich zcorrefpondirenden Häufer zum 
Motocoll; Das ich aber jezo nicht bey Handen habe. 

Den 27. un. 1760. Fame diſe Materie wieder fo ftarefin Be⸗ 
tegung, als jemalen; wie Difes belehret: | 

-„ Sraunfchweig s Wolfenbüttel, (ex Commiflione per 
Sachfen : Weymar,) Namens der. mehreften alt: welt: Gürftlichen 
correfpondirenden Häufer: Widerfpreche, in Gemaͤßheit derer fecuns 
dum Leges Imperü veftgefeten alt: welt» ürftlichen Principiorum, 
dem aberinaligen vergeblichen Aufruf fo. wohl, als der unzuläßigen 
Abgabe, einer unqualificirten Fuͤrſilich⸗ Thurn: und Tarifchen Stims 
me,  hiemit proteftande auf das feyerlichfte, und wiederhohle die fo 
vielfältig anempfohlene, der Dignität des alten Fuͤrſten - Standes und 
der ächten Eollegial» Berfaffung ganz gemiäffe Qualificationg Unter: 
fuchung und Berichtigung derer neuen Herrn Sürften, zur endlichen 
in der Kanferlichen Wahl - Capitulation aufs theuerfte zugeſagten 
Willfahrung, ohnabläßig; je mehr zumalen allen und jeden Mit 
glidern difes hohen Collegii Daran gelegen , und bey längerer Ver 
jögerung nichts als Unluften Davon zu gemarten fene. Ä 

Sacyfen: Weymar , Kifenach und Senneberg: Da dag 
Gürftl. Haus Taris.noch biß Daher die demfelben nach Vorſchrifft 
der Reichs + Geſeze obligende Dualification nicht bewürcket, hierzu 
auch, ohnerachtet fo gar Ihro Roͤm. Kayſerl Maieft. deren Berich⸗ 
tigung Sich angelegen feyn zu laffen, vermittelft Allerhöchft- De 
rofelben Wahl⸗Capitulation, zugefaget, nicht zu gelangen geweſen, 
man fich, zu Abwendung des Prajudises, welches dem alt» Sürftlichen 
Stand aus der noch immer unterbleibenden Berichtigung einer fol: 


chen Angelegenheit bevorfiche, in deren Anfehung es vorzüglich auf 


die Befuͤgniß fothanen Widerfpruchs ankomme, auch hiefigen Orts, 


gegen den continuirenden Aufruff des Tarifchen Voti ini n 
- erwah⸗ 


1760. 
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verwahren , und fich, fo wie dem gefammten alten Fuͤrſten⸗ Stande, 
quævis competentia zu referviren, feinen Umgang nehmen koͤnne. 

Brandenburg: Onolzbach: Solle, in Gemaͤßheit hierzu ers 
haltener gnädigfter Anmeifung , von wegen Sr. des regierenden 











Herrn Marggrafen zu Brandenburg » Onolzbach Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. 


ausdrücklich deciariren, wie Hoͤchſt⸗Dieſelbe mit der fo eben von 
Seiten derer correſpondirenden ait⸗ Fuͤrſtlichen Haͤuſer in Betreff des 
Qualificationg» Puncts ad Protocollum gegebenen Verwahrung un 
gertrennlich verftanden waͤren. Ult. ref. | 
Würtemberg und Mömpelgart, (1) ſuo loco & ordine: 
Man wäre gn. befehliget, hiermit ad Prorocollum zu declariren, 
Daß zwar Se. Herzogl. Durchl. an der von Seiten derer mehreften 
eorrefpondirenden alt» Bürftlichen Haͤuſer abermalen ad Protocolium 
gekommenen Proteftation gegen den Aufruff des Fürftlich> Tarifchen 
Woti Feinen weitern Antheil nehmeten, fondern daffelbe, una cum 
Seflione ‚ erfenneten: Da hingegen aber Se. Herzogl. Durchl. nicht 
gemeinet wären , wenn über Furz oder lang von Reichs⸗Geſezmaͤßi⸗ 
ger Unterfuchung Der erforderlichen Qualification ſammtlich⸗ neu⸗ re⸗ 
eipirter Herrn Fuͤrſten die Frage ſeyn wuͤrde, Sich von dem alten Fuͤr⸗ 
ſten⸗Stand zu trennen, ſondern vilmehr deſſen hohe Befugniſſe und 
Vorrechte jederzeit mit behaupten zu helffen gedaͤchten. 
Braunſchweig⸗ Wolfenbuͤttel (ur ſupr.): Die unterm 29. 
an. 17. Apr. und 29. Maji 1754. unter, hoher Hand und Sigel 
ausgefertigte und veftgeftellte Herzogl. Wuͤrtembergiſche Ratificatios 
nes derer gemeinfamen Maafregeln wären befannt: Und wann eg, 
ohne gepflogene Communication mit denen einverftandenen alt welte 
Sürftlichen Häufern , um einen einfeitigen Abtritt von denenſelben 
zu thun fene; fo ftehe gu beforgen, daß auch dife in Anfehung Der 
vermaligen Unterftügung des Teckiſchen Vori allenfalls gleiches Recht 
und Anlaß überfommen möchten. | 
Wuürtemberg: Ad priora, 
‚ Braunfchweig » Wolfenbüttel (ut ſupr.): Similiter ad 
priora. 
Thurn und Taris: Wiederhohle, an ftatt fehon fo offt er⸗ 
theilter, mithin ganz überflußigen, ferneren Antwort auf Die abermas 
lige 





— 0 


(3) Damals ware Montmartin Minifter am Hofe, 
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fige nur vergebliche_Proteftation gegen Ddiffeitiges wohl » erlangtes 
Siz⸗ und Stimm⸗Recht, fein ad materiam propofitam eben abge; 
legtes Votum, und ermangfe zugleich nicht, der fürtrefflichen Her: 
joglich « Wuͤrtembergiſchen Geſandtſchafft fuͤr die gleich jego beliebte ge- 
neigtefte Erflätung hiermit den verbindlichiten Danck zu bezeugen. 

Baden: Durlach, im Mamen und auf Defehl derer mehre: 
ften correfpondirenden alt= welt: Fürftlichen Haͤuſer: Nachdeme die: 
Durchlauchtigfte mehrefte alt⸗welt⸗-Fuͤrſtliche Haͤuſer in ihren folens 
nen Provocationen ad Jura Singulorum und fonftigen ohnumſtoͤß⸗ 
lichen Verwahrungen gegen die ohnqualificirte neu⸗Fuͤrſtliche Recep- 
tiones inter Status Imperii , wie nicht weniger in denen mehrmali⸗ 

en fo beweglichſt / als gesiemenden viljährigen Borftellungen an Kaye 
Örtiche Majeft. und andere hohe Höfe, fo zu fagen, ohnerhört, troſt⸗ 
und Hülflog gelaffen, im Gegentheil aber, mit Hintanfesung desjes 
nigen, was Die gemein: verbindliche Reiches Geſeze, Die Darauf ges 
bauete Drdnung und althergebrachte Fürftliche colleginl: NWerfaffung 
bey dergleichen Dorfallenheiten erfordern, fo wohl in ihrer hohen 
Gerechtſame uͤberhaupt, als befünders in dem wohlerworbenen Sewicht 
und Anſehen ihrer alten Stimmen, injuria temporum auf das em: 
pfindlichfte beeinträchtiget , und endlich durch allerhand Mittel und 
Wege in folshe beſchwerliche Umftände und mißliebige Diſceptatio- 
nes dverfeset worden, daß, ihren angeflammten alt Gürftfichen Eh⸗ 
ren, Würden und Anfehen, fub aufpiciis Cæſareis & ciypeo Le- . 
cum, (emel pro femper zu proſpiciren, mehr als jemals erforder; 
lich ſeyn wolle; als hätten Höcyit-Diefelbige, auf vorgängige Coms 




















munication mit andern hohen Ehur-Fürftlichen Höfen, Sich nicht . - 


länger entbrechen Fönnen, unter kuͤrzlicher Wiederhohlung alles Ve 
was Namens $hrer von je her, und fonderlich feit dem 16. Maji 
1754. biß nun gu ad Protocolla oder ing Publicum gebracht worden, 
Dero gerechten Widerfpruch gegen die hoͤchſt⸗ nacytheilige Stimm 
Permehrung im Reichs» Bürften » Rarh, wodurch Sie feit dem Aßeft- 
phälifchen Kriden an dem Werth und Wuͤrckung ihres Suffragüi fhon 
fo vileg eingebüffet, hiemit nochmals feyerlichft zu erfennen zu geben; 
um Befchluß aber ausdrücklich zu erklären, daß Sie die von denen 
eichs s Eonftitutionen fo augenfcheinlich abweichende Bürftlich- 
Thurn = und Tarifche introduction , mit der de fafto unternom- 
menen Berollmächtigung und u Sij und u 
2 f ung 
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führung in befagtem Eollegio, biß zu erfolgender Qualification, eins _ 
und allemal vor ungültig, vergeblich, null und nihtig, anfehen und 
halten; fortan, in Gefolg deffen, ſammtlichen diſſeitigen Legations⸗ 
Secretariis, (wie hiemit im Namen und auf Befehl allerfeitiger 
Durchlauchtigfter Prineipalfchafften befchiehet,) den gemeffenen Auf 
trag zu thun, bey jedesmaliger Zufammentragung derer Sürftlichen 
Dotorum vilbemercfre ohnqualificirte Fuͤrſtlich⸗ Thurns und Tarifche 
Stimme auf Feine Weiſe zu ihrem Protocol zu nehmen , fondern 
diefelbe als nicht exiftrend und unwuͤrckſam gänzlich hinweg⸗ und 
aussulaffen; mit dem. weiters ausdrücklich committirten Zufaß, daß, 
wofern nicht in balden die fo öfters auf Das angelegentlichfte anen» . 
pfohlene Qualifications⸗Unterſuch⸗ und Berichtigung derer feit An. 
‚2654. fub exprefla Claufula probande & deducendæ poflefhio- 
nis Principatuum, zwar teeipirten, gegenwaͤrtig aber Damit zur er 
bühr noch nicht verfehenen , neuen Sürften,, in Gemaͤßheit derer 
Reichs: Sazungen , und von Ihnen felbiten auf das verbindlichſte 
ausgeftellten Reverfalien, nach VBorfchrifft der Kanferlichen Wahls 
Capitulation, nicht zur Hand genommen und erlediget werden follte, 
Sie Sid) allein beygumeffen haben würden, wann man ın Anfehung 
hrer auch zu einer gleichen Verwahr⸗ und Erflarung, wie gegen 
hurn und Taxis, oder zu fonfligen befugten Maaßnehmungen, zu 
- fehreiten Sich entfchliefle. 

Magdeburg, cum ceteris Voris: Se mehr man berechtiget 
feye, allenfalls in Feine andere Materien fic) ehender vor das Fünfftis 
ge einzulaffen, als biß die Qualifications⸗Vollziehung in Deliberation 
geftellet worden; je ernftlicher müffe man folche nochmals in Erinne⸗ 
rung bringen: Entftehenden alles aber diejenige ergiebige Mittel 

und Wege würcklich zur Hand zu nehmen, welche den — 
Werth derer alt⸗Fuͤrſtlichen Suffragiorum aufrecht erhalten koͤnnten. 

Bremen, cum reliquis Votis: Die Erforderniffe zu der 
Sirtmd Stimm: Verführung in diſem Reiche Gürften Kath feyen 
in denen allgemein verbindlichen Reichs⸗Geſezen mit fo groffer Ges 
wißheit vorgefehriben, daß auch felbft ver Herr Fürft von Thurn und 
Taxis uͤberzeugt ſeyn würde, wie Deffen von den Reichs⸗Conſtitutio⸗ 
nen fo offenbar abweichende Introduction, ſamt der anmaßlichen 
Siz und Stimm⸗Verfuͤhrung, biß zu Berichtigung der ſchuldigen 
Qualification, vor unguͤltig, vergeblich, null und nichtig angeſehen 














werden 
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toerden muͤſſe. Ob nun wohl die Neichs» Acta und Protocolla von 
denen höchftgegründeten Anforderungen derer alt» Fürftlichen Häufer 
wegen Befolging diſer Reichs⸗Geſeze die Flärefte Zeugniffe vilfältig 
Darlegten; fü ware Dennoch zum Ueberfluß befannt, daß ſolches feit 
„fo viten Fahren unerfüllt gebliben. Es feye dahero allerdings nöthig, 
und mehr als jemals erforderlich, Die alt» Gürftliche Gerechtfane ges 

en die höchftznachtheilige Stimm: Vermehrung im Reichs⸗Fuͤrſten⸗ 
ath nachdrücklichit zu verwahren. Se. Königl, Majeft. von Groß⸗ 
Britannienund Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl. zu Braunſchweig⸗ Lüneburg haͤt⸗ 
ten alfo, auf vorgängige Communication mit andern alf- Gürftlichen 
Höfen, Sich nicht länger entbrechen wollen, den gerechten Wider⸗ 
fpruch derer alt: Fürftlichen Häufer hiemit nochmals befteng zu unters 
ſtuͤzen; infonderheit aber anerflären zu laſſen, wie auch Hoͤchſt ⸗Sie 
die von denen Reichs: Eonftitutionen fo augenfcheinfich abweichende 
Fuͤrſtlich⸗ Thurn⸗ und Taxiſche Sntroduction, mit der de fadto un: 
ternommenen Bevollmachtigung und anmaßlichen Siz⸗ und Stimm⸗ 
Perführung in difem Sürftlihen Collegio, biß zu erfolgender Quali⸗ 
fication, einsund allemal vor ungültig, vergeblich, null und nichtig, 
anfehen und halten. In deffen Verfolg hat man dem diffeitigen Ge⸗ 
De a (fo, wie hiemit allerhöchften Namens Sr. 
Königl. Mai. befchiehet,) den gemefjenen Auftrag zu thun, bey jedes⸗ 
maliger Zufammentragung derer Kürftlihen Votorum vilbemerckte 
ohnqualifieirte Fuͤrſtlich⸗Theirn⸗ und Tarifche Stimme auf Feine Weiſe 
mehr zum ‘Protocol zu nehmen, fondern Diefelbe, als nicht exiltirend 
und unwuͤrckſam, ganzlich hinweg: und auszulaſſen; (u. f. w. wiein 
dem Durlachifchen Voro, biß zu Ende. ) 


Magdeburg, cum reliquis Wbris: Sollte Sich nunmehro 
auch diffeits mit dem vortrefflichen Bremifchen Voto, was den Zus 
fazanbelanget, vollfommen conformiren, und folhen zu Gunſten 
derer alt» Fürftlichen Praͤeminentien auf dag Fräfftigfte fecundiren. 

Brandenburg- Onolzbach: Wollte fid) auf Das in hac ma- 
teria vorhin abgelegte Vorum überhaupt nochmals bezogen, und in« 
fonderheit quoad fubftantialia fich mit dem vortrefflich- SBremifchen 
Voto conformiret haben. | 

Thurn undTarie: Repetire, wie zuvor, nochmals fein Vo⸗ 
tum, und diß fuͤr allegeit, ohne Mes Orts nöthig zu finden, mit 
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“einem Wort mehr fich gegen Die jenfeitige vermeintliche Proteltatio- 
nes aufzuhalten. — 

Baden⸗Durlach, nomine communi, ſemel pro ſemper, 
ſimiliter dixit.“ N" 

Den 30. un. darauf gabe Defterreich ad Protocollum; 
» Nach dem Eingang derjenigen Aeuſſerung zu urtheilen, Die eine 
fürtreffliche Heffen » Caflelifche, Sefandtfchafft, auf den angeblichen 
Namen derer mehreften alt: Fürftlich»correfpondirenden Häufer, un; 
term 14. Mart.abhin ad Protocollum gethan, hätte man zwar in de: 
‚sen Verfolg weniger nicht, als den vollfommenften Auffchluß über 
die dißortige Erfldrung vom 28. Aug. 1758. (welche man, auc) in 
Abweſenheit etwelcher einzelner Sefandtfchafften, zu erwehntem Pros 
tocoll zu bringen, gar wohl befugt gewefen, nachdeme.man an der: 
felben früherem mweggehen vor geendigtem Rath diffeits Feine Schuld 
gehabt,) erwarten follen: Statt deffen aber habe man darinnen am En» 
de nichts anderes, als zun Theil eine. ledigliche Wiederhohlung derer 
‚nemlichen Saͤzen und vermeinten Gründen, welche, und zwar nicht 
nur einmal, fihon An. 1754. bey der über der Gürftfich - Thurn zund 
Tarifchen, auch Fuͤrſtlich Schwarzburgiſchen, Introductions⸗Sache 
fuͤrgeweſten Berathſchlagung vorgebracht worden, zum Theil aber 
ſolche Einwendungen gewahr werden koͤnnen, die das wiſeniliche der 
nurgedachten diſſeltigen Erklaͤrung nicht einmal recht berühren, zu ge⸗ 
ſchweigen aufſchlieſſen. Go unnöthig es nun, und fo wenig man 
dahero gemeinet feye, bey denen erfigemeldten nur bloß wiederhohl⸗ 
sen Sägen, nach bereits in erſagtem Jahr fichergebener mehr dann viers 
facher Uebereinftimmung, und, jener ungehindert, dennoch anders 
erfolgtem Reichs⸗Oberhauptlich beftättigtem, auch fo fort vollzoge⸗ 
nem, Schluß beeder höhereff Collegiorum, in welchem Schluß vor: 
 zuglich Kayfer und Reich nicht zu mißfennen feyn follten, auch noch 
anjezo fich neuerlich aufzuhalten; fo Dienfam erachte man hingegen, 
(unter forderfamft s nochmaliger Beftehung auf dem vollen Innhalt 
mehrangezogener Diffeitiger Aeufferung vom 28. Aug. 1758.) etwas 
deutlicher zu zeigen, wie unzureichend die lestbefagtsübrige hierwider 
jy machen vermeinte Einwendungen feyen. 

Nicht von Errichtung Reichs» Ständifcher Unionen ; nichtvon 
deren in Adtis publicis (Die gleichwol noch bey weitem nicht alle für 
Reicho⸗Geſeze zu achten.) haufig, felten, oder gar nicht, — 

ug Zu mender 

















\ 
) 


Don Erhaltung der R. Standfchafft. 16% 


— 




















mender Benennung; auch nicht, worauf jene fich gründen mögen, 
(melch eins und anderes man der Zeit an feinen Dre geftellt ſeyn laſ⸗ 
fe,) fondern von einer neu — ſuchender, denen Geſezen und 
der collegial⸗Verfaſſung unbekannter, general⸗Rubric, von der Un⸗ 
verlaͤßigkeit, wer unter ſelbiger heut mit⸗morgen aber nicht zu verſte⸗ 
hen, und von der darinnen anruͤhmenden Mehrheit, ſeye fuͤrs erſte; 
fo dann auch nicht von Würde und Anſehen deren hoͤchſt⸗ und hohen 
Principalſchafften oder Höfen; nicht von ihren befigenden Sand und 
feuten; nicht von ihren Kanferlich » oder Königlichen Vorfahren, 
(meld) ; alles nad) feiner rechten Maaß die diffeitige Gefandrfchafft fo 
gut, als immer die fürtrefflichs Heffen: Eaffelifche und die mit ihr Eins 
verftandene Fenneund ehre,) fondern von dem nur erft, aus Bewils 
ligung,. gleich anderer Orten mehr, und zwar eben auch nicht älter, 
als von An. 1654. her, erlangten, folglich in Anfehung der Defchafe 
fenheit ſolch⸗ erhaltener Betoilligung einer von Ihro Kayferl. Majeft. 
über Furg oder lang felbft noch mit unterroorffenen (1) Sürftlichen Siz⸗ 
und Stimns Recht feye, fürs zte, in öffters angeführter dißortiger 
Erflärung die Rede gervefen, und noch. 
Alle jene, von diſem jeztbemerckten eigentlichen Gegen Stand 
derfelben abweichende, Neben Dinge vernögen Dahero keinesweges 
“ihrem guten Grund das mindefte zu benehmen; und zwar um fo we⸗ 
niger, als, wag den ıften Punct anbefreffe, die mit der obberuhrten 
(eine Zeithero noch gar ohne aller weiterer fpecifiguer Benahmfung,) 
gebrauchten: generals Rubric, aufbringen wollende Neuerung aus 
dem Bürften»Kaths: Protocoll vom 10. Maj. 1754. (mo dife Ers 
findung zum erftenmal, und aucht Dort nicht eher, als nach erfahre 
ner Zehlfehlagung einer vorher verfuchten, noch generaleren, ob gleich 
denen würcflich vernommenen allerfeitigen Stimmen offenbar zuwi⸗ 
der geloffenen, dergleichen Rubric, eigentlich nur Ausfluchts⸗ reife, 
entftanden feye, und wo diffeits auf der Stelle hierwider das Behoͤ⸗ 
tige fich vorb:halten worden,) fih unverneinlich zu Tag lege: Derſel⸗ 
ben Unverläßigfeit aber mit nichts weniger, als mit deme fich heben 
oder abfeinen laffe, Daß, wie man einzuwenden vermeinet, diejenige 
hohe Fürften und Stände, welche an denen. bißherigen gemeinfamen 
Erflärungen und Proteftationen u genommen, bereits in 
3 e 





(1) Naſſauiſchen und Oſt⸗Frieſiſchen. —— 
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Reichs⸗ Fuͤrſten⸗Raths⸗ Protocollisvom ro. Maj. und 8. Sul. 1754. 
"wie auch vom ı2. Maj. 1755. Sich namentlid) angemercket finden; 
geftalten, wenn man jenfeits’fo vil Dadurch andeuten und behaupten 
wollte, daß Die nemliche, ob gleich nach ihrer damaligen vollen Zahl 
noch nicht den fünften Theil des Eollegii ausmachende, hohe Häufer, 
Die Dort fich namentfich angemercfet finden, insgefammt und ohne eis 
nige Qerminderung, einmal wie das andere, unter fothaner general 
Rubric zu verftehen feyen, nothwendig folgen müßte, Daß-- - (ge 
wiſſe Sefaridtfchafften) fich heraus genommen hätten, ohne Gewalt 
und Vollmacht, hier an demjenigen Ort und Stelle, wo nur Fürs _ 
fien und Stände zu fprechen gewohnt und berechtiget find, von deren 
Geſandten Legitimationen aber die jerweilige Anzeigen vorderft zu bes 
fchehen haben, zugleich mit proabfentibus, & pro vacanribus, vils 
leicht ebenwohl pro invitis, allem Zug, allem Herfommen und aller 
Drdnung zuwider, ad Protocollunı, zu reden. 

Der anrühmenden Mehrheit halber werde hiernächft vilge 
dachter Heften Eaffelifcher Sefandtfchafft aus fangiähriger Selbfts 
Erfahrung, wie jedem andern , überflüßig befannt feyn, allenfalls 
wollte man es nadhrichtlich ohnverhalten, daß, nach der bißherigen 
Meichs » und collegial: Verfaffung , die bey vorgehenden Berath- 
fehlagungen fich ergebende Stimmen bloß und allein abgezäbler, 
nicht aber'nach höherer oder minder hohen Würde, nach eigenem 
oder derer Vorfahrer Anfehen, oder nad) andern derley Umftänden, 
(ob ſchon in diſem Weg das Durchl. Erz: Haus, nach mehrfachen 
Betracht, ficherlich am wenigſten zu kurz kommen wuͤrde,) abges 
wogen zu werden pflegen; daR mithin ſothane Mehrheit nur allein 
nach der Zahl deren ausfallenden Votorum fich beftimmen laffe, 
und alfo es darauf: Ob felbe ex Votis derer Eorrefpondirenden, oder 
aber derer nicht Eorrefpondirenden ermachfe? in Receptions: Sachen 
zu Siz und Stimme fo wenig, als in anderen Fällen, anforıme; 
folglich auch der Saz feine völlige Richtigfeit allemal behalte, daß 
man, nach der eben erläuterten Verfaſſung, diſen jegtgemeldten Ums 
fand: Ob nemlich die Stimmen von Correfpondirenden oder An: 
dern herrühren ? zu erforfehen, oder davon Wiffenfchafft zu nehmen, 
‚. gar nicht nöthig habe, um einen Weg als den andern die Majora 
. finden, und nad) difen buͤndige collegial-Schlüffe errichten zu Füns 
nen. Es feye, was fo eben angeführet, Fein Wortſpil, fondern x 
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wohl für Defterreich Selbſten, als für alle diejenige, die von der 
Eorrefpondenz mit zufeyn nicht verlangen, etwas allerdings mefents 
liches; indem, wie zu.glauben ftehe, Feiner derfelben, und Oeſter⸗ 
reich gemiß nicht, Sich felbften jemals fo weit mißfennen toerde, 
daß Er Durd) andermwärtige befondere Uniones, oder Durch was int 
mer für eine, (dem Angeben nach,) unter fich noch fo verbindliche, 
auch) nod) fo guf ratifieirte, Concerts, entweder aus Erniedrigung 
für felben, an der vorhin gleich Frafftigen Gültigfeit und Würcfung 
feiner Stimme ſich das mindefte entziehen laſſe, oder aber, aus eis 
gener Bereitwilligkeit, hierunter etwas vorzügliches (um es nicht 
über einmal ſummam rei zu nennen, ) nur jenen einraume, die au 
folcherley Unionen oder Concerts Theil nehmen, und etwa am läng- 
fin Dabey verharren wollen. AUnbelangend weiter , 

Den zten Punct, nemlich das nicht ander, als mit Einwilli⸗ 
gung, und nur erftvon An, 16554. her, erhaltene Sürftliche Siz⸗ 
und Stimm⸗Recht, dann die gründlich « und urfprüngliche Bes 
fchaffenheit folcher Einwilligung ; da werden die. in jedermannd 
Händen befindliche Meichs » Tags » Handlungen von erftgedachtemn 
Jahr 1654. nicht weniger jene von 1667. den richtigften Auffchluß 
geben : Und fo leicht aug felben gu entfcheiden flehe, wer, ex capite 
folch »erforderficher Einwilligung, zu Sortfegung Siz und Stimme 

alificirt oder unquafificirt je ‚, und deren biß dahin nur de facto 
hi anmaffe; fo leicht möchte ſich auch die un in Voraus zu 
machen feyn, wen am Ende, wenn Gleich und echt in Werth 
und Achtung bleiben, eine nach ihrem ganzen Umfang vornehmende _ 
Qualificationg > Unterfuchung den wenigſten Bortheil bringen dörffte ? 

Indeſſen wolle nun zwar diſe eben gemeldte Qualificationgs 
Unterfuchung und derfetben Verichtigung neuerlich dahier betriben, 
und fommtlichen fürtrefflichen Geſandtſchafften fo fort aufs re 
fie empfohlen werden: Man erinnere fi) aber, daß, als diß Orts, 
auf eben derley Betrieb, unterm 6. Maji 1757. befag Protocolli ' 
von jestbemercktem Dato, zu erfennen gegeben roorden: (wie oben) 
unter dDamalig + Sachen: Sothaifcher Wortführung und Gebrau- 
hung der nemlichen Rubric, Die Antwort erfolget fene, daß man 
jenſeits (Formalıa) ‚, die Vollziehung des allerhöchften Kayferliz 
» hen Amts bey difer hoͤchſtwichtigen Angelegenheit, nad Maaß⸗ 
» gab der Wahl⸗Capitulation, baldeft erwarten molle 26. “ er 

—W diſer 
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diſer vormaligen eigenen Erklaͤrung und Geſtaͤndniß beruhe alſo die 
Sache auf Erwartung, und zwar, maaßgeblich der Wahl: Ca- 
pitulation, von allerhoͤchſtem Ort her, nicht aber mit willfuhrlicher, 
Cbald koͤnnte man fagen‘, ſchnoͤder und verächtlicher, ) Umgehung 
deffelben , nur geraden Wegs von hier. Wogegen in Feine Des 
trachtumg Fomme, want’ gleich feithero , laut Protocolls vom 
25. Aug. 1758. eben auch per. Sachfen : Gotha , mit offenbarer 
Selbft : Widerfprechung , und noch über diß dem dürren Buchſta⸗ 
ben und klaren Sinn des Kanferl. Commißions⸗Decrets de dict. 
18. Def. 1745. zuwider, vorgebildet werden wollen, daß offtbes 
fagte QualificationgsUnterfuchung bereits durch forhanes Commiſ—⸗ 
fiongs Deeret anhero gebracht feye. Und mann auch gleich an mehr: 
- gedachten 14 Mart. abhin gut befunden worden, bey fernerer Ent» 
ARE folcher bloß hier zu betreiben vermeinender Qualificationg- 
Berichtigung den gemeinfchafftlichen Bedacht auf Frafftige Mit: 
tel, per Magdeburg, cum ceteris Votis, (unter Dife werde Doch 
vermuthlich Oft» Stießland nicht mit zu zählen ſeyn!) anfündigen, 
und felbiges eine noch vernehmlichere Drohfprach bey leztvorgewe⸗ 
fter Raths⸗Verſammlung führen zu machen; allermaffen, Falls et: 
man mit ebengemeldter Sprach, (wiewohl fehr zur Unzeit, und auch 
hier niemals an feinem Plaz,) auf thaͤtige Mittel gedeutet, und - 
unter Dem miterwehnten bebörigen Nachdruck, dann würcklicher 
zu Hand nehmung ausgiebiger Wegen, etroag dergleichen ver- 
ftanden ſeyn follte ‚hoffentlich man felbften jenfeits nun nicht mehr 
gweiflen werde, daß endlich, wie zu Aufrechterhaltung der ganzen 
Reichs⸗Verfaſſung, fo auch, wann es nöthig, zu Behauptung des 
einen Theil Davon ausmachenden und der Kapferlichen Reichs⸗Ober⸗ 
hauptlichen Wuͤrde ohnabſonderlich eigenen Juris proponendi in 
Comitiis, noch eben fo nachdruͤckliche und eben fo gemeinfchafftliche 

Gegen: Mittel an der Hand feyen: 
Dererſelben werde es aber (tie hierunter man ſich allerfeits’ bes 
ruhiget halten möge,) niemalen bedörffen; in Anfehung jenes wich⸗ 
tig » und ernfigemeffenen, am 27ſten diſes denen untergebenen jen⸗ 
feitigen Legations⸗Secretariis befchehenen, (zum fonderbaren Glück 
jedoch nicht auch für Die andere mit « gemeinten) Auftrags, bey je⸗ 
desmaliger Zufammentragung der Fürftlichen Votorum die Fürftlichs 
Thurn s und Tarifche Stimm gu ihrem Protocol ae u 
nehmen: 











nehmen: Dann dig Orts habe man bereits, bey einer anderen Ge 
legenheit, ausweis Protocofi vom 13. Apr. 1753. ganz deutlich zu 
erkennen gegeben , wie gleichgültig und unbekuͤmmert man zu allen 
Zeiten ſeyn koͤnne, wer die Fuͤrſten⸗Raths-⸗Protocolla, eben als 
andere Neichs- Tags» Acta, vollftandig oder unvollftändig, ganz, 
oder nur halb, oder gar nicht, zu halten verlange: Man erkläre das 
nemliche von. obhabenden Directorii wegen nochmals, und verfis 
here dabey, daß, fo wenig ein gleiches Benehmen, auch fo gar der 
Austritt ermeldter Legations⸗Secretarien, und der, wie leicht zu 
erachten, ihnen damals hierzu befchehene gleich » gemeffene Auftrag 
bey Zufammentragung des Protocolls vom 10. Mai. 1754. Die bald 
hernach vollzogene Thurn » und Tarifche, auch Fuͤrſtlich⸗ Schwarz 
burgifche, Introduction aufzuhalten oder zu hindern vermocht; eben 
fo wenig deffen Erneuer⸗ und Fortſezung den Zürftlich Thurn: und 
Taxiſchen Aufruf, und die jeweilige Aufncehm + auch Eintragung 

















des daſigen Voti zu hindern vermögend ſeyn, fonderndifes Votum, 


in Gemaͤßheit des ordentlich errichteten und von Kayferlicher Majeſt. 
beftättigten Schluſſes beeder höherer Eollegiorum, fo wie ein jedeg 
anderes, fich allemal in dem Directorials Protocol werde vorfinden 
laſſen, deffen Fides wohl jederzeit veftftehen, ja nur um fo mehr bes 
ftärcfet und erhoben werde , je mehr einige anderortige Protocollg 
von der Gleichſtimmigkeit mit felbem abtweichen , und durch wills 
Führliche Auslaffungen felbften nur zu unrichtigen und mangelhaften 
Abfchrifiten gemacht werden wollen ; wofuͤr fie auch folchen Falls, 
und lediglich für nichts beſſeres, tie männiglich felbft begreiffe, ges 
achtet werden mögen. 


Braunfchweig: Wolfenbüttel (tie oben): Unter nochma: - 


figer ausdrücklicher Erflärung, daß man mit einer vortrefflichen Der 
ſterreichiſchen Geſandtſchafft nichts zu debattiren , fondern vilmehr, 
nach ihrer belobten Gemuͤths⸗Billigkeit, Die Anerfenntnig und Mir: 
Unterftägung fammtlicher alts welt: Sürftlicher Vorzüge und Gerecht⸗ 
fame, ohne Verlezung ihrer befonders wohl⸗ hergebrachten Uniongs 
Correfpondenz, zu gewarten habe, feye man diſſeits ganz wohl zufris 
den, daß, aller Weitlaͤufftigkeit ohnerachtet, auf Die abgenäthigte Er: 
läuterung nichts erhebliches in realibus vorzubringen geftanden; eg 
twÄre auch dagegen um fo weniger mit Beſtand etwas zu erwiedern, 
als die ohnumſtoͤßliche Geſeze Denen en Widerfprüchen en 

zeit 
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jeit angemeffen bleiben, und befanntlich zur Erlangung der Reichs⸗ 
Standfchafft vor allen Dingen den ‘Befiz eines immediaten FZurften: 
thums, und alsdann erſt die Einwilligung des Eollegii und der Banck, 
und zwar aufordentliche IBeife, erforderten. Gleichwie nun die von 
denen neuen Herrn Bürften ſub conditione fine qua non ausgeftellte 
Meverfalien fie ohnehin felbiten zur Berichtigung der Qualification 
verbänden , und die Befchaffenheit des collegial- Confenfes, wann 
er zumalen, wie hier, nicht einitimmig, fle von diſer ex Lege & Pa- 
&o publico entfpringenden Schuldigfeit nicht logzählen Fonne und 
möge ; alfo fände man fich vor mie nach vollfommen berechtiget, Die 
Erfüllung der Kanferlichen allerhöchften Verficherurg des Endes zur 
Gapitulationssmäßigen WWürcklichfeit um fo mehr aufs angelegent 
lichfte zu empfehlen , als man dife noch lange nicht fo einzeln, wie 
jene unqualificirte Stimm: Verführung , fondern vilmehr in feinem 
gerechten Defiverio von zweyen hohen Chur» Gürftlichen Höfen, of⸗ 
fentlich erflärfer maffen, fo kraͤfftigſt unterſtuͤet, auch an der Zahl 
vermehret, und hinlänglich befannt feye, Daß man, endlich noch aus⸗ 
fangen zu Fönnen, eben fo vile Hoffnung , als fonften Urfach habe, 
denen bißherigen abgemüßigten ‘Proteftationen vollfommen zu inhaͤ⸗ 
riren; je mehr zumalen Fuͤrſtlich⸗Thurn⸗- und Tarifcher Seitg die 
ju Beförderung der Introduction in öffentlichen Druck freywillig auss 
eftellte Declaration vom 31. Jan. 1754. nunmehro in dem Poſtwe⸗ 
en gegen die angefehenfte Chur⸗ und ie Häufer, wo nicht 
egen alle Stände des Reichs, empfindlichft zu verlegen, und ganz auf 
er Augen zu laffen, fait unbegreifflicher maffen getrachtet werde. In⸗ 
deme man nun bereits Deutlich genug bey lezterem Protocoll zu erken⸗ 
nen gegeben habe , wie man Diffeits die ohnbefugte, und an und 
vor fich felbft, biß zur berichtigten legalen Qualiiication , nichtige 
Fuͤrſtlich⸗ Tarifche Stimm : Vertrettung nun und nimmermehr erfens 
nen werde; fo müßte man difer Aeufferung nochmals ein⸗ vor alle 
mal conftantiflime inhäriren, und werde fich folchemnach Durch Die 
gegenfeitige vergebliche run fo wenig irre machen, oder von 
denen genommenen Maaßreglen ableiten kaflen, je weniger man ges 
wohnt ift, ſich von Andern auf eine unervoarrete und ungewöhnliche 
Weife Zil und Maaß vorfihreiben zu laffen, auf was Art man feine 
Nothdurfft ad Protocollum gbgeben folle. Ulteriora, fi opus, re- 

fervando. 
5 Oeſter⸗ 
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Oeſterreich: Dixir. 
Braunfchweig » Wolfenbüttel (mie oben): Semel pro 
femper declarire man hiemit, Daß man mit Defterreich nichts in der 
Sache zu thun habe: Mit Taris aber Fönne, wolle und werde man 
fich nicht eher einlaffen, als biß die. Gefeg- mäßige Befügniß zu reden - 
erhalten worden. 
Thurn und Tarie: Habe nicht nöthig , mit jenfeitigs einzel⸗ 
nen fürtrefflichen Gefandrfchafften ſich einzulaffen, da der Schluß 
beeder höherer Eollegiorum in medio lige. 
Braunfchmweig = Wolfenbüttel (mie oben): Dixir. 
Würtemberg: Beziehe fih lediglich auf das bey voriger Seſ⸗ 
fion abgelegte Votum. ; 
Braunichyweig s Wolfenbürtel (mie oben): Inhaͤrire der 
im vorigen Protocol auch deßhalb abgegebenen Aeufferung und Abs 
fertigung. 
Würtemberg : Hielte ſich wegen jener Aeufferung quavis 
competentia ‚bevor. | 
. Sraunfchweig. Wolfenbüttel, ex Commiffione, per Sach⸗ 
fen: Weymar, nomine communi: Wie man bereits geäuffert habe. 
| Würtemberg: Similiter. *“ 


35. 
Und hieben ift es, meines Wiſſens, feithero verbliben. Noch einie 
Noch mercke ich an, Daß das Reichs» Stättifche Collegium bey ges davon. 
difer ganzen Sache beitändig ftille gefeffen ſeye, und es nicht gewaget —* 
be, einen abermaligen vergeblichen Verſuch zu machen, daß zu Aufnahm 
ie ne auch ihre Mit» Einwilligung erforderet wer 
n te. 


36. 

* Anno 1764. erinnerte Chur » Sachfen od art. ı. $. 5. det Wahl 
Wahl, Eapitulation, ftatt der Worte: „Weshalben in Comitiis Adtı An. 
dag nöthige forderſamſt zu reguliren, “ zu ſezen: „ Welcher beyder 1764 
Erforderniffe. halber in Comiriis dag nöthige forderfamft zu vegufis 
ten. ** Und es wurde beliebt. 


5. 37. | 
Uebrigens ſeynd auf dem jegigen Reichs⸗Tag noch vile mehrere gpepreres 
Kanferliche Eommißions » Deereten an die Chur» und Fuͤrſtliche remiflive. 
Collegia ergangen, um Difem oder — Siz und Stimme im Ban 
2 ichen 








Er V V —— ac ne 


Rayferliche 
Rechte bie 
by, 


172 Erſtes Buch. 4. Capitel. 

lichen Collegio einzuraumen; davon ich aber reden werde, wann ich 

— Materie von denen Candidaten der Reichs⸗Fuͤrſtlichen Wuͤr⸗ 
e komme. 











F. 38. 

Wann wir mm dife bißhero angeführte Adta publica zuſam⸗ 
mennehmen, und dasjenige, was bey fünfftig fich ereignenden Faͤllen 
einen Nujzen haben Fünnte, oder vorfallen möchte, in eine foftematis 
ſche Drdnung bringen wollen, fo kommt es dabey 1) auf Die Srage 
an: Wie ferne der Kanfer bey diſem Gefchäfft concurrire? 

Als An. 1641. 22. Sept. (2. Dct.) wegen eines denen Sräns 


ckiſchen Grafen zu geftattenden eigenen Voti berarhfchlaget wurde, fas 


hen unter denen geiftlichen Fuͤrſten Eichitärt, Straßburg, Hildes⸗ 
heim und Paffau es als eine Sache an, die der Kayfer ex plenitu- 
dine poreftaris zu verfügen, und da man bloß Denen Kayferlichen 
Deereten an Seiten der Stände ſich zu fubmittiren hätte: Anjezo 
aber denckt man anderft. Ä 

Borderift ift richtig, daß der Kayſer für fich alleine niemanden 


 Sij: und StimmsRecht im Reiche : Gürften- Rath fo wenig Durch 


ein Standes» Erhöhungss Diploma, als Durch ein eigenes Decrer, 
verleihen Fönne ; mithin feynd die in jenen noch jego jezumeilen bes 
findliche Elaufuln nichts anders, als alte Canzley« Sormuln, oder 
gute Bertröftungen, oder man muß wenigſtens dabey die ſtillſchwei⸗ 
gende Elauful fupponiren : Wann die Chur: und Gürften auch mit 
einwilligen; und daß die Kanferliche Decrera , jemanden in den 
Neiche + Fürften » Rath aufzunehmen , Feine Nothwendigkeit nach 
fich führen, Daß es gefchehen müßte, erhellet 1. aus denen häufigen 
in pracedentibus befindlichen eigenen Geftändniffen derer Kayſere; 
2. daß auf manche von Kayfer Leopold und Joſeph an das Reich ers 
laffene dergfeichen Deereten biß jego noch die geringfte Refolurion 
nicht, vil weniger die würcfliche Reception des recommendirten 
Haufes, von Reichswegen erfolget iſt; und 3. daß in neueren Zeiten 
allemal vorher von beeden höheren Collegien in die Aufnahm hat ber 
williget werden müffen, ehe felbige wuͤrcklich erfolget ift. 

2) Sollte der Kayfır niemand mit Decretis jur Seflion und 
Stimm im Fuͤrſten⸗Rath, oder Graͤflichen Collegiis, zu ſtatten 
kommen, er habe dann dasjenige erfuͤllet, was in der Wabl + Ca⸗ 
pitulation Art. 1. von einem neuen Reichs » Stand erfordert — 

gun 
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Nun redet zwar Die Capitulation in difer Stelle nur von neu « ers 
höheren Sürften, Grafen und Herrn: Es ift aber ganz Fein Zwei⸗ 
fel, Daß die Abficht Darauf mit gegangen ſeye, eben diſes folle auch 
in dem Fall beobachtet werden, wann ein alter Chur» Fürft, Fürft, 
Graf oder Herr, über feine bereits habende Stimme oder Stimmen, 
in Anfehung diſes oder jenes Sandes, noch Eine oder mehrere weis 
tere Stimmen fuchte. Zwar haben. die Kayſere biß dahero es eben 
nicht fo genau genommen, und jegumellen einen recommendirt, 
der die benöthigte Requifita nicht in der Maaffe befeffen hat, wie 
es die Reichs: Ghefege erforderten, es denen Ständen überlaffend: 
ob fie den Candidaten Dannoch annehmen und mit ihme difpenfiren 
wollen oder nicht? alleine da es nun heißt: Die Requifica follen 
vorhero da ſeyn, ehe der Kanfer dergleichen Commißions⸗Decret 
erlaffe ; fo ift dadurch die Kapferliche Recommendation noch meh⸗ 


rers eingefchräncft. 


3) Hinwiederum folget 3 contrario, daß, wann ein Candis 
Dat der Reiche » Standfchafft die benöthigte Requifita hat, der 
Kanfer fo dann, zu Favor feiner, wohl dem Meich feine Reception 
unter die Stände, oder die Geftattung eines eigenen. Voti, vor⸗ 
fehlagen und recommendiren fünne; ja wir haben fehon vernom⸗ 
men und twerden e8 nochmals hären , daß das Reich vor der Re- 
ception eines neuen Sürften dergleichen Kanferliches Decret felbft 
verlange, und ohne daffelbe feinen völligen Schluß faſſe. 


Dben haben mir auch ein Erempel gehabt, daß eine Reiches 
Deputation dem Kanfer jemanden zu dem Ende recommendiret 
bat, um ihme zu Siz und Stimme im Neiche : Zürften Rath, bes 
hülfflich zu ſeyn; ein gleiches hat das Chur: Fürftliche Collegium 
gethan. Und der Kanfer hat fich nachhero in feinen an Das Reich 
erlaffenen Deereten auf diſe Recommendation bezogen. 


—Anno 1653. lieſſe zwar der Kayſer nur wegen Einer Linie von 
Naſſau etwas, on Salm aber gar nichts, an das Meich gelans 
gen, es trugen aber dannoch vile Vora auch auf beeder Reception 
an. Oeſterreich hingegen behauptete, es wäre nicht Herfommeng, 
de Admiflione eines Sürftens Zu delibe. ren, che der Kanfer ets 
was deßwegen hätte an das Reich gelangen laſſen: Es veranlaßte 


aber nur Dadurch, Daß Das Reich den Kayfer erfuchte , ermöchte dag 
93 Noti- 


174 . Erſtes Buch. 4. Capitel. 
Notifica ion s Decrer wegen Naſſau und Salm eheftens ausferti« 
gen lafien, welches ſich Dann der Kanfer auch gefallen lieſſe. 

Ob aber alfo wohl der, Kayfer eines folchen Candidati der 
Keichs » Standfchafft, oder rourcflichen Reiche s Standes, Gefuch 
wegen eines neuen oder eigenen Vori an das Meich bringen Fan, 
folches auch ordentlicher Weiſe bey ihme gefuchet wird, theils damit 
das Anfinnen bey Denen Ständen defto mehr Eingang finden möge, 
theils weil es der Kanfer empfinden dörffte, wann er nicht zu erft um 
feine Einwilligung erfucht wurde; fo ift jedoch einem Candidato un: 
verroehrt, fich auch felbften unmittelbar bey dem Meich deßwegen zu 
melden, und haben roir oben Exempel gehabt, Daß einige fich forde⸗ 
reift an die Chur⸗-Fuͤrſten, oder Doch zugleich an den Kayſer und Das 
Reich, gemandt haben. 

Ferner und mann auch der Kanfer wegen eines neuen Fürfteng 
ein Decret an das Reich, oder auf der beeden höhern Eollegien Gut⸗ 
“achten eine Refolution, ergehen läffer; fo ift Doch Damit-die Sache 
noch nicht allemal gleichbalden abgethan, noch muß es eben noth⸗ 
wendig bey Dem Kanferlichen Antrag verbleiben, wie wir j. E. oben 
gefehen, daß An, 1653. zwar der Kanfer Hohenzollern, Eggens 
berg und Lobkowiz gleich introduciret haben wollen; es wurde aber 
ihnen dannoch wegen ihrer Qualification quæſtio ftarus gemacht: 
Und ob zwar der Kayſer Das zweyte Decret deßwegen erlieffe; fo 
mußten fich doch auch hernach Die neue Gürften noch zu verfchidenen 
Bedingungen, Durch welche zum Theil das Kanferliche Decret ftarck 
alterirt rourde, verftehen, und der Kapfer folche ratificiren, ehe fie 
zur Inrrodudtion gelangen Fonnten. Und als einige Zeit darauf 
wegen der Zürften von Dietrichftein, Piccolomini und Auersberg 
ein Butachten an den Kayſer abgegeben ware, diſer auch feine Res 
folution darauf ertheilet hatte, Die Evangelifche aber nicht damit zus 
friden waren, fondern Monita übergaben, wurde über ſolcher Ke 
folution und Monitis eine neue Umfrage angeftellet : Als aber die 
Majora e8 bey der Kapferlichen Refolution lieffen, doch Fein Com 
cluſum darüber eroͤffnet wurde, fondern mit der Introduction fortges 

fahren twerden wollte, festen fi) Die Evangelifche Dargegen, und ver⸗ 
- langten zuvor Refolution uber ihre Monira, lieffen auch nicht nach, 
biß ihnen talicer qualicer Satisfaction gegeben wurde. 








Ob 


\ 
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Od und wie ferne endlich der Kayfer entfcheiden koͤnne: Ob ein 
Candidat des Fuͤrſten⸗Raths oder feine Erben die behörige allgemei- 
ne, oder von ihme etwa ins befondere ausbedungene, Requifita würck 
ich erfüllet habe? darüber hat man lange ftreiten müffen, biß der 
Kayfer endlich denen Ständen eingeftanden hat, daß die Cognition 
difer Sache für fie gehöre. 


39. 

Zweytens fommt e8 bey der Aufnahm eines neuen Bürftens auf R. Staͤn⸗ 
die Stände an, und heißt es in der XBahl- Capitulation deutlich, daß diſche 
diefelbige in die Admiflion ordentlich gewilliget haben müffen, che Rebe 
die Aufnahme gefchehen Fönne. Ehedeſſen hieffe es zwar nur: EB 
folle Fein neuer Gürft angenommen werden, ehe Die Stände vorhero 
genugfam gebörer worden; woraus fich der Schluß machen lieffe, 

Daß der Kayfer vor Recipirung eines neuen Fuͤrſtens die Chursund 
ürften wohl genugfam hören müffe, übrigens aber der Ausfchlag : 

b der Candidat recipiret werden folle oder nicht? dannoch dem Kay⸗ 
fer. heimgeftellet verbleibe, dahero wurde e8 nachgehends geändert 
” nachdrücklicher gefeget: „In die Admiflion ordentlich ge 
yoilliget. “ 

Einige meinen, e8 gehe auch) an, der Stände Einwilligung tacite 
juerhalten; oder Daß der Kayfer jemanden zu einem Reichs » Stand 
erfläre, und ihme einen Plaz in einem Reiches Collegio anmeife ; 
fhwiegen dann die Stände darzu, fo hätte Die Sache ihre Richtigfeit 
und wäre Damit denen Reichs⸗Geſezen ein Genuͤgen gefchehen- 

Naſſau⸗Hadamar verfuchtees auch würcklich alfo An. 1653. und 
erfchiene, ehe noch einmal das feinetwegen erlaffene Kayſerliche Des 
eret dit rt, geſchweige in Propoſition gebracht und etwas dDaraufre- 
folviret worden ware, in dem Reichs» Gürften- Math, wurde auch 
von dem Directorio würcflich aufgeruffen, und, weil es Catholifch 
mare, hätten es die Catholiſche fo gefchehen laffen: Alleine die Evans 
gelifche roehrten fih, Hadamar mußte zuruck, die Sache mußte ih; 
ten ordentlichen Gang gehen, und es flunde noch ein ganzes SFahr- 
an, ehe Hadamar in ordentlichen Beſig Fame. , 

Ferner follen nichtnur die Stände confentiren, fondern ihr Con⸗ 
ens folle auch förmlich und Reichs: herfommlich eingehohlet werden. 

(8 dahero An. 1654. noch ehe der Kapfer wegen Salm etwas an dag 
Reich gelangen laffen, von vilen aufdeffenReception gedrungen, nn. 
auch 
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auch Darauf in das Conclufum gebracht wurde, widerſprachen Ei: 
nige, weil noch nicht erdentlich Darüber umgefragt ware: Als eg 
aber doc) Dabey verbliebe, und der Kanfer in Die Reception willigte, 
darauf auch die weͤrckliche Iatroduct on vorgenommen werden wollte, 
verlangten die Evangelifche gefammter Hand, die Sache fo lang aus: 
zuftellen, biß eine Umfrage deßwegen gehalten worden wäre, und man 
mußte fiemit guten Worten darzu bringen, daß fieendlich, roeil Doch - 
an der Subftanz des Confenfus fein Zweifel ware, für diſesmal fol 
che Unordnung cum ceteris erroribus paßiren lieffen. 

Anno 1653. drungen die Evangelifche Sürften darauf, es ſollte 
veſt gefeget werden, daß, wann einer fich ſchon zum Fürften qualifi- 
eiren Fönnte, und immediare Standes: mäßige Güter acquirirte, es 
doch inder Stände freyen Willen fichen folle: Ob ſie ihn annehmen 
wollen, odernicht? Die Ehur-Fürften aber meinten, es wäre genug, 
wann Difes dem Kayfer & part hinterbracht würde. Und weil nies 
mand ohne Berilligung der Stände recipiref werden Fan, diſe aber 
vollkommene Freyheit haben, cin folches Geſuch zu geftatten, oder 
abzufchlagen, auch niemand deßwegen Red und Antwort zu geben 
fehuldig ſeynd; fo haben fie in der That felbften, was fie Durch obis 
ge8 damals nur gerne deutlicher ausgedruckt hätten fehen mögen. 

Den Conſens des Chur» Fürftlichen Collegii in fpecie betref⸗ 
fend; fo hat im vorigen Seculo Eggenberg einigen Confenfum taci- 
tum daraus eliciren und fich in etwas darauf fteiffen wol⸗ 
fen, daß, nachdeme der Kanfer ihne, den Sreyherrn von Eggenberg, 
zum Sürften gemacht, die Damals am Kayferlichen Hof anmefend ge: 
wefene Ehur⸗ und Fürften ihne in die Schaar der Reichs⸗Fuͤrſten als 
ein Mitglid an-und aufgenommen hätten, er auch darauf folchen 
Meichs: Fürften- Rang bey Sollennitäten behauptet habe; doch ers 
Fannte er felbft, daß difer Grund gar ſchwach feye, und bate folchems 
nach um ausdrucklihe Einmilligung , in welcher Doch jenes Vorge⸗ 
ben, in Frmanglung wichtigerer Beweggründe, auch von denen 
Ehurs Fürften felbften voiederhohlet wurde. " 

Anno 1653. erftattete das Ehur-Sürftliche Collegium felbft auf 
dem Meichs: Tag wegen Reception des Fuͤrſten von Piccolomini ein 
feparates Gutachten an den Kayfer, und erfuchte darinn denfelben, 
ſich bey dem Zürftens Rath zu interponiren, damit ſolche Reception 
tourcflich erfolge, ' f 

nno 
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Anno 1641. wurde zwar von denen Fuͤrſten mit denen Chur⸗ 
Fuͤrſten wegen Recipirung derer Fuͤrſten von Hohenzollern, Lobkowiz 
und Eggenberg communicirt; als es hingegen An. 1653. Daraufans 
Fame: Ob fie die An. 1641. ftipulirte Conditiones erfüllet hätten, 
folglich nunmehro recepribiles fenen? auc) ihre Introduction wuͤrck⸗ 

lid) erfolgte, - finde ich nicht die geringfte Spuhr, daß das Chur⸗Fuͤrſt⸗ 
liche Collegium etwas Dabey gethan habe, . 

Auch giengen Anfangs im Fuͤrſten⸗Rath Majora aufReception 
derer Bürften von Dietrichftein, Piccolomini und Auersberg, jaauf 
deren Introdudtion, ‚ohne daß wegen der Communication mit dem 
Chur⸗ all Collegio etwas gedacht worden wäre, biß es von 

denen Evangelifchen erinnert, auch Darauf beliebt und in Das Werck 
gefezet wurde. & og 

Wegen derer gleihfam in tranfıtu mit⸗ introducirten Fuͤrſten 
von Salm und Naſſau hingegen findeich wiederum Feine Spuhr einis- 
ger zwiſchen beeden höheren Collegüis dißfalls gepflogenen Re- und 
»Correlation, 

Auf jegigem Reiche» Tag hingegen ift Cauffer, was ich oben mes 
gen Fuͤrſtenberg und Oſt⸗Frießland angemerkt, ) jederzeit, fo oft man 
einen neuen Fuͤrſten recipirt, zuvor von dem Zürftlichen mit dem Ehurs 

. Sürftlichen Collegio nicht nur communieirt, fondern duch des lezte⸗ 
ven Mit: Einwilligung begehret worden. 

Was aber den Eonfeng des Fürftlihen Collegii anbelangt, 
fo hat es mit dem ehedeffen von Eggenberg angegebenen und von 
Daffau: Hadamar probirt » aber miblungenen tacito confenfu deſ⸗ 
felbigen eben die Bemwandtniß, wie fehon zuvor ersählet worden, und 
nunmehro wuͤrde dergleichen noch vil weniger angehen. 

Anno 1636, ftellte dag Ehur-Zürftliche Collegium dem Kanfer 
anheim: Ob erderer Gürften Confens extra - comitialiter und extra- 
collegialiter einhohlen wollte ? doch daß es zu Feiner Confequeng 
gereiche:. Es ift aber fo wenig geſchehen, als bey nicht üblichen alle 
gemeinen Fuͤrſtlichen Gollegial: Tagen wohl practicadel, noch dem 
Sinn derer Reichs »Sefege gemäß, fonderlic) zu einer Zeit, da der 
Reichs» Convent bepfammen wäre. | 

8. Bom Corte 
„ „Sn denen älteren Capitulationen hieffe es: Neben dem Chur: * Ey 
Gürftlichen follte auch dasjenige Collegium oder Banck, darin, Er 
3 er Band, 6. 
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der Candidat aufgenommen werden ſolle, ſeinen Conſens ertheilen, 
da man denn es alſo auslegen konnte, es ſeye eben nicht noͤthig, daß 
das ganze Fuͤrſtliche Collegium darein bewillige, ſondern es ſeye 
allenfalls genug, wann auch nur die Banck, auf welche der neue 
Stand recipiret werden ſollte, in Die Reception confentire, z. E. 
bey einem weltlichen Fuͤrſten die weltliche Fuͤrſten-Banck; die beede 
neuefte Wahl: Eapitulationen aber ſeynd dißfalls etwas deutlicher, 
indeme fie fegen: Collegium und Band, Indeſſen Fan man doch 
noch fragen : Ob die Majora des ganzen Fuͤrſten-Raths genug 
fenen ? oder, ob nothwendig die mehrere Stimmen der Banck, 
worauf einer kommen foll, vorhanden feyn müffen? ingleichen, ob 
die mehrere Stimmen der Banck, (wann ſchon nicht Die mehrere 
des gefammten Fuͤrſten-Raths da fennd,) genug feyen? So vil 
fcheinet aus dem oben erzählten klar, auch der Sache felbften gemäß 
zu feyn, Daß die Banck, auf welche der Candidat verlanget, ein 
befonderes Intereſſe bey der Sache habe, folglich von denen übrigen 
auf diſer ihre Meinung allerdings. befondere Reflexion zu machen 
feye, und dahin ftehe: Ob nicht dag Jus Singulorum, in weldyem 
Die Majora Feine ftatt haben, auch hieher applicabel fene? Darauf 
fteifften fich die mehrere alt» Zürftlihe Häufer in der Tarifchen 
Sache, Fonnten aber Doch eben fo wenig damit durchdringen, als 
mıt dem Vegehren, daß der neuen Fürften Vora hierinn nicht mit 
in Betracht genommen werden follten 3 fondern der Kanfer, Die 
mehrefte Chur » Sürften und die mehrefte Sürften Bielten für genug, 
wann ein Candidat die Majora des ganzen Sürftlichen Eollegii habe. 
Es gibt aber aud) ni eine andere Ausiegung befagter Worte, 
indeme Einige dafür halten, das Wort: „Banck ““ gehe auf die 
Gräfliche Collegia und den Fall, wann jemand zu einem Mitglid 
derfelbigen aufgenommen zu tverden verlange; wovon hernach. 

Endlich Fünnte villeicht jemand einen Zweifel haben: Ob auch 
die Prälaten und Grafen mit zu der Admiflion eines Gürften zu 
ftimmen haben? weil fie einen Grad nidriger ſeynd. Alleine gleich: 
tie auch die Sürften, Pralaten, Grafen und Neichs » Stätte mit 
jur Reception eines Chur: ürftens flimmen, wiewol fie ebenfalls 
refp. einen oder mehrere Grade differiren; alfo läffee fich auch aus 
jenem fein Schluß auf die Prälaten und Grafen machen: Und über 
difes haben fie Das ohnftreitige Reiche » Derfommen für ſich. 
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Das Ehur-Fürftliche Collegium hat übrigens zwar in dem 
Gutachten de Anno 1636. felbit erfannt, daß dergleichen Re- 
cepriong z Gefuch in den Neichs + Fürften « Nath fürnemlich den 
Sürjten » Stand concernire und deffen Intereſſe Darunter verfire, 
deme e8 nicht praejudiciren Fünne, aus welchen Grunde es auch 
noch in neueren Zeiten zumeilen in einigem von feiner Meinung abs -- 
gegangen it und dem Sürftlichen Collegio nachgegeben hat; alleine 
bey diſer Bewandtniß würden ohne Zweifel die Fuͤrſten lieber fehen, 
daß man Chur » Füritlicher Seits nicht jegumeilen mit Ertheilung 
feines Confenfes fo facil wäre, ehe Die Sache nur einmal noch 
an die Fuͤrſten gelangek, vil weniger beroußt iſt, wie diſe Ddiefelbige 
anfehen ? | 

F §. 41. | 

So vil dann endlih das Reichs⸗Staͤttiſche Collegium bes Ds die ft, . 
trifft, fo findet ſich bißhero noch Feine Flare Spuhr, daß, Diefelbige Stätte 
bey Reception eines Fuͤrſtens concurriret hätten 5 und wo fie auch dabey 
nicht aus dem 10den Seculo noch etwas dergleichen aug ihren Ar, Corcurti» 
chiven auftreiben Fönnen, fo müffen fie «8 in poſſeſſorio wohl" 
gänzlich verlohren geben. — . 

Als An. 1653. wegen Reception derer Fürften von Dietrich 
flein, Pıccolomini und Auersberg deliberiret wurde, giengen zwar 
verfchidene Catholifhe und Evangelifche Fürftliche Vora darauf, 
daß in allen drey Reichs-Collegien ein Schluß deßwegen müßte 
gemacht werden: Es gefchahe aber nicht, und die Neiche: Stättereges 
ten ſich nicht Dagegen, biß fie, meines Wiffens, erftmals in dem je⸗ 
jigen Seculo bey der Burftlich » Mindelheimifcehen Reception eine 
Concurrenz prtendirten, aber fo wenig damals, als hernach und 
biß jego, etwas Damit ausrichteten. 

Käme e8 bloß auf Railonnemens und auf Analogiam-Juris ar, 
fo geftehe ich gerne, daß ich-glaube, es lieffe fich dißfalls mehr für als 
wider Die Keichs» Stätte fagen : Aber fo,da eben freylich in difern und 
vilen 100. und 1000. anderen Sachen meifteng oder einig und allein 
auf Das Herfommen zu fehen ift; fo forge ich, die Reichs-Stätte bleis 
ben ftecfen, und es — endlich auch ſo wenig dem Reich, als ih⸗ 
nen ſelbſt, ein Schaden Dadurch, wann fie ſchon bey diſer Gelegen⸗ 
heit nicht auch mit Ja fagen a | 

2 
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. 42. 

Daf, wann die Geſtattung einer neuen Stimme im Reichs⸗ 
ürften- Kath gefehehen will, jedesmal zugleich ein Evangelifcher und 
atholifcher introdueiret werden müßten, verordnen weder Die Reiches 

Sefeze, noch das Reichs-Herkommen; vil mehr haben wir im vorigen 
und jesigen Jahrhundert allerley Erempel, da bald nur ein Evange 
lifcher introdueirt worden iſt, £@. An. 1706. Mindelheim, bald 
nur ein Catholifcher, z. E. An. 1713, Lichtenftein: Da aber Die Ca 
tholifche ohnehin einfo ſtarckes Uebergewicht im Reichs⸗Fuͤrſten⸗Rath 


haben; thun freylich Die Evangelifche wohl, wann fie, fo offt Die Sras 


Des Can⸗ 
didatens 
Eigen⸗ 


e von Annahm eines neuen Catholiſchen vorfallen möchte, veſt zus 
ammen halten, und, wann es nicht anderſt ſeyn will und kan, in 
partes gehen; wo ſo dann die Catholiſche entweder von ihrem Vor⸗ 
haben abſtehen, oder einen Evangeliſchen mitzannehmen muͤſſen: 
Daß aber das Jus eundi in partes auch in dergleichen Faͤllen ſtatt 
habe, wird ſich aus der Materie von Reichs⸗Taͤgen ergeben. 

Uebrigens erinnerte Sachſen⸗Gotha (bey der Schwarzenber⸗ 
giſchen Introduction,) den 22.Maf. (1. Sun.) 1674. Daß, gleich⸗ 
wie man Evangeliſchen Theils Ihrer Fuͤrſtl. Gn. zu Schwarzenberg 
Deſiderio zu deferiren geneigt; alſo auch Ihro Kayſerl. Maj. aller⸗ 
gn. geruhen moͤchten, auf einen Evangeliſchen Stand, und etwa auf das 
Graͤfl. Haus Naſſau⸗Saarbruͤcken, zugleich alferan. Reflexion zu neh⸗ 
men, und Deffelben allerunterth. Defiderium dergeſtalt allergn. ſtatt fin⸗ 
den zu laſſen, Daß Demſelben auch mit deferiret und zugleich Seſſio & 
Vorum im Fürften: Math gegönnet und verftattet werden möchte, 
Es halff aber Damals nicht, und auch in denen folgenden Zeiten bes 
müheten Sich Die Evangelifche veraeblih: Nun aber haben Sieihre 
Maapregsin beffer genommen, und Magdeburg votirte den 6. Mai. 
1754. » Da, wegen Parität der Xeligion, ein Evangelifcher Can⸗ 
didatus zugleich mit admittiret werden müfle, 2.“ und Niemand wis 
derfprache es. | | 

$. 43. 

Nun ift aber noch ein Haupt: Punct übrig. Wann nemlich der 
Kayſer und die Reichs- Stände, welche, nach Befchaffenheit der bißs 
hero erzählten Bälle, etwas Dabey zu fagen haben, ihre Einwilligung 
jur Aufnahm eines neuen Reiche Zürfteng geben follen, fo wird von 

enem 
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einem ſolchen Candidaten erfordert, daß er gewiſſe Qualitaͤten an ſich 


abe. 

In Anſehung ſeiner Perſon zwar iſt nichts eigentliches ausge⸗ 
macht, ſondern genug, wann er Fuͤrſt iſt; es werden dahero weder 
feine Ahnen examin:rt, noch kommt es Darauf an: Wer der Can⸗ 
Didat, oder feine Eltern, von Geburt geweſen feyen, und ob fie alle 
Grade des hohen Adels Stuffenweis beftigen haben? maffen des ers 
ſten Fürften von Eggenberg Groß⸗Vater ein Edelmann, fein Vater 
aber ein Freyherr gervefen und er felbften vom Srenherren zum Sürften 
gemacht worden ware. Der Fürft von Lobkowiz wurde auch vom 
— zum Fuͤrſten. Des Fuͤrſten von Auersberg Groß⸗Vater ware 

repherr und fein Vater Graf. Gleiche Bewandtniß hatte es mit 
dem Erften Sürften von Dietrichftein. Der Gürft pon Piccolomini 
ware gar von Geburt nur ein Sftaliänifcher Edler oder Parricius von 
Siena, und der Fuͤrſt von Mindelheim ein gebohrner Englifcher Edel 
mann. Indeſſen ift fich leicht einzubilden, daß je neuer ein Haus 
ift, je fehmerer eg mit deffen Reception, zumalen bei, denen alten 
weltlichen Fuͤrſtlichen Häufern, hergehe. | 

Eben fo wenig ift auch in Anfehung der Nation durch ein Reichs⸗ 
Geſez oder Reichs⸗ Herkommen etwas gewiſſes ausgemacht. Drdents 
licher Weiſe ſeynd es freylich Teutſche, welche zu dergleichen afpiri- 
. ren, oder auch Hoffnung haben koͤnnen; doch haben wir erft gehört, 
daß Piccolomini ein Staliäner und Moarleborough ein Engelländer 
geweſen, beede aber Dannsch zu Siz und Stimme im Neichs Für; 
fen: Rath gefommen feynd, und zwar ohne, daß e8 einer vorgän; 
gigen Naturalifation bedurfft hätte; indeſſen ift freylich auch diſes et⸗ 
was aufferordentliches. ‚ 


44 
Das Erfte, fo die Reichs » Gefege von einem, der im Sürften: Ton ter 
Kath Sig und Stimme fucher, erforderen, iſt, daß er Standes; Pegilte- 
mäßig mit unmittelbaren Gütern im Reich angefeffen ſeye. In aͤlte⸗ FMIE- 
ten Zeiten und biß in dag ı6de Seculum dachte niemand daran, und v 
mar es überflüßig, ein folches Geſez zu machen, weil die Zürftliche 
Würde gar fpahrfam, Faum in langen Zeiten Einmal, einer allezeit 
fhon vorhin nicht nur unmittelbaren, und alten Reichs Gräflichen, 
Burggräflichen, Sand-Gräflichen,ze. fondern auch voranderen Reichs» 
Gräflichen Haͤuſern ſtarck begüterten — mitgetheilet wurde, biß 
A 3 "von 
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von Kayfer Carls V. Zeiten an auch Andere, Die eben nicht fo vor 
andern brillirten sind unter Kayſer Serdinand Il. und III. gar auch die 
aus Sandfaffen und Edellsuten in kurzem zum Sürften gemachte und 
noch würcklich Landſaͤßige Häufer ebenfalls zu Siz und Stimme im 
Reichs-Fuͤrſten⸗Rath afpırırten, 

Weil es aber theils ungeheure Summen Geldes erforderte, wann 
fich jemand ein ordentliches unmittelbares Fuͤrſtenthum, welches Zürfks 
liche Revenuͤen abmürffe und Bürften «mäßige Reichs⸗ Beſchwerden 
tragen koͤnnte, erfauffen wollte, fo dann und wann auch jemand 
Luſt und Geld darzu hätte, Doch wohl in vilen Seculis Feines zu feilem 
Kauff fommen dörffte , auswaͤrtige Fuͤrſten-maͤßige Güter aber ac- 
quiriren und folche dem Reich -incorpor ren zu koͤnnen, eben ſo 
ſchwer fallen möchte; fo fie!e der Fuͤrſt von Lobkowiz im vorigen Se- 
culo auf eine andere Art Erfindung, und lieffe fein Schloß Sterns 
ftein und Stätklein Meuftatt an der Waldnab, fo noch im 16den 
Seculo ein denen Pflugifchen und Heideckiſchen Samilien zuftändiges 
Ritter⸗Gut waren, unter dem Namen Sternftein zu einem Fuͤrſten⸗ 
thum machen, welches im Nömifchen Reich big dahin noch nicht ers - 
höret ware; indeflen gelunge esihme: Damit ware das Loch gemadit, 
deſſen fich) hernach andere auch bedienten. Der zürft von Eggenberg 
hatte gar nichts immediareg, erfonne alſo wiederum etwas anderes, 
und erbote fid) , er wolle fi) kuͤnfftig im Reich begütern, biß dahin 
aber dannoch einen Matrieulars Anfchlag übernehmen : Es wurde 
ihme An. 1641. auch, inaudiro exemplo, die Reception vermilliget, 
jedoch alfo, daß jene beede Bedingungen zuvor erfüllet werden follten. 
Diſem fuchte man dadurch zu helffen, Daß der Kayfer dem Schloß 
oder Staͤttgen Gradiſca, oder Gradiſch, twelches einen geringen Theil 
der Grafſchafft Görz, (gleichwie dife nur einen Theil des Herzogthume 
Erain,) ausmachte, aud) den Titul,einer gefürfteten Graffchafft er 
theilte, und ſie wenigfteng auf dem Papier,) von der Defterreichiichen 
» Landes: Hoheit eximirte: Der Kanfer hielte auch) Dafür, daß der 

Sache dadurd) ein fo vollfommenes Genügen gefchehen feye, Daß er 
den Sürften , ohne weitere. Anfrage und Conſens derer Stände, zum 
Reichs-Tag befchribe , und es bloß Chur⸗Maynz zu dem Ende 
notificirte, um das Sürften-Maths-Diredtorium und Erb: Marz 
fchall -Amt zu erinnern, ihme anzufagen und ihne zur würcklichen Sel- 
fion zuzulaſſen. Eben fo verfuhre man auch in Anfehung a 

a 





* 
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a es erfchienen diſe beede, nebft Hohenzollern, würcklich im Reichs⸗ 
ürften-Rath, und wurden von dem Diredtor:o aufgeruffen. Des 
nen Fürften aber wollten dergfeichen Fıetiones Juris nicht ein; dahes 
ro fie bey der Roͤmiſchen Koͤnigs-Wahl Anno 1653. darauf druns 
gen, ein Candidatus des Reichs - Fürften» Nahe follte ſich mit ans 
ſehnlichen Herrfchafften und Landen begüteren, auch erhielten, daß 
verfehen wurde, es follte ein folcher fich zuvor mit Sürften:mäßigen 
Reichs⸗Guͤtern genugſam qualificiren. Ingleichem wollten die Evans 
gelifche auf Dem Neichss Tag durchaus nicht geftatten,. daß die neue 
Sürften eher bey Rath erfchienen, biß unterfucht worden wäre: Ob 
fie die verfprochene Conäitiones erfüllet hätten 2 zu denen fich end» 
fich auch Bayern gefellete, . 
Theil derer neuen Fuͤrſten wollten zwar ohne Scheu behaups 
ten, der Kayſer, und nicht das Fürftliche Collegium, habe zu ents 
feheiden: Ob die Conditiones erfüllet feyen oder nicht? Die alt-Fürfts 
liche hingegen beharreten auf ihrer Meynung, und thaten dem Kays 
fer eine Dorftellung, welcher denn zwar Durch ein Decret erflärete, 
die neue Fuͤrſten hatten die Conditiones erfüllt, und man follte fie 
ruhigibey ihrem Voro laſſen; indeffen rourde doch über diſes Decret 
im Reichs» Sürften: Rath ordentlich deliberirt. Dabey nun Aufferte 
fich, daß die Evangelifche behaupteten, die Fürften hatten auch dar⸗ 
zu zu fprechen: Ob die Conditiones erfüllet feyen oder nicht? So 
pil aber in fpecie die Begüterung belangt , fo wurde an Hohenzols 
lern, obgleich deffen Sande gegen anderen Fuͤrſtenthuͤmern etwag fehr 
mäßiges waren, von niemand dißfallg was weiteres verlangt: In 
Anfehung derer anderen aber fielen die Majora, fo faft lauter Catho⸗ 
liſche waren, auch für die neue Fürften aus, und der Kayſer befahl 
„ darauf nochmals, die neue Sürften zu introduciren; tie auch ger. 

















e. 

Darauf kame der Fuͤrſt Piccolomini ein, und verlangte, ihn von 
der immediaten Beguͤterung gar zu dilpenſiren, weil er feine Kin⸗ 
der hätte, alfo es mit ihm ein bloffes perfonelles Werck feye, auch 
die Reich» Depuiirte zu Jürnberg ihne zu Siz und Stimm recom- 
mend:rt hätten, da fie doch wohl gewußt , daß er Feine immediare 
Güter habe, noch fo bald befommen koͤnne; wiewol, als die Sache 
zu aehen fehiene, gleichbalden auch die Erben und Nachkommen mit 
eingemenget wurden. Dietrichftein brachte Anfangs wieder ir ber 

erg 
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deres Exrediens auf die Bahn, nemlich, man ſollte ihne ohne im- 
mediare Begüterung zulaffen, das Vorum follte aber nicht auf feine 
. Nachkommen fortgepflanzet werden, fie hätten fi) dann darzu qualis 
fieirt gemacht: Er gabe es aber ef felbft verlohren , und verlangte 
nachhero eventualiter nur, feinen Erben, auf den Sal, wenn fie fich quas 
lificirt gemacht haben würden, den Plaz vor Piccolomini zu refervi- 
ren. Piccolomini erflärete fi) Darauf auch auf die Art, wie Die 
trichitein Anfangs gethan hatte." Auersberg verlangte Anfangs nur, 
ihme ein Affecuratorium zu ertheilen, Daß er oder feine Erben, 
preftitis preftandis, zugelaffen werden folten: Und Dietrihflein 
lieffe fih durch Defterreich nochmals auf gleiche Weiſe erflären. 
Indeſſen giengen doch hernac) die Majora ultra peritum , oder 
man machte wenigftens Das Conclufum alfo, e8 follten alle drey, ob 
fie gleich Preeftanda nicht praeftiret, wuͤrcklich adm'rriret werden, 
doch diſes zu kelner Conſequenz gereichen. Weil nun die Evangelis 
fche nicht alle einftimmig waren, folglid) Majora mußten gelten lafs 
fen, fo fuchten fie nur fo vil zu erhalten, daß die neue Fuͤrſten fich 
reverfiren follten, fich ehefteng immediate begütern zu wollen, oder 
daß widrigen alles ihre Succeflores des Vori nicht fähig feyn 
follten: Bey Waffau hingegen, welches auch recipirt ju werden 
fuchte , wurde e8 durchgehende bey defien bereits befizenden unmits 
telbaren Gütern gelaffen, Das Conclufum wurde endlich dahin ges 
macht, daß jene drey Fürften den Revers ausſtellen follten ; Doch 
tourde darinn der fezteren Clauful wegen ihrer Erben nicht gedacht: 
Wohl aber ware folches von dem an Collegio in ſei⸗ 
nem deßhalben abgefaßten Schluß gefchehen, wie e8 dann auch dars 
auf in das Project Reverſes gefezet wurde. Bey der Umfrage über 
diſen Revers refervirten die mehrere Weltlihe, daß, wann difer 
Sürften Erben pretendiren würden, ſich genugfam begütert zu has 
ben, es bey der Stände Erkenntniß ftehen follte: Ob fie Dafür zu ach⸗ 
ten feyen? Difes nun wurde zwar in dem Conclufo übergangen, 
von denen Evangelifchen aber bey der. nächften Seflion abermals 
wiederhohlt, auch noch weiter verlangt, Die jegige Fuͤrſten follten fich 
Güter, gleich denen Lobfomizifchen , anſchaffen, Fünfftig aber ein 
Candidat ein altes Fuͤrſtenthum im eich acquiriren, oder ein 
neues darzu bringen. Es wollten auch einige darinn feine Majora 
gelten laſſen: Salm hingegen, welches nun auch Sig und Stimm 
verlang⸗ 
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verlangte, muthete man zwar Feine weitere Beguͤterung zu, wohl 
aber verlangte man eine Specification feiner befigenden immediaren 
Reichs» Güter, um ſolche in Confideration zu ziehen. Diſes fez 
fere wurde nun zwar dem Conclufo eingerucft , übrigens aber nur 
gefchloffen , Die acquirivende Güter follten Zürften ⸗ mäßig feyn, 
und wenigftens den Lobkowiziſchen Anfchlag ertragen Fünnen, fünffs 
fig aber Feiner admirviret werden, der nicht Fuͤrſten » mäßige unmits 
telbare Neiche » Güter in wuͤrcklichem Beſiz habe. Alfeine bey einer 
neuen Umfrage beharreten wieder vile Evangelifche darauf, es follte 
fünfftig Feiner admittiret werden, er habe dann ein alt Sürftenthum 
acquirirf, wogegen aber andere, und darunter aud) die Grafen, 
proteftirten. Ferner beftunden jene nochmals darauf, daß die Staͤn⸗ 
de copnofeiren müßten: Ob die Güter Fürftens mäßig feyen? Der 
Kayſer aber bewilligte in feiner Refolution nur fo vil: Es follte 
fünfftig niemand admitriret werden, Der fich nicht vorher im Reich 
mit Fuͤrſten » mäßigen Gütern , oder gefürfteten Grafſchafften, bes 
gütert gemacht: Die Specification der Salmiſchen Güter aber hielte 
er für uberflußig. Die Evangelifche Dagegen verlangten nochmals, 
denen Ständen die Cognition darüber: Ob die Güter Fuͤrſten⸗ 
mäßig feyen? zugugeflehen, und daß ein Funfftiger Candidat ein al- 
tes immediates Fuͤrſtenthum in Beſiz haben, oder eines zum Reich 
bringen folle.- Defterreich meinte, jenes häfte ja der Kayſer nach- 
gegeben, alfo fene überflüßig, Das leztere zu verfehen , und als die 
Evangeliſche noch nicht damit zufriden waren, verficherte eg, Daß ter 
Mevers der neuen Fuͤrſten darauf eingerichtetwürde, daß die Stän- 
de wegen der Qualification cognofeiren follten; worauf es dann bie 
Evangelifche gut feyn lieffen : Den Fürften zu Salm hingegen woll⸗ 
ten fie zwar introduciren, aber nicht voriren laffen, biß offtgedach- 
te Specification communicıret wäre; ingleichem beftunden fie pro 
futuro auf Benbringung eines alt = oder neuen Sürftenthums; 
endlich aber lieffen fie swar die Iatroduction für fi) gehen, ver: 
langten aber bey Adjouftirung des Reichs Abfchides nochmals, daß 
das feste Dem Reichs -Abfchid einverleibet wurde, ohne jedoch etwas 
erhalten zu koͤnnen 
Auf dem Wahl: Tag An. 1658. brachte man Die Cache wie; 
der in Bewegung , aber ohne Frucht; hingegen wurde endlich 
An, 1664. in dem Projedto perpetuæ zrom, Daß am, 
2 as 
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das Sürftliche Collegium an » oder aufgenommen werden ſolle, er 
habe ſich dann vorhero darzu mit einem immediaten Fuͤrſtenthum 
genugſam qualificirt. 

Alleine gleich darauf wurde der Fuͤrſt von Portia dannoch 
wieder auf einen bloſſen Revers, ohne ohnmittelbare Beguͤterung, 
recipirt, doch mit der Clauſul, daß ſeine maͤnnliche Deſcendenz 
nicht zu Siz und Stimm gelaſſen werden ſolle, ſie habe ſich dann 
mit Sürften mäßigen , von Chur⸗Fuͤrſten und Ständen dafuͤr ers” 
Fannten, Gütern darzu qualifieirt. 

Bon Ds» Srießland, Fürftenberg und Waldeck, wurde bey 
ihrer Reception feine weitere Begüterung verlangt, und als der Ders 
309 von Marleborough die wichtige unmittelbare Derrfchafft Min⸗ 
delheim unter dem Titul eines Sürftenthums befame, lieſſe man es 
auch dabey beenden. Schwarzenberg hingegen wurde eine weitere 
immediate Beguͤterung einbedungen. 

Der Fuͤrſt von Lichtenftein halffe fich Anfangs alfo, daß er 
nicht nur An. 1699. dem Grafen von Hohen⸗Ems Schellenberg, 
und An. 1708. eben demfelben auch Vaduz abFauffte, fondern noch 
über difes dem Schmäbifchen Crays 250000, fl. vorfchoffe, von 
deffen Intereſſen allenfalls jährlidy 200. Römer: Monathe nad) dem 
Lobkowiziſchen Anſchlag Fonnten beftritten werden; worauf er dann 
unter eben denen Bedingungen, wie vormals Portia, zu Siz und 
Stimm gelaffen wurde. 

Dem Haufe Schwarzburg wurde wegen feiner Qualification 
fein Streit erreget. 

Der Fürft von Taxis gabe fein Reichs-Erb-⸗Poſt⸗Amt als 
ein Surrogatum der unmittelbaren Beguͤterung an: Die alte Reiches 
Sürften behaupteten mit gröften Recht, e8 feye nicht hinlänglich. 
Andere groffe Höfe erfannten auch, und geflunden es offentlich ein, 
Taxis feye nicht — gaben ihme aber doch, ex mera gratia, 
ihre Stimmen: Die übrige lieſſen ſich uͤber diſen Punct nicht heraus, 
giengen daruͤber hinweg, und lieſſen es gut ſeyn. Was helffen aber 
ſo alle Reichs⸗Geſeze und Capitulationen, wann die Mehrere ſelbſt 
dagegen handlen, oder doch leicht diſpenſiren? Doch was thut 
Religion ze. bey manchen Hoͤfen, oder doch deren Miniſtern, nicht! 


5. 45. 
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§. 45. 
Uebrigens ſeynd bekanntlich die Wahl⸗Capitulationen Kayſer — 


Carls VI. Carls VII. Franzens und Joſephs IL. nad) dem Pro- 
jecto perpetus eingerichtet, folglich wird nach denenfelben nuns 
mehro von einem neuen Fuͤrſten, der Siz und Stimm fucht, erfor 
dert, er folle fich r. vorher 2. mit einem immediaren 3. Fuͤrſtenthum 
4. genugfam qualificiren. 

So vil nun die vorherige unmittelbare Standes mäßige Ber 
güterung betrifft, To hat e8 Deftwegen bey Denen, Die bereits vorhin 
Stände und mit hinlänglich erachteten unmittelbaren Gütern verfes 
hen geweſen, nur aber in höheren Stand erhoben worden fennd, 
vorbefagter maffen , bißhero ordentlicher Weiſe gar Feinen Anftand 
gehabt, fo daß auch difer Punct in denen Kayſerlichen Commißions⸗ 
Decreten, wodurch dergleichen Candidaten zu Geſtattung eines eis 
genen Voti recommendiret werden , ganz übergangen wird , wie 
oben an etlichen Erempeln zu erfehen ift: Allein fo Eönnen zulezt 
er - Srafen eine eigene Siz und Stimm im Fürften + Rath 
erhalten. 

2. In denen vorigen Capitulationen hieffe esnur: , mit Zürs 
ften + mäßigen Neiche- Gütern.“ Es entftunde alfo die Frage: Ob 
es genug fene, wann einer ſich mit Fürften + mäßigen im Reich ge: 
fegenen Gütern verfehe, welche mediar feyen? oder wann er fo vile 
uns und mittelbare Güter beſize, Daß beede zufammen! Sürften: 
mäßig feyen? Heutiges Tages ift Durch die Wahl-Capitulation aller 
Zweifel gehoben und unwiderſprechlich, daß ein Zürft ein unmittel- 
bares Fuͤrſtenthum befizen folle. 

3. Was die Qualität eines Fuͤrſtenthums belanget; fo kommt 
e8 dabey nicht eben auf den Namen, fondern auf die Zürftliche 
Würde,an. Wienun alfo z. E. Denneberg, Mömpelgart, Arem⸗ 
berg, unter denen alten Häufern nur gefürftete Srafichafften heiffen 
und doch Siz -und Stimme haben, und fo auch Hohenzollern, 
Sradifh, Sternitein, Thengen, ꝛc. nur zu gefürfteten Grafſchaff⸗ 
ten gemacht, ihre Beſizere aber dannoch in Anfehung dererfelben zu 
&iz und Stimme gelaffen worden ſeynd; alfo würde auch, fi-cae- 
tera fine paria, Dem Beſijer einer gefürfieten Graffchafft der er 
manglende Titul eines Fürftenthums ganz nicht in dem Wege ſte⸗ 
hen, noch er nöthig haben, ein Diploma über das Prædicat: 

Ze A 2 22 Fuͤr⸗ 
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„ Sürftenthum “ für fein Land auszulöfen. Oſt⸗Frießland ift gar 
noch biß jezo bloß eine Graffchafft, und nie zu einer gefürfteten Graf⸗ 
ſchafft, oder einem Fürftenthum, erhoben worden: So auch Fuͤr⸗ 
ftenberg und Schwarzburg. 

4. Durch das Wort: „ genugfam “ haben die Stände ohne 
Zweifel andeuten wollen , daß es eben nicht genug feye , wann ein 
Candidarus fich etroan eine geringe immediare Örafs oder Herr⸗ 
fehafft oder etliche wenige Orte von dem Kayfer zu einem Fuͤrſten⸗ 
thum erhoͤhen laſſe, ſondern die Guͤter ſollen wuͤrcklich Fuͤrſten⸗maͤßig 
und capabel feyn, den Namen, fo fie fragen, auch mit Recht und pro di- 
gnitate führen zu fönnen; und es hat wohl das, was ſich mit Eggen⸗ 
berg wegen Gradiſch zugetragen, Gelegenheit darzu gegeben. Sins 
defien feynd Doch noch vor wenig Sjahren die An, 1614. von benem 
Grafen vom Sukz denen Grafen von HohensEmbg nur für zwanzig 
taufend Soldgülden (1) verfauffte Güter Vaduz und Schellenbergr 
(welche die Zelffte der alten Serrſchafft Brandis ausmachten,) 
zu einem Fürftenthum gemacht und von denen Ständen dafür ers 
Fannt worden. Doch läffet fih daraus noch gar Fein Schluß mas 
eben, daß, wenn fich dergleichen Fall wieder ereigirete, Die Stände 
wenige Güter auch für ein zu Siz und Stimm hinlängliches Für- 
ftenthum erfennen würden; vil weniger Fan man fagen, Daß fie gar 
darzu verbunden wären. 

Don dem Fürften von Eggenberg endlich verlangte das Chur⸗ 
Fuͤrſtliche Collegium, die Güter, fo er fich anfchaffen wuͤrde, follter 
unter das Reich gehören. Nun findet fich zwar ausdrücklich nichts 
davon auch noch jego in der Kayferlihen Wahl : Eapitulation, oder 
einem andern Reichs⸗Grund⸗Geſez; doch bringtes der fonft in Teut⸗ 
ſchen Staats Sachen übliche Verftand des Wortes; % immediar‘* 
und Die Natur der Sache felbft mit ſich. Wie es aber in Denen vor 
rigen Capitulationen geheiffen hatte: „ Meichs-Gütern, “ alfo koͤnnte 
feichtlich, um mehrer Deutlichfeit willen , auch jego vor dem Wort: 
„ genugfam “ annoch bengefeget werden: ,„. im Reich, “ Aarda 
‚die Defterreichifch = und Burgundiſche Crayſe zwar im Reich ligen, 
aber von der Juriscdi&tion der höchften Meichs- Gerichte exemr ſeynd, 
auch, wann man nach der Praxı der denen darinn. gelegenen .. 

| Staͤn⸗ 


(1) Vid. H. KOELERS biffor. Diünys Beluſt. Part. 4. p- 15. 
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Ständen per Diplomara zugeftandenen Immedierät fragen follte, ſich 
wenig oder nichts Davon finden dörffte, endlich auch gegen die in fol« 
chen Landen gelegene Stände, wann fie, ihrer Gewohnheit nad), 
nichts bezahlen, Feine Execution zu erhalten ift; fo doͤrffte wohl grofs 
fes Bedencken ſeyn,  Fünfftig jemand für qualifieirt zu halten, ver 
nichts als ein in diſen Landen ſituirtes fo genanntes immediates Fuͤr⸗ 
ftenthum befafle. 

Es wird aber übrigens, um fih zu Siz und Stimme in ei 
nem Reichs = Collegio zu qualificiren, nicht eben erfordert, daß die 








Lande Meichgs fehenbar feyen, fondern es werden auch eigenthumlis 


n en 2 genugfam geachtet, wann fie nur fonften Stande 
mäßig ſeynd. 

Es wird ferner nicht eben nothtwendig erfordert, daß der, fo 
ein ohnmittelbares Ichenbares Land befizet, felbiges auch ohnmittel⸗ 
bar von dem Kanfer und Reich zu Lehen nehmen müffe, wann er in 
Anfehung defjelben fuchet ein Reichs: Stand zu werden; fondern es 
Fan auch wohl ein Neichss Affter » Lehen ſeyn, das ift, es gehet wohl 
an, daß ein anderer Stand des Reichs folches Land ohnmittelbar von 
dem Kayfer und Reich, er (Candidatus) aber e8 von jenem Stand zu 
Lehen empfange, wann er eg nur anderft mit der völligen Landes: Hos 
heit befizet und nicht als ein Vafall zugleich des anderen Pandfaß und 
Unterthan wird. So wurde Mindelheim Dem Herzog von Marlebo- 
rough als ein Defterreichifches Lehen conferirt, eraber deßwegen doch 
zum Gürften angenommen. 

Hingegen wird nothmwendig erfordert, daß der, fo wegen eines 
Landes Siz und Stimme auf Reichs» Tägen verlanget, daſſelbige 
Jure proprio & pleno Terntoriali befizen muß. 8 gehet Dahero 
nicht an, wann etwa zwey, fie ſeyen nun aus Einem Haus, oder 
Fremde, fich mit einander vergl ichen wollten, daß der eine das Land 
befisen, der andere aber Sig ımd Stimme davon führen follte: Doch 
toerden mir unten einige Erempel vernehmen, darinn eine Ausnahm 
von Dffer Regel geftattet worden ift. 

Haͤtte Jemand sin Fürftenthum nur fand - weis inne, koͤnn⸗ 
te wohl, cierer's parıbus, Siz- und Stimm: MRecht fo lang dars 
auf gefeget werden, als es der Pfandes-Innhaber mit aller Landes⸗ 
Heheit befäffe und praeftanda davon præſtirte; nur ift eg ein salus 


vix dabilis. 
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$. 46. 
Zweytens folle ein Fürft, der Siz und Stimm auf Reichs⸗Taͤ⸗ 
gen verlanget, einen Standes würdigen Reichs Anfchlag uͤberneh⸗ 
men, und zwar einen gedoppelten, nemlich 1. zu denen Reichs: Anlas 
gen und 2. zu Unterhaltung des Cammers Gerichts; aud) muß diſe 
Sache ihre Nichtigkeit wenigftens vorher haben, ehe die wuͤrckliche 
Introdudtion erfolget. 

Der Burggraf von Meiffen mußte ſich dem Haufe Anhalt 
gleichftellen laffen, welches zum Reich in fimplo 264, fl. zu jedem 
Cammer⸗Zil aber 60. fl. gabe. Dabey wurde bey dem Burggrafen 
von Meiffen ausdrhcflich refervirt, daß difer Anfchlag alleine wegen 
des Burggrafthums, in Anfehung deffen er ad Vorum & Seflio- 
nem admittiret würde, geleiftet, und der Anfchlag, den er wegen ano 
derer feiner Lande zu praeitiren habe,. nicht darzu gegogen, noch da 
durch abforbiret werden follte. Ingleichem wurde ihme die wuͤrckli⸗ 
che Præſtation feines Anfchlags zu jeder gebührender Zeit, bey ers 
luſt feines Standes, (oder vil mehr Des Siz⸗ und Stimm⸗Rechts,) 
einbedungen. - 

Bon Aremberg hat zwar von angegeben werden wollen, 
e8 habe bey feiner Reception einen höheren Anfchlag übernehmen 
müffen: Es ift aber ficherer, daß ihme — fein ordentlicher Anſchlag 
gemacht, fondern es vom Kayſer und Reich bey dem ihme von dem 
Crays gemachten Anfchlag & 48. fl. tacite gelaflen worden ift: Zum 


Cammer⸗Gericht aber zahlte er zu Einem Zil 39. fl. 


Anno 1636. ftellten die Chur⸗Fuͤrſten dem Kayſer anheim: 
Wie hoch Eggenberg zu belegen waͤre? fchlugen jedoch dabey den 
Leuchtenbergifchen Anfchlag (das ift 128. fl. zum Reich und zo. fl. 
zum Cammer + Gericht,) vor: Wann aber Eggenberg immediare 
Suter, (dem Zufammenhang nad) verftunden fie ſolehe, auf welchen 
nicht vorhin fchon Fürftliches Sis+ und Stimm » Recht radicirt 
waͤre,) acquirirte, follte deren Anfchlag, um der darzu kommenden 
Dignität willen, in etwas erhöhet werden. Ingleichem nahmen die 
Ehur-Fürften des Ai eigenes Erbieten, wegen der richtigen 

ahlung Caution zu fielen, an, und-riethen dem Kanfer darzu : 
Alleine der Kayfer Fame herund feste Eggenberg einfeitig bloß 24, fi. 
in ſimplo an, und an eine Caution wurde nimmer gedacht. 


Lobfowiz 
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Lobkowiz wollte auch nur den Arembergifchen 4 48. fl. übernehs 
“men. Die Fürften aber Drungen An. 1653. darauf, einer, fo Votum 
& Seflionem im ürftens Path verlangte, follte einen Bärftlichen Ans 
fehlag übernehmen, erhielten auch, daß in der Capitulation veflges 
feset wurde, ein folcher follee fich zu einem Standes- würdigen Ans 
ſchlag verftehen. 

Doc lieffe man in eben diſem Jahr auf dem Meichs- Tag 
Hohenzollern ben feinem alten Anfchlag, und der Eggenbergifche wurs 
de bloß dem Arembergifchen gleidy gemacht, der Lobfomizifche aber 
auf 76. fl. gefest, wobey e8 Denn der Kanfer bewenden lieſſe. 

Bald hernach wurde der neuen Fuͤrſten von Dietrichftein, 
Piccolomini und Auersberg Matricular s Anfchlag auch auf den 
Fuß des Lobfomizifcheng geſezet, Doch mit dem Worbehalt, ihne 
nad) acquiristen immediaren Gütern nach denenfelben zu propor- 
tioniren. Es drungen zwar auch noch hernach verfchidene Evange- 
liſche auf einen höheren und dem Burggräflich » Meißnifchen gleichen 
Anfchlag, ingleichem, daß, wann Die neue Fürften fich unmittelbar 
begütert, fie einen höheren Anfchlag übernehmen follten : Uber vers 

eblih. Wegen Naßau wurde ebenfalls erinnert, Daß folches einen 
Püheren Sürften: mäßigen Anfchlag übernehmen follte: Es bliebe 
aber auch bey dem alten. Nicht weniger waren die Evangelifche bes 
forgt, daß die neue unbegüterte Rürften nicht nur etwa einen Bey⸗ 
frag verfprechen , fondern folchen auch liefern, möchten. Endlich 
concludirte man darauf: Die unbegüterten Fuͤrſten follten fich re- 
verfiren , den Lobkowiziſchen Anfchlag zu erftatten, nad) erfolgter 
Pegüterung aber einen denfelben proportionirten Anſchlag zu übers 
nehmen: Die mehrere weltliche aber infiftirten auch nachhero dar⸗ 
auf, nach erfolgter immediarer Begüterung follte der Anſchlag er: 
höhet werden , auch wollten fie haben , man follte nicht den Lobfos 
tisifchen Anfchlag benennen, ſondern deffen Quantum fegen, Von 
GSalın. wurde endlich eine Specification feines Anfchlags verlangt, 
um folchen in Confideration zu ziehen. Es wurde auch beedes legs 
teres in Das Conclufum gebracht, in Anfehung des erften aber ge 
meldet, Die acquirirende Güter follten wenigſtens den Lobfomwizis 
fchen Anfchlag ertragen Fönnen, damit alfo der Anfchlag, wo nicht 
— doch nicht geringert werde: Der Kaypſer aber lieſſe es 
ey allen diſen neuen Fuͤrſten ſimpliciter bey dem ar 
nſchlag 
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Anfchlag bewenden; wogegen die Evangelifihe endlich nur noch vors 
ftelleten,, Die Cammer⸗Ziler möchten nad) dem Reiche: Matricus 
far » Anfchlag proportioniret werden. Defterreich verficherte auch, der 
Revers follte alfo eingerichtet werden, daß, wann die Cammer⸗ 
Gerichts Matricul redtifiziret würde, die Bürften dem neuen Ans 
ſchlag nachgehen wollten. Wegen Salm hingegen wollten zwar 
die Evangelifche Die Iatroduction gefchehen, hingegen e8 nicht ad 
Votum faffen, biß man ſich wegen des Anfchlags verglichen hätte: 
Es bliebe aber Doch auch dißfalls hernach bey Dem alten Anfchlag. 

Dem Bürften von Portia wurde abermalen, biß jur imme- 
diaten Begüterung, der Lobfowisifche Anfchlag formiret ; nach ac- 
quirirten immedia.en Gütern aber follte nach deren Proportion ge; 
fteuert werden, . 

Dit: Frießland, Sürftenberg, Schwarzenberg, Waldeck und 
Marleborough qua Mindelheim hingegen wurden meines Wiſſens 
alle ben ihrem alten Anfchlag gelaffen. 

Anno 1711, wurde zwar auf den Wahl Eonvent darauf an: 
etragen, diſen Punct auf einen vefteren und dem Reich nüglicheren 
uß zu fegen: Es ware aber damals nichts auszurichten. 

Mit Lichtenftein wurde es auch in difem Stück gehalten, wie 

mit Portia. 

In denen neueften Gapitulationen Art. 1. €. 5. ift fo je auf 
Deranfaffung der reltlichen alten Fürften, als auch fonft befunde: 
ner Nothdurfft wegen, der Nerfpruch gefchehen, daß in Comitiis 
forderſamſt das nöthige wegen eines Standesmäßigen Fürften : Ans 
ſchlags reguliret werden folle, Davon nun der Etfect abzuwarten 
ſtehet. | 

Indeſſen wurde Schwarzburg bey feinem alten Reichs⸗Anſchlag 
gelafien: Nur der Sammer: Gerichts: Anfchlag wurde etwas erhöht: 

Taxis endlich wurden 3. zu Pferd, und 10. zu Buß, oder 76. fl. 
an Geld, angefeit. 





§. 47. 
Begebung Drittens endlich ſolle ein Candidat zur Mit⸗Gliderſchafft des 
in einen Meichs + Bürftlichen Collegii ſich in einen gewiſſen Crays einlaffen 
Erayd. und verbinden, und zwar diſes zu deſto mehrerer Sicherheit des 
Matrieular» Anfchlages, und damit fo wohl er wife, mo er ſelbi⸗ 
gen hin zu erlegen habe, als auch der Kayfer und das Reich ai 
mogen, 
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mögen , 100 fie ihne deßwegen gu fuchen und durch wen fie ihn darzu 
anhalten zu laſſen haben ? 

Auch dife Cautel Fame allererft auf die Bahn, nachdeme fich 
folhe Bürften, die Feine unmittelbare Güter hatten, um Siz und 
Stimm im Reiches Fürften« Rath bewarben. Anno 1636. ftells 
ten zwar die Chur = Rürften Dem Kanfer anheim: In tag für einen 
Erays Eggenberg gewiſen werden follte? fehlugen jedoch dabey den 
Bayrifhen für; refervirten auch dabey, daß ein folcher zu einen 
Erays Fommender neuer Anfchlag nicht mit unter deffen alte Summ 
gezogen werden, fondern der Crays in denen Sällen, wo Reichs-Ans 
fagen unter gange Crayſe repartiret werden, um fo vil weiter besahs 
fen folle. Der Kanfer felbft ftellte dem Sürften von Eggenberg Ans 
fangs frey: Ob er fih von Defterreich vertretten laffen, oder ſei⸗ 

- nen Anfchlag felbft zum Reich lifern wolle? Tieffe auch ſolches im Sürs 
ſten⸗Rath declariren. Hingegen wurde An. 1653. erinnert und in 
der Capitulation verfehen: Daß ein Fuͤrſten⸗Raths⸗ Candidat fich 
mit feiner Steuer in einen gewiffen Crays einlaffen folle. Indeſſen 
wurde Doch gleich Darauf Eggenberg introducirt, ohne Daß es ſich zu 
einen geroiffen Crays befannt hätte, und Defterreich eximirte eg: 
Lobfowiz aber begabe fich zum Bayriſchen Crays. 

Als es auf Reception der Fürften von Dietrichftein, Piccolo- 
mini und Auersberg anfame, . wollte Defterreich durchaus nicht lei⸗ 
den, daß ihre Qota anders wohin gegeben würde, als zu dem Oe⸗ 
fterreichifchen Erays: Das Chur⸗dFuͤrſtliche Collegium dargegen 
fruge Darauf an, fie follten fich zu einem gewiſſen Crays halten, gabe 
aber bey der Correlation nach, und conformirte fich mit dem Fuͤrſt⸗ 
lihen Conchufo. Alleine bey der Umfrage über das Project Res 
verfes infiltirten die mehrere weltliche Gürften nochmals auf einem des 
ver acht Eranfe, wogegen Defterreich formlich proteftirte, und fie, 
gleich Eggenberg, eximiren wollte. Deſſen ohnerachtet beharreten 
theils Evangeliſche in der nächften Seflion wiederum, daß die Anla⸗ 
gen in einen gewiſſen Crays gelifertwerden follten, und als es im Con- 
clufo übergangen wurde, erinnerteman von neuem, die Sürften qu. 
follten ſich zu einem von den acht Crayſen befennen. Nun lieffe es 
zwar der Kayſer Dabey, daß die neue Fürften vor ihrer Begüterung 
ihre Quoram in die Reiches Caffe liferen follten; die Evangelifche 
aber verlangten nochmals Das vorige, ‚die Majora hingegen fe- 
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cundirten fie nicht. Die Evangelifche infiftirten dannoch noch vor 
dem Actu Introdudtionis darauf, gaben aber endlich nach. 

Anno 1664. wurde in dem Projelto perpetuæ wiederhohlt, 
daß ein jeder neuer Fuͤrſt ſich in einen gewiffen Crays einlaffen und 
verbinden ſolle. 

Als auch darauf der Zürft von Portia recipiret twurde, mußte er 
verfprechen, vor befchehener immediar- Begüterung feine Mannfchafft 
zu dem Fraͤnckiſch⸗Schwaͤbiſch⸗ oder Bayriſchen Erays zu ftellen, das 
Geld aber zur Reiche: Caffa zu liferen, nach der Begüterung aber ſich 
zu dem Crays zu halten, darinynen die Güter gelegen fenen: Und fo 
hielte man es auch mit dem Sürften von Fichftenftein. 

Taris endlich lieffe Sich bey dem Chur» Rheinifchen Crays ale 
einen Verfonaliften aufnehmen. 














S. 48. 

arg die Alte diſe bißher erzählte Requifira nun werden nicht nur erfors 
a „dert, 1. wann jemand ganz von neuem zum Reichs» Stand anges 
Geſuch ey, NOMMEN, oder 2. wann einem Keichs» Stand, ber vorhin an einem 
nes weite, Voto curiaro Antheil gehabt hat, ein eigenes Vorum im Fuͤrſten⸗ 
ren Voti Math geftattet werden folle, fondern auch 3. in dem all, wann eis 
erfordert. nem Chursoder Gürften, melcher bereits in dem Reichs-Fuͤrſten⸗Rath 

eines oder mehrere eigene Vora har, über folche noch ein weiteres neues 

eingeraumet werden folle. 


« 


en: e. 49. 
nn Wann nun alle dife Requifita vorhanden feynd und die Staͤn⸗ 
Hung der De befchlieffen die Receprion des Candidaten wuͤrcklich, fo iſt doch 
Defeen. abermalen wiederum ein mercklicher Unterſchid darinnen zu verſpuͤhren: 
denten. Wie weit ſich ſolche Aufnahm erſtrecken ſolle? Welcher Unterſchid aber 
Heh auch nur aus denen neueren Zeiten herſchreibet, feit deme nemlich 
theils die Vora voͤllig und einig auf Die Lande radiciret worden ſeynd, 
theils man ſich entſchloſſen hat, Fuͤrſten von neuen Haͤuſern, oder die 

nicht alle noͤthige Qualitaͤten gehabt haben, aufzunehmen. 
Anno 1653. wurden Die Fuͤrſten von Hohenzollern, Eggenberg 
und Lobkowiz, als wenigftens in tanrum qualificirt, auf den alten 

Bus, nemlich für fi) und ihre Erben, angenommen. 

Anno 1654. aber verlangten bey Reception derer Bürften von 
Dietrichftein, Piceolomini und Auereberg , vile Evangelifche, daß 
ihre Annahm nicht auf alle ihre Erben und Nachkommen, fondern 
nur auf ihre Defcendenten, gehen möchte: Statt deſſen aber — 
e 


* 
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de dag Conclufum auf die in denen Standes: Erhöhungs-Diploma- 
ribus begriffene Defcendenten und Succeflores eingerichtet; in der 
Kayſerlichen Refolution aber wurde wieder fimpliciter der Erben und 
Machfommen gedacht. Die Evangelifche verlangten nochmals, es 
auf die Leibes-Erben zu reftringiren; Die Majora waren aber entge⸗ 
gen, weil fich ja die Erben qualificirt machen müßten, und alfo wur⸗ 
den endlich auch deren Erben und Succeflores mit Darunter begriffen, 
jedoch, erfibefagter maffen, mit dein Beding, Daß fie ſich vorhero 
Reich > Conttiruriong maͤßig darzu qualificiren folten. Mit Salm 
und Naßau gienge es in etwas unordentlic) zu; Dahero man ihretwe⸗ 
gen nichts eigentliches fagen Fan, aufler Daß fich aus Dem Reichs⸗Ab⸗ 
ſchid fehlieffen läffet, es Dörffte bey Nraßau, (als gegen Wh Qua- 
Iihcation niemalen nichts eingewendet worden ift,) auf Die &rben und 
Succeflores gehen, bey Salm aber gabe es noch hernach Stritt. 

Hingegen wurde An, 1664. der Fuͤrſt Portia nur für ſich und feis 
ne männliche Deſcendenz recipirt, und zwar die leztere nur aufden all, 
wann fie ſich zuvor zu Siz und Stimm qualificiren würden. 

Bey Oft: Srießland wurde dem Haus das Siz-und Stimm 
Recht zugeftanden: 

Bey Bürftenberg wurde es auf Die Heiligenbergifche Linie eins 
gefchräncfet, ° 

Bey Schwarzenberg wurde in dem Kanferlichen Commißions⸗ 
Decret und in dem Schluß bender höherer Reichs» Eollegien nur des 
damaligen le Perfon gedacht. 

Der Fürft von Waldeck (der ohnehin Damalen Feinen leben: 
den Prinzen mehr hatte,) wurde nur für feine eigene Perfon aufges 
nommen. 

Bey dem Herzog von Marleborough tourde in dem Fuͤrſten⸗ 
Brieff für Mindelheim Si: und Stimm-NRecht auf feine männliche 
Defeendenz, fo das Fürftenthum Mindelheim befizen würde, re- 
ftringirt, in dem Gutachten beeder höheren Collegien wegen feiner Re- 
ception aber wurde allein feiner eigenen Perfon gedacht. 

Anno 1713. wurde auch der damalige Zürft von Lichtenftein nur 
auf die Art, wie wir von Portia gehöret haben, angenommen. 

Anno 1754. wurde der Zürft von Taris und feine männliche 
Nachkommenſchafft, bey Schwarzburg hingegen das Geſammt⸗ 
Haus aufgenommen. 

: 2. B 2 g. 50. 
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G6. 50. 
Vie vil Uebrigens haben alle neue Fuͤrſten nicht weiter, als jeder ein 
Vora ein Einiges Votum, auch nur geſucht, vil weniger erhalten. Nur als 
Furt pe, AN 1654. Naßau recipiret werden ſollte, und ſolches Haus 
Komme? febon Damals fich in mehrere Linien, welche den ürften » Stand 
führeten (der Damals noch Gräflichen nicht zu gedencfen,) und alle: 
ſamt regierende Herrn hatten, abgetheilet ware, entftunde die Fra⸗ 
ge: Wie eg mit ihme zu halten feye? Einige meinten, man folle 
dannoch Naßau nicht weiter als Ein Votum geftarten , teil Das 
alte Haus Anhalt zwar auch mehrere regierende Herrn und doch 
nur Cin Vorum hätte. Anhalt felbit feste fich zwar nicht gegen 
mehrere Naßau zu verftattende Stimmen, wollte aber nur duf fol 
eben Ball auch mehrere haben. Endlich entfchiede e8 der Kanfer 
dahin: Die Catholifche Fürften za Naßau follten zufammen Ein 
Votum haben, und die Evangelifche sufammen auch Eins. Pur 
waren. zwar nicht alle Stände damit zufriden, indeffen verbliebe eg 
doch dabey. 


AL, 
a Endfich fo ereignen fich, Neiche » Tags + herfommficher maſ⸗ 
A eiones fer, ben tefolnivender Annahm eines neuen Mitglids des Reichs⸗ 
&.  Bürften » Naths auch noch allegeit einige und zumeilen mancherley 
Proteftationes, Refervationes, u. d. welche entweder nur miünds 
fich ad Prorocollum , oder auch fehrifftlich ad Alta gegeben wer⸗ 
den, übrigens aber zweyerley Art feynd : Einige nemlich ſeynd ihrer 
mehreren gemeimfchafftlich , andere aber gehen nur difen oder jenen 
ins befondere an. 

Anno 1641, willigten die alte weltliche Haufer in die Recep- 
tion drey neuer Haufer nicht anderft, als unter anderm mit dem Des 
ding, Daß die neue Sürften in Perſon derer alten Fuͤrſten Geſandten 
nachfizen und ihr Vorum, "wann fie gfeich in Perſon zugegen wären, 
doch nicht anderft, als in ihrer Ordnung, abgeben follten. Nun 
proteftirten zwar die neue Bürften, ja auch theils die Gräfliche Col- 
legia, darwider, und Das Reichs-Directorium addoucirte in der 
ausgeftellten Receptiong- Affecuration dife Stelle ſehr ſtarck, die dle 
tere Fuͤrſten aber (mit Denen audy Bayern communem caufam mach; 
te,) drungen um fo mehr darauf, und verlangten vor der Introdu- 
ction deßwegen einen Revers.  Defterreich, nebft faft allen —5 

| chen 
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chen und weltlichen Catholifchen, fecundirten die neue Fuͤrſten; dar⸗ 
über entitunde die Frage: Ob die geiftliche Banck auch etwas zu dis 
fer Sache zu fagen habe, oder ob fie nicht die weltliche allein angehe? 
Einige wollten auch einen Unterfehid zwiſchen denen neuen Sürften 
machen, welche aus alten Reichs: Ständifchen Häufern entfproffen 
feyen oder nicht? Endlich wollte das Conclufum dahin gemacht wer⸗ 
den: Die neuen Sürften follten zwar vorfisen, aber ſuo loco & or- 
dine votiren; Bayern und vile aft- Fürftliche aber proteftirten wider 
difes Conclufum, elle gabe ihme der Kayſer Beyfall und Die 
Introduction gienge für ſich. Hingegen refervirten ſich auch nachhero 
Bayern und die alte Zürftliche folenniter quævis competentia und 
die Geiſtliche fetbften accedirtenihnen gewiſſer maſſen. Chur⸗Bran⸗ 
denburg intereßirte ſich ſonderlich fuͤr Naßau, und Bayern, nebſt meh⸗ 
reren anderen, wollten endlich auch denen drey neuen Fuͤrſten den 
Vorſiz und Vor⸗Stimme laſſen, aber kuͤnfftig keinem weiter. 

Als es dahero auf abermalige Introduction neuer Fuͤrſten an⸗ 
kame, beſtunden Bayern und die weltliche alte Fuͤrſten wiederum 
durchaus auf ihrem Rang, wollten ſich auch darinn weder von denen 
Chur⸗ noch geiſtlichen Fuͤrſten eingreiffen laſſen. Der Fuͤrſt von Lob⸗ 
kowiz bedienete ſich indeſſen der beſchehenen Erklaͤrung, und nahme 
den Siz vor denen Geſandten, theils Braunſchweigiſche Geſandten 
aber traten deßwegen ab, und gaben hernach, nebſt anderen, eine 
Proteitation ad Protocollum, wollten auch in diſer Sache, als ei⸗ 
nem puncto honoris, keine Majora agnoſciren. Die Evangeliſche 
wiederhohlten auch ihr Geſuch wegen der ferneren Introducendorum 
noch vor dem Actu Introductionis, lieſſen ſich aber endlich Damit 
abweiſen, daß ja die kuͤnfftige Fuͤrſten⸗Raths⸗Candidaten ſich mit 
ihnen wegen des Ranges vergleichen muͤßten. Als darauf der Fuͤrſt 
son Saim den Plaz über denen Geſandten einnahme, proteſtirte 
Braunſchweig Dagegen; es bliebe aber dannoch dabey. 

Den 28. Febr. und 10. Martii 1654. ſeynd nach vollbrachtem 
folennem Actu Introdudtionisider.neuen Bürften, namentlich, des von 
Salm, Dietrichftein, Piccolomini und Auersberg, und darauf von 
dem Defterreichifchen Directorio befchehener Propofition, die Vota 
in folgender Ordnung abgeleget worden: 1. Defterreichifcher Sefands 
ser. 2. Bürft vom Salm in Perfon. - 3. Burgundifcher Gefandter. 
4. Dietrichttein in Perfon. 5. Salzburgifcher Gefandter, 6. Pic 
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colomini in Perſon. 7. Biſchoff von Regenſpurg. 8. Auersberg in Per⸗ 
fon. 9. Biſanziſcher Geſandter. 10. Bayriſcher Geſandter: Worbey 
aber, wie auch bey andern dergleichen Sellonen, weder obangeregte 
Geſandten, Die fich mit ermanglendem Befehl zuvor entfchuldiget, 
noch fonderfich der Fuͤrſtlich⸗ Magdeburgifche, fich finden laffen. 

ie e8 bey Reception derer Bürften von Portia, Oſt⸗Frieß⸗ 
- and, Bürftenberg und Schwarzenberg hierinnfallg gehalten worden 
ſeye? weiß ich nicht zu fagen; von der Waldeckiſchen aber haben 
wir vernommen, Daß Bayern und Andere, auch theils Seiftliche, 
fic wegen des Vorſizens und Votirens Comperentia vorbehalten 
haben; ferner Schweden-Bremen bey der Mindelheimifchen,, ins 
gleichem bey der Lichtenfteinifchen, deme reſp. faft alle weltliche afte 
Fürften, wie auch Die alte Hoch Stifter, adheeriret haben; fo auch 
bey der Tarifch » und Schwarzburgifchen. 

Particular - Proteftationes oder Refervationes aber pflegen 
vorzufallen: 1. Wann ein anderer Stand auf das Land, in Anfes 
hung deffen dem Recipiendo Votum & Seflio geftattet wird, eis 
ne Auſprach macht; mie fich alfo 4. E. bey der Marleboroughifchen 
Introdudtion das Hoch⸗Stifft Augſpurg Competentia wegen Mine 
delheim relervirte.. 

2. Verwahren fich diejenige, oder laſſen fich durd) Andere vers 
wahren , welche. ein eben fo gutes oder noch befferes Recht zur In- 
trodudtion zu haben vermeinen, Daß ihnen folche Introdudtion 
eines Dritten weder an ihrer eigenen Reception ſelbſten, noch 
auch an ihrem Rang, nachtheilig feyn folle, wie 5. E. Lichtenftein 
An. 1654. und Chur-Örandenburg An. 1706, wegen Meurs thun 
laſſen, u. 1. w. u - 
3, Wann Agnaten einer recipirt zu werden verlangenden 
Linie entweder an diſer ihrem Voto mit Theil zu haben begchren, 
oder, unter Geſtattung eines eigenen Vori , auch aufgenommen zu 
werden verlangen , oder endlich grwar Dermalen mit ihrem alten 
Grafen » Stand zufriden feyn , Doch aber fich nichts auf das Fünff 
fige vergeben wollen, fo proteftiren fie ebenfalls, oder referviren 
Refervanda , tie z. E. Naßau: Saarbrücken. bey der Reception 
derer ge Linien thate. 

efonders aber feynd 4. Diejenige Refervationes in etwas 
bedensklich, welche das Erz: Herzogliche Haus Defterreich ——— 
a 
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ad Protocollum zu geben gewohnt ift, wann einer feiner Landſaſ⸗ 
fen, ob gleidy auf deffen eigenes Betreiben, zu Siz und Stimme 
jugelaffen wird, zumalen wann folche fich dem Sinn und Sfnnhale 
nach fo weit erftrecken follten , als oben angeführet worden iſt, ins 
deme felbige beynahe alles abforbiren, als daß ein folcher Zürft auf 
den Reichs Tag: ;, foie Defterreich “ voriren darff. 

5. Die Gräfliche Collegia fangen nun ebenfalls an, gegen 
den Vorſiz neu » aufgenommener Sürften zu proteftiren. . 





i + j2. 

Wann nun aber auch diſes vorbey, und alfo die Reception gayferfi. 
eines neuen Standes von denen Meichs - Eollegien, fo etwas dabey che Ratifi- 
su fagen haben, refoloiret ift, fo wird meiftens dem Kayſer Wach: ration. 
richt von difem Schluß gegeben. 

Als der Kayfer An. 1641. drey Decrete erfaffen, denen Fraͤn⸗ 
Kifchen Grafen eine eigene Stimm im Fuͤrſten⸗Rath zu geftatten, 
es auch Darauf beliebt wurde, ward Dem Kanfer weiter Feine Nach: 
richt Davon ertheilt, vil weniger deffen Matification verlangt oder 
erwartet. 

Anno 1653. giengen Anfangs die Majora wegen der Fürften 
von Dietrichftein, Piccolomini und Auersberg auch fimpliciter auf 
deren Reception und würcfliche Introdudtion , ohne eines an den 
Kanfer zu erftattenden Gutachtens zu gedencfen: Als es aber von der 
nen Evangelijchen erinneret wurde, beliebte man e8 nicht nur, fons 
dern fragte auch über das, nach gefchehener Re - und Correla- 
tion zwiſchen beeden höheren Collegiis , gefertigte Proiect gemein 
fehafftlichen Gutachtens in dem FürftenRath um: Als aber das 
nad) denen Monitis corrigirte Concept nicht wieder in das Colle- 
gium gebracht, fondern gleich mundirt und dem Kayſer übergeben 
wurde, proteftirten unterſchidliche Evangelifche damider. 

Wie e8 bey denen folgenden Annahmen in difem Stück gehal- 
ten worden fere, ift oben zu erfehen. 

Als der Hergog von Marleborough qua Fuͤrſt zu Mindelheim 
recipiret wurde, hiefle es in dem Conclufo beeder Collegiorum nur: 

Es follte Dem Kayſer von diferwoillfährigen Refolution Communica- 

tion ertheilet roerden, um ihme Dadurch zu vernehmen zu geben , wie 

geneigt Die Stände des Reichs diſem hohen General und Fürften in 

Secundirung der Kanferlichen Intention zu deferiren und ihne als eis 
nen 


Des neuen 
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ven Reichs⸗Mit⸗Stand anzunehmen ihre Freude und Begierde bezeu⸗ 
get hätten: Der Kayſer aber nennte es dannoch ein Gutachten und 
fagte, Er ratificire e85 wie Dann aud) Die Introduetion biß zu Erfol⸗ 
gung difes Kayferlichen Rauıficaiongs Commiffiong; Decreti aufges ' 
ſchoben worden ift. u 
Die folgende Lichtenſtein⸗Taxiſch ⸗ und Schwarzburgiſche An⸗ 
nahmen wurden ebenfalls forderiſt von dem Kayſer ratificirt, ehe die 
Introduction geſchahe. Daß die Aufnahm eines neuen Reichs Fuͤr⸗ 
ftens dem Kayſer nicht nur pro notitia wiſſend zu machen ſeye, fons 
dern er auch wuͤrcklich Dabey concurrire, ift aus denen Worten der 
Wahl: Capitulation zu fchlieffen, wann e8 ars. J. heißt: Er wolle 
Feine Sürften in das Surftliche Colegium ans oder aufnchmen, 
es feye Dann zuvor dasjenige beobachtet worden, twas die Wahl⸗Ca⸗ 
bfalls an die Hand gibet: Und wird nicht einmal wegen 
Reception eines neuen Fuͤrſtens ein Schluß gefaflet, ehe der Kays 
fer e8 per Decretum verlanget; fo fcheinet Das Darauf folgende Re- 
fulcar allerdings auch Des Kayſers Approbation nöthig zu. haben. 

















53. | 
Iſt num der Kayſer auch Damit einftimmig, daß der neue Fuͤrſt 


Standes recipiret werden folle, fo ift üblich, daß fie fic) zuvor noch gegen dem 
Reverfar Heichg » Diredtorio über gewiſſe Puncten ſchrifftlich reverfiren 


lien, 


müffen. 
Don Aremberg finde ich die erfie Spuhr, naß folches fich zu 
Gehorfam und Treue gegen den Kayfer und Reid) Durch einen Re⸗ 
vers folle haben verpflichten muffen. Hohenzollern, Eggenberg und 
Lobfomwiz wurde Fein Revers abgefordert. Bey Dietrichftein, Pic- 
colomini und Auersberg aber Drungen die Evangelifche Darauf, daß 
fie fih, wie Aremberg, fo dann wegen ihrer Begüterung im Reich 
und Anfchlags, auch widrigen alles Jricht » Fortpflanzung ihres 
Voti auf ihre Erben, reverhiren follten ; wie fie deng auch thun muß⸗ 
ten: Don Salm und Naßau aber wurde meines Wiſſens Fein 
Revers ausgeftellet. Portia mußte auch einen folchen Revers auss 
ftellen, wie Dietrihflein, ꝛc. ja er wurde noch mehr gefchärfft. 
Bon Oſt⸗Frießland, Bürftenberg und Schwarzenberg finde ich 
nichts dergleichen. Waldeck ftellte, fo vil idy weiß, nur einen Res 
vers wegen Dettingen, feines Mit: Candidaten, aus. Marlebos 
rough reverlirte fich ebenmäßig nur in Anfehung deren, fo ein — 

echt 
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Recht hätten. Lichtenftein aber titrfre einen gedoppelteh Revers aus⸗ 
ftelfen , ‘deren einer dem Porziſchen und der andere dem Marlebo— 
toughifchen gleich ware. en 

Taris mußte auch einen boppelten Revers ausftellen: Schwarz⸗ 
burg hingegen nur einen, wegen anderer Sürftlicher Candidaten, und 
Erhöhung des Sammer Gerichts: Martrieular =Unfchlage. . 
Die alte weltliche Sürften hätten gerne, daß ein neuer Fuͤrſt fi 
allegeit auch reverfirte, er wolle in eigener Perſon weder den Vorſi 
vor jener Geſandten nehmen, noch auch vor ihnen votiren; wir has 
ben es aber ſchon vernommen, was es hierüber für Streit gefeset hat, 
und Daß die neuen Fürften eg Durchaus nicht eingehen wollen, Die alte 
Gürften aber fich indeffen proteftando dagegen zu verwahren pflegen. “ 

Als dife Reverſe auffamen, projedtirte folche das Reiche» Di- 
re&torium, und communieirte fie in die höhere Collegia,; allwo 
dariiber umgefragt und fie alfo adjouſtiret wurden; wiewol bedench- 
lich fcheinet, bat nicht nur an dem Tage der Dietrichfteinifchen 26, 
Inttoduttion der Revers noch nicht ausgefertiget gewefen, ſondern 
auch der Deiterreichifche Director verfchidenes eigenhändig zu dem 
Eoncept gefeßt, und eg alfo ausfertigen laſſen, ohne vorher des Col- 
legii Approbation über dife Anderung einzuhohlen, 

Nachhero pflegten die neue Fuͤrſten bald, nachdeme ihrer Ad- 
miſſion wegen das erſte Kayferliche Decret an daB Reich ergangen 
ware, felbften Projecte von dergleichen Reverſen, (welche nach des 
nen älteren Meverfen derer Fuͤrſten, die fich mit ihnen in gleichen 
Umftänden befunden haben, ftylifiret feynd,) dem Keiche-Direkto- 
rio zu übergeben, diſes aber folche in das Churzund Fürftliche Col- 
legium zu. bringen, ur zu vernehmen: "Ob fie für (uffi.ienr erach⸗ 
tet werden? Da dann zuweilen noch mwichfige Monira vorfalfen, wie 
fir von dem Porziſchen, Lichtenfteinifchen und Tarifchen vernommen 
haben. . Die Natur der Sache fpricht auch von fich felbften, daß die 
Unterfuchung diſer Reverfe gefchehen füllte, ehe Die Aufnahm bewilliget 
wird: In der Tarifchen 2. Sache aber gienge man auch Darüber 
hinweg ; ob gleich det Tarifche Revers offenbar mangelhaft iſ. 

WUebrigens ſcheinen des Ben — Portia und anderer nach⸗ 
gefolgter neuer ohnbeguͤterter Fuͤrſten Reverſe nicht gar äccurat cin: 
gerichtet u feyn. Dann in dem Eingang, wo erzählet wird, unfer 
was fuͤr Beding dig Admilfipn brriliastiworbenfege? heißt — 
2. wohl; 


/ . 
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wohl: Sie wollten die Mannſchafft zu dem Fraͤnckiſchen, Schwaͤbi⸗ 
ſchen oder Bayriſchen Crays ſtellen; alleine in der Stelle, wo alles 
andere wiederhohlt wird, und der Fuͤrſt ſich eigentlich zu Denen vor⸗ 
hin nur hiltorice angeführten Bedingungen verpflichtet, ſtehet Fein 
Wort davon, ohnerachtet es, bey denen oben vernommenen Umſtaͤn⸗ 
den, um mehrerer Sicherheit willen, allerdings räthlich wäre, 

„. ., Endlich fo hat die Erfahrung gelehret, daß ja freylich dem Reich 
und Cammer- Gericht durch dergleichen papierene Reverſe nicht ge 
nugfam vorgefehen ware, alfo, Daß man genoͤthiget worden ift, noch 
. In der leiten Wahl⸗Capitulation deßwegen eine ———— zu ma⸗ 
er y - welcher aber in dem folgenden ein mehreres zu vernehmen 
eyn wird. | Ä 

















EEE Ä 5. 5% | 
Iſt nun die Sache mit der Reception eines neuen duͤrſtens fo 
weis gediehen, daß der Conſens Des Kanfers und beeder höherer Col- 
legiorum vorhanden, und, wo es fich eineg Reverſes bedarff, auch 
derſelbige ausgeſtellet iſt; fo folget ordentlicher Weiſe darauf fo gleich 
die wuͤrckliche introduction, wiewol es Doch auch mit diſer noch zu 
weiten Anftand gibel. Ä 
Dann fo — wir oben geſehen, daß auf dem Reichs⸗ Tag 
An. 1641. die Regeption von Hohenzollern: zwar wuͤrcklich beſchloſſen 
worden, ſolches Haus aber, (deſſen, und daß es nicht, wie Anderer 
noch zuvor ein oder anderes Requifitu:n beyzubringen, nöthig gehabt, 
ohnerachtet,) dannoch auf ſelbigem Reichs⸗Tag nicht zur Introdus 
&ion habe gelangen Fonnen, ja es auch auf dem nächftgefolgten 
Reichs⸗Tag noch fehr vile Mühe gefoftet habe, biß die Inrroduction 
exfolget iſt / wiewol ich Feine eigentliche Urfach Davon anzugeben weiß 
als daß man, Hohenzollern. nicht. von denen, beeden anderen Haͤuſern 
babe trennen. und alleine introduciren wollen, -Dife hingegen noch nid 
jur Introduction qualifieirt gewwefen. “Dann der blo e Kang⸗Stritt 
mit denen alten Fürften Fonnte, die Sache nicht aufgehalten haben⸗ 
weil Hohenzollern, nicht in Perſon zugegen gewefen ware. Und 1 
wurde auf eben diſem Reichs Tag An. 1641. 3war Die Receprion d 
er Fuͤrſten von Eggenberg und Lobkowiz wuͤrcklich und vollig beſchloß 
fen. aber unter dem Beding vorheriger unmittelbarer Beguͤterung UN 
Uebernehmung eines Standessmäßigen: Reiche und Cammer- Matt 
sular - Aufchlagss weil man aber tuegen.Rifer.beedey Puncten Bl | 
rer J 2 
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chem Reichs⸗Tag, ſonderlich in Anſehung des erſten, nicht zu voͤlligem 
Stande kommen konnte, fo unterbliebe auch die Inrrodudtion. : Zwar 
mollten:hierauf, obvermeldter maffen, diſe drey Fuͤrſten An. '16 53, oh⸗ 
te weitere: Anfrage ben Denen. Ständen'den Reichs⸗Fuͤrſten? Rath 
mir des Kanfersiund derer Hirectoriorum Vorwiſſen und unter der 
Catholiſchen Connivenz frequentiten , ja das Reich Diretoriuim 
folle ihnen, auf ihre Anfrage, zum Beſcheid gegeben haben, es feye 
keine fernere lntrodoction noͤthig; mir haben aber fchen vernommen) 
daß fie fich Doch hernach forderiſt haben müffen der Cognition des Fuͤr⸗ 
fen: Raths wegen Erfüllung ihrer Preftandorum unterwerffen und 
darauf formlich inrrodueirenfaffen. _. 2°. ae 
»  Armdi 1654, waren wegen Receptiöneiniger:/änderen neuen 
Fuͤrſten verfchidene Conclufa gemacht, auch von dem Kanfer ratifi- 
cıret worden; weil fich aber die Evangelifche beſchwereten daß man 
ihre Monita nicht attendirte, ſo proteſtirten ſie wider die würcklß 
che Introductiom ſo fange, biß fie eine billigmaͤßige Keſolution er⸗ 
fange hätten, und das Directorium mußte ſich wile Moͤhe geben, biß 
fie darein willigten, Daß die Iatroduction für ſich gehen: möchte, - 2 
Auch ſeynd wuͤtcklich jego allerfey Stände und Häufer vorhans 
den, welche bereits favorable Concluſa wegen ihrer Admilfion erhaß 
ten-haben, da aber die Menge derer Comperetten, (deren immer eis 
ner dem andern im Wege ſtehet und den Vorzug verlange, alle jus 
gleich aber nicht recipirt werden wollen,) und andere Urſachen verhin⸗ 
deren, Daß es noch ſo büld bey feinem von'allen zu einer wuͤrcklichen 
latroduction zu bringen ſeyn möchte, | 
Anno 1664. .(1) wate von dem Bürften: Math per Majora 
quoad Quaftionem: An? reſolvirt worden, den Adminiſtratorem 
zu Magdeburg, Herzog Auguffen zu Sachlen; wegen Querfurt‘ zu 
Si und Stimm im Zürften- Rath zuzulaſſen? Wobey es aber ver: 
bliebe. An. 1673. 26. Rebr (8. Mark: ) hingegen meldere der 
Magdeburgifche Sefandte in feinem Voto: ,, Er Fönne nicht ver: 
halten, daß fein Herr Principal ihme gnadigft anbefohlen, fein 
Sachfen » Querfurtifches Votum hinfüro, mit dem Anhang: fuo 
loco & ordine , zu führen; welches, aus Denen von ihme ange: 
führten Urfachen, Niemand jutsider ſeyn koͤnne; er habe fi a 
RK 2 ereil 
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bereits wegen diſes Voti bey dem Chur⸗Maynziſchen Directorio ler 
gitimirt; conformire ſich alſo wegen Sachſen⸗Querfurt mit Mag⸗ 
deburg? Es entſtunde aber darüber ein groſſer Streit, und es fand 
fo vilen Widerſpruch von Catholiſchen und Evangeliſchen, geift und. 
weltlichen daß Dar Magdeburgiſche davon abftehen. mußte. Unter 
anderem votirte Halberſtatt: Wann diſes angienge, daß man nach 
ſelbſt⸗ eigenem Gefallen ein Votum führen koͤnnte; fo wuͤrde ihme 
nicht zu verdencken feyn , wann er ungefaͤhr zehen Vota, welche, 
wie er beweiſen wollte, hiebevor in dem Fuͤrſten⸗Rath geführet wor⸗ 
den, (dDabey er einige zum Exempel nennete,) prätendirte, und ſuo 
loco, das iſt, an der alten Stell, ablegte. ge 
Vil mehreres davon findet man.in meinem Teutfch, Staatea 
Recht, Tom: 35: p.338. faq. j 
 - Anno 1709. wollte auch verlaufen, es wäre die Chur⸗Bran⸗ 
er Geſandtſchafft befehlcht, bey weiterem Verzug der In- 
trodudtion des Mörfifchen: Vori fich felbften in. deſſen Poffeflion 
zu ſezen. Darauf-thaten m. Decembri die correfpondirende geifts 
und weltliche Sürften Derfelbigen eine Vorftellung (1) dagegen: . 
Und bald hernach unterfkügte das ganze Fürftliche Collegium 
es mittelft eineg pro-memoria, doch mit dem Anhang: „Mar 
gebe dahingegen Namens und von wegen des gefammten Reiches 
Fuͤrſten⸗Raths hiemit die wiederhohlte Verficherung, daß man fich 
in’ alle Wege dahin bearbeiten wolle, Ihrer Königlichen Majeftät 
Defiderium twegen Admiflion des Mörfifchen Vori, nachdem vor⸗ 
handenen Reiche + Fuͤrſten⸗ Raths⸗Coneluſo, zur völligen Richtige 
feit und Confiftenz-befördern zu heiffen, fo bald nur die befannter 
maſſen obhandene Perhinderniffen aus dem Wege gerdumet wuͤr⸗ 
den, welches, wie es ſieh hoffentlich auch wohl fügen würde, alfo 
wollte man im Namen des -gefammten Fürftlichen Collegü 
mehrrohlerwehnte Chur» Brandenburg » und Magdeburgifche Ges 
fandtichafften hiemit inftändigft ‚erfuchet haben, Ihro Königlichen 
Maieftät, über die bereits befchehene Vorſtellungen, diſes noch fer 
ners folchergeftalten unterthänigft zu referiren, Damit Der abgesifte 
gemein » nüzliche Zweck deſto ficheren erreichet werden möge. “ 
unterbliebe auch Die Poſſeßions⸗Ergreiffung. 
; | u Zugleich 


(dv. mein %, Staato-Recht, Tom. 9. p.ao3. 
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Zugleich wurde Damals difes Project Gürftlichen Conchufi ab: 
gefaßt: » Nachdem verfchidentlich glaubhafft vorfommen, ob. fene 
ein» und anderer vondenen hohen. Herren Prætendenten, fo ders 
malen.ad Vorum.& Seffionem im Reichs : Fürften - Rath ad- 
mittirt zu werden fuchen, unerwartet der in dem jungern Meichg- Ab: 
fhid und denen Kayferl. Wahl: Capitulationen erforderter Einwilli⸗ 
gung: beeder höherer Collegiorum, zuforderit Fhro Kayſerl. Majeſt. 
altergnädigfier Approbation und anderer in dergleichen Fällen 
fonft üblicher Solennium, fich foldyer Vororum halber eigenmaͤch⸗ 
tig in Pofleflion zu ſezen gefonnen, difes aber eine folche Sache ift, 
durdurch alle gute Ordnung und dag Fundbare Reichs: Herfommen, 
famt jegtzertwehnten Reichs + Grund = Gefegen, nicht allein-auf eins 
mal übern Hauffen geworffen, fondern auch) der allerhöchften Rays 
ferlichen Aurhorität und Fuͤrſtl. Juribus gar zu nahe getretten, wie 
weniger nicht das aus fo vilen mächtigen und vornehmen Ständen 
beftehende Reiche » Fürftliche ‚Collegium und deffen von Seculis 
hergebrachte uralte Form gänzlich immutirt würde, ja gar eine 
Difiolution des Reiche » Compaeis daraus zu beforgen ſtuͤnde; 
als hat man fich, nach reifer der Sachen Ueberleg » und Erwägung 
aller dabey obmaltender weit⸗ ausfehender Umftänden, dahin vers 
glichen, wider all folche dem gefammten Fürftt. Collegio hoͤchſt⸗ 
nachtheilige und deffelben unvermeidliche Umftürzung nach ſich zie⸗ 
hende eigenmächtige Unternehmung, fich ig Hand zu fegen 
und durch Vorkehrung aller erlaubter zulänglicher Mittel bevor zu 
kommen: Woferne aber dennoch der abgezilte Zweck Damit nicht zu 
erreichen ftünde, fondern eins oder andern Otts, unterm Vor⸗ 
wand einigen Vorrechts, unerwartet des Conclufi communis und 
übriger Requifiten, via facti verfahren werden wollte; fo declarirt 
man hiemit von Collegii wegen, daß man auf folchen Fall an die 
etwa fchon ertheilte Einwilligung nicht mehr gebunden feyn, fondern 
felbige jegt als dann und dann als jet info facto wiederruffen has 
ben und vor nicht ertheilet halten, auch fo fort aufftehen, aus. dem 
Collegio hinausgehen und felbigeg nicht wieder befuchen,, auch nicht: 
ehender in Admiflion eines folchen.angemaßten Vori willigen wolle, 
es feye dann, daß der dem ganzen Collesio dardurch zugefügte 
Nachtheil durch zulängliche Mittel und. Wege reparirt und alles in 
den Stand, darinn es vor Der en Poflefiong 
2,83 e 
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geroefen , wieder hergeſtellet, auch dem Fürftl. Collegio deßwegen 
behörige Sarisfadtion gegeben werde: Und damit diſer Collegial- 
Schluß von defto mehrerer DerbinplichFeit und gröfferer Wuͤrckung 
ſeyn möge ;. fo. iſt ferner. beliebt worden, felbigen Der höchft » ans 
fehnlichen Kayſerl. Commiflion gesiemend zu überreichen und Diefelbe: 
zu erbitten, Ihre Kayferl. Majeft. ſolchen allerunterthänigit gu übers 
ſchicken und durch Dero hohe Officiaes dahin zu richten, Damit jezt⸗ 
allerhoͤchſt⸗ gedacht» Sshre Kayſerl. Majeft. fich allergnädigft gefalten: 
laffen wollen, Dero allerhöchften Orts nicht allein das Fürftl. Col- 
legium bey feinen Rechten und Gerechtigfeiten, und fonderlich bey 
gegenmärtigem Schluß, Fräfftigft zu ſchuͤzen, fondern auch an denen 
Orten, woher man mit dergleichen That-Dandlungen bedrohet wird, 























Deero höchfte Auchorität und Kanferl. Amt vorzufehren, Damit das 


von abgeftanden und alles Durch rechtmäßige Wege, Innhalts vors 
angesögener Reiches Sazungen und Kanferl. Wahl⸗ Capitulation, 
aus: und zum Ende geführet twerden möge. “ Doch Fame es Damit 
zu Feinem würcflichen Schluß. 

Die Introdudtion eines Fürften- gefchiehet niemalen mehr 
(tie ehedefjen, z. E. An. 1495. bey dem neuen Herzog von Wuͤr⸗ 
temberg,) in pleno aller-drey Reiche + Eollegien , fondern es wird 
zwar beeden höheren Reichs⸗Collegien zur Introdudtion des 
neuen Fürften angefagt, und gefchiehet ohne Zweifel an dem Ta⸗ 
ge der Introduction in dem Chur: Fürftlichen Collegio die fürmliche - 
Anzeige ad Protocollum, daß folcher Actus für fich gehen werde, oder 


“ für ſich gegangen ſeye, bie würdfliche follenne Introdudtion aber ges 


fehiehet nur in das befonders verſammlete Fuͤrſtliche Collegium. 
Der ehemalige Anftand: Ob auch ein abwefender neuer Reichs: 


Stand in der Perfon feines Bevollmächtigten introduciret werden koͤn⸗ 


ne? ift vorlangft gehoben, und ſtehet es nunmehre dem Recipiendo 


frey: Ob er felbft erfcheinen, oder einen eigenen Bevollmächtigten 


abſchicken, oder auch eines andern Chur⸗ oder Fuͤrſtens bereits auf 
dem Reichs⸗Tag befindlichen Gefandten, mit deffen Hofes Borwiß 
fen und Einwilligung, Gewalt ertheilen will, Namens feiner Beſij 
son Dem ihme geftatteten. Voto und Stelle zu nehmen? Der Fürft 
von Taris mare aber als Kapferlicher Principal: Commiffarius an 
dem Ort gegentodrtig ; lieſſe aber doch feinen Bevollmächtigten ins 


en. u 
Wann 


Don Erhaltung der R. Standfchafft. 207 
— — — — — 


Wann ein. neu» recipirter Fuͤrſt zuvor ſchon als Graf oder 
Herr im Reiche + Bürften.- Rath gefeffen iſt und an dem Voto cur 
riato eines Gräflichen Collegũ Theil gehabt hat, wollte zwar von 
einigen vermeinet werden, es beduͤrffte ſich in Anſehung deſſelbigen 
keiner ſolennen Introduction; e8 ift aber per Majora ein anderes. 
beliebt, und der neue Gürft allegeit nun auch in folcher Qualität in- 
troduciret worden. | 

Als hingegen An. 1641, denen. Bränefifchen Grafen eine ei⸗ 
gene Stimm im Fuͤrſten⸗Rath geftattet wurde, gefchahe Peine: In⸗ 
trödurtion. | 

Anno 1653. wurden Hohenzollern, Eggenberg und! Lobfomiz 
ohne befondere Solenniräten durch den Reichs: Erb: Marfchall in- 
troducirt! Als aber bald hernach Dietrichftein, Piccolomini und 
Auersberg introducir£ werden follten, wurde erinnert, daß es bey 
dergleichen Gelegenheit folenner zugehen möchte, und wurde wegen 
des modi Introduftionis eine. eigene Umfrage gehölten: Weil 
num der Kayſer einen eigenen Commiflarium zu folcher Introdu- 
ction verordnete, fo lieffe man es zwar dabey bewenden, verwah⸗ 
tete aber des Neichs: Erb s Marfchalls dabey herkommliche Jura m 
Anweiſung der Sefion, wie dann auch bey dem Adtu Introdur- 
&ionis- beede concurriret haben. Portia wurde auch. durch einen 
Rayferlichen Commiffarium und den Reichs⸗Marſchallen zugleich. 
introdueirt. Bon: denen nachhero recipirten Fürften aber ware nie 
Feiner in Perſon zugegen‘, folglich ernannte der Kanfer auch Feinen 
Commiffarium zur Introdudtion, fondern des neuen Fürften Be⸗ 
vollmaͤchtigter wurde allein durch den Reichs: Erb: Marfchallen in 
das Fuͤtſtliche Collegium gebrächt. | 2 

Wann der ältefte Graf von Pappenheim erheblicher Verhin⸗ 
derungen halben nicht felbft bey der Introdudtion erfcheinen Fan, 
fubfticuiret er einen feiner. Agnaten, und legitimiref ihne durch ei⸗ 
nen formlichen Gewalt dargu. — a Ma rates 

Bey der Mindelheim und Lichtenſteiniſchen Introdaction feıte 
es einen. Streit wegen des Plazes, den der Reichs» Quartiermeis 
fier bey der Introdudtion fr dem Zürftlichen Collegio nehmen füllte, 
und wurde das erftemal für, Das anderemal aber wider denſelben 
gefprochen,, Doch beedes nur interimg s-weife , Die zeferwirte a 
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Entſcheidung aber iſt noch biß jeso nicht erfolget: Wie es indeſſen 
An, 1754. leztmals gehalten worden ſeye, iſt oben zu erſehen. 














SP | 
Was den Rang eines neu = aufgenommenen Fuͤrſtens in Dem 
Sürftlichen Collegio belanget, fo wurde zwar An. 1495. der neue 
Herzog zu Wuͤrtemberg bey feiner Introdudtion vilen älteren Haus 
fern fuͤrgeſezt; es geſchahe aber ſolches wegen des Derzoglichen Chas 
racters, welcher damals noch hoͤher gehalten wurde, als andere 
Fuͤrſtliche. | 
Anno 1548. wurde in dem Meichs + Butachten wegen bee 
Durggräflich  Meißnifchen Siz und Stimme gemeldet: Wegen 
der Sefion wollten fie ven Burggrafen an Ihre Kayſerliche Majes 
ftät gewiefen haben: Worauf ihme der Plaz nach Anhalt und vor 
Henneberg eingeraͤumet wurde. 
| Anno 1636. meinten die Chur + Bürften: Eggenberg würde 
denen, fo nach ihme NB, biß dato Zürften worden, aber vorhin 
unmittelbare Reichs: Stände geweſen, weichen müffen, 
ach einem An. 1641. von dem Reiche - Bürftlichen Collegio 
gemachten Conclufo follte bey Introducirung neuer Zürften auf 
Das Alter ihrer Standes: Erhebung gefehen werden. » 
Anno 1653. wurden Hohenzollern, Eggenberg und Lobkowiz 
in erftbefagter Drönung introdueirt, ohnerachtet Eggenberg vor 
Hohenzollern gefürftet worden ware: Die Urfach mochte ſeyn, weil 
Hohenzollern ein alter Reichs⸗Stand und mit denen Chur⸗ Fürften 
von Brandenburg Eines Stammens ware, Eben Damals Drunge 
Dietrichftein darauf, daß ihme bey der lntroduction der. Rang nad) 
der Anciennete des Bürften » Standes mist gegeben werden; 
nachhero fehluge Defterreich für: Dietrichftein follte Piccolomint 
vorgehen 5 welcher von beeden Leibeg + Erben ſich am erften quali- 
ficirte , füllte den Rang vor dem andern haben; hinterlieffe aber 
Piccolomini feine Seibes s Erben, ſollte Dietrichjtein vorgehen. 
Ferner meinte Defterreich: Ob, gleih Naßau ein altes Haus 
wäre, ſollte ihme doch Dietrichſtein, Piccolomini und Auerss 
berg ob bene merita vorgezogen werden : Wachhero aber mel 
dete es: Diſe lestere wollten es des Kanfers Ausfpruch überlaffen. 
Endlich wurde dag Conclufum dahin gemacht: Die Inrroduetion 
der Bürften von Dietrichftein, Piccolomini und Auersber rei 
Naßau 


# 


I 
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Naßau und Salm an ihren Pretenfionen nicht præjudiciren: Damit 
waren aber verfchidene nicht zufriden und es Fame zum Difputat: 
Ob der Kapfer dergleichen Streit alleine entfcheiden koͤnne, oder ob 
er die Stände mit darzu ziehen mußte? Das Conclufum wurde aber 
zwar nochmals auf obige Weiſe gemacht, aber auch von vilen Evangelis 
ſchen wieder verlangt, diſen Streit noch vor der Introduction aus⸗ 
gumachen, welches man dann endlich auch dem Conclufo einruͤckte. Be 
nochmaliger Umfrage theilten fich die Fürften abermals, und wo 
ten einige den ganzen Ausfchlag dem Kayſer überlaffen, andere aber; 
daß Die Stände auch Dabey concurriren follten. Der Kanfer gabe 
gur Refolurion: Esfollte im Rang nad) der Anciennere des Fuͤrſten⸗ 
Stands gehalten werden; wollten Salm oder Naßau Damit nicht zu⸗ 
friden ſeyn, follte man die übrige introduciren, folches jedoch jenen 
nicht præjudiciren. Die Evangeliiche aber verlangten wieder, Naßau 
denen andern vorzuſezen; bey der Umfrage darüber beftunden noche 
mals vile auf der Präcedenz der Häufer Salm und Naßau, wieder 
hohlten es auch in Anfehung des lezteren noch vor dem Adtu Introdu- 
&ionis und wollten felbigen deßwegen nicht für fi) gehen laſſen, ga⸗ 
ben aber darinn endlich nah. Naßau wurde hierauf gar nicht mit 
introdueirt, ſondern nur Salm, Dietrichftein, Piccolomini und 
Auersberg, da Salm Dietrichftein fürgefeget worden, vermuthlich dar⸗ 











un, weilSalm An, 1623. den Gürften Stand. erhalten, da hinge . 


gen zwar wohl der Gardinal von Dietrichitein fchon zuvor, nemlich 
An. 1622. ürft worden ware, folche XBürde aber erft An. 1631. 
mit Kanferlicher Bewilligung auf feinen Agnaten transferiret hatte, 
Vebrigens ware zwar Eggenberg jüngerer Fuͤrſt als Salm; weil aber 
jener vorher introduciret worden ware, fo befame difer feinen Plag 
nad) ihme: Es proteftirte auch Dietrichftein gegen die ihme angeroife- 
ne Stelle und wollte das Alter feines Zürften- Standes von der Zeit 
annehmen, da der Cardinal von. Dietrichftein Zürft worden ware, 
Und fo refervirte ſich auch das bey der Introduction gar Übergangene 
Haus Naßau feinen Rang. Deffen ohnerachtet mußte doch auch Dis 
jes hernach feinen Rang nach der Anciennere des Zurften: Standes, 
nemlich Hadamar zwiſchen Dietrichftein und Piccolomini, Dillens 
burg aber zwiſchen Piccolomini und Auersberg nehm'n, wogegen 


fie war proteltirten, Eggenberg, Lobkowiz und Salm aber repro- 


teltirten. 


a. D /Portia 
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Portia befame und nahme ohne Anftand den festen Plaz. 

Dft: rießland folle Anfangs den Rang nach Juͤlich verlan: 
get haben; nachhero comperirte es nur noch mit feinem Co- Intro- 
ducendo Sürftenberg, vergliche ſich aber. endlich mitdemfelbigen einer 
Alternstion, und beede wurden nad) Portia locirt. 

Schtwargenberg erhielte bey friner Introduction gleichfalls die 
leste Stelle. | j 

Waldeck ingfeichem, und mußte noch über difeg fich gegen Det 
tingen, fo älterer Zürft ware, aber noch nicht zur Introduction ge 
fangen fonnte, reverfiren. . 

Mindelheim und Lichtenftein mußten. nicht nur mit dem lestern 
Plaz vorlieb nehmen, (ob gleich diſer leztere Alterer Fürft ware, als 
vile Vorſizende,) fondern beede mußten auch überhaupt in Anfehung 
aller, die ein älteres Recht hätten, Reverſe ausftellen. | 

Und fo gienge es auch mit Taris und Schwarzburg. 

Bey difen Umftänden nun muß man faſt fagen, daß das Fuͤrſt⸗ 
liche Collegium keine ferme Principia in diſer Sache habe, und 
bald auf die Ancienneté des Fuͤrſten-⸗Standes, bald auf die Zeit 

der Introdudtion, bald darauf: Ob ein Haus vorhin fehon unter 
‘der Zahl derer Reichs: Stände und in gutem Anfehen geweſen fene? 
zu refledtiren fcheine. Er —— F 
Der Reichs-Graͤflichen Collegien Geſuch, daß ein neuer Fuͤrſt 

ihnen nachfizen ſolle, hat vile in der hoͤchſten Billigkeit gegründete 
Urſachen: Meiſtens ware ein ſolcher Fuͤrſt ein Glid eines ſolchen 
Collegii, haͤlt es auch wohl noch nach Erlangung einer eigenen Stim⸗ 

me mit demſelben, und hat allemal noch Ze Ale in folchen Colle⸗ 
giis, welche es ihme, auch einzeln, an Alterthum und Kräfften, 
gleich oder auch zuvor thun; und doch folle er allen diſen vorgehen, 

Die eben fo vile Verdienſte und Anfehen haben, um Zürften werden 

zu Fönnen; ja die es fo gar werden Fönnten, und nur nicht wollen: 
Indeſſen ift es nun einmal fo hergebracht, daß der Kürften « Stand 

in Corpore, und ein jedes Glid deffelbigen ins befondere, dem 

8 Grafen: Stand auch in Corpore vorgehet; und dabey wirds wohl 

auch fürohin verbleiben. 

















56. | | 
Bu. — Endlich hat ſich auch noch zu unſeren Zeiten etwas zugetragen, 
eineg In, davon ſich in denen vorigen Fein Erempel fudet. Bir haben u 
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- lich bereits vernommen ; daß Chur + Braunfchweig und vile alt⸗ trobueir 
Gürftliche Häufer das ſchon An. 1754. per Majora beliebte und ten Stan⸗ 
wuͤrcklich introducirte Taxiſche Votum noch jezo nicht erkennen wol⸗ des. 

len. Mein Zweck leidet nicht, mich weder bey der geheimen Hiſtorie 

diſer ganzen ——— ⸗Sache, noch auch bey Unterſuchung 

des Rechts⸗Punctens, oder der Staats-Klugheit aufzuhalten. 

ch in meinem Theil glaube gänzlich, es ſeye auch durch dife lezte 
Vermehrung der Fuͤrſtlichen Stimmen weder dem Kapſer, noch 

Reich, noch der Catholiſchen Parthie, ein weſentlicher Vortheil zus 
gewachſen, denen alt⸗Fuͤrſtlichen Haͤuſern hingegen dadurch ein 

neuer empfindlicher Nachtheil zugezogen worden : Nachdeme aber 

der Kayſerliche Hof und die mehrere Chur » und Furften felbft nun 

einmal anderſt gedacht haben, und Die Reichs-Geſeze, wie auch das - 
Reichs Derfommen, denen alten Zürften dißfalls Fein hinlängliches 

Direetes Jus fingulare beylegen; fo wird e8 wohl je länger je mehr 

bey denen mehreren Stimmen fein Bewenden behalten. Doch Fan 

es auch leicht gefchehen, daß nach Abfterben des jezigen Fuͤrſtens von 
Taxis die Sache wieder rege wird. 











9. 57 | 
Nun ift hiebey nur noch su bemercken (1) übrig, daß über Die Beſchwer⸗ 
feit hundert Jahren gefucht = und admittirte vile neue Stimmen in den wegen 
dem Reichs⸗Fuͤrften⸗Rath fo wohl von denen Teutfchen Staates der vilen 
Scribenten allerley Sloffen gemacht, als auch von denen alten Fuͤr⸗ neuenguͤr⸗ 
ſten groſſe Beſchwerden auf und auſſer denen Reichs⸗Taͤgen gefauͤh⸗ lien. 
ret worden ſeynd. 
Allerley Davon iſt in meinem Teutſchen Staates: Recht (2) 
zu leſen: Ich will aber hier nur folgendes weniges beruͤhren. 
Anno 1687. 12. Jan. ſchriebe ein Regierender Fuͤrſt eines 
alt » Bürftlichen Haufes an andere Regierende alte-Bürften unter an⸗ 
derem alſo: „Allermaſſen aber denen alten Fuͤrſtlichen Häufern es 
immer befchrverlicher fallen würde, wann durch Uebernehmung eines 
geringen Matricular - Anfchlages , das Dagegen verftattende neue 
Votum mit denen Votis derer Neichs » Stände, welche bey des 
Reichs Wohl und Wehe meist mehreres Interelle haben, Te 
es 


2. 2 














— — 


(1) add. Lib. 2. Cap. 2. 
(2) Tom, 9. pag- zu 1. ſqq. 
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des gelichten Vaterlandes Hoheit, Ruhe und Sicherheit, auch 
Confervation, ein weit gröfferes beytragen, nicht allein ein gleiches 
Gericht haben , fondern auch fo gar die vile neue Vota die wenige 
alte Haufer überftimmen , folglich die Force und die Macht des 
Fuͤrſtlichen Collegii an ſich ziehen, mithin der bey allen Nationen 
bißher gehabte Vorzug und Splendor der alten Fürftlihen Haͤuſer 
durch dergleichen faft unbefchränckt + und unendliche Erhöhung in 
den Reichs⸗Fuͤrſten⸗ Stand und Zulaffung in den Reichs⸗Fuͤrſten⸗ 
Math, zumalen bey der in denen Curialien und fonften bekannter 
mafjen affedtirenden Parirät, noch ferneren Anftoß und unwieder⸗ 
bringlahes Nachtheil empfinden follte; fo haben Wir, aus dem 
mit Eu. Lbden und Dero hohem Fürftlichen Haufe hierunter haben» 
den gemeinfamen Interefle, mit Derofelben in fonderbarem zuver- 
laͤbigem Vertrauen hierüber, und wie diſem Werck ein zureichiges 
Zi zu ſtecken und menigftens aufs Fünfftige zulänglich zu rathen? 
Uns näher zu vernehmen, Feinen Umgang nehmen mögen. Unſeres 
Orts ſind Wir dabey wohl auf die Gedancken kommen: Ob nicht 
ein fuͤgliches Mittel ſeyn koͤnnte, wann man an Seiten der ſammt⸗ 
lichen alten Sürftlichen Haͤuſer dahin ſich vereinigte, nicht allein der 
hochanfehnlichen Kayferlihen Commißion, fondern auch fo wohl in 
denen Votis, ale fonften, dienfamer maſſen zu erfennen zu geben; 
daß, wann mit weiterer Admillion in den Reiche : Gürften- Rath 

edrungen werden follte, man an Seiten der alten Fuͤeſtlichen Haͤu⸗ 
er befonders zaſammen tretten , über Die vorfommenden Sachen 
abfonderlich deliberiren und einen Schluß machen wolle. Bir 
fennd Dabey zwar nicht der Meinung, daß ein eigenes Collegium 
einzuführen, oder auch die geiftliche Fürften: Yan? hiervon zu ex- 
eludıren, fondern, gleichwie mar difer etwa würde heimzugeben har 
ben, ob fie mit den alten Bürftfichen Haͤuſern ihre Vora ferner zu⸗ 
fammen tragen, oder bey denen übrigen Glidern des Bürftlichen Col- 
legii bleiben wollten; alfo würde man auch im übrigen Durch folche 
befondere Deliberationes von dem Reichs⸗Fuͤrſtlichen Collegıo ſich 
nicht ganzlich zu fepariren haben, ſondern, wenn ein gemeinfamer 
Schluß von denen alten Sürftlichen Häufern, nad) der im Reich her⸗ 
gebrachten Obfervanz, gemachet, folcher Denen übrigen Mit : Oli 
dern des Fürftlichen Collegii zu communi.'ren, und, nebit d% 
nenſelben, ein geſammtes Fuͤrſtliches Conclufum zu befördern fern, 

















und 
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und alfo der auf Reichs: Tagen :hergebrachte Modus deliberandi 
infonderheit und in der That zwar bepbehalten, zugleich aber auch 
die Prarogativen’und die Befugniß. der- alten Gürftlichen Häufer, : 
Unfers unvorgreifflichen Ermeſſens, : einigermaffen: conferviret wer, 
den Finnen. Wir unterlaffen nicht;, mit andern alten Sürftlichen 
Häufern in gleichmäßigen Vertrauen hierob. zu communiciren. “ - 

Einer diſer Fuͤrſten anttvortete fab dato 2. Mart. alſo darauf: 
„Gleichwie Wir nun =» ». mit Euer Liebden hochverſtaͤndigen Re- 
ſſexion darinn gang einig find, daß man: = s der alten. Zürftlis 
ehen Häufer Praͤeminenz, zu Verhuͤtung der einfehleichenden Pa- 
rität bey den Tirularuren und andern. nicht nur zum Ceremoniel 
anlauffenden, fondern auch wichtigen Sachen, und dem Jure vo- 
tandi & fedendi felbft, forgfältig zu conferviren habe 5. welches 
deftomehr vonnoͤthen, nachdem die fchädlichen Effedten, fo aus der - 
multitudine Vororum entfpringen ‚ - immer ftärcfer und häuffiger 
werden, darüber nicht nur dieDiredtoria im Fürften: Rath hiebevor 
geklagt, daß offt, ob diverfiratem der vilen Stimmen, fi} Fein 
beftändig Eonchufum finden wollen, fondern alles, diſer unrichtigen 
Menge halber, in Confulion ımd Langfamkfeit Fime, die alten 
Fuͤrſtlichen Haͤuſer, fo das Ihre nach den alten Matriculariſchen 
hohen Anfchlägen zum Meich beytragen, uͤberſtimmet, und Die nuͤz⸗ 
lichiten und wichtigften Materien nach) dem Arbitrio derer, die am 
wenigften dem Reiche zum beften contribuiren Fönnen, hingelaſſen 
werden müßten, alles difes zu groffer Derfaumniß der Foftbarften 
Momentorum der Zeit, und Commodorum agendi, öffters aud) 
zu Uebereilung einer Sache, die durch. reifere und fichere Vora der 
alten Haͤuſer, ohne Die überfiimmende Menge, beſſer menagiret 
werden Fönnte; immaffen difes auch in Eurer Liebden Schreiben 
mehrintheils angeführet if. Den Modum aber; vermittelt wel⸗ 
thes, Euer Liebden hohem Ermeffen nach, diſem Unheil zu begege 
nen, betreffend, fo möchtervohl Anfangs eine und andere Dinderung, 
und die Objeltion der Weuerung, item , ob wollte man Collegıa 
in Collegio foriniren , und das Syftema des Reichs - Kürftens 
Raths zerrütten, oder gar etwas olgiarchiſches Inrendıren., ent 
fiehen: Nachdem aber dife Beſorgniß Durch genunfame De. lara- 
tiones und Derficherungen zu zerſchlagen, auch über die in Euer 
Liebden mehr angeregtem Fuͤrſtlichen Schraiben enthaltene wichtige 

EEE; Modi- 
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Modificationes, noch diſes contra notam Noviratis enzufü. ren, 
Daß dergleichen vorgängige Confulrationes der alten und mächtigen 
Meichs : Fürften unter fid) eben'nichts neues, fondern bey denen lobs 
lichen Vorfahren im Roͤmiſchen eich Teutfcher Nation allerdings 
wohl befannt und in Uebung gewefen, als folches aus Dem Wercke 
der in vorigen Seculis üblichen Prataxationen und fonften erinners 
lich ift, und nunmehro, da die jesigen Emergentien und des Va⸗ 
terlandes Wohlfahrt dergleichen wieder einzuführen an Hand geben, 
ohne Nachtheil der übrigen Vororum im Fuͤrſten⸗Rathe wieder 
‚angetreten werden Fonnte 5 fo tragen Wir mit Euer fiebden , Une 
dißfalls freund » vetterlich zu conformiren, Fein Yedencken, wollen 
aber Derofelben zu weiterem hocherfeuchtetem Nachſinnen hberlaffen, 
ob nicht difes Vorhaben mercklich zu befördern, wenn man die 
Fuͤrſtliche Directoria, Defterreich und Salzburg, desgleichen auf 
der geijtlichen Fuͤrſten-Banck die Potentiores, mit in Partes zög% 
und Da man ihres Beytritts verfichert, der Römifchen Kayſerlichen 
Majeität folches beweg » und ausdrucklich zu erkennen gabe, Darauf 
denn an gutem Succeß deftoweniger zu zweiflen ſeyn möchte. “ 

EGEs hatte aber difer nicht zum beften ausgefonnene Vorſchlag 


feine ve 
m Monath November 1716. wurde zu Hinterfreibung der 
Fürftlich »Lömenfteinifchen und anderer neu: Bürftlichen Introductio⸗ 
nen dife Verabredung projectirt, und nachero gröften Theile von Des 
nen Principalen genehmiget: „Nachdem die Erfahrung von geraus 
men Jahren her fattfam gelehret, was vor groffe Beſchwerlichkeiten 
und laconvenientien fo wohl im Fuͤrſtlichen Collegio felbft aus der 
-darinn befindlichen allzugroffen Menge der Stimmen bey allen Con- 
fultätionen entflanden, als auch, was dem geſammten geiſt⸗und weltli⸗ 
chen Reichs⸗ Fuͤrſten⸗Stand, in ſpecie denen für dag Publicum gleich⸗ 
wol bey allen Vorkommenheiten ein fo grofies und nahmhafftes pre- 
ſtirenden alten Hoch» Stifftern und alten weltlichen Fuͤrſtlichen Haͤu⸗ 
fern daher. für harte Nachtheiligfeiten und fchwere Prajudicia zuge 
mwachfen, auch noch ferner, wann es fortgehen follte, unvermeident⸗ 
fich zumachfen müßten, indeme deren Vora und Suffragia Dadurch 
 folchergeftalt entfräfftet und fruchtlog gemacht werden würden, daß 
felbe in negotiis Imperii communibus, auch denen aller-importan- 
teften Reichs» Sefchäfften, nicht Das. allermindefte Gewicht a 
0 ringſten 
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ringſten Nachdruck mehr behielten, ia gar nicht mehr cum effectu zu 
verführen ftünden, einfofglich der alte Fürftliche Splendeur und Lu- 
fire, zuſammt aller Gürftlichen Autorität, fo wohlin Imperio, ale 
bey denen Exteris, in gänzliche Abnahm; Vilipendenz und Ge 
tinghaltung gerathen und in folcher Maaß herunterfommen würde, 
daß folches alles am Ende zu Boden fallen müßte; fo.haben Endes 
Unterfehribene, um die Aufrecht⸗ Erhaltung der auf Sie von Denen 
loͤblichen Vorfahrern gebrachten Prerogativen, Gerechtfamen und 
Anfehen im Reich redlich. beforgte ſo geiſt⸗ als weltliche Reichs: Fürs 
ften, in veiffefter Erregung fothanen hoͤchſt⸗ pragjudicirlichen und 
Ihnen den gänzlichen Untergang androhenden Unmefens fo wenig in 
ihrem Gewiſſen, als bey der Pofterität und fünfftigen Succefloren, 
verantwortlich gefunden, felbigem fernerbin den ohngehemmeten freyen 
Lauff zu laſſen, und auf folche Weiſe gleichfam ſelbſt zu eigenem Ver: 
derben und Ruin die Hand mit anzulegen, fondern vil mehr von 
höchfter Zeit und Nothwendigkeit zu ſeyn erachtet, ſich Dagegen für 
fich und durch die Ihrige quovis modo zu ſezen, und fo wohl dem ger 
genrodrtigen Vebel zu fteuren, als auch Dem noch weiter imminirens 
den nach Aufferften Kräften annoch in Zeiten vorzubiegen: Alfermaß 
fen dannidiefelbe, in difer heilfamen Abficht und zu Erreihung fols 
hen gemeinnüsigen Zwecks, fich mit einander aufs genauefte vereini⸗ 
get und bey Fürftlichen Ehren, Trauen und Worten, verbundenund 
verfprochen , vereinigen’: verbinden und verfprechen fich auch Krafft 
diſes mit einander, in Feine weitere Multiplication der Membrorum 
& Vororum des Fürftlichen Collegii mehr zu willigen, noch ders 
gleichen meiter zu verftatten, fondern ihren in Comitiis ftehenden Mi+ 
niftris ernſtlich anzubefehlen, im Ball von einigen neuen lIntroductio, 
nen oder Admiflionen etwas beym Reiche: Convent & in Collegtis 
aufs Tapis oder zur Propofition gebracht werden follte, nicht allein 
nomine. Principalium dargegen öffentlich) zu fprechen , und fich nach 
drücklichft zu opponiren, fonderm auch, wofern, wider alle beffere 
Zuverficht, auf fothanen ihren einmüthigen Widerſpruch in einer 
Sie und ihre ganze Fuͤrſtliche Weſenheit fo genau und alleinlg ange 
henden importanten Sache nicht behoͤrig refledtirt und davon abſtua · 
birt werben wollte, in hunc infperarum eventum von der Deliberz- 
tion cum pröteftatione:abjuiftehen, und aus dem Collegio hinwe 
ju gehen, Telbiges auch, vor genugſam erlangter Sicherheit, d 
mi 
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mit dergleichen nachtheiligen Anmuthungen in ſolches und den Reichs⸗ 
Kuͤrſten⸗Stand weiter nicht gedrungen werden folle, keineswegs hin⸗ 
wieder zu betretten. Welche vorſtehender maſſen hieruͤber getroffene 
Verein⸗ und Vergleichung zu deſto mehrerer Feſthalt⸗ und Bekraͤffti⸗ 
gung nachgeſezte geiſt⸗ und weltliche Fuͤrſten, ohne Beobachtung des 
ſonſt gewoͤhnlichen Rangs und Ordnung, eigenhaͤndig mit einander 
unterſchriben und durch Dero vorgedruckte Fuͤrſtliche Inſiegel beſtaͤrcket, 
annebenſt daruͤber ohnverbruͤchlich zu halten, und, ſich von diſem ein⸗ 
muͤthigen und gemeinfamen Concert, als wovon Die Conſervation 
ihres Fuͤrſtlichen Luftre groͤſtentheils mit dependiret, durch nichts, 
es habe Namen, oder beſtehe, worinnen es wolle, jemals ſich wieder 
ableiten, noch ſonſt dagegen etwas zu thun oder thun zu laſſen, treu⸗ 
lichſt und theureſt einander verſprochen und zugeſaget, nicht weniger 
hnen expreſſe vorbehalten, diſe Verein, nach Gelegenheit und er⸗ 
eiſchender Nothwendigkeit, auf noch mehr andere, die gemeinſame 
Fuͤrſtliche Rechte und das Intereffe Principum commune: betrefs 
fende Auliegenheiten und Faͤlle hiernaͤchſt noch weiter zu extendiren 
und ſich daruͤber vertraulich des mehrern mit einander zu verneh⸗ 
men. . * 
An diſer Sache ſollten Antheil nehmen von Geiſtlichen: Wuͤrt⸗ 
burg/, Eichſtaͤtt, Conſtanz, Muͤnſter und Paderborn; von alten Welt⸗ 
lichen: Sachſen⸗Gotha, Coburg, Weymar und Eiſenach, Branden⸗ 
burg⸗Culmbach und Onolzbach, Braunſchweig⸗ Wolffenbüttel, Def 
fen» Caſſel und Darmſtatt, Mecklenburg und Wuͤrtemberg. Es hat 
aber m. Mart. befagten Jahres der Eichftättifche Gefandte, auf dern 
ie auf expreilen Befehl feines Herrn Principa!s, im 
ütftlichen Neben: Zimmer zu verftehen gegeben, : welchergeftalt Ihre 
ochfürftliche Sinaden der Herr Bifchoff zu Eichſtaͤtt mit gröfter Bes 
fremdung vernehmen müffen, wie daß Ste in einem wider die Mul- 
tipligation der Fuͤrſtlichen Votorum unter. der Dand herumgegans 
genen fo genannten Uniong: Project mits benennet worden, als ob 
Sie ebenfalls Theil daran mit hätten, da Sie doch, bey Shrer Bis 
fchöfflichen Ehre und Fuͤrſtlichen Worten, : verfichern Fönnten, daß 
nie etwas Davon an Sie. gebracht, noch Dero Aflenfus verlanget 
worden‘, weshalben Sie .difer wider die Kanferliche Autorität und 
Willen Tauffenden Sache entfprechen, und alle Diejenige, welche Sie 
bey ſolchem gefährlichen Werck mis haͤtten benennen wollen , defa- 
vouren 
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vouiren lieffen , mit dem gnädigften Befehl, daß er, Gefandter, 
nicht allein der höchftanfehnlichen Kayſerlichen Commillion , fon 
dern auch , benöthigten Falls, mit einer förmlichen Proteftation dem 
ganzen Reich Ders Dillenfum declariren. follte x. Worauf aber 
ein und anderer von Denen correfpondirenden Gefandten geäuffert, 
daß Das herumgegangene Scriptum eben für Fein Uniong; Projedt, 
fondern vilmehr für eine bloſſe Abrede gu achten, auch ihnen von des 
Herrn Bifhoffs zu Eichſtaͤtt Benennung nichts bewußt wäre. 

Wegen Difer auf dem Tapis geweften Union hät auch der 
Kayſerliche Principal- Commiflarius, aus Befehl Ihrer Kayferlichen 
Majeftät, denen babey intereflirten Sefandtfchafften zu erkennen ge 
geben, daß allerhöchft- Diefelbe folche auf Feinerley Weiſe, als der 
allerhöchften Kanferlichen Autorität widerftrebend , zugeben , noch 
auch on. faffen koͤnnten, daß bey jeßigen Conjundturen, da vil⸗ 
mehr gute Einträchtigfeit und einmürhiges Vernehmen nöthig , im 
Reich nur Divifiones oder Collifiones angerichtet, oder Partheyen 
gemacht werden ſollten. Nachhero ift esvonder Sache ftille worden. 

In dem Anno 1724. 15. Maji wifchen denen Chur⸗-Haͤuſern 
Bayern und Pfalz gefchloffenen Familien-Tractat endlich heißt eg 
in dem Arriculo feparato 3. , Deren (neuen Bürften,) immer 
einige zu Derfleinerung und Verdunckelung der alten Chur: und 
Bürftlichen Häufer vom Kanferlichen Hof gemachet werden, welche 
m das Fuͤrſtliche Collegium cum Voro & Seflione die Introduction 
serlangen, dagegen man fich von Seiten der uniirten Chur » Sürs 
ften und Theilen aufs Fräfftigfte zu opponiren hat, “ 

Sin dem Project erneuerter Sürften + Union de Anno 1741. 
6.9. heißt es: „Maſſen auch natürlich ift, daß Die alte und neue 
Kürften differente Prineipia führen; fo wollen Pacifcentes, zu Ver⸗ 
hütung der aus jener mehrerer Zahl zu beförchtenden Ueberſtimmung, 
mit allem Nachdruck nerhüten helffen, daß Feine mehrere Fuͤrſten aus 
neuen Käufern, es gefihehe denn mit aller hohen Unitorum einnuͤ⸗ 
thigen Bewilligung , in Cemitüs gu Siz und Stimme gelaffen wer; 
den.. 

Anno 1754.6.Maj. votirte Salgburg: Daß Se. Hoc-Zürftt. 
Gin. annoch die vorgefchlagene Wermehrung der Stimmen im Reiches - 
Fürften Rath überhaupt viler Betrachtung ausgeſezt zu fern glaus 
ben; dahero in Difer Die allgemeine Reichs» Berfaflung, und Do 
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derift den gefammten geiſt⸗ und weltlichen "alten Fürften-Stand, fo 
nahe betreffenden Angelegenheit Ihres höchften Orts bishero dar⸗ 
aus zu gehen Sich nicht hätten entfchlieften Fonnen 2. ““ Und den: 
noch votirte e8 mit auf die Annahm zweyer neuer Sürften, und dar: 
unter eines, welchen es ſelbſt nicht für qualificirt erfannte. , 
Sachfen : Gotha meldete in feinem Noto: Es koͤnne die Haͤn⸗ 
de nicht darzu bieten, fo lange nicht ein Expediens ausfündig ge 
macht wuͤrde, die Vora nach dein Alterthum und Staͤrcke Fuͤrſtli⸗ 
cher Häufer in eine billige Proportion zu bringen: Es hoffete Dahe- 
ro, daß überhaupt mit wuͤrcklichen Introductionen um fo mehr noch 
ein Anftand würde genommen werden, als ja Fein Jus darzu vors 
handen, auch bey dem Verzug feine Gefahr, wohl aber nöthig feyc; 
daß vor allen Dingen auch auf die bifherige Nachſuchungen vers 
ſchidener alt» Zürftlicher Haͤuſer, hauptfachlich aber auf die Ausfin⸗ 
digmachung eines anftändigen Expedien:is zu Erhaltung eines bil- 
ligmaͤßigen Unterfchieds in der Concurrenz bey Reichs-Angelegen— 
beiten unter alten und neuen Fuͤrſten, gebuͤhrende Reflexion gemacht 


werde ꝛc. 
$. 58. — 
Von Ge⸗ Wer bey Verwilligung eines Reichs⸗Praͤlatiſchen Voti curiati 


Gattung ei concurriren folle? davon liſet man in Der Wahl⸗Capitulation nichts, 
eg vermuthlich weil man es fürs Fünfftige als einen cafum non exiftibi- 
Vori cu. (em anfiehet. In die Öeflattung eines Voti für die Rheiniſche Prä- 

laten aber haben, fo vil ich finden fan, An. 1641, und 1654. alfeir 


male ne der Kayfer und die Fuͤrſten gewilliget. 
99 
BonkReci- Der einzelen Prälaten und was ben Aufnahir eines folchen 


pirung erfordert werde, gedenden die Reichs-Geſeze wiederum nicht: Wie 
einzeler aber Difer Fall gar nicht unmöglich iſt; maſſen erft kurz die Aebte zu 
Praͤlaten Zwifalten und Neresheim fih in das Schwäbifch : Pratatifche Cok 
legium haben aufnehmen laffen: Alſo Fan man ex analogia ficher 
föylieffen, daß ein dergleichen Candidat würde eine unmittelbare Abs 

tey, nebft folchen unmittelbarer Gütern, befizen müffen, welche eis 

nen anderen Praͤlaten gleichen Anfchlag zu tragen fähig ware, Mes 

ben deme müßte Die Prälatens Band, auf welche er Fommen follte, 

darein willigen. In Anfehung der Chur⸗ und Fürften aber müf 

icch das fagen, was von denen Grafen bald. jego folgen wird, 

er € §. 60, 
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§. 60. 

Von Geftattung zweyer Votorum curiatorum für die Fraͤn⸗ Bon Ge 
ckiſch⸗ und Weftphäliiche Grafen will ic) unten in der Materie von ſtattung eir 
denen Reichs⸗Grafen reden: Hier aber iffnur fo vil zu mercken, Daß die ned Gräfe 
Keichs-Gefege von difem Gall nichts difponiren, er auch fhmwertich be" Voti 
wieder vorkommen doͤrffte. RUN: 

Als An. 1541. denen Fraͤnckiſchen Grafen ein eigenes Vorum 
im Reichs⸗Fuͤrſten⸗Rath geftattet wurde, ward, fo vil ich finden Fan, 
mit dem Chur: Zürftlihen Collegio nicht Deßtwegen communicirt. 

In dem Kayferlichen Decret wegen der Nider⸗Saͤchſiſch⸗ Weſt⸗ 
phäfifchen Girafen vom 17. fan. 1654. hingegen wird gemeldet: 

Beede obere Reichs -Collegia — darein bewilliget. 
d 1 

















In Anſehung derer einzelnen Grafen und Herrn aber wird in Annabm 
denen Kayſerlichen Wahl⸗Capitulationen eben das verordnet, was Eitielner 
wegen der Fürften bereits angeführet, unterfuchet und erläuteret wor⸗ Grafen. 
den iſt, nur mit dem Unterſchid, daß ſie, ſtatt eines Fuͤrſtenthums, 
nur eine unmittelbare Graf⸗- oder Herrſchafft zu ihrer Qualification 

nöthig haben; deme ich hier noch folgendes beyfügen will. 
Anno 1653. 13. Aug: erlieffe der Kanfer wegen Reception | 
des Grafens von Berg. ein Decrer an das Reichs⸗Directorium: 
Er wurde auch darauf noch in difem Fahr auf die. Wetterauiſche 
Grafen: Band recipirt, und unterfchriebe den Reichs⸗Abſchid mit. 

Anno 1654. 9. Maj. gabe der Kayfer wegen verfchivener in 
das Schwäbifche Collegium, recipirter Grafen diſes Decrer: 
» Von der Rom: Kanferl. Majeftät, unferm allergnädigften Herrn, 
dem löblichen Chur⸗ Fuͤrſtlichen Maynziſchen Diredtorio hiemit in 
Gnaden anzuzeigen, und ift demfelben vorhero befannt, welcherge- 
ftalt die im hiebeygefügter Lifta benannte. Grafen bey gegenmärtis 
gem Reichs: Tag in das Gräfliche Collegiam ‚oder Band Schwaͤ⸗ 
bifchen Erayfes ans und aufgenomm,en Borden: Wie nun an fich 
felbft billig, Daß Diefelbe gleich andern Reichs ©rafen und Herren 
dem jest» bevorftehenden fo wohl,als kuͤnfftigen Reichs» Abfchiden gez 
hörigen Orts inſerirt und einverleibt merden ;_ als haben allers 
höchitgedachte Ihre Kayſerl. Majeftät.dejfen vorbefagtes Neichs + Di- 
retorium zu dem End zu erinnern allergnädigft anbefohlen, daß es 
hierinnen Die Nothdurfft beobachten wolle. “ - en — 

eyla⸗ 


2. 2 
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Beylage: Defignation derjenigen Herren Grafen, fo bey dis 
fen innitehenden Reichs» Tag in Das freye Reichs⸗Graͤfliche Colle- 
eium, Schwäbifchen Cranfes, an⸗ und aufgenommen worden r 
Herr Matthias Adam, Graf von Trautmannsdorf, Herr Franz 
Ernſt Schlief, Graf zu Paßau und Weißkirchen. Herr Rudolphr 
©raf von Colloredo. Kerr David Ungnad, Graf von Weiſſen⸗ 
wolf. Herr Georg Ludwig, Graf von Sinzendorff. Herr Maris 
milian, Graf von Waldftein. Herr Ernſt, Graf von Abenfperg 
und Herr von Traun. 

PFANNER fehreibt (r): Jam abfeefferat Cafar, cum 
palam fieret, juflum ab ito Moguntinum, Matthiam Adamum 
Trautmannsdorium , Fr. Erneftum Schlickium , Rudolphum 
Coloredum, Davidem Ungnadium, Ludovicum Sinzendorfiam, 
Maximilianım Wallenfteinium , Erneftum Traunium , Suevie 
inter Comites recens cooptatos Legibus Comitiorum adfcıipfif- 
fe; clarirudine quidem generis fatis illuftres, neque novo ho- 
- .nore mdignos; at quos inter Comites Germaniæ fuffragii ju- 
re infignes, quove edito cen{u adledtos, plerique Procerum, 
Evangelicorum faltem, ignoraverant ; quo loco habendi effenr, 
re jam confelta Cxfarisque demum Decreto edodi, Et for- 
tean fola honoris aceeflione aucti, nondum inter Comites ob» 
tinuerant ſuffragii ineundi facultatem, quorum Claflı adferiprä 
erant, 

Anno 1705. 28. Det. fieffe der Kayſer wegen Neſſelroth dir 
fes an das Reich gelangen: „, Daß Herr Öraf Franz von Neſſelroth 
nachdeme Er fich mit genugſamen ohmmittelbaren Weiche : Gütern 
qualificiret und ein Stand + mäßiges Contingent beym Nider⸗ 
Rheiniſch⸗-Weſtphaͤliſchen Crays übernommen habe, zum Sigs und 
Stimm: Recht auf der Grafen z und Herren» Band des gedachten 
rider » Rheinifch  IBeftphälifchen Crayſes würcflich introduciret 
werden. möchte. “ ” 

Anno 1706. 24. Der. Pyribe der KRanfer wegen des Grafen 
yon Platen am das Weftphälifche Sraferr: Collegium: 

Anno 1708. 26. Jul. aber ergienge ein Eoınmißiong-Deeret an 
das Reich: Daß Franz Ernft, Graf und Edler Herr von Diatens 

em 
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(3) in Hiſtot, Comit, p.ın. 945. 
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den Kayſer zu vernehmen geben laſſen, was maſſen Er wegen’ der 
uralten Reichs »Srafichafft Dallermunde von Chur > Braunfchrweig 
affterbelehnet worden, einen Standess mäßigen Marricular-Anfchlag 
beym Wider + Rheinifch- Weftphälifchen Crays übernommen habe, 
und Darauf von felbigem Reichſs⸗-Graͤflichen Collegio, zu Folge aller 
gnädigften Dorfehreibens, auf die Reichs-Grafen⸗Banck ad Vo- 
tum. & Seflionem gelaffen worden, mit Bitte, durch Ders Kay⸗ 
ferliche Commißion bey dem verfammleten Reich es dahin zu befoͤr⸗ 
dern, damit Er auich dafelbften auf der Grafen » und Herren: Banck 
des Nider⸗Rheiniſch⸗Weſtphaͤliſchen Crayſes wuͤrcklich eingeführet 
werden moͤge. ꝛc. | . 

Gleich den Tag darauf ergienge von dem Kayſer an den Grafen 
von Platen ein Ausſchreiben zu Dem Neihs-Tag... 
_, „Den 6. Aug. 1709. gaben die Weftphätifche Grafen im Reichs⸗ 
Sürften: Rath ad Protocollum: ,, Mit welcher Gelegenheit man 
auch hier bekannt machen folle, was aeftakten ben letzt zu Coͤlln ger 
haltenem Convenr der Weſtphaͤliſchen Herren Reichs: Grafen fich 
auch Seine Chir; Fürftlichen Durchleucht zu Braunfchweig Prer 
mier- Miniftre, der Herr Graf von Platen, nunmehro Seeligen, 96 
meldet, und wegen Seiner in. dem Weſtyphaͤliſchen Crays ligenden 
Graffchafft Hallermunde, gegen Uebernahm eines: Standes: maͤßi⸗ 
gen Crans:Contingen:8, ad Sellionem & Vorum admittiret zu 
werden, verlanget: Gleichwie nun Hochgedachtent Herrn Grafen vor 
Paten hierinnen gerne gratificiret, und derfelbe, fo wohl in Anſe⸗ 
hung feiner groffen Meriten, als auch wegen genugſamer Qualıfi- 
eation, ad Curiam Comirum damalen recipiret und unter die Weſt⸗ 
phaͤliſche Reichs⸗Grafen einmürhtg aufgenommen; mithin zu Sig 
und Stimm debito loco gelaffen und in deffen allen wuͤrckliches Exer- 
citium gefeßet worden; alfo ſeye ihm von dem Diretorio der Weſt⸗ 
phalifchen Reichs ⸗Grafen⸗Banck commictret werden, nicht nur 
allem von diſer Reception.und darauf befchehenen Poflefiong: Erz 
greiffung hierdurch diſem hochlöbfichen Collegio' Nachricht zu ges 
ben, fondern auch zu declariren, daß nunmehro hochgedachten Herrn 
Grafens von Platen Herr Sohn und Succeflor,, nachdeme er 
aller dem Gräflichen Collegio zuftehenden Jurium und Prærogati- 
ven hiedurch ebenfalls fähig worden, als ein Mitglid und Reiche; 
Stand deffelben zu conliderigen F abſonderlich aber an dem Voto 

| 23,63 curla- 
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guriaro, welches auf Reichs Tägen in dem Fuͤrſten⸗ Rath nomine 
Curie geführet wuͤrde, Theil habe und participire. “ | 

Es ſtellte auch Chur -Maynz m. Dec, eine vidimirte Copie der 
bey dem Reichs » Archiv befindlichen auf den Chur: DBraunfchmeigis 
fchen Sefandten von dem Grafen von Platen fub dato 1709. 15. Bebr. 
nusgeftellten Vollmacht von ſich, welche ohne Zweifel fo vil anzeigen 
ſollte: Das Reichs⸗Directorium habe fothane Legitimation ange 
nommen. . 

J Anno 1703, erhielte der Graf von Wartemberg bey dem Graͤf⸗ 

lich⸗Wetterauiſchen Collegio Sij und Stimm, gegen einen Revers: 
Und An. 1709. 7. San. fieffe Der, Kanfer folgendes an das Deich ges 
fangen: „ Demnach Die Roͤmiſche Kayſerliche Majeftät, auch zu 
Hungarn und Boͤheim Königliche Maieltät, „unfer allergnädigfter 
Kayſer und Herr, Seiner Königlichen Majeftät zu Preuſſen Mini» 
ſtri, Ober⸗ Cammerers und Ober : Stallmeifters, Herrn Sjohann Ex 
fimirs, Grafens von IBartenberg, in dem Dber: Rheinifchen Crays 
gelegene Herrſchafften und Güter in eine unmittelbare freye Graf 
fchafft, unter dem Namen. Wartenberg, allergnadigft erhoben und 
demfelben zugleich Die nornehmfte Eigenfchafft fothaner Immedierät, 
nemlich den Siz und Stimm auf Reichs⸗Crays⸗Deputations⸗ und 
andern Tägen bemilliget; als hat Ihro Kayferlichen Majeftät + = + 
Principal-Commiflarius = s = folches dem hochlöblichen Chur: 
Mannsifchen Reichs: Direltorio zu dem Ende hiemit befanntzu mas 
hen und zu befördern nicht umhin fenn wollen, damit ratione Intro- 
dudtionis an gehörige Ort und Stell dem Reiche» Herfommen und 
Verfaſſang gemäß Das nöthige beobachtet werde, wie dann wohl“. 
ermeldfes Reiche - Dire&torium der Sachen recht zu thun voiffen 
wird. ꝛc. 

Anno 1709. 23. Sul. erlieffe Die Kanferfiche Principal- Comif- 
fion wegen des Örafen vonStadion ein Decret: „Der Roͤmiſch⸗Kayſer⸗ 
fichen Majeſtaͤt⸗⸗⸗ Principal- Commiflariusss wollen dem hochläbliz 
chen. Chur⸗ Maynzifchen Reiche: Direltorio hiemit freundlich unver 
haften, welcher malfen Ihro Kayferlichen Majeftät Herr Graf Jo⸗ 
hann Philipp von Stadion in Unterthänigfeitzu vernehmen gegeben, 
daß derfelbe von. wegen der von Ihro Chur: Fürftlichen Durchlaucht 
su Pfalz an ſich gebracht « und von Ihro Kapferlichen Majeftät zu 
Lehen: empfangenen Reichs Herrfchaftt Thanhauſen fo en im . 
— — waͤ⸗ 
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Schwaͤbiſchen Crays, als in demſelben auch in dem Schwaͤbiſchen 
Reichs⸗Graͤflichen Collegio Votum & Seſſionem erhalten, zeithero 
auch die Reichs⸗Steuren, neben andern Oneribus, abgetragen habe, 
mit angefügten demüthigfter Bitt, Sie geruheten „ ihme allergnaͤt 
digft verhülfflich zu fepn, daß er nicht minder auf dent Reichs: dag 
zu Si und Stimm gelaffen werden möchte. ge. “ 
Bann wir nun wiederum diſes alles zufammen nehmen, fo fin⸗ 
det fich ı. in Anfehung des Kayfers Concurrenz dabey, daß derfels 
de, wann: ein Graf als Reichs - Stand erfannt werden folle, ihme; 
feich einem Bürjten, mit einem refp. Commißions⸗Decret an das 
eich zu ftatten zu Fommen:pfleget. Doch finder ſich dabey einige 
Unterfchid: Dann der Graf von Berg und Meffelrorh wurden. v 
dem Kanfer dem Reiche s Dire&torio pro Seflione & Voto recom- 
mend vet, ehe die Grafen nochin ein Sräfliches Collegium recipiret 
waren; dem Srafen von Paten hingegen: ware der Kayſer forderift 
dazu behuͤlfflich, in einem Gräflichen Collesio Six und Stimme zu 
erhalten, alsdann aber verlangte er erſt deſſen Reception bey Dem 
Reich. Und fo wurden auch An- 1654. 7. Grafen, fo dann in dir 
fem Jahrhundert die Grafen von Wartemberg und Stadion erſt zur 
Reichs⸗Reception recommendirt, ale fie bereits in ein Gräfliches 
Colle; tum admittiret worden waren. Hingegen gefchahe, wie bald 
folget, An. 1766. eine Anzeige von des Grafens von Oſtein Auf 
nahm unter Die Weſtphaͤliſche Grafen, ohne Daß des Kanfırg dabey 
im geringften gedacht wurde, 
Daß ferner der höhern Reichs-Collegien Confens_bey Admif- 
fion eines neuen Grafens vonnöthen ſeye, erkannte der Kayfer in dem 
Ausfchreiben zum Meichs » Tag an den Grafen von Platen felbft, 
reftringirte auch die Wuͤrckung fothanen Musfchreibens auf difen Erz 
folg , und doch .befchriebe er befagten Grafen noch zuvor , ehe Die 
Ötände würcklich in die Admiffion gewilliger hatten , welches alſo 
allerdings etwag irregulaireg zu ſeyn feheinet: Daß aber An. 1653, 
und 54. der Kanfer gar nicht einmal derer Chur⸗ und Fürften Con: 
fans erfordert , fondern bloß verlanget hat, den Grafen von Berg 
u Ei; und Stimme in einem Gräflicher Collezio zuzulaffen und 
der fiben Schwäbifchen Grafen in dem Reichs⸗Abſchid gu gedenken, 
rühret ohne Zweifel Daher, weil der Chur⸗ und: Fuͤrſten Confens in 
difem Fall. in des Kayſers eigenen Capitula ion noch nicht bedinget 
ware, 
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ware, feines Prinzens, des Nömifchen Königs, damals ſchon er⸗ 
pichtete Capitulation aber ihne nicht verbande. 
Inder Wahls Capitulation Kayfer Joſephs II. hingegen wur⸗ 
de Art.3. $.22, nach denen Worten: „ Immediar - Reiche Gras 
fen, und Herren, die im Reich dellionem & Votum haben; “ noch 
bengefest: „Und als.folche von Chur» Zurften, Sürften und Stäns 
den ben der Meichs : Verfammlung angefehen und erfennet werden. “ 
Es ift dabey zweyerley zu bemercken: 1. Wird Feiner Auf⸗ 
nahme gedacht; es ſcheinet alſo genug zu ſeyn, wann ein Graf in 
ein Reichs⸗Graͤfliches Collegium aufgenommen wird, fo Dann durch 
* elbige im Reichs⸗Fuͤrſten⸗ Math die Anzeige davon ad Proto- 
sollum gefchiehet, und niemand widerfpricht. 2. Wird der Chur⸗ 
Fuͤrſten gedacht: Wie befommen aber dife Notiz davon? Vile, aber 
nicht alle, haben auch. Stimmen im Fuͤrſten⸗Rath, und bekommen 
auf diſe Weiſe Nachricht: Der natuͤrlichſte Weg wäre, wann das 
Graͤfliche Collegium , Darein er aufgenommen worden ift, angehals 
gen würde, dem Reichs Direetorio davon Machricht zu geben, und 
Difes fo dann in dem Chur +» Zürftlichen Eollegio die Anzeige davon 


* Anno 1766. wurde von dem Weltphälifchen Grafen» Colle⸗ 

gio im Fuͤrſten⸗Rath bey Gelegenheit die Anzeige zum Protocol 
gethan: Daß die Grafen von Dflein, wegen der Herrſchafft My⸗ 
lendonck, zu Mitglivern des Eollegii aufgenommen worden feyez - 
und niemand wandte etwas Dagegen ein. 
Was nun ins befondere den Confens des Chur: Fürftlichen 
Collegii betrifft , ſo finde. ich nicht die allergeringfte Spuhr, daß 
jemalen wegen eines neuen Grafens zwiſchen demfelben und dem 
Sürftlichen Collegio auch nur einige Communication wäre gepflos 
gen worden, noch auch Daß die Chur» Fürften deßwegen eigene oder 
mit denen Sürften gemeinfchafftliche Gutachten an den Kayſer erftats 
tet hätten , ohnerachtet beedes nach der Wahl» Capitulation allers 
dings nöthig fcheinen will. . 

Ja es aͤuſſert ſich nicht einmal, daß felbft in dem Fürftlichen 
Collegio jemalen die Reception eines neuen einzelen Grafens, oder 
die defiimegen an Das Reich erlafiene Kayferliche Decrete oder Com; 
mißions⸗Decrete, in eine formliche Propolition oder Umfrage ges 
.. bracht worden wären, fondern es ſcheinet, es fehle noch an geroiffen 
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Prineipiis , wie man ſich in einem ſolchen Fall zu verhalten habe. 


Dann wegen des Grafen von Meffelvorh ift meines Wiffens noch 
gar nichts refolvirt, und Doch murde er in der vom Reich genehm 
gehaltenen Cammer » Gerichts - ufual - Matrieul als. ein Reiche: 
Stand erfannt. Wegen des Srafens von Paten lieffe der Kanfer 
dem Reich anzeigen, Daß die Weſtphaͤliſche Grafen ihne unter fich 
aufgenommen hätten, verlangte aber Doch noch Über diſes auch feine 
Reception auf dem Reichs Tag: Dhnerachtet aber nichte deßwe⸗ 
gen im Fürftlichen Collegio vorgefommen, als daß die Weſtphaͤ—⸗ 
liihe Grafen auch felbften Die Anzeige feiner Reception thun laffen, 
und Draunfchtweig » Zell, fo fpecialiter dabey interefiret ware, 
feinen Confens bezeugete; fo hielte dennoch erftgedachtes Brauns 
[öweig: Zell den Grafen Dadurch zur Reiche: Standfchafft ſattſam 
egitimirt, Die andern Fuͤrſten fchiwiegen darzu, und. Chur: Maynz 
nahme die von dem neuen Grafen ausgeftellte Vollmacht auch ohne 
weiteren Anfland an. Hingegen als der Graf von Wartemberg in 
das Wetterauifche Colegtum recipiret worden ware, notihcirte 
Anfarigs deffen Director e8 auch bloß an den Reichs-Convent, 
und fchiene dafür zu halten, die ganze Sache fene damit gethan; der 
Kayſer aber verlangte doch erft noch fünf Sjahre hernach des Gras 
fens latroduction auf dem Reiche » Convent, gedachte auch in 
feinem Decret des IBetterauifchen Grafen: Collegii Reception gar 


nicht, fondern fuchte den Grund zu des Grafens Admiffion und - 


Introdudtion in der Erhebung des Grafens Güter zu einer Neiches 
Braffchafft. Ob aber wohl auch hierauf Fein Fürftens Naths: Con- 
clufum —— ſo hat man doch in obgemeldter Came⸗ 
ral⸗Matricul ihne fo wohl, als den Grafen von Stadion, (wel: 
ches wegen ebenfalls noch Fein Schluß gefaffet worden ift,) in der 
Zahl derer Reichs Stände paflıren laffen. j 
Ja mas foll man darzu fagen, daß auch vile in denen Graͤf⸗ 
lichen ftehen und gar in Comitiis ſich als Directores eines Graͤfli⸗ 
then Collegii geriret haben, von Deren Reception zum Reich, oder 
in ein Gräfliches Collegium , auf Dem Neichs- Tag gar noch nie: 
malen das allergeringfte vorgekommen iſt? .. 
Es wurde dannenhero An. 1741. vor der Kayſer⸗Wahl in 
einem gewiſſen Gutachten gemeldet: „Ohnerachtet Fein einiges ans 
deres Collegium derer Reiche > an ſich unterfichet, a 
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nach der Capitularion erforderliche Einwilligung des Kanfers und 
der Mit: Stände neue Mit Gtider aufzunehmen; fo unterfangen 
fich doch die Reichs» Giräfliche Collegia deffen, welche neue Glider 
eines ſolchen Collegii nicht nur alsdann fich aller Gerechtſamen des 
rer Neichs: Stände in perfonalibus & realibus anmaffen, fondern 
es ijt auch dahin gediehen, Daß befagte Collegia dergleichen unter fich, 
aber nicht auf dem Reichs» Tag, recipirte Mit» Glider zu ihren Di- 
rectoribus erwählen und fo gar ihre Collegial - Vora unter ihrer Un⸗ 
terfchrifft ad Acta Imperii geben. * Es würde alfo nicht undienlich 
feyn, wann vorgehendem $pho fubjungiret würde: ,„ Auch follen 
und wollen Wir denen Sräflichen Collegien nicht geftatten, Daß dies 
ſelbe ohne Unfer, wie auch des Chur/ und Fürftlichen Collegii, Bor 
wiffen und Einwilligung neue Mit: Slider aufnehmen, vil weniger 
durch felbige ihre Collegial- Stimmen auf Reichs» Tägen, oder ans 
Deren dergleichen Conventen verführen laffen: Auch wollen Wir in 
Anfehung des bißhero hierinnen vorgegangenen nach Anleitung des 
nächft » vorhergehenden $phi a. « Doch Fame auf dem Wahl⸗ 
Eonvent felbft nichts hievon vor: Villeicht ift aber Dadurch der in der 
jesigen Capitulation gemachte Zuſaz Dadurch veranlaßt worden. 

So vil endlich den Conſens der Grafen felbit betrifft; fo mas 
chen felbige nunmehro vier gefchloffene Eollegia aus, und hat auf 
fer ihnen niemand Recht zu einem Öräflichen Voto, oder zu einem Anz 
theil daran: Wer alfo dergleichen haben will, muß fich in eines Dir 
fer Eollegien aufnehmen laſſen; und hierzu wird ohne allen Zweifel ſol⸗ 
ches Collegii Einwilligung erfordert, und Fan ihme wider Willen Fein 
neues Mitglid aufgedrungen werden; wie auch der Kanfer ſolches 
Selbft erfannt hat. 

Weil aber die Sräncfifch und Schwäbifche Grafen⸗Collegia 
gar zu facil in Aufnahm neuer Mitgiider waren; fo folle befchloffen 
worden fern, daß Fünfftig ohne gemeinfchafftlichen Conſens aller vier 
Eollegien Fein neues Mitglid angenommen werven folle; doch Fan ich 
nicht zuverläßig verficheren, daß dife Nachricht Grund habe, 

. 62 


Was nun die unmittelbare Begäterung eines neuen Reichs⸗Gra⸗ 
fens betrifft; fo fragt es ſich: Ob es genug feye, wenn ein Graf, 
fo in das Gräfliche Collegium aufgenommen zu werden verlanget, 
nur eine immediare Herrfchafft beſizet? Pro negativa — 
anfaͤng⸗ 
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anfänglich die Wahl⸗Cgpitulation zu erklaͤren; denn, Da es vorhero 
geheiſſen: „keinen Furften, Grafen oder Herrn“ hernach aber: 
„Gürftenthbum, refpedtive Graf- und Herrfchafft “ ſo hat. es das 
Anfehen, Die denen Regulis hermeneuticis am allergemäffefte In- 
terpreration feye, daß man fage, das Wort: Sürftenehum beziehe 
fi) auf Sürft, das Wort Grafichafft auf Graf und das Wort 
Serrfchaffe auf Herr, mithin müffe ein Graf eine immediare Graf: 
fhafft haben; diſes fcheinet auch Dadurch probabler gemacht zu wer⸗ 
den, weilen das Wörtlein refp. nad) Sürftenchum ftehet, denn 
ftünde e8 vor, fo möchte man meinen, es bedeute fo vil, als dag 
Wort: Sürftenehum beziehe fih auf Surft, die Woͤrter Grafzund 
gerrſchafft aber beziehen fich zwar auch auf die vorhergehende Worte: 
Graf und Kerr, doc) fo, daß ſolche auch promilcue Fünnen ge 
nommen werden. Pro affırmariva aber ift, daß auch noch heutigeg 

- Tages zwifchen denen Srafsund Herrfihafften in denen Gräflichen 
Collegiis Fein Unterfchid gemachet wird, auch vile Grafen bloß, Herr⸗ 
ſchafften befizen, und Fönnen alfo die ABorte der Wahl: Capitulation 
auch diſen Verftand haben, wann ein Herr oder Srenherr als Reichs⸗ 
Stand recipiret werden wolle, fo müffe er auch eine unmittelbare 
Reichs? Herrfchafft befizen. 1 


Daß auch zur Qualifi.arion eines Reichs» Grafens genug ſeye, 
wann fein Land unmirtelbar ift, und er die. Landes Hoheit Darüber 
inne hat, ob es gleich im übrigen ein Neichs: After» Lehen wäre, ers 
hellet aus folgenden Exempeln. Die Fuͤrſten von Waldeck tragen Die 
Graffchafft Waldeck von dem Haufe Heffen su Lehen, das Haus Heffen 
aber empfanget eben diſe Sraffchafft von dem Kanfer zu Lehen: Daß 
aber Heffen Diefandes- Hoheit über die Sraffchafft Waldeck haben foll: 
fe, wie don einigen fürg:geben wird, ift falfch und wider den Flaren 
Vergleich de An, 1647. Aufgleiche Weiſe gehet die Grafſchafft Ritt: 
berg von dem Haufe Heſſen zu Lehen, welches dieſelbe ebenfalls von dem 
Kanfer und Reich zu Lehen recognofciret und denen Grafen von Kau⸗ 
nis als ein Reichs» Affter Lehen leihet. Chur: Braunfchmeig endlich 
wird vondem Kanfer und Reich mit Hallermund belehnet, und leihet 
es wiederum dem Grafen von Paten. — DE 


Und fo gehet es auch an, daß ein Land Fein Reichs» After Les" 


ben, fondern ein bloſſes Lehen von ir Reichs » Stand iſt. 38 | 
7 2 d_ 
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fo ift die alte Grafſchafft Eaftell ein Hoch⸗Stifft- Würzburgifches 
Lehen. Die Grafen von Noſtiz tragen die Grafſchafft Reineck, in 
Anfehung deren fie Reichs⸗ und Crays⸗Staͤnde feynd, von Chur: 
Mannz zu Lehen: Und fo vile andere von anderen Reichs⸗Staͤnden, 


zumaten von Chur: Pfalz. 


’ 


Einige haben verneint, dem Requifito wegen der unmittelbaren 
Beguͤterung fehon ein Genügen geleiftet zu haben, wann fie nur uns 
mittefbare Öüter beſizen, ab gleich folche zur Meichs- Ritterfchafft col- 
lectabel ſeynd; es ift auch dem Örafen von Rechberg geglückt, daß, 
nachdeme der Kayſer feine alfo befchaffene Güter zu einer Reichs Herr: 
fchafft erfläret har, er in das Schwaͤbiſche Neichs « Gräfliche Colle- 
gium aufgenommen und feiner in folcher Qualität in der Unterfihrifft 
des Reichs⸗Abſchids de An. 1654. gedacht worden ift: Alleine, da 
die Reichs» Ritterfchafft hierüber einen Proceß gegen ibne am Reichs⸗ 
Hof⸗Rath erreget, ſolchen aud) gewonnen hat, fo feheinet es aller; 
dings eine bedenckliche Sache zu feyn, einen nur alfo qualificirten zu 
recipiren. in mehreres davon, wie auch von denen Grafen von 
Limburg: Styrum, Giech und Puͤckler, will ich bey der Materie 
von denen Grafen melden. 2 


’ $. 63. — 
ag Was ein neuer Graf oder Herr für ein Matricular- Quantum zu 
flag ‚übernehmen habe? iſt noch nirgends feftgefest ; wohlaber folle, nach der 
jezigen Wahl-Eapitulation, auf dem Reichs⸗Convent einRegulativ deß—⸗ 
wegen gemachet werden, und Chur⸗Sachſen truge An. 1711. bey dem 
Wahl⸗ Convent zu Franckfurt auf 4. zu Roß und 8. zu Fuß, oder 80. fl., 
zum Cammer⸗Gericht aber 20. fl. an._ Auf dem Reichs⸗Convent dage⸗ 
gen iſt bißhero bey vorgekommenen Anzeigen recipirter neuer Grafen 
nach diſem Punct gar nicht einmal gefragt worden, und der Graf 
von Paten übernahme nur 2. zu Fuß, oder 8. fl., zum Cammer⸗Ge⸗ 
richt aber geben vileSrafen gar nichts. Gollte es aber mit der in 
‘der neueften Wahl: Capitulation befiebten Unterfuchung der Quali- 
fication der in neuern Zeiten aufgenommenen Meichs - Stände zu 
Stande Fommen , wird ohne Zweifel difer Punct auch niit in Bes 
Hp eine wegung Fommen und auch pro — beſſer reguliret werden. 


Introdu- U + 64 , — 
&ion ib... . Der Introduction eines neuen Grafens in das Fuͤrſtliche Col- 
Mich feyer Jegium wird zwar zuweilen felbft in denen Kayſerlichen Decreten ges 

| | — dacht, 
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dacht, indeſſen finde ich doch in praxi die geringſte Spuhr nicht da⸗ 
von. Der Autor des monathlichen Staats⸗Spiegels ſchreibt (1): 
„Diſes (Die Legitimation eines neuen Grafens,) pfleget  dergöftalt 
zu gefchehen, daß, der Abgefandte, oder Gepollmächtigte, feinen Ges 
walts⸗Brief dem Chur⸗ Maynziſchen Dire&torio in‘Originali, des 
Graͤflichen Collegii (in welches er recipirt feyn will, ) Dire&tori aber 
davon copiam vidimatam aus der Chur: Maynzifchen Canzley über; 
teichet, und die Admiflion ad: Collegium dabey fuchet , worauf ers 
meldter Gräflicher Director dag Collegium zufammen beruffet, das 
Anfuchen vorträget und den Schluß dem Admitrendo angeiget. SfE 
es nun an dem, Daß die Introdudtion gefchehen fol, fo findet Eh 
der neue Herr Graf oder fein Gevollmächtigter in Loco Congreflus 
ein, wird von mehr⸗ ermeldtem Diredtore in das Zimmer ihrer Ders 
fanmlung genöthiget, von Denen ſaͤmmtlichen Membris Collegii über 
der lIntroduction complimentirt, und damit ad Votum & Seflio- 
nern verftattet; # = = Wann folhe Admiffio ad Collegium Co- 
mitum: sorhergegangen, fo Fan der neue Herr Graf, oder fein Ges 
vollmächtigter, auch im Sürften Rath, wiewohl mır auf der Secun- 
darien= oder Adjuncten⸗Banck, feinen Plaz einnehmen. “ Nun 
mag wohl difes auf Denen Neichsr Tagen, da vile Grafen. in Pers 
fon zugegen gemwefen fennd, und felbige, nebſt der abweſenden Be⸗ 
vollmaͤchtigten, ordentliche eigene ir ne age gehalten- has 
ben, uͤblich geweſen ſeyn; auf jejigem Meichs- Tag aber kan es we 
nigftens- fchon lange ‚nimmer: praeticivet werden, indeme fich ordent⸗ 
licher UBeife. von jedem Gräflichen Collegio nur ein einiger Gefands 
sr, oder. auch nur ein Legationg-Secrerarius, allda befindet, . — 


9. 65. ; un. 
Sollte endlich eine- Statt zur Reichs⸗Standſchafft gelangen Reeepti- 
wollen, müßte fie, nach der Analogie derer Reichs» Gefege, ohnmit- on einer 
telbar feyn, fich vorher mit einem Standessmäßigen Anfchlag in eis neuen R, 
nen gewiſſen Trans eingelaffen und verbunden haben, und, neben Statt. 
des Chur» Fürftlichen , auch des Reichs » Stättifchen Collegii und 
der Banck deffelben, worauf fie Fommen follte, Bewilligung hieru 
haben. Ob aber auch des Fürftlichen Collegii Conſens nörhig waͤ⸗ 
re? fieffe fi) pro & contra en Uebrigens ift zwar der jr 
| 2.8 3 - A 
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daß eine Statt gang von neuem zu einer Reichs + Statt recipiret wor⸗ 


den waͤte, in vil 100. Jahren nicht wuͤrcklich exiltiret; indeſſen ift 
es Doch eine Sache, Die fich wohl zutragen Fönnte, | 
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= Fuͤnftes Kapitel. 
Von Fortpflanzung der Reichs» Stand: 
run ſchafft (1). 
Innhalt. 


6. 1. Von Fortpflanzung der Reichs ⸗ Standfthafft bey denen 
Chur⸗ Fuͤrſten. $. 2. Bey den geiftlichen Sürften. 
5 3. Bey den weltlichen. $. 4. Adta wegen Dierrichftein. 
— 5. piccolomini. $. 6. Salm. -. 7. Aueroberg. G. 8. 
Portia. $ 9. Waldeck. H. 10. Mindelheim. $.:11. Fuͤr⸗ 
ſtenberg. $. 12. Lichtenſtein. $. 13. Salm. $. 14. Wahl⸗ 
CTagos⸗Acta An, 1741. F. 15. Acta wegen Naßau. 8. 16. 
—Saim. $. 17. Oft: Seießland. $. 18. Lichtenſtein. F. 19. 
Noch eine Anmerckung. $. 20. Ada 1754. u. ſ. w. F. 21. 
Wahl⸗CTags«Acta An, 1764. $. 22. Fortpflanzung der R. 
Standſchafft ohne Land. $. 23. Oder Landessfoheit, $. 24. 
Die Reiche - Standfchafft wird auch vor erhaltene Beleh⸗ 
nung ausgeuͤbt. $. 25. Ob fie denen Leheno⸗ oder Allsdials 
erben zufalle? F. 26. Sortpflansung der Reiche + Stand» 
fchafft bey Reichs» Stätten, _ 
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§. 1. 


Von Forte a wir nun an Die Materie von Fortpflanzung der Reichs⸗Stand⸗ 
prangens x fchafft gelangen; fo will ich abermalen der Ordnung derer 


— Reichs⸗Collegien nachgehen, und zeigen, wie es darinn gehalten 
fehafft den werde. | | 

denen - ' Ze | 5 
denen Bey 
Fuͤrſten. | 














(1) S. mein Teutſches Staats⸗Recht, Toın. 9. pag. 248: 
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Bey denen geiſtlichen Chur⸗ Fuͤrſten Bat ſich — noch nie⸗ 
malen etwas zugetragen , noch fan ſich etwas dergleichen ereignen, 
fo lange die Erg. Stiffter Maynz, Trier und Eölln inihren jegigen Um⸗ 
fländen verbleiben: - 

So bald alfo nach Abfterben eines geiſtlichen Churs Fürftens 
von dem Eapitel ein anderer Erz⸗Biſchoff ermählet wird, ift er auch 
Chur⸗Fuͤrſt und Reichs · Stand; wann nur Die Wahl von nieman⸗ 
den beftritten wird. 

Mann aber ein geiftlicher Chur » Fuͤrſt fuͤr feine Perſon der 
Reichs⸗ Standfehafft — Zeit⸗ oder Lebenslang verluſtiget wird, 
ſchadet ſolches nur feiner Perſon, nicht aber dem Erz: Stift, oder 
feinen Nachfolger an demfelbigen. 

ift es auch mit denen weltlichen Chur + Bürften , welche 
dutch Erb: Recht zur Reiche -Standfchafft gelangen. Go bald ein 
roeltlicher Chur⸗Fuͤrſt ſtirbt, folgt ihme fein (nach dem Erſtgeburts⸗ 
Recht) nächfter Stammens- Petter in dem Land, in der Chur umd 
in der Reichs Standfehafft; fo lang jemand von dem Haus, oder 
der Linie vorhanden iſt, welche ein Recht zu-der Chur-Wuͤrde hat: 
Wie es aber gehe; wann ein folches Haus oder ae al eelöfehet? 
davon ift anderwaͤris zu reden. 




















* 


— ——— 
In Anſehung derer geiftlichen Fuͤrſten iſt eben das gu (age Ben ben 

was ic) von denen geiftlichen Chur» ürften gemeldet habe. | Birken, 
Mur hat ſich bey ihnen Difes zugefragen, daß, als die gefürffete 

Abtey Prüm den Erz Stift Trier und die gefürftete Probftey Weiſ⸗ 

fenburg dem Hoch» Stifft Speyer incorporiret nurden , Trier und .. 

Speyer derfelbigen Bürftliche Stimmen dennoch fortgeführet haben, 

welches ihnen auch geftattet worden ift. 
Wie es aber mit denen ſeculariſi rten — gegangen feys 

werden mir hernach hören. | 


Die weltliche & uͤrſten ——*8* au in ſo * dürdh die: 6% Bey den 
burt zuder Reichs » Standfchafft, dag fie folche von ihren Eltern und weitli⸗ 
Vor⸗Eltern ererben ; alleine, da fehon oben gemeldet werden iſt, hen. 
daß die Reichs⸗Standſchafft aufdenen Landen haffte; fo fiehetman _ 
mohl, daß’allo auch nur diejenige Erben eineg weltlichen Reichs» 
Standes Meichs» Stände werden, welche in denen Landen eb 

o 
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Wo alſo das Recht der Erftgeburt eingeführer-ift, daerbet auch nur 
der Eritgebohrene Land und Leute, und fo wird auch nur.er ein. 
Meichss Stand: Iſt aber das Recht der Erftgeburt nicht einge 
führet, und es feynd mehrere Brüder, oder, in deren Ermanglung, ° 
mehrere in dergleichen Landen Succefliongsfähige Schweitern vor: 
handen ; fo befommen folche alle zugleich, fie mrögen ſich theifen, 
oder die Erbichafft ungertheilt behalten, dasjenige Reid)s- Vorun, 
oder den Theil eines Reichs: Vori, welches oder welchen ihr Erb⸗ 
laffer beſaſſe, gemeinfchafftlich mit einander, feynd alfo auch alle 
Reichs⸗Staͤnde. Wo aber endlich zwar Die Lande gewiſſer maffen 
unter mehreren Sefchwifirigten getheilet werden, aber dannoch nur 
Eines davon die Landes: Hoher uͤberkommt; fo if auch nur Difes 
vor Einen Neichs- Stand zu achten, Ja, wann auch jedes in fei- 
nem Theil:die Landes » Hoheit auszuüben hätte, die Führung des 
Reichs-Voti aber wäre nur Einem von ihnen alfo überfaffen, daß 
Die andere weder bey der Inftruftion , noch auch nur bey Bevoli⸗ 
mächtigung des Geſandten concurrirten; fo ſeynd diſe lestere aber: 
malen nicht für. Reichs» Stände zu halten. 
: „Endlich und wann ‚Die Xeichs + Standfchafft auf jemanden 
Kraft Erb» Rechts folle fortgepflanget werden ; fo wird vorausges 
fest, daß er auch in folcher Qualität eines Erbens von dem Kapfer 
und Meich erfannt werde: Hat es aber in diſem Stück Anſtand; 
wird es in Anfehung eines folchen Voti gehalten, wie im folgenden 
Capitel zu ſehen iſt. 

VUebrigens hat bey denen weltlichen Fuͤrſten ſich hierinn ſonſt ei⸗ 
ne groſſe Veraͤnderung zugetragen. F 
WVor dem Fahr 1582. wurde es alſo gehalten: Ein jeder 
vegierender Fuͤrſt hatte feine Stimme. Starb ein Stammens- Vet: 
ter, und deſſen Land fiele ihme anz fo erlofche des Abgeftorbenen 
Etimme, und der, fo Das Land erbte , behielte eben feine vorhin 
gehabte Stimme. So gar wird man nicht finden, Daß, mann vers 
ſchidene Bürftenthümer unter einem Haupt vereinigt worden, 5. E 
uͤlich, Eleve und Berg, :der Beſijer derfelben mehr als Eine 

Stimme geführet hätte. Wurde. hingegen ein Fuͤrſtenthum ges 
theilt, oder in Gemeinfchafft beſeſſen; fo hatte ein jeder Theilhaber 
eben fo wohl Siz und Stimm, als wann er. das Land allein ges 
habt, hätte. Mithin marg Damals Feine beitändige Anzahl von 
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fichen weltlichen Stimmen.,.. fondern fie. nahmen bald zu bald ab, 
nachdeme vile oder wenige regierende Herren waren 5 wiewol es 
aus denen alten Reichs » Tags » Protocollen (wann anderft der: 
gleichen geführet worden feynd,) noch einer mehreren Erläuterung: 
— : Wie .e8 mit Zählung derer Stimmen gehalten worden: 
ene ? 

Nach An. 1582. aber wurden, (wie ich unten mit mehrerem 
erweiſen werde,) 1. wann gleich neue Theilungen, 5. E. im Haufe An: 
halt, vorgiengen, Doch denen Theilhabern nicht mehrere Stimmen 
geftattet, als fie im Jahr 1582. gehabt hatten. 2. Wann hinges 
gen eine Linie abftarb , und die, fo derfelbigen Lande erbten, auf 
ihrer Huth waren , und der Abgeftorbenen Stimmen fortführeten, 
wurde e8 ihnen geftattet; wer es alſo vernachläßigte, z. E. Heſſen, 
ware felbft Schuld daran. 

Durch den Weftphälifchen Friden fruge fich eine eben fo 
grofie Veränderung fu: Dann 1. wurden Die-feeularifirte Erz⸗ 
Hoch > und andere Stiffter von der geiftlichen auf.die weltliche Fürs 
ſten Banck verfegt, 2: ihre Stimmen erblicy gemacht, auch 3. vile 
derfelbigen an ein Mitglid des Ehur s Sürftlichen Eollegii, nem: 
lid) an Chur» Brandenburg, uͤberlaſſen. ü | 

Endlich fo hat ſich abermalen eine groffe Veränderung dadurch 
zugetragen, daß feit 1654. fo vile weltliche Fuͤrſten nicht, wie vors 
mals, fehlechterdings für Sich und Ihre Nachkommen, fondern 
auf gar verfchidene Weiſe, zu Mitglivern Des Reichs - Fürften-Rathe 
angenommen worden feynd, welches in den Umftand der Fortpflan⸗ 
zung ihrer Reichs: Standfchafft einen gar groffen Einfluß hat, und 
zwar nicht auf einerley Art. En. 

1. Einige wurden nemlich nur fur Sshre Perfonen angenom⸗ 
men; mithin Fonnte auch ihre Neiche » Standfchafft auf niemand 
fortgepflanget werden. . 

2. Bey Anderen wurde nicht Das ganze Haus, fondern nut 
eine geroiffe benahmste Linie Deffelbigen auf die weltliche Särftens 
Band genommen. er. 

3. Bey Anderen hingegen das ganze Haus, welches aber hers 
nach abftarb. En Ä E — 

4. Bey vilen wurden Bedingungen hinzugethan, mit dem An⸗ 
hang, daß, wann dieſelbige nicht — wuͤrden, die ae 
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men ſich des Siz⸗ und Stimm: Rechtes. nicht zu erfreuen haben 

follten. — Be J 
Darüber nun Fame! es meiſtens zu Streitigfeiten, oder doch zu 

neuen Handlungen, welche ich, fo. vil fi Deren bey Dem jezigen Reichs; 

Tag zugetragen haben, zur Erläuterung difer Materie. erzählen will. 


F. 4 


Fuͤrſt Marimilion zu Dietrichftein mare fchon An. 1657. ge 
ſtorben, ohne feinem Revers wegen der unmittelbaren Begüterung ein 














Genuͤgen geleifter zu haben. | | 
Sein Succeſſor, Berdinand Joſeph, lieffe aber Dennoch gleich 
An. 1663. auf den Reiches Tag durch der Rheiniſchen Praͤlaten Se: 
fandten (deme er eventualiter fein Votum aufgetragen hatte,) feine 
Admißion in das Bürftliche Collegium bey ein: und anderem Geſand⸗ 
ten recommendiren, und mündlich vorftellen:. Er hätte gerne unmits 
telbare Neichss Güter erkaufft, auch deßwegen allen Fleiß angemen- 
det; weilen eg aber bißhero nicht möglich gervefen und alfodie Schuld 
ihme, nicht beyzumeſſen ſeye, fo möchte man ihme die Sellion und 
Stimme gönnen: Er erkläre fich nochmals, wann etwas von uns 
mittelbaren Gütern zu erhalten ſeye, daß er fich damit habilitirem, 
indeffen aber die Türcfens Steuer mit erlegen wolle. - Er fande aber 
fehlechten Beyfall damit. < Unter anderem ftieffe es fich an dem Rang 
mit Waßau, 7. 
-. Die Sache bliebe auch ligen, biß auf An. 1686. da der Kapfer 
die in Ober⸗Oeſterreich gelegene Hetrſchafft Trafp, wenigſtens ſchrifft⸗ 
fi), mit Der Landes» Hoheit an Dietrichftein übergabe, und darauf 
den 4. Maj. an das Reid) ein Commißions⸗Decret erlieffe 
Es haben Se. Kayferl. Majeft. Sr. Fuͤrſtl. Suaden durch Abs 
trettung der Herrſchafft Trafp mit aller Zugehör, wie folche im Des 
fterreichifchen Eranfe gelegen, und Einraͤumung der hohen Landes 
Surftlichen Obrigkeit, Die Gelegenheit gegeben, die ftipulirte Con- 
dition zu erfüllen, und für fih, auch Dero Fuͤrſtliche Nachkommen, 
die verlangte vätterliche Pofleflion im Reichs: Sürften» Rath hinwie⸗ 
der anzutretten und zu behalten; zu welchem Ende dann Ihre Fuͤrſtl. 
Gnaden zu demjenigen Matricular- Contingent und Speyerifchen 
Eammer» Berichts Unterhalt fi nochmalen, und zwar nun auf eis 
nen beftändigen Anſchlag eines Römer» Monaths zu 76. fl. gerechnet, 
' aner⸗ 
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anerbietet, worzu zwar Dero Herr Vatter feel. ſich vormals, aber 
nur ad tempus, erklaͤret haben. EEE — 
Den.19. (29.) Maj. wurde im Fuͤrſten⸗Rath uͤber diſer Dies 
trichſteiniſchen Readmiſſion deliberirtund den 9. Jun. kame diſes Gut⸗ 
achten beeder höherer Collegien zu Stand: „Daß Ihrer Kayſerlichen 
Majeftät geheimer Rath und jeziger Obriſt⸗Hofmeiſter, Ihro Fuͤrſtl. 
Gn. Herr Ferdinand, des H. Roͤm. Reichs Fuͤrſt von Dietrichſtein, 
zu Niclasburg, zu Dulenburg ‚2c. in Betrachtung derſelbe durch die 
von allerhoͤchſtgedacht ⸗ Ihrer Kayſerl. Majeftät Ihro mit aller Zuges 
hör und hohen. Lands⸗ Fuͤrſtlichen Obrigkeit abgetrettene im Oeſter⸗ 
teichiſchen Crays gelegene Herrſchafft Traſp Die bißhero deſiderirte 
Condition der ohnmittelbaren Reichs⸗ Güter nunmehro adimpliret, 
auch zu Uebernehmung des Matricular-Anfchlags zu 76. Gulden Roͤ⸗ 
mer⸗Monaths und 16. Gulden zu des Cammer⸗Gerichts Unterhalt 
ſich anerbotten, anjezo nun, vor ſich und feine Fuͤrſtliche Nachkom⸗ 
men, in die habende vaͤterliche Stelle, nach Anleitung des juͤngſten 
Abſchids von Anno 1654. im Reichs⸗-Fuͤrſten⸗Rath ad Seſſionem 
& Votum wuͤrcklich zu admittiren feyen. “ 
Den 22. Sept. (2. Det.) wurde die Kayferliche beyfällige Re- 
folution dem Reich Fund gethan, und fande man nicht nöthig, eine 
neue Introduction vorzunehmen, fondernes wurde bloß den 24. Sept. 
(4. Det.) dem Defterreichifchen Geſandten, der von dem Fürften dar⸗ 
zu bevollmächtigt ware, der alte Dietrichfteinifche Plaz zwiſchen Salm 
und Naßau⸗Hadamar angemifen. 


$. S» 8* I. : 
"Der Fürft Piccolomini ware fehon An. 1656. geſtorben: Und Piccolo» 
weil er weder Kinder, noch Reichs unmittelbare Güter, hinterlaffen mim. 
hatte; fo Fame fein Votum auf dem jegigen Reihe: Tag gar nich 
mehr zum Vorſchein. Ä 


5. 6 
Fuͤrſt Philipp Carl zu Salm farb An. 1663. Darauf moll: Salm. 
te fein Bring Earl Dieterich Otto nicht zu Siz und Stimm gelaffen 
twerden, biß er darthue , daß fein Vater Preitanda preftiret habe. 
Der Zürft lieffe fich darauf im Detober gegen dem Meich er 
Hären: Daß Se. Sürftl. Gnaden zu Salm erbietig, daß Sie fich 
hinfortan dem Fuͤrſtlich⸗ Lobkowiziſchen Quanto conformiren ‘und 
pro Simplo aus Dero refpeltive im Ober⸗ Rheiniſchen und * 
2. 2 phali⸗ 
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phaͤliſchen Erays gelegenen immediaren Reichs Gütern, als der Graf⸗ 
ſchafft Salm sg. dann auch der Reichs Örafs und Herrſchafft Ans 
hold. 18. zuſammen 76: "fl: Doch dergeftalt gehörigentDrts‘ erftatten 
lafen wollen, da Sie Fünfftig neue immediar - Güter an fid) brins 
gen, oder in Difem Stück ein anderwaͤrtiges Mittel würden an Hand 
nehmen Fönnen, daß ſo Dann difes Augmentum von gemeldter Graf: 
oder Herrfchafft hinwieder pro’rato abgenommenund Sie in fo weit 
Davon böfrent fenn follen. | Ä — 

Nun lieſſen zwar die geiſtliche Fuͤrſten es leicht bey diſer Erklaͤ⸗ 
rung bewenden, weil der Fuͤrſt Catholiſch ware: Bey denen weltli⸗ 
chen Fuͤrſten aber hielte es haͤrter, und ſtunde biß An, 1669. an, da 
befagte weltliche Kürften fich den 1. (11.) Mart. alfo erklaͤreten: 
„Nachdeme, Der Fürftlichen Direttoriorum, des Bayerifhen und 
Schweden: Bremiſchen, Sefandten befchehenen Andeuten nach, denen 
ſammtlichen weltlichen Fürftlichen Gefandten, zu Dero endlichen Ers 
Fdrung, von erftbefagten Bayeriſchen und Schweden: ’Bremifchen 
Geſandten referirt und vorgetragen worden: Dbnemlich, wann feine 
Chur: Fürftl. Durchl. zu Brandenburg ꝛc. ratione Camin im Fürs 
ſten⸗Rath offeritlich aufgeruffen werden follten, e8 auch -alsdann mit 
der Fürftlich- Salmifchen Sefion und Voro ‚ohne weitere Difficul- 
taͤt feine Richtigkeit haben möchte? haben erfibefagte weltliche Fürft- 
liche Abgefandte, auf gepflogene. Unterredung, fich dahin Ainaliter 
declarirt, daß, auf den Sal, da Camin inden mit dem Sürftlichen Haus 
Mechelburg und andern Intereffenten verglichenen Ort würcklich aufs 
geruffen , es auch mit Salın in fo weit feine Richtigfeit haben würs 
de,. daß Sie, wegen felbiger Seion und Voti, Feine weitere Din» 
derung zu thun begehrten; jedoch mit difem Anhang und Verwah⸗ 
rung; Daß, gleichwie ein folches denen alten Fürftlichen Käufern in 
andere Wege ohne Præjudiz, alſo auch der Salmifche Abgeordnete 
dahin angewiſen werden follte, daß die im Namen Ihrer Fuͤrſtl. 
Gnaden zu Salm ar. leßtreingegebene Erflärung, des offerirten Ans 
ſchlags halber, nächftens denen Ober » Ahein: und XVeftphälifchen 
Crayſen gebührend notificirt werde. Damit auch ins Fünfftige we⸗ 
der diſer Fuͤrſtlich ⸗ Salmiſche noch der Fuͤrſtlich⸗ Lobfowizifche Ans 
fehlag in feine Confequenz oder pro exemplo mehr angezogen wer⸗ 
den möge 5 fo iſt die Veranlaſſung befehehen, an die Directoria 
die Erinnerung su thun, Daß hierüber in Denen Reichs⸗ Ken ein 
— ordent⸗ 
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ordentliches Coaclufum gemacht , und derentwillen in dem nächfte 
fünfftigen Reichs⸗ Abſchid auch nochmalen nothwendige Vorſehung 
gethan werden möchte. “ Jedoch iſt meines Wiſſens dergleichen 
Toncluſum noch nicht gemacht worden. 











| 7 

Anno 1664. 14. Mart. erhebte Kanfer Leopold Thengen, (eine Auerd- 
in der Defterreichifchen Sraffchafft Nellenburg in Schwaben geleges bers. 
ne Fleine Statt mit 4. Dörffern, fo An. 1542. für 8310. fl. erfaufft 
worden waren, nun aber der Fuͤrſt von Auersberg an fic gebracht 
hatte,) zu einer gefürfteten Grafichafft: Und damit wollte nun Der 
Fuͤrſt feinem Revers ein Genuͤgen geleiftet haben. 

Och finde nicht, Daß bey dem Reichs⸗Convent etwas deßwegen 
sorgefommen wäre: Wohl aber bemercfte der Schwäbilche Crays 
in einem An. 1707. 27. Nov. erlaffenen Schreiben, daß diſes duͤrſt⸗ 
liche Haus dasjenige, worzu Es fi) gegen dem Reich verbunden, 
noch nicht erfüllet habe: 

Indeſſen ift der Fürft dennoch bißhero in dem Beſiz feiner . 
Stimm verblieben. 


& 8 
Anno 1665. ftarb der Zürft von Portia: Weil er fich nun Feis Portia. 
ne unmittelbare Standes» mäßige Güter angefchaffet hatte; fo wur: 
de feine Stimm und Reichs» Standfchafft als erlofchen angefehen 
und behanpdelt. | 


g. 9. 
Mac) dem An. 1693. erfolgten Abfterben des Fuͤrſtens Georg Walde. 
Srideriche zu Waldeck erlofche feine Stimme wieder. 


. 10 
Der Herzog von Marleborough mußte Krafft des An. 1714, Mindel« 
gefchloffenen Badilchen Sridens Mindelheim wieder an Chur⸗Bayern beim: 
zurückgeben; damit hatte dann auch fein Darauf gegründetes Fuͤrſtli⸗ 
ches Votum ein Ende. 


$ ım 
Anno 1716, gienge die in den Reichs» Gürften Rath recipirte Fuͤrſten⸗ 
Sürftenberg» Heiligenbergifche Linie ab 5; darauf erhube der Kanfer ders 
noch in diem Jahr den ıoden Det. den Grafen Srobeni Ferdinand 
zu Fuͤrſtenberg⸗Moͤskirch und Grafen Joſeph Wilhelm Ernft zu duͤr⸗ 
ftenberg- Stühlingen in den Rn Surften- Stand, und — 
2. 3 9 ov. 
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5. Nov. e. a. ein Commißions⸗Decret an das Meich ergehen: Ihre 
Kayſerliche Majeftät zweiflen nicht, es werden Chur Sürften, Fuͤr⸗ 
ſten und Stände Des Reichs den Siz und die Stimme diſes Hauſes im 
Fuͤrſtlichen Collegio gern fortgeführet fehen , auf daß durch ſo ge⸗ 
treue Teutfche Parrioten dem wertheiten Vaterland ftandhaffte Fuͤrſt⸗ 
liche Rathſchlaͤge und Dienfte, mithin der Fürftliche Anfchlag zu all 
gemeinem Beſten vorbehalten werde. ꝛc. 

Anfangs wollte die Sache von einigen für fehr praejudicirfich 
angejehen werden , weil das Vorum der ausgeftorbenen Finie nicht 
auf dem Land gehafftet habe, fondern nur ein perfonal- Bere ge: _ 
weſen, mithin nunmehro erlofchen feye : Dil weniger Fönnte- der 
alte Siz praetendiret werden, weil, wann auch den neuen Fürften 
ein Vorum zugeftanden würde, folches ein neues Werck wäre, wo⸗ 
Durch denen, fo ein Alteres Jus hätten und an deren Introdudtion 
e8 fi) nur accrochire, nicht praejudiciret werden Fünne. Doch gabe 
es fich nach und nach, auch) trachtete man, dife Sache bald:möglichft 
zu Stande zu bringen , ehe der Graf von Althan, deme der Kayſer 
um dife Zeit, nach Abgang des Fücfttichen Haufes Eggenberg, def 
fen gefürftete Grafſchafft Sradifch verliehen hatte, auch hinzufame, 
wodurch die Sache noch fehmwerer gemacht würde. Endlich brachte 
es Salzburg den ı7. Mart. in Propofition, da dann im Fuͤrſten⸗ 
Rath fammiliche Vora favorabel ausfielen. 

Salzburg: Concludendo: XBeiln aus denen anjego ad Pro- 
tocollum abgegebenen vortrefflichen Votis fo vil erhellet, daß aus be 
Fannten und guten Theils von Ihro Kayſerlichen Majeſtaͤt felbft in 
allergnadigite Confideration gezogenen Urfachen die Gortführung dis 
fes Sürftlichen Bürftenbergifchen Sizes und Stimme denen noch uͤ—⸗ 
brigen Fuͤrſtlichen Moͤßkirch- und Stühlingifchen Linien, und zwar 
dermalen des Kanferlichen Deren geheimen Raths und Cammer⸗-Rich⸗ 
ters Fürftlichen Gnaden, als älteren Sürften befagter beeder Linien, 
(jedoch mit Vorbehalt des Fuͤrſtlichen Haufes Oft-Srießland hier 
unter habenden Rechts und bevorfenenden Alternationg + Tradtatgr) 
in diſem hochloͤblichen Collegio gerne gegoͤnnet, mithin auch der biß: 
herige Sürftliche Anfchlag zum allgemeinen Deften des Reichs beybes 
halten werde; als hat man ex parte Directorũ folches an ftatt eines 
förmlichen Schluffes hiemit nicht nur allein ad Protocollum angeis 
gen, fondern auch auffer Zweifel ftellen wollen, «8 werde allerfeite 

Die 

















Von Sortpflanzungder R. Standfchafft. 239 
die Meinung haben, daß hievon fo wohl der höchftanfehnlichen Kay: 
ferlichen Commifhion unterthänigfte Wachricht errheilt, als mit dem 
föblichen Chur» Mannsifchen Direftorio aus der Sache communi- 
cirt werde. ꝛc. Trat Darauf ab und meldete poft reditum: Gleich? 
wie man nicht ermangelt, Dem Chur » Maynzifchen Directorio von 
dem in obig proponirter Sache ausgefallenen und ad Protocollum 
angezeigten Schluß part zu geben; alfo hätte man auch von Demſel⸗ 
ben Dagegen des Chur s Fürftlichen Collegii Meinung empfangen, fo 
man anjego ad Prorocollum zu verlefen erböthig wäre. . Legebar 
des Chur» Zürftlichen Collegi Meinung , (fo auch favorabel ware.) 

Srarus: Weilen die jejt⸗ verlefene Chur⸗Fuͤrſtliche Meinung in 
ſabſtantia mit dem Gürftlichen Schluß übereinftunmete; fo hatteman 
Dabey weiters nichts zu erinneren. 

Salzburg zeigte ferner an: Daß der Teutfchmeifterifche Ges 
fandte fich bereits bey Chur⸗Maynz zu dem Fürftenbergifchen Voto 
legitimiret habe. Erfigedachter Sefandter Danckte Darauf Namens 
Burftenberg und nahme deſſen Stelle ein. 

Salzburg: Es wäre folchemnach allein noch übrig, von des 
me zu reden, durch wen vondifem Verlauff der Sache der Kayſerli⸗ 
chen Eommißion Wachricht ertheilet werden follte? 

Srarus: Könnten gefchehen laffen, daß folches durch das Chur⸗ 
Mapnzifche Direetorium , fub refervatione ſolita, volljogen würde. 





: 1% 
Auf was Art An. 1713. dem Bürften von Lichtenftein Siz und Pichtene 

Stimme geftattet worden feye, haben wir oben vernommen. ftein, 
MNachdeme er nun verftorben, lieffe der Kayfer An. 1723. 7. Apr. 
ein Commißions⸗Deeret an dag Reich ergehen: „KFuͤrſt Anton Florian 
habe, um die ftipulirte Bedingniffe zu erfüllen, und Dadurd) für 
€ id) und feine männliche Nadyfommenfchafft dag erlangte Fuͤrſtliche 
Siz⸗ und Stimms Recht zuerhalten, die indem Schwäbifchen Erays 
gelegene unmittelbare Reichs: Sraf- und Herrfchafften Vaduz und 
Scellenberg zu des Fürftlich-Lichtenfteinifchen Hauſes Primogeni- 
tur gebracht, und der Kayſer Darauf vorbefagte Graf⸗ und Herrfchaff- 
ten, famt allen von demfelben und deffen Erben und Nachkommen 
erfauffenden, oder durch andern rechtmäßigen Titul annoch überfoms 
menden und erftermehnten Graf⸗ und Herrſchafften, Vaduz und 
Sihellenberg, einverliibenden unmittelbaren Landen, mit Deren jezi⸗ 
gen 
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gen und Fünfftigen Rechten und Gerechtigkeiten, den 23. an. 1719. 
in ein unmittelbares Reichs⸗Fuͤrſtenthum mit dem Titul und Nu: 
men: Kichtenftein, erhoben: Ihre Kayſerl. Majeftät laffen bey Chur⸗ 
an und Sürften des Reichs ein folches Dahero beftens empfohlen 
enn, Damit dife von denenfelben denen Reichs» Sazungen nach ver 
willigte Fortführung des Sürftlich » Lichtenfteinifchen Sizes und Voti 
sum behörigen Stand gebracht und veftgeftellet werde. ze. “ Der 
Sürft von Lichtenftein lieffe auch ſelbſten deßwegen Circular-Schreis 
ben an die Höfe ergehen. 

Den 6. Auguft brachte Defterreich die Sache in Propofition, 
wobey Die Vora überhaupt favorabel ausfielen. 

Darauf wurde den 9. Aug. difes. Fürftliche Conclufum for- 
miret: Daß Here: Sofeph Johann Adam, des Heil. Römifchen 
Reichs Fürft und a des Haufes von Lichtenftein ac. für ſich 
und feine männliche Erben und Nachkommen, nach der indem Kay 
ferlichen Commifliong » Decret geäufferten allergnaͤdigſten Inten- 
tion und Verlangen Seiner Kayferlichen Majeftät, zur Sortfüh- 
rung des rechtmäßig erlangten Siz⸗ und Stimm» Rechts auf Reiche: 
Tägen unweigerlich zu laffen, und hiervon den Chur» Fürftlichen 
Collegio mittelft der gewöhnlichen Re - und Correlation Wachs 
richt zuertheilen fen. 2c. | 

Den 13. Aug. wurde ein Conclufum commune errichtet. 
Darauf meldete Defterreich: Es würde alfo nichts übrig feyn, als 
daß man, dem Herfommen gemäß, folches per Dictaturam com- 
municirfe und demnaͤchſt der Kanferlichen Commiflion eine Abs 
fchrifft davon pro notitia in geziemendem Reſpect überreichte. 
Difemnach ftellete man zu Belieben : Auf was Weiſe und Durch wen 
das leztere zu beweckſtelligen? 

Stasus Unter denen gewöhnlichen Refervationen und Nor: 
behaltungen, per Dire&torium Moguntinum. 

O©efterreich : Hätte von Directori wegen noch ferner anzus 
zeigen, daß fih Namens Ihrer Fürftlichen Gnaden zu Lichtentein 
Herr Ignatius Antonius $reyherr von Orten und Herr Franz Va- 
lentin Oexel auf Sriedenberg , zu dem Zürftlich » Lichtenfteinifchen 
Voto, dem üblichen Herfommen gemäß, legitimiret hätte. | 

Darauf erfolgte Die Lichtenfteinifhe Danckfagung und der übris 
sen Stände Gratulation. . 














§. 13. 
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5. 13. 

Anno 1738. m. Nov. ware Fuͤrſt Ludwig Otto zu Salm, Salm. 
ber lezte männliche Defcendent des An. 1654. in Gürften » Rath 
recipisten Fuͤrſtens von Salm, mit Tode abgegangen. Nun laus 
tete der Fürften » Brieff de An, 1623. alfo, daß alle des Erften 
gürften Philipps Otten Erbens » Erben, welche die Graffchafft 
Salm innehaben, Fürften zu Salm feyn follen; hingegen murde . 
toeder, An. 1654. noch 1669. deutlich ausgemacht: Wie weit fich 
die Fuͤrſtlich⸗ Salmiſche Receprion erſtrecken folle ? Und als obge⸗ 
dachter Tester Kürft von Salm ftarb, Fame noch hinzu, daß deflen 
Agnaten wegen feiner Succeffion mit einander vor dem Reichs Hof⸗ 
Kath in Proceß geriethen , worüber der Kayfer Anfangs benden 

rthien unterfagen lieſſe, fich des Sürftlichen Tituls (welchen Graf 
icola bereits angenommen hatte,) zu bedienen. 

Jedoch bald hernach, nemlich den 14. an. 1739. erlieffe der 
Kanfer ein Decrer: Nachdeme Ihro Kanferl. Majeſtaͤt allergnddigft 
befunden, wie das von Serdinand Il. dem erften Zürftenvon Salm 
Philipp Otto den 8. an. 1623. ertheilte Diploma des Fürftens 
Standes, auch auf den Rheingrafen Niclas Leopold gehe; als wollten 
Ihro Kanferl. Majeft. Ihme allergnädigft erlauben, fich des Preedi- 
cars eines Fuͤrſten des Keichs zu Salm, nebft allen daran hangens 
den Prarogativen und Rechten, nach dem Innhalt befagten Diplo- 
=. — der bißherigen Obſervanz, in allen Vorfallenheiten zu ge⸗ 

rauchen. 

Darauf wurde m. Martio 1739. von Directorii wegen in dem 
Fuͤrſten⸗Rath die Anzeige gethan, daß Salzburg ſich zu dem Fuͤrſt⸗ 
lich: Salmifchen Voto legitimiret habe. 8 ware zwar zuvor Dem 
Ehur: Maynzifchen Diretorio privarim die Anzeige gefehehen, daß 
die Gürftlich » Salmifche Succeflion annoch in rechtlichen Irrungen ver: 
fangen wäre; alleine diſes und die Fuͤrſtliche Direttoria artendirten 
nicht Darauf. Nun widerfprache zwar bey obiger Direktorial - Ans 
jeige niemand, twohl aber referirten vile Sefandte, welche Das Fürft- 
fich - Salmifche Vorum als erlofchen anfahen, deßwegen an ihre Höfe. 
Man fienge auch bald darauf an, von Proteltätionen und Referva- 
tionen, womit man bey erfter Gelegenheit hervorrücken würde, zu 
forechen, und legte dem Salzburgiſchen Dire&torio zur Laft, daß fols 
ches in difer Sache nicht diejenige — beobachtet hätte, * 

2 e 


242 Erſteo Buch. 5. Capitel, 
— —— — 

che man ſonſten in anderen Sachen, auch Kleinigkeiten, die man 
za denen Directorial· Vorʒuͤgen rechnete, gewohnt ſeye. 

Deme nun vorzubiegen, machte das Salzburgiſche Directo- 
rivum bekannt: , Rationes, warum die am 27. Febr. lezthin beſche⸗ 
hene Fuͤrſtlich⸗ Salmifche Legitimationg» Anzeig beftehe, gegen Die 
Reichs⸗Conſtitutiones nit anftoffe, folglich das Chur⸗Maynziſche 
Reichs⸗Hirectorium, die demfelben gervöhnlicher maflen überfehickte 
Vollmacht anzunehmen, nit habe decliniren koͤnnen? « Der Haupt⸗ 
Innhalt iſt: 1. Der Fuͤrſt zu Salm wolle fich nicht aufbringen, noch 
etwas gegen die Reichs-Sazungen veranlaffen; er habe auch bona 
fide und mit gutem Grund gehandelt: 2. Dann Salm ſeye mit ge⸗ 
nugfamen immediaten Gütern verfehen, und habe deßwegen bey feis 
ner Sintroduetion Feinen Revers ausitellen, fondern nur folche Güter 
fpecificiren müffen; wie auch gefchehen. 3. Der Fuͤrſten⸗Brieff gebe 
auf jeden Innhaber der Grafichafft Salm, und fo hätten auch die 
Reichs: Stände darein confentirt., 4. Ob gleich dem jegigen Fuͤrſten 
die Graffchafft von den Agnaten zum Theil angefprochen werde; fo 
jene er Doch im Beſiz. 5. Qui ſuècedit in locum, fuccedit in jus, 
und es fene nicht fo wohl die Perſon des Fuͤrſten, als pilmehr die ges 
fuͤrſtete Grafſchafft Salm, zu votiren aufgeruffen worden. 

Dife Schrifft veranlaßte eine andere, foden Titul führer: , Reichs⸗ 
Rechtliche und denen Adtis Imperii gemäffe Alnmercfungen oder pro 
memoria, bey Gelegenheit der ohnlangft befchehen wollenden Fuͤrſt⸗ 
lichen Salmifchen Legitimation, wo zugleich) die von einer. gewiſſen 
Sefandtfchafft vor etlichen Tagen communicirt gemordene Rationes 
modefte beantwortet werden, “ deren hauptfächlichfter Sinnhalt da⸗ 
hin gehet: 1. Der Kanfer Fan wohl nad) Abgang einer Bürftlichen 
Linie deren an Wuͤrde auf ihre Agnaten erftrecken 5 2. aber 
Siz- und Stimm Recht Fan er nicht ertheilen; 3. alfo Fan ein fol 
cher neuer Kürft nicht gleich Siz und Stimm ergreiffen, ehe feine 
Qualification dazu unterfuchet worden ift und der Fuͤrſten⸗Rath 
darein gewilliget hat. 4. Alle Standes + Erhöhungs » Diplomata 
gehen ordentlicher Weiſe nur auf Die Defcendenten; dahero 5. Br. 
Wolfenbüttel, wo e8 auch gleich in denen Hanoveriſchen Landen 
fuccediren follte, dannoch eine Extenfion der Chur Würde auf 
ſich nöthig halt. 6. Die Befizung des Landes ift alfo wohl noth⸗ 
wendig, aber alleine nicht genug. 7. Salm hat An. 1709. I 
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ften gegen Lamberg⸗Leuchtenberg behauptet, Daß der Befiz des Landes 
alleine Feinen Rang noch Stimme gebe. 8. Der An. 1654, intro- 
dueirten Fürften Reverſe bezeugen, daß e8 nicht auf die Eollateralen 
gemeint gewefin; 9. deßwegen mußte Dettingen in feinem Fuͤrſten— 
Brieff Difen Stand evenrualiter auf Die Agnaten extendiren faffen. 
10. Lichtenflein rourde An. 1713. auch nur pro fe & Defcendenti- 
bus zugelaffen, und zwar diſe nur, wann fie fich qualificiret haben 
würden; 11. und Sürftenberg mußte An. 1717. zu Fortſezung des 
mit der introducirten Linie erlofchenen Vori einen ausdrucflichen 
neuen Confens erhalten. 12. An. 1653. 5. (15.) Det. hätten vile 
Vota Darauf, geſtimmet, daß Die Receprion allein auf Die Leibes— 
Erben zu reftriogiren ſeye. 13. An. 1654, 3, (13.) Febr. habe 
Salzburg das Concluſum auf die Defcendenten und Succeflores 
in der Wuͤrde formirt 5 14. den 4. (14.) Gebr. hätten aber wieder 
vile Dagegen votirt, Salzburg aber das Conclufum wieder wie vor 
bin gemacht. ı5. Die Evangelifche hätten es aber vor der Introdu-- 
&ion wiederhohlt, daß es nur auf die “Defcendenten gehe, und 
Defterreich ſich erfläret ; Collaterales müßten fich ja dod) forderift 
qualificiren, und Chur: Fürften und Stände über folche Qualifica- 
tion erfennen. 16, Es fönne alfo von einem Agnaten unmöglich nur 
gleich die Vollmacht angenommen werden 5 wie dann ı7. eben 
bey Der festen Seflion diſes Monitum nochmals von vilen wieder: 
hohlt worden; und 18, die Introdudtion darauf erfoigt. 19. Salm 
feye hierinn nichts befonderes gemachet worden 5 20. noch habe eg 
vergleichen verlangt; vil mehr 21. in feinem Memorial felbft. der 
eheleibfichen Erben und Stamms gedacht. 

Auf die gegnerifche Gründe antwortete man ad 1. Wann 
man fich nicht aufdringen wolle, müffe man ſich der Chur» Zürften 
und Stände Cognirion ſuper Qualificarioneunterwerfen. ad 2, 
Unmittelbare Güter ſeyen nöthig, aber nicht genug; fondern es müffe 
auch eine legale Notiz, caulz cognitio und Extenfion auf Die 
Collateral - Succeflores vorhergehen. ad 3. Die Worte des Kay⸗ 
ferlichen Decrets lauten anderft 5 das Salmifche Geſuch felbft feye 
nur auf die eheleibliche Erben gegangen, und rag von Erbens:Erben 
in dem Fürften: 'Brieff ftehe, koͤnne nicht auf Siz und Stimme ges 
hen, weil der Kanfer folche nicht geben Fünne. Die immediar- Gü- 
ter feyen freplich der Grund der Reiche ». Standfchafft, deßwegen 
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Salm auch noch An. 1667. nicht eher zugelaffen worden, als 7 
er folche angezeiget, aber, wer Fein Defcendent feye, müfle cau! 
cognita auch noch Des Reichs Confens dabey haben, fonft waͤre ja 
Das Difputiren wegen der Succeflorym Dignitatis vergeblich ge 
weſen. Habe der neue Fuͤrſt bey dem Kayſer eine Declararion ers 
langen müffen, um nur den Fürften s Stand führen zu doͤrffen; fo 
müffe er bey dem Reich in Anfehung der Jurium Comitialiam ein 
gleiches thun. Daß die Kayferliche Declaration nur per Decre- 
sum gefchehen feye, ändere in der Sache felbften nichts, und werde 
wenigftens von dem Meich dergleichen erfordert. ad 4. Anderen 
Häufern mache man Die Gürfliche Wuͤrde nicht flreitig und fie be: 
fisen das Sand, wovon Das Votum den Namen habe, wenigſtens 
geöften Theil, und man wolle fie Doch nicht zu Si; und Stimme 
davon faffen. ad 5. Es komme nur auf den Modum an. Wie der 
Fuͤrſt nicht absque Decreto declaratorio in der Fuͤrſten⸗Wuͤrde 
habe fuccediren koͤnnen; ſo auch nicht im Siz⸗ und Stimm» Recht 
ohne dergleichen. Man wiſſe von Feiner gefürfteten Graffchafft 
Salm und das Aufruffen: Salm fupplire nicht, was von einem 
Agnaten noch zu fuppliren oder bey dem Reich zu beobachten fene. 
| Es beftunde auch der mehrere Theil im Fürftlichen Collegio 
darauf, ad Protocollum zu proreftiren: 1. Weil diſes Vorum 
ohne des Reichs Vorwiſſen auf feine andere Linie hätte transferiret 
werden Fönnen 5; 2. weil, laut der Kayferlichen Deereten, Die dem 
Grafen Niclas Leopold geftattete Annehmung der Zürftlichen Wuͤrde 
feinen Agnaten an ihrem Succefliongs Recht unnachtheilig feyn follte, 
mithin noch niemand roiffen Fönnte, wen die Graffchafft Salm, auf 
welcher das Salmiſche Vorum gegründet feye, zufallen möchte; 3. 
weil die Legitimation des neuen Fuͤrſtens fchon im December 1738 
gefchehen, Da doch der Kanfer die Annehmung der Fürftlichen Wuͤr⸗ 
de erft im Jan. 1739. geftattet habe. Des neuen Fürften Agna⸗ 
ten übergaben ebenfalls dem Reichs - Direttorio im April 1739 
ein Memorial; das Diredtorium wollte aber folches nicht anneh⸗ 
men, zumalen weil das Kapferliche Minifterium nicht Damit zufris 
den geweſen ſeyn folle, dahero es auf andere Art Durch den Druck 
befannt gemacht wurde. 
Der Kanfer felbft aber lieffe durch feine Principal - Commif- 
fion den 7. Detobr, 1739, ein Deeret an das Reich ergehen: m 
— male 





Don Sortpflansung der R. Standfchafft. sr 


maffen Diefelbe dem Herrn Niclaus Leopold Bild + und Rheins 
Grafen, auf fein bey Ihro wegen des Salmifdyen Sürftenftandes 
übergebenes Memorial, Dero Refolution und. Erflärung dahin ers 
theilet haben, daß, nachdeme Ihro Kanferliche Majeftät befunden, 
daß Das vom Kayfer Ferdinando dem IL An, 1623. dem Erften 
Gürften gu Salm Philipp Otto ertheilte Diploma auf ihne gehe, 
Er ſich des Prädicats eines Fürftens des Reichs zu Salm, nebft 
alten Daran hangenden Prærogativen und Rechten, nad) dem voͤl⸗ 
ligen Innhalt befagten Diplomatis und der bißherigen Obfervanz, 
in allen Vorfallenheiten gebrauchen Fünne. 

Alleine im Fürften-Rath hielten vile dafür, das Werck ſeye 
dadurch nicht gehoben, indeme Das Commiſſions⸗Decret bloß von 
der Bürftlichen Wuͤrde handle; davon aber feye die Frage nicht, fons 
dern von dem Fuͤrſtlichen Voto. Man unterredete fich auch deßwe⸗ 
gen, und gabe unter der Hand zu erfennen, daß das Salmifche 
Votum noc) zur Zeit nicht abgelegt werden möchte, wann man ans - 
derft nicht eine Menge Proteftarionen ad Protocollum dagegen er: 
warten wollte, welches die Sache pro fururo nur ſchwer machen 
würde: Hingegen dufferte man ſich, daß, wann der Bürft um 
Geftattung der Continustion des Vori ordentlidy anfuchen und 
folches in formliche Umfrage gebracht werden würde, an der durch⸗ 
gängigen Benfälligfeit nicht zu zweiflen waͤre. 
tun erfieffe zwar der Herr Fuͤrſt Circular- Schreiben an bie 
Churs und Bürftliche Höfe, darinnen er meldete: Erhabenach Fürft 
Ludwig Dttens Tode, als proximus in Linea & Senior, in der ges 
fürfteten Grafſchafft Salm «um appertinentiis Befiz ergriffen, und 
von dem Kanfer die Erflärung erhalten, daß das Salmiſche Fürftens 
- Diploma aud) auf ihne gehe, folglich nicht vermuthet, Daß gegen die 
Continuation deg &almifchen Vori etwas moviret werden follte: 
Da aber nach) ver Hand hin und wieder ein Anftand ſich geäuffert 











und dafür gehalten werden wollen, daß fo wohl wegen der von dem - " 


Kayſer erlangten, aber dem Meich noch nicht legaliter befannt ge 
machten, Fürftlichen Würde, als auch wegen obgemeldter Conti- 
nuirung Difes Gatholifehen Voti in Comitiis eine rel». Kanferliche 
Notification und Commiflinng » Decrer ohnumgänglich vonnoͤthen 
waͤre; fo habe er rl Orts, um nur alles, was hierunter vonihme 
verlangt werden Fönnte, biß auf * lezten Buchſtaben zu ae 
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ſich aͤuſſerſt angelegen ſeyn laſſen, ſolches Commiſſions⸗Decret aus⸗ 
gumürcten, es auch erhalten; alſo daß nun ein mehrers nicht übrig, als 
wegen Continuirung feines auf Die ohnmittelbare Reichs⸗Grafſchafft 
Salm und einen jeden Befizer derfelben vorhin radicirten Siz⸗ und 
Stimm: Rechts , gegen Uebernehmung des Fürftlichen Reichs: Ma- 
ericular -Anfchlags , forthin nichts in Weg legen zu laffen. ꝛc. Es 
wollte aber diſes noch nicht für hinlänglid) angefehen werden. 

Es Fame auch ein gedruckte „ Pro-memoria für die Herrn 
Rheingrafen zu Salm Sfohann Dominic und Albert Philipp , Ge 
brüdere, das auf der Grafſchafft Salm hafftende Reichs: Vorum 
betreffend, “ zum Vorſchein, in welchem die Hiftorie des Rhein—⸗ 
gräflichen Haufes , befonders Daun » und Salmifcher Linie, auch 
was fi) wegen des legten Fürftens Erbfchafft am Kapferlichen Hof 
und Meichs: Tag bißhero zugetragen, erzählet und endlich gefehlofien 
wird: „Inzwiſchen der zuverfichtlich- tröftfichen Hoffnung lebend, 
Eine, per, viam ordinartam nicht zu belangende, hochanfehnliche 
Heichs: Derfammlung werde, bey obberührter Ihrer Gerechtfamen 
Bewandtniß und darüber obmwaltenden Litispendenz, nichts ver; 
fängliches zu geftatten, fondern mit Continuation des Zürftlich » Sal 
mifchen Voti in fo lang noch , biß obgedachte Rechts-Sttrittigkeit 
erörtert und man hiernächft roiffen möge, weme Die Neichs Lande, 
worauf dag Jus Voti & Seflionis & præſtationes Onerum Imperii 
hafften, eigentlich zuftändig ſeye, zuruck zu halten, geruhen wollen; 
zumalen nach der, Durch vile Exempla & Prajudicia , beftärcften Ob- 
fervanz, von wegen derenjenigen Sanden , worüber Litispendentia 
inter Partes obſchwebet, keinem Theil, ante decifionem caufz, die 
Führung des angeblichen Voti & Seflionis in Comitiis pfleget ges 























ftattet zu werden; auch im widrigen Ball, da foldhen alten Princi-' 


piis in prafenti cafu nicht nachgegangen werden follte, allerdings zu 
beforgen , Daß ein oder anderer hoher Neiche - Stand diejenige Vo- 
ta, welche ob Litispendentiam biß anhero auffer Activirät geblieben, 
exeodem principio & identitate rationis, zu behaupten fuchen, mit 
bin nur vile Irrung und Ungelegenheit daraus entſtehen dürften; 
zu gefcehweigen , daß, concedendo hanc continuationem Voti Sal- 
menfis, die Kanferliche Reiche » Lehnbarfeit der Grafichafft Salm 
um da mehr gefähret feyn würde, als der fest = verftorbene Fürft zu 
Salm (gegen feines Deren Vaters oballegirte, ad Comitia Anno 
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1684. cum pleniflimo ſucceſſu Üübergebene Beweiß⸗Deduction,) zu 
vermeintlicher Behauptung feiner freyen Difpofition, in curfu pro- 
ceſſus fo gar paſſim ganz irrig hat angeben dürffen, als waͤre befags 
te Grafſchafft Salm allodial und die Regalia allein darinnen Rays 
ferliche Reichs sehen, dife aber nur als fimplicia accelloria anzufes 
hen, worauf dann auch einfolglich des Herrn Sürften Nicola Leo- 
pold artentirte Pofleffiong-Prereption hauptfächlich gegründet wer⸗ 
den will; Die geringfte Einraͤumung aber difes notorie irrigen Prin- 
cipii ben dermaligen obangegogenen Umftänden von einer fehr weit 
ausfehenden nachtheiligen Folge fern dürfte. “ 

Bey diſer Bewandtniß nun wurde von verfehidenen Chur und 
VFuͤrſtlichen Gefandten offentlich behauptet, daß wann eine Litispen- 
denz der Verführung eines fonft ftabilirten Vori nicht hinderfich waͤ⸗ 
re; fo würden fie fich nicht entbrechen Fönnen, im Fall man mit dem 
Salmifchen-V oro de facto fortgehen wollte, auch ihres Drts nicht 
nur Eins, fondern mehrere Vora, alfobalden ebenmäfig wieder in: 
den Gang zu bringen, 

Der Fuͤrſt refolvirte fich alfo m. Nov. 1739. ein Schreiben 
an den Meichs: Eonvent zu erlaffen: Er erfuche, es in die Wege rich: 
ten zu heiffen, damit Er, mit feiner ehelichen Defcendens, diſes dem 
Fuͤrſtlichen Haus ſchon einmal fo willfährig gegönneten Siz⸗ und 
Stimm⸗Rechts, gegen Uebernehmung des Kürftlichen Reichs⸗Ma- 
tricular- Anfchlags ſich erfreuen und daffelbe in dem Reichs⸗Fuͤrſten⸗ 
Math continuarive fortführen möge. RE 

Man wollte aber nicht goutiren, daß man um Feine Delibera-: 
tn und Conclufum bate, und Aufferte, daß, fo lange die Sache 
nicht in ordentliche Umfrage gebracht und ein Schluß Darüber gema⸗ 
chet würde, man bey denen vorigen Principiis beharren müßte, zu⸗ 
mal da man beforgte, daß geroiffe Abfichten unter der Sache verbor⸗ 
gen ligen möchten, und difer Fall Fünfftig loco praejudicii dienen 
foltte. Als auch des Fürften Gegen» Parthie, die Grafen zu Salm, 
von obigem Memorial Nachricht erhielten, übergaben fie dem Reiche: 
Dicectorio ein Gegen: Memorial: Chur-Maynz aber ware wiede⸗ 
rum einige Zeit nicht zur Dictatur zu bervegen, worüber vile Geſand⸗ 
ten derer übr'gen Stande fo empfindlich wurden, daß fie wider Das 
Direktorium ein eigenes Negotium daraus machen woliten. Ends 
lich erfolgte den 30. San. 1740. die Dictatur des alten und des neuen 
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Memorials. In dem Erſten fuͤhren die Grafen an, wie es mit der 
Salmiſchen Fuͤrſten ⸗ Wuͤrde und Voto zugegangen; ferner melden 
fie: Nach dem Tode des lezten Fuͤrſten hätten fie, als mit Grafen 
Nicola gleiches Recht habend, die Poflellion von des Fuͤrſten Ders 
laffenfchafft zu zwwey Dritteln ergriffen. Der neue Zürft habe zwar, 
Krafft eines Teſtaments des verftorbenen Fuͤrſtens, alleine fuccediren 
wollen: Es feyen aber im Reichs: Dof-Rath fehon drey Conclufa 
gegen ihne ausgefallen, und es würde eine Sache von der gröften 
Eonfequenz feyn, wann Durch dergleichen Teitamente die Familien⸗ 
Derträge und Succefliong» rdnung koͤnnte umgeworffen werden. 
Der Kanfer habe zwar dem Grafen Nicola den Fuͤrſtenſtand vergöns 
net, Doch falvo Jure Agnatorum , und daß folches in denen Suc- 
cefliong + Strittigkeiten zu feinem Behuff nicht ange on werden 
folle. Da alfo dem neuen Bürften an der niemalen * eten Graf⸗ 
ſchafft Salm und übrigen Stamm⸗Guͤtern des verſtorbenen Fuͤr⸗ 
ſtens nur Ein, ihnen aber zwey Drittel zuſtehen; als moͤchte ihnen 
nicht durch eine dem Fuͤrſten geſtattende alleinige Fuͤhrung des Sal⸗ 
miſchen Voti præjudiciret werden, widrigen Falls ſie dagegen prote⸗ 
ſtiret haben wollten. 

In dem aten Memorial aber wiederhohlen die Grafen forderiſt 
den Innhalt Des Bürftlichen Circular- Schreibens und melden fo dann: 
1. Sie und der jesige Zürft fenen dem verftorbenen Sürften in gleichem 
Grade verwandt, 2. in der Nheingräflihen Samilie ſeye Fein Senjo- 
rar jemalen herfommlich geweſen, 3. die Srafichafft Salm ſeye nies 
malen gefürftet worden, 4. der Fuͤrſt feye nicht alleiniger Beſizer der 
Grafſchafft Salm, Fönne e8 auch nie werden, s. das Fuͤrſten⸗Di- 

loma de An. 1623, fönne ihm fein Siz⸗- und Stimm» Recht geben: 
ann man alfo fie, Grafen, nicht zu Mitführung des Salmifchen 
Voti zulaffen wolle, Fönne es wenigftens auch dem Fürften nicht, zus 
malen lite pendente, geftattet werden, wie denn auch in dem Kay 
ferlichen Commißiong:Deeret nichts Davon gedacht, fondern vilmehr, 
in Conformität des ihnen ertheilten Decreti declaratorii, von der 
Zulafiung ad Vorum & Seflionem vollfommen abftrabiret worden 
ſeye; es möchte alfo alles in ſtatu quo gelaffen und dadurch ihre 
Serechtfamen ohnverlezt erhalten werden. Hieruͤber nun wurden Die 
Meinungen von neuem getheilt und die Sache bliebe ſtecken. 


Den 
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Den 24. May fprache zwar der Reichs⸗Hof⸗Rath, daß, mit Aufs 
bebung ‚derer bißhero zum Vortheil derer Grafen erlaſſenen Kayſerl. > 
Verordnungen, der Fuͤrſt in Poſſetſorio fummario zu manuteniren ſeye, 
falvo Peritorio &c. und der Salzburgiſche Geſandte, als Fuͤrſtlich⸗ 
Satmifcher Bevollmächtigter, machte folches überall auf Dem: Reichs⸗ 
Eonvent bekannt, allwo aber vile Dafür hielten, wann auch gleich 
dadurch der innerliche Streit in dem Haufe Salm gehoben feye, ſo 
müffe Doch auch des Reiche Einwilligung jur Fortſezung diſes Voti 
hinzukommen. | 
Den 26. Jul. 17740. kame ein ferneres Kayſerliches Commiſſi on» 
Decret an das Reich: Nachdeme der bißherige Anftand durch das für 
den Sürften bey demKayſerlichen Reichs⸗ Hof: Rath jüngfthin —— 
lene Urtheil gehoben worden; als wuͤrden Ihro Kayſerliche Mojeſtaͤt 
gnaͤdigſt gerne.fehen, daß von mehr⸗ ernanntem Fuͤrſten von Salm 
der vorige Siz und Stimm diſes Reichs⸗Fuͤrſtlichen Hauſes im Fuͤrſt⸗ 
lichen Collegio fortgefuͤhret und derſelbe hierzu admittiret werde. 

Alleine bald hernach ereignete fi fich eine neite Schroürigfeit, da nen 
lich Chur» Maynz, Chur: Trier und Chur Pfalz die Grafen zu zwey 
Drittel indie vonihnen zu Lehen rührende Verlaffenfchafft Des verftors 
benen Sürftens im- Den Fürften aber exmitrirten, auch, ob es gleich 
der Kayſer caſſirte, dannoch darauf beharreten. 

Bald hernach ftarb der Kayſer gar, und * ware vollends 
nichts in der Sache zu thun. 


$. 
Der darauf gefolgte Wahl Tag brachte einige — hieher — 
BB: Verordnungen hervor. 
Nemlich wurde (ohne Zweifel aus Gelegenheit Des Sat Tr Am, 
wiſchen Handels,) Art. 1. $.:6. der neuen Capitulation verordnet: 1741. 
» Wir wollen Uns einer Prorogation und Erſtreckung des von einer 
Finie eines Bürftlichen Hauſes entfallenen Siz⸗ und Stimm Rechts 
auf die andere, fo dergleichen nicht hergebracht, ohne obverftandene 
der Ehur » und Fürftlichen Eollegiorum Einwilligung für Uns alleis 
ne nicht anmaflen. “ 
3, Wurde Art. 1. $. 7. verfehen: „So dann folle wegen 
der An. 1654. und zeithero aufgenommenen Fuͤrſten und Ständen 
Drbnungs » mäßigen Qualification Die Comitial » unterſuchung von 
Uns forderſamſt zu Stand gebracht — J 
.15. 














Acta 
wegen 


Naßau. 


Salm. 


ertheilte Diploma des Fuͤrſten⸗ Standes auf beyde Dieſelbe 
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Unter der kurzen Regierung Kayſer Carls VII, Fame zwar der 
erftbefagte Qualifications⸗Punct der neuen Rürften in feine Bewe⸗ 
gung; hingegen begabe ſich fonit einiges, fo hieher gehret. 
Es ware nemlich An. 1743. 18. Gebr. die Catholiſche Linie 
der Fürften zu Naßau abgeftorben, welcher An. 1654. eine derer 
beyden Naßauiſchen Stimmen überlaffen worden ware; welchem⸗ 
nach dife Stimme, da die Lande nun an ben Evangelifchen Prin⸗ 
zen von Oranien⸗Naßau Famen, zu cefiren ſchiene: Nachdeme 
aber der Prinz feinen Gefandten. aud) zu difem Voto -Iegitimirte, 
wurde die Legitimation von Chur: Maynz angenommen, Salzburg 
thate den 10, am. 1743. Die Anzeige davon im Bürften + Rath, 
und Dranien: Naßau votirte den 16. un. wegen Naßau⸗Hada⸗ 
mar und Siegen, ohne Daß jemand widerfprochen hätte : 
Was aber hernach An. 1746. vorgefommen ift, werden wir 
gleich jego vernehmen: Und was Deftareih An, 1760. bey Gele⸗ 
genheit der Tarifchen Sache, ohne jedoch Naßau zu nennen, vor 

gebracht habe, ſiehe Cap. pree. | | 


16. 

Anno 1743. 17. Maj. gabe Kayfer Earl VII. dem Reichs⸗ 
Eonvent zu erkennen: Was maflen Er denen beyden Gebrüdern 
VJohann Dominie und Philipp, Wild⸗ und Rhein⸗Grafen, die 
Erflärung ertheilet habe: Daß, nachdeme das von Kayfer Ferdi 
nand II. An. 1623, dem erften Gürften von Salm Philipp . 

et 10, 
wie auf ihren Better, Fuͤrſten Niclas Leopold, gehe, fie ſich Des 
Prädicats eines Fuͤrſtens des Reichs zu Salm, nebft allen: daran 


hangenden Prärsgafiven und Rechten, nad) dem völligen Innhalt 


befagten Diplomatis und der bißherigen Dbiervanz, in allen Vor⸗ 
fallenheiten , wie gedachter ihr Vetter, Fuͤrſt Niclas Leopold, ger 
brauchen Fönnen. F 
Den 16. Octobr. darauf verglichen ſich die drey Fuͤrſten wegen 
ihrer Erbfchaffts- Streitigfeit; dabey Arc 6. bedungen wurde, daß 
das Fürfiliche Vorum von bepderfeits Theilen und Ihren Nachfol- 
gern communi nomine continuiret, aber alfo ausgeuͤbet werden 
folfe ,. daß ein Theil um den andern folches von Jahr zu Fahr wech 
fehweis führe, und zwar das eine Jahr Gürft er? u. 
| j efien 


L 
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deffen Defeendenz, das andere , Das andere abe abe aber die Sürften Sohann Des Do: 
minie und Philipp zuſammen; 
Matrieular : Aufchlag aber folle, wie hiebenor, alfo auch noch ferner auf 
der Grafſchafft Salm, der Wildgrafichafft Kyrburg und Herrfchafft 
——— hafften, ſo fort hievon durch beyde Fuͤrſtliche Theile zu 
bſcheiden gemeinſchafftlich abgetragen werden. 

at fieffen die Sürften den 22. Fun. 1744. eine Legitima⸗ 
tion zu Difem Voto bey Chur⸗Maynz übergeben, welches auch dies 
felbe annahme. 

Salzburg thate ben 18. Detobr. 1745.. die Anzeige davon zum 





Bürften » Rathe » Protocol , und als Salm den 25. Detobr. erft- 


mals votirte, verlafe es a Extralt befagt 2 Vergleichs, und gabe 
ihn zum. Protocol: Wogegen aber Brandenburg » Eulmbad), 
Würtemberg, Mömpelgart und Heffen» Darmflatt. fich Aufferten: 

Se wollten ſich forderift in Difem Vergleich erſehen, biß dahin aber 
die Norhdurfft vorbehalten ; womit. fich auch Holſtein⸗ Gluͤckſtatt 
an | 

Anno 1746. 25. April gefchahe ein gleiches, auch acce⸗ 

dirten Baden » Durlach und Hochberg, Sachfen- Gotha und Al 
tenburg ». Bor Bommern , Heſſen⸗Caſſel, cum ceteris Votis, 
Salm gabe feine Befremdung zu erfennen, und bezoge fich auf das 
Naßauiſche Erempel: Brandenbur — mbach & Conß, replicirten: 
Sie begielen allein Die 2 difer Sache gebrauchte Sormalität, da 
ein Sürftliches Votum eigenmächtig fich eindringen wolle: Wann 
die Sache, nach — bfervang und mehr vorhandenen Erempeln, 
in formliche Propoſition geftellet werden follte, würde. man fo dann 
Gelegenheit haben, ſich näher und favorabiliter heraussulaffen: 
Naßau fagte: Bende Fälle wären von einander unterfchiden: Salm 
aber wollte es nicht begreiffen. 


auch Derfelben Defeendenz : Der > 


Endlich wurde Den 29. April 1746. von Salzburg zum Pro⸗ 


tocoll gegeben: „ Wollte — mit wenigem zum Protocoll 
un m... mit der Activitaͤt des Salmiſchen Voti alerſeits 


Dem Vanehmen nach haben die Catholiſche ſich eklart, dem 
ee, ehemals Eatholifchen , und Dft- Sriefifchen Vote, 
nn hingegen ? ‚dem Satwiſchen Voto/ den Lauff in 


en a, . ” 17 
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A: - 6 17 Es 
Oſt⸗Frieß : - Berner haben wir oben gehoͤrt, daß das Saus Off; Srießland' 
land. zu Siz und Stimme im Reiche Rürften « Rath zugelaffen 

"worden iſt. Als num diſes Haus An. 1744 abftarb, ‚und der Koͤ⸗ 
nig-in Preuffen, Krafft Der darauf erhaltenen Anwartſchafft, Beſiz 
von Oſi⸗Frießland nahme, fehriebe Er den 6. Jul. an den Reiches 
Eonvent: Er trage zu Demfelben das zuverfichtliche Vertrauen, Ih⸗ 
me werde die Continuatisn des Fuͤrſtlich⸗Oſt⸗Frießiſchen Voti in 
dem Reichs Fürfllichen Eollegio eo loco & ordine, wie der lezt⸗ vers 
ſtorbene Fuͤrſt zu Oſt⸗Frießland daſſelbe hergebracht und gefuͤhret habe, 
und es feinen Vorfahren, den ehemaligen Grafen, nach erlangter . 
Reichs-Fürklichen Wuͤrde, in Anfehung folcher unmittelbaren Reichs⸗ 
Grafſchafft und des Darauf hafftenden nahmhafften Reiche: und Cam⸗ 
mn sAnfchlags, beygeleget worden, willigſt verſtattet 
erden. ! — J 

Chur⸗Maynz nahme auch die K. Preußiſche Legitimation zu Sort 
führung des Oſt⸗Frieſiſchen Voti an, und gabe dem Fuͤrſten⸗Raths⸗ 
Directorio Nachricht davon. Daruͤber ſtarb Kayſer Carl VII. 
Nachdeme unter Kayſer Franzen der Reichs⸗Tag reaßumiret 
worden, gabe das Fuͤrſtliche Directorium den 18. Det. 1745, die An⸗ 
jeige von diſer Legitimation zum Protocoll, und niemand widerſpra⸗ 
che, als Chur: Draunfchreig, aber aus einem Grund, ‚Der nicht hie 
her einfchläge. Er Eee mn 
Es wurde auch das Oſt⸗Frieſiſche Vorum-feithero ruhig fork 
geführt: - Nur haben wir Cap. prec. vernommen, wie Defterrei 
bey Gelegenheit der. Tarifchen Stimm» Sache die Preußifche Quali⸗ 
ne su dem Dfks Sriefifchen Voto verdecfter: Weiſe angefochten 
Gi —— Dre Du SE, 


EB Br ee 
eichten. Anno 1749. ſtarb des An. 1713, in Den Reichs: Fuͤrſten⸗ Rath 

fein, aufgenommenen Fuͤrſtens Anton Florians zu Lichtenftein :mäßnli 
 Nachfommenfchaft ab. Erin Erbe und Vetter, Fuͤrſt Joſeph Wen⸗ 

gel zu Lichtenftein, legitimirte einen Gefandten za Fortführung, D 
dichtenſteiniſchen Voti: Es Aufferten ficyiaber bite Wderſpruͤche. 
Der Fuͤrſt lieſſe deßwegen den 20. Nov. 1749. ein eireular⸗Schrei⸗ 
ben an die Höfe ergehen: Der: klare Innhalt des ConchafircoMm- 
munis pom 13. Aug, 1723. lege Denen SürflichsSichtenteinlföhn, 

. Pak Br 
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Erben und Nachkommen das auf die im Schwäbifchen Erans neu: 
acquirirte und zu einem Reichs⸗Fuͤrſtenthum erhobene immediate Graf⸗ 
und Herrfchafften Vaduz und Schellenberg radicirte Siz und Stimms 
Recht bey, und beveftige deſſen Fünfftige beftändige Kortführung: Da 
nun Ihme, als unftreitigen Primogeniturs Suecefforen, difes Fuͤr⸗ 
ſtenthum angefallen feye; ſo Fönne er nicht anderft muthmaflen, als 
daß, mann dennoch einiger Anftand wegen diſes Voti vormalten 
follte, es aus einem Mißverftand und ermanglendem hinlänglichen 
Unterricht der wahren Umftände herrühren möge. ns 

Es wurde Ihme aber geantwortet: Das Conclufum von 1712. 
und des Fuͤrſten Anton Florians An. 1713. ausgeſtellter Revers, 
(in welchen beyden die Sürftlich »Fichtenfteinifche Reception lediglich 
auf befagten Fürftens männliche Defcendenz reftringiret worden, ) ſte⸗ 
he des Fürften Prätenfion gänzlich entgegen, und koͤnne felbigen das 
Conclufum von 1723. um ſo weniger präjudiciren, als difes eines 
Theils fich auf das von 1712. beziehe, andern Theils aber An. 
. 1723, die Srage nicht von einer neuen Meception, fondern der Das 

bilitation des Sohnes zu Fortſezung Sig und Stimme durch Erfül 





— — — ne — — — — — — — 


lung jener der erſten Reception bengefügten Condition, nemlicd) des 


Anſchaffung immediater Reichs Güter, geweſen ſeye. XBeilen nun 
noch Über diſes das Conclufum von 1723. bloß. allein dahin gehe, 
daß der Sürft Tofepb, Seine Erben und Nachkommen, das Sig 
und Stimmt Recht im Reichs + Fürften « Rath Fünfftig fortführen 
mögen; fo feheine e8 allerdings , es feye Die Sortführung diſes Siz⸗ 
und Stimm Mechts allein auf die abgegangene Fuͤrſtlich-Lichten⸗ 


Ä x 


fteinifche Linie, mit Ausfchlieffung derer übrigen Branches dee . 


Sürftlich » Lichtenfteinifchen Daufes , gleichfam reſtringiret worden. 
Beſonders wollten auch Chur» Banern und Ehurz Pfalz die mehrere 
Stimmen nicht in difer Sache gelten laffen, noch den Fuͤrſten anderſt, 
als ex nova gratia, admittiren. e 
Der Fuͤrſt hingegen erlieffe neue Eireular- Schreiben, darinn 


er bate, ihme die Continuation feines Sigs und Stimms Rechts im  ° / 
Reichs⸗Fuͤrſten Nach zu goͤnnen: Worauf auch Chur⸗Coͤlln, Bayern 


und Pfalz ihm ihre Stimmen gaben. J 
Den 10° Apr. 1750, gabe Darauf das Oeſterreichiſche Dire⸗ 
ctorium die Anzeige des Lichtenfteinifchen Bevollmaͤchtigtens Legitis 


mation zum Protocoll, mit dem Anhang: „ Bey Defien Bortführ 
5 2 


% 3 rung 
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rung man an Seiten des Directorii allerdings beglaubt feyn wollte, 
daß Fein fernerer Anftand irgendwo walten würde. —— 

. Status: Wollten, aus freundſchafftlicher Conſideration für Seis-. 
ne jesfregierende Fuͤrſtliche Gnaden, Derofelben forhane Fortführung 
fiir Sid) und die ſaͤmtlich⸗Fuͤrſtlich Hartmännifche Linie gerne göns 
nen, und Ihro darzu einhellig grafuliret haben. “ 




















| .& 19% s 

Noch eine Uebrigens ift noch anzumercken, Daß, weil in ber Salm⸗ und 
Anmer-  LFichtenfteinifchen Sache nicht formlich umgefragt, noch ein fehriffts 
Fung.  ficher Eollegial- Schluß abgefaffet worden ift, das Fuͤrſtliche Colles 
gium auch weder mit dem Chur » Fürftlichen eine Communication 
deßwegen gepflogen , noch der Kanferlichen Commißion eine Noti⸗ 
fiation Davon gethan hat. 

F. 38, . 
Ada Wie An. 1754. biß 1760. aus Gelegenheit der duͤrſtlich⸗Tarxi⸗ 
1754. ſchen Introduction von einigen Chur-Fuͤrſten und vilen alten Fuͤr⸗ 
u.fw. ſten ſtarck Darauf gedrungen worden ſeye, daß, der Kayſerlichen Cas 
pitulation zu Solge, der Qualifications⸗Punct der neuen Fuͤrſten bey 
dem Reichs Eonvent vorgenommen werden möchte, und was vom 
Defterreich dißfalls für Aeufferungen gefchehen feyen, haben wir bes 

reits oben vernommen: Indeſſen ruhet dife Sache noch immer bey 
dem Reichs Convent. | 

. 21» i 
Wahl: Anno 1764. erinnerte dahero Chur: Bayern ad art. 1. $. 7, 
— — daß nach: „ Qualificirung “ gefezt werden möge: Wann es nicht 
a. bi zum Antritt Unferer Fünfftigen Regierung inzroifchen gefchehen ;“* 
4 und es wurde beliebt. — Chur» Braunſchweig hatte auch beyfegen wol⸗ 
fen: » Wie Doch allerdings erwartet werde, ie : 


§. 22. — 

FZortpflan⸗ Ordentlicher Weiſe iſt die Regel: Wann das Fand verlohren 

dung der gehet, auf welchem die Reihe:Standfchafft hafftet, ſo ziehet folches 

here auch den Verluſt der Reichs: Standfchafft nach fih; wie wir her 
Sand, nad) mit mehrerem hören werden: 

» Ausnahme ⸗ weife von der 3* aber kan es geſchehen, daß 

— verlohren gehet, und der Beſer behält dad) Sis und Stimm 

Ä Ob 
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Ob —— in Anſehung Nomeny vor dem Jahr 1735. 
ne gehöret habe? daran ift jego wenig gelegen: Aber difes Fan 
nicht umgangen werden, daß das Haus Lothringen An. 1735. alle 
fine Lande an den König Stanislaum in Polen, und, auf Deffen 
nunmehro erfolgtes Abfterben, der Cron Franckreich überlaffen hat, 
der Kayfer und das Reich auch ſolches genehm gehalten haben. 


Kanfer Carl VI. fahe felbft voraus, diſes würde den Verluſt 
des Lothringifchen. Vori im Reichs⸗ Fuͤrſten⸗ Rath nach fich ziehen, 
und Jieffe Dahero An. 1736. 25. Mark. infeinem Commilliong: De- 
cret dem Reich fürftellen: „ Und wie zumalen, nebft deme, was von - 
Ihro Kayſerl. Majeftät felbften der allgemeinen Ruhe hierunter auf 
geopffert worden, — ſehr empfindlicher Verluſt des Herrn 
Herzogs von Lothringen Durchl. betreffete, worzu Dieſelbe ſich nicht 
einverſtanden haben würden, wo nicht zugleich die Ruckſicht, des 
Kriegs⸗Ungewach von des Reichs getreuen Ständen und Fanden des 

o ehender abzurvenden, bey Ihro fürgemaltet hätte; als wolle der 
illigkeit um fo mehr gemäß ſeyn, Daß andurch denen bey der allges x 
meinen Reiche: Verſammlung Ihro gebührenden Stimmen einiger 
Abbruch nicht befchehe, “ 


Das Reich relolvirte daraufden 18. May 1736.: » Annebfl 
hoͤchſt⸗Deroſelben (dem Herzog zu Lothringen, )- ohnbenommen feyn 
und bleiben folle, ihr son Seculis her bey Reichs⸗ und Crays⸗ Tägen 
hergebrachtes Siz-und Stimm; Recht, unter dem bifherigen Aufruf: 
Nomeny wegen derer Ihro noch übrig bleibenden unmittelbaren Teut⸗ 
ſchen Reichs: Landen, ohnngefränekt und ohnabbruͤchig ein⸗ als andern 
Weg zu continuiren und fortzufuͤhren.“ 

Sragt man nun nach: Worinn dann die Lothringen noch 
übrig gebliebene unmittelbare Neichs: Lande beftehen? fomweiß ich kei⸗ 
ne andere, als die Grafſchafft Falckenſtein am Donnersberg. Es 
feye aber Damit, wie ihm molle, fo ift diſes wenigſtens eine mit aus⸗ 
drücklicher Bewilligung des Kayſers und aller drey Reichs: Collegien 
beliebte Exceptio 4 regula. Daß aberdas Neichs: Stättifche Col⸗ 
legium hiebey auch concurriret hat, ruͤhret daher, weil diſe Materie 
nicht beſonders, ſondern als ein Stuͤck und Folge des Fridens⸗Ge⸗ 
— behandelt worden iſt, welches vor alle drey Reichs⸗Collegia 
gehoͤ 
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§. 23. 

Oder Lan⸗ Chen diſe Bewandtniß hat es damit, mann ein Reichs⸗ 

des⸗Ho⸗ Stand zwar ſein Land behält, aber die Landes» Hoheit darüber vers 

beit, fiehret, und felbige entroeder einem anderen Reiche: Stand, oder einer 
austwärtigen Macht zu Theil wird, ss, 

Doch gibt es auch hier ein paar Abfälle von der Regel. 

Des Erz» Bifchoffens zu Bifanz ganzes Gebiet ftehet nemlich 

. unter Srangöfifcher und des Bifchoffs su Chur unter der Graubündter 

"Hoheit; und dannoch läffet man fie noch jezo als Reichs Zürften 

paßiren: So auch die dem Biſthum Speyer einverleihte, unfer 

Sranzöfifche Hoheit en gefürftete Probften Weiſſenburg. 


. 24. 
Die R. Beede, fo wohl die geift als weltliche Reichs: Stände, ſeynd 
Sande uͤbrigens des Sizes und der Stimme auf Reichs + Tägen fähigr 
—— mann fie gleich noch nicht von dem Kayſer belehnet ſeynd. Vor⸗ 
erhal, mals wollte zwar dergleichen Ständen dipfatts Stritt erreget wer⸗ 
tener Derj Den; alleine heutiges Tages dencfet man nicht daran, und ift das | 
tehnung alltägliche Reichs⸗ Herfommen in contrarium, zumalen bey Antritf 


ausgeübt eines neuen Kayſers Negierung, beftändig vor Augen. 


af, 

Ob fie des Wann die Samilie eines alten Reichs: Standes, der fo wohl 
nen ter Meichs » Lehen, als auch wigenthümliche Güter, befeffen hat, aus 
a flirbt, und ungewiß ift, ob er in Anfehung der erften oder der ans 
Sehen que deren Sig und Stimme gehabt habe? fo fragt es ſich: Wie es mit 
_ faller diſem Reichs-⸗Voto gehe, und ob felbiges denen Lehens⸗Nachfob⸗ 
gern , oder denen Eigenthums-Erben, oder beeden zugleich, sufalle? 

Alle drey Meynungen haben ihre Anhänger und Gründe. 
Sonderlich wurde über difer Frage nach Abfterben derer Gra—⸗ 
fen von Limburg geftritten , da der König in Preuffen. in denen 
Reichs Lehen fuccedirte, Die Töchtern der lesten Grafen aber von 
dem Reichs: Hof-Nath einftweilen in dem Beſiz Derer Lande ma- 
nureniret wurden: Weil aber dife Materie oben vorgefommen iff, 
fo will ich auch hier nichts weiteres davon melden, als Difes, daß «8 
fcheinet,, wann der eine oder andere Theil Das eigentliche Corpus 
der Güter und wenigftens fo vil, als einen Standessmäßigen An 
ſchlag ertragen Fan, erhält, fo gehöre das Votum ihme ; würde 
aber folches Corpus zwiſchen beyden ſtarck getheilt, fo hätten N 
relp. 


— 


4 
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refp. pro rato, zum Voto zu concurriren ; mürde endlich die 
Erbfchafft zerfplittert und Durch Deimfallung viler partieularz£chen =. “+ 
an ihre Lehenherrn dergeftalt geſchwaͤchet, Daß der Reſt nicht einmal  -: ' 
mehr einen Standes: mäßigen Anfchlag ertragen Fünnte, fo cefhre. 
Das Vorum ganz und gar. = 


26, | 

Bey denen Reihs- Stätten hingegen. gehet in Anfehung ber Sortpflan. 
Bortpflanzung ihrer Reichs + Standfchafft ordentlicher Weiſe nie: m. 
mals eine Veraͤnderung vor, meilen fie Fein Haupt haben, welches (hafft * 
abſterben koͤnnte, ſondern es wird deren Stimme beſtaͤndig einmal Stau 
tie Das andere fortgefuͤhret. Doch koͤnnen ſich auch Faͤlle ereig⸗ tom, 
nen, da diſe Regel einen Abfall leidet, davon unten zu handeln ſeyn 
wird. 


— — 


Sechstes Capitel. 
Von ſtreitiger Reichs⸗ Standſchafft (1). 


Innhalt. 


$. 1. St:iften bievon, $.2. Viererley Yeren ſtreitiger Reiches 
Stande. $. 3. Stande, denen die Reiche. Stand; 
ſchafft Rreitiggemacht worden, $.4. Streit wegen Sührung 
an fich unftreitigee Votorum. Yülich ꝛc. $. 5. Pfalz» lgus 
tern und Simmern.  $.6. Sachfen-Lauenburg, $. 7. Pfalse 
Veldenz. $. 8. Sachfen »Eoburg. $. 9. Mömpelgart, $. 10. 
Pfalz⸗Zweybruͤcken. $. 11. Boͤhmen und Beiterveich. $.ız. 
Sachſen⸗Weymar und Eiſenach. $. 13. Henneberg, 8.14 
Oonabruͤck. $. ı5. Ergreiffung des Defizes nach geendig- 
tem Streit. $. 16. Angebliche Stände, die es nicht ſeyn 
wollen. $. ı7. Oder, die von Andern angefprochen werden. »... 
6.18. Stände, denen die Landes» Hobeirdifpurirlich gemache = ©" 
$. r. 


— — i in 


(3) S, mein Teutſch. Stans: Recht, Tom. 9. Pag: 298... . ©. 
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Sqriſten hievon: 

Vaon dem Sachſen⸗Coburgiſchen Voto. 

Pro memoria, das Sachſen-Coburgiſche Reichs Votum und die 
PBevollmächtigung des Comitial: Sefandten betreffend, benebft ei 
nem Libello reviforio und angefügter Specie facti. 1742. Es 
ift unter dem Namen Herzog Friedrich Wilhelms zu Sachſen⸗ 

teinungen abgefaßt. 

Sacbfen » Coburg: und Saalfeldiſche Borftellung gegen das Sach⸗ 
fen : Meinungifche pro memoria, das Coburgifche Reichs: Vo- 

. tum und Bevolimächtigung eines Comitial: Sefandten betreffend. 

Mit Beylagen n. 1. ufque 24. incl, 1742. fol. 


F 6 2% — 
Die Reichs⸗Standſchafft Fan auf viererley Art ſtreitig ge 
macht werden: 1. Bann einer gern ein Reichs » Stand nodre.und 
fich dafür geriret, aber gar nicht dafür erfannt, noch fein affedti- 
tendes Votum überhaupt paßiret werden will, 2. Wann zwar Die 
Reichs Standfchafft eines Haufes, oder Landes, und das deßwegen 
führende Votum an und für ſich felbften richtig ift, aber ihrer meh⸗ 
rere prætendiren, gu deffen Führung berechtiget zu ſeyn, und daruͤ⸗ 
ber mir einander ſtreiten, welches wieder auf gedoppelte Weiſe ge 
fchehen Fan, indeme nemlich entweder einer den andern gar exclu- 
diren will, oder man tft nur ſuper modo uneing. 3. Wann man 
einen an Seiten des Kanfers und Neichg gerne als einen Stand des 
Reihe tracdren moͤchte, er aber fich nicht darzu bequemen, fondern 
entweder voͤllig ſouxyerain, oder aber ein Mitglid eines andern 
fouverainen Staats feyn till. 4. Wann einer zwar vom Kapfer 
und Reich als ein Keihs- Stand geachtet, aber Daneben aud) von 
andern auswärtigen Potenzien, als ihnen zugehörig, angeſprochen 
wird. — 
8 X | — g. 3. a: 
Der’ erfte Fall laͤſſet ſch wiederum Iubdividiren: Einigen nem⸗ 
lich wird die Reichs⸗Standſchafft entweder von dem Kahſer und 
ganzen Reich, oder doch von ganzen Reichs-Collegiis, ſtreitig g⸗ 


ſtreitig ge mache, andern aber nur von einem oder etlichen ihrer Reichs⸗Mit⸗ 


macht 
worden. 


Stände So dann ſeynd einige Davon in dem Beſiz Der — 


‘+ 
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Standfchafft, andere dagegen müffen deſſen entbehren und Fünnen 
nicht darzu gelangen; und diſe feztere fennd wiederum zweyerley Gat⸗ 
tung , indeme einige Doch Die Unmittelbarfeit und Landes = Hoheit 
behaupten, andere aber fich gar gefallen laffen muffen , Landſaſſen 
abzugeben. I 
So mare e8 vor An. 1708, ftreitig : Ob der König in Boͤh⸗ 
men als ein Reichs - Stand anzufehen feye ? indeme er zwar den 
Titul eines. Chur + — fuͤhrete, auch einen Kayſer mit waͤhlen 
halff, bey welcher 
hingegen fo wenig auf Reiche = als andern Eonventen in dem Chur⸗ 
Sürftlichen Collegio Siz und Stimme führen durffte. So wurde 
ferner auf verfchidenen Reichs s Tagen geſtritten: Db der gefürfter 
ten Grafſchafft Mömpelgart die Reichs-Standſchafft, und alfo er 
iger Siz und Stimme im Reichs» Bürften Rath, gebühre? biß es 
endlich An. 1653. aflırmative decidiref.worden iſt. 


Derer Reichs » Stände, melche zwar im Befiz fennd, auf 
Meichs + Tägen zu erfeheinen , Denen es aber- Andere in petitorio 
ftreitig machen, gibt eg unter denen Prälaten, Grafen und Reiches 
Stäften mehrere, davon ich hier nur gedencke, daß wir noch Fürzlich 
an der Statt Selnhaufen das Erempel gehabt haben, vaß felbige, 
mif Prorteftation von Chur» Pfalz und Heffen » Hanau, fich wie 
derum in den Beſiz der ihro von dem Sammer 2 Gericht zugefprocher 
nen Reihe» Standfchafft gefeget hat. 5 

Von ſolchen, die zwar in dem Beſiz der Unmittelbarkeit und 
Landes⸗Hoheit ſeynd, aber des Sig» und Stimm-Rechts auf 











Reiche» Tägen fic) enthalten müffen, ‚haben wir ein berühmte Er > r 


empel an der Statt Hamburg. 


Deren endlich , melde Reiches Stände zu ſeyn pretendiren, "> 


auch in diſem Geſuch wohl vonanderen, ja ganzen Eranfen und Cor- 
poribus, unterflügef werden , die aber wenigſtens dermalen Landſaſ⸗ 
fen anderer Neichs > Stände abgeben müffen, gibt es Feine geringe 
Anzahl, davon ich hier zur Probe nur der Stätte Donauwoͤrth, Co: 
flanz, Hildesheim, Hervorden, der Aebte zu St. Peter im Schwarz 
wald und St. Blaſii, der Bißthuͤmer Merfeburg und Naumburg, ic. 


* 


gedencke. 
2. K 2 F. 4 


ahl ſonſt lauter Reichs⸗Staͤnde concurrrem 


—— 
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Streit wer Don dem zweyten Fall, da nemlich wegen des näheren Rechte 
Bent 5" gu einem an fid) unftreitigen &. Voro gefiritten tworden, ‚haben wit 
une auch vile bekannte und illuftre Erempel; darunter der Streit wegen 
fleeitiger der Juͤlchiſchen Erbfehafft und Davon abhangenden Reichs⸗Stand⸗ 
Bororim, ſchafft, fonderlich zroifchen Chur: Sachfen, Chur: Brandenburg und 
Julich . Pfalz⸗Neuburg, nun über anderthalb Secula dauret. Auf dem An. 
3653. gehaltenen Neichs- Tag verfuchten einsund andere. Competen: 
ten, in den Beſiz .difer Stimmen zu Fommen: Sie mußten aber 
endlich Davon insgefammt abftehen. Und fo ift es auch aufdemjezigen 
Heichs:Tag ergangen. Solchemnach ruhen die Juͤlich⸗Clev⸗ und 
Bergifche Fürftiehe Stimmen; und zwar fo gar, Daß fie nicht eins 

mal aufgeruffen werden. 
Angno 1666. verglichen ſich zwar Chur⸗Brandenburg und Pfalg 
Neuburg: Wie Sie dann auch nicht weniger Ahr Beſtes thun 
und Sich dahin bearbeiten wollen, Damit beyden Chur: und Fuͤrſten 
difer fammtlichen Lande wegen in Comitiis Imperii einem jedweden 
ein fonderbaresg Vorum cum debira Seffione verftattet werde; geftalt 
man dann nicht zweifelt, es werden Ihre Kayſerliche Maj. und die 
Meichs + Stände ch ehender confentiren, damit man ik 
Beytragung der Reichs⸗Onerum von diſen Landen defto williger ſeyn 
möge.“ Indeſſen hat Doch weder eines noch das andere diſer hohen 
aufer, ſonderlich wegen der ſtarcken Oppofition des Ehurzund - 
uͤtſtlichen Hauſes Sachfen, darzu gelangen Fönnen. 


Ä §. 5. 

rat Auf dem Reichs⸗Tag An. 1653. entſtunde wegen ber Pfalz⸗Lau⸗ 
sen mid ter⸗ und Simmeriſchen Stimmen im Fuͤrſten⸗Rath ein ſchwerer Streit: 
Simmern. Chur⸗Fuͤrſt Carl Ludwigs zu Pfalz Vaters Bruder Ludwig Philipp 
befaffe das Sand mit aller Landes Hoheit, der Chur-Fürft:mashte | 
aber nicht nur an das Land Anfprach, fondern begoge fich auch in An⸗ 
fehung beeder obgedadhter Stimmen insbefondere Darauf, daß Chur 
Pfalz im Beſiz fene, folche zu führen. ee  E | 
Endlich erfolgte cin Vergleich, welchen auch det Kayſer beftät- 
tigte, Krafft deſſen Chur» Pfak Die Lauterifche und dem Pfalsgrafen 

die Simmerifche Stimme hberlaffen wurde, 


zer F 5. 6. 
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9. 6. 

Anno 1689. ſtarb der legte Herzog zu Sachſen⸗ Lauenburg. Chur⸗ Sachſen ⸗ 
Sachſen und Anhalt waren die anfängliche Haupt: Gompetenten, Lauen⸗ 
wie zu dem hinterlaffenen Land, fo auch zu dem darauf hafftenden burs. 
Sürftlichen Voto. Deren Gefandte Famen fo hart an einander, 
daß es faft zu ThätlichFeiten ausfchluge: Endlich baten die beyde 

öhere Collegia die Kayferliche Commißion, der Kayſer möchte die 
Sache vermitteln, daß die Reiche» Tags; Berathfchlagungen nicht dar⸗ 
über — wuͤrden. Alles wurde noch ſchwerer, da ſich nun 
auch Braunſchweig⸗Zell zum Erben angab. Der Kayſer verlangte 
den 28. Oct. (7. Nov.) und den 11. (21.) Nov. Gutachten vom 
Reich: Es entſtunde aber ein neuer Streit: Ob das Reichs⸗Staͤt⸗ 
tiſche Collegium mit darzu concurriren ſolle? Endlich bewilligte Anhalt 
in die Suſpenſion diſer Stimme biß zu Austrag der Sache; Chur⸗ 
Sachen und Braunfchweig>Zell hingegen nur biß zu End der Can 
pop": Hz 1690, Es verbliebe aber Doch hernach bey der Sufpenfion 

IB 1716, j a 

Anno 1716,.7. Dec. ergienge fo dann ein Kayferliches Com 
mißions⸗Decret an das Reich: » Wachdeme Ihre Kayferlihe Majes 
frät, als Roͤmiſcher Kayſer und obrifter Lehn⸗Richter, Ihro Königs 
liche Majeftät in Engelland, als erzogen zu Braunſchweig und 
Zuneburg , nach dem Befund der rechtlich: und fonften Dabey vors 
waltenden erheblichen Gründen und Urfachen, gegen Dero ges 
sichtlichen Revers und falvo Petitorio & cujuscunque jure , niit 
vorgedachrem SachfensLauenburgifchen Land, fammt Denen darzu 
gehörigen Rechts und Gerechtigfeiten, juͤngſtens allergnädigft beleh⸗ 
net; fo hätten Ihre Kapferliche Majeftät, deme zu Folge , vorer⸗ 
wehntes Inhibitorium Seflionis & Vori auch in fo weit allergnaͤdigft 
aufgehebt: Und gleichwie Allerhöchft - Diefelbe, deme zu —— es an 
dus dermalig hochloͤbliche Direckorium des Nider⸗S chſiſchen 

Crayſes erinnert haͤtten, daß Ihre Kayſerliche Majeſtaͤt Ihrer Koͤnig⸗ 
lichen Majeſtaͤt in Engelland, als Herzogen zu Braunſchweig und 
Luͤneburg, allergnaͤdigſt verſtatten, Krafft ſothaner Dero allergnaͤ⸗ 
digſter Kayſerlicher Be an zu wünfchen fenenden bal⸗ 

digen Verſammlungen des Nider⸗Saͤchſiſchen Cranfes wegen des 
"Tand: und Fuͤrſtenthums Lauenburg Sefionem & Votum , biß zu 
Austrag des Perisorüi, ergreiffen und führen zu koͤnnen; alſo würde 

2.K 3 eine 
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eine hochlöblihe Reichs: DVerfammlung in Conformität ſolch ange 
führter Kanferlicher allergerechtefter Erfänntniß feinen Anſtand haben, 
höchitgedachte Ihro Königliche Majeftät in Engelland, ais Herzo⸗ 
gen zu Braunſchweig und Lüneburg, zu angeführtem Sachfen-Lauens 
burgifhen Siz und Stimm im hochlöblichen Fuͤrſtlichen Collegio 
ebenfalls zu laffen. ꝛc. “ 

Den 18. Dee. zeigte darauf Defterreich im Fürften-Rath an, 
daß der Chur⸗Braunſchweigiſche Geſandte ſich zudem Sachfen-Fauen> 
burgifchen Voto legitimiret habe, und Chur» Braunfchtveig votirte 
wegen Sachfen- Lauenburg: Yun feste es zwar Darüber, fo wohl 
damals, als hernach , allerley Broteftationen 5; doch bliebe Ehurs 
Braunſchweig in dem Beſiz diſes Voti. 

Die Haupt» Sache in betitorio iſt zwar noch am Reichs⸗Hof⸗ 
Rath anhängig: Wird aber villeicht erft in der anderen Welt ents 
fehiden werden. 





. 7 

IJfalz⸗ Anno 1694. ftarb der lezte Pfalzgraf zu Veldenz, über deſſen 
Beldenz. Succeflion die Agnaten flreitig wurden: Weil aber.das Veldenzi⸗ 
ſche Vorum, fo wohl nach dem zwifchen dem Reich und Srancfreich 
eingegangenen Armiftitio, (Krafft deffen die Veldenziſche Sande uns 
ter Sranzöfifcher Hoheit blieben,) als auch während des darauf ge 
folgten Krieges, ohnehin nicht geführet worden ware; fo gabe Ehur 
Mayr die Verſicherung, Daß Feinem derer Prätendenten etwas 
prejudicirliches Darunter zugeftanden werden ſolle; wie dann auch 
niemand wegen difes Vori zu Rath angefagf , weniger dag Vorum 

felbft gefüihret wurde, 
Anno 1733. 24. Dec. aber verglichen fich Chur: Pfa; und 
Pfalgs Birkenfeld wegen des Veldenziſchen Voti alfo: „Gleichwie 
u nun Die al: Bean Erbfeyaffts: Streitigfeit folchergeftalten 
ihre völlige Erledigung hat; alfo haben beyde pacifcirende hohe 
Theile fich ferner wegen des Pfalz = Velvdenzifchen Reichs s und 
Crays⸗Voti dahin vereinbaret, daß Seine Chur: Fürftl. Durcht. fo 
lang Diefelbe am Leben feyn werden, folches allein führen, nad) 
dem in GOttes Händen ftehenden Hintritt zwiſchen dem Pfalz 
Graͤflichen Haus Sulzbach und dem Pfalz» Öräflihen Haus Bir⸗ 
ckenfeld. Damit ein Fahr um Das andere alternirt werden folle ; in: 
dem vermög ob » allegirten Vergleiche de An. 1716. die — 

| er * 


\ 
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Pfalz: Veldenziſche Lande, nebft allen denenfelben anflebenden ho⸗ 
hen Juribus , in sorbemeldtem Fall zwifchen ‚hochgedachten Fuͤrſt⸗ 
lichen Häufern ohnedem. hätten vertheilt werden follen. “ Als aber 
das Pfalz » Neldensifche Vorum nach erfolgter Legitimation und 
davon befchehener Anzeige das erftemal — wurde, geſcha⸗ 
hen fo wohl damals, als auch hernach, an Seiten der duͤrſtlich⸗ 
Sädhfifchen Käufer. allerley dunckele Refervationes, melche entwe⸗ 
der bloß auf die zwiſchen ihnen und denen Pfätsifchen Häufern ftreis 
tige Praecedenz , oder auch zugleich auf Die iin 
difes lange Zeit quiefeirten Vori , gehen follten. Magdeburg 
cum cateris Votis aber lieffe fich naher heraus und meldete : Es 
refervire fi) gegen den Aufruff und die Aetivität des Pfalz: Del: 
denzifchen Voti, welches nun an die 40, Jahre ceſſiret, quavis 
refervanda, und feye darüber fpecialer Inftruftion gemärtig. 
Pfalz⸗Veldenz verfeste: Es wollte dem aniego Hoch » Fürftlich? 
Magdeburgiſſher Seite gethanen Vortrag vorläuffig widerfprechen 
und fich allenfalls fernere Nothdurfft, mit Beziehung auf die in Der 
Sache anjezo gerhane Aeufferung des Pfalz Deldenzifdren Aufruffs 
und Activität Balder, ohne. etwas nachtheiliges durch Stillfehtveigen 
einzurauimen, referviret haben. “ Hiebey aber ift es, meines Wiſ⸗ 
feng, ‘verblieben und das Veldenziſche Vorum nachhero ruhig con- 
tinuiref worden. 
Es will faft daraus. ſcheinen, als ob einige Stände, oder Ge⸗ 
fandte, in Denen Gedancken geftanden feyen, daß ein ex quacunque 
caufa fufpend'rtes Vorum nicht ohne Vorbewußt derer Stände 
wieder in Activitaͤt gebracht werden koͤnnte; wiewohl bey anderen 
dergleichen Gelegenheiten nichts ſolches geaͤuſſeret worden iſt. 


u Be SR . 

Als Herzog Ernfts zu Sachfen: Gotha Prinzen fich theileten, Sabien« 

dekame Herzog Albrecht zu Coburg und Herzog Bernhard zu Mei, Cobutg. 
mungen das Sachſen⸗ Eoburgifche Vorum gemeinfchafftlich: Als 
aber Herzog Albrecht ohne männliche Erben abgienge, entflunden, 
mie wegen feiner Verlaſſenſchafft überhaupt, fo auch wegen feines 
Antheilsam Reichs: Voto, Streitigkeiten. 
An dem Anno: 1714, 25. Aprü in der Sachfens Coburg⸗ Ei⸗ 
fenberg= und Nömhildifchen Succeflions: Sache ergangenen defini- 

tiv-Urthel heißt ein. 7. „Wie es Dann auch ratione > 2 

2, . 60 
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&. Gotha an weyland Herzog Dernharden (zu Meinungen) per. 
Receflum de Anno 1681. überlaffenen, auch von Demfelben und deſ⸗ 
fen Herrn Sohn bißhero fortgeführten, halben Coburgifchen Reichs⸗ 
Voti fein beftändiges Verbleiben hat.“ XBegen der anderen Helffte 
aber wird nichts namentlich verordnet. 

Anno 1725. ı1. Maji wurde in Reviforio das Haupt: Urthel 
vom 25. April 1714. fimpliciter beftättigetz; den 14. ejusd. aber 
wurde ferner gefprochen : „Soo vil die in voriger Sentenz Artic, 7. 
wegen des von Sachen: Meiningen bißhero verführten halben Eos 
burgiſchen Reichs Vori geſchehene Verordnung betrifft, gleichwie 
es dabey fein Verbleiben habe; alfo in Conformirät deg folgenden 
Articuli 8. die Weiſung ferner dahin gefchehe, Daß Die ale 
Sächfifhe Häufer Saalfeld, Meiningen und Hildburghaufen , we⸗ 
gen Regulirung ihrer Concurrenz bey dem gefamten Coburgifchen 
Reichs: Voro, unter vorbehaltener Kayferlichen Approbation, fich 
mit einander zu vernehmen und zu vergleichen, oder in Ermagglung 
deffen die Kanferliche weitere Nerordnung zu erwarten haben. 2c. “ 

Endlich erfolgte den 18. Detober 1740. und alfo nur 2. Tage 
vor Kayfer Carls VI. Tod, diſes Reichs-Hof⸗Raths⸗Concluſum: 
Fiat Refcriptum & refp. ulterius an die Heren Herzoge Friderich 
Milhelm und Anton Ulrich zu S. Meiningen, Gebrüdere und Cor⸗ 
regenten, des Sinnhalts: Ihro Kanferliche Maieftät hätten Shro 
die bißhero von beeden Fürftlichen Haͤuſern S. Meiningen und S. 
Saalfeld eingereichte Schriften umſtaͤndlich allerunterthänigft vor 
fragen laffen, und fo vil Daraus erfehen, Daß weder Die, vermöge 
Kanferlicher ReviforisUrthel de An. 1725. zu guͤtlichem Vergleich - 
ausgeftellte Negulirung der Concurrenz bey dem gefamten Cobur⸗ 
gifchen Reichs⸗Voto zum Stande gefommen, noch Die Caufa felbft 
Dergeftalt praepariget feye, daß man in der Haupt⸗Sache (in fo weit 
felbige noch. nicht abgeurtheilet ift,) dißfalls noch zur Zeit weitere Kay⸗ 
- ferliche Verordnung ergehen laſſen Fönne, fondern die Exhibita zu wei⸗ 
ferer Nothdurffts ⸗ Handlung communiciret werden müßten: Wachs 
deme aber Ihro Kayferliche Majeftät, aus wichtigften Dero Kayfers 
ferliches Gemuͤth bewegenden Urfachen, länger nicht nachfehen noch 
zugeben fönnten, Daß ex parte des Fürftlich-Sachfen-Meiningifehen 
Haufes, nach fo viljähriger auch fo unnoͤthig⸗ als ungegründeter Vers 
jögerung, ein fo uraltes Gürftlich Saͤchſiſches Reiches mn zum 

aden 
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chaden des Publici, auch zu. Nachtheil der Fuͤrſtlichen mit- Theil⸗ 
ne, Agnatorum, ferners auffer Adtivirät geläffen werde; : fü 

ndeten Ihro Kayferliche Majeftätnöthig und dem Publico erfpriefifich 
zu ſeyn, wollten es hiermit:auch per modum Proviforii & falvo Jure 
cujuscunque, gerechteft befehlen, Daß, derer in diſer Sache bißhire 
gemachter Vorftellungen ohngehindert, die beeden Herrn Herzoge eis 
nen Sachſen⸗Coburgiſchen Comitial - Geſandten und in fpecie ders 
malen den vom Fuͤrſtlich⸗ S. Saalfeldifchen Haufe vorgefchlagenen 
Kuͤrſtlich ⸗ G. Weymariſchen Comitial- Sefandten, Sreyherrn von 
Pogarell, (zumalen da der Here Herzog Anton Ulrich .felbften verſchi⸗ 
dentlich gu erfennen gegeben, daß er an feiner Perfon nichts auszuſe⸗ 
zen hätte,) gegen deffen ad interim-auszuftellenden Pflicht: Neverg, 
auch ihres Orts, nach der ehedeflen ſchon beliebten und von denen 
— Herzogen zu Si re auch unter Fertigung des Herrn 
erzogs Sriderich Wilhelms, + = prodücirter, ja nachhero von 
dem Herm Herzog Anton Ulrich felbften in feinem Exhibito - - - 
bepgelegter. Formula. der Comitial - Vollmacht, intra terminum 
unius menfis und ohne weiteren Anftand, fo gewiß mitzu bevollmäche 
tigen und nicht tweniger ihme und dem Legationg»Secrerario die S. 
Meiningifche Befoldungs - Ratam jährlich entrichten zu faffen hätten, 
als fonften nach deffen Ablauff die Fürftlih:S. Saalfeldifhe Voll⸗ 
macht autoritate Cæſarea vorigültig und hinlänglich erklaͤret, auch 
ad Dietaruram publicam in Comirüs gebracht, mithin der Sreyhere 
von Pogarell für den S. Coburgiſchen Comitial- Gefandten geachs 
tet, und zu Verführung diſes Vori zugelaffen, auch zu dem Endedie 
behörige Kayferliche Verordnung an die Kayſerliche Principal-Com- 
miflion zu Regenſpurg dißfalls alfofort expediret. werden, jedoch 
ſolche proviforifche Verordnung dem Kürftlichen Haufe S. Meinin⸗ 
gen weder an feinem etwa habenden Worrecht bey Difem Sürftlichen 
Voto, noch an Denen Padtis oder Obfervanz des Bürftlichen Haus 
fes, im geringften nicht nachtheilig ſeyn, auch, zu deſſen Prajudiz 
jemalen angezogen, fondern bemfelben alle Befugnifle, wie fie Na⸗ 
men haben mögen, dißfalls hierumter exprefle vorbehalten werden 
follen: : Da indeffen Ihro Kayferliche Majeftät ger beeden Herrn 
Herzögen des gehorfamiten Vollzugs und Anzeige In termino unius 
menfis gnädigft geroärtig wären. “ Es Fonnte aber dife Refofution, 
wegen Des Kanfers indeflen erfolgten — Falles, nicht mehr > 
| Pr “ F 
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ter feiner Hand expediret werben, und unter der Stampille wollte S. 
Meiningen weder die Expedition annehmen, . noch auch. das Chur⸗ 
Sächfifche Reichs -Picariat folche paßiren laffen; dahero F Saal⸗ 
feld bate, S. Meiningen entweder die Annahm und die Befolgung 
anzubefehlen, oder Doch das von dem Reiche: Hof Rath vefolvirte 
Refeript von Reichs: Vicariats- wegen ausfertigen zu laffen. Das 
Chur⸗Saͤchſiſche Reichs⸗VPicariat beftättigte auch obiges Provifo- 
sium: ber vergeblich, 

Bald ftritten fie regen des Geſandten Pflicht: Reberſes, feiner 
Vollmacht, Inſtruction und Salarirungs bald wegen der Perſo⸗ 
nen, welche fie zu folcher Gefandtfchafft gebrauchen wollten. Dar 
Aber ift Dife Stimme noch jego unbefest; Da indeffen der Proceß auch 
darüber bey dem Reichs Hof: Rath fortgehet. 


| $._ 9 
Mömpel, Nach Abfterben des lezten Herzogs zu Wuͤrtemberg, Mömpel- 
gart. gartiſcher Linie, im Fahr 1723. wurde ſolches Votum, wegen des 
zwiſchen denen Herzogen zu Wuͤrtemberg⸗Stuttgart und Oels ſich 
ereigneten Succelliong> Streits, fo lang ſuſpendirt, biß bey dem 
Reichs⸗Hof⸗Rath in Poſſeſſorio ſummario ein Spruch fuͤr Stutt⸗ 
gart ergangen ware. 


§. 10. * 

Dal Anno 1731. ftarb Pfalzgraf Guſtav Samuel zu Zweybruͤ⸗ 

Zwepbrde cken, über deffen Succefion Ehur- Pfalz; und Pfalz + Birckenfeld 

m mit einander in Proceß verfangen waren: Das Zmenbrückifche 

-Votüm bliebe alfo fo lange in fulpenfo, big An, 1733. beede Their 

fe fich in Güte festen, da, tie der gröfte Theil der Zweybruͤckiſchen 
Erbfchafft, fo auch Das Vorum, Birckenfeld verblieb, | 


. 17. ⸗ 

Boͤbhmen Nach dem Tode Kayſer Carls VI. machte der-Chur- Fürft 
und Der in Bayern Deflen Erb⸗Prinzeßin Böhmen und Defterreich flreitig. 
ſterreich · Er wurde darüber An, 1742. Kayfer, Fonnte aber nicht erlangen, 
- daß Ihme das Boͤhmiſch⸗ oder Defterreichifche Wotum zugeftans 

den worden wäre: Hinwiederum befchickte Die Königin in Hungarn 

und Böhmen den Keichs » Convent nicht; darüber blieben dife 
Stimmen auſſer Aetivität, fo lang Kanfer Carl VII. lebte: Nach 
feinem Tode aber flunde Ehur + Bayern von feiner Anfprache ab, ° 
worauf die Königin von 1745. an-bife Stimme ruhig ehr 
se .12. 
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§. 12. 

Mad dem An. 1748. erfolgten Tode Herzog Ernſt Auguſts Sachſen⸗ 

in Sachen » Weymar und Eifenach entflunde wegen der Wor, Wermar 
mundſchafft feines Prinzens, mithin auch wegen Zührung der Sach, Hd Eiſe⸗ 
ſen⸗Weymar⸗ und Cifenachifchen Stimmen, ſchwere Streitige "7 
feiten zroifchen Sachen » Gotha, Meiningen und Coburg» Saal: 
feld, wodurch fic) geraume Zeit alle Berathfchlagungen bey dem 
Reichs⸗Convent ftecften. Endlic) verglichen Sih Sachſen⸗Gotha und 
Coburg» Saalfeld, unter Kanferlicher Bermittelung, den 17. Sept. 
1749. mit Vorbehalt derer Sachfen » Meiningifchen Rechte, das 
bin: Daß Gotha das Eifenachifche und Coburg: Saalfeld das 
Weymariſche Votum führen follten. Meiningen proteftirte dages 
gen; Es wurde aber nicht geachtet, und der Vergleich vollftreckt. 


§. 13. 

Als während diſer Sachſen⸗Weymar⸗ und Eiſenachiſcher Henites 
Streitigfeiten der Turnus zu Verführung des Hennebergifchen bers- 
Voti an Sachſen-Weymar und Eiſenach Fame, gabe es einen 
Anftand auch wegen diſes Hennebergifchen Voti. | 

Als Darauf Die Ordnung Sachfen » Hildburghaufen traffe, 
das Hennebergifhe Votum zu führen, verlangte Sachfen + Meis 
ningen, den von Hildburghaufen Bevollmächtigten nicht zu ers 
kennen, weil mit Meiningen nicht Receßmaͤßig communiciret tor: 
den feye: Hildburghaufen hingegen besoge fich Darauf, daß Meis 
ningen den Vergleich, auf den es fich beruffe, felbft nicht erfuͤllet 
habe, und daß Hildburghaufen im Befisefen , allein dife Voll 
machten auszufteilen: Es ift auch der von Hildburghaufen Be; 
vollmächtigte von dem Zürftlichen Eollegio dafür erfannt worden. 


S. 14 > 
Anno 1764. poftulirte das Dom⸗Capitul gu Osnabruͤck Kö Dana : 
nig Georgs III. in Groß: Britannien minderjährigen Prinzen zum drück 
Viſchoff: Es entftunde aber gleich darauf zwiſchen dem König und 
Doms Capitul Streit: 1. Wegen der Landes» Pegierung , mithin 
auch, ob der Comitial⸗ Gefandte von dem König, ale Vatern und 
Vormünder des jungen Bifhoffs , oder von dem Dom+Capitul, 
bevollmächtiget , auch 2. ob das Votum während difer Minderiäh: 
rigfeit ale ein Evangeliſches oder Catholifches Votum angefehen wer⸗ 
den ſollte? Daruͤber ſteckte ſich — alles bey Dem ganzen ae 
% Pr 2 u on⸗ 
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Convent, biß man ſich endlich An. 1766, dahin vergliche , daß biß 
zu Austrag der Sache das Osnabruͤckiſche Votum ruhen ſolle. 


\ E $. 1%. ER 

Ergreif⸗ Wann der Streit wegen eines Vori daher ruͤhret, weil meh⸗ 

fung des rere Competenten einander die Succeflion in dem Land, worauf Das 

Belize? „ Votum hafftet , ftreitig machen, trägt «8 fich auf dem Rücken nach, 

an daß, wann ein Rechtöfräfftiges Urthel in der Sache ergangen ift, 

Eireir, der obfiegende Theil fo dann Das Votum ohne weiteren Anftand fuͤh⸗ 
| ren faffen Fönne: 

Als aber dem Herzog zu Wuͤrtemberg⸗Stuttgart Am, 1723. 
dus Fuͤrſtenthum Mömpelgart zuerfannt worden mare, wollte 
der Kanferliche Hof doch nicht leiden, daß der Herzog deßwegen Sig 
und Stimme auf dem Reichs: Tag einnehme, biß er wuͤrcklich dars 
über belehnt und die Laudemien bezahlt worden ſeyen: Das war 

- aber zu weit gegangen. | 


16, _ 


— Was dann ferner die oben beruͤhrte dritte Claſſe derer ſtreiti⸗ 
= ee gen Reichs» Stände betrifft, welche von dem Kanfer und Reich gers 
* r ne dafür gehalten worden wären, oder wuͤrden, denen es aber nicht 
anftehen wollen, davon ift in der Materie von denen attiv-Praeten- 
fionen des Roͤm. Reichs geredet worden. Hieher gehöret 3. E. die 
Stelle des Reiche » Abfchidee de An, rzı2. Part. 2. F. A. » Den 
Hoch » Meifter aus Preuffen belangend‘, nachdem = » 7 noch nicht 
wiſſend, ob der Hoch⸗Meiſter ſich als ein Glid zum Reich thun wolle 
oder nicht? 3,“ | | | 


§. 17. — 
Oder Endlich ſo habe ich auch noch gemeldet, daß es Staͤnde gebe, 
die auch welche vor dent Kayfer und Reich dafür geachtet, aber daneben auch 
von Alle von anderen Potenzien, als ihnen zugehörig, angefgrochen werden. 
ee So haben wir z. E. anderwaͤrts (1) mit mehreren vernommen, Daß 
werben, die Schweizer den Biſchoff su Chur nur als einen Titular Reiches 
Fuͤrſten und dagegen als einen eigentlichen Eydgenoßifchen Zugewand⸗ 

ten haben angeben wollen, i 


6, 18. 


7 


63) im Ts, von Teutſchland, Cap. 2, 5. 12. P. 39. 
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Uebrigens gibt es auch noch andere. Reichs⸗ Staͤnde, denen Staͤnde, 
nicht fo'wohl Si; und Stimme auf Reiche» Tagen, als die Landes⸗ denen die 
Hoheit ihrer Sande ; welche mit der Reichs + Standfchafft fo genau — 
conoectiret, diſputirlich gemacht, oder zum Theil de facto, oder ——— 
Krafft abgenoͤthigter Verträge, refp. wenigſtens groͤſten Theile, wuͤrck⸗ gemach 
lich entzogen wird, Davon Die Biſchoͤffe von Trident und Brixen, wird, 
vile Abtißinnen, die Grafen von Schönburg und Andere zeugen können =; 


+ 
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Fu A — 
Nie Ueberlaſſung der Reichs⸗Standſchafft, oder eines in elnem Wo eine 
Reichs⸗Collegio hergebrachten Voti, ereignet ſich ordentlicher foiche ue⸗ 
Weiſe niemalen weder bey geiſtlichen Ständen, noch auch bey Reichs, berlaffung 
 uL3 | 5 Stäts Ras ſinde⸗ 


* 


— — 


(1) ©, mein Teutſches Staats: Recht, Tom. 9. pag. 352. 
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Stätten, fondern allein bey weltlichen Chur: Fürften, Sürften, Gra⸗ 
“2: fen und Herrn; auffer was ſich bey Secularifitung derer Erz⸗ und 
Hoch⸗ Stifter zu in dem Weſtyphaͤliſchen Friden zugetragen hat, 
welches aber ein ganz aufferordentlicher Fall ware, dergleichen wir ſo 
bafd nicht wieder vermuthen wollen , weil es Folgen einer groffen _ 
Staats Erfchütterung in Teutfchland waren. 


d9. 2. 

Verſchlde· Es: träger. ſich aber die Ueberlaß⸗ und Transferirung der 

ne Arten Reichs-Standſchafft, oder eines Voti, von einem Haus auf ein 

derſelben. anderes jur, entweder bey noch blühender Bamilie eines bißherigen 
Standes, oder nach deren Abgang: Und jenes gefihiehet abermas 
len entweder mit ihrem guten Willen, oder wider ihren Willen. 


- . 3 
Durch Erſteres geſchiehet, wann ein Reichs-Stand zwar das.Land, 
Eeßion. worauf Siz⸗ und Stimm⸗Recht hafftet, behält, die Ausübung 
befagten Siz⸗ und Stimm: Rechts aber einem anderen überläffet. 

So haben mir im vorigen SFahrhundert ein Erempel gehabt, 
daß Land und Stimme getrennet waren: Chur-Fürft Carl dudwig 
zu Pfalz führte nemlich die Stimme wegen Lautern, welches Doch 
feines Waters Bruder mit aller Landes> Hoheit im Beſiz hatte 
| Ein anderes dergleichen Erempel truge fich in neueren Zeiten 
in dem Haufe Draunfchweig zu, da man Kayſer Earls VI. Herrn 
Schrisger : Vater, Herzog Ludwig Rudolph zu Braunfchtorige 

Blanckenburg, Anfangs zu einem eigenen Voro verhelffen wollte, 
als e8 aber Damit nicht gienge, den König in Groß - Britannien 
— ihme das Grubenhagiſche Votum auf Lebenslang zu 
überlaffen. 

Der Kayſer lieffe darauf den 17. Apr. 1715. ein Commißions⸗ 
Decret Bewegen an Chur: Mannz ergehen. 

Gleich Tages nach befchehener Dictatur diſes Commißions—⸗ 
Deerets, nemlid) den 26. April, brachte Salzburg folches im Fuͤrſt⸗ 
fichen Collegio in Propofition, mit dem Anhang: „Weilen in 

der Haupt⸗Sach, . nach der gleich jezo in dem Kürftlichen Neben: 

Zimmer gepflogenen Befprechung, nichts zu fagen vorgefallen , fon: 
dern man mit Ihro Kayferlichen Majeſtaͤt verftanden wäre; ale 
mollte das Gürftliche Direltorium; auf die von dem Chur: Manns 
ziſchen erhaltene Pachricht, hiemit ad Prorocollum anzeigen: nn 

sr, N‘ Ä u maſſen 


— 
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maſſen zu gedachtem Fuͤrſtlich ⸗ Grubenhagiſchen Voto ſich Herr Aus 
Adoiph bon Cramm, Fuͤrſtlich⸗Vraunſchweigiſch Lüneburgis 

her Hofr Rath und Cammer⸗Juncker, in Krafft Vollmacht, e 
gtimiret, mithin zu deſſen vollkommenen Kxereitio Si} und 
Stimme woͤreklich qualihciret. haͤtte; mit diſer -ferneren Anmers 
Fung ,. welcher geſtalten raripne:;loci. unter. allerſeits hiebeh in 
tereſſirten hohen Theilen befiebet- worden / daß diſes oͤberlaſſene 
Votum nad) der in dem Fuͤrſtlichen Hauſe Braunſchweig ‘von aus 
alten Zeiten het Ctablrten Ordnung des Alters» Folglich derma⸗ 
len nach Braunſchweig Wolffenbuttel, aufgeraffen-und. verfoͤhret 
werden ſollte. Uebrigens hätte das Fuͤrſtliche Co lenium 4 potioris 
denen empfangenen gnäbigften-Inftructionien nach, quf die Fünfftige 
Sälle zu verwahren ſich gemüßiget gefunden; und zu folchem: Ende 
das. Direitorigm: erfuchet',; folgendes zu eröffnen und dem: Gürftlis 
chen Protocollo einveneiben udaflen: 12.3 0: 25 mo / 
RNachdeme man im Fuͤrſtlichen Meben-Fiiumer vonder von 
Ibrs Königlichen Majeſtaͤt von Groß⸗ Britannien an Ihten Hertn 
Vetter, des Herrn Herzog Ludwig Rudolphs zu Braunfchweige für 
neburg Durchleucht, geſchehenen Ceſſion des. Fuͤrſtlich⸗ Grubenha⸗ 
giſchen Voti, wie auch de modo, wie der dem Vernehmen nach 
darzu neu⸗ legitimirte Herr Geſandte am fuͤglichſten ad Colſegium 
zu bringen, ſich beſprochen » und, dahey vorgelommen; daß fo wohi 
Ihre Kayſerliche Majeſtaͤt, als des Koͤnigs von Groß s Britannien 
ajeſtaͤt gerne ſaͤhen, Daß jezt⸗ erwehnte Durchlaucht von Braun⸗ 
ſchweig⸗ Luͤneburg nunmehr die Fuͤhrung ſolches Grubenhagiſchen 
Vori wuͤrcklich antreten , und. den Dazu. gehörigen Dre, in dem 
Hochloͤblichen Reichs = Fürften + Rath. einnehmen“ möchten z-nuch 
nicht zweifelten, Fuͤrſten und Staͤnde mehrgedachter des Deren 
Herzogs Durchlaucht folche Ehre um ſo weniger mißgönnen, wuͤr⸗ 
den, als Ihre Durchleucht aus einem uralten Reichs: Sürftlichen 


Haufe entfproffen, :ein’ eigen immediareg Fuͤrſtenthum, und nebſt 
demſelben einige Stuͤcke aus dem Grubenhagiſchen in wuͤrcklichen 


Beliz hätten; ‚mithin dife Ceflion alg eine res domeſtiea anzuſe⸗ 
hen. wäre: ,: auch. ſo vil weniger. prejudiciren koͤnnte / als Ihre 
Durchlaucht diſes Vorum nur ad dies,vir zu fuͤhren begehrten; 
fo hat. man & -poriori ſich dahin geduffert, daß man: zwar, Ihrer 
Kayſerlichen Majeſtaͤt zu allerunterthänigften Ehren, und ana 

roß⸗ 
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Groß: Britannifchen: Königlichen Majeftät, auch dem uͤbrigen 'ges 
ſamten Haufe Braunfchweigs Lüneburg, zu fonderbarem Gefallen, 
diſe Sache pro re domieftica anſehen, und Ihrer Durchleucht dem 
Herrn: Herzogen Ludwig Rudolphen, bey denen in ihrer Perſon 
concurrirenden ganz beſondern obangefuͤhrten und anderen Conſli⸗ 
derationen, auch weilen hiedurch die Anzahl der Votorum im 
Fuͤrſtlichen Collegio nicht vergroͤſſert wird, die Ehre, von wegen 
des Fuͤrſtenthums Grubenhagen in diſein Collegio zu ſizen und zu 
votiren z; gerne goͤnnen, jedoch dabey feyerlichſt bedungen haben 
wollte, daß ſolches von niemanden, wer Der auch ſey, zur Conle⸗ 
quenz gezogen, vilweniger auf einige andere nicht auf alle oberwehn⸗ 
te Umſtaͤnde ſich qualıfieirende Caſus applieiret werden ſolle, und 
daß man von dem in denen Reichs⸗ Sazungen und der Obfervanz 
gegründeten; Prineipio, : Kraft deffen niemand in diſem Collegio 
Vorum & Seflionem haben Fan ‚den nicht ein’ folches Fuͤrſtenthum, 
dem diſes Necht Tonfenfu Statuum anklebet, jure ptoprio & 
plerio territoriali beſizet/ nicht im geringſten hiedurch abweichen, 
ſondern demſelben vilmehr beſtaͤndigſt und durchgehends in allen an⸗ 
bern Faͤllen inhariren wolle“* — 
©. Den 29 Apr, zeigte Salzburg ferner an: Gleichwie man ex 
arte Directorii, nach geendigter juͤngſten Deliberation, dem Chur⸗ 
ynziſchen Directorio son deme, was palſiret, gebuͤhrende Nach⸗ 
richt gegeben; alſo hätte daſſelbe darauf denen Fuͤrſtlichen Director is 
ebenfalls angezeiget, welcher geſtalten das Chur: Fuͤrſtliche Colle- 
gium ſich uͤber das Kayſerliche den 25. diſes auslauffenden Monaths 
dictirte Commißions⸗Decret ebenfalls beſprochen, und der Meinung 
geworden, daß des Herrn; Herzogs Ludwig Rudolphs zu Bram 
ſchweig⸗Luͤneburg Durchleucht Die Ehre, das übertragene Fuͤrſtliche 
Grubenhagiſche Vorum zu on » wohl zu gönnen waͤre. | 
Haze u. Be Er SEE —— 








Commiſ·¶ Kano 1680. pacifeirte Herzog Friderich zu Sachſen · Gotha 
onem Mit ſeinen vier jüngften Herrn Bruͤdern unter anderem, daß Gotha 


vi Commiſſionis perpetuæ die Reichs⸗Vota der Sachſen⸗Gothai⸗ 
ſchen Haupt ⸗Linie führen, jedoch in der Vollmacht derer jüngeren 
Gebruͤdere gedacht werden ſollte. — ET BCE 

» ‚Darüber entftunde.die Frage: Ob die vier jüngere Herrn Bruͤ⸗ 
dere dennoch als Reichs⸗Staͤnde anzuſehen ſeyen? ———— 
— Seits 
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Seits wandte man ein: Es iſt nicht inunbilligen Zweifel gu ziehen: 
Ob die vier jüngere Fuͤrſtl. Derren Gebrüdere ihnen jemalen einige 
Participation derer Reiche» Votorum nad) dem vfitzallegirten An. 
1680. errichteten Erbtheilungs » Recefs arrogiren Fünnen, anerwo⸗ 
gen befannt, daß ein Vorum Comitiale untheilbar feye: Und obwol 
viele zugleich an einem Voro, mann fie Die Lande in communione 
befijen, pro indivilo Theil haben koͤnnen, geſtalten folchermaffen Feis - 
ner in Jure alieno fteher; fo leidet doch folches einen Abfall, wann 
die ande würcflich und erblich pro divifo, wie bey Suchfen- Gotha 
gefchehen, getheilet worden; denn da bleibet Das indivifible Vorum 
bey dem Jure Refidentie & parte Principatus potiore, und füns 
nen fich diejenige Herren, fo entweder gar nichts, oder Dochnur ein 
weniges Antheil folcher Lande, und zwar erblich, zugetheilet, (wie 
dann Herr Herzog Heinrich zu Roͤmhild von dem Gotha⸗ und Alten: 
burgifchen Lande fehier nichts, fondern Das meifte im Hennebergi⸗ 
ſchen, fo hiervon ganz fepariret ift, Herr Herzog Ehriftian und Herr 
Herzog Johann Ernft gar nichts vom Gothaiſchen, fondern nur ek 
fiche Altenburgiſche von des Bürftenthums Capite ganz abgetheilte 
Aemter, Herr Herzog Ernft aber etivas vom Gothaifchen und etwas 
vom Eoburgifchen befonimen, und alfo überallein zerſtuͤcktes Weſen,) 
deffen gar nicht anmaflen; geftalten. die Reichs-Vota in der Realität 
und nicht in bloffem Vorwande beftehen, auch nicht privati arbitrii 
& di(pofitionis find ; jadie Roͤm. Kayferl. Majeftät felbft pflegt nicht 
in dergleichen Fundamental- Obfervanz und den Grund: Säjen 
des Juris Comitiorum einem Reiches Mit: Stande zum Nachtheil 
etwas zu verfahren, wenigers einige Berwechslung oder Confufion 
nachjugeben, noch das ganze Abſehen und Herkommen des Juris 
Status zu pervertiren; am wenigſten Fünnen die vier Fürftliche juͤn⸗ 
gere Herren Gebruͤdere fi auf dergleichen Communion folcher hos 
ben Jurium gründen, nachdem fie, laut mehrzbefagten Erb> Vers 
gleiche, Ihrem älteren Herrn Bruder und deffen Sürfilichen Defcen- 
denten am Regiment alle zu des Bürftlichen Hauſes Aurorität ges 
hörige höhe Regalia fpecifice, wie obgedacht, erblich uberlaffen, wor⸗ 
innen er fie vertretten foll, welches einer Gemeinfchafft der Jurium 
ganz roiderlauffende Dinge find, als in welcher Feiner den andern 
vertritt, fondern ein jeder fein eigen Befugniß behält: Haben nun 
diefelbe Feinen Part an den nn Altenburgifchen Voris kat 
2. 
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faͤllet auch die poteſtas committendi und mithin das neue inventum 
perpetuæ Commiflionis hinweg; wiewolen auch ſelbige, poſito, 
neutiquam tamen conceſſo, daß fie beſtehen koͤnnte, dem Commif- 
fario zwar wohl, denen Committentibus aber ſchlecht, zu ſtatten 
kommet, als welche an Seiten ihrer in eine gaͤnzliche Abdication de- 
generiret, fintemalen aus den echten bekannt, daß die Natur 
und Eigenfchafft einer Commiflion feye, daß der Committent dag 
Jus oder facultatem fuo jure exerciren und Die Commiffion nad) 
Gefallen revociren Fünne, alg von deſſen Willen und Arbitrio dag 
Mandatmm Commiflarii dependiret: Wo aber der Committent 
folches nicht thun und fein Mandatum wieder an fi) ziehen Fan, da 
fan aud) Feine Commiffio proprie fic dicta ſeyn, und hat derjenige 
FeinJus radicaliter, welcher dem andern ſolches dergeftalt überläffet, 
Daß er deffen, fo fange derfelbe oder deffen Defcendenten im Leben feyn 
werden, fih gar nicht gebrauchen wolle, Fan auch pro Principali 
nicht agnofeiref werden, quia talis ipfo actu nunquam effe poteft, 
propter abdicationem perpetuam, und alfo die Commiflion, weil 
der Committent gar nichts zu fagen hat, ein bloffer Name oder 
Schatten⸗Werck, auch in der That, quoad Jura Principum, welche 
Dergeftalt committirt feyn follen, unter einem appanagirten Deren 
und dergleichen Committenten Fein Unterfcheid zu finden, weil diſer 
eben foroenig duranre Commiſſario & ejus Pofteris zu thun vermag, 
als jener ſuperſtite Primogenito & ejus Defcendentibus; fo hat 
auch ein Appanagiatus dag jus fuffragandi zwar in actu primo, fan 
aber ſolches ſo wenig in actu fecundo exerciren, als ein folcher Com- 
mittent. Wann fi) nun die vier Gothaifchen jüngern Herren Ges 
brüdere aufeine ſothane Ihrem altern Herrn Bruder und deffen Fürst 
lichen Succeſſorn überlaffene perperuirliche Commilfion besiehen ; 
fo räumen fie damit unwiderfprechlich ein, daß der Erb Prinz zu Eos 
tha, was er dergeflalt als Commiſſarius perperuus & irrevocabilis 
haben foll, nach foichem Auftrag, (da er je gefchehen Fünnte, quod 
tamen fupra negatum,) nicht jure alieno, fondern proprio jure, 
‚habe und Ihnen davon re ipfa propter renunciationem & abdica- 
tionem perpetuam gar nichts competire, * 
Es meldeten auch die Chur: Sächlifche Statthalter und Raͤthe 
gu Dreßden in einem an den König in Pohlen erftatteten Bericht: 
„Allermaſſen aber Die nicht zregierende Derren im Reich — 
eichs⸗ 
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Reiche Voris nichts zu fprechen haben, folglich Feinem jüngern und 
feines Alters wegen nachfigenden Herrn, aus ihrer Perſon und Mech 
ten, deren fie Feines haben, Vollmacht, anderen älteren Herren vor 
zufigen, geben Fönnen: Und da dann in Facto richtig iſt, daß allein 
des Herzogs Friedrichs des jungern zu Gotha Liebden und Sürftliche 
Durchlaucht ein regierender Herr und Beſizer der beyden Fuͤrſten⸗ 
. thümer Gotha und Altenburg ifl, Dero Herren Vettern aber ſich al 
fer Adtiviedt bey denen Publicis per pacta begeben und renunciiret 
haben, und nur gewiſſe Jurisdictionalia in ihren gleichfam zum Appa- 
nagio ausgefezten Aemtern unter denen Kürftenthümern Gotha und 
Altenburg üben und befigen, und confequenter feine Vollmacht in 
Reichs⸗ und Erayss Sachen mit unferfchreiben, und ob ihrer gleich 
noch mit Namen gedacht wird, dennoch hinter ihren jüngern Herrn 
Vettern, als Eximenten und Pertretern, wuͤrcklich ftehen, dergleis 
chen Commiffiones aber und Vicariaren im heiligen Roͤmiſchen 
Reiche fo ungewoͤhn⸗ als andern Sürftlichen Häufern præjudiciriich 
zu feyn, in der gedruckten Dedudtion angeführet worden; fo bleibet 
dem Sürftlihen Haufe Weymar wohl unftreitig der Vorgang und 
orftimmung. “ | | 
VUebrigens haben fich nachhero dife Umftände durch Abſterben 
der Coburg: Eifenberg und Römpildifchen Linien fo abgeänvert, Daß 
Saalfeld nun mit an dem Coburgifchen und Hildburghaufen an 
dem Hennebergiſchen Fuͤrſtlichen Voro Antheil hat, mithin Ihnen 
nun Feine fernere quæſtio flarus in Anfehung der Reichs» Stand» 
ſchafft gemacht werden Fan. 




















§. g 
Mit gutem Willen des vorigen Befizers fan die Reichs⸗-Stand⸗ Kauff, u d. 
fhafft ferner transferiret werden durch Kauff, Taufch und auf ans 
dere dergleichen fonft im gemeinen Leben uͤbliche Weiſen, wann nem⸗ 
lich ein &ond, Gebiet, oder Gut, worauf die Reichs: Stanpdfchafft 
hafftet, mit allen Recht = und Gererhtigfeiten einem andern überlaf 
fen wird; wie alfo $. E. der Graf von Hohen: Ems die Grafichafft 
Vaduz und Schellenberg, mit der darauf von Alters radicirten Reichs⸗ 
Standfehafft, dem Fürften von Lichtenftein überlaffen hat. 
9. 6 


Und fo Fan es auch gefchehen, daß, wann ein Haus ſich in meh⸗ Heurathen 
rere Linien dergeſtalt theilet, daß, — — Abgang des Nr x. 
’ 2. M 2 men 


Achts. 
Erklaͤrnn⸗ 
gen. 


Krieg. 
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mens der einen, nicht der Manns⸗Stamm der andern, ſondern die 
etwa vorhandene weibliche Deſcendenz, ſuccediret, die Reichs Stand⸗ 
ſchafft von einem Haus auf ein anderes kommt. Z. E. fo theilte ſich 
Das alte Graͤflich⸗ Sapnifche Haus in die Sponheim⸗ Sayn⸗ und 
Witgenfteinifche Linien; nach Abgang der Sponheimifchen Fame 
Sponheim, nebft der darauf hafftenden Reichs’ Standfchafft, an - 
Pfalz und Baden, und nad) Abgang der Saynifchen Linie Sayn, 
nebft deffen Siz- und Stimm⸗Recht, erftlich an Witgenftein, nicht 
qua Agnaten, fondern uxorio nomine , dann refp. an Mander⸗ 
fcheid, Wakau- Hadamar, Pöttingen, Kirchberg, Wied, Sachfen- 
Eifenach und Brandenburg = Onolsbac). 

Sfeiche Bewandtniß hat eg, wann zwar ein Reichs-Territo- 
rium roürcflich auf dag weibliche Gefchlecht fallt, aber woiederum nür 
deren männliche Defcendenz fuccedirt, wie alfo 3. E. aus diſem 
Grund ein Theil vorbefagter Grafſchafft Suyn wiederum von der 
nod) blühenden Naßau: Dadamarifchen weiblichen Defcendenz auf 
Die mannliche von Kirchberg, und von der Sachfen » Eifenachifchen 
weiblichen Deſcendenz auf Brandenburg »Dnolsbad) Fame. 


a} 
Wider Willen aber Fan die Meichs- Standfchafft transferiret 
erden, 1. wann einem in die Acht erflärten feine Guter abgenoms 
men und, nebit Der Reichs» Standfchafft, anderen gegeben werben, 
So wurde im 16den Seculo dag Haug Wuͤrtemberg feines Herzog⸗ 
thums und Reichs» Standfchafft eine Zeitlang entfest und beedeg auf 
Defterreich , ingleichem die Sachfifhe Chur von der Erneftinifchen 
auf die Albertinifche Linie transferirt 5 fo Fame im vorigen Seculo 
Die achte Chur und obere Pfalz auf Bayern, und im jegigen Seculo 
Leuchtenberg und Mindelheim, nebft beeder Sellione & Voto, von 
Bayern refp. an Lamberg und Marleborough. 


6. 8 | 

2. Seynd auch fehon Reichs⸗Vota durch innerliche Kriege in 
Teutfchland von einen Haus auf das andere gefommen. Ohne des 
ter fecularifirten Erz: und Hoch: Stifter, wie auch des Pommeris 
ſchen Vori, zu gedencken; fo Fame zu umferer Zeit dag ‘Bremifch- und 
Vehrdiſche Vorum alfo von Schweden auf Chur⸗Braunſchweig, und 
heißt es in dem An. 1719. 9. (20.) Nov. zwiſchen Groß: Britans 
nien und Schweden getroffenen Gridenss Trastat Art, 3, » — ce 
iren 
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diren und übertragen Sie (die Königin in Schweden,) Krafft diſes 
nochmalen, vor Sich, das Reich Schweden und Ihre Succefloren 
und Nachkommen, Seiner Königlichen Maieftät von Groß-Britan: 
nien, als Herzogen und Chur-Fuͤrſten zu Braunſchweig und Lünes 5 
burg, und Dero Nachkommen an der Regierung, in perpetuum, die 
Herzogthümer Bremen und Vehrden, pleno Jure, mit allen deren 
Jeribus und Zubehörungen, » # = «8 befreffe das Diredtorium 
in dem Nider⸗Saͤchſiſchen Erayfe, Sig und Stimme auf Reiche: und 
Srays: Tagen ꝛc. “ Alleine weil der Kanfer, als obrifter Lehenherr, 
fange Zeit nicht in dife Ceflion willigen wollte, fo Fonnte aud) Chur; 
Braunſchweig indeffen nicht zum Genuß fothaner auf daffelbe trans- : 
ferirten Reichs: Standfchafft gelangen : Nachdeme aber Ehurs Braun, 
ſchweig endlich An. 1733. 5. Sebr. die Belehnung über Bremen und 
Vehrden ertheilt worden ware, ergienge den ı5. Febr. ein Commiß 
ſions⸗Decret an das Reich zu dem Ende, damit des Königs von 
Groß> Britannien Maieftät, als Chur: und Kürft des Meichs, 
wegen der. Herzogthümer Bremen und Vehrden auch zu Siz und 
Stimm indem Reichs + Gürftlichen Coll:gio gelaffen und alles uͤbri⸗ 
ge, was in dergleichen Faͤllen Herkommens und Rechtens iſt, möge 
volljogen werden. ꝛc. Es wurde auch Chur⸗Braunſchweig hierauf 
ohne Anſtand zu difem Siz und Stimme gelaffen. 

















§. 9 
Nach Abgang der Familie eines Keichs +» Standes aber Fan Berner 

deſſen Neichs - Standfchafft aberınalen auf verfchidene Arten am durch ben 
andere Häufer Fommen, nachdeme nemlich das Fand, worauf ein Kapſer ꝛe 
Reichs⸗Votum hafftet, Reichs- oder anderes Lehen, oder allodial, 

geweſen if. Iſt das Land Reiches Iehenbar, fo muß die Reichs⸗ 
Standfchafft, wann das Land nicht denen Kanferlichen Domainen 
einverleibet wird, mit Einwilligung des Kanfers und, nad) Bes 
fhaffenheit des Landes, entweder nur beeder höherer, oder auch 

aller dren, Reichs» Collegiorum transferiret werden. 


6, 1% 


Gleichwie aber diſes nur von denen Zeiten zu verftehen ıft, feit Ex padto. 
deme — alſo durch die Wahl⸗Capitulation bedinget worden iſt; 
alſo ſeynd ſchon — auch über verſchidene anſehnliche Reichs⸗ 
lehenbare Lande Erb⸗Verbruͤderungen, oder Pacia ſucceſſoria, 
2. M 3 einge⸗ 
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eingegangen worden, Krafft deren, calu exiltente , Die Reichs⸗ 
Standfhafft ex pacto auf andere Däufer kommen folle. 














9. In 
Durch Endlich ſo gibt es auch Lehen, welche auf die Toͤchter fallen 
Toͤchtern. und durch deren Heurathen auf andere Haͤuſer kommen, wie z. E. 
die Oeſterreichiſche kuͤnfftig auf das Haus Lothringen, auch Moͤm⸗ 
pelgart alſo von denen Grafen diſes Namens auf Wuͤrtemberg, 
Rittberg auf Kauniz, u. ſ. w. gediehen iſt. 


§. 12. 

Heimfall Wann ganze Graf⸗ oder Herrſchafften, deren Beſizere Siz⸗ 
derer &er und Stimm⸗Recht, und zwar nicht nur als etwas perlonelles, 
ben, fondern in Anfehung des Landes, hergebracht haben, von anderen 
Keichs + Ständen zu Lehen gehen , und felbigen als eröffnet heim⸗ 
fallen, wächfet ihnen zugleich ohne Zweifel au) das Siz⸗- und 
Stimm: Recht mit an; davon man unter anderen Das Chur⸗Braun⸗ 
- fehweigifche Siz: und Stimm + Recht wegen Doya und Diepholt 

zur Probe hat. 


. 13. 

Teſtamen⸗ Iſt ſchließlichen ein Land, ꝛc. allodial, und die Familie, ſo 
te... es in Qualität eines Meichs + Standes bißhero beſeſſen hat, gehet 
ab ; fo fan das Land und die Reichs-Standfchafit entweder per 
Teftamentum , oder auch ab inteftaro , auf andere Haͤuſer Fom; 
men. So vermachte der legte Graf von Berg zu unferer Zeit feine 
Grafichafft feiner Schweſter Enckel, einem Grafen von Hohenzol⸗ 
fern, welcher dadurch in folcher Qualität ein Reichs-Graf wurde; 
fo haben auch verſchidene derer jezigen Graͤflichen Häufer in ihren 

Keichs: Gütern jure materno ab inteftato fuccedirkt. 

F. 14 
Von aus . Wann aljo, quocunque (emum titulo, ein fand, worauf 
mwärtigen Siz⸗ und Stimm s Recht hafftet , von einer Familie auf eine an 
Potenjien. dere transferiret wird, fo erhält diſe zugleich auch ordentlicher Weiſe 
die Neichs + Standfchafft, fo gar auch, wann ein folches Land an 
eine augmärtige Crone dergeftalt gelanget, daß daſſelbe dannoch in 
feirier vorigen Connexion mit Dem Reich verbleibet; wie Das Exem⸗ 
pef derer Durch den AWeftphälifchen Sriden an Schweden gediches 
nen Lande bezeuger. 

| Hinge 
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Hingegen tritt .offt das Neid), wann es ja etwas an eine an⸗ 
dere Potenz abgeben muß, es lieber mit aller Souverainere ab, 
und läffet_e8 lieber völlig ex nexu, als daß man deren Beſtzer die 
Reichs» Standfchafft eingeflünde. 3; & Als An, 1735. Lothringen 
an den König Stanislaum, und auf deffen Tod an Sranckreich, 
abgetreten worden , wurde Art. 1. derer Praliminarien ftipulirt: 
Le Roi très - Chretien renoncera, tant en fon nom, qu’ au 
nom du Roy fon Beaupere, à l’ufage de la Voix & Seance 
à la Diete de l’Empire. 




















6 15. u 

Wer in dergleichen Transferirung confentiren muͤſſe? ift fo Wer indie 
ausgemacht nicht, und feheinet) mit Unterfchid darauf zu antworten Transfe- 
zu ſeyn: Bey Eeßionen eines Voti ohne das Land muß der Kay rung 
fer und die höhere Collegiadarein bewilligen. Wann hingegen Nach: conlenti- 
gebohrene dem Aelteſten das meifte am Land und der Landess Hoheit ven auiife? 
überlaffen, ift eg ihre privat: Sache und Schade. Wo Die Trans- 
ferirung durch Kauf, Tauſch, Heurath, Deimfall eines Lcheng, 
Teftamente, u. d. gefchiehet, und dag Sand iſt nicht Reiche = Ichen- 
bar, oder hat doch die Qualität, daß es auf Töchtern transferiret 
werden Fan; da feheinet ordentlicher ABeife weder des Kanfırg, noch 
eines. Reichs⸗ Collegii, Conſens vonnöthen zu fern, mie e8 dann 
auch: in praxi alfo gehalten wird. | 


$. 16. 

Wann aber eine weltliche Chur, fo durch Abfterben oder Der Befonders 
wuͤrckung dem Kayſer und Reich eröffnet roorden ift, auf jemand an, bey neuen 
deres transferiret werden follte, hat der Kayſer ehedeffen niemand —— 
darum befragt, ſondern darinnen nach Belieben gehandelt, wieaus gyur. 
Transferirung der Sächfifchen Chur auf die Marckgrafen zu Meiffen, FZuͤrſten— 
der Brandenburgifchen auf Die Burggrafen zu Nürnberg, ferner der thimern? 
Sächfifchen von der Erneſtiniſchen auf die Albertinifche Linie, und 
endlich der Pfälsifchen auf Bayern, (da der Kanfer die Ehurs 
Saͤchſiſch- und Brandenburgifche Proteftationes nicht attendiret 
hat, ) M erfehen ift. . j 

Fun war zwar zur Zeit. Kanfer Joſephs wegen der Chur Surs 
ſtenthuͤmer in der Wahl⸗Capitulation noch nichts weiteres naments 
lich verordnet 3 indeffen transferirte dannoch befagter Kanfer Die 
Bayriſche Chur nicht eher wiederum auf Pfalz, als biß a e 

uͤrſtli⸗ 
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Sürftfiche Collegium An. 1707. 2. Maj. und 1708. 10. un. 
zwey Gutachten deßwegen erftattet und der Kayſer folche den 25. 
lestgedachten Junii ratificiret hatte. 

In Kanfer Carls VI. und denen folgenden Eapitulationen 
aber wurde Art. 11. 8. 10. ausdrücklich verſehen: „Wann auch 
ins Fünfftige Lehen dem Reich Durch Todes » Falle oder Derwürs 
ckung eröffnet und ledig heimfallen werden, fo etwas merckliches ers 
tragen, als EhursFürftenthümer, ⸗⸗ Die follen und wollen Wir, 
die Chur» Fürftenthümer ohne des Chur» Zürftlichen Coliegii ⸗⸗ 
Vorwiſſen und Confens, ferner niemand leihen. * 


§. 17. 
Mit Fürs Die Fuͤrſtenthuͤmer, Graf» und Herrſchafften, ſollten, Krafft 
ſtenthuͤ· Kayſer Caris V. Capitulation Art. 24. (deren Innhalt in allen 
Graf, e folgenden benbehalten worden, ) niemand anderes conferirt, fondern 
Herrfthafe zu denen Kayferlichen Domaiven gefchlagen werden. Deffen ohne 
ten? erachtet transferirte Kayfer Berdinand I. 5. E. dag von ihme für 
verwuͤrckt angeſehene Herzogthum Mecklenburg vor fich auf feis 
nen General Wallenftein. Der Kanfer und die Ehur = Fürften 
libellirten darüber auf dem Chur⸗Fuͤrſten⸗-Tag An. 1630, Endlich 
ftipulirten die Chur» Fürften in der ABahl + Kapitulation des Nom. 
Königs Ferdinands IV. Art, 30. Daß Eünfftig Feine Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mer, Graffchafften, Herrfchafften und Stätte ohne Vorwiſſen der 

fiben Chur: Fürsten wieder verliehen werden follten: 
Die Fuͤrſten waren aber Damit nicht zufriden, fondern verlangs 
ten, Daß auch ihr Confens erfordert werden follte. Als Dahero 
An. 1709. Kayſer Joſeph die Lundgraffchafft Leuchtenberg von 
Bayern auf Lamberg, wenigftens ohne Vorwiſſen des Fürftlichen, 
(mo nicht gar auch des Chur» Furftlichen,) Collegii transferirte, 
gaben die correfpondirende Fuͤrſtliche Gefandtfchafften den 9. Dee. 
d. An. difes Vorum commune ad Protocollum : „Nachdeme 
am 7. Aug. difes lauffenden fahre die Poſſeſſion deg Landgraf 
thum⸗ Leuchtenbergifchen Sizes und Stimme im Fürften» Rath bes 
kannter maffen genommen worden, und verfihidene Gefandte ihren 
hohen Herren Principalen die Behörde derentwegen referviret ; fo 
waͤre feit deme Die gnädigfte Inſtruction hierüber erfolget, daß man 
zwar, aus fonderbaren Dabey twaltenden Umftänden und_Conlide- 
rationen, bey Fortführung diſes vorhin fchon in Aufruff geſtande⸗ 

nen 





— — — 
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nen Voti ſuo loco e8 beenden laffe, und dem Fürftlichen Haus 
Lamberg gerne gönne und darzu gratulire: Weilen aber die in fols 
chen Sachen erforderende Requifition und Mit-Einwilligung des 
Keichs + Fürften »Rathg übergangen worden ; fo wollte man gegen 
difes eingenommenen Sizes etwa formirende Anmaffung für jezt 
und Fünfftig alle Competentia verwahret haben 5 welches dann 
Namens der hohen Herren Principalen; aus fpecial - gnädigftem 
Befehl hiemit volljogen wuͤrde.“ 

Leztlich wurde in denen Capitulationen derer Kayſere Carls VI. 
und VII Sranzens und Joſephs IL. 1. c. verfehen, Daß bey Wie⸗ 
der: Dergebung eines Reichs zlehenbaren Bürftenthung, Graf oder 
Herrfchafft, beede höhere Neiche-Collegia concurriren follten. 








. 18. 
‚ Und fo heifit e8 eben allda auch, daß, wann e8 um die Trans- Bey eitee 
ferirung einer Neiche- Statt Standfchafft zu thun jenn fohte, alle R. Stau! 


drey Reichs > Collegia dareinzu willigen hätten. 


. I 
Endlich fo haben wir oben vernommen, daß, da gu unferer Zeit _ Bey 
die Meichs » Standfchafft Jure Belli & Pacis von einem Haus auf Translä- 
ein anderes gefommen, der Kayfer lange nicht darein habe willigen Honen 
wollen : Er fagte aber endlich Fa, das Reich hingegen fahe bloß.der — 


Sache von Anfang biß zu Ende zu, und lieſſe es gehen, wie es gienge. ® 


“ 


.. 20 
Noch ift Die Frage übrig: Wann die Reichs-Standſchafft Wie «6 
eines alten Standes auf einen anderen transferiret wird, wie es als⸗ m acn des 


dann in Anfehung des von jenem innegehabten Plazes oder Ran- 
ges gehalten werde? Da ift nun forderift in Anfehung derer (ecula- 
rifirten geiftlichen Güter, Die alfo von der einen Banck des Fürftli- 
chen Collegii auf die andere gefommen feynd, abermalen etwas ganz 
aufferordentliches vorgegangen, davon an feinem Ort ein mehrereg: 
Auffer deme aber iftes bißhero alleseit alfo gehalten worden, daß, wann 
Die Reichs: Standfchafft von einem alten Haus auf ein anderes als 
te8 Haus transferiret worden ift, diſes auch Des vorigen Stelle eins 

genommen hatz 3. E. Bremen, Vehrden, Sachfen » Lauenburg. 
Als hingegen der Fürft von Lamberg die Landgrafſchafft Leuch⸗ 
tenberg erhielte und auch deren alten Rang annehmen wollte, entſtun⸗ 
de Sifeitſund ein Schrifft⸗Wechſel, ſonderlich mit Salm, darüber: 
um £umberg 


ange 
halten? 


s zu 
2 
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Lamberg nahme und behauptete aber doch den Leuchtenbergiſchen alten 
Plaz; wiewol die ganze Sache nicht lang Beſtand hatte. 


AKT I FE Fe ee 


Achtes Eapitel. 


Don der Sufpenfion von der Reiche: 
Standſchafft. (1) 


Innhalt. 
$. 1. Nein. $.2. Durch Privation, $.3. Acht. 6.4. Wann 


n den Apocatorien nicht parirt. ©. 5. Wann ein 
Stand für einen Reiches Seind erflärer wird, $.6. Wann 
ein R. Stand gefangengebhaltenwird. 9,7. Wann er dem 
Inftr. Pacis zuwider lebt. $. 8. Wann er unter eine andere 
Macht geräth. $. 9. Wann er fich des Muͤnz⸗Regals mißs 
braucht. $. 10. Wanndie Auccegion ftreitigift. F. 11. Wann 
der Rayfer nicht in die Ceßion eines Voti willigen will. $. 12. 
Ob die Privirung der Regierung Sufpenlionem Vori invol- 
vire? 8.13. Oder die Wegſchaffung eines Befandtens vom 
Reiche -Tag ? 8,14, Wahl⸗ und Reichs : Tags » Acten von 
difer Materie. $. ı5. Jeziger Zuftand, $. 16. Aufhebung 
der Sufpenfion. 





. 1. 
“ Sufpen- (gie Sufpenfion eines Reiche » Standes von Si und Stimme 
‚fon, D auf Reichs⸗Taͤgen iſt, wann diſe weder erloͤſchet, noch auch 
| für beftändig aufgehoben wird, fondern nur, um geroiffer Umstände 
willen, biß zu derfelbigen Cellirung, die wuͤrckliche Zührung des Voti 
nicht geftattet werden will. 


. 2 
Did Dergleichen Sufpenfion nun Fan aus mancherfen Urfachen herz 
Hrivation. rühren, und Fan 1. gefchehen zur Strafe Wann nemlich ein 
geiftlicher Reichs⸗ Stand, (tie in jegigem Seculo dem Chur: Fürs 
ften 


— — — — — — — — — — — — — 


(1) .S, mein Teutſch. Staats⸗Recht, Tom, 9. pag. 369. 
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ften zu Eölln widerfuhre, ) feiner Regalien priviret wird, ruhet freylich 
fein Reichg= Votum ſo lange, biß er entweder wieder mit Dem Kay⸗ 
fer und Reich ausgeföhnet wird, oder aber biß er firbet: Dann 
weil ein folcher Seiftlicher Durch fein Derfchulden weder feinem Stifft 
noch Nachfolger prajudiciren Fan; fo Fan auch gleich nach feinem 
Tod und noch) Sede vacante das Dom; Capitul wiederum Pol- 
fellionem Voti ergreiffen. So lang aber Sedes nur impedira, 
nicht aber vacans, ift, geftattet man denen Dom; Capiteln nıcht, “ 
das Reichs Vorum zu führen. 








— — ⸗ — — — ———— — une 
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2. Nachdeme nunmehro eine durch die Reichs⸗Grund⸗Geſeze Acht. 
ausgemachte Sache iſt, daß auch eines weltlichen Standes Achts⸗ 
Erklaͤrung ſeinen unſchuldigen Agnaten nicht ſchaden ſolle; ſo kan 
befagte Achts⸗-Erklaͤrung nicht eine völlige Caflation des Aechters 
Gij + urd Stimm» Nedts, fondern höchfteng nur eine Sufpenfion 
defielbigen, in fo lange, biß die Acht wieder aufgehoben worden ift, 
— er oder ſeine Deſcendenz ſich im Leben befinden wuͤrde, 
wurcken. 

Wann auch eine Reichs⸗Statt in die Acht erklaͤret wird, iſt, 
nach denen Reichs⸗Geſezen, die Abſicht gar nicht, daß ſelbige das 
durch ihrer Reichs» Stanofchafft in perpetuum priviret feyn folle, 
fondern ihr Votum folle nur fo lange fufpendirt bfeiben, biß fie 
dem Beleidigten gebührenden Abtrag geleiftet, eine proportionirte 
Straffe erlegt, und darauf der Acht wieder erlaffen worden ift. 

Anno 1653, ware Die Reichs⸗Statt Bremen bey Anfang des 
Reichs » Tags in der Acht. Es wurde Dahero den 18. Febr. von 
dem Reichs » Hof» Rath gefchloffen: Es follte der Bremifchen Abs 
geordneten falvus Conduttus dahin reftringiret werden, daß fie 
ſich unter anderem der Rathgaͤnge in der Stäatte-Rath, bey Der; 
fiehrung des Geleits, enthalten follten. 

Auf dem jegigen Reichs⸗Tag aber haben wir an Chur⸗Bayern, 
nach deffen gefchehener Achts-Erflärung, ein Erempel einer dergleis 
chen Sufpenfion gehabt. 

ch Wann 

3. Wann ein Neichd:Stand, denen vom Kanfer und Reich er, Man denen 

faffenen Avocatorien zuwider, esdannoch offentlich mit denen Reiche: YO? 


Beinden gehalten hat, ift der Kayſer ehedeſſen zumeilen fo weit gegan- — 
2,. N2 GEN, vier, pa» 
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gen, daß er ihne deßwegen von Siz und Stimme auf Reichs Taͤgen 
fufpendiret und es dem Reich nur pro notitia angezeiget hat. 

So lieffe der Kayſer An. 1674. 22. Nov. wegen des Biſchoffs 
zu Straßburg ein Commißions⸗-Decret an dag Reich ergehen, Dars 
innen forderift der vom Meich mit beliebten Avocatorien, und Daß 
der Bifchoff folchen nicht pariret Habe, gedacht, und Darauf fortgefah⸗ 
ren wird: Der Kanfer habe, um mit Denen in den Avocatorien bes 
ſtimmten Straffen einen Anfang zu machen, gedachten Bifchoff vors 
erfte von feiner ihme im Reichs-Fuͤrſten-Rath zufommender Seflion 
und Stimm fo lang zu fulpendiren der Nothdurfft erachtet, biß er 
. jurückfehre, und fich mit Ihrer Kanferl. Maieftät, wie eg einem 
Glid des Reichs, fo fich folchergeftaften gegen feinem von GOtt vor 
geſezten höchiten Ober» Haupt und dem Heil. Roͤm. Meich gröblich 
vergriffen, zufomme, wiederum verfühne; habe auch zu Difem Ende 
feinem Kanferlichen Principal- Commiſſario mitgegeben, folches fo 
wohl der Reichs: Derfammlung ad notitiam und zue Nachricht zus 
hinterbringen, als den Erb-Marfchallen zu erinneren, daß er, von 
obhabenden Amts wegen, hinführo mehrermeldtes Biſchoffen fu 
Etraßburg dafelbft habende Gefandrfchafftad vorandum weiters nicht 
aufruffe, fondern derfelben ernftlich bedeute, fich ins Fünfftige des 
Vorireng gänzlich zu enthalten. Der Bifchoff befchwerte fich Darüber 
bey dem Nimwegiſchen Fridens⸗Congreß und fuchte feine Aufführun 
zu rechtfertigen; er mußte fich aber gedulden, biß der Fride gefchlofs 
fen wurde, welcher ihme arz. 23. Das Votum namentlich wieder zus 
ſprache. Nun lieffe zwar der Bifchoff gleich An. 1679. wiederum 
von ſolchem Voto Beſiz nehmen, es dauerte aber nicht fange. In 
einem An. 1689. vor der Nömifchen Königs: YWahlgeftellten Bedens 
efen heifit es davon: „Weilen fich nach neulich bey dem Branzd- 
fifchen Fridens⸗ oder Stillſtands⸗Bruch gezeiget, daß Kanferliche 
Maieftät, diſem ( ıften) Articul (der Wahl-Capitulation) zuwider, 
das Bißthum Straßburg, Abtey Murbach und Lüders, und was 
fonft der Kardinal von Sürftenberg für Vora in Cı hegio Principum 
gehabt, ohne vorhergehende Communica:ion mit denen Ständen, 
ja fogar ohneein formliches Decret, welches fonftin dergleichen Faͤl⸗ 
fen an das Reichs: Marfchall- Amt pfteget ertheilet und denen übris 
gen Statibus davon Nonfication gethan zu werden, & Seflione & 
Voto excludiren, oder fufpendiren, confequenter diſe ee 
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und Præbenden aus dem Aufruff⸗Zettel expungiren laſſen; ſo moͤchte 
villeicht jezo deſto noͤthiger ſeyn, daß diſe Pallage allhier recht und 
verbindlich gefaſſet werde.“ Es bliebe aber dannoch bey diſer Sufpen- 
ſion auch nachhero nicht nur biß auf den Ryswickiſchen Friden, ſon⸗ 
dern auch nach) demſelben biß auf den Spanifchen Succeſſions-Krieg, 
ferner während deffelbigen und nach dem Badiſchen Sriden noch 10. 
ganzer Jahre biß auf An. 1724. 

Nachdeme aber der Bifchoff zu Straßburg An. 1723, wieder; 
um mit feinen Meichs+ Lehen von dem Kayfer belehnet worden ware, 
auch verfprochen haben folle, fein Vorum jederzeit einem gut Des 
fierreichifch » gefinnten Stand oder Gefandten aufzutragen, lieffe Der 
Kanfer An. 1724.21. Jan. ein Deeret an das Reich ergehen, damit 
demfelben die vorige Stelle des Bifchöfflichen Straßburgifchen Sis 
ges und Stimme in dem Reichs: Fürftlichen Collegio wieder einge: 
räume, und deſſen zur Reichs-Verſammlung beglaubigt-und bevoll 
maächtigten Sefandten, in Verfolg Fridens⸗maͤßiger Execution, der; 
malen hinwieder angemifen werde, ic. 

Nun verurfachte zwar diſe Sache Anfangs mancherlen Muth; 
maflungen und Railonnemens aufdem Reichs: Tag; «8 verbliebe aber 
doch dabey, und den 4. Febr. proponirte im Reichs » Gürften- Rath 
in Circule Salzburg: Er hätte, zu Folge des geftern Abende di- 
&irten Kayferlichen Decreri, anzuzeigen, welcher geftalt Herr Georg 
Carl Karg, Zrenherr von Bebenburg, zu Berfuhrung des Fuͤrſtl. 
Straßburgifchen -Vori bey dem Chur» Maynzifchen Direttorio fich 
gewöhnlicher maffen legitimiret hätte... | 

Anno 1677. vermählte fich Färft Anton Egon zu Fürftenberg 
waͤhrenden Kriegeszu Paris mit einer Dame Branzöfifchen Geſchlechts, 
und bliebe hierauf eine Zeitlang zu Paris: Der Kayfer aber empfande 
difes fo übel, Daß er aus dem Grund, es lauffe folches wider die 
Avocatoria, ihne ebenfalls von Siz und Stimm auf dem Reiche- 
Tag (ufpendirte; worüber fich feines Waters Bruder, des Bifchoff 
zu Straßburg, bey denen Wimmegifchen Fridens Traetaten befchroes 
tete, auch erhielte, daß er arz. 23. befagten Fridens unter anderem 
auch hierinnen reftiruirgf wurde, Wann em 

F. F. — Stand fuͤr 
4 Noch mehrers muß alſo Die Suſpenſion à Voto & Seſſione emen R. 
in Comitiis Plaz greiſſen, wann eine Potenz, Die zugleich das Recht Bein er⸗ 
mM 3 der 
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der Reichs - Standfehafft genieſſet, von dem Kayſer und Reich ſelbſt 
für einen Feind erfläret wird. | 

So lieffe der Kayfer An. 1676. nach der gegen Schweden ers 
folgten Kriegs: Erflärung, ein Commißiongs Decret an das Reid) ers 
gehen: Weil fehr (candalos fallen würde, im Fall der Eron Schwes 
den gleichwol länger verftattet werden follte, den Reiche» Convent 
zu Regenfpurg dur) Abordnung eines eigenen Subjecti zu befuchen, 
oder jemand dasV orum qufzutragen, oder aber fie big dahin der von Dem 
Kayfer und Reich recognofeirten Lehen und Landen halben ferners im 
Reichs⸗ Zürften- Rath aufzuruffen; fo habeder Kayſer befohlen, nicht 
allein den Reichs Erb: Marfchallen feines Amts per Decretum das 
hin zu erinnern, damit er obbefagte Eron Schweden, vorberührter 
Sanden halben, weiters nicht aufruffe, und, da fichjemand des Vo- 
tireng anmaffen follte, demfelben, fich deffen zu enthalten, ernftlich 
auferlege, fondern auch, daß der Kanfer fich eines folchen entfchloffen, 
der Reichs: Verſammiung ad notiriam zu hinterbringen. 
6 | 


Wann ein s. Wann ehedeffen ein Reichs:Stand von dem Kanfer gefangen 

N, Stand genommen worden ware, zoge folches auch Die Sufpenfion feiner Reichs⸗ 

—— Standſchafft nach ſich; tie unter anderem aus denen. Erempeln 

wird, zKandgraf Philipps zu Heſſen und Chur⸗Fuͤrſt Philipp Chriſtophs zu 
Trier erhellet, welche Zeit waͤhrender ihrer Gefangenſchafft weder in 
noch durch Gefandte, auf Reichs» Tagen zugelaffen worden 
eynd. | ” 





| 7: 

Banner 6. Daß, wann ein Reiche- Stand deme, was er Krafft Weſt⸗ 
de In-  phälifchen Srideng zu thun fehuldig geweſen, Fein Genügen geleiftet hat, 
.n fo gar mit der Sufpenfione Voti gegen ihme verfahren worden feye, 
iderieg, Davon haben wir An. 1653. das illultre Erempel an der Königin in 
Schweden gehabt. Selbige wollte Hinter-Pommern, wegen gewiß 
fer Streitigkeiten, nicht an Chur⸗Brandenburg abtreten; Difes erfuch- 
te alfo den Kayfer, die Köntgin fo lange nicht zu Siz und Stimme zus 
zulaffen, biß Die Keſtitution erfolget ſeye; wie auch gefihahr. | 
Biles hievon fiche in des H. vonMEIERN Regeneburgi; 

feben Reichs, Tags: Acten, Tem. i. Lib. 1.5 2 


58. 
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7. Daß, wann ein Reichs-Stand, auch nur eine Zeitlang, Wann er 
unter eine auswärtige Macht geräth, folhes gar leicht Die Sufpen- unter eine 
. fion der Reiche : Stanpfchafft nach fich ziehen koͤnne, werden wir andere 
Cap. 9. vernehmen. : | — ge⸗ 
e 9% j e 
8. In der Wahl: Eapitulation heißt es Art. 9.8. 9. „ Wie Wann er 
Wir dann auch gegen diejenige, fo obgedachter maffen das ihnen — 


Regals 


J 


zukommende Muͤnz⸗Regal gegen Die Reichs⸗Conſtitutiones miß⸗ 
brauchet, oder durch andere mißbrauchen laſſen, nebſt der Priva- ig. 
tion gedachten ihres Regalis , auch mit der Sufpenfion à Seſſione graucht. 
& Voro (jedoch auf Art und Weiſe, wie in dem Erſten Artickel 
difer Eapitulation enthalten, ) verfahren und folchen fufpendirten 
Stand gleichfalls anderft nicht, als auf einem gemeinen Reichs⸗ 
Tag, nad) gegebener Satisfattion, reftiruiren füllen und wollen. “ 
Es Fame ſolches erfimals in die Capitulation Kayfer Carls VI. : 
Wir werden aber bey der Materie vom Münzwefen vernehmen, daß 
fid) die Sürften darüber befchmweret haben; deſſen ohnerachtet es Doch 
auch in denen folgenden Gapitulationen wiederhohlt worden ift: 
Aber ohne Frucht; worzu fich fonft vor wenigen Fahren fehr vile 
Gelegenheit ereignet hätte, 
G. 10. | 

9. Daß, mann tiber der Succeſſion eines Reichs: Standes Wann die 
geftristen wird, deſſen Stimme auf Reichs— Sägen wenigfteng fo cceflion 
lange fufpendiret zu werden pflege, biß in Poffellorio ein Spruch Meitig if, 
ergangen ift, habe ich fehon oben angemerckt, und mit vilen Exem⸗ 
yeln erläutert, wobey ich es bewenden laſſe. 


§. 11. 


| 10. Nachdeme Schweden An. 1719. in einem particular: Sri: Wenn der 
denss Schluß Bremen und Vehrden an Chur: Braunfchmweig abge Kanfer 
fetten harte, Fonnte es dife Stimmen nichtmehr fortführen, und meil — in die 
der Kanfer , als obriſter Lehen⸗Herr , in diſe Ceffion nicht willigen 1a vn” 
nollte, fo Fonnte Chur-Braunſchweig ebenfalls nicht zur Adtivirät wiigen 
folder Vororum gelangen, mithin blieben dife Vota in fufpenfo if, 


biß auf An. 1731. da endlic) der Kayfer feinen Confens ertheilete. 


L) g5. 12. 
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Ob bie ır. Als Kanfer Carl VI. An. 1728. 11. Maj. Herzog Carl 
veivixung Leopolden zu Mecklenburg » Schwerin der Regierung feiner Lande 
ber Regie» entfezte und eine Adminiftrarion anordnete, hielten manche Reiche; 
sung du. Stände dafür, daß der Herzog durch Die benommene Adminiftra- 
a Vor ton feiner Landes » Regierung efiective auch von feinem Reichs 
involvire ? Voto fufpendiret feye. Der König in Groß » Britannien fehriebe 
j deßwegen den 22. April(3. May) 1720. an den König in Preuffen: 
» Die Sache wird auch Dadurch nicht beffer, wann mar faget: 
Dem Herzog Earl Leopold fene feine Seflion und Vora auf Reiches 
und Crays⸗Taͤgen noch unbenommen. Es ift Neichs s Fündigen 
Mechtens und Derfommens, daß Sig und Stimme auf Reichs— 
und Crayg» Tägen ein unzertrennlicyes Annexum des Territorii 
feyen, deren Exercirung ein Herr ohne Land nicht fühig iſt; alfo 
erden, nad) der zu Wien intendirenden Interimg + Privation oder 
Sufpenfion des Herzogen Carl Leopolds, die Fürftlich: Mecklenburs 
giſche Vora fufpendirt ſeyn, oder, wann fie geführet werden fol: 
ten, wird folches entweder vom Kanfer immediate, oder vom Kay⸗ 
ferlichen Adminiftracore nomine Cxfareo, gefchehen müffen. 
Man mag es Demnach drehen und Fehren wie man will, fo leuchtet 
doch ganz hell in die Augen, daß durch Die ob = vilerwehnte Reichs⸗ 
Sof: Raths-Refolutiones und Nerordnungen ein Eingang gemacht 
werde, welcher zu unwiederbringlichem Præjudiz derer Reichs⸗ 

Staͤnde Srey » und Sicherheit die Thür oͤffnet. ze. “ 

In einem pro memoria , oder Information , die Mecklens 
burgifche Adminiltrationg » Sache betreffend, wurde entgegen ges 
halten: Dife provifional- Adminiftration involvire Feine Sufpen- 
fion & Voto & Seflione , maffen fie alle Stunde aufgehoben wers 

den Fönne, wann der Herzog parire, und hierüber genugfaıne Ver— 
ficherung ausftelle, welches bey Der Sufpenfione à Voro & Seflio- 
ne nicht fo leicht gefchehen Fönne, inmaffen fich dabey noch hin und 
wieder vile groffe Difficultaͤten finden, xc. 

In der Gegen » Information aber wird unter anderem dar 
auf geantwortet: Entweder e8 foll der Herzog Earl Leopold 
durch Die fo genannte Sufpenfionem Regiminis zugleich A Voto 
Comitiali ausgefchloffen feyn, oder niht? Iſt das Erfte, fo ift 
es eine augenfcheinliche Infradtio Capitulationis , melche Are. a : 

ausdruͤck⸗ 
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ausdrücklich will, daß die Kayferlihe Majeftät ohne derer Chur⸗ 
Fuͤrſten, Fuͤrſten und Ständen, vorgehende Bewilligung Feinen 
Keichs Stand, der. Seflionem & Vorum in denen Reiche: 
Collegüs hergebracht , davon fufpendiren und ausfchlieffen folle ; 
welcher Textus feinen Unterfcheid zwiſchen einer temporal- und per- 
petuirlichen Sufpenfion und Augfchlieffung machet, fondern indefi- 
nire redet. Iſt aber das legte; fo laufft es wider die Reichs⸗Conſti- 
tutiones und Obfervanz, daß ein Fuͤrſt ohne Land, der auch nie ei⸗ 
nes gehabt hat, ein Comitial - Vorurmn führen folle. Und was wuͤr⸗ 
de wohl ein folches Votum vor Gewicht haben? Soll aber der Admi- 
niftra:or, qua ralis, das Votum vertretten; fo wird denen Reichs⸗ 
Ständen ein Membrum ( ı ) obtrudiret, das mit Feinen Reiches 
Stand: mäßigen Landen und Herifchafften, jure proprio, qualıfici- 
ret iſt; zu Deme müßte der Adminiftrator, als ein Officialis, ad nu- 
tum Cæſaris, das Vorum einrichten, indeme er ja in allen Stücken 
ſich nad) denen von Wien aus empfangenen Inftructionen richten 
fole: Auf welche Art aber Ihro Kanferliche Moaieftät, als Kayſer, 
in effectu ein wuͤrcklich Votum im Reichs» Fürftlichen Collegio fühs 
ven wuͤrden; welches, ob es beftehen Eonne? jedermann beurtheilen 
mag (2).  Dermeinet aber der Audtor Informationis, daß gleiche 
wol das Reichs⸗ Vorum nomine des Herzogs Carl Leopolds, ohns 
geachtet diferä Regimine fufpendiret fey, füglich koͤnne geführet wers 
den, wohin faft feine Argumenta abzusilen fcheinen; fo wird er das 
mit nicht weit hinlangen, maffen die Praxis Imperii geuget, daß die 
Exclufo & Sufpenfio à Voro Comitiali fange-nicht vor fo bedenck⸗ 
fich und befchwerlich gehalten werde, alg die Privatio oder Sufpenfio 
von der Landes-Regierung. Die Exempla, twelche An. 1674, mit 
dem damaligen Bifchoff zu Straßburg, und An, 1676. mit dem Kös 
nig von Schweden fich begeben haben, beftättigen die Wahrheit di: 
jes Sazes. ꝛc. 

Uebrigens gie man Dem Kind nachhero nur einen anderen Na⸗ 
men, nicht einer Adminiftration, fondern einer Kayſerl. Commißion; 
und da hatte Niemand etwas weiter Dagegen. 























73, 


(1) Ein Adminiftrator vertritt nur die. Stelle eines Membri; und 
deren gibt es allerlen Arten, 


(2) Das ift weit gefücht, 
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Diver die Endlich fo Fan man auch ale eine Speciem Sufpenfionis Voti 
Wegſchaf· anfehen, wann der Kayfer eines Meichs + Standes Gefandfen per 
Kung eine Hecretum befichlet, fich von dem Neichs-Tag hinweg zu begeben, 

a wie z. E An. 1704. denen Chur-Cällarund ChursBayrifchen Gefand: 
R. Tag. ten widerfahren if. Dann obgleich folchen Falles indem Decret nichts 
von der Sufpenfione Voti, fondern eigentlich nur derer Urfachen, 
wodurch der Gefandte fih des Kanfers Ungnade zugesogen habe, ges 
dacht wird, und man alfo fchlieffen Fönnte, es ftehe ja einem folchen 
Stand frey, einen anderen Öefandten zu fihieken, oder fein Votum 
fonft jemand ex gremio Collegii aufzutragen; fo gefchiehet jedoch 
dergleichen Hinwegſchaffung niemalen, als wann der Kanfer mit ei⸗ 
nem folchen Hof äufferft zerfallen ift, und ihne menigftens als einen 
Eonforten erflärter Reichs⸗Feinde fractiret; wie denn auch das Vers 
brechen, nach Ausweis folcher Deereten, allegeit eben Darinnen zu beſte⸗ 
hen pfleget, daß der Befandte feines Hofes Befehle befolget hat: Das 
hero man wohl fiehet, daß es mehr auf den Stand felbft, als auf 
den Geſandten, angefehen feye, und wann gleich ein folcher Hof jes 
mand anderes Vollmacht} auftragen wollte, wuͤrde doch der Kapfers 
fiche Hof ohne Zweifel nicht geftatten, daß das Reiche  Direltorium 
folche annähme. 


. 14 

— * Doch bißhero habe ich nur erzaͤhlet, was ſich wuͤrcklich in facto 
—— zugetragen hat; wir wollen aber nunmehro auch ſehen, was die 
difer Dia, neuere Reichs-Geſeze dißfalls verordnen? Da dann vorlaͤuffig zu bes 
serieg mercfen ift, daß fich von Difer Materie in Feiner Capitulation nichts 
findet, noch folche meines Wiſſens bey Difer Gelegenheit in Bewe⸗ 
gung gebracht worden ift, biß auf den Wahl: Tag des Römifchen 

Königs Ferdinands IV, 
Anno 1653. erinnerten Die Evangelifchen : poft verbum: 
„» Verhinderung, 2c. “ addarur: „Auch ohne der Chur » Sürften, 
Sürften und Stände Einrathen Feinen Reiche - Stand, derSeflio- 
nem und Votum in den Reichs-Collegiis hergebracht, davon 
füfpend'ren oder ausfchlieffen. « Defterreich wollte es aber für übers 

fluͤßig halten. 

Zu dem Evangeliſchen Monito hat ohne Zweifel der Reiche 
Tag de An, 1641, Öelegenheit gegeben, da fonderlish Die — 
| | weig⸗ 
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fehtveig » Lüneburg » und Heßiſche Gefandten, weil fie allzuhershafft 
von der Amneſtia generali gefprochen, ohne Vorwiſſen der Stäns 
de, Durch Kayferlichen Befehl von dem Neichs- Tag hinweggeſchafft 
worden waren. (1) Die Worte: „Der Seflionem & Vorum her; 
gebracht, “ aber mögen Darauf gehen, wann nemlich wegen des fans 
des, worauf Si; und Stimme haffte, Fein Succefliong: Streit 
feye, fonft wäre eg. eine Taurologia, teil eo iplo, da einer ein 
Stand ift, er auch ordentlicher XBeife Siz und Stimme hergebradht 
hat. Indeſſen wurde doc) in der Capitulation des Roͤm. Königs 
Ferdinands IV. auf dife Monita Feine Reflexion gemacht. | 
Anno 1658. verlangten aber nun die Catholifch = und Evans 
elifche Zürften : „Daß ohne der Chur » Zürften, Sürften und 
SR A Einrath und Berilligung Fein Reiche: 
Stand, der Setlionem & Vorum in den Reichg:Collegüs herges 
bracht, davon zu fulpendiren, oder auszufchlieffen, * und difes der 
Capitulation einzurucken wäre. 

In Kanfer Leopolds Eapitulation wurde auch Art. 3. verfes 
hen: » Und ohne der Ehur- Sürften, Fuͤrſten und Staͤnde vorge 
hende Einrath und Bewilligung Feinen Neichs+ Stand, der Sef- 
jionem & Vorum in den Reichs» Collegiis hergebracht hat, Davon 
fufpendiren und ausfchlieffen. “ 

In dem An. 1664. entworffenen Projelto perpetuæ wurde 
nah: „Stand und Weſen “ mit Auslaffung der Worte: „Ohne 
Unfern und männiglihs Eintrag und Derhinderung “ geſezt: 
„Auch allen und jeden Ständen des Reichs ihre freye Stimme und 
Siz auf Reichs⸗Taͤgen laffen. “ 2. Die Worte: „Einrath⸗ und“ 
aber wurden ausgelaſſen, wobey es auch An. 1671. verbliebe. 

Des Roͤm. Königs Joſephs Capitulation war Art, 3. hierin⸗ 
nen der Leopoldiniſchen gleich, An. 1711. aber gienge man in der 
Capitulation Kanfer Carls VI. dem Projedto perperux nad). 
An, 1741, erinnerte cin Votum , difen Paſſum alfo zu faffen : 
„Bevorab aber allen = = auf Reichs: Tägen aufrecht erhalten und 
ohne = = davon proviforie, noch in fonftige Weiſe, fulpendi- 
ren. ꝛc.“ Und ein anderes hafte moniret: poft: „ausgeſchloſſen « 
addatur: ,„ Moch einigem rn an feinem hergebrachten Siz⸗ 

2.) 2 und 



































(1) v. LONDORPI Ad. publ, Tom. 5. pm. 624: 625. 
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und Stimm⸗Recht, auch Libertate votandi auf Reichs⸗Taͤgen, 
unter einigerley Vorwand hinderlich ſeyn.“ Es wurden aber die 
erſte Formalia beliebt. Uebrigens hat ohne Zweifel das, was ſich, 
vorhin gedachter maſſen, mit Herrn Herzog Carl Leopold zu Meck⸗ 
lenburg⸗ Schwerin zugetragen hatte, Gelegenheit zu diſer Verord⸗ 
nung gegeben. Bey diſer Verordnung iſt es auch in denen Capitu⸗ 
lationen derer Kayſere Franzens und Joſephs II. verblieben. 

















15. 

Dadurch nun iſt die Sache in einen ganz anderen Stand ge⸗ 
rathen, und koͤnnen die vorhin angeführte altere Erempel nicht mehr 
Dagegen als ein Reichs » Derfommen angeführet werden; in fo ferne 
.. ns Stand zur Straffe von der Reichs: Standfchafft ſuſpen⸗ 

iret wird. 

Wann hingegen noch jego ein Reichs» Lehen ohne des Kayſers, 
als Lehen » Hering, Conſens einem Anderen abgetreften, und von 
Difem Siz und Stimm defwegen geführet werden wollte, würde 
der Kanfer allerdings verlangen koͤnnen, daß die Stimmeifo lang 
auffer Activität gehalten werde, biß fein Iehenherrlicher Conſens hin⸗ 
jufomme: Es ift auch) folches der Wahl» Eapitulation, die nur 
von bergebrachtem Siz⸗ und Stimm» Recht redet, keineswegs 
jumider. 

Und wann wegen der Erbfolge vor einem Reiche Gericht ges 
fritten wird ; bringt es ebenfalls die Natur der Sache mit ſich, 
Daß die Stimme fo lang ruhen muß, biß wenigfteng in Poffeflorio 
für den einen Theil ein Spruch ergehet, 


. IS 

Die Wieder: Aufhebung der Sufpenfion gefchiehet abermalen 

nicht auf einerley Weile. 1. Iſt die Sufpenfion von dem Kayfer 
und Reich gugleich verfüget; muß fie auch auf eben diſe Weiſe roieder 
aufgehoben werden. 2. Dat der Kayferliche Ichenherrliche Wider 
fpruch die Sufpenfion veranlaffetz fo wird folche Dadurch gehoben, 
wann der Kayfer nunmehro Die Einwilligung ertheilet. 3. Iſt end» 
fich ein Rechts - Streit Urfach an der Sufpenfion geroefen; fo ift eg 
dem neucften Reichs : Herfommen gemäß, daß, wann dem Colle 
gio, von welchem die Srage ift, legale Nachricht von einem wenig⸗ 
ſtens in Poſſeſſorio ertheilten Spruch ertheilet wird, alsdann die 
obfigende Parthie Befiz von dem ihro zuerfannten er 
nehme 
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nehme. 4. a, wann auch nur eine obriffsrichterfiche provifionals 
Derfügung in einer folchen Sache ergehen follte, werden die Reichs; 
Stände nichts dagegen haben , weil e8 in allen dergleichen Fallen 
bloß um ein privat Säntereffe derer ftreitenden Theile, nicht aber um 
ein gemeinfchafftliches Intereſſe anderer Fuͤrſten oder Stände, zu 
thun iſt; e8 feye dann, Daß noch andere eben » Umftände hinzus 
fommen, welche machen, daßauch Andere, einen Nuzen oder Scha, 
den bey der Sache su haben, mit Recht behaupten Fönnen. 
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§. 1 


Verluſt He Derfuft der Reichs: Standfchafft beſtehet darinn, wann eine 
der Neichs⸗ Perſon, Corpus, oder Collegium, ſo vorhin berechtiget wa⸗ 
Stande re, in einem derer drey Reichſs⸗Colſegiorum Siz und Stimme zu 
ſchafft. — ſich fothanen Siz⸗ und Stimm⸗Rechtes nicht mehr gebrauchen 
arff. 
Es iſt aber hier nicht die Rede von einem ſolchen bloß zeitlichen 
Verluſt derfelbigen , da ein ſtreitiges Vorum biß zu Ausgang des 
Streits, wegen foichen Vori, oder der fonft unftreitige Innhaber 
und Beſizer eineg Voti, um ein« oder der anderen Urfachen willen, 
von folchem Voro, auf einige Zeit, oder auch refp. auf Febenslang, 
bloß fufpendiret wird; als wovon bereits gefprochen worden iſt. 














. 2% ‚ 
Auf eine Aber auch auffer dem Ball der Sufpenfion eines Reichs, Voti 
“ Zeitlang. Fan es fich zutragen, daß die Reichs-Standſchafft zwar verlohren 
gehen Fan, aber nur auf eine Zeitlang. Dahin gehöret der Fall, Da 
3. E ein Reiche: Stand einem anderen fein Sig und Stimm⸗Recht 
auf Lebenslang überlaffen hat, und alfo folche Zeit über deſſen ſelbſt 
verluftigt geweſen iſt. 


a 
Oder auf Meiftentheils hingegen hat ein Reichs: Stand, welcher fein 
beſtaͤndig. Siz und Stimm Recht einmal verlohren hat, felbiges auf beftändig 
eingebüffet;_er feye nun durch Ceflion des Kayſers und Des Reichs, 
oder durch Fridens-Schluͤſſe, oder Durch den Landſaßiat, darein & 
gerathen ift, u. f- w. darum gefommen. 


. 4 

rm ⸗ Da das Eigrund Stimm: Necht auf Neichs: Tägen eines de 
willig, rer gröften Kleinodien derer Teutfchen Reichs» Stände ift, an wel⸗ 
chem fo vile andere wichtige Gerechtſamen hangen, iſt eg Fein Wun⸗ 

der, Daß felbiges nicht leicht mit gutem Willen dahin gegeben wird: 

Doch finden ſich verſchidene Fälle und Umſtaͤnde, da ein Stand des 
Reichs ſich freywillig ſothanen Siz⸗ und Stimm⸗Rechts begeben hat. 

Und zwar iſt ſolches geſchehen ı. ex Pacto, da ein Stand did 

Reichs, welcher mehrere Vora in denen Reichs⸗Collegiis zu führen 
berechtiget iſt, eines derfelbigen an einen Anderen abgetretfen hat, 

der gerne dergleichen gehabt hätte, und auf andere Weiſe nicht ap 
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oder doch nicht fo leicht, darzu hätte gelangen koͤnnen; wohin der 





— Chur: Pfalz und Pfalz⸗Lautern, wie auch zwiſchen⸗ 


Chur » Braunfchweig und Braunfchweig + Blanrfenburg twegen Des 
Grubenhagifchen, Vori gehöre. Gewiſſer maffen gehöret auch der 
Gall hieher, da einige ——— Prinzen der Sachſen⸗Gothai⸗ 
ſchen Haupt: Linie bey der Länder-Theilung en faveur Des Herm Her: 
jog8 zu ©. Gotha auf Siz und Stimme auf dem Reichs: Tage re- 
nunciiret haben. 

2. Haben einigenormalige Reichs⸗Staͤnde ihr Siz⸗ und Stimm⸗ 
Recht frey⸗ und gutwillig fahren laffen, teil fie fi von dem Nexu 
mit dem Kom. Reich haben loßmachen mollen, und entweder eine vols 
figeSouverainerg, oder Doch die Verbindung mit einer andern fou- 
verainen Potenz von Europa, oder Die Heberlaffung an diefelbe, der 
Reiches Standfchafft unferes Reiches vorgezogen haben; z. E. ver: 
ſchidene Schweizer » Cantong und Bundes⸗Genoſſen, denen die Statt 
Difanz benzufügen ift, welche mit ihrem guten Willen aus einer Reichs⸗ 
— zu — Spaniſch⸗Burgundiſchen municipal⸗Statt gemacht 
worden iſt. 


F. 5. 

Jedoch kommen diſe Bälle in keinen Vergleich gegen die An- 
zahl derjenigen vormaligen Reichs-Staͤnde, welche auch um ihre 
Reichs⸗Standſchafft gekommen ſeynd, aber wider allen ihren Wil⸗ 

len; und diſes abermalen auf verſchidene Weiſe. 

‚1. Einige nemlich, ja die meiſte, ſeynd unfchuldig + und zus 
fälliger Weife um ihre Neichs-Standfchafft gefommen, da fie in 
denen zroifchen dem Teutſchen Reich und anderen Souverainen ges 
führten Kriegen in feindliche Hände gerathen feynd, und in dem 
darauf gefchloffenen Friden dem Ueberwinder haben überlaffen wer⸗ 
den müffen ; 5. E. die gehen vereinigte Reichs: Stätte im Elſaß, 
Straßburg, Landau ꝛc. 

Ferner gehören daher vile von denen Kayſern verpfändete ehe: 
Mmalige Reichs Stätte: Und fo ſeynd auch manche, welche theils 
ehedeffen ohnftreitig Stände Des Reichs waren, theils, dergleichen 
getvefen ji feyn, wenigſtens felbft glauben und vorgeben, von an- 
dern Ständen des Reichs zu Landſaſſen gemacht worden. 

‚2 Andere Reichs » Stände hingegen feynd ihrer Reiches 
Standſchafft zur Strafe eines ihnen aufgebürdeten a 

entſeze 


oder wi⸗ 
der Wil⸗ 
len. 
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entſezet worden und in diſem Zuſtand für beſtaͤndig verblieben; z. E- 
die Stätte Coſtanz, Donauwerth, ꝛc. Ueberhaupt aber verliehret ein 
Keichs: Stand, fo in die Reichs-Acht erklaͤret wird, wie alle feine: 
andere Gerechtfamen , fo auch und fürnemlich „das Sig» und 
Stimm:Recht auf Reichs: Tägen; wiewol mit verſchidener Wuͤr⸗ 
ckung: Indeme einige Dererfelben, wann fie von der Acht entledis 
Fi worden, wiederum von neuem Darzu gelangen, andere hingegen 
nicht. 

3. Kan man die Reichs: Standfchafft auch ex Pacto verliehren, 
wann die Bedingniffe nicht erfüllet werden, unter Denen jemand zu 
einem Reichs: Stand angenommen worden if. Was der Reiches 
Abſchid de An. 1654. $. 197. dißfalls verordne, habe ich ſchon oben 
erzählt, und ift allda zu erfehen, was auch zu anderen Zeiten dißfalls 
vorgefommen, und mie diſes die Urfach gewefen iſt, warm vers 
fehidene in den Meichs » Fürften: Rath recıpirte Häufer ſich deffelbie 
gen nachhero wieder haben enthalten müffen. 

6 6 


! 
mit Con Berner Fan ein Reichs: Stand um feine Reichs: Etandfchafft 
ſens des kommen mit refp. gutem Willen des Kanfers und Reiche. Dann 
Reichs/ ob zwar Diefelbe ordentlicher Weiſe lieber fähen, daß das eich, ce- 
teris paribus, mit neuen Etänden vermehret twürde, als daß dem 
— alter Stand entgehe; ſo leidet doch auch diſe Regel ihre 
aͤlle. | 

Ss ift z. E. die Statt Bifanz mit gutem Willen des Kayſers 
und der meiften Stände an Spanien überlaffen worden, weil einer 
Seits das Reich und vile Stände deſſelbigen durch dife Ceflion ans 
derer befehwerlicher von Spanien bißhero ertragener Laften loß wur⸗ 
den, und anderer Seits der Derluft diſes Mitglides von Dem Nom. 
Deich um fo weniger verfpühret wurde, weil die Statt nichts zu Des 
nen Reichs » Befchmwerden beytruge, von dem Reich ohnehin wie ab: 
gefchnitten ware, und in langen Zeiten, weder in gutem noch böfem, 
mit Demfelbigen, oder deſſen Ständen, etwas zu thun hatte. 

Und da ein geswungener Wille zwar Fein guter, Doch ein wahs 
rer, Wille iſt; fo Fan man auch fagen, daß alle diejenige Reichss 
Stände, welche von dem Kapfer und Reich durch Bridens » Schlüffe 
und fonftige Verträge an andere Machten abgetretten, oder für (ou- 

verain 
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verain erfannt worden feynd, mit Willen des Kayſers und Reichs um 
ihre Reichs» Standfchafft gekommen fenen. / 
$ 


u / | 
Hingegen fehlet es auch nicht an vilen Erempeln, da Der Kayſer oder ohne 
und das Reich zu dem Verluſt mancher vormaliger würdflichzoder denfelben, 
angeblicher Reichs Stände, Die ſich entweder felbft von dem Reich 
losgemacht haben, oder durch Andere eximirt worden feynd, noch 
nicht Ja fagen, vilmehr aber haben wollen, daß dieſelbige wiederum 
zum Reich herbengebracht werden follen; davon unten ein mehreres. 


.8. 

Weiter kan ſich ein ſolcher Verluſt der Reichs⸗Standſchafft auf Auf ein⸗ 
einmal zutragen, wies. E. bey der Statt Biſanz; oder eg iſt Doch in mal, oder 
kurzer Zeit Damit gefchehen, 3. E. wann ein Neichs- Stand von eis nach und 
nem Reiches Geind überwältiget wird und in dem Bridens- Schluß hach; 
dem Sieger überfaffen werden muß: Es Fan aber auch damit gang 
langfam und unvermerckt, wie bey einer Alluvion ‚zugehen, wann nem⸗ 
lich ein folcher ehemaliger Reichs⸗Stand entweder fich felbft nach und 
nach dem eich entziehet, oder von einemanderenKeih8s&Standnah  - 

‚ und nad) um ein Stück Der Landes s Hoheit nach dem anderen ge -:-. 
bracht und endlich gar zum Landſaſſen gemacht wird. 


.9. 

Berner kan die Reichs⸗ Standſchafft verlohren gehen in Kriegs⸗ in Krieges 
und Fridens⸗Zeiten: Don jenem zeugen die Reiche: Stätte und und Fri⸗— 
andere Keich8-Stände im Eifaß ; von Difem aber die Statt Biſanz, Pen3«3eie 
bie Schweizer⸗Cantons, u. f. w. Ä sen. 


‚+6 so 

Aus dem bißhero gefagten erhellet nun albereitszum Voraus, Obne Ver⸗ 
daß 1. Die Reiche - Standfchafft verlohten gehen Finne, und der u Der 
bißherige Meichs + Stand dabey dannoch nicht nur ein Glid Des gayfeir, or 
Teutfehen Reiches, fondern auch fo gar Reichs- unmittelbar ver⸗ der mit 
bleibe. 3. E. Chur-Braunſchweig bliebe dannoch, als Beſizer derſelben. 
von Grubenhagen, Reichs⸗ unmittelbar, ob es gleich das Gruben: c. - 
hagifche Vorum an Braunſchweig⸗Blanckenburg abgegeben harte, 
Der Chur + Fürft in Böhmen ift, (nach Innhalt des Reiches 
Schluffes vom Jahr 1708:) vormals ein Reichs⸗Stand geweſen, 
aber nachhero um folche Reichs » Standfchafft_gefommen; indeifen 
iſt er dennoch Reichs⸗ unmittelbar verblieben. Diſes aber ift ein ra- 

ver 
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rer Sal. Sondern gemeiniglich und wenigftens wird einer, der 
Die Reichs» Standfchafft verlichret, auch zugleich ein Landfag. Ya 
öffterg verbleibet es auch nicht einmal dabey, fondern mit der Reichs⸗ 
Standſchafft gehet auch aller Nexus zwiſchen dem Teutfchen Reich 
und einem folchen bißherigen Stand deifelbigen verlohren ; wie an 
denen durch die Fridens⸗-Schluͤſſe an Franckreich abgetrettenen, 
oder auch fiir fouverain erfannten, vormaligen Reichs + Ständen 
zu erfehen ift. ; 

Nur ift davon der Ball aussunehmen, wann zwar ein Reiches 
Stand, oder ein fand, worauf Siz- und Stimm-Recht in Comi- 
riis haftet, einem austwärtigen Souverain überlaffen wird, Doc) ders 
geftalt, daßfelbige in dem bifherigen. Nexu mit dem Teutſchen Reich 
verbleiben, und befagter Souverain in Anfehung folcher Lande fürg 
fünfftige als ein Glid und Stand des Teutfchen Reichs anzufehen 
fenn folle 5; wie mit-denen durch den Weſtphaͤliſchen Sriden an die 
Eron Schweden überlaffenen Reichs» Landen gefchehen ift. 


11. 
Grund die‘ _ Wegen einiger folcher vormaligen Reichs» Stände ſeynd aus: 
ſes Ver⸗ druͤckliche Verträge zwiſchen dem Reich und anderen Machten, oder 
luſts. zwiſchen denen, fo um Die Reichs⸗Standſchafft gefommen feynd, und 
denen, fo diſe ehmalige Reichs : Stände erhalten haben, vorhanden. 
Bey anderen hingegen beruhet alles auf dem bloſſen Herfommens 
und Beſiz; z. E. wegen der ehemaligen Reichs: Stände im Elſaß—. 
Und wegen noc) anderer feynd Urtheile derer höchften Neihs- Ger 
richte ergangen , wodurch felbige der Reichs: Standfchafft unfähig 
erklaͤret worden ſeynd; wiewolen von diſen lesteren meiſtens eis 
gentlich nicht gefagt werden Fan, daß fie die Reichs-Standſchafft 
verlohren haben, weil durch Urtheil und Recht erkannt und erklaͤret 
worden ift, daß fie niemalen Reichs» Stände gervefen feyen. ” 
12 


d i ü . . 

Db die Nachdem ich alfo die Haupt » Grundfäze in difer Materie 
— durchgegangen habe, will ich nun noch verſchidene beſondere hieher 
ie den einfehlagende Bälle anführen und unterfuchen. 

Blöffen Db die Reiche + Standfchafft durch den bfoffen nicht » Ges 
nicht Ge, brauch verlohren ehe? wird unten vorkommen und gezeiger werden, 
brand daß, wann eine Stimme im Reichs + Fuͤrſten⸗Rath vor dem Fahr 
verlohren 7582, nicht mehr. geführet worden iſt, felbige nun für erlofchen zu 
sehe? u, achten 
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achten feye; nicht aber, wann fie in dem feithero üblichen beftans 
Digen Aufruf: Zettel ftehet, ob fie gleich noch fo lang vaciret. Mur > 
das Erempel des Biſthums Ehur fcheinet ſich nicht zu ermeldter Regel 
zu Schicken, als welcher Bifchoff von An. 1548. biß 1640. auf kei⸗ 
nem Meichs + Tag erfihienen, und doch in leztgedachtem Jahr auf 
dem Reiches Tag zugelaffen worden ſeyn folle: Alleine, ob zwar 
des Biſthums Ehur von An. 1548. biß 1640, in feiner Unter: 
fchrifft derer Reichs⸗Abſchide gedacht wird; fo findet ſich gleichwo⸗ 
ken, daß Ehur während folcher Zeit dannoch verfhidene Reiches 7 
Tage befuchet habe; z. & An. ı571. und ı595. So dann ge⸗ 
het, dag vom Jahr 1582. gefagte nur auf die Stimmen der weltli-⸗ 
chen Fürften - Band. Bey allem dem ftehet es doch fehr.dahin: 
Ob, wann der ErjsBifchoff zu Befangon, welcher noch beftändig 
aufgerufen wird, einen Comitial- ©efandten bevollmächtigen woll⸗ 
te, felbigem ohne Widerſpruch wieder ein Vorum geftattet werden 
Dörffte ? Doch nicht fo wohl deßwegen, weil ſolches Vorum fchon 
feit 1676. vaciret, fondern weil er eine bloffe Sranzöfifche Creatur 
ift, und, andermärts gemeldter maflen, Fein Reiche » unmittelbares 
Gebiet befiset. 

Was aber das Chur » Fürftliche Collegium anbelanget , fo 
wird fich bey demfelbigen niemalen Difer Fall ereignen, und bey dem 
Reichs - Stättifchen ift es ebenfalls genug, wann eine Statt in Dem 
Aufruff Zettel bleibt. 


. 13. 
2. Oft die de: Ob, wann aus mehreren regierenden Linien DP die 
eines Teutfchen Gürftlichen Haufes eine abgehet, auch deren gehabte N 
Reichs⸗Standſchafft, oder ihr bißhero in einem Reiche » Collegio ner Eile 
geführtes Vorum, erlöfche? Ich fage: Eines Sürftlichen Haus pe; Vers 
fes; dann bey Chur » Fürft » und Graͤflichen Häufern Fan fich diſes 1uft deren 
niemalen zutragen, weil im Chur⸗Fuͤrſtlichen Collegio jedesChur R. Voti 
* nur Eine Stimme hat, die Graͤfliche Haͤuſer aber auf Reichs⸗ nach ſich 
ägen garfeine Vora virilia haben. ziehe? 
Nun ift wer hier die Srage nicht von dem Fall, wann 
die weibliche Defcendens der dem Manns » Stamm nad) erlos 
ſchenen Linie Succefliong : fähig ift ; dann wo dife in Land⸗ und 
Leuten folget, führet fie ohnftreitig auch Das Vorum befagter Linie fort. 
Es ift auch nicht die Frage von F Fall, da das Lehen und —— 
2. P 2 um 
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thum getrennet wird und an verfchidene Seren fällt, ob und wem 
von felbigen Siz⸗ und Stimm» Mecht gebühre ? Sondern ich feje 
den a da Sand und Leute benfammen bleiben, und zugleich auf eis 
nen Anderen, e8 feye nun aus eben diſem oder einem anderen Haufe, 
kommen; und da fragt es fich: Ob ein folcher Succeffor auch in der 
Meichs- Standfhafft, oder dem Siz- und Stimm Recht, folge oder 
nicht? Was nun difen all anbelanget, fo ift ein Unterfehid zwifchen 
Denen alten und neuen Fuͤrſtlichen Käufern zu machen. Jene betrefr 
fend, fo habe ich bereits oben angemercfet, Daß vor Dem Jahr 1582. 
mit Abgang einer regierenden Fürftlichen Linie aud) deren Vorum 
wiederum erlofchen, feit An. 1582. hingegen dem Succeflori in dem⸗ 
jenigen Sand, deffen Befizer nun einmal Siz und Stimm herge 
bracht hat, auch die Fortführung fothanen Sizes und Stimme zus 
geftanden worden ſeye. Bey neuen Reichs⸗Fuͤrſten hingegen kommt 
es darauf an: Auf was für eine Weiſe ihnen Siz und Stimmebes 
williget worden iſt? Seynd fie fehlechterdings dem ganzen Haufe, 
oder dem Beſizer eines Landes, zugeftanden worden; fo ziehet auch 
der Abgang Einer Linie Feinen Verluſt der Reiche-Standfchafft nach 
fih: Hat man fie aber einem Herrn nur für fich und feine Leibes:Ers 
ben vergönnet; fo cefliret freylich nach) Abgang einer folchen Linie ihr 
Vorum wiederum, und Damit auch, wann ein folches Haus nicht zus 
aleich ein Glid eines Reichs⸗Graͤflichen Collegii ift, Die Reiches 
Standfchafft felbft. Dahin gehöret z. E. was noch im Jahr 1750. 
wegen des SürftlichLichtenfteinifchen Voti geſtritten worden it. 


. 14. 

Ob dad Stirbet aber ein ganzes Haus aby fo ift ein Unterfchid zu mar 
Abſterben chen: Fielen deſſen Sande, worauf ein = oder anderes Reichs Vorum 
des aanzen hafftefe, Kraft der Kayſerlichen Wahl⸗Capitulation, dem Kanfer 
Dauſes? nd Deich heim, und würden dem Kanferfichen Domanio incorpo- 
rirt, (weicher Zall aber wohl ſchwerlich jeinalen exiftiren Dörffte, ) fo 

würde Siz⸗ und Stimm-Necht ohnehin erlöfchen; indeme es dem 

ganzen Zufammenhang unferer Reichs + Berfaffung nicht gemäß waͤ⸗ 

te, Daß der Kanfer wegen eines folchen Landes zugleich einen Reiches 

Stand vorftellen folle. Kämen hingegen des abgegangenen Hauſes 

Sande an einen anderen Neichs> Stand , ift auffer allem Zweifel, 

daß nunmehro deſſen Landes>Succeflores auch der Reichs Stand» 

ſchafft der erloſchenen Familie theilhafftig wuͤrden; wir Davon Die 

ganz 
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anz neue Exempel von Sachſen⸗Lauenburg und Oſt⸗Frießland klare 

roben an die Hand geben; es waͤre dann bey einem neuen Hauſe, 
welchem, und nicht deſſen Landen und Guͤtern, Siz und Stimm 
bewilliget worden waͤre. Dann daß alſo nach Abgang derer Burg⸗ 
gräfen zu Meiffen, derer Bürften zu Eggenberg, ze. deren Stimmen 
wieder erlofehen feynd, Damit hat es feine ganz befondere Bewandtniß. 


5. 15. 

Daß der Verluſt eines Landes, worauf das Siz⸗ und Stimm: Ob umd 

Recht hafftet, auch den Verluſt der Reichs⸗Standſchafft nach ſich wann der 
ziehe, iſt auch bereits erinneret worden, und hat in der Regel ſeine erg 
vollfommene Nichtigkeit. Noch in dem jesigen Jahrhundert haben yegr 
ir zwey merckwuͤrdige Erempel davon gehabt an dem Herzogen zu 
Marleborough und an dem Sürften zu Lamberg. Wieder Herr Her: 
zog von Marleborough Mindelheim, Krafft Badifchen Srideng, wie⸗ 
derum an Chur: Bayern abtretten mußte, rourde An. 1715. den ır. 
Mart von der Defterreichifchen Geſandtſchafft in dem Fuͤrſtlichen 
Neben: Zimmer in Circulo angezeigt: Daß, nachdeme, Krafft des 
Raftattifchen und darauf gefolgten folennen Srideng + Tractate zu 
Baden im Ergau, die Chur:Fürftl. Bayerifche Lande per omnia 
wieder in den Stand, mie fie vor dem Krieg gemeft, reſtituiret ters 
den müßten, einfolgend das auf die Herrſchafft Mindelheim gelegt 
getvefte Votum in dem Keichs; Fuͤrſten⸗Rath ceflirte; fo wäre, auf 
eingelangten allergnadigftien Kayferl. Befehl, dem Reichs-Erb: Mars 
fehall- Amt bereits auch Die Intimation gefchehen, ſolches neue Fürs 
ftenthum weiter nicht mehr in den Reiche -Naths- Auftuff: Zettel zu 
bringen. Was aber den Kürften von Lamberg anbelangt, fo hat 
abermals der Nerluft der von ihme eine Zeitlang inne gehabten Sands 
grafichafft Leuchtenberg auch den Verluſt feiner Reichs» Standfchafft 
nach fich gesogen, und alle feine angewandte Bemühungen, um Dis 
fe8 zu hintertreiben, feynd vergeblich geweſen. 


Nur ift der Fall auszunehmen,, wann einem bifherigen Reichs 
Stand, der ein Sand verlichret, worauf Sig: und Stimm» Recht 
hafftet, dannoch folches Vorum ausdrücklich vorbehalten wird. Hie⸗ 
her gehöret das Haus Lothringen, welches wenigſtens feit dem Fahr 
1735. Fein Gürftenthum mehr in Teutfchland befiget, dannoch aber ei⸗ 
nen Weg wie den andern im nn Bürften: Rath Siz und oT 
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me führe. Was es aber damit für eine Bewandtniß habe ? iſt von 
mir fchon oben angezeigt worden. 

Es fcheinet Anfangs, man Fönne auch Das von Defterreich fuͤh⸗ 
rende Burgundifche Vorum hieher zählen, als welches eigentlidy wer 
gen des Herzogthums Burgund geführet wird, ob gleich ſolches Land 
nach Abgang des Burgundifchen Daufes von Franckreich an fich ges 
sogen worden und Defterreich niemalen in deſſen Beſiz gekommen iſt: 
Alleine da befannt ijt, daß difes Votum, wenigſtens feıt An. 1548. 
auf denen Burgundifch: oder Spanifchen, Cnunmehro Defterreichis 
fehen,) Niderlanden hafftet, und nun Defterreich noch einen anfehns 
lichen Theil derfelbigen in wuͤrcklichem Beſiz hat; fo quadrirer diſes 
Erempel nicht hieher. 


§. 16, 

Ja nicht nur der Verluſt eines Landes, worauf Sig und Stim; 
me haftet, fondern auch der Verluſt der bloffen Landes: Hoheit über 
ein folches Gebiet, ziehet ordentlicher Weiſe den Werluft der Reichs⸗ 
Standſchafft nach fi): | 

Doch fehlet es nicht an verfchidenen Erempeln von Gürften und 
Grafen, welche in ihren Landen der Landes: Hoheit entbehren müfs 
fen, ohne daß fie deßwegen ihrer Reichs⸗Standſchafft entfeget wor⸗ 
den wären. So wird der Erz-Biſchoff zu Befangon noch immer im 
Reichs⸗ Fürften- Math aufgeruffen, ob er gleich mit fand und Leuten un: 
ter Srangöfifcher Souverainere ftehet, und Feines Schuhes breit uns 
mittelbare Guͤter befiget. Der Biſchoff von Chur führer feine Stims 
me im Reichs» Sürften: Rarh bi difen Tag, ob gleich die Schweiz 
zer denfelben ohne Scheu offentlich alg einen Titular: Reichs Furften 
tractiren, weil fie ihme Feine Landes» Hoheit über fein Gebiet einge 
ftehen. Die Bifchöffe zu Briren und Trident, und die Fuͤrſten von 
Auersberg und Dietrichftein, bedienen ſich ebenfalls ihres Siz⸗ und 
Stimm⸗Rechts, obgleich Defterreich die Landes Hoheit in ihren 
Landen ausuͤbet. 














. 17. 
Ob und warn ein Reichs⸗Stand, oder einfand, worauf Siz⸗ 


wann ein. und Stimm⸗Recht bey Reichs⸗ und Crays⸗Taͤgen hafftet, fo waͤh⸗ 
feindliher rend eines Reichs⸗ oder anderen Krieges unter feindlichen Gewalt ges 


Gemalt ? 


räth, der Reichs⸗Standſchafft verluftiget werde? Fan nichtüberhaupt 
gefagt werden, fondern es fcheinet, man muͤſſe theils re 
alle, 


x 
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Bälle, theils verfchidene Sorten von Reichs » Ständen, voneinans 
der unferfcheiden zund auch alsdann iſt das Reichs⸗Herkommen nicht 
allemal auf einerley Weiſe befchaffen. 

1. Daß ein Reiche: Stand, der wegen mehrerer Sande Siz und 
Etimme auf Reichs: Tägen führet, wann eines derfelben vom Feind 
uͤberwaͤltiget wird, dannoch wegen Deffelbigen Siz und Stimme fort: 
führen dörffe, zumalen, wann er fich nicht in folchen Landen perfüns 
lich aufhält, ift ohnftreitig. 3. E. Wann Franckreich die gefamte 
Deiterreichifche Niederlande occupirte, würde doch niemand Defters 

reich Das Burgundifche Votum ftreitig machen. 
2. Wann aber ein Stand feine andere Lande hat, als die, wel⸗ 

. he unter Feindes Gewalt fiehen, wird die Sache etwas bedencklis 
cher, und difes um fo mehr, wann ſich der Feind Darinnen veftgefeget 
hat, und Feine vernünfftige Hoffnung iſt, daß er fo bald, oder auch 
wohl jemalen, Daraus wieder werde vertriben werden: Doch Fanauch 
hier mancher Unterfchid ftatt finden. Muͤßte nemlich ein folcher Reiches 
Stand fich bequemen, dem Seinde zu huldigen, oder er fehlüge fich 
freyroillig auf deſſen Parthie, würde er billig, nicht fo wohl feiner 

Reichs - Standfchafft entfezet, als vilmehr, biß zu einem erfolgenden 

Friden, und dem alsdann fich ergebenden Ausfchlag der Sache, von 
derfelbigen füfpendiret. Wann hingegen ein ſolcher Neiche-Stand 
zwar feine Lande dem Feind Preiß geben muß, hingegen ſich für feine 
Perſon andersmwohin flüchtet, hat noch niemand einem folchen wegen 
der Reiche z Standfchafft queftionem flarus movirt, 5. E. denen 
Marckgrafen zu Baden: Baden und Baden: Durlady, dem Lands 
grafen zu Heffen: Caffel, ꝛc. zu der Zeit, als Deren Lande von Denen 
Sranzöfifchen Waffen uͤberſchwemmet waren. ; 

Reichs » Stätte, welche unter feindlichen Gewalt gerathen, feynd 
mehrmalen von der Reichs» Etandfchafft ausgefchloffen , oder vils 
mehr davon fufpendiret worden; z. E. Ulm, nachdeme felbiges 
von Chur Bayern eingenommen worden ware. Hingegen habe ich 
nicht gelefen, daß z. E. in dem lesten An. 1734. und 35. gefuͤhr⸗ 
ten Reichs Krieg die Reichs Stätte Speyer, Worms, 2c. waͤh⸗ 
render Zeit, als fie von Franckreich occupiret waren, ihres Siz⸗ 

und Stimm Rechts auf Reichss Tägen entfeget worden wären. . 

Ein befonderer hieher gehöriger Fall truge ſich im jezigen Se- 
culo zmifchen dem König in Schweden Carl XII. und denen en 

| i 
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ihne alliierten Wordifchen Machten zu. Nachdeme nemlich bejagter 
König, zu eben der Zeit, als er von auch ermeldten allurten Mach: 
ten ganz von dem Teutfchen Boden delogirt worden ware, einen 
Gefandten nach Regensburg ſchickte, um megen feiner Teutfchen 
Sande Sis und Stimme bey dem Reiche » Eonvent zu führen, lieffe 
Chur » Braunfchweig den 17. Dec. 17177. unter andere Comitial 
Gefandte ein pro memoria austheilen, man möchte behutfam in 
der Sache verfahren; worauf Schweden antwortete. Difer Streit 
erneuerte fich, als bald hernach König Earl XIL ftarb, und der Sefandte 
fich wegen der Königin Ulrica Eleonora legirimirte: Dann ob gleich 
fo wohl die Diredtoria, als auch die meifte übrige Comitials Ges 
fandte, keinen Anftand nahmen, den Schwedifchen Gefandten in 
der Qualität eines Bremen s VBehrd » und Bor: Pornmerifchen zu 
erfennen; fo fezte e8 doch ſonſt Widerſpruch; welches zu mehrmalis 
gen Wortwechſeln, auch Streitigfeiten zwifchen den Fuͤrſtlichen Dis 
rectorien und der Mordifchen Alliirten Gefandten Anlaß gabe 
Uebrigens legte fich diſer Streit bald hernach von fich felbft, nach: 
deme Schweden in dem mit Chur⸗Braunſchweig getroffenen Fri⸗ 
den Bremen und Wehrden an lezteres überlieffe, und Vor: Pont: 
mern demſelbigen von denen Nordiſchen Alliirten veftituiret wurde, 


§. 18. 

Oder Ver⸗ Ob und wann die Reichs⸗ Standſchafft durch Verpfaͤndungen 

pfaͤndung? einer Reichs⸗Statt, oder eines Landes, auf welchem Siz⸗ und 
Stimm + Recht hafftet, verlohren gehe? will ich g. ©. in denen 
Materien von denen Neichs- Pfandfchafften, und von Denen Lan⸗ 
ben derer Reichs: Stände, unterfuchen; hier aber nur fo vil melden, 
daß regulariter durch eine Reichs » Pfandfchafft die Reichs-Stand⸗ 
fchafft verlohren gehe, tie davon unter anderem Die unten in Menge 
beygebrachte Exempel von ſolchen ehemaligen Meichs: Stätten be 
lehren: Doch hat man auch einige eben ſo ohnlaugbare Exempel, 
daß dergleichen verpfändete Drte, der Pfandfchafft ohnerachtet, dans 
noch ihre Reihs- Standfchafft nach wie vor behauptet haben, oder 
Doch von denen Neichs + Gerichten dafür erfläret worden feynd; 
z. E. Weslar, Selnhaufen. 


. 19 
Interims⸗ Wann auch nur ein Interims⸗-Vertrag zwiſchen dem Teut- 
Beruf. ſchen Reich und einer auswärtigen Crone gefchloffen, und J ſel⸗ 
igen 


— — — 
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bigen ein Reichs⸗Stand ad interim unter des lesten Souverainer& 
überlaffen wird 5 fo gehet doch auch folche Zeit über die Reichs⸗ 
Standfchafft verlohren. 3. E. als im dorigen Seculo Franckreich 
Die befannte Reuniones vornahme, und die alfo reuniirte Stände, 
Krafft des An. 1684, gefchloffenen zojährigen Stillftandes, unter 
Franckreich verbleiben mußten, wurde das Pfalz s Weldenzifche Vo- 
tum, weil die Pfalz⸗Veldenziſche Sande mit unter Denen Reunionen 
begriffen waren, fo lange fulpendirt, biß Durch den Ryßwickiſchen 
Ftiden befagte Reuniones cafirt wurden , und das Deldensifche 
alfo wiederum an das Reich Fame. 























$, 20, 

Es iſt weiter eine nicht nur von Denen Staats + Nechts - Lehr Ob das 

rern aufgeworffene , fondern auch in praxi verfchidentlich vorge Reich eis 
Fommene, tage: Ob und in mas für einem all das Teurfihe nen R. 
Meich befugt fene, einem Reichs: Stand der Reichs : Standfchaffe Stand fir 
gu entfegen, oder gar an einen anderen Souverain oder Mit⸗Stand Srand« 
gu überlaffen? Dife Srage hat aber zwey Membra, von Deren lezte⸗ fhafft ent« 
ferem: Db und wann nemlich dag Teutfche Reich befugt fene, ein legen kin 
Glid deffelbigen wider feinen Willen gar von dem Reichs⸗Coͤrper zu ne? 
trennen ?. anderwärts geredet werden wird. Ob und wann aber 
das Reich befugt feye, einen feiner Mit: Stände wider feinen Wil⸗ 
len zum Sandfaffen zu machen, und ihne einem anderen Reichs⸗ 
Stand in jener Qualität zu überlaffen? darüber ift, aus Gelegen⸗ 
heit der Veberlaffung der Statt Biſanz an Spanien, und der von 
Ehur » Brandenburg zu einer Vergeltung für die dem Reich gelei⸗ 
ftete Hülffe geforderten Abtrettung einiger Neichs- Stätte, und ber 
von Defterreichh ebenmäßig gefuchten Ueberlaſſung einiger Reichs⸗ 
Stätte zur Schadloshaltung deffen, was es durch den Nimwegi⸗ 
fehen Friden an Srancfreich überlaffen müffen, pro & contra ge 
ftritten worden. 

Der Cafus in terminis ift weder in denen Reichs⸗Geſezen, 
noch durch das Meichs » Derfommen: entfchiden: Dann was die 
Veberlaffung durch Fridens⸗ Schlüffe, nach einem unglücklich geführs 
ten Krieg, betrifft; fo ift felbiges ein gang anderer Fall, und die 
Veberlaffung von Bifanz geſchahe mit der Statt gutem Willen. 

Es wird alfo hierinn meift auf das allgemeine Staats: Recht und 
nach ſolchem wohl Darauf anfommen, * dergleichen Unberlaffung, 
2 enen 


Wieder 
Erlan» 
gung der 
verlohre⸗ 
nen R. 
Stand⸗ 
ſchafft. 
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denen Rechten und der Beſchaffenheit der Umftände nach, zwar 
nicht ganz unmöglid), aber auch nicht leicht möglich ſeye. 

Endlih acquielert entweder ein folcher ehemaliger Reiche: 
Stand, teil nun nichts anderes zu thun iſt, ben folchem Verluſt 
der Reichs: Standfchafftz; wie 5. E. die, fo Durch Sridens-Schlüffe 
unter Sranckreich gefommen ſeynd: Dder er wehret fich noch darum, 
wie 5. E. vile derer Eximirten, welcher in dem folgenden Capitel ges 
dacht yird. 

Alles bißherige aber gehet nur aufden Ball: Ob und-wie ferne 
jemand ohne fein Nerfchulden der Reichs⸗Standſchafft entfeget werden 
Fönne? Wer aber für einen Reichs: Feind, oder in Die Acht, erfld- 
ret wird; der Fan nicht nur Die Reichs » Standfchafft nach allen 
Rechten verliehren, fondern er verliehret fie allemal zugleich Dadurch 
wuͤrcklich; wie wir ſchon oben gehöret haben. 


21. 

Einige ehemalige Reichs » Stände, fo ihre Reichs⸗GStand⸗ 
fhafft verlohren haben , erhalten felbige zuweilen wieder, zuweilen 
aber auch nicht. 

Es wird nemlich die verlohrene Neichs: Standfchafft wiederum 
erlangt, wann ı. ein Reichs: Stand fein Siz⸗ und Stimm: Recht, 
mit Bewilligung derer Sfntereffensen, einem Dritten auf einige Zeit 
abtritt, z. E. auf Lebenslang, und diſe Zeit ift verfloffen. 

2. Wer ſich nur per bacta feiner Reichs⸗Standſchafft begeben 
hat, Fan Durch andermeite Pacta, welche jenen derogiren, wiederum 
zu der verlohrenen Reiche» Standfchafft gelangen. 

3. Wann ein Reihe: Stand ſich von dem Teutfchen Reich los⸗ 
geriffen hätte, wollte aber demfelbigen hernach wiederum accedıren, 
wuͤrde er gar leicht wiederum zu Der verlohrenen Reichs: Standfchafft 
gelangen koͤnnen: Der Fall hat fich aber noch nie zugefragen. * 

4. Wann jemand bifhero ale ein Ausgezogener und Landfaß 
fractiret worden ift, von dem Cammer⸗Gericht aber für einen Reiches 
Stand erfläret roird, und das Urtheil zur Execution gelanget, ers 
hält ein folcher Dadurch wieder feine vorige Meiche: Stanpfchafft. 

5. Wann ein Reichs⸗Stand in Die Acht erfläret oder feiner Re 
alien priviret wird, verliehret er freplich, fo lang er fich in ſolchem 

uftand befindet, wie alle andere Rechten und Freyheiten, fo fürs 
nehmlich auch das Siz-und Stimm: Recht auf Reiche En 
andes 
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nderen Eonventen: Da e8 aber mit der Reichs⸗Acht durchaus nicht 
Die Abficht hat, daß. das Reich Dadurch an feinen Glidern und Stäns 
den folle verftümmelt, fondern nur, daß die ftrafffällige Dadurch ſol⸗ 
fen wiederum in Ordnung gebracht werden; fo erhalten dergleichen 
Reichs: Stände, wann fie der Acht wieder entlediget werden, oder 
die Privarion aufgehoben toird, auch ihr Siz⸗ und Stimm: Recht 
wieder, wies. E. im vorigen Jahrhundert Chur: Pfalz, die Statt 
Bremen, und im jeigen Chur: Eölin und Chur: Bayern: Dahero 
e8 etwas ganz ohngewoͤhnliches 2r. 2c. ift, daß die ehemalige Reiches 
Stätte Gonftang und Donaumerth ihre Achte Erflärungen mit dem 
Verluſt ihrer Neichs: Standfchafft haben büffen müffen: Nun hat 
zwar dife leztere faft 100. Jahre hernach das Vergnügen gehabt, von 
dem Kayfer und Reich wiederum in integrum refticuiret zu werden; 
doch hat diſe Sreude nicht lange gedauert. 

6. Wer unter geroiffen Bedingungen zum Neiche- Stand ange: 
nommen voorden ift, wegen deren nicht: Erfüllung aber er, oderfeine 
Erben, von der Keichs + Standfchafft wieder ausgefchloffen worden 
feynd, der Fan, wann nachhero folchen Bedingungen ein Genuͤgen ge 
fehiehet, die Wieder-Aufnahmmit leichter Mühe erhalten. 

7. Wann nur Einer Linie eines Haufes die Reichs⸗Standſcha 
bemwilliget worden ift, und es fuccediret ihr_ eine andere Linie, wel 
ſich mit unmittelbaren Guͤtern qualificiren Fan, halt esabermals nicht 
fehwer, ihr dag vorige Vorum wieder zu geftaften: Es ift aber in 
Anfehung folcher Linie mehr eine neue Bewilligung; gleichwie hine 
gegen in Anfehung des ganzen Haufes eine Wieder: Erlangung der 
verlohrnen Reichs⸗Standſchafft. 

8. Wann in einem Reichs Krieg ein Stand des Reichs gends 
thiget würde, einem erflärten Reiche: Feind zu huldigen, oder er 
nähme deffen Parthie, und würde Darüber zwar nicht in die Acht ers 
flärt, doch aber von feiner Reichs: Standfchafft fufpendirt, jenes 
aber fiele durch den darauf erfolgten Sriven von felbften wieder hinweg, 
und in Anfehung diſes würde eine Amneftie bemilliget ; fo wuͤrde 
er, ohne meiteres, wieder zu Siz und Stimme zugelaffen. 

9. Wann während eines Reichs, Kriegs eine Reichs: Statt 

. von dem Feind erobert wird, und fie wird ihme noch in eben difem 
Krieg Durch Die Kanferliche und des Reichs Waffen wiederum abges 
nommen, Fan fie nicht als eine I angefehen werden, fondern 

" 2. 2 man 
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man muß ihr nothiwendig die Reichs » Standfchafft wieder einraus 
men; dann durch die bloffe Detention des Feindes hat er noch Fei- 
nen beftändigen Tirulum Juris Gentium an ſich befommen, noch hat 
fie Dadurch das Recht der Reichs » Sttandfchafft auf beftändig verloh⸗ 
zen, das Reich ware auch ſchuldig, fich ihrer anzunehmen , und fie 
aus der Gewalt des gemeinfamen Feindes wieder erretten zu heiffen. 
Hieher gehöret das Erempel von der Reichs⸗Statt Ulm: Dife wurde 
An, 1702. von Ehur- Bayern eingenommen, und darauf von Sran- 




















. göfifchen Trouppen befest, welchen fie An. 1704. durch eine formlis 


che Belagerung wiederum entriffen wurde; da es dann zwar Anfangs 
um deren Neichs » Unmittelbarfeit nicht zum Beſten ausfahe: An. 
1706. abet wurde fie völlig darein reftituirt, auch dem Magiftrat 
die Thor» Schlüffel, Das Zeughaus, und andere Zubehörung, wies 
derum eingeraumt; morauf Die Statt einen Abgeordneten nach Re 
gensburg fchicfte, und wiederum formlichen Befig von ihrer Stimme 
im Reichs⸗Staͤttiſchen Collegio nehmen lieſſe. 

Ein rarer und aufferordentlicher Fall ift endlich rodeng, wann 
ein Neichs- Stand bereits durch einen Sridens » Schluß an einen ans 
Deren Souverain abgetreften ware, demfelbigen aber bey entftehendern 


neuem Krieg wiederum abgenommen, und Die Reichs Standfchafft 


Wer darı 
ein bewil⸗ 
ligen muͤſ⸗ 
fe } 


demfelbigen von neuem conferiret wird, und zwar fo gar noch 

währenden Krieges. Hieher gehöret , was fi) mit der An. 1704. 

Durch die Kapferliche und Reichs⸗Waffen eroberten ehemaligen Reiches - 

— sn An, 1706. jugetragen, aber auch nicht lang gedauret 
al. (1 


6. 22 
age man num : Wer in die Wieder: Geflattung einer verlohs 
renen Reichs: Standfchafft beroilligen müffe? fo feynd abermalen die 
vorhin berührte Faͤlle forgfältig zu unterfcheiden. 

Im erſten Gall braucht es weder Des Kayſers noch derer Reichs⸗ 
Stände, oder eineg Collegn derfelbigen, Confens ; fondern fo bald die 
Sache durch den fich ereigneten Gall wiederum in die vorige Umſtaͤnde ges 
räth, nimmt auch der alte und ordentliche Innhaber eines folchen Reiche: 
Voti, ohne weitere Anfrage, von neuem Beſiz davon. Im atenGall feynd 
entweder Dergleichen Verträge bloß zroifchen denen Herrn Eines > 














(3) v. monarhl, Staats» Spiegef, 1701. Febr. p. m, 69. _ 
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fes oder Linie unter fich gemacht worden; fo ſeynd es Padta privara, 
um voelche fich Das Reich und deſſen Stände nicht befümmern, die 
folglich auch von jenen , auf eben Die Weiſe, wie fie errichtet worden 
feynd, gleichfalls wiederum abgeändert werden koͤnnen: Oder has 
ben das Reich, oder ein Collegium deſſelbigen, bey einem folchen 
Pa&to concurriret 5 fo müffen fie freylich auch) in die Abänderung 
deffelbigen ihre Einwilligung ertheilen. Im zten Sal, den aber 
wir und unfere Nachkommen wohl nicht erleben dürften, wuͤrde die 
Beroilligung des Kanfers und dererjenigen Collegiorum , welche 
darein confentiren müßten, wann jemanden von difer Sorte ein 
neues Vorum geftattet werden wollte, darzu erfordert; indeme es 
auch in der That eine ganz neue Bewilligung wäre. Im 4fen Ball 
brauchte es abermalen Feines toeiteren Confenfes des Kayſers und 
des Reichs; fordern es waͤre genug, wann bey Chur: Maynz, als 
Reichs⸗Directore, das ergangene Urthel und deffen Rechts: Kraft 
behörig befcheiniget roürde; weil der Kanyfer und das Reich einmal 
dem Sammer » Gericht überlaffen haben, in dergleichen Faͤllen einen 
Ausfpruch zu thun: Wollte aber flatt deſſen der Kayfer Dem Reich 
durch ein Commißiongs Decret Nachricht von dem ausgefallenen Ur; 
theil ertheilen, gienge e8 auch an. Im sten Ball Fäme es forberift 
auf die prajudicial- Srage an: Wer heut zu Tag bey Wieder-Auf: 
hebung einer Reichs » Acht concurrire? davon an feinem Drt ein 
mehreres zu fagen feyn wird. Im sten Fall verhielte es fich wie bey 
dem dritten; und fo auch im den. Beym sten aber cefliret aller 
Confens, und der num wieder refp. befreyet oder aggratiirte Reichs⸗ 
Stand bedienete fich wieder feines Rechtes, wie zuvor. So auch 
im gten all: Dahero man nirgend lifet, daß die Statt Ulm, oder 
Andere, wieder um die Reichs +» Standfihafft angehalten hätten, 
oder ihretroegen die geringfte Notification an das Reich ergangen, 
oder eine Anzeige in denen Reiches Collegiis gefchehen, oder eine 
Berathfchlagung darüber gepflogen morden wäre. In dem soden 
Fall endlich follte es allerdings wie in dem 3ten gehalten werden, 
aus der hernach anzuführenden Urfach: Indeſſen finder fich- Doch 
nicht, daß man bey Readmirtirung der Statt Landau es fo genau 
— habe; wann anderſt —— Readmittirung wuͤrcklich 
erfolget iſt. 
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§. 23. — 

gäle, da Wuann hingegen 1. ein Reichs⸗Stand ſich freywillig einem 
die verioh⸗ anderen Souverain oder Reichs Stand hat abtretten und zu einem 
vene.  Landfaffen machen laſſen, iſt wohl alle Hoffnung verlohren, daß ein 
Grande folcher wiederum zu der Reichs⸗Standſchafft, welcher er ſich ein⸗ 
Miche mies mal begeben hat, gelangen follte. 2. So aud), wann ein Reichs⸗ 
der erbale Stand durch Fridens⸗ Schlüffe einem anderen Souverain hat uͤber⸗ 
ten wird. laffen werden müffen ; nicht nur, weil wir, nach der Dermaligen 
Befchaffenheit in Teutſchland, Feine vernünfftige Hoffnung haben, 
daß etwas, fo einmalvon dem Reich abgefommen ift, Durch Gewalt Der 
Waffen twiederum werde herben gebracht werden, fondern auch, 
weil, wann fich ein folcher Fall ereignete , ein folcher ehemaliger 
Heiche s Stand Fein Recht jure poftliminii zur Reiche Stand: 
ſchafft hätte, fondern von dem Reich als eine Conquete tractirt, 
mithin entweder zu dem Reid): Domanio gefchlagen, oder einem 
anderen Reichs: Stand als ein Landfaß überlaffen werden Fünnte; 
dahero ich das allenfalls in contrarium vorhandene Landauifche 
Exempel vorhin billig ünter aufferordentliche Bälle, mithin unter die 
Exceptiones ä Regula, gesählet habe. 3. Wann jemand, fo fi) 
felbft eingebildet hat, daß er vormals das Recht der Reichs: Stand» ' 
fchafft gehabt habe, oder auch in älteren Zeiten wuͤrcklich ein Reiches 
Stand gemefen ift, Durch ein Rechte » Fräfftiges Urthel Des Cammer⸗ 
Gerichts für einen Landfaffen erfläret wird , darff fich folcher 
meiter auch Feine Nechnung auf die Reichs: Standfchafft machen. 
4. Wann einer Linie eines Haufes die Reichs-Standſchafft bewil⸗ 
figet worden ift, doch daß fie ſich behörig darzu qualificire, es ges 
fchiehet aber nicht, fiehet man etwa zumeilen noch Durch die Singer, 
fo lang folche Linie flor.rt, mit ihrer Erlöfchung aber gehet auch alle 
Hoffnung der Wieder Erlangung der Reiches Standfchafft in Abs 
ficht aufihre Vettern verlohren; wie Die Erempel von Piccolomini, 

ortia, Eggenberg, ꝛc. belehren. 5. Wann endlich) ein bißheriger 

eichs⸗ Stand das Land verliehret, worauf fein Siz⸗ und Stimm; 
Recht hafftet, cefliret feine Reichs Standichafft von fich felbft, und 
er darff ſich ordentlicher Weiſe Feine Hoffnung machen , wieder Darzu 
——— wie die Exempel von Marleborough und Lamberg 

elehren. 
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Zehendes Capitel. 
Don Exemtions-Sachen. (1) 
Innhalt. 


§. 1. Shrifften hievon. F. 2. Aeltere Reichs⸗Gandlungen von 
den Exemtionen. S. 3. Reichs: Abfchid 1548. 9. 4 
Reiche » Abfchide. 1570. $. 5. 1576. $.6. Weitere Handluns 
gen. $.7. Inftr. Pacis Weftphalice, $. 8. Adta An. 1653. 54- 
8.9. Wahl: Adta. $, 10. Reiches Tags» Alta An, 1723. G. 11. 
Yon wao bier die Rede feye? $. 12. Don denen Worten: 
Exemtion ıc, $. 13. Um was es Dabey zu thun feyer $. 14. 
DVerfchidene Gattungen, $. ı5. Ihr Grund. $. 16. Auf was 
für eine R. Matricul es biebey aukomme? $. ı7. Liſten der 
Ausziebenden und Ausgezogenen\ $. 18. ©b die Materie 
offt vorkomme? $. 19. Forum der Exemtions » Sachen, $. 20. 
Forum des Sauſes Oeſterreich. $. 21. ExemtionssSachen, 
fo Reiche » Pfanöfchafften betreffen, $. 22. Wann der Sifcal 
agiren koͤnne? S, 23. Proceß. $. 24, Remedia Juris. $. 25. 
Würdung der Exemtionen, 





u — | 
Hip gehörige Schriften: Schrifften 
BURCHHARD (Jac.) de Exemtionibus Imperii; Baſel, 1683. 4. hievon 
ESTOR (IJoh. Ge.) Meditationes de Judice competente cauſſa- 
rum, quæ de Exemtionibus Imperii per tot Annos etiam nunc 
agunrur; Jena, 1740. 4. und vermehrt, ibid. 1741. 4. 
GERHARD (Joh, Andr,) Diſſ. de Statibus Imperio exemtis; 
Cena, 1661, 1740. 4. | e 
VIETORIS (Joh.) Dicafterii Waldeccenfis Decifionum Opus, 
variarum, arduarum & rariorum Quæſtionum de a 
us 

















(1) S. mein Teuiſch. Staats⸗Recht, Tom. 43. pag. 251.194. 
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bus Imperii, ac de Succeſſionibus Statuum Imperii, nec non 
Tributorum, Monopoliorum, Ponderum & Menfurarum, 
Molendinorum, Juris Stapulæ, Juris cereviſiarii & hofpitandi 
materiam enucleans. Corbach, 4. (1) 

Mancyerley Schriften, welche die Exemtion verſchidener 
Reichs: Stätte betreffen , feynd in LüNIGS Bibliorbeca Dedudio- 
num nachzufchlagen. 

Dile aus denen Meichs» Fifealifchen Acten gezogene Nachrich⸗ 
ten von Exemtiong» Sachen finden fid) auch in dem von dem Reichs 
Pfenningmeifter Geizigkhofler An. 1602, über die Keichs : Matris 
eul gemachten Auffas, welcher Stück / meife beym LIMN/EO, gang 
aber, jedoch fehr fehlerhaft, bey Dem CORTREJO ad Marrica- 
lam Imperii, in feinen Corp. Jur. publ. zu finden ift. 














2, 
Aeltere R. Man findet ſchon von dem Jahr 1509. an in Denen Reiches 
Handlun⸗ un und Abfihiden allerley von Auszugs⸗ oder Exemtiongs 
ai achen. Ich habe felbige in meinem T. Staats: Recht Tom. 43. 
tionen P. 262. faq. angeführet; will mich aber hier nicht Daben aufhalten, 
Man ſehe den R. Abſchid von rsio. $.6, 7, ısız. Part. 2. Tit. 5 
6,4. 1544 8 48. 1542. $.17. 1544 5. 7. 


% 3. 
R. Abſch. In dem Reichs⸗Abſchid zu Augſpurg de An. 1548.8.52./99. iſt 
1548, diſe Haupt: Verordnung davon enthalten: ‚Und als durch die Crays⸗ 
Verordnete auch) fürbracht, wie etliche Ständ des Heil. Reichs ans 
dere deflelben Stände, in den Anfchlägen begriffen, auszuziehen 
unterftehen, wie dann folche Ausziehende, defgleichen die ausgezo⸗ 
gene Stände in vilbemeldter Relation, Une übergeben, eigentlich 
und unterfchidlich benennt und vermeldt find;' ift in Berathfchlas 
gung des Puncts befunden, daß gleichwohl etliche Stände ausge 
zogen, aber durch die Ausziehende werden die Reichs: Anfchläge der 
Ausgezogenen erlegt und entrichtet: Dieweil dann derwegen Fein 
Streit noch Irrung ift, auch dem Heil. Reich deßhalben an feinen 
. Anlagen und Gerechtigfeiten nichts abgehet; fo laffen Wir und ges 
meine Stände, auch der abweſenden "Bottfchafften und Geſandten, 
folches alles bleiben und beruhen, bevorab,, fo die — 
taͤnde 





—i i — 


(1) v. de LUDOLF in Obſerv. forenf. Tom, 4. pag. 21. 
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Stände folches Ausziehens und Vertrettens zufriden find; doch mit 
diſer Erflärung, daß in ſolchem Ball, da des Ausgegogenen Anlage 
nicht erlegt würde, Durch Unfern Kanferlichen Fılcal wider den Aus⸗ 
gezogenen, Dieweil er in des Reichs Anſchlaͤgen begriffen, procedirf 
werde, welchen, fo er zu Schaden kommt, der Ausziehend zu enthes 
ben, und ſchadlos zu halten, fehuldig feyn ſolle. 


8. 53. Etliche Andere aber werden ausgegogen, ohne daß Die 
Aussiehende, oder Die Ausgegogene, ihre gebührfiche Ainlag dem 
Heil. Reichentrichten und leiften: Darauf haben Wir Uns mit Chur: 
Fuͤrſten, Fürften und Ständen, auch der Abwefenden Bottfchaff 
ten und Sefandten, verglichen, Daß Unſerm Kapferlichen Fifcal diſer 
Ausgessgenen und Auszichenden Stände ein Nerzeichniß durch die 
Maynziſche Canzley zugefchickt werden fol, Und foll bemeldter Uns 
fer Kapferlicher Fifcal hiemit Befehl haben, wider die Ausgesogene 
ju procediren, auch die Ausgiehende für ihr Intereffe Dazu zu citi- 
ren, alfo, daß gegen allen — Ausgezogenen und Auszie⸗ 
henden Staͤnden durch Unſern Kayſerlichen Filcal unverzuͤglich, als 
nemlich in fechs Monathen, ein jeden Monath für vier Wochen zu 
rechnen, den näcften, nachdem Unfer Kapferlich Cammer : Ge; 
richt wiederum befezt ift, folgender Proceß infticuirt, und aufg we⸗ 
nigft Die Citationes ausbracht und verfündet werden follen. Es foll 
auch Unfer Sammer: Gericht in folchen Sachen fummarie, de fim- 
plici & plano, procedirn , und eine jede folche Sache in zweyen 
Jahren dennächften, nach dem erſten eines jeden Öeladenen oder feines 
Procuratorg gerichtlichen Erfcheinen an zu rechnen, ihre Erörterung 
durch ein End» oder folchesirtheil, die vim definitive habe, erlangen 
und erreichen. 


6. 54. Und foll Unfer Kayſerlich Cammer⸗Gericht nicht allein 
in Sachen: Ob ein Stand billig oder unbillig ausgezogen ſey? 
fondern auch: Ob einer des Reichs Anfchläg befreyet, darwider, 
wie in folchen Bällen Recht ift, preefcribitt, oder fonft aus erheblis 
chen rechtmäßigen Urfacher fein Hulff in das Reich zu thun nicht 
fhuldig, und zu dem allem, ob er dem gewinnenden Auszieher cum 
Onere feines Anfchlage oder frey heimfallen folle? wie ſich das, nach 
Gelegenheit der Sachen, aus den Adtis befinden wird, nach) Aus⸗ 
weifung gemeiner Rechte, zu erkennen und endlich zu fprschen haben, 


u R §. 55 
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& ss. Doch foll den Ausziehenden Ständen bevorftehen, wo 
ihnen der Ausgezogenen einer oder mehr cum Onere heimgefprochen 
würde, und fie aber vermenneten, daß Der oder Die Ausgezogene in 
ihren Reichs Anfchlägen über ihr Vermoͤgen und Einfommen be 
ſchwert worden wären, alsdann bey gemeinen Reichs- Ständen Ders 
halben um gebührliche Mäffigung und Ringerung anzufuchen- 

8. 56. Wann auchein Ausgezogener oder Ausziehender Stand, 
o er fich in Unfers Kanferlichen Fiſcals Klag erfehen, und feinen ge 

ührlichen Bedacht darauf gehabt, fich fo bald in Recht anbieten 
würde, daß er in vier Monathen, oder, aug erheblichen Urfachen in 
fünf Monathen, den nächften, die Unfer Kapferlich Cammer-Gericht 
julaffen mag, welche Zeit auch zu Recht guug ſeyn fol, die Pofleflion 
vel quafi liberratis ausführen wolt, alfo, daß er, der Ausgesogen, 
den ausziehenden Stand ohn Mittel unterroorffen, nicht Stimm⸗ 
und Stand in Reichs⸗Verſammlungen, auch Feine Lehen vom Reich 
hätte, und dargegen wider ihn nicht Darbracht werden möcht, Daß 
er je in Menfchens Gedächtniß in des Reichs gemeinen und nicht pri- 





- vilegirten Hülffen contribu’rt, oder ein Anſchlag gereicht und bezahlt 


babe, oder, im Ball, daß ein Nusgesogener oder Ausziehender Stand 
ausführen wollt, daß er der Meichs-Anfchläg und Hülff halben, fors 
derlich und dermaſſen, wie esin einem folchen Fall befcheben ſoll, pri- 
vilezirt fen, oder wider die Reichs-Anſchlaͤg und Hülff legitime pre- 
feribirt habe, oder aber, daß einem fein Grafichafft, Derrfchafft, 
Stätt, Schloß, oder andere Güter, Die fein Eigenthum, undzuvor 
in feinem Anfchlag begriffen wären, über das ſonderlich indie Reiche; 
Anfchläge mwollten gezogen werden; zu folcher Weifung foll ein jeder, 
auch vor Der Litis-Conteftation, gelaffen, und darauf erfannt werden, 
mas Rechtift. Und wann gleich infolchem ein Urtheit, vor Der Kriege: 
Heveftigung, aus Mangelder Probation, wider den Ausgesogenen und 
Ausziehenden ergehen wird, fo folldoch dadurch Unfer Kanferlicher Sifs 
eat nichts erhalten haben, fondern in der Haupt:Sachen ferner vollns 
fahren werden, und jedem Theil fein Recht bevorftehen, 

8. 57. Ueber folches aber unterftehen etliche Etänd, andere 
Stände, in des Reichs Anfchlägen begriffen, ausjuziehen, welche 
aber nicht ausgesogen fern mollen, fondern fragen ihre Anfıhläge 
feibft, leiſten auch diefelben wuͤrcklich: Hierauf haben Wir Uns mit 
Chur⸗ Gürften, Gürften und gemeinen Ständen, auch der ae 

en 
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den Raͤthen und Gefandten, verglichen, daß jeztgemeldte Stände, ſo 
nicht ausgezogen ſeyn wollen, fondern die Befchwerden der Reichs⸗ 
Anſchlage felbit tragen, billig dabey gelaffen und von dem Heil. Reich 
nicht gedrungen, fondern bey altem Herfommen gelaffen, und darür 
ber nicht beſchwert werden follen; doc) daß hierinn Fein Gefährde noch 
ungebührlicher Vortheil gebraucht und gefucht werde. Undim all, 
daß Durch die angemaßte Ausgiehende unterftanden würde, jezt⸗ ober⸗ 
meldte felbftserlegende Stand an Leiftung ihrer Reichs-Anfchläge mit 
der That eigenes Willens zu verhindern; alsdann foll durch Unſern 
Kapferlichen Fifcal, oder auch die, fo nicht ausgezogen feyn tollen, 
ſelbſt, wider den angemaßten Auszieher, an Unferm Kapferlichen 
Cammer Gericht procedirt werden, auf Maaß von andern nachft 
Zen gemesdten Ausgszogenen und Aussiehenden geordnet und ge 
et iſt. i 
5. 58. Ob aber der, fo ausgezogen wird, dem Ausziehenden 
Stand cum onere oder fine onere zuſtehen ſoll? haben wir ung mit 
Chur⸗Fuͤrſten, Bürften und gemeinen Ständen, auch der Abweſen⸗ 
den Raͤthen und Sefandten, entfchloffen, wo fich die Ausziehende 
und Ausgezogene Ständ, der Aussiehenden Anfchläg halben, ohn 
rechtlich Erkaͤnntniß mit einander nicht vergleichen Fönnten, daß alss 
dann die Ausgezogene, fo in den Reichs: Anfchlägen begriffen feynd, 
und befunden werden, auch ihre Anfchläge im Fall der Nothdurfft je⸗ 
Derzeit entricht worden, deren Erlegung und Leiftungen das Reich im 
Innhaben ift, dem Gewinnenden mit den Beſchwerden zumachfen, 
auch derfelb folchen Anfchlag für den Ausgezogenen zu entrichten und 
zu vertretten ſchuldig ſeyn foll. | 
8.59. Hätte aber der Ausgezogen, ob er gleich in des Reichs 
Anfchlägen begriffen, dem Meich weder vor oder hernach nie nichts 
Seleifter , Derfelbig foll Dem Gewinnenden fonder alle Beſchwerde zu⸗ 
ftehen, dieweil folcher Gewinnender mehrers oder weiters nichts, dann 
was er zuvor gehabt, befommen und erhalten; Doch mit dem Ans 
"hang, wo fich befünde, daß ein Ausgezogener Stand, innerhalb Me 
ſchen⸗Gedencken, eins» zwey⸗ oder niehrmal hätte dein Heil. eich 
gefteuert und alfo das Reich in quafi pofleffione wäre, der foll noch. 
mals ungemeigert-fleuern. er, ur 
$. 60. Und im all, daß derjenig, dem der Ausgezogen alfo 
ohne Beſchwerung zugewachfen, iu sering angefehlagen waͤre, daß 
— a demſſel⸗ 
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demfelben alsdann fein Anfchlag, nach Geftalt und Gelegenheit der 
Sachen, auf gebührlihe Maaß erhöhert werde. : 

$. 61. Bo aber in folchem billige Vergleichung, aufferhalb 
rechtlicher Erfänntniß , nicht wollte ftatt haben; fo fol difer Streit 
hiemit an Unfer Kayferlich Cammer » Gericht remitrirt und gewiſen 
feyn, und daran procedirtund vollfahren werden wie ſich gebührt. 

$. 62. Würde fich aber mittler Zeit, und vor rechtlicher Eroͤr⸗ 
terung obgemeldtes Punctens, einige Huͤlff im Heil. Reich zutragen, 
Haben Wir Uns mit Chur: Fürften, Fuͤrſten und gemeinen Ständen, 
auch der abwefenden Räthen und Gefandten, verglichen, daß in Di- 
fern Fall die Anfchläge, Durch diejenigen, fo bißhero in den Reiches 
Anſchlaͤgen begriffen, welche auch diefelbige wuͤrcklich geleift, deren 
Das Reich im Innhaben und Poffe wäre, ſelbſt ungeweigert entricht 
und geleift werden follen. 

$. 63. Aber Die Ausgesogene, fo hievor einige Anlag nicht — 
hätten, und alſo in poflellione vel quaſi libertatis wären, dieſelbe 
folten, biß zu endlichem Austrag der Sachen, darbey gelaffen, und 
hierroider weder fie noch Die Ausziehenden zu einiger Bezahlung ans 
gehalten noch gedrungen werden. 

$. 64. Wo aber innerhalb Menſchen⸗Gedencken der Ausgezos 
gen Stand dem Meich einmal, zwey ioder.mehr, gefteuert hätte, fo 
fol foldyer Stand, mittlerzeit rechtlicher Erörterung der Sachen, der 
Steuer nicht befreyet, fondern diefelben zu reichen ſchuldig feyn. 

$. 65.. Hätte auch difer Stände einer oder mehr allbereit von ge- 
meinen Reichs⸗Staͤnden der Auszuͤg halben Decrer oderfondere des 
fcheid erlangt, die mögen fich derfelben auch gebrauchen. ““ 

Das Deeres, deffen $. 75. gedacht wird, ift erſtmals vom Herrn 
von LUDOLF (1) andaskichtgeftellet worden. Der Eingang deſſel⸗ 
bigen fautet alſo: „Diſe hernach gefchribene Articuln, fo dureh die 
Roͤmiſche Kayſerliche Maieſt. Unfern allergnädigften Herrn, mit Chur 
ln Fuͤrſten und Stänven des Heil. Roͤm. Reichs und der Abwe⸗ 
enden Bottfhafften, Näthen und Gefandten, jezo aufdem Reichs⸗ 
Tag allhier zu lugfpurg An. 1548. abgehandelt und befchloffen feynd, 
follen dem Fiſcal des Kayferlichen Cammer Berichts befohlen werden, 
darinn, wie ben einem jeden vermeldet, zu procediren und zu — r 
Ä Ä arau 























£1). Obf. foren(.Suppl, p. 236. 
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Darauf folgen fpeciale Verordnungen wegen der Derzogen von Der 
Maas, der Stätte Danzig und Elbingen, der Bifchoffen zu Senf, 
Luſan, Chur, Der Aebte zu St. Gallen, Schaffhaufen, Stein am Rhein, 
Einfiedeln, Pfeffers, Dißidis und St. Gallen, der Stätte Schaffhaus 
fen, Mühlhaufen im Eifaß und Bafel , der Grafen zu Oft-Srießland, 
des Stiffts Hildesheim, der Burg Fridberg, der Grafen von Gleichen, 
der Statt Deueren, der. Herren von Pirmont, des Meifters Teutfchen 
Ordens zu Liefland, des Erz» Bifchoffs zu Riga, des Biſchoffs zu 
Drfel, (Defel, ) Adminiftratorg zu Ehurland, Bifchoffs von Trebt, der 
Stifter Me, Thoul und Verdun, und des Herzogen zu Holftein. 


Weiter gehöret nn. das: „Verzeichniß der aussiehenden 
und ausgesogenen Stände, melche hin = und wieder aus den alten 
Anfchlägen auf gehaltenen Reichs⸗Tag zu Augfpurg An. 48. (1548.) 
zuſammen gezogen, und der Kanferl. Majeft. in einer Relation uͤberge⸗ 
ben morden , und hernad) in der Mannsifchen Canzley, auf dag Com- 
pulforial, fo auf Anfuchen des Kanferl. Fiſcals am Kammer: Ges 
richt ausgangen, edirt und producirt, Spire 26, Aug. An. 1553. 
die Exemtion - Sachen belangend 2r. 


Ausziehende. Ausgezogene, und ſo noch ausge 
zogen werden wollen. 


Erzbiſchoff zu Coͤlln.) 1. Grafen zu Newenar. 2. Grafen zu Stiffer⸗ 
ſchied. (Reifferſcheid.) 3. Herrn zu Reineck. 

Erzbifchoff zu Trier.) 1, Abtzu St. Maximin. 2. Balley zu Coblenz. 
3. Abt zu Prin. 4. Graf zu Wider Eyfenburg. | 
Pfalzgraf Ehurfürfl.) x. Abt zu Waldfachfen. 2. Probſt zu Sek. 

3. Graf zu Virnebergk. 4. Statt Seilnhaufen. 

Ehurfürftzu Brandenburg.) i. Biſchoff zu Brandenburg. 2. Bi⸗ 
ſchoff zu Lybuß. 3. Bifchoff zu Havelbergf. 4. Graffchafft Reppin. 
5. Graf Georg von Hohenfteins Erben. 
Ehur: und Fürften zu Sachſen.) 1. Biſchoff zu Naumburg. 2. Bir | 
fchoffzu Meiffen. 3. Bifchoffzu Merfeburg. 4. Abt zu Salvelden. 
5. Abt zu Walcenrieth. 6. Ebtißin zu Quedlinburg. 7. Graf 
Günther zu Schwarzburg. 8. Graf Hans Heinrich zu Schwarzburg. 
9, Alle Grafen zu Mannffeldt. 10. Die Grafen von Stollberg. 
ı 1. Graf Ernftzu Honftein. 12. Innhaber der Graffchafft Beuch⸗ 
lingen. 13. Braf XBolfgang zu Barby und Milingen. 14. Die 

| 2. R 3 Grafen 
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Grafen zu Gleichen. 15. Grafen von Leisneck. 16. Die Herren 
von Findenfels. 17. Herren von Gera. 18. Reuflen von Plawen 








und Herren zu Graiz. 19. Herren von Schönbergf, 20. Schen» . 


cken zu Tautenberg, 21. Die von Brandenjtein, Herren zu 


Rams. 

Das Haus Oeſterreich.) 1. Biſchoff zu Trient. 2. Biſchoff zu 
Brixen. 3. Abt zu Murbach. 4. Biſchoff zu Gurck. 5. Biſchoff 
zu Seckau. 6. Biſchoff zu Lavant. 7. Balley in Oeſterreich. 
8. Balley in der Etzſch. 9. Abt zu St. Blaſſi. 10. Abt zu St. 
Peter im Schwarzwald. 11. Abt zu Schüttern. ı2. Graffchafft 
Kirchberg. 13. Grafen zu Tübingen. 14. Grafen zu Hardeck. 
15. Herren von Rappoltftein. 16. Herrn Lawen (Leo) von Stauf⸗ 
fen Erben. 17. Herren von Walckenſtein. 18. Herren von Mörfs 
burgf. 19. Herren von Rockendorff. 20, Herren von Lofenftein. - 
21. Hohen» Königsbergf. 

Das Haus Burgund. ) 1. Die Örafichafft Naßau und Breda. 2. Gras 

. fen von Egmont und Iſelſtein. 3. Herrn von Berben (Bergen) 
und Walhen. 

Erzbiſchoff zu Salzburg.) Bifhoff su Eremfen. (Chiemfee.) 

Bischoff zu Würzburg.) 1. Probft zu Camberg. 2. Graf Au Caſtell. 
3. Abt zu Reichelsberg. (Gibt von diſen zween lezten die Anſchlaͤg.) 

Biſchoff zu Straßburg.) Abt zu Giengenbach. 

Bifchoff zu Speyer.) Probſt zu Odenheim. . 

Biſchoff zu Badeborn.) ı. Statt Warenburg. 2. Statt Brackeln. 

Bifchoff zu Verden.) Die Statt Verden. 

Bifchoff zu Me.) Statt Kauffmanns » Saarbrücken. | 

König zu Dennemarck.) Sof Schleßwick. 

Herzog Wilhelm und Ludwig in Beyern.) 1. Abt zu Rodt. 2. Gra⸗ 
fen von Ortenburg. 3. Herrn von Degenberg. 4. Herren von 
Stauffen und Ehrenfels. 

— Heinrich zu Braunſchweig.) Abt zu Rittershauſen. 
erzog Eric) zu Braunſchweig.) Grafſchafft Wuͤnſtorff. 

Deri0g zu Juͤlich.) 1, Grafen von Manderfeheid. 2. Statt Des 
venter. 

Herzog zu Eleve.) 1. Grafen zu Moͤrß. 2. Statt Nider⸗Weſel. 
3. Statt Soeſt. 4. Statt Düßbergf. 

Herzog zu Pommern.) Bifchoff zu Camin. 

Herzog 
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Herzog zu Meckelburg.) Biſchoff zu Schwerin. 

— zu Holſtein.) Statt Hamburg. 
erzog zu 2Bürfemberg.) 1. Abt zu Maulbrunn. 2. Abt zu Könige 
brun. 3. Grafen zu Lemenftein, 

Landgraf zu Heffen.) 1. Abt zu Hirgfeldt. 2. Abt zu Corfey. 3. Eb⸗ 
tißin zu Kauffungen.” 4. Grafen von Walde. 5. Grafen zu 
Wirtgenftein. 6. Grafen von Rietberg. 7. Herren zu Pie. 

Ebtißin zu Hervorden.) Die Statt Hervorden. 

Grafen von der Lippe.) Die Statt Lemgau. 

Druchſeß von Waldburg.) Abs zu Iſſin. 

Statt Jurnberg.) Abt zu St. Egidien. 

Beym MEICHSNER (1) lifet man: Eodem An. 1548. 
Fifcalt ex Archivo Imperii - - mifla et Defignatio. - - In fine 
ejus Matricule varii extant Indices vel feries&c. Primus eft eo- 
sum, quos Carolus V. Imperator, ut ſuæ ditioni Belgicæ fub- 
jectos, exemir. Secundus eft eorum, quorum nomine An. 155 1. 
auf rathfam Bedencken des H. Reichs Chur⸗Fuͤrſten und Stände, 
hoc eft, ad beneplacitum S. R. I. Eletorum, Principum & Sta- 
tuum, Fifcali mandarum eft, ne contra eos propter interefle Il- 
luftriff, Archiducum Auftrise procedat &c. Tertius Index eft 
eorum Statuum, contra quos, ne Fifcalis vel ad tempus vel 
prorfus non procedat, mandatum eſt, vigore einer original - Ver⸗ 
geichnuß, hoc eft, Defignationis originalis, poft Comiria Augufta- 
na An. 1548. ex Archivo Imperii vel Cancellaria eidem mifla, 
Poftremus Index eft eorum, de quibus non certo conftar, ubi 
en, itaque Proceflus fifcales eis non potuerunt in- 

nuari. 








F. 4 
In denen folgenden Reichs» Abfchiden wird hin und her derer R. Abſchi⸗ 
Exemtiong » Sachen wieder gedacht, 5. E. in dem von ısss. 9. 87. de. 
1557.$. s2. 159. 9.19. 1566.89, 15.48. 1567. 9,52. 1570. | 30% wo⸗ E5 70. 
bey ich’ mich aber nicht aufhalten woill. 
In eben diſem Abfchid von 1570. heißt es 8. 208. ,„, Zu dem 
würden die EXemptiones gar zu gemein, und wilmalen Die geringere 
Stände Durch andere mit der That eximirt, und Doch nicht vertret- 
ten, 














(3) Decif. Camer. Tom. 3. p. 42. 





———— 





1576. 
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fen, ꝛc. dardurch dem Heil, Reich an feinen Glidern, Sefion, 

Stimm, Vermögen und Hülffen grofie Zerrüttung und Abgang ers 

folgen thut; Darum Wir zu bedencken gnädigft begehrt, wie die Mas 

Ale .. ergänget, und in eine richtige Ordnung gebracht wer⸗ 
en möchte.“ 

Ferner $. 2. „Demnach fezen, ordnen und wollen Wir, 
daß alle ausfehreibende Crays⸗Fuͤrſten oder Stände, gemeine Crays⸗ 
Taͤge innerhalb zweyer Monath nach dato difes Abfchids in allen 
und jeden Eranfen ausfchreiben, dafelbft dann ein jeder Crays zwo 
unterfchidliche Verordnungen machen, deren eine in Zeit dreyer Mo⸗ 
nath danach folgend mit allem gebührenden Sleiß Bericht und Er⸗ 
Fundigung einnehmen foll, ob und welche Slider oder Stände dem⸗ 
felben Erays entzogen, oder fonften abgangen, wohin fie oder Deren 
Sanden, Leut und Güter vermendt, sertheilt, oder in andere Xeg 
entäuffert, Dardurch dem Crays und dem Heil. Reich feine gebührende 
Anlagen und Hülffen entzogen. “ . 


. Ss. 

Der Reiche » Ybfchid zu Regenfpurg de Anno 1576, enthält, 
nebft anderem, folgendes: » 8. 84. So vil die Exemtiong : Sas 
chen, an Unferm Kanferlihen Cammers Gericht Durch Unfern Procu- 
rator-Fifcal anhängig gemacht, berühren thut, obwolen diefelbine 
favore Imperii mehr zu fördern, fo feye doch in obbemeldtem Aug⸗ 
fpurgifchen Abſchid Anno 48. publicirt, ein folcher fchleuniger rich 
figer Proceß, zu forderlicher Erledigung derfelbigen Exemption- 
Sachen, (daß nemlic) darinn fimplicırer & de piano, tam in pe- 
tirorio, quam in poflefforio, zugleich zu verfahren; was auch eis 
nem jeden Theil zu bemeifen nöthig feye: Und dann melcher geftalt 
darüber, condemnando vel abfolvendo, cum onere vel fine one- 
re, zu erfennen,2c.) befchriben, daß derfelbig nicht zu verbeffern 5 





- derhalben Air e8 bißhero auch dabey bewenden laffen, und wollen 


darauf ermeldtem Unferm Fifcal, und feinem Advocaten, gnädigft 
befohlen haben, in ſolchen Exemption - Sachen, obgerührter maffen, 
sum fehleunigften zu procediren, darzu dann auch Cammers Richter 
und Beyſitzer, mit Mbfürsung aller gefuchter Verzuͤglichkeit, ihnen 
zu Recht verhofffen ſeyn follen. “ 
So dann J. 102. „ Damit auch inden Exemption - Sachen, 
bey anhangendem Rechten, dem Heil. Reich Dig jederzeit u 
teuren; 


* 
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Steuren, da daſſelbig in poſſeſſione vel quaſi collectandi befunden, 
nicht entzogen, ſondern darbey gelaſſen: Aber hinwieder, da der 
Exemptus in poſſeſſione vel quaſi libertatis befunden, derſelbig 
darüber pendente lite auch nicht beſchwert werde; fo haben Wir, 
auf gemeiner Staͤnden, auch Raͤth und Bottſchafften, Gutachten 
bey diſem Abſchid erhohlen und inleriren laſſen, was daruͤber in ge⸗ 
meiner Reichs⸗ Verſammlung zu Augſpurg An. Sc 48. wohl und 
vernünfftiglich ſtatuirt, nemlich ii difen Worten :2c. “ 


j S, D : 

Ich übergehe, was im R. Abfch, 1582. $. 19.1598. $. 20. vor⸗ Weitere 
Fommf, und was An, 1641. von denen Schwaͤbiſchen Grafen voti- R. Hands 
vet worden ift, da fie unter anderem meldeten: Es werden Die ges lungen. 
ringe Stände, wie die Fleine Sifchlein, ‘von den gröffern gleichfam 
verſchlucket, und doͤrffte ſich etwan finden, Daß Der einsoder andere ho⸗ 
he Stand bißher, wo nicht mehr, jedoch eben fo vil, von den in ans 
dern Eranfen gelegenen Herrfchafften, auch den Exemtis, erhebt, 
als er vor fich allein im Anfchlag fehuldig. 


. 7 
In dem Inflr. Pac. Ofn. art. 8.5, 3. wurde gefest: In proxi- Inftr. Pa- 
mis - - Comitiis - - de- - reducendis Statibus exemptis, - - ex cis Welt- 
communi Staruum confenfu agarur & ftatuatur, Und in dem In/fr. phalicz. 
Par. Mon. $. 64. lautet es eben fo. 
HENNIGES (1) glaubet, das Inftrumentum Pacis sife &is 
entlich auf die Wieder « Herbenbringung der von. anderen Reichs⸗ 
tänden Ausgegogenen: Ich aber halte dafür, es gehe beydes auf 
die von Auswärtigen und die von anderen Reiche Ständen Ausges 
zogene. 


-& 8 . ee 

Auf dem An. 1653. 54. gehaltenen Reichs⸗Tag wurde aber auch Alta An: 

indifer Sache nichts hauptfächliches gethan: Nur wurde in dem Reiches 1653. 54, 

Abſchid g. 93. gefegt: „Unſer Fiſcal⸗⸗ folle infonderheit gehalten 

feyn, in Exemprions» Sachen, ob er deßwegen implorirt fen oder 
nicht, von Amts⸗wegen, und auf bes Fiſci Koften, zu verfahren. “ 


9. 


— 0 02 





— — — 


G)adhl 





© 


fe 
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$. 9 | 
Wahl In Kayſer Leopolds Capitulation Art. 17. wurde geſezt: „We⸗ 
Acta. niger geſtatten, daß ein Reichs-Stand von Auswärtigen eximiret 
werde.“ Diſes wurde in Kayſer Carls VI. Capitulation Art. 5. 
wiederhohlt. In Kayſer Carls VII. Capitulation wurde es Art. 5. 
F. 7. alſo abgeändert: „Oder von Uns, oder ſonſt jemanden, ins 
ner⸗ oder aufferhalb Reichs, auf einigerley Weiſe eximiret werde. “ 
Und 8. v0. wurde (refp, von neuem) verordnet: „Sondern vilmehr 
daran feyn,. daß Der punctus Redintegrationis Circulorum, Mo- 
derationis Matricule & Perzquationig, und überhaupt die Exem- 
tions⸗Irrungen im Deich, auf gemeinem Reichs oder einem abfon- 
derlichen Moderations> Tag rechtmäßig und forderlichft, wo möglich 
innerhalb zwey Jahren, vorgenommen und erörtert s = werde, *“ Und 
ſo lautet auch die Eapitulation Kayfer Sranzens. In Kayſer Joſephs ll. 
Capitulation aber lifet man dafür $. zo.am Ende: „Oder einem ab⸗ 
fonvderlichen Movderations- Tag, (in fo weit nicht mittlerweile ein- 
und anderer Punct erlediget worden ſeyn follte,) rechtmäßig und für 
derlichft vorgenommen und erörtert + « werde, “ 
g. 10, 

R. Tags- -Anno:1723. m. Jan. wurde auf dem Meichds Tag aus Gele⸗ 
— au. genheit der Cammer⸗Gerichts⸗Matricul Rectification erinnert: Weil 
723. fo vile EKxemtions⸗Proceſſe noch uneroͤrtert wären, möchte der Kay 
fer befehlen, daß folche forderfamft zur Hand genommen und ausge 

“macht werden. . 


9. 11. 

a Nun tollen wir auch von der Sache felbft ein mehreres fpre- 
Rede feye? hen. Man muß dabey forderift die Exemtion, davon hier die Fra⸗ 
ge ift, nicht vermengen mit deren temporal- Exemrionen von Denen 
Meich8s Oneribus, welche jezumeilen auf Reichs» Eonventen, oder 
Reichs⸗Moderations⸗Taͤgen, einem oder dem anderen Reichs Stand 

bewilliget worden ſeynd, oder noch bewilliget werden. 
| Es iſt auch. nicht von allen Streitigfeiten über der Reichs⸗Un⸗ 
mittelbarfeit oder. Landſaͤſſerey die Rede; . fondern‘nur von denen, 
welche Die angehen , fo in der Reichs-Matricul als Reichs: Stände 
angegeben werden: E8 Fan auch etwas eine Kxemtions Sache ſeyn, 
und Dochnicht-überder Reichs⸗ Unmittelbarkeit geſti itten werden, ſon⸗ 
dern nur: Ob und wer den Reichs⸗Anſchlag erlegen ſolle? Um eo 
ee an 
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Fan über der Reichs⸗Unmittelbarkeit geftritten werden, und es iſt doch 
nach denen Reichs» Sefegen eigentlic) Feine Exemtions-⸗Sache, weil 
derjenige, um deffen Unmittelbarfeit oder Landfäflerey es zu thun iſt, 
nicht in der Reichs Matricul angetroffen wird. | 

Abufive poerden in denen Liften Derer ausziehend⸗ und ausgezo⸗ 
genen Stände auch vile als eximirt angegeben, welche ohnftreitige 
Reichs⸗ Ständewaren, deren Lande aber durch ihr Abfterben, oder 
durch Verkauff/ ꝛc. an andere Befizere gefommen feynd, welche theils 
derfelbigen Sig und Stimme fortführen, theilg wenigftens Derfelbigen 
Anfchlag ganz, oder pro rata, griegen: Bey welchen ich mich aber 
nicht aufhalten will, von denen auch Die von Exemtiong: Sachen 
handiende Reichs⸗Geſeze nicht reden. 

Eben fo wenig gehören hieher diejenige geiftliche Guͤter, welche 
durch den Aeftphäfifchen Sriden fecularifirt und in difer weltlichen 
Qualität an verfchidene Reichs⸗Staͤnde überlaffenmworden feynd, und 
alfo von denenfelben nunmehro, fo wohl was ihren Siz und Stimm, 
als ihren Reichs» Anfchlag, betrifft, vertreten werden. i 

Am allerwenigften aber verdienet den Namen einer Exemtion 
oder Vertrettung, wann ein Eatholifcher geiftlicher Herr mehrere Erg 
und Hoch⸗ Stiffter zugleich befizet, und wegen aller derfelbigen Siz 
and Stimme führet, auch ihren Matricular- Anfchlag entrichtet; ders 
gleichen abermals in einigen Liften derer ausziehend⸗ und ausgezoge⸗ 
nen Stände fürfommen. 


§. 12. 

Meines Erachtens heißt nach dem Sinn derer Reichs⸗Geſeze eine Von denen 
Exemtion: Wann ein in der Reichs⸗Matricul vom Fahr 1521. ent⸗ Worten: 
haltener Anfchlag entweder gar nicht, oder doch nicht von dem, auf Exemti- 
deſſen Namen er vorfommet, entrichtet wird. on, &c. 

Wann ein Stand des Reichs nicht leiden will, daß eine folche 
in der Matricul enthaltene Perſon oder Commun ermeldten Reiches 
Anfchlag entrichte, oder wann er felbft Innhaber folcher Güter iſt, 
und Dennoch nichts geben will, heißt folcher Stand ein Ausziehen⸗ 
der, oder Eximens, und derjenige, deſſen Anfchlag dem Reich ent 
gehet, ein Ausgezogener, oder Lxemter. 


. 13 
, a. ift es nach denen Reiche » Abfehiden in denen Exem- Um was 
tionss Sachen um den Reichs⸗ Anfchlag zu thun, und Der Reichs⸗ es dabey 

252 Abſchid ee 
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Abfchid vom Jahr 1548. zeiget klar, daß der Kayſer und Das Reich 
nur darum befümmert getoefen feynd, nicht aber um die Reichs» Un- 
mittelbarfeit oder Landfafferen derer Ausgezogenen: Indeſſen ſeynd 
dannoch beyde Puncten gemeiniglich ungertrennlich mit einander ver: 
bunden , und einer folget aus dem anderen: Dann eben darum wol⸗ 
fen meiftentheilg Die ausziehende Stände nicht leiden, daß Die Aus; 
gezogene zum Reich teuren, weil nemlich dife Ausgegogene feine Reiches. 
Stände, fondern ihrer, derer Aussiehenden, Landes» Hoheit unter; 
worffene Landfaflen ſeyen; Dahero ich auch nicht ohne Grund allhier, 
da ich von dem Verluſt der Reichs: Standfchafft rede, auch die 
Exemtiongs Sachen in fo weit berühre, als es um den Verluſt der 
Neichs: Standfchafft einiger in der Meichs + Matricul als Reichs⸗ 
Stände angegebener Perfonen oder Communen zu thun ift; wo hins 
gegen, in fo ferne dife Exemriongs Sachen in Das Reichs» Matrieus 
far» Wefen einfchlagen, in der Materie von der Reichs⸗Matricul das 
von wird gehandelt werden. . 














$_ 14 

Verſchide⸗ Es gibt ferner verſchidene Gattungen von Exemtionen 1. in 
ne Gattun · Ahſicht auf den Befis. Dahin zifet Die Rubric der oben beygebrach⸗ 
GM fen Lifte vom Zahr 1548. Einige feynd nemlic) wuͤrcklich Nusgejo⸗ 
ne, und andere wollen erft ausgezogen werden: Jene ſeynd um den 
ſiz der Reichs Unmittelbarfeit gefommen und müffen fich würd 
lich als Landfafjen tractiren laſſen; diſe hingegen haben fich bey dem 
Defiz der Reiche » Unmittelbarfeit erhalten, muͤſſen aber gefchehen 

laſſen, daß ein Anderer fie in Petitorio als Landſaſſen anfpricht, 

2. Iſt enttoeder der ausziehende Stand felbften in dem Befiz 
derer Güter, auf welchen der Reichs: Matricular » Anfchlag hafftet; 
(weichen Balles er dann den Ausgesogenen zugleich mitsvorftellet ;) 
der die in der Reichs Matrieul bezilte Suter Haben einen anderen Bes 
figer, deme aber der aussichende Stand nicht geftatten will, zum 
Deich zu fleuren. 

3, Gibt e8 Exemtiones cum onere, vel fine onere: In jenem 
gr will zwar der ausziehende Reichs» Stand nicht leiden, daß der 

usgegogene fich für einen Reichs: Stand gerire, oder Doch zu dem 
Meich ſteure; es folle aber dem Reich deßwegen nichts abgehen, ſon⸗ 
dern er, ber Ausziehende, will des Ausgezogenen Reichs: Matricus 
lar⸗Anſchlag uͤbernehmen und bejahlen: In Dem lezteren Gall hinges 

- gen 
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gen will der aussiehende Stand weder leiden, daß der Ausgesogene zu 
bem Reich fteure, noch will er deffen Anfchlag übernehmen, fondern 
er behauptet, das Meich fene nicht befugt, ſeinetwegen einen Matris 
sular = Anfchlag zu forderen. 

Noch mehrerer Eintheilungen hier nicht zu gebencken. 


& 1% 
Ferner ift es an deme, Daß es mancherfey Urfachen geben Fan, 




















warum ein Reichs Stand nicht leiden will, Daß eine andere in der G 


Reichs -Matrieul befindliche Perſon oder Commun unmittelbar zum 
Reich fteure, oder warum er fie feibft nicht gegen dem Reich vertret- 
ten will: Gemeiniglich ift, ſchon gemeldeter maffen, der Grund, weil 
er Die Landes» Hoheit über den Ausgesogenen felbft, oder doch über 
deſſen Lande, behauptet; welches Dann wiederum aus vilerley Gruͤn⸗ 
den gefchehen Fan: Entweder weil ein folcher niemalen Reichs⸗ uns 
mittelbar geweſen, oder weil er von dem Kanfer an den Aussiehenden 
verpfändet worden ſeye, u. ſ. w. Zumeilen aber Fönnen auchandere Urs 
fachen angegeben werden, warum Fein Reichs» Anfchlag erlegt, oder 
Doch defien unmittelbare Zahlung an Das Reich nicht geftattet werden 
ill, wie 3. E. Defterreic) wegen Hohen: Königsberg zwar deſſen 
Reiches Unmittelbarfeit geftändig ware, aber excipirte, Daß es ein 
freyes Edelmanns⸗Gut ſeye. Ingleichem begiehet fich Defterreich, 
wegen Oeſterreich, Kaͤrnten, Crayn, ꝛc. auf feine habende Freyheiten, 
Krafft deren es zu Feinen Reichs⸗ Ooeribus gehalten ſeye. Und in 
Anſehung der Exemtion derer Biſthuͤmer Trident und Brixen berufft 
ſich Defterreich auf alte — 


. 16, 

Sragt man: Auf was für eine Reiches Matricul eg bey denen 
Exemtiong- Sachen anfoınme ? fo ilt ein groffer Unterſchid darinn. 
Wo es um die Reichs» Anfchläge zu thun if ' te 
Reichs: Abfchide de An, 1548 nunmehro in fo fern lediglich auf die 
Reichs: Matrieul vom Jahr 1521. an, alfo, daß, wann gleich eine 
Perfon oder. Commun in Altern Reiche » Matriculn vorkommt, doch 
bem Reichs: Bifcal Feine Adtion gegen fie comperirt, wann fienicht 
in der Reichs: Matricul vom Jahr ı 521. enthaltenift; es waͤre dann, 
daß man noch jego ermeifen wollte oder koͤnnte, daß wegen einer fol 
hen innerhalb Menfchen : Gedencken, vom Jahr ı 548. an zuruͤck zu 
rechnen, einigemal zum Reich geſteuert worden ſeye. Wo es * 

2,563 e 


hr 
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fr eine R. 


Matricul 
da kommt es vermöge — 


anfomme ? 
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en um die Landes⸗Hoheit oder Sandfäfferenzu thun iſt; da wird fich vil⸗ 
dltig auf der einen oder anderen Eeite Darauf bezogen, daß eine fol» 

che Berfon oder Commun in denen Älteren Reihe Matriculn ent⸗ 

halten feye, oder nicht. Von was für einem Gericht aber difer Grund 


feye? gehöret nicht hieher. Ä 
5. 17. 

Liſten der Man hat, auſſer der ſchon oben angefuͤhrten, bey allerley Seris 
Aus ieben⸗ henten, noch vile andere Liſten fo wohl derer Ausziehenden, als auch 
den und derer Ausgezogenen, welche aber alle einer ſtarcken Verbeſſer- und 

—— Erlaͤuterung bedoͤrffen, wann fie behoͤrige Dienſte thun follen. 
In der neueſten Franckfurtiſchen Sammlung derer Reichs⸗Ab⸗ 
ſchide 1x2) findet ſich eine ſolche Verzeichniß derer ausziehend⸗ und 
ausgezogenen Staͤnde, welche aber fehr mangelhafft if. ARU- 
MAUS (2) hat aus derer Ador. Brunsvicen/. Tom. 2. num. ı87« 
die oben angeführte Lifte de An. 1548. CORTREJUS (3) hat 
eine DVerzeichniß derjenigen Chur⸗Fuͤrſten und Ständen des Heil. 
Roͤm. Reihe, welche neben ihrem Anfchlag noch andere eximiren 
und vertretten ; welche auch LÜNIG (4) aus ihme wiederhohlet hat: 
Sie ift aber gat unrichtig.. FRANCKENBERG, oder vilmehr 
der Herr von ZECH, (5) lifert eine Lifte, davon er meldet: „Und 
haben wir inzwiſchen das Schema der ausziehenden und ausgezoge⸗ 
nen Erayg » Stände, fo gut, als es aus denen Archivs sUrfunden 
zu erfchöpfen getvefen, hierbey communiciren mwollen;“ fie ift aber 
eben fo unguverläßig, als die andere. LIMNZEUS (6), und aus ihme 
VITRIARIUS (7), lifern die Lifte der Ausziehenden und Ausges 
jogenen de An. 1548. ebenfalls. PFEFFINGER (8) bringt eine 
eigene Lifte zum Vorſchein, von melcher er meldet: Subjiciam hic 
eX 


— — —— 
































(1) In der Zugabe zum gten Theil, p. 43. 
(2) De Comitiis Cap. 8. n. 6c. p. m. 633. 

(3) Ad Matric. Imp. p. m. 163. 

(4) Im Reichs-Archiv, Part, gen. p. m. 770. fgg. 
(5) Im Europ, Herold, Tom. ı, p. 992. fgg. 

(6) Jur. publ. Addit, Tom. ı. p. m. 69. 

(7) in Infit. Jur. publ. Lib, 2, Tit. 5.$. 4. 

(8) in Vicriar. illufr. Tom, 2. p, 1037, fgg. 
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esx illuftr, Auddore des Kur. Gerolds, » »s CORTREJO, - - 
& Dn, LüNIGIO - - chartisque aliis- mecum communicatis, 
Schema Exemtorum, tam cum onere, quam fine onere; falvis 
tamen juribus & cirra ullum prajudicium, feu Eximentium, 
feu Exemtorum; fie ift aber wiederum eben fo fehlerhafft, als ans 
derer ihre. SPRENGER (1) hat auch die Lifte von 1548. Sins 
gleichem ift in manchen derer haͤuffig hier und da anzutreffenden Ab⸗ 
Drücken derer Reichs: Matriculn, 5. & in Herr GRITSCHENS 
Sammlung derer Reichs⸗Geſeze, in Herrn SCHMAUSSENS 
Corpore Juris pwblici Academico , u. ſ. w. angemerckt, wen diſer oder 
— Stand eximire? oder: Don wen Difer oder jener eximirt 
werde? 

In meinem Teutſch. Staats» Recht habe ich Tom. 43. 
Pag. 300. = - 332, alle vorhin berührte Liften zufammengenommen und 
angezeiget, was nach einer jeden derfelben für Aussiehende oder Aus; 
‚gesogene im Roͤm. Neich vorhanden feyn follen, auch unterfucht: 
Wie ferne Das Angeben in Abficht auf die Reichs: Standfchafft oder 
Tri rund habe, oder nicht? Es ift aber hieher zu weit 

ufftig. 

Es ergibet ſich übrigens aus folcher Unterfuchung, daß der al 
lermenigfte Theil derjenigen Sachen, welche von Denen privat⸗Scri⸗ 
benten als Exemtiong-Sachen angegeben werden, dergleichen feyen, 
und daß auch von denen, welche woürcflich vergleichen waren, ver 
wenigfte Theil jego mehr Jitigios ift, indeme einige durch Urtheil und 
Hecht ihre Endfchafft erreichet, bey anderen aber Die Umftände fich 
— haben, und die Sache dadurch eine andere Geſtalt gewon⸗ 
nen hat. 


© 18.- 

Der Herr von LUDOLF fehreibt (2): Non ſunt quidem Ob diſe 
iftiusmodi cauſæ noftra tempeftate inter frequentiores; hoc vero Materie 
non ä diminuta poteftate Judicii (Cameralis) provenit, fed ex oft vor 
‚rationibus’aliis. Neque ramen defunt caufz'Exemtionum, de komme: 

:quibus controverſiæ adhue hodie fervent, 














Die 
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(1) in Lucern. Imper. p. 434. fgg- 
(2) in Obferv. forenf, Tom, 2. p. 657- 
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Die Haupt⸗Urſach iſt wohl diſe: Weil keine Hoffnung iſt, daß 
durch ſolche Exemtiong; Procefle jemalen etwas werde gewonnen 
werden, theils wegen Defchaffenheit ver Sache, theils weil es am 
Ende an der Execution gegen die Mächtigere ermangelt;, fo dann, 
weil auch alsdann, mann etwas Da oder dort erhalten würde, der 
Kanferliche Hof dannoch Feinen diredten Wuzen Davon hätte, 


19, 

Die Unterfuch » und Entfeheidung der Exemtiong; Sachen ift 
dem Gammers Gericht in denen Reiche » Gefegen übergeben; ohne 
Zmeifel darum, weil man felbige als Juſtiz⸗ Sachen, und das Cam⸗ 
mers Gericht Damals als das einige höchfte Reichs Bericht betrach⸗ 
tet, dem Kavferlihen Reichs⸗Hof⸗Rath aber nur die Kanferliche 
Mefervaten en zu ſeyn geglaubet hat. 

Nur ift die Frage: Ob nunmehro, nachdeme der Reichs» Hofs 
Kath ordentlicher Weiſe in allen Sachen unftreitig mit dem Cams 
mers Gericht concurrentem Jurisdiltionem hat, fich foldyes auch) 
auf die Exemriong: Sachen erſtreckke? MYLER, von LUDOLF 
und ESTOR fagen: nein! wegen der Cam. Ger. Ord. Part. ı. 
Tit. 29. $ 4. R. Abſch. 1654. 8. 93. und weil der Reihe: Hof 
Rath Damals fehon in feiner Verfaffung gerefen, dife Sachen aber 
dennoch dem Cammer » Gericht heimgemifen worden feyen. 











-muß aber befennen, Daß ich nicht glaube, erweislich zu fenn, daß 


man damals, als die Exemtiongs Sachen dem Cammer » Gericht 
überlaffen worden feynd, dem Reichs⸗Hof⸗Rath eoncurrenrem 
Jurisdi&tionem mit Demfelben zugeftanden habe : Auf diefen Punct 
aber Fommt es an. =. In der Cam. Ger. Ordnung und dem 
Reiche: Abfchid von 1654. ift auch fonft vileg verordnet, da nur 
des Cammers Gerichts gedacht, und doch unmiderfprechlich iſt, daß 
alles folches, in fo ferne nicht des Reiches Hof Raths Verfaffung 
anderft befchaffen iſt, auch auf denfelben appficiret werden Fönne und 
müffe. Da ich indeffen nicht glaube, daß Der Gall exiftiren werde, 
daß eine noch nicht wuͤrcklich bey dem Cammer⸗ Gericht anhängige 
wahre Exemtiongs Sache bey dem Reichs s Hofs Rath erft von neuem « 
werde angebracht werden, will ich mich auch nicht ben Difer Srage aufs 
halten: Daß aber, wann fonft ein Streit Die Reichs-Unmittelbarfeit 
oder Sandfäfleren betrifft, wohl bey dem Reichs⸗Hof⸗Rath koͤnne ges 
klagt werden, iftohnftreitigen Derfommens,, en 
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Der Haupt: Streit: Ob Hamburg eine Reichs + oder Sands 
Statt feye? wurde vor Dem Sammer » Gericht verhandelt, der davon 
abhangende Punct aber wegen "Befchreibung der Statt zu Reichs⸗ 
Eonventen vor dem Reichs: Hof- Rath. (1) 

Eine eben fo delicare Frage ift: Ob und was der Kayſer, oder 
Namens deffelben der Reihe Hof-Rath, in denen vor dem Cam⸗ 
mer = Gericht anhängig > oder von demfelbigen entfdyiedenen Ex- 
emtiong » Sachen thun Fönne? Daß er Promotoriales, oder Re- 
fcripra excitatoria, dergleihen Sachen zu beförderen und den Spruch 
zu befchleunigen, an das Cammers Gericht ablaffen Fonne, ift wohl 
nicht zu zweiflen: Ein mehreres aber findet nicht wohl flatt, indes 
me der Kapfer mit der Execution der Cammer⸗Gerichts⸗Urtheile 
nichts zu thun hat, nochbefehlen Fan, Daß diefelbe effeltum (ufpen- 
fivum vel devolurivum haben Fönnen oder nicht. Und fo an ee 
auch in Abficht auf Die gegen ein folches Urthel eingerwandte Reme- 
dia Juris nichts verfügen : Wohl aber fan er, wann ein folches 
Urthel die Krafft Rechtens ergriffen hat, zu Folge deffelben mit Ber 
Sa Reihe: Tägen, u. f. w. thun, was ihme, a d 
Reichs» Gefege, oder Reichs⸗Herkommens, fonft gebühret: ich, 
was weiter unten wegen der Damburgifchen Sache vorfommt. 

z 20 


Was ins befondere das Forum des Haufes Defterreich an, Forum des 
belangt, und ob folches in Exemtionss Sachen vor dem Cammer⸗ — 
Gericht Red und Antwort zu geben habe? fo heißt es davon im Oele. 
Reiche : Abfchid von 1548. $. 68. „ Und diemeil vilbemeldter 
Unfer lieber ‘Bruder, der Roͤmiſche König, in den rechtlichen hievor 
hierinn verleibten Austrag der Ausgesogenen, auch der Anfchläg hals 
ben geordnet, bewilliget hat; fo nehmen Chur » Sürften, Sürften 
und Stand, auch der Abweſenden Bottfchafften und Gefandten, 
foihe Bewilligung unterthäniglih an, und laffen es der übrigen 
(nemlich aufferhalb der Burgundifchen,) Stift, Land⸗-Commen⸗ 
thur, Acbbt, Grafen und Herren halben, fo Se. Lbden auszeucht, 
bey vorbemeldtem Austrag beruhen und bleiben. “ 














Es 


(1) v. Samml. von R. Hofs en Gutacht. Part. 2. p. 36, fgg- 
“ 2 
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Es Er auch in deffen Conformitaͤt An. 1549. eine Ci- 
sation am Sammer: Gericht gegen Defterreih: Es Fame aber nichts 
heraus. Der Reihe» Pfenning » Meifter GEIZIGKHOFLER 
berichtete An. 1602. „Es iſt ee Proceß, fo vil mir bewußt, 
durch die geweſene Fifcal nie angeftellt, noch vilmeniger die Sach 
erörtert worden, fondern bifihero alles ſtecken blieben und Die ver- 
meinte Klagen dardurch abgeftricket tworden. ““ Vel quafi! Dann 
tie aus der angeführten Cammer » Gerichtlichen Citation erhellet, 
daf es ein offenbarer Irrthum ift, als feye der fiſcaliſche Pros 
ceß niemalen angeftellet worden ; ſo ift auch der Cohnehin auch 
fonft widerrechtliche) darauf gebaute Schluß offenbar falſch. Es ift 
übrigens im vorig » und jesigen Seculo, in denen folgenden viles 
deßwegen geftritten worden; wie etwas Davon in meinem T. Staat 
Recht Tom. 34. 9.309. und Tom. 27. p. 41. zu fefen ift. 

Anno 1653. erinnerten die Kürften aus Gelegenheit ber bevorges 
flandenen Roͤm. Könige Wahl: „Demnach aud) unterſchidliche 
Staͤnde ſich beklagen, daß, ungeachtet der in den Keiche-Conttirurio- 
nibus enthaltenen Derfehungen, fie in ihren gegen Das hochtöbliche 
Erz Haus Defterreich habenden Irrungen bifhero zu feinem Austrag 
gelangen koͤnnen; als wird ein hochloͤblich Ehur⸗ Fuͤrſtl. Collegium 
gebuͤhrend angelanget, in bevorſtehender Capitularıon hierunter ſol⸗ 
che Berſehung zu thun, daß ein jeder Stand gegen demſelben, nach 
Innhalt der Cammer⸗Gerichts⸗ Drbnung, vor denen in derſelbigen 
angeordneten Reiche: üblichen Austrägen und dafelbft an befagtem 
- Eammers Gerichte, ſich fehleunigen Rechteng zu getröften habe. “ 

Defterreich fezte ſich hefftig Dagegen. Es murde aber dannoch 
der Capitulation des Rom. Königs Ferdinands IV. art. 32. folgende 
Stelle eingeruckt: „Und dafern deme zuroider gehandelt würde, Daß obs 
gedachter Exemtion, Steuer oder Anlagen halber mit Chur⸗Fuͤrſten 
und Ständen von wegen der Defterreichifchen Erb⸗Landen bey jegts 
bevorfichendem Reichs⸗Tag, oder hernacher, Fein richtiger Nergleich, 
Schluß und Abſchid getroffen werden follte 5 fo wollen Wir Darob 
“ und Daran fen, Daß derenthalben deme in An. 1548. bey dem Damals 
gehaltenen Reichs Tag mit Confens und Verwilligung des Erz 
Haufes Defterreich , verglichenen Austrag des Kanferlichen Cammers 
Gerichts wuͤrcklich nachgelebt und ohne Derhinderung volljogen wer⸗ 
de, dafelbften auch ſich deſſen ein» oder anderer Theil wegen feiner 


pratendits 
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— Beſchwerden unverwehrlich zu gebrauchen haben 
o e. [77 R 

Auf diſem An. 1653. 54. gehaltenen Reichs⸗Tag Fame audy 
fonft viles davon vor, fo ich in meinem Teutſch. Staats: Recht 
Tom. 43. pag. 538. /4q. umftändlich erzählet habe; hier aber Daraus 
nur fo vil Davon melden will, 

Bamberg (welches befanntlich in Kärnten vile Güter, und mit 
Defterreich. wegen der Landes⸗Hoheit darüber Streit hat,) machtedife 
Sache zu erft bey der Deputation über das Juſtiz⸗Weſen fuͤr fich, 
auch für Trident, Brixen und Andere rege, und Chur⸗Maynz brachte 
in das Conclufum: ,„ Dabey gleichwohl von verfchiedenen erinnert 
worden, bey Eünfftigem Reichs Abfchid und neuer Cammer-Serichtes 
Drdnung einzuverleiben, und zu wiederhohlen, was im Reiches Ab» 
ſchid de An. 1548. $. Etliche andere ıc. $. Über folches aber ıc. & 
Segg. fo dann $. Und dieweil vilermeldter unfer ıc. verordnet, Daß 
in allen und jeden gegen das hochlöbl. Erz⸗ Haus Defterreich und an⸗ 
dern eximirenden Ständen obſchwebenden Exemtion, auch davon 
dependirenden Streit und Srrungen, Das Kapferl. Sammer: Gericht 
die vorfommende Klagen annehmen, Proceß ertheilen, und, was 
rechtlicher Drdnung nad) erfennet und decidirt worden, zu behöriger 
Vollſtreckung unverlängt bringen folle. “ 

Hierauf hat Defterreich fich gegen Chur⸗Maynz befchmweret, daß 
man diſe einfeitige Erinnerung, fo rem controverfam & jus Tertii 
betreffe, auch niemalen in Umftag gebracht, vil weniger per Majora 
fecundirt worden, in ein Conchulum fommen laffen, mit Begehren, 
weil diſes dem Herfommen und der Billigfeit zumider lauffe, folchen 
Anhang wiederum auszuftreichen, indeme Detterreich fich keineswegs 
daran bindenlaffen Fönntenoch würde. Die Defterreichifche Geſandt⸗ 
ſchafft Übergabe auch noch’ über Difes bey dem Reichs» Convent eine 
weitläufftige Vorſtellung, in deren Eingang gleich begeuget wird, daß 
Defterreich nicht übel ausgedeutet werden Fönne, wann eg, diſes 
Conclufi ohngehindert, fich bey feinen Privilegien noch weiter nach 
Aufferftem Vermoͤgen handhaben werde, und fich an dergleichen ans 
gemaßte neuerliche Sazung keineswegs binden laffen Fönne ; wiedann 
auch diſes nur als eine Remonftration und Information, nicht aber 
als eine judiciale Diſceptation, anzufehen und Defterreich Dadurch 
nichts prejudiciret feyn ſolle. en Schluß difer Schrift er das 

2. T 2 in: 
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hin: Der Here Bifchoff zu ‘Bamberg möchte mit dergleichen Klage 
anderwärtshin an gehörige Drte gewiſen werden, Da man ihme nach 
Nothdurfft zu begegnen nicht unterlaffen würde. 


In dem Project Meichs Gutachtens hieffe es aber doch mies 
derum: „Wobey noch ferner ven Reichs⸗Verfaſſungen gemäß 
befunden worden, Daß in dem Fünfftigen Reiche » Abfchide wieder⸗ 
hohlet und neuer Cammer » Gerichts » Ordnung einverleibt werde, 
was im Reiche + Abfehid de Am, 1548. $. Etliche andere ıc. 
6 Liber folches aber ıc. & frag. fo dann $. Und dieweil vil⸗ 
bemeldter unfer ꝛc. von Exemtrion und Davon dependirenden 
Streit und Srrungen verfehen, und daß die gegen das hochlöbf. 
Erz +» Haus Defterreich und andere eximirte Stände derentwegen 
sorfommende Klagen beym Kapferf. Cammer » Gericht angenommen, 
Proceß ertheilet, und, was rechtlicher Ordnung nad) erfennet und 
.. wird zu behoͤriger Vollſtreckung unverlaͤngt gebracht wer 

en ſolle. 


Als aber diſes Project examiniret wurde, meldete Oeſter⸗ 
reich: „3. Wäre in dem Gutachten vil ausgelaſſen, auch vil, das 
nicht hinein gehörete, inferiret, fände man ſich demnach an Seiten 
Defterreich nicht unbillig beſchweret, daB feine Erinnerungen, fo 
contra $, Wobcy ferner ze. übergeben, ganz praeteriret und auge 
gan worden r da man doch die gegenſeitige Monita attendiret 

tte ꝛc. 


Ben der Re- ımd Correlation zwiſchen beyden höheren Col- 
legiis den 4. (34.) April hielten die Chur + Gürftliche dafür, daß, 
weilen, den pundtum fori Auftriaci betreffend, dife Sache etwas 
weitläufftig und altiorem indaginem erforderte, diſer Punet für 
dißmal auszuftellen wäre; jedoch falvo Receflu Imperii de An, 
1548. ſalvo etiam eo, quod in nupera Capitulatione Regis Rom, 
de foro Auftriaco difpofitum : Und die mehrere Gürftliche traten 
bey. "Bey dem Congreflu Nachmittags hat Bamberg gar inſtaͤn⸗ 
dig angehalten, daß man den pundtum Fori Auftriaci im Fuͤrſten⸗ 
Kathy nochmalen zur Umfrage bringen möchte: Die Direltoria aber 
haben ihm darinn nicht gratifieiren wollen, fondern geantwortet: - 
Es wäre einmal ein Conclufum per M:jora gemacht ‚, Daben lieffen 
fie 68 bemenden. Es Fame alfo nichts inden Reichs⸗Abſchid — 

no 
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‚Anno 1658. aber erinnerten die Fuͤrſten: Daß man die 
inferitte Condition, anfahend : „Und dafern deine zuwider ꝛc. « 
biß auf die Wort: ,, getroffen werden folle “ incluftve nunmehr 
auslaffe, und poſt verba Articuli: „abgerichtet und erftattet, 
fubfequentia pure eintrage: „Wie auch nicht weniger gleich 
bey Antrettung Unſerer Königlichen und Kayferlihen Regierung 
fihere Anftalt gemachet werden, daß denenjenigen Klagen , welche 
theils Fürften und Stände des Reichs wegen der Exemtion, 
Steuer und Anlagen, wider das Haus Defterreich bereits wuͤrcklich 
führen, oder ing Fünfftige fie und andere Chur» Fürften, Gürften und 
Stände noch führen möchten, durch den im 1548ſten Fahr zu 
Augfpurg gehaltenen Reichs » Tag , auch fo gar mit Confens und 
Verwilligung ermeldten Hauſes Defterreihs felbften, verglichenen 
zechtlichen Austrag des Kapferlichen Cammer⸗Gerichts, ihre abhelffs 
liche Maaß gegeben, auf beyder Theil rechtlich Vor » ımd Anbrins 
gen, mit Urtheil und Necht verfahren, auch, was alfo erfannt und 
verabfchidet , ohne Verhinderung oder Exception „ volljogen ters 
den, Dafelbft fich auch deffen einis und ander. Theil, wegen feiner 
— Beſchwerden, unverwehrlich zu gebrauchen haben 
—— 

Die Wahl⸗Tags⸗Handlungen hierüber koͤnnen fo wohl in 
meinem Teutfchen Staats » Recht, als in denen Anmerdungen 
über Kayſer Carls VII. Capitulation nachgefehen werden: Hier 
ift nur fo vil davon zu melden: In Kanfer Leopolds Capitulation 
Art. 32. wurde die erfte Stelle: „ Und daferne deme = » zu ges 
brauchen haben folle “ auffen gelaffen, hingegen in der andern poft 
verbum: ,„ Derfehungen “ geſezt: » Sie theils in Exemtiongs 
Steuer und Anlag- Sachen, theils. in Turisdietiong > und andern 
gegen das Haus Defterreich habenden Irrungen bißhero zu Feinem 
rechtlichen Austrag gelangen koͤnnen; als wollen Wir gleich e Ans 
freftung Unſerer Kapferlichen Regierung bierinnen die unverlängte 
würcfliche Vorſehung thun, damit fo wohl in Exemtiong » und 
ermeltem Steuer: XRefen dem im Jahr 1548. bey Damals gehalte- 
nem Meichd: Tag, mit Confens und Bervilligung des Erz⸗Hauſes 
Defterreich, verglichgnem rechtlichen Austrag Unſers Kayferlichen 
Eammer » Gerichts, als auch in andern Sachen der Cammer » Ge⸗ 
richts⸗Ordnung wegen der — in gemein wuͤrcklich Br 
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bet, vor demſelben beede Theil gegen einander in ihren haben Rech⸗ 
ten und on —— — — einem jeden ſchleu⸗ 
nige und unpartheyiſche Juftiz admin ſtriret werde. © 
u Anno 1663. erinnerten die Bürften: x. Verficul: „ Und 
demnach fi,“ ulque ad verba: „Als wollen Bir “ omittatur 
&ponatur: „Wir mwollenaud)“ 2. Pro verbo: „ hierinn ‘“ ponatur: 
» Wegen der zwiſchen dem Haufe Oeſterreich und andern Ständen 
des Reichs obfehtwebenden, oder Fünfftig entſtehenden Irrungen.“ 
3. Poft verba: „adminiftriret werde,“ addarur: „Auch, was 
alſo erkannt und verabſchidet, auch, in Krafft Rechtens ergangen, 
ohne Verzoͤgerung und Exception, vollenzogen ⸗⸗werde ec.“ Es 
Fame aber nichts dergleichen in Das Projectum perpetuæ; hinge⸗ 
gen müffen bey der Deliberation darüber in dem Reiche + Fuͤrſten⸗ 
Kath dergleichen Monita, die ich) doch nicht ſpecifice anführen fan, 
gefallen feyn: Dann der Kayfer lieffe fich Durch den Grafen von 
Weiſſenwolff auf dem Reichs + Tag bey Denen Reichs⸗ Stätten 
darüber beſchweren, daß denen eximirten Ständen in Defterreich 
eingeraumet werden molle, daß fie Dero Obrigfeit und Erz⸗ Here 
sogen coram fupremis Imperii Tribunalibus conveniren follen 
“und mögen, da doch Fridericus Barbaroffa denen Herzogen die 
Conceflion gethan, ur coram nulla alia Curia, contra volunta- 
tem, refpondere teneantur , fondern Durch nidergefeste Richter 
ex Vafallis die Br adminiftriref werden folle, quod Privilegium 
confirmatum & Friderico II. & Friderico Ill, cum confenfu 
Ele&torum. | 
In der Sofephinifchen Capitulation Art. 37. verblibe es bey: 
dem Innhalt der Leopoldinifchen. In Kayfer Carls VI. Earls VII 
Sranzens und Joſephs II. Capitulationen dagegen Fame nichts das 
von, weil in dem Projecto perpetuæ, wornach man ſich richtete, 
nichts dergleichen ftehet. ’ 

















6 .2r. ° 
Exemti- Ins befondere ift ferner zu unferen Zeiten geftritten worden: Ob, 
= * wann die Exemtion eine Reichs: Pfandfchafft betreffe, das Cammer⸗ 

Gericht auch darinn ſprechen koͤnne? Herr V. C ESTOR fagt (1): 
fnafften -ı- Wann der Fiſcal jezo eine dergleichen Klage anftellen wollte, 
betreffen. muͤßte 


(1) l.c. $. 58. faq. 
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müßte er damit abgewiſen werden, nach dem Inſir Pac. Art. s. 
$. 26. und der Wahl⸗Capit. Art. 1. 2. Die vor dem Weſtphaͤli⸗ 
fchen Sriven aus Reiche + Pfandfchafften herrührende am Caminer⸗ 
Gericht anhängig geweſte Exemrionss Sachen müßten, aus eben 
difem Grunde, nunmehro auf fich beruhen. 3. In Anfehung derer 
Zeiten vor dem Weftphälifchen Briven aber habe dasjenige ftatt, 
was die alte Staats: RedytssLehrer meldeten. Und in einer Ehurs 
Pfaͤlziſch-⸗ und Heften » Hanauifchen megen der Gelnhaufifchen 
Exemtiong » Sache bey dem Reichs⸗Convent übergebenen Schrift 
(1) will weitläufftig ausgeführet werden, dasGammer: Gericht habe 
eine infanabfe Jeullität begangen, daß es in difer Sache Urtheil 
und Mecht habe ergehen laſſen/ indeme die Reiche - Pfundfchafft:- 
liche Exemtionen dem Gammer » Gericht niemalen überlaffen worden 
feyen , fondern fie gehören für den Kayfer und Das Reich. Ach 
fehe die Sache alfo an: Der Weftphälifche Fride und die Wahl⸗ 
Capitulation fagen und mollen nichts weiter, als die Reichs⸗ 
Staͤnde follen, biß auf eine anderweite Vergleichung zwifihen dem 
Kapfer und Reich, ruhig ben ihren Reichs» Pfandfchafften gelaffen 
werden: Davon ift aber bey Denen ExemtiongsProcefien Feine Fra⸗ 
ge, fondern von der Reiche-Unmittelbarfeit, Standfehafft und Steu⸗ 
sung; welches Dinge ſeyn, Die mit der Reichs⸗Pfandſchafft an ſich 

an; Peine ungertrennliche Verbindung haben. Wir haben Fein 

eichs⸗Geſez, welches fagte: Alle Reichs⸗Pfandſchafften fenen mit- 
telbar oder unmittelbar; es kommt alfo in jedem befonderen Fall dar⸗ 
auf an: In wie fern Die Pfandes Herrſchafft oder Die verpfändete 
Statt ſich von eg her in Anfehung jener Stücke in dem Ber 
fiz befinde, oder nicht? Und da heißt es: Tantum preelcriptum, 
guantum poſſeſſum. Difes ift eine privat» Parthie-und Rechtes 
nicht aber eine Staats: Cache; mithin gehöret fie auch nicht vor Die 
Reichs⸗Verſammlung, fondern vor ein Reiches Gericht. So hins 
dert auch nichts, Daß dergleichen aus einer Reichs⸗Pfandſchafft her⸗ 
rührende Sachen dem Cammer Gericht nie uͤberlaſſen worden ſeyen: 
Genug, alle Exemptiong: Sachen ſeynd vor das Sammer: Gericht 
gewiſen, und diſe nicht Davon ausgenommen. 





i $. 22. 





— — — 





(1) v. Europ, Staats⸗-Canzl. Tom. 78. p. 211. 
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Bann der Wann der Reichs⸗Fiſcal gegen einen ausziehenden oder ausges 
Bilcal agie zogenen Stand agiren koͤnne oder nicht? davon fegnd meine Gedan⸗ 
senFönne? gen, nach Anleitung berer Reichs-Geſeze, diſe: 


1. Wann ein Reichs: Stand jemand, fo in der Reichs : Mas 
tricuf zu befinden ift, cum onere eximiret, und der Eximirte ift «8 
sufriden, Fan der Neiche-Sifcal zwar klagen; doch 1. nut in dem Fall, 
mann des Eximirten Anfchlag nicht erlegt würde, 2. gegen Den Lixi- 
mirten felbft, Doch 3- nicht auf Die Unmittelbarfeit, fondern nur auf 
die Erfegung des Anſchlags; und 4. der Eximirte fan folchen Fal⸗ 
es feine Schadloshaltung an den Eximenten ſuchen. R. Abſchid 
1548. 8.52. 

2. Wann ein in dee Reichs⸗Matricul Enthaltener zwar cum 
onere eximirt werden will, aber wider feinen Willen, der Aussies 
hende ift aber im Beſiz, Die Reichs: Steuren für ihne zu erlegen, iſt 
die Stelle in dem R. Abfchid 1548. $. 52. Dundkel abgefaffet; Doc) 
fcheinet der Verſtand derfelbigen dahin zugehen: Daß alsdann ber 
Reichs» Sifeal zwar nicht ex ofhicio agiren folle; wohl aber, wann 
der Ausgesogene es begehret. 

3. Wann ein in der Reichs: Matrieul Enthaltener, der aber 
im Beſiz ift, feine Reiche - Anlagen felbft zu preeftiren, cum onere 
eximirt werden will, ftehet fo wohl dem Sifcal, als den, ber eximi- 
ret werden will, frey, deßwegen am Cammers: Gericht zu Flagen. 
R. Abſch. 1548. $. 57. Bu 

4. Wann ein in der Matricul Enthaltener fine onere eximirt 
merden will, folle ı. der Sifcal allemahl agiren, und zwar 2. princi- 
paliter gegen den Ausgesogenen, doch folle 3. der Ausziehende, ſo 
bil fein Intereſſe betrifft, mit darzu citiret werden. R. Abſch. 1548. 


S. 53. 

In obgedachter Selnhaufer Sache follte das Cammer : Ge 
richt auch) Dadurch eine Wullität begangen haben, Daß es nicht allens 
falls bloß über den Punct der Pfandesherrlichen Vertrettung der 
Statt Gelnhaufen cum vel fine onere, fondern auf die Reiches 
Standfchafft, gefprochen habe; da doch Gelnhaufen in dem ganzen 
Proceß felbft gegeh den Fiſcal behauptet habe, fie fene Feine unmit- 
telbare Meichs » Statt mehr : So vil mir aber aug denen Geln⸗ 


hauſiſchen 
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haufifchen gedruckten Schriften befannt ift, dörffte das leztere nicht 
erweislich fenn. 

Iſt alfo der zu eximiren begehrte der Exemtion nicht geftän 
dig, fo afliltirt ihme der Sifeal, und beyde agiren gemeinfchafftlich 
gegen ben Aussiehenden ;_bemilliget aber der Ausgezogene in Die 
Exemtion, agiret der Fiſcal fo wohl gegen den Ausziehenden, als 
Yusgezsgenen- \ 

Der Sifeal hat vom Fahr 1548. und ber Zeit an, ba dag 
Kapferlihe Sammer - Gericht wiederum befezt worden ift, innerhalb 
ſechs Monathen wenigfteng den Proceß anhängig machen, auch die 
Citationes extrahiren und infinuiren laffen follen. R. Abſch. 1548. 
$. 53. Wie aber,. wann der Fiſcal unterlaffen hätte, gegen einen. 
folchen Ausgegogenen und Ausziehenden zu Hagen? GEIZIGKHOF- 
LER meinte, das Reich hätte Dadurch nunmehro feine Gerechtfame 
verlohren: Ich aber bin ganz anderer Meinung, und glaube nicht, 
daß Das Reich des Reichs: Sifeals Bedencklichkeit oder Saumſee⸗ 
figfeit zu entgelten habe. Eben fo wenig Fönnen auch unter difer 
Difpofttion diejenige Bälle verftanden feyn, wann ein Reichs⸗Stand 
erft nach der Hand einem in ber Reichs» Matricul Enthaltenen gang 
von neuem Quaftionem Status moviret hat, oder noch jego oder 
A movirte, welcher Hall fith jedoch ſchwerlich zutras 
gen wird. 


$. 23. 

Bey dem Proceß in Exemtiong s Sachen Fan ich mich hier Proceß. 
nicht aufhalten, fondern will nur diſes wenige Davon melden. 

1. Ueber der Citatione ad reaffumendam litem in Exem- 
tiong + Sachen ift in der Sleichifchen Sache hart geftritten worden, 
und hat Chur⸗Sachſen fid) durchaus nicht zu der Erſcheinung vers 
ftehen wollen , meil die Umftände Der Sache ſich durch die Churs 
Saͤchſiſche Declararion, daß es den Gleichiſchen Anfchlag prefti» 
ren wolle, vergeftalt geändert hätten, daß nun Fein Proceß mehr 
ftatt Haben Fönne, | 

2. Welcher beflagter aussiehender Stand ante litis conte- 
ftationem in gewiſſer beftimmter Zeit hat darthun wollen, daß der 
Ausgezogene ı. fein Landfaß ſeye, 2. Fein Siz und Stimm bey 
Meihs: Tägen, auch 3. Feine Lehen vom Reich, noch) 4. bey Mens 
ſchen⸗Gedencken in unprivilegirten .- zu Dem Reich aefeuen 

2. ade, 
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be, der ift nicht fehuldig geroefen, litem zu conteftiren. Reichs⸗ 
bfchid 1548. 9. 56. 

3, Ob aud) diejenige Neiche » Stände , welche andere fine 
onere eximiren wollen, Difes beneficii $. 56 Reiche» Abfdyide 
de An.ıs48. fähig ſeyen? ift in der Gleichiſchen Sache geftritten 
worden, und hat e8 der Reichs: Fifcal nicht zugeben wollen: Es ift 
aber endlich ain Cammers Gericht dag Urtheil gegen ihn ausgefallen. 

4. Weiter wurde in eben difer Sache geftritten: Ob die zu 
Beweiſung der pofleflionis vel quafi Liberraris ab oneribus zuge⸗ 
laffene 4. oder 5. Monathe praejudicial feyen, und, wann der 
Beweis in folchen nicht geführet worden, felbiger hernach Feine ftatt 
mehr habe? Wann auch gleich hierauf Das Urthel wider den Bes 
Fagten ausfiel, und er fich folglich auf des Fiſcals nu einlaffen 
je ift dhme Doch dadurch in der Haupt» Sache Fein Schade zus 
gefuͤgt. 16. | 
5. Was die andere Exceptiones peremtorias anbelanget, fo 
theifen fich felbige , nach Befchaffenheit des objedti litis, in. zwey 
Haupt » Elaffen : Entweder ware e8 nemlich um die Reiches» Uns 
mittelbarfeit oder Landfäfferen, oder um den Reichs - Matriculars 
Anfchlag zu thun 5 jenes erforberet ganz andere Arten von Bewei⸗ 
fen, als dife, und Dife gang andere als jene. 

6. Ob und wie ferne DieAn, 1548. in der Chur + Manyngifchen 
Canzley aus denen Reichs⸗Tags⸗Acten verfertigte Lifte derer Ex- 
. emtorum cum vel fine onere zum Beweis diene? hat man aber 

malen in der Gleichiſchen Sache geftritten, und hat Ehur« Sachfen 
billig behauptet, daß folche zwar dem Fiſcal Maaffe gebe, nicht aber 
zu der Stände Præjudiz angefehen fene, fondern dife annorh darüber 








gehöret werden müffen ; Dabero auch 8. 53. Des R. Abfch. de 1548. - 


Procefje geftattet wurden, und die Eximentes fine onere, fonft nicht 
nöthig gehabt hätten, pofleflionem libertatis zu ermeifen. 

‚7. Wer die Landes Hoheit über den Ausgezogenen ermeifen 
Fan, dem muß der Ausgezogene nothwendig zugeſprochen werden; 
die bloffe Lehens⸗Herrſchafft aber reichet freylich durchaus nicht hin. 

8. Folk der Sleichifchen Sache ift auch von der Mechts: Kraft 
der Praefcription in Exemtiong » Sachen geftritten worden, und 
ſchribe man Chur⸗Saͤchſiſcher Seits: Daß die Prefcription nicht 
gelte, ift Denen eingeführten Principtis der Reiche + Rechten A und 
. . . enen 


— —— — 
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denen klaren Reichs⸗Sazungen felbft, zuwider, vermoͤge deren die 
Prfcriptio iminemorialis für ſich allein die Medierät erwecken Fan. 
v: R. A. 1541. $. Doch follen die, fo von Alters her ausgezogen, 
ben dem Herfommen gelaffen werden. R.A. 1542.$. Und wiewshl. 
RA. 1548. 6. 56. ibi: oder wider Die Reichs⸗Anſchlaͤg und Hülfe 
legirime prefcribirt habe: & $. 54. 4. R. A. ibi: Darüber, tie 
in ſolchen Fällen recht ift, praefcribirt: & R. A. 1576. $. Damit 
auch. Dahero in Sachen Exemtionis, Fifcalis wider Holftein und 
Hamburg, omnibus reorum exceptionibus rejedtis, die einzige 
Exceprio ee als relevant, zu betveifenzugelaffen wor⸗ 
den, apud SCIPION, Lib. IV, Decif/ Cam.26, 


9. Iſt die Frage: Ob und ie ferne der Annus decrerorius hies 
bey einen Einfluß habe oder nicht? Und da ift wohl wiederum ein 
Unterfhid zu machen: Ob der Exemtiong s Proceß die Reiches 
Standfhafft und Unmittelbarkeit, oder den Reichs + Anfchlag bes 
treffe? Von lezterem wird zu feiner Zeit geredet werden: Was aber 
den erften Fall betrifft, fo ift unftreitig, Daß, wann ein Stand des 
Reichs im Jahr 1624. in der Reichs » Matricul ein Erz s Stifft, 

oh» Stift, Stift, Abbtey, 2c. in der-Qualität eines landfäßigen 
Stiffts beieffen hat, er nun aller Anfprache des Fiſcals und der 
Ausgezogenen frey ſeye; dahin z. E. die WWürtembergifche Abbteyen 
Maulbronn und Koͤnigsbronn gehoͤren. 


10. Ob erlaubt ſeye, daß, wann einer Anfangs Exemtio- 
nem ſine onere hat behaupten wollen, er waͤhrenden Proceſſes ſich 
reſolvire, den Matricular⸗Anſchlag zu uͤbernehmen, und ob ſolchen 
Sales der Proceß damit feine Endſchafft erreichet habe? haben der 
Fiſcal und Ehur =» Sachfen in der Gleichiſchen Sache mit einander 
geftritten. Ich dencke fo: Iſt der Ausgesogene Damit zufriden, 
fo hat der Proceß ein Ende: Wo nicht, fo geht er fort. 


ı1. Ob, wann ein Ausgesogener ſich zu Anfang eines Exem- 
tiongs Procefies als einen Landfafien befannt hat, er hernach waͤh⸗ 
renden Proceſſes fein Angeben änderen und die Reichs⸗Unmittelbar⸗ 
Feit behaupten Pönne? dißfalls ift abermals in der Gleichifch und 
Gelnhauſiſchen Exemtions: Sache verfchiedenes fürgefommen. Ich 
glaube, daß darinn die Kegeln der gemeinen Rechte circa jus varian- 
di ftatt haben. 








2. U 2 12. 
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12. Es iſt auch Streit entftanden: Wem der Beweis oblige?und 
will ich aus MEICHSNERN (1) nur diſes anführen: In caufa des 
Fiſcals contra Statt Niderweſel, Soeſt und Duißberg, 17. Dec, 
An. 1550. - - in Sententia probatio negative Duci Juliacenfi & 
Fifcali affırmativae de actibus folutionis ( der Reichs⸗Steuren,) in- 
jungitur, Ich halte es meines Theile auch mit befagtem Camerab 
Urthel. 

i 13. Db, wann und mie ferne eine Intervention bey Exem- 
tiong-Jroceffen ftatt habe oder nicht? dißfalls entfcheiden die Reichs⸗ 
Geſeze nichts, mithin verbleibt es bey denen gemeinen Rechten, nach 
welchen zwar eine Inrerventiontftatt hat, aber nur in fo fern, als je⸗ 
I ein erweisliches Intereſſe bey der Sache hat, und zu rechter 

eit. 











14. Das Fammer⸗Gericht folle in Exemtiong» Sachen fum- 
marie, de fimplıci & plano, verfahren. R. Abſch. 1548. $- 53. 
Es ift aber hierüber nicht gehalten worden, und vile Reichs - Stände 
wuͤrden fich gar fehr Darüber befchweren, mann es gefhähe GAIL 
ſchreibt: Licer caufe Exemtionum fint fummari®, in quibus ce- 
leriter procedendum fit, tamen, quia altiorem indaginem requi- 
runt, In iis juris ordine fervato proceditur, 

15. Die Exemtiong; Proceffe haben innerhalb zwey Jahren, 
Bon der Zeit an zu rechnen, da die Sache bey dem Cammer⸗Gericht, 
nach defielbigen Redens⸗Art, judicialiter verhandelt worden ift, durch 
ein definitiv - oder inrerlocurori- Ürthel, fo vim definitivae hat, erörtert 
erden follen. R. Abſch. 1548. 9. 54. So vil iſt richtig, daß der. 
geſezte jährige Termin nicht præjudicialis ift, und weder dem Reid), 
noch Ausziehenden, noch Ausgesogenen, fehadet, fondern nur ans 
zeiget, was hätte gefchehen follen, aber nicht geſchehen iſt. Wie end» 
Fich eine der neueften Wahl: Capitulationen abermalen diſes Bien- 
nium einfchärffen, ſiehe oben: Indeſſen ift die beygefügte Einſchraͤn 
ung merckwuͤrdig, und, ber bißherigen Erfahrung, auch aller vers 
nünfftigen Muthmaffung nach, würde diſe neue Derordnung von eben 
fo weniger Würcfung gervefen ſeyn, als Die Ältere; dahero nun auch 
wieder davon abftrahirt worden ift. 

16. Was verfchidene Reichs + Pfenningmeiftere wegen viler 
Fxemtions: Sachen füreinen vernüunfftigen, aber vergeblichen, Rath 

| | geg⸗ 








(1) Decil. Camer. Tom. 3. P. 43. 
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gegeben haben? Fan man in GEIZIGKHOFLERS Anmerckungen 
über die R. Matrieul, Art. Iſna, fehen. 

17. Das Cammer⸗Gericht foll-fprechen:: 1. Ob der Ausgesoges 
ne mit Recht oder Unrecht ausgesogen worden? 2. Ob der Ausgezo⸗ 
gene Reichs: Steuren zu geben fchuldig ſeye, oder nicht? 3. Wann 
die Exemtion ftaft findet: Ob der Ausgiehende den Ausgezogenen 
eum vel fine onere eximiren folle oder doͤrffe? R. Abſchid 1548. 


954 

18. Die Regel, wornach fich das Cammer⸗Gericht in judican- 
do richten folle, ift x. Die Selegenheit der Sache, wie fich folche aus 
denen Adtis befinden wird, und 2. die gemeine Rechte. R. Abfchid 
1548. 6 54 | | 
19. Der Herr Sammer: Gerichts: Alleflor von LUDOLF(r) 
ſchreibt: Exemtionum caufz - - Fifcalis Cæſarei ftudia faepius 
exercuere, & hodie exercent; quo effectu? resipfa loquitur: 
hinc plerorumque Procefluum de Exemtionibus initia fervida» 
progreflus frigidior, exitus anceps, 











S. 24 
Das Eammer Gericht folle in Denen Exemtiong: Sachen end: Remedia 
Iich zu fprechen haben: R. Abfchy. 1548. 9.54. Nun fan man zwar Juris., 
darunter verftehen: definitive, ohne Daß andere Remedia Juris or- 
dinaria vel extraordinaria ausgefihloffen waͤren; man koͤnnte egaber 
auch verftehen: Es folle fehlechterdingg bey dem Cammer » Gerichtlis 
chen Ausfpruch verbleiben ; doch da die Exemtiong: Sachen nirgendg 
von denen Remediis Juris ausgenommen feynd, Das Cammers Ges 
richt felbige auch würcflich geftattet; fo ift an der erfien Meinung 
weiter nicht zu zweiflen. 
Ob aber dad Remedium Revifionisin Exemtiong: Sachen eis 
nen effeftum fulpenfivum habe, oder nicht? darüber ift ſchon vor 
und nach An, 1654. geftritten worden. Anno 1653. wollte Churs 
un in der Hervordiſchen Sache effeitum fufpenfivum 
ehaupten. | 
y In dem Gutachten des Chur-Fürftlichen Collegii de An. 1664. 
(und alfo 10. Jahr nach dem — Reichs⸗Abſchid,) hat daſſelbige 
2. 3 m 














(1) de Jur. Cam. Sedt, 1. $. 6. p. m. 46, 
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in der Hamburgiſchen dafür gehalten: Daß waͤhrenden Kevilorü 
hichts zu innoviren, fondern Die Sache in (taru quo zu laffen, und 
alles Dagegen (ob gleich in Conformitdt des ausgefallenen Urthels,) 
verhängte zurück zu nehmen feye: Der Kayſerliche Hof hingegen 
ware hierinn anderer Meinung, und fuhre, Dem bey dem Cammer⸗ 
Gericht ausgefallenen Urthel nach, in der Sache fort. (1) 

In der Selnhäufer Sache wollten Chur Pfals und Heſſen⸗ 
Hanau ebenfalls behaupten, Daß, der effeltus fufpenfivus Pag 
‚geeiffen müffe, aber aus ſolchen Gruͤnden, welche nicht denen Exem- 
nons⸗Sachen eigen, fondern allen Reviſions⸗Sachen gemein feynd. 

Eine andere Srage it: Ob nicht wenigftens alsdann Die Re- 
vifio in Exemtions» Sachen effeftum fufpenfivum habe, wann 
das.in der Sache ausgefallene Urthel einer offenbaren Nullirät be; 
fehuldiget wird, zumalen wann Das Gammer » Gericht fich einer uns 
—— — angemaſſet haben ſolle? Ich glaube, die 
ExemtiongsSacyen haben hierinn nichts beſonderes für oder wider ſich. 


| F§. 25. 
Die Wuͤrckungen der Exemtionen koͤnnen verſchiden ſeyn, und 


der Exem« es Pan einer cum onere eximiret werden, aber dennoch darneben ein 


tiouen. 


Reichs» Stand bleiben; nur muß er den Anſchlag an den ausziehen⸗ 
den Stand bezahlen, und wird von ihme dißfalls vertretten: &es 
meiniglich aber feynd Die Exemtion und die Landfäflerey mit einans 
der verbunden. 
Die Befchreibung zu den Reiche » Tagen endlich richtet ſich 
roährenden Proceſſes nach dem Herfommen, und nach erfolgten Urs 
theil, nachdeme folches in Anfehung der Reichs» Unmittelbarkeit und 
— ausfaͤllet. | 
die ausziehende Stände, fo im Beſiz feynd, andere fine 
onere zu eximiren, dannoch, wenigftens in denen Fällen, woelche die 
Erhaltung des gemeinen Fridens u f. w. betreffen, feputbig feyen, 
für fie zu besahlen? ift groifchen Defterreich und dem Schwäbifchen 
Erays geftritten worden? wie in dem Teurfch. Staate » Recht 


‘Tem, 37. P. 8. /9g. zu erſehen it: Ich glaube: Mein! 


Ztventes 
(1).add. Samml, von R. Hof: Raths⸗Gutacht. Parc. 1. p. 37. ſqq. 


— — 
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verfchidenen Gattungen der Stände 
de8 Teutſchen Reiche. 
Erſtes Eapitel. 
Von denen CKhur⸗Fuͤrſten (1). 
Inhalt. 
Ron denen Ehur« Fürften überhaupf. 


z. 1. Schrifften hievon. F. 2. Was ein Chur» Fuͤrſt ſeye? 
& 3. The Name. F. 4. Urſprung. 5. 5. Beveſti⸗ 
gung. $. 6. Zuwachs. $. 7. Jezigge Glider. 9. 8. Can⸗ 
Didaten der Chur» Würde, $.9. Ob die Vermehrung nuͤz⸗ 
lich? $.10, Wer in eine neue Chur bewilligen müffe? $. ır. 
Rechte dabey, des Kayſers. $. ı2. Der Chur: Süriten. 
6. 13. Der. Sürften. $. 14, Der Reiche: Stätte. $. 15. 
Nur einer bat die Chur- Würde, $. 16. Ob ein Haus meh⸗ 
rere Churen befizen Eönne? $. ı7. Ob Brüder, 2c.? 6. 18. 
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dabey vonnoͤthen. $. 31, Dom Catholiſchen Voto fuper- 


numerario. 
Bon 


(1) ©. mein Teurfh, Staats Recht, Tom. 32. pag- 3,14. und den 
ganzen Tomum 33. 
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Böhmen. $. 40. Don Ehur»Bayern. Vor ı6zı. $. Ar. 
Von 1621. big zum Weftpbälifchen Sciden. S. 42. Wahl⸗ 
Tages Acta. $. 13. Handlungen von 1706. biß 1715. 5.44. 
Noch etwas von Bayern. $. 45. Don Chur⸗Sachſen. 
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einiges von Chur» Sachfen. $. 48. Don Chur⸗Branden⸗ 
burg. $. 49. Noch etwas davon, $. so. Von der Pfälzis 
ſchen Chur. $. sı. Don Chur⸗Braunſchweig. Biß 1692. 
8 52. Biß 1708, 8. 53. Wahl⸗Aecta. $. 54. Wolfenbürs 
tel fucht die Extenfion difer Chur auf feine Linie, 5. sy. 
Noch einiges von Chur⸗Braunſchweig. 
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* 
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Don der Chur» Bürften perfönlichen und Familien⸗ 
| Gerechtſamen. 

$, 56. Schrifft hievon. $. 57. Wahl⸗ und Krb, Recht zur 
Chur. 9. 58. Religion. $. 59. Titulaturen. $. 60, 
Wappen und Sigel, $. 61. Chur⸗Sabit. 8. 62. Chur⸗ 
Drinzen. ꝛc. $. 63. Ceremoniel. $. 64. Krb: %eniter. 
$. 65. Ritters Orden. 8.66. Crimen læſæ Majeftatis. $. 67. 
Stand refignirter geiftlicher Chur⸗Fuͤrſten. K. 68. Mehre⸗ 
res remiſſive. 


Von der innerlichen Verfaſſung des Chur + Fürftlichen 
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$. 69, Schrifften hievon. F. 70. Chur⸗Fuͤrſtliches Collegium, 
6. 71. Proportion der Geiſtlichen und Weltlichen. $. 72. 
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um. F. 79. Vergleich wegen der Seßionen in dem Chur⸗ 
Sürftlichen Collegio. $. 80. Zwoo Arten der Seßion. $. gr.’ 
Concurrenz der Chur» Sürften und Geſandten. 9.892. Raug 
des Adminiftratoris einer Chur. F. 83. Rang der Ehurs 
Sürftlichen Gefandten unter fi. $..84. Anfage. 8. 85. 
Umfrage. F. 86. Brdinari:Deputation. 9 87. Chur⸗ 
Vereine.  $. 88. Chur» Sürften: Täge. Geſeze und Derords 
nungen deßwegen, F. 89. Wahl⸗Acta. $. 90. Gebrauch. 
$. 91, Abſchide. $. 92. Andere collegial: Schlüffe. $. 93. 
Mehrere Stimmen, $. 94. Andere collegials Sachen aus 
der Churs Verein, 5. 95. Chur» Sürftliches Ceremoniel, 
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Von der Chur⸗Fuͤrſten Gerechtſamen in Anſehung des Roͤmi⸗ 
ſchen Kayſers, ee Könige, und der Kid — — 
arien. 


5. 96. Chur⸗ Sürftliche Jura auf Kayſer⸗Wahl⸗Taͤgen. $. 9%. 
Zapyferliche Beftättigung der Chur» Sürftlichen Sreybeiten. 
$ 98. Wie ferne andere Privilegia denen Chur » Sürften 
obnnachtheilig feyen? $. 99, Die Chur» Sürften werden ein 
Theil des Aayferlichen Leibes 2c. genannt. $. 100. Und ſei⸗ 
ne innerfte Raͤthe. $. ıor. Daher Er Sie in Confideras 
tion zu halten. $. 102. Kayſerliche Tirularur der Churs | 
Sürften.  $. 103. Ceremoniel zwifchen dem Kayſer und. 
EhursSürften. 8. 104. Der Chur⸗ Sürften Geſandtſchaffts⸗ 
Rechte in Anfehung des Kayſers. F. 105. Teremoniel zwis 
fchen Kayſerlichen Gefandten und WMinifteen und Churs 
Sürftlichen Gefandten. . $. 106. Hebrige Chur » Sürftliche 
Rechte in Anfebung des Kayſers. $. 107. Chur, Sürftliche 
Rechte in Anfehung des Römifchen Aönige, F. 108, Und ' 
des Reiche» Vicariate, 
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Bon der Chur⸗Fuͤrſten Gerechtſamen in Anſehung des Roͤ⸗ 
miſchen Reichs und Deſſen Staͤnden. 

$. 109. Schrifft hievon. F. rıa. Die Chur⸗ Sürften tragen 
ihr Amt vom Reich, 9. ını Ihre Praͤdicate in Anſehung 
des Reiche, 9. 112. Ihre Rechte in Regierunge: Sachen 
des: Reiche. $; 113. Streitigkeiten zwifchen den. Chur; und 
Fuͤrſten. F. 114, Derer Chur: und Sürften Bang gegen ein: 
ander: $ 115. Titularıc- Sachen. $. 116. Ceremoniels - 
Sachen: $ 117. Geſandtſchaffto⸗ Sachen. F. 118. Streit 
zwiſchen Sürften in Perſon und Chur: Sürftlichen Geſand⸗ 
sen. $. 119. Ceremoniel der Chur» und Sürftlichen Gefand: 
sen. 9 120. Don Chur» Sürften und den al er Reiche: 
Ständen. $. 121. Der Chur» Sürften Recht, Reiche: Bü: 
ter zu erwerben, $. 122. Zoll⸗Freyheit der Chur⸗ Sürften ıc. 


* * 
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Von der Ehur«Bürften Gerechtſamen in Anſehung derer 
Reiche» Gerichte. | 
6. 123. Privilegium.de non appellando. F. 124. Und.de non 
evocando. $, 125, Gerechtfamen in Anfehung des Reiches 
Hof⸗Raths. $. 126, Und Cammer« Berichte, 





* x 
» 
Bon der. Chur⸗Fuͤrſten Gerechtfamen in Anfehung: ihrer 
Lande und Unterthanen. 
6 127. Bergwercks⸗ $. 128. und Münz- Steybeit. F. 129. 
Recht, Juden aufzunehmen. $. 130. Chur» Sürftlicher Un⸗ 
tertbanen forum contraltus. $,. 131. Handlungs» Sadıen, 


x * 
* 
Von der Chur» Zürften Gerechtſamen in Anſehung aus⸗ 
waͤrtiger Staaten. 
Remiſſive. | 


' | | | Von 


"Von den Chur⸗ Juͤrſten. 24 
j * FE 
Don denen Chur Sürften überhaupt. 
5. 1. 





Mae gehörige Schriften : Schriften 

Demonftratio Juris circa collationem 'Eleftoratus vacantis Cæ- ‚ 
fari foli competentis; in H. Frid. Lud. von BERGER 'Opufe, 
miſcell. Jur. publ. p. 203. | 

"Ausführung derer vermöge des sten Artickels des Weſtphaͤliſchen 
Sridens s Schluffes dem Chur⸗ Fuͤrſtlichen Colleglo bey Wahk 
Croͤnungs⸗ Reichs⸗ Grayss und Deputationss Tagen, auch) fons 
Ren im heil. Roͤm. Reich zuſtehenden Praͤrogativen und Gerecht⸗ 
ſamen; in LuüNIGS Grundfeſt. Europ. Potenz. Gerechiſ. 
Part. I. p. 250. Siehe davon meine Bibl, Far.ipubl, p.u0g7. ' 

Beweiß, daß das Haus der Erz⸗Herzoge von Delmieidmagen des 
"Erz » Hergogthums Oeſterreich ein. Jus quefirum auf eine Thur⸗ 
Fe Babe 5 a weifel iſt oh. Heinrich DRAMEL, 
Verfaſſer difer feichten . 
Erörterung der Brage: Db ein Chur s Bürft zwey Chur» Fuͤrſtenthůuͤ⸗ 
mer zugleich befigenfönne? 1729. 4. | : 
Novemviratus , oder kurzer Entwurff vonder Macht, Hoheit, 
Würde und Gerechtigkeit'der neun hohen Churs Häufer des heil. 
Rom. Reichs. Franckfurt, 1741. e 

Teutfchen Reichs» Staats urfundliche Nachrichten, bevorab auf die 
Ermählung des Ober» Daupts, und auf Die eigene Groß⸗Macht 
derer Reichs: Stände, und vor die Chur» Gürftliche Rechte, = 
die Reichs + Erg » Amtmänner „_ abfonderlic) vor das Burggrafe 
thum Nürnberg, auf den ReichssErz: Pförtner. Fol, Wolffg. 
Gabr. PACHELBL ift Berfaffer difer feltfamen Sch 

Unterfuch> und Darthuung , daß ein Chur⸗Fuͤrſt zwey :Gürs 
ftenthumerbeyfammenhaben und-befizen Fönne ; indenen Staates 
Schrifft. nach Rayfer Carl VI. Ton. 2. p. 1007. — 
ARUMZEUS (Dominic) de origine ac poteſtate moderna Ele- 

 „&orum in Imperio)Rom, Germ. Jena, 1614. 4 

BERG (Clem.) Diß,‘de imperio & juribus-Eletorum &Prin- 
cipum S.R.I. Duisburg, 1706. 4, ur 

2. X 2 BERGER. 
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“ BERGER ( Joh.Henr.) Diß. de pr&cipuis Electorum Præro- 
garivis, Witteberg, 1700. 4. und in feinen Diß. jurid, fele®, 


. 1285. i 
BEUNNEMANN (Jac.) Difs. de Collegio Elettorali. Halle, 
1701, 4 
CONRING (Herm.) Difs. de Septemviris, five Electoribus 
Germanorum, Helmftatt, 1644. 4. auch in feinen Zxerc. de 
Republ, Imp. Germ. und in feinen Oper. Tom, 2. P. 777. 
CRüGER ( Joach. Ern.) Novemvirorum S. RI, auctoritas 
atque Dignitas, Coͤlln an der Spree, 1696. 4. 
.DITHMAR (Juſt. Chritoph.) Diß. de Electorum S.R.I. ori- 
gine. Zranckfurt ander Dder, 1711. 4. und in feinen Diferr. 
.& Exerc, Part, ı. n. 2. p. 17. | - 
DRÜMELS (Joh. Heinr.) Betrachtung von dem Recht des Kay 
ſers, einen Sürften in Das Chur» Fürftliche Collegium zu erheben 5 
iſt feiner vollit. Ausführ. von der Hoheit einen Erz ⸗Dom⸗ 
Meiſt. Franckfurt/ 1746. 4. angehanget. = | 
EGENOLF (Joh. Anguftin.) Progr. de origine. Eletorum, 
Dieeßden, 1635, fol. - 
FELZ (Joh. Henr.) de Eleftorum Juribus & Prerogativis. 
Straßburg, 1710. 4. | | 
" FLORINI: (Jo. Match.) Diſs. de titulo Electoris, ejusque in 
Curiis ufu pragmatico Aurea Bulla longe adhuc recentiore, 
Herborn, 1715. in feinen Opuf. 
, GEWOLDI (Chriftoph,) Septemviratus S. R. E Münden, 
1816. vermehrt, Ingolſtatt, 1621. 4. und in der Reprefentar. 
Inmbper. n.ı6. P.635. — | | 
- GUNDLING (Nic. Hier.) vom Urfprung dewChur »Zürften; in 
feinen Gundlingian. Part: 17, Obſc 2. P.137. 
- HOYNOWVII (Mich.) Diß, de origine & progreffu Dignitatis 
PEIectoralis in. Imperio R. G, Königsberg, 1688. 4 
JANI (Joh. Wilh,) Judicia Eruditorum de origine Electorum, 
cum vera fententia comparara, & cum Diplomaribus huc 
fpedtantibus fundtim edira. Witteberg, 1710. 4. ibid. 1729. 8. 
.KIEFFER (Joh. Ge.) de S. R. I. Ele&torum origine, & pote- 
ftate, Regem Romanum eligendi. Straßburg, 1671. 4 


— KLEIN 




















— 


em 
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ae, Joh. Difs. de ae. Principum S. R. 1. 
oſtock, 1698. 4. und in dem Vol, feiner Di/s. Sie hand 
bloß. von den Chur⸗Fuͤrſten. Ä ji 2 j & 
KRAUSE, v. meinen Tr, vom R. Kayſer. 
LEDERER (Mich. Frid.) de origine & privilegiis Eletorum, 
Witteberg, 4. — 
LIEBHARD (Lud.) de Collegii Electoralis origine. Bayreuth, 
1668. 4. und Hof, 

















LUDWELL ( Guil.) de jure Principum, penes quos eft Ele- 


&tio Imperatoris Rom. Altorff, 1662. 4. 

MAURITIUS (Eric.) de origine Eletorum & Comitiis Ele- 
&toralibus. Kiel, 1667. 4. und in feinen Opufc. m. 5. p. m. 
251. Siehe meine Bib/, Fur. publ, p. 474. 

MENCKE (Otto) de .origine Electorum S. R, I. Leipjig, 


1676. .. 
:PACHELBL (Wolfg. Gabr.) de originibus Electorum, iisque 


etiam Chriſti nativitate non junioribus. Halle, ı705. 4. und 


1750. 4 J 

RINCK (Gottl, Euch.) Analecta hiftorica de origine Electo- 
rum, Altorff, 1712. 4 

SCHARDIUS (Sim.) de Principum, quibus electio Impera- 
toris in Germania demandara eft, origine & inſtitutione. 
DBafel, 1566. fol. Strafburg, 1608. 8, ee 

SCHIFERER (Mich.) de origine & poteftate modernorum 
Eleftorum in Romano Imperio. ®ieffen, 1624. und in dem 
Nucl. Difeurf; Fur. publ. p. zı4. in Biermanns S. R. I: Fur. 


ꝓubl. P.p. 289. und in den Difp. fel. jurid. Buſil. Vol. 5. n. 12. 


STEINHFRUSERS (Joh. Ad.) Widerlegung obiger Drümelis 
fehen Schrift. _Dreßden und Leipzig, 1746. 4. 
TESMAR (]oh.) de jure Rletorum. Marburg, 1685. 4. 


° THULEMARII (Herr. Gürth.) O&ovirarus. Hamburg und 
Jena, 1676. ı2. Heidelberg, 1684. 4. Franckfurt, 1688. 4 


TREITLINGER (Joh. Chr.) Dits. de S. R. I, .Princıve, iuſto 
duorum Electoratuum ſæcularium poſſeſſore. Straßburg, 


1737. 4 | 
: URBANI (Abr.) Diſs. de S. R. I. Ele&oribus, Straßburg, 
1674 4 


2X%3 WEDE- 


Was ein 
Chur⸗ 


Furſt ſeyer zu helffen. 
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WEDEKIND (Franc. Ign.) de Electoribus in genere. Hey⸗ 
delberg, 1744. 4 — 
WERENBERG (Joh.Ge,) Electorum otigo, omnibus dubiis 

ſoluta, & nova methodo demonſtrata. Halle und Leipzig, 


1731. 4 
WIDEBURG ($rid.) vom Urſprung der Fabel, dab das Chur⸗ 
Sürften » Collegium im roden Jahrhundert Durch einen Vergleich 
ayſers Dtto des III. und Pabft Gregorii des V. errichtet wor⸗ 
den; in ſeiner Samml. vermifcht, Anmerck. n. 8. pag. ıyı. 
WINDECK (Joh. Paul.) de Principum 'Eleltorum origine, 
Coͤlln, 1616. 4. 
Don der sten und oten Chur. - 
WOLF I(Fac. Gabt.) Ob durch Einführung der achten und neuns 
ten Chur die güldene Bulle veränderet worden? nebſt der Anzeige 
‚mehrerer Schwürigfeiten, die fich bey der lezteren ereignet haben; 
in.denen Halliſch. wochent. Anzeig. 17754. num. 28. 
Von der achten Chur. 











XETTXNER (Frid. Era.) Hiſtoria Electoratus octavi. Leipzig, 
1693. 4 ur 
"THÖMSEN (’Chriftian. Frid.) Diß. de Electore octavo. 


Straßburg, 1693. 4. und 1738. 4 
Don der neunten Chur. | 
Davon feynd eine Menge Schrifften heraus, welche hier nicht 
alle erzaͤhlet werden Finnen. Man fehe davon LüNIGS Bibliorb. 
"Dedadi. Part, ı, p. +61. fg. ‚Edit. 1745. und H. Vice⸗Canzlers 


von PRAUN AMibl. Bransv.Lüneb. Cap. 15. 9.1472, - 1526, 


Ferner gehören hieher: 
BROICH (Balth. Conr.zum) Delibata Juris ‚circa nonum Ele 
ctoratum. Straßburg, 1700. 4. 
Die Schriften von der Chur⸗Fuͤrſtlichen Erb⸗Folge, Wow 
mundfchafft, u. fire. kommen anderwaͤrts vor. - 


6. 2. 
Ein Chur⸗KFuͤrſt iſt ein Fuͤrſt und Stand des Teutſchen Reichs 
welcher das en einen Roͤmiſchen Kayſer oder Koͤnig wählen 


$ 3 
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&. % 

Daß das: Wort: Chur ſo vil als: Wahl, mithin der Name: Ihr Mi 
Ehurs Sürft eben forvibale: Wahl» Zuͤrſt bedeute, ift bereits ans me. 
derwaͤrts (1) angemercket worden; ſie heiſſen auch wuͤrcklich in alten 
Urkunden, z. G. vom Jahr 1331. Wahl⸗Fuͤrſten. 

Die Geſchichte diſer Titulaturen: Chur⸗ Fuͤrſt und: Wahl⸗ 
Sürft aber zu erzaͤhlen, iſt meinem Zweck nicht: gemäß. 


$. 4 
Bey. denen verfchidenen Meinungen. von dem. Urfprung des: Uriprung, 

Chur⸗ Fürftlichen Eollegii Fan und will ich mich auch nicht aufhalten, 
Darinn kommen die meifte, befte und neuefte Seribenten mit einan⸗ 
der überein, Daß diejegige Churs Gürften gegen das groffe Zwifchens 
Keich im: ı 3den Jahrhundert hin Deutlich, und nach. demfelbigen voͤl⸗ 
fig, anzutreffen ſeyen. 

Ehedeſſen berebeten einige ſich und Andere, als habe der Pabſt 
dns Chur⸗ Fürftliche Collegium helffen errichten, mafjen Kapfer Ot⸗ 
to III. und Pabſt Gregorius.V. folches geftifftet Hätten, ja man will 
ar die Conſtitution aufmeifen, Durch welche ſolches gefchehen ſeyn 

llez doch GOLDASſT, melcher dife angebliche Urfund (2) bekannt 
gemacht hatte, ware ſo ehrlich, daß er hernach (3): felbft: bezeugte, 
er.fene Damit Hintergangen worden, und Joh. Bap EGNATIUS 
in Visa Ottonis 111. habe fie erdichtet; wie Dann. die neuere Scriben⸗ 
ten theild aus dem: Innhalt der Conſtitution feibft, theils aus den 
Sefchichten der folgenden Zeiten, deutlich gegeiget haben, Daß es ohn⸗ 
widerſprechlich ein falfches Vorgeben fene ; fo Daß einer jezo als ein 
Erz: Ignorant, ober. tummer Schmeichler Des Pabftlichen Hofes, 
paßiren wurde, wann er mit dergleichen grundlofen Zeug weiter aufe 
gezogen fommen wollte: Und die, fo Pabft Innocentiurn IV. oder 
auch Gregorium X. für. den Urheber des Chur Gürftlichen: Collegii 
angeben. verbienen kein gelinberes Urtheil. 











F§. 5 








(1) im Tr, vom Roͤm. Kanfer Cap. 2, $. 4. p. 29. 

(2) Conft. Imp. Tom. 3. p. 371. 

(3) de Regn.Bohem, Lib. 3. Cap. 5. n. 9. add, feine Reichs⸗Handl. 
p- 16. in marg. 
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5§. 5. 
Beveſti⸗ Nachdeme nun die Wahl⸗Gerechtigkeit alſo einmal veſt auf 
gung. eine gewiſſe Anzahl Perſonen gekommen ware, ſchloſſen fie unter ans 
deren auch zu Deren Behauptung von An. 1338. an verfchidene Verei⸗ 
nigungen. Weber diſes lieffen ſich verſchidene Chur: Häufer ihre 
Chur s Würde noch durch abfonderliche Kayferliche Privilegia beftäts 
tigen : Und endlich wurde Der Sache An. 1356, Durch die errichtete 
guldene Bull und darinnen befchehene Beftättigung derer Chur: Fürfte 
lichen fo wohl Wahl als übriger vorguglicher, Serechtigfeiten um 
ß mehr das volle Gewicht gegeben, als diſe guldene Bull noch) big 
ezo für ein wichtiges Reiche SranD Erd ganz unftreitig paßiret. 


Zuwachs. Das Chur s Gürftliche Collegium hat von der Zeit an, da eg ein 
gefcyloffenes Collegium worden ift, Feinen Abgang an feinen Gli⸗ 
dern erlitten, fondern, ob gleich einige Samilien ausgefterben feynd, 
haben Dannoch eben fo vile andere Dafür von neuem die Chur⸗Wuͤrde 
erhalten; mithin feynd noch eben fo vile und zwar feparirte Churen 
vorhanden, als vor und zur Zeit der güldenen Bull. 

Ja das Ehur-Fürftliche Collegium hat nicht nur feinen Ab⸗ 
gang, ſondern auch einen Zumachs, erhalten, indeme, ftatt ehema⸗ 
liger fiben, nun neun Ehuren feynd: Und zwar ift höchftgebachtes 
Collegium nicht nur etwa mit zwoo weiteren Stimmen vermehret 
foorden, fondern die beede zur Chur» Würde von neuem gelangte 
Käufer ſeynd auch mit fo anfehnlichen Landen und mit fo propor- 
tionirten Kräfften verfehen, Daß Durch deren dem Fuͤrſtlichen Colle- 
gio befchehenen Ab und Dagegen dem Chur: Furftlichen erfolgten Zus 
gang jenes Kräfften merckuch und um fo vil geſchwaͤchet, als difes 
lesteren erhöhet worden feynd. oo 


4. 7. 2 | 
Jezige Dermalen beſtehet das Chur⸗Fuͤrſtliche Collegium aus neun 
Slider. Glidern, davon drey geiſtlich und ſechs weltlich ſeyn; nemlich 1. 
dem Erz⸗Biſchoffen zu Maynz, 2. dem Erz⸗Biſchoffen zu Trier, 
3. dem Erz Bifchoffen zu Coͤlln, 4. dem König in Böhmen, 5. eis 
nem Herzogen in Bayern, 6. einem Herzogen zu Sachfen, 7. einem 
Marggrafen zu Brandenburg, 8. einem Pfalzgrafen am Rhein und 

9, einem Derzogen zu SBraunfchmeig - Lüneburg. Ä 


g. 8. 


— —— — — 
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8. . , h 
So dann ift mit wenigem auch noch deren zu gedencken, wel⸗ Candida⸗ 
che in Vorſchlag .. ſeyn, daß ihnen eben diſe Wuͤrde bey- ten ber 
geleget werden möchte, oder die Doch felbft Daraufnegotiiret haben. =. 
Anno 1503, ih Kayſer Marimilian jeden Chur⸗Fuͤrſten ers Wüste, 
ſuchen, daß fie einen Erz » Herzog gu Defterreich, der Defterreich und 
die Grafſchafft Tyrol inne habe, (das ift, Erz Herzog Philippen,) 
ju einem Chur: Fürften annehmen möchten. n kamen zwar hier⸗ 
auf Die Chur⸗Fuͤrſten, fo wohl wegen diſes Anfinnens, als anderer 
von denen Kayſerl. Bottfchafften angebrachten Pundten, zu Franck 
furt am Mayn zufammen, und verglichen fich deßhalben einer Abfens 
dung an Kayferl. Majeft. und darzu gehöriger Inſtruction: Allein, 
ob Sie fchon für gut anfahen, daß Erz: Herzog Philipp, als ein 
Reichs⸗Fuͤrſt, zum Reiche » Tage erfordert werde 5 fo wollten fie 
Doch nicht in Die angefonnene Chur» Wuͤrde willigen. 
Kerner haben wir in der Hiftorie der Böhmifchen Chur; Read- 
miffion vernommen, daß e8 gegen End des vorigen Seculi ſtarck in 
motum gefommen und von bilen Eatholifchen verlanget worden 
ſeye, Defterreich eine Chur » Würde beysulegen: _ Warum aber 
nichts daraus worden if? laͤſſet fich ziemlich wahrſcheinlich muth⸗ 
maflen, und fünfftighin dörffte es noch ſchwerer Damit halten. 
Die oben angeführte Schrift, melche das Defterreichifche Tus 
quafirum zu einer Chur + Würde ermweifen folle, iſt eine privat -Ar⸗ 
beit eines Mannes, der das Teutiche Staats⸗Recht nad) einigen 
Büchern und feinen darzu gelegten befonderen ‘Begriffen beurtheilt. 
Der Haupt: Grund der ganzen Schrift beruhet Darauf, Daß, vers 
möge des Privilegii Kayſer Friderichs I. der Herzog zu Defterreich 
unus de Palatinis Archi- Ducibus feyn folle. 
Zu Anfang des vorigen Fahrhunderts brachte man Ungarn in 
Vorſchlag zur Chur: Würde: Es wollte aber nicht fort Damit, 
So gienge es auch mit Sibenbürgen. 1— 
Unter Kayſer Carl VII. wurde vil davon geredt und geſchri⸗ 
ben, Daß derſelbe und deſſen hohe Allürte dem mit- alliirten Fuͤrſt⸗ 
lichen Haufe Heſſen⸗Caſſel eine Chur zugedacht hätten, und daß, 
Mann e8 entweder zu allgemeinen Fridens⸗Tractaten Fäme, oder Die 
Kayſerliche Autorität und Parthie im Reich bie Oberhand erhickte, 
der Verſpruch ad effectum en follte: Weil Rich aber das 
29 ganze 


Ob die 
Vermeh⸗ 
sung nůuͤz⸗ 
lich? 
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ganze Staats⸗Theatrum geändert hat, iſt diſes fegtere auch nicht 

gefchehen, und nachhero ift es wieder ftille von Der Sache worden. 
In einer An. 1693. ans Licht getrettenen Schrift heißt es: 

















Daß nicht nur ein neunter Eleftorar wolle behauptet werden, fons 


dern auch zugleich allbereit der gehende in Vorſchlag Fommen, auch 
moch mehr Projedte auf die eilffte und zwoͤlffte Chur» Digmirdt aus 
leichen Urfachen und Refpeeten unter der Hand ſeyen. Salzburg, 
änfemberg , und mehrere andere alt = Furftliche Häufer, mögen 
befonders Damals da oder dort in privat s Vorfchläge gefommen 
feyn , oder ſich haben verlauten laffen , daß fie bey Errichtung einer 
neuen Chur eben fo vil Confideration verdieneten, ald Braun 
ſchweig⸗Hanover, oder Andere; ingleichem mag es feyn, Daß Zeis 
ten geroefen feynd, da man am Kayſerlichen Hof Damit umgegangen 
iſt, Lothringen zu einer Chur zu verhelfen: Doch wüßte ich von 
allen diſem nicht, daß eines oder das andere eine etwas nahe Hoff 
nung darzu gehabt hätte. Endlich hat aud) Spanien auf gewiſſe 
Faͤlle Heffen: Darmftatt in Vorſchlag zu einer Chur gebracht 5 der 
je Grund Davon ware, weil der Damalige Landgraf dem Kay 
erlichen Hofe fehr zugethan ware, und demfelben in allem entweder 
wuͤrcklich beypflichtete, oder ihme doch in nichts entgegen ware: Es 
hat aber difer Gedancke feinen groffen Eindruck gemacht. | 


9% 

Ob es dem Roͤm. Reich nuͤzlich ſeye, noch mehrere Churen 
einzuführen ? iſt eine Frage, die nicht in das Teutſche Staat 
Recht, fondern in die Teutſche Staats: Klugheit, gehöret 5 dw 
hero ich hier nur fo vil fage, Daß, je mehr man in Die innere und ge 


heime Staats» Derfaß + und Regierung Einficht bekomme, je mehr 


man erfennet, daß eg abfolure fo wohl des Kanferlichen Hofes 
privat» als des gefamten Meiches Intereſſe zuwider ſeye, noch 


mehrere Chur » Zürften zu machen, fondern daß man eher Urſach 


hätte darauf bedacht zu feyn, Daß, wo möglich, die Anzahl derer 
fchon vorhandenen mit der Zeit verringeret werden möchte. Es wird 
auch fo bald nicht wieder zu einer neuen Chur fommen. * 

| Bey Errichtung der acht -und neunten Chur ift fehr vil daruͤber 
geftritten werden: Ob es in fpecie wider Die guͤldene Bull ſeye oder 
nicht, noch mehrere Chur Fuͤrſten zu machen? Sonderlich behaupter 
ten die Zürften durchaus, daß es fimplieiter mit der güldenen Bull 


incom- 
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incompatibel feye: Ich halte es aber in meinem Theil mehrerg mit 
denen, welche glauben, es feye zwar preser Auream Bullam, aber 
nicht wider Diefelbe,. und man Fönne aus ermeldter Bull weder für 
oe gegen Die Vermehrung der Chur: Zürften hinlängliche Gründe 
aufbringen. 

















$. 10. 

Bey men es beftehe, eine neue Chur einzuführen? dißfalls iſt Wer in eis 
es bey Errichtung der achten Chur eben nicht ſonderlich zur Sprache 9% gyur kr, 
kommen, nachdeme fich der Kayfer bald Anfangs, als es Ernft mit winigen 
der Sache werden mollte, felbft refolsirte, die Sache an alle drey müffe ? 
Reichs⸗Collegia gelangen gu laffen; es feye nun aus dem Grunde 9% 
fhehen, weil man e8 für eine Abänderung der güldenen Bulle gehal⸗ 
ten, welche, wie fie mit Zuthun gefamter Reichs» Stände errichtet 
worden feye, alfo auch ohne diefelbigeihro nicht derogirt werden koͤn⸗ 
ne, oder aber weil die Pfäkifche Sache ein Haupt: Objectum derer 
Fridens⸗Tractaten gervefen, zu welchen fammtliche Stände einmal zu⸗ 
gelaflen worden waren, und Dahero aud) von difer particular» Anges 
legenheit mie ausgefchloffen werden koͤnnten; wiewol der Ausfchlag 
der ganzen Sache mehr bey dem Kayfer und beyden alliirten Eronen, 
als bey denen Reichs⸗Staͤnden, beruhet hat: Indeſſen heißt es doch 
im Infr. Pac. Ofn. art. 4. $. 5. Imperator cum Imperio public 
tranquillitaris caufa conſentit, ur vigore prafentis Conventionis 
inftirurus fit Ele&torarus octavus. 

Als aber der Kayfer bey der neunten Chur die — Sache 
deciſive reſolvirte, ehe er ſie noch einmal an das Chur⸗Fuͤrſtliche Col- 
legium gebracht hatte, und, nachdeme er deſſen Majora erhalten, 
vollends um der übrigen Reichs⸗ Collegiorum con - vel diſſenſum 
Sich nicht vil zu bekuͤmmern fchiene, theils Chur» Fürften aud) in of 
fentlich befannt gemachten Schreiben behaupteten, der Kayſer und 
das Ehur»Fürftliche Collegium hätten allein etwas dazu zu ſagen; 
fo entftunden daraus langwierig⸗ und gefährliche Motus. Das ans 
fängliche Verfahren des Kanferlichen Hofes in Difer Sache möchte ich 
nicht rechtfertigen; die Gründe hingegen, daß der Kayfer und Die 
Chur: Fürften allein befugt feyen, eine neue Chur einzuführen, feynd, 
wann man das liſet, was in LÜNIGS Staate: Lonfl. Tom. 2. p. 

1200. fegg. vorfommt, nicht fo ſchwach, als mancher ſich einbilden 
möchte: Und ob ich gleich die Gegen⸗Gruͤnde und die auch hir J 
492 rige 
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übrige Stände militirende Argumenta für meine Perſon für wichti⸗ 

ger halte; fo waren doch in der That der Fuͤrſten ze. Jura damalen 

nicht fo gar liquid und inconteftabel, als fie folche felbft anfahen, 

weil gegen DieSuppofira, worauf ed anfame, eben Doch manches ein: 
gewendet werben Fan, fo bey impartialibus Tertiis nicht gar de ni- 
hilo zu feyn es Das Anfehen haben wird: och weniger aber will 
ich unterfuchen: Ob die Fürften von dem gebrauchten modo und 
mediis fich in der That den erwuͤnſchten Effect von Anfang an haben 
verfprechen Finnen? wenigſtens ohne Das Reich und deſſen ganjesSy- 
ftema der Gefahr einer groffen Revolurion ju exponiten, oder ob 
man nicht vilmehr voraus habe fehen Fönnen, wie die Sache doch am 
Ende ablauffen werde, und ob man fo dann, warn Anfangs die 

Ä rn zu hoch gefezet wuͤrden, Nuzen oder Schaden Davon haben 
wer 


e? 

Indeſſen erklaͤrete Kayſer Leopold Sich ſchon den 25. Mart. 

1700. (um diſe gegen die neunte Chur gemachte Schwuͤrigkeiten zu 

heben,) gegen Chur: Mann überhaupt; Künfftig Feine andere neue 
Ehur, Er vorhergehenden Comitial⸗ Confens gefamter Chur⸗Fuͤr⸗ 
ften und Stände, einzuführen, und difeg per Sandtionem pragma- 
ticam veftftellen zu laſſen. 

Und An. 1706. 21. ul. meldete Kayſer Joſeph in feinem wegen 
‘der neunten Ehur an das Reich ertaffenen Comniißiongs Decret: 
» So thun Sie zuforderfi hiemit gnädigft deefariren, daß, was bs 
hero in ermeldter. Sache befehehen, toeder zu Nachtheil und Praͤju⸗ 

Dig des Denen Fuͤrſten und andern Ständen zuftehenden Rechts ges 
meinet, noch dahin jemals angezogen, auch Fünfftighin neue und 
mehrere Chur⸗ Winden, ohne des gefamten Reiche Einwilligung, 

richt eingeführet, und folches dem Fünfftigen Reichs: Abfehid in for- 
ma Sandtionis pragmaticæ einverkibet werben ſolle.“ Hiebey vers 
bliebe es, und in dem den 30, Jun. 1703. darauf erfolgten Reichs⸗ 
Gutachten ift diſer Punct ganz uͤbergangen. 

Bir werden uͤbrigens gleich vernehmen, Daß ſich verſchidentlich 
darauf bezogen wird, es ſeye ein von Karſerlicher Majeſt. ratificirter 
Reichs⸗Schluß vorhanden, daß hinfuͤro ohne Comitial Bewilligung 
des geſamten Reichs keine neue Chur mehr einzufuͤhren ſeye: 
ſeynd ſonſt unfere Teutſche Comitialia bald überall bekannt genug und 
im Druck haͤuffig anzutreffen; indeſſen habe ich doch von diſem Re 
TE. : u 
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Schluß und deffen Kayſerlicher Ratification, weder was die Zeit 
noch den Innhalt betrifft, in irgend einigen Actis publicis, noch 
auch in Denen neueften und beften Lehrern unfers Staats⸗Rechis, die 
allergeringfte Spuhr antreffen Fönnen ; man lifet auch nichts derglei⸗ 
chen in der erſt An. 1747. an das Licht getvettenen Sammlung derer 
Sal Abſchide und auf dem jegigen Reichſs⸗Convent abgefaften 

üffe: 


n dem An. 1711. zwiſchen beeden höheren Reichs: Colle- 
giis gewiſſer maffen verglichenen Projecto Capitulationis perperus 
lautet es aber dennoch in dem Anhang: , Weber das feynd auch 
folgende Punta vorfommen, ald = = =» 2. daß der Sinnhalt des 
von Kayferlicher Majeftät rarificirten Reichs» Schluffes, daß bins 
füro ohne Eomitials Bewilligung des gefamten Reiche Feine neue 
Ehur mehr einzuführen, in die Fünfftig errichtende Capitulationem 
Cæſaream loco congruo einzuperleiben und der Eligendus darauf 
zu verpflichten wäre. “ Ä 

Und eod. An, 1711. wurde auf dem Wahl: Tag in einem 
Ehur+ Voro erwehnet :_E8 feye Durch ein Conclufum trium Col- 
legiorum Imperii an Se. Kayferl. Maieft. glorw. And. gebracht 
und von Derofelben durch ein Commißiong s Decret ratificirt und 
verfprochen worden, daß hinfüro ohne Comitials Bewilligung des 
gefamten Reichs Feine neue Chur mehr einzuführen ; man ftelle 
alfo zu difes höchftlöbl. Chur: Zürftl. Collegii hohen Gutbefinden : 
Ob nicht difer hochwichtige Punct Art. 3. congruo loco zu infe- 
riren? Es wurde aber nicht beliebt. A | 

Anno 1712, verglichen ſich bende höhere Eollegia: Es folle 
dem Schluß des 3ten Articuls des Projects der beftändigen Wahl 
Eapitulation angehänget werden: » Es foll und will auch ein seits 
licher Kayfer hinfüro ohne Eomitials Bewilligung des .gefamten 
Reiche Feine neue Chur einführen. “ | 

Es fteckte fih aber hernach Das ganze Negotium Capitula- 
tionis perpetuæ, und Damit auch diſer Punct von neuem, alfo, 
daß man zwar fagen fan, der Kayfer und beede höhere Collegia 
feyen in der Sache felbffen einig, und an des Reichs⸗Staͤttiſchen 
Collegii Beyfall ift gar nicht einmal zu zweiflen ;. indeffen ift e8 
doch noch nicht zwiſchen denen beeden höhern Collegiis nur jur Re- 
und Correlation, vil weniger zu. einem Conelulo communi, noch 

Sr 423° weniger 
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weniger zur Re- und Correlation mit dem Reiche: Stättifchen Col- 
legio, noch weniger zu einem allgemeinen Reiche »Öutachten, noch 
weniger zu deſſen Kayferlichen Rauficarion, mithin, es kurz zu fagen, 
noch zu feinem formlichen Reiche - Schluß gefommen ; welches, was 
es auf fich habe, wann das Chursund Sürftliche Collegium nicht 
wohl harmoniren, fich aus denen AdisCapitulationum de An. 171 1. 
1742. und 1745. erfennen laͤſſet. ee 

Auch ift hiebey noch zu gedencken, daß, als das Fuͤrſtliche Haus 
Braunfchtveig die Erſtreckung der neunten Chur auf feine Linie ges 
fuchet, der Kanfer Selbit folches Begehren durch ein Commißions⸗ 
Deeret an das ganze Reich gebracht habe, 


§. ın 

Rechte da- So vil ift ausgemacht, Daß des Kayſers Conlens zu einer neuen 

bey des Chur unumgaͤnglich nöthig if, und wann auch alle drey Reiche-Col- 

Kaylerd. Jegia einftimmig wären, eine neue Chur einzuführen, und der Kay⸗ 
fer waͤre anderer Meinung, wuͤrde Doch nichts Daraus: Hingegen 
Fan und foll der Kapfer darinn ohne das Reich auch nichts thun, und 
es waͤre Der Reichs Berfaffung Feineswegs conform, wann der Kay 
fer, ehe die Sache an das Reich gebracht und favorabilirer refolvirt 
worden ift, jemand, unter anhoffendem Confens deg Reiche, eine 
Chur verfprechen, und hernach, wann e8 Damit nicht fortwollte, vor⸗ 
wenden wollte, daß folchergeftalt feine dabey flarcf impegnirte Auto- 
ritaͤt Noth leiden würde, auch deßwegen verlangte, Ihme zu Ehren 
rider Willen Ja zu jagen. Mithin kommt alles, was ein Kanfer 
von Rechts⸗ wegen Dabey thun Fan, darauf an, Daß er verfprechen 
fan, die Sache an daB Meich zu bringen, und e8, fo wohl offent- 
lich, als durch Dienliche Negotiationes, zu einem favorablen Reichs⸗ 
Gutachten zu befördern, fo Dann, auf deſſen Erfolg, felbiges zu ra- 
tificiren, auch diſes wärcklich.alfo in das Werck zu ſezen. 

—1 


9. 14. 

Der Cbur · ¶ Das Chur⸗Fuͤrſtliche Collegium ſcheinet zwar nunmehro, nach⸗ 
Sürften. deme eine Comitials Sache daraus gemacht worden ift, Fein weite⸗ 
tes Precipuum darinn vor andern Meichs- Collegiis zu haben: Al⸗ 

feine, da doch felbft nach der Wahl⸗Capit. ars. 1. $. 5. bey Anneh⸗ 
mung:eines neuen Fuͤrſtens, Grafens oder Herrns, præciſe des Col- 

legii, ja noch über diſes auch der Banck, darinn er aufgenommen 
Wwerden folle, Confens nothwendig erfordert wird ; fo ift keineswe⸗ 

ges 








= 
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ges zu groeiflen, . Daß. auch des. Chur⸗Fuͤrſtlichen Collegii Confens 
anumgänglich da ſeyn müffe, mann die Anzahl defien Mitglider ver⸗ 
mehret werden folle; daß es mithin durchaus nicht angienge , warn 
Die beede übrige Reichs: Collegia darinn gegen-das Chur = Gürftliche 
. Majora machen und der Kayſer bifen Majoribus beytretten wollte: 
Wie man dann auch alsdann nicht fagen Fönnte, Das gefamte Reid) 
babe darein bewilliget. | > 
Was nun die Frage anbelangt: Ob die Majora bes Chur: 
Kuͤrſtlichen Collegii in. einer ſolchen Sache gelten. oder nicht ? fo 
Halte ich allerdings dafür: Fa, fie gelten; 1. teil fie in Dem: Churs 
Bürftlichen Collegio ordentlicher Weiſe eben ſo wohl, als in.allen 
anderen Collegiis, den Ausſchlag geben; 2. Dife Materie auch mir 
gend, noch niemals, Davon ausgenommen worden if. ‚Und ob 
zwar von. An. 1692, bif An. 1698. Diewenigere ‚diflentirende Chur⸗ 
Fuͤrſten derer Mehreren Vora für die neunte Chur nicht haben er⸗ 
kennen noch gelten laſſen wollen; fo haben Doch felbige fich niemalen 
‚getrauet , zu behaupten , Daß nothwendig Unanimia darzu vorhans 
den feyn müßten, fondern fie haben (wie ohnehin die ganze Sache 
nad) der raifon d’Erar abgemeffen worden ift,) ſich bloß damit ent⸗ 
ſchuldigt, die Majora zu erfennen, meil ‚man ihnen und ihren Ge⸗ 
fandten in diſer wichtigen Sache nicht genugfame —* reſp. zur 
Ueberleg⸗ und Iaſtructions/Einhohlung gegoͤnnet, fie alſo darinn 
uͤbereilet haͤtte. 


6. 13. 

Das Fuͤrſtliche Collegium hat zwar erhalten, daß daſſelbe Der Fuͤr⸗ 
mit feinem Suffragio vor. Einführung einer neuen Chur vernommen ſten. 
werden muß: Wann man aber (mie am Ende nicht wohl zu laug⸗ 

nen ift,) gelten laͤſſet, daß auch zweyer Reiche + Collegiorum eins 
müthiger Schluß und des Kayfers hinzufommende Rarifisation ad 
effeftum eines Reichs: Schluffes genugfam feye, und bey der Mas 

terie son Einführung einer neuen Chur Fünfftig hierinn nicht noch 

eine Ausnahm gemacht werden follte ; fo müßte man ſagen, Daß, 

warn. das Chur Fuͤrſtliche und Stättifche Collegium fid) megen 

einer neuen Chur vereinigten, ‚das Bürftliche Dannoch mit feinem 

diffenfu nicht wohl etwas ausrichten würde : Doch möchte diſer 

Cafus ſchwerlich jemalen -exiftiven. 








Daß J 
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Da in. dem Bürftlichen Collegio übrigens die Majora hierzu 

hinlaͤnglich ſeyen, Daran hat wohl niemand gezweifelt, biß Die gegen 
die neunte Chur correfpondirende Sürften den Schluß gefaflet has 
ben, es dahin einzuleiten, Daß Unanimia erfordert werden ſollten; 
es laffen ſich auch ihre Gründe wohl hoͤren, weil es nemlich dabey 
ſtarck theils auf Das Interefle Religionis , theils auf die Schwäs 
chung des Luftre derer alt» Zürftlichen Häufer, antomme : Gleich⸗ 
tie aber diſes und anderes bey einer Confultation fuper Lege 
‚circa validitarem Majorum condenda wohl eine Confiderarion 
meritiret 5 alfo will es Doch, wann die Sache indeffen nach denen 
bereits vorhandenen Reichs⸗Geſezen entfchiden werden folle, nicht 
hinreichen ‚ entweder eine neue Ausnahm von Der in Denen Reichs⸗ 
Grund⸗Geſezen und Reiche Herfommen gegründeten Regel, quod 
Majora concludanr, zu machen, oder aber die in Denen Reichs⸗ 
Conftitutionen bereits vorhandene Abfälle befagter Regel auf diſen 
cafum zu extendiren, oder zu appliciren; wie dann auch obiges 
Vorhaben der ri weder bey dem Kayſer noch übris 
gen Ständen Benfall gefunden hat, noch offentlich eine wuͤrckliche 
Preetenfion deßwegen formiret worden iſt. 

Ob endlich die Churs Fürften, welche zugleich in dem Reiches 
Gürftens Rath, entweder nur für ihre — oder fuͤr beſtaͤndig, ge⸗ 
wiſſe Stimmen fuͤhren, in einer ſolchen Sache mit⸗ votiren und 
* Majora machen heiffen Fönnen? lieffe fich eher fragen, weil fie das 
bey geroiffer maſſen Pars feynd : Alleine da 1. das Prejudicium, 
ſoadem Chur s Fürftliher Collegio aus der Vermehrung feiner 
Mitglider entfiehet, noch ungleich gröffer ift, als. das, fo die 

ürften aus Transferirung eines ihrer Membrorum in das Chur 
uͤrſtliche Collegium zu erwarten haben ; mithin nicht zu glauben 
ift, daß die Chur⸗Fuͤrſten, zu ihrem eigenen Nachtheil, darinn gu 
facil feyn und denen Fürften einen Tort erroeifen werden , 2. Difer 
- auch weder in denen Reichs⸗Geſezen noch dem Reichs» Ders 
ommen ausgenommen, vilmehr 3. Die Praxis bey Einführung der 
achten und neunten Chur vor Die Chur Zürften ift, Cob gleich die 
eorrefpondirende Fuͤrſten lezteresmal felbige davon auszufchlieffen 
vorgehabt;) fo würden fich Die Chur» Fürften, fo Vora im Reiches 
Sürften» Rath haben, auch kuͤnfftig in einem dergleichen Ball nicht 

ausſchlieſſen laſſen. 
. 14. 
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$. 14. 

Die Kayſerliche Geſandte bey denen Weſtphaͤliſchen Tractaten Der 
haben dafür halten wollen, das Reichs⸗Staͤttiſche Collegium habe Reichs· 
nichts. dabey zu fagen, mann e8 um eine neue Chur zu thun fepe? Stätte 
Indeſſen wurde es Doch hernach fo wohl Damals, als bey der neunten 
Chur, mit feinem Voto vernommen, und Durch die Kanferliche 
Perficherung , Daß aller Reichs- Stände Comitial⸗ Confens fürs 
fünfftige in dergleichen Faͤllen erfordert werden follte, ift ihme nun 
vollends profpieirt. | 


In der güldenen Bull ift die Chur⸗Wuoͤrde in denen weltli⸗ Rur Einer 
chen Chur : Gürftfichen Häufern allein dem Erfigebohrenen beygele⸗ dat die 
get worden : Wann dahero auch in einem folchen Haufe mehrere Sa 
regierende „Herren ſeynd; (tie noch jego bey Sachfen, Branden⸗ 
burg, Fehr und Braunſchweig;) fo ift Doch nur Einer von Ihnen 
Chur⸗ rſt. DE Er Po. 

1 16. 


Daß zwey verſchidene Linien eines einigen weltlichen Hauſes Ob Ein 
zwey Churen zu gleicher Zeit beſizen koͤnnen, davon haben wir nun Haus meh⸗ 
ſchon uͤber hundert Jahre her ein beſtaͤndiges Exempel an denen .. 
u. zufammen ausmachenden Chur⸗Fuͤrſten zu Bayern pn. 
und Pfalz | x | 


$. 17% } —— 

Ob ein Vater und Sohn, oder zwey Brüder, oder Vettern, Ob Bra 

zu gleicher Zeit zwey Chur Zürftenthümer befisen koͤnnen? wurde zu der i.k 

Kanfer Sigmunds Zeiten gezweifelt, als.die Chur-Bürften su Pfa" . _ 
und Brandenburg fich die erledigte Chur-Sachfen von dem Kayſer 
fuͤr ihre Söhne ausbaten; und Kayſer Sriderich III wollte Pfalgs 
graf Friderichen deßwegen nicht für einen Chur⸗Fuͤrſten erkennen, 
weil ſein Bruder Ruprecht fehon Ehur-Fürft zu Eolin feye: Nun⸗ 
mehro aber hat man daran nicht weiter zu zweiflen, daß der Vater; 
oder ein Bruder, oder Vetter, eine weltliche, und der Sohn, oder 
andere Bruder, oder Vetter, eine geiftliche Chur zu gleicher Zeit 


beffeiden Fönne, nachdeme im vorig » und jegigen Seculo fich meh⸗ ; 
tere dergleichen Erempel mit beeden Churen Eölln und Bayern zu⸗ — 
getragen haben. u — 
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9. 18. 

Ob Eine Ob aber Eine Perſon zwey Churen, es ſeyen nun geiſtliche 
Berfon? oder weltliche, zumal beſizen koͤnne? darüber iſt nur noch vor etii⸗ 
chen Jahren, als der Chur⸗Fuͤrſt in Bayern die Chur Boͤhmen in 

Anſprach nahme, geſtritten worden. —— 
Meines Erachtens iſt diſer ganze Streit dadurch vom Kayſer 
und Reich decidirt worden, da An. 1708. bey Einführung der 
Braunſchweigiſchen Ehur von beeden beliebt und in vim Sandtienis 
pragmaticæ feftgeitellet toorden ift, daß in gewiſſen ſich Fünfftig 
leichtlich begebenden Ballen der vorſizende Catholifche Chur »Fürft in 
* dem Chur⸗Fuͤrſtlichen Collegio allegeit ziven Stimmen haben ſolle; 
atqui darinnen beftehet eben der ganze Streit: Ob folches ſeyn 
Fönne ? Herrn SCHMAUSSENS Einwurff: Daß nad) dem Inftr, 
Pacis die achte Ehur erlöfchen follte, wann Pfalz wieder feine alte 
Ehur bekäme, bedeutet garnichts; weil es mit difer achten Chur feis 
ne ganz befondere Bewandtniß hatz maflen folches eine neue:Chur 
ift, an deren Bewilligung man nur aus Aufferfter Noth gefommen 
> ft; dahero auch gleich bey deren Finführung fi) bedungen hat, daß, 
| wann die Umftande, melche foldhe neue Ehur veranlaffet haben, 
‚wieder cefiren würden, zugleich. dife Chur felbft wieder erlöfchen 
folle 3 wovon ſich alfo auf. eine andere und alte Chur, welche nad) 
denen Heichs » Grund » Gefesen nicht erlöfchen , fondern vilmehr er⸗ 

halten werden folle, gar Fein Schluß machen läffet. 


— §. 19. 

Ob eine Ob eine Dame im Chur⸗Fuͤrſtlichen Collegio Siz und Stim⸗ 

Dame die me haben koͤnne? iſt eine Frage, woruͤber nach dem Tode Kapfer 

Ebure Karls VI. vil geftritten und gefchriben worden ift, als Böhmen auf 

fi Be deſſen ältere Stau Tochter fiel. Die Königin über aber nunmehr 

ruhig ihr Siz⸗ und Stimm» Recht in dem. Chur Fürftlichen. Col- 
Jegio aus. Uebrigens iſt dies ein Fall, der fich nur bey der Boͤh⸗ 
mifchen Chur zutragen Fan, maffen die übrige geift + und weltliche 
Ehuren niemalen auf Die fommen. | 

“ - , 20. Zur 

Erz. Aem · - Db ein Ehur-Zürft nothwendig auch ein Erg. Amt Haben müffe? 

— davon habe ich anderwaͤtts (1) geredett. F 


Ca) im Te. vom Kayſer, Cap, 6. $. 4. pag. 422. 
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$. 21. ne Eu 
Wann ein geiftlicher Chur⸗Fuͤrſt feiner weltlichen, Regalien pri» Privirte 

viret wisd, ruhet alsdann ſolche Stimme, fo lange die Privarion Chur · gur⸗ 
mähret: Dann er felbft ift eo ipfo Damit zugleich feiner Chur⸗Wuͤr⸗ 

de privirt, und doch. ift auch nicht Sedes vacans; mithin Darff eben 

fo wenig Das DomsEapitel einen anderen Erz: Bifchoff und Chur 
Bürften erroählen, als, wie es fonft währender Sedis-Vacanz, (auf 

fer auf Wahl» Tägen,) zu thun-berechtiget ift, das Chur⸗Fuͤrſtliche 
Votum durch einen von dem Dom⸗Capitel bevollmächtigten Geſand⸗ 

ten führen iaffen. Ein Eclatanteg dergleichen Erempel haben wir im 

fegigen Secu mehrere fahre hindurch an dem feiner Regalien pri» 

virten ChursBürften Joſeph er zu Coͤlln gehabt. | 


22er 

Wann hingegen ein welclicher Chur» Gürft in die Acht erfläret Geaͤchtete. 
sourde, hielte Der Kayferliche Hof dafür: Eine folche Chur feye Ihme, 
als völlig erledigt, heimgefallen, und Er fönne damit, unangefehen 
derer vorhandenen Kinder und Agnaten, anfangen, was Er wolle; 
wo hingegen dife, nebit vilen anderen, .zumalen Evangelifchen Stäns 
den, ſolches nichtzugeben wollten. Nun ift swarnachhero Durch dag . 
in der Kayſerlichen Wahl⸗Capitulation wegen der Reichs Acht übers 
haupt verfehene denen Agnaten und anderen Expedtivirten profpici- . - 
ret, wegen der Kinder aber e8 in der vorigen Ungemwißheit gelaflen, 
wo nicht gar in der That gegen fie gefprochen worden: Es ift dans 
nenhero auch nicht fo ausgemacht: Ob der Kayſer in-einem folchen 
Gall die Kinder ze. fo gleich übergehen und die Chur dem ndchiten As 
gnaten auftragen Fönne? Das aber ift gewiß, Daß, fo lange ſolches 
nicht gefchiehet, und der geächtete Chur⸗Fuͤrſt in Der Acht ftehet, fein 
Vorum in dem Chur⸗Fuͤrſtlichen Collegio vaciretz wie wir davon 
abermals in difem Seculo ein Erempel an dem geächteten Chur: Fuͤr⸗ 
fin Marimilian Emanuel in Bayern gehabt haben. | 


$. 23. 

as aber num die Faͤlle anbelangt, wann ein weltliches Chur: Von Erle 
—— durch Abgang des regierenden Hauſes vacant wuͤrde, digung der 
heißt es Davon, in (pecie aber von Böhmen, in der güldenen Shnr 
Bull Cap. 7. $. 5. Si vero aliquem ex hujusmodi Principati- 
bus ipforum Imperio Sacro vacare contingeret, tunc Impera- - 
tor , feu Rex Romanorum , qui pro tempore fuerit, de iplo 

2.32 provi- nö) 
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providere debebit & poterit, tanquam de re ad fe & Imperium 
legitime devoluta; falvis femper Privilegiüs, Juribus & Con- 
fuetudinibus Regni noftri Bohemi&, fuper Ele&tione Regis: in 
caufa vacationis per Regnicolas , qui’jus habent eligendi Re» 
gem Bohemiz , facienda juxta continentiam eorundem Privi- 
legiorum & obfervatam confuerudinem diururnam, a divis Ro- 
maänorum Imperatoribus, five Regibus, obtentorum, quibus 
ex hujusmodi Sandtione Imperiali in nullo prajudicari ‚volu- 
mus; imo ipfa decernimus nunc. & perpetuis futuris tempori- 
bus in omni. ſuo tenore & forma indubiam tenere roboris fir 
mitatem, Alleine es hat ſich nachhero in Anſehung Boͤhmens ge 
waltig geändert, und man geitehet an Seiten des regierenden Hau⸗ 


ſes denen Böhmifchen Land » Ständen , menigfiens fo lang , als 
- weibliche Defcendenz vorhanden ift, (und diſe wird wohl biß ang 


Bayern, 


Ende der Welt da fenn,) Fein Wahl: Recht zu, in Anfehung diſer 
weiblichen Defcendenz aber. (auf welche die. Succeflion feit An. 
1740, bereits gediehen ift,) paßiret nunmehro Kayfer Carls VI. 
Sanctio pragmatica de An, 1713. ale die Norm der Succeflion 
auch in der Eron und Ehur Böhmen. 


Hauſes mit deffen Chur folle gehalten werden? gibt der: Weſtphaͤli⸗ 
che Fride Art. 4- & 9. Inſir. Ofr. Mare Entſcheidung; nemlich fie 
faͤllet alddann, nebſt der obern Pfalz, zurück an das Haus Pfalz, 


welches damit auch feinen alten oder den dermalig ⸗Bayriſchen 


Sachfen, 


Plaz roieder erhält; wo hingegen fo Dann die zu faveur des Hauſes 
Pfalz errichtete achte Chur eo info wieder erlöfchen folle. : 
Ron der Erb: Bolge.in denen übrigen Bayriſchen Landen aber 
iſt nicht hier, fondern in Dem perſoͤnlichen und Samilien + Staats; 
Recht derer Teutſchen Reiche : Stände, zu reden. 


§. 25. 
Sollte das jezige geſammte Chur⸗und Fuͤrſtliche Haus Sach⸗ 


fen, Albertin⸗ und Erneftinifcher Linien, abſterben, wuͤrde die Chut, 
Krafft der von dem Kayſer beſtaͤttigten Erb⸗Verbruͤderung, auf das 


Haus Hefien fallen. | 


Frans : 


burg. 


6. 26. 
Wann das geſammte Haus Brandenburg abgienge * 
ER eſſen 


5. 24. 
Wie es nach Abgang des jestsregierenden Chur⸗Bayriſchen 


Ev 
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deſſen Chur, vermoͤge der Erb⸗ Verbruͤderung zwiſchen Sachſen, Bran⸗ 
denburg und Heſſen, abermals an das Haus Heſſen; wann anderſt 
um ſelbige Zeit diejenige Einwuͤrffe gehoben ſeyn werden, welche man 
an Seiten des Kayſerlichen Hofes und Anderer dermalen noch gegen 
beſagte Erb⸗Verbruͤderung, in fo ferne ſolche auch Brandenburg uns 
ter fich begreiffet, macht. 


5. 27. 

Wann das Haus Pfalz abfterben follte, mithin deſſen Lande Pfalg 
an Bayern fielen, ift zwar in Dem Inftrumento Pacis nichts verfehen, 
wie es mit der achten Chur⸗Wuͤrde gehalten werden folle; indeflen ers 
geben Doch Die Weftphälifche Fridens⸗Acta fo vil, Daß des Kanfers 
und gefammten Reichs Meinung Damals unftreitig geivefen feye, Die 
achte Chur nicht überhaupt, fondern nur für das Haus Pfalz, zu ers 
richten, und, es ferbe nun Pfalz oder Bayern ab, fo follen wieder 
nur fiben EhursFürften fenn: Eben difes ift auch bey denen Adtis 
" wegen der neunten Chur allerfeits erfannt, der Cafus, daß die Pfaͤl⸗ 
ziſche achte Chur Bayern auch anmachfen follte, pro non dabili ges 
halten, und deßwegen in favorem Carholicorum die ſchon oben ans 
geführte und bald wieder vorkommende Difpofition gemacht worden. 
Herr Profefior HOFFMANN (1) meldet zwar: Cum in 
calum deficientis Line Rudolphin®, ante Guilhelmianam, ex- 
pundtio odtavi illius Electoratus nullibi diferte conftirura fir, &, 
propter nonum interea introduftum Electoratum, cauſſa tamen 
non amplius ad feptenarium numerum reduci queat, de furura 
illius difpofitionis (Inftr. Pacis) adplicabilitare vel perpetuita- 
te ejus dubitare cœpit Franc. Ign. WEDEKIND in Difp.. de 
Eleduribus ingenere, An. 1744. Heydelbergæ edita, $. 30. 32. 
34. & 36. pag.16.17,18.. Ich hingegen bleibe, deſſen ohnerachtet, bey 
obiger Meinung. Ä 


$. 28. 
Endlich fo Ift in Anfehung der Braunfchweigifhen Chur gar Braun⸗ 
Fein Zweifel, Daß, nah Abgang der jegigen Chur⸗Linie, oder, wann ſchweig. 
die Extenſion diſer Chur auf die Wolfenbuͤtteliſche Linie noch ſtatt 
finden ſollte, nach Erloͤſchung des jezigen geſammten Hauſes Braun⸗ 
ſchweig⸗Luͤneburg, ſolche Chur — eingehen ſolle. 
2. 3 29. 


(1) de Elect. & Coronat. Imp. &c. $.9. not. m. pag.13- | 
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$. 29. J 
Sollte ſich aber der Fall ereignen, (der jedoch noch gar weit 
entfernet ſcheinet,) Daß die Bayriſch⸗ Saͤchſiſch⸗ oder Brandenbur⸗ 


— giſche Chur, nach Abgang ſo wohl derer jezt⸗ regierenden, als auch 


derer Darauf expectivirten, Haͤuſer vacant wuͤrde, und indeſſen (wie 
Doch ohne Zweifel geſchehen möchte,) wegen derſelben Wieder⸗Be⸗ 
ſezung keine neue fpeciale Verfuͤgung gemacht wuͤrde; fo kaͤme es theils 
auf Die Berordnung der guͤldenen Bull, theils der Kayſerlichen Wahl⸗ 
Capitulation, an. Jener Worte habe ic) bereits oben angeführt, 
und ift Darunter das Wort: Debebir wohl zu bemercken, welches 
anjeiget, daß Fein erledigtes Chur: Fürftenthum vacant gelaffen und 
zu dem Kanferl. Domanio gefchlagen, fondern wieder an jemand ans 
ders vergeben werben folle. | Ä 
Pur ift die Brage: Ob ſolches nicht Durch die Kanferliche 
Wahl:Capitulation art. u. $. 10.11. 13.514. geändert fege? als 
wofelbft es heißt: „Wann auch ins Fünfftige Lehen Dem Reich Durch 
Todes Bälle, oder Verwuͤrckung, eröffnet und ledig heimfallen wer⸗ 
den, fo etwas merckliches erfragen, ale Chur; Bürftenthümer, .,. 
die follen und wollen Wir, die Churfürftenthümer, ohne des Churs 
fürftlichen Collegü - - - Qormviflen und Confens, ferner niemans 
den leihen, auch niemanden einige Expeltanz oder Anwartung dar⸗ 
auf geben, fondern zu Unterhaltung des Reichs, Unſer und Unferer 
nachfommender König und Kayfer, behalten, einziehen und incor- 
poriren: » « Auf den all aber zufunfftiger Zeit Chur⸗Fuͤrſtenthum, ⸗⸗ 
nach Abfterben der Innhaber Ung > » « heimfallen, oder anwachfen 
und Wir die zu Unfern Handen behalten, ober, mit Vorwiſſen und 
Berilligung der Chur: Fürften, die Chur⸗Fuͤrſtenthuͤmer ⸗⸗ ande 
ren zufommen laffen würden 20. Es ift Dabey wohlzubeobadhten, dag 
in allen Kayferlichen Wahl⸗Capitulationen von Kayſer Carls V. Zei⸗ 
ten an biß auf den Roͤm. König Joſeph incl. derer Chur⸗Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mer mit Feinem Wort gebacht worden ift, ohne Zweifel eben in Ruͤck⸗ 
ficht auf die güfdene Bull; auf gleiche Weiſe ift ihrer Anfangs bey da 
nen Adtis Capitulationis perperus feine Meldung gefchehen: End» 
lic) aber floffe etwas Davon, ala ob ordentlicher Weiſe auch bie Chur⸗ 
Sürftenthümer vacant bleiben follten, in.das Concordanz⸗Project zwi⸗ 
fchen denen Ehur- und Bürftlichen Collegüs ein, und Fame Daraus fo 
wohl in das Projedtum perperue, als in die Capirulariones de An. 
1711, 


s 
— — 
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1711. 1742. 1745.1NDd 1764. Weil ich aber bißher Feine Spuhr finde, 
daß Daben die fo richtige Stage: Ob die güldene Bull ehe, 
ehoben merden ſolle? im mindeften berühret worden wäre; foglaus 
e ich biß jego nicht, daß die Abficht würdlich Darauf gegangen, fons 
dern Daß Die a... nur fo mit (wie ich. dergleichen 
Erempel mehrere weiß,) in den Wurff gefommen, und dieMeinung 
bloß geweſen ſeye: Der Kapfer folle Fein Chur⸗Fuͤrſtenthum allein 
vergeben, fondern cum confenfu Collegii Elettoralis; indeffen ift 
es wahr, daß, wann man bloß nach denen Worten, prout jacent, 
urtheilen folle und muß, fo ift nach denenfelben dem Kanfer erlaubt, 
ein vacantes Ehurs Fuͤrſtenthum felbft in Handen zu behalten und zu 
dem Reichs» Domanio zu fehlagen. 

Der Derr von BERGER (1) will gar nicht einmal derer Chur; 
Gürften Confens erfordern: Man fiehet aber wohl, dag der Herr 
von BERGER weder die neuefte Wahl» Eapitulation, noch die 
Acta Capitnlationis perpetuæ recht angefehen habe, fonft hätte er 
nicht fo contra Jus in theſi geſchriben. 





$_ 30. 
Wie aber, warn der Kanfer ein vacanres Chur» Fürftenthum Weffen 
wieder vergeben wollte? Nach der güldenen Bull feheinet eg, Er Coniens 
dörffe niemand darum fragen ; man wolte dann fagen, ihr Sinn Be ® 
gehe nur dahin: Der Kanfer Fönne damit, wie mit anderen ihme g.,.? 
angefallenen Reichs » Sütern, verfahren, und man wollte fo dann 
erweifen, daß Damals der Chun  Sürftliche Confens darzu erfordert 
worden ſeye, wann ein vachnteg wichtiges Reichs = Lehen jemand 
anderes habe tollen conferiret werden :_ Allein es bedarff ſich nun⸗ 
mehro deffen allen nicht-, nachdeme die Wahl⸗Capitulation deutlich 
erfordert , daß der Kanfer bey Wieder s Vergebung eines erledigten 
Ehur-Zürftenthums der Chur-Zürften Canfens nöthig habe ; . mie 
dann auch fchon Kanfer Sigmund bey neuer Vergebung einer Chur 
das EhursZürftliche Collegium in feiner Maaſſe mit beygezogen hat. 


G 31. 

Wir haben übrigens bereits gehört , daß die Catholifche in Vom Ca, 
gewiſſem Fall in dem Ehur-Fürftfichen Collerio ein Vorum fuper: tbelridien. - 
humerarium haben follen, nemlich: Wann aus dem Haufe Pfalz Voro fu- 
: 1 r. fo peinume- 
— rario. 








— — — 


- (1).in Opuſc. mifcell, Jur. publ, p. 203. 
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1. fo mohl Rudolphinifch » als 2. Wilhelminifcher Linie Fein Ca⸗ 
tholifcher Nachfolger an der Pfälsifchen Chur mehr übrig, fondern 
felbige an einen Augfp. Confeßions Verwandten gefallen feyn follte, 
und 3. Die Hanoverifche EhursLinie noch ftünde, Die Eatholifche 
haben alfo Fein Vorum fupernumerarium: 1. Wann Chur⸗ 
Bayern ausftirbt und ein Catholifcher Chur: Fürft zu Pfalz vorhan⸗ 
den ift, 2. wann die Chur Pfalz auf einen Evangelifchen Herrn 
fallt, Chur s Banern aber noch florirt, 3. wann das Daus Pfalz 
gar ausitirbe und Chur » Bayern noch vorhanden ift, 4. wann 
Ehur » Bayern ausftirbt und die Chur Pfalz auf einem Evangelis 
fehen Herrn ftehet, die Hanoverifche Chur⸗Linie aber nimmer ftünde, 

- 5. wann Ehurs Bayern und Ehur: Pfalz ausftürben, aber Churs 
Braunſchweig ebenfalls erlöfche,, 6. wann Chur: Sachfen, oder 
Chur⸗ Brandenburg, oder Chur⸗Braunſchweig Catholiſch würde, 
auch) mit feinem Voto, (tie von Chur: Pfalz nach feiner Religions 
Veraͤnderung gefchehen ift,) der Eatholifchen Barthie formlic) und 
öffentlich accedırte, Difer feste Cafus ift zwar nicht in terminis 
indem Reihs- Schluß de An. 1708, enthalten ; er ift aber deffen . 
Analogie und denen damaligen Actis & Actitatis gemäß, maflen 
der ganze Zweck Difer Verordnung nur dahin gegangen ift: Die 
Evangelifche und Eatholifche follten im Chur+ Fürftlicyen Collegio 
nie paria machen Fönnen, fondern Die lestere allemal ein Vorum 
weiter haben. 

ann alfo auch ſchon die Catholiſche würcklich das Vorum 
fupernumerarium erhalten hätten, es gienge aber die Danoverifche 
Chur s Linie ab, oder eine derer Churen Sachfen, Brandenburg, 
oder Braunfchweig, kaͤme an einen Herrn, der ſich zu dem Catho⸗ 
liſchen Corpore hielte; fo müßte auch ermeldtes Vorum fupernu- 
merarium wieder ceßiren. 














* 
Von jedem Chur Sürften ins befondere. 


\ 32. 
Schrifften An hieher gehoͤrigen Schrifften hat man folgende, welche nicht 
bievon. bloß hiſtoriſch ſeynd, ſondern fuͤrnemlich auf das Staats⸗Recht, 

und alſo auch auf den Verhalt zwiſchen jedem Chur: Fuͤrſten und 
dem Kanfer, Reich, Erayfen, u. f. w. eine Abficht haben: Die 
bloß Hiftorifche muß man fid) aus H,STRUVENS und BUDERS 

Bıblio- 
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Bibliotheca biflorica , und anderen dergleichen Schriften befannt 


machen. 

Auch Fommen die Schriften von der Chur⸗Fuͤrſten Erz - und 
Erb» Aemtern nicht hier vor, fondern müffen in meinem Cr, vom 
Roͤm. Rayfer Cap. 6; nachgefchlagen werden. 

Don allen Chur » Sürften. 

GUNDLINGS (ie. Hier.) Difeours über den vormaligen und 
jesigen Zuftand Der Teutfehen Chur: Zürften» Staaten. 2. Theile. 
Franckfurt und Leipzig 1746. 47. 4. Es iſt ein nachgefchribenes 
Bundlingifches Collegium zu Grund gelegt: Das meifte aber rühs 
ret von dem unbenannten Herausgeber und Derfaffer, D. Ehrift. 

id. HEMPEL, her. In difen zween Bänden feynd nur Maynz, 

öhmen und Trier enthalten. 
Von den geiftlichen Chur : Sürften überhaupt. 

Unter denen fo genannten Rengeriſchen Staaten, fo su Halle 
ee ſeynd, ift auch einer von denen geiftlichen Ehur⸗ 

ürften und Erz: Bifchöffen, fo aber nichts taugt. | 

FELZ (Joh, Henr.) Diſs. de Electoribus ecclefiafticis in uni« 
verfum, Straßburg , 1710. 4 

Mein Entrourff eines Staats⸗Rechts derer geiftlichen Chur-Zürften 
des heil. Köm. Reichs. Sranckfurt an der Oder, 1738. 8. Es 
— bloſſe Grund⸗Saͤze zur Probe und Behuf eines Collegii 

ber das beſondere Staats-Recht derer Teutſchen Reiches 


Stände. 
Von Chur⸗Maynz. —— 
LAMMERZ (Joh. Ferd. Andr.) Diſs. de Præeminentia Sedis 
Moguntinæ, ejusque Archi - Pr&fulis, Principis Electoris, 
przeminentibus ac fingularibus  Juribus & Prarogativis. 


Erfurt, 1731. 4. 

LAUTENSACK (Frid. Greg.) Oratio de fingularibus Juri- 
bus & Preerogativis Ele&toris Moguntini pre reliquis Imperii 
Ele&toribus ac Principibus, Erfurt, 1710. 4. 

Meine Einleitung in das Chur» Fürftlih Maynziſche Staats 
Recht. Franckfurt, 1755. 8. 

WOLFFER. (Mart. Ignat.) Difs. de Primatu Sedis Moguntinæ, 
ejusque fingularıbys Juribus & Prærogativis in Imperio 
Rom, Germ. Gieſſen, 1737: 4 
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Von einer gedruckt» aber wieder unterdruckten Dißs. de magni- 
tudine Moguntie, (peciatimque de Primatu Moguntiao; fiehe 
AYRMANN de rota, Moguss, Archiep. Inſign. p.m. 3. 

Don Chur⸗Trier. 

Mein Etaats:Mecht des Chur: Zurfiishen Erz: Stiffts Trier, wie 
auch der gefürfteten Abbtey Prümm, und der Abbtey St. Mari: 
min. 2eipsig und Franckfurt, ı 740. fol. Zufäze darzu. fol, 

WIEDERHÖLDT ( Joh. Lud.) de Prarogativis Elettoris 
Trevirenfis. Herborn, 1715. 4. Leipzig, 1733. 4 

Don Chur : Lölln. 

BOEHMER (Ge. Lud.) de origine pr&cipuorum Jurium Ar- 
chiepifcopi & $. R. I. Eledtoris Colonienfis. Göttingen , 
1753. 4 

Von allen weltlichen Chur » Sürften. 

GIOVANNI (Lud. Petr.) Germania princeps. Halle, 1702. 8. 
vil vermehrt, auch allda, ı7ı1. 8. noch um etwas vermehrt, 
Um, 1754. gr. 8. Der wahre Name iſt Joh. Peter LUDEWIG. 

LUDEWIG (Joh. Pet. von) erläuterte Germania prineps, Durch 
D.H. von Sinſterwalde. Franckfurt und Leipzig, 1744. 1749. 4- 

- Der Berfertiger it D. Ehrift. Frid. HEMPEL, fo vermuthlic) 
son infterwalde gebürtig ware. Es folle ein nachgefchribenes 
Collegium vom Herrn Canjler von LUDEWIG feyn: Es ift 

.. aber meift feine. eigene Schmiererey, und gutes und fehlechtes 
unter einander. In ſechs Banden feynd auch nur Defterreich, | 
Pfalz und Bayern abgehandelt. 

PÜTTERS (Joh. Steph.) hiftorifch » politifches Handbuch von 

den befonderen Teutfehen Staaten. Erfter Theil, von Oeſterreich, 
„Bayern und Pfalg. Göttingen, 1798. 8. Die Fortſezung difer 
gründlich gelehrt und brauchbaren Arbeit wäre fehr zu wuͤnſchen. 
= Von Chur⸗Boͤhmen. 

Don GLAFEYS, HERTII. JORDANS und H. von 
LUDEWIGS hieher gehörigen Schrifften habe ich anderwärts (1) - 
ur Selbigen ſeynd folgende beyzufügen: 

e Selfione & Suflragio Ele&torali, ram in Comitiis univerfi 
Impern , guam in Conventu collegiali Elettorum, Auftria- 
cıs 


— 


, 




















— 


(1) im Te, von Teurfchland, Cap 2. $.5- P. 25- 
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eis. ratione Regni Bohemiæ etiamnum competente, Tracta- 
tus. 1695. 12. 

GOLDASII (Meſch.) Commentarius de Bohemiæ Regno, 
Libris 16. conſtans. Franckfurt, 1626. und mit allerley Zufägen 
von Johann Hermann SCHMINCKEN. Franckfurt, 1719. fol. 

Meine Diß, de jure & modo ſuccedendi in Regna Europæ, 

ſpeciatim in Regnum Bohemie. Franckfurt an der Dder, 
1739. 4 vermehrt, Jena, 1741. 4. und in meinen Opufe. 
acad, p. zfl. J 




















Don Chur⸗Bayern. 

Von denen alten Streit-Schrifften zwiſchen Bayern und 

Pfalz wegen der Chur: Würde, wie auch wegen der von Walz auf 

Bayern transferirten Chur, und der achten-Chur, und wegen Des 

N. Vicariats, fehe man JOANNIS Prefat. ad Parei Hiſtor. 

Bavar. Palat. p. 65. HOFFMANNI Bibliorh. Juris p. 280, 

LÜNIGS Bibliorh. Deduct. Part. 2. p. 269. /34. Edit. 1745. 

STRUVII Bibliorh. Juris, Edit. Buder. 1756. p. 98. Mein 

Teutſch. Staats« Recht, Tom. 32. p. 379. u. f. w. 

Meine Einleitung in das Chur⸗Fuͤrſtlich⸗Bayriſche Staats⸗Recht. 
(Stuttgait,) 1754. 8. 

Don Chur: Sachfen. 

GRIBNER (Mich. Henr.).ad Caroli IV. auream Bullam Saxo- 
nicam, dat, Metis an. 1357. 6. Kal. Januar. Leipzig, 1728. 4. 
REINHARD (Conr. Frid.) de Ofliciis Imperiiı Saxonicis. 
Erftlich, als eine aeademifche Abhandlung, unter Struvifchens 
Beyſtand, hernach als ein Tractat, Jena 1712. 4. v. meine 

. Bibl.. Jur. publ. p. 885- 

ZIEGLER (Cafp.) Difc, de fingulari Electoris Saxoniæ emi- 

ndentia. Witteberg, 1663. 4. 1679, 4. mit Anmercfungen, Tuͤ⸗ 
bingen, 1720. 4. 

Die Schrifften.von einzelnen Chur: Sächfifchen Gerechtfamen 
gehören andermärts hin. 
Don Chur » Pfalz. 

HERTLINGS (Joh, Frid.) Difßs. de Regalibus Palatinis, five 
de precipuis Domus Palatin® Juribus, ee ac Prae- 
minentiis. Heidelberg. 1734. 4. 
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Meine Einleitung in das Ehurfürftlihs Pfätzifche Staats » Recht. 
Franckfurt und Leipzig, 1762 8. 

SCHWEDERS (Gabr.) Diß. de Comitum Palatinorum Rheni 
fingularibus Juribus ac Praerogativis precipuis.‘ Tübingen, 
7705. 4. und infeinen Difputar. Tom.ı, p. 922 

Don Chur :Braunfchweig. 

Meine Einleitung in das Churfürft + und Herzoglich Braun: 

fehweig + Füneburgifche Staats » Recht. Franckfurt und Leipzig, 


1755. 8. 
Anmercfungen und Zufäze zu Mofers Einleitung in das Braun⸗ 
ſchweig⸗Luͤneburgiſche Staats: Recht. Göttingen, 1757. 8. 
Codex diplomaticus darzu. Auch dafelbft 1759. 8. Beedes ruͤh⸗ 
ret von dem feel. Herrn Hof⸗Rath Ehrift. Ludw. SCHEIDEN 
“her, und enthält vit ſchoͤnes zur Erläuterung der mittleren Zeiten, 
aber nicht vil, fo heut zu Tag einen Wuzen hat. 
PREGIZERI (Joh. Ulr.) Diß. de Ducibus Brunsvicenfibus & 
Lüneburgenfibus. Tübingen, 1687. 4. 


33 
Bon Ehurs Unter allen fo wohl geiſt⸗ als weltlichen Chur: Fürften if der zu 
Dayız  Maynz dem Rang nach der erfte. 

Der jedesmalige Erz: Bifhoff zu Maynz ift fert der Zeit, ale 
die Teutfche ihre Könige und Kayfere gewählet haben, mit Dabey und 
bey folcher Handlung vor anderen in befonderem Anſehen geweſen; das 
hero e8 eine auf Die Fabel von dem Durch Kanfer Dtten III. befchehen 
fen follenden Errichtung des Chur⸗Fuͤrſtlichen Collegii fich gründenvde 
abgefchmackte Unterfuchung ift, wann man fragt: Wer der erfte 
Chur⸗Fuͤrſt zu Maynz gervefen feye? oder Erz Bischoff Willigifen dar 
zu macht. Gleichfalls ift von derzeit an, da die Chur-Fürften ein eis 
genes Collegium formirt haben, Mannz ebenfalls allezeit ein Mit 
Glid davon geweſen, undeg hat fich dißfallsniemalen eine Aenderung 
jugetragen; dahero auch von demfelben hier nichts weiteres zu geden⸗ 
efen wäre, immaffen Das, was Andere noch weiter beybringen, fich 
entweder beffer andermwärts hin fehicfet, oder lediglich in das befondere 
Ehur: Maynzifhe Staats: Recht gehöret. 

Da der Chur⸗Fuͤrſt zu Mannz das allgemeine Direetorium der 
ganzen Reichs; Derfammlung, und das befondere Directorium des 
Chur⸗Fuͤrſtlichen Collegii führer, wuͤrcklicher beftändiger — 

anzler 
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Canzler ift, und an feinem Reichs⸗Vice⸗Canzler an dem Kanferlichen 
of beftändig einen Minifter hat, durch welchen alle richtige Teut⸗ 
che Staats-Sachen gehen, da endlich Chur⸗Maynj die völlige Reiches 
Canzley und das Reiche: Staats Archiv, wie auch alle a 
Raths⸗Acten, unter fich hatz fo machet, wie leicht zu erachten iſt, 
alles difes einem Chur⸗Fuͤrſten zu Maynz an dem Kanferlichen Hof, 
bey der Reichs Verſammlung und auswaͤrtig, ein fehr groſſes Anſe⸗ 
hen; da fonften deffen Sande und Einfünffte nicht fo beſchaffen fennd, 
daß Er denen weltlichen Chur: Fürften gleich kaͤme. 
Don dem Chur Maynzifchen Erz » Canzler - Amt durch Germa⸗ 
nien fiehe meinen Tr. von dem Röm. Aayfer, Cap. 6. 
Vebrigens hat Chur-Maynz feine Stimme im Reichs» Bürften, 
Kath: Wohl aber fucht Es eine. 
In dem EhursRheinifhen Crayſe führet Es auch das Dires 
etorium. 














$. 34 

Don dem Ehur-Fürften zu Trier ift fafteben das zu fagen, was Char. 
von Chur⸗Maynʒ gemeldet worden ift; nemlich er iſt ein alter Chur⸗ Trier. 
Fuͤrſt und urfprüngliches Mitglid des Chur» Bürftlichen Collegii: 

Und diſe Würde gibt Ihme das Anſehen; da_fonften auch 

geiſt⸗ und weltliche Fürften an Landen und Einkünfften es Ihme 
gleich = vder zuvorthun. 

Von feinem dermalen bloß titularen Erz⸗Canzler⸗Amt Durch 
Gallien und das Königreich Arelat fiehe meinen cir. Tr. vom R. 
Aayfer J. c. 

Legen der dem Erz» Stift Trier incorporirten gefürfteten 
robftey Pruͤmm hat Ehurz Trier allezeit auch Siz und Stimme im 
eichs⸗Fuͤrſten⸗Rath. 

| 9. 3f. 

Chur⸗Coͤlln ift ebenfalls ein alter Chur» Zürft und urfpränglis Chur⸗ 
ches Mitglid des Chur» Färftlichen Eollegit. Collin. 
Da lange Zeit Prinzen aus dem Haufe Bayern Chur⸗-Fuͤr⸗ 
ſten zu Eölln wurden, und allemal noch darneben verfchidene oder 
auch vile andere geiftliche Sürftenehümer befaffen, machte ein Chur⸗ 
gürft zu Coͤlln groffe Figur in Teurfchland: Nun aber hat ſich fol 

ches Anfehen wieder mercflich vermindert, 
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ron dem dermalen. ebenfalls: titularen Chur⸗Coͤllniſchen Erzs 
Cancellariat Durch Italien fehe man /. c. . 
Chur⸗Coͤlln hat Feine Stimme im Reiche» Fürften -Rath ; 
fuchet aber eine, 
. 36. 


Bon Chur Mas des Königs im Böhmen Chur⸗ Würde anbelangt, ſo iſt 
Böhmen zu verfehidenen Zeiten fo wohl wegen des Nechts darzu am und für 
überhaupt. (ich, als auch, wie weit ſich Daffelbige, zumal in Abficht auf andere 
Chur⸗ Fürftlihe Collegial » Dandlungen auffer dem mürcflichen 
Wahl: Adtu erſtrecke? vil geritten worden: Es iſt aber folcher 
Streit durd) die An. 1708. befchehene völlige Readmilfion berges 
fegt worden; dahero ich nun folgendes wenige melden will. 
Kanfer Rudolfs I. Urfund wegen der Böhmifchen Chur dom 
Sahr 1275. findet fi) an vilen Orten: (1) So audy eben difes 
Kapfers Urfund von 1290. Ä | 
Kayfer Carls IV. Urkund von 1348. enthält bloß eine Beſtaͤt⸗ 
tigung der Rudolfinifchen von 1290. 
Anno 1356. ftellte Pfalzgraf Ruprecht: wegen des Boͤhmiſchen 
Chur» Nechts eine Urfund aus. Ehur » Fürft Rudolf zu Sachfen 
ertheilte eod. An. auch ein ſolches Arreftar mit ganz gleichen: Wor⸗ 
ten; und vermuthlich haben: es noch. mehrere, oder alle, Chur: Bürs 
ften gethan ; wie ſich Dann auch eines von Chur» Fürft Gerlach zu 
Mannz in Teutfcher Sprad) de eod. An. an unten (2) angezeigten 
Ort befindet. _ 
In der güldenen Bull feynd ing befondere der Cron Böhmen 
eur Sürftliche und andere Rechte forgfältig und: vor anderen bes 
ttiget. 
Indeſſen wurde dennoch Boͤhmen bey verſchidenen Kayſer⸗ 
Wahlen uͤbergangen; woruͤber es aber An. 1489. Verdruß ſezte, 
und Boͤhmen Reverſe deßwegen ausgeſtellet werden mußten; wie 
dann auch hernach wenigſtens einige Chur » Fürften Durch beſondere 
Reverſe die Böhmifche- Ehurs Rechte erfannten,. und deren Manu 
tenenz verfprachen. 


(1) v. GEORGISCH Regefta chronolog. dipl. BE, 
(2) Actenmäß. Unterricht, die Chur-Bohm. Wahl: Stimm ıc, betr. 
von 1742, Beyl. 44: * 
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Nun wurde zwar nach Difer Zeit Böhmen allegeit ruhig zu Deſſen 
dem Wahl + Adtu felbften zugelafien, Dagegen aber von allen Præ- Ausſchlieſ⸗ 
Deliberauonen des Chur-Fuͤrſtlichen Collegii, zumalen über Die — rd 
neu : abzufaftende Wahl ⸗Capitulation, fo lang, biß ſelbige unter * Eole 
denen übrigen Chur : Surften verglichen ware, ausgefchloflen ; gleich ° 
wie es auch foniten auf Reichs » und Eollegial» Tägen niemalen in 
das Chur: Fürftliche Collegium zugelaffen wurde. 


. . S, 38. 

Gleichwie aber dem Haufe Defterreich viles daran gelegen Und Read» 
ware, in dem Chur-Fürftlichen Collepio zu allen Zeiten Siz und Wißion. 
Stimme zu haben, um die ihme widrige Berarhfchlagungen und 
Defleins defto eher entdecfen und abwenden zu fonnen, die allzur 
groſſe Schärffung der Wahl» Capitulationen um fo befier verhüten 
gu helffen, die Wahlen um fo eher beförderen zu machen, aud) feine 
übrige Abfichten auf Reiche und Wahl: Tägen um fo leichter und 
ficherer zu erreichens alfo gienge man fonderlich unter Kayfer Leo: 
polden damit um, es dahin zu bringen, daß Böhmen zu allen 
Ehurfürftl. Collegial » Zufammenfünfften zugelaffen werden möchte, 
und es ift Fein Zweifel, daß der Kanferliche ag und die auf deſſel⸗ 
ben Seite geftandene Chur- Fürften gleich bey Einwilligung in Die 
neunte Chur die Abficht darauf gehabt und eg fo einzuleiten und mit 
einander zu verbinden gefucht haben , daß der Beſtand der neunten 
Chur auch die Admilfion der Boͤhmiſchen Ehur nach fich ziehen 
möchte und müßte; wie auch gefchahe. (1) 

Was Kayſer Leopold bereit8 An. 1692. m. Mart, mit Braun⸗ 
ſchweig⸗Zell und Hanover wegen Readmiffion der Böhmifchen Chur 
pacifsıret habe? fiehe hernach. Es fcheinet aus allem, der Kayſerli⸗ 
che. Hof hätte lieber gefehen, wann Boͤhmen in ftaru quo gebliben, 
hingegen Defterreich, falvo Ditedtorio im Sürften-Rath, auch eine 
Ehur erhalten hätte: Wo aber diſes je nicht angehen wollte; fo be; 
hielte man in Referve, wenigſtens zu berürcken, Daß Böhmen Denen 
übrigen Chur⸗Fuͤrſten in allem gleich gehalten werden follte. 

Annr 1694, 23. Mai. (2. Jum) fehloffen der Kayfer und Ehurs 
Sachen einen Receß mit einander, toben fich difer Articulus fepa- 

ratus 


— — — — — — — 


(3) v. Europ, Herold, Tom. 1. p. 223. 315 (gg. 
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raus befindet: „Demnach Ihre Kayſerl. Majeft. wegen der völi, 
gen Readmiflion der Eron Böhmen in das Chur» Fürftlihe Colle- 
gium bereits nicht allein durch den Herrn Grafen von Sternberg, 
auf die Damals angebrachte Maaffe, bey in GOtt ruhender Churs 
Fuͤrſtl. Durchl. Dero Confens zu ertheilen, fondern auch vor jezo 
abermalen bey jegiger Chur: Fürftl. Durchl, durch Dero Abgefandten, 
Freyherrn von Bopneburg, abfonderliche Inftin<e foldyes Beytritts 
halber thun laffen: Und dann Ihro Chur» Fürftl. Durchl. in dem⸗ 
jenigen, mas Ihre Kanferl. Majeft. der Eron Böhmen und ganzen 
Erz Herzoglichen Haufe von Defterreich zu unterthänigfien Ehren und 
Beften, mehrerem Aufnehmen, Splendeur und Wachsthum gereis 
chen Fan, an die Hand zu ftehen, und folches nach MöglichFeit zu 
beförderen, Ihren gedachten Vorfahren, welche in dergleihen Sich _ 
epferig bey allen Gelegenheiten erwiſen zu haben , Sie genüglic) in- 
formirt, nicht nachzugehen, ja vilmehr, Diefelbe hierinnen zu übers 
treffen, Selegenheit zu haben wuͤnſchen; als haben Ihro Chur⸗Fuͤrſtl. 
Durchl. deffen eine Probe hierdurch zu geben nicht anftehen wollen, 
fondern verfprochen, daß Sie obberührte Readmiflion,, oder Re- 
ception, nicht allein Voto und officiis fecundiren, fondern auch 
Dero Sefandtfchafft beyin Reichs⸗Convent zu Regensburg dißfalls ges 
meffene Inftrudtion ertheilen, und benebens Ihrer Kayferl. Majeſt. 
aller Dienfamer Orten möglich an die Hand gehen und davon nicht 
ausfegen wollen, biß der abgesilte Zweck erhoben werden möge; hers 
gegen auch zu Ihrer Kanferl. Majeft. und daß Diefelbe auf Ihrer 
Ehurfürftl. Durchl. befannte und zum Theil in bißherigen Eonferen; 
tien fpecificirte particulare Angelegenheiten, zu Dero Chur: Haufes 
Confervation und Aufnehmen, allergnädigfte gewührige Reflexion 
und Dbacht zunehmen, Sich gnädigft werden gefallen laffen, Dero 
abfonderliches Vertrauen tragen und Sich deſſen gänzlich hiemit vers 
fichert halten wollen. “ 
ingegen festen Sich Chur⸗Bayern und Franckreich Dagegen. 

Was An, 1699. 18. Nov. wegen Readmillion der Boͤhmi⸗ 
fhen Ehur in ein Chur: Fürftliches Eollegial- Conclufum gefoms 
men ift; fiehe hernach. 

Anno 1700. hat Chur» Brandenburg in dem fo genannten 
Preußifchen Cron⸗Tractat feine Einwilligung in dife Readmiflion 


gegeben. 
Endlich 
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Endlich ereignete ſich An. 1708. als Chur⸗Coͤlln und Bayern 
von dem Ehus » Fürftlichen Eollegio ausgefchloffen waren, ein bes 
quemes Tempo, Die Sache uno eodemque adtu mit Introdu- 
cirung der neunten Chur Durchgufteiben. Das in difer Sache abs 
efaßte Chur » Fürftliche Conclufum ift bißhero noch nicht zum Vor⸗ 
Ahein gefommen : Das Reichs⸗Gutachten aber wurde Den 30. Fun. 
befagten Jahres quoad hunc paſſum alfo abgefaßt: „Nachdem 
» » Sshro jezt⸗ glorwuͤrdigſt regierende Kayſerl. Majeft. allergnds 
digſt geäuffert, Daß Sie den Ihro, als König und Chur⸗Fuͤrſten 
in Böhmen ,-gebührenden Siz und Stimme im Chur » Färftl. Col- 
legio, zu deflelben und des heil, Roͤm. Reichs mehreren Splendor 
and Beſten, bey allen ordinari - und extraordinari - Zufammens 
kuͤnfften, e8 ſey auf Xeichs> Deputationg » Collegial - oder ans 
dern Tägen, hinfüro wiederum einnehmen, bekleiden und verführen 
zu laffen, allergnädigft gefinnet feye; fo iſt ⸗⸗⸗ befchloffenmworden, 
daß Ihrer Kayferl. Majeft. zu allergnddigftem Belieben, (mie hies 
mit befchiehet) frey zu ftellen feye, ob und wann Sie, vermöge Dero 
habenden undifputirlichen Nechts und DBefugniffes, Ihren Boͤ 
mifchen Si; und Stimm durch eine eigene genugſam bevollmächs 
tigte Geſandtſchafft befleiden, und in allen Deliberarionibus in 
Ehurfürftl. Collegial » und andern Tagen verführen, hingegen aber 
auch zu allen Reichs» und -Erays » Oneribus & Praftationibus 
publicis , auc) andern Anlagen, für nun wenigft einen Churfuͤrſtl. 
Anfchlag und 300. Cammer-Sülden zum Cammer- Gericht (Ihren 
Privilegiis fori jedoch ohnnachtheilig,) übernehmen, und in allen Ans 
lagen bezahlen zu laffen, wie weniger nicht alfergnädigft geruhen 
‚möchten, für Sich und Dero Böhmifche Gefandte auf Wahl⸗ 
Reichs⸗Crays⸗Deputations⸗-Collegial⸗ und andern Tägen, 
auch Fridens⸗ und dergleichen Conventen und Tractaten, wo ein 
König in Böhmen als Ehurfürft, oder Dero Sefandte als Chur⸗ 
fürftliche in und auffer Reichs concurriren, weder im Rang noch 
Geremoniel, vor andern Ehurfürften oder Ehurfürftlichen Ges 
fandten fic) etwas voraus zu nehmen, noch den geringfien Vorzug 
zu prätendiren, fondern in allem, andern Churfürften, oder Dero 
Gefandten, gleiches Tractament, Rang und Geremoniel zu halten, 
zu geben, und hinwiederum zu empfangen; wie dann auch von Ihro 
Kapferl. Majeftät, als König in —— vor Dero Admißion = 
3 10) 
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Collegium Ele&torale Ihro Churfürftt. Gnaden zu Maym ein 
fchrifftlicher Revers unter Dero allerhöchften Hand und Sigel dahin 
aussuftellen und gu ertradiren wäre, daß Se. Kayferliche Majeftät, 
als König in Böhmen, St. Churfürftlihen Gnaden und ihren 
Succefforen am Churfürftenthum und hohen Erz » Stift Maynz, 
weder jet noch in fururum , zw ewige Zeiten , Das geringfte 
Nrachtheil in Dero Ihrem hohen Erz + Eancellariat allein competis 
renden Meiche + als im Churfürftt. Eollegio führenden Directorio 
thun, Sich deffen nicht anmafferr, darinn einmifchen,, oder Dero⸗ 
felben vor = oder eingreiffen , noch Daß es von denen hrigen ges 
khehe, geftatten, oder auch Durch Sic) oder andere veranlaffen wol⸗ 
fen; welchen Revers das gefammte Reich zu mehrerer Ihrer Churs 
fürftl- Gnaden und Deren Guccefforen am Churfürftenthum und 
hohen Erz» Stifft Maynz DVerfiherung durch eine abfonderliche 
Aſfecurations⸗ Acte oder Declaration in genöhnlicher Reichs⸗Fer⸗ 
tigung mir zu agnoſciren, zu beobachten, und Sie dabey zu manu⸗ 
teniven hätten, Dagegen Das geſammte Reich hierdurch befchlofs 
fen, und verbündlichft zugefaget und verſprochen, Ihrer Kanferk. 
Maieft. Eron und Königreich Böheim, famt allen denfelben incors 
porirten übrigen Landen , in des Reiche Schu, Schirm und 
Protection zu nehmen, und felbige, wie andere Neichs-Lande, bey 
fih ereignenden unverhofften Nothfaͤllen, wider allen in- und 
auswärtigen unbilligen Gewalt » Innhalts der Executions⸗ 
ee und anderer heilfaner Reihs-Sazungen, Fräfftigft zu 

uͤzen. * 

Sub dato 6, Sept. 17708. erfolgte Darauf difes Kanferl. Com⸗ 
mißionss Deeret? » Daß  : » Ehurs Bürften und Stände das 
Ihrer Kayſerl. Majeft. als König in Böheimb und des heil. Reiche 
Chur⸗ Fuͤrſten, zuftehende undifputirliche Recht und Befugniß, den 
Böhmifchen Siz und Stimm in allen Dehberationibus bey Ordi⸗ 
nari⸗ und Ertrasrdinari » Zufammenfünfften , Reiche + Deputa: 
tions» Eollegial+ und andern Tägen zu befleiden und zu führen, 
einhelfiglich erfennen, und deffen, zu des Chur-Fuͤrſtl. Collegii und 
gefammten Reichs mehrern Spiendor und Beſten, nach Dero aller⸗ 
gnaͤdigſtem Belieben felbft, oder Durch genugfam gevollmächtigte 
Geſandtſchafft, Sich zu gebrauchen, Ihro frenftelten, ſolches gereis 
ehet Derofelben zu befonderm dancknehmigen Gefallen — 

gleichwie 
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gleichwie Sie von nun an bey gegenmärtigem Reichs⸗ Tag twieders 
um einen — zu machen Vorhabens find, und zu dem Ende eis 
ne Geſandtſchafft anhero geordnet; alfo werden Sie in allen Reiches 
Geſchaͤfften ob deſſen Geſetze halten; ſeynd auch ferners erbietig, und 
declariren hiemit gnädigft, Daß Sie wegen Ders Erb Königreich 
Boͤheimb und zugehöriger Landen, nicht nur zu allen Reichs: und 
Erays- Oneribus & Prftationibus publicis, auch andern Anlagen, 
fürtershin einen Chur: Fuͤrſtlichen Anſchlag, ſondern auch zum Kayı 
ferl. Cammer⸗ Gericht 300. fl. auf die Maaß und Weis, und mit 
der Befugniß, wie andere Chur: Fürften, übernehmen und bezahs 
fen laffen, auch auf Wahl⸗-Reichs⸗Crays⸗Deputations⸗Collegial⸗ 
und andern Tägen, ingleichen Sridenss und dergleichen Conventen, 
100 ein König in Böhmen als Chur: Fürft oder Deſſen Gefandten alg 
Ehurfürftlihe in und auffer Reichs concurriren, fich weder im Rang 
noch Geremoniali vor andern Chur: Gürften oder Chur» Fürftl, Ges 
fandten etwas voraus nehmen, noch den geringften Vorzug praten- 
diren,. fondern in allem, denen andern Churs Bürften, oder Ders 
Gefandten, gleiches Tractament, Rang und Ceremoniel halten, ges 
ben, und hinwiederum empfangen wollen ; wie Sie dann aud) Ihrer 
Chur⸗Fuͤrſtl. Snaden zu Maynz Den verlangten Revers zum Weber 
fluß allbereits defto williger aushändigen laſſen, als weniger ein Koͤ⸗ 
nig von Böheimb Derofelben in dem Ihrem Erz» Cancellariat allein 
competirenden Reichs oder auch im Ehur-Fürftl. Collegio führen, 
den Diredtorio, den geringften Nachtheil oder Eingriff zu thun bes 
fugt iſt: Wohingegen Sie fo wohl den in dem Reichs: Gutachten 
verbuͤndlich zugefagten des Heil. Roͤm. Neichs Schug, Schirm, und 
Proteltion, Sich für Ders Eron und Königreih Böheimb, und 
alle demfelben incorporirte Sande, in allen unverhoffenden Nothfaͤl⸗ 
len, wider ein: und auswärtigen Gewalt gewiß und ohngezweifelt 
verfprechen, als auch bedingen und referviren, daß obiges alles im 
übrigen Dero Königreich Böheimb Würden, Rechten, Privileniis 
fori, und andern Srepheiten und Gerechtfamen, auf Feine Weiſe 
nachtheilig oder præjudicirlich, fondern diefelbe faınt und fonders 

überall aufrecht und unverlest feyn und bleiben ſollen.“ | 
Der indem Commißions⸗Decret berührte Revers lautet: „ Wir 
ze von GOttes Gnaden, erwählter Römifcher Kapfer, ss + bes 
ennen öffentlih: Demnach Wir ben Uns, ale Königin en 
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und des Heil. Reichs ChursFürften, gebührenden Sis und Stimm 
im Chur⸗duͤrſtl. Collegio, zu Deffen und des. Heil. Röm. Reihe meh⸗ 
term Spiendor und Belten, bey allen ordinari-und extraordinart- 
Zufammenfünfften, es fen auf Reichs⸗Deputations⸗Collegial oder 
andern Tägen, hinfüro wiederum einzunehmen, befleiden und vers 
führen zu faffen, und zu ſolchem Ende einen eigenen Gefandten nady 
Regenfpurg abzuſchicken, gnädigft gefinnet feyn: Von Uns aber 
Unfers lieben Never des ChursZurften zu Maynz Liebden einige Vers 
ſicherung verlanget, daß ſolches Ihro und Ihren Nachfolgern am Erz 
Stift Maynz, an Ihren Direktorial- Nechten ohne Prejudiz und 
Nachtheil feyn folle; fo haben Wir Derofelben hierunter um fo vil lies 
ber willfahren wollen, als Wir Sie ben fothanen Ihro unftreitigzus 
kommenden Rechten ehender zu vertheidigen, als im geringften zu bes 
einträchtiger, geneigt fenn: Erflären folhemnach und verfichern, für 
Uns und Unfere Nachkommen am Königreich Böheim, Se. Lbden 
den Chur-Fürften von Maynz hiermit und in Krafft difes Brieffs, 
daß Wir Derofelbenund Ihren Succefforen am Ehurfürftenthumund 
Erz⸗Stifft Maynz, weder jezo noch ins Fünfftige, zu ewigen Zeiten, 
Das geringfte Nachtheil, fo wenig in Dero Ihrem Erz-Gancellariat 
allein competirendem Reichs als im Churfürftl. Collegio führenden 
Dire&torio thun, und deſſen nicht anmaffen, darinn einmifchen, oder 
Derofelben vors oder eingreifen, noch, daß es von Denen Unſrigen 
gefchehe, geftatten, oder auch Durch Uns oder Andere veranlaflen wok 
fen. Zu Urfund difes Brieffs, befigelt mitlinferm Kayſerl. und Koͤ⸗ 
nit anhangendem gröffern Inſigel, der geben ift in Unferer Stadt 
Wien den 14. Monats: Tag Aug. nach Ehrifti Unfers lieben Herrns 
und Setigmachers gnadenreichen Geburt, im 1708. ꝛc. “ 

Darauf Fame es den den Sept. zu diſem ferneren Reichs⸗ 
Gutachten: „ Als in allen drey Reiche » Collegiis vorfommen, 
daß, laut Innhalt des von Kanferl. Majeft. ratifieirten Reichs⸗ 
Schluſſes, in puocto der Böhmifdyen Readmiffion - - - in Das 
Ehur » Fürftl. Collegium, die Eron Böhmen den beliebten Revers 

hrer Ehurfürftl. Gnaden, und Deren Herren Succeſſoren am Ehurs 
fürftenthum und hoͤhem Erz: Stift Maynz, ertradiren ſollen, diſer 
auch bereits ansgehändiget worden, und es nun auf die in gedachs 
tem ratißcirten Concluſo Imperii zu errichten und auszuftellen has 
bende Reichs: Aſſecurations⸗Acte oder Declaration über en 
ups 
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Chur⸗Boͤhmiſchen Revers ankomme, diſes aber in foͤrmliche Pro- 
poſition und Deliberation geſtellet; ſo iſt nach der Sachen fernerer 
reiffer Ueberlegung geſchloſſen worden, daß folgende Aſſecurations⸗ 
Acte oder Declaration Ihr. Churfuͤrſtl. Gn. und Dero Herren Suc- 
cefforen am Churfuͤrſtenthum und hohem Erz⸗Stifft Maynz, zu 
hrer allerfeitigen dermalig- und Fünfftiger mehrerer Verſicherung 
hres höchiten Erg» Eancellariats und davon Dependirenden Reiches 
ireetorial » Serechtfamen , Eingangs gedachtem Reiche + Schluß 
zu Folge, zu ertradiren, und unter dem Ehurfürftlich » Maynzifchen 
dermaligen gebräuchlichen Directorial = Sinfiegel zujufertigen feye, 
wie hernach folget : (Reichs⸗Aſſecurations⸗Acte oder Declaration:) 
» Nachdeme von Ihrer Kanferl. Majeft das eich: Gutachten 
vom 30. Junii jüngfthin in der Böhmifchen Readmifion» .- - - 
Introductions⸗ Sache ins Ehurfürftl. Collegium, unterm 6. Sept. 
lauffenden Jahrs allergnädigft, und dabey diſes nominetenus in 
vim Legis pragmaticz mit rafihieirt worden, daß Krafft des von 
hrer Kanferl. Majeſt. als König und Ehurfürften zu Boͤheim 
hrer Ehur:Fürftl Gnaden zu Maynz der in dem obgedarhten 
Reihe. Schluß angemerckte Königl. und Churfürftl. Böhmifche 
Mevers, unter Sr, Kayſerl Maieftät allerhöchfter Hand und Inſigel, 
extradiret werben, die Eron Böheim aber Dadurch verbunden fen _ 
ſolle, Ihro Ehurfürftl. Gn. und Ihren Herren Succefloren am 
Ehurfürftenthum und hohen Erz » Stift Maynz, weder jest noch 
in futurum, zu ewigen Zeiten, Das geringfte Nachtheil, fo wenig 
in Dero Ihrem hohen Erz Eancellariat allein competirenden Reichs⸗ 
als im Ehurfürftlichen Eollegio führenden Directorio zu thun, Sich 
deſſen nicht anzumaffen, darinn nicht einzumifchen, oder Derofelben 
vor s oder einzugreifen, noch daß es von den Ihrigen gefchehe, 
zu geftatten, oder auch Durch Sid) oder andere zu veranlaffen: Und 
dann diſer Mevers nun auch unterm daro Wien den 14 Monats; 
Tag Augufti obgedachten Jahrs würcklih Sr. Churfürftl. Gn. zu 
Maynz in Originali erfradirt worden ; als haben der Churfürften, 
Fürften und Ständen des Reichs anweſende Räthe, Botrfchafften 
und Gefandte, Namens ihrer Herren Principalen, Committenten 
und Dbern, hierauf, nach Innhalt und in Krafft obangezogenen 
von Kayferl. Majeſt allergnaͤdigſt ratificirten Reichs + Schlufles, 
durch gegenwärtige abfonderliche in jeztgemeldtem ratifieirsen Reichs⸗ 
| 3.83 Schuß 
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Schluß zugeſagte und auszuftellen befchloffene, Affecurationg » Acte 
oder Dexlararion , gu mehrerer Ihrer Ehurfürftl. Gn. und Dero 
Herren Succefforen am Churfürftenthum und hohen Erz » Stift 
Maynz Verficherung, obangezogenen Koͤnigl. und Ehurfürftl Boͤh⸗ 
mifchen ertradirten Revers, gleich von Ihrer Kayſerl. Majeft. bes 
reits obgemeldfer majjen per Decrerum Cæſareum ratificacorium 
gefchehen, alfo nun aud) von Reich +twegen, verftandener maffen, 
in aller beftändigft » und Fräfftigjter Form Rechtens folenniflime 
hiemit agnofeiren und mit beobachten wollen und follen, auch Ihrer 
Churfuͤrſtl. Gnaden, Dero Herren Succefloren am Ehurfürften» 
thum und hohen Erz: Stift Maynz, dabey jederzeit Fräfftig zu mas 
nuteniren fi) verbunden : Uno folle fothane in vim Legis prag- 
matice von Kayferl. Majeftät und dem Reich durch oberwehn⸗ 
ten Reihe Schluß errichtete und in felbigem fundirte Declarauon 
hiernächft per fpecialem $. in den Fünfftigen Reichs : Abfchid infes 
rirt werden: Und ift diſe Reichs Declaration von dem Ehurfürftt. 
te Reichs» Directorio, unter dem bermaligen gebräuchlis 
chen Meichs + Directorial + Sinfigel, in duplo gefertiget, denen 
Ständen des Reichs per Dittsruram publicam communicirt, 
das eine Driginal der Kayferl. höchftanfehnlichen Commißion auch 
zugeftellt, dag andere aber ad Adta Imperii, ad perpetuam rei 
memoriam, zu deponiren verlangt tworden ; und Difes, um Ihre 
Ehurfürfil. On. und Dero Herren Succefloren am Churfürftenthum 
und hohen Erz: Stifft Maynz, zu allen Zeiten in Ihren höchiten 
Erg» Eancellariats» Öerechtfamen, und davon dependirendem Reichss 
Churfürftlichen Directorio in allen Orten und Zufammenfünfften 
defto befier auffer allem Praiudiz und von Reichs wegen ficher zu 
fielen: Wobey ferner beliebt und befchloffen worden, daß dife 
Reichs + Affecurationg » Acte oder Deciaration Ihrer Kayſerl. Mas 
jeftät, von Reichs wegen, mit dem allerunterthänigften Erfuchen 
(wie hiemit gefchiehet, ) zu übergeben wäre, Sie allergnädigft gerus 
hen möchten, darüber Dero Kayſerl. Matification, zu mehrerer der 
Sachen EIN Churfuͤrſtl. Gin. und Deren Herren Succelloren am 
Erz: Stifft Derfiherung , allermildeft zu ertheilen. “ 

Und noch eben dilen Tag erfolgte auch Das Kayſerliche Ratifi⸗ 
cations⸗Commißions⸗Decret. 
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Von den Chur + Sürften. 1382 
Von der würcklichen Readmiflion ad Collegium Eledtorale 

aber wurde ſub dato 13. Sept. aus Negensburg berichtet: „ Wachs 
deme der Böhmifche Gefandte, Herr Graf Kinsfy, am Mittwoch, 
den sten diſes, allhier angelanat, wurde folches von der Kanferlichen 
Eommißion dem Chur⸗Maynʒiſchen Herrn Directori angezeigt, wel⸗ 
cher , nachdeme er ſich Darauf mit Ihro Hoch- Fuͤrſtl. Eminenz, dem 
Herrn Eardinalen, über den vorfeyenden Actum und defien Preeli- 
minaria befprochen, Donnerſtags den sten dito die Chur: Gürftliche 
Herren Sefandte zur Eonferenz im Chur: Manngifcher Quartier con- 
vocirt, bey welcher dann ein geroiffer modus und Ordnung verglis 
chen worden, toie man die Sache auf folgenden Tag zu reguliren 
hätte: Und als difes abermals durch den Herrn Directorem der 
Kayſerl. Commißion angebracht worden, wurde darauf alles verans 
ftaltet, Tages darauf, als den zden, den Adtum vorzunehmen, zu⸗ 
gli aber auch den Herrn Chur» Fürftlichen Morgens frühe um 7. 
hren abermal zur Eonferenz! im Chur-Maynsifchen Quartier und 
dann denen übrigen beyden Collegiis um 9. Uhr zu gewohnlichem 
Rath angefagt. Als nun die Heren Electorales über ein fo anderes 
ſich bey diſer Conferenz noch weiter befprochen, twurde gegen 10. Uhr 
durch den Bömifchen Legariong-Secretarium der flipulirte Chur⸗ 
Boͤhmiſche Revers in Copia und bemebft die Vollmacht überbracht, 
melches gleich darauf auch von Chur⸗Hanover beobachtet worden. 
Difem vorgangen fuhren Domini Ele£torales nach dem Nath, mo 
dann die gleichfalls in dem Reichs » Schluß vom: zoſten Jun. bedun⸗ 
gene Reichs Affecurations-Aete zu Sicherftellung des Chur⸗Mayn⸗ 
ziſchen Reichs Diredtorii und Mit-Agnofcirung obigen Reverſes 
Durch Die drey Reichs: Collegia per Re. & Correlationem paßirt 
und durch einen Reichs: Schluß befräfftiget worden. Hiemit wurde 
Zeit biß Nachmittags 3. Uhr und ehe derfelbe auf dent Rath⸗Haus ex- 
pedirt, biß 4. Uhr zugebracht, da dann der Herr Chur⸗Maynziſche 
Dire&tor denfelben der Kayferlichen Commißion überbracht, und von 
difer per Decrertum Commiffionis ratificiret worden. Gegen 6, 
Uhr Abends wurde dem Heren Chur-Böhmifchen Befandten zu Rath 
angefagt, welcher Dann auch, unter Bedienung des Herrn Cardinals 
Livree und Kutfche mit 6. Pferden befpannt, erfchienen, und weilen 
es nur eine Refrequentatio Collegii gewefen, gienge er, gleich ans 
deren Chur: Fuͤrſtlichen Gefandten, in die Rath⸗Stube, und wurde 
nur 
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nur ein paar Schritt weit derſelbe vom Deren Chur⸗Maynziſchen in 
der Rath: Etuben empfangen und ihme feine Stelle à latere dextro 











zwiſchen Chur⸗Maynz und Chur: Pfalz angemifen, und alfo inSef. 


fione folenni über die Inrrodudtion Ehur » Braunfchweigs votirt. 
Nachdeme nun aud) Ehur- Braunfchweig introducirt worden, ift 
man aufgeftanden und hat in ordine fich auf den Re- und Correla- 
tions⸗Saal verfügt, wo beyde Chur» Böhmifch- und Braunfchweigis 
fche Sefandte von denen Fuͤrſtlich⸗ und Staͤttiſchen Abgelandten die 
Gratulationgs Complimenien empfangen und fi) mithin gegen 9. 
Uhr der Adtus geendiget. Samſtag und folgende Täge fennd die 
Vifiten und Revificen dem Chur» Böhmifchen refp. zbgeftattet, und 
ift er am Montag und geftern wieder bey Rath erfhienen. * 
$. 39. 

Und alfo nun hatte dife wichtige Sache ihr glückliches Ende er- 
reicht: Allein als mit Kayfer Carl VI. der Manns⸗Stamm deg 
Hauſes Defterreich zu Eude zu gehen und Böhmen auf Seine ältefte 
Prinzeßin zu fallen fchiene, fahe man voraus, daß es Schwürigfeit 
fezen dörffte: Ob felbiger, als einer Dame, im Ehur-Fürftlichen 
Collegio Siz und Stimme würde eingerdumet werden? Defterreis 
chifcher Seite glaubte man, Daß, nachdeme das Meich die Sandtio- 
nem pragınaticam Kanfer Carls VI. wegen der Succeflion in feinen 


Erb⸗Landen erfannt und garantirt hatte, diſer Serupel dadurch eo 


ipfo virtualiter auch mitaufgehoben feye: 8 äufferte fich aber nach 
Abfterben Kayſer Carls VI. Das Gegentheil, und auf dem Wahl. Tag 
An, 1741, wurde die Böhmifche Chur-Stimme, fo wohl deßwegen, 


als wegen der von Chur» Bayern auf die Böhmifche Succefion ma . 


chenden Anſprach, fufpendirt, wie Davon in denen Zufäzen zu mei⸗ 
nem Teutſch. Staats⸗Recht Tor. I. p. 195. fegg. wie auch) in meis 
nem Tr. vom Röm. Aayfer ıc. Cap. 2. gehandelt worden ift. Das 
bey bliebe es auch, fo lang Kanfer Earl VII. lebte, und die Königin in 
Ungarn und Böhmen Fonnte auf dem Keichs- Tag nicht zum Bells 
der Böhmifchen Ehur- Stimme gelangen: Dach befagten Kayſers 
An. 1745. erfolgtem Tode aber wurde auf dem neuen Wahl-Tag 
die Königin (wiewol mit Widerfpruch von Chur: Brandenburg und 


Churs Pfalz, die jedoch noch diſes Jahr von folhem Widerſpruch 


abſtunden,) zu ermeldter Böhmifchen Chur⸗ Stimme Be, 
| ro 
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Ihro fo dann auch auf dem reaflumirten Reich» Tag Feine weitere 
Schwürigfeit deßwegen gemacht. | 
Bon der Verbindung zwiſchen Böhmen und dem Teutfchen 
Neichfiehe meinen Tr. von Teutfchland, Cap. 2. $. 5. pag. 25./99. 
Chur » Böhmen hat im Bürften + Rath Feine Stimme: Auch 
gehöret es zu Feinem Reichs⸗Crays. 


40. 

ch Fomme nun auf Die Baprifche Chur, deren Gefchichte aber VonChur⸗ 
mit der Gefchichte der Pfälzifchen Chur fo genau verbunden ift, daß Baveru. 
fie ſich nicht trennen laſſen. Vor 1621 

Beyde Haͤuſer haben einen gemeinſamen Stamm » Vater, 
Herzog Dften II. welcher An. 1227. eine Pfalzgräfliche Erb⸗ Toch⸗ 
ter geheurathet hat. Sein Sohn, Ludwig der Strenge, hinter 
lieſſe zween Prinzen, Rudolfen und Ludwigen: Rudolf, der Altes 
re Bruder, wurde ein Stamm » Qater des jegigen Daufes Pfalz, 
und Ludwig, der jüngere Bruder, desiesigen Haufes Bayern. 

Db (1) die Ehur » Würde urfprünglich auf dem Herzogthum 
Bayern, oder auf der Wfalsgraffchafft am Rhein, haffte? darüber 
ift in vorigen Zeiten feharff geftritten worden, und die Gelehrte ha 
ben dißfalls mancherley Meinungen. 

Was fich zu. der beyden Gebrüdere, Pfalzgraf Ludwigs des 
Strengen und Herzog Heinrichs in Nider-Bayern, Zeiten wegen 
ihrer Chur» Würde zugetragen habe, darinn ftimmen die Scriben⸗ 
ten auch) nicht ganz mit einander überein. | 

Anno 12775. ftellte der Röm. König Rudolf I. Herzog Hein⸗ 
richen in Bayern eine Urfund aus wegen des Bayern von Alters her 
juftehenden Wahl Rechts eines Röm. Könige. 

Unter eben difem Kanfer Rudolfen I. ftritten Böhmen und 
Bayern wegen der Chur + Würde mit einander, und der Kapfer 
ſprache An. 1275. für Bayern, An. 1250. aber für Böhmen. 

Anno 1313, verglichen fich die beyde Stamm » Yäter von 
Dral und Bayern: Rudolf follte Lebenslang die Chur: Würde has 
en; überlebte ihn Ludwig, follte er alsdann aud) Lebenslang ehr 

ür 

















(1) Sihe von allen folgendem die in meinem Chur⸗Bayriſch⸗ und 
Chur⸗ Pfaͤlziſchen Stans: Recht orig Stellen. 
| 3. 
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Kuͤrſt ſeyn: Blieben ihrer beyder Kinder ungetheilt, ſollte der Aelteſte 
Chur⸗Fuͤrſt ſeyn: Theilten fie aber, ſollte es der ſeyn, welchem die Chur⸗ 
Wuͤrde (durchs Loos) zufalle, und felbiger ſollte die andere Parthie 

fonft Dafür indemniſiren. 
Anno 1329, aber vergliche ſich Kayſer Ludwig aus Bayern 
andermeit-mit feines nun verftorbenen Bruders, Rudolfs in der 
Pfalz, Kindern dahin: Daß die Chur⸗Wouͤrde Pfalz und Bayern 
gemeinfchafftlich feyn, in der Verführung des Voti aber zwifchen 
on abgewechfelt, und bey Pfalz der Anfang gemacht werden 

e. 
Nachhero gienge es biß auf die guͤldene Bull mit diſer Bayer⸗ 
und Pfaͤlziſchen Chur unter einander. 

n der güldenen Bull, Cap. 7. 6. 2. wurde die Chur der 
Ari chen Linie ‚allein zugelegt 5 mie dann auch Kayfer Carl IV. 
— noch uͤber diſes etliche eigene Urkunden deßwegen er⸗ 
eilete. 
Von ſolcher Zeit an behielte auch Pfalz die Chur, mit Aus⸗ 
ſchlieſſung Bayerns, allein, und erhielte noch mehrere Kayſerliche 

Beſtaͤttigungen darüber. 








Kanfer Mar E folle Bayern eventualiter mit der Chur ber 
lehnet haben. | 

Unter Kayſer Carl V. profeftirte Bayern An, 1544. gegen 
die Pfälsifche Belehrung mit der Chur s Würde, und An, 1548. 
bewegte es fidy abermalen. 

Bald hernach tractirte der nachmalige Chur» Fürft Friderich 
IT. zu Pfalz mit ‘Bayern wegen Ueberlaſſung der Churan Bayern: 
Es Fame aber nichts zu Stand. - 

Don An. ı6ır. an ſtritten die Bayriſche und Pfaͤlziſche 
Rechts⸗ Gelehrte in offentlichen Schriften mit einander : Weichen 
von beyden Häufern Die Chur⸗Wuͤrde 2r. von Rechtswegen gebuͤhre? 


& 41. 
Tom 621. Endlich aber ereignete fich ein für das Haus Bayern bequemes 
un Tempo, als Chur: Zürft Sriderich V. von Dial die Schwachheit 
Aare Gm begienge, und ſich zum König in Böhmen wählen lieſſe, aber den 
don. 22. Yan. ı621. darüber in Die Acht erfläret wurde, Bayern hin⸗ 
gegen in diſem Handel den Kanfer mit Geld und Volk ſtarck 
aßiſtirte und eine Rechnung von fo vilen Millionen zum —— 
rachte, 


* 


Von den Chur⸗Fuͤrſten. 2827 
brachte, die wenigſtens einen guten Vorwand abgabe, in partem 
datisfactionis die Pfaͤlziſche Chur Bayern zuzuwenden. Wie es 
aber eigentlich mit diſer Translation zugegangen ſeye, dißfalls haben 
ung zwey Gatholifche der Sache gewachſene Männer wichtige und‘ 
fonft geheime Nachrichten hinterlaffen; nemlich der Graf KHE- 
VENHILLER, Kayſerlicher Sefandter und Minifter (1), fo dann 
der Päbftliche Nuncius CARAFFA (2). 


Ich melde nur fo vil davon: An. 1623: 25. ehr. beichnete 
Kapfer Gerdinand II. den Herzog Marimilian in Bayern twürcklich 
mit difer Chur: Würde. Der Kanferliche Lehen: Brieff lautet in 

— alſo: „So haben Wir demnach dem Durch⸗ 
lauchtig⸗ Hochgebornen, Herzog Maximilian in Bayern ꝛc. ⸗⸗ 
aus obangedeuteten und ſonſten andern mehr treflich beweglichen Ur⸗ 
ſachen, und zumal obernanntes Herzogen in Bayern Liebd. aus dem 
Chur⸗ Zürftl: Haus Pfalz Erbornen, Die durch obernannten pro- 
feribirten Pfalzgrafen Friderich verwürefte Chur der Pfalz, Erf 
Truchfeffen: Amt, wie auch Vicariar , Seflion, Stimme und Wahl, 
gnädigft gegeben und zugeftellt, Ge. Lieben auch damit wuͤrcklich 





belehnet; doch alſo und dergeftalt, daß erfigerührte Belchnung Ung 


und dem heil, Reich, wie auch des offtbenannten profcribirten 
falsgrafs Sriderichen Kindern, deffen Brudern, Pfalsgraf Ludwig 
hilipfen,, wie auch Unfern Vettern und Schwagern, Pfaligraf 
olffgang Wilhelmen und andern Agnaten und fonften männiglich 
an ihren refpedtive Pegnadigung und prarendirten echten, fo 
vil einem und dem andern gebühren mag, unpr&judicrlic), fon: 
dern vorbehalten feyn, auch folche pratendirte Recht und Gerech⸗ 
figfeiten mit.aller ehiſter Müglichfeit in Güte oder vor Uns, mit 
Zusiehung des Chur: on Collegii, vermittelft eines ſchleu⸗ 
nigen Proceſſes rechtlid) erörtert und ausgetragen werden folle, “ 


Bayern bekame aber nicht nur Die Chur, fondern auch den 
Rang, den. Pfalz gehabt hatte. = | 


3.€2 Das 








(1) in Annal. Ferdin.1I. Tom, 9.& 10. ad An. 1622, 23. 


. (2) in German, ſacr. reftaur. p. m. 139, fgg. 


388 Zweytes Buch. 1. Capitel. 

















en - FU 
Das bey difer Belehnung beobachtete Ceremoniel findet man an 
verfehidenen Orten. (1) 

Der Roͤmiſche Hof folle verlangt haben, “ Bayern die Ber 
flättigung feiner neuen Würde von Ihme fuchen Jolle: Worzu ſich 
aber Bayern nicht verftanden habe. 

Uebrigens machte diſe Sache ungemeine Bewegungen in und 
auffer Teutichlandes; es wurde auf verfchidenen Churs Fuͤrſten⸗Taͤ⸗ 
gen, auch fonft, unfäglich vil Darüber gehandelt: Weil aber Die 
Catholiſche (welche Damals die obfigende Parthie ware, ) difen Bor: 
theil und Zuwachs nicht fahren laffen wollten, und die Evangelifche 
difen Verluſt nicht verfehmerzen Fonnten, der Kayfer auch Bayern 
mit Deffen Sindennifationgs Forderung wieder auf den Hals befom- 
men hätte; fo waren alle Handlungen und vorgefchlagene Tempera⸗ 
menten vergeblich. 

' Anno 1635.30. Maii foffe in den zu Prag zwifchen dem Kay 
fer und Chur-Sachfen gefchloffenen Friden ein: „In der Pfälsifchen 
Sad), als über welche die Fahre hero vil graufame Morus, Unruhe 
und Beſchwerung vorgangen, haben die Chur Fürfil. Durchl. zu 
Sachfen infländig darauf gedrungen, daß Diefelbe, ſo wohl inpun- 
&o der Churs Fürftlichen ABürde, als der Landen, gänzlich und zu 
Grunde möchte bepgeleget und vertragen werden: Diemeil aber Welt⸗ 
fündig, es auch Das hochlöblichfte Chur: Fürftlihe Collegium zu 
Miühlhaufen An. 1627. alſo befunden, daß der proferibirte Pfalz 
gaf Sriderich alles des Unheils, fo in Ihrer Kayſerlichen Majeft. 
Erb» Königreich Böhmen und folgende im Nom. Neich entfianden, 
ein Haupt» Anfänger und Urfacher, und Ihre Kayferl. Majeft. famt 
Dero höchftgeehrtem Haus, darüber in vile Millionen Schulden und 
groſſe Schäden kommen, auch theils Erb⸗Laͤnder wegen des aufges 
wandten Kriegs: Unfoftens dahinten laffen müffen, und — von 
Ihrer Reſolution, wie ſtarck und eyfrig auch Chur⸗-Fuͤrſtl Durchl. 
zu Sachſen Sich darum bemuͤhet, nicht weichen wollen; als ſoll es 
bey demjenigen, fo Ihre Kayferl. Majeſt. wegen derfelben Chur: und 
Sande für Ihro Chur: Fürftl. Durchl. in Bayern und die Wilhelmis 
nifche Linsam, auch fonft, gemacht, » » allerdings — doch 
oll⸗⸗ 











(1) v. LiNIGS Theatt. cerem. Tom. 2. P. 95 1. und meine Einleit. 
zum R. Hof-Raths-Proceß, Tom. 4. P. 30. | 
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foll + » + des Profcribirten Kindern, wann fie ſich vor Ihrer Rays 
fer. Majeft. gebührlich humiliren, ein Zürftlicher Unterhalt, aus Kah⸗ 
ferlihen Gnaden und nicht aus Schuldigfeit, gemacht werden. “ 
Allein es Fonnte nicht Durchgefeget werden. 

Anno 1636. erftattete das Chur⸗ Gürftfiche Eollegium fein Gut⸗ 
achten in der Sache im Hauptwerck dahin: „Es wiſſe hiebey für diß⸗ 
mal, fonderlih cum fructu, anders nichts zu rathen, als Ihro 
Kanferl. Majeft. zu bitten, die Sachen nicht ſo ganz zerfchlagen zu 
laſſen, fondern, wie bißhero zu Dero unfterblihem Ruhm gefchehen, 
noch fürters dahin zu fehen und zu trachten, wie Diefelbe auf einen: 
gewiſſen, allerfeits annehmlichen und erträglichen, Weg gebracht, 
unddadurch die gänzliche Niderlegung der Waffen in dem Heil.Röm: 
eich um fo vil mehr befördert werden möge. “ n 

Als An. 1643. die Weſtphaͤliſche Fridens⸗Tractaten angehen 
ſollten, wollte der Kayſer und Bayern die Pfaͤlziſche Sache durch⸗ 
aus nicht auf dieſelbe bringen laſſen, ſondern der zur feste vilmehr 
einen Termin zu Resflumirung der Darüber an dem Kapferlichen Hos 
fe felbft zu pflegenden Tractaten an; allein Franckreich, Schweden 
| * übrige Evangeliſche lieſſen nicht nach, biß der Kayſer darinn 

nachgab. | 
"Als ed nun zu denen wuͤrcklichen Sridens;Tractaten fame, 'vers 
fangte An. 1645. m, Jun, die Cron Schweden namentlich, das Haus 
Pfalz in den Stand zureftituiren, darinn eg An. 1618. geweſen ſeye; 
die Franzoſen aber thaten deſſen Feine ſpeciale Meldung- 
Die Evangeliſche hingegen begehrten: Es möchte Chur s Pfalz 
wegen feiner Sande und Chur⸗Wuͤrde reftituiret werden. | 

Die langwierige hierüber gepflogene Handlungen habe ich in 
meinem Teutfchen Staats » Recht nicht nur aus des Herrn von 
MEIERN Meitpbalifcben Sridens  Sandlungen, fondern auch. 
aus andern Quellen, weitläufftig und umftändlich erzähle: Hieher 
aber ift genug, folgendes anzuführen. | 

Anno 1647. fchluge der Kanfer vor: Eine achte Chur⸗Wuͤrde 
für Chur: Pfalz einzuführen, und verlangte von dem Reich Gutach⸗ 
ten darüber. Ä i 

Den 31. Mart. ft. n, wurde darauf das Neichs + Gutachten 
in difen Terminis erſtattet: „ Detreffend Dann « # den erften die 
vorhergegangene Kapferliche Difpofition und Verordnung der Churs 

2 | 3.€ 3 Dignie 
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* Dignirät und obere Pfalz concernirenden Puncten; da ift denſel⸗ 
ben fat und fonders nicht unbefannt, aus was vor erheblichen Urs 
— Ihre Kayſerl. Majeſt. verurſacht und bewogen worden, die 
enderung mit der Chur Kim fo wohl, als Derofelben Landen, 
vorzunehmen , und, Krafft der güldenen Bull und Reichs -Conftis 
- tutionen, mit der Herrn Churfürften des heiligen Reiche Gutbefins, 
den und Einrathen, Damit zu dıfponiren und auf Ihro Chur⸗Fuͤrſtl. 
Durchl. zu Bayern und Dero Haus Wilhelminifcher Linie zu trans- 
feriren, toobep, fintemalen von etlichen zwanzig Fahren her hoͤchſt⸗ 
gedachte Ihro Chur: Fürftl. Durchl. in wuͤrcklicher Pofleflion difer 
Ehurs Dignität und Landen ſich befunden. Diefelbe vor einen Churs 
Seen des Reichs erfennet, geehret und von dem ganzen Roͤm. 
eich, auch faft allen auswärtigen Potentaten, Davor gehalten 
worden, wie nicht weniger Denen zu aller Zeit her celebrirten Ehurs 
Serhlicen Eollegial s auch gemeinen Reichs » und Deputationgs 
ägen beygewohnet und admittirt worden, dabey ihre Seſſion und 
Votum ordentlich genommen, gefuͤhret und andere Chur⸗Fuͤrſtliche 
actus folennes mit und neben andern Ehur s Sürften, auch fons 
derlich An. 1636. bey der Wahl und Erönung eines Roͤm. Königs 
in felbft » eigener Perfon verrichtet, oder durch Ihre anfehnliche Ghes: 
fandtfchafften verrichten laffen, über difes fo gar in die Chur⸗Fuͤrſt⸗ 
liche Verein an = und aufgenommen worden, Die Churs Fürftliche: 
- und Gürftliche, auch anderer Stände, Sefandten faſt Durchgehendg- 
por billig erachtet , Daß es bey folcher Kayferlichen s +». Derords 
nung s s fein befländiges Derbleiben haben = » follte. Anlan⸗ 
gend aber, vors ander; dag zu Contentirung der Herin Pfalsgrafen: 
und in Deren Favor vorgeichlagene Medium odtavi Electoratus: 
Obwolen Der Herrn Ehur-Fürften und Ständen anwefenden Ger 
fandten und Bottfchafften , infonders auch und zuforderft ihren 
gnädigft » und gnädigen Herrn Principalen, Obern und Com- 
mirtenten, bey Difem Medio allerhand ſchwere Rationes und Be 
denden, warum es nemlich bey dem in der güldenen Bull, als Des 
Heil: Reiche Fundamental - Gefez, einmal beliebt » und verordnes 
ten Numero feptenario zu laffen fey, zu Gemuͤth gangen, zuma⸗ 
len 1. von fo vil hundert Jahren her und von Zeit Der Erettion deg 
Collegii Elettoralis ſolcher numerus feptenarius Elettorum beym. 


Reich unverrückt blieben, derfelbe auch 2. hernacher Lege publica, 
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per Auream Bullam, tie in Prooemio zu fehen, nicht allein wer 
gen viler politifcher Confiderationen , fondern auch ob rariones 
myflicas, confirmirt worden ; pro 3. die erwehnte güldene Bull, 
wie in pr. Cap.r. & Cap. 8.0.5. „Auch wollen und erkennen 
wir ıc. “ zu fehen, wie auch, da von den Herrn Ehur- Fürften ind 
. gemein, und in fpecie Den geiftsund weltlichen Ehur » Sürften, Cap. 
4.6.9.& 21. ftatuirt worden, enthaltene Verordnung ewig waͤh⸗ 
ren ſolle; allermaffen 4. die in GOtt feel. ruhende , auch jetzt⸗ regie⸗ 
rende Kayferliche Majeſt. weyl. Ferdinandus IT. gforw. And. auch 
Ferdinandus 111, auch mit Derofelben alle vorhergehende Roͤm. Kay⸗ 
fere, in Ihren geſchwornen Capitulationibus, e8 dabep ungeÄndert 
bleiben zu laffen, verfprochen und zugefaget haben , und was mehr 
für andere wichtige Bedencken vorfommen. Nichts deflomeniger 
gleichwol und nachdeme der jeßtbefannte hochklaͤgliche Zuftand des 
Heil. Röm. Neichsein weit anderes erfordert, und, nach Geftalt deſſen, 
pro i. billig heißt: Salus Imperii fuprema Lex efto, auch 2. nicht 
gu zweifeln, daß die Aurea Bulla, worinnen fich der ſeptenarius nu- 
merus Electorum befindet, nicht allein vor fich geänderet werden 
Fönne, fondern auch nach deren Publication, tie Cap. ı2. und fons 
ften, allwo von denjenigen jährlichen Zufammenfünfften, auch der 
Wahl eines Roͤm. Kanfers zu Sranckfurt, der Coronation. aber zu 
YHach, iten von ‚verbotenen Appellationen wider der Herrn Chur 
Fuͤrſten Urtheil und Decreten ftatuiret worden, zu fehen ift, zu vers 
ſchidenen malen verändert worden, confequenter dasjenige, was auf 
eine Zeit gefeget und befchloffen worden, per contrarium confenlum 
Ihro Kayferl. Maj. und Ders gefammten Reichs: Ständen, bevor; 
ab dadie Woth und Nuzbarkeit des Heil. Roͤm. Reichs es alfo erfors 
dert, gar wohl aufzuheben, und Dann pro 3. befanntlich , daß das 
Roͤm. Reich offt und vilmals in ipfa forma Regiminis aus erheblis 
chen Urfachen feine Muration gehabt, zumalen daffeibige in Linea 
Carolina hæreditarium geweſen, Dahero mar, novisin Imperio emer- 
gentibus cauſis & neceflitaribus, nova & exrraordinaris remedia 
adhibiren müffen; wie dann 4. rariore Translationum der Chur 
Würden und Panden im Reich befannte Exempla zu erfennen ger 
Gen; fo haben ſich, aus difen und andern mehr erheblichen Hrfachen 
amd Motiven, 5. zu gütlicher Hinlegung difer Sachen, Ihro Rays 
fert. Mo. und der-fremden Eronen, als vornehmften A a 3 
* n 
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bifen Tractaten, Selbft» Meinung nad), fein beffer noch) ficherer Expe- 
diens ergriffen werden Fönnen; ſo dann 6. Daß Dife Audtio Numeri 
non perpetua &immutabilis, fondern auf zutragenden Fall der odta- 
vus extinguiret und der Numerus Eligentium wieder, ad Seprena- 
rium & eundem ordinem, tie felbige anjezo in Der güldenen Bull 
perordnnet, reduciret werden Fönnen, der Chur⸗Fuͤrſten und Stände 
anmefende Bottfchafften, nach reiffer der Sachen Erwägung, un? 
ter anderen dahin unanimiter verglichen : Daß der von höchft-gedachs 
ter Ihro Roͤm. Kayſerl. Majeft. wohlmeinend vorgefchlagene odtavus 
Eleetoratus, non attento der güldenen Bull und anderer Reiches 
Eonftitutionen, zu Dermaliger Accommodation der Pfaͤlziſchen Sa⸗ 
che, confequenter ehefter Beruhigung des heiligen Reichs, zu ers 
greifen und die Herrn Pfalzgrafen damit zu begnadigen feyns allers 
mafien dann Ihro Kayferl. Majeft. der Chur: Zürften und Stände 
Geſandte und Bottfchafften, vor ſich und forderift im Namen und aus 
ernpfangenem Befelch ihrer gnädigftsund gnadigen Herrn Principalen 
und Dbern, allersund unterthänigft erfuchen und bitten, Sie geruhen, 
je ehender je beffer zu der Sachen zu thun, gegen beyde auswärtige Cro⸗ 
nen aber, bey welchen es annoch difer Pfatsifchen Differenrien. halber 
* moͤchte, inſonderheit aber und zuforderſt gegen die intereßirte 
faͤlziſche, mit dem von Ihro vorgeſchlagenen und den geſammten 
eichs⸗Staͤnden beliebten Mittel⸗⸗⸗heraus zu laſſen, und dadurch, 
zu Beſchleunigung des heilſamen Fridens⸗Wercks, auch diſes Obfta- 
eulum Pacis - - - aus dem Weg zu räumen; nicht zweiflend, ſinte⸗ 
nal gleichwol der unfägliche Krieg und graufames Chriften- Blut⸗ 
Vergieſſen, einfolglidy der jezt vor Augen ftehende erbärmliche Zus 
ftand des Heil. Röm. Reichs, von weyl. des juͤngſt⸗ abgelebten Herrn 
Pfalzgraf Sriderichs betrübten unzuläßigen Adtionen feinen Urfprung 
genommen, und dato mit Seufzen und Wehklagen fo viler Millionen 
armer Leute und Unterthanen in Ruinirung fo viler anfehnlicher fand» 
ſchafften continuirt worden, Sie, die Herrn Pfalzgrafen, difes alleg 
vor eine fonderbare Kapferliche Gnade erfennen, aufund annehmen, 
Sich Damit contentiren, keinesweges aber weder jest noch Fünfrig an 
die Chur⸗Fuͤrſtl. Durch. in Bayern und Dero Churs Haug Wuͤhel⸗ 
minifcher Linie, weder der Chur: Dignirät und Dero anflebender Rega⸗ 
lien und Pr&eminentien halber, wie folche von etlich und zwanzig 
Jahren hero von Ihro exercirt worden, einige, auch die geringfte, ds 
genlıon 











* 
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tenfion nicht fuchen, fondern mit dem odtavo Eledtoratu, confe- 
. quenter octava Seflione & Voro, - - begnügen laffen. - - - Di 
fes alles ob wohl, verftandener maffen, was Ihre Kayſerl. Majeft. 
wegen der EhursDignität » = = verordnet und des odtavi Eledtora- 
tus - - - Sich allergnädigft erfläret, von denen Münfterifchen und 
Oßnabruͤckiſchen Chursund Fürftlichen Gefandten + » = Durchgchends 
“ für rathfam und nöthig gehalten, auch Darauf gefehloffen worden; fo 
iſt Dennoch der mehrere Theil der Augfp. Conf. Verwandten zu Oß⸗ 
nabrück der Meinung, daß zwar der octavus Electoratus in abftra- 
cto um des lieben Fridens willen einzuführenz gleichwol diſe aus 
andringender Noth vorgenommene Veränderung der güldenen Bull 
über kurz oder lang in einige Confequenz nicht gejogen ⸗/⸗ werden 
ſollte.“ (So dann wird Das zu Dfnabrüc in pundto Electoratus 
quoad Qu. Quomodo? gefchloffene lediglich auf die Reftirurion der 
untern Pfalz gegogen.) s = = „ Und fintemal die Herrn Chur⸗Bran⸗ 
Denburgifchen bey der Deliberation fich jiwar quoad Ereltionem octa- 
vi Eleetoratus mit andern Chur: Fürftlichen Gefandten verglichen, 
in übrigen Puncten aber einer anderen Meinung geweſen und . 
begehrt, ſoich ihr geführtes particular- Vorum diſem Gutachten bey⸗ 
zulegen; fo hat man ihnen hierinn, jedoch mit diſem Beding, wills 
“fahren wollen, daß ſolcher Modus, als dem Reichs + Herfommen zu- 
rider, insfünfftige zu einer Confequenz nod) Prejudiz nicht gegos 
gen werden folle 5 wobey denn auch Die ‚Herren Pfalsgrafen Rus 
bolfinifcher Linie, abfonderfich die jestregierende Fuͤrſtl. Durchl. zu 
Neuburg, Ihre bey difer Prätsifchen Sache habende Jura, Spruch 
und Forderungen, Sic) allerdings referviret, und, folches diſem 
Bedencken zu inferiren, gebeten, welches dann auch der Chur⸗Fuͤr⸗ 
Ken und Stände anweſende Sefandten, als welche demfelben, noch 
einigem anderem Stand, hierdurch was zu prejudiciren nicht begeh⸗ 
ren, gefchehen laſſen; mit gleichwol difer Erklärung, daß fie auch 
hiedurch weder Ihto Kanferl. Mai. in Dero hohe Jura und Kanferlis 
che Befügniffe zu greiffen, noch Ders Erz⸗Haus Defterreich, oder Ans 
dern, fo hierunter intereßirt feyn möchten, etwas nachtheiliges zuzuzie⸗ 
hen, nicht gemeint jennd. “ 

m Inflr. Pac, Osn. art. 4. $. 2. Se. wurde die Sache ends 
lich aljo verglichen: Ante omnia vero caufam Palatinam Conven- 
sus Osnabrugenlis & en eo deduxir, ur ea de re * 
2.5 iu 
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div mota lis dirempta fir modo fequenti: Er primo quidem quod 
attiner Domum Bavaricam, Dignitas Elettoralis, quam Electores 
Palatini anrehac habuerunt, cum omnibus Regaliis, officiis, pre- 
eedentiis, infignüs & juribus quibuscunque ad hanc Dignirarem 
fpe&antibus, nullo prorfus excepto, ur & Palatinarus fuperior 
totus, unacum Comitaru Cham, cum omnibus eorum apperti- 
nentiis, regaliis ac juribus, ficut hactenus, ira & in pofterum, 
maneat penes Dominum Maximilianum, Comirem Palarinum Rhe- 
ni, Bavarie Ducem, Ejusque Liberos , totamque Lineam Guil- 
helmianam, quam diu Mafculi ex ea fuperflires fuerint, - - - - 
Quod ad Domum Palatinam attiner , Imperator cum Imperio 
public tranquillitatis caufa confentir, ut vigore prafentis Con- ° 
ventionis inftiturus fir Ele&toratus odtavus, quo Dominus Caro- 
lus Ludovicus , Comes Palatinus Rheni , Ejusque Haredes & 
Agnati totius Line Rudolphine, juxta ordinem fuccedendi in 
aurea Bulla expreflum, deinceps fruantur; nihil tamen juris, præ- 
ter fimultaneam Inveltituram , ipfi Domino Carolo Ludovico, 
aut ejus Succefloribus, ad ea, qu& cum Dignitare Electorali Do- 
mino Electori Bavariæ totique Linex Guilhelmian attribura funt, 
competat. - - - Quodli vero contigerit, Lineam Guilhelmianam 
mafculinaın prorfus deficere, (uperftite Palarina, non modo Pa- 
latinatus fuperior, fed etiam Dignitas Eleltoralis, qua penes Ba- 
varie Duces fuir, ad eosdem fuperftites Palatinos , interim fi- 
multanea Inveftitura gavifuros, redeat, octavo tunc Electoratu 
prorfus expungendo. 

Der Pabft proteftirte gegen dife Stelle des Weſtphaͤliſchen Fri⸗ 
dens: Aber vergeblich. 


6 42 

Anno 1653. wurde, auf Chur: Vfätzifche Sinftang, der Roͤm. 
Königlichen Wahl-Eapitulation einverleibt: Cr wolle Die güldene Bull, 
„mit der in dem zu Münfter und Osnabrück aufgerichteten allgemeis 
nen Reichs-Fridens⸗Schluß auf den achten Eledtoratım enthaltes 
nen Extenfion, nad) Innhalt berührten Fridens⸗Schluſſes,“ beob⸗ 
achten. Und fo lauten aud) die Capitulationen Kayſer Leopolds und 
des Roͤm. Königs Joſephs. In Kayfer Earls VI. Capitulation 
wurde es (wegen veränderter Umftände) anderft gefaft: Ob aber 
gleich zur Zeit der Capitulation Kayfer Carls VII. wieder alles auf 
dem 
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dem alten Fuß flunde, hat man es Doch Damals und feithero bey dem 
Inhalt der Capitulation von 1711. gelaffen. | 





’ 43. 

Nachdeme Churs Bayern An, 1706. in die Acht erfläret Bandlun⸗ 
worden ware , ſuchte Chur⸗Pfalz feine alte Chur» Würde und den gen von 
damit verfnüpften Rang, ingleichen Die obere Pfalz, wieder; dag 1706. biß 
Ehur + Fürftliche Collegium erftgttete auch An. 1707. 2. Maji "7° 
und 1708.“ 10. Sun. favorab'e Gutachten deßwegen an den Kayſer, 
welcher folche den zsften Fun, rafificirte. Beſagten aten Maji 1707. 
fhloffe das Chur : Fürftliche Collegium ferner per PStum zu difem 

Gutachten: Im Ball, wider alles Vermuthen, es hiernächft dahin 
fommen follte, oder müßte, daß vom Haufe Bayern wegen der 
übrigen Bayriſchen Lande (aufferhalb der obern Pfalz,) und Rega⸗ 
lin, (aufferhalb der alten Pfaͤlziſchen Ehur, ) jemand begnadet 
werden Fonnte, folle folcher Begnadender vor anderen Herren 
Chur⸗Fuͤrſten feinen Vorſiz haben; noch feye ihmefokher füb quo- 

cunque pratextu zu geftatten. 

Den ꝛten Junii Darauf fellte Churs Pfalz, auf des Könige in 
Pohlen und Ehur:Fürftens zu Sachſen Verlangen, einen Revers 
aus: Weilen, vermöge vorermeldten Conclufi, einem Chur» ürs 
ſten zu Sachſen und Des Heil. Reichs Erz Marfchallen ,. — 
einem König in Boͤhmen, als des Heil. Roͤm. Reichs⸗Erz⸗ 
Schencken und Chur: Sürften, nur Ein weltlicher Chur-Fürft und 
Erz Truchfeß vorgefeget werden und Er bey Seinem Dritten Drt 
unter denen weltlichen Chur » Zürften unbeeinträchtiget verbleiben 
folle: Und nun Chur» Pfalz keineswegs gemeint geroefen fene, - 
Chur » Sachfen zu praejudiciren , fondern nur'dasjenige zu gewin⸗ 
nen und zu gebrauchen, was feine Vorfahren, Die Pfaljgrafen bey 
Rhein, des Heil. Roͤm. Reichs Erz: Truchfeffen und Chur s Gürften, 
vermöge der güldenen Bull, Reiche » Abfihiven, Verfaſſung des 
Reichs und rechtmäßigen Herfommeng zu thun und zu gebrauchen 
befugt geroefen , und gethan oder gebraucht haben; als verbinde 
und erfläre fi) Chur⸗Pfalz, daß fothane Afcendenz und Veraͤn⸗ 
derung, auch die Uebung feiner uralten Chur» Würde, Erz: Trudy 
feffen- Amts, Stimme und Seflion, Vi.ariets s und dergleichen 
Reiche s Atuum, Chur» Sachfen und Dero Ehur » Succelloren 
und Erben immer und gu ewigen Zeiten, weder ins noch — 
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des Reichs, oder des ChursFürftlichen Collegii, zu feinem Nach⸗ 
theil, Verfang, Schaden, Derfleiner + oder Hinderung nicht ger 
reihen, und, auffer dem König in Böhmen und auffer Ehurs 
Pal; und Dero Chur + Erben und Nachfommen an Dero Chur 
und Erz; Truchfeffen Amt, Fein weltlicher Chur: Fürft des Reiche 
nicht praeferirt, oder vorgeſezt, und alfo die Chur zu Sachfen zu 
allen Zeiten Das hergebrachte Vorum, Seflion und dritte Stelle und 
Reichs-Aemter bey allen Adt:bus und Gelegenheiten, wie vorma⸗ 
ken und ehe die Veraͤnderung mit der Chur Pfalz vorgegangen, 
haben und behalten folle, | 
Nebſt difem Fame Chur Pfalz felbft m. Majo e. a. bey dem 
Kayſer sin pro clem. impertiendis Inveflituris Electoratus Pa- 
latinscus ad Rhenum, avitæ Digniraris Archi- Dapiferatus, &c. 
Nachdeme nun der Reichs-Hof⸗Rath den zıftlen Maji ein Vo- 
zum deßwegen an den Kayſer erftattet hatte; wurde den z3ften Sul. 
Ehur » Wfals würcklich wieder mit der fünfften Chur Würde, dem 
Erz» Truchfeffen » Amt, u. f. w. von dem Kayſer belehnet; worauf 
Ehur » Bfalz auch in dem Chur⸗Fuͤrſtlichen Collegio der alt⸗vaͤter⸗ 
liche Plaz und Stimme wieder eingeraumet wurde. 
Den 16. Aug. e. a. ftellte Chur » Braunfchiveig an Chur⸗ 
Malz diſen Revers aus: „Don GOttes Gnaden, Wir Georg 
udwig, Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg, des Heil. Roͤm. 
Reichs Chur⸗Fuͤrſt 2e. ꝛe. urfunden.und befennen hiemit: Demnah 
Unſers freundlich : vil- geliebten Herrn Wetters, des Chur .. zu 
Pfalz, Lbden, nach der den 23ſten Stun. nächfthin zu Wien erhal 
tenen Kanferlichen Belehnung zu der Ihrem Chur: Haufe zu Pfalz 
in vorigen Zeiten entgangenen uralten Chur und Wuͤrde Des Reiches 
Erz» Truchteffen: Amts, ſamt der obern Pfalj, Grafichafft Cham, 
auch andern Preropariven, Ehren und Stimmen, befonders auch 
der Stimme, Seflion und Pracedenz im Chur-Fuͤrſten-Rath und 
bey alien Chur⸗Fuͤrſtlichen Adtibus, in der Weile, wie e8 Dero 
Vorfahrere an der Chur» Pfalz vor der, bey Gelegenheit der Böhs 
mifchen Unruhe, erfittenen Veraͤnderung befeffen, hinmiederum ges 
langt ſeynd, und es gleichfalls an deme ift, daß Wir als des Heil. 
Rom. Reichs Chur: Fürft in das hochlöbliche Chur - Güritfiche Col- 
legi eheſtens introduc'ret werden ſollen, wobey hochgemeldten 
Herrn Chur⸗Fuͤrſtens zu Pfalz Lbden Uns zu vernehmen gegeben * ⸗ 
ur 
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— — — nen — — — — —— en 
Wir Ihro Lbden ⸗⸗Keverſales ertheilen möchten, daß, im Fall 
die kuͤnfftige Zeiten fuͤr das Heil Roͤm. Reich und gemeine Weſen 
alſo unglückfelig und unverhofft ausſchlagen, daß einer vom Haufe 
Bayern in feine vorige Stelle reftiruiret werden und des Herrn 
Ehur-Fürften zu Pfalz Lbden, oder Dero Chur »Wachfolgere, 2% 
ren alten Siz und achte Stelle im Chur» Bürftlichen Collegio hin: 
wiederum einzunehmen genöthiget fenn würden, Derofelben, oder 
Ihren Succefloren an der Ehur, alsdann Unfere jegige Introdu- 
ction in hochgedachtes Collegium an fothaner vormaligen Ehurs 
Stelle und Vorſiz nicht pragjudiciren folle oder möge: Und dann 
Wir durch Unfere bevorftehende Intrrodudtion mehrshochgedachten 
Herrn Chur » Gürftens zu Pfalz, Lbden und Dero Chur⸗Nachfol⸗ 
gern, fo wenig jest, als ins Fünfftige, einiges Unheil zuzuziehen Feis 
nesweges gemeinet ſeyn; als erflären und reverfiren Wir, vor 
Unfere Erben und Machfolger an der Chur, Uns hiemit feyerlichft 
und verbindlichft , daß Wir auf feinen Fall vor das Chur - Haus 
falz im Chur» Gürftlichen Collegio einige Pr&cedenz oder Vor⸗ 
iz preetendiren, fondern daffelbe auf obangeregte unglückliche Des 
gebenheit, fo der Alterhöchfte verhüten wolle, das im Weſtyhaͤli⸗ 
ſchen Sriden ftabilirte Chur» Fürftlihe Vorum, Sefion und achte 
Stelle und Reichs + Aemter ben- allen Adtibus und Gelegenheiten, 
ie vormalen‘, alfo auch fürtershin, Unfer ungehindert, haben und 
behalten, auch Ihro Roͤm. Kayferliche Majeftät, folches in vim fu- 
tur Sandtionis pragmaricz alfo zu approbiren und zu beftäftis 
gen, erfuchet werden follen. Alles bey Chur + Fürfllichen wahren 
orten, Ehren, Treu und Glauben, fonder Gefährde. ꝛc. “ : 
Als An. 1711, Kanfer Earl VI. erwählet wurde, rückte man 
feiner Capitulation art. 2. ein: Der Kanfer wolle den Münftersund 
Oßnabruͤckiſchen Fridens⸗Schluß beobachten, bevorab, was „in 
Art. 4. 9. 5. wegen des Ruͤckfalls der alten Pfaͤlziſchen Chur: Wurde, 
Erz⸗Truchſeſſen⸗ Amts, ſamt der obern Pfalz, von der Wilhelmini⸗ 
ſchen auf die Rudolphiniſche Lineam, (als welchen, nach dem unterm 
2ten Maji 1707. an Unſern naͤchſten Herrn Vorfahren am Reich 
glorw. Ged. vondem Chur⸗Fuͤrſtlichen Collegio erftatteten und unterm 
zoden Sun. 1708. wiederhohlten Gutachten, auch darauf von weyl. 
ernannten Sr. Mai. unterm 25ſten befagten Monaths Junii erfolg, 
ten Ratıhication vollzogen werden folle,) s » verordnet. “ 
i J 3.D3 Die 
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398 Zweytes Buch. 1. Capitel. 


Die Fuͤrſten aber meldeten nachhero in ihren Beſchwerden uͤber 
diſe Capitulation: „Wegen der Pfaͤlziſchen Translation cum an- 
nexis wäre ex anteactis bekannt, was maſſen Ihrer Chur: Fürftl. 
Durchl. zu Pfalz man dife Avanrage an ſich felbit gern gönne, ges 
gen Die in modo gefchehene Kraͤnckung der Sürftlichen Jurium aber 
die Nothdurfft vorbehalten Habe; welchem man aud) nochmals, biß 
das Capitulations⸗Geſchaͤfft völlig ausgemacht und von Kanferlicher 
Majeft. allergnadigft ratiiciret feye, inhärire, “ 

Anno 1714. wurde Bayern durch) den Naflatt und Badifchen 
Briden wiederum in den vor der Achts+Erflärung gehabten Stand, 
mithin auch in feine Chur und deren Rang, reflituirt. 

Ale Prälzifhe Käufer proteflirten ziwar dagegen: Es halff 
aber. nichts, fondern Chur⸗Pfalz mußte Dennoch weichen, und wie⸗ 
er feine alte Stelle einnehmen, darinn es Sich auch noch jeso bes 

ndet. 


4m. 
Chur: Bayern hat im Reiche: Fürften: Rath auch zwey Vota, 
eines wegen Banern, und eines wegen Leuchtenberg. | 
Ingleichem ift es, nebſt Salzburg, ausfchreibender Fuͤrſt in 
dem Bayriſchen Crays. 


45. 

Der fehfte Chur: Fürft, und unter Denen weltlichen der Dritte, 
ift Der erfigebohrne Herzog zu Sachfen, aus der älteften Linie des Ak 
bertinifchen Stammene. | : 

Bor der güldenen Bull ftritten die Herzoge in DObersund Nider⸗ 
Sachſen, (oder Sachfen-Fauenburg,) um die Sachfifche Chur: 
Durd) die güldene Bull von 1356. aber wurde die Chur denen Herz 
sogen in Ober⸗Sachſen guerfannt, auch von Kayfer Carl IV. denen: 
felben noch An. 1357. und 1376. durch verfchidene Urkunden beftäts 


tiget. 

Nach Abgang difes Afcanifchen Stammens machte Kanfer Sig: 
mund An. 1423. Marcfgraf Friderichen zu Meißen zum Chur: Fürs 
ften zu Sachſen: Es ftunde aber etliche Fahre an, biß die andere 
Chur⸗Fuͤrſten ihn dafür erfanntenz; und die Herzoge in Nider⸗ Sachs 
fen und Lauenburg wehrten fich auf alle Weiſe Dagegen, brachten die 
Sache fo gar an das Concilium zu Baſel, und bedienten fich big in 
die Mitte des 10den Jahrhunderts des Chur-Fürfilichen et 

ie 
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| Die Chur Sachſen bliebe indeffen bey dem jesigen Haufe; und 
als fih ſol hes gegen Ende des ısden Fahrhunderts in die Ernefin⸗ 
und Albertinifche Linie theilte, befame jene, als die ältere, die Ehur, 
bebielte ſolche auch biß auf Churfürft Johann Feiderichen, twelcher 
fih gegen Kayfer Carl V. in den Smalfaldifchen Bund und den- 
Darauf erfolgten Krieg einlieffe. 














N 46, 5 
Der Kanfer erflärte — Chur⸗Fuͤrſt Johann Friderlchen Giefomme 
An. 1546. 20, Jul. in die Acht, und verſprache Dagegen feinem Wet: auf die Als 
ser, Herzog Morigen , Albertinifcher Linie, der auf des Kanferg bertiniſche. 
Seite ftunde , jenes Chur + Würde den 27. O4. d.a. in Caltris 
bey Suntheim. 

Anno 1547. 24. Apr, wurde Johann Friderich töraliter ge⸗ 
ſchlagen, auch felbft gefangen, worauf er den 19. Mai. eine Capi⸗ 
tulation eingehen muſte, darinn es heißt: „r. Anfänglich foll ſich 
ber Gefangene aller Gerechtigkeit, fo er ſich Durch einige Weg, für 
fid) oder feine Nachfommen , zu dem Churfürftenthum anmaffen 
möchte, gänzlich zu Ihrer Majeſtaͤt Händen verzeihen, ihm auch 
alles, was Ihro Majeſt. derhalben fürgenommen haben, oder noch 
fuͤrnehmen möchten , gegen welcher Derfon es wolle, gefallen laffen. 

# » » XBas dann die Güter betrifft, fo vormals Johanns Zriderich 
von Sachfen innengehabt , und jegt Durch Ihrer Kayſerl. Majeſi. 
ausdrückliche Declaration , als eingezogene und confilcirte Güter, 
der Rom. Königlichen Majeſt. und Herzog Morisen zu Sachfen 
geſchencket worden; hat man die Sache an hochgedachte Parthehen 
gelangen laffen, und mit Ihrer Bersilligung fo vil abgehandelt 
und befchloßen , daß hochgenannter Herzog Moriz des Gefangenen 
Kindern jährlichen Einfommeng 50000. fl. in Münze, 21. gr. vor 
einen fl. gerechnet, laſſen, auch zu Erftattung deffelben Einkom⸗ 
mens Die Stätte, Schlöffer, Flecken und Güter zuftehen 
laſſen ſoll, mie fie hernach amterfchidlich verzeichnet feyn. “ Den 
aıften Maj. mußte Johann Briderich noch eine fonderbare Obliga- b 
tion wegen der Renunciation auf Die Ehur von fich ftellen. Und 
den sten Sun. wurde in dem Feld⸗Lager vor Wittenberg, in Bey⸗ 
feyn aller Chur » und Fürften, 2c, vom Kanfer die Chur , das Erz 
Marfchallen- Amt und was demfelben anhängig, auf Herzog Mos 
rigen transferirt, mit der Erlaubniß, fich des Tituls und — 
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gu gebrauchen: An. 1548. den 24. Fehr. aber, welcher des Kay⸗ 
ſers Geburts- Tag ware, belehnete der Kayſer Herzog Morizen auf 
dem Reichs » Tag zu Augfpurg offentlih mit der Chur » Rürde, 
Die fammtliche Ehur-Fürften ertheilten auch fhrifftlih ihren Con- 
fens und approbirten alles, ala mit Ihrem guten Vorbewußt ges 
fchehen, und nahmen Chur⸗Fuͤrſt Morisen in das Chur: Sürftliche 
Collegium auf. 


Nun wurde zwar der geweſene Chur⸗Fuͤrſt Johann Briderich 
An. ı552. wieder frey, auch Durch eine Kayſerliche guldene Bull 
in integrum reſtituirt; Doch mit Verluſt der durch die Capitula⸗ 
tion de An, 1547. ſich begebenen Chur⸗-Wuͤrde und Lande. 


Nach EhursFürft Morizens Tod fuchte Johann Briderich zwar 
wieder auch zu diſen zu gelangen, oder doch eine Alternation in der 
Chur » Würde zu erhalten‘: Endlich aber vergliche er ſich, nebft 
feinen Söhnen, An. 1554. mit Chur: Fürft Augufto, und heißt es 
in dem Meceß unter anderem : „Und darauf gereden Wir, Herjog 
—5 Friderich der Aelter, gebohrener Chur-Fuͤrſt, bey Unſern 

uͤrſtlichen Worten, vor Uns, Unſere Erben und Nachkommen, 
und Wir Herzog Johaun Friderich dee Mittler, Herzog Johann 
Wilhelm und Herzog Johann Zriderich der Juͤnger, Vater und 
Söhne, daß Wir Unferm lieben Vettern, Herzog Augufto, den 
Titul des Heil. Roͤm. Reichs Erz: Marfchall und Chur⸗Fuͤrſt, auch 
Burggraf zu Magdeburg, defgleichen Sr. Lbden Leibs- Lehens: Ers 
ben, neben andern gebührlichen Tituln, hinförter geben Sr und 
wollen. Und wiewohl Wir, Herzog Auguftus, Ehur » Fürft, Des 
dencken gehabt, Unſerm lieben Vettern den Titul: „gebohrener 
ChursZürft “ zugeben: Weil es aber dafür geachtet wird, daß 
folches Der Röm. Kayſer⸗ und Königlichen Majeft. nicht zuentgegen, 
und auch etliche Könige, Ehur:Fürften, Fuͤrſten und Stände 
St. Lbden folchen Titul geben; fo wollen Wir Sr. Lbden die Zeit 
Ihres Lebens, zu Beförderung diſes Unfers freundlichen Vertrags, 
denfelben, neben den Tituln : „ Herzog zu Sachfen, Fandgraf in 
Thüringen und Marckgraf zu Meiffen “ auch geben. So haben 
auch Wir, Herzog Johann Friderich der Mittler, Herzog Johann 
Wilhelm und Herzog Johann Sriderich der Jünger, vor Uns, Un: 
fere Erben und Nachfommen , gevoilliget, wie Wir Dann a 
diſes 
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diſes Brieffs willigen, verſprechen und zuſagen daß Wir und Un⸗ 
fere Söhne den Titul: „gebohrener Chur⸗VFuͤrſt, “ auch des Chur⸗ 
Weſens, deßgleichen des Tituls: „Burggraf zu Magdeburg, « 
nicht brauchen follen noch wollen, weil Unjer freundlicher lieber Vet⸗ 
ter, Herzog Auguftus , Chur » Bürft, und Sr. Lbden männliche 
Leibs⸗Lehens⸗Erben am Leben ſeyn: Aber Sr, Lbden und Derfels 
bigen männlichen Leibs > £chens» Erben fellen und wollen Wir ſolchen 
Titul geben, ohne Wegerung. Wir, Herzog Auguſtus Chur: Fuͤrſt, 
Johann Friderich der Aelter, gebohrener Chur⸗Fuͤrſt, Herzog 




















ohann Friderich der Mittler, Herzog Johann Wilhelm und Herzog 

ohann Kriderich der Sünger auch Unfere Erben und Nachkom⸗ 
men, follen und wollen Die Kanferliche Capitulation einer gegen Dein 
anderen und Unfere beederfeits Erben in allen Articuln, die in diſem 
Dertrag nicht geändert, und darzu difen Vertrag , fiet und „ee 
halten: Und Wir, Vater und Söhne, wollen Unfern lieben Det 
tern bey St. Lbden Landen und Leuten, auch denen, vie Se. Lbden 
jeʒo hat, die zuvor Unfer geweſen, ruhiglich bleiben laſſen, ohne ei 
nigen Eintrag und Widerrede.“ 

Zwar lieſſe fich Herzog Johann Friderich der Mittlere, des ge⸗ 
aͤchteten Chur⸗ Fuͤrſtens gleiches Namens Sohn und einer diſer 
Compacifcenien, von neuem einen Luft zu der verlohrenen Chur— 
Wouͤrde beybringen, undin difer Abficht in die gefahrlichfte Dinge eins 
mengen: Es fchluge aber fo übel aus, daß Herzog Johann Sriderich 
ebenfalls in die Acht und des Kanfers Sefangenfchafft gerieth, auch 
darinn biß in feinen Tod bleiben mußte, feine Kinder aber Dadurch 
roieder um 4. Aemter famen: Sa nicht nur difes, fondern Kayfer 
Marimilian U. gabe auch An. 1572. Herzog Johann Friderichs des 
Mittlern juͤngerm ‚Bruder, Johann Wilhelm zu Weimar, und defs 
fen Defcendenz, ein Diploma, Krafft deſſen fie Des älteren Bruders 
Nachkommen in der Succeflion an . "Chur vorgezogen werben follten. 


$. 
Shur-Sachfen bat Fein würckliches Votum in den Reichs⸗Fuͤre Noch eimi⸗ 
ſten⸗Rath; aufler daß, wann die Reyhe unter denen daran 1 Theis ned von 
—Xx an Chur⸗Sachſen kommt, Es das Hennebergiſche * Votum —— * 


Hingegen ſtehet Ihme das Ausſchreib⸗ Amti in dem Ober⸗Saͤch⸗ 
schen Reiche Erays lin zu. — 
3. L je Ads 
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$. 48. 

Drer ſibende Chur» Fürft, und unter denen Weltlichen der Dierte, 
ift der erfigebohrene Marckgraf zu Brandenburg von der älteften Linie, 

Das alte Haus derer Chur⸗Fuͤrſten und Marckgrafen zu Bran⸗ 
denburg Afcanifchen Stamms gienge An. 1322. ab; einige fagen 
mit Waldemaro, andere mit Johanne IV, worauf Kayfer Ludwig, aus 
dem Haufe Bayern, feinen Cohn gleiches Namens Damit belehnete. 

Anno 1331, verglichen fich Die Derzoge zu Bayern und March 
srafen u Brandenburg, Ludwig der Roͤmer und Otto, mit Kanfer 
Earl IV. wegen der eventualen Succeflion feiner Samilie in difen 
Landen; als aber Ludwig der Römer mit Tod abgienge, erfand der 
Kayſer noch’ einen Fürzeren Weg, ſich folcher Chur und Lande zu ver⸗ 
fihern. An. 1373. nemlich verfauffte Herzog Otto in ‘Bayern und 
Ehur:Fürft zu Brandenburg, mit Bewilligung feines Vettern, Ders 
zog Friderichs zu Landshut, fenem Schwäher, Kayſer Carl IV. die 
Marek Drandenburg, doch mit Vorbehalt der Chur: Würde und 
des Erz: Cämmerer- Amts auf Lebenslang. Einige wollen, der Ders 


.309 feyezu Dem Verkauff gezwungen worden. Er befame übrigens nur 


etwas baar, und für dag übrige verſezte ihm der Kanfer einige Stuͤcke 
der obern Pfalz. Daraufgabe Kayfer Earl IV. diſe Marck ſeinem Sohn 
Sigmund, dem nachmaligen Kayfer,ein. Marckgraf Sigmund verfegte 
An. 1388. Denen Marefgrafen von Mähren Jobſt und Procopio Die 
alteund Ucker⸗Marck, Priegniz, Lebus und Sternberg: Marckgraf Jobſt 
verpfändete fie wieder An. 1410. um 400000. Boͤhmiſche Schock an 
Landgraf Sriderichen in Thüringen ; Marckgraf Jobſt ftarb aber inners 
halb Jahres, und die Marck fiele alſo auf K. Sigmunden zurück. 

Wie nun dife Chur Brandenburg darauf an das Haus derer 
Burggrafen zu Nuͤrnberg gefommen fene? befchreibet der Herr von 
GUNDLING (1) aus Archiv-Urkunden. 

Kurz: K. Sigmund machte An. 1411. Burggrafen Sriderich 
erftlich zum general: Capitain und Verweſer in der Marc Bran⸗ 
denburg, verfihribe ihme auch 100000. hernach noch soo0e. Uns 
sarifche Gold⸗Guͤlden darauf; doch behielte Sigmund fich die 
Ehur » Wuͤrde bevor. An. 1415. aber erflärete der Kayſer, wel⸗ 
eher, nebft feinem Bruder, Feine männliche Erben hatte, a 

pr. 


43) im Leben und That. Frider, I: Churf. zu Brandenb. 





Von den Chur + Sürften. 403 
Apr. in Beyſeyn und mit Beroilligung der Chur-Fürften: Was 
maffen er, dem Reich zu Ehren, die Chur⸗Wuͤrde zu Brandens 
burg, nebft dem oberſt / SammermeiftersAmt, Burggrafen Sriderich 
gu Nürnberg, nunmehro Marekgrafen und des Heil, Reichs _obris 
ften Sammer» Meifter, übergeben hätte, als der vorhandene Brie 
mit mehreren befage. Hierauf wurde der Kanferliche FR 
abgelefen, der unter anderem enthielte: Weil der gütigfte GOtt 
ihm fo groffe Länder verliehen, deren Regierung kaum jemand. mit 
denen Krafften der Engel im Himmel -beftreiten Fönnte; fo hätte er, 
aus groffer Liebe zu der Chur⸗Marck Brandenburg, welche er zu 
allererſt in feiner Däterlichen Erbfchafft erhalten, und die ein- würs 
Diges Glid des Reichs waͤre, allegeit -gerwünfcht, denen Einwoh⸗ 
nern Ddafelbft erwuͤnſchte Ruhe zu verfchaffen. In folcher Abficht 
habe er Burggraf Sriderichen zu einem Statthalter darinn verord⸗ 
net, und ihm: 150000 Goldguͤlden verfchriben: - Weil aber Die vile 
Kirchenamd Meichs-Sefchäffte fo fehr zugenommen, daß er in die 
Marck Brandenburg nicht Fommen Fönne, und er gerne fehe, daß 
Die Anzahl der Chur Fürsten vilmehr ‚erfüllet als gemindert werde, 
die Chur, mit der Erz⸗Caͤmmerer⸗Woͤrde, aber nicht gar veralten, 
noch zu Grund und Boden ligen möge, auch befannt feye, das Burg⸗ 
raf Sriderich Durch feinen Verftand, Macht, Mühe und rühmliche 
Thaten, mit aufgervandten groffen Koſten, Die Marek Brandenburg 
in guten Stand gebradyt und dannenhero Die Liebe der Unterthanen ers 
halten hätte; fo habe der Kanfer, zu Vergeltung feiner Derdienfte, 











Erfesung feiner Koften und Erhaltung des Wohlſtandes der Marck 


Brandenburg, ermeldtem Sriverichen, mit Rath der ChursFürften, ° 
viler Fürften, 2c. die Marek Brandenburg, das Chur: Zürftenthum, 
mit der Chur ‘und derfelben zugehörigen Caͤmmerer⸗ Wuͤrde, auch 
allen Ehren, Würden, Rechten, Gerichten, Herrfchafften, Landen, 
Eigenthümern, Leuten, geiftsund weltlichen Lehen, Jagden, Buͤr⸗ 
‚gern, Schlöffern, Stecken, Doͤrffern, Bergwercken, Muͤnzen, und 
allen Zugehörungen, fo wohl an Ehriften als Unchriſten, aus Kayſer⸗ 
lichem Gewalt verliehen, und Denfelben zum Marggrafen von Brans 
sdenburg gefezt und verordnet; wie er dann diſe Chur⸗ Marck Bran⸗ 
denburg als ein regierender Landes⸗Herr beſizen und gebrauchen moͤge. 
Jedoch aber, wann fo wohl er, ale auch ſein Bruder Wenzel, maͤnn⸗ 
ſiche Erben bekommen ſollten, wuͤrde alsdann ihnen freyſtehn, Die 

53 Ba Aa >&.2., tn Chur⸗ 


Noch er 
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Chur⸗Marck Brandenburg, ‚mit der Chur, gegen Erlegung 400000. 
Ungariſcher Goldguͤlden wiederum an ſich zu bringen. Endlich be⸗ 

ehle er denen Fuͤrſten, Praͤlaten, Grafen und Herrn, denen von der 

itterſchafft und den Staͤtten der Chur-⸗Marck Brandenburg, daß 
fie Friderichen, als Marckgrafen und Erb⸗Herrn der Marck Bran⸗ 
denburg, anhangen, ihm Huldigung leiſten und gehorſam ſeyn ſollen; 
wie dann die Staͤnde und Unterthanen ihrer Pflicht, ſo ſie dem Kay⸗ 
fer geleiſtet, entbunden, und an ihren rechten Deren, Marefgrafen Fri⸗ 
Derich, verwiſen wuͤrden. Die feche Chur > Fürften aber ftellten ihre 
ſchrifftliche Einwilligungen de aruͤber aus. Chur⸗Fuͤrſt Friderich nah⸗ 
me fo dann, mit fonderlichen Solenniräten in Dem Chur: Gürftlichen 
Collegiv Siz und Stimme. Wie endlich der neue ChursFürft auf 
dem Concilio zu Coſtanz eingehohlt und beichnet worden feye? da⸗ 
son fan Bin bey dem Herrn von GUNDLING nachfehen. i 
Hr DR GLAFEYCı) mil Böhmen noch jage eine An⸗ 
ſprach auf die Ehur⸗Marck Brandenburg zuſchreiben: Ich hinge⸗ 

zen bin von alien dergleichen von etlich hundert Jahren her hervorge⸗ 
Juchten Preetenfionen Machrreyen ein abgefagter Seind: Und wann 
ja jemand über die Proportion oder Difproportion difes Kauffſchi 
3138 urtheilen will, muß wenigſtens auch Das Kauff-Prerium de An, 
‚3373, mit dem de An. 14175, in Vergleichung Heſtellet werden. 

Uebrigens befizet diſes Burggraͤflich⸗Nuͤrnbergiſche Daus bie 

Chuꝛr und Mad Brandenburg feit a zeit ruhig. 


Chur: Brandenburg hat ni in dem Reichs⸗ Fuͤrſten⸗ Rath 6. 
Stimmen, nemlich 1. wegen Magdeburg, 2. wegen Halberſtatt, 3. we⸗ 
‚gen Hinter⸗-Pommern, 4. wegen Minden, 5. wegen Camin und 6. mes 
gen Öf: Srießland, welch lesteres Votum jedoch Chur + Braunfchtveig 
‚noch ftreitig machet; deg t ufpend rten Cleviſchen nicht zu gedencken. 

Sclieflichen hat Chur⸗Brandenburg An, 1701. den Titulals 
König in Preuffen angenommen, und ift nun unter difem Namen 
we denen Europaiſchen — a. Ä 


: Von der Vfabiſthen Chir if Das nöthige ſchon oben erzaͤhlet 
worden. 





— 


5 in ſeiner pragm. — p-336. fqq. 
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Chur⸗Pfalz hat in dem Fürften- Rath drey ganze Note: fo . 
m e8 das Beldenz-und Lauterecfifche wechſelweis mit Zwey⸗ 
rücken. 
In dem Dber-Rheinifchen Crays hat e8 das Ausfchreib> Amt 
neben dem Hoch Stift Worms: Und im Weftphälifchen, neben 
Muͤnſter und Ehurs Brandenburg, qua Else 











| S. sı. 

Endlich fo ift der neunte Chur» Gürft und unter Denen weltlichen Bon Chur⸗ 
der Sechfte der erfigebohrene Herzog zu Braunfchtoeig- Lüneburg, Has Braun 
noverifcher Linie, ! — 

Diſes iſt eine neue Chur⸗Wuͤrde, deren geheime Geſchichte an iB n0pt 
unten (1) angezeigtem Drt gelefen werden Fan. 

Schon auf dem Wahlz Tag des Roͤm. Königs Joſephs I. An. 

1689. 90. wurde an der Sache gearbeitet: Sie Fame aber nicht zu 
Stande; und machte fonderlich Die Religion bey Denen Gatholifchen 
vile Bedencklichfeit: Der Kanfer aber griffe durch, 

Das Kayferliche über dife neue Chur ertheilte Diploma d. d. 
‚22. Mart. 1692, ift folgenden Haupt: Sfnnhalts:  „» Wir Leopold 
von GOttes Gnaden 2. urfunden hiemit: Demnach)’ Wir, auf 
befchehenes allerunterthänigftes Anfuchen bender regierender Gebrüs 
dere, Georg Wilhelms und Ernft Auguſti, Hertogen gu Braun⸗ 
ſchweig und Lüneburg, 'refpe&tive poftulirten Bifchoffen zu Oßna⸗ 
bruͤck, Lbden Lbden nicht allein allergnädigft Uns erinnert, fvas we⸗ 
gen der Ihrem Bürftlichen Haufe zu Conferirung der Chur» XZürde 
bey leztern Wahl: Tag zu Augfpurg von denen dafelbft in Perfon 
zugegen geweſenen Chur» Sürften und der Abweſenden Bottfchafften 
und Gefandten refp. vorgetragen , Tecundiret und Unferm aller 
höchften Kayferlichen Willen und Gutbefinden heimgeftellet worden, 
fondern auch den Splendor diſes uralten Haufes, und die fonders 
bare vile und fehr erfprießliche Dienfte, welche ermeldter beeder Her⸗ 
zogen Gebrüdere Lbden Lbden dem Heil. Roͤm Reich Teutfcher Na⸗ 
tion, der gefammten werthen Ehriftenheit und dem gemeinen We⸗ 
fen, in Kriegs » und Fridens-Zeiten, in unverbrüchlicher Treue, 
mit. forgfältigftem Eyfer, auch mehrmaliger Darfezung ihrer eigenen 
Perfon, erwifen, und noch ferners em Willens J nn 

3. 33 en 

















(3) Mömeir, du Regn, de George I, Tom. 1. Ps 4. 
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benft verfcehidenen mehr andern dabey mit > antrefenden. fonderbas 
ren und trifftigen Bewegens⸗Urſachen, und bevorab den gegenwaͤr⸗ 
tigen Zuftand des mwerthen Vaterlands und der Ehriftenheit, in 
wohlbedächtliche und teiffe Erwägung gezogen; als haben Bir, 
zu des heiligen Römifchen Reichs und deg gemeinen Weſens Nuzen 
und Wohlſtand, folgender geftalt Ung refolvirt und mit jestges 
dachter beeder Herzogen Lbden Lbden vereinbaret: 1. Erflären 
Wir Ung allergnaͤdigſt hiemit und verfprechen, daß Wir, in Anfes 
hung vorhin berührter wiler und fonderbarer Umftände, auch von 
Ihren Lbden Lbden durch den hierunten bemeldten Succurs um Das 
Beil Roͤm. Reich und die gefammte Chriftenheit ferner erwerbenden 
groffen Meriten, guförderft aber auch in Confideration der von 
denen Chur-Fürften zu Augsburg gefchehenen trifftigen Remonftra- 
tionen und Einrathungen bewuͤrcken tollen, daß, nachdem des Hers 
zogen Georg Wilhelms Liebden fich gegen Uns erklaͤret, es Dero 
Bruder Ernft Auguft Liebden, aus freund» brüderlicher Siebe und Af- 
fection, und weilen Sie Feine männliche Erben haben, zu überlaffen; 
fo haben jegt gedachten Herzogen Ernft Augufts zu Braunſchweig und 
Lüneburg Liebden, für Sich, und Dero Delcendenten männlichen Ge 
fehlechts, juxta ordinem Primogeniturz, die Chur: Würde würch 
lich erlanget, und find in Die Zahl Unfererund des Reichs Churfürften 
aufs und angenommen toorden 5 geftalt Wir dann Darüber Unſer 
allergnädigftes Decrer nicht allein ertheifet , fondern auch fernere 
Einſtimmung der Chur: Fürfen L. L. L. L. L. 2. Liebden alfofort 
einhohlen, fo dann einen gemiffen Terminum sur Inveſtitur und fürs 
derlicher Introduction ing Chur » Fürflliche Collegium anſezen, und 
darauf auch weiter die Approbation des geſammten Reichs bewuͤrcken 
wollen. 2. Zu diſer neunten Chur ſollen Des Herzogthums Braun⸗ 
ſchweig und Luͤneburg Fuͤrſtenthuͤmer, Zelle, Calenberg und Gru⸗ 
benhagen, ſamt denen darzu gehörigen Grafſchafften Hoya und 
Diepholt, auch übrige gedachter beeder Gebrüder Liebden Liebden 
zugehoͤrige Lande, Aemter, Stücen und Pertinenrien , ewig und 
ungertrennlich , fo. lange eine männliche eheliche Defcendenz von 
Sr. Liebden Herzogen Ernſt Augufto vorhanden, gehören, und un 
ter denen Landen Diefer neunten Chur famt und ſonders begriffen 
ſeyn. 3. Wie es mit dem Marricular - Anfchlag difer Chur: Sande 
und denen in dem Fuͤrſtlichen Collegio habenden Voris — ge⸗ 
alten 
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halten werden folle, bleibet auf der beyden höhern Reichs» Colle- 
giorum Gutachten ausgeftellet = Gleichwie jedoch Ihre Lbden vers 
langen, daß, weilen Dero Lande allbereit im grofien Matricular; 
Anfchlage fiehen, e8 Dabey verbleiben, annebenft auch ihnen in dem 
Fürftlichen Collegio zwey Vota wegen der Fürftenthumer Zell und 
Calenberg gelaffen werden möchten; alfo feynd auch Wir gnädigft 
eneigt, Dazu mit Unfern Officiis zu concurriren. 4. Und weilen 
* bey jeder Chur ein gewiſſes Reichs- Erz⸗Amt und Reichs⸗ 
nfigne gewidmet; fo ift wegen jenes Das Amt des Meiche s Erz⸗ 
Panier » Herrn, und zu diſem Die Neichs- Sahne, von Uns allers 
gnaͤdigſt beliebt worden :: Daferne jedoch auf den in dem Weſt⸗ 
phälifchen Fridens⸗ Inſtrument gefesten und in GOttes Händen ſie⸗ 
henden Fall, welchen der Allerhocyfte verhüten wolle, der achte Ele- 
ctorat ausgehen würde, fo foll, an ftatt Des vorgedachten Erz: Amts 
und Reichs: Infigais, das Erz: Schazmeifter- Amt und dazu gehör 
rige Infigne Ddifem neunten, und alsdann achten, Eledtorat zus 
gerignet und geroidmet ſeyn.“ Was hierauf weiter folgt, betrifft das; 
jenige, was Braunſchweigiſcher Seits Dagegen verfprochen worden ift. 
Es wurde aber an eben diſem Tage noch ein weiteres, ewiges 
Uniong » Pactum zroifchen Defterreih und Chur⸗Braunſchweig ges 
fchloffen; fo an vilen Orten zu leſen ift: Und fo offt Chur » Brauns 
ſchweig die Belehnung über feine Chur⸗Lande erhält, muß Es durch 
einen Revers fih von neuem zu Veſthaltung difes Unions + Tractats 
verbinden. Auch waren obigem Unions : Tractat fonft noch zwey 
befondere Articul angehängt. 




















.72. 
Als nun diſe neunte Chur⸗-Sache denen Fuͤrſten Fund wurde, Big 1708. 
und einige Eatholifche Chur» Sürften fahen, daß es Ernft mit folcher 
neuen Chur werden wollte, entflunden ungemeine Motus deßmegen, 
welche endlich aar Die ganze Adtivirät Des Reichs» Conventes hemme⸗ 
ten und zu denen bedencflichften Demarchen Anlaß gaben; und Dis 
fes zu einer Zeit, da man es von Morgen und Abend mit mächtigen 
Seinden zu thun hatte. 
Ich habe die Gefchichte difer Bewegungen in meinem Teuts 
fehen Staats» Recht, Tom. 33. p. 33. /99. fehr umſtaͤndlich befehris 
ben: Weil es aber eine nunmehro verglichene Sache ift, will ich nur 
das allerwichtigfte davon anführen. Nah 
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Nach Anleitung eines Bedenckens Fame es bey diſer Sache 
hauptſaͤchlich darauf an: In abftrasto ware bey der Qu. An ? die 
Srage: 1. Db die Zahl der Chur: Fürfien vermehret werden Föns 
ne? 2. Db folhe Vermehrung jesiger Zeit norhiwendig ? oder 3. 
doch nüzlich, auch 4. prafticabel ſeye? Bey der Qu. Quomodo 
aber: 1. Von wen die Einführung eines neuen Eledtorarg gefches 
hen folle, in fpecie: Was Dabey auf den Kayfer, Die Chur- Sürften, 
Fürften und Stätte anfonıme ? 2. Wie folhe Einführung gu ges 
fehehen ? In concrero kamen fo dann Die Meriten und ubrige Um⸗ 
ftände des Hauſes Braunfchweig , in (pecie Hanoverifcher Linie, 
und fpecialiflime Herzog Ernft Augufts, in Betracht. 

Manche Evangeliiche ftacken felbft mit unter der Derfe und 
brachten die Eatholifche Stände auf den Weg, daß fie ag bey dem 
Paͤbſtlichen Hof über difes Unternehmen, gleich als wäre der Roͤ⸗ 
mifchen Kirche etwas nachtheiliges Daher zu gewarten, beſchwereten, 
und deſſen Aßiſtenz erfuchten. 

Den 27ſten Aug. ſchloſſe das Sürftliche Collegium: , Alg 
in dem Sürftlichen Collegio das nunmehro Meichs- Findige Geſuch 
eines neunten Kledtorats publice vorgefommen, fich auch Die meh— 
reren Anweſenden vorläuffig darüber herausgelaffen, feynd Die Vora 
per Majora dahin gegangen: Daß man zwar immer in unges 
zweifelter Hoffnung geſtanden, ein hochlöbliches Chur⸗Fuͤrſtliches 
Collegium würde in hoc paſſu abfonderfich dahin antragen, daß 
Ihro Kanferl. Majeft. von Ehur-Fürften und Etänden mit allges 
mein: und gefammter Reflexion auf das wahre Intereſſe des Heil, 
Rom. Reichs, worauf in dem an allerhöchfte Kapferliche Majeſt. 
Namens verſchidener fo geift + als weitlicher Fuͤrſten vor mehr als 
Einem Monath allerunterthänigft abgelaffenen Schreiben, wie auch 
in dem an die höchftsanfehnliche Kayferliche Commiffion vorhin bes 
fehehenen mündiichen Vortrag, altenthalben befannter maffen, ſchon 
zum Theil gedeutet worden, Die bey bifheriger Forma Imperi 
groifchen Haupt und Glidern, GOtt Lob! fo wohl beſtehende Har⸗ 
monie, und hingegen Das auf deren Veränderung, wozu Dermas 
len Die allergeringfte Noth nicht vorhanden, zu beforgen feyende ſchaͤd⸗ 
liche Mißtrauen und höchtt » gefährliche Confequentien allergehor: 
famft und beweglichſt um fo mehr reprafenriret werden möchten, 
als man darauf von der Kayferlichen allerhöchften und en be⸗ 

annten 
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Fannten Juftiz und Æquanimitaͤt eines allergnädigften Gehoͤrs und 
beyfallender Refolurion , zu Beybehaltung der Form& Imperit - 
modern, fi) wohl allerunterthänigft getröften Fännte: Alldiewei⸗ 
fen aber in diſer fo imporranten Sache von obgemeldtem Churs 
Fuͤrſtlichen Collegio an das Fürftliche noch zur Zeit nicht allein 
nichts gefommen, fondern auch unvermuthet anjeso aͤuſſerlich fo vil 
zu vernehmen, ob follten die Chur » Gürflliche Herrn Gefandten 
bereits inſtruirt ſeyn, alfo Daß von Denenfelben wegen Confticui- 
rung fothanen neunten Elettorarg , einfolglich de ınuranda Impe- 
rii forma , mit Ausfchlieffung Fuͤrſten und Stände deliberiret 
werden doͤrffte, welchem man aber um fo weniger einigen Glauben 
beylegen will, als man bißhero bey deinfelben in gemeinfamen Sas 
den freulich und veft geftanden, dahero auch in diſem gegenrodrtis 
gen Negotio fidy dergleichen werfehen thutz da zumal in Aurea 
Bulla , dem Infrumento Pacis Veſi phalicæ Art, 4. $. quod ad 
Domum Palatinam , in verbis: Imperator cum Imperio, untois 
Derfreiblich Aaruiret, auch durch Die Kayſerliche Wahl-Capitula- 
tiones Ferdinandi IV. und jest > glormürdigft regierender Kayſer⸗ 
ficher Majeſt. Leopoldi I. his formalıbus: „Wir wollen die 
güldene Bull, mit der in dem zu Münfter und Oßnabruͤck aufges 
richteten allgemeinen Reichs; Srideng- Schluß aufden achten Eledto- 
ratum enthaltenen Extenfion, nach Innhalt erftberührten Fridens⸗ 
Schluffes, ftet, veft und unverbrüchlich halten, handhaben und das 
wider niemand befchmeren, “ noch vil deutlicher confirmiret wird, daß 
zugleich der Gürften und Stände Einwilligung und Confens previe _ 
nothwendig gu erfordern ſey; auch nicht minder befannt, als vor⸗ 
hin bey denen Weftphäfifchen Tractaten die unumgängliche höchfte 
Nothdurfft erheifchet, ven Numerum feptenarium im Churs 
Gürftlichen Haufe Pfalz gu extendiren, daß, nad) Anleitung der 
angezogenen güldenen Bulle, vermöge Fundbarer Reichs» Altorum 
de An, 1647. die gefammte Reiche» Stände pr&vie durch ordent- 
liche Kayſerliche Propofition darum befragt , Deren deutliche Eins 
willigung und Confens requirirt, ſolcher auch endlich, jedoch mit 
unausgefestet Reflexion auf den alten Numerum feptenarium, 
befage mehr » erwehnten Inftrumenti Pacis , gegeben worden; 
woraus dann von felber folgt, Daß anjezo zu fothaner wichtigen 
Sache Vornehm⸗ und Erörterung — es anders auf keine of 
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bare Nullirät auslaufen folle, eine ordentliche Kanferliche Propo- 
fition oder Commitliong s Decrer pro objecto fimul & femel 
deliberandi in allen dreyen Reichs Collegüs, darauf die gewoͤhn⸗ 
fiche Re - und Correlationes Concluſorum, fs dann ein vollftäns 
diges Reichs» Gutachten und endlich ein mit Kanferlicher allergnde 
digiten Reſolution erfolgender gemeinfamer Reihe + Schluß Die 
neceflaria requifita feynd ; allermaflen die Kanferliche allergnd- 
digfte Intention und Meinung ungezreifelt anders nicht ſeyn Fan, 
dann daß der vorhin eingeführte modus & ftylus Imperii , juxta 
Leges pragmaticas , jo wohl ratione Quzftionis: An? alg 
Quomodo? hierunter beftandig obfervirt werde; als hält man, 
ſolchem allem nach, an Seiten des Fürftlichen Collegii per Majora 
conclufive dafür, Daß folches einem hochlöblichen Chur » Gürftlichen 
Collegio gebührend zu hinterbringen, ſich dabey getröftend und vers 
fichernd, Daß, gleichwie daffelbe bey fich nicht anders ermeſſen wird, 
als daß getreuefte Zürften und Stände des Reichs ſich ihrer von fo 
sil hundert Fahren wohl hergebrachten und Durch Des heiligen Roͤ— 
mifchen Reichs Grund⸗Geſeze beftärtigten, bißanhero confervirten, 
Gerechtſamen auf keinerley Weiſe begeben , noch diffalls bey ihren 
Herrn Nachfolgern und der erbaren Nachwelt eine immerwahrende 
Bisme auf fich laden Fünnen noch wollen; alfo ein Ehurs Fürftlich 
Collegium fich vor allen Die ungefränckte Denbehaltung der funda- 
mental - Reichs = Sefege, des befannten Reichs » Styli und Obfer- 
vanz und der daran hafftenden Harmonie, Ruhe und Einigfeit im 
heiligen Römifchen Reich, höchft = angelegen ſeyn laffen, und anbey 
ein jeder der vortrefflichen Chur s Gürftlichen Heren Gefandten ia 
particulari an feinem vih⸗ vermögenden Orte, zu Verhütung aller 
fonft fehr zu beförchtenden Gefahren und fehädlichen Confequenzen, 
alles dienſame bepgutragen, von felbften gemeinet und befliffen ſeyn 
voerde, “ 

Den 13. O&. brachte Chur⸗Maynz dife neunte Chur Sache in 
dem Chur: Fürftlichen Collegio quoad Qu. An? in Propofition® 
Ehur Trier, Cölln und Pfalz verlangten Dilarion, weil fie nicht in- 
ftruirt wären, erhielten fie aber nicht, fondern die Majora vor'rten 
' auf die Albrmarivamz wogegenjene proteftirten. Deffen ohnerachtet 

publicirte Chur Mayr das Conclufum dahin: Der Kim. Kay 











ſerl Majeft. geben Des heit. Roͤm. Reichs Chur: Fürften zu gegenwaͤr⸗ 


tigem 
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tigem Reichs⸗Tage bevollmaͤchtigte Raͤthe und Geſandte hiemit alfers 
unterthaͤnigſt zu vernehmen, daß, nachdem bey allerhöchft + gedachte 
Ihrer Kanferl. Majeft.und denen fammtlichen Herrn Chur-ürften des 
Deren Herzogs Ernſts Auguſti zu Braunſchweig⸗ Lüneburg Fuͤrſtl. 








Durchl. um Ertheilung der Chur⸗Wuͤrde gesiemende Anfuhung ges 


than: Und dann ein Chur⸗Fuͤrſtlich Collegium demnächft, auf Ders 
anlafjung allerhöchftsernannser Rapferl. Majeft. difes fo hochtvichtige 
Werck in gebührende reiffe Deliberation und Berathſchlagung gegos 
gen; als hat man, in Anfehung St. Durchl. und Dero Sürftlichen 
2. hohen Meriten, Macht, Splendeur und bey gegenmwärtigen 
-aufften wider Die gemeine Feinde theils toüreklich.teiftenden, theil 
aufs Fünfftig verfprochenen, ‚confiderabien Dienfte und fernerer Afi- 
ftenz , wie aud) aus anderen trifftigen Urfachen mehr, vor gut 
befunden und quoad Qu. An? aflirmative dahin gefchloffen, daß 


Sr. Fuͤrſtl. Durchl. und Dero männlichen Defcendenten die neunte 


Chur⸗ Wuͤrde zu conferiren, confentiren auch hiemit in befter Form 
darein, und Da von Ihrer Kayferl.Majeft. hochgedachter Sr. Kürftt, 
Durchl. vor Sich und Dero männliche Defcendenten, mit difer neuns 
ten Ehur und.der davon dependirenden Wuͤrde, Seflion und Sfimm, 
auf Reichs: Wahlzund anderen Collegial- Tägen, auch allen uͤbri⸗ 
gen denen Chur⸗Fuͤrſten des Reichs zuſtehenden Juribus, prero 
gativen und Presminentien, behoͤriger maſſen forderfamft inveftirt 
und.belichen werden; wobey EathofifcherSeits Die ausdrückliche Be; 
dingung gefchehen, daß auf etwan, nach GOttes Verhaͤngniß, über 
kurz oder lang erfolgenden Abgang der Ehur⸗ Bayer⸗ oder E hur⸗Pfaͤl⸗ 
ziſchen Catholiſchen Linie, oder wann und fo offt auch fonft dig ver; 
malige Catholiſcher Seiten waltende Majora in Collegial - Sachen 
auf die: Evangelifche Seite Fommen follten, alsdann alfogleid) auch 
wieder ein neuer Catholiſcher Churs Fuͤrſt furrogiret werden folle ; an 
Seiten der Augfp. Conf. Verwandten aber man fich zu der eventura- 
en Einführung eines neuen Catholiſchen Churs Fürfteng noch zur Zeit 
nicht andergverftehen tollen, als wann die beeden Bälle des Abgang 
der Chur: Bayer-und Chur⸗Pfaͤlziſchen Catholiſchen Linie wuͤrcklich 
zuſammen exittiven, und alſo wann und fo oft Die Majora auf die 
Evangelifche Seite kommen würden 5 jedoch mit der Refervation, daf 
es hiernächft auch bey der hieraus im Chur: Fürftlichen Collesio ent 
ſtehenden Parität ‘der. Vororum zwiſchen beedirfeitg en 
3.5 2 wandten 


412 Zweytes Buch. ı. Capitel. 


wandten fein DVerbleiben haben foll; woruͤber man zwiſchen beyden 
heiten bey Ausmachung der Qu. Quomodo? und zwar noch anre 
admiffionem ad Collegium, ein beftändiges zu ftaruiren haben wird, - 
Im uͤbrigen gleichroie die Benennung des fünfftigen Erg, Amts, Churs 
Landen undAnfchlages, auch fonften ein⸗ und andere erhebliche Yun⸗ 
” eten mehr, circa modum annoch unerledigt ſeyn und dem Chur⸗Fuͤrſt⸗ 
lichen Collegio exprefle, Krafit Difeg, vorbehalten worden; alio 
erfuche man Ihro Kayferl. Mgjeſt. hiemit_allerunterthänigft, Durch 
den Kanferlichen Lehen-Brieff, oder fonft in einige andere Weiſe, 
hierunter nichts zu verordnen, oder zu verhängen, biß Das Conclu- 
fum Collepii Eledtoralis in Qu. Quomodo ? erfolget, fondern big 
dahin die Ausfertigung des gedachten Lehen⸗Brieffs allergnddigft zu 
fufpendiren, und felbigen hiernaͤchſt erwehntem Conclufo gemäß eins 
gichten zu laffen. Schließlichen wird einem oder andern Herrn Chur⸗ 
are welcher fih bißanhero vernehmen zu laſſen angeftanden, 
renftehen, wie und auf was Weiſe Sie Ihren Allenſum hiernaͤchſt 
noch eröffnen rollen. “ | 
| Aller Proteftationen ohnerachtet gienge auch den 20. Dec. St.n. 
1692. die Belehnung mit der Chur⸗Wuͤrde für ſich; welches wieder 
sum Proteftationen veranlaßte, 

Den 1. (11.)Bebr. 1693. fchloffen verſchidene Fürftliche Ge⸗ 
fandten, denen hernach noch mehrere beptraten, einen Verein, dar 
inn es lautet: „Geſtalten, nachdem, stens, ohnlänaft, wider aß 
les beffere Dermuthen, Fuͤrſten und Stände zu höchfter ihrer Befrem⸗ 
Dung erfahren müfjen, Daß, als von Seiten des Hoch - Fürftlichen 
Haufes Hraunfchweig Lüneburg Hanover man fich nicht entgegen 
ſeyn laffen, denen obangesogenen Neichs- Grund» Geſezen und prag- 
matiſchen San&tionen d diametro zuwider, über den Krafit:de Aal 
phaͤliſchen Fridens⸗ Inſtrumenti auf fünfftigen Fall gänzlich und für 
eivig expungirten achten Electorat, noch den neunten zu ambiten, 
und bey dem dazu gebrauchten modo agendi Das echt und den in 
dergleichen höchften Reichs⸗ Negoriis hergebrachten, auch bey der 
Weſtyhaͤliſchen Fridens⸗ Handlung folenniter obfervirten, Srylum 
des Reichs, und in fpecie dag als ein eflenriales. Stück dazu erfors 
derfe pravium Suffrsgium der Bürften und Stände ſchlechterdings 
‚vorben zu gehen, man; ohne Dife Sache vor die geſammte Reiches 
Stände, wie ſich von Rechts⸗wegen gebühret hätte, Fommen zu laſ⸗ 
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fen, folche bloßhin, aller darwider befchehenen Frafftiger Remonftra- 
tionen ohngeachtet, vor ein hochlöblic Chur Zürftliches Collegium 
du ziehen, und darinnen auf eine ganz ungewöhnliche pracipitante 
Weiſe zu verfahren fich angemaffet : Und ob man wohl der alleruna 
terthänigften Zuverficht gewefen, Ihre — Majeft. auf die 
von einem hochlöblichen Sürftlichen — ey Deroſelben 

















ſter Submitfion.und allem geziemenden Reſpect zu mehrmalen di 
falls beſchehene allerunterthaͤnigſte Vorſtellung einige allergnaͤdigſte 
Reflexion genommen, und ſolche gegen die Reichs-Fundamental- 
Geſetze notorie lauffendeigang nichtige Procedur keinesweges gebils 
liget, vil weniger zu dergleichen Weuerung, bevorab extra caſum in- 
fuperabilis necefliraris, extremi periculi nulla alia ratione aver- 
‚tendi, (dergleichen Durch GOttes Gnade tweder gegenmärtig zu ſe⸗ 
hen noch zu befürchten, ) von felbften inclinirt haben würden, pe: 
durch jemandg Ambition fich auf die Gedancken führen laffen, da 
dergleichen die Reichs⸗Form und Grund» Gefege angehendeg Nego- 
tium ohnedarüber anzuftellende allgemeine Reiches Deliberarion tra- 
&irt werden Fönnte, dennoch, wider alle dißfalls fi gemachte beſſe⸗ 
re Hoffnung, zur vermeintlichen Inveltitur St. Fuͤrſtl. Durchl. zu 
Hanover fortgefchritten und damit zum höchften Prejudiz Fürs 
ften und Stände verfahren worden 5 alfo befinden Diefelbe ſich uns 
umgaͤnglich genöthiget, nach vorgefeßtem Fundament, dagegen mit 
einander Krafft diſes fich zu vereinen und zu verabreden: Daß Sig 
hochermeldter St. Fuͤrſil. Durchl. zu Hanover das Jus Eledtorale 
durchaus nicht geftehen, noch Diefelbe jemalen vor einen Chur Fürs 
ften des Reichs, der befchehenen Declararion Nullitatis zu Folge, ers 
kennen Fönnen noch tollen, auch, da. nichts deſto weniger Dieſelbe 
ſich folcher vermeintlichen. -acguirirten neunten Chur + Würde öffent 
lich anmaſſen und fich pro rali geriven, aud) wohl gar durch auswaͤr⸗ 
tiger Puillangen Aflıftenz vi Foederis fich de fa&to dabey zu Exabli- 
sen trachten follten, Sie ſich conjundtis confiliis & auxiliis Dagegen 
fegen und durch unvergügliche Zufammenfchickung ihrer Bevollmaͤch⸗ 
tigten bedacht ſeyn wollen, ein zulängliches Defenfiv - Concert zu 
formen, und, mit Zujiehung mehrerer bey dem Inftr: Pac, Weftph, 
intereßirter Stände, ſolche Fräfftige Mefures gu nehmen, wodurch 
Die Viohrung Der Grund⸗Geſeze und bag denen Fuͤrſten und: Staͤn⸗ 
den obſchwebende unertraͤgliche — wird abgewendet, hinge⸗ 
oo 3.53 gen 
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gen die Grundvefte des Reichs, deffen Wohlſtand, defendırer und 
erhalten werden Fönnen, zu dero Behuf auch Die Hände nicht chender 
Krug laffen, biß das denen Fürftei und Ständen des Reiche 


— — — — — 














jerunter zugefuͤgte Prajudiz wieder abgethan, Die Sachen auf den 
uß und die Worm der güldenen Bull und des Inftrumenti Pacis 
Weftph. gänzlich reducirt und alles hinwiederum in vorigen Stand 
gefezet worden. “ u 
Die gegen Die neunte Chur correfpondirende Bürften hielten 
auch verfehidene eigene Eonventedeßmegen. | i 
“Anno 1698. ftarb ChursSürft Ernft Auguſt: Da nun fein 
Sueceffor Georg Ludwig Sich um die Erneuerung der Belehnung 
mit der Chur am Kayſerlichen Hofe bewarb, kame die Sache von 
neuem in groſſe Bewegung: Die Belehnung aber erfolgte dennoch 
ben 9. an. 1699. | 
Die Catholifche fuchten durch den Pabſt, Andere durch 
Franckreich, Huͤlffe dagegen. 
| Den 8. (18.) Nov. 1699, gabeim Ehur: Fürftlichen Collegio 
das Chur: Manngifche Reichs - Diredtorium, Namens Ihro Rayferl 
Majeft und der übrigen Herrn Ehurz Fürften, die Verficherung 
ad Prorocollum: Daß das, fo in difer Sache bißher vorgegan: 
gen, zu der Herrn Chur» Zürften gu Trier, Coͤhn und Pfalz, Pre- 
judiz nicht gemeint‘ geweſen fene, noch Fünfftig zur Confequenz ge 
jogen werden folle; darauf wurden fie ad vorandum aufgeruffen, 
und accedirten quoad Qu. An? denen Majoribus, ynd alfo er 
folgte endlich eodem diſes fernere Chur + Fürftliche Collegial⸗Gut⸗ 
achten: „Der Nim. Kayferl, Majeft. wird von des Chur⸗Mayn⸗ 
tischen Reichs Direstorii regen hiemit in geziemendem allertieffe 
ſtem Reſpeet zu vernehmen gegeben, welcher geftalten Die drey 
Herrn Chur » Fürften zu Trier , Coͤlln und Pfalz , in der vorge⸗ 
kommenen neunten Chur » Sache unter heutigem daro auch re 
Vora dahin eröffnen laffen, daß für das jezige Durchlauchtigſte 
Hans Braunſchweig⸗ Lüneburg » Hannover eine neue Chur aufjw 
richten, und, fo lange Defielben Manns: Stamm von GOtt ev 
halten wird, darinn der in der güldenen Bull exprimirfe modus 
fuccedendi in Ele&toraribus. zu obferviren feye ; wobey Chur⸗ 
Trier die Condition ‚tote von Chur⸗Maynz und Chur⸗Bayern 
hiebevor in ihren. abgelegten Voris gefthehen, ingleichem auch Die — 
ne miflıon 
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miflion der Eron Böhmen ad omnes actus Collegii ausbedungen, 
Ehur » Eölln aber Sich wegen der Conditionen und übrigens bey 
Vorkommung der Quæſtion: Quomodo?. die Nothoutfit refer- 
viret , wobey Sie folche Sentiments führen würden, wodurch der 
enteinen Reichs: NBohlfahrt nicht roeniger , als der Catholifchen 
Religion , genugfam vorgefehen werde, und Chur⸗Pfalz condie 
tionirt, daß zur Satholifchen Religion Sicherheit gegenwärtig und 
fünfftig die Cron Böhmen ad Collegium Eleltorale in actibus 
Collegialibus omaibus. admitriref, und aufden Sal, da die Chur⸗ 
Bayer Wilhelminifche, oder: gegenwärtige Catholifche Chur⸗Pfaͤl⸗ 
gifche Rudolfiniſche Linien , dehcıren ſollten, aquf Maaß und Weiſe, 
wie Sich Ders übrige Herrn Mit : Ehur:Fürften hierinnfalls ex- 
pliciren werden, (wohin Sie Sic) allerdings bezogen haben wollten,) 
eine neue Catholiſche Ehur gleich jego refolvirt und auffer Contra> 
diction geftellet werde 5; worüber ; wie auch-über dag, was nod) 
mehrere vor Introduction und Admiflion ad Collegium Electorale 
zu eroͤrtern ſeyn möchte, man fich allerfeits in dem Collegio zu ver 
gleichen hätte; wie fie fi) dann. dißfalls die Worhdurfft vorbehak 
ten haben: Womit dann und mit demjenigen, ſo allerhoͤchſt ⸗ ge 
dachter Ihrer Kayſerl. Majeft. den 17. Oct. 1692. diſerhalben ges 
buͤhrend hinterbracht worden, alle und jede Chur⸗Fuͤrſten quoad 
Qu. An? zu der neunten Chur Ihre Einwilligung gegeben haben.“ 
Der Kapfer fuchte auch die wider Die neunte Chur correfpondir 

rende Sürften zu beruhigen : Aber vergeblich, und Franckreich wen 
gete Eich nun offentlich in die Sache: Nachdeme aber Braun⸗ 
ſchweig⸗Wolfenbuͤttel An. 1702. defarmirt worden mare, ſchickte 
es ſich nach und nach zu einem guͤtlichen Ende. Eu 
. Denn An. 1703. den. 22flen Apr. verglichen fich Die, Herzoge 
Georg Auguſt zu Zeil und Rudolf Auguft zu Wolfenbüttel dahin: 
» 3. Wolfenbüttel agnofeirt die Hanoverifche Chur, ftehet ab von 
aller Oppofition dagegen 5 referviret fich jedoch dabey, Daß es, 
‚nebft andern Membris des Fuͤrſtl. Collegii, dahin will arbeiten, 
daß denen. Juribus Principum Imperii, gebührend proſpiciret und 
diefelbe auch in difem Punct in integro erhalterr werden’ Dage 
"gen will man Zeil» und Hanoverifcher Seiten allen äufferften Gleiß 
und Oflicia anwenden, damit die Fuͤrſtlich-⸗Wolfenbuͤtteliſche Tinie 
mit in die Chur: Belehnung aufgenommen, „und jo. eventum ; ” 
ie 
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die Hanoveriſche Linie abgehen ſollte, in ſelbige Chur luccediren 


Auf das: Divide, folgte ſo dann das: Impera. 

Anno 1706. 14. Sul. faßte das Chur⸗VFuͤrſtliche Collegium 
wegen der neunten Chur » Sache ein (tie es feheinet, für dieſelbe 
favorable8) Conclufum ab, davon mir aber nur dife Stelle bes 
Fannt iſt: „Jedoch foll dadurch bey Crays-Tägen und fonften, 
109 Se, EhursFürft: Durchl zu Braunſchweig nicht qua Elector 
concurriren, andern im ihrem vor dem Haufe Braunſchweig herge⸗ 
brachten Rang und Prerogativen nichts im geringften derogitt, 
fondern es dißfalls bey dem Herfommen anderer ChursHäufer ge 
laffen tuerden. “ 

Doch meldete Chur⸗Braunſchweig felbft etliche Fahre hernach 
in einer gewiſſen Deduction: „ un ift zuforderſt die praejudicial- 
Frage: Ob difes jemalen ein formale Conclufum Collegii ge 
worden, oder nicht vilmehr in terminis einer eventual- Abrede ger 
bliben; zumalen ja in hac materiaeinanderweit Conclufum Colle- 
gü Eledtoralis de 14. Apr. 1707. und bald darauf Das Reiches 
Conclufum ante Introductionem gemacht worden. “ 

Der a1. Jul. lieffe der Kayſer difes an das Reich ergehen: 
>», Was maffen Dero nunmehro in GOtt ruhenden Herrn Das 
ters Kayferl. Majeftät, glorwuͤrdigſter Geddchtniß, aus verfchidenen 
erheblichen Urfachen, nicht nur billig, und dem heil. Röm. Reich 
erfprießlich zu feyn erachtet, Daß das uralte mächtige, und um das 
Roͤmiſche Reich hoch s ımeritirte Durchlauchtige Haus Braun⸗ 
ſchweig⸗ Lüneburg, Hanoverifcher Linie, mit der Ehurs Würde ans 
gefehen und beehret würde, fondern auch des Fuͤrſazes geweſen, Sich 
‘mit dem gefammten eich darüber zu vernehmen, und deſſen Cons 
fens einzuhofen 5 geftalten Sie folches verfchidentfich declariref, es 
auch an die gefammte Collegia würden haben gelangen laflen, wenn 
Sie nicht von dem allmächtigen GOtt, nach feinem unerforfchlichen 
Willen, aus difer Zeitlichkeit waͤren abgefordert worden. Wachs 
demmalen 'nun die jegige regierende Kayſerliche Majeftät, in ſchul⸗ 
diger Verehrung der von weyland Dero Herrn Vaters Kanferl. 
Majeſt. gefchöpfften Rathſchluͤſſen, und nochmaliger Betrachtung 
der Damals in Confideration gefommener Bewegniſſen, auch aus 
eigener für hochbeſagtes Durchlauchtiges Daus habender I 
— t⸗ 
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Acht: und Zuneigung, allergnadigft verlangen, Difes von hächfte 
feeligft » gebachter, Kayſerl. Majeſtaͤt wohlmeinend angefangenes 
Werck mit allerfeits Vergnügen in vollkommenen Stand zu fegenz 
fo thun Sie zuforderiſt hlemit gnädigft declariren, daß, was feit 
hero in ermeldter Sad: befehehen, weder zu Wachtheil und Pre- 
judiz des denen Fürften und andern Ständen zuftehenden Rechts 
gemeinst, noch dahin jemals angegogen, auch Fünfftighin neue und 
mehrere Chur; Würden, ohne des geſammten Reichs Einwilligung, 
nicht eingefuͤhret, und. ſolches dem kuͤnfftigen Reichs⸗Abſchid im 
forma Sanctionis pragmatice einverleibet werden ſolle. Und 
gleichwie Sie ſolchemnach zu Chur⸗Fuͤrſten, Fuͤrſten und Ständen, 
das ohngezweiffelte Vertrauen ſezen, daß dieſelbe ermeldter Hano⸗ 
veriſcher Maͤnnlicher Linie, in der Ordnung der Erſtgeburt, ſothane 
ſo wohl von auswaͤrtigen Machten r als Chur⸗ und Fuͤrſten des 
Reichs, mittelft ihres Gluͤckwuͤnſchens und fonften agnolente Chur⸗ 
Wuͤrde um ſo vil lieber goͤnnen, und allerſeits bewilligen werden; 
alſo geſinnen Ihre Kayſerl. Majeſt. an dieſelbe gnaͤdigſt, Ihro we⸗ 
gen gaͤnzlicher Ausmachung diſer/ Sache mit ihrem vernuͤnfftigen 
Gutachten förberlichit an Hand zugehen. ꝛc. “ 

Den zoſten un. 1707. Fame e8 darauf zu diſem Conclufo 
trium Collegiorum: „Nachdem Das von vilen Seculis her bes 
ruͤhmte Haus Braunfchreig » Lüneburg , Hanoveriſcher Linie, um 
Kayſerl. Majeſt. und das heil. Röm. Reid) fi) hoch-meritirt ges 
macht , und dem Publico fehr erfprießliche Dienfte geleiftet, Daß, 
in fonderbarem Betracht ſo wohl der in vorshöchftgedachtem Kayſer⸗ 
lichen Commißions⸗Decret enthaltenen, als ander trif tigen Urſachen 
und tichtigen Confiderationen mehr, in die von Ihro in GOtt 
ruhender Kayferl. Majeſt. Leopoldo , glorwürdigften Andenckeng, 
demſelben, und zwar der Männlichen Linie, in der Ordnung der Erſt⸗ 
geburt , zu allergnädigfter Erfänntniß , zugelegte und verfichene 
Chur » Würde zu willigen, und folchem diſe dergeftalt zu ‚gönnen, 
Daß vor allen auch veſt geftellet feyn und bleiben follte, daß gegen 
dife Introduction der Braunſchweigiſchen Chur, in obbemelöter Linie, 
in der Drdnung der Erfigeburt, auf den Fall, wann aus dem 
Haufe Pfalz, fo wohl Rudolfiniſch⸗ als Wilhelminifcher Linien, 
Fein Catholifcher Nachfolger an der Pfaͤlziſchen Chur mehr übrig 
fondern felbige an einen Augfpurgifchen Confeßions⸗ entre 

gefallen 
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gefallen feyn follte, falvo de cætero in Ele&toratibus & Domo Pa- 
latina jure fuccedendi, und in hochgedachtem Haus diſe beyde 
Faͤlle ſich nach der Verhaͤngniß GOttes wuͤrcklich zugetragen hätten, 
und die jeztgedachte Hanoveriſche Chur⸗Linie noch ſtuͤnde, alsdann 
denen Catholiſchen ein Votum ſupernumerarium verſtattet, und 
von Reichs⸗ wegen hiemit wuͤrcklich in der allerbeſten und kraͤfftig⸗ 
ſten Form Rechtens zugelegt ſeyn und bleiben, welches durch den 
vorſizenden Catholiſchen Chur⸗ ⸗Fuͤrſten, prævia tamen legitima- 
sione fohra, ohne einige Widerrede oder Hinderniß, wie Die ers 
Bacht werden Fünnte oder möchte, ‚sen allen Reichs Wahl: Colle- 
gial- Deputationg » und andern Taͤgen oder Zufarmmenfünfften, 
nach ihrem, Der übrigen Carholifhen Mit: : Chur» Sürften, per Ma- 
jora machenden Schluß, oder wie fie fich ſonſten unter einander diß⸗ 
falls vergleichen moͤchten, geführt werden folle; wobey man ſich je 
doch allerſeits ausbedungen und hiemit vorbehalten, voegen: der bey 
derſeits verlangten Sub. und Gegen » Subtitution ſich hiernächt 
ferner su bereden, Darüber Das nöthige zu ‚berathfchlagen,, und, wo 
moͤglich, darinnen einen allerfeitig vergrüglichen Schluß, ob und 
wie der Sachen zu thun? zu faſſ— en, welchenfalls, und da es derent⸗ 
wegen uͤber kurz oder lang zu einer verhoffenden Entſchlieſſung kom⸗ 
men, oder, da auch obgedachte Hanoveriſche Männliche Chur; 
Linie, vor Erloͤſchung beyder Pfaͤliſch ⸗Rudolſtniſch⸗ und Wib 
helminiſcher Linien, ganslich abfterben würde, oder auch fich zutruͤ⸗ 
ge, daß entweder die Pfaͤlziſche Chur auf einen Catholiſchen kuͤnff—⸗ 
tighin wiederum kaͤme, oder die Braunſchweigiſche Chur > Linie, 
nach der Hand, obverftandener maffen, wieder abgienge, toelches 
alles der Allerhoͤchſte in Gnaden abwenden wolle, aledann das de 
nen Eatholifchen auf obgemeldten all dermalen zugelegte und veſt⸗ 
geftefite Vorum fupernumerarium von felbiten cepirem und aufhoͤ⸗ 
son folle: Es hätte aber auch Chur» Braunfchrweig , wegen: aller 
dero jezt einhabenden Braunſchweigiſchen Landen und Deren Zuges 
hörungen, den Chur. Fuͤrſten-⸗Anſchlag pro quanto marrıculari in 
allen Reichs⸗ und Crays⸗ auch andern Piæſtationibus & Oneribus 
publicis, und foniten , zum Cammıers Gericht aber 300. Cammer⸗ 
Gülden zu Cammer⸗Zilern, jahrlich zu übernehmen, “ 

Ä In einer Br. Wolfenbütteliichen Schrift heißt es: „ Ohne 
iß aid, daß der Herrn Catholiſchen Vorſorge vor Das ie 
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und Sicherheit ihres Interefle die Augfp. Conf, Verwandte aufge⸗ 
weckt und auf Die Gedancken gebracht, fich in eventum , da Die Braun: 
ſchweigiſche oder eine andere Evangelifche Chur verfallen follte, eben: 
falls eine Subftiturion zu bedingen, und wären die.meifte, fo wohl 
Gatholifch als Proreftirende, ja der Kayfer felbft, der favorablen 
und hoͤchſt⸗billigen Meinung, daß allenfalls'difer Quxftion nicht leiche 
ter und unverfanglicher, als mit Extenfion der Braunſchweigiſchen 
Ehur, auf die Wolfenbuͤtteliſche Linie, abgeholffen werden koͤnnte; 
es wuͤrde auch wuͤrcklich alfo erfolgt feyn, wann nicht Chur⸗Braun⸗ 
ſchweigiſcher Seite, aus Beyforg, daß andere bey Verlängerung der 
Zeit ynvermuthet eintrettende Incıdentia dag Ende diſer in einen ſech⸗ 
zehenzahrigen ſchweren Anſtand gerathenen Sache abermals aufhalten 
möchten, fo gar innftandig um Beförderung der Introdudtion und 
Uebergehung aller weiteren Conſtitutionen gefucht, und von Wolfen⸗ 
bürtel das Berfprechen erhalten hätte, fein eigenes Interefle fieber 
auf eine andere Zeit auszufegen, als die Chur⸗Braunſchweigiſche In- 
trodudtion aufzuhalten. “ 

Den 4. Sept. ftellte der Chur »Braunfchweigifche Comitial⸗ 
Geſandte einen Revers wegen Des Matricular »Anfchlags aus. I 

Darauf folgte den Sten Sept. ein Kayferl. Ratifications⸗Com⸗ 
mißions⸗Decret. 

Hiernaͤchſt wurde den 7. Sept. nachdeme die Chur⸗Boͤhmiſche 
Readmißion vollzogen worden ware, Durch das Reichſs⸗Erb⸗Mar⸗ 
ſchallAmt dem Chur⸗Braunſchweigiſchen Geſandten zu Rath ange⸗ 
ſagt, welcher darauf in einer mit ſechs Pferden beſpannten Kutſche er⸗ 
ſchiene. Der Chur MaynʒiſcheGeſandte empfienge denſelbigen etliche 
Schritt auſſer dem Vor⸗Zimmer, und begleitete ihne alſo in die 
Rath⸗Stuben, woſelbſt er ihme die leztere ſonſt von Chur⸗Pfalz in⸗ 
negehabte Stelle à latere finiftro angewiſen. Nach hinc inde vor⸗ 
gegangenen Curialien, proponirte Chur⸗Maynz eine gewiſſe Materie, 
und votirten die Chur⸗Fuͤrſten in ihrer Ordnung; hierauf thate der 
Chur⸗Braunſchweigiſche Geſandte eine Rede, nach deren Endigung 
man ſich auf den He: und Correlations⸗ Saal verfügte, allwo Die 
Kiratulationen empfangen wurden. 























52, : 
Anno 1711. wurde Kayfer Carls VI. Capitulation arı. 3. Wabk 
erſtmals einverleibt: Der Kayſer 4 die güldene Bull, mit Ara. 
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aufdie Braunfcdweig- Lüneburgifchen Chur gefchebenen Fxten- 
kon, beobachten ; welches auch in denen Darauf gefolgten Wahl 
Eapitulationen Kayfer Carls VH. und Franzens beybehakten worden 
it: Und ars. 3. wurde eingeruͤckt: (Wir follen und wollen) „dern 
mir Einwilligung gefammter Chur Fürften, Fuͤrſten und Stände, eins 
geführten Braunfchweig-Lüneburgifchen Eletorar, - - auf Maaß 
and Weiſe des Darüber errichteten Reichs⸗ Schluffes vom 3often Jun. 
"1708. ⸗2⸗ handhaben und manuteniren. 
Der Paͤbſtliche Nepot wollte Damals: gegen dife neunte Chur 
protefliren: Auf beichehenes DBerwarnen aber lieffe er e8 bleiben. 
Hingegen ift der Paͤbſtliche Nuncius Anno 1742. würclich fo 
Feck geweſen, fich zu unterftehen, gegen dife neunte Chur in höchfter 
Geheim bey dem Kanferlihen Wahl⸗Tag zu proteftiren, Chur⸗Maynz 
dat auch fich entfchloffen, eine folche Schrifft anzunehmen. Mar 
Fan ſich leicht einbilden, daß, da die Copien Davon fo wohl, als von 
der Proteftation gegen den XBeftphätifchen Friden, ob gleich wider 
Willen des Nuntii, in das Publicum gefommen, die Evangelifhe 
nicht ftille Darzu gefchwiegen haben. Chur Maynz wollte fich Damit 
entfchuldigen: DiePäbftlicheProteftationes feyen nicht bey der Reiches 
fondern allein bey der Erz Bifchofflicherr geheimen Canzley regiftrirt 
yoorden: Aber ı. heifit es: Regiltrarum in Cancellaria Hectorali in- 
sima Moguntina; 2. hat der Ehur-Fürft und der Erz⸗Biſchoff zu 
Maynʒ eine gemeinfchafftliche geheime Canzley; 3. hieffe es: Da 
der Erz Bifchoff zu Maynz eben wegen folcher geiftlichen Qualität 
Chur⸗Fuͤrſt und ein Stand des Reichs feye, fo Eönne es mit Denen 
Reichs-⸗Staͤndiſchen Pflichten nicht conciliiref werden, dergleichen 
Schrifften wider das Inftr. Pacis Weftphalicz anzunehmen, welche 
doch in dem Friden felbit fo wohl,als in der Ranf:rlichen Wahl⸗Ca⸗ 
pitulation ausdrücklich verboten feyen, und worauf ein Chur⸗Fuͤrſt zu 
 Maynz als der erfte Chur-Fuͤrſt, am meiften fehen folle, daß ſich 
niemand, vergleichen einzugeben, unterfiche. Es wurde auch gegen 
End des Jahres 1742. unter denen Churs Fürfilichen Gefandten zu 
Franckfurt eine Zufammenfunfft gehalten, welche allein dife Paͤbſtli⸗ 
che Proteftitiones zum Objecto deliberandı gehabt , und wobey 
Ehur :Sachfen, Chur⸗Brandenburg und Chur: Braunfchtweig gar 
ernfthaffte Neufferungen dahin gethan, fothane unformliche Gefezs 
widrige Proreltationes ab Adtis Imperü wegsuthun, und m 
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ihre Nichtigkeit Fund zu machen. Der geiftlichen Chur» Sürften Ges 
fandte, wie auch der Chur Pfätsifche Gefandte, entfehuldigten fich 
mit dem Mangel der Initrudtion, und nahmen es ad referendum; 
der Ehur-Maynzifche aber folle, (wie Die Berichte lauteten,) dabey 
freundfchafftliche Borftellungen gethan haben, um auf Herausgebung 
derer Proteftationen gu. um deſto weniger zu dringen, als e8 Pas 
piere wären, die in Scriniis verwahrt blieben, und ohnehin nicht zum 
Vorfchein kaͤmen; zu gefchweigen, Daß man doch auch ihren Prin- 
eipiis Religionis und der Daraus herfliefienden Veneration gegen 
den heil. Stuhl etwas nachgeben Fünnte und würde: Allein man 
foll anderer Seits auf feiner Meinung befanden feyn und der Chur⸗ 
Braunſchweigiſche annoch beſonders erklaͤret haben, wie ſein Koͤnig 
ehe nicht ruhen würde, biß die gegen feine hoͤchſte Perſon gerichtete 
Acte nicht nur formlich zurückgegeben und von dem Reichs: Archiv, 
als ein in fich nichtigeg Document, abgefondert, fondern auch dars 

über von dem Chur⸗Maynziſchen Reichs: Diretorio eine befondere 
Certification ausgeftellet worden ſeye. 
‚. Anno 1745. (1) wollte auf Damaligem Wahl: Tag der Paͤbſt⸗ 
fihe Nuntius einen eben fo abfurden Pas thun, und fich zu dem 
Ende gar eines, Franckfurtifchen eingefeffenen Notarii bedienen; er 
waͤre aber bald übel damit angegangen: Daß aber (tie von einigen 
angegeben werden will,) das Ehur-Fürftliche Collegium, auf die 
Vorftellungen des erften Chur» Braunfchweigifchen Wahl» Bott 
fhaffters, allen und jeden Notariis ohne Ausnahme bey Lebens 
Strafe unterfagt habe, auch nur die geringfte Proteftation anzus 
nehmen, oder einzulegen, möchte nicht erweislich ſeyn. ER 
Anno 1764. wurden auf Chur s Braunfchweigifche eigene 
Erinnerung ad Art. 2. $. 3. die Worte: „Mit der aufdie Brauns 
ſchweig⸗ Luͤneburgiſche Chur geſchehenen Extenfion, “ nad) denen 
offenfündig vorliegenden Umftänden, nach dem Beyfpil deffen, was 
in ahnlichen Sällen voriger Zeiten ebenfalls gefchehen feye, als eine 
fich ſelbſt verſtehende Sache, weggelaſſen. Berner wurden Art. 3. 
$. 5. auf Chur⸗ Braunſchweigiſche Erinnerung , Die Worte: „Den 
mit Einwilligung gefammter Chur⸗Fuͤrſten, Zürften und Ständen 
eingeführten Braunſchweig⸗ 0 Electorat handhaben und 
2.63 manu⸗ 


(1) v. Wahl⸗Diar, K. Franz. p. 239. Croͤn, Diar, K. Fran, p. 7. 
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manuteniren, “ ebenfalls ausgelaffen, und das übrige alfo gefaßt: 
„& fort auch nad) angetrettener Unferer Kanferlichen. Regierung 
daran fern, und beym Reichs⸗Convent nachdruͤcklichſt befördern, 
daß die Braunfchweig = Lüncburgifhe Chur mit einem convenablen 
Erz: Amt verfehen werde 5 daferne etwa nicht Die jezige Kayſerl. 
Maieft. diſes Gefchäffte, wie doch allerdings erwartet wird, zu 
Stande bringen follte, “* 


5. 14 

Uebrigens bearbeitete ſich nunmehro das Fuͤrſtliche Haus Wol⸗ 
fenbuͤttel um die Extenfion diſer neunten Chur auf feine Linie. An 
unten (1) angegeigtem Ort finden fich „ Reflexiones über Die Ex- 
tenfion der Braunfehtweig « Danoverifchen Chur auf die Brauns 
fchreig + Nolfenbüttelifche Lande. “ Der Haupt⸗Zweck ift, zu 
zeigen: Daß bey bemeldter Extenfion dag Interelle Religionis ents 
weder gar nicht, oder doch nicht anderft einfchlage, als daß folche 
deffelben fortwährende Beruhigung vilmehr beveftige , als einiger 
maflen alterire; maffen das nunmehrige Syltema des Chur: Fürfts 
lichen Collegn feye, nur Die immerwährende Derficherung der Plu- 
ralirät derer Catholifchen zu erhalten; hinwiederum aber müßten die 
Evangelifche auf den Abgang einer Evangelifchen Chur billig eben 
fo ficher geftellt werden, als die Catholifche: Solches koͤnnte durch 
die Extenfion der Braunfchweigifchen Chur auf Wolfenbüttel am 
bequemeften erhalten werden. Chur-Maynz habe zwar An. 1707. 
in das Project Chur⸗ Fuͤrſtlichen Conclufi einflieffen laffen: „Oh⸗ 
ne Extenfion auf andere Linien; “ Chur⸗Sachſen und Chur: Brans 
denburg aber hätten den sten Apr. auf Auslaffung Difer Worte ans 
getragen, fo auch den zıten per unanimia beliebt worden feye. 
Da nun durch dife Eixtenfion Die zum Beften des Reichs und deſſen 
darunter allgemein erfannten Wohlſtand fo muͤhſamlich errungene 
Verfaſſung des Chur» Fürftlichen Collegii perperuirt, hingegen 
aber deſſen mit des gefammten Reichs Beyfall heilfamlich gefaßte 
Syftema auf Feinerley Weiſe, weder in Ecclefiafticis, noch Poli- 
ticis, geänderet werde; fo hoffe man, der Kayſer werde die Sache 
favorabiliter an das Reich bringen, und diſes es nicht fehrwer mar 
chen: Wann aber Wolfenbüttel an die Stände verwifen werden 
wollte, 

















(1) in FABRI Staats: Canzl, Tom. 33. p. 6591. 
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wollte, e8 mit diſen zu erft auszumachen , würden die Stände, jur 
mal die Catholifihe, über difem ungersohnlichen Modo flußen, und 
ſich mit ihrer Meinung nicht herauslaffen: Es diene auch zur Befe⸗ 
fligung der Kayſerlichen Aurorirät, und man habe, wann bey Chu⸗ 
zen einige Deränderung im Reich vorgefallen, allegeit wenigfteng Das 
erfte Wort vor ein Refervar und Würcfung der Kanferlihen Mache 
und Autoritdt gehalten und behauptet. ꝛc. 
Anno 1719. wurde viles in diſer Sache an denen Höfen gehans 
delt: Aber nichts ganzes gemacht. 
Endlidy fame An, 1727. den ı5. Oct. diſes Kayferliche Com⸗ 
mißions⸗Decret an das Reich: Es „werde ohne Ziveifel ex Adtis 
annoch erinnerlicd) beywohnen, was vormaleg, und fonderlich An. 1707. 
ocgafione der Braunſchweig⸗ Hanoverifchen Introduction in das 
EhurFürftliche Collegium, wegen Extendirung diſer errwehnten neuer 
und neunten Chur⸗Wuͤrde auf Die Braunſchweig⸗Wolfenbuͤtteliſche 
Mannliche Linie, vorfommen, und abfonderlich dahin in Dorfchlag ges 
bracht worden: Ob nicht, zu Beförderung befländiger Kuh und gutem 
Einvernehmens zwifchen verfhidenen hochanſehnlichen uralt⸗Fuͤrſtlichen 
Häufern und Ölidern Des Reichs, vorträglich fallen werde, die Belehn⸗ 
und Ausftellung gewohnlichen Lehen » Brieffs des Chur - Fürftlichen 
Hauſes Braunſchweig⸗Han over dahin zu erweitern, daß, woferne 
etwa nad) des Allerhoͤchſten Willen der Manns⸗Stamm deſſelben 
voͤllig erloͤſchen und abgehen würde, das Fuͤrſtliche Haus Braun⸗ 
ſchweig⸗ Wolfenbuͤttel, oder wer fo dann von demſelben darzu Der 
nachſte ſeyn würde, in diſe Chur- ABürde eintretten, und ſolche auf 
die übrige Männliche Potterirät, nach Ordnung der güldenen Bull; 
devolviren ſollte? Nachdeme nun feithero bey Ihro Kanferlichen 
Majeität Des jego regierenden Herrn Herzog Auguft Wilhelms zu 
Braunſchweig⸗ Wolfenbüttel Hoch + Fuͤrſtl. Durchl. deßhalber vers 
fihidentlich einfommen und unterthänigft gebeten hätten, daß Das 
Gefhäfft wiederum reaffumret und vermittefft eines Kanferlichen 
Eommißiong » Decreri bey der Reichs » Verfammlung zu behöriger 
Deliberauon und Erftattung eines benfälligen Neichs- Gutachtens 
eingeleitet werden möchte : Ihro Kanferl Maseftät aber nicht unbe 
kannt wären die groffe Verdienfte, welche verfehidene aus diem ur⸗ 
alten Haus fid) bey Dero in GOtt ruhenden DVorfahrern in der 
Kayſerlichen Regierung und dem gefammten Reich, zu u J 
erbli⸗ 
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fterblichen Ruhm , erworben hätten, famt dem freu ; pafriotifchen 
Enfer des jego regierenden Herrn Herzogs Hoch : Fürftl. Durchl. in 
difem löbl. Vorgang annoch beftändig fortgefhritten werde, als 
hätten höchftgedacht » Sshro Kayferl. Majeftät, aus difen und fehr 
vil andern Dero Kanferliches Gemüth bervegenden Urfachen, Feinen 
weitern Anftand gefunden, Ihro Hochs Zurftl. Durchl des Herrn 
Herzogs zu Braunfihroeig « Wolfenbüttel Geſuch und Berlangen, 
mittelit Dero Kapferlichen Commitliond + Decreti an Die Reiches 
Verſammlung zu bringen, und Sic) dabey gnädigft zu verfehen, 
€8 werde Daffelbe forderfamft in behörige Propofition und Bergth⸗ 
fchlagung gebracht und mit einem favorablen Gutachten an allers 
höchft = gedacht» Ihro Kayferliche Majeftät begleitet werden. “ 

Die Sache ift aber biß jezo noch in Feine Propofition und 
Ueberlegung auf dem Reiche » Tag gefommen. Gonderlid) fande 
dife Chur » Extenfiong » Sacdje an ein + und andern Catholifchen 
Höfen Difficulräten, als die für unnöthig achteten, jesiger Zeit von 
dergleichen Materie zu handlen, wovon vilmehr gar zu abitrahiren 
wäre, wann man anders Die Reflexion dahin zu nehmen begehrte, 
daß einmal die Zahl der ChursFürften wieder auf den der güldenen 
Bull gemäffen Fuß geſezet würde, 


“ * Ss. 
Noch einir Chur» Braunfchmweig hat übrigens ſechs Vora im Reichs⸗ Fürs 
nes von fen: Math, drey wegen Braunfchroeig, eines wegen Bremen, eines 
—— wegen Vehrden, und eines wegen Sachſen⸗Lauenburg. 
ſhweig. Auch hat es ſo wohl wegen Braunſchweig als Bremen Antheil 
* * Hirectorio und Ausſchreib⸗Amt des Wider ⸗Saͤchſiſchen 
rapſes. 











* * 


— 
Von der Chur⸗dFuͤrſten perſoͤnlichen und 
Samilien » Gerechtfamen, 


$. 
Schrifft Hieher gehoͤrige Schrifft: 
hievon. ALAND (Ge. Dav.) de Lege Majeſtatis ab Imp. Carolo IV. ad 
eos, quiin S. Imp, Principum Electorum vitam confpirant, 
’ extenfa, ejusque ufu hodierno; Leipzig, 1755. 4 
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Einige Chur: Zürften Fommen Durch die Wahl zu ihrer Würde, Wahl⸗ und 
andere aber durch Erb⸗Recht: Auf jene Weiſe gelangen die Erz Erb Necht 
Bifchöffe zu Maynz, Trier und Coͤlln, eo ipfo, da fie zu Erz, Bi: zur Chur, 
fehöffen ermählet werden, zur Chur: Durch Erb-Recht hingegen - 
und Krafft ihrer Geburt werden Die Könige in Böhmen, (menigfteng 
fo lange von dem jego regierenden Haus Defcendenten vorhanden 
ſeynd,) Die Herzoge in Bayern und Sachfen, die Marggrafen zu 
Drandenburg, bie Pfaligrafen am Rhein, und die. Herzoge zu Braun 
fchweig, Chur» Bürften. 


5. 58. | 
Die geiſtliche Chur-Fürften müffen, Krafft des geiftfichen Vor Religion 

behalts, nothwendig der Catholiſchen Religion zugethan ſeyn; in 
der Sanctione pragmatica Kayſer Carls VI. iſt in Anſehung derer 
Koͤnige in Boͤhmen ein gleiches verſehen; mit was fuͤr Recht? iſt noch 
ſtreitig. Die übrige Chur: Fuͤrſten koͤnnen einer im Roͤm. Reich re- 
cipirten Religion beypflichten, welcher fie wollen: Dermalen num 
it Chur: Bayern Catholiſch, nebft feinen Landen; Chur-Sachſen 
ift vor feine Perfon Catholiſch, die Lande aber feynd Evangelifch : Lus 
theriſch; Chur⸗Brandenburg vor feine Perfon iſt Neformirt, Die Sans 
de aber ſeynd theils Lutheriſch, theils Reformirt, theils vermengt, 
einiges iff auch Catholiſch; Chur: Pfalz für feine Perfon iſt Cathos 
liſch, die Lande aber jun theils Catholiſch, theils von Lutherifchen, 
Reformirten und Catholiſchen vermengt; Chur⸗Braunſchweig endlich 
iſt für feine Perfon Reformirt und die Lande feynd Lutherifch, 


$. 59. 

Derer fammelichen ChursFürften (auſſer Boͤhmen,) gemein, Tieulatu⸗ 
ſchafftliche Titulatur (1) qua Chur⸗Fuͤrſten iſt: Des heil. Roͤm. 
Reiche Erz⸗ N. und Chur⸗Fuͤrſt.“ Es iſt dabey zu beobachten: 1.Daß 
die geiſtliche Chur⸗Fuͤrſten den Erz⸗Biſchofflichen, und die N 

| en 
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(1) Ich mercke hieben ein: für allemal an, daß in KLünige Titulatur⸗ 
Buch, Jenichifcher Ausgabe, in denen Titulaturen derer Churs 
- Fürften, Fürften, ꝛc. unzählige Irrthuͤmer, und eine groffe Menge 
eigenmächtiger, zum Theillächerlicher,, Zufäze, vorfommen; mit 
deren Anzeige oder Widerlegung ich ir aber nicht aufhalten will, 
. 3 - 
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den Herzoglichen, Marckgraͤflichen und Pfalgräflichen dem Chur: 
Fuͤrſtlichen Titul vorfegen, ob gleich unftreitig ein geiftficher Chur⸗ 
Sürft fich höher duͤncket, ala ein bloffer Erz⸗Biſchoff, und ein weltlis 
cher Chur» ürft höher, als ein bloffer Herzog, Marckgraf, oder 
Pfalzgraf. Einige (melche es irrig als etwas angeben, fo nur bey 
denen weltlichen Ehur⸗Fuͤrſten üblich waͤre, meinen, es rühre daher: 
Weil fie vorhero Pfalzgrafen, Herzoge, 2c: geweſen ſeyen, ehe fie zu: 
der Churs Fürftlichen Wuͤrde gelanget wären; man fönnte aber. auch 
fügen: Weil die ordentliche und Haupt⸗Benennung eines Chur; 
Fürftens nach den Erz: Stift oder fand, worauf die Chur haffter 
gefchehe, und die Chur» ABürde gleichfanr ein infeparabile Acceſſo- 
rium davon ſeye; fo habe man den gewoͤhnlichſten Namen, daran 
ein Herr fo gleich erfannt: werden Fönne, vorangeſezt. Das fiherfie 
ift, daßes einaltes Herkommen ift, und das iff genug... 2. ‘Pflegen fo 
wohl die geiſt⸗ als weltliche Chur: Sürften die von ihren Erz: Aemtern 
führende Titufaturem der Chur: ürftlichen ebenfalls vorzuſezen, das 
von man zwar wiederum allerley Muthmaſſungen angeben. fan, die 
aber eben doch nur Muthmaſſungen bleiben. 3. Der einige König 
in Böhmen pfleget ſich weder Des Erz⸗Amts⸗ noch Chur⸗Fuͤrſtlichen Ti⸗ 
tuls in ſeiner Canzley⸗Titulatur zu bedienen, ob gleich ſonſt verſchide⸗ 
ne andere geringere Titul darinnen vorkommen. 
Noch zu Anfang Des vorigen Seculi ware dag Praedicat: 
„ Chur » Sürftfiche Gnaden “ allen geift» und weltlichen Churs 
Fuͤrſten gemein; mach und nad) aber nahmen Die weltliche das Pre- 
dicat : „ Ehur-Fürfiliche Durchleucht“ an, und die geiftliche Churs 
Fuͤrſten, fo gebohsene Prinzen waren, machten es ihnen nach, wo⸗ 
durch die geiftlihe Chur⸗Fuͤrſten, fo-Feine gebohrne Prinzen ſeynd 
und den. alten Fitul: „Chur-Fuͤrſtliche Gnaden “ beybebalten 
müffer , in der That quoad Curialia dereriorirf, und mit ihren 
Collegen, denen fie wohl noch gar im Rang vorgehen, me ungleis 
che geftellet worden ſeyn; indeffen ift es nun einmal fo. Im Fran⸗ 
zöfifchen bekommen die geiftliche Chur⸗Fuͤrſten, fo Feine gebohrene 
Prinzen feynd x Son Aktefle Electorale, die weltliche ChursFürften 
aber, und die geiftliche, fo gebohrene Prinzen ſeynd, erhalten:. Son: 
Alteſſe Electorale Serenitiliine. 
Alls der nachmalige König Auguſtus III. in Pohlen nad) ſei⸗ 
ges Herrn Vatern Tod Chur⸗Fuͤrſt wurde, lieſſe ex ſich, * die 
ohlni⸗ 
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Pohinifhe Eron befame, nicht: „ Ehur » Bürftliche Durchleucht 
jondern:, -,, Königliche Hoheit “ ‚nennen, fo auch fein Succeffor, 
Chur⸗duͤrſt Chriſtian Friderich; da doch ſonſt jener Titul unſtreitig 
höher als diſer, (den auch ein nicht regierender Herr, oder ein Fuͤrſt, 
führen Fan,) gehalten wird; dahero auch der jesige Chur: Fürft 
in Bayern, ober gleich ein Kapferlicher Bring ift, und den Character: 
Kayſerliche Hoheit “ ‚hätte annehmen können, lieber und billig den 
Titul:  Ehur » Surflliche Durchleucht “ beybehalten und jenem 
vorgezogen: hat: 

In Aufſchrifften, u. d. iſt derer geiftlichen Chur -Fürften or⸗ 
dentliches Praedicar : ,, Hochmürdigfter; “ im Lateinifchen bekom⸗ 
men fie: Reverendifimus. Der weltlichen Chur» Bürften ordents 
liches Preedicat ‚endlich iſt: »Durchlauchtigfter; « Lateinifh: Se- 
renilimus, | 
Die Ehur + Sürften haben auch vormals geglaubt, daß die 
Superlativi: Hochwuͤrdigſt, Durchlauchtigit , gnädigft, ıc. 
ihnen eigen wären und fi) Daher. noch An. 1677. gegendem Kayſer 
beſchwert, Daß fic) die Reichs »Zürften, :befonders die neuen, hierinne 
allzuhoher Titulaturen bedienten. — 

60. 


6. 

In Anſehung der Wappen haben die Chur⸗Fuͤrſten nichts ge⸗ Wappen 
meinſchafftliches: Nur führen Chur Bayern, Sachfen, Bran⸗ und Sigel. 
Denburg und Pfalz, die Inſignien ihrer Reichs⸗Erz⸗Aemter in ihren 
Wappen; davon ich anderwärts (1) geredet habe. 

Sonft bedienen Sich alle über ihren IBappen »Schilden des 
Chur :Hutes; Doch meiftens nur, wann Feine Helme darauf ftehen. 

Ron Chur-Fuͤrſtlichen Majeftäts- Sigeln, und einem Anno 
1688. bey:einer Chur » Brandenburgifchen Vollmacht, darinn des 
Majeltäts+ Sigels gedacht worden, ſich ereigneten Anftand fihe an 
Dem unten (2) angezeigten Dit. 


I 61, 

Don dem befonderen Habit derer Churs Fürften , deffen Sie Chur · Oa⸗ 
Sid) bey dem Wahl: und Eroͤnungs-Actu zu bedienen pflegen , aft Pit. 
auch fehon andermwärts (3) er worden. . 

3.H 2 . 62, 




















(7) in dem Tr, som Nom. Kayfer, Cap. 6. 
(2) in meines I. Sohnes kl. Schriften, Tom. 6. p. 162. 
(3) in meinem Zr, vom Roͤm. Kayfer, Cap. 2. 
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§. 62. 
Chur · Von dem Unterricht der Chur⸗Prinzen in gewiſſen Sprachen 
Prinzen. ꝛc. handelt der ganze dreyßigſte Titul der guldenen Bull: Er iſt aber nie⸗ | 








malen in Uebung gefommen, und noch weniger befümmert ſich heu⸗ 
tiges Tages jemand darum. 

Aono ı711. gabe dag Chur⸗-Fuͤrſtliche Collegium des Chur: 
Rürfteng zu Pfalz Bruder Carl Philippen: Im Eingang: ,, Unfer 
freundlicher Dienft, und was Wir Liebes und Gutes vermögen, zuvor, 
Durchlaͤuchtig⸗ Hochgebohrner Fürft, befonderg lieber Sreund, * auch: 
Durchläuchtigfter Fuͤrſt, gnädigfter Hertz im Come. „Ew. Liebden 
und Fuͤrſtl Durchl, #7: in der Cowrr. „ Dienftreilliger Freund, Lo- 

. ıharius Sranz, Chur⸗Fuͤrſt. Dienftwilliger Freund, Earl, Chur⸗-Fuͤrſt. 
Ganz getreuefter Bruder und Diener biß in meinen Tod, Johann 
Wilhelm, ChursFürft. Unterthänige: Ernſt Sriedrich ‚Graf von 
MWindifhgrä Otto Heinrich, Sreyherr von Frieſen. Chriftoph de | 
Dohna. Kriedrich Wilhelm, Freyherr von Görz. * | 
| Anno 1747. m. Jun. gabe es zu München bey dem Beylager 
der Sächfifchen Chur» Prinzefin einen Rang: Streit zwifchen Her 
309 Clemens in Bayern und dem Koͤniglich⸗Pohlniſch-Chur⸗Saͤch⸗ 
fifchen Principal- Commiffario, Grafen von Gersvorff. 

6 


3 * 3; 
Ceremo⸗ Von dem Chur⸗Fuͤrſtlichen Hof⸗ und Tafel⸗Ceremoniel findet 
niel. man allerley in LüNIGS Theotro ceremoniali (1): Weil es aber 
etwas willkuͤhrliches und veraͤnderliches darum iſt, will ich mich nicht 
dabey aufhalten. 
Meines I. Sohnes Teutſches Hof⸗Recht iſt ebenfalls Dabey 
‚wohl zu gebrauchen, 


64. 
Erb⸗Aem⸗ Die EhursRürften haben diſes mit denen Fuͤrſten gemein, daß 
ter. Sie gewiſſe adeliche Hof-Erb-Aemter haben: Da aber felbige ſehr 
felten zum Vorſchein Fommen , und mehr zum Geremoniel: XBefen, 
als in dag Staats⸗Recht, gehören; fo verweiſe ich den Lefer dißfalls 
auf Deren Geh. Reg. Raths BUDERS Tr, de Feudis Offciahtum 
hzreditariorum Procerum ac Provinciarum Germaniz ; in feinen 


‚Opufi. p. 387. /99- er 
. 65, 


— — — — 





(3) 3. E. Tom. z, pag. 293. 
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65, 
Sfeiche Bewandtniß hat es mit dem Ehur : Eöllnifchen St. Rittere 
ine Chur» Baprifchen St. Georgen Chur Sächfifchen St. Orden. 
einrichs⸗ und Chur⸗Pfaͤlziſchen St. Huberts⸗Orden; Davon Die 
von denen Ritter: Drden bandlende Schrifften nachzufehen feynd. . 
6 66. 
« In der güld, Bull 77. 24. wird von dem crimine leefe Ma- Crimen 
jeftatis Principum Elettorum gehandelt, und der Grund darinn ge læſæ Ma- 
fest: Quod & Ipfi pars Corporis Imperarorii feyen. jeftatis. 
EGEs hat fich ein einiger befannt gewordener Fall ereignet, da 
An. 1603. nach Ehur + Gürften Chriftian IT, zu Sachfen in einem’ 
Wald gefchoffen worden iſt; woruͤber es zu einem Jurisdictions⸗ 
Streit smifchen dem Kanfer, Chur⸗Sachſen und Anhalt Fame, die 
Sache aber endlich auf fich beruhete. Mehreres davon fiehe anders ‚ 
waͤrts (1). Ä ‚ 
$. 67 


Wann ein geiftlicher Chur» Zürft abgefezt wird, oder refignirt, Rehgnies 
verliehrt er damit auch feinen Chur: Fürftlichen Stand und Würde, tere. geiſt⸗ 
und muß wieder mit feinem angebohrenen Stand vorlieb nehmen ; ide Chur 
mie des refignirten Chur: Fürft Hermanns zu Cölln , nachmaligen durſtem 
Grafens zu Wied’, Erempel in dem fechjehenden Seculo belehret. 


$. 68. | 
Die Materien von der Erb-Folge, Vormundſchafft, Volljaͤh⸗ Mehreres 
rigfeit derer Chur: Fürften, und was dergleichen mehr ift, wird in remiflive, 
dem perfönlichen und Familien⸗Staats⸗Recht derer Teutſchen 
Reiche» Stände abgehandelt werdey. 
* * 


Von der innerlichen Verfaſſung des Chur · uͤrſtlichen 
Collegii. 


9 
Mon denen Schriften von den Chur⸗Fuͤrſten⸗Vereinen habe Schriff⸗ 
ich bereits anderwärts (2) gehandelt. Ferner gehoͤren hieher: ten. 
3.43 | Deductie 
(1) in meinem Teutſch. Staats : Ned, Tom. 33. pı 263. und 
denen allda angezeigten Schrifften, | 
(2) im Er. von Teutſchland, Cap. 16. Sr 1. P- 340, . 
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Deduction, daß die Evangeliſche Zürften und Stände befugt ſeyn⸗ 
auf die Gleichheit beeder Religionen im Chur» Burftlichen Collegio 
zu dringen; de An, 1653. in LONDORPS 44. publ. Tom. 


7. P: 317. Ä 
Gründliche Unterfuchung: Warum dem Chur: Fürften in der Pfal 
die erſie Stelle nad) dem „König in Böhmen vor dem Weſt phaͤli⸗ 
fchen Friden gebuͤhrte? (Kranckfurt am Mayn,) 1745. 4 Joh. 
Heinrich DRUMEL ift Verfaſſer davon. 
HERZBERG {Ewald Frid. de) Tractatio de Unionibus & Co- 
mitiis Ele&oralibus, Halle, 1745. 4. und in denen Seled. de 
Union. Liedor. (Jena und Weiſſenfels, 1745. 4.) P- 162. /99: 
MAURITIUS (Eric.) de. origine Eleftorum & Comitüs Eledto- 
ralibus, Kiel, 1677. 4. und in feinen Opn/c. p. 208, v. meine 
Biblioeh. Fur. publ. p. 474. 
RACHELIUS (Sam.) de Comitiis Ele&toralibus. Kiel, 1670. 
1671. 1697. 4. auch in Fritſchens Zxercis. Fur, publ, var, Vol. 
nov. p. 207. . an 
Don einigen gehaltenen Chur Zürften» Tägen fennd auch eige⸗ 
| ne Schriften heraus. 
# % 70 
Shure Die Chur» Fürften machen ein eigenes und feparates Colle- 
Hürfllie gium derer Reiche» Stände insund auffer denen Reichs⸗Taͤgen audr 
ches Colle · Ind es iſt ein Stück der Chur: Fürftens Derein, daß fie ſich nicht da; 











sm yon wollen dringen laffen. Ein mehreres von Difem Punct kommt 
anderwaͤrts vor. 
9. 71. 
Propot- Zu der Zeit, als derer EhursFürften nur noch ſiben waren, 


tion der Boͤhlnen aber nur dem Wahl⸗Actui beymohnete, waren bey denen 

Geiftte ordentlichen Chur: Fürftlihen Zufammenfünfften die Stimmen zwi⸗ 

hen und chen denen geift » und weltlichen gleich; jene hatten 3. und dife 3. 

Welt . Rachdeme aber die achte Chur darzu gekommen / ferner Böhmen re- 

* admittirt, auch zugleich die neunte Chur introducirt worden iſt, has 
den die Weltlichen dergeſtalt Das Ueber-Gewicht erhalten, daß fie 
nun h Ai Geiſtliche aber mar 3, an Denen Stimmen des ganzen Col- 
egil’ aben. ö 


9,72% 


Yon den Churs Fuͤrſten. 430 








$, 7 Ze * 

In Anfehung Der Religion hat es gar ſehr abgewerchſelt: Nach und der 

der Reformation: wurden fucceflive die 3. weltliche Chur⸗ Fuͤrſten Evangeli⸗ 
Evangeliſch; bey den Wahl⸗ Actu alſo, wo Böhmen concurripge, ſchen ges 
behielten zwar Die EarholifcheMajora, auſſer deme aber waren es: un: BET Den 
ter denen Evangelifch>und Catholifchen paria. Als Pfalz exchudirf gen, 
und Bayern demfelben: fubltituirt wurde, befamen Die Eatholifche ° = 
auch bey denen ordinairen Zufammenkünfften Majora ; als Pfalz re- 
admicrirf wurde, waren wieder extra Adtum Elettionis paria;. ale 
aber die Ehur Pfalz auf einen Eatholifchen Herrn fiele, hatten nun 
die Catholifche Majora und 5. Vora gegen: 3. Evangeliſche; und alg 
zwar die Braunfchweigifche Chur beliebt, hingegen. aber auch Böh: 
men völlig. ad Collegium readmittirt wurde, haben die Catholifche 
nun 3 Stimmen und die Evangelifche 5 des beveneklichen Umſtan⸗ 
Des, Daß eines derer Evangelifchen: Vororum von einem Gatholifchen 
Herrn geführekteird, nicht zu gedencken. Ja die Catholifehen haben 
fich au durch ein oben angeführtes folenneg, von dem Kanfer und 
ganzen Reich approbirtes, Pactum auf die Fünfftige Zeiten dergeſtal⸗ 
ten profpicirt, daß fie allemal Majora behalten follen. 


5. 73. 

Die Chur⸗Fuͤrſten⸗Verein wird eine Bruͤderliche Vereinigung Brüber- 
genannt, und die Chur: Sürften gaben einander ehedeffen: in ihren ſchafft der 
Schreiben: allegeit auch den Tirulz: Bruder: Nunmehro aber en Ehur-Fire 
net es nicht nur zwifchen denen Chur⸗-Fuͤrſten, fo zugleich Könige ſten. 
feynd, und denen übrigen Chur⸗Fuͤrſten, fondernauch zroifchen denen, 
welche die Königliche mit der Chur-Fürftlichen Würde nicht verbuns 
den haben, nichtmehr uͤblich zu: ſeyn, wo nicht Einige perfönliche Bruͤ⸗ 
derſchafft zuſammen machen. 


| $._ 74* 

In der: güldenen Bull heißt es: von dem Rang ber geiftlicherrgomegia- 
EhursFürften Cap.- 3. De Seflione Treverenfis „ Colonienfis & Rang nady 
Maguntinenfis Archi-Epifcoporum. Urt - - inter Venerabiles der aulder 
Maguntinenſem, Colonienfem, nec non Treverenfem Archie- I Sulk. 
pifcopos, Sacri Imperii Principes Electores, omnium litium & 
ſuſpectuum, qu& & qui de priorirate feu dignirare Seſſionum 
fuarum in Curis .Imperialibus & Repalibus fuboriri valerent in, 
poß«rum, perpetuig in antea temporibus ampurentur , & ipf, 

—* 
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in cordis & animorum quieta conditione manentes, de oppor- 
tunitatibus Sacri Imperii concordi favore & virtuofz dilectionis 
ftudio convenientius meditari valeant pro confolatione populi 
Chriftiani , habita deliberatione cum omnibus Principibus Ele- 
&oribus, tam ecclefialticis quam fecularibus, & de ipforum con- 
filio, decernimus & de Imperatoriz poteftatis plenitudine hac 
edictali Lege , perpetuo valitura , fancimus, quod Venerabiles 
Archiepifcopi , Trevirenfis videlicer ex oppofito & lineari dire- 
&tone verfus Imperatoris faciem, Moguntinenfis. vero in fuis 
Diocefi & Provincia & extra Provinciam fuam in toto Archi- 
Cancellariatu fuo Germanico, Provincia Colonienfi duntaxat ex- 
cepta, & demum Colonienfis in fuis Diœceſi & Provincia & ex- 
tra Provinciam fuam in tota Italia & Gallia in dextro latere Ro- 
manorum Cefaris federe poflint, valeant & debeant, in omni- 
bus publicis Adtibus Imperialibus, puta Judiciis, Collationibus 
Feudorum, & in refe&tionibus Menfarum, ac etiam in Contiliis, 
& omnibus aliis agendis, propter qu& contingit, feu continger, 
eosdem pro honore feu utilitate Imperiali tra&tandis mutuo con- 
venire. Et hunc modum Seflionis ſub omni eo ordine, ficut 
expreffatur fuperius, ad prædictorum Colonienfis, Treverenfis 
& Maguntinenfis-Archiepifcoporum Succeflores perpetuo exten- 
di volumus, ut nullo unquam tempore fuper his quavis-dubie- 
tas oriatur. Und Cap. 2. de ordine proceflionis inter Archi-Epi- 
fcopos Electores. Quoniam autem fuperius in principio Con- 
flitutionum Noftrarum pra&fentium circa ordinem Seflionis eccle- 
fiafticorum Principum Electorum in confilio, & inmenfa, & alias, 
quoties Imperialem Curiam celebtari , feu Principes Ele&tores 
deinceps cum Imperatore vel Rege Romanorum congregari con- 
tigerit, füfficienter duximus providendum, fuper qua prifcis au- 
divimus temporibus pluries discepratum , expedire credidimus, 
etiam proceflionis & deambulationis inter eos ordinem diffinire, 
Quapropter hoc perpetuo Imperiali Edi£to decernimus, ur, quo- 
ties in congregatione, Imperatore vel Rege ipfo deambulante, In- 
fionia ante faciem ſuam portari contigerit, Archiepifcopus Tre- 
verenfis in directa diametrali linea ante Imperatorem vel Regem 
tranfeat, illique foli medii inter eos ambulent, quos Imperialia 
vel Regalia cöntinget Infignia deportare, Dum autem Imperator 

vel 
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ve! Rex absque Infignüs eisdem inceflerit; ex tunc idem Ar- 
chiepifcopus Imperatorem vel Regem præfato modo pracedat, 
ira, quod nemo penitus.inter eos medius habeatur, aliis duobus 
Archi-Epifcopis Ele&toribus loca {ua juxta diffin&ionem Provio- 
ciarum fuarum, circa Sefionem fuperius declaratam, etiam circa 
proceflionem perpetuo [ervaturis, 

Von denen weltlichen aber lautet es Cap. 4. De Principibus 
Ele£toribus eorumque proödria.- - » Statuimus infuper, urquo 
tiescunque Imperialem Curiam ex nunc in antea celebrari contige- 
rit, in qualiber Seffione, videlicer tam in Menfa & locis aliis qui» 
buscungue, ubi Imperatorem vel Regem Romanorum cum Prin- 
cipibus Eleftoribus federe contigerir, à dextro latere Imperato- 
ris, vel Regis Romanorum , immediate poft Archiepifcopum 
Maguntinenfem, vel Colonienfem, illum videlicet, quem tune 
temporis, pro qualitate locorum & varietate Provinciarum, jux- 
ta Privilegii ſui tenorem, dicto lateri dextro Imperatoris aflidere 
contigerit, Rex Bohemie, cum fit Princeps coronatus & undtus, 
primum & poft eum continue Comes Palatinus Rheni fecundum, 
fedendi loca debeant obtinere: Ad finiftram vero partem, imme- 
diate poft illum, quem ex prædictis Archiepifcopis in latere fini- 
ftro federe continget, primum locum Dux Saxoniæ & poft eum 
Marchio Brandenburgenfis alterum obtinebit, Ferner Cap. 22, 
de ordine Proceflionis Principum Eledtorum. - - - Addeclaran- 
dum autem, in Imperatoris vel Regis Romanorum deambulantis 
praefentia, proceflionis ordinem Principum Elettorum, de quo 
fupra fecimus mentionem, flatuimus, ur, quotiescungque in cer 
lebratione Imperialis Curi& Principes Elettores cum Imperatore 
vel Rege Romanorum in quibuscungue actibus & folemnitatibus 
proceflionaliter ambulare contigerit, & Imperialia vel Regalia de- 
buerint Infignia deportari, Dux Saxoniæ, Imperialem feu Rega- 
lem enfem deferens, Imperatorem feu Regem immediate præce- 
dat, & inter illum & Archiepifcopum Treverenfem medius ha- 
beatur: Comes vero Palatinus, pomum Imperiale portans, à 
Jatere dextro & Marchio Brandenburgenfis, Sceptrum deferens, 
à finiro latere ipfius Ducis Saxoniæ linealiter gradiantur: Rex 
aurem Bohemis Imperatorem feu Regem ipfum immediate, nullo 
intefveniente, fequatur. | 

3. $. 71. 
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Nunmehro machet Fein Chur: Fürft mehr Chur⸗Maynz den 
Hang ftreitig, weder ins noch auffer dem Chur ⸗Fuͤrſtlichen Colle- 
gio; fondern ſelbſt die Könige in Böhmen und Preuffen, ze. mo fie 
als Chur» Fuͤrſten erfcheinen, weichen Chur Mayng, und hat jener 
ben feiner Reintrodudtion in das Chur »Fürftlihe Collegium, und 
difer ben!der von Chur⸗Maynz gefchehenen Erfennung der Königlich: 
Preufifchen Wuͤrde dißfalls die buͤndigſte Verſicherung von ſich 
geftellt : Doch verſtehet ſich diſes in Anſehung Chur⸗Coͤllns mit der 
vorhin angeführten, in der güldenen Bull ausdrücklich gemeldeten, 
Ausnahm der Eölfnifchen Diceces und Provinz, fo dann Gallieng 
und Staliens. Und ob gleich die güldene Bull nur Chur⸗Coͤllns 
gedencket; fo habe ich doch in meinem Chur-Trier. Staats⸗ 
Recht p. 91. gezeigt, daß und warum Churs Trier in feiner Diosces 
und Provinz eben diſes behaupte. 

Kayſer Marimilian I. nennet den ChursFürften zu Maynz in 
einem (in der Chur: Maynzifchen Reichs⸗Canzley expedirten) 
Privilegio de An. 1498. obriften Chur Fuͤrſten; weil aber Difeg 
ein ungewohnlich und etwas aquivoquer Tırminus iſt, wuͤrde 
man ihn in Reichs + oder Eollegial-Acten ſchwerlich paßiren laffen. 

Wann in dem Chur » Fürftlichen Eollegio, in Abweſenheit 
des Kayſers, Latera gemacht werden , alterniren Chur» Trier und 
Chur⸗Coͤlln, fo auch deren Gefandte, täglıc) mit einander: Doc) 
potiret Chur: Trier allemal zu erft; dahero auch an dem Votanten⸗ 
.. Chur » Trier und Ehur » Eölln nie Feine Alternation 
vorgehet. 

Bey Altibus unicis, z. E. der Wahl, dem Empfang und 
der Crönung des Kanfers, u. d. alternirten Sie fonften nicht, ſon⸗ 
dern Chur= Trier gienge allemal vor : An. 1742. aber verglichen Sie 
Sich, daß Fünfftig auch in dergleichen Fällen die Alternation ftatt 
a folle: Doch ift auch Dadurch noch nicht aller Rang » Streit 
gehoben. 

Ich habe nemlich andermärts (1) gezeigt, daß An. 1747. 
Streit darüber entitanden it: Wann der Chur⸗duͤrſt zu Coͤlln in 
Derfon abwefend ift, ob fo dann deſſen Sefandter, oder Der in Pers 
fon 


(3) im Tr. vom R. Kayfer, Cap- 2. 8.243. P- 349: 
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ion anmelende Chur⸗Fuͤrſt zu Trier, dem Kanfer zur Lincken gehen 
olle? | | 

„ „Anno 1745. ereignete fich ferner bey Befiglung eines Chur: 
Fuͤrſtlichen Collegials Schreibens an. den König in Preuffen ein neuer 
Rang: Streit. Chur » Eölin unterfchribe und figelte zu erft, weil 
es ben der Seßion, darinn eg refoloirt worden, den Rorfiz gehabt: 
Chur » Trier aber fahe es als ein Necht des Vorftimmens an, und 
wollte in dergleichen Sällen Feine Alternation geftatten. Die übrige 
Ehur » Sürftliche thaten den Vorſchlag, es, falvis falvandis, für 
difesmal dabey beenden zu Taffen. 

Den sten Det. als von der Unterfchrifft und Beſiglung der 
Chur⸗Verein Die Nede ware, Fame wieder zum Protocoll: 

Chur: Lölln: Könne und wolle feine Unterfchrifften noch Ver 
figlungen thun, biß der von Chur: Trier den z4ften Eept. erweckte 
Anſtand nicht gehoben, und die Sache in ſolchen Stand gefezet 
feye, mie eg die güldene Bull, dag Laudum von 1488: und der 
Eollegial- Bergleid) von 1653. mit fich bringe: Das Chur » Trieris 
ſcher Seits geruhmte widrige Herfommen feye weder erweislich, noch 
in Rechten von einigem Beſtand. 

Chur + Trier: Wolle Sich dem nicht entziehen, was der 
Chur⸗ Derein halber und bey denen Ehur: Fürften -Tägen das alte 
Herkommen in Anfehung der alternirenden Unterfchrifften und Bes 
figlungen mit ſich zu bringen erwiefen werde, wie auch was bey den 
Ehur » Bürftlichen Crays⸗ und Zoll Capituls: Tagen der Alterna⸗ 
tion halber Herfommens: Könne aber auch von dem von jenen Ver⸗ 
fammlungen feinen Abhang habenden Herfommen bey Reiche + und 
Erays s Tägen mit fich bringen. Die an Aurez Bullæ feye 
durch Die Dbfervang erläutert, welche res fadtı feye: DasLaudum 
von 1488. feye Chur» Trier unbewußt. 

Chur » Eölln: Es feye leicht zu ermeifen, daß difes Laudum 
Ehur Trier befannt feye. 

Des ChursFürftens zu Coͤlln Rang in⸗ und auffer dem Chur⸗ 
Fuͤrſtl. Collegio, in⸗ und auffer feiner Diosces und Provinz ꝛc. ergi- 
bet ſich aus dem bißhero gefagten von felbften. BE, 

Ferner hat zwiſchen denen geiftzund weltlichen Chur: Fürften 
weder im Aufruffen ad votandum, noch fonft insoder auffer dem 
Collegio, eine jolche Alternation — wie in dem — 

3.52 egio 

















Der welt 
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lepio zwiſchen denen geiftzund weltlichen Fuͤrſten; noch haben die 
eiftzund weltliche Chur + Sürften aufferhalb des Collegü dergleichen 
ang: Streit mit einander, tie wir von Denen geiſt⸗ und weltlichen 
Fuͤrſten vernehmen werden; fondern alle weltliche Chur» Fürften laſ⸗ 
fen aller geiftlichen Chur : Sürften bey allen Gelegenheiten den Rang ; 
und hiernach richten fich auch die beyderfeitige Gefandten- 
6, 76, 

Der König in Böhmen hat zu allen Zeiten den erften Plaz un: 
ter denen weltlichen Chur: Fürften gehabt, und ift Demfelben meines 
Wiſſens niemalen qurftio ftarus movirt worden. 

Daß vonder Zeit der güldenen Bulle an, biß in das naͤchſtvo⸗ 
rige Seculum, Chur⸗Pfalz den nächiten Rang nad) Böhmen gehabt 
habe, wann und wie es darum gefommen feye und diſe Stelle an 














Chur: Bayern habe überlaffen müffen, wie ferner Chur: Pfalz zwar 
- im jesigen Seculo feinen alten Plaz wieder behauptet, doch folchen 


nach wenigen Jahren von neuem habe quittiren müffen? davon ift bes 
reits oben gehandelt worden. 

Chur⸗Sachſen hatte'ebenfallg allezeit unftreitig feinen Rang vor⸗ 
mals nac) Chur: Pfalz, und nım nad) Chur» Bayern, ohne daß es 
deßwegen Streit abgegeben, oder fid) eine Veraͤnderung hierinn zus 
getragen hätte. Wie fich aber Chur⸗Sachſen An, 1707. bey dama⸗ 
figen Umſtaͤnden fürs Fünfftige wegen feines in dem Chur» Bürftkichen 
Collegio hergebrachten Ranges durch einen Chur⸗Pfaͤlziſchen Revers 
profpicirct habe? fiche oben. ' 

Seit der güldenen Bull hatte Brandenburg den festen Plaz ins 
ne, biß im vorigen Seculo noch die achte und neunte Chur hinzufgs 
men, Denen e8 nun vorgehek. 

on dem Chur » Pfälzifchen alt» und neuen Kang ift aller 
erft geredet noorden; wie fih auch Chur-Pfalz An. 1708. ins bes 
fondere gegen Chur» Braunfchrweig feines Ranges durch einen von 
diſem ausgeftellten Revers verficheret Babe? fiche abermals oben. 

Da Ehur + Braunfchweig- erfi vor kurzem die Chur: IBürde 
ganz von neuem erhalten, hat eg ſich auch willig darzu bequemt, der 


— 


nen älteren Glidern des Chur⸗Fuͤrſtlichen Collegii nachzugehen, 


und fich mit der legten Stelle zu begnügen. 
6. 77: 
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$. 77. 

Der Chur : EM su Maynz hat von Seculis her das Dire- Des Chur- 
&orium im Chur Surflichen Collegie allein gehabt und noch 5 eg Fuͤrſtli- — 
ift ihme auch folches noch An. 1708. fo wohl durch einen König: Gen Col» 
lich⸗Chur⸗Boͤhmiſchen Reyers, als auch Durch eine vom ganzen Reid, legi Dire⸗ 
ausgeftellte Affecurationg »Acte , von neuem verfichert worden: Es ctor. 
kommen aber in dem Chur⸗Fuͤrſtlichen Collegio von Zeit zu Zeit Kagen 
über den Mißbrauch des Directorii vor, und, habe ich Degwegen An. 

1745. ein eigenes Gutachten erftatten müffen. 

Daß dem Ehur-Fürften zu Maynz auch dag Predicar eines De- 

cani des Chur⸗Fuͤrſtlichen Colſegii zufomme, wollen vile Publiciſten 
nicht eingeftehen: Man hat aber nicht nöthig, fich tiber Difes Wort 
zu ärgern, und man fihet in Tituln u. d. nicht allemal auf den figni- 
ficatum Grammaticum, oder andermeiten Gebrauch einer Redens⸗ 
Art. So vil iftrichtig, daß Chur⸗Maynz hin und her in alten und 
neuen Adtis publicis Decanss des Chur-Sürftlichen Collegii genannt 
(1), folcheg Predicar auch von dem Chur⸗Fuͤrſtlichen Collegio nicht 
widerfprochen wird: Daß es aber auch nicht in dem ordinairen Sty- 
lo curiali üblich feye, vil weniger eine befondere Chur⸗Maynziſche 
Prarogativ ausmache, fondern daß Damit bloß das Chur⸗Maynzi⸗ 
fche Diretorium in dem Chur » Sürftlichen Collegio bezeichnet wers 
de, ift ebenfalls gewiß. 











5. 78. 

Wann entweder der Chur: Mapnzifche Stuhl ſelbſt, oder doch Jnterims⸗ 
die Ehur » Mapnzifche Gefandtfchafft, vacirt, werden wegen des Directori⸗ 
Interims⸗ Directorii in dem Chur: Fürftlichen Collegio vermuthlich UM 
eben auch die Streitigkeiten vorfomnten, die in Tolchem Fall wegen 
des allgemeinen Reichs⸗Directorii zu entftchen pflegen, und Davon 
an feinen Ort das mehrere zu vernehmen feyn wird; Doch feynd mir 
feine Specialia von deme, was fich etwa im Chur» Sürftlichen Col⸗ 
fegio dißfalls zugetragen hat, befannt. 


3. 3 3 J F. 79 

(1) v. das Kanferliche Reſcript wegen der Roͤm. Könige: Wahl d. d- 
1764. 24. Febr. in der neuen Europ, Staste; Lanz, Tom. 
30, P. 314. 
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79 
Vergleich Anno 1553, faßte das Chur » Fürftliche Collegium difen 
wegen der Schluß wegen der Collegial-Seflio: en und Des Ranges darinnen ab: 
Geßionen ,, Rund und zu wiffen, daß ein hochlöbliches Chur-Fuͤrſtliches Colle- 
— gium fich auf heut zu Ende geſeztem dato, zu Erhaltung guter vers 
"en &ot. fraulichen Verſtaͤndniß und Harmonie, auch zu Verhuͤt⸗ und Vor⸗ 
fegio.  Fommung aller Difformitäten, Confufion und Unordnung im Churs 
Fuͤrſtl. Collegio, der Seflion und Praecedenrien halber, nad) Bes 
fhaffenheit der verfchidenen Fälle und Umftände, eines gewiſſen Durch» 
gehenden Modi nachfolgender geftalt mit einander, beftändig und 
richtig, in freundlicher guter Wohlmeynung, vereinbaret und vers 
lichen. 

2 Anfänglich und vors erfte, wenn die Herrn EhursFürften in 
Perſon alle beyſammen, und Feine Larera gehalten werden, fon- 
- dern Diefelben in Einer Serie nach einander figen, wie fonderlich in 
der Kanferl, und Könige. Wahl im Conclavi gefihieht, fo hat eg 
Damit feine Nichtigfeit, daß ein Chur-Fuͤrſt zu Maynz die erfte, 
Chur » Trier und Coͤlln alrernatim nach einander die andere und 
dritte, Chur» Bayern die vierte, Chur: Sachfen die fünffte, Chur⸗ 
Brandenburg die fechfte, und nunmehr, nad) Beſage des jüngft zu 
Münfter und Oßnabruͤck den 14. (24.) Det. An, 1648. aufgerichtes 
ten Fridens⸗Schluſſes und Darbey eingeführten octavi Electoratus, 
Chur Pfalz die fiebende und leztere Stelle, auf Maaß und Weiſe, 
wie Dafelbft enthalten, gebühre ; jedoch folches alles auf Diejenigen 
Adtus allein zu verfteken, wo ein König in Böhmen nicht erfcheis 
net ; fintemalen, verftandener maffen, in Adtibus Eledtionis eines 
Roͤmiſchen Könige und Kanfers Seine Königliche Würde gleich nach 
Denen geiftlichen, und vor allen andern weltlichen Chur » Gürften, ihre 

und alfo die vierte Stelle zu nehmen haben. 

Und auf eben ſolche Weiſe, vors andere, foll e8 auch gehalten 
werden, wenn allein Chur » Fürftliche Gefandten, und neben ihnen 
feine Chur » Sürften in Perfon, erfcheinen, oder vorhanden ſeyn. 

ann aber, zum dritten, die gewöhnliche und in der güfdes 
nen Bull fundirte Latera gehalten und gemacht werden, allermaffen 
ein folches im Chur» Fürftlichen Collegio aufferhalb des Adtus 
Ele&tionis, mie hier oben vermeldet, allegeit bräuchlich und Herfoms 
meng, ift Difer Unterfcheid zu halten, ob. Ihre Majeftät felbit, — 

Dero 
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Dero verordnneter Commilflarius , anweſend und zugegen, oder nicht; 
auf den erften Ball und in Anweſenheit Fhrer Kayſerl. Maieftät und 
Dero Kanferl. Commillarien, fo gebühret einem Chur-Fürften zu 
Trier der Siz und Stelle gerade gegen Ihro Kanferl. Majeftät 
über, ander Seite aber die erfte Stelle Chur: Manns, die zweyte 
Chur: Bayern, die Dritte und leztere zu der rechten Seite eines Roͤ—⸗ 
mifchen Kanfers Chur » Brandenburg, auf der lincken Seite aber 
Chur⸗Coͤlln, Chur⸗ Sachſen und Chur⸗Pfalz, alſo und dergeſtalt, 
daß beyde Deren Chur + Fuͤrſtem zu Brandenburg und Pfalz die bey⸗ 
den Larera fchlieffen und auf denenfelben die loca extrema haben; 
wobey e8 Dann bey vorftehenden allgemeinen Reichs » Propofitionen 
und andern dergleichen Seflionibus publicis fein ebenmäßiges Ber 
wenden haben folle, wie in dem Schemare fub Num, I. hernad) 
folgend zu erfehen. Auf den Fall aber Ihre Kanferliche Maieftät, 
oder Dero verordnefer Commiflarius, nicht felbit gegenrodrtig , fü 
verbleiben die Seffiones auf der rechten Seite eines Chur: Fürften zu 
Maynz, wie auch Bayern und Brandenburg, als hier oben gemel⸗ 
Det, an der lincken thun EhursTrier und Coͤlln mit einander alter- 
niren, die übrige auf felbe Seite gehörige Chur: Fürften zu Sachfen 
und Pfalz aber in ihren Seffionibus unverrückt bleiben: Und folches 
alles, toenn die Herrn Chur» Fürften alle in Perſon anweſend, 
oder in deren allen Abwelenheit Dero Gefandten allein vorhanden 
find ; jedoch mit difer ausdrücklichen Befcheidenheit, wann eg zu 
dem in obermeldtem Münfterifchen und Oßnabruͤckiſchens Fridens⸗ 
Schluffe und darüber aufgerichteten Inftrumento Pacis bedingten 
Fall kommen, und der achte Eledtorarus wieder cefliren und abges 
ben follte, daß alsdenn des Herrn Chur» Fürften zu Brandenburg 
Durcht. die rechte Seite wiederum quittiren, und auf der lincfen 
Seite ihre vorige Stelle nehmen, hingegen Chur: Pfalz ihren voris 
gen Plaz auf der rechten Seite wiederum occupiren und befigen fol ; 
und folget nun obangesogeneg Schema fub Num. I. 


Num, I 
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In denen Fällen aber, da fich ein König in Böhmen mit indem 
Collegio einfindet, fo hat derfelbe zwifchen Maynz und Bayern ſei⸗ 
ne Stelle zu nehmen. j 

Wann aber sum vierten theils Chur⸗Fuͤrſten in Perſon gegen: 
wärtig , theils aber durch ihre gevollmächtigte Gefandten erfcheinen, 
oder zwar anmwefend, jedoch Schmwachheit, oder anderer Zuftände hal⸗ 
ber, denen Adtibus tam publicis. wie hernach folget, quam collegia- 
libus, nicht würden beywohnen Fönnen, und ihre Räthe oder Geſand⸗ 
ten ſchicken; fo ift verglichen und abgeredet, daß in eigener Perfon 
anmefende Heren Ehurs Sürften vor der abwefenden, oder fonften 
ausbläibenden, Ehur-Fürften Räthen, Gefandten und Bottſchaff⸗ 
ten, obſchon fonften ihre Principalen, da fie gegenwärtig, den Qorz 
fis haben, in ihrer Ordnung gehen oder fisen, jedoch aber Die Latera, 
mehrere Confulion zu verhüten, nicht geändert, fondern immutabi- 
liter gehalten, und diſes Vorſizen nur auf eines jeden Larus verftan- 
den werden folle. Wo aber, mie obgemeldt, Peine Latera gemacht 
werden ; fo follen die anmwefenden Chur⸗Fuͤrſten in Perfon, in. ihrer 
Drdnung, alle vor Den Gefandten fisen, Die Gefandten aber allererft 
hernacher ihre Stelle gleichergeftalt nach der Ordnung ihrer Herrn 
Principalen nehmen. 

Doch foll es alles, zum fünfften , fo wohl einem Chur -Fürften 
zu Maynz an feinem führenden Hirectorio, als auch fonft durchge⸗ 
hend Dem ordini votandi, Feinesweges nachtheilig , fondern in alles 
weg vorbehältlich fen, Daß die Umfrag, refpedtive dem alten Her⸗ 
kommen nach, und dem Inftrumento Pacis gemäß, nemlich Trier, 
Coͤlln, Bayern, Sachfen, Brandenburg, Pfalz und Maynz, mit feis 
nem Voto conclufivo -befchehe. 

Inmaſſen denn, zum fechften, wann und fo offt bey deren Col- 
legial- Verſammlung, als wofelbft die Larera, eben wie bey andern 
Adtibus, da Ihre Kayferl. Majeftat felbft zugegen, gehalten werden, 
vor die vorirende Mathe und Sefandten eine abfonderliche Banck zur 

erichtet wird; die Votanten aber, obfchon ihre Herrn Principalen 
elbft vor den andern Legatis primariis ihren Siz nehmen, auf ih 
ren Stellen nach einander juxta ordinem Votorum zu fisen pflegen, 
damit deſto weniger Confufion in der Umfrage entftehe; 

Jedoch, fibendens, mit ausbedingtem Anhang , daß gegen: 
wärtiger alfo, wie ob und hernach ftehet, aufgerichter Vergleich des 

ö nen 
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nen Chur⸗Fuͤrſtlichen Geſandten an ihrer vor andern Fuͤrſten in Per⸗ 
fon gebuͤhrender und biß anjezt hergebrachter Prerogariv und zůſſe⸗ 
henden Tractament unabbruͤchig und unnachtheilig ſeyn, weder fie 
zwiſchen ihnen und den Chur⸗-Fuͤrſten einige Fuͤrſil. Perſon, noch 
der auswärtigen Bürften und Republiquen Geſandte, einzulaffen 
fehuldig, noch denen Deren Chur + Fürften felbft in Exercirung ihrer 
Erz⸗Aemter prajudicirlich ſeyn folk, 


Und nachdem fich auch, zum achten, Bälle zufragen, da die - 
Chur⸗ Fürften weder in conrinua ferie, noch aud) per Larerd, zus 
“ fammen kommen; geftalt denn folches in Begleitung Ihrer Kanferk 
Majeftät nach der Kirche, wie auch im Reuten nach dem Rathhaug 
zu Denen eich Tags: Propofirionen, und fonften, zu geſchehen 
pflegt; fo haben ſich Die anweſende Chur:Fürften, und der Abwefen⸗ 
den Näthe, Sefandten und Bottfchafften, dahin mit einander gleichers 
geftalt vereinbaret und verglichen, daß auch hierinnen derjenige Mo- 
dus gehalten, und Dann, was obangezogener güldener Bulle, der 
alten Obfervanz und difem Vergleich und ſchon hierbey gemachter 
Drdnung am ähnlich» und näheften , auch zu Verhütung allerhand 
Difformitäten, Confufion und Unordnung am dienfamjten, nach⸗ 
gefolget werden ſoll. 


Und weilen vor diſem in Faͤllen, da die Inſignia præferirt wor⸗ 
den und die Chur⸗-VFuͤrſten alle in Perſon gegenwaͤrtig geweſen, diſe 
Ordnung gehalten worden, Daß Chur⸗Trier gang voraus allein, 
Chur: Sachfen mit dem Schwerdt-in der Mitten, Ehurs Bayer 
mit dem Reichs⸗Apfel auf der Rechten, und Chur s Brandenburg 
mit dem Scepter auf der Lincken, vor Ihrer Kanferlichen Majeftät 
hergegangen, oder geritten, Chur Maynz aber Ihro Majeftät auf 
der Rechten und Chur⸗Coͤlln zur Lincken, und dann gerad hinter Ihro 
Kayſerl. Mareftät der u in Böhmen die Stelle gehabt, wie aug 
nachfolgenden Schemare ſub Num. U. zu fehen: 











Er. | Num, 


2442 Zweytee Buch. 1. Capitel. 

















. — 
Num. IL. x 
| Trev. [ 
Brand, | Sax. | Bav, 
c. Scept. | c. Enfe cum Pom. 
| Col. | | Imp. | I Moe. | 
Rex | 
Boh, } 


Und aber nunmehro oftavus Electoratus, wie oben vermeldet, darz 
u kommen; fo hat man ſich auf jeztgeſezten Fall, wann die Infignia 
vorgetragen werden, und die Herrn Chur-Zürften alle perfönlich gegens 
waͤrtig, nachfolgenden S-hematis ſub Num. III. im. Gehen oder 
Reuten verglichen, daß nemlich Churs Trier voraus, Chur: Bayern 
mit dem güldenen Apfel hernach in der Mitte, Chur + Brandenburg 
mit dem Scepter ihme zur Rechten und Chur» Pfalz zur Lincken in 
Einer Reihe, hernach Ehur⸗Sachſen mit dem Schwerdt allein, dars 
auf Fhre Kayſerl. Maieftat und Dero zur Rechten Chur-Maynz, 
und zur Linden Chur⸗Coͤlln, folgende der König in Böhmen gehen 
oder reuten folle. 
Num, III. 
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Dafern aber ſich begeben würde, daß Chur » Sachen das 
Schwerdt Ihro Kayſerl. Majeftät allein, und die übrigen Herrn 
Ehur » Fürften ihre Infigaia nicht, vortruͤgen, fo ift die Ordnung nach: 
folgenden Schematis ſub Num, IV, 

















Num. IV. 
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„, Doch mit difer Maaß, wofern Die Heren Chur + Fürften nicht 
alle in Perfon zugegen, daß alsdenn die Infignia nicht Durch ihre 
Gefandten, fondern durch die Erb⸗Aemter, oder die es in ihrem Abs 
weſen zu verrichten haben, und zwar fo lange praelatio Infignium 

ͤhret, in ‚der Stelle und Ordnung, in welcher ihre Principalen, 
die Chur⸗Fuͤrſten felbft, Da fie zugegen waͤren, zu reuten oder zujges 
hen hätten, vorgetragen werden follen. Da aber die Infignia nicht 
preferiret werden, Da findet fich zwar, daß Churs Trier immediare 
vor der Kayſerl. Majeftät allein, die übrigen Herrn Chur» Zürften 
aber in obvermeldter Drdnung, ‚gegangen oder geritten; wie Sub 
Num. V. folget: 


. 3. K 2 Num. 
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Weil aber nummehro bey oblauts eingeführten octavo Tletto- 
raru e8 fich nicht wohl fehicfen, und eine ziemliche Deformirät verur⸗⸗ 
fachen würde, wann die weltliche Chur-Bürften, ald Bayern, Sach⸗ 
fen, Brandenburg und Pfalz alle neben einander reufen oder gehen 
follten; fo iff vor rathfam befunden und verglichen worden, daß der 
numerus quäternarius zu theiler, und: die ſub Num. VI, hernach 
gefeste Ordnung gehalten werden ſollte: 


Num. VI. 
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Ä Auf den Fall aber, zum zehenden, die Herrn Chur⸗ Fürften nicht 

allein in Perfon zugegen, fondern mit Denenfelben der Abweſenden 
gevofmädjtigte Nathe, Grfandten und Bottfchafften, concurritel 
wirden ; fo foH es damit, gleichwie oben gemeldt, alfo gehalten 
werden, Daß Denen anweſenden Chur-Gürften je und allwege nd 


62 ”. 
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difen Fall vor der Abweſenden Gefandten, deren fey nun vil oder 
wenig, die Dber + Stelle und Prerogariv gegeben, oder derjenige 
Chur⸗Fuͤrſt, welcher in feiner Neihe, . Zeit und Ordnung , mit ans 
derer abweſenden Chur - Sürften Geſandten concurriret, vor denfels 
ben den Vorgang, Ritt oder Stelle, auf der rechten Seite haben, 
und alſo durchgehend, es befreffe auch unter den Herrn Chur; Fürs 
ften, wen es wolle, nach Beſage des folgenden Auffages Nam, VIL 
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gehalten, und nach diſem Zuffe andere Fälle nach derer Creignung 
reguliret und gerichtet werden ſollen. i | 


u = e 


Schließlich foll es bey diſem Vergleich in allen feinen Buncten 
und Articuln nun hinführo alfofort veft und beftändig, (es fen Dann, 
daß von einem ganzen Chur⸗-Fuͤrſtl. Collegio ein anderes aus bes 
weglichen erheblichen-Urfachen unanimiter ftaruiret und verordnet 
werde,) verbleiben, die etwa vor der Zeit vorgangene andermärtige 
diverfe obfervantie aber feinem aus den Herrn Chur » Bürften 
das geringfte nicht prajudieiren In diſem Recefs und ſchiedlichen 
Dergleichung find alle Herrn Chur: Zürften famt und fonders, Feis 
nen derfelben ausgefchloffen, (aufferhalb dem Chur» Fürft zu Trier 
und feinen Sefandten, nach Defage der güldenen Bulle, bey denen 
Actibus publicis , in Seflionibus & Proceflionibus gebührender 
Stelle) obverfiandener maffen pariter ex quo durchgehend bes 
griffen. Zu Uhrkund ic ee = 

Was wegen difes Vergleichs auch noch Fürsfich für&tteit ent _ 
fianden feye: Ob er zu feiner ll a und in Uebung gefoms 
3,83 — men 
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nenn 
men fene? habe ich anderswo (1) erzaͤhlt: Es bliebe aber bey dem 

Vergleich. 

Der Verfaſſer des Europaͤiſchen Herolds ſchreibt übrigens: (2) 
Es find aber auch noch Fälle, welche in diſem Vergleiche {de An. 
1653.) nicht bedacht worden. Zum Erempel, twann die weltlichen 
Chur» Fuͤrſten mit dem Röm. Könige zur Erönung reuten. Alſo 


| 
wurde An. 1658. die Proceßion alfo gehalten: | | 
Zur Linden. Zur Rechten. 
Leg.Ban- | Legar. | 
denb. | Bav. | 
- Thu fall 1 Reiche T Rede 
Er dr | Er | | ar | 
ſchal. Truchſeß. Caͤmmerer. 
Ci | 7 
Pfalz. | Erb⸗ | 
| Marfchall. } 
Ehurs | 
Sad. 
I Roͤm. 
I König. 
Und 





(1) im Tr, vom Kanfer ıc, Cap. 2. 
(32) Tom. 1. p. m. 107. 





Bene — —— 
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öT— ———— nn —— 
Und wiederum vor dem Altar in — wurden die Seſſiones al⸗ 
ſo gehalt en: 





| €in | Tr 
Confeer. | | König. — 


3 





=] 
[5] Bav. | 


u: | Brand. 


Und toiederum auf. andere in dem Wergleiche nicht. gemeldete Art 
Bary e die Procefion nad) der Erönung gegen den Roͤmer zu, 
nemli 


Zwoo Ar⸗ 
ten der 
Sefüos, 
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Zur Lincken. Zur Rechten. 
C. Brand. / C. Bay. 
Gefand- }- 5. | ©efand. 
| Chur: | | 
I Chur | Re Reichs⸗Erb⸗ 
jPfalz. ſeß des Rs. Eammeret. 
Reiche: Erb:| | 
Marfchall. | 
| Chur⸗ | 
Sachſen. 
Chur Kayfer. I Eur I. 
Coͤlln. | | -i | Manz: F & 
$. 80, s ; 


In dem Shur » Bürftlichen Collegio ſeynd alfo zweyerley Arten 
son Schionen üblich; man figet nemlich entweder ſecundum Latera, 
oder linealiter. oo 

. Die lateral- Ordnung hat ihren Urfprung und Namen von 
der Ordnung, nach welcher die Chur + Fürften ad larera, oder zu 
beeden Geiten , eines in Perſon gegenwaͤrtigen Kayſers, fig: 
Die wuͤrckliche Ordnung aber, welche ſolchergeſtalten beobachtet 
wird, hat ihren Grund in der güfdenen Bull, deren Worte ich oben 
angeführet habe. Nun follte zwar folche lateral - Ordnung nur in 
Gegenwart eines Kanfers , oder deſſen Commiſſarii, oder eines 
rRoͤm. Königs, gehalten werden; alleine Das EhursFürftliche Col- 
legium hat diſe Art zu figen auch auffer deme bey Denen meilten Ge⸗ 
fegenheiten beybehalten. Es findet fich aber zwiſchen difen beyden 
Atten der. lateral - Ordnung der Unterfhld, auch unter denen Herrn 
Chur» Gürften felbft, Daß in Gegenwart Des Kapſers Trier nicht ni 

Ä A 


Von den Chur: Sürften, 449 
auf dem rechten oder lincken Latere, ſondern ganz beſonder, dem 
Kayſer gegen über ſizet; hingegen wo Die Chur : Sürften nur unter ſich 
Latera machen, figet Chur-Trier mit in der Keyhes 0 0 © 
Siekhet man ferner Die güldene Bull an, fo findet fi, daß bey 
folcher lareral- Ordnung folgende Principia zu Grund gelegt worden 
feynd: 1. Der Kayſer füffe in der Mitte, 2. Die geiftliche Chur: Für: 
ſten faffen um und vor ihm, umgaben alfo Dag Centrum, und zwat 
waren 3. Chur: Trier und Eölln fo rangirt, daß man eigentlich nicht 
follte fagen koͤnnen, Daß einer dem andern vorzoder nachgehe. 4 
Die Weltliche waren fo rangirt, daß der unterfte Plaz in Larere dex- 
tro höher gehalten wurde, als Der oberfteunter denen Weltlichen in la- 
tere finiftro. | u 
Alleine von diſen Prineipiis ift man in. der lareral- Ordnung, 
welche die Chur: Fürften unter ſich Halten, "abgewichen: Dann r. 
Maynz fit nun in Der Mitte, wo ſonſt des Kayſers Plaz ift, 2. Chur⸗ 
Trier figet mit im Reyhen, 3. diſe beede geiftliche Chur » Fürften figen 
aber nicht, (wie nach SE des Nri r. feyn follte,) Mayng 
zur Rechten iind Lincken, fondern 4. die Drey geiftliche Chur » Bürften 
figen in Einer Linie, welche som Centro an auf Das Latus liniftrum 
gehet, und baden einen Tag Trier, den anderen Eölln vorfiget. 5. Der 
Grund, warum folches gefchehen, ift ohne Zweifel, weil es in der guͤl⸗ 
denen Bull heißt: Böhmen folle an Maynz aufchlieffen; (alleine Die 
güldene Bull (upponirte eine ganz andere Drdnung im figen dergeiftz 
lichen Chur-Fuͤrſten, als jezo beobachtet wird.). 6. Mätte unter de⸗ 
nen Weltlichen die Drdnung follen beobachtet werden, daß entweder auf 
dem Larere dextro fo vil weltliche Chur: Sürften, als nach Propor- 
tion des fincfen Lareris darauf Fommen Fönnen, immediare auf ein⸗ 
ander hätten folgen und die noch uͤbrige auf Das Larus ſiniſtrum ran- 
girt werden ſollen, oder man haͤtte von dem Latere dextro auf das 
finiftrum alterniren follen; aber es iſt weder Das eine noch andere ge⸗ 
ſchehen: Dahero es in der That um Die dermalige lareral - Ordnung 
fine ganz irregulaire Sache ift, und Daraus, wann Trier, wie b 
den Wahl» Adtu in Choro und bey der Erönungs- Mahlzeit, feine 
mittlere Stelle odcupirt, eine Unform entftehet, weil dag Larus dex* 
trum um 2. Stellen länger ift, als das finiftrum, ohne daß unter 
etlich taufenden, Die es fehen, jemand nur errathen Fönnte: Warum 
es fo ſeye? oder wie man es nehmen müffe, daß der fonft 2 n 
ale 3. rannte 
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bekannte Rang der hohen Glider des Chur⸗Fuͤrſtlichen Collegüi her 
auskomme: Und doch fonımen Einige, ich weiß nicht warum? fü 
ungern daran, Die Latera ändern zu laffen, und es wird zuweilen; 
wie noch An. 7741. und 1745. geſchehen, manche Zeit mit diſer Sa 
che zugebracht, vor. welche es Schade ift. 

Nunmehro werden im Chur: Se Collegio die lateral 
Sefliones alfo gehalten : 


Latus dextrum, Latus finiftrum. 


Brauns| Dran- Bay⸗B so Trier. ng) —— 
ſchweis. —*— ern. Br 1 Clin. Trier. f | fen 


fi * Re- und Correlations⸗Saal fiset dag Chur⸗duͤrſtl⸗ 
che Collegium in Gegenwart des Kayſers alſo: 




















Latus dextrum. Latus Gniftrum. * 
Braun: Dran: Bay Boͤh⸗ Maynz Kay Coͤlln. Sach⸗ * 
ſchweig. den⸗ ern. men. ſer. ſen. 

urg. | 
Trier, 
In Abweſenheit des Kayſers: 

Latus dextrum. Latus re 
Braun: Bran⸗ Bay Boͤh⸗ Maynz Trier. ni - Pal 
ſchweig. — ern. men. Cdin. Trier. Iſen. | 

urg. 


Die lineal- Ordnung aber iſt, wann alle Chur-Zürften in dem 
Rang, wie fie auf einander folgen, in einer geraden Linienacheinam 
der fisen, mithin Maynz an der einen Extremität und Braunſchweig 
an der anderen figet, oder ſtehet. 

Bann dife oder jene Drdnung zu beobachten feye? dependi- 
get von dem. Herkommen, oder dem Entſchluß des Ehur- Fuͤrſtlichen 
Collegii. Bey denen Wahl-Eonferentien, auch fonft, wo mehrere 
Sefandten von Einem Chur: Bürften zu erfcheinen pflegen, wird eine 
en. Drönung gehalten: Die Kepræſentanten, oder erfte Ge⸗ 

.fandte, fisen fecundum Latera und die Votanten nach ber- Linie 
Sn dern Chor. vor der Wahl und.bey der Grönungs- Dabigeit I fi — 


— —— — — 


Von den Chur⸗Fuͤrſten. a1 


man nad) denen Lareribus, bey Der Verpflichtung der Burgerſcha 
und bey dem Wahl⸗Actu felbft aber nach der ini. Auf dem Ehe 


Tag und fonft, wo nur Ein Gefandter zu erfcheinen pflegt, ift die 
lateral» Seflion üblich. Ä e RE 


-» Endlich ift nody zu bemerken, daß, mann auf dem Reichs ⸗ 

Convent Die Chur: Fürftliche Gefandte fich in die fo genannte Chur - 

Kürftliche Neben: Stube begeben, und fich allda, remotis Secre- 

tariıs, unferreden, Fein Rang unter ihnen beobachtet wird, fondern 

die Geſandte fegen ſich pele méêle an eine runde Tafel heru 

a 6 81. | 
„„ Berner ift die Frage: Wie es zu halten feye, mann ein Chur, Eoncur« 

Fuͤrſt in Perfon mir Chur» Bürftlichen Gefandten coneyrrire? ven; * 

Den 11. Mart. 1653. reſoivirte das Chur⸗Fuͤrſtliche Colle- — 




















gium deßwegen: „Als bey gegenwaͤrtigem von der Roͤmiſchen Br 


Kapferlihen Majeftät , unferm allergnädigften Herrn, anhero nad) zen, 
ber heiligen Reichs» Statt Regenſpurg ausgefchribenen allgemeinen 
Reiches Tag bey einem hochlöblichen Chur: Fürftlichen Collegio der 
Seflionen, Proceflionen und Stimmen halber vor Ablcgung der 
Kayferlichen Propofitionen allerhand vor nöthig befundene Unterres 
dung gepflogen , von des. Herrn Pfalsgrafen Ehur: Fürftl. Durchl. 
quch deſſentwegen nachrichtliche Declararion und Krläuterung ber 
gehrt toorden., und man in dem allerdings insgefamt einig, Daß, 
erſtlich, wo die Herrn Chur » Sürften in Perfon alle beyfammen, 
ein jeder feine in der güldenen Bull afignirte und hergebradyte Stell - 
und Latus in denen Adtibus nehmen und haben, und es alfo auch, 
zum zweyten, wo Feiner unter denen Herrn Churs Zürften des heis 
ligen Reichs perfönlich zugegen, mit deren Räthen, Bottfchafften 
und Öefandten, tam in Adtibus collegialibus, quam extra - col- 
legialibus, gehalten werden folle; wo aber, vors dritte, die Deren 
Chur :Fürften nicht alle perfönlich gegenwärtig und mit der Abwe⸗ 
fenden Gefandten concurriren würden, daß alsdann die in eigener 
Perſon anweſenden Herrn Ehurs Bürften der Abweſenden oder fonft 
quacunque occafione bey denen Actibus ram publicis quam col- 
legialibus nicht. erfcheinenden Herrn Chur » Fürftlichen Gefandten 
und Bottſchafften ohne Reſpect ihrer gnaͤdigſten Herrn Principe  - 
ien, fo fonften vor » oder nachfigen , wenn fie felbften nicht gegen 
3,52 wartig 
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waͤrtig waͤten, in ſedendo, eundo & procedendo, es werden 
gleich Die Kayſerliche Infignia vorgetragen oder nicht, Doch falvo 
femper Directorio ac Laterum & Votorum ordine, vorgezogen, 
auch, vierteng, jestgedachte Larera a finiftris & dextris vor wienach 
ſirmiter & immursbiliter, ohne hinüber und herüber fpringen; foͤrmlich 
gehalten, und, fünffteng, fintemalen in dem bey jüngft im Jahr 1648; 
zu Münfter und Oßnabruͤck aufgerichteten publicirten und rariheirfen 
allgenreinen Reichs⸗Friden⸗Schluß der numerus Eletorum vers 
mehrt und odtavug Eledtorarus, auf Maaß und: Ißeife in Inftru- 
mento Pacis enthalten, introducirt und eingeführt und Demfelben 
der ultimus locus aflıgnirt worden, vor der Zeit aber folche Testere 
Stell im Chur » Gürftlichen Collegio des Herrn Chur» Fürften zu 
Brandenburg Durch. in finiftro Latere nach Chur⸗Sachſen, nun 
mehro aber bey Einführung des achten Electorats penultimus lo- 
cus in Collegio, und nach denen Lateribus der Iegtere auf Der rech⸗ 
ten Seiten, gleich nach Chur Bayern, (zu Quittirumg der Seflio- 
num Deformität) gebührt, auch genommen und dazu verftanden 
‚ worden, einfolglich Seiner Chur⸗-Fuͤrſtl. Durchl. zu Brandenburg 
auf der lincken Seiten gehabten leztern Plaz und Stell pro ultimo 
odtavi Electoratus loco und die Churs&Sächfifche in eodem fini- 
ftro Latere pro antepenultimis zu halten, und alfo Chur - Brans 


denburg und Chur» Pfalz beyde extrema utriusque Lateris zu 


- fchliefien haben, doch dabey einem König in Böhmen, in Actibus, 
wo derfelbe in Collegio Eledtorali oder fünften in eigener Perfon 
mit denen Herrn Chur + Zürften concurrirt, an feinem in der güb 
Denen Bull und dem Herfommen fundirten Jure Seffionis & Loci, 
auch denem Herin Ehur » Fürften ſamt und fonders oberwehnter 
maffen quosd Direftorium, Ordinem Votorum & Laterum, 

hiedurch nichts benommen, fondern per exoreflum vorbehalten 
feyn ſolle; fo hat ein hochloͤbſich Chur-Fürfilich Collegium deg 
Herrn Chur » Bürften Pfalzgrafens Durchl. ein folches zu begehrter 
— Declaration und Erläuterung hiemit unverhalten 
wollen. | 


Difes ift fo dann durch den vorhin beygebrachten weitern cob 


legial⸗Vergleich beftättiget worden. > 


An 


——— — — 


A 


4 


— —— — 


VWVon den EhursSürften 4% - 


An unten () angezeigtem Drt heißt e8: Man fene fehon 

einigemal Willens ——— diſen Vergleich de An. 1653. wieder 
aufzuheben, weil‘ Die Fuͤrſten in Perſon denſelben zur Conſequenz 

gezogen, und, unter dem Vorgeben, daß ſolcher geſtalt der Cha- 
racter reprzeferitatirios der Chur⸗Fuͤrſtlichen Geſandten ceſlire, die 
Præcedenæ vor denſelben extra Collegium & Actus Electorales 
prætend ren tollen: 3 Fan e8 aber Faum begreiffen, weil ja nach 
alfen alten und neuen Voͤlcker⸗Rechten der Charatter repræſentati- 
tius fich nicht fo weit erftreckt , daß er einem Gefandten feines Prin- 
eipalens perfonelle Jura’ beylegte; und wird dann z. E ein König 
in Sardinien oder Sicilien einem’ Sranzöfifch oder Spanifchen Am- 
baffa.!eur deßwegen auich weichen, weil er Denen Königen in Franck 
reich und Spanien ohnftreifig weicht? Ein Ambaffadeur bekommt ja, 
feines Charatteris repreefentaritii ohnerachtet, nur die: Excellenz und 
nicht: Majeſtaͤt, ja er feiftet dein Herrn, an. den er gefandt ift, gewiſſe 
Hof⸗ Dienfte , welches doch Fein König dem andern fhutz der Am= 
bafladeur nimmt Audienz, nicht aber gibt er eine Viſite; er befommf 
Auch Feine Re: Vihite, u. f. w. daß alſo unmöglich das Fuͤrſtliche Col- 
legium fich diſes Vergleichs gegen das Chur s Fürftliche aus dem 
Grunde bedienen Fan, und jetzo wird ein Chur⸗Fuͤrſt in Perſon noch 
pif weniger, als Damalen, eines vorfisenden Chur⸗Fuͤrſtens Geſand⸗ 
ten weichen. | 2 2 

















— 9. 82. Fe e 
Wegen eines Adminiftraroris einer Chur Ranges vor denen Rang des 
Churs Fürftlichen Geſandten koͤnnte man, wann man wollte, ferupu- Admini- 
hren: Weilen aber dißfalls Die Obfervanz vor die Adminiftratores ftratoris 
iſt; fo laffe ich es auch Daben bewenden. eeinerChur. 


83. 
WVon dem Rang derer hir hurſtlichen Geſandten unter ſich Rang des 
auf al » Tägen ift, ſchon anderwärts (2) umſtaͤndlich gehandelt Pe 
worden. J — — 
Was aber andere Collegial⸗Convente anbelangt, fo wurde no 
An, 1730. bey der ®elegenheit, Da — Chur⸗Fuͤrſt zu Maynz nn unter fich. 
us Rs Reichs⸗ 


⸗ 2224 





Cr) X. Tage⸗Theatt. Toin. 1. pe Zt." en. td 
(2) im X, Staats-Recht, Tom,'2. p. 359, und in den Zufägen dars - 


zu, wie auch im Tr, vom R. Kayfer, Cap- 2. 
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reiche: Tage-Diretorial - Gefandten deffen Sohn als zwehten Churs | 


Mannjiiihen Sefandten zugabe, folgendes Conclufum abgefaßt: 
25 Conglufum kle&torale.vom 21. Julü 1730. 
Nachdem man fich im Chur-Fürftlichen Collegio uͤber den Ca- 
fum, wenn ein oder anderer. Chur⸗Fuͤrſt zwey oder mehrere Geſandten 
von gleichem Charadtere primi ordinis, (wie anjego.von Ihro Chun 
— Durchlqucht zu Maynz geſchiehet,) an den allgemeinen 
Reichs: Tag ſchicket, wie es alsdann des Sitzes, Præcedenz und an⸗ 
derer hergebrachten Koͤniglichen Honorum wegen zu halten? beſpro⸗ 
chen; fo. iſt in Chur: Fuͤrſtlichem Collegialiſchem Vertrauen, zu Ver⸗ 
huͤtung aller. Unordnung und. Erlaͤuterung der Sachen, folgender 
beftändiger modus reſolviret und verglichen worden : Daß, 
, 1. Wo die in Aurea Bulla fundirfe Latera gehalten werden, 
gu von denen in gleichem. Charadter ſtehenden Churs Fuͤrſtlichen 
efandten primi ordinis.die Oberſtell, feines, gnädigften Derrng Der 
Ordnung nach, auf der Banck oder Polfter occupiren, und vor an⸗ 
dern in gleichem Charakter anweſenden Chur: Fürftlichen Gefandten, 
an dem Voranten Tiſch, (wo die Gefandten in Serie ſizen,) feine 
Seſſion nehmen ſolle. Wann aber 
ateng Einer oder anderer, fo des Deren Principalen oberen Si 
- eingenommen, abweſend, unpaßlich, verreifet, oder fonften modo 
quocungue verhindert, foll und mag der mit gleichem Character ans 
weſende Sefandte, nach Ihrer Willführ, die alsdann erledigte Ober⸗ 
Sellion Ihres Herrn Principalen in der Chur: Fürftlihen Drdnung 
‚einnehmen: Wo aber ü | 
3teng in einer Zufammenfunfft oder Confultation, in oder auf 
fer dein Collegio Electorali, dem Nebenzimmer, oder fonften anders 
waͤrts, Feine Larera gehalten werden, fondern die Sefandten lineali- 
ter in Serie fisen, wie auch bey Feltins, Tafeln,. Kirchen, Vifiren und 


"7 Revifiten, follen ſolcherley anwefende mit gleichem Charaster verfehe- 


ne mehrere ChursFürftliche Gefandten gleichfalls nach der Ordnun 
Ihrer Herrn ‚Principalen neben einander, Sie-fommen divifim v 


conjundtim darzu, in eadem ferie, & linea Ihren Sig nehmen: 


Wie dann auch gr 

atens folchen mehreren in gleichem Character von denen Herrn 
Chur⸗Fuͤrſten abſchickenden und, anfommenden Chur⸗Fuͤrſtlichen Ge⸗ 
ſandten, (Sie occupiren gleich Ihrer Deren Principalen Ober-Sef- 


fion, 


u 


| 
| 
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fion, oder ſigen an dem Votanten⸗ Tiſch,) nach der Ordnung Ihrer 
Herrn briocipalen, wie anderen Chur⸗Fuͤrſtlichen Gefandten, der 
ang, Praecedenz, dag Pradicar:. Zxcellenz; tind:alle andere gleis 
che Honores Regit in & extra Collepia; auch bey allen Zufammene 
fünften, Tafeln, Kirchen, Proceflionen, Viſiten und Revifiten; 
Receptionen und Dimiflionen, und allen andern Gelegenheiten ;. fit 
erfcheinen gleich mit einander oder ſeparatim, nach Flarem Innhalt 











Capitulationis Caslärexe noviſſimæ Caroli VI. Artic. 3, ohnbedenck· ⸗ 


lich gegeben: werden; und ſolle diſe Chur⸗ Fuͤrſtliche Abrede neu⸗an⸗ 
kommenden anderen oben mehrern mit gleichem Charadterverfehenen 
Chur⸗ Fürftlichen Herrn Gefandten fünfftig für ein beftändiges: Re 
gularivum dienen; mit der fpecial- Refervation doch, daß, wofern 


die höchtte Principalen: mit Ihro Chur» Fürftlichen Durchlaucht zu 


Maynz für genchm hielten, daß Ihrer mehrere mit gleichem Chara- 
&ter anhero ſchickende Geſandte primi ordinis auch in Lareribusidie 
ihnen competirende Seflion mif und neben einander infeparabiliter 


& conjunetim als Eine Geſandtſchafft det Chur⸗Fuͤrſtlichen Ordnung 


nach einzunehmen hätten, ſolches demnaͤchſt ad Protocollum zu de- 
clariren, und der Entfchluß, befonders aber auch mit dermaliger bene 
der. Chur⸗ duͤrſtlich⸗ Maynzifchen Principal - Gefandten und’ Reiche: 
Dire&törum (wie fie fich difes hiermit expreſſe vorbehalten, } Zuſtim⸗ 
mung, ad Obfervanriam und würcflichen Effedtzu bringen: * 

: Bey dem Ryßwickiſchen Srideng » Congref; hatte der‘ Chur 
Mapnzifcye Ambafladeur,. ſo das Direftorium führte, noch zwey 
Hof⸗Raͤthe bey fich, darunter der. eine als Director gebraucht ter; 
den ſollte. Difer nun begehrte ven. Rang feines Principals, welchen 
ihm aber die andere Ehur⸗ Fürfttiche Gefandten nicht zugeſtehen woll⸗ 
ken, indem ſie vorgaben: Es wäre elite ausgemachte Sache, daß ein 
Amisafadeur einem Envoyg; er fen von wem er wolle, vorgehe; das 
gegen aber der Chur⸗Maynziſche Depütirte antwortete: Die Chur⸗ 
Fuͤrſtliche wären hier nicht. als Ambafladeurs, fondern , nach dem 
Regensburgifchen Vergleich, nur als Deputirte fine Charadtere an⸗ 
zufehen: Wogegen die Chur: Gürftliche replieirten: Daß ihre Prin- 
sipalen diſen Fehler/ welchen ihte zu Regenſpurg fubfiftirende Mi- 
aiſtr begangen, nicht genehm gehaͤlten, ſondern redrefirt hätten. 
Endlich erwaͤhlete man das pele mele;—- Alleine bey Der Unterſchrifft 
des Fridens⸗ Iuſtrumenti wurde diſer Streit von neuem rege ® Dann 
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als Die beede Chur⸗ Maynsifche; Adjuocti ſich unmittelbar nach dem 
Chur: Maynʒiſchen Amballadeur, Freyherrn von Schönborn, unter 
fchriben‘, wollte der «Chur.» Bayrifche Ambafladeur diſen zwehen 
nicht nachftehen,, fondern feste feinen Namen nach dem Freyherrn 
von Schönborn, auf Die Seite, wo ſich Die Franzoͤſiſche Geſandten 
unterfehriben hatten, recht unter Diefelbe, Eis 


— | ie Be he ee 
Binfage. =... Wegen ber Anfage ſo wohl bey gemeinen Reichs⸗Verſammlun⸗ 
‚gen, ats fonderbaren Zufammenkünfften der Chur⸗Juͤrſten haben Chur 
Maynz und Ehurs Sachfen An. 1562, einen Vergleich ' getroffen, 
welcher beym LüNIG (1) zu leſen iſ. En 


a u a ee 
Umfrage, :: : Was ferner An. 1529. zwiſchen Chur⸗Maynz und Chur-Sadr 

fen.tvegen der Umfrage im Chur Sürftlichen Collegio auf Reichs⸗ Laͤ⸗ 

gen.verglichen worden if, werde ich anderwaͤrts anführen 


" 2 P ’ 2 86, ‘ ‘ 
Adinari⸗ Don der ordinari⸗Deputation im Chur⸗dFuͤrſtlichen Collegio 
— habe ich auch ſchon (2) geredet, und in der Materie von Reichb⸗Taͤ⸗ 
j gen, wird noch mehr Davon vorfommen. 1. J 
Als bey dem Wahl⸗Convent An. 1742. bey nachſtehender Ge⸗ 
legenheit Chur⸗ Maynz, Bayern. Sachfen und Brandenburg zu 
Deputirten des Chur⸗Fuͤrſtlichen Collegii ernannt wurden, uͤberga⸗ 
ben die Chur⸗ Trier⸗Coͤlln⸗Pfalz⸗ und Braunſchweigiſche Geſandten 

{ub dato den 12. Mart Chur⸗Maynzʒ diſes pro memoria: 

Ob man ʒwar von Seiten Chur Trier, Chur Coͤlln, Chur Pfah 
und Ehur⸗Braunſchweig ganzgerne geſchehen laſſen und mit bewillget 
habe / daß unterm 12: Jam Chur⸗Maynß, Bayern, Sachfen und Bran⸗ 
denburg, um mit dem Magiſtrat wegen einiger Veranſtaltungen Abrede 
zu nehmen, nach des Chur⸗Fuͤrſtlichen Collegii freyer Willkuͤhr depu⸗ 
tiret worden; fo will man jedoch diſes nur pro hoc actu individuo 
verſtanden, und hiemit ausdruͤcklich verwahret haben, daß ſolches 
auſſerhalb der Wahl Verſammlung auf andere Reichs⸗ und Colle⸗ 
gial⸗Vorfallenheiten nicht erſtrecket, und etwan bey Reichs⸗ und an⸗ 

dern Chur⸗Fuͤrſtlichen Collegial⸗Taͤgen zu einer Folg nicht oejzogen 



































(r) im Reichs; Archiv, Part. ſpec, unter Chur⸗ Maynz, p396. 
(2) in meinem Tr, vom Roͤm. Kayſer, Cap. 2. $. 152. p- 159 
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vil weniger aber zum Machtheil des Denen übrigen Chur: Zürften in 
wichtigen Reichs: Sachen zuftehenden Juris condepurandi jemals 
angeführet werden ſolle oder möges welche gemeinfame Verwahrung 
hiemit dem Chur-Mapynzifchen Direetorio ad Acta gegeben wird. « 
Bey dem Wahl-Eonsent 1764. hatten Chur⸗Boͤhmen und Chur; 
Bayern auch einigen Streit wegen Des Juris Deputationis ordinarie, 
Der aber bloß in einigen are zum Protocoll beftunde, 


% 87. 

Bon denen Vereinen des gefammten Ehur-Zürftlichen Collegii Chur⸗Ver⸗ 
ift ſchon anderwaͤrts (1 ) ausführlich gehandelt worden; dahero ic) eine, 
Hier nur noch folgendes weniges beyfugen will, | 

Bey dem Wahl Tag An. 1690, Fame difes vor: „Chur⸗ 
Trier: Man finde dienlich, Daß die ſammtliche Herrn Chur: Fürften 
wenigſtens über Das dritte Jahr zuſammen kaͤmen und fich vereinigten, 
immittelſt aber in die Chur⸗Fuͤrſtliche Verein, wie Herkommens, eins 
zutretten und felbige zu beſchwoͤren fich nach Belieben anfchicfen woll⸗ 

'ten. Chur⸗Coͤllu: Diffeits halte man dafür, daß das Chur⸗Bran⸗ 
denburgifche Monitum aus denen an Seiten Chur-Trier befchehenen 
Erinnerungen wegen der Chur⸗Fuͤrſtlichen Verein nicht auffer Acht zu 
Jaffen, fondern wohl ad Protocollum zu nehmen. Ehur»Bayern: 

Seye ad kunc locum nicht gehörig, fondern anderwärts Davon zu 

reden. Chur⸗Sachſen: Wäre zwar gut, Daß die Herrn Chur⸗Fuͤr⸗ 

ften wegen der Zufammenfünfften fich vergleichen thäten; in der Haupt⸗ 

Sache aber, wie Chur» Bayern. (Hic querebatur von Herrn von 

Sersdorff: Ob auch von Denen gegenwärtigen Herrn Chur⸗Fuͤrſten 

einige waren, welche Die Verein beſchworen hätten? Cui rgfponfum, 

quod fic, in fpecie Ehur-Mayıy und Ehur-Trier.) Chur Bran⸗ 

denburg: Diffeits halte man dafür, daß Chur⸗Maynz und Churs 

Trier zu erfuchen ſeyen, bey jesiger der anderen Herrn Mit-Churs 

Sürften hiefelbftiger Prafenz zu der Eintrettung der Verein zubegehren 

und zu invitiren. Chur: Pfalz: Was Die Chur Fürftliche Verein bes 

trifft, würde es dahin ftehen, wie gebührend und nöthig es auch ſeye, 

ob es auch die übrige Zeit erleiden möge? 2. Ob man etiva die vorige 

alte Verein verfiehe, oder mas hiebevor wegen Dero Berbefienung, 
| oder 
































(1) im Tr von Zeurfchland, Cap. ı m P. 339» 
3. 
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oder anderwärten Einrichtung dienlich erachtet worden, - verlange man 
nur mir wenigen Worten Information, damit man Defto fehleuniger 
auch difes Werck in feinen Stand bringen koͤnne. Chur⸗Maynz: 
Es fene befannt, daß Chur ⸗Maynz und Churs Trier Die Verein bes 
ſchworen hätten, und wann die Herrn Chur⸗Fuͤrſten zufammen kaͤmen, 
wuͤrde es Gelegenheit geben, hievon zu reden. Das Concluſum 
wurde ſuſpendirt. 

Was An. 1745. auf dem Wahl⸗Tag wegen Beſchwoͤrung 
der Chur: Verein vorgegangen iſt, findet man in dem gedr. Wahl⸗ 
Protoc. p. 160. 174. ı75. /79. 178. /49- 

Anno 1754, 8. Mart. brachte das Chur »Mapnzifche Directo- 
rium die Materie von Erneuerung der Chur » Verein in Vortrag: 
Weil aber vile Geſandte fich äufferten , daß fie deßwegen erft an ihre 
Höfe berichten müßten; fo fiele der Schluß dahin aus: Die Sache 
waͤre zu feiner Zeit, nad) eingefommenen: allerfeitigen Inſtructionen, 
su reproponiren. i 

Als Anno 1646. 6. Zebr. bey denen Weſtphaͤliſchen Fridens⸗ 

Tractaten bey einer Conferen; der Evangeliſch⸗ und Catholifchen 
Bürften des Chur Fürften « Vereins gedacht wurde , fagten Alten 
burg und Andere: Der Fönnte den Ständen nicht prasjudiciren; 
dann ob fie wohl unter fih dergieihen Macht haͤtten; fo müßte es 
Doch citra prajudicium der Fürften und Stände gefchehen. Und 
in thefi haben diſe Gefandte recht geredet, es wird ihnen in fo weit 
auch niemand widerfprechen; wann man aber ad [peciem gehen und 
die Thefin applicıren wollte, würden wohl die Chur > und Fuͤrſtliche 
Se die Chur⸗ und Fuͤrſtlich⸗ Gefinnete in contradiltorio 
verbleiben, ’ a 


Ä F. 88. 
Ebur » In der ChursFürften - Verein de An. 1338. tie auch in ver 
Fuͤrſten · fchidenen folgenden, it der Chur = ürften s Täge nicht ausdrücklich 
zage Öir gedacht, 
Bergleiche In der güfdenen Bull aber heißt es Tir. 2. de Congregatio- 
bewegen, ne Principum Electorum. - - Inter illas multiplices Reipublicz 
curas, quibus aflidue mens Noftra diltrahitur, multa conſideratio- 
ne neceſſarium fore perſpexit Noftra Sublimiras, ur Sacri Impe- 
rii Principes Ele&tores , ad traftindum de ipfius Imperii Orbis- 
que falure frequenrius foljro congregentur ; qua folidee bafes 
Impe- 
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Immperi: & column immobiles, quemadmodum per longinquas 
ad invicem terrarum conſiſtunt diftantias, ita de incumbentibus 
regionum fibi cogoitarum defe&tibus referre fimul & conferre no- 
verunt, fanisque providentie ſuæ confiliis non ignorant, ac 
eommodis talium Reformationibus falubriter opem dare, Hinc 
eſt, quod in folemni Curia Noftra Nurimbergenfi cum Venera- 
bilibus Eceleſiaſticis & Illuftribus Secularibus Principibus Eledto- 
‚ribus, & multis aliis Principibus & Proceribus per Noftram Cel- 
firtudinem celebrata, habita cum eisdem Principibus Ele&toribus 
delıberatione & de ipforum confilio, pro bono & falute communi, 
cum didtis Principibus Ele&toribus, tam Ecclefiafticis, quam Se- 
eularibus, duximus ordinandum , quod iidem Principes Electo- 
res.de cetero per fingulos annos ſemel, transactis a feſto Pa- 
ſchæ Refurreätionis Dominicæ quaruor feprimanis, continuocon- 
numerandis, in aliqua Civitatum Sacri Imperii perfonaliter con- 
gregentur, &ad idem tempus proxime affururum, (eu anno præ- 
fenti, colloquium feu Curia & congregatio hujusmodi in Civitate 
Noftra Imperiali Merenfi per Nos & eosdem Principes celebre- 
tur, ac tunc & deinceps die quoliber congregationis hujusmodi 
locus per Nos, quo fequenti anno conveniant, ipforum confi- 
lio flatuatur ; hac Noftra ordinatione ad Noftrum ac ipforum 
dunraxar beneplacitum duratura; qua durante ipfos ſub No- 
ftro Imperiali condudtu recepimus, ad dictam Curiam accedendo, 
ſtando, & eriam recedendo. Præterea, ne tractatus communis 
falutis & pacis per tractum & moram folatii feu exceflivam fre- 
quentationem -convivii rertardetur, ut aliguando fieri confuerum, 
concordi voluntate duximus ordinandum, ut deinceps Curia feu 
Congregarione præfata durante generales omnium Principum 
celebrare alicui non liceat inviraras; particulares vero, quæ agen- 
dorum expeditionem non impediant, cum moderamine fint præ- 
mile. 
Was An..1424. 1446, 1502. 1503. und 1521. dißfalls vors 
Hefommsen ift, übergehe ich. * 
"Anno 1558. wurde in ber erneuerten Chur⸗Fuͤrſten⸗Union 
verfehen: Daß die Chur: Bürften jederzeit, von dato aufgerichteter 
Einigung anfahend , von vier Fahren zu vier Fahren beyfammen 
erfcheinen follten ; im Fall aber immittelft ſolche Sachen im Reich 
a ke ee SM: 2; ” entſtuͤn⸗ 
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entfiünden , Derhalben der Chur: Kürften fürderficher Benfammene 
Punfft vonnoͤthen, follte alddann Chur » Maynz die Chur + Sürften 
von wegen tragenden Amts zuſammenbeſchreiben. 

8. 89. I 

Ferner lautet es ſchon in Kayſer Carls V. Capitulation: 
> Wir faffen auch zu, Daß die gedachten ſechs Chur-Fuͤrſten je zu 
Zeiten, nach Bermög der güldenen Bull und ihrer Gelegenheit, zu 
ihrer und des heil. Meichs Nothdurfft, auch fo fie beſchwerlich 
Dbligen haben, zuſammen Fommen mögen, Daffelbig zu bes 
dencken und zu beratnfchlager, das Wir auch nicht verhindern moch 
irren, und deßhalben Feine Ungnad noch Widerwillen gegen ihnen 
ſammtlich und fonderlich fihöpfen noch empfahen, fondern Uns in 
dem und anderm der gülderren Bulk gemäß, gnaͤdiglich und unver 
weislich, halten follen und wollen.“ 

Was auf dem Wahl⸗Tage An. 1612, hievon 'gehandelt wor: 

den fene, iſt andermärts (r) machzufehen. 
Anno 1664. wurde in dein Projedto perperue Art. 3. ge 
ſezt: » Der regierende Römifche Kayſer laffet es auch zu, daß die 
fiben Chur » Gürften je zu Zeiten , vermöge der güldenen Bull und 
nach Gelegenheit und Zuftand des heil. Reichs, zu ihrer Noth—⸗ 
Durfft, auch fo fie befchwerliches Pinligen haben, zufammen fommen 
mögen 26,“ (wie oben.) Wobey es auch verbliebr. 

Anno 1690, erinnerte Chur » Brandenburg, poft: „Guͤl—⸗ 
dene Bull“ beyzuſezen: „Und Obfervanz “ welches auch alſo 
beliebt worden. Als aber dem Kanfer qua König in Böhmen das 
Project der Capitulation communiciret wurde, erinnerte er: 
„ Obwol Ihre Ranferliche Majeſtaͤt denen Herrn Chur Fürften an 
ihren Zufammenfünfften einigen neuerlichen Eintrag zuyufügen nicht 
gemeinet; weil jedoch Das annedtirte Wort: „, Obfervanz * in 
Feiner vorigen Capitulation begriffen, und man nicht weißt, was 
darunter eigentlich verflanden werden wolle? und darüber zu ſchwoͤ⸗ 
ren nicht pradticabel; ſo werden Ihre Kanferliche Majeſtaͤt gern 
fehen, wann, mit Auslaffung folchen Worts: „, Obfervanz “ 
der Articul beybehalten „. oder, da cs darinn gelaffen, oder damit 
etwas zu Prajudiz der Eron Böhmen verſtanden werden mollte, 

fotches 


(1) inmeinen Anmerck. über die Capit, K. Franz. Part, 2, P. 421. (qq. 
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ſolches unverhofften Falls verlangen Ihre Kayſerliche Majeftät, daß 
poft verb. „Obſervanz“ folgende Fermalia per Parenthefin 
beygefüget werden: „Deßwegen 'gleichwol dem König in Boͤh⸗ 
men, die &ebühr bey dem Chur: Kürftlichen Collegio hinfüro zu 
erinnern, vorbehalten. “ Es bliebe aber das Wort Ob/ervanz doch. 
Vebrigens. ceßiren , nach nunmehro erfolgter Readmiffion der 
Eron Böhmen in das Ehur-Fürftliche Collegium , die Urfachen, 
welche diſe Cron damals gehabt zu haben vermeinet hat, fich gegen 
ſolchen Zuſaz zu fperren.. . | 
Serner meldete Chur > Brandenburg: Man vermeinet, daß 
bey dem sten Articul Eönne’erinneret werden, daß zwar bey der Ca⸗ 
pitulation der Chur» Gürftlichen Verein gedacht werde und daß die 
Herrn Ehur: Fürften ungehindert dabey bleiben follen: Weilen aber 
folches allein. als eine fehr nüzliche und der Chur » Fürftlichen 
Dignitaͤt fehr vorträglihe Sach ben deren Infirution gehalten wor⸗ 
den; fo-dörffte nicht undienlich.feyn,, wann bey jeziger Gelegenheit 
tvegen gewiſſer Zufammenfunfft der Chur: Zürften ums zweyte oder 
dritte Ssahr deliberirt und die ChursFurftliche Verein wieder in 




















Stand gebracht würde: Es wurde aber an ein ander Dre verroiſen. 


Bey Revifion des Capitulations⸗-⸗RProjects erinnerten die 
Chur⸗ Sächfifch : und DBrandenburgifche Gefandtfchafften: Daß, 
weil der anhero ausgefchribene Collegial » Tag, absque prævia 
Commuwnicatione mit denen Herrn Chur» Sürften, dem Herfoms 
men zuwider, ausgefchriben worden, derentwegen eine Declaration 
oder Revers von Chur: Maynz möchte herausgegeben werden, Daß 
folches Fünfftig ohne Nachtheil und Confequenz feye, fondern das 
Herfommen obferviret werden folle, 

Ehur » Maynz antwortete hierauf in Perfon: Daß Sie Ihro 
Kapferlihen Maieftät an Sie gelangtes Schreiben Ihren Herrn 
Mit » Chur + Kürften bloß communiciret und dahin geftellet: Ob 
Eie gegen die von Ihrer Kayferlihen Maieftät beftimmte Zeit zu 
Augfpurg fich einfinden wollten ? worzu fie ſammtlich ſich willfährig 
erfläret, und Feiner, als Churs Brandenburg, ratione des Herfoms 
" mens Erinnerung gethan: Ihre Chur - Sürfil, Gn. hätten Feinen 
Eollegiat » Tag. ausgefchriben, wie es Dann auc) Die Contenta Ih⸗ 
res Schreibens nicht geben, Fonnten Sich dahero zu einiger Decla- 
sation Oder Revers keineswegs verfiehen. 

wer Zn F In 


Gebrauch. 
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In Kayſer Earls VI. Eapitulation gienge man wiederum dem 
Pıujeto perperuse nach; auffer daß, Glimpfs halber, an ttatt: 
„unvertveislich “ gefeget wurde: „ underweigerlich, “ | 
In der Wahl» Capitulation Kayfer Carls VII. lautet es art: 
3. 9.12.0173.» Wir laffen auch zu, Daß dig Ehurs Fürften je zu 
Zeiten , vermoͤg der güldenen Bull und Der ſich Darauf gründenden 
Chur: Fürften: Vereinigung ; und nach ©elegenheit und Zuſtand 
dea heil. Roͤm. Reiche, zu Ihrer Nothdurfft, auch, fo fie beſchwer⸗ 
liches Dbligen haben , zufammen fommen mögen, daffelbe zu bes 
dencken und zu berathichlagen, das Wir auch nicht verhindern noch 
irren , und derohalben Feine Ungnad oder Widerwillen gegen Ih—⸗ 
nen ſaͤmmtlich oder fonderlich ſchoͤpfen und empfangen, noch audy 
daß ſolches mit Unferem Vorwiſſen und unter Unferer Autorität 
gefchehe , Unfere Gefandten auch zu dergleichen befonderen Delibe- 
rationen fihlechterdings zugelaffen werden müßten, verlangen , -fons 
dern Ung in deme und andern der güldenen Bull gemäß, gnädigfich 
und unweigerlich , halten follen und. wollen. “ Und hiebey ift «8 
auch in der Capitulation Kayfer Franzens und Joſephs II. art. 3. 
$. 12. & 13. verbliben : Wur wurden in leterer 1. Die 2Borte: „ Und 
der ſich darauf gründenden Chur >» Zürften + Vereinigung “ auf 
Ehur » Sächfifches Deranlaffen, wieder weggethan, weil es wider 
die Geſchichte feye: Ach habe aber fchon anderwaͤrts etinnert, daß, 
wann man nicht-die erſte, fondern Die neuere, Chur: Fürftens Vers 
ein darunter werftehe, e8 nicht wider Die Gefchichte feige: 2. Hin⸗ 
gegen wurden ebenfalls, auf Chur » Sächfifches erinneren, am Ende 
nach: „Der güldenen Bull * hinzugeſezt: „Und Chur » Fürftlis 
chen Bereinigung. “ 
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Ehedeffen waren die Chur: FürftensTäge ziemlich haͤuffig, und 
habeich (1) vile derfelben aus dem 14. 15. 16. und 17den Jahr⸗ 
undert nahmhafft gemacht: Seit deme aber ein beftändiger Reiche 
ag ift, werden felten, oder eigentlich niemalen Mehr, extra - Comis 
tiale Chur: Fürften -Täge gehalten, auffer, wann Die Frage auf das 
Tapet kommt: Ob man bey febzeiten einesRöm. Kayfers einen Röm. 
König wählen wolle? davon ich aber ſchon in Dem Tr. — 
ee ayfer 














——— 


(1) im. Staats; Recht, Tom, 33. pag. 310. (gg. 
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RKayſer Cap. 2, gehandelt habe. Weil nun alſo diſe Materie in pra- 
xi unbrauchbar ift und bleiben dörffte, will ich hier. nichts Davon mel 
den: Wer etwas Davon wiſſen will, fchlage mein Teutſch. Staats⸗ 
Recht, Tom. 33. . 321. /99. nach. . 9 
In einem Fuͤrſten⸗ und Staͤtte-Raths⸗Gutachten vom 28. Apr. 
1646. lifet man: » Daß » # die Herrn Chur⸗Fuͤrſtlichen auf Col- 
legial- Conventen über demjenigen, fo ihnen vermöge der glildenen 
Bulle alleine zufommt, einen Schluß machen, auch, was zu Wohl⸗ 
fahrt und. Incolumirdt des ganzen Roͤm. Meichs gereichet, praepa- 
ratorie bedencken, Fönnen Ehur-Fürften und Stände gar wohl ge — 
fchehen laſſen: Difes aber nicht, Daß bey dergleichen Zufammentunfft 
fie der übrigen Stände u. communia, al pacis & belli, farde- - 
rum, colle&tarum, !profcriptionum, vedtigalium, und dergleichen, 
allmählig per Majora an fich.allein siehen, Die Reiche: Verfaffung 
ändern, und wider deffelben Conftiruriones folche Haupt- Schlüffe 
machen, dadurch ihre Mit» Stande und derfelben Untertanen merck⸗ 
lich befchweret werden, wie eine Zeithero notorie gefchehen ift. “ 
Eine Relation deffen, was auf dem zu Fulda An, 1568. ge 
haltenen Ehur » Gürften » Convent von der dreyen Eranfe Bayern, 
Standen und Schwaben Sefandtfchafft verrichtet worden, fiehe in mei⸗ 
nes Sohnes Samml. derer Craye: Abichiede, Tom. 1. pag. 543./49. 
Auf dem Chur: Sürften: Tag . Nürnberg An, 1611. wurde 
ſtarck Darüber geftritten: Ob der König in Böhmen darzu zu laffen 
fene? endlich aber in negativam gefchloffen. 
Vormals hielten die Rheinifche Chur» Fürften noch über diſes 
ihre befondere Zufammenfünffte: Ob fie aber auch noch jego fortge⸗ 
feget werden? weiß ich nicht zu fagen. 
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Die Materien, welche auf Chur -Zürften: Tägen zwiſchen dem Abſchide. 
Kapfer und denen Chur: Fürften verhandelt worden , pflegete man 
nicht am Ende des Eonvents in einen Receß zu bringen ; fondern e8 
bliebe eben bey Dem zwoifchen ihnen gepflogenen Schrifft « Wechfel: 
Was hingegen die Chur⸗Fuͤrſten unter fich verabredeten, wurde je: 
zurveilen in die Form eines Abfchides , oder einer erneuerten Chur⸗ 
Fuͤrſten⸗Verein gebracht; doch fcheinet auch diſes nicht allemal ge 
fchehen zu fenn, fondern man mag e8 auch wohl bey denen abgefaß- 

sen einzelen Schlüffen haben bewenden laſſen. 
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Anno 1628. m. Martio verlangte der Kanfer son Chur⸗Maynj 
eine Declaration deg Sfahreg zuvor von dem Chur⸗-Fuͤrſtlichen Col- 
legio an Ihne erftatteten Gutachtens; er entfchuldigte ſich aber bis 
fig, daß Ihme folche Mache nicht zufomme: hingegen entdeckte er, 
wohin feine particular- Meinung gehe. (1). 

Der Herr Reiche Hof Kath Freyherr von SENCKENBERG 
hat verſchidene Chur⸗Fuͤrſten⸗ Tags’ Receffe der An. 1747. an Das 
Licht getrettenen Sammlung derer Reichs Geſeze einverleibt, und mel 
Det davon in dem difer Sammlung vorangefesten Sendfchreiben S. 10. 
„Ich gehe nunmehro zu denen Chur + Sürften » Tags» Abfchiden, 
Dife find unfehlbar vor Alters Neichs > Gefeze geweſen. Und erhellet 
ſolches Deutlich aug der Aureæ Bulle Tit. 12. Die guldene Bull 
felbften iſt, wie aus diſem Capitel erſichtlich, guten Theils zu Mez 
auf einem Chur⸗Fuͤrſten⸗Tag verfertiget. Die Chur⸗Fuͤrſten hatten 
in alten eiligen oder Feinen gemeinen Reichs + Tag erforberenden 
Keichs Angelegenheiten mit dem Kayfer zu fchlieffen. Sie hatten 
das Recht, Ihn von ganzen Reichs-wegen Durch die Eapitulation 
zu verbinden. Difes Recht iſt uralt. Es fängetvon Rudolpho I. 
an, welcher ſich, wie die Erempel zeigen, zum erften verbindlich ger 
macht, nichts von Reiche; Gütern ohne ihren Willen zu veraͤuſſern, 
oder groffe wichtige Privilegia vor fich felbften zu geben. Die folgen 
de haben allerley gleiche dahin gehörige Verfprechungen gethan, und 
mit denen Chur⸗Fuͤrſten von ganzen Reichs wegen gehandelt, weiches 
auch biß auf die Zeiten Rudolphi IL niemand in Zweifel gezogen. 
Wannenhero eswohl der Mühe gelohnet , die alten Chur-Fuͤrſten⸗ 
Tags Receffe zu ſammlen; wie ic) denn darinnen ziemlich forgfältig 
geweſen. Sch habe, verfhidene bifsher ungedruckt gewefene aus mei⸗ 
nen gefchribenen Büchern hergegeben, und mit der Zeit werden nod) 
mehrere hervor Formen. Daß in neueren Zeiten Feine mehr gemacht, 














oder nach Dem jezigen Zuftand, da wir zumaleinen faft ewigen Reiches 


Tag haben, zu gewarten oder nöthig feyen, weiß jedermann, und ic) 
will mich darüber Feineswegs aufhalten.“ Ich hingegen Fan dergleis 
chen Receſſe meines Orts nicht unter die allgemeinen Reichs⸗Geſeze 
zählen: Sondern wie es mit der Kayferlichen Wahl⸗ Capitulation 
feine befannte befondere Bewandtniß hat, und daß die gang oder zum 


Che 


(1) Graf KHEVENHILLERS Annal. Ferd. IL, Tom, 11. p-98.- 


I) 
“ 
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Theil bloß von dem Kayſer und denen Chur⸗Fuͤrſten verfertigte guͤl⸗ 
dene Buil mit der Zeit die Krafft eines allgemeinen Reichs⸗Grund⸗ 
Geſezes erlanget hat, urſpruͤnglich einem bloſſen Herkommen zuzu⸗ 
ſchreiben iſt; alſo hat hingegen der Kayſer an denen wenigſten Ehur⸗ 
Fuͤrſten⸗Tags⸗ Receſſen Antheil: Wie Fan aber ein Reichs Geſez ohne 
Kayſerliche Concurrenz errichtet werden? fo Dann findet ſich in denen 
Ehur s Fürften : Tags Receffen felbften Feine Spuhr , daß die Churz 
Kürften diſe Abfchive als Schlüffe , welche auch die übrige Reichs⸗ 
Stände verbinden follten, angefehen hätten, fondern e8 waren entwe⸗ 
der Gutachten , die fie an den Kayfer erftatteten,, oder Vergleiche, 
die fie nur unter fich verbanden. 


i 9. 92 
In meinem Tr, vom R. Kayſer Cap. 2. habe ich angeführet, Andere 
was 1. An. 1658; für ein Eoflegial- Schluß abgefaffet worden feye, Lollegial 
Thaͤtlichkeiten im Chur⸗ Bürftlichen Collegio zu verhindern; wie auch Schluſſe— 
2. was An, 1745. wegen der ‘harten Vorwuͤrffe und Ausdrücke, fo 
von einigen Geſandten gegen die uͤbrige Höfe und Geſandte gebraucht 
worden Fed, befchloffen worden if, 


Ä f 93. 

In der neueſten Churs Fürftens Verein vom Jahr 1558. heißt Mehrere 
08: „Was dann auf ſolchem (collegial-) Tag, nach Geftalt vorha⸗ Stinmen, 
Bender Sachen, dem heil. Meich und Deffelben Glidern und Stäns 
den zu Wohlfahrt, Beſtem, Nuz und Srommen alfo ſammentlich oder 
mehreren Theile, in profan: Sachen bedacht, verabfehidet und bes 
fehloffen wird, dabey foll eg bleiben. “* 

Und hernach von Reiche Tägen: „ Und was Wir alle, oder 

>. der mehrere Theil unter Line in Prophan-Sachen für das Beſte 
im Rathe ermeffen und befchlieffen, Das zu antworten, oder zu thun, 
daben foll es bleiben. “ 

Als An. 1692, die mehrere Stimmen des Chur -Fuͤrſtlichen 
Collegii die Braunfchmeigifche Chur erfannten, wollten die übrige 
nicht daran gebunden fern, und man truge Bedencken, die Sache. 
bey folcher Bewandtniß per fola Majora Durchzufreiben; Doch wa⸗ 
sen befondere Umſtaͤnde dabey. F 

Um das Jahr 1718. wurde in ber Erz⸗Amts⸗Sache für die 
neunte Chur auch Darüber geftritten: Ob zu einem Chur⸗Fuͤrſtlichen 
Conclufo die Majora genug feyen, oder — erförberef —— 

















* 


466. Zweytes Buch, 1,.Capitel. 


Als der Kayfer An. 1731. bey dem Reich die Garantie über 
feine Sanctionem pragmaticam. wegen Det: Succeflion in feinen Erb⸗ 
Landen ſuchte; einige Chur  Füriten aber Deme entgegen waren, enta 
flunde die Frage: Ob zu einem Conclafo. Collegii Eleitoralis 
Vora unanimia diſes hohen Collegü erforderet werden? und ic) ent⸗ 
deckte meine Gedancken darüber, auf Verlangen des Chur ⸗ Eöllnis 
fchen Hofes, alfa: » Der Europ. Herold Parr. ı. p.820. führet 
an, Chur: Bayern habe An. 1684, in der Materie von Renova- 
tion der Chur: Sürfklichen Verein, in melcher ein. gewiſſer Paſſus 
auf die mehrere Stimmen gefezt_gemefen, erinnern iafien 268 
brächte die Obfervanz in dem Chur» Fuͤrſtlichen Collegio mit ſich, 
daß man fo gar auf die Majora nicht gegangen, fondern, Da Die 
Meinungen different gewefen , habe man. das. Werck jedesmals 
pro & contra. überlegt, biß man ſich einer einhelligen Meinung vers 
glihen: Dann weil Die in einer brüderlichen Ver⸗ 
ein finden, die Grunduefte Derfelben aber darinnen waltete „ daß 
man Eines Gemüthg feye, und alle _Differentien- verhindere , falu- 
tem publicam, als fcopum aller Einigfeit, vor ſich habe, toben 
ſich aus Denen Deren Chur» Fürften Feiner fepariren werde; p muͤſſe 
man: die Gemuͤther frehwillig und mit beſſerer Verſtaͤndniß, con- 
filiis & armis, vereiniget bleiben laſſen, und nicht: ft; D.fpurar ers 
merken: Wohin die Majora. ausgefchlagen? ꝛc. ze. “ Und fo mel⸗ 
dete auch Chur» Sachfen in einem wegen des Erg Stallmeifter-Amtd 
An, 1719. abgelegten Voro: „So koͤnnte auch nach der im Chur 
Sürftlichen Collegio vorlängft bepbehaltenen Obfervanz Fein Con- 
clufum. gemacht werden, mann nicht Unanimia vorhanden.“ Alles 
ne. was Bayern anbelangt , iſt ſo wohl aus dem, was gleich 1839 .. 
tegen Sachfen folle erinnert werden, als quch fürnemlich aus Chun 
Bayerns eigenen Adtionibus, erfichtlih, daß, was es hier. von der 
Ungüftigkeit derer mehreren: Stimmen gemeldet, nicht von Reiche 
und anderen dergleichen in denen Reichs⸗Sajungen gegründeten 
fondern von Chur: Sürftlichen Collegial - Berfammlyngen: zu verſte⸗ 
hen feye:, welche, auf freywilligem ‘Belieben ,. gleishwie Die_ganse 
Chur » Fuͤrſten » Verein auf einer ungegwungenen Zufammenfegung, 
beruhen / in welcherley Faͤllen es fich eher hören laͤſſet, daß die We⸗ 
nigere von denen Mehreren nicht follen koͤnnen gezwungen werden : 
Wie dann folchergeftalten der Chur⸗Fuͤrſten⸗ Verein de. ı 3 7 
ee orderet/ 








Tu Dr a 
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ſorderet, Daß » bey entſtehenden Irrungen zwiſchen denen Chur⸗ 
Fuͤrſten, die Mediotores ſich einmuͤthiglich eines Laudi verglei⸗ 








chen ſollenz da hingegen diſer Verein, wie wir gleich hören werden, 


von Denen Reichs⸗ und dergleichen Taͤgen gang anders ſpricht. Und: 
fo hat Bayern felbft gleich fechs Jahre hernach, nemlich An. 1692. 
in der fo hoͤchſt⸗ wichtigen neunten Chur z Sache behauptet, daß 
die Majora (deren doch mur vier gegen drey waren,) genugſam 
feyen. Weiter und daß man in obangeführter Stelle an Seiten 
Ehur » Sachfen in propria caufa das allertum etwas zu liberal 
und, general gefest, und das, runs man ex capite confilii & pru- 
dencie zuthun pflegt, nemlich, wo möglich, Unanimia zuſammen 
zu bringen, als eine Schuldigkeit angebe, ift mehr Dann zu geroiß: 
Ich will nicht anflıhren, daß in der befannten Chur⸗Fuͤrſten Verein 
de 1521. (ſo noch durch die neueſte Wahl⸗Capitulation beftättiget 
wird, (1) Art. io. 28 exprefle von des Ehur- Fürftlichen Collegii 


Schluͤſſen auf Reiches Tägen heiffe: ,„ Und was wir alle oder NB. 


der mehrer Theil unter ung, für das befte im Rath ermeffen und 
befchlieffen, das zu antworten oder zuthun feye, dabey foll.es bfeis 
ben.“ Ich will auch nicht eine mir gleich jego in Die Hände fallens 
de Chur »Fürftliche Erklärung gegen das Fuͤrſtliche Collegium vom 
9. Sept. 1653. anführen, allwo Deutlich ſtehet: »; Wegen der Stätt 
Conferenz bleiben NB. die mehrere Stimmen im Chur: Bürften: 
Rath bey den vorigen in beeden höhern Collegiis ausgefallenen 
Conelufis; *“ fondern ich will nur gedencfen, was occafione der 
neunten Chur Sach ‚paffirt if. Es meldet nemlich der Chur⸗Fuͤrſt 
zu Trier in einem Schreiben an den Kanfer vom 4. Jun; 1692: 
Es werden, wann Hanover introducirt werde, die Evangelifche, 
weil ein König in Böheim , auffer des Kanferlihen Wahl, mit 
Reichs: Sachen nichts zu fchaffen habe, in Collegio Ele£torali die 
mehrefte Stimmen machen, folglich den Eatholifchen Fürften und 
Ständen ihren dißfalls habenden unfchäsbaren Vortheil abgemin: 
nen; und zu Deren unwiederbringlichem Nachtheil fich deffen allene 
hatben zu bedienen und zu praevaliren unzweiffentlich äuflerft fuchen 
und’ unterftehen. Nachdeme aber Dannoch in difer Sache per Ma 
jora ein Conclufam gemacht worden; impugnitten jwar die DIE 

a ER, fentien- 





(1): Difes ift in fo weit irrig, weil die neuefte Verein von 1558, iſt. 
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fentienten daflelbe und proteftirten dagegen ; Doch melden -fie in 
ihrer eigenen Proreltation, daß in dem Chur » Bürftlichen Collegio 
die Majora regulariter ftatt hätten, nur aber hier, der angeführten 
befonderen Umftande wegen, nicht arcendiret werden koͤnnten. “ 
So ift auch mercfwürdig , was der ChursFürft zu Brandenburg 
den 18. (28) Mark. 1693. in eben difer Sache an Chur» Pfalz 
folgender maffen fchriebe: ,, Euer Liebden wollen zwar nicht zuge: 
ben, daß die Majora in difer Electsrat: Sache ftatt haben Fönnen: 
Gleichwie aber ſonſt, ex naturali ratione, bey allen Collegiis & 
Socieraribus humanis major pars. jus & rationem integri: hat; 
fo würde dociret werden müffen, daß circa Conftirurionem nevi 
Electoratus in Imperio ein anderes. ſanciret fye: Es wird aber 
ſchwer zu ermweifen feyn , und follte man vilmehr im Gegentheil ar: 
gumentiren, daß, da ein Nömifcher König per Majora eligires 
erden fan, es mit Beftellung eines Chur» Fürftens auch um fo 
weniger Schmwürigfeit haben werde. Ihro Kayferliche Maieft. feynd 
auch der ausdrücklichen Meinung geweſen, und haben Sich gegen 
Chur: Maynz Lbden fehrifftlich dahin vernehmen laffen, daß, twann 
‚ das Chur » Gürftliche Collegium in der ‘Braunfchweigifchen Chur⸗ 
Sache nicht per Unanimia zum Schluß gelangen koͤnnte, es genug 
jeon würde, wann nur die Majora vorhanden wären. Wir wiffen 
Ins auch) key diſem Punct in Die Differente und confraite Opinio- 

nes Unferer wider die Draunfchweigifche "Chur agirender Mit 
Ehur  Sürften faft nicht zu finden: Dann als Wir bald’ im Anfang, 
da diſes Negotium erft auf das Tapis Fam, wohlmeinend dahin an⸗ 
tragen laffen , man möchte dahin trachten , daß das Conclufum 
Collegiı Ele&toralis, zu Defto befferer Henbehaltung der Harmonie 
und Einigfeit, per Unanimia erfolgte; fo wird Uns folches von 
EhursTriers Lbden aar odiofe und dahin’ ausgedeutet, ob wollten 
Wir hiedurch den Roͤmiſch⸗Catholiſchen den Weg verlegen ,. Durch 
Ihre im Chur » Fürftlichen Collegio habende Majora dermaleinft 
mehr Römifch- Eatholifche Chur - Kürften zu machen, und fehienen 
damals Chur » Triers Lbden der gänzlichen Meinung zu feyn, daf 
Die Majora in dergleichen Ballen gelten müffen: Welches aber Euer 
Lbden in gedachtem Ihrem Schreiben jezo garnicht admlittiren wollen.“ 
Welchem allem nach dann ohnlaugbar iſt, daß, wie in denen an⸗ 
dern Reichs⸗Collegiis, fo auch in dem Chur⸗Fuͤrſtlichen — 
ak er du Mehrere 
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mehrere Stimmen. genug feyen , wo man nicht zu-einmüthigen ge 
langen fan. *. Dann die vier Chur.» Bürften, ſo pro nono Ele- 
ctoratu waren, ‚behaupteten‘, majora vora: feyen: genug, und die 
drey anderen woiderfprachen die Sache in thel & regula‘ gleichfalls 
nicht, fondern füchten nur den Calum auf: die in: Inltrumento Pa 
cis gegründete Excepriones zu qualificiren , oder darauf, daß fie 
noch gar nicht vorirt, noch ihre. Öefandten inftruirt hätten; welchen 
Balls aber die Majora nicht fortfahren Fönnten , und es nicht ſo 
wohl um eine Abmajorirung., als vilmehr um eine: Exclufion derer 
. Minorum , zu thun fene. Diſes alles wird- fehließlichen beftärckt 
Durch das Zeugniß Des oben: angeführten: Autoris des Europ. 
Serolds, (der befanntlich ein habiler Chur» Fürftlicher Staates 
Minifter gervefen,) als welcher /. c. nur fchreibt! „Die Majora 
hat man in diſem (Chur » Fürftlichen) Collegio:NB; nicht gern 
gelten laſſen, fondern fo fange gehandelt, biß Unanimia heraus kom⸗ 
men, oder der Sachen. Anftand geben; 3. E. in der neunten Chut⸗ 
und Böhmifchen Admiflions s Sache, in: der Privariong « und 
Bann-⸗Sache, fü wohl in Sachen das’ Ceremoniel mit der Rays 
ferlichen Commiſſion ic, ze. betreffend. “ Auf ſolche Art aber bleis 
bet noch ein ungemeiner groffer Unterſchid zwiſchen etwas nicht gern 
thun und etwas nicht Fönnen oder Dörffen thun.: 

Was 08 An. 1745. auf den Wahl-Tag für ſchwere Streis 
tigfeiten wegen der Gültigkeit derer mehreren Stimmen gefezet habe? 
habe ich in dem Te. vom R. Anyfer Cap. 2. erzählt. 

In eben difem Sahr 1745. (1) ftritte man auch darüber: Ob in 
Sacyen , welche für das Chur⸗Fuͤrſtliche Collegium gehörten, die 
extracollegialiter abgegebene Majora genug fenen? 
- ‚Anno: 1747. m« Jun. wurde in dem Ehur⸗Fuͤrſtlichen Collegio 
5 der — — Verkauff⸗ Sache per Majora ein Conclu« 
um gemacht. | Ä U 
AIch in meinem Theil bleibe nochmals bey meinem vorhin ange⸗ 
führten Gutachten; Doch nach Maaßgab der erft ſeithero offentlich bes 
kannt gewordenen neueften Chur: Fürften- Verein, Daß nemlich dig 
mehrere Stimmen gelten in Reichs: Sachen: Aber nur in profans 
Sachen; mithin nicht, wo e8 um die Religion ober Jura Singulo« 


thun iſt. 
—— ——— Daf 


— — — — — — 


(3) vu Meine Beyer, zu dem meneft, Staats-Recht, p- 427 . 
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Daß aber auſſer deme und regulariter in dem Chur: Fuͤrſtlichen 
Collegio die Majora gelten, erſiehet man ſonderlich aus der besagten 
Chur · Fuͤrſten⸗ Verein und dem Chur -Sürftlichen Wahl Tags⸗Pro⸗ 
tocoll de An, 1658. Damals Chut ⸗Brandenburg verlangte: Es 
follten , ob Bonum puhlicum , zu Ertheilsoder Erhöhung eines Zob 
jes Unanimia des Chur⸗ Fuͤrſtlichen Collegü erfordert werden, bewil⸗ 
ligte es zwar Chur⸗Trier, aber mit dem Anhang: „Gleichwol ohnab⸗ 
bruͤchig dem hergebrachten Modo per Mayora concludendi.“ Chur: 
Eoͤlln confentirtsauch, „jedoch, wie Chur: Trier „. dem hergebrach 
ten. Modo per Majera concludendiohnabbrüchig. “ Chur: Bayern: 
Waͤren s » der. Meinung, daß man von dem alten Herfommen 
und Dem per Majora hergebrachten Modo conchudendi nicht abweis 
chen, fondern es dabey laſſen follte; > » daheto auch billig, daß die 
Mazsra, wie in andern Sachen, alfo auch allhier, ſtatt finden. 
Chur-Sachfen: ,, Erinnerten fich nicht allein, was die güldene Bull, 
Reichs: Conftituriones und Chur⸗ Fuͤrſtliche Verein nach fich führ: 
fe, fondern was duch in der Obfervanz ſtatuiret und geuͤbet worden, 
daß, Dieweil ein Ehurs Gürftliches Collegium als ein Collegium 
confideriret wird, alſo auch darinnen collegialirer zu verfahren und 
nach den Mayoribus ein Schluß zu machen; auffer gewiſſen Sachen; 
fo von Alters nach der Obfervanz und fonft in Verlaß des leztern 
Meichs-Abfchids und des Inftrumenti Pacis ausgefchloffen. “ Chur 
Brandenburg fuchte nur. unter anderem zu zeigen: Wann das Ehurs 
Fürftliche Collegium pacifcire, daß in einer Sache Unanimia erfor 
dert werden ſollen, lauffe es nicht gegen die Chur⸗Fuͤrſten⸗Verein. 
Chur⸗Pfalz votirte: „Obwol davor gehalten wird, Daß in pro- 
fan - Sachen die Majora ftatt haben follen, “ fo fene Doch wegen der 
Zoll⸗ Sachen in der Capitulation Exceptio à regula enthalten, wel⸗ 
ches der Chur: Fürftlichen Verein nicht zuwider ſeye. Man hifer auch 
noch in allen Wahl⸗Capitulationen, daß in diſem [pecial- Cafır die 
Majora derer Chur: Fuͤrſten wicht attendiret werden follten, welches 
ganz überflüßig und unfchicklich wäre, wann die Majora ohnehin in 
Re ver zu — Concluſo des Ehur: Fuͤrſtlichen Collegit nicht hin 
reichend wären. | * 


Wie offt beſonders auf Wahl⸗ Tägen ‚auch in benen teichtige 
fien Angelegenheiten, im Churürftlichen Collegio Schlüffe nach des 
| nen 
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nen mehreren Stimmen abgefaflet‘ werden, iſt aus fo:silennun im 
offenem Druck Da ligenden Chur: Fuͤr ſtlichen Prosocolien erfichtfich. 

Ins beſondere wird auch indem Reichs ⸗ Ginachten vom :zi. Jul. 
17706. des voB. denen Catholiſchen Chur⸗ Bürften auf: einen getoiffen 
Gall per Majora machenden: Schkuffes ah .: ro 


. & 94 F — 
Sonſten enthält die Chur⸗Fuͤrſten⸗Verein von collegial⸗Sachen, Andere 
ſo hieher gehoͤren, folgende.. won nr, Gollegiale 
KZum ı.. Gallen und. twollen Wir einander, und Unfer jeglis Sachen 
Der den Andern, mit guten, rechten und ganzen toahten Tretfen und — 
Freundſchafft meinen, haben und haften, + = und. um Feinerfen Sa- Bereit, 
he oder Gefchicht willen, mie fich dag fügen möcht, mit oder gegen 
einander r Sehden, Kriegen, Aufruhr oder Zugriff Fommen, in Feine 
Weis, fondern vil mehr ein-jeder, ohne des Andern Schaden und 
Nachtheil, Nuzen und Srommen befördern,‘ und Daran feines Theilg 
nach Möglichfeit nichts erwinden laffen fol, . " _ BER 
Bir füllen. und. wollen auch beydetfeits Religion und der Cere⸗ 
inonien halber Feiner = = » einiges Unwillens Uns gegeneinander an⸗ 
mafien, fondern Uns vilmehr freundliche gutes befleiffen, und in alle 
weg Feiner Den andern derowegen gefähren. “ EN VRR: 
Was hierauf von. Benlegung derer unter denen Chur: Fürftert 
Selbſten entfiehenden Streitigkeiten folget, wird. an feinem Ort ge⸗ 
meldet werden. | PK —— 
» Und wäre es Sach, daß jemands, wer der wäre, Niemand aus⸗ 
genommen/ einigen unter Uns von feinem Chur⸗ Bürftenthum, Fuͤrſten⸗ 
thum, Herrlichfeit, Herrfehafften, Srenheit, Pfandſchafften Gerichten, 
Aemtern, Zoͤllen, Gebieten oder Rechten „wider obgedachte guldene 
Bull, Friden in Religions und Profan⸗ Sachen dringen, oder mit 
Gewalt uͤberziehen, bekriegen, beunrechten oder verbauen“ wollte, 
der⸗ oder Diefelben, dem folches begegnet, mögen Daffelbige an Uns, 
die Andern, gelangen laffen , und deßhaib einen Tag in der! obge⸗ 
meldten Staͤtte eine, welche ihnen beliebet, benennen, "dahin Wir! 
auch perſonlich, oder, welcher, ans redlicher Ehehafft die er auf fein: 
Wahrheit mit-feinem-Brieff und Sigel Betheuren Bi perſoͤnlich zu 
en, verhindert wäre, fein gevollmaͤchtigte Botſchafft ſchicken 
und nicht ausbleiben follen, und alsdann rathſchlagen und haudlen 
wie und welcher maſſen ſolche Beſchwerung und Verunrechtung ab⸗ 
gewen⸗ 
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‚gewendet. werden folle und möge? Und was Wir alfo, Die perfönlich 
Erfcheinende, und die Raͤthe derjenigen, fo, perfönlich zu Fommen, 
wie obſtehet, verhindert waͤren, im Rath fürs, befte ermeffen und 
fchlieffen, dabey follen und wollen Wir einander Handhabung, Hütff 
und Beyſtand zu thun fehuldig feyn ; mie dann auf ſolchem Tag 


durch Uns vor gut angefehen und befchloffen würde ac. “ 


alien 


Was fodann-von Reichs⸗Angelegenheiten und Reichs: Tägen 
vorkommt, gehoͤret anderwärts hin. | 
„ Und 0b Jemand, wer der wäre, Uns, Chur⸗Fuͤrſten, einen 


oder mehr, auf femer Straffen und Geieit, zu Waſſer oder zu Fand, 
es waͤre mit Beindfchafft, oder ohne Seindfchafft, Zugriff oder Ber 


fchädigung , thäte, und ob jemands dieſelben, die ſolches thäten, 
wiſſentlich hauſete oder enthielte, der oder die follen in Unfer und Uns, 


ſer jeglichen-Schloffen, Stätten , Gerichten, Landen und Gebieten, 


Fein Geleit haben, auch weder gehaufet noch gehalten werden; fon 
dern Wir follen und wollen Unfer jeglicher dem andern, dem fols 
ches Noch gefchähe, zu Stund, wann Wir des erfucht und ermahnt 
werden, ‚getreulich beholffen ſeyn, daß folches geftrafft twerde, und 
Uns darinn von einander nicht feheiden. Wir follen und wollen 
auch mit Unſern Amtleuten fchaffen und beftellen, daß folches alfo 
veftiglich gehalten werde , und wenn fie Das Geleit gem daß fie 
das unterfchiolich ausnehmen follen 5 fonder alle Gefaͤhrde. 


And waͤre es, daß Jemand, mer das märe, von diſer Unſerer 
Einigung, und Vertrag, oder einigerley Urfachen wegen, fo daraus 
fliefjen möchten, feine Ungunft oder Argwillen, es ware mit Feind⸗ 
fchafft , oder fonft in andere Wege, wie Das jugienge, an Uns, famt 
gder befonder legen wollte, das folle Uns alle gleich famentlich ange 

und Sich Feiner von Dem andern ſcheiden; fondern Unfer jeglis 

er fol. dem andern. unverzuͤglich Darinn und Dartoider getreulich beys 

ftändig,. berathen und beholffen ſeyn, mit feiner Ritterfchafft, Schlofe 

fen, Stätten, Landen , Leuten ,, und aller feiner ganzen Macht » als 

fang das noth iſt; ohne einigerley Eintrag, Widerrede, Dinderniß 
und Gefährde, fo fern Wir deß zu Gleich und Recht mächtig. « 

> Das hierauf folgende von der Aufnahm in diſes Buͤndniß und 


von den Chur» duͤrſten⸗Taͤgen ſiehe an ſeinem Ort. 


Endlich 


Von den Chur: Sürften, 4% 


Endlich fifet man noch: „ Und wollte jemand unter Une fers: 
ner Einigung eingehen, Der⸗ oder Diefelbe follen dife Unfere Eini⸗ 
gung und Verfchreibung allezeit ausnehmen; ohne Gefaͤhtde. - 

jedoch , fü ſchoͤn Difes auf dem Papier ftehetz fo wenig geben: 
ung Die Reichs Gefchichte Exempel an die Hand, daß demfelben 
auch in der That nadıgelebet worden fene, ſonderlich in Anſehung der 
hr bedrängten Mit-Ehur- Bürften zu leiſtenden Unions⸗ mäßigen 
Der Herr von HERZBERG fehreibet zwar: Hac etiam ra- 
tione addudtas: immortalis Heros , Fridericus Wilhelmus M. 
Palatino Electori fupperias tulit 1674. & Invictiſſimus Rex mo- 
dernus defunfto gl. mem, Imperarori & Electori Bavarie Caro- 
lo VIl. auxilio miſit exercitum, cujus ope-recuperaret avitas Di- 
tiones, quibus aliena vi exutus erat; uti oſtendunt edidtales Lir- 
teræ à Potentiflimo Rege noftro ad Status ſuperioris Sileſiæ di- 
rectæ hoc.anno die 9. Jan. ber was wäre nicht bey beeden Faͤl⸗ 
fen zu erinneren! Ä 

Auch wurde der patriotifche Ehur + Fürft zu Manny um eben dife 
Zeit von Srandreich wacker geplagt, und dem preißrohrbigften Chur⸗ 
Sure zu Trier gienge es nicht vil beffer, ohne daß die Churs Fürs 

en: Verein fie was halff, noch die darinn ftipulirte Hüfffe zum Vor⸗ 
fchein Fame; woraus man wohl fiehet, Daß, wann nicht die raifon 
d’ Etat dag Ueber⸗Gewicht gibt, die Chur» Fürften: Verein Das nicht 
ift, worauf ein Glid difes hohen Collegii vil Staat machen Fan. 

Anno 1745. reclamirte Chur-Sachfen gegen Den König in Preuf 
fen, als Ehur-Fürften zu Brandenburg, vermöge Der Churs Verein, 
ven Beyſtand des Chur⸗Fuͤrſtlichen Eollegii: Daſſelbige reſolvirte 
auch Darauf. den 20. Sept. unter anderem: Mit dem nachbarlichen 
fo wohl, als dem allgemeinen Land » Rriden Des Reichs dergleichen 
Borgänge zu vereinbaren, würde Feiner Dingen möglich fallen, nebft 
deme, was unter ChursFürften Des Reichs die Dorfchrifft der Chur⸗ 
Berein.erheifche. Es fene ſolchemnach r. in Verfolg der Chur Ders 
ein an Chur⸗Brandenburg die gemeffene Dorftelung von Collegii 
wegen fo wohl dehortaido zu erlaſſen, und Dabey zu gedencken, 
daß man Ehur-Sachfen, allen unverhoffenden Falls, Die. weitere 
Ehurs Vereins mäßige Gebühr und Beyſtand nicht verfagen Fönne, 
2. Waͤre hinzu zu fügen, was die — eh 
3. I 
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Dbligenheiten mit fich führeten. 3. Wäre der Roͤm König durch 
ein Collegial: Schreiben zu belangen, um gleich nach Dero Regie⸗ 
zungss Antritt nicht nur. Dehortationen ergehen zu laſſen, ſondern 
auch 4. nebſt deme, was alsdann bey Der zu renffumirenden Reiches 
Verſammlung fich eignen und ergeben werde, allobalden Die Reiches 
Eranfe ihrer wegen Bewahrung des allgemeinen Land »Sridens und 
gemeiner Sicherheit tragenden Obligenheit nachdruckſam zu erinnern. 
Aber was hatte Chur: Sachfen von allem difem für einen Nuzen? 


“ 


= 




















. 95. 

Chur⸗ Das Ceremoniel iſt bey der jezigen Welt ein vermeintes wich⸗ 
Fuͤrſtl⸗ tiges Stuͤck des Staats⸗-Rechts: Weil es aber in dem Ehurz 
... Surftlichen Collegio an einem richtigen dergleichen Ceremoniel er 
muanglete, fo liefje Chur» Sachfen auf dem Wahl⸗ und Collegial⸗ 

Tag An. 1689, darauf antragen, fich eines folchen zu vergleichen: 
Conclufum : Daß Das Ceremoniale, welches die Churs Fürften 

unter ſich, auch ratione der Sremden, fich vergleichen wollen, eheft 
u werden folle: Es feheinet aber nicht, daß es gefche 

en ſeye. 

Anno 1711. fieffe Chur» Sachfen wieder auf ein Reglement 
anfragen: Wie es bey Chur Fürftlihen Höfen reciproce und auch 
relpeitu Anderer zu halten fey? Allein das Wahl⸗Tags⸗Ceremo⸗ 
niel wurde zwar refolvirt, Das übrige aber bliebe in fulpenfo, Und 
fo gienge es audy An. 1741. feq. und An. 1745. und 1764. 

So lang nun Feine collegial- Abrede in diſem Stück vorhan⸗ 
den ift, Fommet eg, wie überhaupt, fo. auch r. in Anfehung eines 
Ehur » Gürftens gegen den andern in Perfon, oder 2. gegen. Deffen Ger 
mahlin, Kinder, 2c. auf Das Herkommen eines jeden Hofes, oder 
auf Abreden, die man, wann fich ein folcher Gall ereignet, etwa 
zuvor nimmt, oder auf die HöflichFeit des Chur⸗Fuͤrſtens, welcher 
den Anderen 2c. bewirthet, an. 

Bon dem Eeremoniel, deſſen fich die Ehur- Gürften gegen einans 
der in Perſon auf verfchidenen Wahl⸗Taͤgen bedienet haben, ift im 
meinem T. Staats» Recht, Tom. 2. p. 357. /9. fonderlich aber in 
denen Zufäsen, Tor. 1. p. 280, feg. tie auch in dem Tr, vom R. 
Zapyfer, Cap, 2. vilcs gemeldet worden. Don dem Geremoniel, wels 
ches An. 1670. bey Anfunfft des Chur» Fürftens zu Cölln an dem 
Chur » Bayrifchen Hof beobachtet werden. it, trifft man au It 

* F u en 


& 
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a ER 
fen (1) angejeigtem Ort einige Wachricht an. Anno 1681. Fame 
Chur⸗ Bürft Johann Georg. HL zu Sachſen und feine Gemahlin an 
den Chur- Brandenburgifchen Hof; von dem Ceremoniel gegen fie 
ift etwas beym LüNIG (2) zu lefen. An. 1695. Fame die Chur: 
Fuͤrſtin zu Braunfehtueig an den Chur» Brandenburgifchen Hof; 
wie man nun Ihro Dafelbft begegnet feye? davon findet fih etwas 
an unten (3) bemerckten Ort. 

In Anfehung der Principiorum in pundto des Ceremoniele ds 
nes Chur s Fuͤrſtens in Perſon, wie auch Seiner Gemahlin, Kinder, 
Miniftres, fo dann feiner eigenen Gefandten, gegen eines anderen 
Chur» Fürftens Gefandtfchafft hat es abermalen die oben angezeigte 
Bewandtnif. * 


Das Ceremoniel, fo auf Wahl-Tägen von Chur ⸗Fuͤrſten ges 
gen Sau Bude Geſandten und von Chur Fürftfichen Sefandten 
unter [ich beobachtet wird, ift von mir-Z, ec, befchriben zu finden. Als 
An, 1741. der zweyte Chur» Braunfchtweigifche Wahl: Cefandte zu 
Sranckfurt nach Maynz Fame, lieffe er fich Abends bey dem Dber 
Hof: Marfchall melden, und zugleich alles Ceremoniel abbitten. Des 
anderen Morgens befuchte ihne der. Dber» Hof-Marfchall , brachte 
Die Stunde mit, und er wurde, alles Einwendens ohngehindert, um 
11. Uhr in einer zweyſpaͤnnigen Kuffche mit 2. Hepducken und 2. 


‚„ Laquayen nach Hof abgeholt, unten an der Stiegen von 2. Fou- 


riers, oben.von dem Hof Marfchall, nebft einigen Hof⸗Junckers, 
an dem erfien Vor⸗Gemach aber. von dem Dber-Marfchall empfan⸗ 
gen, und, Da alle Cammerheren und Cavaliers in Bereitfchafft ges 
fianden, gleich zur Audienz gelafien, ‚auch auf folche Art nach der Tas 
fel wieder zurück begleitet. 

Wegen des Ceremoniels derer ChursZürftlichen Geſandten uns 
ter fich fehe man abermals meine vorhin angeführte Schrifften. 


3.O 2 — Von 


— — — — — — — 





(1). LüNIGS Theatt. Cetem. Tom. 1. p. 72. 
(2)v. Lc. p. 91. 
(3) v. L⁊. p. 247. 
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Don der Chur⸗ Kürten Gerechtſamen in Anſehung des Roͤmi⸗ 

ſchen Rayſers, Röinifchen Königs, und der Reiche» Dicarien, 


. j ‚ i + 96. F 

Eur · Won der Chur⸗duͤrſten wichligen Gere htſamen bey denen Kay⸗ 
Fuͤrſtliche ſerlichen und Roͤm. Königlichen Wahl⸗ und Croͤnungs⸗Taͤgen, auch 
re wegen der Meichs Erz Aemter ift in dem T. Staats» Recht, Tom. 2. 
Wcpt.gj, und 6, wie auch, in dein Tr. vom R. Aayfer, Cap. 2. geredet worden, 

gen. ee u a we V 
Zayſerl. Die erſte Verrichtung eines neu-erwählten Kayſers ſolle ſeyn, Daß 
Beſtaͤtti-· er denen Chur-Fuͤrſten ihre Freyheiten und Wuͤrden beſtaͤttige ꝛc. 
eung Per In der guͤldenen Bull, Cap. 2. d. g. &9. heißt es Davon; Et quia de 
Furjklie antiqua, approbäta & laudabili conſuetudine inconvulfe, quod 
hen grey, fubferibitur ‚„„femper extitit haftenus obfervatum ; ideoque & 
beiten. Nos'conttiruimus & de Imperialis decernimus plenitudine po* 
. teftatis, quod Is, qui modo prerhiffe in Regem fuerit- Romano- 
tum electus, peralta ſtatim Kiettione hujusmodi, priusquam in 
aliquibus caufıs aliis , five negotiis, virtute Sacri Imperii admi- 
niſtret, univerfis & fingulis Prinsipibus Electoribus, Ecclefia- 
ifticis &-Secularibus, qui propinquiera Sacri Imperii Membra efie 
holcuntur, omnia ipforum Privilegia, Literas, Jura, Libertares 
Goncefliönes, anriquas Confuerudines, & etiam Dignirares, & 
quicquid ipfi ab Imperio ufgue in diem Electionis ſuæ obtinue- 
runt & poflfederunt, absque dilatione &contradidtione confirmare 
& approbäre debeär per ſuas Literas & Sigilla, ipfisque præ- 
mifla omnia innovare, poſtquam Imperialibus fuerit Infalis co- 
ronatus, Confirmationem autem hujusmodi Elettus Ipfe cuilie 
‚ber Principi Electori in fpecie primo ſuo nomine Regali faciet, 
& deinde fub Imperiali titulo innovabit, & in his ipfos Principes 
omnes in genere, & quemliber eorum in fpecie, nullatenus im- 

‚pedire, fed potius absque dolo gratiofe tenebitur promovere. 
Sin der Wabls Capit. Art. 3. 8. 4. heift 8: „ Wir follen 
und wollen des heit. Nöm: Reichs ChurzRürfterr = ben ihrer wohl⸗ 
hergebrachten Chur⸗Wuͤrde und fonderbaren Rechten, Hoheiten, 
Praeminentien und Prärogativen erhalten; befonders wie all⸗ ſolche 

in der guldenen Bull ausgedruckt find. “ Ä 

Chur⸗ 


4 
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Chur⸗Brandenburg truge An. 1711. daraufan, dem Schluß der 
Capitulation einzuverleiben, daß der neue Kanfer bey Beſchwoͤrung der 
Wahl⸗Capitulation auch die Confirma'ionem PrivilegiorumBledto- 
ralium, der guͤldenen Rufl-77e. 2. $. 8. gemäß und nach den Exempel Rays 
fer Ferdinands IL, einem jeden Chur⸗Fuͤrſten ertheilen ſolle. Endlich aber 
wurde gefchloffen: Es wäre ratione Confirmationis Privilegiorum 
bey dem Proseito perpetuæ zu laffen, quoad expeditionem Con- 
firmationis aber follte es fecundum Obfervantiam gehalten werden. 
Wie aber, wann der Kanfer und deſſen Meichs» Hof Math bey 
einzoder anderem Privilegio einen erheblichen Alnftand quoad pun- 
&tum Juris zu haben vermeinen? Dason werde ich in dem Tr. von 
denen Aayferlichen Regierungs» Rechten ac. reden. 























$. 98. 

Vebrigens follen alle Privilegia, twelche die Kanfere jemanden, Wie ferne 
68 feye wer es wolle und worüber e8 wolle, ertheilet haben, oder er; anderePris 
theilen möchten, die derer Chur: Fürften Freyheiten, Gerechtfamen, Lilegia bes 
Ehren, Würden oder Fanden nashtheilig wären, ins befondere Durchs reg 
aus nulliund nichtig feyn. Die eigene Worte der güldenen Bull Rannach⸗ 
lauten Cap. 13; de Revocatione Privilegiorum alſo: Præterea fta- heilig 
tuimus & hoc Imperiali fancimus Edicto, quod univerfa Privile- feyen? 
gia & Lirtere, quibuscungue perfonis, cujuscunque ſtatus, præ- 
emirentis, vel dignitatis exiftant, feu Civitarum & oppidorum, 
& quorumliber Jocorum univerfiratibus fuper quibuscunque ju- 
ribus, gratiis, immunitatibus, confuetudinibus, feu rebus aliis; 
etiam proprio motu, feu alias, à Nobis, vel recolende memo- 
. ri Divis Romanorum Imperatoribus & Regibus, Pradeceflori- 
bus Noftris , fub quibuscungue verborum tenoribus concefla & 
concefiz, feu à Nobis, vel Succefloribus Noftris, Romanis Im- 
peratoribus & Regibus, in antea concedenda, feu concedend&, . 
non debeant aut poflinr Liberratibus , Jurisdi&tionibus, Juribus, ° 
honoribus, feu Dominiis Principum Electorum facri Imperii, ec» 
elefiafticorum & feeularium, aut alicujus ipforum , in aliquo pe- 
nirus derogare, “ Eriamfi in talibus Privilegiis & Litreris quarum- 
liber perfonarum cujuscungue praeminentie, dignitatis vel fta* 
tus extiterint, ur præfertur, feu Univerſitatum hujusmodi, ex» .: 3 
preffe caurum ſit, vel fueritin fururum, quod revocabiles eſſo 
non debeant , nifi de ipfis & toto in eis tomprehehfo tenore in 

3,03 tali 
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tali revocatione fieret de verbo ad. verbum [eriatim mentio (pe- 
cialis. Hujusmodi namque Privilegia & Litteras, fı& in quan- 
tum Libertatibus, Jurisdıttionibus, Juribus, honoribus, feu Do- 
miniis dictorum Principum Eledtorum , aut alicujus ipforum, 
derogare cenfentur in aliquo , quoad hoc revocamus ex cerra 
fcientia & caflamus revocaraque & revocatas intelligi & haberi 
decernimus, de plenitudine Imperatoriæ poteltatis. 

Anno 1658. votirte Chur» Trier auf dem Wahl: Tas: Sie 
befünden zwar in Den Fuͤrſtlichen Monicis difen Zufag poft Verbum: 
» Confirmiren “ ,, jedoch dem Inftrumento Pacis und der Fürften 
und Stände hergebrachten Juribus unabbrüchig. ꝛc.“ welcher Zufas 
aber dem Chur: Fürftlichen Collegio fehr prejudicirlich, und wurden 
infonderheit bey dem »7. ars. Auree Bulle der Chur + Zürften ihre 
Privilegia mit ſtarcken Clauſuln verwahrt und Darinn Die Difpofi- 
tion gemacht, daß felbige vor den Gürftlichen gelten follen, dabey es 
dann zu laflen. 

AIch dencke von der Sache fo: Alle neuere Privilegia, ſo der 
Chur⸗Fuͤrſten älteren. Rechten nachtheilig. feynd, ſeynd nicht nur, 
Krafft erſt⸗ angeführter Verordnung der güldenen Sul, ondern 
auch vermöge aller gött-und menfchlicher Rechte und der ganzen Staates 
Derfaffung des: Teutfchen Reichs, ipfo jure & facto null und niche 
fig; hingegen wären die neuere Privilegia, fo die Chur-Zürften zum 
Prejudiz anderer Stände älterer Privilegien etwa erhielten, nach dis 
ſem lesteren unumftößlichen Grund, von eben fo weniger Rechts: Krafft 
und Goͤltigkeit, ob-gleich, Die güldene Bull von dem reciproco nichts 
meldet: ‘Dann fonft würde eine Socieras leonina daraus, und unfer 
fe Daterland Fönnte dabey in feiner jezigen Verfaſſung nicht 
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Die Chur⸗ In der. güldenen Bull, Cap. 24. $. 3. ſagt der Kanfer von der 
Furſten nen Ehur⸗ Fuͤrſten: Nam & ipfi pars Corporis.Noftri-funt; in 
Ar der Voͤrrede aber werden ſie Palmites Imperiales & Membra ejus 
Rayfers propinquiora genannt, und daraus in der Wahl⸗ Capit. art. 7. F. ı 
Leibes zc. des heil. Roͤm. Reiche innerſte Glider, oder, wie die aͤltere Capitu⸗ 
genannt. lationen lauten, Des Kayſers innerſte Slider. Fragt man nun nach 

dem Nujen und der Wuͤrckung diſer Prædicate, ſo ieitet die guͤldene 


Bull, (wie wir ſchon oben vernommen. haben,) daraus her, * 
u 


. 
’ 
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auch Das Lafter der beleidigten Majeftät gegen die Chur »Zürften bes 
gangen werde; und was Die Capitulation Daraus fchlieffe, ſiehe hernach- · 
Zwar machen nicht nur der Kanfer und die Chur-Zürften, fondern der 
Kanfer undalle Stände, Ein Corpus zufammen aus, daran der Ranfer 
das Ober⸗Haupt und die Stände Slider ſeynd; alfo feynd alle Stande 
pars CorporisImperialis: Doch ſeynd die Chur-Sürften Die Membra 
propinquiora & validiora. 





6, 100, 


Nricht weniger hat es auf fich, daß in der Wahl: Capitulation Und feine 
nicht nur fo offt verordnet wird : Der Kapfer folledie ChursFürften inuerſte 
in allen wichtigen Reichs Angelegenheiten zu Rathe ziehen; ſondern Vaͤthe. 
daß fie auch in der Wahl-Capit, art. I. F. zı. ausdrücklich des Rays 
ſers innerfte Rache genannt werden. 

Der Herr von LUDEWIG (1) erfläret eg zwar pro errore 
communi, daß man die Chur⸗Fuͤrſten für des Kayſers innerfte Käthe 
halte, mit dem Anhang : Cum vero in precipui momenti negotiis 
non confilia requirantur Eleftorum, fed confenfus, eorumque 

"fuffragia habeant vim decidendi, cœcum eſſe oporter, qui non 
deprehenderit diferimen inter fuffragia deliberariva & decifiva; 
er hätte ſich aber nur den Staaren felber mögen ftechenlaffen: Dann 
fo umverfehämt es ift, etwas laugnen, oder widerſprechen, was mit 
dürren Buchftaben in einem MNeichs » Grund: Gefes ſtehet; fo eine un⸗ 
begreiffliche Unmiffenheit oder Verdrehung derfelben zeiget eg an, daß 
difer Mann nicht aus der Wahl: Capitulation erfehen hat, daß die: 
felbige in Denen Reichs: Angelegenheiten einen notablen Unterſchid ma« 
het, und bey manchen derer Chur-Fürften. Con/ens , bey manchen aber 
nur ihren Rath und Gutachten erforderet: Bey jener Art haben 
fie alfo freplich Vora decifiva und der Kanfer Fan ohne diefelbein der 
Sache nicht progrediren; bey der lezten Art aber hat der Kanfer der 
Eapitulation ein Genügen geleiftet, wann er die Chur: Fürften mit 
ihrem Gutachten vernommen hat, und er Fan doch hernach thun, was 
er will, und nach denen Reichs Conftitutionen Darff, ohne daß fich 
die Chur -ürften ordentlicher Weiſe beſchweren koͤnnen, wann er ih⸗ 
rer Meinung nicht beyſtimmet, oder folget. | 
| $& ıon 


De een nannte 











1) in Obferv. ad Mäfcov. Princ. Jur, publ. p,49. 
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Daher er Eben deßwegen nun, weil die Chur: Bürften des Reichs inz 
fie in Con- nerfte Slider und Haupt: Säulen find, folle der Kayfer fie, Krafft 
fideration der Wahl: Capitulation, arz. 3. $, J. jederzeit in fonderbarer hoher 
zu halten. Confideration halten. | 


: .$ 102% . 
Kayſerli⸗ Diſe befondere Confideration des Kayſers für die Chur-⸗Fuͤr⸗ 
che Titula · ften nun folle fich, vermöge der neueren Kanferlichen Wahl» Capitus 
Eh ber 1 lationen, forderift Aufferen in Dem Canzley⸗Ceremoniel, oder Der Titus 
| * " fatur des Kayſers gegen die Chur-VFuͤrſten. Ehedeſſen bekamen die 
geiftliche Ehur-Fürften nur den Titul: Ehrwuͤrdig; maſſen das in 
Caroli V.und Ferdinandi I, Capitwlationen befindliche Wort: Hoch⸗ 
würdig, nach Auslegung aller Commentaturum und Ausweifung 
aller anderer Diplomatum, nur dem damaligen Churs Bürften zu 
Maynz, Albredhten, als Cardinalen, gegeben wurde; nachmals 
befamen fie in der Capitulatione Ferdinandi IV. den Titul: Hochs‘ 
würdig: Die weltliche Chur: Fürften aber befamen anfänglich in 
denen WBahl: Capitularionen den Titul: SHochgebohren, bey der 
Wahl und Capitulation Ferdivandi III. aberden Charadter: Durch 
leuchtig + Hochgebohren. 
Anno 1690. erinnerte ChursBrandenburg bey dem Wahl⸗Tag: 
„» Da einigen duͤrſten des Reichs höhere Titul, und zwar denen Chur⸗ 
Fuͤrſten gleich, ſollten zugelegt werden, iſt in alle Weg billig, daß 
den Chur⸗Fuͤrſten auch höhere, durch Auslaſſung oder Zuſaz einiger 
Pradicaren, gegeben werden, damit es fonft nicht zu Schmälerung 
der Chur⸗Fuͤrſtlichen Presminenzien gereichen möge, ““ Conclufum: 
» Die Majora gehen dahin, daß Ihro Kayferliche Majeftät zu erfuchen, 
daß, ad Diftindtionem der Chur: und Sürften, jenen Das Praedicat; 
reſpective: Hochwuͤrdigſt und Durchlauchtigſt, mit Auslaffung 
des Prædicats: Hochgebohren, möchte gegeben, auch ver Fünfftige 
Roͤmiſche König per Capitulationem verbunden werden, daß er, Die 
“ Proedicara betreffend, jederzeit eine Diſtinction unter denen Chur⸗ und 
le möge beobachten, diſen auch nicht fo vil zulegen, Daß der Herrn 
Thur-Fuͤrſten Pr&eminenzien zu nahe getreften, oder dife mit jenen 
parificirt werden. “ Indeſſen Fame Doch dife Sache damalen nicht 
zu Stande, fondern der Kayſer nahme es zu fernerer Ueberlegung an, 
woruͤber e8, nachdeme man den intendirten Zweck mit en des 
ma⸗ 
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damaligen Koͤnigs in Hungarn Joſephi zur Roͤm. Koͤniglichen Wuͤr⸗ 
en Sn des Kayſerlichen Dofes erreichet hatte, gar in das Ste 
n geriethe. - 

Anno ıyıt, aber Fame ars. 3. in die Capitulation: „Mir 
follen und wollen > » » Denenfelben (Chur»Bürften,) tie bereits 
im Eingang difer Unferer Capitulation gefchehen, alfo aud) fürohin, 
dag Pradicar refpettive: „ Hochwürdigft “ und: „ Durchlaucdk 
tigft, “ sulegen und damit continuiren. * Nun zeiget Difes Wort: 
vefpedtve fo vil an, daß die Geiſtliche: ——— und die 
Weltliche: Durchlauchtigſt bekommen ſollen; indeſſen belehret do 
der Eingang der Wahl⸗Capitulation Kayſer Carls VII. (woſelb 
Chur⸗Coͤlln: Durchlauchtigſter genannt wird,) daß die geiſtliche 
Chur⸗ Fuͤrſten, fo gebohrene Prinzen ſeynd, ſich des Tituls: 
Durchlauchtigſt ebenfalls prævaliren, ihn auch von dem Kayſer 
bekommen. Ferner iſt zu bemercken, daß, weil man fuͤr unſchicklich 
hält, die Prædicata: „Durchlauchtigſt und: „Hochgebohren “ 
gu combiniten, diſes leztere nunmehro in der Kapferlichen” Titulatur 
gegen die Chur⸗Fuͤrſten gar ausgelaffen wird. , 

Uebrigens ware denen Bürften diſe Erhöhung der Chur: Fürft- 
fichen Titulatur fehr unanftändig: Indeſſen wurde doch in Denen 
wuͤrcklich extradirten Gravaminibus contra Capitulationem diſer 
Punct unberührt gelaffen, N 

Serner befommen die geiftliche Chur» Gürften von dem Kayſer 
Das Pradicat: ,„, Unfer lieber LTeve, * melches Wort fonft in 
Teutſcher Sprache heutiges Tages ganz unbefannt ift, ohne Zweifel 
aber fo vil als: Never, Bruders oder Schweſter Sohn, anzeigen 
fole: Wie es dann auch in Kapferlichen Lateinifchen Urkunden 
Durch: Nepos Überfezet wird. 

GUNDLING hat (1) eine voeitläufftige Unterfuhung ats 
geſtellt: Warum der Kayſer die geiftliche Chur » Sürften TIeven 
nenne? Es bleibt aber alles ungersiß: Genug, «8 iſt Herfommens. 

Die weltliche Chur⸗Fuͤrſten werden von dem Kayfer: „Unfer 
fieber Oheim « titulirt, welches Wort dem befannten: „ Oncle * 
oder; „ Avunculus, “ Vaters oder Muster Bruder, ——— 

















(1) in Gundlingian. Part, IL. p. 1. 
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Sch habe aber anderwärts gezeigt, Daß der Kanfer allen, auch fo 
gar denen ganz neu screirten, Fuͤrſten Das Praedicar : Oheim 
gibt, und zwar ohne Daß es eines beſonderen Privilegii darüber ber 
duͤrffte; daß alſo freylich difer Titul derer weltlichen Chur: Fürften 
nichts fingulaires enthält. | 
Anno 1741. wurde an einem Ort erinnert: Es waͤre billig, 
daß der Kanfer denen ——— welche ohnehin Regios ho- 
nores genieſſen, den Titul: Zerr gebe, zumalen er denen Cardi⸗ 
naͤlen, die offt bloſſe Bettel⸗Moͤnche ſeyen, alſo ſchreibe: Es wurde 
aber in der Capitulation nicht darauf attendirt; wie dann auch 
weder der lezt⸗ verftorbene Kayſer, noch die Könige, fo zugleich 
EhursFürften feynd, in dem Eingang derer Eapitulationen alfo bes 
nennet werden, ohnerachtet ihnen font Difes Praedicar von dem Kay: 
fer aus der Reichs: Canzley ohnftreitig gegeben wird, Dochfommt 
art.3.$.6. der Wahl: Capitulation ein einigesmal der Ausdruck fürs 
» Las Darüber noch meiters Die Seren Chur⸗Fuͤrſten allerfeits uns 
ter einander gut befinden und vergleichen mögen 2c. “ welches Chur⸗ 
Coͤlln An. 1658. alfo in eines feiner Monitorum gebracht hat, def 
fen Sormalien fo dann der Wahl-Capitulation eingeruckt werden 
ſeynd, vermuthlich ohne Daß man auf diſen Umftand refledtiret 
hätte: Und nachdeme «8 einmal darinn ware, bliebe es fo darinn, 
Fame auch mit in dag Projectum perpetu=. 


In der Ueberfehrifft des den 17. Sept. 1745. von dem nett 
erwaͤhlten Röm. König an das Ehur + Sürftliche Collegium erlaffe 
nen Antwort » Schreiben wird der Königin in Böhmen, dem Koͤnig 
in Preuſſen und dem König in Groß: Britannien das. Prädicat: 
Herr gegeben, denen übrigen Chur: Sürften hingegen nicht. _ | 

Der Chur + Zürft zu Maynz, der dem Kayſer viles zu Lieb 
oder zu Leid thun Fan, befommt in der Titulatur vom Kayſer zweyer⸗ 
ley voraus : 1. Nemlich unterfchreibt fich der Kayfer gegen Ihme: 
», Euer Liebden gutsoilliger Sceund,‘“ wie fonft gegen feinen Chur: 
Sürften geſchiehet; gleichwie ſich auch die Kayferliche Schreiben alfo 
endigen: Berbleiben Euer Liebden mit beharrlicher Freundſchafft, 
Kapferl. Gnaden ze.“ 2. Sin der Ueberſchrifft an Ihn heißt es: 
» Unferm lieben Neven, Chur» Zürften und Rath.“ Yun erfläret 
zwar die Kayferliche Wahl: Eapitulation die Chur » a ing: 
| geſammt 
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geſammt für des Kayſers innerfie Raͤthe; doch fehreibt ihnen der 
Kayſer nicht ſo zu. 

Die Kayſerliche Decrete an das Chur⸗-Fuͤrſtliche Collegium 
werden rubticirt: „Von der Römifch- Kayferlichen Majeftät, + > 
Unfers allergnädigften Heren , wegen, Einem hochlöblichen Chur⸗ 


Gürfttichen Colleglo hiemif in Freundſchafft und Kayferlihen Gnas 
den anzuzeigen.“ Ze 


$. 103. 

Wegen bes Eeremoniels zwifchen dem Kayfer und denen Chur⸗ Ceremo⸗ 
Fuͤrſten, auch deren Geſandten, ift im vorigen und jegigen Jahr⸗ niel zwi ⸗ 
hundert viles gehandelt und Churs Fürftlicher Seits fehr Darauf ger * = 
drungen worden, Daß der Kapferliche Hof: 1. Einen notablen Un > 
terfchid zwifchen Denen Chur⸗ und Fuͤrſten mache, 2. alle und jede Fürften. 
Ehur »Fürftliche Gefandten in allen Stücken derer Könige und fous | 
verainen Republiquen Öefandten gleic) fractire, auch 3. mann ein 
Ehur:Fürft mehrere Geſandten vom erften Rang ſchicket, allen gleis 
ches Geremoniel angedenhen lafle. - 

In meinem Teutfch, Staates - Recht, Tom. 33. p. 309. /qq. 
habe ich reſp. umftändlich erzählt, was An. 1663, 1677. 1688. 
1689. 1702. und 1711. dißfalls vorgefommen ift. Ä 
Anno 1688, traffe Chur» Bayern Namens des Chur: Surf 
lichen Eollegii mit dem Kayferlihen Hof einen Vergleich wegen des 
Geremoniels, welcher noch ‚nicht offentlich befannt roorden ift. 
Ango 1702. geichahe eine neue Verabredung zwiſchen Dem 
Kanfer und Chur⸗Fuͤrſtlichen Eollegio.: Welche aber auch Das Licht 
noch nicht erblichet hat. .  .. | 
. Wie die Kanfere auf Wahl: und Erönungs- Tagen Sich ges 
gen denen Chur » Sürften in Perſon betragen, ift aus meinem 
eutfch. Staats » Recht, Tom. 2. &.5. und aus meinem Tr, vom 
Rom, Rayſer, Cap. 2. erfichtlich: | | 
Wie aber die Kayſere An. 1625. 1673. 1685. 1695. 1696. 
1700, 1704. und 17744. Die in Perfon an ihr Dofs Lager gefömmene 
Chur⸗Fuͤrſten in Perfon tractirethaben, ift in befagtem Staats⸗Recht, 
Tom. 33. pag. 381. /gg. umftändlich. befehriben, und fonderlich fehr 
ausführlich, mie An. 1696, dem Chur» Zürften zu Sachſen zu 
Wien begegnet worden feye, und was man dißfalls noch aussufezen 
gefunden habe, vornemlich: x. ey man. den Chur⸗ ice * 
| 3.P 2 (wie 
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(wie man in Wien redet,) auf des Kayſers Seiten fpeifen laffen, 
auch 2. bey denen Audienzien bey Dem Kayſer, Kayſerin und Kom. 
König zu wenig gethan, und 3. Er, nah gemachter Revereng, 

2 Sich) nicht bedecket: Es iſt aber Difes alles vil zu weitlaufftig, als 
daß ich es in gegenwodrrigen Auszug bringen koͤnnte. 

Ehen difes muß ich auch fagen von dem Ceremoniel zwiſchen 
einem ChursFürften in Perſon, fo dann 1. der Roͤm. Kapferin, 
2. dem Roͤm. König und 3. denen Kayferlichen Kindern ; ferner 
zroifchen dem Kayfer und r. einer Chur » Sürftin, 2. einem Chur⸗ 
Prinzen, und 3. einem nachgebohrenen Chur: Sürftlichen Prinzen. 

i Io 


| — 
Der Cbur⸗ Der Kanfer ſchicket zwar an die Chur⸗ Fuͤrſten characteriſirte 
gürften Gefandte; doch ift mir Fein Erempel befannt, daß jemals ein Kayſer 
A — einen Geſandten vom erſten Rang an einen Chur⸗Fuͤrſten geſandt haͤt⸗ 
ae in te; und alfo tractiret er fie hierinn Denen Fuͤrſten gleich, denen Koͤ⸗ 
YAniehung nigen und einigen Republiquen aber ungleich. EN 
des Ray Derer Chur Fürften activ⸗Geſandtſchafftẽ⸗Rechte in Anfehung 
ſers. des Kayſers beſtehen dermalen hauptſaͤchlich darinn: 1. Ein jeder Chur⸗ 
Fuͤrſt kan Geſandte vom Erſten Rang an den Kayſer ſchicken, und 
zwar 2. zu gleicher Zeit mehr als Einen. 3. Wann alſo mehrere ge⸗ 
ſchickt werden, muͤſſen alle gleich tractiret werden, und zwar 4. auf 
eben den Zuß, wie Die Königliche, auch 5. Difes fo wohl ins» als aufs 
ferhalb feines Hofes und des Reichs. 
| Es fautet dißfalls feit An. 1711. in denen Kapferlichen Wahl 
Gapitulationen Are. 3.9.20. „Nachdemmalen ſich auch eine Zeitlang 
jugetragen, daß ausländifcher Potentaten, Bürften und Repubtiguen 
Gefandte, und zwar Dife unter dem Vorwand, als wären Die Re 
publiquen vor gecrönte Häupter, und alfo Denenfelben in Würden 
gleich zu achten, an denen Kayferlichen und Königlichen Höfen und 
Eapellen die Praͤcedenz vor denen Chur: Fürftlichen Gefandten pri 
a fo follen und wollen Wir ins Fünfftige folches weiter 
nicht geftatten ; 
Wäre es aber Sache, daß neben denen Chur⸗Fuͤrſtlichen Ge 
ſandten derer recht titulirter und geerönter regierender ausländifcher 
Königen, Königlicher Wittwen, oder Pupillen, (Denen die Kegies 
rung, fo bald fie Ihr gebührendes Alter erreicher, zu Führen zuftehet, und 
immittels in Der Tutel oder Curatel begriffen ſeynd,) Sun e 
| glei 
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gleich vorhanden wären; ‚fo moͤgen und ſollen zwar dieſelbe denen Chur⸗ 
Fuͤrſtlichen Geſandten, diſe aber ‚allen anderen austwärtiger Republia: 
quen Gefandten; und auch Denen Bürften in Perſon ohne Unterfchid,, 
vorgehen, und unter ihnen, nemlich Denen Chur⸗Fuͤrſtlichen Geſand⸗ 
ten primi ordinis,. es mögen auch deren mehr alg.einer feyn, anlin« 
ferm Königlich): und fün tigen: Kanferlichen Hof, auch fonften aller 
Drten in⸗ und auffer dem Reich, Feine Diftinetion mehr gemacht, fonz 
dern allen und jeden gleiche Honores in allem, wie Denen Königlichen 
Gefandten, gegeben werden. a 

Wie fehr fich aber die Fuͤrſten über diſe Stelle. befchweren, wird 
befier unten gemeldet werden, Ze TEE N 
Ron dem Eeremoniel eines fchon regierenden, ‚oder auch neu⸗er⸗ 
wählten, Roͤm. Kayfers und Königs gegen denen Chur: Bürftlichen 
Sefandten auf Wahl» Erönungs:und Reiche: Tagen fennd die Abe: 
handlungen diſer Materien in meinem C, Staats: Recht und meis: 
nem Tr, von den R. Aayfer nachzufehen: Don dem Ceremoniel 
auf Reiches u. d. Conventen zwifchen dem Kayſer, oder Deffen prin⸗ 
eipalsund Con⸗Commiſſario aber wird anderwaͤrts geredet werden. 
Enndlich fo beſtehen die Chur⸗Fuͤrſten ins beſondere auch dar⸗ 
auf, Daß der Kayſer die Chur + und Fuͤrſtliche Geſandte einander 
nicht gleich tractiren fol, An. 1682. hielte dahero Chur » Cälln, 
als der Kanfer einen Chur Fürften » Tag verlangte, den Kapferlichen 
für: . Cum Legatio Cæſarea Francöfurti Electorales Principali- 
bus Leparis exæquare volüerit, Electores ægre in congreflum 
cum Cxfare confentire poffe, antequam ipfis eo nomine fatis- 
factum fuerit: 
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Zwiſchen denen an einem’ dritten Dre, z. E. bey Fridens⸗ Ceremo ⸗ 
Gongrefien, zufammen kommenden Rayferlich und Chur > Fürftlichen miel zwi ı 
Gefandten hat es in vorigen Zeiten mehrmalen Streit gegeben; — 
davon in Dem auswärtigen Teutſchen Staato Recht zu reden Mieru 
ſeyn wird: Nun aber hat diſer Streit durch die Capitulation feine und Ges 
Endſchafft erreicht. | FREIE ſandten, u, 
Anno 1741. wurde an einem Ort erinnert: Es waͤte bey Chur⸗ 
dent Kayſer auszubedirgen, daß nicht allein von denen Bey det Reichs⸗ Juͤrſtl Ge⸗ 
Derfammlung antvefenden Kayferlichen Geſandtſchafften , ſondern ſandten 
auch von denen Conferential- Miniftris , denen Chup⸗ Ban 
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chen Geſandten ohne Unterſchid, als Geſandten primiordinis, Das 
Pradicat: Excellenz ſchrifft⸗ und muͤndlich gegeben, und durchaus 
nicht, wie in juͤngſten Zeiten oͤffters geſchehen, eine willkuͤhrliche Sa⸗ 
che oder favor perfonalıs daraus gemacht werde. Es muß aber die 
Abficht diſes Moniti eigentlich auf die Chur - Fuͤrſtliche Comitials 
Sefandten gegangen ſeyn; dann fonftfan man ja nicht fagen:. Alle 
Chur-Fürftliche Gefandten ſeyen Gefandten primi ordiniss vilmehr 
fennd die meiſte derſelbe, ex intentione & deltinatione ihrer eigenen 
Höfe, ohnftreitig, nur _Envoyes. | 

- Als der Reichs⸗Tag darauf An. 1742. von Regenſpurg nach 
Franckfurt, allwo fich Das Kanferliche Hof⸗Lager befand ‚. verlegt 
wide, enffluhde- eben wegen des Excellenz- Tituls, den die Chur⸗ 
Fuͤrſtliche Eomitial» Gefandte van denen Kayſerlichen Minittris ver⸗ 
fangten , ein Streit, ic) weiß aber nicht anderſt, als daß gedachte 
Gefandte difes Praedicat erhalten haben. 

Endlich fo wurde An. 1741. auch erinnert: Wann Kayſerliche 
Abſchickungen an Chur⸗Fuͤrſtliche Hoͤfe geſchehen, oder mit denen⸗ 
ſelben Correſpondenzien gepflogen würden, ſollte von denen Kayſer⸗ 
lichen Gefandten denen Chur » ürftlichen Staates Miniftris Die: 
Excellenz gegeben werden; fo vil ich aber weiß, Fame Die Sache nicht 
wuͤrcklich in motum. | a 5 1 

— §. 106. | 3 

2. Solle der Kayſer ſich in — Sachen, ſo das Reich 

betreffen, derer Chur-Fuͤrſten Raths, Bedenckens und Gutachtens 
gebrauchen, und ohne dieſelbe hierinn nichts vornehmen. 

3. Solle der Kayſer die. Chur »Fürften bey ihrer wohlherge⸗ 

brachten Chur: Würde und fonderbaren Rechten, Doheiten, Prae- 











‚minentien und Prärogativen erhalten. 


Anno 1764. erinnerte Churs Pfalz bey dem Wahl⸗Convent 


ad art. 3. $. 4. nach: „Praͤrogativen “ beozufgen: „ Befonders 


wie alle folche in der güldenen Bulle ausgedrucket find. “ Und es 


wurde beliebt. 
2:4: &Sofle der Kanfer Vorſehung thun, daß dawider von frem⸗ 


der Megenten und Republiquen Geſandten, oder Anderen, an dem 


Kayferlichen Hof, oder mo es fich Tonft begeben Fönnte, nichts nad) 
theiligeg oder neuerliches vorgenommen ober geſtattet werde . 
a ‚Anno 
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. Anno 1764. erinnerte-Ehur Bayern ad.arr. 3. $. 21. Es wäre 
am Ende difes 8, beyzuſezen: „Bevorab wollen Wir nirgends wo 
zwiſchen denen Chur⸗Fuͤrſten unter einander in Ceremoniaſibus ei⸗ 
nen Unterſchied einführen, noch einführen laſſen. “ Es wurde auch 
beliebt; ob gleich Chur⸗Brandenburg und Braunſchweig anderer 
Meinung waren, und legieresdarauf antrug, Das Abort: Nirgende⸗ 
wo auszulaffen; widrigen Salles aber feinem Könige quævis com- 
petentia refervirte. — 

5. Solle der Kayſer die gemeine und ſonderbare Rheiniſche 
Verein der Chur⸗Fuͤrſten, und was fie noch weiters allerſeits unter 
— gut befinden und vergleichen moͤchten, approbiren und con⸗ 

rmiren. 

Die Chur⸗Fuͤrſten ſeynd bey ihren Belehnungen von Sportuln 
frey. Guͤld Bull, Cap. 29. $. 1. vo. 

Her H. R. MASCOV meint: Die Chur: Fürften gahleten 
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auch nichts pro Confirmatione Privilegiorum: Er führet:aber wer 
der felbit zu Difes Sazes Behauptung einigen Grund an, noch iftmir | 
dergleichen fonft bekannt; dahero ich Urfach habe, Daran zu zweiflen, 


wie dann auch die Raifon , warum die Chur » Gürften denen Erb 
Aemtern nichts geben, hieher und auf die Reichs’ Eanzley ganz und 
gar nicht applicabel iſt. Ä 2 i 
NUUebrigens wird von verfehidenen hier nur Fürzlich. berührten Ma⸗ 
terien in dem Tr. von denen Rayferlichen Regierungs s echten 
und Pflichten mehreres zu finden feyn. 
— 107% . 


Ron Chur: Fürftlichen Gerechtfamen oder anderen Angelegen Chur⸗ 
heiten in Anfehung eines Roͤm. Königs weiß ich. nichts meiteres zu Fuͤrſtliche 
fagen, als was dißfalls in meinem Teurfchen Staais · Recht und edte In 
in meinem Tr.vom Röm. Rayfer ıc, in denen Materien von der arın, 
Wahl und Erönung vorgekommen ift. - Könige, 
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In Anſehung des Reichs⸗Vicariats endlich iſt diſes ein groſ⸗ und des 
ſes Chur⸗Fuͤrſtliches Vorrecht, Daß fo wohl in denen Zwiſchen⸗ Rei⸗ R Vica⸗ 
hen, als auch in anderen ſich etwa ergebenden Vicariats⸗Faͤllen, das riats. 
Reiches Vicariat allein durch gewiſſe Chur -Fürftenverfehen wird. 


Es iſt auch in der Chur⸗Fuͤrſten⸗Verein von 1558. ausdruͤck⸗ 
lich verſehen: Wann Ihnen, ohne Ihrer aller ſaͤmmtlichen Kae 
HER 


\ 
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Willen und Verhaͤngniß, etwas mit Vicariat, anderfi, dann von 
Alters herfommen, zugemuthet würde, wollen Sie einander darinn 
beyräthig', behüffflih und benftändig feyn, und Feiner den andern 
verlaſſen ꝛc. 
Ob aber alle Chur⸗Fuͤrſtenthuͤmer von denen Reichs⸗Vicaria⸗ 
ten ausgenommen ſeyen ? auch mas dife Reichs-Vicariate felbften 
betrifft 5: Davon iſt an denen erftangeseigten Orten das mehrere 
nachzufehen. . , 
* 
Don der Chur» Sürften Gerechtfamen in Anſehung des 
Roͤmiſchen a. und. Deſſen Ständen. 
. 109, 
Schrift Hieher gehörige Schrift: 
bievo WINTER (Joh. Franc.) de Prerogativa Eletorum S. R. I. 
circa acquirendas absque fpecihico Imperatoris confenfu terras 
Die Chur⸗ Imperi. Straßburg, 1721. 4. | 
Fuͤrſten F. 110. — 
eragen ihr Daß die Chur-Fürften ihr Amt von dem heil, Roͤm. Reich tra 
— gen, wird ausdruͤcklich gemeldet in der Wahl⸗Capit. Acc, 3. & 11. 


Im 

Iyhre Praͤ⸗ In der guͤldenen Bull Proœm. werden die Chur⸗Fuͤrſten ges 
dicate in nannt Palmites Imperiales & Membra ejus propinquiora; item 
— — heißt es: Electores Sacri Imperii, per quos, velut ſeptem cande- 
9% Jabra lucentia , in unitate Spiritus feptiformis facrum illuminari 
debet Imperium. Tir. 3.8. 1. fifet man: Decor & gloria facro- 
ſancti Romani Imperii & honor Cæſareus & Reipublice grata 
compendia Venerabilium & Illuftrium Principum Electorum con- 
cordi voluntate foventur, qui velut Column& proceres facrum 
- &dificium circumſpectæ prudentiz folerti pierate fuftentant, quo- 
rum prefidio dextra Imperialis. potentie roboratur, & quanto 
mutui favoris ampliori benignitate ftringuntur, tanto uberiori 
pacis & tranguillitatis.commoda feliciter profluunt populo Chri- 
ftiano, . Ti. r2, $. 1, endlich werden die Chur⸗Fuͤrſten folidse bafes 
Imperii & Columnæ immobiles genannt. In der Wahl: Eapir 
tulation are. 1. $. 2, heiffen fie des heil. Roͤm. Reichs forderfte Gli⸗ 
der und Grund: Säulen; art. 3. $. 1, deſſen innerfte Slider und Die 

Haupt: Säulen des heil. Reiches u. ſ. w. | 
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Ron denen Chur⸗Fuͤrſtlichen Vorrechten auf und aufferhalb Ihre Rech⸗ 
derer Reichs-Verſammlungen, welche in die Materie von der Re, te in Re⸗ 
gierung des Teutfchen Reiche einfchlagen, wird in der befonderen ne 
Abhandlung davon geredet werden. PH 


. 113. ) 

Zwiſchen denen Chur» und Fuͤrſten walten vile Streitigfei- Streitig« 
ten ob, welche ber ganzen Reichs-Verfaſſung nachtheilig ſeynd, offt feiten zwi⸗ 
vil Gutes hindern und manchen Schaden anrichten ; deſſen Sich aug, ſhen den 
waͤrtige Machten zuweilen meifterlich bedienen , Del in das Seuer Shen 
gieffen, und zu einer Zeit, wo das gemeine Beſte erforderte, Daß alle 
Heichs » Stände zufammen hielten, Mißtrauen und Spaltungen 
zwiſchen Ihnen ‚anrichten. 

Der Urſprung des ganzen Uebels beſtehet darinn, daß die 
Chur⸗Fuͤrſten Sich je laͤnger je mehr. über den Fuͤrſten Stand em⸗ 
por fehwingen wollen, und würcflic) empor ſchwingen; hingegen die 
- alte weltliche Fuͤrſten, (welchen zuweilen einige Hoch» Stiffter bey⸗ 
tretten,) denen Chur + Sürften gleich fern wollen; Kommen nun 
vollends ein » oder anderer Seits hisige Natbgebere hinzu, und die 
aus Kleinigfeiten groffe Dinge machen, wird cin weitläufftiger Hans 
del daraus, und am Ende bleibt es doch, wie es ware. | 

Der Haupt » Streit iſt alfo:- Ob und was für ein Unter⸗ 
ſchid zwifchen Chur + und Sürften feye? 

In einem gewiffen Chur » Brandenburgifchen Aufſaz heißt eg, 
aus einem fehr hohen Thon: Daß das Ehur«+ und Fuͤrſtliche Col⸗ 
legium nicht allein ordine. & grady, fondern auch differentia, 
und, fo zu fügen, /ubordinatione Collegiorum von einander. ums 
terfchiden und einander nachgefest, auch das Fuͤrſtliche Eollegium ein 
Eollegium inferius ſeye. Das ift aber zu vil. * 4 

Die Fürften hingegen verlangten An. 1658. und 1663. es 
folle in der (Kayferlihen) Anti - Camera und Kirchen mit den 
Stühlen und Seflionibus zwifchen den Chur, und Fürften Fein - 
unterfchid gemacht, fondern, wo die Churs Fürften ihren Siz has 
ben, altoa auch derfelbe Den regierenden Reichs + Surfen ſuo ordine 
gelaffen werden. Ä we 

Und An, 1700, ſchloſſen die vereinigte Gürften: Sie wollten 
wegen der bey Denen Reiches — auch a 
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Crays⸗Conventen, neuerlich) machenden Diſtinction zwiſchen Chur⸗ 


und Fuͤrſtlichen Miniſtris, ingleichem ber von denen Kayſerlichen 
Miniſiris in loco tertio Denen lezt ankommenden Fuͤrſtlichen Mi⸗ 
niſtris verſagenden erſten Beſuchung /, (welche doch von denenſelben 
denen Chur » Fuͤrſtlichen gegeben werde,) dem Kayſer eine Vorſtel⸗ 
fung thun, toeilfolches eine Veracht⸗ und Verkleinerung der Reichs⸗ 
Fuͤrſten nach ſich ziehe. 


An tunten (1) angezeigtem Ort heißt es: Lesdits Fran- 


cois fe font ſervis du fusdit coup, ( daß fie denen Fürften benger 
bracht, Sich denen Chur: Fürften gleich zu ftellen, ) pour divifer 
Jesdits Princes d’avec les Electeurs, comme on dit avoir été pra- 
tigu& par leur Miniftre, Ms. de Gravelle, un des plus habiles de 
la France, tour lelong de la Diete prefente de Ratisbonne, y 
ayant careſſẽ & flatt€ les Princes, & anime, äne ceder en rien 
aux Eledteurs, mais de s’&galer & Eux in ommibus & fingulis, eu 
ne Levr laiffant, que la feule facult& d’&lire un Empereur. En 
effer, on a voulu entreprendre, de difpurer auxdits Eledteurs 
soutes jes autres Prerogatives, dont Ils ont joüy paifiblement 
depuis plufieurs Siecles; ce qui a cauſẽ beaucoup de depläifir 
& de broüillerie entre Eux & les dits Princes pendant la Niere 
de Ratisbonne; ce continu& encore. $erner: Heft vray, finous 
oulorıg regarder Panciennere, la (plendeur, le luftre & la puif- 
fance des quelques Princes de l’Empire, donr queiques uns. 
font iffus mefme des Maifons Eleetorales , qu’on en trouvera 
army Eux, qui font très · confiderables, & oü il n’y a rien & 
redire:. Mais il faut avoüer auffi, que, fi lesdits Princes vou- 
Joient pour cela introduire certe nouveaut€ dans I’ Empire, que 
de. s’egaler aux Eledleurs, qu’il:n’y auroit point d’Ev&que AAI- 
Jemagne fi petit, ny aucun Prince fi nouvellement regeu & fi peu 
confiderable, qu’if puiffe être, qui, fe trouvant aux Affemblees 
& Dictes de PEmpire avec les fusdits Princes, & y jouiflant 
avec Eux du droir de füffrage, ne voulur marcher de pair avec 
Eux , ce que lesdits Princes trouveroient pourrant fans doute 
bien ridicule, Et fi ces Princes vouloient fonder leur pretension, 
d’&tre autant que les Ele&teurs fur leurs droits territoriaux — de 
upe- 





—— — — — — — Te 
(1) Memoisx. &c. de la Paix de Nimegue, Tom, 1. P. 271. 279 
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ſuperioritẽ; ne feroient -ils pas obligez, d’avoüer ce, qui neant- 
moins feroit encore beaucoup plus éêtrange, que les Prelars, 
les Comtes, les Barons, & les Villes Imperiales, (qui ont aufli- 
bien des droits territoriaux, poufroient pretendre avec Eux tout 
Je meme, fibien, que dans l’Empire il n’y auroit plus de regle, 
ny d’ordre, ny aucune mefure à prendre. 

Anderwaͤrts wird alſo raiſonnirt: » Noch weniger wollen die 
Chur » Bürften die son denen Fuͤrſten fuchende gänzliche Parification 
Ihrer und ihrer Gefandten mit. denen Bürften und deren Geſandten 
ertragen ; da ja ein Fuͤrſt laugne , noch laugnen werde, Daß Die 
Chur⸗Fuͤrſten nicht allein Höher als die ürften feyen, fondern auch 
im Meich fo wohl, als auswärts, anfehnlicye Worzüge vor Ihnen 
haben: Mit einem Höheren aber habe Feine Parification ftatt ! 
Und fo groffe Augen man machen würde, wann ein Meichs: Graf, 
fo mit einem Fürften concurrirte, prätendiren wollte, diſem in allem 
gleich‘ gehalten zu werden; eben fo wenig ſchicke es fi), wann die 
Fuͤrſten denen Chur: Fürften ganz gleich feyn wollten; um fo mehr, 
da die Grafen denen Fuͤrſten gewiffer maffen noch näher Fommen, 
als dife denen Chur» Fürften, indeme fie mit denen Bürften in einem 
Eollegio fizen. * 

Ein gewiffer Zürftliher Minifter Hielte in einem wegen difer 
Sache aufgefesten Parere felbft Dafür: Es fene ſchwerlich eine Aen⸗ 
derung zu hoffen; zumalen da durch die vile neue Zürften, die meh⸗ 
reren Theile gar fchwach feyen, die Sache um fo vil ſchwerer wor: 
den. Gleiche Belchaffenheit habe es in Anfehung derer geiftlichen 
Fuͤrſten, fo nicht aus alten Fuͤrſtlichen Häufern herftammeten : 
Und wann Dife fchon von Jenen fich hierinnen abfondern wollten; 
fo feye doch, zu stoeiflen, Daß Die alte Fuͤrſten eine gaͤnzliche Paritaͤt 
erlangen werden; da die Ehur-Fürften durch die Wahl⸗Capitula⸗ 
tion und ihre Potenz fehon ein gar zu groffes Voraus hatten , wel⸗ 
ches Sie nimmermehr wieder würden fahren faffen, die Fürften auch 
nicht im Stande fern, Ihnen folches zunehmen: Das aber möchte 
wohl villeicht per Negoriationes particulares zu erhalten feyn, daß 
denen alten Fuͤrſten in der Titulatur, und auch villeicht ihren Ges 
fandten wor derer neuen Fuͤrſten ihrer, einige Diftinetion wieder⸗ 
fahre, wann die Fuͤrſten sigifant ſeyen, und von favorablen Cons 
juneturen:profitirten, An den Kayſer zu gehen, ſeye eine nn 
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Sache: Dam, der Difficuftäten zu geſchweigen, fo. es ratione Sub- 
jectorum, Die man zu diſer Abſchickung gebrauchen wollte, und derer 
nicht geringen Unfoflen, geben wuͤrde, könne der Kayfer bierunter 
nichts thun, ohne die Chur-Huͤrſten zu ehoquiren, welches Er nicht 
thun werde: Je ſchlechter Er auch die Fürften tractirte, je mehr 
Jich feine Hoheit diſtinguire; und fene es Ihme ohne Zweifel leid 
genug, daß Er denen Chur-Fuͤrſten bey der Wahl⸗Capitulation fo 
pil eingeraumet, welches Er denen Andern, welche Er nicht fo noͤ⸗ 
thig habe, nimmermehr einraumen werde: Wenigſtens müßten die 
Fuͤrſten ſich erft in eine folche Verfaſſung fen, Daß der Kayfer Ih⸗ 
rer nöthig haben möchte, und Sie fo Bann dem Kanfer.nicht cher 
willfahrten, biß Er Ihnen das verlangte accordiret hätte, z. €. 
mann der Kanfer Geld» Beytrag verlange: Alleine die alte Fuͤrſt— 
liche Häufer machten fo Dann Feine communem caufam. Weber; 
haupt Fünne das Luftre des alten Bürften» Standes in ⸗ und, auffer 
Deich nicht erhalten , wil weniger retablivet werden , wann die Gürs 
ſten Sich nicht in den Stand fezfen, ad fummam rei etwas nahm⸗ 
hafftes benzubringen: Darzu werde aber Dolch, Einigfeit, gute 
Eonfilia, und, quod anima rerum fir, primum Geld, erfordert. 
Andere Mittel fenen nicht in der Welt, fich in Eonfideration zu ſezen 
und zu erhalten. Ohne Trouppen ſeye heutiges Tages nichts zu 
thun; ohne Diefelbe falle ailes Anfehen in +» und aufferhalb Reichs, 
Im Reich ſollte es zwar nicht ſeyn, da Die Öefese jeden bey feiner 
gebührenden Autorität, echten und Gerechtigfeiten, ſchuͤzen und 
handhaben ſollten: Wie wenig aber folches gefchehe, davon zeus 
geten die allgemeine tägliche Klagen, und diejenige geither verbis 
& re geäufferte principis, Daß, wann cs fo fortfahre, die Stände 
Des Reichs bald übler daran ſeyn würden, als die Defterreichifche 
Sand» Stände. Daß die, Surften bey Auswaͤrtigen Feine Freunde 
und Hülffe haben Fönnten, wann die Auswärtigen nicht wieder eis 
nen Vortheil davon zu hoffen haben, werde wohl niemand in Ab⸗ 
sede ſeyn; dieweil aber wenig Zürften im Stande feyen, eine etwas 
confiderable Mannſchafft zu halten, und bedürffenden Balls mo- 
bil zumachen, fo folle ein jeglicher ſich alfo faffen, daß, was er al: 
leine nicht. verinöge, er Doch, conjunctim mit andern preftiren md» 
ge; zu dem Ende wäre dann nöthig, überall eine gute Land⸗ Miliz 
nach Befchaffenheit eines jeden. Landes. aufgurichten, und tiber a 
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fo vile regulirte Trouppen , als immer möglich; wann Difes ges 
fchehen, Fonnten die alten weltlichen Fuͤrſten (exclufis Elettorali- 
bus, als mit denen nichts beftändiges und gutes zu richten, ) eine 
rechte genaue Nereinigung machen, fich bey ihren hohen echten 
und Serechtigfeiten zu mainteniren. Dife Vereinigung müffe veft, 
und in perperuum, auch affo eingerichtet feyn, Daß, wo einer laedi- 
vet würde, alles fich lædirt zu feyn erachten, und alle vor einen Mann 
fiehen , auch) fich auf Feine Weis und Wege trennen laffen müßten. 
Es müßte ferner eine Armeevon etlich 20000. Mann mit aller Noth⸗ 
durfft verfehen unter einander verglichen, auch dag Commando re- 
gulirt werden, alfo, daß dieſelbe allezeit nach Erfordern marchiren 
und agiren Fönnte; dann koͤnnte man Allianzen in- und auffer Reich 
machen, und feine jura foüreniren, worauf es bald ein ander Anſe⸗ 
hen in vilen Stücken gewinnen würde, wann man gute Confilia in 
commune pflegte, und von Der Zeit und Selsgenheit profitiren wolls 
te... Dife gemeinfame Confilia zu faſſen würdenörhig ſeyn, daß Die. 
hohe Princ palen in einer Evangelifchen Reichs» Statt ihre gevolk- 
mächtigte, aber nicht charakterifirte, Minittros beftändig beyſam⸗ 
men hätten, auch bey denen Höfen diſe ihre Relariones nicht als Zei⸗ 
tungen, fondern als ihre allerzimportantefte Sachen, angefehen und 
mit aller Appfication trachret würden. Damit aber dag Secrenim 
gebührend behalten werden Fünnte, müßte diſen gevollmrächtigten Raͤ⸗ 
then nicht allein , fondern auch deren Secretariis und Canselliften, eis 
ne zulängliche Subfiftenz gegeben, und ihnen allen bey hoher Strafe 
alle Correfnondenz mit jemand anders, als ihren Herrn, verboften, 
dann auch ihre Relationes niemanden, als denen Geheimden Raͤ—⸗ 
then , zu fefen gegeben werden; da jezo die Negenfpurgifche Berichte 
in vilen Höfen unter alle Käthe und Secrerarien herumlauffen. Zu 
Regenfpurg ſeye unmöglich, dergleichen Werck mit Nuzen zu unter 
nehmen; +8 Fünne allda Fein Secretum ſeyn; der Correfpondenz- 
Teufel habe alles inficirt , alle Canzleyen ſeyen corrumpiref, man 
. müffedie Sachen durch Laquayen fihreiben laffen. Unter Denen Ge— 
fandten ſelbſt koͤnne man aueh wenig vertraute finden; einige Fürs 
ften laſſen ihre Geſandtſchafften unbefezt , einige Geſandte ſeyen zu 
commode, einige capiren nicht allemal die Sache recht, einige wol: 
fen alles nach ihrem Sinn haben; wann ein» oder anderer noch ar⸗ 
beiten möchte, (wozu er. Doc) vor andern nicht verbunden feye,) fo 
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haben die andern wohl Jaloufie darüber, und legen es ihm übel aus) 
als ob er primiren wollte, das, Odium fchiebe man alles auf diſen, 
und dann folgen wohl ſtarcke Drohungen drauf. Von allem diſem 
Fönne aber nichts gefchehen, ohne Geld. Geld Loͤnne man nicht har 
ben ohne gute Oeconomie; die erſte Regel der guten Osconomie 
fepe: Sid firecken nach der Decke, und die nöthigften Ausgaben zu 
erit beforgen, den Hof⸗Staat aber nach dem zu proportioniren, 
was übrig fege von Dem, was jur Confervation der Hoheit erfor 
dert würde: Das wahre Luftre, Anfehen und Refpedt der Teuts 
fehen Sürften beftehe nicht in Dem äufferlichen Splendeur und allers 
hand Foftbaren Luftbarfeiten. Auffer difem allem feye Fein anderg Me- 
dium zu finden, wodurch der alte Bürften: Stand fich von fernerem 
Verfali bewahren und in vorige Conlideration ins und auffer Reich 
fesen fönne: Ob aber einige Hoffnung feye, daß die Sache in diſen 
Stand gerathen, oder ob nicht vilmehr zu fürchten feye, Daß es bey 
guten Wuͤnſchen bleiben werde? das lafle man andern zu überles 
gen anheim geftellet. 

Droch will der, fo Anmerckungen über diſes Parere gemacht hat, 
dafür haften, es ſeye auch auf die particular- Negotiationes nicht 
ſo vil zu halten, fondern es würde von denen Chur: Sürften allenfalls 
auch in Ceremonialibus fo vil wiederum Dagegen bedungen werden, 
daft Doch die Fürften in Der That nichts gebefleret wären: Und wann 
auch der Kayſer ſchon in diſer Sache Denen Sürften favorifiren woll⸗ 
te, würden Doc) die Chur Fürften e8 nicht agnofeiren. Ob diegürs 
ften vor der Hand in den Stand kommen würden, ſo vil ad ſummam 
rei contribuiren zu koͤnnen, daß fie fich damit formidabel machen 
und alfo ihre poltulara erzwingen Fönnten? laſſe man an feinen Dre 
geftellet feyn. DB eine Armee von 20000, Mann hierzu viel contri- 
huiren Fönnte? zweiffle man fehr; dann zu gefchweigen, Daß die alten 
Sürften ziemlich weit von einander ligen, und alfo, wann e. gr. Hollſtein 
und Würtemberg dag Contingent ihrer Trouppen zuſammen ſchicken 
wollten, die Chur: Fürften ihnen den Weg gleich coupıren koͤnnten; fo: 


würde auch eine Armee von folcher Zahl, wann fie gleich beyſammen 
finde, denen ChursFürften wenig formidablefeyn; Sin dem Reich: 
fehe man nicht, mit wem die Sürfien Allianz.machen Fönnten; dann 
diſes befiche aus Chur, Fuͤrſten, alten Zürften, neuen Sürften, Gras. 
fen und Stätten. Die Ehur- Fürften feyen Die Adverfarii, mit des. - 


nen 
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nen neuen Zürften halten fie felbft nicht rathfam, caufam commu- 
nem zu machen, und Grafen Eönnten ihnen nichthelffen, führten auch 
ganz diverf? prigeipia von ihnen, und praetendirten das von ihnen, 
was fie von dent Chur »Fürften begehrten; Fönnten ihnen auch die 
Grafen helffen, fo würden fie in ihren Pericis gleichfalls Satisfaction 
haben wollen, und alfo verlöhren Die Fuͤrſten auf der einen Seiten, 
was fie auf der andern gewonnen. Denen Stättifchen aber feyen 
die Churs und Fürftlihe Ceremoniel-Differenzien, wann fie auch 
was dabey thun Fönnten, fehr indifferent. Aufferhalb des Reichs 
Allianzen zu machen, möchte auch wohl fehwer fallen; dann man 
felbft voraus feze, daß die Fuͤrſten bey auswärtigen Feine Freunde 
und Hülffe haben Fönnten , wenn Die Auswärtigen nicht wieder 
einen Vortheil zu hoffen haben: Es würden aber die Fuͤrſten mit eis 
ner zerſtreuten Armee, wann fie auch 20000. Mann wäre, einer 
auswärtigen Potenz fo groffe Dienfte zu thun, und diefelbe fo ges 
nau zu engagpiren, Daß fie ihre Prætenſion im Reich armara manu 
foütenirei müßte, nicht im Stande feyn; zu geſchweigen, Daß die 
auswärtigen Potenzien nicht einmal derer Fuͤrſtl. Poftulara appro- 
birten; wie man Dann unter andern wiffe, Daß, als bald nach An⸗ 
fang des. Reihe» Tags die Fuͤrſtl. groffe Pratenfiones in Cere- 
montialibus. gemachet, der Damalig zu Regenſpurg geweſene Srans 
zöfifche Plenipotentiarius Mr. de Gravel bey Derfelben Vernehmung 
fich recht alterirt gehabt. Alle angegebene Confilia und Zufammens 
kuͤnfften würden ſolchem nach auch ohne Etfect feynz der Corre- 
er -Teufel habe nirgend die Exclufivam; blieben die Ger 

ndtfchafften auf dent Reichs⸗ Tag zu Negenfpurg zu Erfpahrung 
der Unkoſten unbefest, möchte es wohl auf einem particulier -Con- 
grels ebenfalls gefchehen , und Fönnten fich auch allda folche com- 
mode &c. Leute finden... Es bleibe alfo Dabey, daß alle diſe Vor⸗ 
fehläge weder an ſich felbft hinlänglich, noch zur Execution zu brin⸗ 
gen fenen; warmenhero denen Fuͤrſten mo wäre, bey Des 
nen alter Principiis zu bleiben , welche ihre Vorfahren gehabt, in⸗ 
fonderheit da fie bey Denenfelben ihre Hoheit, Luftre und Anfehen . 
genugſam conferviret haben , feit Denen mit denen Chur Fürften 
ervegten Streitigfeiten aber daffelbe gar nicht vermehret, fondern 
vilmehr dig gute Harmonie im Reich ziemlich brouilliref hätten. 
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Beede Schriften Steller haben vilerheure Wahrheiten: Und 
des erfteren am Ende gesupjerte Prophezeyhung trifft auch je länger 
je mehr ein, Ä 

In einem An. 1742. an hohe Orte erftatteteMMutachten habe 
ich gemeldet: „ Die unglückelige Strittigfeiten zwiſchen dem Ehurs 
umd Sürftlichen Collegio find von zweyerley Art. An einigen neh⸗ 
men wo nicht alle, doch die mehrefte, geiſt- und weltliche Fuͤrſten 
Antheil; in denen übrigen aber hat es Das Chur: Fürftliche Collc- 
gium eigentlich alleine mit denen weltlichen alt⸗Fuͤrſtlichen Käufern 
und einigen Hoch-Stifftern zu thun. Neben deme gibt es auch noch 
beſondere Strittigkeiten niit denen Sürfilichen Directoriis, welche 
aber hier in Feine Confideration kommen. j 

Was die Differentien zroifchen den Chur⸗Fuͤrſten und dem gans 
zen Fuͤrſtlichen Collegio anbelangt; fo rühren felbige faft alle aus 
denen Eapitufationen her, Da die Fuͤrſten ſich beſchweren, daß die 
Herrn Chur: Fürften die wichtigfie Durch den Weſtphaͤliſchen Friden 
beftättigte Jura Comitialia nach und nach alleine an_fich zoͤgen, auf 
manche nach viljährigen Negotiationen verglichene Haupt⸗ Puncten 
des Projecti perpetux feine Reflexion mehr machten, fondern das 
gerade Gegeniheil indie Capitulation brachten, die wichtigfte Reiches 
Grund⸗Geſeze in erfibefagter Capirulation einfeitig zu Ihrem Vor⸗ 
theil auslegten, auch fonften darinnen nur auf Ihre Erhöhung bee 
dacht wären, wodurch der Fürftens Stand nothwendig allegeit um 
eben fo vil mehr ernidriget würde, ja daß es auch dabey nicht vers 
bleibe, fondern fo gar denen Chur⸗Fuͤrſtlichen Geſandten der Rang 
vor denen Fuͤrſten in Perſon beygeleget werden wollte, wo mithin 
alfo das Chur: Gürftliche Collegium nicht nur fummam rerum ab 
feine an fich siehe, fondern auch fo gar Die perfünliche Vorzüge des 
Sürften» Standes in Grund zu richten fuche, Ä 

Wann ich als ein ehrlicher Mann reden folle; fo ift wohl das . 
meifte hievon allerdings gegründet, und erfichee man aug denen alt 
und neuen Protocollen , ſonderlich bey Wahl⸗Taͤgen, daß fürnens 
lid) einige weltliche Chur Häufer, vor allen aber Ehur > » +, fo hoch 
gehende und dem Fürften: Stand fo nachtheilige Principia führen, 
woben difer ohnmöglich aequiefeiren oder beftehen Fan; und ich bes 
forge , die in der neuen Capitulation befindliche übermäßige Exten- 
Sion der, Vicariats-Jurium, und einiges anderes , werde noch mehr 

Oel 








Von den Chur» Sürften, 47 


Del in diſes Feuer gieflen, und da die Sachen immer weiter gehen, 
Die Zürften zulegt gar auf defperare und einem Theil wie dem andes 
zen fchadliche Mittel getriben werden. u J 
Mit der andern Gattung derer Differentien hingegen, nemlich 
mit denen alt⸗ Fuͤrſtlichen & Conforten, (wohin faſt alle Ceremoniel⸗ 
Strittigkeiten gehören,) hat es eine ganz andere Bewandtniß, und 
kommen diefelbige Daher, weil Die. alte Gürften bloß ordine, und nicht 
auch gradu, geringer als die. Chur⸗Fuͤrſten feyn, mithin, auffer des 
nen difen eingeſtehenden gewiſſen Vorrechten, übrigens Ihnen durchs 
gehends gleich feyn und fich alfo gehalten wiffen wollen; fo dann, daß 
fie zwiſchen Sich und denen: neueren Fürften einen allzugroffen und fo 
wenig in Denen Reichs⸗Geſezen, als dem Reichs: Herfommen, ges 
gründeten, oder auch in-anderen Reichg- Collegüs und Corporibus 
erfindlichen, Unterichid machen, und auch von denen Chur-Sürften 
felbigen beobachtet wiſſen wollen; da fonderlich der » z » Hofund 
deſſen, wie auch der Fuͤrſtlich + > s Eomitial- Gefandten, fic) vor ans 
— in dergleichen bißhero erzählten weit⸗ ausſehenden Principiis herz 
vorthun. ꝛc. * — 

Hingegen haben die alt⸗Fuͤrſtliche Häufer in ‚Ihren Gravamini- 
bus contra Capitularionem Caroli VII. de. An. 1742. dafür halten 
wollen, daß die Fürften nicht fehuldig feyen, Denen Chur⸗Fuͤrſten mehr 
reren Vorzug einzuraumen, als dab fie primi ia ordine ſeyen. 

In einem von einem Fürftlichen Hofe von mir erforderten Gut 
achten über dife Gravamina aber fehriebe ich: » Worzgu dienet, daß 
hier nicht nur einerley Gebluts und Herfommens ohne Noth gedacht 
wird, (melche Regel. doch unter groffen Herrn fo unzählige Abfälle 
feidet, und deren fich die alte Grafen gegen Die alte Fuͤrſten auch bes 
dienen Fünnten,) fondern. daß man fo gar bey Difer Gelegenheit mit 
dem Sag, daf die Chur: Fuͤrſten nur primi in ordine feyen, als mif 
einer ıheli, oder vilmehr als einem pomo Eridos,. heraus rücfet, che 
noch die Chur⸗Fuͤrſten Öelegenheitdarzu geben, undeine Bergleihung 
zwiſchen Sich und denen Fuͤrſten anftellen ? Hat denen alten Fuͤrſten je⸗ 
- malen ein Undienft gefehehen Fonnen, fo ift es, meines Erachtens, da⸗ 
durch gefehehen. Omnis comparatio haber aliquid odiofi; fängt 
der, obgleich an Rechten und Ehren gleihe, Doch an Macht ſchwaͤ 
chere, felbften an, zwiſchen Sich und Dem - Mächtigeren eine Dergleis 
hung anzuftellen, fo reist er diſen nur gegen. ſich; und ift * 

3. 8 
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ar noch problematiſch: Ob beedegradupares feyen? fo abftrahirs 
r man ja befler davon, da die ganze Sad feinen mehreren Nuzen 
t, als die Srage de forma Imperii, weil e8, man wähle auch wel⸗ 

e Meynung man wolle, Doch hernach auf die in denen Reichs⸗Grund⸗ 
Gefezen und dem Reichs: Herfommen gegründete Jura fpecialia ans 
kommt: Und fo wenig das Reich Dadurch anderft wird, als es iſt, 
wann der eine fagt, 8 habe formam Monarchicam, und der andere, 
es habe Ariftocraticam, u.f. w. fo wenig gibt oder nimmt es Denen 
Chur⸗ Fürften oder Bürften, man mag fagen: Sie feyen gradu pa- 
res und die Chur-Zürfien fenen nur primi in ordine; oder manfage: 
Die Chur »Bürften und Sürften differirten gradu; fondern es fommt 
eben darauf an: Wozu jeder Theil, Kraft derer Reichs⸗Grund⸗ 
Geſeze und Reichs» Herfommens, befugt fene? Will ich befagte Aus⸗ 
Drücke gebrauchen, muß ich fie nach difer Regel abmeffen, nicht aber 
jene Ausdrücke zur Regel machen, woraus ſich Folgen herleiten lieſſen. 
Einmal haben die Chur⸗Fuͤrſten, nicht nur bey der Kayſer⸗Wahl 
und Erönung, fondern auch qufReichssund anderen Conventen, bey 
denen Staats: Gefchäfften des Reichs, neben dem gewißlich etwas 
mehreres als primatum Ordinis befagenden Recht eines eigenen Col- 
degii, fo vile vorgügliche, in dem Büritlicher Seits felbft-mit befiebten 
Projecto perperux, art, 3. gleich im Anfang theils generalicer, 
theils (pecialiter, benahmfte Mechte hergebracht, daß es fich vor ak 
len verftändigen ohn⸗ intereſſirten Gemuͤthern gar wohl vertheidigen 
bieffe, und von ihnen ficherlich dafür gehalten werden würde, daß 
man dadurch weder denen Chur⸗Fuͤrſten zu vil beylege, noch Denen 
Bürften zu nahe trette, warn man behaupten wollte, Daß beede gra⸗ 
du differirten, wann man bei weiterer Befrag⸗ und Erklärung unter 
diſem gradu nur nichts weiteres verfiünde, oder aus diſer differen- 
tia gradus feine weitere Confequenzen siehen wollte, als die Fuͤrſten 
denen Chur» Bürften, falvis Legibus & Obfervantialmperii, Doch 
nicht ablaugnen Fünnen: Aber, vote gedacht, es ift am beften, man 
febe im Friden, tribuire fuum cuique, und laffe fo dann jeden nach" 
feiner Einficht, Phantafie, Vor⸗Urtheil, Wunfch, Neid, oder 
anderen Affeet, urtheilen, wie er will: Ob und mie ferne die Chur 
a und Sürften einander gleich oder ungleich feyen? Auf ver has 
en Staats: Schul: taugen die Difpurationes Über ſolchen thetibus 
gar nichts, weil die Defendentes und Opponentes gar kicht ſo an ver 
| | ze ander 


Don den Chur: Sürften,- Ä Peru 


“ ander fonmen, Daß der Præſes nicht wieder Friden machen Fan, und 

der an Kräfften Schwaͤchere, er habe nun Recht oder Unrecht, eben 

Doch ordentlicher Weiſe dabey Re kurz kommt. “ | 
" 114 =. 

Alle geiſt⸗ und weltliche Fürften weichen ohne Unterſchid allen Derer 
und jeden Chur» Fürften , fie ſeyen geift- oder weltlich. Nur wol⸗ Chur. und 
fen die Erz⸗Herzoge zu Defterreich an dritten Orten denen Chur⸗Fuͤr⸗ Fuͤrſten 
ften nicht weichen: Aber ohne hinreichenden Grund, Die Oeſter⸗ Nang ger 
reichiſche Privilegien von 1530. weifen ja felbflen Denen Erz⸗ Herzo⸗ > 
gen nur die erfie Stelle nach denen Chur; Fürften an. : 

Dem Erz: Herzog Leopold Wilhelm, als Vormundern König 
Leopolds, bote An. 1657. auf dem Wahl Tag der erſte Ehurr 
Brandenburgifche Geſandte, Fuͤrſt von Naßau, die Oberhand in 
deffen , des Erz Herzogs, Quartier ſelbſt an, womit auch der Chur⸗ 

Fürft mit dem Vorbehalt zufriden ware, daß folches zwar von denen Ge⸗ 
jandten, nicht aber Chur-Sürften in Perſon, follte zugelaffen werden. 
Anno’ 1700. fthloffen die eorrefpondirende alt⸗Fuͤrſtliche Se . 
fandten zu Nürnberg: Daß fein regierender Reichs ; Kürft einigem 
Chur⸗ Prinzen in loco tertio, oder bey denen Chur» Fuͤrſtiichen Hoͤ⸗ 
fen, cediren oder nachgehen koͤnne. Wegen der Chur s ürftlichen 
Caders wurde eben Damals beliebt: Es wären felbige an denen Fuͤrſt ⸗ 
lichen Höfen fe gu tractiren, wie an denen Chur⸗Fuͤrſtlichen Döfen 
denen Sürftlichen Caders gefchehe. | — 

An. 1703. verglichen ſich Chur⸗Braunſchweig und Braunſchweig⸗ 
Wolfenbüttel: Denen YBolfenbüttelifchen Erb Prinzen folle von des 
nen Handverifchen Nachgebohrenen der Rang gegönnet werden. 

ö II 


u 5. 
Anlangend die Titulaturen zwiſchen Chur⸗ und Fuͤrſten; ſo Titulatur⸗ 
findet ſich fon im 16den und ı den Jahrhundert, daß von Denen Sachen. 
eigenen Fürftlichen Gefandten und Anderen gwifchen denen Chur⸗ 
und Fuͤrſten ein mercklicher Unterſchid beobachtet worden ifl., 

Die heutige Curialien derer Fürften gegen die Chur + Zürften 
ſeynd gar fehr verfchiden, je nachdeme der Fuͤrſt geift: oder weltlich, 
Die Iejtere auch aus einem alt» oder neuen Haufe, fo Dann die aus ei⸗ 
nem alten Haufe regierende oder abgetheilte Herrn, ſeynd. on 
Die ar fo Peine gebohrene. Prinzen Teynd, dan 
geiſtlichen Chur + deften, unter fie als Erz Bifche en eben 
— 3. R2 
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die Gnad, und es ſcheinet, daß auch andere Biſchoͤffe, fo Feine ges 
— Prinzen ſeynd, gegen alle geiſtliche Chur⸗Fuͤrſten ein glei⸗ 
es thun. ar ; 

® Die im Bayriſchen Crays gefeffene Bifchöffe haben, wann fie 
nicht felbft gebohrene Prinzen gervefen, denen Herzogen in Bayern, 
auch noch ehe ſie zur Chur gelangt feynd, den Titul: „ Euer Gna 
den “° gleichfalls gegeben. 

Der Bifcheff zu Coftanz gibt auch Chur Bayern! „ Euer 











Gunaden.“ 


Von anderen Curialien derer geiſt⸗ und weltlichen Fuͤrſten ſehe 
man LuNIGEN tm Canzley⸗Ceremoniel; wie auch mein Teut⸗ 
ſches Staats-Recht. Alte weltliche Fuͤrſten geben denen Chur⸗ 
Fuͤrſten ordentlicher Weiſe: Zuer Liebden; neue Fuͤrſten: Euer 
Gnaden; die alte Fuͤrſten denen geiſtlichen Chur⸗Fuͤrſten: Here 
und ZSreund; denen weltlichen: Herr Vetter. 

. 116. 

om den Ceremoniel zwiſchen Chur⸗Fuͤrſten und Fuͤrſten in 
Perſon, ſiehe LüNIGS Theatrum ceremoniale, und mein Teutſches 
Staats⸗Recht. 


& 117. 
Daß die Chur: Bürften das Recht haben, Geſandten von ak 
lerley Gattung und mit: eben dem Anfehen und Gerechtfamen su 
fehicken, wie die geerönte Hdupter und Republiquen, machet ihnen 
Fein anderes Reichs » Stand flreitig, auffer daß die Sürften, per 
modum Repreflaliarum, . ihre Wahl » und Eomitiat» Gefandten, 
jene nicht ‘allemal, dife aber niemalen, für Gefandten vom erſten 
Rang erkennen, teil fie denen Sürften eben diſes Recht nicht gleich? 


falls zugeſtehen wollen. 


Es iſt ferner ein merckwuͤrdiger Umſtand, daß ſich ſchon ver⸗ 


ſchidenemat regierende geiſt⸗ und weltliche Meichs-Fürften, fo gar 
aus alt: Sürftlichen Häufern , als Geſandten derer Chur : Sürften 


. "haben gebrauchen laffen. An. 1541. ware FZürft Wolf von Anhalt 


des Chur: Fürftens zu Sachſen Gefandter. Bey denen Weſtphaͤ⸗ 
liſchen Fridens⸗Tractaten ware Der. Bifchoff zu Oßnabruͤck, Franz 
Wilhelm, Anfangs. des Chur; Fürftens zu Coͤlln, und nachmals 

" ganzen‘ Ehur- Fürftlichen .Collegiiy Principal : Geſandter. 


des 
Sir Johann Moriz zu Naßau⸗ Siegen ware An. 1657. Chur⸗ 


40 Bram 


Von den Churs Sürften. sog 
Brandenburgifcher Gefandter auf dem Wahl-Tag Kayſer Leopolds: 
Und Bifhoff Hugo Eberhard zu Worms .lieffe fi) zu Anfang ges 
genmwärtigen Neichs + Tages als Chur » Mapnsifchen principal » Ges 
fandten gebrauchen. . \ ‘ 

Anno 1700. fihloffen die correfpondirende Gürftliche Ges 
fandten zu Nuͤrnberg ad Deliberandum ; Wie es mit denen Chur⸗ 
Surftlichen Gefandten zu halten? „Zwiſchen difen und denen Fuͤrſt⸗ 
fichen wird im geringften Feine Diftindtion gemacht; wo aber an eis 
nem oder dem andern Chur: Fürftlichen Hof mehr oder weniger des . 
nen Surftlichen gegeben wird; fo Fan auch gegen felbe ihre Geſandten 
das Ceremosiel vermehret oder verringert, vor allen aber obferviref 
werden, Daß denen Gefandten der Titul: Zxcellenz nicht gegeben 
werde; e8 ſey Denn, Daß bey einem oder andern Chur⸗Fuͤrſtlichen 
Hofe folcher denen Sürftlichen auch gegeben werde. “ | 

Don dem Ceremoniel eines alt + Gürftlichen Hofes gegen ginen 
Chꝛr⸗Fuͤrſtlichen Sefandten ſiehe LÜNIGEN (1). J 


6, 118. | 

Die gröfte Schwür » und Streitigfeit aber beſtehet darinn: Streit 
Wann Chur + Fürftliche Geſandte vom erſten Rang und regierende zwiſchen 
Bürften in Perfon in loco tertio concurriren, wo die Chur⸗Fuͤrſt⸗ Fuͤrſten in 
liche Geſandte nicht dag Collegium Ele&torale vorftellen, fondern — 
Singuli ihre Principalen repræſentiren, wer Den Rang vor dem aarn⸗ 
anderen haben ſolle? | hen Ge⸗ 

Anno 1582. als Kayfer Rudolf II. zu Augfpurg auf dem fandten« 
Reichs: Tag eingeritten , ritte der Chur > Brandenburgifche volls 
mächtige Sewalthaber zwifchen Erz: Hersog Earl zu Defterreich und 
Herzog Wilhelm in Bayern. Und An. 1594. ritten, tam in Pro- 
' ceflionead Templum, quamex Templo ad locum Propofitionis, 
zwey Pfalsgrafen, hernach ein Fürft zu Anhalt und ein Herzog zu 
Holftein, dann die Ehur- Pfalz: und Brandenburgifche Sefandtenz 
Darauf die Reichs » Herolden und alsdann Ehur-Trier. ꝛc. Wel⸗ 
ches darum zu mercken ift, weil, mie wir unten fehen , vorgegeben 
wird, als ob die Chur: Fürftt. Geſandten nur bey Wahl: Tägen bey 
ſolchen Broceßionen denen Zurften in Perfon. vorgegangen feyen. 


3. R 3 Anno 
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— — — — — — — — — EEE 
Anno 1626. hatten bey Publication Landgraf Ludwigs V. zu 
Heffen » Darmftatt Teftaments die Chur » Gürftliche Sefandten den 
Hang vor denen in ‘Perfon anweſenden Zürften. Auch ift Das ſelbſt 
in dem Fürften » Rath An. 1646. zu Münfter abgefaßte und. zu Oß⸗ 





nabruͤck approbirte, unten befindliche, Gutachten in diſer Materie - 


nicht wenig mercfwürdig. BR 

Bey des Schwedifchen Generaliflimi An. 1649. 25. Sept. 
gehaltenen Zridens + Mahl proponitte der Chur : Mapnzifche Ge⸗ 
fandte zur Nachricht : Daß zwar Fein Chur » Gürftlicher Geſandter 
fonft einem Fürften, ob er ſchon in Perfon zugegen, zu weichen 
pflege: Weil aber jego alles extraordinarie zugehe und fo genau 
nicht genommen würde; wollten die Herrn Chur: Fürftliche an der 
Tafel nad) einander zur rechten Seiten ſizen: Jedoch ohne alles 
Pr&judiz und Einführung. Solchemnach ſaſſen Die Chur - ürftfis 
che von oben an alle zur Rechten; zur Lincken aber forberift ein Kaps 
ferlicher Plenipotentiarius , fo dann Pfalsgraf Philipp , Landgraf 
Friderich von Heffen und zween Pfalsgrafen zu Sulzbach. 

Was An. 1653. Das Ehur : Sürftliche Collegium wegen des 
Rangs derer Chur »Fürftlichen Gefandten vor denen Bürften in Pers 
fon für einen Schluß abgefaflet habe? fiehe oben. 

Es wurde auch in des Kom. Königs Ferdinands IV, Capitu⸗ 
fation Art. 4. — „Denenſelben (Koͤniglichen Geſandten, 
ſollen) # > die Chur » Zürftliche Geſandten, vor allen auswaͤrtigen 
Republiquen und Fürften in Perfon, ohne Unterfchid, immediare 
folgen. “ Eod. An. 1653. 1. un. hingegen uͤbergaben Die 

mmete auf dem Reichs⸗Tag anmefende geift = und weltliche Fürs 
en, wegen herannahender Kayferlicher Propofition und damit vers 
undener folenner Eröffnung des Neihss Tages, dem Kayfer ein 
Memorial, welches audy den 2. (raten) Yun. durch Chur⸗Mahm 
ad Dictaturam publicam gebracht wurde. In ſolchem bezogen fie 
ſich forderift auf das wegen Des Reitens übergebene Memorial, 
ae andermärt3;) fo dann fuhren fie fort: „Und koͤnnen da 
benebenſt Em. Kayſerl. Majeftät allergehorfamft neigt nicht 
laſſen, mie daß, dem Verlauf nach, die Herrn Chur⸗Fuͤrſten in 
den Gedanden begriffen feyn follen, zu Präjudig des 18bl. Reichs⸗ 
Sürften » Standes eine ſolche Ordnung neuerlich zu introduciren, 
Daß Derofelben Geſandtſchafften bey allen und jeden des Reichs und 
| anderen 


— — 


— 


Vaon den Chur⸗Fuͤrſten. $63 
anderen Zuſammenkuͤnfften vor den jedesmals in der Perfon gegen⸗ 














waͤrtigen Reiche + Fürften Die Preecedenz nachgegeben und einges 


räumet werden möchte. Yun begehret man zwar diſſeits obgedach⸗ 
ten Herrn Chur » Fuͤrſten an. Dero gebuͤhrenden Praeminenz, 
Wuͤrde und Hoheit, nichts zu derogiren, vilweniger Diefelben an 
dem üblichen Ulu und Genuß wider das alte Herfommen zu beeins 
trächtigen; inmaflen Wir dann nicht ermanglen werden, den Herrn 
Ehur » Fürftl. Principal s Gefandten , fo offt felbige bey Den Adti- 
bus publicis ihre Herrn Committenten, bevorab in Vertrettung der 
Ehur » Fuͤrſtl. Munien und Aemter, nothmwendig zu reprefentirven 


‚haben werden, mit Machgebung des Vorganges gutwillig zu de- 
feriren: Wann aber gleichwol die Neichs » Fündige Obfervanz be 


jeuget, daß die jedesmal perſoͤnlich gegenmärtige Reichs⸗Fuͤrſten, 
beeder der geiſt- und weltlichen Banck, bey anderen Zufammene 


kuͤnfften, darbey die perſonæ Principalium nicht repreefentiret und 


vertreten twerden müflen, vorbeſagten Chur » Sürftlichen Principals 
Gefandten je und allegeit, auffer was etwa An. 1630, und alſo 
inter motus bellicos, bey den gehaltenen extraordinariis Conven- 
tibus Die Zeit über de fadto vorgegangen feyn mag, Die Prace- 


‚denz umwiderfprechlich hergebracht haben ; fo Dann die Adjundti,. 


wder Secundarü , den jederzeit anweſenden Fürften auch bey den 
‚Adtibus publicis nachgeſeſſen und nachgegangen ſeyn; als will Uns 
um fo vil mehe befchtver + nachdenek » und unverantwortlich fallen, 
fo wohl Uns felbften, als anderen unfern der Zeit abwefenden Herrn 
Eollegen des löbl. Fuͤrſten⸗ Standes zu Prajudiz und nachtheiliger 
Conſequenz oben gehörter Neuerung ftillfehweigend zu deferiren. 
Wie Wir dann der zuverläßigen Hoffnung geleben, Ew. Kanferl. 
Maieftät zumalen auch hiemit unterthänigft erfuchet und gebeten has 
ben follen, Sie geruhen, mehr loͤbl. gedachten Zurten: Stand 
bey feiner von. Alters hergebrachten Prerogativ und Wuͤrde aller 
gnaͤdigſt zu ſchuͤzen und handzuhaben, und zu dem Ende Durch) Dero 
Hoͤchſte Kanferl. Autorität zeitlich zu vermittien und zu verorbnen, 
Damit obangesogene und andere Meuerung — und mithin 
Wir, ſamt andern dermals abweſenden Reichs-Fuͤrſten, bey Unſern 
Juribus, Rechts und Gerechtigkeiten, inſonderheit aber bey Der. 
hergebrachten Pracedenz vor mehr » erwehnten Chur: FürfiL Ges 


fandtfchafften „ obverſtandener maflen conferviset, und zugleich 
zwiſchen 
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zwiſchen Chur » und Fuͤrſten beftändig gutes Vertrauen und Wohl⸗ 
vernehmen erhalten und fortgepflanzet werden möge. Wie dann 
folches auch der Vernunfft, Billigfeit und Herkommen gemäß, Uns 
auch, vermöge Kayſerl. Capitulation und des Frideng + Schluffeg, 
darinn jedweder, auch geringer, Reiche » Stand in die vor diſen 
motibus gehabte Jura und deren Poſſeſſion wiederum gefezet, und 
von Em. Kayſerl. Maieftät dabey Fräfftiglich geſchuͤzet werden ſolle, 
deffen getröften; wozu Em. Kayſerl. Majeftät auch von felbft hoffent⸗ 
lich incliniret feyn werden, Damit fo wohl Wir, Die anweſende, als 
andere der Zeit abtoefende Neichs-Fürften, Anlaß nehmen mögen, 
bei jest bevorfiehender und Fünfftig folgender allgemeinen Reichs⸗ 
DBerfammlung, Ew. Kayſerl. Majeflät nicht nur durch Sefandrfchaff: 
. ‚ten, fondern in eigener Perfon, allergehorfamft aufgumwarten. “ 

Difes Memorial wurde dem Kayſer von dem Bifchoffen zu 
Maderborn , dem Herzogen zu Würtemberg und dem Sachfen 
Weimarifchen Gefandten, Namens des gefammten Reiche » Für: 
fen Standes, übergeben; ich leſe aber nichts von einer Darauf er 
gangenen Kayſerlichen Refolution, 

Anno 1658. erinnerten die Sürften: Pro verbis; „ Nor ab 
len andern auswärtigen Potentaten und Republiquen und Fürften 
in Perfon“ pone: „Bor allen auswärtigen Fürften in Perſon und 
der Republiquen Sefandtfchafften: Daß auch) fo wenig Königliche 
als Chur »-Fürftliche Gefandten denen regierenden Reiche + Fürften, 
ß geiſt⸗ ſo weltlichen, fonderlic) von alten Häufern, nicht vorgehen 

ollen, es begäbe fi) dann ein folcher Actus, bey deme die Chur 
Fuͤrſtliche Gefandten mit Tragung der Neiche- Infignien Ihrer Herrn 
Principalen Stelle vertretten müßten.“ Es bliebe aber in Kayſer Leo⸗ 
polds Wahl-Capitulation ars. s. bey dem vorigen; daher die Sürften 
An, 1663, occafione Projecti perpetuæ wieder erinnerten: Pro 
verbis: „Vor aller andern auswärtigen Republiquen Geſandten und 
den Fuͤrſten in Perfon ꝛc.“ lege: „Vor allen auswärtigen Fuͤr⸗ 
ften in Perfon und der Republiquen Gefandtfcyafften. “ 2. Verbis: 
Vorgenommen, oder geftattet2c. ““ addarur: „Dann auch ſo wenig 
Königliche als Chur⸗Fuͤrſtliche Geſandten denen regierenden Reichs⸗ 
Fuͤrſten, ſo geift - als weltlichen, fonderlich von alten Häufern, 
nicht vorgehen follen, es begebe fich Dann ein folcher folenner Reiche» 
Adtus, bey deme Die Chur - Sürftliche Gefandten ihrer Herrn 


inch 




















Yon den Chur: Sürften, sog. 




















Principalen Stelle vertretten müßten. * Die Chur Sürften lieſſen 


aber Fieber Den ganzen Paſſum aus dem Projecto perpetuæ weg; 


hingegen giengen fie ars. 5. Capitulationis Jofephine wiederum 
der Leopoldinifchen nach. —*— 
Anno 1711. waren bey dem Wahl⸗Convent drey Chur⸗Fuͤr⸗ 
ſten ſelbſt der Meinung, daß denen Regierenden Fuͤrſten, und zuma⸗ 
len von alten Haͤuſern, hiedurch zu hart geſchehe; die andere aber 
bezogen fich Darauf, Daß fie auf die Capitularionem Jofephinam in- 
ſtruiret fyen. 

In einer Fürftfichen Gefandrfchafft Extraftu Wahl⸗Capitula⸗ 
tions» Adtorum de An. 1711. heißt es: Ihro Chur-Fuͤrſtl. Durchl. 
zu Dfa wurde remonftrire: Es gaͤben ja die in Perfon anweſende 
Chuͤr⸗Fuͤrſten Feinem Chur⸗ Zürftlichen Gefandten den Pas in hs 
rem Quartier, dergleichen Doc) Denen regierenden Fuͤrſten niemals dif- 
putirt, fondern allemal nod) auf die alt-Fuͤrſtliche Naiffance gefes 
ben worden; welches Elector ganz nicht irrailonvable gu feyn und 
defmwegen mit Maynz, Trier und Böhmen Daraus zu ſprechen zur 


gte. | 
In denen An, 1716. übergebenen Gravaminibus derer Fürften 
contra. Capitulationern Caroli VI, heißt e8: „, Die Pra&cedenz der 
Ehur » ürftlichen Gefandten vor denen Fürften in Perfon ohne Uns 
terfchied Jauffe wider alle Billigkeit, und gezeiche zu der Bürften groß 
fer Verfeinerung, Die Doc) groffen Theils die Ehre hätten, der Herrn 


Ehur-Fürften nachite-An » und Dluts- Verwandte, auch refp. Erb⸗ 


Verbruͤderte und Lehens⸗Folger, zu ſeyn: So waͤre auch ante Leo- 
poldinam nicht die geringfte Spuhr von difer neuen Prarogativ, (aufs 
fer bey Kayferlichen Wahl: und Crönungs-Adtibus, da man es duͤrſt⸗ 
licher Seits bey dem Herfommen laffe,) zu finden, und die Fuͤrſten 
koͤnnten denen Herrn Chur » Bürften Feine Poteltarem, dergleichen 
neue Nor: Rechte fich felbft, zu ihrem, der Fuͤrſten, Nachtheil, zuzu⸗ 
legen, eingeftehen; dahero fie Dem Monito 3. ad Art. 4. Capitul, 
Leopold. annoch inheriren müßten, daß folches nemlich allein von 


denen auswärtigen Bürften zu verſtehen ſeye. “ 


In einem An. 1741. erflatteten Öutachten hieffe es unter an⸗ 
derem: „Hieruͤber befehmweren fich die Reichs » Sürften hefftig. * > s 


Villeicht Fönnte difeg Temperament ftatt finden: Auch bey ſol⸗ 


chen Gelegenheiten, wo gegenmärtige auswärtige Bottfchaffter Denen 
Er 3. S Fuͤrſten 


* 


— 
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Pa in Perfon wuͤrcklich nicht weichen, die Chur » Gürflliche Bott 
chaffter ebenfalls denen Fürften in Perfon ohnelinterfcheid vorgehen. “ 

Als den 17. Nov. e.a im Chur⸗Fuͤrſtlichen Collegio bey ei 
ner preliminar - Conferenz in Ueberlegung Fame: Wie eg ex parte 
Eledtoralium reſpectu derer Regierenden Fürften in Perfon zu hak- 
en lieffen es die Meifle bey Dem Innhalt der Capitulation bes 
menden. 

Der Würtembergifche Gefandte übergabe Darauf Anno 1742. 

. 23. Stan. an die Chur: Mannzifche Gefandtichafft diſes: „Pro Me- 
moria.. Nachdem Endessuntersogener Herzoglich⸗Wuͤrtembergi⸗ 
feher bevollmachtigter Miniftre Aufferlich vernommen, ob follte der 
denen alt» Fürftlichen Häufern fo prejudicirfiche, in leztere Capitu- 
lariones, gegen alle bißherige Obfervanz, eingefloffene, je und aller 
geit contradicirte und nimmer zu erfennen ftehende Paflus von Præ- 
cedenz derer Ehur-Bürftlichen Gefandten vor denen alten Gürften in 

Perſon annoch ohngeändert in der neus zu errichtenden Capitulation 
fich befinden 5 fo erfucher felbiger Hierdurch derer fürtrefflichen Chur 
Mapnzifchen Wahl» Gefandten Excellenzien, die billige Abaͤnde⸗ 
fung difes Paſſus in denen Chur Fürftichen Collegial - Berfamms 
kungen beliebigſt zu proponiren und bewercfftelligen zu machen.“ Als 
diſes pro memoria des WWürtembergifchen Gefandtens in Propofi- 
tion kame, ware dag Concluſum: Es bleibe Difer Punct dermalen 
und zur Repropofition ausgefckt. 

Eodem Anno meldeten die alt⸗Fuͤrſtliche Häufer in ihren Kay⸗ 
fer Cart VII. überreichten Grevaminibus; „, Auch vor anderen atens 
derjenige Paflus, der Art. 3. den Ehur » Fürftlichen Geſandten den 
Rang fir den Sürften in Perfon beylegen fol, und wovon ante Leo» 
poldinam, als di: erfteren Capitularion, fo nach den Münfterifchen 
Fridens⸗Tractaten, ocfione welcher die Chur: Sürften zum erften- 
malein neues, dazumal in Teutfchland fremdes, Ceremoniel für 
Ihre Sefandten gu praetendiren und auf vorher nie auf dem Tapis 
gervefene Diftin&tiones zwiſchen felbigen und Bürftlichen zu fallen an: 
gefangen, errichtet worden, nie gedacht worden, noch einige Spuhr 
gu finden iſt; um fo weniger von den alt⸗-Fuͤrſtlichen Haufen zu er 
dulden fichet, als wenig 1. der Endzweck einer Capitulation mit fich 
bringet, oder ſolche zu dem Ende eingefirhret fene, Daß vermittelſt ſel⸗ 
biger das Chur-Fürftliche Collegium Sich zum Richter über — 
eo - j fans 

















Von den Chur: Sürften. f07 
Staͤnde Hoheiten und Prerogariven auftverffen, und felbigen nach 
Belieben ab: ‚fich aber zulegen folle, noch fie, da fie ihren Fuͤrſtli⸗ 
hen Rang, Würde und ihrem hohen Stande anflebende Rechte eben 
fo guf immediare von GOtt und der Geburt haben, als die Herrn 
Chur: Färften, mit denen fie eines Geblüts und Herfommens, auch. 
ihnen mehreren Vorzug, als daß fie Primi in ordine feyn, einzurau⸗ 
men nicht fihuldig ſeyn, fich jemals werden koͤnnen aufbürden laf 
fen, leztere Darüber in propria caufa zum Richter erfennen, und ſich 
mit ihren Gefandten in Competenz ftellen zu laffen; da Doc) das 
Inflr. Pac: $. gaudeant. fie ſo wohl als die Chur: Sürften in om- 
nibus fuis antiquis Juribus & Prerogativis beftätfiget, unter folche 
aber ohne Streit mit gehöret, daß ihnen, auffer Wahl⸗ und Croͤ⸗ 
nungs? Cafıbus, und zwar auch bey felbigen nicht anderfi , als in 
actu momentaneo functionis, oder in Comitiis bey denjenigen So- 
lennibus , wo man collegialiter erfchienen, und ex hoc refpeltu 
die Gefandten der Chur⸗Fuͤrſten von deren hohen Perfonen nicht zu 
trennen geftanden, niemals am Kayſerl. Hof⸗Lager, oder andern Zus 
ſammenkuͤnfften, von einigen Chur» Fürftlichen Gefandten der Vor⸗ 
gang difpuriref worden, die Chur: Furften auch felbft , in Anerfens 
nung defien, den alten Fuͤrſten in Perfon an ihrem Hof- Lager die 
Hand die fie Dafelbft noch nie einem Chur + Sürftlichen Gefandten 
eingeraumet , zu geben nicht geweigert, und alfo dem Collegio 
Ele&torali fo wenig à primordio, als bey der Leopoldina, erfaubt 
feyn mögen, felbiger etwas, fo Denen alt-hergebrachten , in Inftr. 
Pacis beftättigten, Prerogativen der ‚alten Fuͤrſten derogiret, eingus . 
rücken, als ſolches Gravamen, fo nun durch die Handlungen fuper 
perperua zu drey verfchidenen malen wieder abgethan und gehoben 
toorden, auf Das neue su repetiren. “ Zr 

Indeſſen bliebe e8 auch in denen Capitulationen derer Kayſere 
Franz und Joſephs IL bey dem vorigen. | — 


F. 119. 

Wegen des Cexemoniels zwiſchen denen Chur⸗ und Fuͤrſtlichen Ceremo⸗ 
Befandten gibt es abermalen überaus vile Schwuͤrigkeiten. Was = nn 
auf Reichs» Tagen dißfalls vorgefommen ift, will ich in die Abhand- —* 
lung ſolcher Materie verſpahren; von denen Wahl⸗ Tägen hingegen Gen Ges 
und was auf felbigen zwiſchen Chur⸗ und Gürfttichen a in fand, 


3. 2 

















— 
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Ceremoniel⸗Sachen verhandelt worden iſt, habe ich ſchon an ſeinem 
Ort geredet: Das übrige aber kommet Darauf ar. | 
Als die Weftphälifche Sridens- Tractaten An. 1645. m, Majo 
angchen follten, pratendhrten die Chur Fuͤrſtliche Geſandten Cauffer 
dem Chur⸗Saͤchſiſchen,) von den Fürftlichen Das Pradicat: Excel- 
denz; die Zürfttiche hingegen mollten ſich durchaus nicht darzu ver: 
Stehen. Was diffalls verhandelt worden, habe ich in meinem 
Teutfch. Staats⸗Recht, Tom. 33. p. 466. Sag. umſtaͤndlich erzählt. 
Ein anderer Kang: Streit entftunde bey denen XBeftphalifchen 
-Sridens: Traetaten zwiſchen denen Chur: Zürftlichen zweyten und des 
nen Fuͤrſtlichen erſten Geſandten; welchem man einftmeilen Dadurch 
zu begegnen fuchte, daß bey denen Gelegenheiten, Davon die Frage 
ware, von beyden Theiten nur ein einiger Geſandter erfcheinen follte. 
Nach der Zeit haben fich diſe Umſtaͤnde mereflich alterirt, inde⸗ 
me nicht nur nach und nach Der Damals noch nicht Erablirte Unterfchid 
zwiſchen denen Ambafladeurs und Envoyés feftgeftellet worden ift, 
fondern auch die Chur⸗Fuͤrſten endlich, wie wir fehon vernommen, in 
der Capitulation fich einbedungen haben, daß, wann fie auch ſchon 
«mehrere Perſonen zu gleicher Zeit an Einen Dre ſchicken würden, zwi⸗ 
ſchen Selbigen dannoch Fein Unterfchid gemacht, fondern alte gleich 
iractiret werden follten; Davon man auch die würckliche Praxin auf de 
nen vier lezteren Wahl⸗-Taͤgen gefchen hat, und Das mehrere bievon 
an feinem Dre zu finden if. — | 
Bey dem Wimmegifchen Sridens- Congreß (1) hatten Die Chur 
und Sürftliche Sefandten wieder ein Hauffen Eeremoniel- Strittig- 
feiten mit einander: Davon zwar Das meifle, weil es eigentlicher 
die Sürftliche als die Churz Kürftliche Geſandten betrifft, in der Ma 
terie von Denen Fuͤrſten vorkommt; doch will ich son Deine, was meh 
‚vers die Chur als Sürfttichebetrifft, nur diſes melden: | 
Die Ehur- Brandenburgifihe Sefandten verlangten, über nach 
ſtehende Puncten inftruirt zu ſeyn; nemlich: Ob die Chur: Fuͤrſtli⸗ 
chen Geſandten von den Fuͤrſtlichen die erſte Vilite erwarten ſollten, 
"wenn diſe nach jenen ankaͤmen und ihre Ankunfft gehoͤriger maſſen 
notificirten? Wie weit die Chur⸗Fuͤrſtlichen, wenn die Fuͤrſtlichen 
Geſandten zu ihnen kaͤmen, diſen entgegen gehen follten? Ob bie 
| Ehur 
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(1) v. THUCELII Elect. Jur, publ. p. 278. 
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Chur⸗Fuͤrſtlichen Geſandten, wenn die Fuͤrſtlichen zu ihnen kaͤmen, 
vor ihnen her in Das Zimmer gehen follten? Ob die Chur⸗-Juͤrſtli⸗ 
chen Sefandten von den Fürftlichen das Praedicat: Exce/lenz fors 
dern , Difen aber nigge wieder geben ? Ob die Chur: Sürftlichen in 
ihren Quartieren ihnen die Dber-Dand geben? und endlich: Ob 
fie denenfelben, wenn fie felbft Feinen Unterſcheid unter fich machten, 
gleiche Ehre ermeifen ſollten? Weber diſe Fragen waren vile, fo Der Fuͤr⸗ 
ften Abfichten in difer Sache penetrirten, der Meinung: Die 
 Ehur » Bürftlichen Geſandten follten ‚die erfte Vilite von den Fuͤrſtli⸗ 
chen erwarten 5 doch Fönnte man ihnen ein wenig weiter, als Die 
Kanferlichen thäten, entgegen gehen. Die Chur» Sürften wären als 
degeit darauf beftanden , daß ihre Gefandten vor den Fürftlichen in 
das Zimmer eintretten follten. Zu Megensburg gäben Die Kayſer⸗ 
und Churs Zürftlichen Gefandten allemal einander den Titul: 
Excellenz; da hingegen die Chur⸗ und Sürftlichen unter einander 
fih nur: Herren Befandten nenneten. Allein zu Nimwegen würs 
den fie) die Königlichen Gefandten offendirt befinden, wenn Die 
Ehur » Sürftl. Ambafladeurs fich von den Sürftlichen Miniftris ans 
“ ders, als von ihnen, tractiren lieffen. Das aber wäre bilig, daß 

die Ehur » Bürftt. in ihren Quartieren denen Fürftlichen Sefandten 
Die Dber + Hand lieffen, und ihnen durchgehends gleiche Ehre ers 
wifen. Jedoch die Chur » Brandenburgijinen Miniftri waren 
der Meinung: Die ürftlichen würden fich hierauf fchwerlich eins 
laffen, und faum Temperamenta zu finden feyn , wodurch die Fuͤr⸗ 
fen vergnüget, der Vorzug der Chur: Zürften aber aufrecht erhal 
fen werden Fünnte: Ob zwar Flar genug wäre, daß, wann beyde 
Theile auf ihren Meinungen beftünden,. die Uneinigfeit bepderfeitg 
Defleins fehr fehädlich ſeyn würde, Es wäre zwar ſchon vor einigen 
Jahren, und ſonderlich bey gegenwärtigem Reichs = Tage, Deutlich 
genug. ausgebrochen, daß die meifte Fuͤrſtliche Geſandten denen 
Chur⸗ Sürftlichen ihre Gerechtfamen zu befchneiden gefucht, vornem⸗ 
lich aber das Haus. Braunſchweig den Vorzug der Chur-⸗Fuͤrſten 
ganz und ‚gar nicht. erfennen. wollen; allein Ihre Chur Sl, 
Durchl. zu Brandenburg meinten, der Billgkeit zu feyn , Daß, Dig 
Derzöge zu Braunſchweig auch nichts zum Nachtheil Der Chur⸗Fuͤr⸗ 
ſten begehren, wann ſie denſelben ihres Ortes in ihrem Verlaugen 
‚Favoriten ſollten. nn, kam Deroſelben in dem — 
F 3.0 3 ng 
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frag Ms. Müllers wunderlih vor, daß ſich die Herzoge eine 
Prerogativ vor den übrigen Bürften gueigneten, da fie fih doch 
Ben feit einiger Zeit_unferftanden hätten , den notorifcdhen 
Vorzug derer Ehur > Sürftzn vor den Süßen flreitig zu ma- 
then. Mebrigens hätten Se. Chur » Kürftl. Durchl. Urſach ges 
nug, aufden Herfommen zu beſtehen; alleine Sie wollten, zu Be⸗ 
zeugung Dero Freundſchafft gegen das — Braunſchweig, in 
diſer Sache Dannoch etwas verſtatten: emlich mann die Miniftri 
errsehnten Haufes denen Chur» Bramdenburgifchen , ohne Unters 
fchid der ehern oder fpätern Anfunfft, die erfte Vilire gäben, fo folk 
ten ihnen dife weiter, ala vorher gefchehen, entgegen gehen; jedoch 
fo, daß bey difem Entgegen gehen einiger Unterfcheid sroifchen dem 
Kanferlihen und Königlichen Geſandten bliebe, nicht minder Denen» 
felben in ihren Quartieren die Dber Hand geben, und denenjeni⸗ 
sen, fo mit einerley Creditiv verfehen, gleiche Ehre erweifen: Dis 
fes alles aber müßte mit nachfolgenden Bedingungen gefchehen; 
nemlih: Die Chur: Brandenburgifche Miniſtri wollten allererſt 
fehen, tie fich Die Königliche verhalten würden, wann das geſamm⸗ 
te Haus Braunſchweig und Lüneburg Sefandten auf den Fridens⸗ 
Congreß abſchickte; zweytens ſollte folches nur zu Nimwegen, als 
in einer auſſer dem Roͤm. Reich gelegenen Statt, beobachtet werden; 
drittens ſollten die Braunſchweig⸗Luͤneburgiſche Miniltri denen Chur⸗ 
Fuͤrſtlichen den Titul: Excellenz geben, nicht aber von ihnen wie⸗ 
der begehren ; endlich aber. gemeldtes Haus feinem zu Regensburg 
befindlichen Geſandten befehlen, daß daſelbſt das Herkommen beys 
behalten würde. mu fam Ms. Müller, aber, wie er vorgab, 
mit feinem Charadter, zu den Ehurs Brandenburgifchen Ambafla- 
deurs: Als nun dife einige Zeit ftehend mit ihm geredet, festen fie 
ſich endlich alſo nieder, daß jener die umterfte Stelle befam, auch 
Difen den Titul: Excellenz gab, ohne denfelben von ihnen gu pr&- 
tenditen. Endlich Fam der, Herzoglich » Braunfehreig + Zellifche 
Rath, Herr Salentin Schiz, nach Nimwegen, welcher hefftig 
urgirte, daß die Gefandten des Hauſes Braunſchweig und Kimeburg 
un diſem Ort denen Chur-Fürftlichen in allem gleich gehalten werden 
möchten:  Difer Fan zu denen Chur Brandenburgifchen Ambaf- 
fadeurs nicht, ob er zwar mit andern conferirte, 














An 


‚Von den ChursSürften, Ti 


An einem Dre heißt e8: , Die übrige Cnebft dem Excellenz- 
Pradicat,) fo wohl zu Nimwegen als auch gu Franckfurt am Mayr 
von denen Chur⸗Fuͤrſtlichen Gefandten vor denen Sürftlichen praten- 
girten Vorzüge find folgende geweſen: Daß fie Die erfte Vifire, Pra- 
ferenz der Secundgrien bor denen Fuͤrſtlichen Haupt Geſandten, in 
befondere Tafeln, Stühle, Servierres, Polfter, Meffer, Becher, und " 
was nur immermehr jum Ceremoniel gehören Fan, beffer; item, 
Daß die Bürftlichen nur Miniftresund Deputirte, nicht aber auch Am- 
bafladeurs genennet werben follten, hegehret haben. Chur⸗Sachſen 
bat ſich in einem am einen vornehmen Reichs⸗ Fürften abgelaffenen 
Schreiben dißfalls ſehr moderat ertoifen und erfläret, ‚dag Ihme 
und Denen übrigen Herrn Miss Ehurfürften nicht zuwider, wann 
Die Fürftliche ſich als Gefandsen qualificiren wollten; welches aber 
doch an einigen Höfen nicht vor Ernft gehalten, fondern gemuthmaf- 
fet worden, wann Die Chur-Fürften Die JuraLegationum, als e8 dent 
billig und recht, denen Fuͤrſten unverbrüchlich zu laſſen aufrichtig 
gemeinet, würden fie auch Die Dependentien des Gefandtfchaffte- 
Rechts ihren Abgefandten und mithin Denen jestanfommenden die erfte 
Vifite, Excellenz, Portritt und Oberhand, in Dero eigenen Zim⸗ 
mern, deßgleichen den fteten Vorzug vor denen Chur⸗Fuͤrſtlichen Secun- - 
dariis umd im übrigen ein gleiches Tractament widerfahren laſſen. 
Wie wenig aber diſes wahr, erſchiene aus der Erfahrung bey der 
Conferenz zu Eölln. « 

Was es bey denen Ryßwickiſchen Fridens⸗Tractaten für. Strei⸗ 
tigkeiten wegen der Gleich⸗ oder Ungleichheit derer Chur⸗Fuͤrſtlichen 
Miniftres gegeben habe? wollen wir in der Materie von Reichs De- 





putationen zu denen Reichs + Srideng«Schlüffen vernehmen. 


Anno 1700. fehloffen die zu Nürnberg verfammlete correfpons 
dirende Sürftliche Geſandte ad Deliberandum: Wie die Gürftliche 
Sefandten gegen die Chur: Fürftliche in loco tertio fich zu verhalten? 
Es waͤre hierinn denen obgedachten Principiis nachzugehen. 

Das allerſchlimmeſte ift, daß eben dife bißhero erzählte Geſandt⸗ 
ſchaffiliche Streitigkeiten auf Dem Reichs-Tag ein beſtaͤndiger Zanck⸗ 
Apfel zwiſchen denen Chur: und Fuͤrſtlichen Geſandten ſeynd, und, 
wann ſie gleich offt und lang ruhen, doch zuweilen auch manchen Un⸗ 
luſt verurſachen; wie in ber Materie von Reichs⸗Taͤgen zu verneh⸗ 
men ſeyn wird. — — 

120. 


Von Chur 
Fuͤrſten 
und den 
Übrigen R. 
Staͤnden. 


Der Chur⸗ 
Fuͤrſten 
Recht, R. 
Guͤter zu 
erwerben. 
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§. 120. 

Die Reichs⸗Praͤlaten, Grafen, Herrn, Reiche » Stätte, 
auch übrige ohn + und mittelbare Glider des Reichs, geben denen 
geiftlichen Chur = Fürften, fo Feine gebohrene Prinzen feynd, den 
Titul: Chur⸗Fürſtliche Gnaden; denen aber, fo gebohrene Prins 
gen fennd, wie auch denen weltlichen Chur-Fuͤrſten: Tbur + Sürfilie 
che Durchleucht; nermen fie auch ale: Gnaͤdigſte Herren, ac. 

Mehreres Davon, wie auch von der Neihes Stätte Ceremos 
niel gegen Chur = Fürften in Perſon und deren Gefandte, findet mar 
refp. in LÜNIGS 7beatro veremoniali und in feinem Canzleys 
Ceremoniel, tie auch in meinem Teutfchen Staats Recht Zoc. 
füpr.cit. und in meinem Tr, vom Rom, Anyfer 2c. Cap. 2. deme 
ich diſes beufüge: 
Als An. 1745. die zum Ehur » Rheinifchen Crays⸗Convent 
verordnete Chur⸗Maynz⸗ und Ehurs Trierifche Gefandte ihre Ans 
Funfft zu Sranckfurt einem Burgermeiſter notificiren laffen, wurden 
fie durch zwey Raths⸗Deputirte, (deren einer ein Syndicus gemefen,) 
doch ohne Geſchenck⸗Reichung, complimentirt. 
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In der guld. Bull Tir. 10. 8. 2. 3. heißt es auch noch : Statui- 
mus, - - - quod - - - futuris perperuo Bohemiæ Regibus, hac 
Noftra Imperiali Conflitutione & gratia perpetuo.valituris, & 
quibuscunque Principibus, Magnatibus, Comitibus ac perfonis 
aliis, quascunque terras, caftra, poflefhones, pradia, five bona, 
liceat emere, comparare, feu in donum vel in donationem ex 
quacunque caufa, aut in obligationem recipere, fub talium ter- 
rarum, caftrorum , poffeffionum, pra&diorum , feu bonorum, 
conditione confueta, ut videlicet propria recipiantur vel compa- 
rentur ut propria., libera velut libera, ea, quæ dependent in 
feudum , fimiliter emantur in feudum, feu comparata taliter te- 
neantur: Ita tamen, quod ipfi Reges Bohemiæ de his, qua hoc 
modo comparaverint, vel receperint, & Rezno Bohemiæ duxe- 
rint applicanda, ad priftina ac conſueta jura de talibus facro ex- 
plenda & reddenda Imperio fint adſtricti. Praefentem nihilomi- 
aus conftitutionem & gratiam, virtute preefentis legis noſtræ 
Imperialis, ad univerfos Principes Electores, tam Ecclefiafticos, 
quam Seculares , fucceflores, & legiiimos hæredes — 
oz plene 
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plene extendi volumus, fub omnibus modis & conditionibus, ur 
pr&fertur. 


Die Gedanden der Staates Nechts » Lehrer über Dife Stelle 

ſeynd de fehr verfehiden. 
er Haupt Innhalt der oben angessgenen IBinterifchen Dif- 
putation gehet Fürzlich dahin: Feuda non pofle alienari absque 
‘ Domini dıredti confenfus hæc ad Fenda quoque Imperii perti- 
nere ; hodie ne Imperatoris quidem ad Feudorum Imperii alie- 
nationem fufflicere confenfum. Licere tamen Vafallıs Imperii, 
absque Imperatoris aflenfu, particulas Feudorum in alios trans- 
ferre. Non igitur licere regulariter Principibus Imperii, inte= 
grum aliquod Territorium fine fpecifico Imperatoris affenfu ac- 
guirere: Hoc autem Ele&toribus licere. &c, Die Güter, welche 
die Ehur-Bürften nach diſem Privilegio acquiriren Fönnen, feyen 
Lehen: und eigene Güter, auch ganze Fuͤrſtenthuͤmer; die Perfonen, 
ron denen fie folche an fich bringen dörfften, feyen alle Reichs⸗Staͤn⸗ 
De und andere Unmittelbare, welche folcher Güter Deren feyen, und 
ben Confens der Agnaten, Erb: Berbrüderten und Land» Stände, 
bey Geiftlichen aber derer Dom: Eapitul, darzu erhalten haben. Die 
Acquifition koͤnne gefchehen durch Kauff, Taufch, Erb Derbrüdes 
derung, (Doch mit Ausnahm derer alten Chur: Fürftenthüner,) fer⸗ 
ner durch Schenefungen und Teftamente, (nicht aber durch Lehens⸗ 
Oblationes,) fo dann endlich durch DVerpfändungen. Difes Pri- 
vilegii feyen fähig Die geiftzund weltliche Chur» Fürften, derer Er⸗ 
ben und Nachfommen, auch die neue Chur» Fürften in Bayern und 
Braunſchweig. Der Kayfır aber Fönne den Gebraud) difeg Privile- 
ii Durch feinen Diffenfum nicht hindern. Endlich werden folgende 
ragen unterfucht : 1. Ob difeg Privilegium auch auf mittelbare 
Sehen gehe? Refp. Nein. . Der Kayfer allein habe denen Chur: 
Sürften das Recht nicht ertheilen Fönnen, mittelbare Lehen ohne Con- 
fens des Lehenherrns zy acquiriren ; in Der mit der Reichs: Stände 
Confens verfertigten güldenen Bull hingegen hätte er es zwar ges 
koͤnnt, habe es aber nicht gewollt. 2. Ob die Chur: Fürftenthümer 
von difer Diſpoſition der guͤldenen Bull auszufchlieffen ſeyen? Refp. 
Sa; nicht als wann Eine Perfon nicht ein jure Succeflionis Ihro 
angefallenes zweytes Chur Sürftenthum darneben befisen Fönnte, ſon⸗ 
dern weil Fein Chur» Gürftenthum ohne une Confens — I 

‚ 3: iX ‘ 
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mand anderes gelangen koͤnne. 3. Ob diſes Privilegium auch auf die 
Acquiſition geiſtlicher Lande gehe? Reſp. Ja, weil es eben ſo wohl 
Reichs⸗Lehen und Lande ſeyen, als die weltliche; dahero titan auch 
den Pabſt nicht darum zu fragen habe.” 4 Ob die jezige Chur⸗ Für: 
fen fich noch difes Privilegii bedienen Finnen? Rationes dubirandi 
feyen a) negligenria, b) non ufus,c) racita Eleötorum renunciatio 
ex requifito forfan Cxfaris conſenſa. Antw. a. 

Aufdem Wahl:Tag An. 1711. wurde ad Art. ır. erinnert: 
Der Kanfer follte die Privilegia Eleftorum de acguirendis bonis 
Imperii nicht in Zweifel ziehen laffen, noch die Belehnung darüber, 
wenigftens falvo cujusvis Jure, difhcbleiren. Das Conclufum 
aber ware: Es follte von diſem Moniro abftrahirt werben. 

Villeicht silen aber die der Wahl⸗Cap. A. Joſephs 77. Art, 
3. 6. 4. neuerlich beygeruckte Worte: Der Kayſer wolle die Chur 
Sürften bey ihren fonderbaren Rechten, „beſonders wie all folche 
in der güldenen Bull ausgedruckt feyen,“ mit auf dife Materie; 

Und mas fich im jegigen Jahrhundert mit der Chur: Braut: 
fehweigifchen Ermerbung derer Herzogthuͤmer Bremen und Werben 
zugetragen hat, Fünnte ein Exempel abgeben, fo fich hieher ſchickte. 
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Zol-Gr Ion der Zoll» Srenheit endlich, welche die Chur⸗Fuͤrſten, auch 
bew der deren Öefandten, Miniftri, Mäthe, Bediente und Unterthanen, in 
Gut Bis anderer Reichs» Stände Landen nach der Wahl: Capitulation zu ges 
d.. niefen haben und von ihren mit anderen Neichs: Ständen dißfalls 
habenden Streitigfeiten folle in der Materie vom Zoll⸗Weſen geredet 

werden. . 

* — * 
Von denen der Chur» Sürften Gerechtſamen in AnfeBung 
derer Reiche: Gerichte, 
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Privilegi- Alle Ehur-Sürften haben, fo vil ihre Chur⸗ (nicht aber, wie ei 
um de nige wollen, ihre geſammte) Lande betrifft, vermoͤge der guͤldenen 
"son ap- Bull, ein unumfchräneftes Privilegium de non appellando ; wietwohl 
zellando, Einige derfelben fich deſſen nicht bedienet und es erft wieder auf daB 
neue bon Dem Kanfer erlanget haben; gleichwiehingegen Anderen auch 
Zr mit 


Don den Chur» Sürften. _ sis 


mit — geſuchter Extenſion auf ihre geſammte Lande willfahret 
worden ift; FJ 

Der Herr von LUDEWIG will zwar diſes Chur⸗duͤrſtliche 
Privilegium de nonappellandofür Fein Singulare erfennen, fondern 
ſchreibt? Exulaviffe olim appellationes in Germania, oftenfum 
eſt ad A. B. Es mag aber allenfalls zu des Herrn Olimg Zeiten ges 
weſen feyn wie es will; ſo iſt und bleibef doch richtig, daß diſes wenig⸗ 
ſtens nach Errichtung des Cammer⸗Gerichtes und noch heutiges Tages 
ein anſehnlicher Vorzug derer Chur⸗Fuͤrſten vor faſt allen anderen Fuͤr⸗ 
ſten und Staͤnden des Reichs ſeye. 

Anno 1653. 27. Sul. wurde auf dem Reiche: Convent in Sef- 
fione Depuratorum ad punctum Juftitie erinnert: „Daß, reis 
fen die mehrere Herrn Chur: ürften Benieficia de non appellando 
erlangt; als wolle man nicht hoffen, daß felbige auch contra Extraneos 
und Die fich folchen Beneficiis nicht ſubmittirt, extendirt werden wolls 
ten, fondern würden Zmeifelszohne folche nur auf ihre Bürger und 
Innwohner, oder welche indiftindte fubmirtirt, zu verftehen feyn. “ 
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Das in der güldenen Bull Tir. ı. $. z. denen ChursFürften in Und de 
Anfehung ihrer Landfaffen und Unterthanen zugelegte Privilegium de non evo- 
non evocando gehöret ebenfalls hieher, wann man fupponirt, daß cando. 
es auch wider die höchfte Neichs » Gerichte ache, nicht aber mit einis 
gen vermeinet, daß es nur Die fabalterne Reichs: und Weſtphaͤliſche 
Gerichte betreffe: Nunmehro aber ift diſes Privilegium denonevo- 
cando allen Keichs Ständen, Krafft der Kayſerlichen Eapitulation, 
gemein. 


F. 125. 

In Anfehung des Kanferlichen Reichs⸗Hof⸗Raths wüßte ich Berechtſa⸗ 
nicht, daß die Herrn Chur» Fürften etwas befonderes hergebracht haͤt⸗ nn — 
ten: Nur wird je langer je mehr Mode, daß, wann ein Roͤm Kay z gr. 
fer erroählet und der Reichs» Hof⸗Rath von neuem befezet wird, jer gucke. 
der der Deren Chur» Fürften, oder menigfteng Die, fo mit demneuen 
Kayſer gut fiehen, ein oder auch etliche Subjecta zu Difer Stelle re- 
<3mmendiren, welche Commendationes auch ſo ſtarck ſeynd, daß 
man an Seiten des Kayſerlichen Hofes ſie nicht leicht aus der A 


laſſen wird. 
| 3:3 $. 126. 





Und Cams 
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und Muͤnz·⸗ 


Freyheit. 
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Was aber das Kayſerliche und Reichs⸗Cammer⸗Gericht an⸗ 


farigt, fo hat jeder Chur-Fuͤrſt das Recht, warn die Zahl derer 
funffjig Affefforum voll iff, zween, dermalen aber, da ihre Anzahl 
auf 25. gefezet ift, Einen Alleflorem zu prefenuren: Es gehen 
auch, (welches etwas ganz befonderes ift,) diſe von Zu 
Chur-Fürften preefentirte Affeflores denen von dem Kayſer Selb: 
ſten prefentirten in dem Rang vor. Mehreres davon, und von 
denen Chur⸗Fuͤrſtlichen Mechten bey Cammer » Gerichts -Vifitatios 
nen, Fommt in der Materie von denen Meichs » Gerichten vor. 


* * 
* 


Don der Chur⸗ Sürften Berechtfamen in Anfehung 
| ihrer Lande und Linterrbanen. 
Ä $. 127 
In Anſehung ihrer eigenen Sande haben die Chur: Fürften nach 
der güldenen Bull als einen Vorzug haben füllen: 1. Die Berg⸗ 


wercks⸗Gerechtigkeit. Dann fo lautet es Cap. 9. $. 1. Prafenti 


Conftitutione in perpetuum valitura ftatuimus ac decernimus, 
ac de certa fcientia declaramus, quod Succefflores Noftri, Bo- 
hemix Reges, nec non univeri & finguli Principes Eledtores, 
ecclefiaftici & feculares, qui perperuo fuerint, univerfis auri & 
argenti fodinas atque mineras flanni, cupri, plumbi, ferri, & 
‚alterius cujuscungue generis metalli, ac eriam Salis, tam inven- 
tas, quam inveniendas in pofterum quibuscungue temporibus, 
Regno prædicto, aut terris & pertinentiis eidem Regno fubje- 
&tis, nec non füpradidti Principes in Principatibus, terris, do- 
miniis:& pertinentüs fuis, renere jufte poffint & legitime pofli- 
dere, cum omnibus juribus , nullo prorfus excepto, prout 
poffunt feu confueverunt ralia poflideri. Nunmehro haben alle 
Reichs: Stände die Bergwercks⸗Freyheit. 
"& 128 
Weiter heißt e8 in der güldenen Bull Cap. ro. 9... Statui- 
mus praterea, ut Regi Bohemix, Succeflori Noftro, qui fuerit 
ro rempore, ficut conftar, ab antiquo illuftris memoriz Bo- 
emi@ Regibus, Noſtris Prædeceſſoribus, licuiffe & in poffef- 
fione 


N 
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fione pacifica continua- ipfos fuiſſe juris ſubſequentis, videlicet 
inonetas auri & argenti in omoi loco & parte Regni fui & fub- 
dirarum ei terrarum & peftinentiarum omnium, ubi Rex ipfe 
decreverir, fibique placuerit, cudi facere & mandare , ſub omni 
modo & forma argue in Regno ipſo Bohemiæ in his ad h&c 
usque tempora obfervatis. - - Prafentem nihilominus Conſti- 
tutionem & gratiam, virture pradentis Legis Noftre Imperia: 
lis, ad univerfos Principes Electores, tam eculefiafticos quam 
feculares, Sücceflores & legitimos Haredes ipfortim, plene ex- 
tendi volumus, füb omnibus modis & conditionibus,' ur præ- 
fertur. Gleichwie aber fehon längft vor denen Zeiten der. guͤldenen 
Bull vile andere Reichs » Stände , ja fo gar mittelbare Corpora 
und Communen,: dag Muͤnz⸗Kegal durch Kapferlihe Privilegia 
erlangt haben; alfo ift nachhero eben diſes noch mehrers gefchehen, 
und nun ift es in Anſehung derer, welche Gold; oder Silber⸗ 
Bergwercke haben, ein Stück der Landes » Hoheit. Ingleichen 
muͤſſen auch Die Chur Fürften ſich in Anfehung derer Muͤnz⸗ Stät- 
ten nunmehro nad) der Reichs - Müng- Ordnung richten. 
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Endlich ift 2. c. der guͤldenen Bull auch noch verfehen: Præ- Recht, Ju 
fenti Conftirutione in perpetuum valitura ftaruimus, ac de cer- den auf« 
ta fcientia decläramus, quod Succeflores Noftri, Bohemig Re- HUREN. 
ges, nec non univerfi & finguli Principes Electores, ecclefiaftici 
& feculares, qui perperuo fnerint, ‘- .- poflint - - - Judzos 
habere, Difes aber ift jego vollends ein allen Reichs: Ständen zus 
fichendes Recht; mafien eg in der ReichssPolic. Ordn. de An. 1577. 
Tit. 20. $. 2. ausdrücklich heißt: „So fesen, ordnen und wollen 
ir anfänglich, daß fürohin niemand, Juden anzunehmen oder 
zu halten, geftattet werden foll, dann denjenigen, die von Uns und 
dem heil, Reich Regalia haben, oder infonderheit derhalben privi- 
lepirt ſeynd; “ argui alle Reichs » Stände haben von dem Kanfer 
und dem Reich Regalien. “ | 
a; . 130. — Chur⸗ 

Bey HERTIO- (1) befindet ſich ein eigenes Reſhonſum über FÄrfi 


die Srage: Ob eine Sande + bertliche Dprigfeit ——— — 
| A ee 
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(2) in feinen Conſil. n. To. “ eg 


Hand⸗ 
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Unterthanen, wann fie in einem andern Territorio, z. E. in einer 
Keichd + Statt, contrahiret baden, und. hernach- entweder felbften 
oder ihre Güter allda betreten werben, dDiefelbe mit Arreſt zu bele⸗ 
den, um dadurch die Zahlung defto leichter zu erhalten, befugt feye? 
oder viſmehr die Sandtio Auree Bulle Tit. a. $.ı. & 3. auch auf 
den locum Contraltus, wann der Schuldener oder deſſen Güter 
fich dafelbft befinden, gu giehen feye? SCHILTER in Exerc. ad 
FF. 13: $ 32. & in Not. ad Aur. Bull. $: 33. in Inflit. Fur. publ. 
Tom. 2. behauptet das Jegtere, HERTIUS Lc. aber das erſtere, 
fo wohl von contradtibus, als delidis; und ich bin auch HERTINI 
Meinung. = 


$. 13% | 
Anno 1700. beſchwereten ſich die eorrefpondirende Bürften bey 
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lung®Ear dem Kayſer, daß die Chur⸗ Fuͤrſten das Commercium faſt gan 


chen. 


alleine an ſich zoͤgen. 


* ; 
* 
Don der Chur: Sürften Gerechtfamen in Anfebung 
auswärtiger Staaten. 
Davon wird in dem auswärtigen Teutichen Staats» Recht 
zu reden feyn. 
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Ziventes Kapitel. 
Don denen Reichs » Fürften,. (1) 
Innhalt. 
on denen Fürften uͤberhaupt. 
F. 1. Srifften hiewon. §. 2. Von den Worten: Sürft, Reiche: 
Sürft, Prinz. $ 3. Titular⸗ Fuͤrſten. F. 4. Sürften 
mäßige. F. 5. SürftensRangin Anſehung des Kayſers. $ 6 
Des Kürftlichen Collegüi Zu» und Abnahm. $. y. Proportion 
zwoifchen den geiſt⸗ und weltlichen Sürften. $.8. Verſchide⸗ 
ME | e 
(1) Siehe mein Teutſches Staats⸗Recht, Tom. 34. P. 221. Tom. 
35. per tot. Tom, 36, 1- - 432. 
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Don denen Sürfen y17 
ne Bättungen der Sürften. $ 9. Ihre einzelne und mehrere 
Stimmen, $. 10. ChursSürftliche Vota im Sürften» Rath, 
5. 11. Ob der geiftliche Sürftens Stand vor dem, weltlichen 
einen Vorzug babe? $. ı2. Proportion der Carholifchen 
und Evangeliſchen. F. 13. Der Lutheraner und Reformirs 
tem 9. 14. Ob die Grafen mic unter die Sürften gehoͤren? 
$. 15. Geiftliche Sürften. $. 16, Secularifationen. $. 17. 

- Weltliche Sürften. $. 18. Urfprung der jezigen weltlichen Vo⸗ 
torum im Reiche» Sürften- Rath An. 1582. 619. Warum 
einige Häufer jeso weniger Vota haben? $. 20. Noch meh⸗ 
rere Anmerckangen bievon, F. 21. Sürftliche Samilien. 4. 22. 
Der weltlichen Sürften verfchidene Sorten, $. 23. Ihre 
Zu⸗ und Abnahm. | 














* = 
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7. Don jedem Reichs⸗duͤrſten ins befondere. 
$. 24. Schrifften hievon. $: 25. Geiftliche Sürften, Salzburg. 
$. 26. Biſanz. $ 27. Teutfchmeifter. €. 28. Bamberg. $. 29. 
Wuͤrzburg. $. 30. Worms, $.31. Eichſtaͤtt. $. 32. Speyer. 
633. Straßburg. $ 34. Coſtanz. 8.35. Augfpurg. $. 36. - 
Sildesheim. 8. 37. Paderborn. 6. 38. Sreyfingen., $. 39: Res 
genrburg.. $. 40. Paßau. F. 41, Trident. Fe 42. Brixen. 
6. 43, Baſel. $. 44. Luͤttich. 6, as: Oonabruͤck. 8.46. Muͤn⸗ 
fter. 9. 47. Luͤbeck. 8.48. Chur. F. 49. Fulda. $. so. Rempten. 
& sr. Elwangen. $. 52. Johanniter Meifter. F. 53. Berch⸗ 
tolsgaden. $. 54. Weiffenburg. F. ss. Prüm. $, 56. Stablo. 
6.57. Corvey. . $. 58. Weltliche Sürften, Befterreich, F. 59. 
Burgund. $. 60. Bayern. $. 61. Magdeburg. 6. 62. Pfals. 
$. 63. Bremen. 6. 64. Sachfen. $. 65. Brandenburg. $. 66. 
Sraunfchweig. $.67. Salberftatt, $. 68. Verden. $. 69. 
Würtemberg. $.70. Seflen. 8.71. Baden. & 72. Mecklen⸗ 
burg. $ 73. Pommern. 8.74, Solftein. $.75. Sachſen Lauen⸗ 
“burg. $. 76: Winden, 6.77. Savoyen. $. 78. Lenchtenberg 
5. 79. Anhalt. F 90. Senneberg. 5. gr, Schwerin... 9.82. 
Camin, 8. 83. Razebürg. $: 84: Hirſchfeld. 6. 85. Nomeny. 
8. 86. Moͤmpeltzart. $. 97. Aremberg. $. 88. Sohenzollern. 
8.89. Lobkowis. $.90, Salm. S. 91, ———— 
aßau. 
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Yafau. $. 93. Auereberg. S En Oft: Frießland. $. 95. Fuͤr⸗ 
— $. 96. Schwarzenberg. 8. 97. Lichtenſtein. s 98. 
Taxis. $. 99. — 


* * 
* 


Von denen — vom Reich abgekommenen J oder 
zu Landſaſſen gemachten Fuͤrſten. 
$, 100. Vor⸗Erinnerung. $. 101. N Sürften. 5.102 


Weltliche Sürften. : 


— nen 














“ * 
* 
Von denen Candidaten zu Siz und Stimme im 
Reichs⸗Fuͤrſten⸗Rath. 
$, 103. Schrifften hievon. 6. 104. Kiften diſer Candidaten. 
&. 105. Baden. $. 106. Bayern. $. 107. Brandenburg, 
6.108. Braunfchweig. 6. u Coͤlln. $. 110. Coſtanz. F. 117. 
Croy. F. 112. Franckreich. $. 113. Heſſen. . 114. Lamberg. 
F. 115. Lowenfein. $. 116, — §. 117 Hränfier 6. 118, 
Naßau. $.119. Öefterreich. 8. 120. Bettingen. $. 121. Pfals 
6. 122. Pfalz⸗ Sulzbach. $. 123. Sachſen. $. 124. Sachſen⸗ 
Lauenburg. 8. 125. Schwarzenberg, $. 126. Spanien. 
6. 127: Waldeck. $. 128. Würtemberg. $. 129. Reichs⸗Rit⸗ 
terſchafft. $. 130. Verfchidene Llafjen diſer Candidaten. 
6. 131. Ob es res meræ faculratis feye, alte Vota wieder ber; 
vor zu fuchen? $. 132. Ob erlaubt feye, ein Votum propria 
autoritate zu ergreiffen * $. 133. Reflexiones über die fur 
chende vile neue Vora. $. 134. Nuzen diſes Geſuchs. 135. 
Vorſchlag, ein eigen Collegium aus difen neuen Voris zu 
 formiren. 


_ 


« *- 
* ’ 
Bon der Reichs-Fuͤrſten perfönfichen Gerechtfamen. 
$. 136. Wahl» und Erbs Recht. 6.137. Religion. .S.138, Titus 
latur. 9.139. Wappen und Sigel. $: 140. Habit. Sıgı. 
Baldachins. F. 142. Zrb +» Prinzen. F. 143. Ceremoniel. 
"g 144. Erb: Aemter. $: 145. Hof⸗Staat. $. 146.2. Ritter⸗Or⸗ 


den, s 146. b, Miniſters⸗Excellenʒ und an Herren. 
‚149.0 


Von denen Sürften, gar 


net nn 
$. 146. c. Mehreres remiflive, $, 146, d, Stand reſignirter 
geiſtlicher Sürjten, 

u * — ‘ 

> Ron ber innerfichen Berfaffung des Fürftlichen Collegü. 

. &147. Schrifft hievon. $. 148. Sürftliches Collegium, 9,149, 
Rang der geiſt⸗ und weltlichen Sürften im Collegio. $. 150. 
Und auſſer demſelben. K. ı5r. Beſondere Rang⸗Sachen. 
Don Oeſterreich, Burgund und Salzburg. $. 152. Salz 
burg und Bayern. $, ı53. Teutfehmeifter und Samberg, 
$. 154. Würzburg, Worms und Kichftätr. F. 155. Kichftäre 
und Speyer. $. 156. Speyer und Straßburg. $. 157. Brixen 
und Bafel, $. 158. Kürtich, Muͤnſter und Oßnabruͤck. F. 159. 
Kempten und Stablo. $. 160. Kempten und Elwangen. 
& 161. Elwangen und Johanniter⸗Meiſter. §. 162. Stablo 
und Corvey. $. 163, Oeſterreich und Bayern. G 164. Bayern 
und Pfals; $. 165. Bayern, Dfals und Sachſen. $. 166, 

-+Pfals, Sachfen:und Brandenburg. $. 167. Magdeburg, 
Oeſterreich, Salzburg, Pfalz. . 5. 168. Bremen... $. 169, 

. Srandenburg und Braunfchweig. €, 170, Secularifirte 

Bißthuͤmer ıc. $. 171. Alternirende weltliche Sürftliche Sau 
fer. 6. 172. Sachfen:kauenburg. K. 173. Savoyen. 17. 
Mömpelgart.$.175. Rangderneuen Sürften unterfich, 9.176, : 
Mebreres remiflive, $. 177. Rang der Sürften in Perſon. 
$. 178. Rang zwiſchen nicht regierenden Sürften und Fuͤrſtli⸗ 
chen Geſandten. F. 179. Zwiſchen neuen Fuͤrſten und alt⸗ 
Sürftlichen Gefandten. €. 180. Fuͤrſten⸗Raths⸗Directorium. 
5.181. Bande, F. 182. Recht der mehreren Stimmen. §. 183. 

. Dertheidigung der Chur⸗FSuͤrſtlichen Principiorum. $. 184. 
Sürftens Dereine. 8.185. Sürften » Convente, $. 186, Corre⸗ 
fpondirende Surfen. - ; 

* — Br 
Don dem Ceremoniel derer Zürften und duͤrſflichen 
u . Sefandten unter fih.. 

$. 187. Projecte und würckliche Schtüffe deßwegen. 6. 198. 
Eurialien, $. 189, Cereimoniel . Fuͤrſtlichen Geſandten 

En unter 
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unter fich. $. 190. Sürjten, Sürftliche Bejandte ic. F. 191. 
Mehreres remillive, | | 





* * 
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Von ber Reichs Fürften Gerechtſamen im Anfehung des 
Kömifchen Kayfers und Roͤmiſchen Königs. 
$. 192. Sürftliche Rechte auf Wahl» und Crönungs: Tägen. 
5. 193. Anyferliches Ceremoniel gegen einen Sürften. $.194- 
Curialien. $. 195. Befandte und Miniſters, x, $.196, Fuͤr⸗ 
 ftens Rechte in Anfehung des Roͤm. Koͤnigs. = 
. ” %* 


a 
x 


Don der Reichs⸗ Fuͤrſten Gerechtfamen in Anfehung bes Römifcher 
| Reichs und Deffen übriger Ständen. 
$& 197. Sürftliches Collegium. $. 198. Concurrenz zu denen 
Reichs⸗Sachen. $. 199. Streitigkeiten zwifchenden Chur⸗ und 
> Sürften. $. 200. Ceremoniel. $. zor. Eurialien: $. 202. Sürs 
fen und Chur» Sürftliche Gefandten. $. 203. Sürftliche Ger 
fandten an Chur⸗Fuͤrſten. $. 204. Ehurs und Juͤrſtliche Ge 
andten. $. 205. Sürften und Prälaten. 6. 206. Sürften und 
‚ Grafen. $ 207. Sürften und Reichs s Stätte. 
’ 0: % . N 
— pen 
| Don der Reihs-Zürften übrigen Gerechtſamen. 
$, 208. Sürftliche Rechte in Anſehung der Reiche + Gerichte. 
$. 209, Und der Auswärtigen. _ 





— 


Von denen Reiche» Fuͤrſten uͤberhaupt. 
| | . 1. 


Sri „He er gehörige Schrifften: . 
Dan BAUER a — de Ducibus Comitibusque Germ# 
nie veteris. Leipzig, 1747: 4 = — 
CONRING (Herm,) de Ducibus & Comitibus Imperii Germ, 
Helmſtatt, 1643. 4. auch in feiner Republ, Imp. Germ. fo dann 


' in feinen Oper, Tom. 2- p. 755- HOFF, 
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(Eee Senne —ñ ——s —— — 
HOFFMANN (God, Dan.) de Suffragiis, quæ Electores im 
Collegio Principum tam habent, quam poftulanr, QTübingeny 


(175-.) 4 
PISTORIUS ($rid. Wilh. von) Beweis, daß die Grafen zu des 
nen mittleren Zeiten unter die Principes gerechnet worden; im feis 
nen hiſtor. und jurid. Anmerc, von Grafen, Part. 3. p.256, : 
STRUVI (Ge. Ad.) Diff. de Ducibus & Comitibus Rom. Imp. 
Fena, 1670, 4: ift mit der Conringifchen einerley. 
VERPOORTEN (Phil. Theod.) de Ducatibus in veteri Ger- 
maniæ Regno hereditariis eorumque Origine, cum Prefa- 
tione. & Netis Joh. Ehrenfr. ZSCHACKWIZ; Halle, 1726. 4, 





% 2. 

Das Wort: Sürft begreiffet in weitläufftigerem Verſtand ei-Yon den 
nen Herrn, der mehr ift, als ein Graf. In diſem Verstand fehrei- Worten: 
bet man dem Kanfer und allen Koͤnigen: „Dem⸗⸗⸗ Sürften durſ R. 
und Herrn, ꝛc.“ In engerem Verſtand aber bedeutet es einen Herrn, ein; 
der weniger als ein König und mehr als ein Graf iſt: ‚Sn Teutſch⸗n 
land fan man auch hinzufegen: Der Fein Ehurs Fürft if. Endlich 
wird Das Wort: Sürft in fenfu,fpecialiflimo für eine gewiffe Gat⸗ 
tung Fürften genommen, welche, (da andere Teutſche weltliche Fuͤr⸗ 
ften fich Derzoge, Landgrafen, Marcfgrafen, u. f. w. nennen,) ſtatt 
difer ehemaligen Amts-Namen den Standes: Namen : Sürft ges 
brauchen, 3. €. die Fuͤrſten zu Anhalt, und die im vorig⸗und jesigen 
Seculo neucreirte Zürften. ß 

Das Wort: Reiche + Sürft wird in gedoppelten Verſtand 

enommen: 1. Nemlich bedeutet es überhaupt einen Fürften, der 
feine Fuͤrſtliche Wuͤrde von dem Nömifchen Kayfer hat, er mag 
nun im übrigen auf dem Teutſchen Reichs⸗Tag eigenen Siz und 
Stimm haben oder nicht; 2. aber wird. difes Wort auch ing beſon⸗ 
dere von denen Zürften gebraucht, welche auf bemeldten Reiche + Tr 
gen in dem Reichs-Fuͤrſten-⸗Rath ein Vorum virile führen, und - 
dadurch denen Titular⸗Fuͤrſten, oder Perfonaliften, entgegen ges 
feget werden. 

Das Wort: Prinz endlich wird ebenfalls in allerley Ver⸗ 
fand gebraucht : Meiftens wird dadurch ein nicht regierender Fuͤrſt 
gemeint. In einigen Fürftlichen Käufern hingegen werden nur die - 

unvermaͤhlte nicht regierende ne, alfo genannt: Wann fie 10 
3.U 2 NDR 
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aber vermählen, twerden fie : nach Art ihres Fuͤrſten⸗ Standes, ans 


flatt: Prinz, nun: Herzog, Landgraf, Markgraf, Fuͤrſt, ze. ti⸗ 
tulirt, und fie nehmen es für eine Art der Geringſchaͤzung an, wann 
man. fie alsdann nur Prinzen nennt: Wiewol nun auch manche 
Unvermaͤhlte ermeldte Pradicate annehmen, 4. E. die Braunſchwei⸗ 
gifche. Regierende Herrn endlich werden niemalen alfo benahmfet. 


. 3 

Ob es in Teutfchland in alten Zeiten auch titular⸗Fuͤrſten, oder 
Standes Perfonen, welche den Fuͤrſtlichen Tituf geführet und doch 
Feine Fuͤrſtenthuͤmer befeffen, gegeben habe? will ich nicht weitlaͤuff⸗ 
tig unterfuchen; es Dörffte aber mit denen Exempeln derer. Herzoge 
von Teck, Urstingen, Worms, Rotenburg, 2c. leicht ermeislich zu 
machen feyn, daß ſchon in denen mittleren Zeiten dergleichen Fuͤrſten 
gervefen fenen, welche ungefähr das waren, was Die jegige abgetheilte 
Seren derer alt-Fürftlichen Käufer found: ber. freylich ware des 
ren ehedeffen ben weitem Feine ſolche Menge, und fie waren Feine 
folche btoffe Berfonatiften, als wir jego unter denen Geiſt⸗ und Welt⸗ 
fichen in⸗ und auffer Reiches unter unmittelbaren und mitrelbaren Pers 
fonen haben. Dann nun führen z. E. vile Erz⸗ und Bifchöffe, ja 


fo gar Aebte, in Dutſchland, in Srancfreich , in Ungarn , in der 


Schweiz, u ſ. w. den Titul: Des heil. Rom. Reichs Fürften.. Noch 
eine gröffere Anzahl weltlicher titular s Teutfcher Sürften aber trifft 
man in Teutſchland felbft, fo dann in Franckreich, Bohlen, Ungarn, 
Italien, in denen Jeiderlanden, u. ſ. w. an, die alle mit denen Reichs⸗ 
Sürften, von denen wir hier reden, nichts als den bloffen Titul, ges 
mein, und mit Ihrem Collegio nicht das gerinafle zu thun haben; 
da vilmehr Die achte Reichs: Zürften über die alzuhäufige Erhebun⸗ 
gen in den dadurch. um einen Theil feines Luftve ins und-auffer 
Qeutfchlandes kommenden Reichs⸗Fuͤrſten⸗Stand die bitterſte und 
Billigfie Klagen führen. 


4 | | 
In denen Reichs = Gefegen wird auch oͤffters derer Sürftens 
mäßigen Ermehnung gethan. 3. E. in der Cammer⸗Gerichte⸗ 
Ordn. Part. 2. Tit. 2. Wie und vor welchen Richtern Chur: Fürs 


Lin Gürften und Sürftenmaäßigen einander zu Recht fordern follen. 
Tir. 3. Wie und vor welchem Nichter Chur » Sürften, Sürften und- 


Fuͤrſtmaͤßigen Die Praͤlaten, Grafen, Herrn und ben — dem 
si 


rn u En nn EEE 
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Reich ohn Mittel unterworffen zu Recht fordern ſollen. Tier. 4. Wie: 
und vor welchem Kichter die Prälaten, Grafen, Freyen, Herrn, die 
vom Adel und die Stätte die Chur⸗Fuͤrſten, Fuͤrſten und Fuͤrſt⸗ 
mäßigen zu Recht fordern folten: Tir. 8. $. 2. heißt es, Haben 
Chur⸗Fuͤrſten, Sürften und Sürftmäßige, Präfaten, Grafen, Sreyen, 
Herren und Stände > s fich der Austräge # » etlicher maffen beges 
ben. $.3. So fol der entſezte Chur⸗ Fuͤrſt, Fürft, oder Sürftmäßis 
ger, gegen dem Entfeger, wo er feines Standes waͤre, fich des Auge 
trags, fo Ehur »Fürften, Fuͤrſten, oder Sürftenmäßige, vermöge 
des Reichs Ordnung, gegen einander haben, gebranchen. Reiches 
Abich. zu Speyer de An..ıs70. $.102. ;, Welchermaffen zu Unſers 
Kayferlichen Cammer s Gerichts jährlicher Vifirarion ein Fuͤrſt oder 
Sürftmäßiger in Perſon felbft » » = erfcheinen == fol, «+: Wann 
der zur Vihration befchribene Sürft oder Sürftmäßig in der Perfon 
ſelbſt, noch auch) durch Feinen andern Bürften oder Sürftmäßigen, 
#5 » nicht erfcheinen wurde. “ | % 
Dahin gehöreten 1. Die gefürftete Grafen, 2: die, fo nie in den 
‚Bürften-S tand erhoben worden waren, dennoch aber Sig und Stimm 
im Reichs: Bürften Rath hatten, 5. E. Graf Georg (Herzog Ulrichs 
Bruder,) zu Wuͤrtemberg und Mömpelgart, wie auch Deffen Sohn, 
ge Herzog wurde. Deut zu Tag kommt diſe Redenss Art nicht 
mehr vor. . —— 


F.5. | 

Nach der alten Teutfchen Staates Berfaffung waren die geift- Furſten⸗ 
und weltliche Sürften nach dem König oder Kapfer die vornehinſte Ram in 
Standes: Perfonen in Teutfchland, welche unmittelbar auf Ihne nn 
folgeten: Wach und nach aber haben, einige aus dem Mittel diſer * 
Fuͤrſten die wichtigſte Hof⸗ und. Reichs⸗Aemter, darauf auch die. " 
Wahl eines Königes oder. Kanfers, am fich gesogen, endfich aber 
gar unter dem Namen derer Chur⸗Fuͤrſten ein eigenes Collegium 
formiret, welches; dem Collegio derer übrigen Fuͤrſien den Pas abge 
wonnen, fich zwiſchen den Kanfer oder König und die Fuͤrſten gefeset, 
und alfo fie um den unmittelbar auf ven Kayſer oder König gehabten 




















R ebr — — 
ang gebracht ha | y — 
ann man fo wohl die Anzahl derer jesigen Stimmen des. ben Cote 
| duͤrſtlichen Collegu, als auch derer in demſelbigen Gi; und Stimme to gi . 
— — 343 haben⸗ nah, 
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habenden Fuͤrſtlichen Familien betrachtet, ſollte man meinen, das 
Fuͤrſtliche Collegium habe ſeit etlich hundert Fahren gar ſtarck am 
Kräften und Anfehen zugenommen: Wann man aber die Sache 
genauer unterfuchet, finder fich dag Gegentheil ganz offenbar. 

Dann 1. hat dasFürftliche Collegium eben dadurch, da Die Chur; 


| Fuͤrſten fi) von demfelben getrennet, und ein apartes Collegium zu. 


formiren angefangen haben, den confiderabelften Theil feiner Mit 
gfider und Force verlohren, 2. Iſt es auth dabey nicht gebliben, fons 
dern Die Herzogein Bayern und zu Braunſchweig⸗Hanover feynd ebens 
falls erit in Dem vorigen Seculo von dem Sürftlichen Collegio abge 
gangen, Da nur Eines Difer Häufer dem Fürftfichen Collegio mehr 
Force und Luftre entzogen und dem Churs Fürftlichen Coliegio zus 
gewandt hat, als alle neue Fuͤrſten zufammen Demfelbigen nicht wies. 
der verfchaffen Fönnen. 3. Sennd durch den Weſtphaͤliſchen Sriden, 
ingleichem Durch den Abgang Fürftlicher Haufer, auch ſonſt, vile Fürs 
ſtenthuͤmer und Sürftliche Vora in Shur-Fürftliche Hände gerathen, 
da zwar deren Beſizere Mit⸗Glidere des Fuͤrſtlichen Collegü verblie 
ben ſeynd, die aber, als zugleich Chur-Fuͤrſten, mehr auf des Chur⸗ 
als Fuͤrſtlichen Collegfi Convenienz ſehen, mithin in der That das 
Sürftliche Collegium in manchen angelegenen Umftänden ſchwaͤchen, 
hingegen die Force und Das Luftre deg Chur⸗Fuͤrſtlichen Collegü 
um fo vil vermehren. 4. Werden wir beffer unten vernehmen, daß 
rnanche Sürftenthümer gar, wie vom Reich felbft, fo auch von dem’ 
Sürftlichen Collegio, abgeriffen, oder doc) in den Landfafhiar vers 
Drungen toorden fennd, ja fo gar einige, die noch würcflih Siz und 
Stimme haben, 5. E. Befangon, Ehur, Briren, Trident, und die 


meiſte weltliche neue Fürften, bey nahe bloffe Perfonaliften fennd, und 


“das Fürftliche Collegium ihrer, . 130 es auf Macht und Nachdrud 


Propor« 
tion zwi⸗ 
ſchen den 
ge iſt · und 
weltlichen 


Fuͤrſten, 


ankommt, ſich lediglich nicht zu erfreuen hat. 


——— | 
Was die Balance zwifchen denen geiftsund weltlichen Fuͤrſten 
anbelangt, fo waren anfänglich offenbar mehr Erz:und Bifchöffe, 
als weltliche ürften: Als aber die voeltliche anfiengen, Die Sande, 
mann mehrere Prinzen vorhanden waren, unter felbige zu theilen, 
wurden der weltlichen mehr als der geiftlichen, bey welcher Mehrheit 
auch jene fich zu erhalten fuchten 5; Doch, nachdeme Die weltliche das 
Erftgeburtss Iiecht wieder einzuführen anfiengen, und feit An. ı — 
e 
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Die Anzahl derer weltlichen Vororum auf einen gewiſſen veften Nume- 

rum figiret wurde, dehielten die Geiſtliche wieder die Ober Hand: 

Da aber in dem vorigen Seculo‘, 1..nile Erzsund Bißthuͤmer , auch 
Abteyen, in weltliche Fuͤrſtenthuͤmer verwandelt, ingleichen 2. auf 

Die weltliche Fuͤrſten⸗Banck fo vile, auf Die geiftliche Banck aber gar 

Feine, neue Fuͤrſten recipiret wurden, haben die weltliche Fuͤrſten noch ⸗· 
mals eminenter Majora bekommen, bey welcher dermaligen Vers = = 
faflung es auch, allem menfchlichen Anfehen nach, fuͤrs Fünfftige fein 
Seftändiges Verbleiben haben wird. 7 


| Be F.8 
Die Fuͤrſten machen zwar alle zuſammen nur Ein Col'egium aus; Verſchide⸗ 
indeſſen Fan man doch felbige nach verfchidenen Xbfichten auch in ver; — 
ſchidene Elaffer-theilen. 1. Nemlich ſeynd einige geiftliche,andereaber —*2 — 
weltliche Fuͤrſten: Und diſe Eintheilung in geiſt⸗ und roeltliche Fuͤrſten | 
ift fo alt als der Teutfche Fürften: Stand felbfti 5. 
2. In Anſehung der Religion haben wir ehedeſſen lauter Catho⸗ 
liſche gehabt; ſeit dem 16den Seculo aber haben wir Catholiſche 
und Augſpurgiſche Confeßions⸗ Verwandte, welche leztere ſich wie⸗ 
der in zwey Claſſen theilen, nemlich Evangelifch »Lutherifche und 
Evangeliſch⸗Reformirte, und zwar iſt die reformirte Claß durch 
Uebertritt mehrerer Lutheraner zu derſelben von Zeit zu Zeit nicht un 
ein geringes angewachſen. Seit wenigen Jahren hat mar Fu 
nun an dem Herrn Derzogen zu Hölftein » Gottorff gar.einen Fürften 
Griechifcher Religion; und was koͤnnen wir noch erleben‘, wann es 
in Religions Sachen fortgehet, wie es gehet! 
2.3. Der Fürften Stand. ift zwar ferner am und für fich felbft 
einerley; allein Die Benennungen bey denen Geiſt⸗ und Weltlichen 
feynd gar mancherley. RER | 
"2,4. Endlich machet das Alter des Fürften - Standes auch eir 
nen mercklichen Unterfchid unter denen Fuͤrſten, zumalen weltlichen 
Standes, indeme einige daher Den Namen alter, andere aber neuer; 
buͤrſten fuͤͤren.. 0, een 
5. Noch auffert ſich in dem Fuͤrſtlichen Collegio difer beſon 
dere Umſtand/ daß einige Fuͤtſten auf der geiftlichen Banck in dem 
Kürftlichen Collegio einander ganz gleich ſeynd, auffer demſelbigen 
aber im einer mercklichen Subordinarıon gegen einander ftehen, nem⸗ 
Kichh der Erz Bifchoff zu Salzburg und feine a, Bir 
RK WM las .. ER . oͤge 














Ihre ein« 
zelne und 
mehrere 
Gtimmen. 


Chur 
Fuͤrſtliche 
Vota im 
Fuͤrſten⸗ 
Rath. 


* 


528 Zweytes Buch. 2. Capitel. 


ſchoͤffe und Die in ihrer Diceces gelegene gefürftete Aebte und Pröbfte, 
fo dann Das Haus Defterreich und die meiſte neue weltliche Fuͤrſten. 


| §. 9. 

Alle geiſtliche Fuͤrſten haben gegenwaͤrtig jeder nur ein einiges 
Votum, es wäre dann, Daß Ein Fuͤrſt mehrere Erz » oder Hochs 
Etiffter beyfammen hätte, welches aber etwas bloß perfonelles iſt. 
Nur der einige Bifchoff zu Speyer, (der doch fonften an Kräfften 
einer der allerſchwaͤcheſten iſt,) hat fur beftandig ein gedoppeltes Vo- 
tum, nemlic) eines wegen des Biſthums Speyer und eines wegen 
der diſem Biſthum incorporitten gefürfteten Probſtey Weiſſenburg. 

Hingegen haben nicht nur vile weltliche Fuͤrſtliche Haͤuſer je⸗ 
des mehrere beſtaͤndige Stimmen im Reichs-Fuͤrſten-⸗Rath, ſon⸗ 
dern fo gar auch eingele regierende Herrn einer (pecial - Linie eines 
folhen Haufes haben fich dergleichen Worzuges ebenfalls zu erfreuen; 
wie unten die Particularia davon. zu vernehmen feyn werden. - 














. 10. Ä 
Es hat zwar Fein Sürft in dem Chur⸗Fuͤrſtlichen Collegio, 
wohl aber diemehrefte Chur⸗ Kürften in dem ürftlichen Collegio , bes 
ftändige Stimmen; nemlic Chur» Trier, Chur » Böhmen, Chun 
Bayern, Chur Brandenburg, Chur » Pfa und Chur - Braun 
ſchweig, derer öffters einem Chur: Fürften bloß zufälliger Weiſe und 
nur für feine Perſon zuftehenden Sürftlichen Vororum nicht zu ge⸗ 
dencken. Es iſt aber wohl zu bemercfen, daß diſe dem Reiches 
Sürften » Rath fo nachtheilige Sache allererfi im 10den Jahrhun⸗ 
dert aufgefommen ift. | I Ä 
Chur: Fürft Albrecht zu Maynz mare zugleich Erz: Bifchoff zu 
Magdeburg: Es wurde aber feiner. erfi An. 1542. in der Unter⸗ 
fchrifft des Reichs-Abſchides Anfangs unter denen Chur s Fürften, 
fo dann nochmals unter denen Fürften gedacht. (1) Als darauf dem 
Erz Bifthum Trier die gefürftete Abtey Pruͤm An. 1579: incorpos 
rirt wurde, wird zwar in Dem Reichs-Abſchid von 1582. Churs 
Triers wegen Prüm.nicht gedacht: Wohl aber in dem Reiche » Abs 
fhid von 1594. und nachhero. a 
+ Auf der weltlichen Banck £ruge es fich erfimals zu, daß, ald 
Pfalzgraf Otto Heinrich zu Weuburg An, 1556, Ehur + Zürft wor⸗ 
| den, 














— — 


(1) Europ. Staats Canjl. Tom. ı 6.P. 280. 
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den, er An. 1557. in dem Reichs » Abfchid als Chur « Sirft und 
als Pfalzgraf zu Neuburg vorfommt: Und. von An. 1594. an 
führten die weltliche Chur Fuͤrſten auch ihrer abgeftorbenen Vettern, 
fo ins Fuͤrſten⸗Rath gefeflen hatten, Stimmen fort, Hierzu kame 
fo dann 2. daß, als Bayern und Braunfchweig die Chur⸗Wuͤrde 
erhielten, fie Dennoch, regen einerley Landes, imChur + und Fuͤrſt⸗ 
lichen Collegio Stimmen refp. befamen und behielten; wie aud) 3. 
daß im Weſtphaͤliſchen Sriden verfehidene Erz⸗ und Biſthuͤmer an 
Chur» Brandenburg, und dennoch mit Siz + und Stimm echt in 
dem Fuͤrſtlichen Eollegio, überlaffen wurden. 4 


& 1m | | 

Daß der geiſtlichen Fürften Bürften: Stand an und für fi) Ob der 
felbften wuͤrdiger feyn follte, als der weltlichen Fuͤrſten Zürften- —— 
Stand, wird wohl niemand einfallen zu ſagen: Gleichwie aber — 
Die fo genannte Geiſtliche wegen ihres geiſtlichen Standes überhaupt pem melte 
eine mehrere Würdigfeit vor dem meltlichen Stande (gegen Das tigen ei« 
klare Verbot und allen Sinn Ehrifti,) affectiren ; alfo laſſen die nen 'or« 
geiftliche Bürften oder Die ihrige ſich auch zuweilen Ausdruͤcke entfal⸗ zug habe? 
ſen, welche von denen weltlichen Fuͤrſten nicht gleichguͤltig angeſehen 
werden koͤnnen. Als dahero in einer Coſtanziſchen Deduction dem 
Biſchoff zu Coſtanz in Anſehung Wuͤrtembergs ein præeminirender 
Fuͤrſten⸗Stand zugeſchriben wurde, antwortete Wuͤrtemberg gang 
recht: „Und braucht es der hohen Intonirung wider einen præe- 
minitenden Gürften: Stand gar richt, fondern man hält das Hochs 
Stifft Coftanz felbft von der Beſcheidenheit, daß es dißfalls Feine 
Diftin&ion gegen dem Hoch + Kürftl. Haufe Würtemberg begehren, 
noch weiter, als prærogativam Ordinis, fo manihm bey dem Crays 
aud) gerne geftändig, nicht aber Dignitatis, fi) arrogiren werde, “ 








$, I2, 

Bas die Balance derer beederley Religions⸗Verwandten bes Propor⸗ 
fanget, fo haben die Eatholifche auch hier Die mehrere Stimmen; tion der 
dann, wann Befangon und Savoyen, welche ihre Stimmen nie Cabolie 
mals führen, gleich teggerechnet werden, bleiben ihnen Doch. auf Der ——— 
geiſtlichen Bantk, (incſulive Oeſterreichs und Burgund, ) alle, mit⸗ gen, 
hin 33. und, wann ein Catholiſcher Biſchoff zu Oßnabruͤck iſt, 34. 
Stimmen; auf der weltlichen Band aber haben fie: 1. Bayern, 

2, Lautern, 3. Simmern, 4. Neuburg, 5. B. Baden, 6. Leuche 
3. X tenberg, 
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tenberg/ 7. Nomeny, 8. Aremberg, 9. Dohemollern, 10. Lobkoreisr 
s1. Salm, ı2. Disttichftein, 13. Auerfperg, 14. Sürftenberg, 15. 
Schwarzenberg, 16. Lichtenftein, ı7. Taxis; fo dann, wann Chur 
Hal; das Veldenz⸗ und Lauterecfifche Votum führet, auch diſe 
Stimm; alfo auf beyden Bänden zufammen ordentlicher Weiſe so. 
gurotilen aber 52. Vora: Sodann, mann Pfalz⸗Zweyhbruͤcken de 
nen Catholiſchen beptritt, noch refp. swey Stimmen : Wann aber. 
Baden: Baden abgehet, verliehren Sie eine. Und zwar haben Ca- 
tholici auf der geiftlichen Sürften- Bancf allemal Unanimia, auf der 
weltlichen Sürften» Dance dagegen haben fie tweit weniger Stimmen, 
als die Evangelifche. 

Die Evangelifche haben alfo auf der geiftlichen Sürftens Band 
niemalen Fein Vorum, und auf der Quer» Banck für beftändig nur 
Eines, nemlich das Luͤbeckiſche, ſo dann, wann ein Evangelifcher 
Bifchoff zu Oßnabruͤck ift, auch difes: Auf der weltlichen Fuͤrſten⸗ 
Banck aber ftchen ihnen folgende Vora zu: 1. Magdeburg, 2. Bre⸗ 
men, 3. Weimar, 4, Eiſenach, 5. Coburg, 6. Gotha, 7. Altenburg, 
8. Eulmbach, 9. Anfpach, 10. Zell, 17. Grubenhagen, ı2. Cas 
lenberg, 13. Wolfenbüttel, 14. Halberftatt, ı5. Verden, 16. 
Würtemberg, 17. Eaffel, 18. Darmftatt, 19. Durlach, 20. Hoch⸗ 
. berg, ‘ar. Schwerin, 22. Güffrau, 23. Dor- Pommern, 24. Hin: 

ter: Pommern, 25. Lauenburg, 28. Gluͤckſtatt, 27. Gottorff, 28. Min 
den, .29. Anhalt, 30. Denneberg, 31. Stift Schwerin, 32. Ca⸗ 
min, 33. Razeburg, 34. Hirfchfeld, 35. Mömpelgard, 36. Hada⸗ 
mar, und Sieger, 37. Dillenburg und Die, 38. Oft: Frieß⸗ 
» fand, und 39. Schwarzburg ; mithin allemal 39. zuweilen aber 40. 
Vora; wobey noch zu gedendfen ift, daß das Wuͤrtemberg⸗ und 
-Mömpelgardifehe Vorum allemal, und das Hennebergifche zuweilen, 
von Herren geführet werden, welche für ihre Perfon der Catholifchen 
Religion beppflichten, welches dann wiederum feinen Einfluß in das 
“ Publicum hat: Wann hingegen Baden-Baden an Baden-Dur; 
fady Fommt, erhalten die Evangelifche ein Vorum weiter. Endlich 
fo läßt der Herzog zu Zweybruͤcken fein Vorum dermalen unbefejt; 
' und Fan man alfo felbigen weder zur Catholiſchen noch Evangeliſchen 
Parthie rechnen. | u 
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| Was ferner die Evangeliſche unter ſich betrifft, ſo haben die Derkutge- 
£utheraner dermalen im Fürften- Rath folgende Vora:: 1. Bremen, raner und 
2. Weimar, 3. Eiſenach, 4. Coburg, 5. Gotha; 6. Altenburg, Nformire 
7. Culmbach, 8. Anfpady 9. Zell, 10. Örupenhagen, 11. Calen⸗?en. 
berg, 12. Wolfenbuͤttel, 13. Verden, 14. Würtemberg, ı5, Darms 
flatt, 16. Durlach, 171 Hochberg, 18. Schwerin, 19. Güflray, 
zo. Vor» Pommern, 21. Lauenburg, ‘22. Gluͤckſtatt, 23. Got 
torf, 24. Denneberg, 25. Stift Schwerin, 26. Razeburg, 

27. Mömpelgard , 28. Schwarzburg, fo dann auf der Quer 
Banck, 29. Lüberh, und, warn das Oßnabruͤckiſche Vorum von 
einem Evangeliſchen geführet wird, auch daffelbige. Zwar werden 
das Bremiſch⸗ Zellifh + Grubenhagifch » Calenbergiſch⸗Verdiſch⸗ 
und Lauenburgifche Votum von einem Herrn geführt, der fich für 
feine Perfon zur Englifchen Kirche, mithin zur Keformirten Reli- 
gion, befennetz es feheinet aber nicht, Daß es etwas in Abficht auf 
Staats: Sachen ausfrage. 

| Die Evangelifch s Reformirte Dagegen befisen dermalen dife 
Stimmen: 1. Magdeburg, 2. Halberftatt, 3. Caffel, 4. Hinter 
Pommern, 5. Minden, 6. Anhalt, 7. Camin, 8. Dirfchfeld, 
9. Wakaus Hadamar, 2c. 10. Naßau-Diez,ze. und 11. Dft: rief 
land; folglich haben fie allemal weniger, als die Lutheraner, wann 
auch gleich Die von Chur» Braunfchtweig führende Vora, wenigſtens 
in geroiffen Ballen, denen: Reformirten zugezählet werden wollte. 


g9. 14. 

Endlich fo iſt hier noch zu berühren: Ob und wie ferne die Ob die 
Reichs » Grafen mit unter Die Fuͤrſten gehören? Der Herr von Grafen 
PISTORIUVS hat diſe nn teitläufftig abgehandelt; er geftehet ienuunen 
aber am Ende felbft, daß alles nur auf die-alte Zeiten paffe: Nun 
laffe ich das, was Die alte Zeiten befangt, an feinen Ort geftellet 
feyn; fo vil aber die neuere betrifft, findet Doch auch einiger Unter: 
ſchid Plaz. Entweder nemlicdy redet man von dem Gürften: Stand, 
der von dem Fürftlichen Collegio: Zu dem Sürften- Stand ges 
hören die Grafen niemalen; in Anſehung des Sürftlichen Collegii 
aber muß man wieder: diftinguiren , wie fih daſſelbige auf Reichs⸗ 
und. Reiche Deputationgs Tägen, fo. dann auf Crays⸗ oder Coile⸗ 
-Hial + Tagen, darftellet: In jenen beeden Faͤllen ſizen Die. Reiche; 
: 3. X 2 Grafen 
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Gerafen allemal mit in dem Fuͤrſtlichen Collegio und auf deſſen Banck; 
> ir beeden Iegferen Faͤllen aber niemalen Uebrigens verſtehet fich auch 


Beiftlihe 


Zr ften, 


hier von ſelbſt, daß nur von folchen Grafen Die Rede fene, welche 
zu — derer vier Reichs⸗Graͤflichen Collegiorum in Teutſchland 
gehoͤren. 8* 


e 
$. 15. 
Bey der Gefchichte der geiftlichen Fuͤrſten Urſprungs an ſich, 
wie auch ihrer Zuziehung zu denen Reichs-Geſchaͤfften und immer 
ehren Wachsthums, biß fie in den dermalign Stand gekom⸗ 
men ſeynd, gedencke ich mich hier wicht aufzuhalten. 


: Die gegentoärtige Anzahl derer geiftlichen Fürften in Teutſch⸗ 
fand, welche <u einer eigenen Stimm in dem Zürftlichen Collegio 
berechtiget feynd, beffehet aus 33. welche feynd: Die beede Erz 
Biſchoͤffe zu Salzburg und Befangon, der Hoch + und Teutfchmeis 
fler, 22 Sifehöe zu Bamberg, Würzburg, Worms, Eichftätt, 
Speyer, Strakburg, Eoftanz, Augſpurg, Hildesheim, Baderborn, 
Freyſingen, Degensburg, Paßau, Trivdent, Briren, Dafel, Lüttich, 
Dfnabrüch, Münfter, Lübeck, Chur und Zulda , (welch lezterer Bir 
ſchoff und Abt zugleich ift,) 7. gefürftete Aebte und Pröbfte zu 
Kempten, Elwangen, Berchtolsgaden, Weiſſenburg, Prüm, Stablo 
und Corvey, fodann der Sohanniter- Meifter. 

Derer geiftlihen Reichs: Fürften gibt es alfo verfehidene Sor⸗ 
ten, nemlich: Erz » Bifchöffe , Bifchöffe, obrifte oder ſubalterne 
Haͤupter einiger geiftlicher Ritters Orden , gefürftete Aebte und ges 
fürftete Proͤbſte, von welcher feßteren Claſſe jedoch zwey einem Cry 
und Hoch: Stift für beftändig incorporirt feyno, mithin niemalen 
für ſich fubhltiren, fondern allemal durch folchen Erz» Bifchoff und 


Biſchoff repraefentirt und vertretfen werden. 


Aus difer Verfehidenheit ver Sache felbft nun flieffen auch die 
verfchidene ſchon angeführte Benennungen derer geiftlichen Reiche 
Sürften, welche aber alle ihre Abficht auf derſelben geiftlichen Stand 
und die Berfaffung der Roͤmiſch⸗ Catholiſchen Kirche haben; dann 
fo vil ihren weltlichen Stand in Abſicht auf die Derfaffung unferes 
Teutſchen Reiches beianget, haben diefelbe alle, zufammen und einer 
wie der andere einerley Benennung, nemlich: Sürften, oder: Reiches 
surfen. 

Unter 
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Unter denen geiſtlichen Fuͤrſten iſt endlich zwar der Unterſchid 
zwiſchen alt⸗ und neuen Fuͤrſten weder ſo bekannt, noch von ſo merck⸗ 
lichem Einfluß in die Publica, als bey denen weltlichen Fuͤrſten; doch 
ereignen fich jezuweilen Fälle, da auf diſen Umſtand refledtiret wird. 
Die alte geiftliche Fürften gehen biß auf Fulda in.l. | 

Die geiftliche Reichs» Fürften gelangen, wie alle andere geift- 
liche Reiches Stände, durch Die Wahl derer Eapitularen refp. ihrer 
Erz: Hoch und Stifter , oder ihrer Ritter Orden, zu ihrem Fuͤr⸗ 
ſten⸗Stand, davon aber und von allem, was Darauf fo wohl in 
Anfehung des Kayſers, als des Pabftes, erfolget, anderwaͤrts ums 
ftändlich gehandelt werden wird. 

Die geijtliche- Fürften + Banck hat feit vilen hundert Jahren 
feinen Zuwachs erhalten , auffer Daß in dem 10den Seculo der Jo⸗ 
hanniters auch geriffer maſſen der Teutfch-Meifter, fo dann einige 
gefürftete Aebte und Pröbfte, welche fonft ordentlicher Weiſe zu der 
Praͤlaten⸗Banck gerechnet wurden, eigenen Si; und Stimme uns 
ter denen Neichs + Fürften behauptet haben, wodurch aber Ihrer 
en u dem ganzen Collegio nicht vil Luftre noch Macht zuge 
wachſen ift. 

Hingegen hat die geiftliche Gürften Band ſtarcken Abgang ers 
fitten, indeme 1. durch Sranekreich, Spanien, und die Schweiz vile 
Erz, und. Hoch: Stiffter von dem eich, und alfo auch von deffen 
Fuͤrſten⸗Banck, abgeriffeg worden feynd. 2. Seynd vile Hoch⸗ 
. Stifter oder Bißthuͤmer zwar noch bey dem Reich, und ganz, oder 

doch zum Theil, in ihrer alten Form vorhanden, aber als Landfaf 
fen: 3. Und hauptfächlich aber hat Die Reformation deg feel. Lu⸗ 
theri, die darauf gefolgte Defezung viler Erz: Hochs und Stiffter 
mit Evangelifchen Chefs, deren von denen Catholifchen verrseigerte 
Zufaffung auf der geiftlichen Fuͤrſten ⸗Banck, und die endlich dar; 
auf in dem Weftphälifchen Sriden erfolgte Secularifation der mei⸗ 
m derfelben , der geiftlichen Fuͤrſten⸗Banck einen groffen Stoß ges 
geben. | 








§. 16. 
Mon einem jeden diſer ſeculariſirten Fuͤrſtenthuͤmer wird her⸗ Seculari⸗ 
nach gehandelt werden; überhaupt aber iſt forderift hier fo vil zu lationen. 
reiffen: Secularifirte Fuͤrſtenthuͤmer heiffen diejenige ErzBifthümer, 
Biſthuͤmer und Abteyen, denen u den Weſtphaͤliſchen De 
| 3:% 3 geiſili⸗ 
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geiftliche Qualität benommien , felbige Dagegen zu weltlichen Herzog⸗ 
oder Fuͤrſtenthuͤmern erfiäret, und gewiſſen weltlichen Fuͤrſtlichen 
Häufern , mit dem Recht, eigenen Siz und Stimm deßwegen auf 
der weltlichen Fuͤrſten ⸗Banck zu führen, erblich überlafjen worden 
fennd. Dife fecularifirte Fuͤrſtenthuͤmer nun feynd 1. Die Erz Biß 
thümer Magdeburg und Bremen. 2. Die Bißthuͤmer Halberftatt, 
Verden, Minden, Schwerin, Razeburg, Camin; ſo Dann 3. Die 
Abtey Hirfchfeld. 

Es ware aber difes einer Dererjenigen Puneten, womit es: bey 
denen Weftphälifchen Fridens⸗Tractaten am. fehwereften hielte, und 
die von dem Kayfer zu Rath gezogene Theologi mußten zu allerlen 
Dittinttionen ihre Zuflucht nehmen, um fein. Gewiſſen zu befridigen. 
3. €. fo notiret: der Kayſerliche Gefaudte zu Muͤnſter Vollmar in 
feinem Diario vom Sten Mail’ 1646. _,, Kanferliche Majeftät'com- 
municiten Ihrer Theologorum teiteres Conclufum affirmativum 
in tribus pundtis über der Chur: Maynzifchen ımd Chur: Bayeris 
ſchen Theologorum Vora, da jene quoad eonceflionem Bonorum 
ecclefiafticorum: Hiereticis: dandam. in. perpertuum der Meinung 
feynd, poſſe hoc fieri moraliter, fed non phyfice; dife abet ne- 
gant- hoc fine diſtinctione, poſſe tamen concedi Hereticis , ta- 
lium Bonorum poflefloribus, Seflionem & Votum, Imperstore 
& Staribus confentientibus, His ita pofitis, concludunt CxQG- 
reani: 1. Poffe Cæſarem abfolute in conceffionem perperuam 
confentire, five hoc illi a Catholicis permittatur, five non; z, 
Epifcopatus, Bremenfem & Verdenfen, pofle Suecis in Feudum 
concedi &c.“ Ja die Evangelifihe felbft , welche groffen Theils 
nicht gerne fahen, daß fo vile Erz» und Hoch Stifter um ihre 
Qualitatem ecclefiafticam kommen und erblich werden, mithin denen 
Prinzen ihres Daufes die Hoffnung, fürohin zu dergleichen Stiffteen 
zu gelangen , entgehen follte , Pamen- felbft darüber nicht wenig am 
einander, Allein eben Darum ware fonderlich der Pabſt auf den Weſt⸗ 
phälifchen Friden fo übel zu fprechen; daß auch Die der Catholiſchen 
Religion Zugethane diſen ungefochten Biffen noch immer nicht ver; 
dauen Fonnen, und, wann fie nicht Die Spize des Degens feheuen 
müßten, bald mit dem Pabſt aus einerley Ton fprechen würden, iſt 
nur alljugeriß. (1) Als 
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Als nach dem Tode Kayſer Carls VI. ein⸗ und anderer, ſtatt ſei⸗ 
nes bißherigen alten Beutels, gerne einen neuen groͤſſeren gehabt haͤt⸗ 
te, niemand aber fein Leder darzu hergeben wollte, verfiele man wieder 
auf den Gedancken: Db es nicht angienge, den geiftfichen Staats-Man- 
tel Des Teutfchen Reichs noch um ein paar Ehlen fürzer zu machen, jene 
Abſichten dadurch zu erfüllen? Weil aber nichts Daraus worden iſt, 
will ich den Lefer, fo gerne ein mehreres Davon wiſſen möchte, bloß 
auf mein Teutſch. Staat» Recht, Tem. 34. p. 254. /gg. verwiſen 


en. | 
Derserr Bifhoff zu Bamberg und Würzburg fihriebe An. 
1745. 18. Sept. aus Gelegenheit Der Wahl Kayfer Rranzens an den 
Hetrn Bifchoffen zu Coſtanz: Difer neue Kayſer mache Durch die 
theuerfte Zufagen dife ficherfte Hoffnung, -daß, neben anderen wohl 
herfommlichen Juribus und Sreyheiten, auch die geiftliche hohe Staͤn⸗ 
de und Stiffter in ihrer geruhigen Subftanz, ohne zu befahren haben; 
de Secularilation, (welche, befannter maffen, vor einiger Zeit durch 
böfe Anhesungen Gewinn⸗begieriger Öemüther heimlich im Werck ge 
weſen zu feyn gefchtenen habe,) ungefihmälert behafften werden. Wot⸗ 
auf der Herr Biſchoff zu Coſtanz den 29ſten ejusd. antwortete: „Al⸗ 
lermaſſen man fich hiebey (bey dem neuen Kanfer,) # » s basjenige 
nimmer zu beforgen hat, was nicht nur wegen der geiftlichen Hohen 
Stände ımd Erz. Stiffter in Anfebung der geriffenlofen und dem 
Weftphätifchen Sriden, auch denen Reichs:Conftitutionen, entgegen 
ftehenden, fondern auch ratione aller wohlhergebrachter Reichs : Sa- 
zungen, wo nicht umzuftoffen, Doch wenigſtens nach eigenem Gefal⸗ 
fon zu veraͤnderen, von uͤbel⸗gemeinten intereßirten Gemuͤthern pro- 
jectiret ware, welches der Marchal de Belleisle an einem gewiſſen 
Hof ehedeſſen deutlich genug zu vernehmen gegeben, da er unter au⸗ 
derem ſich mercken lieſſe, daß man wenigſtens die Ordnung derer geiſt⸗ 
lichen Stiffter (weilen denenſelben kein ſo — Reichthum und koſt⸗ 
barer Staat zugehoͤre,) nad) dem — ſiſchen Fuß einrichten, und 
die weltliche Fuͤrſten, welche groſſe Familien haben, damit billig be⸗ 
dencken follte, fo würde theils mehr Geld in Vorrath, auch theils in 
Handel und Wandel gerathen, auch überhaupt alles beffer florefci- 
vn“. *r 
Nur erinnere ich noch, daß bey diſem lezteren ganzen Handel 
das Wort: Feculariſation etwas improprie genommen — iſt: 
ann 

















Weltliche 
Fuͤrſten. 
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Dann ordentlicher Weiſe heißt ſeculariſiren, wann einem Erz: oder 
Hoch⸗Stifft die geiftliche Qualität völlig benommen und die Erzsoder 
Bifcyöffliche. Würde ganz extinguiref wird: Diſes aber ware hier 
die Abficht nicht, fondern Die geiftliche Verfaſſung diſer Stiffter follte 
bleiben, die Bifhöffe aber nur der befehwerlichen Regierungs⸗Laſt, 
auch von Land⸗ und Leuten entlediget, und ihnen Dagegen eine Pen- 
fion conft:ruigf oder geroiffe mäßige Gefälle angewiſen werden. 














. 3% 

Von ber weltlichen ürften Urfprung an fich und von ihrer Zus 
giehung zu denen Regierungs: Gefchäfften, ferner: Ob Teutſchland 
vormals in getoiffe Herzogthuͤmer getheilt geweſen feye, und die 
Herzöge vor anderen Reichs » Fürften etwas voraus gehabt haben, 
auch die Grafen, u. ſ. w. unter ihnen gellanden feyen? weill ich 
nichts melden. | j 

Die gegenwärtige Anzahl derer weltlichen Fuͤrſten Fan auf 
mancherley Weiſe berechnet werden, nemlich 1. nach denen Votis, 
2. nach denen Samilien überhaupt, 3. nach denen nach Abzug derer 
aus Ehurs Haufern entiproffenen Familien noch übrig bleibenden 
Sürftlichen Häufern, 4. nach denen alt⸗ und neuen Gürftlichen Haͤuſern. 

Derer gegenwaͤrtigen weltlichen Votorum in dem Fuͤrſtlichen 


Collegio ſeynd, (incluſive Oeſterreichs und Burgunds, welche 


zwar den Plaz auf der geiſtlichen Fuͤrſten⸗Banck einnehmen, aber 
zu der weltlichen gehören,) 60. nemlich 1. der Erz Herzog zu Defters 
reich, 2. eben Derfelbe als Herzog zu Burgund, 3. der Chur: Zürft in 
Bayern, als Herzog in Bayern, 4. der König in Preuffen, als Her⸗ 
309 zu Magdeburg, 5. der Chur⸗-Fuͤrſt zu Pfalz, als Pfalzgraf zu Lau⸗ 
tern, 6. ferner zu Simmern und 7. als Herzog zu Neuburg, 8. Der 
König in Groß; Britannien und Chur⸗ Fürft zu Braunſchweig, als 
Herzog zu Bremen, 9. der Pfalgraf zu Zwepbrücken, 10. Chut⸗ 
Pfalz und Pfalz⸗Zweybruͤcken, als Pfalzgrafen zu Veldenz und 
Lautereck, 11. der Herzog zu Sachfen-XBeimar, wegen ABeimar und 
12. wegen. Sachfen- Eifenadh, 13. Sachfen: Meiningen und Saals 
feld wegen Coburg, 14. der Derzog zu Sachſen⸗Gotha wegen Go⸗ 
tha und ı5. wegen Altenburg, 16. der Marggraf zu Brandenburgs 
Bayreuth oder Eulmbach, 17. der Marggraf zu Brandenburgs 
Dnolzbad) oder Anſpach, 18. der König in. Groß- Britannien, als 
Herzog zu Braunfehweig- Zell, 19, zu Örubenhagen und — — 
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lenberg, 21. der Herzog gu Braunſchweig⸗Wolfenbuͤttel, 22. der 
König in Preuffen, ats Fuͤrſt zu Halberftatt, 23. der König in Groß⸗ 
Britannien und Chur⸗-Fuͤrſt zu Braunſchweig, als Fürft zu Werden, 
24. der Herzog zu Wuͤrtemberg, wegen des Herzogthums Wuͤrtem⸗ 
berg, 25. der Landgraf von Heſſen⸗Caſſel, wegen Heffen, 25. der 
Landgraf von Heſſen-Darmſtatt, 27. der Marggraf von Baden: 
Daden, 28. der Marggraf von Baden » Durlach, wegen Durr 
fach, und 29. wegen Hochberg, 30, der Herzog zu Mecklens 
burg. = Schwerin, als Herzog zu Mecklenburg » Schwerin und 
31, Güftrau, 32. der König in Schweden, wegen des Her⸗ 
zogthums DWor » Pommern, 33. der König in Vreuffen, wegen 
des Hersogthums Hinters Pommern, 34. der König in Groß⸗Bri⸗ 
tannien, als Herzog zu Sachfen-Lauenburg, (doch nur in poflef- 
forio,) 35. der König in Daͤnemarck, als Herzog zu Holftein: Glücks 
ftatt, 36. der Herzog zu Holſtein-Gottorff, 37. der Königin Preuſ⸗ 
fen, wegen des Sürftenthums Minden, 38. der Herzogvon Savoyen, 
(fo fich aber feines Siz⸗ und Stimm» Rechts nicht bedienct,) 39. 
der ChursFürft in Bayern, als Landgraf zu Leuchtenberg, 40. die 
Fürften zu Anhalt, gr. der Chur» Fürft zu Sachfen und die Derzoge 
zu Sacfen » Weimar und Hildburghaufen , tvegen der gefürfteten 
Sraffchafft Henneberg, 42. der Herzog zu Mecklenburg: Schwerin, 
als Fuͤrſt zu Schwerin, 43. ber König in Preuffen, als Bürft zu Ca— 
min, 44. der Herzog von Mecklenburg » Strelig, wegen des Fürs 
ftenthums Razeburg, 45. der Landgraf von Heften: Caffel, wegen 
des Sürftenthums Hirfchfeld , 46. der Kanfer, ale Herzog zu Loth⸗ 
ringen, wegen Der Marggrafichafft Nomeny , 47. der Herzog zu 
Wuͤrtemberg, wegen der gefürfteten Grafſchafft Mömpelgart, 48. 
ber Herzog zu Aremberg, 49. Die Fürften zu Hohenzollern, zo. der 
gif von Lobkowiz, 51. die Fürften zu Salm, 52. der Fürft von 
ietrichftein , 53. der Bürft zu Naßau⸗Diez wegen Hadamar und 
Siegen , 54. item wegen Dillenburgund Dies, gs. der Fürft von 
Auerfperg, 56. Der König in, Preuffen, als Fuͤrſt zu Oft-Srießland, 57. 
die Zürften von Fürftenberg, 58. der Fuͤrſt von Schwarzenberg, 59. 
Der Fuͤrſt von Lichtenftein, und 60. die Fuͤrſtenvon Schwarzburg. 
x 18. 
Es iſt eine alle denenienigen , welche nur einige Wiffenfchafft — 
von denen Teutſchen Reichs⸗Taͤgen — ſehr bekannte Sache, Daß melit. vo. 
‚ 3, 
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fich zwiſchen denen alten weltlichen Fürftlichen Häufern Darinnen eiu 
fehr groffer Unterfchid Aufferet, daß einige Davon, und zwar zum 
Theil folhe, welche unſtrittig unter Die Ältefte, vornehmfte und maͤch⸗ 
tigſte gehören, fih mit einer Einigen oder etwa zweyen Stimmen 
begnügen muͤſſen; da hingegen andere Fürftliche Däufer , welche «8 
jenen in nichts zuvor thun, ja zum Theil in gewiffen Stücken lange 
nicht gleich kommen, zwey, drey und mehrere Stimmen inne haben. 
Die Dede ift aber hier nicht von denenienigen Stimmen, welche ein 
und anderes Haus in Anfehung der befijenden fecularifirten geiſt⸗ 
lichen Güter führet: Dann der Grund folcher Stimmen liget, wie 





_ jedermann weißt, in dem ABeftphälifchen Griden; fondern es ift die 


—* von denenjenigen Stimmen, welche einem jeden Haus in An⸗ 
ehung ſeiner alten Stamm⸗Guͤter zukommen, und woher die bey 
folchen ſich befindende groſſe Ungleichheit ruͤhre? 

Man darff ſich nicht wundern, daß unfere Staats- Rechtes 
gehrer den Grund hievon nicht anzugeben vermögen, indem man dens 
felbigen fihon aufdenen Au. 1603. 1608. und 1613. gehaltenen Reichs⸗ 
Tügen nimmer geroußt und Darüber geftritten hat : Ob und warum 
Difen oder jenen Haufern mehrere Stimmen gebühren oder nicht? (1) 

Die Staats = Rechts » Lchrerrhaben verfchidene Muthmafjuns 
gen: Man Fan aber ben jeder auf eine überzeugende Weiſe zeigen, Daß 
fie ohne Grund feye Ich habe bey difen Umftanden der Sache feb 
ber mehrmalen nachgedacht, und endlich, nach viler mühfamer Ars 
beit und Zurückrechnung aus denen Unterfchrifften derer Reichs⸗ 
Abſchide, Flar gefunden, daß der Grund derer jesigen Stimmen Des 
ver alten weltlichen Fuͤrſtlichen Häufer ganz gewiß in der Obfervanz 
Deg An. 1582. gehaltenen Reichs » Tages zu ſuchen fey’, und ein 
jedes Haus ( big aufetliche gar wenige, von denen hernach ein mehreres,) 
weder mehr, noch weniger Stimmen habe, als es juft in diſem Jahr 


regierende Finien und Herrn gehabt hube. 


Ich habe difes in meinem Teutſch. Staats: Recht Z c. pag. 
287. /qg. von Haus zu Haus erwifen: Es ift aber hieher zu weitlaͤuff⸗ 
tig. 


(1) v. ARUMZUS de Comitiis, Cap. 7 n. 134. 135. p. m. 50. 
ſeq. BESOLD in Thefaur. pract. voc, gefürft. Graf. p. m. 300. 


MüLLER in der Fottſej. des Staats s Cab, T. 1. c. 4. $. 10. 
p- 60. 
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ei Nur zu einiger Übergeugender Probe will ich diſes daraus ans 
uͤhren. 

Das Haus derer Herren Pfalzgrafen gibet ſonderlich deutliche 
Spuren an die Hand, daß es um die Stimmen in dem Reichs⸗Fuͤr⸗ 
fen: Rath jego precife fo ausfehe, wie e8 An. 1582. geweſen iſt. 
Dann difes Haus führet dermalen fünf Stimmen, nemlich 1. wegen 
Lautern, 2. wegen Simmern, 3. wegen Neuburg, 4. wegen Zwey⸗ 
bruͤcken und 5. wegen Veldenz und Lautereck; und juft fo vil regies 
rende Dfälzifche Linien waren An. 1582. Ferner was ins befondere 
1. Lautern betrifft, fo iſt aus der Pfälsifchen Hiftorie befannt, dag 
der erfte eigene Pfalzgraf zu Lautern geweſen ift Johann Caſimir, wel⸗ 
cher e8 An, 1576. nach feines Vaters Chur-Fürft Sriderichs IN. Tod 
erhalten, und An. 1592. feinen Stammen fchon wiederum befchlofs 
fen hat. Waͤhrender diſer Zeit ift der einige Reichs⸗Tag zu Augfpurg 
An. 1582. gehalten toorden, welchen auch Pfalzgraf Johann Eafımir, 
laut der Unterfchrifft, Durch einen Geſandten befchicfet hat. Da nun 
aber —— deme Lautern 1592. heimgefallen iſt, von ſolcher 
Zeit an diſe Stimme fortgefuͤhret hat, ſo muß diſes Votum ſich noth⸗ 
wendig von beſagtem Reichs⸗Tag herſchreiben. Wie es dann auch in 
denen Reichs⸗Abſchiden An. 1594. und 1598. deutlich heißt: „ Don 
wegen + = Sriderichen, Pfalsgrafen bey Rhein, des heil, Roͤm. 
Keichs ErpTruchfeffen und Ehur-Fürften, Herzogen in Bayern, ꝛc. 
als Innhabers wenland Herzog Johann Eafimirs, Pfalzgrafen (zu 
Lautern) Sürftenthumb und Sand. * 2. Zu Simmern feynd eiges 
ne Pfakgrafen von verfchidenen Linien geweſen. Erft befame folche 
ChursFürft Ludwigs IH. Bruder Stephan; als deſſen Nachkom⸗ 
men zur Chur gelangten, Fame Simmern an Chur-Fürft Friderichs 
zweyten Bruder Georg und auf deffen Abfterben An. 1569. an den 
dritten Richard, welcher auch An. 1570. 1576. 1582. und 1594. Gif 
und Stimm geführet hat. Nachdeme er aber An. 1598. ohne Er 
ben geftorben, heißt es in der Unterfchrifft des felbigen Jahres verfaßs 
ten Deichs + Abfchides abermalen: , Yon wegen » » SSriderichen, 
Se bey Rhein, Herzogen in Bayern, Chur s Gürften, ald 
Innhabern Herzog Reicharden, Pfalzgrafen ben Rhein, angefalles 
nes Landes, Derzogthums Sımmern. “ Und fo fennd beyde 
Stimmen immer fortgeführet worden, bald von Chur⸗Pfalz ſelbſt, 
bald-von Der An. 1610. ——— und An. 1673. wieder erloſche⸗ 

3:23. nm 
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nen neueſten Simmer⸗ und Lauteriſchen Linie. 3. Neuburg be 
kame An. 1504. einen eigenen Herrn, nemlich Pfalzgraf Dit Dein 
sichen, twelcher, nachdeme er An. 1556. Churs Fuͤrſt worden, Am, 
1557. den Reichs Abfchid auch unter denen Kürften wegen des Fürs 
ftenthums Neuburg mit unterfchreiben lieſſe, und, weil er fchon eins 
mal in Dem Beſiz diſer Stimme ware, nicht Daraus verdrungen wers 
den Fonnte; allein, als gleich Darauf diſes Sürftenthum an Zwey⸗ 
brücken fiele, findet man Doch Feine tweitere eigene Stimme wegen 
Meuburg, weilen es damals noch ganz was unerhörtes ware, daß Ein 
woeltlicher Fuͤrſt im Reiche: Börftens Rath mehrere Stimmen haben, 
oder in Anſehung verſchidener Lande für eine gedoppelte, ze. Perſon 
angefchen werden Fünnte. An. 1569. aber erhielte Neuburg wieder 
eigene Negenten, welche auch von folcher Zeit an,in fpecie An. ı 582, 
Siz⸗ und Stimm⸗Recht auf Neichs- Tagen ausuͤbten, und eg feite 
hero unverrückt beybehalten haben. 4. Sweybrücken hatauch Pfalz⸗ 
srafen aus verfihivenen Linien gehabt, von Denen ich aber nichts ges 
dencken, fondern nur difes meiden will, daß die fpeciale von Der 
Neuburgiſchen Linie getheilte Zweybruͤckiſche Linie auch An. 1569, 
entitanden und An. 1582. einen eigenen Regenten, Johannem, ges 
habt hat, welcher den damaligen Reichs-Tag befihickt hat, feit wel⸗ 
eher Zeit dann diſes Votum in feinem effe verblieben iſt. 5. Vel⸗ 
denz endlich und Lautereck hatte An. 1514. eigene Pfalzgrafen bes 
fommen , von welchen An. 1532. Georg Johann febte und den 
Reichs: Tag befehickte , und fo ift dann auch difes Vorum auf feine 
Nachkommen fortgepflanzet worden. Einen Zweifel koͤnnte hiebey 
diſes erregen, daß An. 1582. nicht nur diſe bißhero erzählte, ſondern, 
auffer der Chur⸗Linie, welche hier in Feinen Detracht Fommt, noch 
drey andere Pfalsgräfliche Linien, nemfich zu Sulzbach, Vohenſtraus 
und Birckenfeld, im Flor waren; allein es ift bekannt, daß dife 

















drey nachgebohrne Söhne, krafft des väterlichen Teftamentes, Das _ 


malen als bloffe appanagirte Herren anzufehen waren, Dahers auch 
Feines von ihnen in dem Reichs⸗-Abſchid gedacht wird: ‚Und alfo 
bleibet es dabey, daß Pfatz noch jezo præciſe fo vile Vora führe, 
als es An. 1582. gehabt hat. 


Kurz: Ich habe gezeiget, 1. daß, auffer etlichen wenigen, (dom 


denen bald ein mehreres,) alle alte weltliche Fuͤrſtliche Häufer noch 
je eben fo vil und nicht meht oder weniger Stimmen haben, * 
ie 


Don denen Sürften. $41 
fie An. 1582. regierende Herrn und Stimmen auf dem Reiches 
Tag gehabt. 2. Daß verfchidene Stimmen in Anfehung gewiffer 
Linien geführet werden , welche unmittelbar vor dem Meichs- Tag 
An. 1582. erft entiianden und unmittelbar Darauf wieder erlofchen 
feynd, mithin zuvor und hernach Feinen eigenen Herrn vder Stim⸗ 
me gehabt haben, als aufdem An: 1582. gehaltenen Reichs-Tag. 
Ich beweife aber meinen Saz ferner auch aus folgenden Gründen : 
3. An. 1582. und zuvor hatte ein jeder Zürft, der Fein appana- 
girter Hert ware, wann auch gleich fein Antheil Landes noch fo we⸗ 
nig aus = und eintruge, feine eigene Stimme im Meichs + Sürftens 
Math, und wann eines Herrn, der nur Eine Stimme geführet 
hatte, Lande unter drey, vier, und mehrere Söhne getheilet wur⸗ 
den, fo befame ein jeder, der einen folchen Particul erhielte, eben 
fo wohl ein eigen Votum, als fein Erblaffer gehabt. Z. E. Lands 
graf Philipp zu Heſſen hatte Eine Stimm, er theilte aber feine Lan⸗ 
de unter feine vier Söhne, und zwar fo, daß die Theile fehr uns 
gleich waren: Dann einer befame zwey Viertheil, der zweyte ein 
Viertheil und der dritte und vierdte jeder ein Achttheil, nichts des 
floweniger führten fie vier Vota, und der, welchen ein Achttheil ber 
troffen, hatte fo gut fein Votum, als der, fo zwey Viertheil geerbet, 
und bedurffte es fich dißfalls Feiner befonderen Anfrage, noch Bes 
yilligung von dem Karfer und Reich. (7) Hingegen feithero bleiben 
die Vota unveränderlich, wie fie An. 1582. gemefen feynd , wo 
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(1) Ju demeben An. 1532, abgefaßten und von einem derer Reichs⸗ 
Tags +» Sachen wohlerfahrenen Aurore verfertigten ausführlichen 
Bericht, wie es anf Reichs-Taͤgen pflege gehalten zu werden, in 
GOLDASTI polit. Reichs + Handeln heißt «8 Cap. 6. p. m. 93r. 
»» Was aber fir unterfchidficheregierende Herren aus einem Haus 
gebohren ſeynd, die mögen ihr jeder einen fonderbaren Gewaltha⸗ 
ber ordnen, oder durch Einen fammtlich ihr Vorum und Seflion vers 
tretten laſſen, wie jejo in zweyen Meichs : Tagen die Kayferl, 
Diajeft. ſammt Dero Gebruͤdern, Erz : Herzogen zu Oeſterreich, 
gleichwol proteſtando, getkan; da aber fonft andere Gebrüder 
und Vettern, ſo nicht regierende Herrn, fi ſolches wollten un« 
ternemmen und fo vil Vota haben, als derem fenen, wird niche 
zugelajlen, “ 
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nicht der Kanfer und Das Reich ein » oder anderem ein mehreres 
oder etwas befonderes einraumen. Wann Dahero jego ein Land, 
worauf Sis- und Stimm » Recht hafftet , getheilet wird, haben 
zwar alle Antheil an ſolchem Voto; alleine alle zufammen haben 
doch nur Ein Votum. 4. Iſt nimmermehr erweislich, daß bey eis 
nem einigen Fürftlichen Daufe einer vor An. 1582. abgeitorbenen 
regierenden Linie Stimme fortgepflanzet und Denen übrigen Agna⸗ 
ten angewachſen ſeye; wohl aber findet ſich diſes bey allen Fuͤrſtli⸗ 
chen Haͤuſern, (auſſer Heſſen und Baden, davon hernach,) in 
Anſehung aller dererjenigen regierenden Linien, welche An. 1582. 
rg haben und hernach ausgeſtorben ſeynd; davon Die Käufer 

falz, Braunfchweig, Baden, ꝛc. Erempel aufmweifen Fonnen. 
Endlich fo Fan auch nimmermehr nur mit einem einigen Exempel 
Dargethan werden, daß ein weltliches Mitglid. des Reiches Fuürftene 
Raths nor dem Jahr 1582: mehr als Eine Stimme Darinnen ge 
habt, oder ſich in Anfehung eines ihme angefallenen befonderen Lan⸗ 
des in dem Reiches Abfchid befonders unterfihriben habe; hingegen. 
gleich An. 1594. finden fich folcherley Erempet von Pfalz, ins 
Size; von Sachfen bey Denneberg, u..f. w. und nachhero immer 
mehrere. 

Da nun. alfo mein Saz hoffentlich feine gute Nichtigkeit hat; 
fo ift Die weitere Srage: Wie e8 dann zugegangen, und mas ju 
difer in ihrer Solge fo wichtigen Sache Gelegenheit gegeben ? und 
ich Fan darauf fo vil antworten: Daß erftgemeldter maffen die 
Käufer Pfalz urd Sachſen auf dem Reichs » Tag zu Negenfpurg 
de An. 1594. wider Das bißherige Reichs: Herfommen, angefan 
gen haben, fich derjenigen Stimmen zu bedienen, welche Die verftors 
bene Beſizere einiger ihnen anerftorbenen Lande vorhin auf Reiche 
Taͤgen geführet hatten. Audaces fortuna juvar: Die Andere lief 
fen es gefchehen, (ob gar alles ohne Widerfpruch abgegangen ? 
davon verdieneten Die Adta felbigen Reichs-Tages in Denen Archiven 
nachgefchlagen zu werden,) und wann fich folgende dergleichen Gall 
bey ihnen ereignete, machten fie es auch fo. Indeſſen Fame Doch) die 
Sache nicht gleich und auf einmal fo zu Stande, daß man es als 
eine richtige und ausgemachte Diegel angenommen hätte; fondern Die 
Kapferliche Aßiſtenz⸗Raͤthe und Defterreich haben refp. wie zuvor 
fohrifftlich, fo 1603. auch nebft Bayeın, mündlich, als wider eine 
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Neuerung, ad Prorocollum und fonft Dagegen proteftiret 5 woraug 
wiederum erhellet, Daß es alfo erft um felbige Zeit aufgefommen feyn 
muͤ ſſe. Ja fo gar noch bey denen Weftphälifchen Fridens⸗Tractaten 
wollte es denen Schweden, ats eine im Roͤm. Reich ungewohnliche 
Sache, Anfangs nicht verwilliget werden, daß fie wegen Des ganzen 
Herzogthums Pommern zwey Stimmen führen follten. (1) Die 
Kapferliche follen fidy Dabey auch dies Grundes gebrauchet haben : 
Die Herzoge zu Pommern hätten felbft, als beede Linien zufammen 
gefloffen, nur Eine Stimme geführt; ich Fan aber nicht begreiffen, 
gie Difes Stand halte, weilen Ar. 1613. noch zwey regierende Fir 
nien florirten, zur Zeit des darauf erfolgten Reichs» Tages de An. 
1641. aber beede ſchon abgeflorben waren, und Chur »’Brandenburg 

wegen Pommern » Stettin und wegen Pommern + XBolgaft zwey 
Vota führete. 








9. 19. 

Bey diſen Umfkänden ift nunmehro leicht zu begreiffen, warum Warum 
einige Haͤuſer jego weniger Stimmen haben, als ihnen nach dem einige 
Buß des Jahres 1582. gebüßreten. Dann was 1. Oeſterreich Daufer je» 
anbelangt; fo verftunde difes fein Recht, und daß es eben fo hand Dora bar 
len Fönnte wie Andere, gar wohl, welches man daraus erfichetz.ye? : 
weilen es An. 1576. und 1582. als e8 wegen Dreyer Herm nur 
Ein Vorum führen lieſſe, proteftirte, daß ihme folches unpraju- 
dicirlich ſeyn follte, ingleichen An. 1603, fehrifft und mündlich 
proteflirefe, daß, wo ein jeder regierender Herr eine eigene Stimme 
haben wollte, es fich ebenfalls feine drey Stimmen beſtens 
ad Prorocollum vorbehielte; ja An, 1608. verlangte e8 ausdruck⸗ 
lich, das abgelegte Defterreichifche Vorum als ein dreyfaches, in 
Anfehung der drey regierenden Defterreichifihen Herren anzufehen. 
Daß es aber Die Sache nicht weiter poufhirt, ift ohne Zweifel geſche⸗ 
hen, weilen Defterreich noch lange hernach difes Principium felber 
angefochten und fich noch immer benrühet hat, e8 zu unferdrucken. 

In dem Seßifchen Haufe begabe fich das Ausfterben der Rheins 
felfifchen Linie ſchon An. 1583. da es Heſſen noch nicht einfallen konn⸗ 
te, Daß Pfalz und Sachfen An. 1594. etwas neues aufbringen wuͤr⸗ 
den. Die Marburgifche Linie erlofche An. 1604, da ae, 
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(1) PUFFENDORF ver. Suecic. Lib. 19. $-82. 
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ſtarck darüber geftritten wurde: Ob dergleichen Kortführung der 
Stimm einer ausgeftorbenen Linien eine Rechts- Befuͤgnus, oder vik 
mehr eine Teuerung feye? Und über difes lagen die beede Linien Caſ—⸗ 
fel und Darmftatt wegen difer Erbſchafft mit einander biß auf den 
eftphälifchen Friden im Streit, das Vorum ware alfo ohnehin 
fülpendirt, und Fonnte weder von dem einen noch andern Theil 
behauptet werden. Ob ficy aber difes Hoch-Fuͤrſtl. Haus nicht An, 
H h Pr gereget? ftehet dahin; wenigſtens iſt es in neueren Zeiten ges 

ehen. u 

Endlich Baden anbelangend , fo ftarbe die Saufenberaifche 
Linie ebenfalls fhon An. ı59 1. aus, da der Anfang mit Difer Neue—⸗ 
rung in Stimm: Sachen noch yicht gemacht ware, und alfo lieſſe «8 
Baden auch nachhero gut feyn. 

Vebrigens haben folchen allem nach die Fürftliche Häufer aller⸗ 
dings Urfach, darauf zu dringen, daß, da alle andere Reichs-Fuͤr⸗ 
ften des Fuſſes de An, 1582. genieffen, fie nicht geringer gehalten wer⸗ 
den: Dover; 100 e8 mit dem Heſſen Rheinfels- und Baden: Sau 
fenbergifchen Voto einigen Anftand hätte, weil fich dife Faͤlle zu einer 
Zeit ereignet haben, da ſich noch niemand dergleichen Rechts ange 
maffet hat, und der Fuß de An. 1582. noch nicht angefangen hatte, 
eine Norm derer folgenden Zeiten abzugeben; fo fehe ich Doc) nicht, 
was gegen Das Marburgifche Vorum fonderlic) Fönnte gefagt werden, 
da das Heßifche Recht wenigfteng An. 1653. noch in falvo gemwefen 
ift, zu welcher Zeit eine bereits Durchgängig angenommene Regel wa⸗ 
re, daß nach Abfterben einer Linie, welche Si; und Stimme gehabt, 
ſolche auf die Landes⸗Nachfolgere verfallet würde: Am allerwenigften 
aber fcheinet etwas erhebliches gegen das zweyte und dritte Defterreis 
chifche Votum aufgebracht werden zu Fönnen, da diſes Haug zwar, 
aus erheblichen Urſachen, (wie eg fich erfläret,) fich mit Einer Stim; 
me begnüget, jedoch fein Recht zu denen beeden uͤbrigen fich ohne Wis 
Derfpruch der anderen Stände tempeftivead Protocollum referviret 
hat, und alfo eine pure res mer faculratis geweſen iſt, ob es fich feis 
nes Rechtes hat bedienen wollen oder nicht? 

Man kan zwar dagegen einwenden: Die Sache habe ſich nun: 
mehro verjähret, und diſe hohe. Haͤuſer hätten fich Durch fo langes Stil⸗ 
leſchweigen Desienigen Rechtes, fo ihnen fonften allerdings zugeſtanden 
hätte,, tvo fie fich in Zeiten Darum gemeldet haben würden, — 
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Allein der Grund, worauf diſer Einwurf beruhet, iſt theils in facto, 
theils in Jare unerfindlich. Daun Oeſterreich hat ſich fein Recht mehr⸗ 
malen ad Protocollum vorbehalten, und alſo Fan man ja nicht fas 
gen, es habe ſich defjelben ftilfchtweigend begeben; fo dann iſi Fein 
Reichs⸗Geſez noch Reichs: Herkommen vorhanden, daß und in wels 
cher Zeit Siz und Stimm⸗Recht non ufu verlohren gehe. Boͤhmen 
are vile 100. Fahre nicht auf Reichs: Tagen erfchienen, und doch 
hieſſe e8 An. 1708. es feye befugt, fich feines alten Rechtes wieder zu 
bedienen, und e8 wurde nicht als eine neue Inrrodudtio, fondern ale 
eine Readmiflio, angefehen. Allerwenigfteng Fan niemand laugnen, 
daß dife Häufer, ſonderlich Defterreich und Heffen, vornemlich aber 
Defterreich, dißfallß ungleich mehreren Grund für ſich haben, als al⸗ 














ke andere Reichs Stände, fo zu alten Stimmen readmirriret zu were 


den verlangen, gefchtweige Die, fo neue Stimmen fuchen. Uebrigens 
aber erfordert die Teutfche Staats-Verfaffung freplich, Daß, weilen 
doch diſe Stimmen einmal aus dem Aufruff- Zettel gefonmen feynd, 
das Fuͤrſtliche Colegium in die Readmitlion bewilligen müffe, und 
es nicht angehe, diſe Stimmen de fadto wiederumjuergreiffen: Kurz: 
Sie haben ein Recht in Peritorio, aber nicht in Pofleliorio. 

20. 


Ferner kan man 1. nunmehro weit ſolidere Principia und Schluͤſ⸗ Noch meh⸗ 


ſe in Anſehung dererjenigen faſſen, welche verlangen, zu alten Reichs⸗ — 


gen hie⸗ 
von. 


Stimmen, die ihre Geſchlechts⸗ oder Regierungs⸗Vorfahren gefuͤh⸗ 
tet haben füllen, wiederum zugelaffenzu werden, nemlich: Don Rechte: 
wegen Fan nach dem jesigen Fuß, auffer denen befagten Käufern, 
Feines eine folche alte Stimme verlangen, weilen vor An. 1582. bey 
Abgang nicht nur einer Linie, fondern auch eines ganzen Hauſes, 
deffen Stimme platterdings erlofchen und dem Reich heimgefallen ift; 
mie man an dem Exempel derer Burggrafen zu Meiffen fehen Fan, 
und weiter zurück an anderen hohen Käufern, Deren jedes eine eiges 
a nach ihrer Bereinigung aber beede zufammen nur Eine, Stimm 
yatten. 
. 2. So sil diejenige beede alte Fuͤrſtliche Häufer betrifft, wel⸗ 
che jezo eine Stimme mehr haben, als ihnen nach dem Fuß de An. 
ı 582. zufämen, dife haben deßwegen, da fie fich fchon in fo fangen 
DBefis befinden und fonderlich Brandenburg zu einer folchen Zeit dar⸗ 
zu Fame, Da noch nicht veft geftellet — Daß einer Seits ns 
- 3 ey 


* 
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bey Abfterben einer Linie deren Stimm bleiben, hingegen bey Fünf? 
tigen roeiteren Theilungen die Stimmen nicht vermehret werden folk 
ten, nichts zu befahren, um fo weniger, als ja dem Kayſer und Reich 
frey ftehet, einem alten Haus eben fo wohl. mehrere, als anderen 
Käufern neue, Stimmen zu geben, und zwar fo wohl ausdrücklich 
als ſtillſchweigend und auf eine ſolenne oder nicht folenne Weiſe. 

3. Mebrigeng haben durch diſe Veraͤnderung Die einzele Fuͤrſtli⸗ 
che Häufer zum Theil gewonnen und mehr Stimmen, und swarauf 
beftändig , erhalten, als fie vorhin gehabt, oder nach denen alten 
Principtis jego haben koͤnnten; andere hingegen haben dabey verloh: 
sen, und da fie offt oder meiltens ebenfalls etliche oder vile regies 
sende Linien und dife Herrn alle Siz⸗ und Stimm; Recht gehabt; 
haben fie nun eine oder zwen Stimmen, wanır der Linien auch noch 
fo vil wären. ; 

4. Nachdeme auch alſo nun nicht mehr die Stimmen derer gan⸗ 
zen Haͤuſer, ſondern derer einzelen Votanten, gezaͤhlet werden, folg⸗ 

Kich theils Haͤuſer nur in Anſehung fo viler einzelen Linien drey, vier 
und fuͤnff Stimmen haben; fo iſt dadurch allerdings eine manchen, 
zumalen mächtigen, Käufern ſehr nachtheilige und umgemein dif- 
proportionirte Art; die Conclufa zu formiren, eingeführet worden: 
Dann an ftatt es vorhin ſchon difproportionirt ware, Daß die Stimm 
eines Daufes, fo etwa 100. Gulden in fimplo zum Reich feuert, eben 
fo vil gelten follte, als die Stimme eines Haufes, fo 1000. in ſim- 
plo fteuert, und nad) Proportion difes Matrieufar s Anfchlages , ja 
im Grund der Wahrheit, zomal mächtiger iſt, als jenes; fo fället 
nun vollends alle Proportion hinweg , wann Difes eine Stimm 
haben folle und jenes 2. oder 3. wodurch die Proportion abermas 
ken um 2. oder mal verringert wird, und nach der Billigkeit ein ders 
gen mächtigeg Daus 60. an fast Einer Stimme gegen jenem ha⸗ 

en follte. 

$.. Endlich fo hat diſe Sache auch einerr ſehr ſtarcken Einfluß in 
die Staats: Berfaffung des ganzen Fuͤrſtlichen Collegüi, qua Cor- 
poris: Danm ı. vorhin hatte ein jeder regierender Herr eine Stim⸗ 
me; nun nimmer. 2. Vorhin erlofche Die Stimme, wann die Pers 
fon, oder Linie, oder Haus, fo es führete, abftarb; nun nimmer. 
3. Vorhin Fonnte Ein Herr, er mochte fo mächtig ſeyn, als er 
wollte , doch nicht mehr als Eine Stimme haben; nun üt aber auch 
diſes 
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difes geändert. 4. Dorhin waren die Stimmen im Neichs- Fürs 
ſten⸗Rath fehe veraͤnderlich, und ihr bald mehr bald weniger, nach» 
deme nemlich vile oder wenig Theilungen in denen Sürftlichen Haͤu⸗ 
fern vorgiengen und alfo neue regierende Linien entflunden, oder auch 
alte ausfturben 5; hingegen jego bleiben die Stimmen beftändig in 
einerley Anzahl. 

Schließlichen ift_der heutige Zuftand der Stimmen derer alts 
teltlichen Fuͤrſtlichen Haufer alſo in der That einem bloffen Cafui 
fortuiro zujufchreiben: Dann An, 1582, ift es niemand in den Sinn 
gefommen, daß die Stimmen in dem Reichs» Fürften : Rath fich für 
rohin beftändig nach dem damaligen Zuß reguliren follten ; dergleis 
chen durch bloffe Cafus fortuitos veranlaßte wichtige Aenderungen 
— Teutſchen Staats⸗Verfaſſung es auch ſonſten noch mehrere 
gibe 


F. 21. 

Die hohe Haͤuſer, welche in dem Neichs-Fürften + Math jezo Fuͤrſtli. 
auf heile weltlicher Band? Siz und eigene Stimme haben, feynd ; de dami⸗ 
1. Deiterreih, 2. Bayern, 3. Brandenburg, 4. Pfalz, 5. Braun, lien. 
ſchweig, 6. Sachfen, 7. Würtemberg, 8. Neffen, 9. Daden, 10. 
Mecklenburg, 11. Schweden, ı2. Holftein, 13. Savoyen, 14. Ans 
halt, 15. Lothringen, 16. Aremberg, 17. Hohenzollern, 18. Lobko⸗ 
‚wis, 19. Salm, 20. Dietrihftein , 21. Naßau, 22. Auerfperg, 23. 
Sürftenberg, 24. Schwarzenberg, 25. Lishtenftein, 26. Taris und 
27. Schwargburg: Bann aber die 6. erfte, (als aus EhursHäufern 
entfproffene Neben: Aefte,) weggerechnet werden, bleiben noch 9. alte 
Häufer, (darunter Schweden und Savoyen unter die geerönte Häus 
pter gehören und Lothringen Fünfftig mit Defterreic) coalefcirt,) fo 
dann 12. neue Häufer. 

2 


22 
Unter Denen weltlichen @dıflen gibt es Einen Erz⸗Herzog, ſo Dermelt« 
dann Herzöge, Pfalzgrafen, Marckgrafen, Sandgrafen, Gürften lichen Fürs 
und gefürftete Grafen. Einige difer politiſchen Entium feynd fo alt, De 
als Teutfchland das dermalige einige Corpus augmachet, und waren Bm 
dife Titul in denen Afteften Zeiten mit gewiffen Aemtern verbunden, 
deren Angedencken noch in der Titulatur beybehaften wird; andere 
Sorten derer weltlichen Sürften aber fernd erft in denen folgenden 
und etwas neueren Zeiten aufgefommen. 
32.32 _ Die 




















548 Zweytes Buch. 2. Capitel. 


— — 




















Die Erz⸗Herzogliche Wuͤrde fuͤhret das einige Haus Oeſter⸗ 
yeich; davon anderwaͤrts ein mehreres. 

Von dem alten, mittleren und jegigen Zuftand derer Herzoge 
in Teurfehland ift vil Schreibens und Zanckens unter denen Teut⸗ 
ſchen Geſchichts⸗ und Staats » Rechts + Lehrern. Die Herzogliche 
Hürde wurde ehedeffen offenbar höher gehalten, als die bloſſe Fuͤrſt⸗ 
liche, oder die Marcfgräfliche , u. d. mie dann aud) der Graf von 
Juͤlich erftfich zum Marckgrafen, hernach zum Herzog gemacht wur⸗ 
de; es ift aud) an deme, daß noch jezo und fehon feit geraumer Zeit 
die in den Fürften » Stand von neuem Erhobene nur den Fürftli- 
chen, nicht aber der Herzoglichen Charadter erhalten; ingleichem 
murde in dem Weſtphaͤliſchen Friden difer notable Unterfchid beob: 
achtet, daß die fecularifirte Erz-Bißthuͤmer den Herzoglichen , die 
Bißthuͤmer aber (auffer Verden,) nur den Sürftlichen Charadter 
befamen: Doch ift auch etwas befonderes, daß die fehon lang aug- 
geſtorbene Herkoge von Teck, ꝛc. wo nicht allezeit, Doch meifteng, 
in Diplomatıbus, Reichs-Matriculn ꝛc. unter denen Girafen ran- 
girt ftehen. Heut zu Tag endlich hat ein Herzog vor einem Marc 
srafen, Landgrafen, Fuͤrſten, ꝛc. lediglich nichts voraus, 

Etwas ſonderbares und auſſerordentliches iſt, Daß Oeſterreich 
und Preuſſen ſich obriſte Herzoge in Schleſien ſchreiben; weil fie 
re Sand» Stände unter fich haben, welche den Herzoglichen IL 
tul führen. 

Was die Wörter: Landgrafen, Marckgrafen, Pfalsgrafen ıc. 
ehemals zu bedeuten gehabt haben, darum bin ich hier unbekuͤm— 
mert, und mercfe Dagegen nurnoch an: 1. E8 gibt auch Grafen, 
welche den Titul fandgrafen führen, aber deßwegen Doch nicht ale 
Sürften paßiren; z. €. die nachgebohrene Sürftenbergifche Herrn. 
2. Die Pfaljgrafen am Rhein und die Kayferliche Hof: Pfalsgra- 
fen, oder Comites Palatini, ſeynd ja nicht mit einander zu vers 
mengen : Jene ſeynd Fuͤrſten, dife privat: Perfonen bürgerlichen 
Stundes. 

Was die gefürftete Grafen anlanget; fo wurden Darunter ver; 
ftanden 1. Grafen, melche für ihre Perſonen, nicht aber auch ihre 
Sande, in den Sürften» Stand erhoben worden feynd; 2. Grafen, 
welche nicht für ihre Perfonen in Fürften » Stand erhoben waren, 
auch Fein Fuͤrſtenthum befaften, und Dennoch eine eigene a im 

Fuͤrſten⸗ 
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Fürften » Rath hatten, 4. E. obgedachter maſſen, Die Grafen zu 
Agürtemberg- Mömpelgart. 3. Haben einige Häufer difen Titul will 
führlich angenommen, ohne daß befannt wäre, Daß meder Die Gas 
milie, noch das Land, in den Zürften: Stand erhoben worden wäre, 
oder felbige eine eigene Stimm im Sürften-Rath gehabt, z. E. Des 
fterreich roegen Tyrol, Habsburg, u. f.w. Heut zu Tag kommt, 
auffer denen Titulaturen, difer Name fehr felten vor. 

Aus dem bißhero erzähleten erfiehet der Lefer ſchon von felbften, 
was für verfchidene Benennungen derer weltlichen Reichs = Fürften- 
üblich feyen, und daß felbige teils noch von denen in uralten Zeiten 
damit verfnüpfft gemefenen Aemtern herrühren, theils eine Art ei⸗ 
nes Vorzugs vor anderen Fürften, (wohin z. E. ver Erz⸗ und 
aalihe Titul gehören,) theils zwar Feine nidrigere Claſſe des 

uͤrſten⸗ Standes anzeigen, aber doch die damit belegte, z. E. die 
Fuͤrſten und gefuͤrſtete Grafen, in Anſehung der Benennung von 
andern, die ein hoͤher geachtetes Praedicar, E. Herzoge, u. ſ. w. 
fuͤhren, unterſcheiden ſollen. 

Die weltliche Fuͤrſtliche Haͤuſer werden in die Alte und Neue 
getheilt; zu jenen rechnet man alle von oben an biß auf Moͤmpel⸗ 
gart incluſive, oder, deutlicher, die Fuͤrſtliche Häufer 1. Pfalz, 
2. Sachſen, 3. Brandenburg, 4. Braunſchweig, 5. Wuͤrtemberg, 
6. Heſſen, 7. Baden, 8. Mecklenburg, 9. Schweden wegen Vor⸗ 
Pommern , 1o. Holftein und ır. Anhalt. Lothringen und Sa: 
voyen würden zwar wohl darzu gerechnet werden muͤſſen, haben ſich 
aber felbft nie zu ihnen gehalten. Andere, z. & Herr SCHMAUSS, 
rechnen zwar auch Aremberg mit darzu: Alleine man darff nur die 
Adta derer von denen alten Fürften gehaltenen Convente anfehenz 
fo wird fich bald Aufferen,, daß Aremberg niemalen Dazu gezogen 
‚ worden feye. 

Dife alt s Fürftliche Häufer behaupten im Ceremoniel einen 
groffen Vorzug vor denen neuen ins und auffer Reichs, halten zus 
weilen eigene Eonvente, fchlieffen befondere Vereine, u. f. w. 

Weil aber erfigedachte alt « Gürftliche Häufer es fonderlich mit’ 
dem EhursBürftlichen Collegio zu thun und die meifte Streitigfeis 
ten mit Demfelben haben ; als gefchiehet auch wohl, daß Diejenige 
Fürftliche Häufer, welche eine nahe Hoffnung gur Succeflion an der 
Ehur haben , fi) von dergleichen alt » Sürftlichen Conventen und 

3.33 Conü- 











Ihre Zus 
and Ab⸗ 
nahm. 


Schrifften 


bievon, 
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Conſilns enthalten, damit, wann fie wuͤrcklich zur Chur gelangten, 
ihnen die Paflus , welche fie bey ſolcher Gelegenheit hun müßten, 
nicht verweislich möchten vorgehalten werden 5_ mie alfo Das Fuͤrſt⸗ 
liche Haus Pfalz» Zweybrücken fih An. 1741. fegg. fepariret hat. 

| S. 23. 

An Mitglidern hat die weltliche Fuͤrſten-Banck mehr, als 
fein anderes Collegium oder Banck von Neichs- Ständen, zuges 
nommen. Dann nur feiter den Münfter + und Oßnabruͤckiſchen 
Srivens» Schluß feynd folgende noch jego vorhandene neue Fuͤrſten 
auf dem Reichs » Tag zur Sefion und Stimm zugelaffen worden > 
1. Hohenzollern, 2. Lobkowiz, 3. Salm, 4. Dietrichftein, s Naßau⸗ 
Diez, 6. Auersberg, 7.Oſt⸗Friesland, 8. Sürftenberg, 9. Schwars 
zenberg, 10. Lichtenflein, 11. Taxis und ı2. Schwarzburg. 
Es ift aber bereits erinnert worden, daß alle dife Fuͤrſten zuſammen 
der Sürftlichen weltlichen Banck wenigſtens nicht fo si Macht, 





(davon das Luftre zu dependiren pfleget,) zugewandt haben, aß - 


fie durch Transferirung des Bayriſch⸗ und Braunfchweig = Hanos 
—— Hauſes in das EhursFürftliche Collegium Schaden er⸗ 
litten hat. 

Vebrigens fehlet «8 auch nicht an weltlihen Sürftenthümern, 
welche gang oder zum Theil entweder völlig oder zum Theil vom 
eich abgeriffen worden fennd, oder fich Doch gegen Dem Meich fo 
bezeugen, als ob fie mit Demfelben ganz in Feinem Nexu mehr ſtuͤnden. 
So ift Nomeny , nebft allen übrigen Lothringifehen Landen, ganz, 
und Die Lande , derentwegen das Burgundiſche Vorum geführet 
wird, wie auch Die Mömpelgartifche, zum Theil von Franckreich 


verſchlungen; und fiben derer gedachten Burgundifchen Provinzien 


machen nun Die fouveraine Republic derer vereinigten Niederlande 
aus. ’ 


+ % 
* 


Don jedem Reichs-Fuͤrſten ins beſondere. 


24 
Bon denen vilen Streit » Schriften, fo in Die in dem jesigen 
Abfchnitt vorfommende Materien einſchlagen, ift LüNIGS Bihlio- 
theca Dedudionum Edit, 17745. nachiufehen: GSonft gehören hieher: 


Von 
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Von Anhalt. 


Mein Staats:Mecht des Fuͤrſtlichen Hauſes Anhalt, wie auch der 
Abtey Gernrode, Grafichafft Holzapfel, und Herrſchafit Jever. 
Leipzig und Franckfurt, 1740. fol, 

Vaon Yugfpurg. 


Mein Staats + Recht des Zürftlichen Hoc » Stifte Augſpurg. 
Leipzig, 1740. fol. 











Von Baden, 
Meine abgensthigte Rettung derer Reichs⸗ Stände in Schwaben 
: und Srancken , befonders derer Hoch⸗ Sürftlichen Haͤuſer Wuͤr⸗ 
temberg und Baden, wie auch derer loͤbl. Reichs⸗Staͤtte Aug⸗ 
ſpurg und Nürnberg, gegen eine neuerlich erdichtete, von denen 
vor soo. Jahren ausgeftorbenen Herzogen in Schwaben und . 
Francken herrühren follende Erbfehaffts » Anfprache ; in meinen 
Schwaͤbiſch. m. z — Sag- 


Mein Staats s Recht des — — Stiffts Coſtanz, wie 
auch der Fuͤrſtlichen Abtey Reichenau. Leipzig, 1740. fol. 

Von Holſtein. 

(Don GOESSEL JUnterfuchung des Urſprungs und der Beſchaffen⸗ 
heit der von den Biſchoͤffen zu Luͤbeck in vorigen Zeiten verrichte⸗ 

ten Belehnung des Herzogthums Holſtein. Göttingen, 1752. 4- 

| Don Oſt⸗Frießland. 

Oſt⸗Frieſiſche Hiſtorie und Sandes: Verfaffung. 2. Theile. Aurich, 
1720. fol, Der Fuͤtſtliche Canzler BRENNEISEN mare der 
Verfaſſer davon: Die Land: Stände aber, gegen welche fie ger 
fehriben ift, hatten vil dawider einzuwenden. 

Von Sadıfen: Lauenburg. 

AYRERI (Ge. Henr.) Vindiciee Juris Brunsvicenfis in Duca- 

tum Saxo- Lauenburgicum, Göttingen, 1754: 4 
Don Schwarsburg. 

HEIDENREICHS (£ebr, Wild. Heine.) Gefchichte des Hauſes 

Schwarzburg, darinn die Gefchichte, deren Mechte, Praͤrogati⸗ 
ven, wie auch ihre Lande ae, Erfurt, 1743. 4 


Von 
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Von Wuͤrtemberg. _ 
HOFFMANNS (God. Dan.) oder vilmehr des refp: Frid. Dav. 
HOFFMANNS ( meiner Schwefter Sohnes, ) Hiftoria & Jus 
Unionis Territorii Würtembergici. Tübingen, 175% 4 
LUDEWIG (Joh. Petr, de) de Pr&rogativis Ducatus Wür- 
tembergici,. Halle, 1719. 4 
Mein ze. (fiehe bey: Baden.) 


⸗ 25. 
Geiſtliche Das (1) Erz⸗Stifft Salzburg hat je und allewegen in dem 
Fuͤrſten. Reichs⸗Fuͤrſten⸗Rath ein eigenes Vorum geführt, auch iſt niema⸗ 
Salzburg. {en eine Veraͤnderung oder ſonſt etwas Damit vorgegangen, Deffen 


allhier gedacht werden Fünnte, en 
Die darzu gehörige beträchtliche Lande ligen im Bayriſchen 
8 























Cray 


.26. 
Ob der Erz⸗Biſchoff zu Firm oder Befangon jemalen ein uns 
mittelbares Gebiet gehabt habe? ftreitet man: Die in der Grafs 
fchafft Burgund gelegene Statt diſes Namens aber ftunde nicht unrer 
ihme, fondern ware eine Neichs: Statt. Als diefelbige An. 1653. 
von dem Kanfer und Reich an Spanien überlaffen wurde, mar bey 
der den 10. Dec. zwiſchen beeden höheren Reichs » Collegüis gepfloges 
nen Re-und Correlstion gemeinfihafftlich beliebt: Daß durch ſol⸗ 
che Tranfcription des Herrn Erz Bifchoffs zu Bifanz freyem unmite 
telbarem Neich8» Stand, auch andern feinen Rechten und Gerechtig⸗ 
ten, nichts præjudicirt, fondern folches alles ihm vorbehalten feyn 
und bleiben folle; deme gemäßes auchin dem Reichs⸗Schluß de eod. 
dato heißt: , Doc) des Herrn Erz Bifchoffen zu Bifanz habenden 
Reichs; Immedierät, famt Recht⸗ und Gerechtigfeiten, = + » in alle 


wege ohnnachtheilig:* Es hat aber Br. Wolfenbüttel bey 
ung 


Bifanz, 





(1) Ich fan hier, meinem Zweck gemäß, nur das allernätbigfte mels 
den: Wer umftändlichere Machriche von allen folgenden geift:und 
weltlichen Fuͤrſtenthuͤmern, Prälaturen, Graf: und Kerrfchafften, 
auch Reichs : Stätten, derfelben Gefchichten, fo dann ihren fans 
den und Gebieten, zu haben verlanget, findet folche am zuverlaͤßig⸗ 
ften im zten Band von Herrn D, BUSCHINGS vortrefflichen Erd⸗ 


Beſchreibung. 





Von denen Sürften. 553 

















fung des Concepts Tranfcriptiong ;Diplomatis bedencflich erinnert: 
„Es würden auch in Dem Receß Die Jura Epifcopstus : > refervirf, 
aber der Superiorirät Des Reichs nicht gedacht; müßte derowegen ers 
wehnet werden, daß die Tranfcriptio gefchehe Regi Hiſpanice, tan- 
quam Duci Burgundiæ, falvaSuperioritatelmperii; bevorab, weis 
fen verlaufen wollen, daß Diefelbe von etlichen dero Dres nicht der es 
buͤhr in Acht gehaften roürde; “ 08 wurde aber nicht darauf attendirt; 
fo dann gehet Das ganze Diploma nur auf des Erz Biſchoffs und fei- 
nes Eapituls Perſonen, derer Güter aber ijtmit Feinem WVortgedacht; 
maflen es bloß lautet: Salvis tamen Domini Archi- Epifcopi Sta- 
tus ejusdemque Capituli Jiberalmperii immedietare, juribus, pri- 
vilegis & immunitatibus: Und will man die Sache nach deme bes 
urtheifen, wie es twürcklich damit ftehet, fo ift freylich unftreitig, daß 
en in dem Beſiz der völligen Souverainité über difes Erz⸗ 
Stifft jene. 

. Daß der Erz: Bifchoff zu Bifanz vormals und noch An. 1653. 
und 54. auf dem Reichs-Tag Siz und Stimme geführer habe, if 
auffer allem Zweifel; fo haben wir auch erſt gehört, daß auf ſolchem 
Reiches Tag ihme das Recht der Reichs » Standfchafft bey Uebergab 
der Statt Biſanz an Die Cron Spanien ausdrücklich vorbehalten wor⸗ 
den fene. Was den jegigen Neichs: Tag anbelangt, fü legitimirte 
fich wegen des Erz: Bifchoffens zu Bifanz den 11. Dec. 1662. Jo⸗ 
kann Monnet von Rheinenberg, welcher auch folchen Poften biß An. 
1676. da er wieder abreifete, befleidet hat: _ Und feithero vaciret dis 
fes Botum. Der Nerrvon ZECH miachetübrigeng von diſem Voro 
. Die Anmerckung: “Daß der vormaligen Erz-Bifchöffe Comparition . 
bey Reichs » Tägen ohnedem dahin nicht angefehen geweſen feye, daß 
fie dem Reich einige Förderung und Huͤlffe thun möchten; fon- 
dern vilmehr, daß die der Spanifchen Parthie zugethane Stimmen 
Dadurch verftärcket würden. 

Indeſſen wird difes Votum Doch noch immer aufgeruffen: Und 
im fo weit gehörer alfo diſer Erg Bifchoff noch unter die Teutfche 
Reihe: Stände. (1) \ 


$. 27. 





— — I — — 








(1) add. mein Tr. von m Cap, 2. $, 20, pag. 54. 
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Teuſch⸗ 
Meiſter. 
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9. 27. 

Des Teutſchen Ordens Haupt ware ehemals der Hoch⸗Mei⸗ 
ſter, ſo ſich in Preuſſen aufhielte und unſtreitig Fuͤrſtlichen Standes 
ware; von deſſen Nexu mit dem Reich hingegen anderwaͤrts (1) ein 
mehreres gefagt worden ift. Unter demfelben ftunden der Heer-Mei- 
fer in Liefland und der Meifter Teutfchen Ordens in Teutfchen. und 
Welſchen Sanden: Nachdeme aber das Hoch⸗ und Heer: Meifters 
thum zu Grund gegangen, hat der Teutfchmeifter den Titul eines 
Adm niftratoris des Hoch: Meifterthumg in Preuffen zu feinem voris 
gen Predicar eines Meifters des Teutfihen Drdeng in Teutſch⸗und 
Welchen Sanden angenommen: 8 geftehet aber weder der König 
in Breuffen und Ehur-Fürft zu Brandenburg, (fo einen groffen Theil 
derer zum Hoch Meifterthum gehörig geweften Güter inne hat,) dem 
Teutfch: Meifter den Titul eines Adminiftratoris des Hoch: Meifters 
thums, noch hinmiederum der Teutfch-Meifter Chur» Brandenburg 
den Titul eines Königs oder Herzogs in Preuffen ein; dahero felbige 
euf Wahl⸗- und Reichs » Tagen mehrmalen, fonderlich wann von 
dem einen oder anderen Theil fich ein neuer Gefandter legitimirt, ges 
gen einander proteftiren. 
| Was die Lande anbelangt, fo ift ein groffer Unterſchid zu mas 
eben zwiſchen denen Guͤtern, die Dem ganzen Dröen zuftehen, und des 
nen, die der Teutſch-Meiſter qua ralis inne hat: Jene beſtehen aus 
vilen Balleyen; der Teutfch : Meifter hingegen hat wenige, in Herrn 
& B = CHINGS %ıd: Beichreibung (2) erzählte, Güter in 

rancken. 

Was der Teutſche Orden mit Franckreich und denen vereinigten 
Niderlanden wegen entzogener Ordens⸗Guͤter und mit Heffen- Darm: 
ftatt wegen der Landes» Hoheit über die in deſſen Landen gelegene Or⸗ 
dens: Güter und die Darauf wohnende Ordens: Perfonen für Streit 
habe, gehöret nicht hieher. 

Der Teutſch⸗ Meifter Fommt in denen alten Reichs» Abfchiden 
nur unter denen gefüriteten Aebten nach Fulda für: Nachdeme aber 
Marckgraf Albrecht zu Brandenburg und Hoch-Meifter in Preuffen 
An. 1525. einen Theil der Ordens⸗Lande von der Eron Pohlen als 

ein 

















Kar c. Cap. 4. $. 18. P. 111. fggq. 
(2) Tom 3. p. 1798. Edit. 4. 
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ein Herzogthum zu Lehen nahme, und diſe Cron das uͤbrige ſelbſt 
behielte, nahme der Teutſch⸗Meiſter, wie gemeldet, den Titul eines 
Adminiſtratoris des Hoch⸗Meiſterthums an, und wurde in ſolcher 
‚Qualität son An, ı529. allen Biſchoͤffen vorgezogen; wiewol Bam⸗ 
berg Dagegen protefliret. 


28. 
Das Biſthum Damberg ift von feiner Durch Kayſer Heinrich IL. 
zu Anfang des ı2ten Jahrhunderts gefihehenen Stifftung an ein 
Reichs unmittelbare Biſthum. | | 
Die darzu gehörige Lande ligen größten Theils in dem Srändis 
fchen Erays beyfammen ; etwas davon ligt in der oberen Pfalz, ſechzehen 
Aemter aber (welche einen Drittel derer Stiffts-Einfünfften ertragen 
follen,) in dem Defterreichiichen Herzogthum Kärnthen. 
en die Landes Hoheit über diſe Bambergiſche in Kärnthen 
gelegene Güter zufomme? darüber ift zwifchen Defterreich und Bam⸗ 
berg lange Zeit geftritten worden. Weil die Sache nun verglichen 
ift, will ich von denen Meritis caufa, welche aus Herrn SCHWE- 
DER (1) erfehen werden Fönnen, nichts allhier anführen, fondern 
nur von dem Ende difes Streits aus vorhin gedachtem Aurore fols 
gendes melden: Es wurde nemlich An. 1674.20. Dee. ein weitläuff: 
tiger in 32. Puncten beftehender ewiger Vergleich getroffen, wel⸗ 
cher beym LüNIG (2) gelefen werden Fan, daraus ich jedoch nur 
diſes anführen will: „ r. Kenunciren Ihro Fuͤrſtliche Gnaden, der 
jezige Herr Bifhoff, Herr Thum⸗Probſt, Herr Thum⸗Dechant, 
Senior und das ganze Thum » Capitel zu Bamberg , für fich und 
ihre Nachkommen an felbigen Stifft, auf ewig, Der gegen Ihrer 
Kapyferlihen Majeftät und ‘Dero Vorfaͤhrern feel. Gedächtniß von 
inren regen Dero in dem Herzogthum und Fuͤrſtenthum Kärnthen 
ligenden Herrſchafften und Guͤter biß dato angeſprochenen Landes⸗ 
Fuͤrſtlichen Obrigkeit und Jurisdiction, allerdings und dergeſtalt, 
daß ſolche hingegen Ihrer Kayſerlichen Majeſtaͤt, allen Dero Erben 
und nachkommenden Herzogen in Kaͤrnthen, auf allen beruͤhrten Stiffts⸗ 
Herrſchafften, Schlöffern , Städt: und Maͤrckten und Gütern, in 
befagtem Herzogthum Kärnthen — als einigem Herrn — 
442 es⸗ 











(1) in Theatr. Prætenſ. Edit. Glafey, T. 1. p. 197. 
(2) in des. R. Archivs Spicil. ecclef. Part. 2,p. 126, 








Bamberg« 


Wuͤr zbuꝛg. 


Worms. | 
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des-Zürften, vermöge des hochlöblichen Erz⸗ Haufes von Defterreich 
Freyheiten und lang hergebracht » und erfeffenen Gerechtigfeiten, voll 
Fommentlich, unbetrübt, ewiglich allein verbleiben und zuflehen, von 
felbigen auch Ihro Kayferlichen Majeftät und Dero nachfolgenden 
Landes⸗ Fürften in Kärnthen, wie von andern Land » Ständen allda, 
der gebührende Gehorſam und Unterthänigfeit geleiftet werden ſolle.“ 

Difer Bifchoff iſt erfter ausfchreibender Fürft und Director im 
Fraͤnckiſchen Crays. 


§. 29. 

Der Biſchoff zu Würzburg iſt ein alter Reichs⸗Fuͤrſt, und ei⸗ 
ner der maͤchtigſten an Landen: Er fuͤhret den Titul eines Herzogs 
in Francken: Es iſt aber ein bloſſer Titul, über welchem ſich die Ge 
lehrte zuweilen herumbalgen. 


F. 30. 

Huch der Biſchoff zu Worms iſt ein alter Reichs-Fuͤrſt: Die 
su diſem Hoch: Stifft gehörige Lande aber feynd fo gering, Daß es 
eines der allerſchwaͤcheſten Teutfchen Bilthlimer an Sand: und Leu⸗ 
ten ij, welcher Abgang Durch die mit diſem Hoch: Stift verbundene 
Wuͤrde eines aueſchreibenden Kürfteng des Ober⸗-Rheiniſchen Cray⸗ 
ſes, darinn es gelegen iſt, nicht erſezet wird: Es wird dahero auch 
faſt niemalen jemand zum Biſchoff erwaͤhlt, der nicht ſchon ein oder 
anderes Erz⸗ oder Hoch⸗Stifft darneben beſaͤſſe. 




















—A 
Eichſtaͤtt. Der Biſchoff zu Eichftaͤtt iſt ein alter Reichs⸗Fuͤrſt. 


Speyer. 


Seine mittelmaͤßige Lande liegen in Francken. 


32 

Das Hoch » Etifft Speyer, fo im Dber » Rheinifchen Crays 

gelegen it, gehört ebenfalls zu Denen aiten geiftlichen Fuͤrſtenthuͤmern. 
Es iſt zwar dem Biſthum Speyer die gefürftete Probften 
Weiffenburg für beftändigincorporirt: Indeſſen betraͤget Doch alles 
sufammen fo etwas weniges, Daß man diſes Hoch Stifft nicht eins 
mal unter die mittelmäßig vermögliche rechnen fan ; dahero es auch 
offt keinen befonderen Bifchoffhat: Dannoch ader hatder Biſchoffzu 
Speyer darinn einen Vorzug, deifen ſich Fein einiges anderes Mits 
glid der geiftlichen Reiche: Zürften » Band rühmen Fan, Daß ders 
feibe allegeit zwey Fuͤrſtliche Vora zu führen hat. eines Ben * 
och⸗ 
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ae ⸗Stiffts Speyer, und eines wegen ermeldter gefürfteten ‘Probs 
ey Weiſſenburg. 

33 

ı 


g. A 

Das Biſthum Straßburg ift ein altes Reichs + Fürftliches Straß⸗ 

Stift, welchem aber die Start Straßburg nie zugehöret hat. burg. 
Die, Bifchofflic » Straßburgifche Lande ligen theils jenſeits 

theils Diffeits Rheins, und diſer Unterfchid hat in Die Staats⸗Verfaſ⸗ 

fung des Hoch⸗Stiffts einen fehr ſtarcken Einfluß: Dann die jen- 

feits Rheins ın dem obers und nider » Eifaß hin und her zerfireut 

ligende Güter ftehen, nachdeme Elſaß gegen Ende des vorigen Jahr⸗ 

hunderts völlig in Franzoͤſiſche Hände gerathen iſt, unter der Sou- 

verainite difer Cron, und der Bifchoft hat in Anfehung dererfelben 

mit dem Mom. Meich nichts mehr zu thun. Hingegen befiet ge 

dachter Bifchoff feine beede diffeits Rheins gelegene Aemter noch 

jego mit aller Reichs: Unmittelbarfeit und Sandes= Hoheit, erfennet 

auch dißfalls des Kayſers und Reichs obrifte Gerichtbarfeit, und 

wird wegen derfelben zum Ober⸗Rheiniſchen Crays gezählt. 

Das fonft ruhig hergebrachte Biſchofflich⸗ Straßburgifche Vo- 
wm im Meichs + Sürften Rath wurde An. 1674. fufpendirt und 
ruhete biß aufdas Jahr 1724. funfsig ganzer Jahre; feithero aber wird 
es wiederum beftändig fortgeführet, ſo gar auch zu Denen Zeiten, da 
Teutſchland mit Srancfreich in Krieg verwickelt gewefen if. Ein 
mehreres von difer Sufpenfion und deren Wieder Aufhebung iftoben 
zu lefen. Uebrigens pfleget der Straßburgifche Bevollmächtigte je⸗ 
Desmals in Sachen, welche feinen Principalen bey dem Kanfer oder 
Franckreich odios machen möchten , ein Elügliches Stillfchweigen zu 
ervoahlen, und fich mit dem Mangel der Inftrudtion zu entfchuldigen, 
oder auch, wann er sufgeruffen wird, gar zu fehmeigen. 


I. 34. 
Der Bifchoff zu Eoftanz ift ein after Reihe: Fürft. Die Lan⸗ Coflanz. 4 

de des Hoch: Stiffts Eoftanz feynd fehr mittelmäßig, und aud) von 
difen liget der wenigfte Theil in dem Schwaͤbiſchen Crays auf des 
Roͤm. Reiche dermaligen Grund und Boden, der meifte Theil hins 
gegen in der Schweiz. Wegen der Landes: Hofeit über dife in der 
Schweiz gelegene Coftanzifche Aemter ift ein ſchwerer Streit zwiſchen 
dem Bischoff und denen Schweijern, welcher auch auf denen Kayſer⸗ 
WahlsTägen An. 1711. und — in Bewegung a N 

+43 el 
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Weil aber das Roͤm. Reich den Biſchoff bloß mit ſchrifftlichen In⸗ 
ter.eflionen ſeeundiret; fo iſt auch kein Wunder, Daß er bißhero 
den Kuͤrzeren dabey gezogen hat, auch ſich wohl fuͤrs zukuͤnfftige nichts 
beſſeres zu verſprechen haben doͤrffte. 

Es ſcheinet aber, daß diſer Streit nunmehro, wenigſtens zum 
Theil, bengelegt feye: Dann ic) finde im Druck angeführt: , Qers 
glichs-Puncten über verfehidene Arbon, Horn und Biſchoffsʒell bes 
treffende Angelegenheiten , errichtet jwifchen beeden löbl. Ständen 
Zürch und Bern, und Ihro Fuͤrſtl Sn. Deren Biſchoff von Co⸗ 
ftanz, wie auch dem dFuͤrſtl. hochen Stifft allda. Zürich, 1728. 4. * 

Mehreres Davon habe ich andermärts (1) erzaͤhlet. 











$. 35. 
Augsburg. Der Bifhoff zu Augsburg ift ein alter Neichs- Fürfk. 
Die Lande ligen in Schwaben, und ſeynd gar mittelmäßig. 


$. 36. 
Hilde · Dem Biſchoff zu Hildesheim machet auch niemand den alten 
beim. Fuͤrſten⸗Stand ſtreitig. 

Die Hoc: Stifftifche Lande ligen im Nider⸗Saͤchſiſchen Crays, 
feynd mittelmäßig , und haben vor Denen meiften Erz⸗ und Hoch⸗ 
Stifftern difes befondere, daß die Evangeliſche Religion darinn fehr 
ſtarck florirt, und, nebft denen allgemeinen Keichs + Orund Geſezen, 
Durch verſchidene Pacta mit dem Chur sund Zürftlichen Haufe Brauns 
ſchweig garantiret iſt: Auch hat Die Refidenz’ Statt Hildesheim faſt 
eben fo vile Mechte , als eine Reichs⸗Statt. 

Anno 1518. band ein unruhiger Bifchoff mit dem Haufe Braun: 
ſchweig mal à propos an, wurde aber Darüber in die Acht erlärt 
und verlohre fait alle feine Lande, welche das Haus Braunſchweig 
über oo, Fahre innebehielte, nach dem An. 1629. ausgefallenen 
widrigen Cammer⸗Gerichts⸗Urthel aber felbige, Krafft eines An. 1642, 
gerofenen Vergleichs , refticuirte, auffer einigen Aemtern, , Die es 
als Hildesheimifche Lehen behielte. (2) 

$. 37. 


(1) in meinem Staats:Recht des Hoch⸗Stiffts Coftanz, p. 56. (qq. 
f * in nn Tr. von Teutfchland, Cap. 2. $. 14. p- 44- 
2) v.mein Braunſchw. Staats: Recht, p. 223: und. H. Hof; Raths 
SCHEIDENS Anmerck. darüber, p. 117. j m 
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6. 37. 
Paderborn iſt ein altes Reichs-Fuͤrſtenthum von mittelmaͤßi⸗ Pader⸗ 
gen Kraͤfften im Weſtphaͤliſchen Crays. born. 


§. 38. 
Das alte Hoch» Stifft Freyſingen hat 13. Aemter, davon ſeynd Frepſin⸗ 
nur 3. immediat, 8. aber ligen in denen Oeſterreichiſchen Erb⸗Lan⸗ IM. 
den und 2, im Herzogthum Bayern , welche beede leztere Arten als 
landſaͤhig tractiret werden : Alles zufammen machet ein mittelmäßis 
ges Fuͤrſtenthum aus. 


$. 39. Ä 
DieGuͤter des auch alten Biſthums Regensburg ligentheilg in des Regens⸗ 
nen Chur⸗ Baperifchen, theils in denen Defterreichifchen Landen, und burg. 
feynd fait alle sufammen purlandfäßig, alfo daß difer Bifchoff faſt gar 
Fein unmittelbares Gebiet befizet ; zumalen wann Chur⸗Bayern Die lezt⸗ 
hin an ſich gesogene Herrfchafft Donauftauff behalten follte : Auch feynd 
die Einfünffte davon fo gering, daß Das Eapitel fich meiſtens genöthis 
get fiehet, einen Herrn, der fehon mit andern on. verfehen ift, oder 
einen Prinzen, der für fich zu leben hat, zum Biſchoff zu ermählen. 


40 
Paßau ift ein altes Hoch: Stift. Don feinen Landen meldete Pakan. 
es felbft An. 1653. ı1. Det in einem Voto, daß zwey Drittel Derfels 
bigen im Defterreichifchen gelegen feyen: Der Reft gehöret zu Dem 
Baprifchen Erays. 


S. 41 

Trident ift ein altes Reichs⸗Biſthum und Fuͤrſtenthum, an Des Trident. 
nen Italiaͤniſchen und Tyrolifchen Graͤnzen. 

Wegen der Sandes» Hoheit haben difes Hoch : Stifft, wie auch 
das Bifthum Briren, mit dem Haufe Defterreih, als Beſizern der 
Grafſchafft Tyrol, groffe Streitigkeiten, welche vonNerrnSCHWE- 
DERN (1) erzählet werden: Es ligen nemlich dife Stiffter an den 
Graͤnzen von Tyrol, fo, daß an Beſchuͤzung des einen aud) dem ans 
dern gelegen iſt; Dannenhero bey vorfallenden Kriegs: Läufften dife 
Stiffter und die Graffchafft Tyrol gu Beſchuͤzung der beyderfeitigen 
Länder alle mögliche Hülffe bengefchoffen, und alfo eine nachbarliche 
. Rereinigung unter ſich aufgerichtet. Wegen folder ——— 

in 








(1) in Theatt. Prætenſ. Edit, Glafey. Tom. 1. p. 208. 
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Brixen. 


Baſe l. 


— 























* diſe Stiffter, auf beſchehenes Erſuchen, zu denen Tyroliſchen 
and⸗Taͤgen erſchienen, und haben wegen des Ruheſtandes, der 
Wohlfahrt und. Beſchuͤzung des gemeinen Vaterlandes als Confae- ' 
derirte Kath geben helffen: Wogegen Kayſer Maximilianus I. als 
Graf zu Tyrol, difen Stifftern verfprochen, fie von denen Anlagen, 
Damit fie, alg unmittelbare Keichs» Stände, in dem heil. Rom. 
Reich Fünfftig beleget noırden, zu entheben: In welche Enthebung 
auch auf dem Reichs⸗Tag zu Augfpurg An. 1548. confent.ret wor⸗ 
den, doch fo, Daß gedachte Stiffter fonft bey ihrer Fuͤrſtlichen Di- 
gnirdt und Stimm, Seflion, echten und Freyheiten, unbefchroert 
bleiben follten; hingegen haben die Stiffter zu Uebernehmung ein und 
anderer Onerum fich anheifchig gemacht, woruͤber nach der Hand vil 
Streit entftanden iſt; davon ich aber, wegen allzugroffer Weitlaͤuff— 
tigfeit, hier nicht handfen Fan: Das wichtigfte ift auch fchon oben 
Lib. ı.Cap. ı0.davon gemeldet worden. Kurz: Defterreich behauptet, 
daß dife Stiffter nicht nur zur Landes Defenfion, fondern auch zu 
andern Land» Steuren, gehalten ſeyen; Die Stiffter erfeheinen auch 
auf denen Tyroliſchen Sand» Tägen, doch mit einigen Vorrechten. 

Laut des Reiche - Abfchide de An. 1548. S. 69. hat das Haus 
Defterreich verfprochen: Die Stifter Trient und Brixen bey ihrer 
Kuͤrſtlichen Dignirät und Stimm, Seflion, Rechten und Sreyheiten 
hinfüroan, wie bifßhero, ohne Befchwerd bleiben zu laffen; wobey «8 
Defterreich um fo eher bewenden laſſen Fan, teil diſe Hoch: Stiffter 
allegeit: Wie Defterreich, votiren, mithin deflen Parthie aufden 
Reichs» Convent verftärcken. 

% 42 

Mit dem Bifthum Brixen hat eg, tie wir erft gefehen haben, 

die nemliche Befchaffenheit, wie mit Trident. 
§. 43. 

Daß Biſthum Baſel gehoͤret zu dem Ober⸗Rheiniſchen Crays, 
iſt aber durch die Schweiz und die von Franckreich an ſich gezogene 
Reichs⸗Lande nunmehro ganz von Teutſchland abgeſchnitten. Sie 
bedeuten eben nicht vil, und die Unterthanen pflichten meiſtens der re⸗ 
formirten Religion bey. Auch ſtehet der Biſchoff von Baſel in einem 
Bund mit denen Eydgenoßen. 


§. 4 
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5 “ e . n §. 44 
Das Biſthum Luͤttich iſt eines derer betraͤchtlichſten in Teutſch⸗ Lulttich 
land: Von deme ſich aber weiter nichts beſonderes ſagen laͤſſet: Es 
gehoͤret zum Weſtphaͤliſchen Crays. 


| 5. 45. | 
Bey dem Biſthum Oßnabruͤck iſt etwas in dem ganzen Roͤm. Oßna⸗ 

Neid, ja in der ganzen Chriſtenheit, unerhoͤrtes, daß Wechſel⸗ weiſe brůck 
allemal ein Evangelifch = fo dann ein Catholiſcher Biſchoff auf eins 
ander folgen. Ein mehreres hievon, wie auch was bey denen Nim⸗ 
wegiſchen Srideng- Tractaten wegen diſes Biſthums gefuchet worden, 
wird anderwaͤrts vorfommen. “Die Lande diſes Biſthums figen in 
Dem Beftphälifchen Crays beyfammen, und feynd in Betracht derer 
uͤbrigen Teutſchen Biſthuͤmer mittelmäßig. Die Catholiſche Relis 
gion iſt in denen Stiffts⸗Landen zwar dominans; doch haben auch 
die Evangeliſche ihr offentliches Religions⸗Exercitium. 

Von dem Biſchoͤfflich ⸗Oßnabruͤckiſchen Voto in dem Reiche 
Fuͤrſten-Rath iſt nur diſes anzumercken, Daß, wann der Biſchoff 
der Evangeliſchen Religion zugethan ift, ſelbiger, oder deſſen Ges 
ſandter, nicht auf der geiſtlichen, ſondern auf der Quer⸗Banck, 
feinen Plaz einnimmt. Was eg von An. 1764. biß 1766. wegen 
Sührung diſes Vori für. einen Streit zwiſchen denen Evangelifchen 
und Eatholifchen gefezet habe, ift fehon oben beruhret worden. 


. 46, 

Das Bilthum. Münfter ift im Weſtphaͤliſchen Crays an be Münfer. 
nen Graͤnzen derer vereinigten Niderlande gelegen und eines derer 
mächtigften Hoch: Stifter in Teutfchland, welches, wie man im 
porigen Jahrhundert gefehen hat, Denen vereinigten Widerlanden 
warm machen Fan, wann der Biſchoff Franzoͤſiſch gefinnet ift 5 das 
hero auch die General: Staaten ſich bey Denen jedesmaligen Wahlen 
unter der Hand gu intereßiren pflegen. 


%. 47. — 
Das Biſthum Lübeck iſt das einige in Teutſchland, welches Lübeck. ı 
beftändig einen Evangelifchen Biſchoff hat. An. 1647. errichtete ° 
das Dom + Eapitel mit dem Haufe Holitein » Gottorff einen Verz 
gleich, daß, nah Abgang des Damaligen Biſchoffs und feines 
Toadjutors, noch ſechs Biſchoͤffe nad) einander aus dem Haufe 
Holſtein gewaͤhlet werben ſollten. Vergleich iſt nun zu — 
4. Die 
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Die Stiffts » Lande feynd fehr gering, und merden zum Nider⸗ 
Sächfffchen Crays gerechnet. 

Herr SCHWEDER meint (1): Das Haus Holftein habe 
noch ein altes Necht auf difes Hoch » Stift, Das e8 bey Gelegenheit 
hervor fuchen möchte; fo ich dahin geftellt feyn laſſe. 

Wegen des Hoch: Stift Lüberfifchen Vori an fich ift nichts 
zu erinneren, wohl aber in Anfehung des Modi, felbigeg zu führen, 
diſes, Daß der Bifchoff, oder deſſen Geſandter, den Plaz allegeit auf 
der Quer: Banck des Sürftlichen Collegü nimmt, 


| | $. 48. 

Ehur. Der Bifchoff zu Chur wurde zwar ehedeffen zum Schwaͤbi⸗ 
fchen Crays gesählet 5 allein feine in Graubündten gelegene Lande 
fennd nicht nur nunmehro , nachdeme fich die Schweiz von dem 
Roͤm. Reich Iosgemacht hat, meit von Denen Teutfchen Graͤnzen 
entfernet , fondern ich weiß auch nicht anderft, als daß die Graw 
buͤndter die völlige Souverainer& darüber exerciren, mithin auch) 
et ein Reichs: Stand iff‘, der Fein; unmittelbares Land 

efizet. 

Die Bifchöffe führen zwar Siz und Stimme auf Reiche 
Tägen: Steuren aber nichts zum Reich, und die Eydgenoffen has 
ben diſen Difchoff erft An. 1712. in ihren bey dem Reichs» Con; 
vent übergebenen Schrifften für einen bloß titufaren Reichs + Gürften 

angegeben; woruͤber ſich jedoch der Bifchoff befchweret hat: Davon 
ich anderwärts (2) ein mehreres gemeldet habe. 


| $. 49. Ä 
Zulde, Fulda ift eine uralte gefürftete DBenedictiner » Abtey, welche 
aber im Jahr 1752. von dem Pabſt (doch mit Beybehaltung des 
Benedictiner⸗Ordens,) in ein Biſthum erhoben worden if: Das 
darzu gehörige Land iſt beträchtlich, und ift ein Stüd des Ober 
Rheiniſchen Crayſes. en 
.. 50 


Kempten, Kempten ift eine gefürftete Benedictiner⸗ Abtey in Schwaben, 
welche in denen älteren Reichs» Abfehiden auch wohl nur unter — 
raͤla⸗ 




















(1) im Theatr, Prætenſ. &c. Tom. r. p 784- Edit. GLAFEY. 
(2) indem Tr, von Teutſchland, Cap, 2, 9.12, p- 38- 
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Praͤlaten, ſeit An, 1542. aber unter den Fuͤrſten, vorkommt. Das 
Gebiet, fo darzu gehöret, will nicht vil fagen: » 


S st 
Elwangen iſt ein weltliches Fürftliches Stifft oder Probften, Elwan⸗ 

auch in Schwaben, welche von Feiner Wichtigkeit ift, und dahero Sen. 
felten einen eigenen Regenten hat. Gegen Ende des ısden Fahre 
hunderts gabe difes Stift eine Zeitlang einen Würtembergifchen 
Land: Stand ab: Es währte aber nicht lange; und nun hat Elwan⸗ 

gen ſchon geraume Zeit, als ein unmittelbares Neichs- Stift, Si 

und eine eigene Stimme auf der geiftlichen Fuͤrſten⸗Banck. 


% 52 . 

Des Fohanniter » oder Malthefers Ordens obriftes Haupt ift Jobanni⸗ 
der Groß Meifter zu Maltha: Der SFohanniter s Meifter aber ter-Deis 
nennet fich) des Ordens obriften Meifter und Groß: Priorn in Teut⸗ ur 
fchen Landen. Weil er feine Reſidenz zu Deitersheim im Breißgau 
hat, wird er oͤffters auch, zumalen in ſelbigen Gegenden, der Fuͤrſt 
von Heitersheim genannt. Die dem Johanniter⸗Meiſter ins be⸗ 
ſondere zum Genuß uͤberlaſſene Guͤter, wegen deren er zum Ober⸗ 
Rheiniſchen Crays gerechnet wird, ligen theils in denen Vorder⸗ 
Oeſterreichiſchen Landen, in denen er auch refidirt, theils ſonſt hin 
und her. Wegen der Landes s Hoheit über die im Defterreichifchen 
gelegene Güter hat der Johamiter⸗Meiſter einen ſchweren Streit 
mit dem Haufe Defterreich. Herr SCHWEDER meldet einiges 

von. 

Inzwiſchen hat das Haus Defterreich in feiner Poffeffion der 
* Landes » Hoheit über des Groß» Priors Unterthanen fortgefahren; 
da hingegen auf der anderen Seite der Groß: Prior feinen Siz und 
Stimm auf dem Neihs- Tag als ein geifllicher Fürft continuiref 
und fich proteftando zu verwahren gefucht. Ich weiß übrigens, 
daß An, 1715. der Prof. STAPFF zu Sreyburg eine Difputation 
. für das Haus Defterreich gehalten hat, hingegen von Drdeng wegen 
eine Dedudtion in 4. dagegen herausgegeben worden ift: Ich habe 
aber dermalen weder Die eine noch andere bey Handen. 

Nach dem Tode Kayſer Carls VI. regte fi) der Orden abers 
mals, und lieffe bey dem Wahl: Convent eine Dedudtion diftri- 
buiren, deren Innhalt dahin gehet: Der Sohanniter- Orden habe 
feine im Breißgau gelegene Güter Sec. 13. & 14. pondenen Marc 

| 4. B 4 grafen 
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rafen von Hochberg, denen Herrn von Stauffen und denen Gras 
en von Freyburg, mit allen Regalien als Reichs: freue Güter, zum 
Theil auch als Meichs + Lehen, an fich gebracht, mithin von eben 
denen Herrn, von denen auch Das Haug Defterreich felbit feine Gü- 
ter im Breißgau acquiriet habe: Nachdeme aber Defterreich die 
übrige vormals immediare Reichs: Stände im Breißgau unter fein 
Joch gebracht, habe es Seculo 16 fich auch an den Johanniter⸗ 
Meifter, Der wegen derer Religions» rrungen in Teutſchland und 
denen Niderlanden feine Refidenz nach Heitersheim verleget, ges 
macht, ihne auf die Sands Tage invirirt, u. f. w. endlich aber ihme 
den völligen Landſaſſiat aufhalfen wollen. Sie hätten fich Dagegen 
gewehrt, fo gut fie gefonnt, auch An. 1540, 74. und 77. Kanfır 

liche Mandata erhalten , es habe aber nichts gefruchtet, fo wenig 
als die An. 1533. dem Kayfer von neuen übergebene Supplic; 
dahero fich der Sfohanniter » Meifter an den Pabſt gewandt und 
An. 1617. ein Mandat gegm Defterreich excrabiret habe, Deme 
Pabftliche Schreiben und endlich An. 1627. 3. Maji eine favo- 
rable Definitiva por den Orden von der Rora Romana nachgefol- 
ger ſeye. Kayſer Serdinand II. (bey deme der König in Sranckreich 
vor den Orden intercedirt,) habe hierauf An. 1622. 11. Marf. 
ebenfalls Dehortarorias an den Erg: Herzog erlaffen, und folche den 
27. Sul. wiederhohlt, ja fo gar fub dato 5. Mark. 1624. auf 
Chur⸗ Maynz, Würzburg und Heffens Darmftatt eine Commiffion 
erfannt, den 28ſten Maji felbige auf beede leztere allein wuͤrcklich 
expedisen,, und folche den 28. Sept. 1626, auf des Sandgrafens 
zu Darmftatt Succeflorem tranfcribiren laſſen; es feye aber nichts 
aus der Commiflion worden, und dis Defterreichifche Regierung 
zu Enfisheim habe vilmehr alle Drdeng + Gefälle mit Arreft belegt 
und den Border: Defterreichifchen Brälaten: Stand fo lange darein 
immittirt, biß der Orden 62589. fi. besahlt haben würde, wu 
durch der Fohanniter: Meifter genöthiget worden feye, den 26. Won, 
3630, einen Vergleich, wie ihne der Präfatens Stand nur verlangt 
habe, einzugehen, und fich Dadurch in Poffefforio fummariiffimo, 
refervato Poffeflorio ordinario & Petitorio , als einen Breiß⸗ 
gauiſchen Land » Stand zu erklaͤren: Doch habe der Johanniter⸗ 
Meifter fich gleich darauf wieder an den Kayferlichen Hof gewandt, 
welcher auch des Ordens Parthie fo lang genommen habe, biß «8 


geſchie⸗ 
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geſchienen, daß ihme, nach Abſterben der Tyroliſchen Linie, die 
Vorder⸗Oeſterreichiſche Lande bald anfallen würden, da er ange⸗ 
fangen habe, die Sprache zu veranderen. Der Orden habe ſich alfo 
wieder bey dem Pabſt befchwert, der Reichs: Hof-Math hingegen 
verboten, allda zu Flagen, fondern feine Jura in Poflfforio or- 
- dinario vel Petitorio vor dem Kayſer auszuführen: Der damalige 
Ssohanniter + Meifter, Kardinal von Heffen ; aber habe den Erz 
Herzog Sigmund Franz zu einer gütlichen Conferenz difponirt, 
wobey man fich dahin verglichen, daß 5. Dörffer allein unter des 
SsohannitersMeifters Landes⸗Hoheit ftehen, difer hingegen Oeſter⸗ 
veich für feinen Schug » und Lehen⸗ aud) in Anfehung drey andes 
rer Dörffer für feinen Landes» Herrn erkennen, fo dann wegen noch 
eines Guts fich zu dem Nitter + Stand begeben follte 5; es feye aber 
gleich darauf der Erz: Herzog geftorben, und Kayfer Leopold habe 
den Beſcheid eriheilt: Er muͤſſe die Sache zuvor unterfuchen laf 
fen, ehe er die Ratification ertheilen Tonne. Man habe aber durch 
alle Borftellungen und Sefandtfchafften nichts weiters erhalten koͤn⸗ 
nen, ale daß An. 1700, die Refolution erfolgt: Der Johanni— 
ter: Meifter Hermann follte obige fünff Dörffer lebenslang mit aller 
Landes: Hoheit befizen, und die ganze Sache in wenigen Monathen 
gu faveur des Drdens entjchieden werden. Alleine nach dem Tode 
diſes Johanniter⸗Meiſters habe fich Defterreich der Landes: Hoheit 
von neuem angemaßt: Kanfer Jofeph habe zwar gute Vertröftuns 
gen gegeben, es feye aber hichts darauf erfolgt, und unter Kanfer 
Earl VI. ſeyen Beſchwerden mit Befchwerden gehäufft, des Ordens 
Gefälle wieder mit Arreſt belegt, und endlich An, 1724, Die Ant⸗ 
roort gegeben worden: SDefterreich habe Poffefionem immemo- 
rialem und den Vergleich de An. 1630, für fich, der de An. 1665. 
aber fene fehon von Kayſer Leopold verroorffen worden; die Breiß⸗ 
. gauifche Sand» Stände wollten auch des Petitorii gemärtig ſeyn, 
zu deren Nachtheil alfo nichts verfüget werden Fonne: Der Orden 
habe aber wohl gewußt, daß bey dem Reichs - Hof: Rath Feine Juſtiz 
gegen Defterreich zu erhalten feye, und habe dahero Feine vergebliche 
Koften anwenden mögen; Doch habe der SSohanniter: Meifter Phi⸗ 
lipp Wilhelm erſtlich feinen Canzlar nach Wien gefandt, und feye 
fo dann felbft hin gereiſet; es habe aber weder iener in fünff noch 
Difer in drey Sahren etwas, auch nur einmal die Aufhebung des 
48 3 Arrefts 





. Berchtold; 
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Arreſts auf des Ordens Gefälle, erhalten koͤnnen, ſondern, als 
darüber An.. 1733. der Krieg ausgebrochen feye, habe man ihme 
geanttwortet: Der Kayferlihe Hof habe jego Feine Zeit, mit difer 
Sache umzugehen. Weil der Sohanniter« Meifter nun weder ges 














nugſame Lebens- Mittel übrig behalten habe, noch zu Heitersheim 


den täglichen Verdruß und vexas einnehmen wollen, habe er das 
extreme Nittel ergriffen, fih nad) Maltha zu begeben, woſelbſt er 
ſich auch noch aufhalte, da indeffen die Defterreichifche Gewaltthaͤ⸗ 
tigfeiten continuirten. Es hat aber auch diſe Vorftellung meines 
Wiffeng feinen Effect gehabt. J 

Der Groß: Prior Georg Schilling von Canſtatt erhielte die 
Fuͤrſtliche Wuͤrde von Kayſer Carl V. An. 1546. von welch er Zeit 
an dann dem Sohanniter-Meifter ein Vorum virile in dem Reichs⸗ 
Sürften: Math geftattet worden iſt. 


53 
Berchtolsgaden iff eine gefürftete Probftey von reaularen Augu⸗ 
ftiner »Chorherren im Bayriſchen Crays. E8 gehöret ein Fleinesar 
mes Laͤndgen darzu. Der Erz Bifchoff zu Salzburg folle eine Ans 
fprach auf die Landes» Hoheit Darüber machen (1): Der Probftift 
aber in dem Beſiz derfelben fo wohl, als einer eigenen Stimme im 
Meichs - Bürften- Math, ungefähr feit dem Jahr 1559. 


. 5% 

Weiffenburg ware vormals eine Benedictinee Abtey, wurde 
aber An. 1526. ein welt» ürftliches Stift, und bald hernach dem 
Biſthum Speyer incorporirt. Was aber das IBeiffenburgifche Zürft 
liche Votum anbelangt, fo ware zwar zu Kayſer Carls V. Zeiten, 
unter welchen dife Probſtey dem Hoch: Stift Speyer incorporiret . 
wurde, noch nicht Üblich, daß Eine Perſon in dem Fürftlichen Collegio 
mehrere Stimmen führete, wie ich dann auch nicht finde, daß Na 
mens des Bifchoffens zu Speyer die Reichs Abfchide wegen Weiſ⸗ 
fenburg ins befondere unterfchriben- worden wären: —— aber hat 


das Hoch⸗Stifft Speyer doch hernach wegen Weiſſenburg ſich einer 


eigenen Stimme angemaſſet, ſolche auch nunmehro ruhig hergebracht. 

Noch etwas beſonderes bey diſem Voto iſt, daß, da ſonſt alle andere 

Reichs⸗Staͤnde, deren Lande im Elſaß ligen, ſeit der Zeit, als * 
| fa 
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(1) SCHWEDER I. c. pagꝶ. m. 639. 
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ſaß unter Franzoͤſiſcher Souverainere fiehet, um ihre Stimmen bey 
Reichs und Crays⸗Taͤgen gefommen feynd, diſe Probſtey ſich doch 
dabey erhalten hat, ohnerachtet der Reſidenz⸗Ort nicht nur unter 
Sranzöfifchem Joch ſtehet, ſondern es auch mit dem übrigen Weiſ⸗ 
ſenburgiſchen Gebiet gleiche Bewandtniß hat. | 


re i sp = 

rum iſt eine gefürftete Abtey, Benedictiner Ordens, gegen Prüm, 
Franckreich zu. Sie ift verfchidene male dem Erz⸗Stifft Trier incors 
porirt, ſolche Incorporation aber immer wieder umgeftoffen worden, - 
biß e8 feit dem Jahr 1579. Dabey verblieben iſt. Solchemnach fü ⸗ 
set Ehurs Trier Siz und Stimme wegen difer Abtey in dem Fuͤrſt⸗ 
lichen Eollegio. 

Vile Nachrichten von der Abtey Prüm findet man in denen 

An. 1766. bey dem Reichs⸗Convent übergebenen „, Beweg ⸗Urſa⸗ 
»» chen, warum der Fuͤrſtlich⸗ Abtey: Prümifche Anfchlag von 64: fl. 
„biß auf das vierte Theil zu mäßigen ſeye?“ Unter anderem heißt 
es darinn: „Der ganze Steuer: oder Schazungs⸗Beytrag, wel: 
‚chen die Abtey Pruͤm noch jährlich an das Chur: Gürftenthum Trier 
zu thun hat, beftehet überhaupt in einer Summe von 1573. Rthl. 
und muͤſſen hievon fo wohl die Reichs» und Erays » Erforderniffe, 
als Die Cammer + Ziler, beftritten werden. “ Ein fehönes Reichs⸗ 
Sürftenthum , welches wohl eigenen Si und Stimme verdient! 


. ,56. 

Die Abten Stable in Weftphafen iſt Benedietiner Ordens. Stablo- 
Selbige und die Abtey Malmedi haben einen gemeinfchafftlichen 
Abten: Jedes Elofter aber hat feinen eigenen Convent. Die, fo vor: 
geben, dife Abtey ſeye dem Hoch⸗Stifft Straßburg einverleibt, und 
mit Demfelbigen von dem Reich abgefommen, irren ſich. Uebrigens 
wird die Stimme im Gürften: Rath nicht wegen beeder Abtenen zus 
gleich, fondern nur wegen Stablo, geführet. Das Gebiet iſt Flein 
zu einem Fuͤrſtenthum. 


57 
Den Schluß unter denen geiitlichen Reichs⸗Fuͤrſten maghet die Corvep. 
Benedictiner Abtey Eorvey im Weſtphaͤliſchen Crays. Ob diſer 
Abt erſt An. 1582. zu Siz und Stimme gelanget fene? mögen An⸗ 
dere unterſuchen: Wenigſtens fuͤhret er fie ſeithero ruhig. Das Land 
iſt ebenfalls gering. — 





Weltliche 
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’ I. 58. 

Unter denen weltlichen Fürften Fommet gu erfi Oeſterreich vor, 
Difes Haus ſtammete von denen Grafen von Habsburg ab, und ifl 
An. 1740. der Manns » Stamm davon abgeftorben. Die Erbs 
Prinzeßin, Maria Therefia, heurathete den Herzogen zu Lothringen, 
Groß: Herzögen zu Tofeana: Nach Ihrem Abfterben wird alſo ein 
neues Haus Defterreich, Lothringifchen Stammens , anfangen. 

Die Lande des Haufes Defterreich feynd von gar fehr verfchides 
ner Arte 1. Einige ſeynd völlig fouperain, und flehen mir dem Röm. 
Meich gar in Feiner Verbindung; nemlich Ungarn und deſſen Zuges 
börden, Sibenbürgen, u. f.w. 2. Andere gebören zu dem Rom. 
Deich, aber nicht zu Teutſchland; nemlich die Staaten, fo das Haus 
Defterreich in Italien befizet. 3. Noch andere gehören zu Teutſch⸗ 
land, aber zu dem Chur » Fürftlichen Collegio; nemlic Böhmen, 
und deffen Zugehörden. 4. In Anfehung noch anderer ift Defterreich 
ein Mitglid des Fürftlichen Collegii, aber unter einem anderen Na— 
men, nemlidy der ehemalig⸗Spaniſchen, nun Defterreichifihen, Wis 
derlande, oder Burgund. 5. Das eigentliche Defterreichifihe Vo— 
tum aber wird geführet wegen Defterreich unter und ob der Eng, 
wegen der a Sande, Steyermaref, Kärnthen, 
Crain, 2. fodann wegen der Border: Defterreichifchen Lande, Tyrol, 
und was in Schwaben ligt. 


Wegen aller difer anfehnlichen Lande zuſammen, Denen Fein eis ' 


niges anderes Sürftenthum bey fehr weiten gleich kommt, führer das 
Haus Defterreich im Reichs Bürften: Rath nur ein einiges Vorum; 
davon die Urfach oben angezeiget worden ift. Die Haupt⸗Urſach, wa⸗ 
rum Defterreich fid) mit Einem Voro begnüget hat, mag eben diejeni⸗ 
ge feyn, warum Kayſer Serdinand I. An. 1554. difponiret hat, daß 
nur einer feiner Söhne die Lchen empfangen folle, nemlich: „Nach—⸗ 
dem aber, vermög Unfers Löbl. Haus Defterreichs wohl und lang hers 
gebrachten Freyheiten, verordnet worden, daß der aͤltiſt unter den Erz⸗ 
Herzogen die Derrfchafft des Landes haben, und daß die Erg: Her 
zogthum nimmer gefhailt follen werden, derwegen eg in Fünfftiger Zeit 
bey ainem Rom. Kayfer, auch EhursBürften, Sürften und Ständen 
etwas verwunderlich ſeyn möcht, wo ein jeder Unfer geliebten Soͤhne 
feine Zurftenthum und Land felbs von der Kayſerl. Majeft. und dem 
heil. Reich in derheit empfingen, und dann Dadurch wohl Lefach 

‚gegeben 


— 
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Von denen Sürften, 569 


— 0 — 








gegeben werden moͤcht, daß die Staͤnd auf ihr jeden noch einen ſon⸗ 
derbaren Anſchlag in des Reichs Obligen machen wuͤrden wollen, oder 
mit Beſtaͤttigung Unſers Haus Oeſterreichs Freyheiten etwas Aende⸗ 
rung unterſtanden werden moͤcht; darum und dieweil ni) auch fonft 
wohl gebührt, daß Unfer geliebte jüngere Soͤhne auf ihren aͤltiſten Bru⸗ 
der, Unfern geliebten Sohn, König Marimiltan, ihr freundlich und 
brüderlich Auffehen haben, ihne für ihren Vorgeher erfennen, und 
in ihren fürfallenden wichtigen Sefchäfften Seiner Liebden Raths pfles 
gen, und derfelben, nach Gelegenheit Der Sachen, auf ihrer aller ges 
mainen Nuz und Wothdurfft allermeift folgen, tie dann billig iſt, 
und Wir Ung ganz vätterlich, freundlich und genddiglich wohl zu ih⸗ 
ren Liebden verfehen, daß fie e8 zu thun ſelbs freundlich und bruͤder⸗ 
lich wohlgenaigt feyn; dem allen nach fegen, ordnen und wollen Wir, 
1008 für £ehen,auch Eonfirmation und Beftättigungen, ihre Liebd- als 
Erz⸗Herzogen zu Defterreich von dem heil. Roͤm. Reich zu empfahen 
haben, daß Linfer geliebter Sohn, König Maximilian, und nach 
Seiner Liebd. tödtlichen Abgang, jeder Aeltift unter Unfern andern 
geliebten Söhnen und ihren Erben, diefelbigen Lehen, auch Beſtaͤt⸗ 
tigung und Gonfirmation zu ihrer aller Handen unverfchaidenlich und 
gemainiglich, als offt es zu Schulden Fomt, erfuchen und empfangen 
foll 5; doch mügen Die andere Unfere geliebte Söhne und ihrer Liebden 
Erben (ob fie wollen) ‚bey folcher Lehen: Empfähung, fo jeder altift 
thun wird, auch wohl erfcheinen, und mit Seiner Liebd. ſammentlich 
diefelben verrichten heiffen. “ 


Nachdeme Kayſer Carl der VI. den Manns: Stamm des Damas 
figen Haufes Defterreich| Dabfpurgifchen Geſchlechts befchloffen hatte, 
entftunde, wie wegen der Suceeflion in denen Defterreichifchen Landen, 
fo aud) . des’ Damit verbundenen Voti, Streit zwiſchen deſſen 
obbefagter aftefter Brinzeßin, vermählter Groß-Herzogin von Toſcana, 
und dem Chur: Zürften von Bayern, worüber, als difer Kayfer wur⸗ 
de, das Defterreichifdye Vorum Zeit feiner ganzen Regierung fulpen- 
dirt bliebe: Nach feinem Tode aber hat ſich difer Streit, durch den 
wiſchen feinem Succeflore an der Chur Bayern, Marimilian Jos 
feph, und ermeldter Frau Groß⸗Herzogin und Königin An. 1745. ges 
ſchloſſenen Sriden gelegt, und ifl leztere Dadurch in Beſiz difer Stim⸗ 
‚me gefommen, welche fie nun auch ruhig fuͤhret. | 


+. Es 





Burgund, 
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Es ift alfo bey fothanem Defterreichifhen Voronod) der beſon⸗ 
dere Umſtand, (fo fich Faum bey ein paar anderen weltlichen Fuͤrſtli⸗ 
eben Häufern auch befindet,) ansutreffen, Daß nemlic) eine Dame daf- 
felbe führen Fan und würcflich firhret. — Hebrigeng pflichtet das Haus 
Defterreich der Eatholifchen Religion bey. u 


$. 59. RER 

Das ate weltliche Sürftliche Vorum ift das Burgundiſche. Die 
Sande, megen welcher folhes geführet wird, kamen durch Die An. 
1477. getroffene Heurath mit der Burgundifchen Erb⸗Tochter an Das 
Haus Deiterreich. | 
Ob aber gleich diſes Votum unter dem Namen des Herzog 
thums Burgund geführet wird; fo haben Doc) die Innhabere difes 
Voti folches Herzogthum nach dem (fehon An. 1477. erfolgten) Tod 
des festen Herzogs zu Burgund niematen im Beſiz gehabt, fondern 
folches Vorum eigentlid) wegen der Sraffchafft Burgund und derer 
17. Niderlaͤndiſchen Provinzien geführet: Es ik aber auch davon 
im vorigen und jegigen Seculo die ganze Grafſchafft Burgund und au- 
fehnliche Stücke derer Niderlande unter Srangöfifche Botmaͤßigkeit ge 
rathen, 7. Provinzien von befagten 17. formiren nunmehro Die fou- 
veraine Republic derer vereinigten Niderfande, und von denen nod) 
übrigen Burgund⸗ oder Defterreichifehen Yriderlanden ſeynd aberma⸗ 
len fo wohl an Die vereinigte Jriderlande, als an Preuſſen, nicht ger 
ringe Particul abgetreten worden: Indeſſen machen Doch Die noch 
übrige Stücke davon, noch ein fo beträchtliches Corpus aus, deme 
abermals nicht wohlein anderes weltliches Fürftenthum beykommt. 

Die Herzoge zu Burgund wollten, fo lang deren Mann 
Stamm waͤhrete, nicht nur denen Chur Fürften gleich, fondern gar 
höher, gehalten fenn: So etfchiene auch zwar der lezte Herzog zu 
Burgund, Carl, theils in Perfon, theils durch Gefandten, aufoer 





ſchidenen Teutfchen Reichs⸗Conventen; indefjen ware Doch theils un 


gewiß, wohin er rangirt werden follte, theils: Ob? und wie weit? 
auch in Anfehung welcher Lande er mit Dem Reich in Connexion ftche? 
pie er dann noch das Jahr vor feinem Tod An. 1476. den Käufer 
anbieten lieffe, daß er mit dem Reich eine ewige Cinung vor fich und 
feine erbliche Lande machen wollte (1), welche jedoch nicht zu — 

ame: 


— — — — — — — — — — — — — 


(1) ve MüLLERS X, Tags; Theatr, 8, Frid. V. Part. 5. p. 717. ſeq. 
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kame: Wohl aber machte Kayſer Maximilian J. aus denen Burgun⸗ 
diſchen Erb⸗Landen einen eigenen Reichs⸗Crays. 

Endlich wurde in dem An. 1548. zwiſchen dem Kayſer und 
Reich einer⸗ſo dann dem Hauſe Oeſterreich anderer Seits getroffenen 
fo genannten Burgundiſchen Vertrag beliebt: „Daß Wir, (Kay: 
fer Carl V.) als rechter Erb-und Dber : Herr gemeldter Unferer 
rider: Erb: Landen » » » zu allen Reichs » Tägen und Derfamms 
lungen befchriben und erfordert, und, ob fie wollen, dieſelbe, neben 
andern Ständen, zu befuchen oder zu befchicfen Macht haben, auch 
ihnen, Unferen Erben und Nachkommen, Unfern und derfelben Ge 
fandten, Sefion und Stimm von wegen obberührter Unferer Lande, 
als eines Erz Herzogen zu Oeſterrelch, zugelaffen werden fgllen.“ (1) 
Dabey ift es auch verbliben, und Die Spanifche Linie Des Haufeg 
Defterreich hat, fo ange fie florirete , diſes Burgundiſche Vorum 
in dem Reichs⸗Fuͤrſten⸗Rath gefuͤhtet. Warum e8 aber wegen fo 
viler anfehnlichen Lande nur bey Einer Stimm verblieben feye? fiehe 
oben. Als König Carl I. in Spanienmit Tod abgienge und der bißhes 
rige Burgundifche Gefandte de Neuveforge Mine machte, ſich wegen 
Des von dem König zum Erben eingefesten Duc d’ Anjou sum Burs 

undifchen Voto zu legitimiren , Lıeffe der Kayſer denfelbigen vom 

eichs⸗ Tag wegfchaften: Die Sranzöfifch » Gefinnete machten 
zwar groffe Bewegungen Dagegen ; es verbliebe aber Doch Dabey : 
Hingegen Jegitimirte fih nun Den 14. Jul. 1702. Namens 
Des Kayſers, qua Erz⸗Herzogens zu Defterreich, zu dem Burgundis 
fchen Voto Franz Rudolf Sreyherr von Der Halden, der auch im 
Sürftlichen.Collegio den 10. Sept. e. a twegen Burgund votirte, 
Doch vacirte es nachmals wieder biß An. 1717. den 11. Mart. da 
der Defterreichifche Sefandte Philipp Heinrich Edler Herr von Jo⸗ 
doci ſich darzu legitimirte; wie dann die Defterreichifche Geſandte 
es auch nachhero fortgeführet haben. Wach Abfterben Kayfer Carls VI. 
und der Darauf erfolgten Wahl Kayſer Carls VII. haͤtte zwar dag 
Burgundiſche Votum, (als worauf diſer Kayſer keine Anſprach mach⸗ 
fe, wohl aber der König in Spanien,) wie eg ſcheinet, fortgefuͤh⸗ 
ret werden koͤnnen: Beil aber die Königin in Ungarn und Boͤh⸗ 


men diſen Kayfer nicht in ſolcher Qualitaͤt erfennen, mithin auch 
4+& 2 den 

















63) Siehe von difem Vertrag meinen Tr, von Teutſchl. €, 17. P- 349. 


Bayern, 
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den Reichs⸗Tag nicht beſchicken wollte; ſo bliebe waͤhrend ſeiner Re⸗ 
gierung das Burgundiſche Votum vacant, wurde aber gleich bey 
Antritt Kayſer Franzens Regierung von ermeldter Koͤnigin, ſeiner 




















Gemahlin, reaflumirt, 
Es ift alfo auch difes Vorum , gleich dem Defterreichifchen, 
von der Bewandtniß, daß es von Dames geführet werden Fan. 


9. 60. 
Nun kommt das Herzoglich-Bayriſche Votum. 
Das Haus Bayern hat vor Erhaltung der Chur⸗Wuͤrde alle⸗ 
zeit Siz und Stimme in dem Fuͤrſtlichen Collegio gehabt; die Ur 


- fach aber, warum difes mächtige Haus qua Bayern nur ein einiges 


Magde⸗ 


durg. 


Votum habe, iſt oben nachzuſchlagen: Jedoch hat Chur⸗Bayern 
fi} An. 1603. mehrere Stimmen referviret. 

Nachdeme Bayern An. 1623. zur Chur: Würde gefommen 
ware, führefe e8 An. 1640, ſeq. fein Vorum im Reichs-Fuͤrſten⸗ 


Rath dannoch fort, und ich finde nicht, Daß ihme deßwegen damals 


Quæſtio Srarus moviret worden ſeye; vilmehr fieffe es fich den 
8. (18.) Sept. 1640, vorando vernehmen: „Bayern prote- 
ftiret ingleichen, und pratendiret wegen feiner unterſchidlichen Fürs 
ſtenthuͤmer gfeichfalls die Seftiones und Stimmen zuhaben. « Allein 
bey deren ABeitphälifchen Srideng: Tractaten fuchten die Evangelifche 
es dahin zu bringen, Daß Bayern von dem Voro in dem Sürftlichen 
Collegio abftrahiren müßte ; worzu e8 aber nicht zu bringen ware. 
Als im jesigen Jahrhundert Churs Bayern es mit der füreinen 
Meichs- Feind erflärten Eron Srancreich hielte, fehaffte der Kanfer 
An. 1704. den Herzoglic): Baprifchen Sefandten von der Meiche: 
Derfammlung weg: Das Bayriſche Votum vacirte darauf, bif 
durch den An, 1714. gefchloffenen Badifchen Sriden alles wieder 
in ven alten Stand Fame. 
6. 61. j 
Magdeburg in Niders Sachfen ware vormals ein Erz Bi 
thum. Erz: Bifhoff Sigmund su Magdeburg, der An. 1553. zur 
Regierung gefommen, nahme die Evangelische Religion, welche ohne 
hin fchon das Erz» Stift erfüllet hatte, offentlich an, und feine fammts 
liche Nachfolgere befannten fid) auch darzu. An. 1635. verglichen 
fi) der Kayſer und der Chur: Gürft zu Sachfen in dem Prageris 
ſchen Sriden, daß des lezteren Prinz Auguft das Erz: Stifft — 
ang 
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lang ‚behalten follte; die vier refp. Herrfchafften und Aemter, Quer: 
furt , Juͤterbock, Dame und Borgk aber follten von dem Erz⸗Stifft 
an das Ehur- Haus Sachfen Lehens weis Fommen, und dem gewe⸗ 
ften Adminiftratori Ehriftian Wilhelm jährlich 12000. fpecies Rthl. 
gereichet werden: Als e8 aber zu denen Weſtphaͤliſchen Fridens⸗ 
Tractaten Fame, mußte difes Erz: Stifft ein Opfer des Droit de 
Convenience und aus einem Erz Bifthum ein Hergogthum werden. 
Sin meinem Teutfchen Staats s Recht, Tom. 34. p. 441. habe 
ich die Geſchichte difer Veraͤnderung umftändlig) erzählt. 
. Die Haupt: Stelle im Inflr. Pac. Ofn. art. ır. $. 6. lautet: Si- 
militer concedatur Domino Ele&tori (Brandenburgico) expectan- 
tia in Archi ‘- Epifcopatum Magdeburgenfem , ita quidem, ut 
quandöcunque eundem, morte, aut fucceflione in Eleetoratu, 
vel quacunque alia conceflione prafentis Adminiftraroris , Do- 
mini Augufti, Ducis Saxoni®, vacare contigerit, totus ifte Ar- 
chi-Epifcopatus , cum omnibus eo pertinentibus terriroriis, re- 
galibus & juribus , prout fupra de Epifcopatu Halberftadienfi 
difpofitum eft, Domino Eleftori, Suisgue Pofteris & Succeflo- 
ribus, Heredibus & Agnatis mafculis, non obftante ulla Electio- 
ne aut Poftulatione, interea temporis five clam five palam facta, 
tradatur & conferatur in Feudum perpetuum, firque Eidem vel 
lisdem jus, autoritate propria vacantem apprehendendi pofleflio- 
nem. - - - 
| Czterum quod ad quatuor Dynaftias feu Prafe&turas 
Querfurt, Güterbock, Dam & Borck attinet, cum ille jam 
olım Domino Electori Saxoniz tradite fint, in ejusdem quo- 
que ditione permaneant in perperuum, cum hac tamen reler- 
vatione, ut, qu& haftenus ratione earundem ad Collettas 
Imperii & Circuli contributa fuit quota, à dito Domino Ele- 
ctorẽ Saxonie in pofterum exfolvarur, eaque Archiepifcopatui 
dematur, & hujus rei ratione expreffa fiat provifio in Matricula 
Imperii & Circuli. Ut autem ea de caufa imminutio redituum 
Cameralium & ad menfam Archiepifcopalem pertinenrium ali- 
guatenus refarciatur, jam dicto Ele&tori Brandenburgico & Suc- 
cefforibus fuis non folum ftatim poft conclufam Pacem Prefe- 
Aura Egeln, quæ alias ad Capitulum ſpectabat, pleno jure pof- 
fidenda& fruenda tradarur, caffato proceſſu ä Comitibus de Barby 
46€ 3 aliquor 
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aliquor abhinc annis defuper moto; fed eriam facultas fit, ob- 
tenta Archiepifcopatus pofleflione , quartam partem Canonica- 
tuum cathedralium , illis decedentibus , extinguere , eorumque 











- reditus Cameræ Archiepifcopali applicandi, - - - 


Pfalz. 


Ratione tituli autem conventum eft, ur jam dictus Domi- 
haus Ele£tor, cum tota Domo Brandenburgica,.:& in Ea omnes 
& finguli Marchiones Biandenburgici,Duces Magdeburgenfes . - » 
appellentur & fcribantur. Es wollten zwar dennoch) etliche Stäns 
de , fonderfich die „geiftliche und Der Adminifitator zu Magdeburg, 
Chur s Brandenburg die Titulaturen von Magdeburg und Denem 
übrigen fecularifirten Stifftern nicht geben: Chur: Brandenburg bes 
ſchwerte fich aber Darüber An. 1654. 9. an. bey dem Reich Dur) 
ein Memorial, und der Kayfer erlieffe den 7. Febr. ein Decret an 
das Meich, daß die Stände auch hierinn fich Fridens⸗ Schluß 
maͤßig beseugen möchten ; Darauf wurde es fill von Difer Sache. 

Nachdeme auch der Adininiftrator, Herzog Auguftus, Anno 
1680. verftorben , gienge die Verordnung des Weſtphaͤliſchen Kris 
dens in ihre völlige Erfüllung. 


S. 62. 

In Anfehung des Chur s und Fürftlichen Haufes Pfalz Hifle: 
tie laffe ich eg bey Dem bewenden, was davon oben vorgefommen ift; 
bloß mit dem Anhang, Daß von dem fo fruchtbar und in vile Linien ver⸗ 


theilt geweſenen Pfaͤlziſchen Haufe, nebft der bloß auf ziwey Augen berus 


hendenChur- Linie, nur noch die Herzöglich -Zivepbrückifche, nebft Deren 
Vreben »Linie, übrig if. Die Chur- und Zweybruͤckiſche Linie pflichtee " 
der Rom. Catholifchen Religion bey, die Neben⸗Linie von Zweybruͤ⸗ 
cken aber der Evangeliſch⸗Lutheriſchen. x 

Diie Sande dies hohen Hauſes ligen fehr zerſtreuet: Die eis 
gentliche Wfälzifche Lande ligen in dem Ehurzund Dber: Rheinifchen 
Crays, und ſeynd ebenfalls mit:viler anderer Reichs: Stände Lars 
denuntermengt: Das Neuburgiſche aber, (deme Das Sulsbachifche 
nun wider gang incorporirt ift,) liget zwiſchen Böhmen, Bayern, 
Srancfen und Schwaben. Die Juͤlich⸗ und Bergifche Lande feynd 
unten am Rhein gegen die Niderlande zu firuiret, und in denen Wis 
derlanden felbit befizet Das Haus Pfalz auch etwas weniges. Was 
ing beſondere die Lande betrifft, derentwegen im Reichs⸗Fuͤrſten⸗Rath 
Siz und Stimme gefuͤhret wird; fo ſeynd es meiſtens alte Pfaͤlziſche 


pätriino-» 
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patrimonial- Güter, welche aber freylich nach und nach auf allerley 

Weife, ſonderlich nach Abgang derer Graͤflichen Haͤuſer Veldenz und 
Sponheim, um ein groſſes angewachſen ſeynd, wiewohl fie zu bo vi⸗ 
ken. Fuͤrſtenthuͤmern giemlich Elein ausfallen. 

Woher es komme, daß das Haus Pfalz in dem Neiche-Fürften- 
Rath fünf Stimmen führe ?ift oben erörtert worden, Chur⸗Fuͤrſt Fri⸗ 
deric) III. zu Pfalz meldete in feinem An. 1 576, errichteten Teftament: 
„» Zum.asften haben Wir nicht umgehen Fönnen, Unfere jüngere Söhn, 
Herzog Johann Eafimirn und Ehriftophen, deſſen auch zu erinnern und 
gu ermahnen: Nachdem nemlichen befannt, was eg für eine Gele 
genheit auf den Reichs: und Verfammlungs- Tägen mit den Geiſt⸗ 
lichen im Reichs: Nath hat, welche ſich immer deſſen befleiffen, daß 
Ihr Banck mit vilen Perfonen befezt fen, auf daß fie Durch das Mehr 
rer Diejenigen, fo auf der weltlichen Banck figen, überfiimmen, und 
dasjenige, was fie wollen, hindurch bringen mögen: Damit nun 
die Stimmen auf der weltlichen Seiten Dem heil. Reich zum Beſten 
geftärckt und verinehrt; fo erinnern und ermahnen Wir gedachte Uns 
fere Söhne usd Dero Nachfommen, daß fie, als gebohrene Pfalz 
Hrafen, Ahr Stimm und Seffion in Reichs - Berfammlungen fich nicht 
begeben, fondern mit Befuch » oder Beſchickung derfelben fie behal⸗ 
ten und einnehmen, und zu demjenigen, was dem Meich Teutfcher 
Nation, Unſerm gemeinen Vaterland, zu gutem reichen mag, nad) 
Ihrem beften Derftand rathen und Das Boͤſe abwenden helffen; ift 
ganz unvonnöthen, ſich deßwegen mit einem fonderbaren Anſchlag 
beichweren und befezen zu laſſen, fintemalen, als obſteht, Ihr An⸗ 
gebuͤrniß von Unſerm Succeſſoren in der Chur ohne das erſtattet. “ 

Won dem Pfalz⸗Lauteriſchen Voto weiß ich nichts weiteres zu 
ſagen, als was oben davon vorgekommen iſt. Nachdeme An. 
1673. Dig An, 1610. entſtandene fpecial » Lauter » und Simmeri⸗ 
fche Linie abgeftorben iſt, führer Chur» Pfalz feithero beede Vota rus 
hig und beftändig fort. | 

Pfalzgraf Wolfgang zu Zweybruͤcken verordnete in feinem An. 
1768. errichteten Teſtament feine beyde Altefte Söhne zu vegierenden 
Herrn, Philipp Ludwigen zu Neuburg und-Johann zu Zwepbrücen, 
mir dem Anhang: „Es ſoll auch ein jeder im Reichs-Rath und 
fonft, da e8 gebräuchlich, von feines Fuͤrſtenthums wegen Die gebuͤh⸗ 
‚sende und hergebrachte Sellion einnehmen, und fich er, 

. uͤrſtli⸗ 
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Sürfttichen Ehren, Würden und Herfommen, ohnverhindert mäns 
niglichs, gebrauchen. “ 

Ron dem Beldenz » und-Lauterecfifhen Voro fiehe forderift 
wiederum oben. Wegen difes Voti und des Namens, unter wel⸗ 
chem es aufgeruffen werden folle, hat es verfchidenemale Streit ges 
fest. An. 1694. ftarb die Linie, fo difes Votum biß dahin gefühs 
ret hatte, ab, morauf ein langmieriger Streit wegen gedachten 
Vori entftunde ,_ twelcher erſt An. 1733. gütlich bengelegt wurde, 
Krafft fothanen Vergleichs hat Chur» Fürft Earl Philipp zu ‘Pfalg 
das Veldenziſche Vorum lebenslang fortgeführet, feit feinem Abs 
fterben aber haben es nun Chur⸗Pfalz und Pfalz» Zweybrücken ein 
Jahr um das andere. 

Don den Zweyhbruͤckiſchen Voto endlich fiehe wiederum oben 

















"und was allererft bey dem Neuburgiſchen Voro vorgefommen if, 


Dremen. 


An. 1731, entftunde, nach Abgang der Damals regierenden Zwey⸗ 
brücfifchen Linie, ein Streit auch wegen difes Vori, welcher aber 
An. 1733. verglichen wurde. Vermoͤge difer Transadtion Fame, 
wie das Herzögthum Zweybruͤcken felbft gröften Theils, fo auch 
deffen Votum, der vormaligs Pfalz: Birckenfeldifchen Linie zu, web 
che fich auch jezo von Zweybruͤcken ſchreibet. 


9. 63. Zu: Fe 
Ztoifchen denen Pfälzifchen Häufern hat das vormalige Erf 
Si nunmehrige Derzogthum, Bremen in Vider + Sachfen feis 
nen Plaz. 
Diie Evangeliſche Religion griffe ſchon unter dem An. 1558. 
verftorbenen Erz: Bifchoff Ehriftoph ftaref um ſich, und deſſen Suc- 
ceffores felbften pflichteten derfelben perfönlich bey. “Der während 
des zojährigen Krieges regierende Adminiftraror des Erz» Stifte, 
Friderich, ein gebohrener Königlich » Dänifcher Prinz , auch) nad 
maliger König in Dännemarc, nahme feines Herrin Vatern Par⸗ 
thie gegen Schweden, welches ihne dafür An. 1645. des Erz⸗Stiff⸗ 
tes entieste und felbiges ſelbſt im Beſiz behielte. Als es darüber zu 
denen Weſtphaͤliſchen Sridens- Tractaten Fame, wurde, nach einer 
beſchwerlichen Handlung, (davon mein Teutſches Staats⸗Recht 
nachzufehen ift,) der ganze Schmedifche Satisfactions⸗Punct (dar 
unter Bremen mit begriffen ifl,) in dem Art. vo. Inflr. Pac. Ofn. 
alfo gefaßt; Porro quoniam Sereniflima Regina Sueci& poftula- 
" u veraf, 
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verat, ur Sibi pro locorum hoc bello occupatorum reſtitutione 

fatisfieret , Pacique publicz in Imperio reſtaurandæ condigne 
profpiceretur; ideo Cafarea Majeltas, de confenfu Eleftorum, 
Principum & Sratuum Imperii, cum primis Intereflatorum, vi- 
goreque præſentis transaltionis, concedit Eidem Sereniflimz Re- 
ginæ, & fururis Ejus Haeredibus ac Succefloribus, Regibus, Re- 

gnoque Sueciz, fequentes ditiones pleno jure in perpetuum & 
immediatum Imperii feudum. Primo totam Pomeraniam cite- 
riorem, vulgo Vor: Pommern dictam, una cum Infula Rugia, iis 

-finibus contentas‘, quibus fub ultimis Pomeraniæ Ducibus de- 
ſcriptæ fuerant; adhæc e Pomerania ulteriori Stetinum, Gartz, 
Dam, Gölnau & Infulam Wollin, una cum interlabente Odera, 

& mari, vulgo dag frifche Haff vocato, fuisque tribus oftiis, Peis 

ne, Swine & Divenan, arque adjacente utringue terra, ab initio 

territorli Regii usque in mare Balthicum, ea latitudine litroris 

orientalis, de qua inter Regios & Electorales Commiffarios cir- 

ca exadtiorem limitum & caterorum minutiorum definitionemm 

amicabilicer convenietur. Hunc Ducatum Pomeraniz@, Rugie- 
que Principatum, ura cum ditionibus locisque annexis, omnibus- 

que & fingulis ad ea pertinentibus territoris, præfecturis, urbi- 

bus, caltellis, oppidis, vicis, pagis, hominibus, feudis, flumi- 

nibus, inſulis, lacubus, litroribus, portubus, ftarionibus, antiquis 

veltigalibus & reditibus, & quibuscunque aliis eccleſiaſticis ac 

fecularibus bonis, nec non titulis, dignitatibus, pr&eminentüs, - 

immunitatibus & prerogativis, cæterisque omnibus & fingulis 

ecclefiafticis & fecularibus juribus ac privilegiis, quibus Ante- 

ceflores, Pomerani® Duces, ea habuerant , incoluerant & rexe- 

rant, Regia Majeftas Regnumque Sueci ab hoc die in perpetu- 

um pro hareditario feudo habeat, poflideat, iisque libere uta- 

sur & inviolabiliter fruatur. Quicquid etiam juris in collarione 

Pralatursrum & Prebendarum Capituli Caminenfis antehac ha- 

buerunt Duces Pomerani& citerioris, habeat impofterum Regia 

Majeſtas Regnumque Sueciæ perperuo , cum poteftäte eas ex- 

tinguendi, reditusgque menf® Ducali, poft modernorum Cano- 

nicorum & Capitularium deceflum, applicandi; quicquid autem 

ulterioris Pomeranie Ducibus competierat, competat Domino 

Electori Braadenburgico, una cum integro Epifcopatu — 

aenſi, 
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nenfi, ejusque territoriis, juribus & dignitatibus, prout infra plu- 
ribus explicatur. Titulis & infigniis Pomerani® tam Regia Do- 
mus, quam Brandenburgica, promif-ue utantur, more inter 
priores Pomeraniæ Duces ulirato, Regia quidem perperuo, Bran- 
denburgica vero, quamdiu ullus e mafculina lines fuperfuerit, 
absque tamen Rugi& Principatu, omnique alia pratenfione ul- 
lius juris in loca Regno Sueciæ cefla: Deficiente vero linea ma- 
fculina Domus Brandenburgic®, omnes , præter Sueciam, alii 
titulis & infientis Pomeranicis abſtinebunt; atque tunc quoque 
ulterior Pomerania tota, cum citeriori Pomerania, totoque Epi- 
fcopatu & integro Capitulo Caminenfi, adeoque omnibus ante- 
cefforum juribus & expedtantiis, confolidara, ad folos Reges 
Regnumgue Sueciæ perpetuo pertinebunt; fpeinterim fuccellio- 
nis & inveſtitura fimultanea gavifuros; ira ur etiam Ordinibus 
fubdirisque ditorum locorum pro homagii prä&ftarione folito 
mare caveant. - « - Der folgende €. betrifft Wismar; darauf 
heißt eg weiter: Tertio Imperator de confenfu torius Imperii con- 
cedit eriam vigore prafentis transadtionis Serenifim® Regin® 
Ejusque Hæredibus ac Succefforibus Regibus, Regnoque Sueciz, 
Archi - Epifcopartum Bremenfem & Epifcopatum Verdenfem, 
cum oppido & præfectura Wilshufen, omnique jure, quod ul- 
timis Archi- Epifcopis Bremenfibus competierat in Capitulum & 
Dieecefin Hamburgenfem , (falvis tamen Domui Holfätice, ut 
G Civirati, Capituloque Hamburgenfi fuis reſpective juribus, 
privilegiis , libertäte,, pactis & pofleffione, ftaraque præſenti, 
per omnie, ira ur quaruordecim illi pagi in præfecturis Holfäticis 
Trittovienft & Reinbeccenfi, pro moderno annuo Canone Do- 
mino Friderico Duci Holſatiæ Gotrorpienfi & Illius pofteris in 
perpetuum maneant,) cum omnibus & fingnlis ad eos pertinen- 
tibus , ubicunque fita ſunt, ecclefiaflicis & fecularibus bonis & 
juribus, quocunque nomine vocatis, terra marique, in perpe- 
tum & immediatum Imperii feudum, fub folitis guidem in- 
fieniis, fed tirulo Ducarus ; ceflante Capitulorum, caterorum- 
que c Ikoierum ecclefiafticorum eligendi & poflulandi omnique 
alio jure, adminiftratione & gubernarione terrarum ad has Du- 
carus pertinentium. Nachdeme darauf (. ſeq. wegen der Statt 
Bremen difponiret worden, heißt e8 endlich: Quarto, ratione fu- 
pradidta- 
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pradidtarum omnium ditionum feudorumque, Imperator cum Im- 
perio cooptat Sereniffimam Reginam, Regnique Suecix Succeffo- 
res, inimmediatum Imperii Statum, ira, ut ad Imperii Comitia inter 
alios Imperii SratusRegina quoque Regesque Sueciæ fub titulo Du- 
eis Bremenfis, Verdenlis & Pomeraniz, ur & Rugiz Principis, Do- 
miniqueWismariz, cirari debeant, aflignata Eis Seflione in conven- 
tibus Imperialibus in Collegio Principum Scamno feculari, loco 
quinto; Voro quidem Bremenfi hocipfo loco & ordine, Verdenfi 
vero & Pomerano ordine antiquitus prioribus poffefloribuscom- 
petenti explicando, (Hier kommt etwas von Crays⸗Taͤgen.) - - 
Ad conventus autem Deputatorum Imperii, tam Regia Maje- 
ftas, quam Dominus Elector, fuos pro more folito mittant: 
Cum aütem utrique Pomeraniæ unura tantum Vorum in iis com- 
petat, à Regia Majeftare communicato prius confilio cum dieto 
Ele&tore, id femper feratur, Das übrige betrifft dag Privilegium 
de non appellando, die Errichtung eines Appellationg »Tribunalg, 
das Privilegium Electionis fori , und eine Univerfität gu errichten, 
die Anmeifung der Unterthanen an Schweden, Die Garantirung dir 
fer Lande, ihre Empfangung zu Lehen, derer Land: Stände und hs 
thanen ‚ wie auch derer Hanfees Stätte, Freyheiten. 

- Anoo 1676. wurde Schweden von feinen Votis fufpendirt; 
welches aber nur biß auf den Nimwegiſchen Friden dauerte, 

Im jegigen Seculo Hingegen truge fich eine wichtige Veraͤnde⸗ 
rung zu. Der König in Daͤnemarck nahme dem König in Schwe⸗ 
den Bremen und Verden nicht nur hinweg, fondern cedirfe es auch 
- an Ehurs Braunfihweig, melches fo dann auch Theil an dem Krieg 
nahme. Als darauf Schweden zu Dem den 9. (20.) Mov. 1719. ger 
fehloffenen Friden mit Chur⸗Braunſchweig genöfhiget wurde, belieb⸗ 
te man in deffen arz. 3. „Gleichwie Ihro Königliche Majeftät von 
Schweden, vermäge des mit Sr. Königl. Maj. von Größ- Britans 
nien, als Herzogen und Ehur-Fürften zu Braunſchweig und Lünes 
burg, unterm 11. (22.) Julii 1719. errichteten + = praliminair-Sris 
deng:Receflus Derofelben bereits cediret und abgetreten haben; als 
cediren und übertragen Sie, Frafft difes, nochmalen vor fih, dag 
Reich Schweden und Ihre Succefloren und Wachfommen, Sr. Koͤ⸗ 
nigl. Maj. von Groß, Britannien, als Hergogen und Chur⸗Fuͤrſten 
zu Braunſchweig und Lüneburg, und Dero Nachkommen an Der Res 
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gietung in perpetuum, die Herzogthuͤmer Bremen und Verden ple- 
no Jure, mit allen deren Juribus und Zubehörungen, fo, wie felbige 
Herzsathümer durch das Dfnabrücifihe Ftidens-Inſtrument vom 
34. (24.) Oct. 1648, Art. X. der Cron Schweden mit mehrern zus 
geeignet worden, und wie die Könige von Schweden und dag Neich 
Schweden folche Herzogthümer, ſamt deren annexis juribus und Zus 
behörungen, feither befeffen, genuzet und gebrauchet haben, oder bes 
fisen, nusen und gebrauchen follen, oder Fönnen, nichts überall da- 
von ausgenommen; und infonderheit auch dag Jure pignoris in Chur⸗ 
Braunfchmeigifchen Handen bereits feyende Ant und Seädtlein Wils⸗ 
hauſen, mit allen ihren Zubehörungen und Gerechtſamen, (doch alſo, 
Daß wegen des Darauf hafftenden Pfandſchillings Fein fernerer Anz 
ſpruch an Ihro Koͤnigl. Maj. und das Reich Schweden nun oder ins 
kuͤnfftige gemachet werde;) folches alles und jedes von nun an zu 
ervigen Zeiten, mit eben dem Recht, wie es Ihro Konigl, Mai. von 
Schweden und deren Vorfahren an der Negierung, tie auch) dag 
Reich Schweden, bißhero befefien, ohne einige Schmälgrung oder 














— auch ohne alle inn⸗/ oder auſſerhalb Gerichts von Ihro 


KMigl Mai. von Schweden, oder Dero mit-Beſchriebenen, jemals 
zu machenden Widerrede, Hinderung oder Sperrung, voͤllig und ei⸗ 
genthuͤmlich zu haben und zu behalten; begeben und renunciren auch 
hiemit infaveur hoͤchſtgedachter Seiner Koͤnigl. Maj. son Groß⸗Bri⸗ 
iannien, als Herzogen und Chur-Fuͤrſten zu Braunſchweig und Luͤ⸗ 
neburg, und Deren ob⸗mit-Beſchriebenen, in perpetuum allen des 
nen Serechtfamen, welche Sie an denen Hersogthümern Bremen 
and Verden, oder von wegen derfelben, bißher gehabt, oder auf ei⸗ 
nige Weiſe praerendiren Fonnen, in genere und infpecie, es betreffe 
das Directorium in dem Nider-Sächfifhen Erays, Sig und Stim⸗ 
me auf Reichs und Erayss Tagen, oder mag fonften Namen haben, 
wie es wolle; entbinden gleichfalls hiemit Die Unterthanen, Eingeſeſ⸗ 
fene und Angehörige folcher Herzogthuͤmer, aller derer Pflichten und 
Derbindungen, womit ſie Ihro Königl. Mai. und dem Reiche Schwer 
den verbunden gewefen, und verweilen fie Damit an Seine Königl. 
Mai. von Groß-Britannien, als Herzogen und Ehur-Sürften zu 
Braunſchweig und Lüneburg, und Dero ob mit- Befchriebene, als Ihre 
nunmehrige alleinige und beftändige Sandeg- und Dber: Herrn, wie 
Sie dann auch das DonrEapitul zu Damburg und Die zu dem Dom 
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zu Bremen und dem dortigen vormaligen Tapitul gehörige Perſonen / 
Unterfaffen, Heuer: Sinszund Meyer-Leute, fo wohl in der Stadt 
Bremen als in denen fo genannten Bremifchen vier Gohen und allen 
andern Orten, wo deren befindlich fenn, obgedachter Ende und Pers 
bindungen an die Eron und das Reich Schweden Krafft difes ent 
fchlagen, und an Seine Königliche Mai. von Groß-Britannien, als | 
Herzogen und EhursFürften zu Braunſchweig und Lüneburg und Des > 
ro ob⸗mit⸗ Beſchriebene übermweifen. Ihro Königl. Maj. von Schwes 
den, für Sich und Dero ob-mit--Befchriebene, refutiren annebft hiers 
mit und Krafft difeg die Jura Veudi, fo Sie und Ihre Vorfahren wes 
gen der Herzogthuͤmer Bremen und Verden von denen Roͤmiſchen 
Kayſern und dem Roͤmiſchen Deich erlanget und big dahin gehabt has 
ben, und übertragen , fo vil an Ihro, folche Schnbarfeit an Ihro 
Königl. Mai. von Groß> Britannien und Dero ob:mit- Befchricbene, 
8. # = z Ueber dem wollen Ihro Koͤnigl. Mai. von Sroß-Britannien, 
als Herzog und Chur: Sürft zu Braunfchweig und Lüneburg, gehals 
ten feyn, an Ihro Königl, Maj. von Schweden, auf Dero Allıgna- 
tion und Quittung die Summa von jehenmal hundert taufend Rthl. 
an neuen vollgültigen, einfachen und gedoppelten Marcks oder drittel 
Stücken, nach dem Leipziger Muͤnz-⸗Fuß de An, 1690, da die Marek 
fein Silbers zu zwölf Currenr- Thalern ausgemünget ift, in Dam - 
burg zahlen zu laſſen; und wie bereits Anſtalt gemacht worden, daß Ihr 
Könige. Mai. von Schweden eine Tertiam davon, nemlich 3333334, 
Thlr. auf Dero Affignation und Quittung in Hamburg follen entrich- 
tet werden, folches auch vor Signirung diſes Sridens: Inftrumentg 
bewercfftelliget fen wird; alfo hat es Daben fein Berbleiben: Der 
übrige Theil aber oberwehnter Million Thaler fol 4. biß 6. Wochen 
nach gefchehener Ausmwechfelung der Ratificarionen über diſes Fridens⸗ 
Inftrument in Einer Summa richtig und unfehlbarlich zu Hamburg 
auf gehörige Affignation und Quittung begahletwerden.“ Der Kaps 
fer — endlich An. 1732. auch darein. Und hiebey iſt es bißhero 
verblieben. 
Auf dem Herzogthum Bremen hafftet auch das Mit - Aug; 
fehreib - Amt und Diredtorium des Nider⸗Saͤchſiſchen Crayſes. 


. 64 FR 
Das Haus Sachfen theilet ſich in die Chur » oder Albertini- Sachſen 
fehe, fo dann die Herjzogliche N Erneftinifche Linie Die En 
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hat wieder zwey Linien, Pr die Weimariſche und 2. Die Gothaiſche: 
Gotha hat wieder ſpeciab⸗Linien gu 1. Gotha, 2. Meiningen, 
3. Hildburghaufen und 4. Coburg» Saalfeld. Alle Herzoge pflich⸗ 
ten der Evangelifch »Lutherifchen Religion bey. , 

Die Herzöge zu Sachfen haben in dem Reiche Fürften» Rath 
fünf Stimmen, nemlich 1. wegen Weimar, 2. Eifenach, 3. or 
tha, 4. Altenburg und 5. Cbburg. 

Wie e8 damit von 1608. biß 1691. auf Neichs-Tägen gehak 
ten worden feye, habe ich in meinem Teutichen Staats « Recht, 
Tom. 34. p. 537. /99. aus MÜLLERN erzählt: Hier will ich nur Dis 
fes melden. Ä 

Anno 1672. verglichen fich die Herzoge zu Gotha, Weimar, 
Eiſenach und Jena, nach Abgang der Altenburgifchen Linie, wegen 
des Altenburg » Coburg: und Eifenachifihen Voti, alſo: „ Zum 
ten: Nachdem auch bißanhero Wir alterfeits auf Reichs: und Crays⸗ 
Taͤgen wegen des Fuͤrſtenthums Eifenach, (deffen Aemter Wir, Her 
zog Ernft, in hiebevorigen Landes: Theilungen zur Helffte erlangt,) 
Ein Fuͤrſtlich Vorum mit einander in Communion geführt: Nun—⸗ 
niehro aber Ung, Herzog Erniten, mit dem Sürftenthum Altenburg 
- und Eoburg, zwey Vora, und zugleich Die bißher Altenburgifchen Theile 
gehabte Stellen unter denen ordinari - Meichs+ Deputirten zufoms 
men; fo wollen Wir Uns Hingegen Unferer Dettern Ld. Ld. Ld. und 
Ders Nachkommen zum Beften folches halben Eifenachifchen Vori ber 
geben haben, alfo, daß Ihro £d. Lo. Ld. folches famt oder ſonders, wie 
Sie Sich deffen vergleichen möchten, alleine und ohne fernere Unſere 
Concurrenz führen mögen: Womit Wir, die drey Gebrüdere, wohl 
zufrieden und hingegen von Den obigen Voris des Altenburgifchen 
und Coburgifchen Fuͤrſtenthums auf Reichs- Crays⸗ und Depura- 
tions⸗Taͤgen gänzlich abftehen. “ 

Nach Abfterben Herzog Ernfts zu Gotha führeten feine Herren 
Söhne Anfangs feine drey Reiche » Vora in Gemeinfchafft; An. 
1679. aber cedirten die vier jüngfte Herren Brüder Herzog Sriderichen 
das Mecht, die Neichs: Sefchaffte zu fractiren, welches An. 1680. 
wiederhohlt wurde; doch fo, daß ſolche Vora Namens der jünge 
ren Herren Gebrüdere mitgeführet werden follten. 

Hernach verglihe Sich Herzog Sriderich zu Gotha mit feinen 
beeden nach » älteflen Brüdern*zu Coburg und Meiningen — 

otha 
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Gotha behielte das Gotha: und Altenburgifche Votum; Coburg und 
Meiningen aber befamen das Goburgifche Vorum gemeinfchafftlich. 

Anno 1699. 6. Apr. verglichen ficy die mehrere Herrn Herzo⸗ 
ge su Sachſen Gothaifcher Haupt - Linie auf den Fall Abfterbeng des 
Herzogens Albrechts zu Coburg: „ Da Bann ⸗Sachſen⸗ Roͤm⸗ 
bild, Eifenberg, Hildburghaufen und Gotha fich hiermit dahin ers 
klaͤret, daß fie Dero Ratas an felbigem ganzen Fürftenthum, famt 
allen defien Ein» und Zugehörungen, infonderheit des Coburgiichen 
Reichs» und Crays⸗ Vori, cum omni & pleno jure Regio, Herrn 
Derzog Bernhards zu Sachfen- Meiningen Hochs Sürftlicher Durcht. 
für ſich und Ihre Fürftliche Defcendentencediren » = + wollen; z + # 
die Verführung der Reichs⸗Votorum gefthiehet alsdann, wie biß⸗ 
hero, in Gemeinſchafft, und will Sachfen- Gotha, fo weit eg dar⸗ 
innen. die vier jungen — Herren Gebruͤdere zu vertreten, in 
contextu der Vollmacht, mit der Formul: „Vor Uns und Unſere 
freundlich⸗ geliebte Herren Vettern, 2c. © Dero Namen hinfuͤhro exprir 
miren.“ Als aber Herzog Albrecht zu Sachſen⸗Coburg den 6. Aug. 
diſes Jahres ohne männliche Erben ſtarb, und Die Herzoge zu Hild⸗ 
burghaufen und Saalfeld befagten Vergleich nicht genehm halten 
wollten, entſtunden daraus groffe Streitigfeiten,- welche noch nicht 
ganz beygelegt feynd, davon oben Lib. 1. Cap. 6. gersdet worden iff. 

Anno 1741. gienge der Herzoglich » Eifenadhifche Manns⸗ 
Stamm ab, und deſſen Reichs⸗Votum accrefcirte dem Herzoglich⸗ 
2Beimarifchen Theil. , 

Diſemnach iſt es nun mit denen Sächfifehen Votis fo befihaf- 
fen: Weimar führet das Weimar: und Eifenachifche, Gotha das 
Gotha⸗ und Altenburgiſche, und Meiningen nebft Saalfeld das 
. Eoburgifche Vorum; Hildburghaufen Dagegen participiret an Denen 
Se Saͤchſiſchen Votis nichts, wohl aber an dem Henneber⸗ 
sifchen. 


- $. 65, 

Die Marckgrafen zu Brandenburg in Srancken feynd eine Ne⸗ Branden⸗ 
ben» Linie des Chur- Zürftlichen Haufes Brandenburg, und pflichten burg. 
der Evangelifchen Religion bey. — 

Als die vorige Linien noch florirten, hatten fie zwey Stim⸗ 
men: Da die Culmbachifche Linie abftarb und Anſpach alles befas 
me, führte es nur Ein Votum. Nachdeme aber auch dife Linie abs 

gegau⸗ 
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gegangen iſt, hingegen An. 1603. zwey neue angelegt worden ſeynd, 

erhielte jede eine eigene Stimme; und hiebey iftes jeithero verbliben. 
$. 66. 

Das Haus Braunſchweig hat in dem Reichs s Fürften+ Rath 
vier Vora, nemlich a) wegen Wolfenbüttel, b) Zell, c) Galenberg 
und d) Grubenhagen. Zell, Ealenberg und Örubenhagen folgen 
allemal auf einander, und warn Das Senium bey der Chur: Linie ifl, 

















gehen fie XBolfenbüttel vor, widrigen Zalles aber nach. 


Was in dem Braunſchweigiſchen Chur s Diplomate d. d. 
1692, 22. Mart. wegen Des Draunfchreig » Zell» und Calenbers 
gifchen Voti enthalten iſt; fiche oben. Es hat auch Die Chur-Zinie, 
ob fie gleich wegen ihrer Sande nur einen einfachen Churs Fürftens 
Anſchlag praeftiret, dannoch gedoppelte Vora, nemlich jo wohl im 


‚Chur s als Sürfllichen Collegıo. 


67. 

Halberſtatt ware vormals ein Roͤm. Catholiſches Biſthum in 
Nider-Sachſen. 

Die Evangelifche Religion Fame darinn unter dem An. 1545. 
verftorbenen Bifchoff Albrecht , der zugleich Chur» Zürft zu Manns 
tware, empor, und von dem An. ı552. erwählten Biſchoff Sig 
mund II. an bekannten fih die Biſchoͤffe felbiten offentlich darzu. 
Als Biſchoff Ehriftian, zugleich Herzog zu Braunſchweig, fich in 
das damalige rider: Sachfifihe Kriegs: ABefen mengete; choifirte 
das Dom: Capitul Kayfer Berdinands IL. Prinzen Leopold Wilhelm 
zu feinem Nachfolger , verfchobe aber die würcfliche Wahl biß zu 
Herzog Ehriftiang An, 1626. erfolgtem Ableben; doc) befamen die 
Schweden das Stifft hernach in Beſiz, behielten es auch biß auf 
die Zeit derer Weſtpaͤliſchen Fridens-Tractaten. Weil Schweden 
Vor⸗Pommern fuͤr Sich behalten wollte, mußte Halberſtatt mit 
ein Opfer abgeben, Chur » Brandenburg, (fo cin Recht an Pom⸗ 
mern hatte,) zu befridigen; wie id) in meinem Teurich. Staates 
Recht umftändlic) gezeiget habe. Die Worte des Inftrumenti Pacis 
Ofn. art. u. lauten alfo: Pro zquivalenti aurem recompenfa- 
tione Electori Brandenburgico Domino Friderico Wilhelmo, 
quod ad promovendam pacem univerfalem juribus fuis in Po- 
meraniam citeriorem & Rugiam, una cum ditionibus locisque 
fupra annexis, cellerit, praftanda eidem, ejusdemque pofteris 
& fuc- 
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& ſucceſſoribus, hæredibus atque agnatis mafculis, cum primis 
DD. Marchionibus Chriftiano Wilhelmo, olim Adminillratori 
Archiepifcopatus Magdeburgenfis, item Chriftiano Culmbacenfi 
& Alberto Onolzbacenfi, eorundemque fuccefloribus & hare- 
dibus mafculis , ftatim ac Pax cum utroque Regno & Statibus . 
Imperii compofita & ratificata fuerit, 4 S. Cæſ. Maj. de confenfu 
Statuum Imperii, & practpue Intereflatorum , tradatur Epifco- 
patus Halberftadienfis, cum omnibus juribus, privilegüs, Re- 
galibus, territoriis & bonis fecularibus & ecclefiafticis, quecun- 
gue nomine vocafis, nullo excepto, in perpetuum & immediatum 
feudum : Conftituatur item Dn. Elector ftatim in poffefliöne 
ejusdem quiera & reali, eoque nomine Seflionem & Votum in 
Comitis Imperii & Circulo inferioris Saxoniæ habeat, Religio- 
nem autem & bona Ecclefiaftica in eo ftaru relinguar, quemad- 
modum per Dominum Archi - Ducem Leopoldum Guilielmum 
inita cum Capitulo Cathedrali pactione ordinara fuerant; ita ta- 
men , ut nihilominus Epifcopatus Dn. Electori, totique Su 
Domui & agnatis mafculis füpra nominatis, cum eorum füccef- 
foribus & hæredibus mafculis, ordine, quo fibi invicem ſucce- 
' dent, hereditarius maneat, atque Capitulo nullum jus in eligen- 
do & poftulando, vel etiam regimine Epifcopatus , & iis, qua 
eo pertinent, reliquum fir, fed modo dictus Dn. Elector, & 
juxta ordinem fücceflorium reliqui fupra nominati, ea poteftare 
in hoc Epifcopatu utantur, qua reliqui Principes Imperü in fuis 
'territoriis uruntur, liceatque quartam partem Canonicatuum, (ex- 
cepta Prepofitura in hanc computationem non numeranda) de- 
cedentibus ſucceſſu temporis modernis eorum poflefloribus Au- 
guſt. Confeff. addictis, extinguere , eorumque reditus menſæ 
Epifcopali incorporare. Quod fi tot Canonici Aug. Confel- 
fionis non finr, qui quartam partem totius Corporis Canonico- 
rum, dempto Præpoſito, conficiant, numerus fupplearur ex Ca- 
tholicorum deredentium beneficiis. Cum etiam Comitatus Ho- 
henfteinenfis pro ea parte, qua feudum eft Epifcoparus Hal- 
berftadienfis, confiftens in duabus Dynaftiis five ræfecturis Lora 
& Klertenberg & quibusdam oppidis, una cum eo pertinentibus 
bonis & Juribus, poft ultimo defunctum Comitem hujus fami- 
liæ eidem Epifcopatui applicatus, atque à Dn, Archi- Duce Leo- 
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poldo Guilielmo , tanquam Epifcopo Halberftadienfi hactenus 
pofleflus fuerit, hunc eundem Comitatum porro quoque penes 
um Epifcopatum irrevocabiliter permanere placuit , adeo ut 
Do. Electori, tanquam he: edirario pofleffori jam dicti Epifcopa- 
tus Halberftadienfis , de meinorato Comitatu difponendi libera 
facultas eſſe debeat, non obftanre, nec vigorem habente , ulla 
eontradidtione , que à quoquam in contrarium moveri pofht. 
Tenearur idem Dn. Elector Comitem à Tättenbach in poffef- 











. fione Comitarus Rheinftein confervare, eidemque ioveftituram 


Werben, 


Wuͤrtem⸗ 
berg. 


à Do. Archi- Duce de confenfu Capituli conceſſam renovare. 


§. 68. 

Derden in Wider Sachfen ware ebenfalls in vorigen Zeiten ein 
Gatholifches Biſthum. Biſchoff Georg, ein gebohrener Herzog zu 
Braunfchweig, der von 1558. biß 1566. regieret hat, befannte ſich 
zur Evangelifchen Religion, und fein Succeßor, Eberhard von Holle 
führete fie ein. (1) | 

Anno 1644. nahmen die Schweden diſes Hoch: Stifft ein: 
Und als es bald darauf zu denen Weitphälifchen Sridens- Tractaten 
Fanıe, verlangten Sie auch difes Stifft zu ihrer Satisfaction, erhielten 
es auch. Die darüber gepflogere Negotiation findet fi) in meinem 
Teutſch. Staates Recht: Die davon handlende Stelle des Weſt⸗ 
phaͤliſchen Fridens aber habe ich fchon oben angeführt. 

In dem jezigen Jahrhundert hatte e8 mit Bremen abermalen 
gleiche (oben erzaͤhlte, Schickſale; es mußte nemlich von Schweden 
an Chur⸗Braunſchweig abgetretten werben, welches auch An. 1733. 
son dem Kayſer Damit beiehnet rourde, und es noch inne hat. 

6 


§. 69. 

Wuͤrtemberg ware ein mächtiges Gräfliches Haus in Schwa⸗ 
ben, welches von Kayfer Map. I. An, 1495. in den Herzoglichen 
Etand erhoben wurde. 

Es hat dermalen nur eine einige regierende Linie, welche nun 
mehro der Catholiſchen Religion beypflichtet. 

Anno 1519, wurde Herzog Ulrich feines Landes von dem Schwaͤ⸗ 
bifchen Bund entfegt und das Land An. 13520. an Defterreich vers 

faufft. 
(r) v. Heren Hof: Natbs SCHEIDENS Anmerck. über mein 
Braunſchw. Staats; Red, p- 381. 
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Taufft. An. 1534. eroberte Herzog Ulrich es wieder mit Sranzöfifchem 
Gelde und Heßiſcher Hülffe: Darauf wurde zu Cadan ein Vergleich 
geſchloſſen, Kraft deffen Derzog Ulrich das Land behielte, doc) fo, 
daß Defterreich es vom Kayfer und Reich gu Lehen empfienge, und 
Würtemberg damit, als mit einem Reichs-Affter-Lehen, beiehnete. 
Als Herzog Ulrihs Nachkommenſchafft abſtarb, wollte ber 
fuccedirende Herzog Sriderich diſe Affter- Lehenfchafft nicht mehr ers 
Fennen. Die gange Geſchichte Difer Sache habe ic) an etlichen Drs 
ten (1) umftändlid) erzähle. Das Ende davon ware ein zu Prag 
An. 1599. 24. an. getroffener Vertrag, durch welchen die Affter⸗ 
Lehenfchafft mit 400000. fl. und 1000. Eentner Pulver abgefau 
dem Haufe Defterreich aber, auf den Abgang des Herzoglich⸗Wuͤr⸗ 
tembergifhen Manns s Stammes , die Anwartfchafft auf das Hers 
zogthum Wärtemberg, und indeffen der Gebrauch des Tituls und. 
Wappens Davon, einbedungen worden ift. 
As aber An. 1740, der Defterreichifche Manns - Stamm mit 
Kayſer Earl VI. erlofhe, hingegen deffen Frau Erb» Tochter, die 
Königin in Ungarn und Böhmen, dannoch Titul und Wappen 
von WWürtemberg continuirte, fezte fich diſes Fürftliche Haug dage⸗ 
gen , mandte ſich auch fo gar deßwegen an den XBahl » Convent, 
und lieſſe bey Demfelben Durch feine Sefandtfchafft den 10. San. 
1742. ein pro memoria übergeben. 
Die beygefügte Deduction gehet, nad) abfolvirter Hiftorie 
Difer Anwartfchafft, dahin: Wuͤttemberg it an fich ein Mann⸗Le⸗ 
hen, und hat Defterreich den Beweis einer Aenderung zu überneh- 
men; die Defterreichifche Privilegia mögen ſolchen nicht bemwürcken ; 
die Abänderung müßte durch einen anderwärtigen Reichs: Schluß 
gefchehen ſeyn; Die erfte Defterreichifche Occupation ift ohne Zuthun 
des Reichs gefchehen ; die Belehnung An. ı530. iftohne Confens 
des Reichs, ja unter Proteftätion des Chur s Fürftlichen Collegii, 
vorgegangen ;zauch zu Denen nachfolgenden Pafauer und Prager Ver; 
trägen hat das Reich keineswegs concurrirt; Defterreic) und Wuͤr⸗ 
temberg find alfo, diſe Aenderung — ſich einzufuͤhren, —— be⸗ 
| 4.62 gt, 


(1) in meiner Einleit. zum R. Hof⸗Raths-Proceß, Tom. 3. p. 
953. ſqq. und in meinem Teutſch. Staats» Recht, Tom. 35, 
pP 27 - 37- 
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fugt, aber auch nicht gewillt geweſen; des weiblichen Geſchlechts it 
- in alten gepflogenen Handlungen und Darauf errichteten Verträgen 
mit Feinem Wort gedacht; vil mehr Die Abficht jederzeit auf Den 
Manns: Stamm gegangen. Difes wird fo dann bemiefen 1. aus 
dem Vertrag de An. 1526. 2, aus dem Gadauifchen Vertrag de: 
An, 1534. 3, weil in denen folgenden Zeiten die Serechtfame des 
Haufes Defterreich immerzu vermindert worden 5 4. aus Denen Affter 
gchens » PRichten und dem Paßauiſchen Vertrag; 5. aus denen 
Traetaten des Prager Vertrags; 6. aus alleiniger Beyziehung der 
Defterreichifchen Agnaten männlichen Geſchlechts als Intereſſenten; 
7. aus dem wortlichen Innhalt des Prager Vertrags. Daraus wird 
inferirt : Unter dem Wort: Erz: Saue feye allein der Manns⸗Stamm 
verfranden worden, und-die Vermifchung des Herzogthums Würs 
temberg mit anderen Defterreichifehen Erb» Landen bey denen Oeſter⸗ 

reichiſchen Belehnungen möge jenem die Eigenfehafft difer nicht beys 
legen. Es wurde aber bey dem Wahl» Convent nichts darauf re- 

folvirt, und man gabe Wuͤrtembergiſcher Seits die zweyte obgedach⸗ 
‚te Deduction heraus, darinn abermals forderift dag Factum erzähs 
jet wird, und fo dann folgende Saͤze Daraus gejogen werden: 

+. Daß das Herzogthum Wuͤrtemberg, Krafft der auf einen offent 

lichen Reichs-Tag vom gefammten Reich beftättigten Krect on, ein 

dann « Lehen und dabey ferner verabredet feye, Daß felbiges nach 

Abgang des IBürtembergifchen Stammes nimmer vergeben, fondern 
zu Mehrung des Reichs Witthum benbehalten werden ſolle; 2tens, 

Daß, mern das Defterreichifche weibliche Gefchlecht einen Zugang zu 

demfelben hapen wolle, es eine zu feinem Vorſtand porgegangene 
Deränderung rechtlicher Gebühr nach zu erweifen habe 5; 3. dag mit 

diſem Verweis aufzufommen.nicht möglich fene, weil folche Veraͤn⸗ 
derung nicht anderft, als mittelſt des Roͤm. Reichs Confenfeg, vors 

gehen koͤnnen, dergleichen Bewilligung aber in Ervigfeit nicht auf 

zumeifen ftehe 3 vilmehr Afens aus denen Verhandlungen hinlangs 
lich zu erweiſen ſeye, Daß die Abfichten beyder Häufer, Defterreich 
und Wuͤrtemberg, einig und allein auf den Manns: Stamm nach 
der Natur Des Lchens gerichtet geroefen feye. In Anfehung dies 

lezteren heißt es: Es Fommen drey Zeitläufte in Betracht , r. die 
Zeit der Oeſterreichiſchen Selbit » Sinnhabung, 2. der fürgermährten 

Affter⸗Lehenſchafft, und 3. wie fich Diefelbe in Die Anwartichafft vers 

wandelt; 
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wandelt ; in allen dreyen aber habe weder das Kom. Reich, noch 
aud) Die bende hohe Däufer, dem Defterreichifchen Weibs - Stamm 
den Zutritt geftattet. Den erften Periodum belangend , Fünne das 
Haus Defterreich nicht einmal einen Reichs + Conftituriong = mäßis 
gen Titulum zu dem Herzogthum aufweifen. Der Schwäbifche 
Bund habe Herzog Ulrichen ohne Urthel und Recht entfest, habe alfo 
fi) Fein Eigenthumg » Recht auf das Herzogthum anmaffen, folg- 
lich auch nicht auf den Kanfer Earl V. ıransferiren Fonnen, wel⸗ 
ches aud) die gebrauchte Worte anzeigten, und 200000. fl. feye 
Fein Preis vor das Herzogthum, fondern allein die Kriegs: Koften, 
melde zumalen dem Schwäbifchen Bund nicht bezahlt, fondern 
groͤſten Theils dem Herzog Ulrich durch den Cadauer Vertrag 
aufgebürdet roorden feyen. Das Rom. Reich habe an difer Occu- 
pation gar Feinen Theil gehabt , fondern vilmehr fein Mißfallen 
verfchidentlich geäuffert : Die Reichs: Gefege geben auch nicht zu, daß 
ein Stand feiner Lande ohne Lrtheil und recht entfeget und diſe 
gar auf ein anderes Haus ohne Zuthun des Reichs transferiret 
werden; weniger habe das Herzogtum ohne Einwilligung des 
Reichs in eim Weiber » Lehen verwandelt werden Fönnen. Die 
sBelehnung zu Augfpurg An. 1530, feye nicht mit Bewilligung des 
Reichs vorgegangen 5 Defterreich habe alfo das Herzogthum ohne 
Einwilligung des Reichs inne gehabt. Defterreich habe felbiges 
felbft nicht anders, als in der Qualität eines Mann z !chens , zu 
befisen verlangt, indeme es nur denen mannlichen Erben ihr Recht 
auf Das Hersogthum in einem Vertrag de An, 1526. vorbehal- 
ten, welch; alfo auch allein bey dem nachher ereigneten Fall ſich ein 
Recht anzumafien gehabt. Difer Spenrer Vertrag zeige nicht nur 
Die Inteistion deg Acquirenris ganz deutlich an, fondern auch, wer 
nachher zu Zeiten des Prager Vertrags berechtiget geweſen. Auch die 
An. 1530, erfolgte Belehnung fene nur auf den Manns: Stamm zu 
verftehen, wie König Ferdinand unter dem 26. Dec. 1534. felbft ver: 
fihert, wann er gefagt: Es feye Dadurch des Roͤm. Reiche Sehen; 
Schafft in Feine Xege gefcehmälert, und das Hersogthum in flinem or⸗ 
benilichen Weſen und Form geblieben, tie fich in gleichförmigen deg 
Reichs Lehen gebühre. Solchemnach habe der Oeſterreichiſche Weibs⸗ 
Stamm bey dem erſten Periodo weder Des Reichs Conſens, noch 
der erſten Acquirenten a fih; woraus fi) der — 

4C3 au 
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auf die folgende Zeiten machen laffe, welche die Defterreichifche Be⸗ 
fugfame nimmer erhöhet, fondern vermindert haben. Im ꝛten Pe- 
riodo ſeye durch Die Recuperation Des Herzogthums der ganze Des 
fterreichifche Tirulus vernichtet worden, und alfo deſſen Anfang erft 
von dem Cadauer Vertrag an zu rechnen. Ben eingeführt: und fürs 
gewaͤhtter AfftersLehenfchafft von An. 1534. biß 1593. habe weder 
das Reich, noch Die contrahirende hohe Häufer, dem Oeſterreichi⸗ 
chen Weibs⸗Stamm etwas eingeraumt. SDefterreich hätte zwar des 
Roͤm. Reichs Confens darzuthun; man Fönne aber zum Ueberfluß aus 
einem Ehur: Brandenburgifchen Schreiben des Reihe Diffenfum 
darthun; Daher Herzog Albredyt in Bayern den Sadauer Vertrag 
felbit vor ohngültig gehalten. Selbſt beede hohe Haͤuſer haben allein 
auf den Defterreihifchen Manns: Stamm refledtirt: Dann ı. der 
Cadauer Vertrag, als das Haupt- Fundament des ganzen Defterrei- 
chiſchen Rechts, ſchraͤncke daffelbe ausdrücklich auf deffen mannliche 
Erben ein; 2. die Unterhändler hätten fich nicht unterftanden, das 
weibliche Geſchlecht zugulaffen; 3. König Serdinand habe declarirt, 
Daß des Haufes Defterreich Privilegia zum Nachtheil Des Reichs auf 
das Herzogthum Wuͤrtemberg nicht gezogen werden follen; 4. Ders 
09 Ulrich habe noch ben der Ratification der AfftersLehenfchafft dem 
oͤm Reich all. fein Recht ausdruckentlich vorbehalten; 5. in dem Paf⸗ 
fauer Vertrag de An. 1552. ſeye des weiblichen Defterreichifchen Ge⸗ 
fchlechts eben fo wenig gedacht, vilmehr der Cadauer Vertrag beftät 
figet und weiters modihicirt; 6. in denen vorgegangenen weitläuffti- 
gen Traetaten feye niemals des weiblichen Gefchlechts gedacht, fons 
dern immer de genere mafculino gemeldet worden; 7. Herzog Ak 
brecht in Bayern habe fich, al8 Mediaror, auch folcher Ausdrücke bes 
Dienet, die alleine auf den Defterreichifhen Manns» Stamm gehen; 
8. Wuͤrtemberg habe nur zwey Fahr nach dem Paßauer Vertrag Fein 
Bedencken getragen, gegen Oeſterreich zu duffern, Daß die Affter⸗Le⸗ 
henichafft allein auf ven Defterreichifchen Manns: Stamm zu verfte 
hen feye; 9. Die Affter- Lehen : Briefe und Sehens: Pflichten lauten auch 
nur aufden Defterreichifhen Manns: Stamm, und Das Affter- Beleh⸗ 
nungs: Recht feye allein Dem Defterreichifchen Manns: Stamm zuge 
ftanden. In dem zten Periodo habe das Rom. Meich auch Die Anwart⸗ 
fchafft nirgend dem weiblichen Defterreichtfihen Sefchlecht zugeftanden, . 
toie Ingleichem der Pacilcenten Intention felbften abermalen nicht * 
in 
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hin gegangen ſeye. Dann ı. auf den Fall, da Herzogs Ulrichs Linie ab⸗ 
ce wuͤrde, ſeye, Krafft des Speyrer Vertrags, allein dem Des 
treichifhen Manns: Etamm fein Recht vorbehalten, und alfo dag 
weibliche Geſchleeht von dem Prager Tractat zum Voraus ausgefchlofe 
fen; 2. Kanfer Rudolf habe felbit allein den Manne Stamm vor in- 
tereflirt erachtet; 3. Derzog Friderich habe nicht einmal den ganzen 
Defterreichifchen Manns⸗Stamm zulaffen wollen; 4. Defterreich habe 
bey den Tractaten die Anmwartfchafft mur vor den Manns: Stams 
men verlangt; 5. Wuͤrtemberg habe feinen Gefandten inftruirt, ſel⸗ 
bige dem Manns⸗Stamm einzugeftehen; 6. difer habe in feiner Ne- 
gotiation immer nur des Manns: Stammes Meldung gethanz 7. auch 
Defterreich felbft habe in einem Vergleichs: Project derer Seren von 
Defterreich gedacht; 8. Herzog Sriderich habe zu wiederhohlten malen 
die Erection des Herzogthums, fo folglich auch die qualitatem Feu- 
di mafculini, vorbehalten laffen; 9. der Prager Vertrag thue in den 
Haupt⸗ Siz derer Erz⸗ Derzogen von Defterreich, und alfo des maͤnn⸗ 
lichen Sefchlehre, Meldung. Das Roͤm. Reich habe alfo durch alle 
3. Periodos den Defterreichifchen ABeibs-Stamm ———— 
ja es ſeye deſſelben durch alle Tractaten hindurch mit keinem Wort ge⸗ 
dacht, vilmehr die Intention von Anfang biß zu End immerhin allein 
auf den Manns⸗Stamm gerichtet geweſen. Denen Oeſterreichiſchen 
Einwuͤrffen, daß, vermoͤge des Hauſes Oeſterreich Privilegien, alle 
deſſen Guͤter Weiber⸗Lehen ſeyen, und das Haus Oeſterreich Mal- 
culos & Fœminas begreiffe, ſeye leicht zu begegnen. “Die Privi- 
legia an ſich würden an ihren Ort geftellet, befonders der Paſſus 
von Bonis fururis , welcher. auf Wuͤrtemberg nicht applicabel feye, 
yoeilen 1. die Erectio Ducarus hier befondere Maaß und Zil gebe, 
2. Das Herzogthum niemalen auf Reichs Conftituriongs mäßige Art 
in Defterreihifchhen Händen gewefen, 3. König Serdinand felbft die 
Verſicherung ausgeftellet habe, daß das Herzogthum unter die Pri- 
vilegia nicht folle gegogen werden. Das Wort: Erz⸗ Saus aber 
Eönne hier auch nicht in dem angeblichen fenfu privilegiario genom⸗ 
. men werden, teilen e8 in denen Tractaten und Verträgen mit denen 
Worten: Erz⸗Serzogen, Lebens: Erben und fo gar in dem Ca: 
dauer Vertrag felbft mit der Expreflion:. Wiannlichen Zrben, 
als gleichgültig gebraucht werde, auch Kayfer Rudolf bey denen Tras 
ctaten des Prager Vertrags eine Definition von dem Erz Haus, Er 
e 
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es nemlich nichts anderes feye, als ein’ jeder.deffelben Erz⸗Herzog, geges 
ben. Endlich möchten die Defterreichifche etwa von dem Reich erhaltene 
Belehnungen demſelben nicht mehr Recht als die erfte tribuiren, und 
feyen nichts anders, als Mit» Belehnungen, folglich von eben der 
Qualität, wie die Haupt Belehrung. Uebrigens habe Defterreich 
Portheil genug von. dem Herzogthum Wuͤrtemberg gehabt, da es ſol⸗ 
ches 14. Fahr ohne rechtmäßigen Titulinnegehabt, und in folcher Zeit 
das davor zum Theil ausgelegte Geld vilmal wicder Daraus erhoben, 
ja noch üder Das in 3. Verträgen eine Million baar Geld, welches 
zu felbiger Zeit gewiß vil geheiffen, aus dem Land gesogen habe. Des 
fterreichifcher Seite hat man auf alles difes nichts geantwortet, und 
ich muß zroeiflen, daß fich jemals etwas gründliches Dagegen werde 
fagen laſſen. Sonſten ift difer Streit noch unentfchiden, indeme De 
fterreich Titul und Wappen fortführet, Wuͤrtemberg aber deme bey 
aller Gelegenheit widerſpricht. 

Vebrigens hat Wuͤrtemberg bey Reichs: Eonventen zwey Stims 








men, eine wegen Würtemberg, und eine wegen Mömpelgart; von’ 


welcher lezteren beffer unten a geredet werden: 


6. 70. 
Oeſſen. Das Haus Heffen im Ober⸗Rheiniſchen Crays theilet fich der 
malen in 2. vegierende Linien, Die zu Caſſel und Die zu Darmſtatt; 
jene hat nach und nad) auch noch andere Stücke, als das Fürften- 
thum Hirfchfeld, einen Theil der gefürfteten Sraffchafft Henneberg, 
die halbe Graffhafft Schaumburg , und den gröften Theil der 
confiderablen Grafſchafft Hanau an fich gebracht. 
| Das Fürftlich -Carfelifche Haus ift der Evangeliſch⸗Reformir⸗ 
ten Religion zugethan; Die abgetheilte Landgrafen zu Rheinfels aber 
find Rom. Catholiſch. „Das regierende Darmftättifche Haus pflich⸗ 
tet der Evangelifch-Lutherifchen Religion bey, einige apanagirte Prins 
zen der Rom. Catholifchen und das abgetheilte Haus Homburg der 
Evangeliſch⸗Reformirten. | 
Das Fürftlihe Haus Heffen hat in denen Zeiten, aus web 


chen fich der Urfprung derer jegigen Votorum der weltlichen Band -» 


des Meichs » Fürften-Naths herfchreibet , vier Vota geführet, nach 
welcher Norm dann Demfelben noch jezo allerdinge eben fo vile ge 
bühreten: Es ware aber theils nicht vigilant genug , theils ware 
es uneinig unter ſich; Dahero gefchahe es, daß feit Anfang des voris 

gen 


— TE — 
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gen Sesuli biß jego nur noch zwey Heßifche Vora uͤbrig geblieben 

feynd, nemlich das Kaffelifche und Darmitättifche; Doch werden wir 

unten vernehmen, Daß e8 fich der Anſprach auf Die beede übrige noch 

nicht begeben habe, | 
G 71. 

Das alt: Fürfiliche Haus Baden in Schwaben theifet fich in die Baden. 
Badiſch⸗ und Durlachiſche regierende Linien: Jene pflichtet der Ca⸗ 
tholiſchen, diſe der Evangeliſch-Lutheriſchen, Religion bey. 

Die hintere Grafſchafft Sponheim iſt zwiſchen Pfalz⸗Zweybruͤ⸗ 
cken und denen Marckgrafen zu Baden⸗Vaden gemeinſchafftlich. 

Von dem Urſprung derer Badiſchen Fuͤrſtlichen Votorum ſiehe 
oben. 

In denen Reichs-Tags-Protocollis de An. 1653. feq. treffe 
id) Anfangs nur zwey Badiſche Vora an, das Badiſche und dag 
Durladifhe. Den 9. (19.) Dec. aber meldete das Defterreichifche 
Diredtorium: „Es wäre zum öffteren bey dem Diredtorio angehals 
ten worden, daß die gefürftete Graffchafft Hochberg möchte abfons 
derlich fuo loco & ordine aufgeruffen werden. Baden Durlach} 
Habe jego vernommen , daß in Der Propofition vorgebracht worden, 
als wann man bag Hochbergifche Vorum erft fuchte: Nun habe es 
aber die Meinung gar nicht, fondern es gehöre ihme zu, und feinem 
andern, daffelbe zu führen, fey auch fehon von An. 1608. in Pof- 
fellione, und bey dem Directorio nur angefuchet worden , daß eg 
hinfüro wieder möchte aufgerufen werden. Baden: Badın: We 
gen des Hochbergifchen Voti müßte er Inſtruction einhohlen, inzwi⸗ 
ſchen Refervanda referviren. “ Das Hochbergifche Vorum wurde 
auch endlich aufgeruffen und von Durlach ruhig geführt. 

Auf dem jegigen Reichs » Convent fernd ebenfalls drey Bas 
diſche Vora üblich, nemlich a) das ſpeciale Dadifche, b) das Dur: 
fachifche und c) das Hochbergifche, welches ebenfalls von Baden: 
Durlach geführet wird. | 
\ 9 

Das alte Herzogliche Haus Merflenburg in Nider-Sachſen Merten 
beftehet aus 2. Linien, der zu Schwerin und der su Streliz. Beede img 
haben regierende Herrn; der erfte aber hat den gröften Theil des Lan⸗ 
des inne. Das ganze Haus ift Evangeliſch⸗Lutheriſch. F 


Pommern. 
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Es hat das Recht, in dem Meichs: Fürften- Rath vier Stims 
men abzulegen; ı. qua Merflenburg » Schwerin und 2. Güffrau, 
und wegen der ſeculariſerten Stifter 3, Schwerin und 4. Razenburg. 
Die dren erfte Vora ftehen der Schiverinifchen und Das letzte Der 
Streliziſchen Linie zu. Was An. 17or. zwiſchen Mecklenburg Schwer 
rin und Streliz wegen des Guͤſtrauiſchen Reichs⸗Voti pacileiret wor⸗ 
den iſt, kommt anderwaͤrts vor. 

















$. 73. 

Die Herzöge in Pommern in Wider: Sachfen waren alte Reiche; 
Bürften. An. 1637. 10. Mart. ftarb Difes alte Haus ab; worauf 
demfelben das Chur: Haus Brandenburg, vermöge der Darauf ges 
habten Anmwartfchafft, hätte fuccediren follen; allein Schweden be⸗ 
Fame Luft zu Pommern, und trachtete bey denen Weftphälifchen 
Fridens⸗Tractaten darnach, es ganz für fich zu behalten; als aber 
diſes nicht zu erhalten ware, theilte man es endlich, und Schwe 
den befame Nor + Pommern, nebft einigen Stücfen von Hinter— 
Pommern, Chur + Brandenburg aber das übrige Dinter » Poms 
mern Die Worte des Weftphalifchen Sridens fiehe ober. Es 
hielte aber doch auch nad) dem Sriden nod) lange, biß Schweden 
und Brandenburg aus einander kamen, indeme fie fih wegen der 
Graͤnzen nicht vergleichen Fonnten, worüber Schtweden ganz Pom⸗ 
mern in Händen behichte, Chur » Brandenburg hingenen darauf 
Drunge, Schweden nicht eher auf Reichs- und Erays-Taͤgen zuzu—⸗ 
laſſen, biß dife Sache berichtiget wäre; wie dann aud) die Eröffnung 
Des Reichs⸗Tages lange dadurch aufgehalten wurde: Endlich aber 
fehloffen beede Theile An. 1653. einen Receß. 

Bon denen folgenden Zeiten berichtet Herr HOFFMANN 


(3): » Miewohl nachgehendg durch den Art. 7. des Sridens in 


S. Germain de An, 1679. an Brandenburg alles dasjenige, fo die 
Eron Schweden jenfeit deg Dder: Stroms befeffen, ausgenommen 
die Stätte Damin und Golnoro, gefonmen, worauf die wegen det 
neuen Graͤnzen entſtandene Zweiffel zwar nicht durch die An. 1684. 
zu Damin und Colbaz gepflagene Tradta:en gehoben, jedoch gröften- 
theils durch den Stockholmiſchen Haupt: Vergleich de An. 1698. 
und den Berliniſchen Neben⸗Recels de An, 1699. beygeleget wor 

den, 


€ >" ® 2 
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(1) in den Grund⸗Saͤz. des T. Staats-Rechts, p. 432. 
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den, worinnen der Storfholmifche ride de An. 1720. abermalige 
Aenderung gemacht , nach welchem Schweden die Statt Stettin, 
mit dem Dazu gelegten Diſtrict Landes zroifchen der Dover und Pene⸗ 
Strohm, nebft denen Inſuln Wollin und Ufedom, ſamt denen 
Ausfluffen der Schwiene und Dievenomw, dem frifchen Haff und 
Oder, biß fie in Die Pene flieffet, abgetreten. + » +» Daß An. 1733, 
dem ei sieh Haufe von Preufien und Marckgräflichen Bran— 
denburg : Onolzbach und Bayreuch die Belehnung tiber Die per Pa- 
as An, 1720. erhaltene Pommerifche Lande ertheilet 
toorden. 

Wie durch den Weftphälifchen Sriden Wor- Pommern, nebit 
Einem Voto , der Cron Schweden zugefallen, Hinter » Pommern 
en auch mit Einem Voto, Chur⸗ Brandenburg verblieben ſeye, 

aben wir ſchon vernommen, und dabey ift es aud) feithero verblieben. 


74. 

Das Haus Holftein in Nider » Sachfen theilet fi) in zwey Holſtein 
regierende Linien, die Königlich » oder Gluͤckſtaͤttiſche und die Her⸗ 
goglich s oder Gottorffiſche. Jene befiset, neben dem Hoffteinifchen, 
auch Die fouveraing Erb» Königreiche Daͤnemarck und Norwegen, 
das (vormals der Herzoglichen Linie zugeftandene, ) ſouveraine 
Herzogthum Schleßwig, und in Teutfchland die conliderable Graf⸗ 
ſchafften Oldenburg und Delmenhorft 5 die Derzogliche Linie aber 
wird, nach Abfterben der jezigen Kayferin, in Rußland fuccediren, 
Die Königliche Linie ift Evangeliſch⸗Lutheriſch, der Groß: Fürft in 
Rußland, Herzog zu Gottorff , hingegen ift der Griechifchen Reli⸗ 
gion zugethan , da indeffen Das Land ebenfalls bey der Evangeliſch⸗ 
Tuer verbleibet. 

COCCEJI (1) fagt: Holfatia - - Jus Comiriorum An, 
ı570. demum nadta dicitur ; e8 ift aber irrig. Jede regierende 
Linie führet Ein Votum, und difes vermöge der oben erwifenen Res 
gel. Man findet zwar Holften erft in neueren Zeiten in Denen 
Reichs⸗Fuͤrſten⸗Raths⸗Protocollis benennet: Solſches rühret aber 
keinesweges daher, als ob vorhin diſes Haus Fein Siz⸗ und Stimm⸗ 
Recht gehabt haͤtte, ſondern man konnte nur wegen der Stelle, an 
welcher es aufgeruffen werden ft: nicht einig werden. i 

452 .75. 

















en — 


(1) in Jur, pr. publ, p. m. 53. 


Sachſen⸗ 
Lauenburg. 
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| 5. 75. 

Die Herzoge zu Sachfen »Fauenburg in Wider» Sachfen was 
ren alte Reichs» Gürften. Sie fturben An. 1689. ab, worauf es we⸗ 
gen ihrer Erb⸗Folge und Stimme im Reichs Gürften: Rath einen 
Streit fesete, der noch nicht ganz bengeleget ift: Etwas davon ift 
oben ZLib. 1. Cap. 6. vorgefommen , und daraus erfichtlich, daß 
Chur » Braunfchweig Sich in dem Beſiz des Landes und des Reichs: 
Voti befindet, auch von dem Reichs: Hof: Rath in Poffefforio dabey 




















geſchuͤzet worden iſt; da indeffen der Proceß mit Anhalt in Pen- 


Dinden. 


torio vor dem Reichs: Hof: Nath anhängig if. 
‘6 


96 

Minden (1) in KBeftphalen ware vormals ein Catholiſches 
Biſthum. Bifchoff Georg, ein gebohrener Herzog zu Braunſchweig, 
Der von An. 1553. biß 1566. regieret hat, befannte fi) zur Evan⸗ 
gelifchen Religion, toelche bereits von An. 1530. an in dem Stifft 
die Dber + Hand befommen hatte: Nachdeme aber Kayfer Ser- 
dinand II. An. 1629. das befannte Reſtitutions-Edict publicirte, 
wurde der damalige Bifchoff Ehriftian, zugleich regierender Herzog 


zu Braunfchweigsfüneburg, des Biſthums entfezet und ſolches dem 


* 


Catholiſchen Biſchoff Franz Wilhelm zu Oßnabruͤck uͤbergeben. 
Als es aber zu denen Weſtphaͤliſchen Fridens⸗Tractaten kame, ſchlu⸗ 
gen die Schweden vor, daß ſolches an jemand loco Satisfactionis 
gegeben werden koͤnnte. Es bliebe auch endlich dabey, daß Chur⸗ 
Brandenburg Minden behielte, und es lautet in dem Inſtr. Pac. Oſn. 
art.ı1.$. 4. Eidem Do. Electori pro Se & Succeſſoribus ſais 
ſupra fcriptis tradatur Epifcopatus Mindanus, cum omnibus ju- 
ribus & appertinentiis, pari ratione, ut ante memoratus Epifco- 


patus Halberftadienfis, in feudum perperuum à S. Cæſ. Majelt. 


de confenfu Statuum Imperii, ftarimaue poft conclufam & rati- 
ficatam ‚hanc Pacificationem, Dn. Eledtor, pro Se & Succeffori- 
bus fuis, in pofleffione ejusdem quiera & resli conftituatur, eoque 
nomine Seflionem & Votum in Comitiis Imperii univerfalibus & 
fingularibus, ur & Circuli Weftphalic‘, obtinear ; falvis tamen civi- 
tati Mindenfi ſuis Regaliis & Juribus in facris & profanis, &c. 


$. 77. 


(1) Das Preußifhe Minden wird mit einem i, gefchriben, das 
Braunfchweigifche aber mit einem U, Muͤnden. 
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5. 77 | 

Savoyen ift ein alt -Färftliches Haus, und num unter dem Koͤ—⸗ 
niglich » Sardinifehen Namen befannt. | 
Seine Lande ligen meift in Italien, und, was auch in politi- 
ſchem Verſtand noch zu Teutfchland gerechnet werden Fönnte, ift durch 
andere Staaten ganz von Teutfchland abgefchnitten:: Ja in der 
That hat alle politiiche Verbindung zwiſchen Teutfchland und Sa; 
voyen aufgehört : : Um des Gebrauchs willen aber rechnet man es 
Doch noch zu Teutfchland. (1) 4 

Bey dem Schluß der Weſtphaͤliſchen Fridens⸗ Tractaten thate 
der Savoyiſche Geſandte bey denen. Chur » und Fuͤrſtlich-Saͤchſi⸗ 
fhen Sefandten die Anfuchung, es dahin vermittlen zu-helffen, Das 
mit auf dem nächften und andern Reichs» Tägen in dem Sürftens 
Rath Savoyen mit dem Predicar: Sachfen » Savoyen allemal 
aufgeruffen werden möchte, weil ja Regia Sua Celfirudo aus dem 
Daufe Sachen entfproffen ſeye, und felbige des Chur » Zürftlichen 
Collegii Declaration vor fid) habe: Was ihme geantwortet wor⸗ 
ben ift, weiß ich nicht; wohl aber fo vil, daß das Geſuch Feinen Eins 
gang gefunden hat. Aufgegenmartigem Meichs: Tag hat fi) noch 
An. 1667. ein Öefandter wegen Savoyen legitimirt: Seithero aber 
nicht mehr. 
| Um das Jahr 1714. are zwar der. Comte Bolgaro als 
Savoyiſcher Miniftre auf dem Neichs : Convent, ohne jedoch) daß er 
verlangte , das Savoyifche Vorum zu führen. Gelbiger wurde in 
befagtem Jahr durch ein Kayferliches Commifliong s Decrer von 
dem Reiche -Convent hinweggefchafft; davon ich aber, eben deßwe⸗ 
gen, weil er das Savoyifche Vorum wicht mürcklich geführet hat, 
auch nichts weiters gedencken will. Uebrigens wird Savoyen; wann 
in dem Reichs: Fürften» Kath ordentlich votiret wird, allegeit noch 
biß jego aufgeruffen. 


Savoyen, 


$. 78 KR . 
Die Landgrafen zu Leuchtenberg waren alte Reichs⸗Fuͤrſten: Leuchten⸗ 
An. 1646. aber ftarb dife Fürftliche Familie mit Landgrafen Maxis ders. 


milian Adam aus, und Die Lande fielem an das Haus Bayern. 
Dep difem blieben fie, biß An. 1705, der damalige DBefizer difer 
4.83 Land⸗ 


(1) x. mein Tr, von Teutſchland, Cap. $. P. 


— — — —— 








Anhalt. 
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Landgraffhafft, Herzog Marimilian Philipp, ohne männliche Ers 
ben ftarb, der Chur⸗Fuͤrſt in Bayern aber, an den fie fallen follte, 
auffer Reichs ware und ale deffen Feind confideriret, auch bald 
hernach in die Reichs Acht erfläret wurde. 

Dann da meldete fi) Das Herzogliche Mecklenburg wegen 
on aber vergeblich; Davon SCHWEDER ( ı ) nachzufes 

en ift. 

Kurz: Mecklenburg mußte gefchehen laflen, daß nicht allein 
bey dem Kayferlihen Reiche: Dof- Kath An, 1708. den 26. Nov. 
publiciret wurde: „Ihre Kayferliche Majeſtaͤt hätten allergnädigft 
erkennet, daß die Landgraffchafft Leuchtenberg Ihro und dem Reich 
zu freyer anderwärtigen Wahl Capitulations⸗ mäßiger Difpofirion 
anheim gefallen, und der Herzog zu Mecklenburg : Schwerin Dahero 
mit feinem Begehren abzumeifen ; fondern daß auch Fhr Kayſerl. 
May. dife Landgraffchafft vem Burften zu Lamberg Leopold und feis 
nem Bürftlichen Haufe zum Mann Lehen :conferiret. “ 

Der Fuͤrſt von Lamberg nahme aud) den 7. Aug. 1709. Befis 
von dem Fuͤrſtlich » Leuchtenbergifchen Voro : Weilen aber folches 
ohne Vorwiſſen und Berilligung des Reichs - Fürften-Raths gefches 
hen mare, ‚auch der Fuͤrſt von Lamberg den alten Leuchtenbergifchen 
Mang behauptete ; fo feste es verfchivene Proteftationes, Nachde⸗ 
me auch Chur» Bayern durch den Badifchen Sriden in. integrum, 
mithin in diſe Landgraffchafft nicht weniger, refticuiret worden ift, 
legieimirte fidh der Graf von Koͤnigsfeld An. 1717, 24. Maji wie - 
derum megen befagten Chur⸗Hauſes auch zu diſem Voto. 

Das Land ift Flein, und gehört zum Bayrifchen Crays. 


G. 79. 
Das alt-Fürftlihe Haus Anhalt in Ober -Sachfen beftehet 
aus vier regierenden Linien zu Deßau, Bernburg, Zerbftund Eöthen; 
die beede erite und die legte feynd Coangelifch Reformirt, Zerbſt aber 
Evangelifch + Lutherifch. 

Das ganze zufammen ift mirrelmäßig. Die Zerbftifche Linie 
befiget noch darneben Die wichtige Derrichafft Fever, und eine abge; 
theilte Bernburgifche Linie hat die immediare Graf⸗ und ‚Derrfchafft 
Schaumburg und Holzapfel erheurathet. 

: Mars 


(1) in Theatt. Ptætenſ. Tom, 2. p. 268. ſeq. Edit. Glafey. 
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Warum diſes Fuͤrſtlichen Hauſes vier regierende Linien nur Ein 
Votum haben? ſiehe oben. Von deſſen Fuͤhrung durch den aͤlteſt⸗ 
regierenden Fuͤrſten vom Haus aber und vilen andern hieher gehoͤri⸗ 
gen Dingen fiche mein An. 1741. in fol, edirtes Staats» Recht 
des Hoch⸗Fuͤrſtlichẽn Hauſes Anhalt. 








$. 80. 

Die An. 1310. gefürftete Grafen von Henneberg in Francken Henne: 
hatten eine eigene Fürftliche Stimme. An, 1583. d. 27. Dec. nach verg. 
des Testen Fuͤrſten Georeii Erneſti Abfterben wurden Die hinterlafs 
fenen Lande, auffer der halben Derrfchafft Sranckenftein oder Schmal⸗ 
Falden, (welche wegen befonderer Vergleichung an Heſſen gelangt,) 
von dem Haufe Sachfen in poflefs. genommen‘, welches den Ti⸗ 
tul von Henneberg feit Anno 1660. gemeinfchafftlich geführet: 
Worauf es nach Denen An. 1660. 1672. 1675.1681. 1691. nr 
ten Theilungs » Receflen dahin gelangt, daß dem Nlbertinifchen 
Haufe fünff Zwoͤlfftheil, Dem Ermeftiniichen aber fiben Zwoͤlfftheil 

zugefallen, von welchen endlich das gröfte Theil an Gotha gekommen. 
An den Hennebergifhen Voto concurriren als Theilbabere 1. 
das Ehurs Haus Sachfen wegen der Schleufingifchen Portion, 2. 
S Weimar wegen Illmenau, 3. 5. Eifenach wegen Kaften- Words 
heim, 4. S. Meiningen fo wohl rarione feiner alt + Meiningen? 
Hennebergifchen Lande, als auch wegen Roͤmhild, 5. &. Saalfeld 
wegen Roͤmhild und Themar, 6. S. Gotha wegen Themar und 
7. ©. Hildburghaufen wegen Behrungen. Jeder Intereſſent fuͤhret 
das Votum vier Jahre. 


$. 8 
Schwerin in Wider Sachfen ware vormals ein Catholiſches Schwe⸗ 
Biſthum. rin. 
In einer An. 1548. auf dem Reiche + Tag verfertigt » und 
An. 1553, bey dem Sammer; Gericht producirten Lifte dereximirten 
Stände wird gemeldet, daß der Herzog zu Mecklenburg den Biſchoff 
zu Schwerin eximirenmolle; indeffen verblieben diſe Biſchoͤffe Doc) 
in dem Befiz der Reichs» Standfchafftund Unmittelbarfeit.. 
Bifhoff Magnus, ein gebohrener Herzog zu Mecklenburg, der 
von An, 1516. biß 15 50. regieret'hat, ergriffe Die Evangelifche Res 
ligion und führete fie im Stift ein. Wach Bifchoff Ulrich TI. ei⸗ 
nes Königlich» Dänifchen Prinzens, An. 1624. erfolgtem Tod ad- 
mini- 
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miniftrirten Die Derzoge zu Mecklenburg difes Stift. Bey denen 
Weftphätifchen Sridens- Handlungen erfläreten fich Die Catholiſche den 
a1. Mov. 1646. Daß diſes GStifft denen Evangelifchen verblei⸗ 
ben follte, und e8 lautet in dem /nfr. Pac. Ofn. art. ı2. Pro eo 
vero, quod Duci Megapolirano Suerinenfi, Dn. Adolpho Fri- 
derico, in alienatione Civiratis portusque Wismarienfis decedit, 
competant ipfi ejusque hæredibus mafculis Epifcopatus Suerinen- 














ſis & Razenburgenfis, jure perpetui & immediati Feudi, (ſalvo ta- 


men Domus Saxonico - Lauenburgice® aliorumque vicinorum, ut 
& dictæ Dicecefis hinc inde competenti jure,) cum omnibus ju- 
ribus, Documentis literariis, Archivo, rationariis, aliisque 
pertinentiis, & poteftate extinguendi Canonicatus utrobique poft 
præſenti tempore refidentium Canonicorum deceflum, omnes- 
que reditus menſæ Ducali applicandi, eoque nomine habear Se(- 
fionem in Conventibus Imperii & Circuli Saxoniæ inferioris, 
cum duplici Principis titulo & voto. Etſi vero ejusdem ex fratre 
nepos, Dn. Guftavus Adolphus, Dux Megapolitano - Guftro- 
vienfis, antehac defingatus fuerat Adminiftrator Razenburgenfis: 
Quia tamen ipfi non minus quam Patruo beneficium reflitutio- 
nis in fuos Ducatus obtigerat, æquum vifum eft, ur Patruo, ce- 
denti Wismariam , ipfe viciffim hunc cedat Epifcoparum. Das 


folgende betrifft zwey Herzog Guſtav Adolfen bewilligte Canonicare zu 


Magdeburg und Halberftatt, und zwey von denen Herzogen zu Medi; 


. fenburg pratendirte Straßburgifche Canonicate, Dann heißt es: 


Camin. 


Quodfi vero contigerit, Lineam mafculinam Suerinenfem defi- 
cere, fuperftite Güftroviana, tum hc iterum ipfi fuccedar, End: 
fich folgt noch etwas wegen zweyer Johanniter⸗ Ordens⸗ Kommen 
thureyen, wegen der Elb⸗Zoͤlle, wegen 200000. Thl. u. ſ. w. 


$ 82. " 

Camin in Ober⸗Sachſen ware in- älteren Zeiten auch ein Ca⸗ 
tholifches Biſthum. un | 

In einer auf dem Reichs-Tag An. 1548, verfertigten und 
An. ı553. beym Cammer- Gericht producirten Lifte der eximirten 
Stände wird gemeldet, daß der Herzog zu Pommern den Bifchoff 
zu Camin eximiren wolle: Ob nun wohl freylich die Herzoge in 
Pommern vil bey dem Stifft zu fagen hatten; fo murde es doch noch 
immerfort als ein unmittelbares Reiche» Stifft confiderirt, = 
Ze. iſchoff 
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Biſchoff Erasmus von Manteufel nahme An. 1536. Die Evans 
gelifche Religion an, und von An. 1556. wurden Die Bifchöffe aus 
dem Haufe Pommern ermählt. 

Bey den Weftphälifchen Frideng » Traetaten fahe man diſes 
Hoch: Stifft als rem nullius an: Solchemnach lifet man in dem 
Inflr, Pac, Osn, art. u.$.5. Dicto Dn. Electori ( Brandenbur- 
gico) & Succefloribus (wis Epifcopatus quoque Caminenfis in 
Feudum perpetuum ab Imperatore & Imperio concedatur, eo- 
dem plane jure & modo, ut ſupra de Epifcopatu Halberftadienüi - 
& Mindano difpofitum eft, fed cum hoc tamen difcrimine, ut 
in Epifcopatu Caminenfi integrum fit Dn. Eledtori , Canoni- 
catus poft deceflum pr&fentium Canonicorum extinguere, at- 
que fic ſucceſſu temporis totum Epifcopatum ulteriori Pome- 
ranie adjungere, feu incorporare. Was aber zu faveur bee 
Eron Schweden wegen des Biſthums Camin darinn enthalten feye? 
fiehe oben. Herr H.R. MASCOV berichtet : Plenius Mo definira 
im Graͤnz⸗Receß Sedini An. 1653. inito, $. 24. & /eq. itemque 
in Conventu provinciali Stargardienfi de An, 1654. 

Seit dem Weftphälifchen Sriden führet Chur » Brandenbur 
alfo ruhig ein Vorum deßwegen auf der weltlichen Sürften + Band, 
aufier Daß noch einige Zeit wegen deſſen Rangs geftritten und Das 
durch die Aufruffung gefterfet worden ift. 

3 


$ 8 + 

Kazeburg in Nider⸗Sachſen ware gleichfalls ein Eatholifches Razeburg. 
Biſthum. Biſchoff Ehriftoph II. ein gebohrner Prinz von Mecks 
lenburg, ergriffe die Evangelifche Religion und führete felbige An. 
1566. auch in dem Dom zu Razeburg ein. Nachhero machte Das 
-Dom » Capitel Pacta mit dem Hergoglichen Haufe Braunſchweig, 
Zelliſcher Linie, und mit Mecklenburg -Süftrau, daß Fein anderer Bis 
fchoff oder Coadjutor, als aus ihren Häufern, errählet werden follte. 

Als bey denen Weftphälifchen Fridens⸗Tractaten Die Schwer . 
den nicht von Wismar abftehen wollten , wurde dem Herzog zu 
Mecklenburg difes Hoch » Stifft wider feinen Willen dagegen mit - 
zum Aequivalent beflimmt, Die Norte Des Infr. Pac. Ofn.fommen: + 
kurz vorher vor. Ber | Ä | ' 
Nach dem Weftphälifchen Beiden führete das Haus Mecklenburg⸗ 
Schwerin Das Durch denfelben ihme a ee 

u u „ne tr es ‚an 


Hirſchfeld. 
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auf der weltlichen Banck ruhig fort biß zu Anfang difes Seculi : 
Dann da wurde in dem An. 1701. zwiſchen beeden Bürftlich-Meckten: 
burgifchen Linien Schwerin und Strelig wegen der Güflrauifchen 
Succeflion getroffenen Vergleich das Nazeburgifche Reiches Vorum 
an Strelig überlaffen : Su führet auchdaffelbe feit difer Zeit. 


rs 

Hirfchfeld, oder Hersfeld, im Dber-Mheinifchen Crays, ware 
por difem eine gefürftete Abtey Benedictiner Ordens. 

Wann und tie die Evangelifche Religion in difem Stifft em: 
por gefommen fene ? weiß ich nicht zu fagen; fo vil aber ift gewiß, 
daß es im Jahr 1624. in Evangelifchen Händen gemwefen ift, das 
hero ſich auch die Catholifche bey denen Weſtphaͤliſchen Fridens⸗ 
Tractaten m. Nov. 1646. erfläreten, Daß es denen Evangelifchen 
verbleiben follte.e Dann An. 1606, wurde Landgraf Dtto zu Heſſen⸗ 
Eaffel zu einem Adminiftrarore ermählt, dem Landgraf Wilhelm V. 
auch zu Helfen: Eaffel fülgete: Ob nun wohl An. 1628 Kanfer 
Ferdinand II. das Stifft durch Chur - Maynz für feinen Prinzen 
Leopold Wilhelm einnehmen ließ, und der Abt Johann Bernhard 
zu Sulda folches einige Fahre als Vicarius verwaltete; fo eroberte es 
doch Landgraf Wilhelm zu End des jahres 1631. wieder, hatte «8 
auch zur Zeit derer Weltphälifchen ridens-Tractaten inne Bey 
diſer Gelegenheit nun verlangte. Heflen »Eaffel m. Dec. 1645. daß 
man es, wie bey anderen feinen Landen, fo auch bey dem Stift 
Hirſchfeld, ruhig zu laffen. Endlicdy wurde die Sache m. Marr, 
1648. dahin verglichen: Domus Haflo - Caflellana ejusque Suc- 
ceflores Abbatiam Hirfchfeldenfem, cum omnibus appertinen- 
tiis, (ecularibus & ecclefiafticis, five intra five extra terrirtorium 
(ut Præfectura Gellingen,) ſitis, falvis tamen juribus, quæ Do- 
mus Saxonica à tempore immemorisli poflider, retineant, & eo 

















nomine Inveftituram a Cæſarea Majeltate roties, quoties cafus 


Romeny. 
ny (1) zufagen waͤre, iſt bereits oben Lid, . Cap. 9. vorgefommen. 


evenerit, petant, & fidelitarem præſtent. Und fo lautet es auch) 
im Inflr. Pac. Ofn. art. ı5. S. 2. 


§. 85. 
Was von dem Lothringen: Defterreichifchen Boto wegen Nome⸗ 


$. 86. 
(1) v. H. Vic. Canil. ESTOR de Cognom. Auguftal, Cap. 25. 


J 
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b 86. 
Mömpelgart, iſt eine ganz von Teutfchland abgeriffene, auch kei⸗ Mompel⸗ 
nem Reichs⸗Crays einverleibte, noch zu dem Reich fteuerbare, Graf— gart. 
ſchafft swifchen dem Biſthum Baſel, Franche Comté, Lothringen 
und dem GSundgau, 


Man hat davon folgende wohlgerathene Schrift: 


VERNOY. (Leop. Eberh. du) Series Comitum Montisbeliar- 
denfium, antiquifiimusque eorum cum Imperio Germanico 
nexus, Straßburg, 1762. 4. 


.. Anno 1397. kame dife Graffchafft Durch Heurath an Wuͤrtem⸗ 
berg. Herzog Ehriftoph uberlieffe fie An. 1556. feines Vaters Bru⸗ 
dern, Graf Georgen, deffen Sohn Friderich An. 1593. Herzog zu 
Wuͤrtemberg wurde- An, 1617. rate Herzog Johann Sriderich die 
gefammte Mömpelgartifche Lande feinem zweyten Bruder, Herzog 
Ludwig Sriderih, mit aller Landes: Hoheit, auch Siz und Stimm 
auf Reichs⸗Taͤgen, ab, deffen Linie An. 1723. mit Herzog Leopold 
Eberhard wieder erlofchen, und dag Sand an Die regierende Linie gu _ 
Stuttgart zurückgefallen iſt. Es hatte zwar ermeldter lezter Herzog 
genug Kinder, welche aber in Teutfchland als nicht nur unftandess 
mäßig, fondern auch ala ohnehlich, fractiret und daher von der Suc- 
 ceflion ausgefchloffenmwurden; hingegen favorifirte ihnen Srancfreich, 
welches auch), wenigſtens unter ihrem Namen, den unter feiner Sou- 
verainetẽ gelegenen gröften Antheil Des zu Mömpelgart gehörigen Lan⸗ 
des langinne hatte, biß endlich Würtemberg den 21. Dee. 1758, vor 
einer Kayferl. Hof: Commißion mit diſen unehlichen Kindern einen 
Vergleich fchloffe, durch welchen fie jährlich 14000. fl. erhielten, hins 
gegen ſich aller Anfprach an die Lande begaben. 

Die alte Befigere von Mömpelgart haben ſich niemals anderſt 
en als Grafen zu Mömpelgart; nachdeme es an Wuͤrtem⸗ 
erg gefommen, fehrieben fich diſe Herrn ebenfalls und biß auf den 
heutigen Tag nur Grafen zu Mömpelgart; indeffen hat doc) Graf ‘ 
Friderichs zu Wuͤrtemberg und Mömpelgart Vormundſchafft Sit 
und Stimm im Reichs SürftensRath wegen Mömpelgart behauptet, 
und in Dem vorig⸗ und jegigen Seculo findet man a. in Kaps 
ferlichen Privilegüs und anderen — publicis, z. E. dem ar 
402 en 








— — — — 
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ſchen Friden ec. daß nichtnur die Deren Herzoge zu Wuͤrtemberg ſelb⸗ 
ſten, fondern auch theils Kayſere, austwärtige Könige ꝛc. Mömpel 
gart eine Fürftliche oder gefürftete Sraffchafft, wie auch: Fuͤrſtenthum 
der Sraffchafft genannt haben. - . 
Die zu Mömpelgart gehörige Lande beftehen in verfchidenen Stuͤ⸗ 
cken, nemlich 1. inderGraffchaffe Mömpelgartin fpecie, 2.in denen vier 
Herrfchafften Hericourt, Chatelot, Blamont und Clemont, 3. inder 
Grafſchafft Horburg und Herrfchafft Reichenweiler, fo beede im Elſaß 
und 4. in Denen Herrfchafften Granges. Clereval und Paflavant, die in 
der Franche Comr£ligen. Nur das erfte Stück ift Reiche unmittelbar. 
Einige (1) haben zwar Mömpelgart als ein Stück des Herzog⸗ 
thums Wuͤrtemberg anfehen wollen, und die Herrn Herzoge zu Würs 
gemberg und deren Käthe haben felbften einmal es faft dafür halten 
wollen; es ift aber deme nicht fo. Dann r. hat Kayfer Marimilian. 
ausdrücklich nur die Würtembergifche in Schwaben gelegene Land; 
fchafften zufammen gefchlagen und zu-einem Herzogthum gemacht; es 
wird aber ja niemand behaupten roollen, daß Moͤmpelgart in Schwa⸗ 
ben fige. 2. Hat Würtemberg auch nach der Erhöhung zum Herzogs 
thum die Reiches Lehen uber Mömpelgart befonder empfangen. 3. 
Wuͤrtemberg hat eine eigene Stimm deßwegen im Reichs: Sürftens 
Math behalten. 4. Es führet einen befonderen Titul und Wappen 
Davon. 5. Theile Würtembergifihe Privilegia feynd erft durch befon- 
dere Kanferliche Diplomara auf Mömpelgart extendiret worden. 6. 
Die Mömpelgartifche Orte erfcheinen nicht auf denen Wuͤrtembergi⸗ 
ſchen Land⸗Taͤgen. 2. Ob Mömpelgart aber doch twenigftens zu dem 
Schmäbifchen Crays gehöre? wird in der Materie von Denen Reiches 
Crayſen vorfommen. u | 
DUNON (2) will behaupten, Mönrpelgart habe allezeit von 
der Srafichafft Burgund dependirt, bif die Herzoge zu Würtemberg 
unter dem Schuz des Haufes Defterreich es zu einem Reichs: Mans 
Lehen gemacht hätten, wobey fie jedoch nicht ficher geftanden ſeyen, 
biß es Durch den 13. Art. des Ryßwickiſchen Srideng ihnen beftättiget 
worden ſeye; alleine fo Iehrete ihn Das Franzoͤſiſche Intereſſe fchreiben. 
Unter 


(1) 3. E. der AUTOR der gründ!. Voritell. des Crays- Aus; 
ſchreib⸗Amts und Diredtorii in Schwaben pm, 23. _ 
(2) dans PHiſtoit. du 2, Royaum. de Bourgogn, 
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Unter dem. Herzog Johann Friderich zu Würtemberg fuchte 
Erz: Herzog Albrecht zu Defterreich eine alte Burgundifche Anfprach 
auf Mömpelgart wieder hervor, und halffe alleg intercediren anderer 
Reichs» Stände nichts, biß es endlich der König in Franckreich An. 
1612. dahin brachte, Daß beede Parthien auf das Parlement zu Gre- 
noble compromittirten, welches An. 1614. Den Ausfpruch für Wuͤr⸗ 
temberg thate und Mömpelgart für ein ohnmittelbares Reichs⸗Lei en 
erflärete. An. 1680. hingegen erflärte der König in Sranckreich des 
Parlements gu Grenoble Laudum zu feinem eigenen Faveur für niche 
tig, und fprache darauf den 5. Febr. fich, als Befisern der Grafſchafft 
Burgund, die Dbers Herrfchafft über Mömpelgart su: Weil aber 
der Herzog. den Eyd der Treue nicht leiften wollte, mußte er das Sand 
mit dem Ruͤcken anfehen, biß er nach dem zwiſchen Teutfchland und 
Franckreich geſchloſſenen zojährigen Stillftand ſich jener Anmuthung 
nicht laͤnger entbrechen konnte. Der Herzog wurde zwar nach dem 
An. 1688. entſtandenen Krieg wieder verjagt, aber Durch Den Ryß⸗ 
roicfifchen Friden wieder völlig refticuirt, auch wuͤrcklich in alleg ein: 
gefest: Alsaber Der Herzog bald hernach den König unnoͤthiger Din- 
gen vor den Kopf ftiefle, nahme er die Herrfchafften Hericourt, Chä- 
telot, Blamont, Clemont, Clerval, Paffavant und Granges wie 
der hinweg. . Ben dem Badiſchen Fridens⸗Congreß überreichte der 
Herzog eine Teutfchsund Franzoͤſiſche Dedudtion feiner Gerechtſa⸗ 
men, twoelche aber wenig halff. Im Wieneriſchen Zriden von 1738. 
fourde zwar Art. 13. dem Herzog zu Wuͤrtemberg abermalen die Wie: 
ders Einfegung in feine Mömpelgartifche Lande verfprochen: Aber 
auc) damals bliebe Doch Das meifte zurück, fo wohl wegen der. vorhin 
bemerckten Moͤmpelgartiſchen natürlichen Kinder, als auch weil Wuͤr⸗ 
temberg die vier Derrfchafften Hericourt, Chätelor, Blamont und 
Clemont als fouverain anfahe (1), Franckreich aber ebenfalls die 
Souverainer@ darüber behauptete, 

Von dem endlichen Ausgang difes Streits aber meldet H, du . 
VERNOY (2): Ser. hicce Princeps, (Herzog Carl zu Wuͤrtem⸗ 
berg,) liberis Leopoldi Eberhardi 4 prætenſis fuis Juribus repul- 
fis, folennem a. 1748. d. 10. Maji cum Rege Gallie inivit con- 

© 3 . 4 ventio- 
— — m 
(1) v. mein Tr, von Teutſchland, Capı 2..$. 17. P. 53. ſag. 
(2) Lc. Sect. 1. 9 16. P. m. 48- . 
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ventionem; qua, inter alios articulos ſupremum Regis Dominium 
ratione quatuor Dynaftiarum Blamont, Clemont, Hericourt & 
Chätelor, agnofcit , refervaco tamen fibi , ratione Proprietatis 
quatuor dictarum Dynaftiarum & — aliarum, tam in Co- 
mitatu Burg. quam in Alſatia ſitarum, Tractatuum Pacis, inde a 
Weſtphalica, beneficio: Rex vero novem ſequeſtratas Dynaftias, 
cum omnibus reditibus, præſertim Decimis, inde a Pace Rys- 
wicenfi aClero Burgund. ablatis, Sereniflimo dicto Duci refticuir, 
liberumque fimul Proteftantibus his in Terris Religions exer- 
citium confirmat. Hæc Conventio, Adtis Parlamenti Vefuntion. 
rite infinuata , pro fundamento haber Literas Regias a, 1707. ad 
Parlamentum Vefuntion. & Provinci& , ur vocant Intendenrem 

fcriptas. 
Daß Mömpelgart auf Reiche Tagen ein eigenes Votum ges 
führet habe, Davon findet fi meines Wiſſens die Altefte Spuhr in 
De Augfpurgifhen Reiche + Abfchid de An. 1559. allda, Namens 
er Vormundſchafft Graf Georgens zu Würtemberg und Mümpel 
gart feeligen hinterlaffenen unmündigen Kinder, Jacob Königsbach, 
J.U.D. unterfchriben hat: So auch An. 1566. dem Reichs⸗ Abſchid, 
Namens der Bormundfchafft Friderichs, Grafens zu Würtemberg 
und Mömpelgart ze. Johann Kraus D. und endlich An, 1570. dem 
Reichs⸗Abſchid zu Speyer, wiederum Namens der Vormundſchafft 
— Grafen zu Wuͤrtemberg und Muͤmpelgart, Balthafar 
ißlinger, Licentiat. In meinem Teutſchen Staats: Recht iſt 
ausführlicher zu ſehen, wie der Herzog zu Wuͤrtemberg An. 1576. 
(als man Moͤmpelgart mit einem Reichs⸗Anſchlag belegen tollen.) 
felbft gegen die Aufruffung eines Mömpelgartifchen Voti proteftiret, 
felbiges aber An. 1603, auch felbft wieder hervorgefucht, und was 
.e8 damals, auch An. 1641. und 1653. für Streit gefeget habe. 
An. 1654. 25. Febr. proponirte endlich Defterreich:" „2. Würde 
. man ſich zu erinnern haben, was Geftalt die Würtembergifche Ge 
ſandtſchafft ſich verfchidentlicy befchteret , daß wegen Mömpelgart 
Feine befondere Auftuffung gefchehen, deſſentwegen fie denn an Sfhro . 
Kayſerl. Majeftät ein Memorial übergeben , worauf Ihro Kapſerl. 
Majeftät (ub dato den 16. (26.) Febr. ein Decrer ertheilet hätten; 
(quod lectum;) würde man fich demnach auch Difer abfonderlichen Auf⸗ 
ruffung halber an Seiten des Fürftlichen Collegü zu erflären haben. 
: Conclu- 


7 
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Conclufum : Majora gehen dahin, daß die Aufruffung des Moͤm⸗ 
pelgartifchen Vori immediate nach Denneberg befchehen folle; wobey 
gleichwohl diejenige, fo wegen der fecularifirten Stiffter noch der 
Zeit der Seflion und Stimm-halber auf der weltlichen Banck Feine 
Nichtigkeit erlanget haben, ihre Nothdurfft proreftando vorbehalten, 
und ſolches ad Prorocollum zu nehmen gebeten. “ Darauf erfolgte 
von Dem Kayſer der Ausfpruch vor Mömpelgart, und wurde ber 
fehloffen, daß deffen Stimme nach Henneberg aufgeruffen werden 
follte; wie aud) von dem darzu bevollmächtigten Wuͤrtembergiſchen 
Befandten gefchahe. 
ey Denen reaflumirten Comitiis Anno 1663. gefchahe 
biß in den Monath Novembr. dato anno ein gleiches, und zwar 
fo; Daß der regierenden Herzogen gu Wuͤrtemberg antvefende 
Geſandte daffelbe Votum dem ihrigen falvo loco & ordine appen- 
dicirt haben. Nachdeme aber Herzog Georg zu Mömpelgart par 
force. behaupten wollen, daß das Mömpelgartifche. Vorum vor 
Henneberg, Razenburg, Hirfchfeld, Schwerin und Nomeny müßte 
geführet werden, fo aber Feinesweges zu erhalten geweſen, hat er 
fieber gerollt, die Aufruffung feines Voti bey den Comitiis gar zu 
hftiren, als nach befagten Ständen zu votiren; tie dann in oben« 
gedachtem 1663ſten as der Mömpelgartifche Rath Thevenot eis 
gend bey dem Erb⸗Marſchall von Pappenheim anzufuchen.befelcht 
geweſen, folches Votum, abmefend eines eigenen Mömpelgartifchen 
Gefandten, nimmer aufzuruffen , welches auch (nicht ohne Praju- 
diz des Fürftlichen Haufes & contra Stylum Comitislem,) fange 
Zeit alfo continuirt hat. Und ift eben die Strittigkeit, welche 
Moͤmpelgart hiebevor niit Henneberg gehabt, ex poſt fa&to aud) 
mit Aremberg entſtanden; dahero als An. 1683. und 1634. Her⸗ 
309 Georg toiederum ad Comitia Georg Thevenor und Johann 
Sreudenhofer von. Zetwing legitimirt gehabt, und der Freudenho⸗ 
fer den Reichs »Gürften: Rath mehrmalen frequentirt, fo fol diſes 
auch das Expediens damals geweſen ſeyn, Daß. man Aremberg, als 
Shnedemabfenr, fo lang Mömpelgart einen Sefandten in loco ges 
habt, auch weiter nicht aufgeruffen. An. 1698. m. Febt. kame Das 
Mömpelgartifche Worum wieder in den Aufruf» Zettel , wird auch 
nunmehro ruhig und beftändig fortgeführt. — zer: 








Vebris 


Aremberg. 


Hoden 
zollern. 


zu Hechingen lieſſe vom Kayſer ſeinen 
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Uebrigens faͤllet die Grafſchafft Moͤmpelgart, und deren Vo- 
tum, auch auf die Töchtern, welches, als etwas ſonderbares, billig 
hier nicht zu vergeſſen iſt. 

Die Herzoge von Aremberg ſtammen von denen Brabantiſchen 
Barons von Ligne ab. Unter Kayſer Carl V. wurden ſie Grafen, 
unter Max. II. gefuͤrſtete Grafen und An. 1644. Herzoge. Don 
ihrer Aufnahm in den Reiche + Fürften » Rath habe ich oben Lib. 1. 
Cap: 4. geredet. Das Haus pflichtet der Catholifchen Religion bey. 

Die unmittelbare Lande in XBeftphalen bedeuten nichts. 


5. 88 


Das Haus Hohenzollern in Schwaben ift von uralten Zeiten 
her ein Reichs Gräfliches Geſchlecht, und es ift wahrſcheinlich, daß 
das jezige Königlich Preußifch» und Marckgräflich -Brandenburgis 
fehe Haus davon abſtamme. Es theilet fich in zwey regierende 
Linien, zu Hechingen und zu Sigmaringen, welche beyde Der Ca⸗ 
tholifhen Religion ergeben feynd. An. 1623. erlangte Die Hechin⸗ 
803 Linie den Fuͤrſten⸗Stand: Zu gleicher Zeit wurde auch Graf 

ohann zu Sigmaringen vom Kayſer zum Reichs⸗ Fuͤrſten 
erklaͤrt; doch ſollte in beeden Linien nur der Erſtgebohrene Sohn 
den Fuͤrſtlichen Character fuͤhren, die übrige Söhne und die Toͤch⸗ 
ter aber ſich mit dem Gräflichen begnügen: Fuͤrſt Sriderih Wilhelm 

Hee — Deſcendenten den 
Fuͤrſtlichen Character beylegen; ſie ſeynd aber abgegangen. 








Aano 1695. haben Chur⸗-Brandeyburg und Hohenzollern“ 
eine Erb⸗Verbruͤderung errichtet, und man wollte Hohenzollern uns 


ter die alte Fuͤrſtliche Haͤuſer bringen: Es gienge aber nicht. | 
‚Die eigentliche Srafichafft Hohenzollern ift unmittelbar: Leber 
die andere Güter Difes Hauſes aber maſſet Sich Defterreich die Lan⸗ 
bes Hoheit an. | 
Alles macht wenig aus. 

Von dem erft An. 1653. völlig zu Stande gefommenen Fuͤrſt⸗ 
lich⸗ Hohengollerifchen Voro fiehe oben. Es wird ſolches von der Hes 
nd inie allein. geführt, und die Sigmaringifche participiref 
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... Das Gürftlihe Haus Lobkowiz ſtammet aus einer alten Boͤh⸗ Lobkowiß 

mifchen vornehmen Familie derer Popeler von Lobeg her. An. 1624 | 

— es den Fuͤrſten⸗ Stand. Ihre Religion iſt die Roͤmiſch⸗Ca⸗ 
oliſche. 

An unmittelbaren Gütern befiget diſes Haus bloß eine kleine 
Herrfchafft in der obern Pfalz, welche aber Doc) den Namen einer ges 
fürfteten Grafſchafft Sternftein führen muß. Die übrige Güter diſes 
Haufes ligen in Böhmen und Schlefien. 

Bon Sig und Stimm in dem Reichs⸗Fuͤrſten Rath endlich, 
en auch An, 1653, gelanget ift, habe ich Zrb. 1. Cap. 4 
gehandelt, 


$. 90, 

Das Fürftliche Haus Salm hat aus bem alten und berühmten Salu. 
Sefchlechte derer Rhein-und Wild⸗Grafen feinen Urfprung. Rheins 
graf Philipp Otto wurde von Kayſer Ferdinand IL An. 1623. 8. Fan. 
zum Sürften erklaͤret. Als aber feine Nachkommenſchafft An. 1738. 
dem Manns: Stamm nach abgeftorben, wurde der Sürften» Stand 
auf die Grafen von Salm Neufvillifcyer Linie erftrecfet ; deren noch 
übrige Stamms⸗Agnaten gu Grumbach und Daun aber befinden fich 
noch in dem Neiche- Grafen Stand. Uebrigens feynd Die Fuͤrſten 
zu — Roͤm. Catholiſchen Religion zugethan, und ihre Guͤter 
nicht groß. 

Was wegen des Fuͤrſtlich⸗Salmiſchen Voti allhier zu erinnern 
wäre, iſt bereits Lib. 2. Cap, 4. und 5. bey anderer Gelegenheit vor⸗ 
getragen worden. 


-& 91 
Anno 1514. hat K. Maximilianus I. Sigismundum von Die Dietrich 
trichftein in den Srenherrlichen Stand erhoben. Difes Haus theilet fein. 
fich in die Weichſelſtaͤttiſche Linie, (aus welcher die Grafen von Dies 
trichftein in Rabenftein, Ebenau und Weichfelftatt abftammen,) und 
die Hollenburgifche, aus welcher Francifcus Cardinal und Biſchoff 
zu Ollmuͤz von Kayfer Ferdinando II. An, 1620. zu einem Reiche 
Fuͤrſten mit der Condition erhoben worden, Daß feines Brudern Si- 
eismundi Sohn Maximilian ihm, und folgends allegeit der Altefte 
Sohn, in dem Fürftlichen Charakter fuccediren folle, Die Zürften 


ietrichftein feynd Rom. Eatholifcher Religion. ; 
zu Dietrichftein ſey wur 9 Ding? 
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Oft: Brießland gehöret zu dem Weſtphaͤliſchen Crays und gräns 

jet an das Teutfche Meer, an Das Dldenburgifche , Münfterifche 

und den Dollert, welcher es von denen vereinigten Widerlanden 

ſcheidet. Es ift ein mittelmäßiges und zur Handlung zur See gar 

A gelegenes dahero auch dem jezigen hohen Befizer fehr anft 
iges, Land. 

. on dem Voto derer abgeftorbenen Fürften zu Oft: Srießland 
fiche Lib. 1. Cap. 4. Nah dem Tode des Testen Fürftens machte 
Chur: Braunſchweig das a Votum EhursBrandenburg 
Areitig; BAHN hat doch diſes fid) bißhero in dem Beſiz manutenirt, 
v,.4.0. Cap o. 





“ $. 95. 
Faͤrſten⸗ Die Fuͤrſten von Fuͤrſtenberg ſtammen aus einem alten Reichs⸗ 
berg. Sräflihen Haufe ab: Die Nachgebohrene führen den Gräflichen 
Titul. Dermalen ift nur noch eine einige regierende Linie-hbrig, 
soelche der Roͤmiſch⸗Catholiſchen Religion zugethan iſt. 
Die Fürftenbergifche Lande ligen in Schwaben zwifchen der 
Donau und dem Rhein auf dem Schwarzwald und haben Defter 
zeich und Würtemberg zu Nachbarn. Sie machen zufammen ein in 
etwas mittelmäßiges Sürftenthum aus. 
Don dem Fürftlihen Voro des — Fuͤrſtenberg, deſſen 
Introduction, Suſpenſion und Extenſion, iſt Lib.n Cap. 4. 5 
und 8. gehandelt worden. 


. 96. - 

Schwar⸗ Die Fürften von Schwarzenberg ſtammen aus dem Srändis- 

zenberg. fchen Haufe von Seinsheim her, welches fi um das Jahr 1333. . 
in zwey Linien getheilet hat, deren eine An. 1420. die Herrfchafft 
Schwarzenberg erkaufft hat, welche An. 1566. und 1599. in den 
@rafen» An. 1670. aber in den Surften » Stand erhoben moorden 
ift und nur Eine Linie ausmachet, die Römifch » Gatholifcher Reli⸗ 
gion if. An, 1746. hat Kanfer Stanz die vorhin nur dem jedes⸗ 
maligen älteften Bringen gewidmet geweſte Fürftliche Würde auf 
die gefammte Defcendenz extendirt. 

Auſſer denen in denen Defterreichifchen Erb» Landen befigenden 
mittelbaren Gütern , hat diſes Haus in Francken die Graffchafft 
Schwarzenberg, nebft der Herrfchafft Hohen⸗Landsberg, und in 

Schwaben die vormals Graͤflich⸗Sulziſche Landgraffchafft Klett 
Hau, 
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gau, welche zuſammen ein etwas mittelmaͤßiges Fuͤrſtenthum betra⸗ 
gen moͤchten. 

Von dem Voto des Hauſes Schwarjzenberg in dem Reichs⸗ 
Fuͤrſtlichen Collegio ſiehe Lib. ı. Cap. 4. 





$. 97. 

Das Fürftlihe Haus Lichtenftein ift mit anderen Defterreichi- Lichten⸗ 
ſchen und Steyermärchifchen Familien diſes Namens nicht zu vers Rein. 
mengen. Vormals theilte fich dife Familie in die Earolinifche und 
Bundaccarifche Linie: Beede wurden An. 1623, in den Bürften: 
Stand erhoben, jeneift aber. An. 1712, ausgeftorben : Uebrigens if 
das ganze Haus Roͤmiſch⸗Catholiſcher Religion. 

Die meifte Fichtenfteinifche Güter fennd mittelbar und in denen . 
Defterreichifcehen Erb Landen gelegen 5; in Schwaben aber hat diſes 
En etwas gar weniges unmittelbares, Deme man den Namen eines 

ürftenthums nur darum beygeleget hat, Daß es den &Schein habe, 
als feye der Sinnhaber zu Sig: und Stimm⸗Recht auf dem Reiche» 
Eonvent qualificitt. 

Wie das Fürftlich» Lichtenfteinifche Votum zum brittenmal in 
dem Reiche Kürftlichen Collegio recipiret worden ſeye, fiehe Lib. r. 
Cao. 4. und 5. 


$._ 98. 

Das Fürftlihe Haus Thurn und Taris ift Sftaliänifchen Taxis. 
adelichen Urſprungs. Es machte fein Glück im 160den Jahrhundert 
Durch Einführung der Poften in Teutſchland ꝛc. und erhielte erftlich 
den Freyherrn⸗ hernach den Grafen» und An. 1686. den Fuͤrſten⸗ 
Stand. Es beruhet auf einer einigen Linie Gatholifcher Religion. 

Seine Haupt: Einfünffte ziehet es aus dem Reichs⸗ Erb: Ges 
. : Boft » Amt; fo Dann hat es in Schwaben eine Herrfchafft 

glingen. 

Bon feiner , unter ſtarckem Widerfpruch , befchehenen Aufs 

nahm in den Reichs: Sürften Rath ift Lib. ı. Cap. 4. nachzufehen. 


99. . 

Die Sürften zu Schwarzburg endlich ſeynd alten Reiche, Schwarz⸗ 
Gräflichen Gefchlechts, aus welchem Graf Günther An. 1349. zum Mb 
Gegen » Rayfer Carls des IV. erwaͤhlet wurde, An. 1697. erhielten 
Sie den Fürften: Stand. 


42 3 Sihre 
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| Ihre Güter in Ober⸗Sachſen machen zuſammen einiger maffen 
ein mittelmäßiges Fürftenthum aus. WR 

on ihrer Aufnahm in den Fuͤrſten⸗Rath ift Lib. 1. Cap. 4 
nachzufehen. 








% R 3 
* 
Von denen abgeftorbenen, vom Reid) abgefommenen, 
oder zu Landfaffen gemachten Sürften, 


$. 100. - 

Vor · Erin⸗ Weit diſe Materie eigentlich gar keinen practiſchen Nuzen hat; 

nerung. fo will ich etwas ganz weniges Davon melden, auch nur biß auf die 
Zeiten der neueften Reichs: Matricuf zurückgehen : Ein vil mehres 
tes davon findet fich in meinem Teutſchen Staats: Recht, Tom. 


35. 2.187. S9Q. 
108, 


$. 
Geiftliche Das in denen Niderlanden gelegene Erg: Bifthum Cammerich 
Zürften. oder Cambray wurde An, 1677. von Spanien an Srancfreich übers 
laſſen, mweldyes Sich nun als Souverainen Davon aufführet; und 
das Teutfche Reich ſchweigt darzu. 
Das Erz-Biſthum Riga erloſche An. 1563. und die Lande 
kamen nach und nach an Polen, Preuſſen und Rußland. 
Das Biſthum in Curland iſt auch erloſchen, und ſeynd ohne 
Bee on Suter und Gefälle denen Herzogen zu Eurland zu 
eil worden. 
Das Hoc» Stifft Dörpt in Liefland hat mit Riga glei 
Schickſale gehabt. — 
Der En von Genff hält fich nun zu denen Eydgenoffen. 
Der Biſchoff zu Lauſanne desgleichen. 
Das Biſthum Mez turde An, 1552. von Branckreich megge 
—— — Ihme in dem Muͤnſteriſchen Friden An. 1648. gaͤnz⸗ 
ich uͤberlaſſen. 
‚Die Fuͤrſtliche Abteyen Murbach und Luͤders muͤſſen, nebſt 
dem übrigen Elſaß, die Franzoͤſiſche Hoheit erfermen. 
j Das Liefländifche Biſthum Defel hat mit Riga einerley 
Schickſal gehabt; 
Ss auch das ebenfalls Liefländifche Biſthum Reval. 


Das 
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Das Biſthum Schleßwig ift, laut eigenen Cammer-⸗Gerichts⸗ 
Urtheils, aus Irrthum in die Reichs: Matricul gefommen, und ges 
höret unter Die Königlich» Dänifche Hoheit. 
nn zu Sitten oder Wallis halt fich zu Denen Eyd⸗ 
genofien. 

Dem Bifthum Toul oder Tull iſt es ergangen, wie dem zu 


ez; 

Ingleichem auch dem zu Verdun. 

Das Biſthum Utrecht wurde Anfangs von Spanien ausge⸗ 
zogen, und nachdeme die Provinz Utrecht ſich mit in die Zahl der 
vereinigten (nunmehro ſouverainen,) Niderlande begeben hat; iſt 
die Sache von ſelbſt in einen anderen Stand gerathen. 

Ferner gibt es gewiſſe Biſthuͤmer, welche zwar vormals Reichs⸗ 
unmittelbar geweſen ſeyn ſollen, aber wenigſtens dermalen entweder 
als Landſaſſen tractiret werden, oder auch gar erloſchen ſeynd. 

Dahin gehören die Biſthuͤmer Brandenburg, Havelburg und 
Lebus in der Marck Brandenburg, welche ganz eingegangen ſeynd. 

Weiter Die noch vorhandene, aber reſp. Defterreich - und Salz⸗ 
burgifche landſaͤßige, Bifchöffe und Fuͤrſten zu Chiemſee, Gurck, 
Seckau und Lavant. 

Von denen Saͤchſiſchen Biſthuͤmern Meiſſen, Merſeburg und 
Naumburg, oder Zeiz, waͤre viles zu ſagen: Ich will mich aber 
hier mit folgendem begnuͤgen. 

Wie das Stifft Meiſſen von Chur⸗Sachſen an ſich gebracht 
worden ſeye? davon meldet der Chur⸗Saͤchſiſche Herr geheime Rath 
von ZECH (1): „ An. 1581. nahm, auf Abſterben Des lezten 
Biſchoffs, Johannſen von Haugwiz, Chur » Fürft Auguſtus zu 
Sachſen das Stifft als Landes» Fürftein: Weil ſich nun das Ca⸗ 
pitul unter dem Rauten » Erange wohl befunden; hat es An. 1592. 
nach) Abfterben Chur» Fuͤrſt Ehriftians 1. deffen Chur: Prinzen Her⸗ 
zog Chriſtian II. als Adminiftratorn poftuliret. Ehur + Bürft Jo⸗ 
hann Georg 1. verficherte fich nad) feines Herrn Bruders Tode nicht 
nur difes Biflhumes oder des Cathedral - Stuhls zu Meiffen durch 
den XBeg der Poftularion, fondern auch der übrigen Stiffter und 
geiftlichen Güter, als der collegiar- Kirchen zu Wurzen, des * 

nonicat⸗ 
































(1) im Europ, Herold, Tom. 1. p. m, 248. 
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nonicat » Stiffts zu Stolpe und Bifchoffs - Werdau, Mügeln; 
GSornewi; und anderswo. Das Collegiat: Stifft aber zu Budißin 
bliebe unter Königlich » Böhmifcher Proteltion bey der Eatholifchen 
Lehre, und ftehet noch unter einem Decano, der ein Land» Stand 
ift, in feiner Verfaffung : Die Probftey aber ift zu Meiffen gebfies 
ben, und wird noch jego von Ehur-Sachfen verliehen, und zwar 
an einen emancipirten Canonicum des Doms. Als Kayfer Fer⸗ 
dinand II. Durch dag Reftirutiong » Ediet die nach Dem Religions, 
riden eingegogene immediar - Stiffter vor die Roͤmiſch⸗Catholi⸗ 
che GeiftlichFeit wieder forderte, roae der Chur⸗Fuͤrſt der Vorfech⸗ 
ter, Der weder feine drey Bilthümer , Meiffen, Merfeburg und 
Naumburg, wieder abtretten wollte, noch andern dergleichen vor 
gut hielte: Und ob ihm wohl ein beffer Tractament, als andern 
Evangelifchen Chur⸗ und Sürften, unter der Hand verfprochen 
wurde, war nach damaligen Principiis fi) Doch auf folche Parole 
nicht vil zu verlaffen, da zumal Die Contraventiones auch bey dem 
Erz» Stifte Magdeburg handgreiflih waren, und die Elerifey 
die Saiten zu hoch fpannete 5; Dahero difer dem Kanfer fonft 
feht devore Chur⸗ u über der Argliftigfeit und Glaubensbruch, 
Be nach der jammerlichen Zerftörung der Statt Magdeburg, 
0 fehr alteriret wurde, daß e8 zur Conjundtion der Waffen mit 
dem Könige von Schweden gediehe, und diſe biß zum Prager Friden 
fortwaͤhrete. Bey denen XVeftphälifchen Fridens s Tractaten 
hätte Chur s Sachfen beffer auf feiner Hut _fepn, das Erz⸗Stifft 
Magdeburg, wenigſtens Die vier eximirten Herrfchafften und Aem⸗ 
ter, von der Erz Stifftifchen Leheng- HerrlichFeit entnommen , ac- 
quiriren, die Erb-Berbrüderung mit Brandenburg veft fegen, und 
die drey GStiffter in die völlige Landfäfferey und Eigenthum giehen 
Fönnen: Weil aber die Abfhaffung des Prager Sridens ihme wehe 
that, der Daß gegen die Schweden offenbar, das Mißtrauen der 
Evangelifchen Stände, weil der Ehur-Fürft dem Kayſer wiederum 
fehr ergeben war, bil un hinderte, und, welches das fürnehmfte, Dis 
fer groffe Patriote fich mit den Reichs» Gütern nicht bereichern woll⸗ 
te, fondern nach dem lieben Friden ſich ſehnete, ift e8 auch dahin 
fommen, daß man feiner in dem Inftrumento Pacis nicht eins 
mal-mit Namen gedacht hat, da er doch einer von den Haupt 
Actorn aufdem Thearro des Teutfchen Krieges geweſen: u 
ehn 
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fehn Chur » Bürft Johann Georg I. aus dem Prager Fridens⸗ 
Schluſſe das Principium nicht vergeſſen, Daß Kanfer Ferdinand IT; 
ihn bey der Stifter Beſiz und Innhabung jederzeit zu laſſen vor 
recht und. billig gehalten, e8 auch dahin gefommen , daß durch die 
Capitulationes perpetuas derer allerfeits Capitularen das Chur 
Haus zu Sachſen, fo fange Prinzen davon vorhanden, ein beftänz 
dig Necht daran.erlangst, Fein anderer Fuͤrſt oder Stand des Reiche 
auch Daben Fein Intereſſe haben mögen, bevorab da fo vil Millionen 
auf die Erhaltung difer Stifter aufgewendet werden müffen, Deren 
Wicdererftattung aus denen Neichs: Intraden nimmermehr wieder zu 
erlangen möglich. So hat cr folcher geftalt am 26. Zul. An. 1656, 
davon difponret, Daß, zu Folge des vorher aufgerichteten Teftas 
ments, welches Das Grund⸗Geſeze zur Derfaffung des Chur: und 
Fuͤrſtlichen Haufes. Sachſen Albertinifcher Linie iſt, die Stiffter 
Meiffen, Merfeburg und Naumburg, nebens denen Filialen Wur⸗ 
gen und Zeig , fo bald als Chur-Fuͤrſt Johann Georg II. zur 
Ehur werde gelanget ſeyn, denen anderen Erb » fanden incorpo- 
riret, vor erblich gehalten , nebens denfelben zugleich in Lehn ges 
nommen, auf Reichs⸗Taͤgen nachmale vertreften, Die Reichs = Ans 
Sagen davon preeftiret, auf die Kern Söhne, und zwar den 
Ehur:Fürften das Stifft Meiſſen, famt dem Fial Wurzen, Das 
Stift Merfeburg auf Herzog Chriftianen, das Stifft Naumburg, 
famt dem Filial Zeis, auf Herzog Morisen,, und Dero männliche 
Leibes s Erben erblic) gebracht , Leibgedinge Darauf verordnet, Die 
Sürftliche Mit: Erben davon mit-abaefunden, und allenthalben das 
mit, wiemit andern Erb-Landen, gebahret werden follen. Und alfo ift 
auc) wegen Meiffen und Wurzen nach der Hand es dahin verhandelt 
morden, daß An. 1663. auf reiffe Berathichlagung ein hochwuͤrdig 
Dom + Eapitul ChursFürft Johann Georgen I. famt Dero Chur 
Prinzen und allen folgenden Ehur-Erben, und, da diſe Linie abjters 
ben füllte, allegeit den Ehur+Succefforen, fo fange Ehur-Fürft Johann 
Georgens 1. feine männliche Defcendenz durch GOttes Gnade in 
der Welt ſeyn, und auf dem Chur-Stuhle figen würden, evenrua- 
liter poftuliret haben; jedoch aber mit der Bedingung, Daß der Po- 
ftulatus und Ehur-Fürft der Evangelifchen Augfpurgifchen Confeflioa 
felbft zugethan feyn, Das Capitulum und ganze Stifft auch bey diſer 
Lehre verbleiben follte und müßte. Auf = Maafle und vermöge 2 

4 ſſer 
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fer ewigen Poftulation ift der jedesmal regierende Chur » Zürft zu 
Sachſen auch zugleich poftularus Epifcopus Misnenfis alfofort bey 
Antritt des Churs« Regiments ipfo facto & jure, und thut nichts 
weiter, als daß er die An. 1663. aufgerichtete ewige Capiculation 
erneuert und vollsiehet,, auch dem Capitul ausantrortet, bey wel⸗ 
ehem Adtu doch der Decanus zu S. Peter zu Budißin nicht con- 
eurriret, als der bey dem Meifnifchen Stifft-Staru gar nichts zu 
fcyhaffen hat. Und auf dife ewige Poftulation wird Die Huldigung 
von denen Stifte -Räthen, Ständen, Beamten und Unterthanen 
eingenommen. Die Bifchöffliche Tafel» Güter und Einfommen ge 
hören dem Ehur-Fürften zu Sachſen Difem nach in Der Regul, und 
ift etwas wenige auf geriffe Galle vordas Dom⸗ Eapitul ausgefejt. 
Seither ift auch das Sürftlihe Haus Weiffenfels zu diſer evenrual- 
Poftulation coopriret worden, allerdings dann auch alleandere Her 
zoge zu Sachfen aus den mit Chur: Fürft Johann Georgen I. auf 
gerichteten Comp ıdta’en eventualiter zu difem hohen Stift gelam 
gen Finnen, da die obangesogene Urfach alle Defcendenren difes 
Herrn mit betrifft und ihnen zu gute Fommen muß. “ 
Das Stift Merfeburg ergriffe, nebft dem Biſchoff, ſchon 
An. 1544. die Cvangelifche Religion 5 doch machten die trübfeeligen 
Zeiten des Schmalfaldifchen Krieges und deſſen Folgen , Daß An. 
1549. nochmals ein Röm. Eatholifcher Mann Biſchoff wurde, und 
biß An. 1561. bliebe, nach welcher Zeit das Stift allezeit einen 
Evangelifhen Adminiſtratorem behielte, biß auf den An. 1738. et⸗ 
folgten Tod Herzog Heinrichs; feit welcher Zeit Chur: Sachfen das 
i 2 — hat und die. Stelle eines Adminiſtratoris unerfejt 
geblieben ift. | 
Der Ehurs Sächfifche Minifter von ZECH fehriebe (1) um 
das Jahr 1705. „ Bey denen Stiffiern Merfeburg und Naum⸗ 
burg hat ein regierender Chur⸗Fuͤrſt zu Sachfen Die Landes: Fuͤrſtli⸗ 
ch: Hoheit in regula, und will und Fan nicht gefchehen laſſen, daß 
diſe Stifter unter diejenigen gerechnet werden , welche ante relı- 
‚gionis diffidia zu denen Reichs Convenren durch gewöhnliche Rays 
erliche Ausfchreiben evociret und zur Stimm und Seßion gelaffen 
worden wären, als welches axioma der $. 12. ars. 5. des 
lifchen 








(ı)l.c. p. m. 249. 
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lichen Sridens an Hand gibt. Denn obwol Kayfer Carl V. des 
nen Roͤmiſch⸗Catholiſchen mehr Vora zuwege zu bringen, vor diſe 
Stiffter ein Decrer ertheilet, Herzog Georg zu Sachen, als cin 
eifriger Patron der Nömifchen Kirchen , auch gern gefehen hätte, 
wann er fein vil neue Catholifche Stimmen erwerben Fönnen ; fo 
haben die Chur: und Bürften zu Sachfen fich Dennoch gewaltig dar 
gun gefest, und diſe neue Fuͤrſten, Denen der Meifnifche Dechant 

ulius Pflug, nachher Bifchoff zu Naumburg, als ein gefchickter 
Staatsmann ziemlich gute Dienite dazu thate, durchaus nid;t aufs 
kommen faflen, fo gar, daß die Ober⸗Saͤchſiſchen Erays⸗Schluͤſſe 
fie hernach hinter Chur» Sacdyfen gezogen, und difem Die exemtion 
sum onere gugefprochen haben. a8 feither vier und zwanzig Jah⸗ 
ren in diſer KExemtions⸗- und Immedietaͤt⸗Sache vor dem Kayſer⸗ 
lichen und Reichs Hofrathe, wie auch bey dem Reichs⸗Convent zu 
Regenfpurg, fo wohl bey der Eron Schweden, auch bey denen ho⸗ 
hen erbvereinigten und erbverbrüderten Chur und Fürftlichen Häufern 
vorgegangen ‚, waͤre zu weitlaͤufftig allhier zu befchreiben: Difes 
aber haben die in Sachfen feither ſechs und weniger Jahren entitans 
dene Afpeeten veranlaffet, Daß Die. beeden hohen Stifter die Vota 
und Sefhones bey dem Reiche mit vilen Koften und Mühe gefuchet, 
aber gleichwol noch zur Zeit nicht erfanget haben. Und ift der 
Status gegentärtig diſer, Daß ein regierender Chur» Fürft zu Sachs 
fen nicht nur Erb» Schusherr , fondern auch Landes» Fürft fen, und 
die Hoheit, auch mit gutem Willen und Geftändniß , nach) obange- 
sogenen Reverlalen derer Herren poftulisten Adminiftraroren, bils 
fig habe und gebrauche; fie genieffen nit Denen Chur: Sächfifchen 
Unterthanen gleiches Recht, Schirm und Schuzes, haben aber doch 
nichts deſto minder ihre fonderbare Verfaſſung, Etiffts- Täge und 
Berilligungen, und ift bißanher das Werck wegen der mılitair- 
Conrributionen auf Vergleiche und gewiſſe accordirte Quanta ans 
fommen. Das Jus Patronarus Regium und circa Sacra hat der 
Chur⸗ Fuͤrſt auch, obgleich die Conſtoria derer Stiffter Die vor fie 
gehörige Sachen im Namen ihres Stiffts + Herrin oder Admini- 
ſtratorn zu expediren haben, und müffen von Rechtswegen die Stiffs 
ter ſich nad) denen Chur » Sachfifchen geiftlichen Derordnungen rich 
ten: Es ift auch nicht zu laͤugnen, daß die vorigen Bifchöffe vor und 
nad) der Reformation ſich in vilen Stücken als Chur und Fuͤrſtlich⸗ 
4.°% 2 Saͤchſi⸗ 
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Sächfifche Land» Ständeaufgeführet haben: Wie denn die Stifte 
. Unterthanen dasienige jedesmal praeftiren follen, was auf den Erb: 
Lands Fägen befchloffen worden. Das Recht der Waffen kommt 
einem Chur: Fürften auch unftreitig zu Und obwol die Herren 
Poftulati, als Chur » Sürftliche Söhne und Vettern, ein und das 
andere feither vierzig und mehr Fahren geübet, welches denen Adti- 
bus Superioritatis rerritorialis nicht unförmlich fern Fönnte, hat 
Doch Chur» Sachfen das alte Herfommen behaupten wollen. We⸗ 
gen des Juris appellandi laſſen fich doch die Stifter Merfeburg 
und Naumburg das Recht, daß alternative nacher Wezlar, oder 
anden Reichs⸗Hof⸗Rath, oder nacher Dreßden appelliret werden koͤn⸗ 
ne, nach Willführ des beſchwerten Theils nicht nehmen. Die Ans 


a 








ſez⸗ und Haltung derer Stifftss Tage zu Naumburg ift noch nicht 


völlig ausgemacht 5 zu Merfeburg aber ift Chur-Sachfen in ru: 
higer Poffeß. Allein diſes ift gegen Chur Fürft Johann Georgen. 
feiner Difpofition wohl zu mercken, daß An, 1660, Die beeden leztge⸗ 
nannten Stiffter ihre Reichs-Lehen und Regalien vordem Kayſerli⸗ 
chen Thron gefucht, und von fo vilen Fällen, als fich deren an Sei⸗ 
ten des Capitis Familie ereignet, Die Renovation erlanget worden; 
dargegen die Herrn Herzoge zu Merfeburg und Naumburg ihrem 


Herrn Bruder, dem Chur-Fuͤrſten, An. 1659. gewiſſe verbindliche : 


Reverfales auggeftellet haben, daß dife immediate Sehens Suchung 
einem Ehur- Fürften zu Sachen an feiner bey denen Stifftern ha 
benden Sandes- Fürftlichen Hoheit unfchädlich ſeyn follez welche Re- 
verfales auch die nachfolgende Herrn Adminiftratores der Stifter 
billig als ein fundamental» Pactum erfannt haben. 


Im Biſthum Naumburg, oder Zeis,. wurde die Evangeliſche 
Religion, nebft einem neuen Bifchoff difer Religion, An. 1542. pol: 
lig eingeführt; doch mußte befagter Biſchoff An. 1547. einem Catho⸗ 
liſchen Plag machen, welcher An. 1564. flarb. Weit folcher Zeit 
wurde das Stifft Durch Evangelifche Adminiftratoren regiert, biß auf 
das fahr 1717. da der damalige Adminiftrator Catholifch wurde, 
welches Chur: Sachfen Gelegenheit gab, Das Stifft völlig einzuzie⸗ 
hen; fo zwar Bewegungen erregte, indeflen ift es Doch dabey verblie⸗ 
benz Davon andermärts gin mehreres. 


$, 102, 
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Nunmehro komme ich auf die weltliche Zürften, und zwar for⸗ Weltliche 
deriftauf diejenige, deren Haus oder Linie abgeftorben ift, und fich dar⸗ Fuͤrſten. 
auf entweder niemand weiter in ihrem Namen um Sis und Stimm 
in dem Reichs Fürften- Rath gemeldet hat, oder Doch nicht zu ders 
felben gelaffen worden ift. 

In der Reichs: Matricul de An. 1521. findet fich unter denen 
dafelbft fo genannten Welſchen Fürften der Prinz von Challon mit 30. 
zu Roß und 94. zu Fuß angelegt. 

Es ift folches das Fuͤrſtenthum Challon in Burgund, fo nun 
unter Sranckreich ftehet. , e“ 

Die Kürften von Eggenberg ftarben An. 17717. mit Fuͤrſten Jo⸗ 
hann Ehriftian ab, und Damit erlofche auch deffen Votum; wodurch 
dem Reich jedoch nichts enfgienge, weil Difes Haug weder wuͤrckliche 
Reichs⸗ unmittelbare Güter befaffe, noch feinen Reichssund Cammers 
Gerichts⸗Anſchlag erlegte. 

Wer die in der Reichs-Matricul vorfommende Herzöge an der 
Maas fenen? fireitet man noch biß jezo: Und ift das Herzogthum 
Barr darunter gemeint; fo ift folches an Franckreich uͤberlaſſen. 

Die Burggrafen von Meiffen aus dem Graͤflich⸗Reußiſchen Haus 
fe feynd im Sden Jahrhundert abgeftorben: Chur: Sachfen ſucht 
nun ihre Stimme fortzuführen; Fan jedoch noch nicht Darzu gelangen. 

Des Fuͤrſtens Piccolomini Abgangs ift ſchon Lib. . Cap. y. Erz 
mehnung gefchehen; , 

So auch des Fürften von Portia; 

Ingleichem des Sürftens von Waldeck, 

Endlich ift noch einiger Gürftlichen Häufer zu gedenken, welche 
— beſondere Zufaͤlle um ihr gehabtes Reichs⸗Votum gekommen 

eynd. | 

Hieher gehöret nun x. der Zürft von Lamberg. Johann Maris 
milian, Kayſerl. Sefandter bey denen WWeftphälifchen Sridens - Tras 
etaten, rourde, nebft feiner ganzen Samilie, in den Reichs: Grafen: 
Stand erhoben; endlich erhielte Graf Leopold Matthias, Kayfer 
Joſephs Dbrift» ägermeifter und Favorit, nebft der ganzen Maris 
milianifchen männlichen Linie, An. 1707. den Fuͤrſten⸗Stand und 
Die Chur⸗Bayern abgenommene Landgraffchafft Leuchtenberg, tn Ans 
fehung deren er auch An. 1709. würcflich u Si; und Stimm auf dem 

| +93 Reiches 
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Reichs: Eonvent gelangete, folche aber, da er. Leuchtenberg, vermös 
ge des An. 1714. gefchloffenen Fridens, reftiruiren mußte, wieder vers 
fohre. Nun fehriebe zwar der Fuͤrſt Franz Antoni von Lamberg den 
30. Matt. ızı5. an die mehrefte Chur⸗ und Bürften, undbate, daß, 
bey Einlangung des ehebaldigft dar ee Kapferlichen Commiſ⸗ 
ſions⸗Decrets, er und fein Haus die Reichs» Ständliche Activitaͤt 
mit Siz und Stimm in dem Fürftlichen Collegio, der Ordnung 
nach, und zwar um fo mehr ferners beybehalten möge, als Difes we⸗ 
der eines anderen Reichs» Standes würcklich habenden Gerechtfamen 
im mindeften nachtheilig, noch dem errichteten Badifchen Fridens⸗ 
Schluß, ohnerachtet der von ihme ſchon abgetrettenen Landgraffchafft 
Leuchtenberg, auf einige Weiſe zumider, fondern im Gegenfall zu 
nicht gänzlicher Entfräfftigung der ehevor von Reichs⸗wegen ergans 
genen Verordnung, mithin vil mehrers zu defien Ehre und Hoheit, 
angefehen fene: Das verhoffte Kayferliche Commißiong: Decrer ers 
folgte aber nicht und e8 Famen Rationes zum Vorſchein, warum ein 
Fuͤrſtlich⸗ Lambergifches Vorum im Reiche; Fürften + Nath dermas 
len noch nicht ftatt finden koͤnne. Hiebey verblicbe es, ohne daß der 
Fuͤrſt in feinem Gefuch reufliren Eonnte. 

Ferner mare der Englifche General und Herzog von Marlebo- 
rough aus einem Englifchen Adelichen Gefchlecht derer Churchil ent, 
fproffen, hatte fich in dem Spanifchen Succeffiong: Krieg um das 
Haus Defterreich und das Rom. Reich verdient gemacht, wurde das 
her von dem Kayfer in den Sürftens Stand erhoben, fo dann mit 

der Chur⸗ Bayern abgenommenen und in ein Gürftenthum erhobenen 
confiderablen Herrfchafft Mindelheim beſchenckt: 

Als aber der Badiſche Fride gefchloffen wurde, mußte Mindel⸗ 
heim an Chur: Bayern reftituiret werden: Und weil das Reichs⸗ 
Votum Fein Geld eintrug, fondern im Gegentheil Geld Foftete; fo 
bekuͤmmerte fid) auch der Herzog von Marleborough weiter nicht dar 
um. 
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103. 
Schriff⸗ Von denen hieher gehörigen Staats⸗Schrifften fan LüNIGs 
ee bie ‚Bibliosbeca Dedudionum Edit. 1745. wie auch STRUVII Mi. 
blioth. 


Don denen Sürften, 1623 








bliorh. Saxon, p. m. 1054. Sag. nachgefehen werden: Von andern 
Schriften aber feynd-folgende zu bemercken: 
Don Seſſen. 

Kurze Sinformation wegen Ergänzung derer dem Hoch⸗Fuͤrſtl. Sammt- 
Haus Heffen ehedem zugeflandenen benden Reichs⸗ Vororum ; 
nebft Beylagen fub Nris 1. usque 6, incl, fol, und in meinem 
Teutfch. Staate:Acchiv, 1754, Tom. I. p. 425. auch inder Eu⸗ 
rop. Staato⸗Canzl. Tom. 107. pag. 222. 

GRIBNER (Mich, Henr.) Difs. de Jure Suffragü intermiffo uſu 
non pereunte;: Wittenberg, 1717. 4. und in feinen Opuſc. Fur. 
publ. Tom. 4. p. 125. 

HORNII (Cafp. Henr.) Progr. quo Marchionatui Mifnie jus 
fuffragandi in rebus Imperii noftri vindicatur; in.der KRurop. 
Staats» Lanzl. Tom. 16. p. 309. [99. 

Ejyusdem Progr. quo idem Landgraviatui T'huringie vindicatur; 


ibid, p. 322. /9q. ; 


104. 
Es ift nun auch Dererjenigen annoch zu gedencken, welche entwe⸗ Liſten diſer 
der bereits Mitglidere des Reichs « Fürftlichen Collegii feynd, aber, Candida 
über die fehon habende Vora in dem Neichg + Zürften » Rath , noch 'M- 
mehrere dergleichen oder Doc) eigene Stimmen fuchen, oder welche 
erft von neuem darein verlangen aufgenommen zu werden. Man hat 
verſchidene Liften diſer Candidaten. Beym LüNIG (1) findet ſich 
eine Specification der bevorftehenden neuen Votorum im Fuͤrſtlichen 
Collegio, nach drey Elaffen: 1. Die ein Conclufum für ic) haben, 
entweder bender höhern Collegiorum, oder doch des Fuͤrſtlichen; 
2. Die Kayferliche Commifliong: Decrera erhalten, aber noch) Fein 
Conclufum; 3. welche ſich fonft angegeben, oder dem Vernehmen 
nach noch angeben werden. 
Aller allda angeführten Votorum feynd 62. Es finden ſich auch 
anderwärts (2) noch mehrere folcher Liften, welche in etwas von Dis 
fer und unter fi) differiren ; das ficherfte ift aus Deme, was =. 
; olget, 











(1) in feinen Staats-Conſil. Tom. 2. p. 1623. 

(2) 3. E. in FABRI GStaate » Canzl. Tom, 16, pag. 148. und 
Tom. 52. p. 758. in denen Ele. Jur. publ, Tom, ı. p, 31 im 
meiner Reiche + Fama, Tom. 3. p. 421, 





Baden. 


Bayern. 


Branden⸗ 
burg. 
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folget, zu erlernen: Ich will aber nur deren gedencken, die ſich wuͤrck⸗ 
lich gemeldet haben. 











$. 105. 

Baden: Baden bebielte ſich An. 1664. 27. Apr. (7. Maj.) 
ein Votum megen Sponhrim ad Protocollum bevor: 

Und als An. 1754. 10.Maj. vile Fürften ihre Gerechtſame we⸗ 
gen ihrer fuchenden weiteren Votorum im Fuͤrſten⸗Rath vorbehiek 
ten, meldete auch Baden» Baden: Es wollte fih in Anfehung dee 
Grafſchafft Sponheim feine zuftändige Serechtfamfeit hiemit befteng 
referviret haben: Wogegen aber Pfalz » Lautern fich refervanda r% 
ſervirte. 

§. 106. 
Chur⸗Bayern reſervirte ſich An. 1640. 8. (18). Sept. und 1664. 
26. Apr. (6.Maj.) mehrere Vota refp. wegen Unter: Bayern. 
‚ An. 1754. 10. Mai. behielte Chur + Bayern ſich feine weitere 
StimmBefügniffe, ins befondere auch wegen der oberen Pfalz, bevor. 
$. 107 

Chur: Brandenburg hielte fi) An. 1664, 27. Apr. (7. Mai.) 
su 16. Votis berechtiget. 
> * beſondere reſervirte es ſich An. 1640. eines wegen der neuen 

arck. 
Don denen Votis derer 3. Stiffter Brandenburg, Lebus und 
Havelberg kommet oben und anderwaͤrts etwas vor. 

Zu unferen Zeiten hat Churs Brandenburg offentlich Fein wei⸗ 
teres Vorum urgiret, als wegen Mörs. Difes Moerk, oder Meurs, 
ware eine Sraffchafft , welche ehemalen von Eleve zu Lehn gegan⸗ 
gen, und nach Abfterben ihrer eigenen Grafen nach und nach auf um 
terfchidfiche Samilien, endlich aber an Die Grafen von Nuenar ge 
langet ift, welche aud) damit von Denen Herzogen von Eleve belchnet 
worden, biß endlich diefelbe An. 1600. Herzog Sjohann Wilhelm nad) 
Abfterben der lezten Gräfin Walpurgis als ein eröffnetes Lehen in 
Beſiz genommen, aus welchem er aber durch Die Waffen Graf Mos 
rigens von Naßau, unter dem Vorwand einer ihm gefchehenen Do- 
nation, gefeget worden. Endlich ift nach Abfterben Könige Wilhel- 
mi in Engelland der König in Preuffen in den Beſiz Difer Sraffchafft 
gelanget, und hathierauf von Dem Kayfer An. 1707. erhalten, ” 

; je, 
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fie, als einzu einem Feudo mafculo- faemineo aufgefrageneg Lehen, - 
zu einem des heil. Rom. Reiche unmittelbaren Reichs » Sirftenthum 
erhoben worden ift. 

| Der Kayſer lieffe aud) An. 1707. 12, uf. ein Commißions⸗ 
Deeret an das Reich ergehen, Chur: Brandenburg wegen Mörs Sig 
amd Stimme im Fürften-Rath zu geftatten; Das Haus Naßau 
hingesen, befonders Dranien- Diez, fete fich dagegen. 

Das Chur⸗Fuͤrſtliche Collegium fahte aber dennoch den 30. 
San. 1708. diſen Schluß ab: » Daß, in Anfcehung St. Könige 
Ma. in Preuffen bey Kayferkicher Das. dem heil. Nom. Deich und 
dem gemeinen Weſen erworbenen ſtattlichen Verdienſten, Diefelbe, 
dem Herfommen gemäß, wegen diſer gefürfteten Grafſchafft Meurs, 
falvo jure cujuscunque, inden Reichs: Fürften- Rath einzuführen, 
zu Si; und Stimme zu faffen, und der Sig auf der weltlichen Fürs 
ſten-Banck gewohnlicher maffen anzumeilen feye: Jedoch folle dife 
Introdution denjenigen Chur⸗ und Reichs-Fuͤrſten, fo ältereg 
Recht durch Kanferliche Commilliong Decrera, Keichs » Schlüffe, 
oder fonften, zur Introdudtion haben , an ihrem Recht, Dorfig, 
und Si an der Einführung, jezt oder ins Fünfftige ohne Nach⸗ 
theil fen, auch zu einigem Norzugs Recht nicht angesogen werden; 
wie dann der erforderte Revers, hergebrachter maflen, dem Churs 
Mapnsifchen Reichs» Diretorio, zu dem Neichs- Archiv und Acten 
zu legen, ausgeftellet worden, auch zu alien Reichs- und Crays⸗Be⸗ 
fehwerden und fonften den Matrieular + Anfchlag wegen der gefürs 
fteten Graffchafft Meurs » > fl. zum Cammer» Gericht aber > = fl. 
übernehmen und beytragen folle. Und wäre diſer Confens und will⸗ 
fährig beförderliche Erklärung Kanferliher Mai. allerunterthaͤnigſt 
zu vernehmen zu geben ꝛc. “ 

Der Fuͤrſten⸗Rath aber fehloffe den 20. Kun. 1708. „, Iſt zwar 
beliebt und gefchloffen worden, daß Ihre Koͤnigl. Maieftät in Preuß 
fen, Ehur-ürft zu Brandenburg, wegen ſolchen Sürftenthums, aus 
denen in jesterrwehntem Kayſerl. Commilfiang; Decrero enthaltenen 
trifftigen Urfachen und Motiven, infonderheit aber in Anſehung de 
ren um Kanferl. Majeftät und das Reich erworbenen hoben Verdien⸗ 
ſten, ad Seflionem & Votum zu admittiren, und, dem Herfommen 
gemäß, zu introdueiren, Derofelben auch ver Siz auf der weltlichen 
Fuͤrſten⸗Banck gemöhnlicher maffen anzuweiſen ſeye; folchergefinst 

4. K jedoch, 


Braun⸗ 


ſchweig. 
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jedoch, daß folches nicht nur denenjenigen Reichs» Fürften , fo älter 
tes Recht durch Kanferl. Decrera, Meichs-Conclufa, oder fonften 
zur Introdudtion haben, ſondern auch allen denen, die an mehrber 
fagtes Fürftenthum Mörs rechtmäßigen Anfpruch zu haben vermeinen, 
an ihren reſp. Mechten, Vorſiz und aridern Prerogativen, jezt und 
in das fünfftige ohne Nachtheil feyn, auch zu einigem Prejudiz nicht 
gezogen werden folle: Weilen aber übrigens hoͤchſtgedacht ⸗ Se. Ks 
nigl. Majeftät in Preuffen, Chur-Fürft zu Brandenburg, rarione 
Præſtandorum, bevorab des Marricular - Anfchlags halber zu denen 
Reichs⸗Huͤlffen, und Unterhalt des Kapferl. und Reichs: Cammer- 
Gerichts, Sich noch nicht vernehmen laſſen; als willman Dero Erflä- 
rung hierüber, wie auch der gemöhnlichen Reverfalien, annoch gewaͤr⸗ 
tig fen. * 

2 Ob nun dife leztere Deſiderata erfüllet worden fenen oder nicht? 
weiß ich nicht, wohl aber fo vil, Daß es zu feinem Conclufo com- 
muni beeder höheren Collegiorum, noch zu einer Anzeige bey Kay 
.. race noch vil weniger zur wuͤrcklichen Introduction, ge⸗ 

ommen iſt. 

Uebrigens ift bereits oben Zib. . Cap. 4. erzaͤhlet worden, daß 
man beforget habe,Ehur »’Brandenburg möchte fich felbft in den Beſij 
difer Stimme fezen wollen, daß ihme deßwegen Vorftellung gefchehen, 
und e8 daraufunterlaffen worden fye. 

Anno 1754. 10. Maj. tefervirte Magdeburg dem König in 
Preußen feine Serechtfame, und ing befondere wegen Mörs. 


$. 108 

Als Kayſer Joſephs Herr Bruder, Earl, damahliger Königin 
Spanien, des abgerheilten Herzogs Ludwig Rudolfs zu Braun 
ſchweig⸗Blanckenburg Prinzeßin heurathete, hatte man diſem Herzöge 
gern darzu behuͤlfflich ſeyn mögen, einiges Anfehen eines regierenden 
Herrns zu befommen: Zu folchem Ende erhube der Kanfer Die Graf 
fchafft Blanckenburg forderift in ein Reichs⸗Fuͤrſtenthum. 

Es ergiengen auch von denen Kanfen Joſeph und Earl VI. 
verfehidene CommißionssDeerete an Das Reich, befagtem Herzog Sis 
und Stimme wegen Blanckenburg zu geftatten: Welche aber die 
gervünfchte Würcfung nicht thaten. Ehurs Braunfchteig cedirte dars 

















. auf dem Herzogen das Grubenhagifche Vorum auf Lebenslang ; wie 


wir oben Lib, ». Cap. 4. gehöret haben. Endlich wurde er ie 
er 
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der Herzog zu Wolfenbüttel; Darauf wurde e8 wegen Des Blancken⸗ 
burgiichen Boni il: 
„Anno 1754. 10, Maji aber behielte Braunfchweig + Wolfen 
büttel ſich doch wegen des Braunſchweig ⸗Blanckenburgiſchen In⸗ 
troductions⸗Deſiderii alle Befügnifje bevor, 











6. 109, 

Um das Jahr 1664. verglichen ſich der Chur: Fürft zu Coͤlln Coͤlln. 
und der Deriog Julius Heinrich zu Sachfen» Lauenburg wegen des 
Herzogthums Engern und Weſtphalen dahin, daß fie Difer älteften 
Sürftenthümer in dem Sürften» Katy gebührende Vora & Sefliones 
pro indivifo & alternando vertretten, auch davon des Reiche Bes 
fehwerniffe, nach billigmaͤßiger erträglicher Proportion eines jeden 
darinn befindficher Lande, abführen wollten: Sie erfuchten auch den 
Kayfer, in Confideration wohl befannter und ſchon remonttrirter 
Urfachen, die in dem Fürften-Rath von ihnen gebetene Vota und 
Sefliones auf verglichene Weiſe zu erlauben, und, daß folche nach 
Sachſen⸗Lauenburg abgeftattet, oder dißfalls ein folcher Drt afligniret 
merden möge, fo difen uralten Herzogthuͤmern gebühre, ein gewohn⸗ 
liches Decrerum an das Reiche » Diredtorium nunmehro ergehen zu 
laffen. Der Kanfer fecrundirte es auch bey dem Reich durch ein 
 Decrer vom 25. Apr. Es ift aber fothanes Geſuch biß jego vergeb- 

lich gewwefen. 

Anno 1754. 10, Maj. behielte Chur⸗Coͤlln fich dahero feine 
Serechtfame wegen Engern und Weſtphalen bevor. 


S. 110 

Die dem Biſthum Coſtanz einverleibte Abtey Reichenau folle Coſtanz. 
vormals Siz und Stimme im Kürften » Rath gehabt haben, und 
noch An. 1612, auf den Reichs⸗Tag beruffen worden feyn: Wiewol 
jenes ſchwerlich zu erweifen ſtehet. Indeſſen lieffe der Kanfer An. 1712. 
6. Det. ein Commißions + Deeret an Das Reich ergehen, dem Bis 
ſchoff eine ſolche Stimm zu geftatten ; dabey ift es bißhero verblieben: 
An. 1754. 10. Maj. aber behielte Coftanz ſich feine Serechtfame in 
Anfehung der gefürfteten Abtey Reichenau bevor. 


9 111. 
Im vorigen Sahrhundert wollte der Herzog von Croy wegen Eroy, 
der Duodez ⸗Herrſchafft ——— Siz und Stimm im — 
4 R 2 a 


628 Zweytes Buch. 2. Capitel. 


Math haben: Erhielte aber nichts, und dife Linie ift An. 1702. abs 
geftorben. | f 


——— 














— 


6, 12. 
Franck⸗ Franckreich ſuchte bey denen Weſtphaͤliſchen Fridens⸗Tractaten 
reich. wegen der Ihme von Oeſterreich aͤbtrettenden Landgrafſchafft im 
Elſaß Siz und Stimm im Reichs-Fuͤrſten-Rath. Es wurde auch 
der Reichſs-Staͤnde Conſens circa Satisfactionem Gallicam alſo 
abgefaßt: Electorum, Principum & Statuum Sacri Romani 
imperii Legati confentiunt, ur Articulus de Satisfactione Galli- 
cana Inftrumento Pacis iisdem verbis inferatur, quibus die ır. 
(21.)Novembris 1647. Monafterii cum Sacre Coefarex Majefta- 
tis aflenfu formatus eſt, & eatenus aflecurationem admittunt, 
fi modo, ut declaravit Dominus Plenipotentiarius Gallicus, Rex 
& Regnum Gallie Alfatiam cum Sunrgovia & Prefeltura Pro- 
vinciali Hagenoenfi, fupremo ejus Dominto apud Iınperium per- 
amunente, eadem forma, qua haftenus Archi - Duces Auftrie 
eam poflederunt, ab Imperatore & Imperio Romano tanquam 
feudum perpstuum & immediatum Landgraviatus tirulo re- 
cognofcar & Domino Epifcopo Bafileenfi circa Comitarum Fer- 
retanum farishat: Fruatur autem in eo Chriltianifimus Rex 
ejusque Succeflores Superioritatis & Territorii Jure, omnibus- 
que Prerogativis, Exemrionibus & Privilepiis, quibus Archi- 
Duces Auftrie, cum poflederunt dictum Landgraviatum , funt 
avifi, & ad Comitia Imperii Romani titulo Landgraviorum Al- 
—* vocentur atque Votum & Seſſionem habeant eo loco, de 
quo, ut etiam, cui Circulo Imperii Romani Alſetia impofterum 
acceoferi debeat, proximis Comitiis convenietur. Ob aber der 
Kayſerliche Eonfens nicht erfolgf, der was fonft Urfach feyn mag, 
Daß es bey difer Abrede nicht geblieben ift, weiß ich nicht, fondern 
nur fo vil, daß Franckreich die Landgrafichafft Elfaß ꝛc. nicht als 
ein Reichs⸗Lehen, fondern mit allee Souveraineté, bekommen hat, 
mithin auch die Neichs » Standfchafft in Anfehung deffelbigen hin 
weggefallen ift. 
Als nachhero Srancfreich in denen Spanifchen Niderlanden 
Tonqueten machte, kamen Rationes und Motiven (1) zum Vor 


ſchein, i 








(1) v. LüNIGS Staats-Conſil. Tom. 2,p. 1485. ſeq. 
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fchein, warum der Eron Franckreich inihrem Begehren, Sefionenr 
& Votum, wegen Der in den Spanifchen Niderlanden eroberten 
Pläze, im Reichs - Fürftens Rath auf dem Reichs: Tag zu Regens⸗ 
burg zu haben, von Seiten des Roͤm. Reichs zu deferiven feye. :- 
Man fahe aber auch Rationes und Motiven, warum der Eros 
ne Srandreih Si; und Stimme auf dem Reichs⸗Tag zu Regens⸗ 
Burg nicht zu verftatten feye; Franckreich gelangte auch nicht darzu. 


6 112 

Das Haus Heffen hat biß An. 1613. (mie oben zu fehen,) vier Heffen. 
Stimmen gehabt : Nun aber nur noch zwey. An. 1664. 27, Apr. 
(7.Maj.) behielte fih Darmftatt die beyde übrige bevor. | 
Anno 1753. m, Nov. fuchten Heffen » Darınftatt und Caſſel 
ana bey dem Reichs⸗Convent an, ihnen die aus privat 
erhinderungen unterlaffene zwo Stimmen wieder zu geftatten ; mach» 
ten aud) obige Schrift befannt. Abfonderlic) aber betrieben fie Den 
6. Maj._1754. ald die Tarifch » und Schwarzburgifche Introdu⸗ 
etions» Sache in Vortrag Fame, die Sache ungemein ſiarck; «8 
fielen auch vile Evangelifche Stimmen vor Heffen aus: Weil aber 
weder Die Sache vom Directorio in Propofition geftellet ware, noch 
weniger Die mehrere Stimmen Darauf giengen ; fo verbliebe es das 





bey. (1) .. 


Ä g& 114 ih 
Wie das Fürftliche Haus Lamberg, nachdeme es, mit der Camberg, 
Landgrafichafft Seuchtenberg, auch des in Anſehung derfelben auf dem 
Reichs⸗Tag gehabten Vori verluftige worden ift, vergeblich angefus . 
chet habe, fein Vorum qua Lamberg continuiren zu koͤnnen, haben 
wir ſchon Lib. 7. Cap. 9. und in demnächft »vorhergehenden Abſchnitt 
vernommen. Et 


$, 115. 
Nachdeme der Graf von Loͤwenſtein⸗Wertheim ſich An. 1711. Löwen⸗ 
von Kayſer Joſeph in den Reichs⸗ Pa Stand hatte Ron ſo fein. 
483 ann 


un 





(1). v. mein Teutſch. Staatss Archiv, 1754. Tom. 1. 9423-739: 
1029. ſqq. 1049. fq. 1057. 1059. 1060. 1061. 1063. 1066. 
1969. 1074, 1076. 1079. 1081. 1082. 1083. 1093. Tom, 
z p 12. ſq. Staats: Eanyley, Tom. 107, 219. fgg. p. 242. 
4% | 
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dann folches An. 1712. von Kayfer Carl VI. beftättigen und auf feis 
ne ganze Defcendenz extendiren laffen, auch darauf bey dem Fraͤn⸗ 
ckiſchen Crays Ey und Stimm auf der Fuͤrſten⸗Banck erhielte, nos 
tifieirte Der rang folches lub dato 8. Apr. 1713. dem Kay'er, mit 
dem Anhang: Weil leicht zu erachten feye, Daß der Fuͤrſt auch bey 
dem Reichs⸗Convent zu Negeneburg dergleichen Introduttion ung 
fo mehr fuchen und fi) darum bewerben werde, als es eine befannte 
Sache feye, daß er mit anfehnlichen immediaren Reiches Gütern vers 
fehen feye; als empfehlen fie ihne zu glücklicher Erreichung fothaner 
Intention zu Kayferlichen Hulden. Der Fuͤrſt wurde darauf Kaͤyſer⸗ 
licher Principal- Commiflarius bey dem Reiche Convent zu Regens⸗ 
— und erlangte den 30, Oct. 1714. ein Kayſerliches Decret an dag 
eich. 

Der Fuͤrſt fehribe auch an die Chur: und Sürften : Weil er 
mit Denen Reichs - Sasungs » mäßigen Requifiten verfehen feye, und 
feiner immediaten Reichs: Güter in Francken halber alle gemeine 
Reichs⸗Buͤrden mit tragen helffe, ihme zu der twürcklichen Introdu⸗ 
ction beförderlich zufenn : Es fande aber fo vilen Widerſtand in beys 
den höheren Eollegien, daß der Kayſer Selbft ihne durch ein Refeript 
ermahnete, von feinem Geſuch abzuftehen. 

Anno 1753. 20. Det. meldete Lötwenftein ſich Dennoch von neuem 
um die Aufnahm in den Neichs» Bürften- Math: Es wurde aber fer 
ne Reflexion Darauf gemacht. e 

" . 116, 


Anno 1664. 31. Mart. lieffe der Kayſer ein Commißiong- Des 
eret an das Reich ergehen: Chur⸗Maynz wegen des Cfofters Lorfch, 
fo fehon von etlichen hundert Fahren her mit Fürftlicher Qualitaͤt vers 
fehen und dem Erz Sifft einverleibet feye, Siz und Stimm auf der 
geiftlichen Fuͤrſten⸗Banck unmittelbar vor denen Prälaten zu geſtat⸗ 
— Eod. An, 1664. wurde auch die Quæſtio: An? aflırmarive 
reſolvirt. 

Anno 1708. 7. Maji wurde diſes fernere FuͤrſtenRaths⸗ Con⸗ 
slufum ad Dictaturam publicam gebracht: „Als den 28ſten Nov. 
verwichenen Jahrs und wiederum den 13. vergangenen San. verfchis 
dener hoher Fuͤrſten Introductions⸗Geſuch, benanntlich wegen Lorfch, 

falz⸗Sulzbach, Sacyfen + Querfurth, Stromberg, Dettingen, 
chmwarzburg und Naßau⸗ Saarbrücken, in würckliche Berathfchlas 
gung 
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gung geftellet worden; fennd, in Ertwegung der Derentiwegen nach und 
nach eingefommener Kayferl. Commiffiong - Decreten und darinn ans 
geführten Motiven, die Vora und Erflärungen faft Durchgehends für 
alle, tam in genere, quam in fpecie, preeftitis preeftandis, fonders 
heitlich refpe&tu jener 3. erftern, welche fehon An. 1664. per Con» 
clufum quoad quftionem : An? Jus quæſitum erlanget haben, 
pro admiffione & Introdn&tione in favorem ausgefallen, aflırma- 
tive darauf gefchloffen worden : Dieweilen man fich aber noch zur 
eit rarione preftandorum & ordinis locorum nicht vernehmen 
affen, fo Doch auch vor deren wuͤrcklichen Introduction zu refolvi- 
ren; als werde ein folches förderfamft zu bemerckftelligen feyn, Damit 
demnächft die behörige Intrrodudtiones ohne längern Anftand, zu je 
ner hohen Bürften Confolation , vorgenommen werden mögen. ac. “* 
Und hieben ift e8 indeffen verblieben, ohne Daß weder die Sas 
ehe in dem Fürftlichen Collegio vollends adjouftirt, noch e8 zu einem 
Conclulo communi beeder höherer Reichs Gellegiorum gefons 
men, noch die Kanferliche Ratification oder die würckliche Introdu- 
ction erfolget wäre. j 


‘ . 117 
Anno 1653. meldete fich der Bifchoff zu Münfter den 15. (25.) Muͤnſter. 

Apr. bey dem Kanfer mit einem Memorial: Daß er unter anderem 
auch mit dem Titul eines Reichs» Burggrafens von Stromberg und 
denen davon dependirenden Reichs »Regalien, Dignitäten, Praero- 
Be und Gerechtfamen, belehnet worden fene : Nun fenen die 

reiche: Burggrafen mit unter den Bürftens Stand gehörig , die 
Durggrafen von Stromberg aber vor Alters unter denen vier Burgs 
grafen des Reiche Die erſte geweſen: Da nun deren Land⸗ und Leute 
vor etlich hundert Fahren rechtmäßig an das Stift Münfter gefoms 
men, ihr Stamm aber feithero erlofchen, und e8 zum Glanz und 
Zierde Des Reichs gereichig feye, daß folche Würde bey dem eich 
erhalten werde; als bitte er, der Kanfer möchte Die Werordnung und 
Verſehung ergehen laffen, daß ihme obgedachter Si und Stimme 
verftattet, und feine bey dem Ehur-Manngifchen Reichs Diredtorio 
legitimirte Gevollmächtigte und Räthe bey nächfter ZufammenFunfft 

ehörigen Orts aufgeruffen werden. Den zoſten Maji (9. Sun.) e.a. 

ame er mit einem Monitorio ein. 





Der 
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Der Kayſer lieſſe darauf den 22. Jun. (2. Jul.) ein Decret an 
das Deich ergehen, worauf aber nichts reſolvirt wurde, 

Münfter unterzeichnete zwar darauf den Reiche Abihid ing bes 
fondere auch wegen der Burggrafichafft Stromberg : Cs gefchahen 
aber billig ſtarcke Proteftationes deßwegen in dem Surfilichen Colle- 


gio. 

Der Herr von PACHNER führet (1) ferner ein Kayſerliches 
Decret wegen der dem Bifchoffen zu Wünfter in Anfehung der Burg⸗ 
graffchafft Stromberg zu geftattenden Siz und Stimme an, de di- 
&tato 25. Apr. (5. Maji) 1664. Es iſt aber folches Dictarum das 
vorher angeführte Decrer vom 2. ul. 1653. welches auch eben diſes 
datum führet, alfo, daß es fcheinet, es ſeye damals nochmals ad Didta- 
ruram gegeben worden,um die Sache dadurch denen Ständen wie 
derum ing Angedencken zu bringen. 

Anno 1707. brachte Münfter die Sache wieder in Bewegung; 
worauf An. 1708.gm Fuͤrſtlichen Eollegio die Qu. Au? willfaͤhrig 
tefoloirt worden; wie zuvor zu fehen, 

- Anno 1710. 1. Sopt. fchloffe auch das ChursFürftliche Colles 
gium: „Nachdeme im Chur: Fürfilichen Eollggio die am 5. Maii. 
1664. 23. Auguſti 1675. aten Jenner 1706, und 28. Jenner 
1707ten Jahts per publicam Dictaturam communieirte Kanferlis 
che Commilliong = Decrera, die von dem Hoch » Stift Münfter 
wegen der Burggrafichafft Stromberg , denen Fürftlihen Häufern 
Dettingene Schwarzburg wegen feiner pofledirenden immediar- 
Meichs » Landen und Herrfchafften, und Naßau: Saarbrücken dif 
feit Rheins, geſuchte adıniflion ad Seflionem & Vorum im Für 
ſten⸗Rath betreffend, im ordentliche Berathſchlagung gezogen ;_fo 
iſt, nach denen in oberwehnten Kayſerlichen Decretis Commilhio- 
nis angeführten Motivis, dafür gehalten und gefchloffen worden, 
daß, in Anfehung des Hoch » Stifte Münfter und anderer obge 
dachten Fuͤrſtlichen Haufer bey Kayſetl. Majeftät und dem Reich er⸗ 
worbenen vilen Verdienften, der Kayſerl. allergnädigften Intention 
gemäß „denenfelben in ihrem Geſuch zu dsferiren, zu &i und Stimm 
im Surften - Rath zu admittiren, der Siz in loco competenti ſub 
elaufula confuera zu afligniren, und die Introdudtion derfelben, 

dem 


(1) in der voltänd, Samml. der Reichs Schlüffe, Tom, 1. p. 92- 
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dem Reichs⸗Herkommen gemäß, nunmehr wuͤrcklich und foͤrderſamſt 
zu vollziehen, zu allen Reichs- und Crays-Præſtationen und andern 
Oneribus publieis aber, auch zum Cammer⸗Gericht, folgende Ma- - 
tricular - Anfchläg, als: Münfter wegen Stromberg + zum 
Sammer » Gericht. = Dettingen 136. fl zum Cammer + Ge 
richt 34- fl. 30. Sr. Naßaus Saarbrücken > fl. zum Cammer : Ges 
richt = fl Schmwarzburg 200. fl. zum Cammer - Gericht sr. fl 
anzufezen und zu uͤberne) nen ſeyen; jedoch daß ın (pecie die Schwarz⸗ 
burgifche Introduction der Chur⸗ und Sürttlichen Saͤchſiſchen Haͤu⸗ 
fer praetenfis Juribus ohnnachtheilig fenn Tolle. * Weiter aberund 
zur wuͤrcklichen Inirududtion Fame Die Suche doc) in Anfehung 

Münfter nicht. . — 

Anno 1754. 10. Maj.reſerbirte Muͤnſter ſich feine Gerechtſame 
wegen Stromberg. | | | 


G 118. 

Der Graf zu Naßau Saarbrücken fuchte An. 1653. ſtarck, in Naßau, 
den Fürften- Rath aufgenommen zu werden: Es festen fich aber Die 
Sürften zu Naßau felbit Dagegen. Auf dem jezigen Neichs+ Tag res 
fervirte Waßaus Dillenburg An. 1664. 27. Apr. (7. Maj.) fic) noch 
zwey Stimmen. Nafaw Saarbrücken meldete fi) An. 1669. 1672. 
und 1674. ebenfalls wieder, und die geſammte Evangelifche nahmen 
lestmals Deffen Parthier Es halff aber nichts, An. 1688, erhielten 
die Brafen zu Naßau⸗Saarbruͤcken vom Kanfer den Sürften-Stand, 
(ihrer Meinung nach, von neuem:) Es wollte aber Doch auch als⸗ 

” Dann nöd) nicht fort. mit dem Voto. An. 1707. 18. fan. ergienge 
ihretrwegen ein Kayſerliches Commißions-Deeret an das Reich. Nun 

' erfolgten zwar Darauf An. 1708, m. Majo von Dem Fürftlichen und 
An. 1710. m, Sept. von dem Ehur-Fürfilichen Collegio, vorhin ges 
meldeter maſſen, favorable Conclufa; der Fürft zu Waßaus SFdftein 
machte aud), (ub dato 19. Sepf. 1710. zu Befolgung derer Chur⸗und 
Sürftlichen Concluforum fein Quantum marrıculare, nebft dem 
Kammers Gerichts: Beytrag, nahmhafft und erbote fid) nochmals 
darzuz indeflen Fame doch die Suche zu Feinem völligen Stande. 
H Der Fuͤrſt zu Naßau⸗Idſtein thate dahero dem Reichs⸗Convent 
ine neue Vorſtellung An. 1713. Es ware aber auch.difes ohne ers 
wuͤnſchte Wuͤrckung. | 





ee Anno 
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Anno 1753. m, Dec. meldete Naßaus Saarbrücken ſich aber 
malen bey dem Reichs» Convent um Siz und Stimme: An. 17754. 
übergabe es dem Reichs Dire&torio ein pro Memoria;, und liefje 
folches, nebft einem anderen pro Memoria, cireuliren: Es fandte 
endlich auch einen Geheimen Math nach Regensburg, welcher m. 
Bebr. 1754. ein neues pro Memoria übergab, darinn man fich auf 
die Exempel von Salm, Fürftenberg und Lichtenftein bezog, und 
vermeinte, daß, roie man bey difen das Siz⸗ und Stimm s Kecht von 
einer Pinie auf die andere extendiret habe; fo werde e8 auch bey 
Naßau Fein Bedencken haben: Es paffeten aber diſe Erempel nicht: 
Dann bey Salm, Sürftenberg und Lichtenftein follte nur einer erlo⸗ 
fehenen Linie einiges Vorum auf eine andere trangferiret werden: 
- Dingegen follten bey Naßau die fehon habende Vora bleiben , und 
der Saarbrückifchen Linie ein neues zugeleget werden: "Und da difes 
neus Fürftliche Haus ohnehin ſchon zwey Stimmen hatte; fo mochte 
man um fo mehr Bedencken tragen, demfelben auch Die dritte zu ver: 
ftatten, da felbft alt= Fürftliche Häufer nur eine oder zwoo Stim⸗ 
“men haben. Db alfo gleich den 6. Maj. 1754. verfchidene Stimmen 
das Waßau : Saarbrücfifihe Gefuch fecundirten 5 fo gefchahe es Doch 
nur neben her, und diſes Haus mußte zurück ftehen. | 

















. 119, 
Oeſter⸗ Daß das Haus Oeſterreich zu mehreren Stimmen in dem Fuͤr⸗ 
reich. ſten⸗Rath ein Recht, Sich auch ſolche mehrmalen vorbehalten habe, 
ift fhon oben angemercfet worden. | 
Anno 1754. ro. Maii refervirte Qefterreich fich feine befannte 
dißfaͤllige Zuftändigfeiten, und wiederholte den Schluß feines Voti 
vom s. Nov. 1710, a 


6%. 120, 

Dertine . Eine Bräflich- Dettingifche Linie wurde An. 1674. in den Für; 
ya ſten⸗Stand erhoben;der Kayfer lieffe darauf An. 1674. und 1675. _ 
Eommißiong » Deerete an das Meich ergehen: An. 1676, 3. Det. 

aber Famen des Graͤflich⸗ Schmwäbifchen Collegii Directores bey dem 
Reiche » Eonvent mit einem Memorial ein, und verlangten, Daß bey 

des Fürftens Juchender Introdudtion (die fie quoad Perfonam nicht 

zu hindern verlangten,) ihre Collegial - Jura ungefränckt gelaffen 
werben möchten; wogegen der Fuͤrſt excipirte: Nicht weniger baten 

die Satholifche Agnaten und Grafen zu Dettingen, bey a 

| | | ; er 
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der Dettingifchen Introdudtion die Jura Agnatorum zu falviren, 
deren Gefuch beſagte Direltores dem Meichs + Convent ebenfalls: 
recammendirten. | 

Anno 1685. und 86. betriebe Dettingen die Sache wieder, 
und als der Fürft von Waldeck introdueirt wurde, waren Die meifte 
Evangelifche geneigt, Dettingen mit aufzunehmen: Dettingen traffe - 
auch den 14. Mov. 1686. einen Vergleich mit dem Schwaͤbiſchen 
Graͤflichen Collegio: Dettingen » Walierftein aber thate An. 1687. 
bey dem Meiche: Convent eine Vorftellung Dagegen. An. 1694. vers 
gliche fich der Fuͤrſt mit feinen Sräflichen Bettern,und difeverfprachen 3 
des Fuͤrſten Gefuch nicht weiter zu hindern. An. 1697. 12. Jul. kame 
der Kayfer Dettingen mit einem neuen Commißionss Decret zu flat 
ten, und der Kayſer betriebe Die Sache An. 1699. nachdrücklich: Es wa⸗ 
re aber vergeblich. An. 1708. lieffe Der Kayſer ein neues Commißionss 
Decret ergehen. Nun faßte zwar Darauf. das Fürftliche Collegium 
m. Majo 1708. und das Chur » Gürftliche m. Sept. 1710. einen 
favorablen Schluß ab; (ſiehe vorhin; ) indeffen ift doch auch diſe 
Introdu&tion , gleich denen übrigen Damals mit » beliebten, noch f 
biß diſe Stunde nicht zu ihrer Vollftändigfeit gekommen, und die 
Evangelifche Fürftlich Dettingifche Linie ift darüber abgeftorben, die 
neue Rom. Catholiſche Bürftlich» Dettingifche Linie aber hat fich ſeit⸗ 
hero nicht weiter um diſes Vorum gemeldet ; wohl aber refervirten 
An, 1754.66. Maj. die Schwäbifche Grafen Dem Haufe Dettingen 
feine Rechte zu einem Voto — | Ä 

121. 

Chur Pfalz hat fi) den 26. Apr. (6. Maj.) 1663. verlaufen Chur⸗ 

faffen, ein Vorum wegen der oberen Pfalz fuchen zu rollen: Pfalz 
Wie auch Tages rn megen Des Stiffts Selz. 
» 122, 

Der Pralsgraf zu Sulzbach erhielte An. 1663. 28. Sept. ein Pat 
Kanferlihes Commißiong + Deeret an Das Reich: Wie darauf m. Sulbad. 
Maj. 1664. bey dem Meiche + Convent die Quæſtio: An? per 
Majora entfchiden morben feye, habe ich ſchon vorhin gemeldet: 

Und An. 1708. erhielte Pfalz: Sulzbach, ebenfalls ſchon angeführs 
ter maffen, eine neue favorable Nefolution. An. 1709. 23. Jul. 
fieffe der Kanfer ein Commißions + Deeret an das Reich ergehen. 
Afino 1727. 28. 30, und 31. urgitte Pfalz⸗Sulzbach die Sache 

: 42 wieder 
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wieder ſtarck, aber vergeblich: Ein Haupt-Anftand ware , daß | 


Pfalz: Sulzbach feinen las ben denen übrigen Pfaͤlziſchen Häufern 


"haben, und alfo denen Saͤchſiſchen ꝛc. vorgehen wollte. Endlich 


Sachſen. 


gelangte daruͤber die Pfalz⸗Sulzbachiſche Linie zu der Chur⸗Wuͤrde; 
und feithero ware es ſtill. ——— Re 
- Anno 1754. 10. Maji aber Una Ahr ME ag Ehur: 
Dial feine Gerechtfame, abfonderlich tvegen Sulzbach, von neuem 
evor. | EZ ' 


- eo 12 

Als um das Jahr 1708. alleg damit umzugehen fehiene, ſich 
noch'mehrere Stimmen im Reiche Fuͤrſten⸗Rath zu acquiriren, mel 
dete fich auch Chur⸗Sachſen auf einmal um vier Stimmen, nemlich 
+, wegen der Sandgraffchafft Thüringen, 2. twegen der Marcfgraf 
fchafft Meiffen, 3. wegen des Burggrafthums Magdeburg und 4. 


wegen des Burggrafthums Meiffen. . Man fahe forderift ein kurzes 


pro memoria deßwegen, des Innhalts: „Wegen Readmiflion 
der vier alten Reichs > Fuͤrſtl. Vororum, als der Land-und Mards 
sraffchafften Thüringen und Meiffen, fo mohl der. Burggrafthuͤmer 


zu Magdeburg und Meiffen, dienet pro-fundamenro: Weilen an⸗ 


deren Ehur⸗ und Sürften Die bißherige Wichtführung Ihrer bey Ihren 


Stifftern oder Fuͤrſtl. Haufern font gehabten perfonal-Vororum ohn⸗ 


fehädlichen, auch deren Reaffumtion pro re mer facultatis zu hal 
ten, dahero folches dem Chur Haufe Sachfen nicht weniger recht und 
billig fey, als die alten Marriculn und Reiches Regifter unter andern 
geben, daß Landgraf Balthafar wegen Thüringen und Marcfgraf 
Wilhelm zu Meiſſen befondere Fuͤrſtliche Vora geführetz, wie dann 


“auch Chur: Zürft Moriz vor erlangter Chur gleichfalls im Fürften 


Rath gefeffen, Durch die Acquificion der Chur aber feine Sürjit. Vora 
Feinestvegs verlohren, fondern nur ex mera facultare allda zu führen 
unterlaſſen hat. Nicht weniger it felbiger Chur Fürft mit dem alten 


. gürftenthum des Burggrafthums zu Magdeburg gu Augfpurg An. 


1548. folenniter belichen worden, welches auch feither bey allen nady 
folgenden Chur⸗Fuͤrſten von Fällen zu Fallen auf aleiche Weiſe geſche⸗ 
hen. Das Bur ggraͤflich⸗ Meißniſche Vorum hat Burggraf Heinrich 
noch auf dem Reichs⸗Tag An 1570. gefuͤhret. Geſtalten dann das 
Durchlauchtigſte Chur⸗ Haus Sachſen diſe ſaͤmmtliche Fuͤrſtenthoͤmer 
bey dem Reich mit beſondern Anſchlaͤgen wuͤrcklich vertritt und 
\ ei a givh 


| 
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gibt, demnach billig, daß ſelbiges auch das Commodum und Jura 
Suffragiorum davon zu genieſſen habe.“ Darauf folgte eine weit⸗ 
laͤufftigere Dedudtion. - Zr 
Der Kayſer lieffe auch den 3. Sept. 1708. ein Commißions⸗De⸗ 
eret an das Reich ergehen: Es fanden fich aber bald vile Wider 
fprüche. Es Famen ferner Reflexiones über die Chur-Sächfifche De- 
duction zum Vorſchein, des Inhalts: Chur⸗Fuͤrſt Johann Fride⸗ 
rich ſeye in ſpecie auch in Anſehung der Landgrafſchafft Thuͤringen 
reſtituirt und deſſen Nachkommen damit hauptfächlich; die ChursFinie 
aber nur mit. dem von der Reſtitution ausgenommenen, belehnet 
worden: Jene beſizen auch noch den meiſten und vornehmſten Theil, 
und vertretten ſolchen gegen dem Reich, und die Chur⸗Linie habe nach 
ſolcher Keſtitution fein Thuͤringiſches Vorum mehr geführt; Daher es 
wunderlich heraus kommen würde, wann die Chur⸗Linie, fo den klein⸗ 
fien Theil befize, Das ganze vertretten wollte: Die Erneftinifche Linie 
habe zwar nur die Mits Belehnfchafft an dem Chur Fürftlichen Theil, 
die Chur sLinie aber reciproce auch) nichts weiteres an der Erneftinis 
ſchen Linie gröfferem Theil, tie es fich bey allen Belehnungen zeigte, 
So befise das Chur Haus auch nicht das ganze Marckgrafthum 
Meiſſen, als davon das der Erneftinifchen Linie zuftändige Fuͤrſten— 
thum Altenburg ein Theil ſeye. Auf die Burggrafthümer Magder 
burg und Meiffen, fo nur Feuda Digniratis feyen, koͤnne fein Fuͤr⸗ 
ſtenmaͤßiger Anfchlag, alſo auch Fein Votum, gegründet werden. 
Wann jeder Reichs⸗Stand wegen jeder Provinz ein befonderes Vo- 
rum behaupten wollte, würde das ganze Reichs: Tags-Syftema ser» 
rütfet werden und manches Haus faft allein eine Banck befesen koͤn⸗ 
nen; endlich würde es unuͤberwindliche Schtohrigfeiten wegen. des 
Rangs fegen: “Es feyealfo ganzirrig, daß die Herzoge Erneflinifcher 
Linie mit diſem Vorhaben zufriden ſeyen. Noch umftändlicher aber . 
wurde diſes deducirt in: Denen Urfachen, warum meder von-dem- 
Fuͤrſtlichen Collegio insgefammt ‚noch von denen Herzogen zu Sach⸗ 
ge Erneftinifcher Linie ing befondere, in diſe Vora bewilliget werden 
one 
=; Preußen widerfeste fich ebenfalls dem Geſuch wegen des Burg⸗ 
grafthums Magdeburg. | 5 
Ehur⸗ Maynz proponirte indeffen m. Nov. 1710, dem 
Reichs.» Fuͤrſten Rath: „Das Chur + Maynzifche Diretorivm 
u +83 wolle — 
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tolle wegen der von Chur⸗ Sachfen prarendirenden vier Vororum 
im Zürften » Rath pro Temperamento vorſchlagen, man möchte 
dermalen Die beyde Marek » und Burcfgräfliche Meißniſche Vora im 
Kürftlichen Collegio readmitriren, und Die beyde übrigein refervar, 
doch citra prajudicium , behalten ;_e8 verhoffte-auch vor gewiß, 


und wäre verfichere , Ihre Könige. Majeft. in Pohlen, als Chur 


Fuͤrſt zu Sachfen, würden ſich vor diſesmal mit Difen zweyen Voris 
begnügen faffen; ratione loci aber würden Seine Königl. Majeftät, 


als Chur » Zürft, (da hiebevor der Marckgraf von Meiffen denen 


Landgrafen in Thüringen bey Reichs» Tägen und in ben Syftemate 
Titulorum jezutveilen vorgefefien und vorgefehrieben worden,) den 
Rang vor den Fürftlih » Sächfiihen Haͤuſern um fo meht etwa 
twohl zu nehmen verlangen, als geglaubet werden wollte, DAß Feiner 
der Herren Herzogen zu Sachſen ihnen, als den vorderften Herzo⸗ 

en zu Sachfen, nicht follfe ven Vorzug geben, und diſes, allent 

alben und bey allen Occurrentien alfo zu haften, geneigt ſeyn; zu 
denen nachfigenden Fuͤrſtlichen Häufern aber waͤre Das Vertrauen 
geſtellet, fie würden Sr. Könige. Majeft. difen Ort nicht minder, 
als Ders Herten DVettern der Erneftinifchen Linien, gerne gönnen: 
Das Burggraͤflich⸗ Meifinifhe Vorum aber würde an dem Ort ges 
führet werden wollen, wo Der legte Burggraf, vermöge der Reiches 
Abfchide, unterfchriben, gefeffen und votiret hätte. ““ Und Chur 
Sachfen felbft erflärte ſich den 12. Nov. 1710. gegen Denen Chur 
Fürftlichen in ihrem Weben Zimmer: „Anreichend Die Readmif- 
fion Ihrer Könige. Majeft. alter Vororum im Fürften- Rath, da 


wollten Ihre Königl. Majeft. zwar am Ende, wann ja vor jezo, 


wegen (wiewol ungegründeten ,) Widerſpruchs der Fuͤrſtlich⸗Saͤch⸗ 
ſiſchen Haͤuſer das Thuͤringiſche, und, wegen noch nicht ſo voͤllig 
erorterter quæſtionis loci, auch das Magdeburgiſch⸗ Burggräflicht, 
ausgefeget werden nrüßte, ( weßhalben Ihre Königliche Majeft. doch 
quævis congrua Jura ſich vorbehalten,) zufriden ſeyn, daß das 
Marckgrafthum zu Meiſſen und das Burggrafthum allda wieder zu 
feinem Suffragio einftweilen gelange. » » Daß aber alle und jede, 
welche Decrera erlanget haben, zugleich iatroduciret werden follen, 


könne Ihre Königliche Majeftät anderft nicht als beſchwerlich fal⸗ 


fen: + 2 » Würde aber anjego allein dahin angefragen, und effe- 
Auiret, daß Lorfh, Mörs, Sulzbach, Querfurt introducirt — 
| — | obge⸗ 


— — — 
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obgemeldte Ihrer Königlichen Majeſtaͤt zwey Vora readmittiret, fo 
Dann Die, übrigen biß auf fernere Zeiten und. Vergleich ausgeſezet 
erden, (vie Dann bey denen mehrern die Requifita noch nicht ers 
oͤrtert find;) fo Fönnten Ihre Königliche Majeftät «8 gefchehen laſ⸗ 
ſen.“Es mare aber-auch ‚mit difer Erflärung. bey dem Fuͤrſtlichen 
Collegio nicht. durchzudringen, und 28 iſt nach der Hand von difen 
fammtlichen vier Chur» Sächfifchen Voris ftille worden. 

- Anno 1754. 6. Mai. hingegen urgirte Chur» Sachen wieder 
die Seflattung derer Meißnifchen, Thuͤringiſchen und Magdebur⸗ 
gifhen Stimmen, oder doch vor der Hand beeder Meißnifche, 
Won des nun ausgeftorbenen Derzoglich- Sachſen⸗-Weiſſenfel⸗ 
ſiſchen Haufes Gefuch eines eigenen Voti im. Reichs⸗-Fuͤrſten⸗Rath 
will ich nur diſes melden. An. 1663. 17. Febr. vergliche ſich Chur⸗ 
Sachſen mit Sachfens WWeiffenfels dahin : „Z3. Ingleichem wollen 
Ihre Chur» Fürftl. Durchl. bey. der Roͤm. Kanferlichen Maieftät, 
auch Chur » Kürften, Fuͤrſten und Ständen des Neichs, nebft deg 
Herrn Adminiftraroris Fuͤrſtl. Durchl. mit allem Fleiß fich dahin 
bearbeiten, daß des Herrn Adminiftraroris Sürftl. Durchl. vor Sich 
und Ders Nachkommen Votum und Seflionem auf Reichſs⸗ und 
Dber » Saͤchſiſchen Erays » Probariong s und Valvariong » Tägen 
unter dem Namen und Aufruf: Sachfen + &uerfure dergeftalt 
erlangen mögen, aber die Sürftliche Häufer Altenburg, Coburg, 
Weymar, Gotha und Eifenach vorfisen und vorftimmen. “ 
Den 20. Sept. ergienge ein Kayferliches Commißiong- Decret 
deßwegen an das Reich, und m, Maj. 1664. wurde vom Fuͤrſten⸗ 
Rath per Majora die Qu. An? pillfähtig refoloirt: Dabey aber 
perbliebe 8. An. 1673, votirte Magdeburg wegen Querfurt ſuo 
loco & ordine: Es feste fich aber faft alles Dagegen. 

Anno 1687. 24. Jul. vergliche ſich Sachfen  RBeiffenfels mit 
Chur » Brandenburg, alfo, daß jenes das Amt Burg zurücke gab, 
diſes aber Die Lehens » Herrlichkeit über Die Drey Aemter Querfurt, 
Ssüterbocf und Dame fahren lieffe. Berner heißt e8: „Zweytens 
wollen Se. Ehurs Fürftl. Durch! bey der Römifd) + Kanferlichen 
Maieftät und dem Reich es dahin, Durch alle mögliche Oißcia und 
fo vil an Ihr, vermittlen und bringen, : daß die Introdudtion des 
‚Sachfen + Querfurtifhen Voti, gegen einen moderirten Anfchlag 
-ad 76, fl. in Den Reiche » Gürften » Rath, ohne REEL von 
2 enen 
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denen Fuͤrſtlich⸗ Saͤchſiſchen Haͤuſern, auch mit der im Ober⸗ Saͤch⸗ 
ſiſchen Crays hergebrachten Aternatzon, mie es am beſten zu be⸗ 
werckſtelligen, wuͤrcklich vollſtreckt, darneben auch ein proportio- 
nirtes Quantum an Cammer⸗-Zilern conlt tuiret und angenommen 
werden moͤge.“ Art. 4. aber verſprahe Chur⸗Brandenburg, ins 
nerhalb vier Monath durch alle mögliche und dienliche Ofßcia Die 
Introdudtion des Sachſen⸗Querfurtiſchen Voti vermirtien und be 
förderen zu helffen. | 

Die Sache wurde auch darauf wieder flaref in Bewegung ges 
bracht: Es wollte aber alles die erwuͤnſchte Wuͤrckung nichr thun. 

Als An, 1708. ſich fo vile neue Competenten um: Bürftliche 
Vota meldeten, Fame auch Das Querfurtifche wieder in Bewegung, 
und eg wurde der oben angeführte Schluß deßwegen abgefaßt; aber 
dabey verbliebe es und Die würcfliche Introduetion ware niemals zu 
erhalten, biß difes Haus gar darüber ausftarb. An. 1754. 6. Maj. aber 
drunge Chur» Sachfen dennoch auf die Introduction des Sachſen⸗ 
Duerfurtifchen Voti. 

Don dem Siz⸗und Stimm Mecht derer Bifchöffe und Ad- 
miniſtratorum zu Merfeburg und Naumburg, oder Zeiz, fiehe oben 
und anderwärts, deme ich bier noch diſes anfüge. a: 

Um das Jahr 1694. füchten der Adminiftrator. Chriftian II. 
zu Merfeburg und Mori; Wilhelm zu Naumburg, - nad) erhaltener 
Reichs: Belehnung , bey dem Kayſer an, daß fie in Krafft folcher, in 
fpecie auf den Oßnabruͤckiſchen Fridens⸗Schluß fich gruͤndenden, 
InveRitur in das ihren Stifftern von Alters her zugeſtandene, auch 
vormals exercirte, Siz⸗ und Stimm⸗Recht bey Reichs⸗ und Crays⸗ 
Conventen reintroduc.rt werden möchten: Chur⸗Fuͤrſt Johann 
Georg IV. zu Sachſen aber widerſprache nicht nur am Kapferlichen 
Hof, und fuchte andere Ehursund Fuͤrſtliche Häufer zum Beytritt zu 
bewegen, fondern er belegte auch: eben deßwegen beyde Fürftliche 
Kefideng: Stätte mit militarifcher Cinquartierung. - Die Herzoge zu 
Sachſen-Merſeburg und Zeis hingegen gaben eine Dedudtion 
heraus. An, 1698. bewilligte Chur:Sachfen in daB Naumburgi⸗ 
ſche Siz⸗ und Stimm: echt, und der Kayfer erflärte Sich favos 
rabel: Ja auch die Catholifche waren fo geneigt, Daß es denen 
Evangelifchen verdaͤchtig vorkame: Es wurde auch-nichts Daraus. 


Dip 
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Bey der Mindelheimifchen Aufnahm regte fich die Sache wie⸗ 
der, und An. 1708, 12. Febr. lieffe der Kayfer ein Commißions⸗ 
Deeret an Das Reich ergehen: Dabey verbliebe «8, und Churs 
Sachſen widerfeste fich offentlich. | 
Anno 1712. famen der Dom» Probft, Dechant, Senior 
und ganzes Eapitul zu Naumburg bey dem Reichs: Hof-Rath mit 
einer Proteftarion wider Die von bafigem Herrn Adminiftrarore 
dem Vernehmen nach befchehene Renuneiation gedachten Stifftis 
fejen Vori & Seflionis in Comitiis ein, annexa Refervatione _ 
quorumceunque Competentium ; mworauf der Reichs⸗Hof⸗ Rath 
den 31. Aug. 1713. ein Öutachten an den Kanfer erftattete, deſſen 
Entſchluß darauf mir aber unbefannt iſt. Hieruͤber farb endfich der 
Merfeburgifche und Zeisifche Stamm ganz ab, und Chur⸗Sach⸗ 
fen hat die Lande beeder Stifter an ſich gegogen, wird aber Dife 
Chorde wegen derer gefuchten Votorum nicht leicht touchiren, um 
nicht andere mala bene pofita Dadurch mit zu moviren. 














| 124. Ä 
2. Daß Sachfen» Lauenburg wegen Engern und Weſtphalen um Sachſen⸗ 
ein mit Chur⸗Coͤlln alternative führendes Vorum angefuchet, aber Lauen⸗ 
nichts erhalten habe, ift ſchon oben angemercfet worden: Webrigeng burg. 
ift diſes Haus felbft bereits im vorigen Seculo ausgeftorben. 


125. 9* 
Der Fuͤrſt son Schwarzenberg hat von denen Grafen von Sul Schwar⸗ 
die Landgrafſchafft Kiettgausererbt, ſelbige in ein Fuͤrſtenthum erhe⸗ zenberg. 
ben laſſen, und ſuchet nun deßwegen Siz und Stimme im Reiche: 
Fuͤrſten⸗Rath: Er thate deßwegen bey der Mindelheimiſchen Auf 
nahm eine Refervation „ und An. 1708. 18. Febr. erhielte er ein 
. Kanferliches Commißiongs Deeret : Dabey aber ift esfeithero verblis 
ben: Nur An. 1754. 10, Maji reſervirte Schwarzenberg ſich we⸗ 
gen Klettgau das nöthige- . — 
126. 
Auf dem Nuͤrnbergiſchen Fridens⸗Executions-Congreß An. Spanien. 
1650. ſuchte Spanien wegen des Erz⸗Biſthums Cammerich Siz 
und Stimme im Reichs⸗Fuͤrſten⸗Rath: (1) Nachdeme aber Spar 

nien 


— 002 


’ 











(1) von MEIERN Ad. Exec, Tom. 2. Pe 2. 
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nien Cammerich an Franckreich uͤberlaſſen hat, faͤlet diſe Anſprach 

von ſelbſten hinweg. | 
127, - 


$ 127 — 

Fuͤrſt Georg Friderich zu Waldeck hatte zwar, (wie wir Lab. r. 
Cap. 4. vernommen,) wuͤrcklich Siz und Stimme in dem Reichs⸗ 
Kürften» Rath erlangt: Selbige erlofche aber An. 1690. nebft der. 
Sürftlichen Würde , wieder mit feinem Tode, An. 1712. erhielte 
Waldeck von neuem den Gürften: Stand, nahme folchen An 1717. 
an, und meldete fich fo dann um Si; und Stimm; doch damals nur 
unter der Hand. | 

Kanfer Carl VI. hatte bereits feinem Principal: Commilffario 
befohlen, Waldeck mit einem Commißiong » Decret zu flatten zu 
fommen: Es Fame aber des Kanfers Todes» Kall dazwiſchen: 
Kapfer Sranz aber lieffe An. 1753. den 17. Dec. wuͤrcklich eines an 
das Meich ergehen ; der Fuͤrſt meldete fich ebenfalls felbit bey dem 
Meichss Eonvent, und eg fehiene, er werde nebft Taris introduciret 
werden: Aus Urfachen aber, die nicht befannt worden feynd , Fa 





me Schwarzburg ihme vor ; wiewol Dennoch den 6. Maji 1754 
manche Vora fich favorabel für Waldeck erfläreten. Fr 


Wuͤrtem · 
berg. 


Reichs⸗ 
Ritter⸗ 
ſchafft 


ſten⸗Brie 


§. 128. 
Der — su Wuͤrtemberg erhielte wegen des. nach dem Fürs 
von 1495. dem Herzogthum Wuͤrtemberg einverfeibten 
erzogthums Teck An. 1699. von dem Kanfer eine favorable Er 
lärung zu Siz und Stimm im Reichs-Fuͤrſten-Rath: Und An, 
1708. 15. Sebr. Fame ein Kayferliches Commißions⸗Decret deßwe⸗ 
gen an das Reich; auch lieſſe Würtemberg eine Schrifft deßwegen 
m machen: Die Sache fame aber bey dem Reichs Convent 

nicht vor. — 

Anno 1754. 10. Maj. bate Wuͤrtemberg, die Berathſchla—⸗ 

gung wegen des Teckiſchen Voti zu Ende zu bringen. 


. 129. 

Endlich fo iſt es im vorigen Seculo auch im Werck geweſen, dah 
der unmittelbaren Reichs⸗Ritterſchafft auf dem Reichs⸗Tonvent Si; 
und Stimm verſtattet werden möchte; Davon ich aber unten in der 
Materie von der Reichs -Ritterfchaflt handlen werde. 


$, 130, 
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$. 130, 
Man erfiehet aus dem bißhero angeführten, daß die Candidari Verſchide- 
zu Siz und Stimm im Reichs: Sürften: Rath von gar fehr verfchies ne Claſſen 
dener Art feynd: 1. Einige haben auf der geiftlichen Banck Siz und diler Lan 
: Stimme gefucht, andere auf der Quer⸗Banck, Die allermeifte aber, didaten. 
‘and Darunter aud) fo gar Geiftliche, auf der weltlichen Band. 2. Ei⸗ 
nige fuchen ganz neue Vota, Die niemalen üblich gewefen feynd ; An⸗ 
‚dere aber folche, die unlaugbar vormals gefünret worden wa⸗ 
ren, aber ſchon lang in Abgang gekommen und nicht mehr aufgeruf⸗ 
fen worden ſeynd, und noch andere geben zwar vor, Daß die Vora, 
fo fie fuchen, Feine neue, fondern dergleichen alte verroftete Fuͤrſtliche 
Stimmen ſeyen; es dörffte.aber ihr Aflertum, bey genauerer Unter 
fuchung derSache, Die Probe nicht aushalten. 3. Einige haben wieder⸗ 
hohlte favorable Schlüffe beeder höherer Reichs» Collegiorum, oder 
doch des Fürftlichen, guoad Quaitionem: An? fürfich; bey der Qu, 
Quomodo? aber hat man bald nicht wegen Des Rangs und Plazeg, 
den das neue Vorum einnehmen follte, bald wegen derer, welche zus 
‚gleich mit - introdueiret werden follten, u. f. to. einig werden Fönnen, 
‚und darüber iffnichts ausder ganzen Sache worden. Andere haben noch 
‚Feine Conclufa für fid), wohl aber favorable, theils auch wiederhohl⸗ 
te, Kanferliche Commißions⸗Decrete. Noch Andere haben fich zwar 
bey.dem Kanfer und denen Chur⸗ und Fürften, auf dem Reichs-Eon- 
vent, oder auffer demſelben felbft, oder Durch Andere, um Siz und 
Stimm gemeldet, auch zum Theil gute particular. Bertröftungen ers 
- halten; doch ift ihr Gefuch noch nicht in forma an das Reich gebracht - 
worden. Wieder Andere haben nur bey Gelegenheit ihre — 2*— zu 
haben vermeinende Gerechtſamen ad Protocoſſum geaͤuſſert oder re- 
fervirt. Endlich fo haben noch Andere (welche ich aber uͤbergangen 
habe,) garnoch Feinen offentlichen Pas Deßtwegen gethan, fondern man 
vermuͤthet nur, daß fie fich zu bequemer Zeit melden würden, oder es 
ift bey ihnen ſelbſt zu Feinem völligen Schluß gediehen: Db fie fich 
‚melden wollen oder nicht? 4. Einige haben fich zwar gemeldet, feynd 
‚aber von ihrem Geſuch freywillig twiederum abgeflanden, wenigſtens 
in fo ferne, daß fie einftweilen nur die Introdudtion einiger Votorum 
verlangt haben, und mitdenen andernnoch zurück ftehen wollen. Ans ° 
‚derer Candidaren Häufer oder Linien feynd abgeftorben, und die, ſo 
ihre Lande ererbt haben, dörfften ſchwerlich jener Gefuch pouflitem, 
4.M 2 koͤnm⸗ 
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koͤnnten es auch zum Theil aus venen von jenen angeführten Gründen 
nicht. Bey noch Anderen haben fich die damalige perfonelle favo- 
rable Umflände geändert, oder Die vormals abgetheilte Linien feynd 
feithero zur Succeſſion an Land⸗ und Leuten, nebft denen darauf haff⸗ 
tenden Votis, gefommen, haben affo Die vormalige Urfachen nicht 
‚mehr, fich fo fonderlich um ein Vorum gu betverben. Endlich feynd 
hingegen auch noch manche übrig, welche ihrer Vorfahren Geſuch 
auf alle XBeife inheerirenwerden, fo bald nur eine Moͤglichkeit anfcheis 
nen will, damit Durchzudringen. 7: = 


Ss. 135 

Ob es res Chur⸗Saͤchſiſcher Seits behauptete man, daß es res meræ 

merz fa- facultaris feye, fic) eines vormals im Gang gemwefenen, nachhero 

eultatis aber fange Zeit nicht mehr aufgeruffenen, Voti von neuem zu bedies 

—* alte nen; in einer Namens derer Herren Herzogen zu Sachſen Erneſti⸗ 

—— niſcher Linie entgegen geſezten Schrifft aber wurde viles dagegen 

zu fischen, eingewandt. Und ein gewiſſer in Adtis publicis berühmter Ge⸗ 

& fandter fehriebe An. 1709. 28. Gebr. an jemand : Daß Vora Co- 

mitialia follten res meræ facultatis feyn, Fan feiner in rechten Ernft 

glauben, und weiß ich niemanden, der nicht über difes Principium 

gelachet hätte: Dann res mer facultatis feynd folche Dinge, 

Die à Jure Civili noch nicht certam formam & modum empfau 

gen, fondern allen Menfchen noch als ein Reſt ihrer natürlichen 

Sreyheit iberlaffen werden; wer nun dife Notion mit denen Votis 

Comitialibus zuſammen reimen will, muß fehr Fünftlich feyn.. Hin 

gegen behauptete Herr H. R. GRIBNER in der oben angeführten 

ausdrücklich Degrwegen gefchribenen Differtation die Freyheit, alte 

Stimmen wieder hervor zu ſuchen. e 

Ich in meinem Theil halte dafür: Es fenen forderift verfchis 

dene Sälle aus einander zu ſezen. Nunmehro haben wir einen be⸗ 

ftändigen Aufruff⸗Zettel in Dem Reichs⸗-Fuͤrſten⸗Rath, und wann 

ein Votum hundert Jahre lang vacirte, fo mwird es doch allemal 

aufgerufen, nur aber in dem Protocol hinzugeſezt: Vacar; fo lang 

- nun ein ſolches Vorum qaufgeruffen wird, fo fang bleibet auch der 

Innhaber in civili pofleflione, und Fan das Votum wieder führen 

laffen, wann er will; davon ift aber Die Frage hier nicht 5 fo auch 

nicht wegen der über Erbfchaffts- Streitigkeiten, u. d. fufpendirten 
Stimmen. 

Ä Sondern 
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Sondern die Frage iſt: 2. Wann ein Stand behauptet, daß 
er ein Land beſize deffen Inhabere ehedeſſen eigenen Siz und Stimm 
in dem Reichs⸗Fuͤrſten⸗Rath gehabt hätten, ob ihme erlaubt ſeye, 
ſolches Voti ſich wiederum nach freyem Belieben zu bedienen? und 
2. wann: ein Haus in vorigen Zeiten mehr. Vota im Reichs⸗ Fuͤr⸗ 
ſten⸗Rath gehabt hat, als dermalen, ob daſſelbe befugt ſeye, die 
feithero unterlaffene Stimmen fürs fünfftige wiederum nachzuhohlen ? 
Nun iſt forderift wiederum veraus gu ſezen, daß fich Die Sache 
in facto richtig alfo verhalte; dann es ift fehon zuvor erinnert wor⸗ 
den , daß Vota megen gewiffer Lande gefuchet werden, von deren 
Befiseren nimmermehr erweislich iſt, Daß fie unter denen Reichs⸗ 
Fuͤrſten Siz und Stimme, oder auch nur ſonſt den Rang, gehabt 
haben, wohl aber das Gegentheil* Sie aber hier öffentlich zu nens 
nen, wird niemand von mir fordern... Wann aber auch gleich ein 
ſolches Angeben feine Richtigkeit hat, z. E. von denen Landgrafen 
zu Thüringen und Marckgrafen zu Meiflen, fo halte ich es Doch der 
ganzen „dermaligen. Derfaffung des Neichs » Gürftlichen Collegü 
zuwider, dergleichen Vora wieder hervor zu fuchen, oder zu behaus 
pten, daß man wegen eines foldyen Landes ein mehrers Recht zu .eis 
nem Voto habe, als einer, Der. ein ganz neues vorhin niemalen er 
‚hörtes Vorum fucht: Dann, wie oben gegeiget worden ift, fo hat 
ſich feit An. 1582. dag ganze Syftema und Perfaffung des Fuͤrſt⸗ 
‚lihen Collegii in Anfehung des Grundes, aus welchem Si und 
Stimm darinn- gefordert werden Fan, geändert, und es iſt ſo offens 
:bar, als die Sonne am Mittag, daß zuvor alle Gürftliche Perſonen, 
fo einen Theil eines Fürftenthums ‚mit der Landes» Hoheit befefs 

fen haben, auch zu Si; und Stimme im Reiche  Fürften: Rath bes 
fugt geweſen fennd 5 hingegen aber hatte ein Sürft, der ein ganzes 
Fuͤrſtenthum oder mehrere Fuͤrſtenthuͤmer beſaſſe, auch nicht mehr 
als Eine Stimme, wie noch) jezo in dem Chur »Fürftlichen Collegio - 
auch nicht mehr und nicht weniger Stimmen: feynd, als Perſonen: 
Wie aber die Principia hierinn feit befagtem Jahr ı 582. ganz geans 
dert worden fenen, und wie Durch ein nun bald zweyhundert⸗ jähriges 
— feſtgeſtellet worden ſeye, Daß inskuͤnfftige in dem Reichs⸗ 

uͤrſten-Rath nicht mehr noch weniger Stimmen ſeyn ſollen, als 
An. 1582. geweſen ſeynd, es werde Denn mit des Kayſers und beeder 
:höhern Collegiorum Bewilligung ein weiteres Votum von neuem 
| +M 3 geftattet, 
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geſtattet, habe ich oben umſtaͤndlich dargethan. So. wenig es alfo 
‚einem Haus fchadet , wann es wor. An. 1582. weniger: Stimmen 
gehabt hat; eben fo wenig nuzet es ihme, wann daffelbe oder die, 
Denen es in einigen Landen fuccedirethat, vormals mehrere Stim⸗ 
men gehabt haben. . Das Erempel von Böhmen quadrires garnicht 
Hieher, weil es aus eindm anderen Collegia iſt, jedes Collegium 
aber hat feine eigene. Werfaffung,, und die weltliche. Fuͤrſten «Band 
insbefondere aud) ihre eigene ; nicht zu gedencken, Daß Böhmen 
Durch ‚feine Concurrenz bey denen Kayfer- Wahlen in beftändiger 
AcUvitaͤt eines Chur⸗ Fuͤrſtens geblieben ift, und nur Die Frage ware: 
Ob 68 bey allen Actibus collegialibus coneurriven fönne? wie dann 
endlich auch die Zache eine eben ſo ſchwere ‚Negotiation erfordert 
‚hat, und eben’ Die Elaffen hat paßiren 'müffen , als eine ganz neue 
Chur. Eben fo wenig taugt das. Sachen » Lauenburgifche Exem⸗ 
pel; dann difes Haus verlangte, ale e8 den Reiche » Convent 
wieder befchickte, nicht mehrere Stimmen, fondern nur. Ein Vorum, 
welches ihme ‚nicht difputiclich gemacht: werden konnte; von einem 
ſolchen all aber.ift hier die Srage nicht, fondern Dason: Ob und 
aus was für einem Grund ein Haus, fo bereits Siz und Stimme 
hat, noch mehrere Stimmen fordern Fönne? Eben diſe Bewandl⸗ 











niß hat es auch mit den, von GRIBNERN :angeführten Erempd 


derer Fraͤnckiſchen Strafen. Bill man fagen: Wann ein foldhes 
vor An. 1582. ausgeftorbenes Haus noch florirte, würde ihm 
Siz und Stimme nicht beftritten werden ; alfo Fonne man auch dem 
Landes» Succeflori fie nicht ſchwer machen: So ift:der Schluß 
ganz falſch; dann Aorirte das Haus noch, fo waͤre es freylich in 
dem Beſiz,“ und fo behielte auch deffen Nachfolger an Land - und 
Leuten das Vorum : Da aber der Landes» innhaber nicht in dem 
Beſiz des Vori iſt; fo ift er auch eo iplo dason für befländig aus⸗ 
geſchloſſen, weil ohnlaugbar ift, daß Das ganze Fundament der je 
gigen Anzahl derer Votorum auf der weltlichen Fuͤrſten⸗Banck bloß 
und allein der Beſiz, oder das Herfommen und die:Obfervanz 
fee, und Fein Menfch kan einigen andern Grund angeben, noch 
jemalen befcheinigen, warum fonft ein Haus juft fo vil, Das eine 
Hausnicht mehr und das andere nicht weniger, Vota habe? Es 
fene nun , wann man raifonniren will, mit der Moralität diſes 
rundes befhaffen, wie es wolle; genug: ift, Daß unter — 

— taa⸗ 
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Staaten und im Roͤm. Reich das Herkommen und der Beſiz in. vie, 
len derer allerroichtigften Angelegenheiten einmal als ein hinlaͤnglich⸗ 
und tuͤchtiger Grund, der fans replique ift, angefehen wird, wor⸗ 
nach alſo auch, fo lang er gilt, allerdings gefprochen werden muß. 
Und fo ift es auch mit denen vor An. 1582. gehabten mehreren 
Stimmen Eines Hauſes: Deren Anzahl ware nie gewiß; ſondern 
nachdeme vil oder wenig regierende Deren waren, nachdeme hatte 
ein Haus auch vil oder wenig Stimmen; dahero auf ein fol) vages 
und ungeroiffes Fundament ſich ohnmöglich eine gewiſſe Anzahl ixer 
Stimmen gründen läffet ? Ob und mie ferne aber ein Haus, wel⸗ 
ches An. 1582. mehrere Stimmen „als jezo, : gehabt hat, felbige 
nachzuhohlen befugt ſeye oder nicht? habe ich fehon oben erörtert. 
Auno 1754.10. Maj, votirte Heſſen: „» Niemand vermöge in 
Abrede zu ftellen, daß diſe beyde Heßiſche Vora in ihrer ehemaligen 
wuͤrcklichen Activitaͤt geſtanden: Und wann auch gleich Dargegen 
eingewendet werden follte,. daß folche in Feinem alten Aufruf Zettel 
zu finden wären; ſo ſeye Doch jedermann die Anordnung des Auftuffs 
feit den jüngerenund neueren Zeiten ,. mithin deſſen ohnapplicahle Be⸗ 
fchaffenheit auf gegenwärtigen Vorfall, allzubefannt 2c- “ * laſſe 
es an ſeinen Ort geſtellet ſeyn. | 


WR en 

roch ift die Brage (1): Wann von dem Sürftlichen Colle- Ob erlaube 
gio oder auch wohl beeden hoͤhern Collegüis, die Qugftig: An? feve, ein 
fefigeftellt, man auch aus einem Kanferlichen an das Neid) gebrachten, Votum 
favorablen Commiffiong » Decrer ſchon zum Voraus verſichert ift, propria 
Daß es an des Kayſers Beyfall nicht ermangle, ob alsdann erlaubet, autorita- 
feye, fold) Votum propria audtoritare, menigftens ſub claufula;t© du ne 
fuo loco & ordine, zu führen ? Mit Sachfen : Querfurt probirte, Feten 
man es würcklich 5 es thate aber Fein gut, und man ‚mußte nieder 
davon abſtehen; und als Chur» Brandenburg mit Moͤrs ein gleis 
ches vorhatte, gabe es ſchon vorqus die gröfte-Morus. Ich ‚halte 
es auch allerdings fr unerlaubt. : Die Qu. yet macht 
gile taufend Dinge in der Welt impradticabel ynd Die quoad 
Qu. An? gefaßte Entfchlieffung zunichte; man Fan alfo über Diefelbe. 
Eeinesiweges nur fo weggehen, fondern fie gehört mit ad formam, _ 
que 


- eu 


(1) add. Lib. 1. Cap. 4. 
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quæ dat efle rei. Hätte fie nichts auf fi) und eg fänden fich bey 
Derfelben Feine Bedencklichfeiten, fo würde man Die Daupt-Sade 
deßwegen nicht aufhalten: Hat es aber Schwürigfeiten , ſo müfs 
fen fie zuvor cum confenfu eorum, :quorum intereft, gehoben 

. werden. So lange nur die Queltio: An? refolvist ift, iſt vo- 
luntas noch imperfetta; e8 wird aber confenfus perfectus beeder 
— Reichs + Collegiorum und Des Kayſers darzu erfordert. Und 

a auch in anderen Reichs» Negotiis, fo lange etwas nicht Die behoͤ⸗ 
rige Sorm eines Reichs⸗/ oder Collegial- Schluffes hat, nicht darauf 
artendiref wird, wann gleich die Sache felbft ‚bereits ihre Richtigkeit 
hats warum follte es Hier anderft gehalten werden? ——— 


— 143 . 
‚ Reflexio- - Endlich iſt noch der mehr in die Staats⸗Klugheit, als in das 
nes über Staats MRecht, gehörige Umſtand übrig: Ob dem Fuͤrſtlichen Col- 
— — legio mit der Mukiplication derer Votorum gedienet ſehe? 1) Ich 
tieue Vor ſage aber : Dem Collegio? Einem oder einigen, oder gewiſſen Res 
ligions⸗ Verwandten, oder denen, die zugleich Chur⸗Fuͤrſten feyndy. 
Fönnte überhaupt, oder Doch in gewiſſen Sällen, Damit gedienet feyn: 

Daß es.aber dem Collegio insgemein und denen mehreften Glidern 
Deffelbigen keinesweges zuträglich , fondern. vilmehr hoͤchſt⸗ ſchaͤdlich 

feye, Das Fan auch einer, der fehr wenig von der Teutſchen Staats 
Verfaſſung verftehet, begreiffen. 

| In einer gegen die son Chur: &Sachfen gefuchte vier Vora ge 
ichteten Schrifft heißt es: „Es ift denen, welche in jegigen Reiches 

... Tages Handlungen verfiret, bekannt, mit welcher Angelegenheit die 
alten Fuͤrſtlichen Häufer bißhero getrachtet und bemühet geweſen, die 
Multiplication derer Votorum im Reichs - ürften » Rath abzuwen⸗ 

den, und den Concurs derer Competenten zu fiftiren, um nemlichen 

die Inconvenientien gu verhüten, oder Doc) nicht je länger je gröffer 

werden zu faffen, welche ex niımia-mültitudine votorum in quocun- 

que Senatu entftehen; wie denn deßhalben, nebft den neuen, auch 

uralte Fuͤrſtl. Häufer, ingleichen Erz ⸗/ und andere vornehme Fürftl. 
Stifter noch zur Zeit dißfalls nicht reuffiren mögen, fondern eben in 
bifem Regard folche Difhculräten gefunden, welche fie an dem ver 
langten Eingang in das Zürftl. Collegium noch biß anjego gehins 

dert; 
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dert ; allermafien (fo viler anderer zu gefchiweigen,) mit Dem nun 
über funfzig Jahr her von denen Bifchöffen zu Münfter gefucht - durch 
Kayſerliche Commifliongs Decretz recommendirt : und mit unter 
fehiedlichen Suffragiis foütenirten "Burggrafthbum Stromberg noch 
zur Stunde nicht fort: und aufzufommen geweſen, deme unter ans 
dern und hauptfächlich die caufa de non cumulandis Voris im We⸗ 
ge gelegen, ale woraus eben , nachdem die Anzahl der Comperen- 
ten ſchier von Tage zu Tage ftärefer werden wollen, das Priacipi« 
um und gleichfam die Regul erwachſen, daß folcher Vermehrung 
und Daraus zu gewartenden Unfüglichfeiten nach Möglichkeit ents 
egen zu gehen fen. Wie e8 Dann endlich ein gar zu befchwerlicher 
Sufland feyn wurde, wann das Fuͤrſtliche Collegium nicht nur ges 
en das Chur Fürftliche, fondern auc) gegen Das Reichs » Stättis 
Ko s dißfalls fo gar deterioris conditionis ſeyn ſollte, daß, Da jene 
eede jedes feine gefchloffene Curiam hat, alfo, daß in dem Churs 
Gürftlichen ad jura Senarus in einem und mehr Seculis Faum einer 
afpiriren, Das Stättifche auch zwar die Erftattung und Refticution 
feiner, nicht nur ihme, fondern dem gefammten Reich, zu deſſen merck⸗ 
ticher Verringer⸗ und Debilitirung, Durch den Seind abgeriffenen und 
vorenthaltenen , oder fonft entgangenen, Mitgkider ſich vilmehr 
lieb und angenehm als zuwider feyn faffen Fan, auffer deme aber 
feiner weitern etwa befchtwerlichen Accellion ſich Fu beforgen hat; 
hergegen die Thür des Fuͤrſten⸗Raths immer offen ftehen, und ders 
felbe der Anzahl feiner Senatoren niemals gewiß, fondern eines con- 
“ tinuirlichen Zus und Anlauffs, theils ganz neuer von Jahren zu Fahr 
von, ja fehier von Monat zu Monat, ſich herfürthuenden Compe- 
titoren, theils alter Prætendeoten, ohne deren Ende jemals zu er⸗ 
ſehen, und zwar bey difen folcher geftalt gewärtig fenn und bleiben 
müßte, Daß alte verlegene , oder auch wohl niemals in ufu geweſene, 
Vota, unter dem Namen rerum merz faculcatis, hervor gefuchef 
werden, deme auch nur zu contradiciren neque finguli neque uni- 
verfi ug, Hecht noch Macht haben, und einem gefammtlichen Fuͤrſt⸗ 
fichen Collegio darein nichts mehr, als fein Ja⸗Wort zu fprechen, 
übrig gebliben , folchemnach dem Ehurs Saͤchſiſchen Sefandten, fo 
bald nach) feiner Zurückfunfft von Dreßden nacher Regensburg, die 
von ſich oder feinem Principalen felbft aflignirte Stelle, ohne vors 
gergehende andere Einwillig⸗ oder N einzunehmen, frey a 
” 4 en 
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. ben füllte: So je eine fo prajudicirliche, und, da dergfeichen Prin- 
cipia, durch Approbation oder Stillfchweigen dererjenigen, roelche 
darein zu reden , ihre angegebene Rechts, Krafft geroinnen follten, 
einem fo hohen Collegio fo gefähr : ja umerleidliche Sache fern wuͤr⸗ 
de, daß derfelben bey Zeiten, ehe fie noch über die Schwelle Fommt, 
sorzubauen, und dadurch allen fonft unvermeidlichen dem gefammten 
Reichs⸗Weſen fehädlichen Desordren, Confufion, und andern uns 
zähligen Inconvenientien und Sequelen entgegen zu gehen, Die Li- 
berrat, Ehre und Refpedt, ja die höchfte Nothdurfft, eines Reiches 
Bürftlichen Collegii —— erfordern will. Es iſt denenieni⸗ 
gen, welche bey und mit dem Reichs-Tag ſelbſten zu thun, oder doch 
von deme, was Dafeldft vorgehet, Nachricht haben, erinnerlich, wie 
noch vor weniger Zeit der Chur» Sächfifche Gefandte zu Regensburg, 


mit Beziehung auf einen an ihn Deffentwegen ergangenen Special- . 


Befehl, Die vorfeyende vile Introdudtiones quovis modo behin: 
bern zu helffen, im Chur: Fürftl. Collegio angeseiget, und ad Pro- 
to<ollum folenniflime declariret,. daß, wofern mit folchen Mulcipli- 
eationen fortgegangen werden wollte, er beordert waͤre, cum pro- 
teftarione aufsuftehen und aus dem Collegio hinmeg zu gehen, mit 
der ausdrücklichen Conteftation, daß Ehur» Sachfen an allen denen 
bißhero errichteten Conclufis und gemachten Dingen weiter im ges 
ringiten Feinen Theil zu nehmen begehre: Da dann leicht zu ermeffen, 
wie eine folche unvermuthete Affeitirung fo viler Votorum von As 
dern aufgenommen werden müffe. “ 


134. 
Nujen die Vebrigens hat 'die allzugroffe Menge difer Candidatorum we 
(ed Ber nigftens den Nuzen gehabt, dab, teil Feiner dem andern weichen 
ſuchs. goill, immereiner des andern Introdu&tion aufhält, alfo Daf es dermas 
len ungleich ſchwerer zugehet, zu einem Voto im Reichs⸗Fuͤrſten⸗ Rath 

ju gelangen, als im vorigen Seculo. Ä 


§. 135. 

Vorſchlag/ An einem Ort liſet man: „Lezjtlich iſt auch noch zu bedencken, 
ein eigen ob Denn der auf dem Reichs- Tag gethane Borfchlag, von denen neuen 
er Voris ein neues und befonderes Collegium zu formiren, beftehen 
neuen vo- Fönne? Micht ohne ift es, daß man durch diſes Mittel die meiſten 
tis zu for⸗ Scrupel zu heben vermeinet hat, indem Dadurch Feinem ein befonders 
miren. - Prajudiz zugezogen, auch) allen beforgenden Scrupeln wegen des 

Norfiges 


nn 
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Vorſizes vorgebeuget würde: Allein, wenn man bedencket, was vor 
unendliche Scrupel wegen der Re-und Correlation andern Colle- 
giis und- Deren gefuchte Prerogativen; auch wegen des Dorfiges in 
dem Collegio felbften entſtehen dörfften, wie daraus nichts als lauter 
Collifionen zu vermuthen, ja, was es vor Schwürigfeit geben doͤrff⸗ 
te, die Conclufa quatuor Collegiorum zu einem gemeinfchafftlichen 
Keichs - Gutachten zu combiniren 5 fo fan man nicht anders fagen, 
als daß auch difer Modus nicht praäticable, und Dahero das: Aum, 
es, eff, laß es bleiben, wie es ift geweſt, wohl das befte, indem 
fönften vil ärgere Anomalien daraus entfliehen dörfften. “ 


* * 
* 


Von der Reichs⸗Fuͤrſten perſoͤnlichen Gerechtſamen. 
. 136. | 











Unter denen Weiche: Zürften gelangen die ſammtliche Erz und Wabl- und 
Biſchoͤffe, der Teutfch und Fohanniter-Meifter, wie auch die ge EP 


fürftete Aebte- und Pröbfte, mithin alle Glider des geiftlichen und 
Duer- Banck des Reichs Fürftlichen Collegii , (eXclufive derer aufder 
geiftlichen Banck mitfizenden weltlichen Häufer Defterreich und Bur⸗ 
gund,) durch die Wahl zu ihrem Sürften- Stand, da fie fonft von 
Geburt bald Prinzen, bald Grafen, bald Evelleute, ja wohl gar auch 
burgerliche Standes» Perfonen, fennd: Hingegen feynd die ſammt⸗ 
liche Mitglider der weltlichen Band befagten Reiche-Sürftlichen Col- 
legii, nebft denen eigentlich zu ihnen gehörigen, ob gleich auf der 
geiftlihen Banck Plaz nehmenden, Käufern Defterreich und Bur⸗ 
gund, alle gebohrne Fürften, und kommen Durch ihre Geburt und 
Erb» Recht, wie zu Land⸗ und Leuten, fo auch zu dem darauf haff⸗ 
tenden Sürften: Stand, Ä 


F. 137. 
Don der Religion derer Meichs-Fürften ift bereits oben dag Religion. - 


nöthige erinnert worden. 


. 138. 
Die allen geift: und weltlichen Mitglidern des Fürftlichen, ( ja Titulatur. 


in ſo ferne auch des Chur-Fürftlichen Collegii,) gemein ſeyende Ti 
tulatur ift, daß fie fich fchreiben: „Wir von GOttes Gnaden;“ 
oder: „Von GOttes Snaden, Wir;“ ferner, daß man ihnen 
fchreibet: „Dem + » Fuͤrſten;“ ingleichem, daß fie fih, mann fie 

4N2 wollen, 


Recht. 
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goollen „ alle des heil. Röın. Reiche Sürften fehreiben Fönnen, web 
ches aber nicht bey allen üblich ift. | 

Die Bifchöffe haben ordentlicher Weiſe einerfey Titulatur, 
nemlich: ,, Bifchoff zu  # s .“ Einige aber fegen auch: „Biſchoff 
und des heil. Roͤm. Reichs Fuͤrſt zus ss“ oder: „Biſchoff zus » > 
und des heil. Röm. Reichs » Fürft. “ x 

Alle Fürften, geiſt⸗ und meltliche, befamen ımd führeten ches 
beffen nur den Zitul: „Fuͤrſtliche Gnaden; “ nachhere fingen bie 
Erz: Herzoge zu Defterreih an, den Titul: „ Durchleucht “ anzu⸗ 
nehmen ; difen folgten im 17den Seculo mehrere nach, und lieffen fich 
über diſes Prædicat Kayſerliche Diplomata ertheilen: Endlich aber 
bedienten fich alle, und nun auch Die meifte erft geftern gemachte, Fürs 
ften difes Prædicats, fonderlich die im Reich gefeffene unmittelbare. 

Indeſſen wird doch noch hin und her ein Unterfchid gemacht: 
3. E. in Kanferlichen Commißiong« Decreten bey dem Reichs⸗Con⸗ 
dent, wie auch in Kanferlichen Decreten, fo bey der Reichs-Canzley 
nusgefertiget werden, erhalten nur Die alte Reichs Fürften dag Præ- 
dicat: „ Durchlaucht, “ Die neuere aber, wann fie gleich Siz und 
Stimm bey Reichs: Conventen haben, nur : „ Gürftliche Gnaden.“ 
3. €. in dem Reiche» Gutachten vom 13. San. 1758. wird dem nach⸗ 
gebohrenen Prinzen von Deffen-Darmftatt der Titul: Durchleucht 

egeben; dem Kanferl. Herrn Principal -Commiflario, Sürften von 

aris aber, ob Er. glei) Siz und Stimm im Reichs + Fürften-Rath 
bat,nur: Hoch: Sürjtl, Gnaden. Ein gleiches gefchiehet auch wohl 
son Königlichen und Chur⸗Fuͤrſtlichen Miniftris und Gefandfen, 

Auch macht man einen Unterfchid zwiſchen: Alteſſe und: Al- 
sefe Serenifkme ; ba jenes, wann e8 von einem nidrigeren gegen eis 
nen Fürften gebraucht wird, fo vil anzeiget, als: „Fuͤrſtliche Gna⸗ 
den,“ diſes aber fo vil als: „ Fürftliche Durchleucht. “ 

Die Herrn Herzoge zu Savoyen, Lothringen und Holfteins 
Sottorff haben fich von dem Kayfertichen Hof das Predicar: Ziös 
nigiiche Hoheit beylegen laffen: Es haben fich aber feithero mit af 
len drey Häufern folche Qeränderungen zugetragen, daß difes Pre- 
dicat bey denen segierenden Deren bererfelben dermalen und fürs 
kuͤnfftige wegfaͤllet. 




















Noch 
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Noch andere Bürften aber haben das bloffe Pradicar: „Ho⸗ 
ae “ angenommen; toie dann ſolches gegenmärtig der Fuͤrſt von 

aßau⸗Diez ⸗Oranien beftändig führet. 

Die geiftliche Fuͤrſten nannten fich feit einigen hundert Jahren 
in ihren Canzley: Expeditionen:.s, Der Hochwürdige Sürft; “ in 
jezigem Seculo aber, zumalen nachdeme ſich die Chur» Fürften in der 
Eapitulation das Pradicar: „ Hochwürdigft “ An, 1711. ausbes 
Dungen, haben fie angefangen, ſich gleicher geftalt „» Hochwürdigfte “ 
zu nennen, und iſt diſes nun die allgemeine Titulatur. 

Die weltliche Gürften rwurden fonft „, Dochgebohrene “ genanntz 
hernach fehrieben fie fich felbft und andere an fie: „ Durchlauchtige 
Hochgebohren; ““ nach und nach aber liefle man gegen das Ende des 
vorigen und Anfang des jezigen Seculi Das: „ Dochgebohren “ hins 
weg, und behielte allein das: „ Durchlauchtig‘““ und endlich nahmen 
fie An. 1712. das Prædicat: „, Durchlauchtigft “ an; doch befoms 
men die neue Bürften daffelbe von Zürften und Grafen, auch wohl 
anderen hohen Standes’ Perfonen, nicht leicht, es wäre dann, daß 
ſie Difen ebenfalls in Curialibus befonders höflich begegneten. 

Die Fürften fehreiben fich endlich, ſchon erinnerter maſſen, 
gleich dem Kayfer, Denen Königen und Chur » Sürften : » Von 
GOttes Gnaden; “ welches hingegen Prälatenund Grafen ordent⸗ 
licher Weiſe nicht thun: XWohl aber führen öffters Eatholifche mit 
telbare Geiftliche difes Preedicar entweder allein, oder mit dem Zus 
ſaz: Dei & Apoftolicse Sedis gratia, 

Don denen Titulaturen viler einzeler geift- und weltlicher Fürs 
ften habe ich in meinem Teutichen Staats: Recht mancherley ans 
gemerckt, fo ich aber nicht in difen Auszug bringen Fan. 

















. 13% 
R Bey denen Wappen und Sigillen derer einzefen Fürften will Wappen 
ich mich nicht aufhalten: Don jenen fehe man mein Teutſches undéigel. 
Staats: Recht, -auch vile andere Wappen: :Bücher und Calender, 
Lexica, u.ſ. w. Don difen aber melde ich nur fo vil: Daß auch 
einige Fuͤrſtliche Haͤuſer hergebracht haben, eine gewiſſe Gattung groſ⸗ 
ſer Sigille mit dem Titul: YWTajeftäts - Sigel zu benennen. Die 
Sache felber. hat nichts auf ſich; und der Gebrauch Difes Ausdrucks 
oder deffen Unterlaffung gibt und nimmt denen Fuͤrſten nichts an 
ibren fonft habenden echten. 
| 4N3 $. 140. 
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Habit. Noch zu Ende des ısden Jahrhunderts bedieneten ſich die 
Reichs⸗Fuͤrſten bey gewiffen Gelegenheiten eines befonderen Fürfts 
fichen Kleides und Huts; welche nach Verſchidenheit des geiftli- 
chen Erz⸗oder Bifchofflichen, wie auch des meltlihen Herzoglichen, 
Sand: oder Marefgräflichen, Standes verfehiden waren: Yun ift 
zwar dergleichen Fuͤrſten⸗Habit vorlängft abgefommen; doch bedies 
nen ſich die Sürften auf denen Wappen und Sigillen , wann der 
Schild nicht mit Heimen bedecfet ift, noch jezo eines fo genannten, 
befonders geftalteten und denen Chur: Huten glei) Fommenden, Fürs 
ften: Huts, Ein folder Fuͤrſten⸗ Hut wird auch bey ihren Leichbe⸗ 
gängniffen u. d. gebraucht. | 

j G. 141 

Balda- Die Fürften bedienen fich ferner, gleich denen gecrönten Haͤu⸗ 

chins. ptern und Chur » Sürften , derer Baldachins , oder eines über dem 
Drt, 100 fie an der Tafel figen, oder folenne Audienz ertheilen, auss 
gebreiteten Himmels, oder Dede; wiewohl aud) die Geſandten vom 
erften Rang, nicht weniger die Cammer⸗Richtere u Wezlar, wenn 

ſie gleich nicht Fuͤrſten feynd, fich dergleichen ebenfalls anmaffen. 


$. 142. 
Erb Peine · ¶ In denen Häufern , darinn Das Necht der Erfigeburt einge: 
zen. °  führet ift, wird der Prinz, der Krafft deffelben Die Anmartfchafft auf 
die Succeflion in Land» und Leute allein hat, bey Lebzeiten Des Herrn 
Vaters Erb: unter der Vormundſchafft aber Land: Prinz genannt. 


G 142. 
Geremo» Mit dem Hof: und Tafel» Eeremoniel hält es jeder Fuͤrſt an 
niet. feinem Hof, wie es ihme felbft beliebt, und wäre vil zu weitläufftig, 
hier davon zu handeln; Herr LüNIG in feinem Theatre ceremo- 
niali, Herr von ROHR in feinem Ceremoniel groffer Seren und 
mein I. Sohn in feinem Teutfchen Hof⸗ Recht, koͤnnen den Leier 
hierinn hintänglich unterrichten. 


$ 144 

Erb ⸗Aem⸗ Die meiſte alte geiſt⸗ und weltliche Reichs⸗Fuͤrſten und gefuͤrſtete 
ter, Aebte pflegen gewiſſe Zürftliche, Gräfliche, Freyherrliche oder Adelis 
che Familien mit ihres Stiffts oder Fürftenthumg Erb + Cämmerer 
Truchfeß- Schenefen und Marfchallz oder auch noch anderen Aemtern 

zu 
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gu belehnen. Herr Geh. Hof: Rath) BUDER hat in einer eiger 
nen Schrift dife Materie weitläufftig und gründlich unterfucht. 

In meinem Teutſchen Staats» Recht habe ic) viles daraus 
angefuhret, auch verfehidenes hinzugethan: Hier aber Fan es feinen 
Plaz finden, als nur difes wenige. Kerr BUDER fagt: Noch An. 
1701. habe Kayſer Leopold dem zum Sürften erhobenen Abten zu Mus 
ry dergleichen Sreyheit ertheilt: Doch hätten andere Zürften ohne 
Speciale Kanferliche Erlaubniß dergleichen Erb⸗ Aemter angeordnet: In 
denen Heßifchen Reichs⸗Lehen⸗Brieffen aber würde diſes Recht aller 
geit mit benahmſet. 

Er fagt ferner: Dife Erb» Beamte fenen Anfangs Minifteria- 
les, Dienft-Leute, und nicht LehensLeute geweſen; nach und nach 
aber fenen auch Lehen damit auf eine Zeit, oder auf Lebenslang, und 
endlich erblich, verbunden worden: Einige difer Lehen fenen data, 
andere oblata, noch andere mixta, geweſen. Drdentlicher Weiſe 
- fallen felbige nicht auf die Töchter, und die Elevifche follen an Feinen 
Fremden verliehen werden. Einige folche Erb» Beamte legen Feine 
Lehens⸗Pflicht ab, fondern geben etwa nur einen Handfchlag. Eis 
nige Erb» Aemter müffen fid) mit der bloffen Würde, ohne einen das 
von habenden Genuß, begnügen. Vile Fürften haben auch mehr 
ale vier Erb⸗ Aemter, und einige gar Ober⸗ und Unter » Erbs Beanite, 
goelche festere von jenen angenommen und belehnt werdeg, Einige 
Erb Aemter werden auch jure allodiali befeffen. 
richt nur die alte Herzöge, fündern auch andere geift- und 
weltliche Sürften, haben dergleichen Hof⸗ Aemter gehabt ; Die Lands 
Stände feyen befugt gewefen, dergleichen Lehen zu verleihen. Buͤr⸗ 
gerliche Perſonen haben vormals nicht zu difen Erb⸗Aemtern gelan: 
gen Fönnen, wie auch noch meiftentheils nicht. 
| Die mit difen Erb: Aemtern verbundene Lehen feyen fehr uns 
gleich: Einige befommen Güter, Schlöffer, Haͤuſer, andere gewiffe 
Gefälle, andere Kutfchen, Pferde, oder andere Mobilien, oder Ge⸗ 
rechtfamen, über welchen zumeilen zwiſchen Dem Lehen⸗Herrn und Des 
nen Erb⸗Beamten Streit entftanden feyen, ia ben theils Stifftern haben 
Die Erb⸗Aemter gar der verftorbenen Bifchöffe ae. Hinterlaffenfchafft 
anfprechen wollen. Einige haben Kirch: und PfarrsLehen befommen. 
Andere werden nur überhaupt mit ihrer ErbrAcmter Zugehör belehnet. 
Man müffe auch nicht meinen, als ob folche Öefchlechter alle > eo 
| isende 
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ſigende Lehen in Anfehung ihres Erb-Amts haben. Endlich fo feyen 
auch vilen LehensHeren manche dergleichen Lehen wieder heimgeftors 
ben und nicht weiter verliehen worden. 

Neben denen allgemeinen Sehens» Dienften haben folche Erbs 
Beamte gereiffe Hof-Dienfte zu verrichten, Doch nur bey gewiſſen So- 
lenniräten; auch werden fie zuweilen zu Lehens⸗ und andern Gerichten 
gezogen; Einige haben auf Denen Land-Tägen vil zu ſagen. Drdents 
ficher Weiſe verrichte der Stamm: Aeftefte die Dienfte und ziehe die 
Urilia davon 5; zumeilen aber feye es an eine gewiffe Linie gebunden, 
oder e8 würde alternirt, oder der Lehen Herr wähle einen aus dem 
Geſchlecht. Wann ein Erb⸗Beamter ehehaffte Dinderniffe habe, 
Fönne er fein Erb » Amt durch einen füchtigen Subftiruren verfehen 
len, welches von allen Ober⸗Erb⸗Beamten ohnehin & P’ordinaire 
gefchehe. 

Endlich machet Here BUDER nachfolgende allgemeine Anmer⸗ 
ungen von difer Materie: 1. Vile Familien hätten von ſolchen 
Erb: Aemtern ihren Geſchlechts⸗ Namen erhalten 5 2. mit dem Bu 
lehnungs⸗Actu würde e8 verfchidentlich gehalten, wiewol ins gemein 
eben die Ceremonien Dabey vorgiengen, die Belehnung auch an dem 
Ort gefchehe, wie bey anderen Lehen 5 3. Die Ober: Aemter würden 
gemeiniglid) in der Perſon eines Lehen: Trägers belehnt; hinwieder⸗ 
um gefchehe Die Belehnung auch zuweilen durch den Lehen⸗Probſten; 
4. 100 die Lehens Leute Landfaflen fenen, da feyen auch Die Erb- Ans 
ter alfo anzuſehen; s. in Streitigfeiten zwifchen dem Lehen: Deren 
und denen Erb» MAemtern hätten vor difem die Pares Curie und det 
Kayſer gefprochen ; heut zu Tag aber würden dergleichen an denen 
Lehens Höfen’ tractirt, von dannen Die Appellariones an die Reiche 
Gerichte ergehen; 6. wann ein Surftenthum feinen Stand veraͤndere, 
gerfielen die Erb>Aemter auch wohl, Doc) daß ihnen zuweilen ander 
toeite Satisfaction dafür gegeben würde; 7. zumeilen hätten die Le—⸗ 

ens Herrn erlaubt, der Erbs Beamten Wittwen in Denen zu dem 

ehen gehörigen Süterneinen Witthum zuconfticuiren; 8. auch häts 
ten ſchon Lehen» Herrn ihren Erb: Beamten erlaubt, Teftamentss 
weiſe über ihre Erb» Aemter zu difponiren; 9. endlich fo Fönnte ein 
Sehen» Herr dergleichen Erb⸗Aemter ihren Innhabern eben fo wenig 
ohne eine zu Mecht beftändige Urfach nehmen, oder einem anderen 
auftragen, als bey einem anderen Lehen, 
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Den ordinaiten Bürftlichen Hof: Staat richtet jeder Fürft ein, Hof. 
wie es ihme gut deucht, und tft die Zahl, nebit Denen Jramen, derer Staat. 
hohen Hof Chargen gar fehr verſchiden: . Einige begnügen fich mif 
einem Hof: Marfchall und einem oder etlichen Kammer »undfern ; 
bey anderen triffe man Dber:und Hof» Marfchalle, auch wohl noch 
andere Marfchalle Darzu an : Einige alt: Fürftliche Höfe haben, nad) 
dem Exempel derer Chur » Fürften, nicht nur Cammer⸗Junckern, fon 
bern auch Cammer⸗Herrn; Hoch andere habe ferner Burggrafen, 
oder Schloß> Dauptleute, Garden zu Roß oder Fuß, oder beede, ja 
wohl gär:eine Garde von adelichen Gadets , u. |. w. — 

En ‚, 146. & oo. | 

Endlich fo haben verfchidene Fürften auch eigene Mitter-Drden, Kitter« 
davon fie Die Chefs ſeynd, geftifftet, von denen vil zu fagen wäre: Orden. 
Weil aber dergleichen Dinge eigentlich nicht hicher gehören; will 
ich nur, Die Namen der Höfe nennen: Galjburg, Burgund, 

(nun Defterreih,) Sacfen : Weymar,- Brandenburgs Bayreuth, | 
Wuͤrtemberg und Baden: Durlach. Anderer mehrerer dergleichen, _ 
die. fehon wieder erlofchen ſeynd, nicht ‚su gedenken. 
"5.146. b. 
| Anno: 1700. fehloffen die correfpondirende, alts Fürftliche Ge⸗ Minifters. 
fandten zu Nürnberg ad Qu: „, Ob nicht bey Fuͤrſtlichen Höfen fich Ercellenz« 
mit denen Chargen und Tituln den Ehurs Bürftlichen gleich zu ma; und Cam⸗ 
chen? Ad Xmum: &ey allerdings billig, und um fo mehr noͤthi⸗ Wer» ders 
ger, daß bey denen Fuͤrſil. Höfen fich mit denen Chargen und Tituln kel. 
denen Chur⸗Fuͤrſtlichen gleich aufgeführet werde, als die bißherige 
Erfahrung genugfam bezeuget , was für Prerogativen zum Praju- 
diz der Jurium Principum die Chur⸗Fuͤrſten Dadurch bifhero_ges 
fucht, zu welchem Ende denn denen premier - Miniftern und wuͤrck—⸗ 
„lichen geheimen Raͤthen der Titul: Zxcedlenz , ‚gleich bey denen . 
Chur⸗Fuͤrſtlichen Höfen auch) geſchieht, zu geben; wie nicht rocniger 
“auch, und weılen durch die Cammer⸗Hecren die Ehurs Fürflen ein 
beſonderes Prarogativ , und zwar dergeftalt ſuchen wollen, .. Daß 
‚man öffentlich vorgibt, denen Fuͤrſten feyen dergleichen Chargen an 
- „ihren Höfen nicht juoelafien, da doch befanntlich vor dreyßig Jah⸗ 
‚ren. diſe Chargen bey denen Chur-Fuͤrſten erſt angefangen, ehe⸗ 
malen aber nur am Kayſerlichen und Königlichen Höfen gemein waren, 
4. O zwiſchen 
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zwiſchen denen Chur⸗ Fürften und Fuͤrſten Des Reichs aber Feine weis 
tere Diftindion, als was die Chur anbelangt, zu machen iſt, daß 
um fo mehr die Reichs -Fürften dergleichen Chargen bey ihren Hs 
fen zu introduciren hätten , Damit bey denen Bedienungen denen 
Ehur⸗ Fuͤrſten nichts nachgegeben, und auch ihnen hierinn gleich auf 
geführet werde , zumalen da es Feine weitere Spefen oder Unkoſten 
verurfachet, fondern an ſtatt Des Sammer + unckers der Titul: Cams 
mer⸗ Herr Ban gegeben werden, wiewohl dahin zu refle&tiren fenn 
wird, daß es folchen Perfonen gegeben werde; die fehon in einem hos 
hen Rang und Charadtere, gleich Raͤthen, General: Wachtmeifterg, 
Dbriften, geringer aber nicht, ftehen, damit wegen Des Rangs fie bey 
denen Chur» Sürftlichen Höfen und in lacis tertiis feine Diffculrät 
haben mögen. “ | _ 

Und An. 1727. verglichen Vraunfehroeig + Wolfenbüttel und 
Wuͤrtemberg fih ebenfalls: Daß ihre Comitials Gefandte von nun 
an einander reciproce das Prädicat: Zxcellenz beylegen, nicht we⸗ 
niger auch die benderfeitige Minifteria in ihren Correfpondenzien und 
Converfationen, auch auffer dem CharadtereLegati, deffelben Fünf 
tig gebrauchen follten: · | 

Als aber der König in Schweden, als Herzog in Pommern, 
diſem Tractat beytrate, behielte Er Sich bevor, es dißfalls inzwiſchen, 
biß ein Concert wegen des Ceremoniels zu aller Theile Wergnügung 
errichtet werde, bey der bey feinem Hof und in feiner Canzley bißhero 
gebräuchlichen Etiquette verbleiben zu laſſen. F 

Es gibt auch Fuͤrſtliche Hoͤfe, da zwey Claſſen von Excellentien 
gemacht werden: Die in der erſten bekommen ſie von jedermann, 
geben ſie aber denen von der zweyten Claſſe nicht, welche leztere mit⸗ 
hin ſolche nur von ihres gleichen und Geringeren erhalten. 


— ‚146. c. 

Mehreres Noch vil mehreres hieher einſchlagendes wird G. G. feiner 

remifive. Zeit in dem perfönlichen und Samilien; Staats» Rechr derer 
Teutichen Reichs s Stände vorkommen. 





— 9. 146. d. | 

Siand re» Sollte ein geiftticher Reichs Fürft abdancken, oder abgefezet 

fionirter . werden, behielte er nur feinen angebohrenen Stand: Der Ball hat 

aeiftlicher fich aber noch nie mit einem unmittelbaren geiftlichen Reichs-Fuͤrſten 
Fuͤrſten. zugetragen. 1 

= | Von 


3 
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* * 


Don der innerlichen Verfaſſung des Fuͤrſtlichen Collegii. 


147. 
Schrifft hieson: 

Rationes, warum die von etlichen. weltlichen Alt⸗Fuͤrſtlichen Haͤu⸗ Schrifft 
fern denen Neu: Erhebten in Bürften - Stand bißhero zugemuthete bievon. 
Condition des Nachſizens und Nachſtimmens im Sürften- Rath 
nach der alten Fuͤrſtlichen Häufer Gefandten nicht zu behaupten; 
in THUCELII Ze, Fur. publ, curios. p. 266-275. und in der 
alten Ausgabe des Zurop. Herolde, p. 1554. 


$. 148. 

Die Neichs-Fürften haben auf Reichs⸗ und anderen dergleichen Fuͤrſtli⸗ 
Verſammlungen Fein befonderes und eigenes Collegium : Dann des Eolles 
obwolen dag zweyte höhere Reichs⸗ Collegium der Reichs Zürften, gium. 
Kath genannt wird ; fo heißt es doch auch hier nur: A po- 
tiori fir denominatio ; dann die Prälaten und Grafen figen ebens 
falls mit darinn: Wohl aber koͤnnen Die Fürften , wann fie wollen, 
— Reichs⸗Convents ſich in Form eines Collegii zuſam⸗ 
men thun, ohne daß weder die Praͤlaten noch Grafen ſich hineindrin⸗ 
gen, oder ſonſt jemand ihnen das Recht einer beſonderen Zuſam⸗ 
menkunfft ſtreitig machen koͤnnte; dann ſie ja hierinn nicht weniger 
Recht haben, als alle andere Arten von Reichs» Ständen; und die 
Difpofition der Kayferlichen Wabl-Lepitulation ars. 13. J. 10. jur 
malen in verbis: , oder fonft, “ kommt auch ihnen zu flattem, 


$. 149. 
Bey der Ordnung, in welcher Die Mitglidere Difes hohen Col- Rang ber 
- “ Jegit auf einander folgen, kommt forderift der Hang derer geiſt⸗ und geiff- und 
weltlichen Sürften überhaupt gegen einander vor. —— 
Don denen Chur » Fürften haben wir vernommen, daß alle zufes 
Geiftliche allen Weltlichen in und auffer dem Collegio unſtrei⸗ gig, 
fig refp. vorfizen, vorvoriren, und vorgehen : Bey denen Für 
ften aber verhält es fi) anderft: Dann wann fie in dem Colle- 
gio beyfammen feynd, wird zwar die Umfrage bey der geiftlichen 
Band angefangen, aber alfo gleich nach abgelegtem erftem Voro 
wird dag erſte Votum auf der weltlichen Banck aufgerufen, und fo 
imimerfort von einer Banck auf andere abgeroechfelt, ſo lange auf 
—— 2 der 


Und auffer 
demſelben. 


geſehen werden. 
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der geiſtlichen Banck (die weniger Glider hat, als Die weltliche,) noch 
Sürftliche Vora vorhanden fennd.. Zu: 


; .150. 
Wie es aber auſſer dem Collegio ſolle gehalten werden, diß⸗ 

















falls haben Die geift-und.weltfiche Fuͤrſten ſchon vile Streitigkeiten 


mit einander gehabt, ſich aber deßwegen biß auf den heutigen Tag 
noch nicht vereinigen koͤnnen. | | | 
Was An. 1640. und 41. bey dem Reichs⸗Convent, ferner bey 
denen Weſtphaͤliſchen Fridens⸗ wie auch denen Würnbergifchen Eye 
eutiong- Tractaten, fo dann An. 1653. 54. bey dem Reichs » Convent 
vorgekommen ift, Fan in meinem Teutichen Staate: Recht nach⸗ 
Anno 16550. m. ful. fieffe Chur: Bayern, aus Gelegenheit des 
von Spanien gefuchten Erz Bifchofflich: Cammerichifchen Voti, der 
nen Chur: und Fuͤrſtlich⸗Sachſiſchen Gefandten vortragen: Sie 
hätten wahrgenommen, Daß die geiftlihe Banck vor der weltlichen 
fort und fort einen fonderbaren Vorzug fuche und begehre 2c. Die 
Saͤchſiſche antworteten: Sie ihres Theils hätten bey dem ganzen 
Fridens⸗Convent ebenmäßig wahrgenommen , daß bey Zufammens 
Fünfften und Depurationibus ſammtliche Öefandten auf der geiftlichen 
Banck denen weltlichen vordrängen, und würden gewiß Die Herzoge 
zu Sachfen weder dem Bifchoff zu Bafel noch Oßnabruͤck nachge⸗ 


hen, warn fie alle perfönlich zugegen wären. Bey diſem Fridens⸗ 


Konvent wären vil Dinge extraordinarie vorgangen, fo man zwar 


difesmal hätte gefihehen laffen ; würde aber folche keineswegs auf 


ordentlichen Reichs⸗Conventen einraumen. 


Anno 1663, wurden Schrüfften gerechfelt: Ob die weltliche 

Fuͤrſten denen geiftlichen , vor welchen fie im Sürften Rath, votiten, 
vor » oder nachgehen follen? Naͤchſtens betraffe der Streit Pfalz⸗Neu⸗ 
Bing und Oßnabruͤck. (1) 
Anno 1698. firitten dee Münfter: und Sachſen⸗Gothaiſche 
Geſandte wegen Des Rangs mit einander: Und’An, 1699, der Müns 
Ferifche und Braunſchweig⸗Wolfenbuͤtteliſche. nu 

Darauf Famen den ı5. (25.) Apr. in dem Chur: Bapyrifchen 


Geſandtſchaffts⸗Quartier zu Regensburg Die Geſandten von Chur 


Bayern, 


mn mm — — — —— — — —ñ —ñ — — — — —— — — — — 


C v. Elect Jor. publ. Tom. tr, p. 472. und LüNIGS Staats- 


Conſil. Tom. 2, P- 3473: (gg. 


—— —— ——— 


- Don denen: Fuͤrſten 6‘ 

Bayern, Chur⸗Sachſen, Chur⸗Brandenburg, Chur Pfalz, Mags 
deburg, Schweden⸗Bremen, Sachſen⸗Coburg, Gotha, Altens 
burg und Weimar, Braunfchteig: Zell, Würtemberg, Heffens 
Caſſel, für fih.umd in Vollmacht von Brandenburgs Bayreuth und 
Anfpach, Baden: Durlach, Heffen: Darmftatt.und Anhalt, zufams 
men und. faßten:difen Schluß ab: , Als der weltlichen Fürften aus 
alten Häufern anjezo hier auf noch waͤhrendem Reichs-Tag fich bes 
findende gevollmächtigte Raͤthe, Bottſchaffter und Geſandte, unter 
fich über den neulich von dem Münfterifchen Heren Gefandten über 
den Fürftlich = Wolfenbüttelifhen Genollmächtigten gehabten Vor⸗ 
gung Conferenz gepflogen; hat man einmuͤthig für gut befunden, 
Daß man darzu nicht fo ftillfehweigen, fondern Ihrer gnaͤdigſten Herm 
Principalen hohe Serechtfame hiermwider verroahren müßte, wie man 
fich denn zu dem Ende. nachfolgender Refervariong- Schrift verglis 
chen: z Nachdem man in Erfahrung gefommen,, welcher geftalt 
vor einiger Zeit der Herr Wolfenbuͤtteliſche Gefandte (dem Münftes 
riſchen) in diſes Gutſche nachgeſeſſen, auch fonft bey diſem ganzen 
Actu überall im Gehen, Sizen und Reden den Rang und Vorzug 
gelaffen, und über dag gewiffe Extradtus Refcriptorum yon Sr. 
Hochfürftl. Durch, zu Wolfenbuͤttel und Sr, Hochfürftt. Gnaden 
zu Münfter allhier publigne gemacht worden, wodurch die Prace- 
 denz der .geiftlichen Sürften vor den alten roeltlich: Sürftlihen Haus 
fern theils afferiret, theilg zugeftanden, und auf. dißfalls vorhandene 
Obfervanz gegründet werden wollen: Und dann über "lang oder 
Furg daraug inferiret werden koͤnnte, daß folches, wo nichtexpreffo, 
Doch tacito, Confenfu von andern: dermalen hier anmefenden Ges 
fandten weltlicher Sürften aus. alten Haͤuſern approbiret oder’agnof- 
eiret worden; alfo haben diefelbe der Nothdurfft ermeffen, zu Ab⸗ 
wendung alles aus vorangesogenem Adtu des Hochfürftl. Wolfen⸗ 
büttelifchen Herrn Gevollmächtigten beforgenden Prejudicii hiermit 
öffentlich zu declariren, Daß, wie fie eg bey Dem, was der geiftlichen 
Fuͤrſten Sefandten wegen auf Reiche» Tägen etwa bey Deputationen 
"Des ganzen Corporis und fonften hergebracht, gerne bewenden laſſen, 
im übrigen denenfelben Feine Preecedenz zugeftehen, die angegebene - 
©bfervanz nicht agnofceiren, fondern derfelben pilmehr feel pro 
ſempet auf das deutlichſte widerfprechen; wie fie denn folches hiemit 
zu Verwahrung ihrer gnädigften — hohen ———— 
40 3 a de; ei 
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fen gethan und ſich die fernere Nothdurfft vorbehalten. haben wollen. 
Signatum Regensburg den # + » Aprilis 1699. “ Leiter ift für guf 
angefehen-worden, daß foldye Refervationss Schrift in der Lege 
tions» Ganzley ausgefertiget, und dem Chur; Manngifchen Directo- 
rio zugeftellt, wie auch. dem Herrn Wolfenbuͤtteliſchen Gevollmaͤch⸗ 
figten communiciret werde, Damit folche ad Adta Imperii & Noti- 
tiam fomme. “ 





In dem Rang» Streit zwiſchen Chur» Braunfchteig und dem 


Nider⸗Saͤchſiſchen Crays⸗Directorio wurde auch davon gefprochen 
und gefhriben. ESEL — 

vils An, 1736. bey einem von dem Kayſerlichen Principal: Com⸗ 
miſſario gegebenen Feſtin der Wolfenbuͤtteliſche Geſandte dem Wuͤrz⸗ 


burgiſchen nachſaſſe, kame die Sache wieder in offentliche Bewegung 


und etwas anjligliche Conteſtationen: Man wollte auch geiſt⸗ und 
teltlicher Seite gemeinfame Abreden defmegen nehmen: Weil 
aber am Ende nichts heraus» noch zu Stande Fame, mag ich auch 
nichts weiter davon gedencken. , Ä | 
Der DVerfaffer des Zuropäifchen Herolde fehreibet (1): 

„ Man hat fie Cdie geiftliche Fuͤrſten,) denen toeltlichen Fuͤrſtlichen 
Haͤuſern des heil. Roͤm. Reichs in diſer Abhandlung nicht ſo wohl 
deswegen vorgeſezet, dieweil Die Aufruffung bey allgemeinen Reiches 
Verſammlungen von der geiſtlichen Banck zur weltlichen Fuͤrſten⸗ 
Banck wechſels⸗ weiſe geſchiehet, fondern weil in den Reiche» Mas 
triculn dife Ordnung vor difem beliebt und gebiliget worden, aud) 
noch insgemein bey Denen Mömifch » Eatholifchen Herren Erz⸗ und 
Bifchöffen , die aus Zürftlichen Haͤuſern entfproffen, alſo gehalten 
wird, daß fie ihre geiftliche Sürftenthümer und Coadjutorien denen 
weltlichen vorfegen: Alſo, daß, Chur⸗Coͤlln, tie auch der Herr 
Hoc) s und Teutfchmeifter, ingleihem der Here Bifchoff von Aug 
aus, ihre Stiffter dem Pfalzgraͤflich⸗Rheiniſchen und Derzoglich 
ayrifchen Titul vorzuziehen pflegen, ja auch Chur: Braunfchreig 
vormaln den Bifchof zu Oßnabruͤck dem Herzoge zu Braunſchweig 
vorgefest, auch in den Reiche -Abfehiden bey denen Subleriptionen 
es alio zu befinden, daß zum: Erempel nicht nur ein Adminiftrator zu 
Stabilo in Perfon Chur » Pfalz als Pfalzgrafen zu Laufern — in 
£ erfon; 








(1) Tom, 1. p. 391. 


— — — — — 
— r — —— — —— — nn nn 


| “Ron denen. Sürften, 

Perfon ;, fondern auch Difem, ale dem erſten und fürnehmften welt⸗ 
fichen Fuͤrſten, des Abts zu Corvey, als lezten geiftlichen Fuͤrſtens, 
Geſandten An. 165.4. vorgefchrieben worden; und Dannenhero, nach 
Difer Reichs⸗Obſervanz, dag Corpus derer geiftlichen Gürften dem 
Corpori der weltlichen Fuͤrſten allerdings vorgehet: Obwol in- 
- dividualiter, und wenn im Fuͤrſten-Rath die Vora durch Abge⸗ 
fandten geführet werden, es darzu nicht Fommen Fan, daß, zum 
Erempel, das Bifchöfflich + Bambergifche Votum, welches Doch das 
erfte unter denen Biſchoͤffen ift, vor Pfalz⸗Neuburg aufgerufen 
werde, und alfo feinen Rang weder inns noch aufferhalb des 
Meiche » Tages vor diſem Pfalsgrafen fuchen mag , welches bey an: 
dern nachfigenden geiſt⸗ und meltlichen Sürften gleich Recht hat. 
Sonſten geher allen Geiftfichen, falvo alternationis ordine, Defters 
reich confecutivement von zweyhundert Fahren her, und wiederum 
auch Burgund, im fisen auf der geiftlichen Banck vor, weil Die 
weltliche Rürften ihnen die Dberftelle auf ihrer Banck einzuräumen 
ungeftanden, und dife fich auch unfer die. Bayer» und Pfälsifche 
Haͤuſer zu fegen Bedencken getragen. So vil ift aber Doch im übris 
gen , wie auch bereits oben vrinnert worden, gewiß, daß Fein mäch 
tiger weltlicher Bürft auffer dem Corpore , oder wo auf den Po- 
tentatum und andere Prerogariven gefehen wird, einem geiftlichen 
Biſchoff, Abt oder Wrobft , der nach ihme zum Voto bey Reiches 
Tägen aufgeruffen wird, den Vorgang laffen wird. Es ift auch, 
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was oben- wegen Vorſchreibung derer, auch geringern, geiftlichen 


Titul vor denen höhern weltlichen gemeldet worden, nicht in Durch? 


gehender Obfervanz. Es fehriebe ſich zu feiner Zeit Erz » Derjog | 


Marimilian in Defterreich mit feinen weltlichen Gürftenthämern ‚ in- - 
elufive AWürtemberg, dem Hoch: und Teutfchmeifterthum vor 5 
und wiederum fezte er die Sraffchafft Habsburg und Tyrol ver Kay⸗ 
ferlichen Adminiftratur und Commiflariar des Stiffts Fulda vor: 

Gleichwie auch bey dem Hoch + Fürftlichen Haufe zu Sachfen Her: 

kommens, daß die poltülirten Herrn Adminiftratores der Stifter 

Merfeburg und Naumburg dife geiftlichen Axiomara den Herzog⸗ 

thuͤmern nachfchreiben. « 

j Sch füge diſem noch bey: Als Prinz Earl zu Lothringen Bis 
ſchoff su Oßnabrück ware, fchriebe er fich: „Herzog von Lothringen, 
Biſchoff zu Oknabi U ar 

“ - & ee. ß 
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— — —— 


Uebrigens machen in difem Stück d.rer Epangeliichen geiſlitchen 


- Kürften Gefandten communem caufam mit der Gatholifchen ihren, 
dahero fie auch in der Evangelifihen Kirche einen von denen Geſand⸗ 
ten derer weltlichen Evangelifchen Fürften, welche in ihrer Ordnung 
fisen, abgefonderten Plaz innehaben, weil fie weder denen weltlichen, 
noch die weltliche ihnen, hierinnen weichen, wollen; und daß Herr 
Herzog Ernft Auguft zu Braunſchweig, als Bifchoff zu Oßnabruͤck, 


Malz Neuburg nicht habe weichen wollen, ingleichem Den Biſchoff⸗ 


 Üichen Titul dem Herzoglichen vorgeſezet, haben wir zum Theil ſchon 
gernommen. | | 
Eigentlich ift der Streit nur zwiſchen denen alten Furften und 
denen Erz⸗ und Bifchöffen: Ein newer weldicher Zürft wird ſchwer⸗ 
lich einigem geiftlichen Fürften vorgehen wollen; - und. ein gefuͤrſteter 
Abt wird ſchwerlich einem alten weltlichen Sürften den Rang flreis 
tig machen. | ’ 
Uebrigens meiden beyde flreitende Theile, und auch Dritter 
Flüglich die Gelegenheit , da es zu einer würcflichen Competenz Foms 
men Fan, weil Fein Theil fo vil für fich hat, daß, wann die Sache su 
MWeitläufftigfeiten und an höhere Orte fäme, er ſich des Sieges gen 


wiß getröften koͤnnte. 


| F. 151. 
Beſondere Was nun die beſondere Rang⸗Sachen belanget; ſo heißt es 
Rang⸗Sa. in denen Oeſterreichiſchen Privilegien von 1530. „Nicht weniger (fol 
chen. Son der Herzog zu Defterreih) Sis oder Gang zur rechten Seiten des 
Defkere Reiche, die erfte Statt nach den Chur-Zürften, haben und behalten. “ 
— a. Mit Defterreich und Burgund alterniret Salzburg einen Tag 
Salzburg, um den andern alfo, daß den einen Defterreich und Burgund vor 
fiien, Salzburg aber nach, den anderen hingegen Salzburg vor und 
‚ Defterreich , nebft Burgund , nach: Wer aber bey Anfang eines 
Reichs « Tages , ingleichen bey aufferordentlichen Faͤllen, 3. €. Fe 
ftins, u. d. und bey Adtibus unicis den Vorſiz haben folle? darüber 
fireiten fie noch mit einander: Defterreich ift aber im Beſiz. 
1/2 
Salzburg 
ei Bay mit einander (1): Es wurde nemlich Oeſterreich, Bayern ae, Depw 
. Ze — titt/ 


* 
— — — — — — — — — — — — — 





(i) v. LONDORPS Ada publ, Tom. 4. p. 910. qq.“ 


* 


6. | 
Anno 1640. befamen Salzburg und Bayern Rang» Streit 
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tirt, dem Kayſer ein Reichs⸗Gutachten zu überbringen: Salzburg 
aber fande fich, ob es gleich nicht mit Deputirt ware, dennoch ein, und 
wollte Bayern vorgehen: Der Baprifche Gefandte hingegen hielte- 
den Saljburgifchen vor dem Kayſerlichen Gemach am Mantelzurüch, 
und gienge gu erft hinein; worüber ein Streit entftunde, von wei— 
chem ich aber nicht finde, wie ex bengeleget worden ift. . 











5. 153. 

Der Teutſchmeiſter und der Biſchoff zu Bamberg machen ein⸗ Teutſch⸗ 
ander den Rang ſtreitig: Der Teutfchmeifter iſt aber im Def des meiſter w. 
Vorgangs: So offt nun eine neue Legitimation eines Teutfchmej, Bamberg. 
fterifchen Geſandtens vorgehet, proteftiret Bamberg gegen den Vor: 
fig, Teutfchmeifter reproreftirt , und damit bleibt e8 wieder beym als 
ten. Hingegen hat Bamberg auf denen Fraͤnckiſchen Crays⸗Taͤgen 
4 a vor dem Teutſchmeiſter behalten, und ruhig biß jeso her⸗ 
gebracht. 


F. 15% 

Als An. 1532. Würzburg, Worms und Eichſtaͤtt wegen des Warzbung, 
Rangs ſtritten, decidirte der Kayſer: Daß Würzburg und Worms Worms u, 
alterniten, Eichſtaͤtt hingegen zu naͤchſt an ihnen ſizen, jedoch da; Eichftaͤtt. 
durch Feinem Theil an feinen Gerechtigfeiten und altem Herfommen 
(die der Kayſer zu feiner Gelegenheit verhören und darauf Entfcheid 
geben wollte,) nichts benommen ſeyn fole: Wobey es dann auch 
verbliebe: Doc) fole Würzburg bey der. Kayferlichen Propoſition 
und bey dem Schluß des Reichs⸗Tages vorfigen. 

„” . 155. - 

Die beyde Hoch⸗ Stiffter Eichflätt und Speyer haben einen Eichſtaͤtt 
alten Rang: Streit, welchen fie mehr als andere mit groffer Hefftigs und Spep⸗ 
Feit.gefriben haben, fo gar, daß einmal zwey difer geiftlichen - feinen er 
Herrn einander auf Kugeln deßwegen herausgefordert haben. 


Auf dem Reichs⸗Tag An. 1653. 54. wurden vile Schriften 
deßwegen gewechſelt; endlich lieffe der Kanfer An. 1662, 29. Apr. 
beym. Reiches Hof: Rath Das Urrheil ergehen: Daß dem Herrn Bis 
hoffen zu. Speyer nicht geziemet noch gebühret, den Herrn Biſchof⸗ 
fen zu Eichftätt an feinem in dem Neichs- Bürften- Rath hergebrach⸗ 
ten Vorſiz, Stand und Stimm, zu turbiren, zu hindern und zu bes 

; +9 fchweren, 
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ſchweren, fondern daran zu vil und unrecht gethan habe; derowegen 
er, von ſolchem allem abzuſtehen, und fich deſſen hinfuͤro zu enthalten, 
fehuldig feyn folle. Weil aber der Bifchoff zu Speyer ſich diſem Urtheil 
nicht unterwerffen wollte; fo referibirte der Kayſer den 3. Mai. 1664. 


an feinen Principal-Commiffarium bey dein Reichs⸗Convent, den Erg 


- Bifchoffen zu Sakburg: P. P. „ Euer Liebden erinnern ſich Zweif- 
—fels⸗ ohne noch guter maffen, was Wir an Ste, nach Anleitung des 

« zwifchen beeden Bifchöffen zu Eichftätt und Speyer in Unferm Kays 
ferl. Reichs: Hofs Rath in punto Pracedenti ergangenen Urtheils, 
unterm dato den 23. fun. 16062ſten Jahrs refcribiret, bey Sshrem 
in dem Fuͤrſten⸗ Rath führenden Hirectorio zu verfügen, Damit berühts 
tem Urtheil im Aufruffen, Umfrag, und andern, nachgegangen, 
und des Bifchoffen zu Eichftätt Andacht dabey gehandhabet werden 
möchte. Nun hat aber bey Uns Diefelbe anjezo ſich gehorfamft bes 
fchweret, daß gedachten Bifchoffens zu Spener And. angeregtem Un 
ferm Kanferl. Urtheil und Verordnung , auch ohngeachtet nachges 
hends hr damwider pre Revißone gethanes "Begehren, geftalten 
Sachen nad) , als nichtig verworffen worden , ſich nicht bequemt, 
fondern darmwider im löblichen Fuͤrſten⸗Rath eine fchrifftliche, Pro 
teftation eingeben laffen, mit ‘Bitte, Daß deromegen Wir Uns St. And. 
zu Handhabung des ergangenen rechtmäßigen Urtheils, noch ferner 
in Gnaden anzunehmen, und hierunter anderweite nothduͤrfftige Kayr 
ſerl. Verordnung ergehen zu laffen, gnädigft gerubeten. Es ift zwar 
herentgegen der Imperrat mit einem gehörfamen Supplicıren, Dat 
innen er aug angeführten vermeinten Urfachen fich der ſchuldigen Pa- 
rit on zu entbrechen gefucht, einfommen : Alldieweilen Wir aber, 
deren ungehindert, es bey denen in Difer Sache ergangenen gnaͤdig⸗ 
ften Erfänntniffen nochmalen bewenden laffen; als erinnern Wir 
Em. Lbden gnädigft, daß Sie dife Unfere Kanferliche Reſolution 
Ihrer Seits im Kürften- Rath führenden Directorio unverlängtan 
deuten, und befehlen wollen, Damit daſſelbe mehrgedachten Urtbeifen 
und Verordnungen gebührend nachfommen , und denfelben nichts 
zuwider verhängen noch geftatten wolle. “ Es ergienge auch ein 
Kanferliches Dectet an den Reichs + Erb » Marfchallen, ſich in dem 
Au;tuffen im Reichs: Gurten: Rath darnach zu achten; toben es 
dann endlich verbliben ift, | 
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§. 156. 
Das Hoch-⸗Stifft Straßburg verlangte An. 1663. feinen & ever u 
Plaz zwiſchen Eichitätt und Speyer zu haben: Indeſſen ift Speyer Straße | 
in ruhigem Beſiz des Vorgangs, burg, 


$. 1757. | 

Briren und Baſel alterniren von Reichs : Tag zu Meihs-Tag. Brixen u⸗ 
An. 1653. 54. ſaſſe Briren vor: An. 1663. wollte alfo Baſel vor⸗ Dalel, 
ſtzen; Brixen hingegen e8 nicht zugeben, weil e8 nur ein prorogirter 
Reichs Tag waͤre, behauptet auch wuͤrcklich den Vorſiz, ob gleich 
unbiltiger XBeife. 

 » 58 | 

‚Münfter und Lüttich wechslen im Rang alle Seßionen: Oß—- Lutich, 
nabrück votitet allemal zwiſchen ihnen, und ift der Bifchoff zu Of He 
nabruͤck Catholiſch, fizet er auch zwiſchen ihnen 5 iſt er hingegen yrig * 
Evangeliſch, figet er auf der Querbanck. 
- Anno 1707. aber entftunde bey der Sammer» Berichts : Yifitas 
tion ein Rang: Streit zwifchen Oßnabruͤck und Münfter. Durchein . 
Reichs« Conclufam vom gen Maji wurde beliebt: Die Alternation 
folle nicht auf Münfter und Oßnabruͤck, fonderh allein auf Lüttich und 
Münfter, dergeftalt per fittionem zu verftehen ſeyn, als mann auch 
Lüttich gegenwärtig wäre, fo nach dem Herfommen mit Münfter 
in Seflione & Voto allegeit alternire, alfo Daß in effedtu Oßnabruͤck 
an feinem Dre zroifchen beeden zu verbleiben, und Münfter im Si⸗ 
gen und Notiren, cum reflexione tories quoties auf Lüttich, bey 
Difer Reichs» Deputation, und zwar , zu Folge des felbigen Tages 
in Comitiis sorgemefenen Aufruf» Zettels, das erfiemal nad), und 
alternatim por, Oßnabruͤck zu Fommen haben ſolle. Münfter wollte 
an difes.Conclufum nicht gebunden feyn, Oßnabruͤck aber nahme 
es an: Es verbliebe auch dabey. 


5. 159 
Anno 1640. wollte Stablo Kempten vorgehen: Nun aber Kempten 
ift Kempten in ruhigem Befiz des Vorrangs. 1 Gtablo, 
j 6. 160. 
Anno 1663. und fonft profeftirte Elwangen wider den Kempti- Kempten 
ſchen Vorſiz: Kempten ift aber im Befiz. m. 8 
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u $, 16T, j ” 
Elwangen Anno 1663. 21. (31.) San. proteftirte Elmangen, daß ber 
und Jo⸗ Kohanniter + Meifter bey nächfter Seßion vor ihm aufgerufen wor⸗ 
— den ſeye: Nun aber gehet Elwangen ruhig vor. 


1 2. 
Stablo Auf dem Reichs⸗Tag gehet Stablo Corvey vor, auf Crays⸗ 
re Tagen aber fizet und votiret Corvey vor Stablo. 


. 163, ’ — 
 Defter« Weil Defterreich auf der geiftlichen Banck fiset, Fan eigentlich 
sei und Fein Rangs Streit zwiſchen Demfelben und Bayern entftehen, ſon⸗ 
Bayern. dern bald wird Defterreich, bald (mann Defterreich nemlich Sal 

burg nachfist,) Bayern zu erft aufgeruffen. An. 1589. aber Fame 
es (ohne Zweifel aufferhalb des Collegii,) zu einem Streit, weil 
Bayern zwar dem Älteren Erz» Herzog Ferdinanden, aber nicht dem 
at Carl, ob er gleich auch ein regierender Herr ware, weichen 
wollte. 


6. 164, 
Bapern u. Ron der zwiſchen beeden Häufern Bayern und Pfalz obſchwe⸗ 
Da. benden Rang: Streitigfeit zeuget folgendes: An, 1541. 21. San. 
fchtoffen einige Pfalzgrafen_difen Vergleich: „Zu wiflen: Nach—⸗ 
dem die Baprifche Gürften ; Herzog Wilhelm und fein Bruder, 
Herzog Ludwig 2c. = = » auf iüngft geweſener Reichs⸗Verſammlung 
zu Dagenau-e » (fih) höher, dann von Alters herfommen , ju 
ſezen unterftanden; daß Wir, Johannes, » s Pfaligraf, = = an 
einem, und Wir Ruprecht, ⸗⸗Pfalzgraf, : » für Uns Selbft, def 
gleichen auch ale Wormünder , im Namen und von wegen + » 
Herzog Wolfgangs, andern Theils, heut dato in eigenen Perſo⸗ 
nen aufdem Kiofter St. Difpbodenberg bey einander geweſen, und 
Ung ſolcher ⸗⸗ fireitigen Sefion halber, nachdem Wir beederfeits 
einander mit Sippfehafft verwandt, auch » » angegeigter Stuͤck und 
gedachter Herrn von Bayern Fuͤrnehmens, nicht gering Inrerefle 
Unſer Reputation und andern Schadfalls haben würde, Unſere 
vertraute Raͤthe ⸗⸗ etliche Puncten in verterfichem Vertrauen mit 
einander entfchloffen und verglichen haben, in Maaß, wie hernach 
folget: = » Zum Dritten haben Wir Uns ferner entfchloffen und 
verglichen, mo auf jegigem Reichs: Tag zu Regensburg die gedach- 
ten Herzog Wilhelm , oder fein Bruder ; fich über Uns — 
Johann⸗ 


> 
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Johannſen, zu fezen, ‚unterftehen würden, daß Wir daffelbige nicht 
mit Willen geftatten, fondern mit offentlicher Proteftation und ans 
Derer gebührlicher Defenfion widerfechten und, ſo vil moͤglich, weh⸗ 
ren, auch Wir, Herzog Ruprecht, Unſerm Geſandten, der Ends, 
Befehl geben ſollen, in ſolchem getreulich Beyſtand zu thun, damit 
Uns beeden und Unſern Fuͤrſtlichen Staͤmmen Unſere Seſſion, wie 
vor Alters, bleiben moͤg. Zum vierten und lezten ſo haben Wir 
Uns vereiniget, diſe vorgeſchribene Ding in Geheim bey Uns zu be⸗ 
halten und denen noch Einen Monath weiter nachzudencken, ob 
darinn etwas zu beſſern waͤre, daſſelbige zu thun, auch Unſern ob⸗ 
beſtimmten Raͤthen, ſolches zu verſchweigen, bey ihren Pflichten, 
ſondern Befehl gethan.“ 

Anno 1653. 23. Jun. proteſtirte Pfalz⸗Zweybruͤcken wegen 
des von Bayern vor Pfalz genommenen Vorſizes; Bayern aber re- 
- proteftirte. An, 1663, 13. (23.) fan. proteftirte Pfalz⸗Lautern 

egen den Baprifchen Vorſiz; den 4. (14.) Febr. reproteftirte der 
Bavrifche Sefandte, und Pfalz » Lautern replicirte proteftando. 
Indeſſen ift "Bayern in Dem N Des Vorgangs. 


. 165, 

Don dem Rang: Streit zwiſchen Bayern und Pfalz einer: Bayern, 
und Sachfen anderer Seits will ich mich begnügen, folgendes zu Pfal und 
melden: Die Rang: Streitigfeit zwiſchen denen Häufern Bayern Sachſen. 
und Sachfen hat, nach Einigen , auf den Reiche Tag An. 1491. 
ihren Anfang genommen, und ift auf denen An, 1495. 1505. 1507 
1509. 1510. 1512. 1518. 1521. 1526: 1529. 1530. I532. 1553. 

1555. 1556. 1557. 1566. und 1567. gehaltenen Reichs + Tägen 
fortgefeget worden; alleine er ift noch efrwas älter. - MÜLLER (ı) 
meldet: „ Sonften lifet man in denen Documentis, daß vor Alters mit 
denen dreyen Haufern Bayern, Sachfen und Brandenburg, ratione 
Seffionis dife Drdnung gehalten worden, daf die daraus entfpruns 
gene Reichs: Fürften an Reichs» Tägen den Siz nach dem Alter ges 
nommen; allein in folgenden Zeiten haben die Herzoge in Banern 
das Senium nicht mehr gelten laffen wollen, fondern über die Herz 
zoge von Sachfen , obfchon felbige Alter geroefen, die Precedenz 
praetendiret, wiewol auch diſe nachgehende die auf Das Alter gefeste 
4.) 3 Norm 


(3) in der Fortſez. des emdeckt. StaatsCabinets, Tom. 1. P. 37-. 
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Norm gleichfalls verroorffen und.ebener geftalt den Rang über jene 
ohne Unterfchid gefuchet. “ - 
Anno 1571, ift Difer Rang» Streit, Doc) nur zwiſchen Pfalz und 
Sachfen, nach Anleitung des Reichs⸗Abſch. 1570. $. 162. zum Pro⸗ 
ceß gediehen, darinn Sachſen mit einer Schrifft in Pofleflorio & 
Peticorio den Anfang gemacht hat Den Innhalt der Schrifften 
fan man bey MüLLERN (1) und daraus in meinen Teutichen \ 
Staates Recht leſen. Sie verfuhren biß auf Die Quintuplie:  €8 
ift aber wohl an deme, wie Herr von ZECH fihreibt, Daß ſchwer⸗ 
lich ein Rechte- Spruch in der Sache ergehen werde : Indeſſen iſt 
zwar Bayern and Pfalz in dem Befiz des Vorgangs vor Sachſen; 
Doch proteftiret Sachfen zuweilen Dagegen ; wie noch An. 1653, 
1663. und 1737. geſchehen iſt. 











9. 166. 

pfalj Anno 1663. 13. (23.) Jan. proteſtirte Brandenburg⸗Culmbach 
Sachſen wider Bayern, Pfalz und Sachſen, daß ſolche nicht mehr, wie ehe⸗ 
—— malen, mit Brandenburg Alternirten; und den 5. (15.) Mart. gabe 
8. Halberftatt zu vernehmen, daß, wenn es dermalen dahin kommen fol 
te, wie es vor diſem gebräuchlich getwefen ſeyn follte, daß die Chur 
Häufer im Fuͤrſten⸗Rath wieder alrernireten; fo wolleman dem Chur⸗ 
Saul Brandenburg auf folchen Fall alles Recht vorbehalten haben? 
ayern und andere Chur: Häufer aber reproteftirten, und wollten 

fich in feine Alternation einlaffen. er 


F. 167. 
Magder Nachdeme Magdeburg in ein weltliches Herzogthum verwan⸗ 
burg, Des delt worden, wurde ihme das vierte (mithin auf Der weltlichen Band 
— das zweyte,) Votum bewilliget: Es ſezte zwar An. 1653. Anfangs 
ae noch einigen Streit deßwegen mit Defterreich und Salzburg; doc 
®  yerblibe es endlich) Dabey. 

Den 19. (29.) Apr, 1653. beſchwerte ſich Pfalz⸗Neuburg, daß 
Magdeburg vor ihme aufgerufen wuͤrde: Magdeburg aber ſagte, 
daß difes eine unnöthige Querel feye, weil aus allen Reichs Protocok 
fen Fund und offenbar feye, daß Magdeburg vor Neuburg gefeffen 
feye und votiret habe, Ä x 


/ 


$. 168, 
\ (1) im R. Tags-Theatr. K. Mar I, 2te Voerſtell. p. 487g. | 
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Was in bem /nfr, Pac, On, art. m. g. 9. wegen des Herzog: Bremen. 
lich⸗ Bremiſchen Rangs verordnet worden fere, habe ich oben ges Ä 





— — 








meldet. 


Zr $. 169. Mn — 
Die Herzoge zu Braunſchweig ſollen denen Marggrafen zu Branden-· 
Brandenburg den Rang noch biß auf das Fahr 1530. ſireitig ges bus und 
macht haben: Seithero aber ift Brandenburg in ruhlgem Defiz des — 
Vorgangs. | Ä di 
| 1270 0,2: | | 
Nach dem Weftphälifchen Friden gabe e8 auf dem Reichs— — 
Tag An. 1653. 54. wegen des Rangs der ſeculariſirten Biſthuͤ⸗ u 
mer 2c. vil ſtreitens; wie aus meinem Teurfchen Staats : Recht * 
zu erſehen iſt. 
__ Anno 1654. 1. Maj. ergienge ein Kayſerliches Decret: Daß 
— allemal unmittelbar nach Oßnabruͤck aufgeruffen werden 
ollte. | 
Den 5. Maji erlieffe der Kayſer ein ferneres Deceret: Daß 
Halberftatt unmittelbar nah Braunſchweig, Minden unmittelbar 
nach Sachfen:Lauenburg vor Holftein; Schwerin, Razeburg und 
Hirfchfeld aber unmittelbar nad) Henneberg vor Mimpelgart gefeset 
werden follte: Wobey Defterreich anzeigfe: Der Kanfer habe e8 
gethan, in Hoffnung, die Stände würden Damit fridlich feyn. 
Auf dem jegigen Reichs Tag feste es aber dennoch wieder vilen 
Streit, fonderlich wegen des Verdiſchen Rangs: Nun aber ift dis 
fer Streit dadurch gehoben, daß alle Stände, wann aud) gleich nies 
mand ihretwegen legitimiret oder gegenwärtig ift, aufgeruffen wers 
Den, da. dann Verden nächft nad) Halberftatt fiet, und allemal 
nach Oßnabruͤck ruhig votirt. Herr HR, SCHMAUSS rechnet 
erden mit zu denen alternirenden Fuͤrſtlichen Haͤuſern; es iſt abet 
ein Sehler- ; 
Endlich wurde An. 1668. auch ausgemacht » Daß das Zürftens 
thum Camin zwifchen denen Zürftenthümern Schwerin und Nase 
burg aufgeruffen werden follte; und fo haben: nun alle feculanıfirte 
Fuͤrſtenthuͤmer ihren richtigen Plaz. 
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Alterni⸗ Nun gelangen wir an die — Alternation zwiſchen meh⸗ 


gende - xrecren Fuͤrſtlichen Haͤuſern, deren bißhero fünf waren, nemlich: Wuͤr⸗ 
weltliche temberg, Heſſen, Mecklenburg, Baden und Pommern, zu Denen 
Se aber nun auch Holftein auf gewiſſe Weiſe gefommen if. 
aͤuſer. Hug deme, was in meinem Teutſchen Staats: Recht weit⸗ 
laͤufftig hievon angeführet iſt, will ich nur diſes hicher fegen. 

Anno 1576. haben bey Damalen zu Regensburg gehaltenem 
Reichs⸗Tag die vier Sürftlihen Häufer Wuͤrtemberg, Pommern, 
Heſſen und Baden, zum erftenmal eine beftändige Alrernation 
und tägliche Abwechſelung des Vorgehens und Vorſizens unter ſich 
beliebet, jedoch dergeftalt, daß allezeit Wuͤrtemberg, hergebrachter 
Obfervanz nach, vor Heffen und Baden der Vorgang verbleibe, 
alfo, daß das Fuͤrſtliche Haus Heften, wann Pommern mit dem 
Vorſiz Würternberg vorgehet und primum locum hat, dem Haufe 
Wuͤrtemberg gleih, und vor Baden, folgen, wann aber Wuͤrtem⸗ 
berg Bommern vorgehet, Baden auf Würtemberg folgen, und der 
geftalt Heffen allegeit die zwey lezte Stellen haben folle. 

Anno 1582. wurde Der, An, 1576. getroffene DBergleich ex- 
preffe wieder erneuert und confirmirt: Weil aber Mecklenburg 
und Holftein mit difen Haͤuſern aud) wegen des Rangs flreitig wa⸗ 
ren, waͤhrete der Rang= Handel Doch noch fort. 

Anno 1608. erneuerten die vier alternirende Häufer den Ders ' 
gleich de An. 1576. abermals, das Haus Mecklenburg aber konnte, 
ohnerachtet aller feiner groffen Bemühungen, nichts erhalten. 
| Anno 1614. 25. an. floffe in einen Receß zwiſchen Heſſen⸗ 
Caſſel und Wuͤrtemberg ein: „ Daß gleichwol die Precedenz dem _ 
Haus WWürtemberg nochmals verbleiben, und dargegen von des Herrn 
Sandgrafen Morigen Fuͤrſtl. Gnaden und deren Nachkommen einige 
Hinderung oder Proreftation nicht vorgenommen werden = » folle. “ 

Anoo 1640, 12, (22.) Sept. verglichen fich Pommern, Wir 
temberg, Heffen, Baden und Merklenburg, einer Alternation, wie 
folche.auf drey Reichs» Tägen allemal fünf Fahre nach einander be 
a werden follte: Doch roiderfprache Mecklenburg: Guͤſtrau dem⸗ 

elbigen. 

Anno 1641, 18. ul. erlieffe der Kayſer ein Deeret , daß das 
Haus Holftein difen Reiche + Tag, und länger nicht, mir nn die 

alterni⸗ 
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Käufer, nach dem beygefügten Plan, aufgenommen wer⸗ 

. den Jollfe, 

Rep denen ÜBeftphälifchen Sridens- Tractaten regte ſich diſer 
a von neuem; endlich verglichen ſie ſich einer interimg Alters 
nation. 

‚An. 1653. machte dife Sache wieder vil su fchaffen , und der 
Kanfer erlieffe den ı5. (25.) Apr. ein Deeret, darinn es heißt: 
„Gleichwie nun Ihro Kayferl. Majeftät bißanhero fich vilfältig bes 
mühe, ſolchen Irrungen Durch gütliche Unterhandlungen abzuhelffen, 
und aber mit denen Fuͤrſtlichen Käufern Pommern, Mecelnburg, 
Wuͤrtemberg, Heffen, Baden und Holftein, die Sache in der Güte 
weiter nicht gebracht werden mögen, als daß fi) Würtemberg mit 
dem Haufe Heffen der Umwechslung des Vorſtzens und Vorſtim⸗ 
mens für und für beſtaͤndiglich mit diſer Condition zu continuiren 
erboten , daß dem Haufe WWürtemberg der Vorſiz und Vorſtimm 
vor Heffen den erften, andern, dritten und fünfften Tag, dem Haus 
Heffen aber der Borfis und Vorſtimm vor dem Haus Wuͤrtemberg 
den vierten und fechften Tag gebühren foll,. dergeſtalt, daß Wuͤr⸗ 
temberg jederzeit bey nachfolgenden öffentlichen Reichs⸗ und Depu- 
tations⸗ Tägen den Anfang diſer Umwechslung zu machen , auch 
ben dem Fünfftigen erften, andern , dritten und fünfften Reichs; Tag 
die verfaflete Abſchide vor Heffen zu unterfchreiben befugt, bey dem 
vierten und fechften Reichs⸗Tag aber in denen aufgerichteten Abfchi- 

‚den in der Subfeription Heffen dem Haus Wuͤrtemberg vorgeſezet 
werden, desgleichen, daß auch Wuͤrtemberg bey allen kuͤnfftigen 
Reichs⸗Taͤgen und andern gemeinen Reichs⸗Conventen an diſer Al- 
ternation vor Hefien den Anfang zu machen haben folle, folhes Er⸗ 
bieten auch von denen Sürftlichen Deßifchen Geſandten, Caſſel⸗ und 
Darmftättifcher Linie, ſub fpe rati acceptiret und angenommen wor⸗ 
‚den; alfo laſſen es höchfigedachte Kayſerl. Majeftät auch Dabey al 

lergnaͤdigſt bewenden, thun auch hiemit folche ergangene und ange 
nommene Ummechslung von tragenden Kapferlichen Amts wegen con- 
firmiren und beftättigen, und wollen, Daß Dero bey Difem währenden, 
als allen Fünfftigen allgemeinen Reichs» und Deputationg: Tägen, 
wie die jest und Fünfftig geordnet werden möchten, für und für in 
ein⸗ und anderm nachgelebt werden ſolle.“ Hierauf folget eine 
provifional » Verfügung, wie e8 diſen Neihss Tag über interimss 
40 Weiſe, 
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Weife, und bi auf anderweite Vergleichung, oder rechtliche Ent: 
feheidung, wegen der Alternation (Holſtein mit eingefchloffen,) ges 
halten werden folle; mit dem Anhang: „ Doch folle Die hierinn bes 
griffene Ummwechslung des Vorſizens zwiſchen Wuͤrtemberg und Bas 
‚den auf denen Zufommenfünfften in dem Schwaͤbiſchen Crays feis 
ne ſtatt haben, fondern einem regierenden Herzogen zu Wuͤrtemberg, 
als deme, nebenft einem Biſchoff zu Coſtniz, als ausfchreibenden 
Sürften, das Directorium gebühret, der Vorfiz vor dem Haus Bas 
den undifputirfich verbleiben; des gnädigften und gänzlichen Verſe⸗ 
hens, es werden die intereffirte Fuͤrſten und Derofelben anweſende 
Raͤthe und Geſandte ſich deme alſo, Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt zu al⸗ 
lerunterthaͤnigſten gehorfamſten Ehren, auch zu Befoͤrderung der be⸗ 
vorſtehenden Reichs-Geſchaͤfften, gutwillig bequemen; dabey je 
doch Ihre Kayſerl. Maieltät, auſſerhalb deſſen, was hieroben zwi⸗ 
ſchen beeden Haͤuſern Wuͤrtemberg und Heſſen auf ein beſtaͤndiges 
verglichen ift, denjenigen, fo in poſſeſſorio oder petitorio eines ans 
dern berechtiget zu ſeyn vermeinen möchten, ihr Recht und Gerechtigs 
keit gehöriger Zeit und Drten auszuführen, befter maffen vorbehal⸗ 
ten haben wollen. “ 

Schweden proteftirte aber dagegen in Anfehung Holſteins: 
Pommern und WWürtemberg ftritten auch mit einander! Sachfens 
Lauenburg proteftirte ebenfalls , weil es Holftein allezeit vorgefeffen 
und unmittelbar auf die alternirende Käufer gefolget feye. 5 

Bey dem jezigen Reichs: Tag ſezte es. wieder allerley Diſpuͤ⸗ 
ten: Endlich werglichen ſich fünf Haͤuſer einer beftändigen Alter- 
nation nach denen fo genannten zehen Strophen, wie folget: 
ı. Sıropha: Pommern, Mecklenburg, Würtemberg, Helfen, 
Baden. 2. Stropha: Mecklenburg, Würtemberg, Baden, Pom— 
mern, a 3. Stropha: Würtemberg , Heffen, Baden, Med 
fenburg, Pommern. 4. Stropha: Heften, Würtemberg , Meck— 
ienburg, Pommern, Baden. 5. Stropha: Baden, Pommern, 
Heffen, Mecktenburg, XWürtemberg. 6. Stropha: Pommern, 
Mecklenburg , Würtemberg, Baden, Heffen. 7. Stropha: Meck— 
Ienburg, Pommern, Würtemberg, Heffen, Baden. 8. Stropha: 
Wuͤrtemberg, Baden, Heften, Pommern, Mecklenburg. 9. Stropha: 
Defien, Pommern, ABürtemberg, Baden, Mecklenburg. 10. Stro- 
pha: Baden, Würtemberg, Mecklenburg, Heffen, Bommern. « ’ 

ae Indeſ⸗ 
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Indeſſen waͤhtete der Streit mit Holftein noch immer fort, 
und der Kanfer bemuͤhete Sich vergeblich, es mit in die Alternation 
zu bringen. Der Haupt: Anftand ware, Daß Chur⸗Braunſchweig 
wegen Sachfen :Lauenburg Holftein nicht. weichen, oder ebenfalls 
mit unter Die alternirende Häufer- aufgenommen feyn 5 auch Chur 
Brandenburg wegen Minden nicht Darein bewsilligen wollte : - Ends 
lidy aber gaben fie (refp. gewiffer maffen, ) nach. 

Anno 1740. den. 1 3Dden Aug. Fame Darauf diſer Receß zu Stand; 
» Machdeme Se. Königliche Majeflät in Daͤnemarck⸗Norwegen 2e:2c. 
bey denen Hoͤfen der alternirenven alt» Fürftlichen Haͤuſern Pom⸗ 
mern, Mecklenburg, Würtemberg, Heffen und Baden, Das alte 
Negotium, wegen Einnehmung des Herzoglichen Hauſes Holſtein 




















Königlicher Linie, rarione Vori & Seffionis in Comitiis Imperii, 


reaflumiren faffen, und.es damit fo weit gedichen, Daß höchft » ges 
dachte alt + Gürftliche Haͤuſer ſolche einmüthig bewilliget, auch von 
Seiten Lauenburg und Minden die Erklärung gefchehen, daß fie, 
um folche Einnehmung nicht zu hindern, dem Holftein- Stückftärtifchen 
Voro die Fort⸗ und. Vorruͤckung vor Ihnen geftatten wollten; fo 
ift zwiſchen denen hier anmefenden Gomitial- Gefandtfchafften hoch 
erwehnter alt + Sürftlichen Häufer , namentlich wegen Bor » Pons 
mern, Herrn Niclas von Daaren, wegen Dinter- Pommern, Herrn 
Adam Heinrich von Pollman , wegen Wuͤrtemberg, Herrn Johann 
Eberhardt Friderich Freyherrn von Wallbrunn, wegen Heffen-Caffel, 
Heren Auguſt Ludwig von Wülkeniz, wegen Heſſen⸗Darmſtatt, 

errn Georg Wilhelm von Schulz, wegen Baden⸗-Baden Herrn 

iderih Earl Freyherrn Karg von ‘Bebenburg , — Baden⸗ 
Durlach Herrn Johann Caſpar Freyherrn von Pogarell, und den 
Koͤnigl. Daͤnemaͤrckiſchen zu Verführung des Holſtein⸗Gluͤckſtaͤtti⸗ 
ſchen Voti bevollmaͤchtigten Geſandten, Herrn en Hartwig 
Ernft Freyherrn von DBernsdorff, die Sache, biß auf Ratificarion 
allerfeitiger hoͤchſten Herrn Principalen , zum Schluß gebracht und 
verglichen worden, obgedachtes Herzogthum Holſtein⸗Gluͤckſtatt in 
die Alternation hiemit und in Krafft diſes dergeſtalt einzunchmen, 
daß Selbiges, gleichtwie die fünf alternirende Fürftliche Häufer, 
bey fürmwährend ⸗ und Fünfftigen Reichs: Tägen, auch allen andern 
Sffentlichen Eonventen und Zufammenfünfften, unter denen alter- 
nırenden nach folgendem Schemate: 1) Stropha: Pommern, 
| Ä 4D 2 Mecklens 


‚und Dem. 
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Meckienburg, Würtemberg, Heffen, Baden, Holſtein. 2) Med’ 
Ienburg , Würtemberg , Holftein, Baden, Pommern, Heſſen. 
3) Würtemberg, Heffen, "Baden, Mecklenburg, Holftein, Pom⸗ 
nern. 4) Heflen, Holftein, Wuͤrtemberg, Mecklenburg , Ponmern; 
Baden. 5) Baden, Pommern, Holftein, Heffen, Mecklenburgr 
Würtemberg. 6) Pommern, Meckienburg, Wuͤrtemberg, Baden, 
Ballen Holftein. 7) Mecktenburg, Pommern, Würtemberg, Hol⸗ 

ein, Heſſen, Baden. 8) Würtemberg, Holftein, Baden, Heſſen, 
Pommern , Mecklenburg. 9) Heſſen, Pommern, Wuͤrtemberg, 
Holftein, Baden, Mecklenburg. 10) Daden, Würtemberg,. Hol⸗ 
ftein, Meektenburg, Heffen, Pommern; Si und Stimm refpe- 




















ctive nehmen und führen, auch fo bald alle und jede Rarificariones 


eingetroffen und ausgerechfelt feyn werden, nach der zur felbigen 
Zeit lauffenden Stropha wuͤrcklich eintretten; übrigens aber Durch 
dife Admiſſion die biffherige Alternationg » Verfaffung der fünf 
Fuͤrſtlichen Häufer in nichts alteriret werden ſolle. Es referviren 
und. behalten ſich jedoch eben = erwehnte unter ſich nunmehro alrer- 
nirende fechs Sürftliche Häufer fo wohl überhaupt, als cin jedes ins 
fonderheit, alle competirende Prerogativen, Rechte und Gerechs 
tigfeiten, auf das bündigfte und ausdrücktichfte bevor, und verbins 
den fich aufs neue, Fein ander Fürftliches Haus, (auffer auf die Art, 
als in. gleichfolgendem Articulo feparato gedacht wird, das Fuͤrſt⸗ 
liche Haus Holftein, Hergoglicher Linie,) zwiſchen ſich kommen oder 
einmifchen zu laffen, fondern folchenfalls vor Einen Mann zu ſtehen, 
und mit einhelliger Zufammenfesung fi) opponiren, und ihre ver 
glichene Sefliong » Ordnung behaupten und befchügen zu wollen. 
Ueber welches alles die nöthige refpetive allergnädigfte und gnaͤ⸗ 
digfte Ratificationes von allerfeits Höfen, und zwar, was den Hoch⸗ 
Kuͤrſtlich » Mecklenburgifchen betrifft, von dem Holſtein⸗-Gluͤckſtaͤt⸗ 
tifchen Geſandten, A dato Difes binnen naͤchſter zwey Monathen, 
bengebracht werden, fo dann von difer Admiflion feines gehörigen 
Orts die erforderliche Anzeige gefchehen folle. Deffen zu wahrer Ur⸗ 
Fund von Difem Recefs neun gleichlautende Inftrumenta verfertis 

et, von denen allerfeits Dazy bevollmächtigten Miniſtris unterfchri 
en, und mit ihren Pettſchafften beftärcft worden feynd, 7 = > Ä 


U 
Arti- 
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Articulus feparatus, das Haus Holftein, Herzoglicher Linie, bes 
Ä treffend, ſub eodem dato & Anno, 


„Nachdeme bey denen von denen alt»Fürftlichen Häufern, 
Pommern, Mecklenburg, Würtemberg, Heffen, Baden, gefaß⸗ 
ten Schluß, Dermalen das Zürftl. Haus Holftein, Königlicher Linie, 
in die Alternation einzunehmen, bedencklich fallen wollen, eben defs 
felben Haufes Holftein, Herzoglicher Linie, hier nicht auch zu gedencken, 
da doch, teftantibus actis, aud) fothanem Gürftlichen Haus in v0s 
rigen Zeiten von denen hohen Intereflenten gleiche Zufage gefchehen, 
und die mehrefte Sefandtfchafften auf deffelben Mit-Receprion fich 
dermalen inftruiret befinden; fo hat man vor. gut befunden, unter. 
ebenfalls, als oben geſezt, allerfeits reſpective allergnädigft-und 
gnädigfter Herren Principalen beyzubringen-und anzuhoffender Ra- 
tificatigaen, Durch difen Articulum fepararum fi) dahin zu erflären: 
Würde hochgemeldtes Hoch» Fürftl. Haus Holftein, Herzoglicher 
Linie, die ihme annoch zur Alternationg- Altivirdt im Weg ftehene 
de befannte Cefliong ; Dinderniß vollends wegräumen Fönnen ; fo 
wollen ſich fämmtlich alternirende Häufer nicht entgegen feyn laffen, 
declariren vilmehr hiedurch, felbiges fodann ohne Anftand ebenfalls, 
und zwar gemeinfchafftlich und dergeftalt, (als eventualiter hiemit 
gefchiehet,) in diſe Alternation mit einzunehmen, daß daffelbe an 
Holitein + Slückftatt angefchloffen bleibe ‚. eben den in obinferirtem 
Alternationg-Schemate vor das Haus Holftein eingerichteten Plag 
erhalte, und mithin beede Linien, in der in diſem Haufe üblichen 
Ordnung, unlepariret die Vora nacheinander ablegen follen. Auch 
fol von difer evenrual- Admiffion feines gehörigen Drts ebenfalig 
Die Anzeige einftweilen mit befchehen, und überhaupt difer Articu- 
lus fepararus eben von der Krafft und Bündigfeit feyn, als wenn 
eroon Wort zu Wort in obigem Recels inferiret ftünde, Deffen 
zu. wahrer Urfunde von diſem Articulo (epararo ebenfalls neuti 
gleichlautende Inftrumenta verfertiget und von denen allerfeits dazu 
bevollmächtigten Miniftris unterfchriben, und mit ihren Pettſchaff⸗ 
ten beftärcfet worden find. “ | | 
- » Würtemberg ratificirte difen Receß und Articulum fepara- 
tum pure den 3ten Sept. e. a. Den ı3den Sept. thate Heſſen⸗ 
Dasmlatt ein gleiches. Den 16. — Sept, ratificire der König 
»N23 
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in Schweden, als Landgraf zu Heſſen⸗Caſſel, den Daupt-Meceß 
und deffen Articulum feparatum. Den 6. Def. rarificirte der König 
in Preuffen den Haupt⸗Receß wegen Hinter Pommern und Minden 
pure, den Articulum fepararum aber nur eventualiter, auf Fünf 
fig weiter zu pflegende Handlung ‚ ohne dem Mindifchen Voro gu præ- 
judiciren, oder dem Holftein: Sottorpifchen Voro dermalen die Adti- 
virätvor demfelben einzuwilligen, oder einzuräumen. Eben difen 6. Det. 
tatificirte auch der Herzog zu Mecklenburg » Schwerin den Haupt⸗Re⸗ 
ceß, Doch mit gleichmäßiger Ausnahm des Articuli feparat. Den 
1. Dee. ratificırte der Herr Marckgraf zu Baden» Badenden Haupt 
Meceß und Articulum ſeparatum, aber mit dem Anhang: „Jedoch 
Föonnen Wir hiebey unangemerckt nicht laſſen, daß mehrermeldes 
ter neuerrichteter und dermalen ratificirter Alternations-Receß für 























jego auf nichts anders, als die Holfteinifche Reception, keinesweges 


aber auf einiges Præjudiz derer hohen Alternirenden famt und fon 
ders, gerichtet feye, Folglich auch Die darinn angetragene sehen Stros 
go der dereinftigen vollfornmenen Richtigftellung des Alternationgs 

ftematis , welche bey gegenmwärtigem fürdaurendem Reichs» Tag 
ohne längern Anftand zu allerfeitiger Beruhigung gu erzilen ift, das 
mindefte nicht in Weg legen, fondern in eben diſem Verſtand auch 
die obgemeldetern Alternationgs Keceß einverleibte $$: „ Uebrigens 
‚aber xc. * „ Esreferviren und behalten “ » » > allerdings und nicht 
anders genommen und verftanden, fo fort die folcher geftalten veft- 
ftellende durchgängige Gleichheit in der Alternation bey gemeinen 
Reichs⸗Verſammlungen, öffentlichen Eonventen und Zufammenfünff- 
ten, im figen, votiren und ſubſeribiren allemal wuͤrcklich beobachtet 
werden folle. “ Den 8. Dee. erfolgte auch die Baden⸗Durlachiſche 
Ratification des Haupt» Receffes und Articuli feparari, mit dem An⸗ 
hang, wie Badens Baden gethan; nur lautet das Ende, nach: ;, fub- 
feribiren; * ohne daß Unſerm oder einem andern alt « Sürftlichen 
Haug nur der allergeringfte Abbruch und Schmälerung in der Art 
und Weiſe, tie es eine gleiche Abwechslung und Alternarion erfor 
dert, (zugezogen) fondern die allftetige Gleichheit jedesmal würcktich 
beobachtet werden folle. “ Den 16. Dee, ratificirte der König in 
Schweden, aud) als Herzog zu Pommern, den Haupt: Receß und 
Articulum feparatum. An. 1741. +4. $ebr. wurden dife Rarifica- 
tiones in dem Würtembergifchen Gefandffchafftss- Quartier in Con- 


ferentia 
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ferentia Principum alternanrium ausgewechſelt. Am Ende des dar 
über gefertigten Protocolli fifet man: ,, Endlich ift refolviret wor 
ben, balden ſich Gelegenheit eines Reichs» Tags » Protocolli wie⸗ 
der ergeben würde, daß diſe Reception von dem in ber lauffenden 
Strophe sorfigenden der fünf alternirenden Fürftlichen Häufer Ges 
fandten, oder, in feiner Abweſenheit, von dem in ordine folgenden, 
vermittelſt Webergebung einer Copie des Receptiong-Recefleg und 
Articuli feparati, in dem gürftlichen Collegioangezeiget werden ſolle, 
damit fi) die Fürftliche Directoria in dem Aufruff darnach richten 
koͤnnen.“ Und da die Ratificationes folcher geftalt vollfommen auss 
gewechfelt waren, haben der Baden» Badifche Geſandte fich auf Die 
in dem Recels und Rarification enthalteng Refervarion bezogen, der 
Baden: Durlachifche Sefandte Die fub Num, 1. enthaltene und der 
Hefien » Darmftättifche-die (ub Num, 2. bepligende Refervationes 
& Declarariones, welcher letzteren der Hefien- Enffelifche Geſandte in- 
hzeriret, übergeben , denen von dem Wuͤrtembergiſchen Gefandten 
Die Refervation Num. 3. entgegen gefest worden, worauf der Bas 
den» Durlachifche Gefandte Die Reproreftationes fub Num, 4. und 
Die beede Heßifche Gefandten die ſub Num. 5. übergaben, Wuͤrtem⸗ 
"berg aber per generalia contradiciret, ex adtis anrerioribus om- 
nia utilia & priorarepetiret, quævis competentia vorbehalten. Fer⸗ 
ner wurde ſub Num. 6. durch den Heffen + Eaffelifchen Geſandten 
eine Refervarion nomire des geſammten Haufes Anhalt übergeben, 
welcher Baden: Baden per generälisin allewege conrradiciret; wor⸗ 
“auf difes Prorocoll, von welchem jedem der Herren Gefandten eine 
Abſchrifft gegeben werden folle, gefchloffen worden. “ | 
Die Baden : Durlachifche Refervarion lautet alſo: » Bas 
den- Durlad) und Hochberg: Dermög guädigften Referipti , feye 
"man befehliget, verbotenus folgendes ad Prorocollum zu geben: 
> Wie nemlichen bey der hiemit erfolgenden Rarificarion fo wohl des 
Alternationg; Recefleg, als des verglichenen Articuli feparatr, man 
nicht unerinnert laffen koͤnne, daß all diſes auf nichts anders, als 
Die Receprion derer Fuͤrſtl. Holfteinifchen Votorum, Feinesmeges 
aber auf einiges Prajudiz derer hohen alternirenden Käufer, gleichs 
fam als wenn von der vorigen und bevorab An. 1670. fchon verans 
ſtaltet geweſenen, auch noch eheſt möglichft zu bewürcken fuchenden, 
völligen und hoͤchſtbilligen Alternationg: Öfeichheit oder nn 
echten 
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Rechten dadurch, Daß aufs neue in gedachtem jezigen Receſs Die ro, 
Strophen einsmweilen, und, um die Sache abermalen nicht känger 
aufsuhalten, man beliebet hätte, abgegangen worden waͤre, gemeis 
net oder gerichtet fene; maſſen ohnehin Dieimmediare darauf, da di» 
cto Receflu vonder bißherigen Alternationg-PBerfaffung gedacht wuͤr⸗ 
de, beygeſezte Worte: „Es referviren und behalten jedoch 2. “ ab 
lerdings fo, als obgedacht, und fo, Daß der bifherige Staus interimi- 
fticus beybehalten, einfolglich auch ‘denen fich darzu und einedurchgäns 
gige Alternariong» Gleichheit endlichen und gelegentlich zu bewuͤrcken 
befugt achtenden Fürftlichen Haufern alles Recht vorbehalten, und 
Fein etwaiges prejudicirliches Eingeftändnig hierdurch oder hierbey 
gefolgert werden Fünne, anderft aber nicht zu verftehen wäre dc. * 
Welches alfo man auf [pecial- gnadigften Befehl zum gemeinfchafft- 
lichen Prorocoll, wodon zugleich eine beglaubte Abfchrifft ausgebeten 
werde, allerdings zu geben habe, es auch hiermit beobachten und ab 
lenfalls ulteriora fich referviren wollen. “ ' 


Derer beeden Hoch + Gürftlicdy Heßifchen Häufer Erklaͤrung 


lautete: „Beßen-Darmſtatt: Es befindet ſich in dißmaligem zu 
Stand gebrachtem Aufnahms⸗KReceſls unter andern auch nacfols 
gende einverleibet: „VUebrigens aber Durch dife Admiflion die bißs 
herige Alternationgs Verfaffung derer fünf Fuͤrſtlichen Häufer in 
nichts alteriret werben foll ꝛc.“ . Db nun zwar Die Worte: „ Durch) 
dije Admiflion, ** Deutlich mit fich bringen, auch folches die folgen 
de fub adverfariva verfaßte, einem jeden derer compacifeirenden 
Sürftlihen Häufer alle competirende Prerogativen, Recht und Ge 
rechtigfeiten relervirende Clauful, weiters zu erfennen gibet, daß ab 
feg limitate und allein auf dißmaligen Receptions-Actum zu ver 
ftehen feye, im übrigen aber der bißherige Status interimifticus beys 
behalten, folglich denen fich Dazu befugt achtenden Gürftlichen Käufern, 
eine Durchgehende Alternationg; Gleichheit zu bewuͤrcken, gelegent⸗ 
lich fuchen zu Fönnen, nach wie vor (ren bleiben folle; fo hätte mıan 
doch, zu allem Ueberfluß, um allem Fünfftigen Zweifel und Mißver⸗ 
ftändniß vorzufommen, daß es Feine andere, dann erſt-erwehnte, 
Meinung, diffeits habe, zum Protocoll, wovon fich zugleich eine bes 
glaubte Abfchrifft ausgebeten werde, zu erflären, mithin ſich quævis 
compesentia nochmalen ausdrücklich vorzubshalten , vor gut befuns 

a ben. 
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ben. Seſſen⸗-Caſſel: Wäre mit der ſo eben ad Protocollum gege⸗ 
benen Declaration & Reſervation verflanden. “  . 


Die MWürtembergifche Reproteftation ware alfo abgefaft: 
» Würtemberg hätte dife von beeden Fuͤrſtlichen Häufern Baden 
und Heſſen eingelegte -ungegründete Relervariones fü wenig vermus 
thet, ale gleich Anfangs diſer Tradtation veftgeftellet worden, daß. 
die altern rende Fuͤrſtliche Haufer ohne Die geringfte Veränderung auf 
ihrem bißherigen Fuß in der Alternation beftehen bleiben follten und 
wollten, mithin dergleichen hieher nicht gehörig ſeye, man müßte 
dahero ſolche aufihrem befannten Werih und Unmerth beruhen lafe 
fen: Die Proecedenz des Fürftlichen Haufes Wuͤrtemberg vor 
Boaden und Heffen finde fih in einer Secula Durch gedauerten ohns 
rolderfprechlichen und noch fürtwährenden Polleflion und andern 
Padtis publicis ohnumſtoͤßlich fundiret. - Aus purer Gufwilligfeit, 
gu "Beförderung des gemeinen Beſtens, und keinesweges aus einiger 
Mechts » Verbinvdlichfeit, hätte das Fuͤrſtliche Haug Würtemberg 
bey jegiger Alternation in einigen Strophen denen Fuͤrſtlichen Haͤu⸗ 
ſern ‘Baden und Heſſen den Vorſiz eingeraͤumet; wuͤrden bemeldte 
Fuͤrſtliche Haͤuſer von der Alternation, wie fie jezo angefuͤhret, abs 
tretten wollen, fo würde das Fürftliche Haus Wuͤrtemberg auf feine alte 
ohnmiderfprechliche Precedenz zurückgehen, und feinem von beeden 
weiter etwas einrdumen, fondern fich bey folcher Rechts⸗befugter 
Dingen zu conferviren wiſſen; welches: man hiemit exprefle & fo- 
“ lenniffime declariren, allen fo öffters vergeblich vorgebrachten, jeso 
wiederhohlen mwollenden, ohngegrundeten Poltulatis per generalia 
contradiciren, was man fo öffters in Actis, Receflibus, auch) de 
nen an Die gegenfeitige gnaͤdigſte Herren feibft erlaffenen Schreiben 
ohnwiderleglich herfommen laffen, utilifime reperren, nicht dag 
geringfte zugeftehen, „und zugleich quævis competentia & ulteriora 
referviren wolle, “ 


Baden replicirfe: „Man besiche fich lediglich ad priora; 
und inherire denfelben um fb mehr, als, der Sachen Befchaffen 
. heit und von felbften in der Billigfeit und Geburt gegründeten Alters 
nationg » Gleichheit nach, die vorher eingelegte Refervarion, der 
vortrefflichen Wuͤrtembergiſchen Gefandtfchafft Gegen + Aeufferung 
ungeachtet, auf gutem Grund und vollfommenen Werth bliebe, auch 
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tacendo nichts einräumen wolle, fed ur fupra & ulteriora refer- 
vando. « F 

Heſſen⸗Darmſtatt und Caſſel replicirten: „Das gegen⸗ 
waͤrtige Alternations⸗-Negotium betreffe lediglich die Reception 
des Herzoglichen Hauſes Holſtein, wobey es die Meinung nicht has 
‚ ben Fünnte, einem Driften zu praejudiciren, oder dermalen den bißhe⸗ 
rigen Statum interimifticum zu jemandes Nachtheil ju verändern: 
Man voolite demnach die ad Protocollum gegebene diffeitige Decla- 
ration und Refervation nochmalen wiederhohlet und denen Fuͤrſt⸗ 
fichen Häufern Heffen, wegen der mit dem Sürftlichen Haufe Wuͤr⸗ 
temberg der Alternation halber obwaltender Irrungen, Ihr Recht 
& quavis comperentia hiermit nochmals vorbehalten haben. “ 

. Den 16. Febr. aber-truge die Würtembergifche Sefandtfihafft 
noch folgendes im Protocol nach: „Als man bey Ausmwechslung 
der Ratificationen, in Anfehung die fünfalten alternirenden Gürftlichen 
Häufer unter ſich nichts neues, fondern allein mit Holſtein⸗Gluͤckſtatt 
wegen deſſen Reception pacifciret, auch zugleich per Articulum fe- 
‚pararum die eventuelle Holftein » Sottorpifche Aufnahm vefte gefezet, 
nad) dem Hinter» Pommerifchen Norgang beliebet,. die Ratificatio- 


nes mit dem Holftein: Glückftättifchen Sefandten in particulari aus 


zumechfeln, jedwedem der andern Gefandten aber eine Copiam ver 
fprochen, und mannun, als man fie ex poft erhalten, bey deren 
Nachleſung wahrgenommen, daß die beede Hoch » Gürfllich- Baden 
Badenifche und Daden» Durlachiihe Ratificationes mit dem Ratifi- 
cando ganz nicht conform, fondern in felbigem ein von dem zu rati- 
ficiren geftandenen Receß vom 13. Aug a. p. ganz differenter Status 
aufgeftellet werden wollen; fo kan man Mürtembergifcher Seits dife 
Ratificationes nicht für zureichend erachten, ſondern müßte fich, fal- 
vo omni humillimo refpedtu für beede Hoch : Sürftliche Häufer, dar 
gegen beftens verwahren. “ Der Badın- Durlachiiche Gefandte 
fegte deme den 23ſten Febr. ein mweitläufftiges pro memoria entgegen, 
welches fonderlich gegen den gemachten Votwurff gerichtet ift, ale 
fenen Die Badiſche Ratificationes nicht zureichend. Der Wuͤrtem⸗ 
bergiſche Sefandte beantwortete diſes den 28ſten Mart. in einem Ges 
genzpro memoria, Der Baden: Badifche Gefandte machte auch 
fub dato 4ten Mart. ein pro memoria wegen vorgedachten “Pros 
tocolls⸗ Anhang bekannt. Der Würstembergifche En ‚aber 
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— auch diſes in einem Gegen⸗pro memoria vom sten 
art; 
Anno 1742. 21. Maji wurde endlich im Fürften- Kath ad Pro- 
tocollum gegeben: „ Würtemberg: Wollte hiemit den unterm 
13. Aug. 1740. ab Seiten dereg fünf alternirenden Sürftlichen Häus 
fern und IhroKoͤnigl. Majeſtaͤt in Daͤnemarck⸗ Porwegen, wegen ' 
höchft ⸗ ermeldter Derofelben Reception in Die Alternation getroffes 
nen Receſs, nebft dem fub eodem dato errichteten Holſtein⸗Got⸗ 
torp betreffenden eben: Recels, oder Artıculo feparato, in co- 
piis vidimaris ad Protocollum geben, und zugleich das vortrefflich? 
Kürftliche Diretorium, mie hiemit befchiehet, geziemend erfuchen, 
dem vortrefflich : Chur: Maynzifchen Diredtorio, und wo eg fonften 
nöthig fen möchte, davon Communication zu thun, damit Fünff- 
tig der Aufruf in diſer Conformirät bewerckſtelliget werden möge. 
- Salv. ulter. Holſtein⸗Gluͤckſtatt: Hätte die Ehre, fo wohl dem 
vortrefflich - Wuͤrtembergiſchen Herrn Abgefandten für diſe eben jezo 
gefchehene Anzeige den gehorfamften Danck zu erftatten, als auch ſich 
Difer Gelegenheit zu bedienen, abermalen allerfeits vortrefflicher Herrn 
Sefandten Wohlwollen und Sreundfchafft fich zu empfehlen. Sol: 
ſtein⸗Gottorp: Wollte wegen der von der vortrefflich: Würtems 
bergifchen Sefandtfchafft auch von dem Neben⸗Receß gethanen Ans 
zeige fchuldigen Danck erftatten, wie auch ab dem übrigen .mit dem 
vortrefflich ⸗ vorabgelegten Holfteins Gluͤckſtaͤttiſchen Voro ſich con- 
formiret haben. “ | | 
Anno 1746. 13: Dee. Fame endlich auch die Holftein; Got: 
torffifche Reception in die Alternation in tanrtum zu Stand. Der 
Chur⸗ Brandenburgiſche Sefandte ftellte zu deſſen Beförderung diſes 
von fih: „Sinter⸗Pommern: Weilen wegen sugeftoffener Un: 
päßlichfeit nicht aus der Stelle Fommen fan, bey der auf heutervegen 
Der vorftehenden Abreiſe des Rußifch » Kayferlichen Herrn Miniltri 
Grafen von Kayferling veranlaßten Conferenz zu erfcheinen, gebe ic) 
fchrifftlich zu vernehmen : Es habe wohlgedachter Miniftre des Herru 
Groß + Fuͤrſtens Kapferlicher Hoheit Ihre Könige. Majeftät, von 
Preuſſen, Seinen allergnadigften Herrn, wegen würcklicher Einneh⸗ 
mung des alt» Fürftlichen Hauſes Holſtein⸗Gottorp in Die Alter- 
‚ nation um den Cedirungs: Confens wegen Minden gegiemend anges 
langet, worauf Hoͤchſt⸗Dieſelbe unterm 14. Nov. a. pr. ihme, Ge⸗ 
J 4. R2 ſandten, 
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fandten, referibirt: Seines Orts zu declariven, wie hiermit geſchie⸗ 
het, daß Sie in die vorhin, mittelft eines Aruicul: feparati, bey Dem 
den 13. Aug. 17740. dißfalls errichteten Neceß bedingte Zulaffung Sr. 
Kayſerlichen Hoheit Dero Fürftlihen Haufes Holftein:Gottorp su 
&iz und Stimme unter die alternirende Fürftliche Häufer, auf gleis 
he Art und Weiſe, wie folche des Königs von Daͤnemarck Majeft. 
als Herzogen zu Holftein s Glückftatt damals zugeftanden worden, 
pure condefcendiren, mithin fid) des QVorfiens wegen Minden 
gutwillig begeben ; nicht sweiffelnd, da die vortrefflih Chur⸗Braun⸗ 
ſchweigiſche Geſandtſchafft auf fein, des Gefandtens, befchehenes 
Befragen geduffert, daß fie auch wegen Lauenburg favorable In- 
ftrudtion erhalten, es werden die, nachherigem Dernehmen nad), 
fothaner Inftrultion beygefügte Bedingniſſe um fo vil ehender zu 
cefliren fommen, als Ihre Königl, Maielt. von Groß: Britannien die 
des Herrn Groß⸗Fuͤrſtens Kayſerl. Hoheit hierunter verficherte Complai- 
fance die Genehmhaltung fanmtlicher alt = Kürftlicher Haͤuſer nicht 
auf Dinge ausitellen laffen werden, welche auffer dem vorwaltenden 
Negotio hoffentlich ihre. vergnügliche Erledigung finden mögen. “ 
Der Rußiſch⸗Kayſerliche von Holftein: Gottorff bevollmächtigs 
te Miniftre aber übergabe difes: ,„ Pro-memoria, Nachdeme Ihre 
Königliche Majeft. in Engelland Sic) wegen Reception des Herzogs 
lichen Haufes Holfteins Softorp, biß auf Erledigung einiger wegen 
privar- Angelegenheiten vorgefallener Anftände, die wegen Kürze der 
Zeit hier nicht abgemachet werden koͤnnen, Freundfehafflich erklaͤret, 
Ihro Königliche Majeſt. in Preuſſen auch bereits Dero Einwilligung 
zu ‚geben refolviret, und mir ſolches durch Dero fuͤrtreffliche Geſandt⸗ 
fchafft declariren laffen; fo erfuche ſammtlich⸗ anweſende fürtreffliche 
‚Herrn Miniftros derer alternirenden alt Fuͤrſtlichen Häufer hiedurd) 
gesiemend ‚ in der auf heute veranfaffenden Conferenz die Koͤniglich⸗ 
Mreußifche Declaration ad Alta zu nehmen, und, in Conformitaͤt des 
wegen Mit » Aufnahm des Herzoglichen Haufes Gottorp am 15 
Aug. 1740. gefchloffenen und darauf allergnädigft und gnaͤdigſt ra 
tificirten Articuli feparati , den einflweiligen Schluß zu faffen. 
Sothane Gefälligkeit werden Ihre Kayſerl Hoheit der Groß⸗Fuͤrſt 
aller Reuffen freunnfchafftlich zu erfennen nicht ermmanglen. “ 
Es wurde fo dann noch eodem in dem Heffens Caffelifchen 
Sefandtfchaffts- Quartier in Conferentia Alternantium, BD Stro- 
Pha IV. 
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pha IV, beobachtet wurde, von Heſſen⸗Caſſel proponirt: „Nach⸗ 
deme bey Aufnahm des Herzoglichen Haufes Holſtein, Königlicher 
Linie, unter die alternirende Kürftliche Hdufer auch) in Articulo ſe- 
parato d. d. Regensburg den 13. Aug. 1740. veftgefeget worden: 
Daß ꝛc. (ut fupra:) Nunmehro aber, nad) Ausweis des von dem 
Kanferlichen Rußiſchen Miniftro, Herrn Grafen von Kanferling, 
ſub Num. 1. anfigenden pro Memoria, son Ihro Königlichen 
- Majeft. von Groß⸗Britannien von regen des Herzogthums Lauens 
burg die Einwilligung zur Mit» Aufnahm des Herzoglichen Haufes 
Holitein » Gottorff conditionare , von Fhro Könige, Majeſt. in 
Preuffen aber wegen des Bürftenthums Minden pure, erfolget, 
immaffen Bor » Pommern, ex Commiffione von Hinter: Poms 
mern, die ſub Num. 2. bengefchloffene Declaration ad Alta ges 
geben: Wann nun, nach vollends aus dem Weg geraumter Hins 
derniß von Seiten Ihro Könige. Majeft. von Groß> Britannien, 
nach Vorſchrifft Eingangs: ermehnten allergnädigft + und gnädigft 
rarihcirten Articuli feparati, Die Receptiongs Sache des Herzog⸗ 
lichen Haufes Gottorp zu ihrer Vollfommenheit gebracht wird 5 
fo ift beliebet, daß eben erwehntes Derzogliches Haus nach der laufs 
fenden Strophe mürcflich eintretten,, und bey erfter fich ereigneter 
Gelegenheit feine Stelle nach felbiger nehmen, auch zu feiner Zeit, - 
mann alles berichtiget feyn wird, Die Anzeige hiervon in dem Fuͤrſt⸗ 
fichen Co!legio gefchehen folle: Wobey der Fürftlich: Mecklenbur⸗ 
sifche Herr Geſandte Die Anzeige gethan, mie daß er, hoffen wollte, 
daß die zu der in Der ehemaligen boegen Holftein: Slückftatt erfolge 
ten Mecklenburgiſchen Ratificarion (ub dato Wißmar den 6. Oct. 
1740. enthaltenen Refervarion und weiters gethanen Meufferung Ge⸗ 
fegenheit gegeben habende Umftände vor der endlichen Berichtigung 
difer Sache fich heben laffen möchten. Und endlich wurde von Hol⸗ 
ſtein⸗Gluͤckſtatt ad Protocollum gegeben : Man fene über das von 
dem Rußiſch⸗Kayſerlichen Miniftro, Heren Grafen von Kayferling, 
gefchehene Anfinnen wegen wuͤrcklicher Coadmictirung Ihro Kayferl. 
Hoheit des Groß» Zürftens rarione der Hoffteinifchen Lande zur 
Comitial - Alternation noch mit Feiner allerhöchften Ordre oder 
Inftru&tion verfehen, wolle aber wohl das bey gegenwärtiger Con⸗ 
fereng deßfalls vorgefommene forberfamft einguberichten und feiner 
Zeit das weitere hierab behufig zu a ohnermanglen : Rn 
j R 3 i 














686 | Zweytes Buch. 2. Lapitel. | 
diſes Protocol, von welchem jedem der Deren Geſandten eine Abs 
ſchrifft gegeben werden ſoll, geſchloſſen worden.“ | | 

Hieben nun ift es bißhero verbliben, und Holſtein⸗Gottorff iſt 
noch nicht völlig in die Alternation eingetreten, wird dahero auch 
noch nicht aufgerufen, fondern gibt‘, wann ordentlich umgefragt 
wird, feine Stimme, mann alle andere Stimmen im Sürften : Rath 
abgelegt ſeynd, zulezt, mit dem Anhang: ſuo loco & ordine. 

Berner iſt bey diſer Sache noch zu beobachten: 

1. Iſt es noch biß jezo mit diſem Alternations⸗Weſen, nach ei 
niger Hoͤfe Dafuͤrhalten, nur etwas einſtweiliges, und es ſolle noch 
Fein beſtaͤndiger Vergleich fenn , weil verfehidene Haufer auf eine 
durchgehende Paritaͤt dringen: Indeſſen wird e8 Doch vermuthlid 
dabey verbleiben. 

2. Mach difer jezigen Rang» Ordnung hat unter gehenmal den 


Vorſu: 














Pommern, vor Mecklenburg EL 5 mal. 

vor Würtemberg + ⸗ — 
⸗ vor Heſſen ⸗ ⸗ » 8. g 
⸗ vor Baden ⸗ ⸗ ⸗ 5 
| ⸗ vor Holſtein ⸗ j 
Mecklenburg vor Pommern s ⸗ 5 

⸗ vor Wuͤrtemberg ⸗ ⸗ ⸗ 5 
⸗ vor Heſſen ⸗ 5 
ö vor Baden ⸗ 
⸗ vor Holſtein⸗ ⸗ f 
Wuͤrtemberg vor Bommen + e  .: : 
⸗ vor Mecklenburg ⸗ Pr 
⸗ vor Heſſen —— ·⸗ 7 
⸗ vor Baden ⸗ ⸗ 8 
⸗ vor Holſtein 8 
Heſſen vor Pommern ⸗ Pe 
⸗ vor Mecklenburg⸗ ⸗ 5 
⸗ vor Wuͤrtemberg ⸗ Er Ze 
⸗ vor Baden ⸗ ⸗ 
⸗ 7 


vor Holſtein ⸗ ⸗ — 
N Baden 
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Baden vor Pommern J \y 
⸗ vor Mecklenburg⸗ ⸗ ⸗ 5 
⸗ vor Wuͤrtemberg 3— 2 
vo Heſſen ⸗ ⸗ 5 
⸗ vor Holſtein ⸗ ⸗ ⸗ 5 
Holſtein vor Pommern ⸗ ⸗ ⸗ 5 
vor Mecklenburg ⸗ oe 008 f 
⸗ vor Wuͤrtemberg ⸗ ⸗ 2 
⸗ vor Selm ⸗ ⸗ ⸗ 27 
⸗ vor Baden ⸗ ⸗ ⸗ f. 


3. Gehet diſe Alternation nur die gefammte Haufer an: Zwi⸗ 
fhen Bor: und Hinter: Pommern, Heffen: Eaffel und Darmftatt, 
fo dann Baden» Baden und Baden » Durlach aber findet wiederum, 
nach denen dißfallg vorhandenen Vergleichen, (davon anderwaͤrts 
ein mehrereg,) eine befondere Alternation ftatt, welche aber Feinen Eins 
fluß auf die Alternation mit denen anderen Bürftlichen Häufern hat. 
4. Gehet difer Alternationdgs Vergleich nur auf das Fuͤrſten⸗ 
Mathe: Collegium; dahero auffer Demfelbigen dennoch Rang-Streis 
tigkeiten zwiſchen denen Geſandten derer alternirenden Käufer entftes 
hen koͤnnen: Difeg zu verhüten, beobachten fie auffer denen collegial 
Seßionen feinen gewiffen Rang; und fo auch an dritten Orten, 
4. E. in Wien. Ä 
& 172 | 
Was Sachfens Lauenburg An. 1653. für eine Rang⸗Praͤten⸗ Sachſen⸗ 
fion formiret habe, erhellet aus difem Reichs - Hof-Rathe-Conclufo : bauen⸗ 
Mercurii 5. Martii 1653. Du burg. 
Meise: Tag, five Julius Heinrich, Hergog zu Sachfen, in 
punto Seflionis, in memoriali fub pr&fentato 28. $ebruar. jüngfts 
hin, bittet, hm im Namen feines Haufes, welches eines uralten 
Fürftlichen Herkommens von dem Chur» Fürftl. Haufe Sachſen, die 
Seflion alfobald nach den Zürften, fo von den Chur⸗Fuͤrſtlichen Hdus 
fern entfproffen, zu geben , und hierüber der Herren Ehur - Rürften 
Bedencken zn vernehmen; proreftando defuper, daß diſes Begeh⸗ 
ren nicht dahin angefehen, einiges Fürftliche Haus zu offendiren, 
oder Proceß zu erwecken, noch vilweniger den Reichs⸗Tag Dadurch 
zu remorifen. 
Dicatur 


— 


Savopyen. 
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Dicatur Sacræ Majeftati loco Voti: Reichs: Hof-Rath befinde 
diſes Petitum gar nicht fundirt, zumalen andere Sürftliche Haus 
fet in notoria poffeflione des Vorgangs begriffen, hielte dahe⸗ 
vo dafür, Ihro Kanferliche Majeftät möchten ben Supplicanten 
dahin befcheiden laffen, Daß es allerdings, fo vil das Pofleffo- 
rium betrifft, bey dem alten Herfommen fein Qerbleiben: Da 
Ihm aber beliebig, in Petitorio ein-anderes auszuführen, ſtuͤn⸗ 
de Ihm ſolches vermöge Reichs: Abfchids 1 570. bevor. 

Nunmehro begnüget fih Chur: Braunfchweig, als Beſizer 
von Sachfen » Lauenburg , mit dem Plaz nad) denen alternirenden 

Bürftlichen Haͤuſern. z 

393, 


Warum Savoyen im Neiche’ Fürften- Rath fo einen nidrigen 
Hang habe, gibt es alleriey wahrfcheinlihe Muthmaffungen: In⸗ 





‚ deffen hat Savoyen , da es noch die Reichs-Verſammlungen bes 


Mimpels 
gatt, 


R 
neuen fir, 
fen unter 
ſich. 


der 


ſchickte, nicht allemal damit zufriden ſeyn wollen: Da aber Savoyen 
nun nicht mehr auf Reichs⸗Taͤgen erſcheinet, und es alſo wegen der 
Ordnung, darinn es aufgeruffen wird, keinen Streit mehr ſejet; 
ſo will ich auch nichts weiteres davon gedencken. 


$. 174 | | 
Mömpelgart unterfchriebe im 16den Seculo die Reichs-Abfchide 
gleich nach denen Sürften zu Anhalt, und noch vor denen Burggrafen 
zu Meiffen, Grafen zu Henneberg und Marckgrafſchafft Womeni; 
allein An. 1653. wurde es nach Denneberg geſezt, und noch auf eben 
Difen Reichs» Tage wurde auch Lothringen qua Nomeni, ingleichem 
Mecklenburg qua Schwerin und Razeburg, fo dann Heffen qua 
Hirfchfeld , der Plaz vor Mömpelgart eingeräumt, und fo auf jezi⸗ 
gem Reiches Tag Chur» Brandenburg qua Camin, daß alfo Moͤm⸗ 
pelgart jego zwiſchen Nomeni und Aremberg fizet. 
Auf dem leztvorigen und jesigen Neichs» Tag hatte Mömpel: 
Hart alleriey Rang» Streit, fonderlidy mit Aremberg, der noch An. 
1719. gewaͤhret hat; ja fo gar die Wetterauiſche Grafen mollten 
Moͤinpelgart den Rang freitig machen: Nun aber ifk.alles ruhig. 


$. 17%. 
Die neue gürfen nehmen den Rang nach der Ordnung und 
dem Alter ihrer Aufnahm. 
Hohen» 
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— iſt er Y — bon einigen Nachſizenden ftreis 
ig gemacht toorden: at ſich aber bißhero bey dem Paz zwiſchen 
Aremberg und Lobkowiz erhalten. | Pla zwiſch 
Deos Fuͤrſtens von Lobkowiz Rang iſt zwar auch nicht ohne 
Streit; Doch behält es die Stelle zwiſchen Hohenzollern und Saim. 
Salm verlangte, als älterer Fürft, den Rang vor Hohenzoffern, 

















Eggenberg und Lobkowiz; der Kayfer gabe aber den Ausfchlag, daß 


8 vor Dietrihftein gefeget werden follte, und dabey verblicbe es. 
Dietrichflein ſizet Naßau vor: Naßau aber proteftiret Dagegen. 


Als Waßau An. 1653. aufgenommen wurde, ftellte es vor: EB 


hoffte, Daß das ältere Haus in concurfu dem jüngern werde prefe- 
sirt, fonderlid; aber Naßau nicht ungehört und ohne vorgängige De- 
liberation der Stände alfo_vernachtheiliget werden, da ja befagten 
Häufern, fonderlich denen, fo noch nie Reichs⸗Staͤnde gemefen, nicht 
zuwider fen Fönne, dem Haufe Naßau zu weichen , als einen der 
älteften Häufer im Meich , fo fehon vor 400. Jahren einen Roͤm. 
Kayſer gehabt, auch faft mit allen Königlichen, Chur: und Fuͤrſtli⸗ 
chen, Häufern nahe verwandt, und im Roͤm. Deich jederzeit in nicht 
geringer Confideration gehalten worden feye, zu gefchweigen, daß 
es villeicht länger ein Reichs-Stand, Graf und Fürftenmäßig, als 
etwa etliche andere Edelleute und in rerum natura geweſen ſeyen; 
Naßau bitte alfo um den immediaren Paz nach dem lezten Fuͤr— 
ſten, der in dem Sürftlichen Collegio bifhero würckliche Seflion ges 
habt habe: Es bliebe aber endlich Dabey, daß Waßau den Rang 


nach Dietrichftein vor Auersberg nehmen mußte, den es aud) noch, - 


wiewohl unter beftändiger Profeltation gegen die vorfisende neue Fürs 

ſten, inne hat. | 
Oſt⸗ Srießland und Bürftenberg ſtritten Anfangs wegen des 
Rangs mit einander: Endlich aber verglichen fie fi) An, 1667. 26, 
Aug. (5. Sept.): Daß Oſt⸗Frleßland allemal zweymal auf eins 
ander, das brittemal aber Sürftenberg s Heiligenberg der Vor 
gang gebühren folle: Stuͤrbe aber ein Haus ab, folle das Leber 
lebende den Vorfis haben. Als nun Bürftenberg- Heiligenberg ab⸗ 
ftarb, verglichen fich Off: Srießland und Surfienbergs Mößfirch An. 
1717. Daß, fo lang Fuͤrſt Srobeni Ferdinand zu Bürftenberg lebe, 
DR: Stießland allemal dreymal,, m. Sürftenberg einmal Ai 
. 4 or⸗ 
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Vorgang haben, nach ſeinem Abſterben aber Oſt⸗Frießland alle⸗ 
mal vorgehen ſolle. 
Nachdeme jedoch auch Oſt⸗Frießland abgeſtorben iſt, alters 
niren nun der Koͤnig in Preuſſen, als Fuͤrſt zu Oſt⸗Frießland, und 
Fuͤrſtenberg von neuem: Ich kan aber nicht eigentlich ſagen, auf 
was fuͤr einen Fuß. 
Lichtenſtein nahme bey feiner Introduction zwar den damali⸗ 
gen festen Plaz unter denen Fuͤrſten an, meldete aber in feinem erften 
Voto : Es promittire fi von der Aequität feiner Mit Stände, 
daß diefelbe ihme dasjenige angedenhen laffen würden, was An. 
1641. 2. Det. zum Schluß gefommen, nemlich daß die Introdu- 
cendi in der Ordnung, wie fie in den Kürften: Stand erhoben wor 
den, ad Votum & Seflionem zugelaffen werden follten; wie fols 
ches (von Fichtenftein auch) An. 1641. und 1654. laut der Reiches 
Acten und Protocollen ausdrücklich vorbehalten und von vilen Votis 
feeundiret worden feye. Und hiebey ift es indeffen verblieben. 























. 176. 

Mehreres Was manche Staats-Rechts-Lehrer für irrige Nachrichten 
remiſſive. yon Fuͤrſtlichen collegial⸗ Rang⸗Sachen ertheilen, habe ich zwar in 
| meinem Teutſchen Staats» Recht angezeigt , will mich aber hier 
nicht Damit aufhalten: Und von denen Rang » Vergleichen und 
- Streitigfeiten in denen einzelnen Fürftlichen Käufern wird in dem 
perfönlichen und Samilien » Staats » Rechte derer Teurfchen 

Reiche » Stande gehandelt werden. 


$. 177. 

Rang der Unten (1) angegeigter in Reichs + Tags: Sachen twohlerfahrner 
en in Autor meldet: ,, Denen regierenden Fuͤrſten in Derfon , welche 
Perſon. Gen dem Meichs- Tage fich einfinden und denen Deliberationen im 
Sürftlichen Collegio beywohnen, ingleichem denen Appanaßgirten, 

wenn fie ihres eigenen Hauſes Vorum vertreften, wird der Vorfit 

und Noraufruffung von den anmwefenden Sefandten anderer, denen⸗ 

felben fonften vorgehenden, Käufer verftattet: Doch eximiren fich 

hievon auf der geiftlihen Banck die Defterreichifch » Salzburg » und 
Durgundifche Gefandtenz; Der Bifanz-und Teutfchmeifterifche ha 

ben zwar folches bey Dem Reichs» Tag von 7640. auch thun wollen, 2 

if 




















(3) Des neueſt. R. Tags» Thearr. Tom. 1. p. 43. 
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iſt aber per Decrertum Cefareum vom 21. Won. wider fle decidiret 
worden: Und auf der Weltlichen find darüber der Baprifche und 
Magdeburgifche, ja, fo vil die neue Zürften betrifft, insgemein aller 
alterr Sürftlihen Häufer Sefandten, ſchwuͤrig.“ 


S. 178. 

Anno 1653. entflunde ein Rang» Streit zwiſchen dem nicht re⸗ Nang toi 
gierenden Herzog zu Sachfen Lauenburg und denen Sürftlichen. Ges ſchen nidyee 
fandten: Nachdeme der Kayfer den Sürften- Rath Darüber vernom⸗ regieren 
men, erfolgete das Conclufum per Majora: „Ihro Kanferl. Majeft. den Fuͤr⸗ 
der Stände Öutachten dahin zu eröffnen, Daß nicht allein Die geiſtliche, —5 
ſondern auch die weltliche Banck, fo bey diſer Sache vornemlich ins hen Ger 
fereßiret , fich erfläret und dafür halten, Daß Des Herzogs von Sache jandten. - 
fen Surfilichen Gnaden, als von Dero Herrn Brudern Bevollmaͤch⸗ 
tigten, fo wohl auch andern Fürftlichen Perfonen, Die von dem res 
gierenden Herrn mit Bollmachten, auf den Reichs-⸗Conventen ihs 
retwegen zu erfcheinen, verfehen, und aus demfelben Haufe bürtig, - 
die Präcedenz vor Den Zürftlichen Abgefandten zu gönnen: Als 
denn auch etliche Abgefandte auf diſen Punct nicht inftruiret geweſen, 
hätten fie ſich diſes zu referiren anerboten ; vermeinten aber mehrens 
theils, e8 würden ihre gnädige Herrn Prineipalen Ihnen die in diſem 
Ball ausgefallene Majora nicht zuwider ſeyn laffen. “ 

Und der Kayſer lieffe "8 auch dabey bemenden. 








$. 179% 

Endlich wollen die alt + Fürftliche Gefandte denen in Perfon Zwiſchen 
antvefenden neuen Bürften den Rang nicht laffen. | neuen dur⸗ 

Nun drungen zwar Die neue Fuͤrſten mit ihrem Geſuch, unter ſten und 
favor des Kanferlichen Hofes und Des Reichs» Fuͤrſten « Rathg > Di- lt — 
rectorii durch; doch proieſtitten verſchidene alt⸗ Fuͤrſtliche Haͤuſer Pan 
beftändig Dagegen, wie oben Zub.r. Cap. 4. zu erfehen ift. Als daruͤ— 
ber An. 1654. 7. (17.) Maj. der Reichs-Abſchid publiciret wurde, 
giengen die Braunfchweigifchen, der Hinter» Pommerifche und die 
Meckienburgifche Geſandten Davon, und blieben nicht bey Der Pu- 
blicarion , aus Urfachen;, weil Die neue Fürften von Lobkowiz, Salm; 
Dietrichftein, Piccolomini und Auersberg ſolchem actui Publica- 
tionis in Perfon mit s beymwohneten, und die Dber-Stelle vor den 


Geſandten ver alt: Zürfttichen Häufer eingenommen hatten. 
ü j Eur .© 2 Was 


Fuͤrſten⸗ 
Raths⸗ 
Director 
rium. 
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Was die alt⸗-Fuͤrſtliche Haͤuſer dißfalls bey jedesmaliger Auf 
nahm eines neuen Fuͤrſtens fuͤr einen Vorbehalt zum Protocoll ge⸗ 
ben, iſt ebenfalls oben aus Lib. x. Cap. 4. zu erſehen. Uebrigens 
kommt difer Fall nun fehtwerlich mehr vor, da Feine Reichs » Stände 
den Reichs» Eonvent mehr in Perfon zu befuchen pflegen. 





J. 180. 

Don dem Reichs » Gürften : Rathss Directorio lifet man an un⸗ 
ten (1) angezeigtem Ort: „Weilen « diſes Directorium von 
zweyen Fuͤrſtlichen Haufern, nemlich Deflerreih und Salzburg, wech⸗ 
felsweife, und zwar nad) den Materien, exerciret wird, fo Daß, 
wann Eins von ihnen angefangen, eine Materie zu dirigiren, e8 bes 
ftändig darinnen, fo offt Diefelbe nieder vorfommt, continuiret; 


Cauffer, daß Deiterreich bey einem jeden Reiche + Tage den Anfang _ 


mit der Direltion zu machen praetendirt, fich auch Daran durch die 


. Salzburgifche Proreftariones nieht hindern laͤßt;) fo wechfeln diefelbe 


auch an dem Diredtorial- Tiſche die Plaͤze, dergeftalt, daß der Di- 
rector agens jederzeit den an Der oberften Extremirät des Tifches 
fiehenden Fauteuil einnimmt. = » » Defterreich hat zwar für feine eis 
gene Sefandten mehr als Eine Stelle an dem Diredtorial- Tifche, es 
test aber, fo wohl als Sakburg, gemeiniglich einen befondern 

ath, zu Occupirung der geiftlichen Band, und folglicher Able 
gung des Voti, zu halten. “ 

Es hat fich zwar währenden jezigen Reichſs-Convents mehr; 
malen der Ball zugetragen, daß ein Erz: Bifchoff zu Salzburg mit 
Tod abgegangen it, der Salzburgifche Gefandte aber fi) Darauf 
Namens des Dom: Eapituls legirimiret, fo dann aber das-Dire- 
&orium nach) wie vor exerciret hat, ohne daß deßwegen von je 
mand etwas waͤre moviret worden: Allein als An. 1744. den 
15. Nov. eine gleiche Legitimation gefchahe, nahme der Chur 
Brandenburgiſche, qua Magdeburgifcher Gefandter, Anftand, den 
Salzburgiſchen in der Qualität eines Directorial Sefandtens zu 
erkennen, weßwegen er auch das gewohnliche Gegen «Compliment 


‚auf die ihme wegen folcher Legitimation ertheilte Notification uns 


terlieffe, hingegen alfogleich eine Eftafferta nach Hof abfehickte und 
um DBerhaltungs » Befehl bat : Ob und. was vor der Hand ss 
Ar e⸗ 




















(3) Neueſt. R. Tags; Thearr. Tom. 1. p. 34: [gq. 
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Behauptung eines Magdeburgifchen Con - Direftorii vorzufehren 
ſeyn möchte ? Doch hat man nachhero nichts toeiteres von Difer 
Pratenfion erfahren. 

Anno 1747. aufferten, nach abermaligem Todes » Fall des 
Herrn. Erz: Bifchoffens zu Salzburg, einige Comitials Sefandten 
in dem Eondoleng» Sompliment an den von dem Dom⸗Capitul zu 

















"Salzburg Sede vacante legitimirten Sahburgifchen Gefandten, | 


daß fie zwar die Bortführung des Salzburgiſchen Voti, nicht aber 
des Direktorii, Sede vacante gefchehen laflen wollten. Der Salz⸗ 
burgifche Sefandte machte darauf verfchidene Extractus Reichs: Gürs 
ſten⸗Raths⸗Protocolli bekannt, dadurch zu beweifen, daß das Dire- 
&torium auch Sede vacante von Salgburg geführet worden feye: Uebri⸗ 
geng kam es An. 1747. währender Secis- Vacanz zu feiner Gürftens 


Daths⸗ Seflion, und Fame alfo difer Streitnicht zum völligen Ausbruch. 


Wann. des einen Direttorii in dem Reichs⸗Fuͤrſten⸗Rath 
Stelle gar vacirt, Fünnte es zwar feheinen, daß, weil difes Dire- 
&orium aus einem Geiſt⸗ und Weltlichen beftehet, alsdann des 
Abgehenden Stelle durch den nächftfolgenden feines Standes up- 
pliret werden müfle: Es ift aber nicht üblich, fondern der anwe⸗ 
fende Con - Director verfiehet fo Dann dag ganze Directorium allein. 
Einen Eclatanten dergleichen: Fall haben wir mährender ganzer Res 
gierung Kayfers Carls VIl. gehabt: Dann weil das Haus Defters 
reich difen Kayſer damals nicht in foldher Qualität erfannte, alſo 
auch den unter feiner Autorität gehaltenen Reichs « Tag nicht bes 
ſchicken wollte ; fo führte Salzburg von An. 1742. biß 1745. dag 
Directorium des Reichs - Fuͤrſten⸗Raths allein. | 
| Der Cafus, daß beeder Directorum des Fürften: Rathe Ges 
fandtfchaffts» Stellen unerfezt ſeyn follten, ift zwar rariffimus, Doch 
ſchon exiftirt, und es iftfolchen Falles cben nicht ausgemacht, wie es 
zu halten feye? | , 

Anno 1649. 1. O4. entſtunde zu Nuͤrnberg in dem Reichs; 
Sürften : Rath zwifchen deffen beeden ordentlichen Diredtoriis Streit, 


dahero felbige endlich abtraten, und Chur: Maynz die Umfrage in 


dem Fürftlichen Collegio verrichtete. - en 
Anno 1650. 28. Maj. (7. un.) lieffe fich der Defterreichifche 
Geſandte bey dem Reichs» EConvent zu Würnberg entfchuldigen, daß 
er wegen Unpaͤßlichkeit nicht zu Rath a Fönnte, und 
4 . 3 


N 


2 Zweptes Buch. 2. Capitel. 





hatte feine Gefandten vorlängft abgefordert ; dahero wollte ſich 
Teutſch⸗Meiſter, als nächft- fizender Fuͤrſt auf der geiftlichen Band, 
des Direftor i unterziehen, darwider aber Die weltliche Banck pro- 
teftirte, und ihre Jura wegen des alternirenden Direttorii ſich re- 
fervirte. Und m. Jul. meldeten die Chur » Baprifche Gefandten 
denen Chur» und Fuͤrſtlich⸗Saͤchſiſchen: Daß Se. Chur: Fürftl. 
Durchl, nicht zufriden wären, daß, in Abmefenheit des Deiterreis 
chifchen und Salzburgifchen Gefandtens im Fürften » Rath, der 
. Zeutfehmeifterifche jezo dirigire, und fehrieben fie: Es würde ja 
auf der weltlichen Banck auch einer Die Direktion zu führen gefchickt 
ke 2c. welches dann eine Sache ſey, davon auf Fünfftigem Reiches 
ag zu reden; werde aber auch fehr gut feyn, wann man allhier, 
ehe man von einander gienge, in Contidentia fich bergde : Wie eg 
auf Fünfftigem Reichs: Tag deßhalber anzuftellen ? | 
Bey denen Weftphälifchen Bridens :Tractaten fuchten die Evans 
gelifche zu erhalten, daß in dem Reiche + Fuͤrſten »Rath auch ein 
Evangelifches Con- Directorium eingeführet würde: Es ware aber 
nicht dahin zu bringen. : 


5. 181. | 

Baͤncke. In dem Reichs⸗Fuͤrſten⸗Rath hat es drey Baͤncke, Die geiſt⸗ 
liche, die weltliche und die Quer⸗Banck. 

Auf der geiftlichen Banck figen die geiftliche Fürften, nebſt des 

- nen ErzsHergogen zu Defterreich und Herjogen zu Burgund, mel 

che, wie einige wollen, mehreres Anfehens halber fich auf die geiſt— 

liche Banck gefezet haben: Unten (1) angezeigter Autor aber mei: 

net, neben anderen : Defterreich und Burgund fisen darum auf 

der geiftlichen Banck, weil Bayern und andere auf der weltlichen 

Band hoch herauf figende alte Zürftliche Häufer ihnen dafelbft nich 

roeichen wollen. 

Endlich fo figen auch derer Reichs: Prälaten Direktoria -unten 

- auf der geiftlichen. Gürften = Bancf mit, die übrige Reichs : Prälaten 

en figen zwar nicht auf diſer Banck, Doch mir in dem Fuͤrſtlichen 

ollepio. 

Auf der weltlichen Banck figen die übrige weltliche Fuͤrſten, 

auffer Defterreich und Burgund; fo Dann die Directoria — 

rafen: 

















(1) Neueſt. R. Tags⸗Theatr. Tom. 1. p. 3. _ 
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©rafen: Die übrige Reiche Grafen aber haben ihren befonderen 
az in dem Reichs⸗Fuͤrſten⸗Rath. 

„Auf der Quer⸗Banck figen die Bifchöffe von Luͤbeck und Oß⸗ 
nabruͤck; jedoch Der leztere nur alsdann, wann er Evangelifch iſt, 
und ift Dife Quer + Banck deßwegen angeordnet worden, teilen Die 
Evangelifche Biſchoͤffe nicht zu denen Weltlichen figen, die Catholi⸗ 
ſche Geiſtliche aber folche nicht unter fich haben einnehmen wollen. 

Vebrigens haben wir von dem Chur⸗Fuͤrſtlichen Collegio ges 
höret, daß in demfelbigen zweyerley Arten Der Seflionen beobachtet 
yoerden, nemlich Die lateral - und, Die_lineal- Ordnung: In dem 
Fuͤrſtlichen Collegio aber verhält es fich anderft, maffen-in demſel⸗ 
ben die Sefliones niemalen in Linea, fondern allemal fecundum 
Latera, genommen werden. 


$. 182. Ä 
I Don der Proportion derer Geifts und Weltlichen, ingleichem Nehtder _ 
derer Evangeliſch⸗ und Catholifchen in dem Reichs Fürften-Rath —— 
iſt ſchon oben geredet worden. Rn 
Uebrigens ift Fein Zweifel, daß auf Reichs⸗Taͤgen ordentlicher 
Weiſe die mehrere Stimmen in difem Collegio concludiren, auf 
fer worinn die Reichs⸗Grund⸗Geſeze eine Ausnahm machen; unter 
deren Analogie ohne Zweiffel mit gehoͤret, wann bey einer Sacheeine 
oder die andere Banck des Fürftlichen Collsgii, oder Die alte oder 
neue Sürften, mwürcflich und wahrhafftig befonders interefliret waͤ⸗ 
ren und groffen Vortheil oder Schaden davon zu gewarten hätten; 
wiewol man es in der Tarifchen Introductions⸗ Sache per Majora 
nicht hat eingeftehen wollen. 
Auf denen befonderen Meichs » Fürften« Tägen hingegen , wo 
alles auf einer freyroilligen Union und Concurrenz beruhet, Fommt 
alles auf Vergleich an, und Finnen die minora Diflentientia per 
Majora nicht obligiret werden, 


$. 183. 

Anno 1646. hat e8 bey denen Weſtphaͤliſchen Fridens⸗Tra⸗ Vertbeibt 
etaten Streit gefest, als Pommern in dem Fuͤrſtl. Collegio nad) sung der 
Chur» Bürftlihen Principiisvotirte: Nunmehro iſt es bey denen Chur⸗ Sirgi, 
Fuͤrſten, welche Fuͤrſtliche Vota haben, etwas allgemeines, und wann chen Prin- 
man der Sache nur die rechte Tour zu geben weißt, Fan es auf eine eipiorum 
ſolche Weiſe gefihehen, daß man, ohne Die allen Glidern Des a 

° ichen 


696 Zweytes Buch, 2. Capitel, - | 


lichen Collegii fo hoch angelegene libertatem votandi zu attaguiren, 
es fo hingehen laffen muß: Doch geſchiehet es auch, (wiewol ſehr 
felten,) daß die von keinem Chur; Fürftlichen Hof dependirende duͤrſt⸗ 
liche Sefandten, mit Ausfchlieffung der Chur⸗-Fuͤrſtlich-Fuͤrſtlichen, 
ja fo gar mit derfelbigen gutem Willen, befondere Seßionen halten; 
nd en An, 1764. in der Römifchen Königs» Wahl Sache ge 


§. 184. 
Farſten⸗ Reichs⸗Fuͤrſten⸗Vereine heiſſen Vertraͤge des Reichs⸗Fuͤrſtli⸗ 
Vereine. chen Collegii, welche theils deſſen innerliche Verfaſſung, theils auch 
andere allgemeine Meichszoder des Fuͤrſtlichen Collegii particular- 
Angelegenheiten , betreffen. 
Mir ift Fein einiger Reichs-Fuͤrſten⸗Verein befannt, an web 
chem die gefammte Mitglidere des Fürftlichen Collegii Theil genoms 
men hätten, oder zu welchem fie nur eingeladen worden wären; es 
werden auch dergleichen fchrerlich jemalen zu Stande fommen, indes 
me fonderlich die Chur-Fürften , fo Sis und Stimme im Reichs⸗ 
Sürften: Math haben, und Die neue geifts und weltliche Fürften, zu 
denen Haupt⸗ Abſichten und vilen Articufn dergleichen Vereine nims 
mermehr Ja fagen Fönnen noch werden: Wohl aber gibt es verfchis 
Dene dergleichen Verträge, welche in vita communi & Adtis publi- 
cis Doch-offt den allgemeinen Namen einer Reichs -Zürften- Verein 
führen, die aber nur zwiſchen denen alt» Fürftlichen weltlichen Haus 
fern, fo dann zuweilen auch mit mehreren oder wenigern geiftlihen 
Bürften, errichtet worden feynd. Ich will derer alljuparricularen, 
z. E. gegen Die Reichs-Ritterſchafft u. d. hier nicht gedencken, ſon⸗ 
dern nur derer übrigen Erwehnung thun. | Ä 
Der ältefte, zwar aud) noch ziemlich particulare, jedod) in theils 
derer folgenden Bürften- Vereinen mit benamßt: und beftättigte Ders 
Kr zwiſchen Pfalz: Neuburg, Braunſchweig, Würtemberg und. 
Heſſen⸗Caſſel d. d. Franckfurt am Mayn, den 10. (20.) Apr. 1662. 
ift in meinem Teutſchen Staats: Rechte (welches vile hieher ein- 
a fonft unbefannte Nachrichten enthält,) Tom. 75. p. 149% 
zu Iefen. 
In dem’ Proicet Bürftens Vereins de An. 1741. findet ſich 
etwas von einer Fürften + Verein vom 28. Apr. (8. Mal.) 1652. 
Mir ift aber Feine von diſem dato befannt. 
In 
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In erft gedachtem Project de An. 1741. gefchiehet ferner einer 
Fuͤrſten⸗Verein vom 16, (26.) Febr. 1693. Meldung ; ich finde 
aber im Druck nur Eine von difem Fahr vom r. Cır.) Gebr. welche 
auch in dem Goßlariſchen Receß de An. 1700. angeführef wird. (1) 

In dem Project Sürften » DVerein de An. 1741. wird ferner 
zweyer Zürften: Vereine de An. 1695. gebachf, einer vom4. 14.) 
Mart. und einer vom ı5. (24) ejusdem; im Druckaber und indem 
- Soßlarifchen Receß de An. 1700, treffe ich nur einen vom 14. (24.) 

Mart, zu Franckfurt am Mayn — an. (2) j 

Anno 1699. wurden verfchidene neue Entroürffe einer Fuͤrſten⸗ 
Verein gemacht, welche, meines Wiffens , allein in meinem 
Staats» Recht I. c. pag. 163. 09. anzutreffen ſeynd. 

Anno 1700, $. (15.) Sebr. fchloffen die correfpondirende Fürs 
fen zu Soßlar einen Unions⸗Receß, (3) und in eben diſem Jahr 
den 19, Sul. zu Nürnberg noch einen andern. (4) 

Anno 1701, m. Sul. folgte zu Sranckfurt am Mayn noch ein 
anderer darauf. 

Anno 1708, wurde zu Braunſchweig zwiſchen verfchibenen 
Gürftlichen Häufern eine Abrede in einigen Stückengenommen. 

Anno 1727, ſchloſſen Braunſchweig⸗ Wolfenbüttel und Wuͤr⸗ 
temberg einen befonderen Tractat (5)5 welchem der König in Schwe⸗ 
— als Herzog in Pommern, unter einem gewiſſen Vorbehalt 

eytrate. 

Auf dem An. 174 1. und 42. zu Offenbach ben Franckfurt am 
- Maynn gehaltenen Fürften » Convent wurde Difes Unions + Project 
entworffen: 

„Zu wiſſen: Nachdem (inſerantur Nomina Potentiſſimo- 
rum & Sereniſimorum Contrahentium,) in Ueberlegung gezogen, 
in was betruͤbte Umſtaͤnde das Teutſche Vaterland durch den — 

mutheten 




















— 
(1) v. St. Recht I. c. pag. 154. 
(2) ibid. p. 159. 

{3) v. loc. c. pag. 175: 

(4) ibid. p. 179. | 

(5) Staats; Met 1. c. pag. 187. 


4.T 
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mutheten Tod Caroli VI. geſezet und wie noͤthig es ſeye, mit zur 
farnmengefesten Conßliis und Kräfften die gemeine Wohlfahrt und 
Confervation des alten Fürften: Standes zu berathen, und zu dem 
Ende ihre Miniftros Plenipotentiarios, (inferantur Nomina) jur 
fammengefchicft; fo haben ſich dife, biß aufaller s und gnaͤdigſte 
Ratification, über nachfolgende Puncten verglichen. 

1. Die vorige Sürftens Vereine vom 28. Apr. (8. Maj.) 1662, 
16. (26.) Sebr. 1693. 4. (14.) Matt. 1695. 15. (24.) ejusdem 
menfis & Anni,5. (15.)Febr. 1700. 14. (2$.) Jul. ejusdem Anni, 
ingleichen der Sreundfchaffts- Tractat de 1727. werden, fo fern fie 
nicht Durch die Zeit und durch diſe Union geändert find, confirmiret. 

2. Man will hiedurch niemands echte fchmälern, fondern 
nur Die alt» Bürftliche behaupten. 

3. Man verforicht Teutfchzredliche Sreundfchafft , jedes Fünf 
tig regierenden Herrn Acceflion zu diſer Verein, und die Miniftros 
bey allen Conventibus publicis zu gemeinfamen Conflüs, und 
daß fie hierwider nichts befchliejfen helffen, anzumeifen. 

4. Veber alle wichtige Neichs:Gefchäffte, wo Krieg und Sriden 
zu fehlieffen, Reichs-Geſeze zu geben, zu ändern, oder Jura ver- 
firen 2c. will man de concert agiren, und dem Schluß difes Fürs 
ften«Corporis nicht zuwider procediren. 


s. Sin allen Vorfaͤllen correfpondiren, Miniftros zu com” 
municiren anweifen, ingleichem Daß diſe ſich ihrer Berichte verglei⸗ 
chen, biß conforme Inftrudtion eingelangt, foll Feiner hervorge⸗ 
hen, obwol viritim in Comitiis, doch conformiter , nach den 
Prineipiis difer Union, votiren. Wann die Srage entfiehet: Ob 
‚der Calus ein Cafus Unionis feye ? folle eines Einigen Begehren zu 
Anftellung der Conferenz genug fern, Das Conclufum aber nachdem 
modo concludendi , deften man fich vergletchen wird, abgefaffet 
werden. Wo in Inftruftionen eine Differenz feyn follte, willman 
fie zu conciliiren fychen ‚, und fich gegen das, was gegen der alts 


Fuͤrſten Intereffe in Comitiis Durchgetrieben werden wollte, auf 


uniform abgeredte Art fezen. 
6. Weil dag Inftrumentum Pacis Weltphalice dag Klei: 


nod der Teutfchen Breyheit ift, und deme entgegen Die alten Fuͤrſten 
in libero jure Suffragii in materiis Belli & Pacis, Fœderum, fe- 
renda- 
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rendarum & explicandarum Legum, &c. benachtheiliget, auch, 
dem Inftrumento Pacis und der Dbfervang zuwider, durch nachges 
folgte Capi:ulariones verſchidenes dem alten Sürften: Stand præju- 
dicirfiches eingeführet werden wollen; fo gedencken aller: und hächfte 
Pacifcentes nach allen Kräfften difes Reichs⸗Grund⸗Geſez in allen 
Punctenaufrecht zuerhalten, nichts Dagegen auffommen laffen, for 
dern unicis viribus fich gegen dergleichen zu fegen und zu fireben, Daß 
Die in Inſtrumento Pacis gegründete und zwiſchen den zweyen höhes 
ren Reichs; Collegiis faft ganz verglichene beftändige Wahl⸗Capitu⸗ 
lotion zum einigen Fundament der neuen genommen, felbige auch in 
Comitiis, nach Re- und Correlation mit dem Meichs: Stöttifchen 
Collegio, zu einem Reichs⸗Schluß ermachfen und auf die von ihnen 
der perperux noch zugufügende Monita gehörige Reflexion gemacht 
werden möge. Balls, gegen alles befjere Zutrauen, Die perperua 
nicht pro fundamento nova genommen werden wollte, oder in lez⸗ 
terer einige dem alten Zürften: Stand prajudicirliche paffus einflief 
fen, ‚oder nursermehnte neue Monita nicht zureichig attendiret wer⸗ 
“Den follten; fo wollen Contrahentes dergleichen Capitularion, ſo 
weit fie dem Inftrumento Pacis, Testen Reichs-Abſchid und andern 
Legibus Imperii zuwider, und die alten Sürften in ihren Rechten 
kraͤncket, für ein Reichs Gefes, woran ein zeitlicher Kayfer und fie 

ehalten feyen, nicht erfermen, noch im geringften daran gebunden 

eyn, fondern fich mit Proteltationen und Reiche: Conftirutionßs 




















mäßigen Mitteln verwahren, die Abftellung folches unbilligen Prae- - 


judizeg auf alle in den Reichs Gefegen gegründete Art gemeinnusig 
fuchen zu befördern, auch, fo bald das Meich mit emem Ober⸗Haupt 
wird virfehen und unter deſſen Regierung Comitia obhanden, die 
Abftellung dorten fuchen, ad Exemplum von An, 1663. zu nichts 
eher concurriten, biß fie hinlängliche Satisfadtion erhalten; wie fie 
dann, unter eben difer Bedingung, Darauf fefte zu beftehen entſchloſ⸗ 
fen find, daß die Materien, fo per Infirumentum Pacis & Capitu- 
lationem ad Comitia verwifen, daſelbſt vorzüglich vor allen anderen 
vorgenommen und abgethan werden, und nichts, fo nicht auf gemei⸗ 
nen Reichs⸗ und anderen darju beflimmten Eonventen, nach gepflo⸗ 
genem Rath und Einwilligung gefammter Chur⸗Fuͤrſten und Staͤn⸗ 
Den, verordnet worden, für einen gemein bündigen Reichs⸗Schluß 
annehmen und-befolgen, fondern fi) g’gen dergleichen: Frafftiglich 
= 2 


uT manu- 
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manuteniren, und einander nach allem Vermoͤgen werckthaͤtig ver⸗ 
tretten wollen; — e 

7. Alle ihnen, alten Sürften, zuftehende Superiorirdt über 
Land: und Leut, und Daraus flieffende Jura und Landes: Verfaß 
kB in Politicis & Ecclefiafticis, einander ungefchmätert erhalten 
helffen. | 

8. Weil das Chur: Maynzifche Diretorium beym Reichs⸗ 
Eonvent feit vilen Sahren fein Amt in pundto Legitimationis & 
Subftitutionis Legatorum, Der verlangenden Dictatur und Propo- 
nirung der von den Neichd- Ständen an die Verſammlung bringen» 


den Sachen, und fonft mehr Dorfallenheiten, gegen Die ehemalige . 


Obfervanz extendirf, oder gar verfagt, Deßgleichen auch Das Erbs 
Marfchalls Amt feine vermeinte Jurisdietion zu erftrecfen ſuchet; fo 
wollen die hohe Uniirte einmüthig alle Mittel anwenden, die Sas 
Ei in ihre gebührende Reiches Verfaffung zu fegen, und deßwegen 

hren Sefandten gemeffen aufgeben, nebit denen an dag Diredto- 
rium pro Stylo einzuliferenden Bollmachten und Subſtitutionen, dies 
felbige in gleicher Sorm in von den Gefandten gezeichneten Copiis ad 
Protocollum Principum zu legen, annebenft aber gemeinmüthig auf 
fchleunige Dictatur alles deffen, fo von ihren aller- und gnädigften 
Herrn, oder in Derer Namen, eingefendet oder eingebracht wer⸗ 
den wird, nach Derflieffung Des temporis legalis oder uſitati der 
zwey Monathen auf der Sachen ohneingeftellte Propofition zu drins 
gen, und, bevor folches aefchehen, in nichts anderft, es erfordere 
es dann die hoͤchſte Noth des Waterlandes, einzugehen; wegen des 
Marfchall: Amts Eingriffe aber in Comitiis einmüthig folche Meſu- 
= zu — wodurch alles Præjudiz genuͤglich abgewendet wer⸗ 

moͤge. 

9. Maſſen auch natürlich iſt, daß die alte und neue Fuͤrſten 
differente Principia führen; fo wollen Pacifcentes, zu Verhütung 
der aus jener mehrerer Zahl zu beförchtenden Ueberftimmung, mit 
allem Nachdruck verhüten heiffen, daß Feine mehrere Zürften aus 
neuen Häufern, es gefchehe dann mit aller hohen Unitorum ein; 
Ä un Bewilligung, in Comitiis zu Siz und Stimme gelaffen 
werden. 

10. Damit der alte Fuͤrſten⸗Stand in feinen Conßliis deſto 
geſchloſſener ſtehe; fo haben Contrastanten feft befchloffen, Ihre Co 


mitiab 
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mitial⸗ Geſandtſchafften mit geſchickten, erfahrenen und wohl⸗ geſinn⸗ 
ten Raͤthen zu beſezen, oder ihre Vota doch keinem anderen, als ei⸗ 
nem der Mitzunürten Fuͤrſten Geſandten, aufzutragen, auch inSub- 
ftirurionen dergleichen beobachten zu laffen. 


‚ „tn. Obwolen die Uniürte, fo vil an ihnen ift, daß in Interregno 
die Comitia hergeftellet werden, ſich bearbeiten, auch die Uebrige Des 
Sürftlichen Collegii über ihre Defideria ad Capitulationem in par- 
tes zu ziehen verfuchen wollen; fo erachten fie doch, in fo fern Die Hers 
ſtellung der Eomitial + Deliberarionen auf hinlängliche Art nicht zu 
bewürcfen, oder auch im Sürftlichen Collegio der Zweck nicht zu ers 
reichen, oder, aus vorligender beFannter Bedencklichkeit, rathſam ſeyn 
follte, die Dero Sfntereffe betreffende Materie auffer ven Regensburs 
ger Eollegial: Deliberarionen zu halten, für nöthig, Ihre Miniftros, 
(um in fteter Bereitſchafft zu feyn, die Confilia promte zu vereinis 
gen,) biß die mit den Chur-Fuͤrſten zu tractirende Puncten Durch thuns 
liche Negotia in weniger beforglicye Umftände gefeget worden, bey 
ſammen zu laffen. Und daferne 


12. Das Intereſſe, die Angelegenheiten, Die Rechte, Hoheiten 
und Vorzüge des hohen alten Neichs- Fürften« Standes in verfchis 
denen weiteren Mefpecten befonderg confideriref zu werben verdienen, 
weiche nach der Anlage fub Sign. O vile hochbeträchtliche Objecta 
haben ; fo wollen die hohe Uniirte Ihre Miniftros mit hinlänglie 
chen Inftru&tionen verſehen, diſes alles, und was darüber von hs 
nen vor Mefüres zu nehmen? durch einen Neben⸗-Receß, der difer 
Haupt:Union in allem gleich gelten und von eben der Krafft feyn 


foll, als ob er hier buchftäblich inferiret waͤre, vergleichen zu laſſen. 
Beil auch 


13. Die hohe vereinigte Fuͤrſten, wie ie ein perpetuum in- 
feparabile Corpus zu conftieuiren gedenefen, alfo auch diſes Corpus 
wegen feines gemeinen Intereſſe in fleter Adtivirde und Verbindung 
feiner Confıiliorum circa negotia publica Imperii & extranea hals 
ten wollen; fo haben aller» und höchft » Diefelbe unter ſich befchlofe 
fen, daß allejeit Einer von Ihnen Das Direftorium Unionis füh* 
ten und füthanes Diredtorium von halben fahren zu halben Jah⸗ 
ten, (28 mag in folchen etwas vorfallen, oder nicht,) abmechfeln folle. 


+33 Bey 
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Beh diſem Punct des Directorii iſt in Difcuffion kommen: Ob es 
in turno per Sortem umgehen, oder jedesmals durch freye 
Wahl per Majora virilia beſtellet werden ſolle? Erſter Mei⸗ 
nung find die Herrn von Geismar, von Berghofer und von 
Schulz; der andern Meinung find die Herrn von Wallbrunn, 
Zenck, von Bernsdorff und von Deering, welcher feste, weil er 
unpaͤßlich, feine Meinung ex adıbus eröffnet, 


a 

14. Das Ofkicium diſes Directoris darinnen beſtehen ſolle, dag 
Er fo wohl durch Seinen Geſandten auf dem Reichs-Tag, als ans 
deren publiquen Zufanmenfünfften, Conferentias Unitorum veran⸗ 
faffe, als auch in befonderen Fallen Die Vereinigte zu befonderen Zus 
fammenfünfften beruffe und Acht habe: Db ein jeder Die Conditiones 
Unionis erfülle, und von den Contraventionen dem Corpori Ans 
zeige thue? jedoch in allen folchen Ballen mit felbigen gebührend com- 
municire, Nachdeme auch 

rs. Die Umftändeder Zeit eine Armatur bey difer Union erfors 
deren; fo declariren Pacilcentes, daß dife Waffen weder zu der Ers 
wählenden Kayſerlichen Majeftät, noch eines Mit: Standes, noch 
auch eines fremden Potentaten, Offenlion und Nachtheil, weniger 
zu Ausübung einiger Gewalt, oder Ausführung eines dißmal beſon⸗ 
deren Vorhabens, fondern lediglich zur nafürlichen Defenfion der 
‚Uniirten und Ihrer Rechten gewidmet feyen, deren Gebrauchung Sie 
zwar entübriget zu feyn fehnlich wuͤnſcheten; Doch auf allen unerwar⸗ 
teten Nothfall parat zu halten, Sich verbunden erachten, dahero Sie 
Sich, nach der Anlage, des Quanti halber freywillig verglichen; da 
e8 im übrigen wegen der Trouppen Zufammenführung , Unterhab 
tung, Commando, Juſtiz, und dergleichen in die allenfalls nöthige 
Operationes einflieffende ‘Dinge, bey dem bleibt, was in den Union 
Meceffen de Annis 1695. & 1700. unter Damaligen Paci(cenren ab 
geredt worden. 

16. Die Unionssmäßige Hülffe gefchiehet » fo offt ein Mem- 
brum Unionis über einen Unions⸗Punct, oder gua tale, gewalt⸗ 
fam angegriffen werden folte, auf re des Beleidigten, Ans 
fangs mit fchrifftlicher und Minifterial - Inrerpofition der Mit Unür⸗ 
ten, fo dann, wann folche nicht helffen, ober „periculum in mora, 
mit wuͤrcklicher Zu⸗Huͤlff⸗ Sendung der flipulirten Mannſchafft, und 

| e wird 
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wird in ordine an — Directorem, wo aber Noth ſchleunige 
Huͤlffe bedarff, an den naͤchſt⸗gelegenen Unions⸗Verwandien, re 
quixirt. Die weitere Invitation und Einnahme anderer hohen Fuͤr⸗ 
fien und Ständen Fan 
‚.. 177. Ohne einmüthige Bewilligung aller Mit⸗Glider der Union 
nicht gefchehen, und haben gegenwärtige Membra beliebt, daß Feis 
ner zu Siz und Stimme in dem Confilio gelaffen werden folle, Der 
nicht ein gebohrner mit Fuͤrſtenmaͤßigen Landen angefeffener Reiches 
gurft oder Regent eines Hoch » Stifte und in feinem dem alt» 
urftlichen nicht conformen Interefle engagiret ift, alle Capita dir 
et Union mit eingehet, und, wann er ein Geiftlicher, auch die Ac- 
ceflion feines Capitels , mit der DVerficherung, in perpetuum in 
der Union zu bleiben, beybringef, auch mwenigftens jur Defenfion 
des Bundes ein Quantum militare perperuum von 500. Mann 
zu halten übernimmt; da hingegen andere Potenzien, Chur⸗Fuͤrſten 
und Stände als Allürte, Doch mit einmüthigem Confens , aufgenom: 
men werden Fönnen. Falls aber, wider erhoffen, fich 
18. Zutrüge, daß ein Mitglid def Union das in berfelben 
verabredete nicht erfülfete , oder woider deren Intereſſe handelte ; fo 
folle felbiges der Union und aller daraus flieffender Wortheile und 
Mertrauens verluftig geachtet werden. Und weil endlich 
19. Sin alten Confiliis communibus einmedium concludendi 
feyn muß; fo ꝛc. ꝛc. * , 
Ein von mir damals, auf hohes Verlangen , darüber erſtat⸗ 
tetes Gutachten mag immer, nebft vilen andern dergleichen, im ver⸗ 
borgenen bleiben. 
Ob endlich difes Project zu feiner Meiffe gekommen und völlig 
ad jouſtiret worden fene oder nicht? weiß ich nicht zu ſagen: Es fcheis 
net aber nicht: Dil weniger äuffert fich Die verhoffte Wuͤrckung davon 
auch nur im geringften; aus Urſachen, weil ꝛc. z 


$. 185. 

Die in denen angeführten Vereinen begriffene Mitglidere des Fuͤrſten⸗ 
Meichs: Sürftlichen Collegii halten auf dem Reichs» Tag jezuweilen Convente . 
ihre befondere Zufammenfünffte, in welchen fie. von denen Anligen⸗ 
heiten des Reichs: Gürften- Standes berathfchlagen, und davon je 
und je ein Extra&tus Conferenz - Protocolli zum Vorſchein kganmt: 

Dife Bürften halten aber auch wohl, wann wichtige — — 

— allen, 
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fallen, auſſer dem Reichs» Tag ihre eigene Fuͤrſten⸗Taͤge; wie ſon⸗ 
derlich zu Ende vorigen und Anfang difes Jahrhundertes, als der 
Herzog zu Braunſchweig⸗Hanover von dem Kayfer zum Chur s Fürs 
fien ware erhöhet worden, wie auch aus Gelegenheit der Wahl Rays 
fer Carls VII. verfchidentlich gefchehen iſt. . 

Don dem An, 1662. zu Franckfurt am Mayn gehaltenen Zurs 
ſten ⸗ Convent weiß ich nichts weiters anzugeben, als was der auf 
demfelben abgefaßte Receß — 

Die Fürften + Verein de An. 1693. iſt zu Regensburg auf 
dem Reichs⸗Convent gefchloffen worden, und alfo von einem das 
mals gehaltenen Fuͤrſten⸗ Tag nichts zu fagen. Webrigens nahmen 
an difem Convent Theil: Bamberg, Eichftätt, Münfter, Sach⸗ 
fen: Coburg und Gotha, Brandenburg: Eulmbah, Braunſchweig⸗ 
Wolfenbüttel, Heſſen⸗Caſſel und Darmftatt, Baden⸗Baden und 
Holſtein⸗ Gluͤckſtatt. 

Anno 1695. aber ware ein Fuͤrſten-Convent zu Franckfurt 
am May: Dabey concurrirten von geiftlichen Fuͤrſten Münfters 
son weltlihen Sachfen- Coburg, Meiningen und Gotha, Bran⸗ 
denburg» Culmbach, Braunſchweig⸗ NBolfenbüttel, Baden Durlach) 
und Baden, Holfteins Stlückftatt und Wuͤrtemberg. 

Bas An. 1699. m. O4. zwiſchen Sachfen » Gotha und 
beyden Heßifchen Häufern verhandelt worden ift, fiehe im Staate» 
Recht 4 c. Pag. 201. 

Anno 1700. m, Jan. ware ein Sürften » Convent su Goßlar. 
Die Deliberanda darzu waren: 1. Wie Die alten Preerogativen det 
Reichs + Fürften gegen männiglich zu verwahren und in fpecie die 
angemaßte Veraͤnderung des Ceremoniels zu præveniren? 2. Weil. 
Das Jus liberi Suffragii in allen negotiis Imperii ad effe conftitu- 
tivum Der Reichs⸗Fuͤrſten gehöret , fo gar, Daß mit deffen Verluſt 
Der Reichs + Fürften »s Stand felbft hinfallen würde , fothanen 
Juri Suffragii aber bißhero auf verfchidene Maaß prasjudiciret 
worden; wie folchen Prajudiciis zu begegnen , das. liberum 
Exercitium folches Juris zu mainteniren und dadurd) der Meichss 
Surfen Stand felbft zu conferviren feye? 3. Wann aber Difer Zweck 
vor allen Dingen eine Conjundtionem confiliorum & virium ers 
fordggg ; fo wurde ferner zu überlegen fern: Wie man fich in eis 
nen folchen Stand fegen wolle, daß man, bey rn 

einer 
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feiner Rechte, genugfames- Gehör: und Confideration haben, und 
fo wohl zu Erhaltung der Reichs Fürftlichen Repuration, ale Der 
gemeinfamlichen Reichs Defenfion,, mit Nachdruck concurriren Fürs 
ne? Der ste Punct betraffe das Ceremoniol der Fürften unter fich, 
und.der ste den Rang ihrer Gefandten am Kanferlichen Hof. 

Dabey accedirten von denen Geiftlichen nun auch Hoch und 
Teutfehmeifter, Worms und Elmangen, Würzburg, Coftanz und Zub 
da, von Weltlichen aber Anhalt. Cinige Berichte geben zwar, Daß 
auch Hildesheim diſen Congreß befchicfet habe; es ift aber irrig, fons 
dern ich finde in-einer gefchribenen Relation, daß die, fo den Cons 
greß befchicket, geweſen den: 1. Braunfchweig = Wolfenbüttel, 2. 
Heften: Caffel, 3. Heflen» Darmftatt, 4. Holftein: Gtückflatt, 5. 














- 


Sachſen⸗Gotha, 6. Sachfen-Coburg und Meiningen, 7. Baden⸗ 


Baden, 8. Anhalt, 9. Teutfchmeifter, 10. Münfter, ı1. Würzburg, 
12. Eoftanz, 13. Paderborn und 14. Fulda. Sn eben difer Rela- 
tion lifet man: „Beh difer Verſammlung wird Fein Ceremoniel 
beobachtet, ⸗⸗es iſt auch Fein gewiſſes Drectorium dabey, fons 
dern die Herrn Abgeſandten halten die Conferenzien bald in des ei⸗ 


nen bald in Des andern Logiment alternative, obferviren keinen ge⸗ 


wiſſen Rang, und nimmt ein jeder, wie er kommt, feinen Plaz. ⸗⸗⸗ 
Es haben bey Eröffnung der Conferenz die Herrn Abgefandten fo 


wohl alg ihre Secrerarien twürcfliche Eyde ablegen müffen de Silentio 


fervando. 

- Ben dem m. Maji e. a zu Nürnberg gehaltenen anderweiten 
Kürften-Eongreß- follen Die Goßlariſche Deliberanda abermals das 
Objekt derer Eonferentien germwefen fyn. Daß damals, über die 
vorige, noch mehrere Fürften zu Difer Union accediret feyen, erfichet 
. man aus Dem Eingang und Schluß des Receſſes: Weil aber in 
denen gedruckten Exemplarien Die Unterfchrifften fehlen, Fan ich ſel⸗ 
bige nicht benahmfen. Die bey difem Congreß zu Nürnberg zuſam⸗ 
men getragene Gravamina betreffen 1. den Reichſs⸗Tag und Capi- 
tulationem perpetuam ,z. dag Chur» Fürftliche Collegium, 3. beede 
Reichs Gerichte, 4. die vom Kanferlichen Hof aflıgnirte Contribu- 
tionen und Quartiere, 5. des Kayſerlichen Hofes Diftindtion zwi⸗ 
fehen den Chur⸗ und Sürften, 6. das Münz Weſen. Ueber das Ce 
remoniel wurde ein eigenes Protocoll gehalten. | 


4. - | Aano 
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Anno 1701: ware zu Franckfurt ein Fuͤrſten⸗ Convent, welcher 
auch von dem Kayſer und Branckreich durch Geſandte befchicket wur⸗ 
de; hingegen blieben verfchidene dere: fonft an der Union Theil neh⸗ 
menden Sürften hinweg : Welche aber eigentlich die Antoefende ges 
weſen feyen? Fan ich wiederum nicht berichten. , 

Anno 1708. ware su Braunfchweig eine Art eines Fuͤrſten⸗ Con: 
vents, davon id) in gedruckten Schrifften noch nirgend Feine Spuhr, 
in gefchribenen Nachrichten aber ein Protocoll angetroffen habe: (1) 

Anno 1741. hielten Heffen: Eaffel, Brandenburg: Eulm und 
Onolzbach, Holftein » Gthekftatt, Dor: Pommern, Sachſen⸗Go⸗ 
tha und Meiningen, DBraunfchmeig : Wolfenbüttel, Wuͤrtemberg, 
Hoffen: Darmftart, Baden: Durlah, Anhalt und Sachfen: Eifes 
nach, einen Convent zu Dffenbach bey Sranckfurt; Davon an unten 
(2) angezeigten Orten vileg zu lefen tft. 











on denen Derrichtungen deffelbigen feynd nur drey Schrei⸗ 


ben an Chur-Maynz, 1. wegen Wieder-Herſtellung der Adtivirät 
Des Reichs: Eonventg, 2. wegen Des Rheiniſchen Reichſs-Vicariats⸗ 
und Cammer⸗Gerichts, fo Dann 3. wegen der Monitorumad fururam 
Capirularionem publici Juris worden 5 aud) fahe man Das vorhin 
angeführte Project einer Union: Ob aber felbiges zu Stand ge 
Fommen, oder auch fonft, wie auf anderen Bürften- Tägen , ein 
formlicher Abfchid abgefaffet worden feye? dißfalls hat man bißhero 
nicht für dienlich erachtet, das Publicum zu informiren. Leber 
haupt aber mag die vorhero und hernach an denen meiften Orten ges 
faßte Muthmaffung, daß die alt: Sürftliche Häufer von difem Eon: 
greß wenig Nuzen, ja wohl eher Schaden, haben möchten, einge 
troffen haben, meil man bey der Wahl Kayfers Srancifei An. 1747. 
Die Sache nicht mehr auf difen Buß angegriffen hats gleichwie auch 
font feithero Fein eigener Fuͤrſten⸗ Eongreß weiter gehalten wordeniſt. 
Da es nun alfo gar Feine befondere Convente des gefammten 
Sürftlichen Colleciı gibt, noch vermuthlich jemalen geben wird, es 
auch um die particular Zufammenfünffte einiger oder mehreren ar 
en 


—— nn — —— — — — ——— — — — — — 


(1) v. St. Recht, 1. c. pag. 207. Ä 
(2) in H. von OHLENSCHLAGERS Gefchicht. des Interregn. nach 
Adfterb, K. Carls VI, Tom. 1. p. 425, und in meinem Teutſch. 
Staats: Recht, Tom. 34. p. 213. 
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flen etwas gar variables iſt, fo will ich mich quch nicht dabey auf 2 
halten, davon zu reden: Was für Gattungen von dergleihen Com — -  , 
venten es gebe? was ihr Grund feye? in was für Ballen fie gehals 

ten werden? von Des Kayſers Concurrenz dabey; von ihrer Aus» 
fehreibung 5 wer darzu komme? von Zeit und Ort; von der Erfcheis 

nung in Perfon, oder Durch Gefandte; von dem Rang, von dem 
Direttorio, Propofition und Umfrage; wovon gehandelt werd®? 
“wie weit fich derer Gürften Macht darinn erftrecfe? und von denen 
Receſſen difer Convente x. Was An. 1682. Chur + Brandenburs 
gifcher Seits in Anfehung derer Convente des Zürftlichen Collegii 

für theils bedencklich » theild merckwuͤrdige Aeufferungen gefchehen 
feyen, fiehe im — Tom, 3+ p:518. 

. 186. | 
Endlich fo ift auch noch derer fo genannten correfpondirenden Corre- 

gürften zu gedencfen. Anfangs wurden Die gegen Die neunte Chur ſpondiren , 
"proteftirende Bürften darunter verftanden und alfo genannt: Nun dedüuͤrſten. 
“ aber heiffen die fo, welche fich vor anderen Die Aufrechterhaltung des 

Reichs » Fürften + Standes und deffen. Jurium angefegen fen zu 

faffen das Anfehen haben. Sie beftehen aug geift + und weitlichen. 

Der Geiftlihen Zahl ift fehr veraͤnderlich, und auf fie niemalen für 
beftändig ficherer Staat zu machen : Dann hat z. E. Münfter einen 

eigenen Biſchoff, fo hält er es. mit denen correfpondirenden Zürz 

ften; ift aber z. E. ein Chur⸗-Fuͤrſt zu Coͤlln zugleich Bifchoff zu 
Münfter, fo hält er es nicht mit ihnenz und fo Fommt es auch fonft 

auf Die variable perfonelie Principia diſes oder jenes geiftlichen Fürs 

ftens , oder auf die Perfonen, aus denen Das Dom »Capitul zu 

Difer oder jener Zeit. beftehet, an. An. 1693. machten Bamberg 

und Eichfiätt mit denen Weltlichen caufam communem ; An. 

1695. nur Münfter; An. 1700. Teutſchmeiſter, Würsburg, 
Worms, Münfter, Coſtanz, Fulda und Elwangen; An. 1726. 
Würzburg, Freyſingen, Lürtih u. f. w. Bas auch Dahero in dem 

Unions - Project de An, 1741. $. 17. wegen Reception derer 
Beiftlichen- vorgefchlagen worden feye, fiehe oben. Und fo ift es 

auch um die Weltliche nichts befländiges: Die, fo am veſteſten 

daben halten , feynd Sachſen, Drandenburg, Braunfchweig, 
Würtemberg und Heſſen: Aber! auch dife trennen ſich zuweilen. 
Bald iſt ein Minifter zu biig, Bi laͤßt er fich beitechen, und wann 
- —WB 4. U 2 es 
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x auf den nervum rerum-gerendarum anfommt, fehlt es faft 
erall. x — 
Ein Conferenz⸗Protocoll derer correſpondirenden Fuͤrſten vom 
9. Mart. 1754. ſiehe an unten (1) angezeigtem Ort. 
Doch, wann man genau gehen will, ſo gibt es eine dreyfache 
Gattung von correſpondirenden Fuͤrſten: ; r. Eine, daran geiſt⸗ 
und weitliche Antheil nehmen ;_ Ddavon- bißhero eigentlich geredet 
worden ift. 2. Daß die geiftliche Sürften unter fich ebenfalls eine 
befondere Correfpondenz haben, darunter Salzburg Director, 
Teutſch⸗Meiſter aber der erfte feye, erfichet man aus einem Münftes 
tifchen pro memoria von 1699. Go dann haben 3. die alte 
welt + Bürftliche Häufer abermalen_ unter fich eine eigene Correfpons 
denz; davon fonderlich die Dffenbachifhe Fuͤrſten-Convents⸗ 
Handlungen von 17341. und die Tarifche Introductions⸗Handlun⸗ 
gen von 1754. nachjufehen ſeynd. 


* * 
v 


Von dem Ceremoniel derer Fuͤrſten und Fuͤrſt⸗ 
lichen Geſandten unter fich. 


3 $. 187. “r. 
Projecte Anno 1697. wurde diſes entworffen: „Ohnmaßgebliches 
en wuͤrck⸗ Proje&t: Wie das Ceremonielund die Curialien zwiſchen denen alten 
—— ſſe Zoͤrſtlichen Haͤuſern, fo wohl unter ihnen ſelbſt, als mit Denen neuen 
> pegiusgen, Hürften ⸗⸗Ltwa einzurichten. | 
1. Stehet zir concertiren, ob nicht die alten -Fürfttichen 
Sur unter einander fih den Titel: Durchleuchtiggſt geben 
wollen. 

2. Wanm ein regierender Fuͤrſt aus einem alten Haufe, oder 
defien Erb» Prinz, den andern befucht, wird ihm uͤberall der Vor⸗ 
tritt und die Hand gegeben: Denen appanagirten Fürften aber 
weicht ein regierender Herr in feiner Refidenz nicht; es ſeye dann, 
daß man vor jemand, der nahen Anverwandtfchafft, oder anderer Re- 
ſpecten halber, befondere Confideration habe. 

3. Von denen neuen Sürften, fo aus alten Öräflichen Hdufern 
herfiammen, als: Naßau, Salm, Dettingen, Hohenzollern, Oſt⸗ 
| Srießland, 


(3) in der Europ, Staats⸗-Canzl. Toın, 106, p- 631, 
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Von denen Sürften, „09 

Srießland, Bürfternberg, hätte manzu erwarten: In ingreflu: „Uns 
fere mwillige Dienfte, und was ꝛc. Durchleuchtigfter Fürft, Hochs 
geehrter Herr Vetter.“ In contextu : „Euer Gnaden.“ In Sub- 
feripr. . » Dienftwilligfter Vetter und Diener.“ In Infcriptione: 
» Dem Durchleuchtigften 2. Unferm Hochgeehrten Herrn Vetter, “ 
4. Hingegen Fönnte man Ihnen hinwieder geben: InIngreflu: 

» Unfern freundlichen Dienft, und was ꝛc. Durchleuchtig Hochges 
bohrner Bürft, freundlichs geliebter Netter. “ In Contextu: „Eur, 
Liebden “ In Subfcriptione: „Dienftrilliger Vetter, ““ In Infcri- 


ptione: „Dem Durchleuchtigs Hochgebohrnen Sürften x. Unfem _ 
freundlichen lieben Retter. 


5. Wann ein Fuͤrſt aus einem alten Firftlichen Hauſe zu einem 























derer obigen neuen Fuͤrſten kommen ſollte, hatljener, er ſeye ein regie⸗ 


render Herr oder nicht, allezeit den locum potiorem. 


6. Wann hingegen einer derer vorhin benannten neuen gürs 
„fen einen Herrn aus einem alten Sürftlichen Haufe befuchen follte, 
fo muß der neue Fürft, falls die Viſite in der gewöhnlichen Reli- 
denz abgeftattet wird, dem regierenden Herrn und defien Erb» Prinz 
zen weichen; jedoch ftehet in eines jeden Belieben, aus einer vor eis 
nen folchen Saft etwa habenden befondern Confideration, demſel⸗ 
ben durch Ziehung Derer Zettel einige Douceurs zu ermeifen, welches 
jedoch der neue Fuͤrſt weder gegen ſolch feinen Wirth, noch andere 
alte Fuͤrſtliche Haͤuſer, zum Præjudiz zu allegiren hat: Da aber ſonſt 
im Lande etwa in einem Amt oder Maifon de plaiſance die Zuſam⸗ 


menkunfft gefchehen follte, Fönnte Dem neuen Gürften Die Hand geges 


ben werden. 


7. Bon denen,neuen Sürften, fo nicht aus einem alt- ⸗Groͤffi⸗ 
chen Haus herkommen, muß man erwarten: In Ingreflu: „Un— 
fere bereitwoilligfte Dienfte ꝛc. Durchleuchtigfter Fürft und Herr, oder 
Hochgeehrter Herr. “ In Contextu: „ Euer Durchlaucht. “ In Sub- 
ſeriptione: „Dienſtwilligſter Diener. “ In Inferiptione: „Dem 
Durchlauchtigften ꝛc. Unferem Hochgeehrten Herrn. “ 

8. Dingegen koͤnnte man Ihnen wieder geben: In Ingrefflu: 
„Unſern freundlichen Gruß und was Wir ıc. Hochgebohrner Fuͤrſt, 
freundlich⸗ lieber Oheim. “ In Contexto: „Euer Liebden.“ In 
Subfcriptione :- - a Dheim. * In Infcriptione : 

+43 Dem 
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„Dem Hochgebohrnen Fuͤrſten, ze. Unſerm freu: lich⸗ lieben 
Oheim.“ 

h 9. Wegen des Ceremoniels waͤre mit diſen es lediglich dabey 
zu laſſen, daß den alten Fuͤrſten und Dero ſammtlichen Prinzen bey 
Zuſammenkuͤnfften uͤberall der Vortritt und die Main d’honneur 
gegeben werden müffe. “ 
‘ . Anno 1700, ware unter denen Soßlarifchen Fürften + Tags: 
Proponendis? , 4. Hätten geifts und weltliche Fürften fich eines 
beſtaͤndigen Ceremonialis unter fich zu vergleichen und zu vereinbas 

ren, wie Sie fi) bey denen in Perfon ablegenden Vifiren fo wohl, 
als bey der Reception ihrer Abgefchickten , tractirenwollten ?“ Es 
fcheinet aber, dife Materie feye auf fothanem Eonvententweder nicht 
borgefommen, oder. Doch zu feinem Schluß gediehen. 

Bey dem in eben diſem Jahr zu Würnberg gehaltenen anders 
weitem Sürften : Convent hingegen wurde über. dag Ceremoniel⸗We⸗ 
fen ein eigenes Protocol gehalten (1), aus welchem folgendes hieher 
gehört: » Wann ein Zürftlicher Cader zu einem regierenden Herrn 
Fame, koͤnnte folder ⸗⸗ auf,eben diſe Art bedienet und tractiret 
werden, gleich es die Chur » Fürftliche mit denen Chur » Fürftlichen 
Cadets oder Brüdern an ihren Höfen zu halten pflegen. » + = Ex 
parte Sr. och s Bürftl. Durch. zu Deffen » Darmitatt de.larirte 
der Gefandte, in hoc puncto dahin inftruirt zu feyn, Daß an des 
nen Sürftlichen Höfen die Caders von jedem Haufe nach des regies 
renden Herrn Convenienz, ohne Prajudiz anderer Käufer, und 
etwa nach Unterfchied des Senii , oder Finie, oder nach der Obfer- 
. vanz, tradtirt5 gegen Die Caders von andern Fürftl. Häufern dag 
Tra&tament_reciprocirt wuͤrde, dergeftalt, daß, was für Ehre denen 
Caders des Fürftl. Sammt⸗ Hauſes Heſſen bey andern alten Fuͤrſtl. 
Häufern bezeuget würde , verenfelben Caders von jestgemeldtem 

ürft. Sammt⸗Haus hinwiederum zu gewarten haben. follten, 

ifer Vorſchlag ift ex parte Sachfen Gotha, Bayreuth, Anſpach, 
Wolfenbüttel, Wuͤrtemberg, Baden» Durlach, Baden » Baden 
und Anhalt beliebt, jedoch von denen Geſandtſchafften, vorhero 
ad Sereniflimos Principales davon unterthänigft zu referiren, und 

Ders gnadigfte Ratificarion einzuhohlen, vorbehalten. “ 
| 6. Wie 








(1) vid, LüÜNIGS Theatr. Ceremon. Tom, 1. p, f07- ſeqq. 
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| Von denen Fuͤrſten. 714 
„6. Wie Fuͤrſten unter ſich ſelbſten ihre Geſandten halten 
wollen? Ad VItum. So bald diſe ihre Creditiv uͤberſendet haben, 
laͤſſet gleich obgemeldter durch feinen Secretarium, oder Cammers 
Diener, dem Ober⸗-Marſchall ein Bewillkommungs⸗Compliment 
machen, und wenn Das Creditiv gehöriger Orten eingehändiget 
und erbrochen, und die Worte: „Vollkommenen Glauben “. 
oder: „gleich Uns felbften Glauben beyzumeſſen ac. “ darinnen ge 
funden werden , wird durch einen Cammer⸗Juncker der angefom- | 
mene Geſandte nomine eines Kegenten complimentiret, und eine 
Stunde zum abhohlen offeriret., Die Abhohlung geſchicht durch 
zween Cavaliers, einen Cammer und Hof⸗Juncker, mit zwey 
Gutfchen , eine mit fechd, Die andere mit zwey Pferden befpannet ; 
in diſer fähret der Hof⸗Juncker voran , jener aber bedienet fich der 
Abgefandte, den der Cammer-Juncker begleitet und ſich gegen ihn 
über unten an feet. Bey der Einfahrt in die Hofhaltung wird von 
Denen Wachten, die nach Belieben verdoppelt oder vermehret wer: 
den, das Gewehr prafentiret, die Fahnen deployiret, dag Spiel 
gerühret; vor dem innerften Hof oder Aufferften Treppe fteiget der 
Hof⸗Juncker aus, und weiſet feine Gutſche zurück, des Abgefandten 
- Butfche aber wird biß in den innerften Hof und biß an die feste 
Treppe geführet, dafelbft empfänget ihn der Hofz oder Haus: Mar; 
fehall, oder auch ein Schloß: Hauptmann , oder Ober⸗Schenck, 
mit einigen Cavalierenz oben an der Treppe Fommet ihm der Ober - 
Marfchall, oder wer an deifen flatt den groffen Stab führt, ent 
gegen, und führet ihn durch den Saal des Guardes, wo alles im 
Gewehr ftehet, in die erfte Anti-Chambre. Syn difer ſeynd alle 
Gens de Livree & de la Cour rangirt, und wird der Abgefandte 
dDafelbft bey dem Eintritt von dem Dber » Cämmerer beneventirt, 
und in die innerfte oder legte Anti- Chamore geführt, dafelbft fich 
alle Miniftres und Cavaliers befinden, und fo bald durch den Dber; 
Caͤmmerer die Ankunfft des Abgefandten dem Negenten notificiret 
und der Sefandte zur Audienz geruffen, kommt derfelbe biß in die 
Thuͤre des Audienz - Zimmers, ihn ju empfangen, entgegen ; Die 
 Audienz gibt ein jeder Regent nady feiner Commodität, entweder 
ftehend oder figend, gefehicht es aber figend, fo werden die Seſſel 
oder Stühle durch Couleur unterfchicden, und ber Rürftliche Ge⸗ 
fandte mit dem Ruͤcken gegen Die Thür gefezet: Bey der Aare 
i wir 
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wird dem Gefandten gleich Dem Regenten Couvert gegeben und bes 
dienet, jedoch mit die Diltindtion , daß das Waſſer aus einem. 
ä parten Lavoir, fo geringer als des Regenten feines ift, dem Res 
enten Durch. einen GCammer » Herrn oder Cammer + under, dem 
bgefandten aber durch einen Hof⸗Juncker das Trinken præſen- 
tiret, und, gleich bey Der Audienz, mit dem Seſſel und Stuhl die 
Diftin&ion wegen der Couleur obferviret werden. Wo es belie⸗ 
big und Herfommeng , wird der Gefandte bey Hof logiret ; wo 
aber nicht, wird felbiger mit obigen Ceremonien twiederum ins Lo- 
giment in die Statt begleitet, an beyden Drten aber mit der Di- 
inction, gleich bey Denen Kanferlichen und Königlichen Gefandten 
oben gemeldet worden, ihm eine Wacht gegeben und ausgelöfet. “ 


„ 13. Wie diejenige Fürftliche Abgeordnete bey Denen Höfen 
zu traltiren, die Fein Creditiv, fondern nur Addreßs- Schreiben has 
ben? Ad Xlllium, Mit difen, nachdem fie fich gehöriger Orten, 
wie oben gemeldet, werden infinuirer und ihr Addrefs - Schreiben 
überfchicken laffen, wird weiter Fein Eeremoniel obferviret, als daß 
ihnen Durch einen Fourier von dem Dber- Marfcyall oder Cämmes 
rer ein Compliment gemachet, mit einer Hof» Gutfche A deux Che- 
vaux mit etlichen Laquayen zur Audienz abgeholet und bey der Tafel 
behalten, auch bey Hofe, wo es beliebig, logiret und in Denen Gaſt⸗ 
- Höfen ausgelöfet werden Fönnen. “ 


» 9. Wie die Fürftliche Gefandte in loco tertio ſich gegen eins 
ander felbft aufführen wollen? Ad IXnum, Diefelbe hätten auch 
—2 gegen einander, gleich Denen Chur » ürftlichen Sefandten, 
ich in allem möglichft aufjuführen, infonderheit aber einer dem ans 
dern den Titul: Axcellenz fo wohl mündlich als fchrifftlic) zu geben; 
wobey doc) ohnmaßgeblich dafür gehalten wird, daß Die hohe Herrn 
Principalen fchon folche Leute zu ſchicken und felbigen ein ſolches Ap- 
pointement zu geben belieben werden, Daß eines neben Dem andern 
werde beftehen Fönnen. “ 


Anno 1727. 24. Zul. nahmen Braunfchweig- Wolfenbüttel 
und Wuͤrtemberg Die Abrede: „Wegen des Trartaments, fo denen 
neuen Fuͤrſten zu geben , läffet man e8 bey demjenigen bewenden, fo 
vorhin occalione der Fürften: Union abgeredet, daß man Ihnen 
nemlich, nach Unterfcheid der Häufer, das Predicar: Durchlaucy 

tig⸗ 


- Bon denen Sürften. | 713, 
tig⸗ Sochgebohrne, auch: Hochgebohrne allein beylege, und da⸗ 
gegen das Prædicat: Durchlauchtigſt erwarte. · 

+ 188. 

Don dem Stylo Curiæ zwiſchen denen geiftlichen Fuͤrſten unter Curialien. 
fich weiß ich zwar nichts eigentliches su fagen, als daß fie einander: 
>» Eurer Liebden “ fehreiben; vermuthlich aber möchte die ordinaire 
Titulatur unter denen Erzsund Bifchöffen feyn : ,, Unfere freundfis 
che Dienſte 2c. Hochwürdigfter Fuͤrſt, beſonders lieber Herr und 
Sreund;“ am Ende: „ Euer Liebden dienſtwilliger.“ 

Ron denen geiſt⸗ und weltlichen Fuͤrſten berichtet LüNIG (1): 
Es hätten ſich Woͤrzburg, Muͤnſter, Paderborn, reyſingen, Co⸗ 
ſtanz, Eichſtaͤtt, Paßau mit denen Saͤchſiſchen Häufern , fo wohl 
Erneſtiniſch⸗ als Albertinifcher Linie, Brandenburg, Braunfchtweig, 
Wuoͤrtemberg, Heſſen, Holſtein⸗Gottorff, Mecklenburg⸗ Schwerin, 
und denen Anhaltiſchen Haͤuſern verglichen, mit dem ı. Sept. 1712, 
den Anfang zu machen, daß jene Difen, mit Auslaffung des Titulg: 
» Dochgebahren‘“ Fünfftig : ,, Durchlauchtigfter * und Dagegen dis 
fe jenen, mit ebenmäßiger Auslaffung des WWorts : » Hochgebohs 
ren “ fürohin: 5, Dochwürdigfter“ geben wollten ; Doch feye dife 
Vereinbarung nicht durch einen formalen Vergleich, fondern nur alg 
eine Abrede, tractiret und von jedem Sefandten davon nacher Hof 
xeferiret worden. 

Solchemnach feynd Die gewohnliche urialien eines geiſtlichen 
Fuͤrſten gegen einen alten weltlichen: Im Eingang: ,, Unfere 
freundliche Dienfte und was Wir fonft mehr Liebes und Guteg vers 
mögen, jederzeit zuvor. Durchlauchtigſter Fuͤrſt, befonders lieber 
Herr und Freund.“ Im Context: „Euer Liebden.“ Im Schluß: 
» Euer Liebden dienſtwilliger Freund. Und fo lauten hinwiederum 
die Curialien eines Weltlichen gegen einen Geiſtlichen; nur daß es, 
an ſtatt: „Durchlauchtigſter“ heiſſet: Hochwuͤrdigſter.“ 

Von denen alten Fuͤrſtlichen Haͤuſern berichtet LiNIG eben⸗ 
falls: Daß fie ſich vereinbaret hätten, vom r. Sul. 1712. an, eins 
ander, mit Auslaffung des Wortes: ,, Hochgebohren“ zu fehreis 
ben: „ Durchlauchtigfter,“ ꝛc. Der ordentliche Stylus gegen eins 

- ander 





(1) im-Canjleys Ceremon. p. (203.) 
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ander ift alfo der: Im Kingang : „ Unfere freund» Retterliche 
Dienfte und was Wir fonft mehr Liebes und Gutes vermögen, zuvor. 
Durchlauchtigfter Fürft, freundlich > silgeliebter Here Better. “ m 
Context: „ Fuer Liebden.“ Im Schluß: „ Euer Liebden dienft- 
williger Vetter und Diener. “ . 
WVon dem Stylo Curiæ jroifchen alt = und neuen Fürften liſet 
man beym LüÜNIG (1): ,„ An neue Bürften heißt es: Gbeim, 
und nicht: Vetter, wie bey- den alten Fuͤrſtlichen Häufern ; doch 
fehreiben die neue Fürften auch an dife: Oheim. 6 Es muß aber 
doch ein Unterfchid feyn; Dann immediare darauf führet er au, daß 
Sachfen: Gotha an die Fürften zu Naßau fihreibe: „Vetter.“ 


. ‚189. 

Ceremo⸗ Von dem Ceremoniel derer Fuͤrſtlichen Geſandten unter ſich weiß 
wielherer ich nichts beſonderes zu ſagen, und kommt ſelbiges mit dem Ceremo⸗ 
| oe niel, welches überhaupt alle Gefandten refp, von verfchidenem oder 

fantten gleichem Stand unter fich obferviren, gänzlich überein. 
unter ſich. ach Introdudtion des Fürftens von Lichtenftein entftunde die 
Stage: _Db die alt weltliche Fürftliche Geſandten dem Fuͤrſtlich⸗Lich⸗ 
tenfteinifchen die erfte Vilite geben follten? Eine, wie es ſcheinet, ges 
meinfame Relation mehrerer Fürftlichen Geſandten, davon iR in 
meinem Teutſch. Staats⸗Recht, Tum.36.p.250./4g. zu leſen: Will 
man zwar einwenden, das Fuͤrſtliche Haus Lichtenſtein ſeye eben 
nicht unter die Neue zu rechnen, weil deſſen Erhebung zur Fuͤrſtlichen 
Dignirät ſchon wohl bald vor einem Seculo gefhehen: Man läffee 

















aber auch difes dahin geftellet feyn, ob dig Aterthum ſo zulaͤnglich, eine 


Parification mit denjenigen nach fich zu ziehen, Dienicht nur. von fe ural⸗ 
ten Fuͤrſtlichen Häufern entfproffen, fondern deren Vor⸗-Eltern von 
fo viten Seculis her immediate Reichs⸗Fuͤrſtenthuͤmer und Lande befek 
fen 5 und erwartet alfo-von gnaͤdigſter Herrſchafft umſtaͤndlichen Ber 
fehl und Ordre feines Betrags, welche man alſo eingerichtet zu ſeyn 
wuͤnſchet, daß es etwa nicht fcheine, daß fich einer auf den andern 
besichen, oder fit) mit denen Majoribus verglichen wolle, weilen 
ſolchenfalls, dafern die Inftruftiones auf die Majora lautet follten; 
man cx parte der Gefandtfchafften nicht wiffen würde, wie fich hier 
unter zu betragen ſeye. Wie es aber weiter mit Difer Sache gegan- 
gen ſeye, iſt mir nicht bekannt. ee se 


— — — — 

















(») Lc. p. 228. 
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derwaͤrts das noͤthige vor. 
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$, 190, > . . : 

Etwas beſonderes iſt, daß ſich jezuweilen nicht nur ein nachge⸗ Fuͤrſten, 
bohrner Fuͤrſt zu des andern Geſandten, ſondern fo gar ein regieren⸗ Furſtuche 
der. neuer Reichs-Fuͤrſt zu eines regierenden andern alten Reichs⸗Fuͤr⸗ 
fien Ordens» Canzlar hat gebrauchen laffen: Don dem erften harte fen 36. 


man noch An. 1653. ein Erempel an Herzog Julio Heinrich zu Sach⸗ 


fen-£auenburg, derfeineg regierenden Bruders Stelle auf dem Reiche» 
Tag vertrate, und von dem lesten an Fuͤrſten Friderich Wilhelm zu 
Hohenzollerns Hechingen, der des Wuͤrtembergiſchen Jagd⸗Ordens 
Canzlar ware | 

§. ı9t. 

Ein mehreres von dem Eeremoniel derer Fürften in Berfon, wie Mebreres 
auch derer Fürftlichen Gefandten unter ſich, auf Reichs Tägen, wird remifive, 
bey Abhandlung der Materie von Reichs⸗Taͤgen zu vernehmen ſeyn; 
von dem Ceremoniel und Stylo Curie zwiſchen regierenden alten 
Fürften und. deren abgetheilten Bettern, fo Dann dem Hang: oder Fa: 
miliens Rang in denen weltlichen Fuͤrſtlichen Haufern aber kommt ans 


* * 
* 


Don der Reiche: Sürften Gerechtfamen in Anſehung Dee 
Roͤmiſchen Aayfers und Roͤmiſchen Aönige, 


J 5. 192. 

Was die Gerechtſamen derer Reichs⸗Fuͤrſten in Anſehung des Fuͤrſtliche 
Roͤm. Kayſers betrifft, und zwar erſtlich bey Wahl⸗ und Crönungg, RFechte auf 
Taͤgen, ſo weiß ich in Anſehung der erſten von nichts anderes — 
ſagen, als daß die Reichs⸗Fuͤrſten behaupten, befugt zu ſeyn, Mo- nung6- 
nita ad fururam Capitulationem in vim Suffragii zu übergeben, Tägen, 
fo ihnen aber von den Chur: Fürftlichen Collegio nicht zugeſtanden 
wird; mie davon anderwärts (1) mit mehrerem gehandelt worden ift.: 

Bey der Erönung hingegen koͤnnen die Bürften war r. mit 
bey der Procefion erfcheinen, 2. wird ihnen eineigener Plaz in der 
Kirche angeriefen, 3. fo auch bey der Erönungs- Mahlzeit! in dem 
wo der Kayſer und Die Chur» Bürften fpeifen,- eine eigene 

afel gedeckt: Sie entziehen ſich aber, fonderlich die alte meltliche 
4.% 2 Burften, 


(1) im Tr. vom Roͤm Kayfer, Cap 2, 
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Kayſerli⸗ 
he Cere⸗ 

















Fuͤrſten, ſchon geraume Zeit alles deſſen, weil ſie, ihres Dafuͤrhal⸗ 
tens, nicht genugſam diltinguiret werden. 


Wie ferner ein Römifcher Kayfer einem regierenden Reichs- 
:Gürften. auf Wahl» und ErönungssTägen im Geremontel zu bes 


gegnen pflege? fiehe in der Zufäze zum T. Staates Recht, Tora, ı. 


p. 364. Je99. 


— | i — | 
Was endlich derer Reiches Fürften Prinzeßinnen bey. der Kab⸗ 
ferin Erönung An. 1653. für Rang » Streitigfeiten mit einander 


.befommen haben und son dem Erfolg der Sache fiehe das Staates 


Recht, Tom. 7. p. 219. fegq. I | 


e7703, 
Wie ein Kayſer einem Peichs s Fürften auf und aufferhalb 
Meichs s Tagen begegne und begegnen laffe, davon ift in meinem 


moniel ge- Teutfchen Staate:Recht und in LüNIGS Theatro ceremoniali 


gen einen 


Zürften. 


viles zu finden: Hier will ich nur diſes wenige melden. 

Die von Kanfer Earl VI. An. 1728, 25. Mart. in Anfehung 
der Sürften an feinem Hof gemachte Rang» Drönung habe ich in 
dem Tr. vom R. Rayfer Cap. 4. angeführte. . 

on denen Audienzien heißt es benm LüNIG: ‚ Wann er 
(ein Sürft,) beym Kayfer und der Kayferin Audienz nimmt, ges 
fehiehet folche mehrentheils, fonderlich bey der lestern, ohne Solen- 
nität und privatim. Sothane privat - Audienz gefehichet beym 
Kayſer ohne Eeremonien in der Kayferlichen Retraite. Der Fürst 
fähret in feinem mit zwey Pferden befparnten Wagen mach Hof, 
und findet fi) ohne Reception in der Kanferlichen geheimden 
Mathe » Stube ein, dahin ihn der Kavferliche Hof: Fourier an 
weiſet, welcher ihm vorher Zeit und Stunde zur Audienz angefagt; 
allda findet er den Obriſt⸗Caͤmmerer des Kanfers, welcher ihn in 
die Retraire zum Kayſer introducitt, Der Kanfer gehet dem Fürs 
fien etwa drey Schritte. biß in die Mitte des Gemachs entgegen, 
und ift (gleichtwie auch der Fürft,) ohnbedeckt: Sie reden ſtehend, 
and bey dem Abtritt begleitet der Kayſer den Bürften ein paar Schritt 
hinmwieder, Hernach beurlaubeter fich in der geheimen Naths: Stu 
ben vom obriften Caͤmmerer, und bey der Kanferin von. obriften 
Hofmeifter, von welchen er zur Audienz gebracht, und ift ar die 

Aftaıre 














(1) add. der cit. Tr, vom Kayfer, Capı 2, 
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Affaire gethan. Naͤhme aber ein folcher Reichs-Fuͤrſt öffentliche 
Audienz, fo fähret er in feinem Train und in einem. mit ſechs Pfers 
den befpannten Wagen, , darinn er felbft figet, dann noch anderen 
Caroffen für fein Corteggio , nach dem Kanferfichen Hof: Lager: 
Allda wird er von dem Kayſerlichen Dber-Hof: Marfchall in Bir 
gleitung einiger Kayferlichen Bedienten empfangen, er wirb von 
dein Dber »Cämmerer in die geheime Naths: Stube geführet, allda 
die Audienz gefchiehet. Der Kayſer ftehet bedeckt, der Fuͤrſt aber 
tritt ohnbedeckt herein; der Kayſer grüffet den Fürften mit Abziehung 
des Hutes, gehet ihm auch drey biß vier Schritt entgegen, und 
feget wiederum auf: Hernach gibt der Kayfer dem anredenden Fürs 
ſten ein Handzeichen, daß er fich auch bedecket; Furz Darauf aber 
nimmt der Zurft den Hut wiederum ab, und redet ferner ohnbedeckt 
mit dem Kayſer, welcher bedeckt bleibe. Wann der Kayſer Alters 
oder Ungefundheit halber nicht ftehen Fan, fondern ſich auf feinen 
gefesten Fauteuil niderläffet, wird dem Fürften eine Chaife ä dos, 
oder fehlechter Rücken: Stuhl, gefeget, darauf er fich zu fegen von 
dem Kayſer genöthiget wird. Wann er feinen Abtritt aus der 
Audienz nimmt, entdecket fich der Kanfer wiederum, ſezet aber alfos 
bald wiederum auf, und gibet demfelben zwey biß drey Schritte in 
dem Audienz> Zimmer zur Thüre hinzu das Geleite.“ Einenandern 
Auffaz hievon Fan manbeymLüNIG felbft nachfchlagen. | 
“ Der Kanfer laͤſſet Feinen geiſt- oder weltfichen ‚regierenden 
Meichs : Gürften jemalen mit fic) in feinem Tafel⸗Gemach, oder, wie 
man zu Wien redet, auf-des Kayfers Seite fpeifen, er mag fich bes 
ftändig, oder lange allda aufhalten, oder nur auf eine Zeitlang Das 
hin fFommen. . 
Beym LiNIG heißt es: ;, Man findet + s wenig und faft 
Fein Erempel, daß vornehme Reichs⸗Fuͤrſten, Herzoge, Marckgrafen, 
Ländgrafen, Bifchöffe und Prinzen (auch nur) auf der Kanferin Seis 
ten vom Kayſer zur Tafel genöthiget worden. + » » Sonften ifhman 
der Meinung, daß, wann ein vornehmer Reichs-Kuͤrſt, fo eben nicht 
der Vater oder Bruder einer Kayferin oder Rom. Königin, noch ein 
Defterreichifiher Derrer, wie die Herzogen von Lothringen fenn, fons 
dern ein anderer vornehmer regierender Herzog, Landgraf, Marckgraf, 
Erz Bifchoff, Biſchoff · 2e iſt, zu Wien, oder fonften in dem Kanferl, 
Hof⸗Lager, verlangte, auf der — Seite an die Kayſerliche 7 
44 X 3 e 
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fel geſezet zu werden, fo wuͤrde er eben Das Tractament, fo ein ſolcher 
Heroandter Prinz, als der Teutfchmeifter und Prinz Cart von Neu⸗ 
burg gehabt, pretendiren; bloß mit Dem Faureuil. würde es hart 
haften und ſchwerlich etwas Daraus werden, benfelben allda zu em⸗ 
pfangen; dann was die Kanferinnen ihren Verwandten thun, mol 
fen fie feinem Sremden zugefteben: Es würde einem folchen vornehs 
men Sürften auch bey Der Tafel der Trunck bloß von einer Dof-Dame 
in einer Caraflın ungecredenzget gegebin werden. “ , 

Serner: 5» Ben der Tafel geben die regierende Surften , oder 
Dero Erbs Bringen, denen allhiefigen Bottſchafftern nicht gerne die 
Pracedenz,, deßwegen dann beſſer, Daß Die, Gelegenheit entroeber 
vermieden, oder die Pofleflion der Dber- Hand für jenen alfobafd ergrifs 
fen werde. Die Bedeckung des Haupts gefchiehet auf Rayferliche 
Veranlaſſung und wann fich der Kanfer felbft bedecket. Fuͤrſtliche 
Merfonen pflegen mit einer Reverenz , wann etwan der Kanfer zum 
erſten mal getrungfen, wieder zu erſt und vor andern abzufretten. Die 
Peranlaffung zur untern. Tafel muß. mit Höflichfeit vermieden wer⸗ 
den: Daferne man aber felbft bey der Kanfertichen Tafel mit ſijet, 
ſo etman auf dem Sand gefchehen möchte, wird allezeit aufgeftanden 
im Zus undandern Trincken Ihrer Kapferlichen Majeſtaͤt; beym Zus 
trincken aber hätteman zugleich den Reverenzzu machen. Beym Hin⸗ 
pachen zur Tafel wird der Reverenz auf Spanifch gemacht; dag 

ufftehen mit dergleichen: Nachdem man aufgeftanden, pflegen 

Fuͤrſtliche Perfonen auch wohl dem Cammer + Herrn Die Servierce 
abzunehmen und Kanferlicher Majeſt. vorguhalten und wieder zu neh⸗ 
men. Beym Eintritt Ihrer Rayferlichen Majeſt. in Dero Gemach 
richtet man ſich mit der Nachfolge oder im Fuͤrangehen nach dem, was 
Ihro Majeſt. veranlaſſen; ſonſten bleibet man in der Anti-Camera 
“ - - 


Der Erz: Bifhoff zu Salzburg hat (einigen Derichten nach) 
vor allen Fürften den Vorzug, daß er auch in der Kanferlichen Res 
fideng mit zur Kanferlichen Tafel gesogen wird, wann der Kayſer in 
einer Gemahlin Zimmern fpeifet. Der Marefgraf Louis von Bas 

en fpeifete zwar mit dem Kayſer; aber nur auf der Jagd. Wohl 
aber haben der Teutfchmeifter, der Landgraf von Heffen- Caffel, und 
andere Reichs⸗Fuͤrſten, öfters bey der Kapferlichen Tafel mit quß 

gewartet. | - 2 
Noch 
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ee 1 
o den ſich beym Lü NIG diſe Anmerckungen: „ 
gen der Meſſe hat man ſich in Acht zu nehmen, daß Fuͤrſtliche Per⸗ 
ſonen entweder eher oder langſamer kommen. Beh Dem Ausgehen 
bleiben Fuürftliche Perfonen allezeit nächft dern Kayſer, fo auch im 
Meiten zu halten und darnach zu trachten, fonderlich bey der Jagd, 
dabey Dann wegen Bedeckung Des Haupts bey Anfpruch Kayſerlicher 
Majeſt. ſich nach dem zu richten, wie Selbige ſolches Selbſt verans 
faffen möchten. Im Zahren auf die Jagd ift am beften, das Fuͤrſt⸗ 
liche Berfonen zuvor hinaus Fommen. 

Endlich lifet man beym LüNIG: „Sonſten machen der Katz 
fersund der (Roͤm.) Königliche Hof auch noch eine fpecial- Diftin- 
&ion: Ob ein folcher vornehmer geift>und weltficher Fuͤrſt nicht fo 
wohl in:feinem hohen Bürften: Character und Qualität, fondern fürs 
nemlich als ein Derwatidter, zum Kayfer und der Kaferin Fommt, 
alsdann ihm einige Honores vor andern am Kanferlichen Hof erwies 
fen werden: Als 1. man läffet denfelben, nebft feiner Geniahlin, 
per fpeciales Commiffarios unterivegens, und ehe er zum Kayſerl. 
Hof: Fager fommt, annehmen und eomplimentiren, “auch unterwes 
geng defrayiren; -2. logiret man felbige zwar nicht in das Kayſerliche 
ordentliche, fondern Neben⸗-⸗Hof⸗Lager, fo zu Wien die Stallburg 
benentit wird; 3. nimmt man fie an der Kahſerin Tafel, wann der 
Kayſer auf der Kanferin Seiten fpeifer; fie müffen aber 4. unter allen 
und jeden Kanferlichen Kindern, doch aber auf Chaifen à bfas,- oder 
Arm⸗Seſſeln, ſizen; » » # 5. Werden fie und ihre Leute, fo lange 
fie in dem Kanferlichen Hofs Lager anmwefend, defrayiret. Alſo ift es 
gehalten worden mit dem Herzoge von Neuburg und deffen Gemah⸗ 
Ki, Des Kanfers Leopoldi Schtwieger - Vater und Schwieger Mut 
ter, da fie noch im Herzoglichen und Meichs- Fürftlichen Stande war 
ren. Die Prinzen von Weuburg und der Kayſerin Gebrüdere, Der 
Erb» Prinz Johann Wilhelm, nun Chur» Fürfk zu Pfalz, die 
Teutfch-Meifter, ‘Prinz Earl und die andere feynd allezeit auf eben 
den Fuß, wieobgedacht, zu Wien fractiret worden. “ 
shaben zwar einige vermeinet, man follte probiren, an dem 
Kayſerlichen Hof eine Diſtinction zwiſchen denen alten und neuen Fuͤr⸗ 
ften zuwegen zu bringen; alleine theils Fürftliche Miniftri haben eg 
felber für impraeticabet gehalten, weilt der Kanfer nicht wider feine 
eigene denen neuen Fuͤrſten ertheilte Diplomata handeln würde. Wee 
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Was fürein Ceremoniel zwiſchen dem Kayſer und einem Reichs⸗ 








Se üblich fepe, wann der Kanfer durch des Fürftens Land reiſet? 
N 


ehe den T. vom Roͤm. Kayſer, Cap, 5. 

Don dem Geremoniel des Kayſers gegen eine Reichs» Fuͤr⸗ 
fin, wie auch der Kanferin, Des Rom. Königs und der Kanferlichen 
Kinder gegen einen Reiche Bürften, fiehe mein Staats: Recht, und 
LüNIGEN, 2 

Sonft wurde An. 1701. aus Wien gemeldet, daß nicht alle 
Kayferliche Miniftri dem Herrn Marckgrafen zu_ Baden » Baden 
die Vfire gegeben hätten, weil er, als regierender Reichs+ Fürft , in 
feinem eigenen Quartier feinem, der nicht-aud) einregierender Reiches 
Fuͤrſt feye, Die Hand geben wollen; fig. hätten aber Dannoch einander 
fo wohl bey Hof in der Antichambre, als bey der Zürftin von Lobko⸗ 
wis und fonften in Gefellfchafften, gefprochen. ' 


$. 194. | 

Die geiftfiche Sürften werden von dem Kayfer tituliret: „Ehr⸗ 
wuͤrdiger.“ Seynd fie Fürftlichen Gebluͤts, fo befommen fieim Con- 
text; „Dr. Andacht und Liebden,“ - Salzburg bekommet allezeit:. 
„Dr. Liebden,“ andere. geiftliche Gürften aber, fo nicht Fuͤrſtlichen 
Geblüts ſeynd: „Dr. Andacht. “ re, 

Denen weltlichen Fuͤrſten fchreibet der Kayfer: » Hochgebohr 
rener lieber Vetter und: Fuͤrſt; fo dann im Context: „Dr. (oder 
Ders) Liebden: “ Doch haben die meifte von denen alten Gürftlis 
chen Häufern von dem Kayſer vor Den oder Die regierende Wort dag 
Prädicat: „ Durchlauchtiger * erhalten; welches ihnen jedoch der 
Kayſer nicht allein gibt, fondern-alfo: » Durchlauchtig- Hochgeboh⸗ 
rener: “ In Handfchreiben aber gibt der Kayſer Denen weltlichen als 
ten Fuͤrſten: „ Euer Liebden. “ Ä 

Anno 1733, (1) nannte der Meichs- Vice- Eanzlar bey dem 
Reichs⸗Belehnungs⸗Actu den Bifchoffen zu Lübeck, einen geboh⸗ 
venen Herzogen zu Holftein , nur: Sürftliche Gnaden; feine Ges 
fandte aber nannten ihn: Fuͤrſtliche Durchlauchtigkeit. 

Man fehe auch die „ unvorgreifliche Reflexiones , die Titulatur 
derer Reichs⸗Fuͤrſten von denen alten Häufern betreffend. “ (2) 

. Von 








— — — — — — 


(1) v. Meines Sohns fl, Schiffe. Tom. 6. p. 191. 
(2) in den Staats » Schiffe. nach K. Carl VI. Tom. 2. p. 377. 
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Don neuen dFuͤrſten heißt es in einem Kayſerlichen Commißions⸗ 
Decret de An. 1658. Der Kayſer habe dem Fuͤrſten von Dies 
trichftein dag Prædicat, Titul und Ehren «Worte: „ Dem Hochges 
bohrenen, Unferm Oheim und des heil. Roͤm. Reichs Sürften und 
lieben Getreuen“ bengelegt. Und fo gar in dem Reichs-Abſchid 
de An. 1641. $, 97. lifet man: „Demnach Wir die Hochgebohrs 
ne, Unſere und des heil. Reichs Fuͤrſten und Liebe Betreue, Eitel 
Briderich von Hohenzollern, Sjohann Antoni Herzögen zu Crumau 
und Fürften zu Eggenberg, und Wenzeln Bürften und Regierern des 
Hauſes Lobkowiz, zur Seflion und Stimm im Reichs⸗Fuͤrſten⸗Rath 
admittirt und zugelaflen zc. “ 


195. . 

Der Kayſer hat Fein Bedencken, alte Reichs: Zürften mit form⸗ Geſandte 
lichen Gefandtfchafften zu beehren; Doch feynd eg allezeit nur Ge; und Mini, 
fandten vom zweyten Rang, obgleich jezuweilen wuͤrckliche Kayſerliche ſters, 36. 
geheime Raͤthe zu dergleichen Geſandtſchafften gebraucht werden. Auf 
gleiche Weiſe nimmt der Kayſer von denen Reichs-Fuͤrſten ebenfallg 
formliche Gefandten an, und fractiret fieanderen gleichz Doch muͤſſen 
es ebenfalls nur Geſandte vom zweyten Rang fenn. 

Anno 1700. fchloffen die Fürftliche correfpondirende Gefands 
ten zu Nuͤrnberg ad Qu. „, Wie die ürftlihe Gefandten an dem 
Kayſerl. Hof fo wohl bey der Lehen: Empfängniß, ale fonften, fich zu 
verhalten?“ Ad Imum. Sey denen Fürftlichen Sefandten jedesmal _ 
Inftru&tion zu ertheilen, daß fie den von den Kayferlichen Cammer⸗ 
Herren und Reichs Hof» Räthen noviter difpurirten Rang und 
Vortritt nicht geftatten, fondern quovis modo zu behaupten, oder 
Die Occafion zu evitiren fuchen follten, wodurch ihnen einiges Præ- 
judiz zumachfen koͤnnte; ingleichem, daß denen in Wien (ubhlti- 
renden König. und andern Geſandten die lest » anfommende Fuͤrſtl. 
nicht die erfte Vißite geben, fondern erwarten, auch übrigens in als 
len Occafionen, wo nur möglich, denen. Chur⸗Fuͤrſtlichen fich gleich 
aufführen, welches pro regula generali zu halten. ü 

Eodem' Anno 1700, überreichten die correfpondirende Fürs 
ften dem Kayſer einige Gravamina, darunter auch difes ware: „Die 
norable Diftin&ion , fo swifchen Chur» und Bürftlichen Miniftris 
beym Kanferlihen Hof und deffen Miniftris in Joco tertio gemacht 
werde, da man 3. E. denen let — Sürftlichen u 
4. te 
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Viſite difficultire, die doch Denen Chur⸗Fuͤrſtlichen gegeben werde, 
invoivire eine Verkleinerung des Fuͤrſten⸗ Standes, und veranlaſſe, 
Daß auf Crays⸗ Taͤgen dergleichen neuerliche Hiſtinction attentiret 
worden, worüber diſe ſich, zum Nachtheil des gemeinen Beſtens zer⸗ 
ſchlagen, ja bey ſolcher Bewandtniß, wie im Ober⸗Saͤchſiſchen Crays 
- gu fehen, nicht mehr gehalten werden Fönnen, folglich Fuͤrſten und 
Stände um ihr Jus:lıberi Suffragii-in Comitiis eitcularibus mit der 
‚Zeit gebracht werden Dörfften; Dahero ber Kayſer diſes Gravamen fd 
wohl feines eigenen Orts, ais anderwaͤrts, abftelten laſſen möchte. 
Ferner ad Qu. 2. „ MWir-Die Zürftliche (Oefandten ) in loeo 
tertio fich gegen die Kayferl. zu betragen? * Ad Hm. Nachdem 
verfehidene Exempla faut N. 1. fich ergeben, daß denen lestzanfoms 
menden Fürftlichen die Kayſerl. Geſandtſchafften die erfie Vifite ges 
geben; als wäre auch Fünfftig felbige um-fo mehr-zu preetendiren, 
„als e8 denen Chur» Fürftlihen Geſandten nicht recufiret‘wird, und 
zwiſchen denenfelben und denen Bürftlichen Feine Diſtinction zuzu⸗ 
laſſen iſt. “„ | | 
Den 3. Aug. aber gabeder Kanfer difer correfpondirenden Für 
fen Sefandten zur Refolution, daß ihre Beſchwerden wegen des Ce⸗ 
remoniels aus irriger Information herrühreten. | 
Als unter Kayfer Carls VIL Regierung die Chur⸗Fuͤrſtlichen 
‚Comitiäl- Geſandte von denen Kanferlichen Miniftrisdag Praedicat; 
Fxcellenz erhielten , verlangten die Fürftliche -Comitial - Sefandten 
ein gleiches; -als ihnen aber daffelbe geweigert wurde, machten fie 
eine Dedudtion deßwegen befannt: „ Kurzer Status cauſæ der in 
Comitüis zwifchen den Chur s und alt » Gürftlichen Geſandten obwal⸗ 
tenden Differenzien. über das Prædicatum Zxcellentie, son. dem Ray 
fer. Hof dabey geführten Betragens, und der alt⸗ Zürftlichen. Haͤu⸗ 
fer inconteltablen Rechts, hierinnen auf.der Pari:dt zu beſtehen. “ 
Dife Schrifftift auch in meinem T. Staats: Recht, Tom. 36, 
p. 278. /99. zu lefen: Wegen Des davon zu machenden Gebrauchs 
aber refolsirten fie.den ı. Aug. 1742. felbige-Durch gewiſſe Deputirte 
‚denen Kayferlihen Eonferenz. Miniftern, Namens fanmilich-alt-Fürfks 
lich⸗ correfpondirender Minifters, Doch ohne Solennitat, infinuiren 
qu laſſen: Don der Wuͤrckung diſes Schluſſes aber iſt mir nichts 
bekannt. | e 
| Ron 











« u 
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Don dem Rang zroifchen Kayſerlichen Generalen und Fuͤrſtli⸗ 
chen Geſandten und Minitris habe ich in einem Schreiben diſes ans 
getroffen: „So vil ⸗⸗den Vorgang zwiſchen einem ⸗⸗⸗Kayſer⸗ 
lichen Generalen und einem formlich accreditirten Fuͤrſtlichen Geſand⸗ 
ten betrifft; ⸗⸗ wie es mit Denen Kayſerlichen Feld-Marſchallen, 
(maſſen denen geringeren an gewiſſen Orten fo gar die Fuͤrſtliche gehei⸗ 
me Raͤthe in loco tertio Difhicultäten machen wollen) gehalten werde? 
iſt mir zwar noch zur Zeit kein Calus, diſes aber wohl wiſſend, daß 
bey dem Fuͤrſtlich⸗Wuͤrzburgiſchen Hofe denen Fuͤrſtlichen Geſandten, 
aa der Cafus fich ereignen ſollte, ohnfehlbar der Vorfiz gegeben 
your ® “ 
—* Anno 1699. feste man unter die alt⸗Fuͤrſtliche Deliberanda: 

„F. Weilen angemercft worden, daß am Kanferlichen Hof nicht al⸗ 
lein die Cammers Herren, deren Anzahl befannter maffen fehr groß, 
fündern auch nunmehr die Reiche: Hof: Rathe, fo wohl von der Her⸗ 
ren⸗ als gelehrten Banck, die Hand über die Fürftliche Geſandte hau- 
tement prztendiren, und zum öfftern behaupten; alfo würde man 
einmüthig ſolchem pragjudicirlichen Beginnen fich zu widerſezen und 

zu prætendiren haben, daß denen Kürftlichen Legatis, nach der bey 
denen Wordifihen König, Höfen üblichen Obfervanz, ber Nang 
gleich nach denen würdflichen geheimen Raͤthen gegoͤnnet wuͤrde; ges 
ftalten fonften, wann man difen Pratendenten Die weiche Seiten 
. eigen und ſich ad captandam benevolentiam accommodiren wollte, 
in kurzem ohnfehlbar Daraus. erfolgen würde, - Daß nicht allein. die 
Kayſerl. Hof» Sammer und Regierungs- Marche, fondern auch gar 
die Referendarii und Secretarii, dergleichen Praecedenz fich anmafe 
fen wuͤrden.“ | 

2.6 2796 
In Anfehung eines Römifchen Koͤniges behaupten die Fuͤrſten, Fuͤrſten⸗ 
daß fie befugt fenen, die Srage: Ob ein Römifcher König zu erwaͤh⸗ Rechte in 
jen ſeye? mitsentfcheiden zu heiffen, welches ihnen aber Die Chur: —— 
Fuͤrſten nicht eingeſtehen wollen. Das mehrere davon iſt in dem Tr. Könige n 
vom R. Rayfer 2c. Cap. 12. nachzufehen. j 
"Was aber Das Cermoniel zwiſchen einem Roͤm. König und 

Reichs⸗Fuͤrſten betrifft; fo Fan ich mich hier nicht Darauf einlaffen. 
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Von der Reiche s Sürften Berechtfamen in Anfebung 
des Roͤmiſchen Reiche und Deflen 
übriger Ständen. 


F. 17. 
Fuͤr ſtli⸗ Das Fuͤrſtliche Collegium iſt unter] denen drey Collegiis, 
ches Colle/ woraus der gefammte Reichs-Convent beſtehet, das zweyte, wie 
giumutquch eines derer beyden fü genannten hoͤhern Reichs⸗Collegiorum. 
Es befindet ſich dabey, ſchon erinnerter maſſen, diſes beſondere, 
daß, da die beyde andere Reichs-Collegia nur aus ſolchen Mem- 
bris beſtehen, welche mit keinem derer anderen Reichs» Collegien in 
“ Connexion ftehen, hingegen in Dem Fuͤrſtlichen Collegio auch. die 
meifte Chur + Gürften für beftändig , einige auch bloß zufälliger 
- Weiſe, vile Vora zu führen berechtiget feynd , welches freylich dem 
Fuͤrſtlichen Collegio in manchem mehr Schaden, als in dem übris 
gen Nuzen und Ehre, bringet, | | 
" 198. a 
Contur· · Daß das Reichs + Fürftliche Collegium mit zu allen an den 
rem zu bes Reichs Convent fich qualificirenden wichtigen Reiche + Angelegen- 
nenReichs heiten concurriren Fönne und müffe, ift nach Denen Reichs+ Grunde 
Geſezen an und für fich unftreitig : Nur aber befchreren fich die 
Fuͤrſten, daß theils der Kayſer, theils die Chur⸗-Fuͤrſten, bald allein, 
bald conjundtim , unter ſich, oder auf Wahl-Tägen, u. ſ. w. 
viles, fo mit vor die Fuͤrſten gehöre , entweder allein ausmachten, 
oder doch die Zürften erft darum befragten, wann die Sache fhon 
gefchehen feye. Weſſen fich verfchidene alte Fuͤrſten An. 1662. 
1693. und 1700, dißfalls verglichen haben, ift in denen oben am 
gejeigten Sürften : Tags» Abfchiven nachzufehen. | 
$, 199 te 
Streitig⸗ Es haben aber auch auſſer deme die Fuͤrſten und deren Ge⸗ 
keiten zwi⸗ fandten mit denen Chur⸗ Fuͤrſten und ihren Geſandten in Cere⸗ 
ſchen — moniel⸗ und anderen Sachen vilerley Streitigkeiten; davon jedoch 
| Shen. zum Theil fehon oben geredet worden äft, das übrige aber in der 
"Materie von Reiches Eonventen vorfommen wird. 
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Bon dem Ceremoniel derer Chur⸗Fuͤrſten gegen die Fuͤrſten Ceremo⸗ 
in Perfon muß man mein Teutfches Staats » Rechr und Lü- nie, 
NIGS Theatrum ceremoniale  nachfchlagen , weil es hieher zu 
weitlaͤufftig ift. j | 
. 20I, 


Die Eanzley » Eurialien derer Chur + Fürften gegen die Fuͤr⸗ Curialien. 
ften feynd gar fehr verfehiden, und am beften aus LüNIGS Eanzs Ä 
ley » Ceremoniel, wie auch denen Sammlungen von Staates 
Brieffen gu erfehen: Proben davon finden fich in meinem Teutſch. 
Staats Recht, NS 
Es iſt ein groffer Unterfchid: Ob ein geiftlicher ChursBürft 
an geiftliche Sürften, (zumalen aus feiner Provinz,) oder an welt 
liche alte oder neue Fürften fchreibt; fo auch ob ein meltlicher Churs . 
Kuͤrſt an Erz » oder Bifchöffe, oder gefürftete Aebte ze. oder an alte: 
oder neue Fuͤrſten, fchreibt: Es iſt aber vil zu mweitläufftig hieher, 
Davon ins befondere zu reden. _ Ich mercke nur difes an: Alte welt— 
liche Fuͤrſten geben weltlichen Chur: Bürften:: 1. Durchlauchtigfter, 
und 2. Herr Vetter; die Chur: Zürften hingegen denen alten welt⸗ 
lihen Zürften nur: 1 Durchlauchtiger , und 2. Vetter: Chur⸗ 
Bayern gibt auch einigen Bifchöffen nicht: „Euer Liebden, “ fons 
dern nur: „ Euer Sreundfchafft. “ | 
9. 202, £ 
. Don der Zürften in Perfon und der Chur-Fürftlichen Ges ge 
fandten Rang und Eeremoniel- Sachen iſt ſchon oben geredef worden. — 
6. 203. | Geſandte. 

Die Reichs: Fürften ſchicken zwar an. die Chur⸗Fuͤrſten, item gueftliche 
an bie Crayſe, 2. charadterifirte Geſandte, und empfangen derglei⸗ Weſandien 
chen von ihnen: Aber in beeden Gallen feynd es allegeit nur Geſand⸗ 5 — 
ten vom zweyten Rang. ie. 

Anno 1700. ſchloſſen die correfpondirende alt + Fürftliche Ge⸗ 
fandten zu Nürnberg ad Qu. 7. » Wie die ürftliche bey denen 
Chur: Fürftlichen Höfen ſich zu verhalten? ‚ Ad VIllvum &leiche 
tie oben ſchon gemeldet worden, Daß die Fürftliche denen Chur⸗ 
Fuͤrſtlichen Gefandten fich in * gleich auffuͤhren ſollen; alſo ya 

; +93 | | 
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ten ſie inſonderheit dergleichen auch bey denen Chur⸗Fuͤrſtlichen Hoͤ⸗ 
fen zu obferviren, ‚vor.allen aber ſich zu hüten, daß keinem Chur⸗ 
Fuͤrſlichen Miniſtro fie den Titul: Excellenz geben, es waͤre Dann, 
daß auch. ihnen ſolcher Titul Durchgehends bey Denen Chur⸗Fuͤrſtlichen 
Höfen zugeleget wuͤrde; nicht weniger wäre darauf zu ſehen, daß— 
bey allen Gelegenheiten ein gleiches Ceremoniel, tie denen Churs 
Fuͤrſtlichen Geſandten, ihnen gegeben, in deſſen WWeigerungs- Fall 
aber declariret würde, Dafr auch bey allen Fuͤrſtlichen Höfen mar. 
die Chur » Sürftliche Geſandte nach dem von ihnen empfangenen: 
Tra&ament halten, und fie. mithin geringere Honneurs, als Die 
Fuͤrſtliche, erlangen wuͤrden.“ Bey difem Punect erinnerte ver. 
Hefifche Gefandte, daß, wann die Chur: Zürften , denen Fuͤrſtli⸗ 
chen Sefandten ein durchgehendes gleiches Ceremoniel, wie denen 
Chur + Bürftfichen:, zu geben , fid) beftändig weigern follten, man 
zwar endlich die Declaration thun Fönnte, Daß man auch ihre Ger 
fandten: eben- auf Die Maaß, tie fie die Fuͤrſtliche an ihren Höfen, 
fractiren, und hingegen. denen Fürftlichen nichts deſto weniger das 
bißherige Traetament laſſen wollte, es audy bey denen Fuͤrſtlichen 
Hoͤfen wuͤrcklich alſo einzurichten wäre: Wann aber ein Chur⸗ 
ürftlicher und Fürftlicher Geſandter zu gleicher Zeit an einem Fuͤrſt⸗ 
lichen Hof concurrirte, ſolches ohne allzugroſſe Dffenfion nicht zu 
pradticiren ſeye; fondern man in. hoc cafu beyden wohl gleiche 
Ehre anthun müßte. A potiori hat man ſich hiemit conformirer. 
Specialia, tie man an verſchidenen Chur: Fürftlichen Höfen 
die Bürftliche Geſandte im Eeremoniel tractiret hat, findet man in 
meinem Leutfchen Staato » Recht und. in LüNIGS Theatro 
ceremoniali.. 





F ..& 204. 

Chur⸗ und Anlangend endlich das Bezeugen derer Chur⸗Fuͤrſtlichen gegen 
Arſtliche denen Fuͤrſtlichen Geſandten, beſonders bey dem Reichs — one, 
Gefandte: ſo wurde Anno 1678. 28. un: (8. Jul.) diſes Project ConchufiEle- 
ctoralis abgefaßt (1): „Demnach dasjenige, fo die Herrn Hetzo⸗ 

ge zu Braunſchweig⸗Luͤneburg der: Ceremonienihalber juͤngſthin übers 

mal anbringen und prastendiren laffen, von denen. gnädigfien Herrn 
Principalen an das gefammte Chur⸗Fuͤrſtliche Collegium zu Regens⸗ 

burg 














(1) v. LüNIG I. c. p. 405. 
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burg gu dem Ende verwiſen, Damit ſelbiges ſein vhnmaßgebliches 
Gutachten daruͤber erſtatte; als hat man nichtiermangelt, das Weick, 
welches vornehmlich: in 3. Poftularis beſtehet, in ‚gehörige Berath⸗ 
ſchlagung zu ziehen, und fich eventualiter, auf gnaͤdigſte Approba- 
tion, folgender maſſen verglichen, nemlich: 

Daß fo il 1. Die Ertheilung der Oberhand in der Chur⸗Fuͤrſtl. 
Geſandten eigenem Haufe und Simmern betrifft, man Durchgehends - 
Der Meinung, daß denen Fürftlichen Darinnen zu condelcendiren, 
Dergeſtalt, daß Denenjenigen Fuͤrſtl. Geſandten, derer Herren Prin- 
cipalen von denen Herren Chur⸗Fuͤrſten in Perſon in Ihren Refi- 
denzen die Prasedenz und Dberhand verguͤnſtiget wird, eben ders 
gleichen auch von denen EhursFürftlichen Gefandten wiederfahren 
follte: Und weiln es dißfalls unter höchfigedachten Herrn Chur : Sürs 
Ten nicht gleichförmig gehalten wird; fo ftünde dahin, ob und wie 
fie ſich wegen der Einführung einer Conformirät vergleichen moͤch⸗ 
ten, welchen geift- und weltlichen Bürften eigentlich fie in ihren Re- 
Tidenzen die Oberhand und Vorgang geben wollten? 

Das 2te Poftulartum wegen des Prædicats: Excellenz &c. ans 
reichend, hält man für bedencklich, daß die Chur⸗ Fürftlichen ſolches 
Preedicat denen Fuͤrſtlichen Sefandten zulegen follten , daß es liebet 
in ftaru quo und bey dent zu faffen,, wie es Ihre Kanferl. Majeft. 
allergnaͤdigſt refolviret, auch fo wuͤrcklich oblerviren laffen, geſtal⸗ 
gen dann die Chur⸗Fuͤrſtlichen diſen Titul von den Fürftiichen fott⸗ 
an begehren, wenn aber diſe damit zuruͤckhalten ſollten, ſolches zu diſſi 
muliren, im uͤbrigen aber wegen deſſen Begebung ſich in einiges 
præjudicirliches Pactum oder Convention nicht einzulaſſen hätten, 
zumalen uͤber kurz oder lang fich folche Conjun&turen ereignen koͤnn⸗ 
ten, daß, wo nicht alle, doch ein und anderer Fuͤrſtliche, fich zu Ge⸗ 
bung:gedachten Tituls: Excellenz &c. bequemen möchten. 
Bey dem zZten, fo in Ablegung der erſten Vifire beſtehet, iſt 
ein - Collegium.der beftändigen Meinung; daß ſolche 
von denen Fürftlichen zu erſt abzuftatten, und diſes aus’ denen vorigen 
Principiis: Dann gleichwie.notorium ımd auffer Difpurar, daß feis 
ner Der Herrn ‚Chur Bürften einen nachfommenden Fuͤrſten zu -erft 
zuibefuchen, ſondern Die Fuͤrſten ohne Unterſchid nach deren Ankunfft 
Denen Herren Chur⸗Fuͤrſten allemal die erſte Vnhte zu geben pflegen; 
wie es fo wohl bey vorigem als jezigem Reichſs⸗Tage a. 

. orden, 
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- ‚worden, auch die Gürftliche auf noch gegenmwärtigem Reichs + Tage 
angelangte Sefandten felbiges nicht chender difficulriret, biß ihnen 
von theils Chur» Fürftlichen Gefandten in ihren Däufern die Ober⸗ 
hand vermeigert worden; alfo wird in alle Wege vor billig gehalten, 
daß ein gleichmäßiges von denen Bürftlichen gegen die Chur» Fürfb 
liche Geſandte beobachtet werde. “ 

Pro nota: Difes denen hohen Chur-Fürftlihen Herrn Prim 
eipalen zur Cenfur uͤberſchickte Conclulum ift durchgehende appros 
birt, und. alfo nach denen befchehenen Erklärungen den 13. (23.) 
Jul. im Chur» Fürftlichen Nach beliebet worden. “ 

Mehreres wird bey Abhandlung der Materie von Reichs⸗Taͤ⸗ 
gen vorfommen. 

Vile, fonft unbefannte, Nachrichten, was An, 1741. und 42 
zwifchen denen Chur » Fürftlichen Wahl ⸗Geſandten zu Franckfurt 
und denen zu Offenbach verſammleten alt⸗Fuͤrſtlichen Miniſtern im 
Ceremoniel⸗Sachen paßiret iſt, findet ſich in meinem Teutſch. 
Staats: Recht, Tom. 36, p. zu. /gg. daraus ich nur diſes mittheile. 

Einige Fürftliche thaten den Vorſchlag folgende Kegiftratur 
aussuftellen: | | 

„ Adtum Srandfurt den ⸗⸗2 1741. 
Nachdeme der fuͤrtreffliche Chur + Braunfchweigifche Wahl 
‚ Sefandte, Herr von Hugo, Endes: Unterfehribenem Hochs Zürftii 
chem SHeffen + Caffelifchen Miniftro plenipotentiario, in Beyſeyn 
des Königlich Dänifchen Envoydextraordinaire, Herrn von Berns⸗ 
dorff/ gelegentlich zu verftehen gegeben, daß ſammtliche fürtreffliche zu 
Sranckfurt anmefende Chur » Sürftliche Wahl + Gefandten geneigt 
wären, im Namen Ihrer aller + und höchften Principalen den alt 
Sürftlichen zu Offenbach verfammleten Miniftris die Verſicherung zu 
thun, daß aller« und höchft + Diefelben um fo weniger abgeneigt 
wären, die zwifchen denen Ehur » und Fuͤrſten des Reichs von den 
alten Häufern geraume Zeit her circa honores Miniftrorum 06» 
geſchwebte Differentien, wo moͤglich, beyzulegen und daruͤber Sich 
in Handlung einzulaſſen, als Sie Selbſt wuͤnſcheten, diſen Stein 
des Anſtoſſens dereinſtens gehoben zu ſehen, wann nur auch im 
Gegentheil erwehnte alt = Bürftliche Miniftri , zumalen jego zwiſchen 
Ihnen und denen Chur⸗Fuͤrſtlichen Wahl⸗Geſandten, da —* - 
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Miniſtri primi, Sie aber nur als ſecundi, Ordinis accreditiret 
waͤren, circa honores feine Competenz ſeyn koͤnnte, nicht weiter 
diffcultiren wuͤrden, obbemeldten Chur⸗Fuͤrſtlichen Gefandten: die 
Excellenz zu geben und dadurch Ihre aller» und hödhfte Principas 
len in den Stand zu fellen, Sich ohne Prejudiz in dife Tractaten 
einlaffen zu Fönnen : Und hierauf Endes » Unterfchribener Fuͤrſtlich⸗ 
Heßifcher Minifter declariret, daß er dafür halte, Daß, wann die ſammt⸗ 
lich⸗ anweſende Chur » Sürftliche Gefandten eine gleiche Aeuſſerung 
hme entweder felbft,, oder durch ihn, dew Herrn Chur: Brauns 
chmeigifchen, in aller ihrer Namen zu thun fich gefallen laffen follten, 
und er fie entweder Darüber, mit Erlaubniß des Deren Chur⸗ Brauns 
ſchweigiſchen, befragen und ſich auf ihn beziehen Dörffte, oder aber, 
fie darum befragen und ihm, dem Deffens Eaffelifchen Miniftro, des 
ren Erflärung eröffnen wollte, von Seiten der Sürftlichen Minifters 
(Denen aber Doch Dabey nicht ungleich gedeutet werden würde, wann 
gu ihrer perfonal-Sicherheit, auf den all, da entweder die Tracta- 
ten gar nicht zum Stande, oder nicht zum guten Ende kommen folls 
ten, fich bedingeten, Daß ihr jeziges Betragen ihren aller-und gnds 
bigften Herrn nicht zum Prejudiz gereichen, noch gegen fie angezo⸗ 
> gen werden follte,) Feine Schroürigfeit machen würden, das Prædi- 
car Der Axcellenz zu geben; der Here Chur» Braunfchweigifche Ges 
fondte aud) übernommen, dißfalls mit feinen fammtlichen Eollegen nochs 
mals zu fprechen, und ihm, dem Heffen-Caffelifchen Miniltro, des 
ren pofitive Refolution befannt zu wachen, und, nachdem er folches 
bemwürcket, in Sein und Ihrer aller Namen Endes-Unterzeichneten 
die Declaration gethan, (oder: zufriden gemwefen, daß die Defras 
gung auf Sie gefchehen möge, und nad) deren Erfolg fammtlich anwe⸗ 
fende Chur⸗Fuͤrſtliche Gefandten, als: (inferanrur nomina,) fich 
mit dem Herrn Chur» Braunfchweigifchen gang gleichförmig und das 
hin erfläret,) daß, fo bald von den ürftlichen Miniftris zu Offens 
bad) dag Pradicar der Axcellenz gegeben werden wurde, ipſo facto 
Chur « Gürftlicher Seite die Promeſſe, fich über die flriftige Hono- 
res in Handlung vinsulaffen, gefchehen feyn, Zeit und Ort aber unfer 
beyden Theilen verglichen werden follte: So hat der Fuͤrſtlich⸗Heßiſche 
Minifter übernommen, es in die Wege zu richten, Daß nunmehro 
ohne weiteren Anſtand von denen alt: = Miniftris zu om 
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bad) dag Praedicar der Excellenz gegeben werden follte, Dabey aber 
zu feiner Sicherheit fich ausgebeten , daß er diſes alles in eine Regi- 
Rrarur bringen, und felbige dem fürtrefflichen Chur⸗Braunſchwei⸗ 
gifchen Geſandten, (oder : fammtlichen fürtrefflihen Chur Fürfts 
kihen Geſandten,) um gewiß’ zu feyn , Daß er feinen (oder: Ihren) 
Mentem recht eingenommen, fürzeigen, auch, Falls er ( oder: Sie) 
folche richtig gefaflet finden follten, feinen (oder: Sihren) Aflenfüm 
in felbiger anführen dörffe, und dann auch difes placidiret und voll 
zogen und gegenmärtige von ihme. geführte Regiftratur von dem 
Herrn Chur⸗Braunſchweigiſchen Gefandten, (oder: fammtlichen 
oben verzeichneten Chur-Fuͤrſtlichen Geſandten,) dem Hergang ge⸗ 
mäß befunden, Doch aber auch daben EhursFürftlicher Seits re- 
ferviret worden, daß, im Fall das begehrte Prædicat noch) ferner 
verweigert werden follte, fie auch über die verfprochene Handlungen 
zu nichts gebunden feyn und ſolche ebenfalls citra prejudicium 
verfprochen haben wollten; fo hat er diſen Vorgang, in Adem pr&- 
miflorum, unter Seiner Unterfchrifft wufgeseichnet und fich darauf 
engagirt, nicht allein für feine Perſon mit dem Praedicar der 
Excellenz nicht ferner zurück zu halten, fondern auch die übrigen, fo 
pil an ihm feye, zu einem gleichen zu vermögen, und deren pofirive 


Declaration darüber ohnverzuͤglich beyzubringen, den Koͤniglich⸗ 


Dänifchen Envoye Herrn von Bernsdorff aber erſuchet, gegenwärs 
tige Regiftratur, als Holjtein » Ötückftättifcher Minifter, Durch feine 
Unterfehrifft mit zu arteftiren. “ Karte: 

Den 8. Nov. 1741. hingegen wurde in einer Chur« Kürftlichen 
praliminar- Seflion refolvirt: Meilen die Fürftliche Miniftri zu 
Offenbach fich anheifchig machten , denen Ehur » Zürftlichen Bott 
fchafftern die ihnen gebuhrende Ehren» Begeugungen zu geben, und 
Dagegen ſich aussubitten, daß ınan Chur: Fürftlicher Seits den Ce⸗ 

emoniel » Streit zwifchen denen Chur » Fürftlichen und Fürftlichen 
efandten zu Regensburg auf eine vergnügliche Art zu heben fich 
nicht ungeneigt finden laffen möchte; fo müßte man anforderift und 
ohne einige Conditionirung abwarten, was felbige hierunter thun 
wuͤrden, zumalen auch um fo behutfamer hierinn zu gehen, da zwey 
Miniftres von ihnen mit difer Erflärung bey allen Chur» Sürftlichen 
herum gehen, und Das Vorfallende in perpetuam rei memorism 
hier; 
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hiernaͤchſt verzeichnen wuͤrden, worunter ſo fort ein noch weit meh⸗ 
reres verborgen liegen koͤnnte; ak folle wegen des ihnen 
von denen Chur⸗Fuͤrſtlichen zurück gebenden Eeremoniels alsdann, 
wann wegen ihrer Legitimation die Frage entitünde, der Verlag 
. genommen werden. 

Endlich gaben auch die fonft härtefte alt » Gürftliche im De 
cember 1741. nach, und erwieſen denen Chur» Zürftlichen Ges 
ſandten die gebührende Ehren = Bezeugungen. 

Anno 1742: 15, San. uͤbergaben darauf derer alt» Fürftlichen 
Käufer zu Franckfurt anmefende Miniftrı Chur » Maynz folgendes 
Ä Ä „» Unterthänigfle pro memoria, 
Seiner Chur » Fürftlichen Gnaden wird fonder Zweifel zu ho⸗ 
her Kenntniß gediehen ſeyn, was maffen fammtliche hier verfams 
melte alt: Fuͤrſtliche Miniftri, auf darzu erhaltenen aller s und gnds 
digften ‘Befehl, durch Darzu verordnete Depuraros, bey famnitlis 
Ken fürtrefflichen Chur s Fürftlihen Wahl» Sefandtfchafften den 
Antrag gethan, daß Die befannte zwiſchen Chur⸗ und Fuͤrſten der alten 
Häufer-obfehrwebende Die Honores reciprogos Legatorum & Mi- 
niftrorum betreffende Zwiftigfeiten, zum Beſten deg Publici, ders 
einft: durch gürlichen beyden Theilen convenab'en und anftändigen 
Vergleich beygeleget werden möchten: Und da nun hierauf obs 
hocherwehnte Chur: Fürftliche Wahl: Gefandtfchafften, nach Ihrer 
beywohnenden rühmlichen ZEquanimirät, fich fo erfläret, zum Theil 
auch im Namen Ihrer aller » und höchften Principalen folche Sen- 
timents bezeuget, Die allerdings Hoffnung geben, daß difer bp 
fehwerliche mancherley Inconvenienzien in Negoti's Imperii mit 
‚fich führende Handel werde endlich Fonnen gehoben werden 5; hierzu 
‚ ‚aber mercflich beytragen würde, wann Se. EhursFürftl, Gnaden 
‚gnädigft geruhen wollten, difes Negotium , noch che und bevor Die 
Wetſammlungen des Wahl⸗Convents aufhören, in Collegio Ele- 
&orali zur Deliberation und wenigſtens fo weit zum Schluß zu 
bringen daß das hohe Ehur-Furfttiche Collegium Ei) , wann? 
und wo? ihm über diſe Sache Vergleichs: Aandlungen mit den 
alt» Sürftlichen Häufern anzugehen gefallig., determiniren und 
darüber denen hier verfammleten alt: Fürftlichen Miniftris feine Ente 
ſchlieſſung wiffend zu machen nn fo haben En 
= — 432 nete 
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nete Se. Chur⸗Fuͤrſtl. Gnaden darum in tieffefter Unterthänigfeit 


zu erfuchen fidy die Freyheit nehmen, und im übrigen, in Erwartung 
Ders gnädigiten Refolution, in fubmiffelter Veneration zu hoher 
Huld und Gnade empfehlen follen. Franckfurt am Mayn, Den 
15. San, 1742.“ Meines Wiſſens ift aber nichts Darauf reſolvirt 


_ worden. 


« 


Den 1. Aug. 17742. hingegen ſchloſſen die correſpondirendeduͤrſtliche | 


ferner; » Die Electorales ihrertempore Interregni denen alt: Fuͤrſt⸗ 
lichen damals allhier in Franckfurt verfammiet gervefenen Miniftris ges 
gebenen Zufage, mit ihnen der Eeremoniel: Streitigfeiten wegen in 
gütliche Handlung tretten zu wollen, zu erinnern und auf deren Erz 


füllung zu dringen; ratione der Zeit difer Erinnerung aber und ob ° 


ſolches gleich) jego, oder aber erft nach Ablauff einiger Zeit, gefchehen 
folle, bey denen aller s und gnädigften Principaien anzufragen, und 
bey denenfelben auf die Erlaubniß, darinnen nach denen Majoribus; 
bey etwa fich Aufferenden unterfchidenen Meinungen, procediren zu 
dörffen, vorzutragen. ꝛc. “ 


Das folgende ae obgedachten: Statum caufze &c, Und 
hiebey ift es meines Wiſſens verbliben. 


= nt 


205. i 


u F. 
Farſten n. Zwiſchen geiſtlichen Fuͤrſten und Praͤlaten muß oͤffters etwas in 


Zraͤlaten. 


Ceremoniel⸗Sachen vorfallen: Cs iſt mir aber nichts davon be 
fannt, wie die Prälaten denen geiftlichen Bürften, oder deren Ges 
fandten, Miniftern, u. f. w. begegnen. 

Und von dem Geremoniel gegen weltliche weiß ich auch nur dis 
feg wenige zu fagen, daß ich gelefen, ein Abt zu Salmansweil habe 
einen Wuͤrtembergiſchen Crays: Directorial » Sefandfen die Treppe 
De begleitet, und dabey begeuget: Er thue es Feinem Neid 

rafen. A 

Daß fonft die Prälaten allen alten geift-und weltlichen Gürften 
das Prädicat: Hochwuͤrdigſt oder: Durchlauchtigft,auch: Gnaͤ⸗ 
diger Herr, geben, hat wohl feinen Anftand, 

Anno 1641. 23. Sept. (3. Det.) hingegen gabe bey refolvirs 
ter Reception neuer Fuͤrſten das Prälatifche Directorium 2 * 

eichs⸗ 


—————— — — — — — — ———— ——— — — 


Don denen Sürften. 733° 


Reichſs⸗Convent ad Protocollum: „Die neuen Gürften betreffend, 
= wollte man denfelben die Erhöhung in folchen Stand zwar gerne 
gönnen, zu dem Titul: Burchleuchtig oder: Gnaden aber koͤnn⸗ 
fen die Prälaten fich nicht verfichen: 1. Weilen mehrertheils Pralas 
ten gegen gefürfiete Praͤlaten, ob diefelbe ſchon alte Fürften, Das 
Wort: gnadig nicht gebrauchten, auch den gefuͤrſteten Aebtißin⸗ 
nin vorfisten. 2. Wären etliche Prälaten befanntlicy mit Fuͤrſten⸗ 
Namen + Titul und Hoheit begabet, deren auch theilg den Fuͤrſten⸗, 
— Stand geführet. 3. Seyen theild Pralaten in der Reichs: Matris 
cul den Fürften gleich, theils höher, angefchlagen und 4. müßten 
fie es zu dem Ende melden, damit Fünfftig von den neuen Fuͤrſten 
nicht mehrer Autorirät und Praerogativ gefucht werde gegen die 
Drälaten. “ - 

















6, 206, 


¶ Von dem Rang ⸗ Streit gwiſchen denen neu⸗ recipirenden Bürs Fuͤrſten u. 
fen und — Graͤflichen Collegien iſt ſchon oben Lib. . Cap. 4. ge⸗Grafen. 
redet worden. 


PVon dem Ceremoniel derer Grafen gegen geiſt⸗oder weltli⸗ 
che Fuͤrſten weiß ich nichts zu ſagen. 

In Anſehung derer Curialien heißt es in dem Fuͤrſtlichen Cere⸗ 
moniel⸗Project von 1697. Die Fuͤrſten erwarten von Denen Grafen 
‚aus alten Häufern: Iningreflu: „ Durchlauchtigfter Fuͤrſt, Gnde 
Digfter (1) Herr: Am Eontert: „ Euer Durchlaucht:“ In der 
Unterföhrifft: „Unterthaͤniger und gehorfamer Diener. “ Non des 
nen übrigen Grafen aber: , Durchlauchtigfter Fuͤrſt, gnaͤdigſter 
Herz“ Im Eontert: „ Euer Durchlauht:“ In der Unterſchrifft: 
>, Unterthänigfter Diener.“ 


Die regierende Meichs: Grafen pflegen zur Regul zu nehmen: 
Wem der Kanfer gibt: ,. Durchlauchtig‘“ dem geben-fie: » Durchs 
lauchtigft, Iindere aber nur: »- Bee « Ein erfahrener 
Gräflicher Rath meldet mir: „ — alten Fuͤrſtlichen Haͤuſern * 
4. e 


3 n 
(3) Ich glaube faft, es ſeye ein Schreib; oder Druck; Zepler, und - 
ſolle peiffen: Gnaͤdiger. 

















— 


5 a — u 
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‘ben die Grafen, fo vil mir wiffend, Sürftliche (nicht aber! Hoch» 





Fuͤrſtliche) Durchleucht; einige: gnädigftzandere nur: gnaͤdi⸗ 


ger Hert: Denen neuen Fürftlichen — aber: Euer Sürftlis 
che Gnaden und nur: Gnaͤdiger Herr, auch nur in Pofirivot 
Durchlauchtiger. Das Graͤflich⸗ = + # + Haus fehreibt an die Für 
ſten von < # > : Durchlauchriger Sürft, gnädiger auch hochge⸗ 


ehrteſter Here Vetter: 


Neuen Bürften, fo Feine Si und Stimm. haben, . geben 
manche die Gnad nicht, fondern nur: „ Dochgeehrter Herr Vet⸗ 
ter,“ und im Context: „ Euer Liebden:“ Andere geben beedes zus 
fammen. - | a 

Don dem Nang jwifchen einem Neichs- Örafen und Zürftlichen 
Geſandten habe ich in einem Schreiben folgendes gelefen: „ Co 
vil - - den Vorgang zwiſchen einen Reichs» Grafen - - - und eis 
nem formlich acereditirten Fuͤrſtlichen Gefandten betrifft; da ift nicht 
allein bey dem Fürftlich ⸗Wuͤrzburgiſchen, fondern auch an allen ans 


dern Höfen, wo ich ehemalen in Dienften geftanden, und auch-- fon 


gen befannt bin, niemalen in Contradiction Fommen, daß nicht alle. 
eichs Grafen denen Sürftlichen acereditirten Geſandten willigſt ge 
wichen und nachgefeget worden find; zu geſchweigen, Daß auch in lo- 
co terrio nicht einmal nurein bloffer Fuͤrſtlicher Envoyceinem Reiches 
Grafen jemalen nachgehet, fondern, wie von mir felbften bey dem 
allhiefigen Sürftens Tag erft gefchehen, der Vorgang behauptet und 
gelaffen worden. “ ed 

i Bon denen Ceremoniel » Citreitigfeiten zwiſchen den Fürftlis 
“hen Comitial⸗Geſandten und denen Graͤflichen collegial + Comitial⸗ 


Geſandten endlich werde ich beffer unten in der Materie von De 


nen Reichs» Grafen reden. 
30%: u... 


Fürftenn. Die Meichs + Stätte pflegen fich in dem Seremoniel gegen 


Nichte 
Stäte. 


die Fürften jeden Orts nach ihrem beſonderen Hetkommen zu 


richten. 


Alten geiſt⸗ und weltlichen Bürften machen fie ein Gefchend 
an Wein, Sifchen und Habern: Wo aber eine Staft darinn eb 
ee nen 


Don denen Sürften. 231 

















nen Unterſchid zwiſchen denen Chur-Fuͤrſten und Fuͤrſten macht, 
wird es von denen Fuͤrſten nicht angenommen. 

So gehet es auch mit Fuͤrſtlichen Geſandten, welche in einer 
Reichs⸗Statt ſich unter offentlichem Character aufhalten. 

An einigen Orten werden denen regierenden Fuͤrſten auch ei⸗ 
ne gewiſſe Anzahl Stuͤcke geloͤſet, z. E zu Franckfurt; nur zur 
der Wahl und Croͤnung eines Roͤm. Kayſers oder Koͤnigs 
nicht. | 

Den 14. April 1749. wurde aus Regensburg berichtet: „Ge⸗ 
fiern Nachmittags. find des Prinz Carls von Lothringen Hochs 
Sürftliche -Durchlaucht von Wien dahier angelanget und heute fruͤh 
nah 6. Uhr von hier weiters nach denen Dero Gouvernement un: 
tergebenen Niderlanden abgereifet. Ben Dero Anfunfft und Ab⸗ 
reife wurden die Ganonen zu 3. malen gelöfe. Die bürgerliche 
Eavallerie: Compagnie aber hat fie an dem Burg -Kriden empfans 
gen und eingehohlet , auch) biß über. die fteinerne Drücke begleitet. 
Vor dem Taxiſchen Hotel , allwo fie abgeftiegen , hat die Statt⸗ 

Grenadier + Compagnie, die Bürgerfchafft aber auf denen groffen 

Nlaͤzen, und die Zufelier s Compagnie auf der Haupt» Wache im 
Gewehr paraciret.“ Es ware aber zwar Fein regierender Zurft, Doch 
des regierenden Kayfers Bruder, 

Als An. 1757. der Herr Herzog zu Wuͤrtemberg zu Regens⸗ 
burg auf dem Waſſer an der Spige Seiner nach Böhmen gehenden 
Mannſchafft vorben paßirte, wurden die Stürfe von Denen Wällen 


elöfet : Die angebotene Kath» Deputation und das gewohnliche | 


Reichs⸗Staͤttiſche Ehren: Gefchenck aber deelinirte Er. 

Die Reichs: Stätte geben ferner denen geiftlichen Fuͤrſten: Im 
Eingang: ,„ Hochtwürdigfter Fuͤrſt, gnädigfter Herr.“ Im Con- 
zexı : Bann e8 gebohrene Prinzen ſeynd: » Euer Hoch Fürftliche 
Durchleucht; “ fonft. aber: „ Euer Hoch: Fürftliche Gnaden.“ 
Im Schluß: ,„ Euer Hoch: Fürftt. Durchl, (oder: Gnaden) uns 
terthänigfte; “ | 

Einem weltlichen Gürften:_ Im Eingang: „Durchlauch⸗ 
tigfter N. Gnädigfter Herr.“ Im Context: ,„ Euer Hoch⸗duͤrſt— 
liche Durchleucht.“ Gm Schluß: „ Euer. Hoch- Sürfllichen 
Durchleucht unterthänigfte, “ — 

Zu o 
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* * 
* 


Von der Reichs⸗ Sürften Übrigen Berechtfamen, 
/ $. 208. 
Furſtliche Die Reichs » Zürften haben in Anfehung des Reichs⸗Hof⸗Raths 
Rechte in fo wenig, als des Cammer-Gerichts, beſondere Jura, als daß fie 
Anſehung hey des lezteren Viſitation jederzeit per Deputatos mit concurriren: 
—— An denen præſentationen derer Cammer-Gerichts⸗Aſſeſſorum aber 
haben fie nicht qua Fürften, fondern als Glidere difes oder jenes 
Eranfes, Antheil. Was hingegen einzele Fuͤrſten für Privilegia de 
non appellando u. d. haben, das kommet anderwärts vor. 
Der Reiches Hof- Rath und das Cammer⸗ Gericht tituliret in 
feinen Conclufis nur die Chur⸗ und Bürftliche Perfonen : Herr oder 
Stau; wiewol es das Cammer Gericht auch gegen Grafen thut. 
Das Konferliche Cammer Gericht fäffet ferner zwar feine Ex- 
| ditiones auch unter des Roͤm. Kayſers Namen ausgehen: Ich ha⸗ 
«aber beobachtet, daß in denenſelben folchen Sürften, denen der Kays 
fer nur dag Pradicar : Sochgebohrener beyleget, doch die Titulas 
tur: Durchlauchtig» Hochgebohrener gegeben wird. 
Don der Rang « Competenz zwiſchen denen Reichs⸗ Hofs Raͤ⸗ 
‚then und denen Zürftlichen Geſandten ift vorhin gehandelt worden, 


$. 209. . . 
Under Mas aber die Reichs⸗Fuͤrſtliche Rechte in Anfehung auswaͤr⸗ 
Auswwärtie tiger Machten betrifft; fo verfpahre ich folches auf Das auswärtige 
„0m Teutfche Staats» Recht. 


+ 


> 


Drittes 


| noch m 
Autototetetetetetetetetetetck, otetetetetetotekutotcke 


Drittes Capitel. 
Don denen Reichs » Prälaten. (1) 


Innhalt. a 
Von denen Reichs⸗Praͤlaten überhaupt. 
61, Nor⸗Erinnerung. F. 2. Was ein Reichs⸗Praͤlat ſeye? 
| V $. 3. Ihre Bande, $ 4. Derſelben Glider. 9, 5. Ans 
dere Reichs »Prälaten, Br Er 


* “ . 
* E 


Von jeder Reichs: Pralatur ins befondere, 

6.6. Schrifften bievon. $.7. Don Baindt. g. 8. Ritter-Stiffe 
zu Bruchſal. $. 9. Buchau. $, 10. Burfcheid. $. 11. Zichins 
gen. 5 ı2. Kiffen. $. 13, Gandersheim. 8.14, Bengenbach: 
F. ı5. Bernrode, F. 16. Butenzell, $. 17. Hegbach. $. 18. 
Servorden, 8.19. Kayſersheim. $.20. Lindau, 9.21. Marchs 
thal. $. 22. Minderau, $. 23. Moͤnchsroth. 9, 24. Neres⸗ 

. beim. $. 25. Nider⸗Muͤnſter. F. 26. Ober⸗Muͤnſter. $.27, 
Ochſenhauſen. $. 28. Odenheim. 8.29. Ottenbeuren. $. 30, 

- Petershaufen, 9.31. Quedlinburg, 8.32. Roggenburg. 9.33. 
Rotenmünjter. $. 34. Roth. 8. 35. Salmänsweiler, $. 36, 
Sanct Corneli⸗Muͤnſter. $. 37. Sanct Emeran. $. 38% 
Sanet Georgen zu Iſny. 839: Sanct Ulrich und Afta zu 
Yugsburg, $. 40. Schufjenried.' 8. 41. Teutſch⸗Ordens⸗ 

. Band» Commentbure der Balleyen Coblenz, $. 42. wieauch, 
Elſaß und Burgund, S.43. Thorn. & 44, Urſperg. F. 45. Wal⸗ 

kenried. 8.46. Weingarten. 8. 47. Weiſſenau. $.48.0Dderden und 

Selmſtaͤtt. $. 49. Wettenhauſen. $. 50. Yrſee, $: 51, Zwyfalten. 


Won 


63) Siehe mein Teutſch. Staats» Recht, Tom. 36. p. 432. (gg. 
Tom. 37. pag. ı. ſqq. 
sa 


„’ 


— 
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Von denen vom Reich abgekommenen, oder durch Andere eximirten, 

. oder irrig angegebenen, Reichs-Praͤlaturen. 

652, Schrifften hievon. |. 53. Vorerinnerung. $. 54. Don des 
nen Würtembergifchen Clöftern überhaupt. F. 55. Von eins 
zelen Cloͤſtern. $. 56. Don noch mehr anderen angeblichen 
Reiche» Abteyen, 

/ * * 

Bon der Reichs Praͤlaten perſoͤnlichen Gerechtſamen. 

6 57. Gelangung zu ihrer Wuͤrde. F. 58. Religion. $. 59. Ei⸗ 
niger Fuͤrſten⸗Stand. F. 60. Titulatur. $. 61. Erb⸗Aem⸗ 
ter. 8. 62. Ceremoniel, $. 63. Heurathen der Kvangelifchen 
Yebtißinnin, | 

* 


* 
Von des Reichs⸗Praͤlatiſchen Collegii innerer Verfaſſung. 


§. 64. Collegial⸗Sachen. $. 65. Praͤlaten⸗Taͤge. 6, 66. Range - 
Sachen. 


® 
R j * 
Vuon der Reichs⸗Praͤlaten Gerechtſamen in Anſehung 
| des Kayſers. | 
6.67. Jura bey der Rayferlicyen Crönung. $. 68. Des Kayſers 
Stylus gegen die R. Prälaten, j 
* % 
%* 
Bon der Reichs⸗Praͤlaten Gerechtſamen in Anfehung des 
- Röm. Reichs und deffen Stände, 
€. 69. Siz⸗ und Stimm: Recht im Sürftlichen Eollegio. $. 70. 
Zahl der Stimmen. $.71. Eurialien. $. 72. Rang der R. 
Prälaten und R. Grafen. $. 73. Reiche: und Wahl, Tage 
Acta wegen der R. Pralaten Range, $.74. Andere Leremos 
niel⸗Sachen. 


— 


Von 


—— — — — — — — — — 
— — — 


Von den Pralaten. ꝛc. 39 














* * 


* 
Don denen Reiche Prälaten überhaupt, 


§. 1 
Mzarım man fo yenig von Reiche» Prälatifhen Sachen weißt, Vor⸗Erin⸗ 
und nichts davon in Druck herausgegeben wird, deffen Urſa⸗ nerung. 

chen ſeynd, nach dem Bericht eines Goͤnners, 1. der Abgang elnes 
gemeinfamen Reichs» Prälatifchen Archivs; 2. weil bey dermaligen 

critiſchen Weltlaͤufften jederzeit bedemeklich feye, von einem geſamm⸗ 

ten Collegio, oder deſſelben einzeln Glidern, (welche ohnmöglich gleis 

che Abfichten und Intereſſe haben Fönnen,) etwas in dag Publicum . 

heraus zu geben, und fich felbiten hiebey auszufegen. 


. 2% 

Ein Reichs⸗Praͤlat iſt ein unmittelbarer, ( gefürfteter oder unge Was ein 
fürfteter) Abt, Brobft, Land⸗Commenthur, oder Aebtißin, fo Feine Reichs⸗ 
eigene Stimm im Reiche Zürften- Rath, fondern nur an der colles Prälat 
gial» Stimme eines Reichs: Brälatifchen Eollegii Antheil, hat. feve? 

Es ift aber zu wiffen, daß, gleichwie aud) in denen Elöftern, 
(obgleich deren Einwohner den Schein haben wollen, von der Welt 
ausgegangen zu feyn,) fo wohl als bey denen, fo mitten in der Welt 
leben, Geld: und Ehrs- Begierde ganz wohlbefannte Dinge ſeynd; alfo 
auch die Reichs» Prälaten den Namen: Llöfter nicht gerne hören, 
fondern lieber haben, daß man fich des Pradicarg: Reiche Stiffter 
oder: Reiches Bortsshaufer bedienet. | 


.. 2 
Dife Reiche Pralaten und Aebtißinnin, fo nur Vora curiata Ihre Baͤn⸗ 
haben, theilen ſich dermalen auf dem Reichs» Tag in zween Baͤncke, ce. 
nemlich in den Schwäbifchen und Rheinifchen: Was fuͤr Praälaten 
und Aebtißinnin aber zu jedem gehören? dißfalls variiren Die Nachrich⸗ 
ten auch derer neueften und beften Seribenten gar fehr. 


9. 4. 

Anno 1766. beſtunde das Reichs⸗Praͤlatiſche Schwaͤbiſche Derſelben 
Collegium, bey dem Crays und im Collegio, aus diſen Mitglidern: Slider. 
1. Salmansweyler, 2. Weingarten, 3. Dchfenhaufen, 4. Elchingen, 

5. Drfee, 6. Urfperg, 7. Kanfersheim, 8. Roggenburg, 9. Roth, 

10, Weiffenau, ı 1. Schuffenried, 12. Marchthal, ı 3. Petershaufen, 

14. Wettenhaufen, 15. 16. Gengenbach, 17. Er 
5 2 a 


1 
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bach, 18. Gutenzell, 19. Rotenmuͤnſter, 20. Baindt, 21. Neresheim. 


So lautet die mir aus einer angeſehenen Reichs⸗Praͤlatiſchen 
Canzley ertheilte Nachricht: Es iſt alfo irrig, wann Herr Hof⸗Rath 
Mogen in dem genealogifch.n Handbuch von 1767. p. 321. Kay 


fersheim und Neresheim auffenläßt, hingegen die Aebtißin zu Lindau 


hinzuthut. 

An dem Rheiniſchen Voto ſollen Antheil Haben: 1i. Der Abt 
zu Kayſersheim, 2. die Land⸗Commenthure derer Teutſch⸗Ordens⸗ 
Balleyen Coblenz, 3. wie auch Elſaß und Burgund, 4. der Probſt 
ju Odenheim, 5die Aebte zn Werden und Hilmſtaͤtt, 6. zu St. Ul⸗ 
rich und Afra in Augſpurg, 7. zu St. Georgen in Ißny, 8. zu 
St. Eorneli-Münfter, 9. zu St. Emeran in Regensburg, 10, die 
Nebtißinnin zu Ehen, 11. zu Buchau, 12. zu Quedlinburg, 13. zu 
Hervorden, 14. das Fuͤrſtl. Haus Anhalt, wegen der Abtey Gern 
ode, 15. die Aebtifinnin zu Widersund 16. Ober⸗Muͤnſter, beede 


‚ In Regensburg, 17. zu Burfcheid, 18. zu Gandersheim, und 19. 
“zu Thorn: Jedoch ic) Fan, -aus erftbefagten Nachrichten, ziemlich 


Inrdere 
Reiche, 
Fraͤlaten. 


zuverlaͤßig behaupten, daß diſer und allen anderen Verzeichnißen de⸗ 
rer Mitglidere der Rheiniſchen Banck nicht ganz zu frauen iſt, und 
doch auch Feine beifere an Dand gegeben werden Fan. 


. 5. 

Auffer denen unter difen beyden Meichs : Präfatifchen Collegiis 
begriffenen Mitglivern gibt e8 auch noch andere Elöfter und Stifter, 
welche nicht mitin befagten Collegiis flehen, dennoch aber den Reiches 
Abfchid mit in ihrem Namen unterfchreiben laffen, und Gefandte in 


ijhrem Namen legitimivenz welches auch die einige Kennzeichen und 


Wuͤrckung ihrer Reichs» Standfchafft feynd. 
: Wer fie feyen ? werden wir bald vernehmen. 
Der Land» Commenthur der Balley Elſaß und Burgund 9% 
höret zwar in Anſehung gewiſſer Güter zu dem Schwäbifchen Gr« 


fen⸗Collegio; als Land » Commenthur aber ift er ein Mitglid des 


Reichs: Brälatifchen Collegii. 
Sao dann werden zwar die Fürftliche Stiffter Buchau und 


Lindau insgemein zu der Schwäbifchen Praͤlaten⸗Banck gerechnet; - 


es iſt auch, wie man 5. E. aus dem festen Reichs +» Abfehid erfehen 
Fan, wenigftens fo vil gewiß, daß fie auf Reichs⸗ Tagen unter de 
. En nen 


- 


Don den Prälaten. ic, 741 
nen Reichs⸗Praͤlaten unterſchreiben: Hingegen iſt auch ſicher, daß 
das Stifft Buchau von dem Schwaͤbiſchen Grafen⸗Collegio ein 
Mitglid iſt und auf deſſen Collegial- Täge kommt, und das Praͤ⸗ 
fatifche Collegium will aud) Lindau dahin verweifen; wiewol ich 
nicht finde, daß ſolches auf Denen Grafen» Tagen erfcheine. 


* * 
* 


Von jeder Reichs⸗Praͤlatur ins beſondere. 

















9. 6. 

Von vilen diſe oder jene Reichs⸗Praͤlatur betreffenden Streit: Schrifften 
Schrifften fan LüNIGS MAibliotheca Deductionum, Edit, 1745. hievon. 
nachgeſchlagen werden. Diſen iſt beyzufuͤgen: — 

Von Neresheim. | 
Standhaffte Gründe gegen die von dem Abt der Dettingifchen 
Schuz » verwandten Benedictiner⸗Cloſters Neresheim vermeint 
. Sich ſuchende Admißion zur Crays-Standſchafft. (1766.) fol. und 
in der Samml. der, neueft. Teutſch. Staats » Angeleg. 


Tom.ı, p. uo. 
Don Werden, 
COCCEIJI (Henr. de) de Jure Reg. Majeftaris Boruflice con: 
tra Abbatem Werdenfem, in Ejusd, Dedud. Tom, ı. p. 116. 


7 
Baindt ift ein Frauen: Elofter Eiftereienfet:Drbens in Ober⸗ Von 
Schwaben, ohnfern der Neichs: Statt Mavensburg und dem Bo; Baindt. 
denfee, welches aber Fein Reichs = unmittelbares Gebiet hat. Sch 
habe das Staats «Recht difer Neichg » Abtey An. 1740. fol, bes 
fonders edirt. 


F. 8. 

Das Ritter⸗Stifft zu Bruchſal am Bruhr⸗Rhein iſt (wie Ritter⸗ 
ich zuverlaͤßig verſichern kan,) mit der Probſtey Odenheim einer⸗ Sir je 
ley; ob gleich von Denen meiften Staats Rechts » Lehrern zwey vers ruchſal. 
ſchidene Reichs-Praͤlaturen daraus gemachet werden, Ein mehre⸗ 
res davon kommt hernach bey Odenheim fuͤr. 


. 9% 
I Buchau ift ein meltliches Stifft in der Reichs Statt gleiches Buchau. 
Namens in Ober » Schwaben an Dem Feder⸗See, ohnfern der 
Reihe Statt Biberach, | u | 
| 43 Bu Die 
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Bur ſcheid. 


Eiſchingen. 


Eſſen. 


Die Aebtißin führt den Fuͤrſtlichen Stand, ob es gleich auch 
in theils allerneueften Schrifften nicht gemeldet wird, figet auch, bey 
Schwaͤbiſchen Erays - Tägen unter denen Bürften, aber auf der 
weltlichen Band. Einige melden, fie habe Fein unmittelbares Ge⸗ 
biet: Es ift aber deme nicht fo 5 Doch macht Die Reiches Ritterfchafft eis 
ne Anfprach auf Das Beſteurungs⸗Recht einiger ihrer Güter. 

Vebrigens feynd (vorhin gebachter malen) — Stiffter 
Buchau und Lindau Feine Mitglider eines Reiches Pralatifchen Col⸗ 
legii; und habe ich beyder nur gedacht, den Sjrrthum derer, welche 
fie dafür halten, zu widerlegen , und Damit es nicht das Anfehen 
babe, als hätte ich ihrer nur vergeffen. 

Io, 


Burſcheid, oder Dortfcheid , iſt ein nächft an der Keiche 
Statt Aachen in Weſtphalen gelegenes ungefürftetes Frauen⸗Cloſtet, 
Eiitercienfer» Ordens. Es befizet Die Reichs⸗Herrlichkeit oder Herr⸗ 
fchafft gleiches Namens. Wegen diſer Abtey ift noch der lejte 
Reichs + Abfchid mit unterfehriben, und auch auf dem jegigen Reiches” 
Eonvent hat ſich jemand ihretwegen legitimirt: Indeſſen findetes ſich 
dennoch meder in einer Reichs » Matricul, noch hat es in einem 
Meiche » Crays Siz und Stimm, Es ftehet in Chur⸗Pfaͤlziſch⸗ 
Juͤlchiſchem Schuz. 


F. In 
Elchingen iſt eine Benedictiner⸗Abtey in Schwaben an der 
Donau, Die Statt Ulm will die Schuzs Gerechtigfeit Darüber har _ 
ben: Der Kayfer und das Stifft aber geftehen es nicht ein. 


F. 12. 

Eſſen iſt ein weltliches Stifft in Weſtphalen, für Fuͤrſt⸗ und 
Graͤfliches Frauenzimmer, fo, Cauffer der Aebtißin,) wieder heraus 
heurathen Fan. Die Aebtißin fuͤhtet den Fuͤrſtlichen Characker. 
Der König in Preuſſen iſt, qua Graf von der Marck, des Stifftes 
Erb» Vogt: Hat aber die Neiche » Immedierdt des Stiffts in 
folennen Receffen de Annis 1701. & 1705. auf das nachdrücktichite 
erfannt, wie es dann in jenem heißt: „ Daß Dadurch Ihro Fuͤrſtl. 
Snaden zu Effen und Dero Sul an obbemeldter ihrer Fenntlicher 
und unflreifiger immediaren Reichs⸗ und Erays » Standes- Qua- 
lität und allen darob dependirenden hohen Juribus, Rechten und 
Gerechtfamen, im geringften nichts abgehen, noch folche einiger 

maſſen 
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maffen gefchmähtert, fondern vilmehr Diefelbe und Dero Stift da: 
bey und allen Ihro competirenden Nechten und Preerogativen von 
allerhoͤchſt⸗ gedacht⸗ Ihro Königl. Maieft. als Advocaro, Schup 
und Schirm: Herrn, gegen jedermann Fräfftigft und mit Nachdruck 
gehandhabet und gefchüzet = s « werden folle. “ Als Dahero der 
König An. 1734. feq. Das Stifft nöthigen wollte, daß es bey. da⸗ 
maligem Reiches Krieg fein Reichs » und Crays⸗Mannſchaffts⸗ 
Eontingent durch den König vertretten laſſen, und ihme Dagegen 
jährlich 6000. Thl. zahlen follte, fahe das Stifft folches als den 
eriten Pas an, ihme nach feiner Reichs⸗ Immedierdät zu greiffen, und 
flellte Deswegen An. 1735. fol. eine eigene Dedudtion-ang Ficht. 

Das Stift hat zu einer Abtey Fein unfeines Gebiet, welches 
auf der Homännifchen fehönen Eharte von Juͤlich, Cleve und Ber: 
gen fehr Deutlich verzeichnet ift:_ Es will aber die Statt Effen, in; 
gleichem die, zwar auſſer dem Stifft gelegene, demfelben aber feines 
Dafürhalteng unterworffene ) Abtey Recklinghauſen, Reiche : uns 
mittelbar fen. 

Don einer ‚angeblichen Irrung zmifchen der Aebtißin zu 
Efien und denen Beſizern derer Fülchifchen Lande wegen der Ho: 
heit über Das Ländlein Breyſich fiehe Herrn SCHWEDERN und 
GLAFEY (ı), 

S 13 


Gandersheim ift ein weltliches Evangelifches Bürftliches Frauen⸗ Sanders 
Stifft in der Statt gleiches Namens, welche dem Herzog zu Braun⸗ beim. 
ſchweig⸗ Wolfenbüttel zuftehet. DR 

Ob und was für ein Gebiet zu dem Stifft gehöre? iftmir uns ' 
befannt; wenigſtens fcheinet es Feine unmittelbare Güter zu haben. 
Den Schuz über Die Abtey haben die Hergoge zu Braunfchtoeig. 

Her H. R. GLAFEY berichtet (2): „ Wie einige Aurores, 
und Nachrichten geben, fo praetendirt Das Hoc Fürftl Haus Braun: 
ſchweig⸗ Wolfenbüttel die Hoheit über das Stift Gandersheim, und 
will dem Stifft Siz und Stimm auf Reiches und Crays⸗ Tägen 
difficultiren. * j 














Er 











(ı) in Theatt. Prætenſ. &c. Tom, 1. p.710. 
(2) in Theatı, Prætenſ. Schweder. Tom, 1. p, m. 727. 
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Er handelt hierauf meitläufftig davon. Herr Hof⸗Rath SCHEID 
(1). meldet auch, Braunfchweig habe allegeit Die Landes⸗Hoheit über 
das Stifft behauptet, und erft An. 1709. feye diſer Streit gewiffer 
maflen bangeleget worden; wovon H. Probſt HARENBERGS Hıf, 
Gandersh. diplom. p. 996. nachgefehen werden Fünne: Doch ftehen 
die Stiffts- Guter ohnftreitig unter Braunfchweigifcher Superioritäf. 
Die Aebtigin wird von dem Kayſer mitdenen Regalien belehnet. 
Das Capitul beſtehet aus lauter Fuͤrſtlichund Graͤflichen Perſonen. 


. 12 . 
Gengen⸗ Die Reichs-Abtey Gengenbach ligt in der Reichs» Statt glei⸗ 
bad. ches Namens, in Ober- Schwaben in dem Kizingers Thal, 3. Meis 
len von Straßburg, und ift Benedictiner⸗Ordens. 

Anno 1548. wollte der Bifchoff zu Straßburg, nach der da 
mals von Reichs⸗ wegen gefertigten ExemtiongzLifte, den Abten zu 
Gengenbady eximiren: In denen folgenden Liften aber finde ich nichts 
bergleichen; man findet auch diſe Abtey in denen Unterfchrifften de⸗ 
rer Neichs- Abfchide von 1613, 41. und 54. und An. 1751. wurde 
fie in das Schwäbifche Reichs » Prälatiiche Eollegium aufgenommen. 

Vebrigens haben die Zürften von Zürftenberg den Schug Darüber, 

















7% 
Gernrode. Gernrode ware vormals eine weibliche Abtey, welche aber nun 
von dem Bürftlichen Haufe Anhalt vertretten, folches-auch von dein 
Kayſer und Reich damit belehnet wird. Sfn meinem Staats⸗Recht 
des Sürftlichen Hauſes an habe ich ausführlich davon gehandelt. 
6 


N 16. 
Gutenjell. Gutenzell iſt eine weibliche ungefuͤrſtete Ciſtercienſer⸗Abtey 
in Ober⸗Schwaben. | 


$. ın 
Hegbach. Mit der Abtey Hegbach, oder Heppach, ꝛc. hat es gleiche de 
wandtniß. | 


$. 18 
Hervor⸗ Hervorden iſt eine weibliche gefuͤrſtete Abten reformirter Reli⸗ 
den. gion in der Statt gleiches Namens und in der Grafſchafft Ravens⸗ 
berg in NBeftphalen. 
Die 


(1) in — Anmerckungen über mein Braunſchw. Staats: Recht, 
P- 1:7. {q. oo. 














— 


Von den Pralaten. ıc. ag 


—— ——— — — 
Die Chanodineſſen ſeynd alle Fuͤrſt- oder Graͤflichen Stans 
Des; ſonſt aber koͤnnen fie Evangeliſch⸗Lutheriſch- oder Reformirter 
Religion ſeyn. | 
Das Stifft hat noch ein anderes adelihes Jungfrauen⸗Clo⸗ 
fter unter ſich; fo dann befizet es: verfchidene Sand » Güter, doch, fo. 
vil ich finden Fan, ohne die Landes: Hoheit: Was aber die Abtey 
mit der Statt gleiches Namens ehedeſſen für Streit gehabt habe, 
werden wir in der Materie von denen Weiche : Stätten vernehmen. 
Die Keichs-Unmittelbarfeitder Abtey felbften hingegen ift auch 
von. Chur» Brandenburg; deren Schuss Herrn, vilfältig erFannt wor⸗ 
den: 3. E. An. 1669. 22. Aug. erklärte ſich Chur: Fürft Sriderich 
Wilhelm: » Daß Sie Diefelbe ( Aebtißin, ). und das Stifft bey als 
len ihren Einfommen , Rechten, Srepheiten und Privilegien, als 
ein Kanferliches frey⸗weltliches — einen Stand des Reichs 
wider allen unbilligen Gewalt und Beeintraͤchtigung kraͤfftiglich zu 
ſchuͤzen und zu ſchirmen nicht unterlaffen werden. “ Sein Herr 
Succeflor, Chur⸗Fuͤrſt Friderich, declarirte An. 1695. 11. Jun. eben⸗ 
falls: „Anlangend des Stiffts Herford Qualitaͤt und Jura; da ha⸗ 
ben Se. Chur⸗-Fuͤrſtl. Durchl. der Frau Aebtißin zu Herford Fuͤtſtl. 
Durchl. niemalen geſtritten, daß das Stifft Herford nicht ſollte ein 
Kayſerlich frey⸗weltliches Stifft und uralter Stand des Reiche ſeyn, 
feynd auch nicht gemeint, folches zu thun, fondern vilmehr geneigt, 
Krafft habenden Schuges und anderer Mechten und Gerechtigfeiten, 
daſſelbe wider männiglich zu fehüßen und zu mainteniren, und «6 
dißfalls bey der von Sr. Chur» Fürftl. Durchl. Herin Vaters glorw. 
Ged. ertheilten Refolurion von An. 1669. zu faffen. “ Syn dem 
An. 1705. 20. Oct. von König Friderichen unterfihribenen Project 
Dergleichs lautet eg abermalen: „ 1. Wird die Cellion von Am, 
1547. pro fundamento gefest und erfennen difemnach Ihre Könige 
liche Majeft. in Preuffen Ihro Durchl. die Frau Aebtikin und das 
Kapferliche frey = weltlihe Stifft Herford für einen unmittelbaren 
Keichs-und Erans- Stand; und nachdem Se. Königlicye Meieft. 
keineswegs gemeint, hochgedachter Frau Aebtißin, als Sr. Königlis 
chen Majeft. nahen Anverwandfin, und Dero Stifft, an Dero Im- 
medierät, Sreyheit und mwohlhergebrachten Rechten und Gerechtige 
Feiten einiger geſtalt Eintrag zufügen zu laſſen ꝛc. “ Indeſſen hat 
doch das Stifft in einer Dedudtion de — 707. geklagt, — 
5) on 











— 


Kavſers⸗ 
eim. 
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ſchon vile Jahre her getrachtet habe, dem Stifft ſeine Immedierät 
zu entziehen, und es unter Die Gräflich» Navensbergifche Turisdiction 
zu fpilen, zu dem Ende auch das Preufifche Con - Protections⸗ 
Amt in eine Superioritaͤt zu meramorphafiren: (1). 











. . 'E9. F ei j 
Ä Kayfersheim ift ein Ciſtercienſer Elofter im. Hersogthum Neu⸗ 
burg ohnfern Donauwörth, In alten Zeiten wird es auch offt nur 
Kaißheim genannt. ä Ä u 

| Mit denen Herjsgen in Bayern hatte diſe Abtey in Altern Zeis 
ten wegen des Schujeg und der Davon abhangenden Gerechtſamen, 
ia der Sandfafferen, bi auf Das An: 1504. erfolgte Abfterben Herz 
zog Georgs in Bayern, vileszufhun. Nachdeme das Neuburgiſche 
An, ısos. an das Haus Pfalz gekommen , wurden zwiſchen Dems 
felben und dem Elofter die Streitigfeiten, fo es vorhin mit Bayern 
gehabt, fortgefeget. An. 1520, thate der Schwaͤbiſche Bund in Pof- 
{efforio einen Spruch für Das Elofter, welchen der Kayſer An. 1532 
beftättigte. An. 1527. und 1534. . verglichen. fich Pfalz-Neuburg 
und Kanfersheim, und zwar lestmals zum Vortheil Des erſteren, 
welcher Vertrag de An. 1534. auch An. 1541. vom Kayſer con 
firmirt, folche Gonfirmation aber An. 1545. wieder caßirt wurde. 
An. 1544. fienge der Cammer: Gerichts» Fifcal an gegen Kayſers⸗ 
heim zu :agiren. An. 1553. verglichen ſich Pfalz » Weuburg und 
Kanfersheim von neuem: Die Händel giengen aber gleich Darauf 
wieder an. An. 1596. wurde am Cammer» Gericht in Poflellorio 
für Pfalz Neuburg gefprochen. An. 1608. brachte Pfalg +» New 
burg die Sache bey dem Corpore Evangelicorum an. An. 1609. 
und ro. wurden Schrifften in offentlichem Druck geroechfelt. 


"An. 1624. aber ergienge bey dem CammersGericht diſes Urthel: 


» Sin Sachen weyland Herrn Phitips Ludwigen, jezo Herrn Wolff⸗ 
gang Wilhelmen, Pfalsgrafen bey Rhein, Klägern eins, wider den 
Kapferlichen Fiſcaln, Beklagten andern Theile, Citationis ex le 
ge: Diffamari, nunc fimplicis Querelæ: Iſt allem Vorbringen 
nach zu Rechterfannt, Daß gedachten Klägern, Das der Roͤm. Kayferl. 
Majeftät und des heiligen Reichs hohen Dbrigfeit und ohnmittel 

| baret 


(1) v. SCHWEDERS Thearr. Prætenſ. &c. Edit, Glafey. Tom, 
1, P. 460. 
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barer Subjection in Actis angezögene Cloſter Kayſersheim, eigen 
Gewalts zu entziehen, nicht geziemt noch gebühret, fonvern darinn 
zuvil und imrecht gethan haben, ſich deſſen hinfüro gänzlich zu ent 
halten , auch genugfam zu caviren, Dazu zu condemniren und vers 
dammen , und das ernennte Cloſter Ihro Kayſerl. Majeftät und 
dem heiligen Reich ohne Mittel zuſtaͤndig, unterworffen und vers 
wandt, auch von manniglichen dafür zu erfennen, deßwegen daſſel⸗ 
be des Reichs Anlagen, Steuer und- Bürden zu tragen und zu leis 
ften fchuldig, auch berührter Beflagter von angeftellter Klag zu ab- 
folviren und erledigen feye. “ Es wurde auch in denen Reichs⸗Ab⸗ 
ſchiden von 1641. umd 54. der Abtey Kayfersheim mit unter denen 
Reichs Bralaten gedacht. 


Endlich agnofcirte Pfalz-Neuburg auch An. 1656. durch 
einen Vergleich den Prälaten für Meichs z unmittelbar. Es heißt 
darinn: „Nemlich und 1. begeben fich Ihre Fuͤrſtl. Durchlauch: 
tigfeit vor fih, Dero Erben und Nachkommen, des praetendirten 
Erb » Schuges, Caſten-⸗Vogtey und Advocarie,. famt allen das 
von dependirten Juribus und laffen von nun an zu ewigen Zeiten 
gefchehen, daß der Prelar, Prior und Convent, ihnen nach Belieben 
jederweilen einen willführlichen Affter» Schuz: Deren (geſtalten es in 
des Gottes» Haus freyer Difpofition und Willkuͤhr beruhet,) er: 
wehlen Fönnen und mögen: Dahero der gefaste Erb: Schu; und 
Erb; Caſten⸗-Vogtey gänzlich gefallen; zum 2. erfennen Ihre Fuͤrſtl. 
Durdlauchtigfeit, vor Sich, Dero Nachkommen und Erben, Herz 
jogen des Fuͤrſtenthums Neuburg und Inhabere der Graffchafft 
Srayfpach, den Brälaten, Priorn und Eonvent von nun an und 
zu ewigen Zeiten vor einen unmiftelbaren Stand des heiligen Roͤ—⸗ 
mifchen Neichs, nicht allein inner denen Rinc!: Mauern des Gottes» 
or felbften, fondern auch in dem Bezirck, melchen Ihro duͤrſtl. 

urchlauchtigfeit, nah einer daruͤber abfonderlid) aufgerichteten und 
beyderfeits gefertigten , zu Ende diſes Recefles annedirten, Mars 
cfungs » Befchreibung fub_Lir. A. ihme, Prælaten, Priorn und 
Convent, mit aller Immedie:äf, Malefiz, item Gfaidtlichen, auch 
. andern Dber » Gerechtigs und Herrlichkeiten, hoch » und niederen 
aan Regalien, Privilegien und Rechten, fo Ihrer Fuͤrſtl. 

urchlauchtigfeit, Ders Nachkommen und Erben, darauf zuſtaͤn⸗ 
oo „82 dig 
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dig ſeyn mögen und koͤnnen, ohne alle Ausnahme eingeſtanden und 


uͤbereignet. * 


Lindau. 


Auf dem jegigen Meiche » Tag haben fich verfchivene Ges 
nn namentlich wegen Kanfersheim bey dem Reichs⸗-Directorio 
gitimirt. 
Auch wurde es An, 1756. bey dem Schwaͤbiſchen Crays und 
Praͤlaten⸗Collegio introducirtt. 


§. 20. 
In der Meichs :Statt Lindau in Ober⸗Schwaben, im Vs 


den⸗See, ligt ein meltliches Grauen: Stifft für adeliche Perſonen. 


March⸗ 
zhal. 


Minderau. 


Moͤnchs⸗ 
roth. 


Die Aebtißin ſizet bey Schwaͤbiſchen Crays⸗Taͤgen auf der weltlichen 
FuͤrſtenBanck. Der Kayſer gibt ihro zwar aus der Reichs-Canzley 
den Fuͤrſtlichen Titul nicht: Sie: führet ihm aber dennoch. (1) 
Mit denen Neichs- Prälatifchen Collegien hat das Stifft, ſchon obs 
berührter maſſen, nichts zu thun. | 

Dife Abtey hat Fein. unmittelbares collectables Gebiet. 


$. 21. 
an Marchthal ift eine Benedictiner » Abten in Schwaben an der 
onau. 

Des heil. Roͤm. R. Erz⸗Praͤtenſitonen⸗Macher, Herr H. R. GLA- 
FEY, ſchreibet (2) Wuͤrtemberg eine Anſprach auf diſe Abtey zu: Ich 
habe aber niemalen gehoͤret oder geleſen, daß das Herzogliche Haus 
Wuͤrtemberg eine Anſprach auf Marchthal gemacht habe; die zur 
Zeit des Fauſt-Rechts zwiſchen beeden fuͤrgefallene Händel koͤnnen 
mit keinem Schein daher geleitet werden, und ich bin ein abgeſagter 
Feind von dergleichen Prætenſionen. Man hat Streitigkeiten, de 
ren man nicht Fan überhoben fern, vorhin im Roͤm. Reich genug, 
und bedarff nicht, erſt noch neue darzu zu machen. 

22 


Minderan und Weiſſenau ift einerlen, und wird unter dem 
festen Namen von difer Abten gehandelt werden. 


G. 23. 
Und fo werde ich auch von der Abtey Mönchsroth unter dem 
derfelben angenehmeren Namen: Roth reden. 


$. 24 
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(1) v. SCHWEDER Lc. pag. 779. 
(2) Lc. pag. 830» 
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Nleresheim iſt eine in Schwaben im Oettingiſchen gelegene Bes Neres⸗ 
nedictiner⸗Abtey. beim. 


Das Haus Oettingen und das Cloſter haben wegen des Reichs 
Unmittelbarfeit oder Oettingiſchen Landſaßiat des Cloſters lange Zeit 
vor dem Cammer⸗Gericht Proceß geführt: Endlich ſchloſſen der 
Graf von Oettingen⸗Wallerſtein und Das Cloſter An. 176 « ‚einen 
Vergleich mit einander, wodurch das Elofter von aller Verbindung 
mit Dettingen entlaffen, demfelben ein eigener, gefchloffener, freyer 
und unmittelbarer Landes: Diftriet, mit aller Landes: Hoheit, auch 
malefisifchen und forftlichen Obrigfeit, eingeraumt, dagegen aber 
von dem Cloſter an Dettingen: Wallerftein gewiſſe Güter und Gefälle 
abgetretten, 40000: fl. baar bezahlt, und eine Schuld» Forderung 
von 42000. fl. nachgelaffen wurde: Es widerfprachenaber die Agna⸗ 
ten difem Vergleich, und giengen an den Neichs-Hof-Rath, allwo 
den 10. Maj. 1763. refolviret wurde: Referibatur dem Grafen zu 
Dettingen-Wallerftein: Er werde aus dem Innhalt (des bengefchlofs 
fenen Exhibiri) erfehen, daß der Gürft von Dettingen, aus angeführs 
ten fehr wichtigen Urfachen, auf die gänzliche Eaßation feiner mit den 
Abten von Weresheim entworffenen Vergleiche Punctation und fernere 
zu Erhaltung des Haufes Dettingen Verfaßungs mäßigen Rechten 
gereichende Verordnungen antrage: . Da nun diſe Angelegenheit fo 
befchaffen, daß, Dero Kayferliche Ichenherrliche und des Hauſes 
Dettingen Rechte unbeeinträchtiget zu erhalten, fich allerdings gebuͤh⸗ 
re; ale folle der Graf, unter Vermeidung Kapferlicher ſchwerer Ahn⸗ 
dung, erfagte Punetation nicht zum Vollzug bringen, vilmehr die gange 
Sache, biß auf Dero weitere Kayferliche Verordnung, in fuspenfo 
faffen, und dißfalls intra duos menfes feine PYaritiong> Anzeige 
thun: Woferne er aber Urfachen zu haben vermeinte, um welcher 
toillen die Nothwendigkeit oder Nuzen des gefammten Haufes eine 
Transaction mit dem Abten von Neresheim, in der Seftalt, tie Dies 
ſelbe vorlige, erfordere; bleibt ihm allemal unbenommen, diefelbe 
bey Kayferlicher Mai. anzuzeigen, und Die behörige Lehenherrlich⸗auch 
obriftsrichterliche Verfuͤgung zu begehren. 
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© en fahe auch allerley Schrifften von difer Sache in dem 
ruck. (1) 

- Dettingen» QBallerftein und Meresheim. fchloffen darauf einen 
neuen Vergleich: Daß Dettingen, ftatt der bißherigen Advocatig, 
Protedtio nuda & fimplex vorbehalten fenn, und ein zeitlicher * 
lat einem Grafen zu Wallerſtein bey dem Regierungs⸗Antritt in Pers 
fon, oder durch zwey Deputitte, die Aufwartung machen, bey Wer 
mählungen des regierenden Herrn und des Priimogeniti, und bey 
Entbindungen deren Semahlinnen, Die Copulations- und refpeet. 
Tauff⸗Actus verrichten, bey Schwangerfchafften der Gemahlinnen 
Das öffentliche Kirchengebet und bey Sterbfallen das Trauergefäute 
in den Elöfterlichen Kirchen verfügen folle; jedoch folches alles nicht 
anderft, als previa regquifitione & invitatione; wogegen Waller 
- stein wiederum einige Zehenden zurück abtrate: Uebrigens follte &8 
nt bey der erfien Bergleichs: Dunctation fein Verbleiben 

aben. 

Der Bifchoff zu Augfpurg, ale Ordinarius, confentirte dar 
ein, der Graf zu Dettingen »Baldern ebenfalls: Der Graf zu Wolf 
99, als Eurator der Wallerſteiniſchen unmuͤndigen Kinder, bewils 
ligte auch darein, ſuſpendirte aber feinen Conſens hernach. wieder; 
und der Fuͤrſt zu Dettingen widerfprache, fo auch fein Bruder zu 
Schwendi. 

Das Kayſ. und Reichſs-Cammer⸗-Gericht confirmirte indeſſen 
den Vergleich, mit dem Vorbehalt Kayſerlicher Lehenherrlicher Rech⸗ 
te, fo weit ſich ſolche erſtrecken, und lalvo jure.cujuscunque : Der Reichs⸗ 
Hof⸗Rath thate den 27. Jul. 1765. ein gleiches, und ſupplirte den Spil⸗ 
bergiſchen Conſens, ſo weit noͤthig: Oettingen⸗Spilberg aber ſuchte 
Reviſion dagegen; welche auch Den 8. Apr. 1766, bewilliget wurde. 

Weil aber Neresheim dennoch die Aufnahm bey dem Crays und 
in Das Reichs « Prälatifche Collegium betriebe, wurde Dettingen 
u. Seits dagegen die oben bemerckte Schrifft befannt 
gemacht. Ki 
Sub dietato 17. Sun. 1766. übergaben hinwiederum zwey Bes 
vollmaͤchtigte Des Clofters Neresheim dem Schwäbifchen Crays-Cons 

| venf 
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(1) v. Sele&a Jur. publ, Tom, 47. Cap. 5. pag. 50. fgg. Neue 
Europ. Staats, Eanjl. Tom. 16, pag. 369. ſqq. 
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vent ein pro memoria, des Innhalts: Es ſeye bekannt, daß die 
zwiſchen dem Gräflichen Haufe Oettingen⸗Wallerſtein und der Abs 
ten Neresheim von Jahrhunderten her obgemwaltete, bey beyden hoͤch⸗ 
ſten Reichs Öertz; en in Die mertläufftigfte Nechtfertigungen erwach ⸗ 
fene Irrungen gutlich verglichen worden, und Neresheim Dadurch für 
ein: Reiche » unmittelbares Gotteshaus erfannt, ihme aud) ein ge 
fehloffener Landes + Beziref mit der vollfommenften Landes: Höheit 
und allen. davon abhangenden Würckungen zugeftanden, und von 
dem Cloſter ein Diatrieulars Anfchlag, (nach dem Sridens- Ruß auf 
anderthalb Simpla,) von 6. Mann, auf einen Römer » Monath 
10, fl. 5: fr. 54. Hl. dann auf ein Cammer⸗Zil 6. fl. übernommen 
worden ſeyen; (nemlich, fo sil an dem, Dettingen» QBallerfteinifchen 
Eontingent zu übernehmen.) Difee Vergleich feye von dem Kay 
ferlichen Cammer » Gericht vermittelt , von dem Bifchoffen zu Augs 
- fpurg, ale Ordinario der Abtey, genehmiget „_von Dettingens Bals 
dern darein bewilliget, und von dem Eammers Gericht Durch ein Urs 
thel, und von Kayſer Sranzen , pravia cauſæ cognitione, beftäftis 
get, auch der.von Dettingen» Spilberg verweigerte Beytritt, fo weit 
Derfelbe hierzu nöthig, aus Kapferlicher Macht und Gewalt fuppliret 
worden. Das Reichs» Prälatifche (Schwäbifche) Collegium habe 
hierauf der Abtey Siz und Stimm, und zwar, biß auf weitere Des 
handlung, nach denen Frauen: Elöftern_angewifen. Yun bitte der 
. auch um die Aufnahm unter die Schwäbifche Crays⸗Staͤnde: 
Sollte noch ein weiterer Matrieular z Anfchlag an die Abten gefor⸗ 
dert werden, möchte man dabey in Betracht ziehen, daß fie bereits 
ein nahmhafftes an Sand, Leuten, Gütern und Gefällen an Waller⸗ 
ftein habe abtretten müffen, und die dem Cloſter verblibene Dorff⸗ 
fchafften und Orte in einer rauhen Gegend ligen. 

Es murden darauf von dem Schwaͤbiſchen Crays der Abtey, 
über obiges, noch weiter 2. Mann zu Fuß zu ı4. Simplis, nebft 4. 
Matriculars Gulden zum Crays » Extraordinario angefest, und fie 
zum Craps- Mit» Stand angenommen; doc) daß fie auch von nun 
“an, nach befagtem Anfchlag, zu denen Erays - Paflivis concurrire. 

| z | 


„af 
Nider-Münfter ift ein weltliches Frauen⸗Stifft in der Reichs⸗ Nider⸗ 
Statt Regensburg fuͤr adeliche Perſonen. Die Aebtißin führet den Munſter. 
Kuͤrſtlichen Titul. Das 
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Das Stifft möchte zwar gerne die Landes Hoheit Über feine 
Güter behaupten, Chur: Bayern geftehet ihme aber felbige nicht zu. 


: . 26. 
Mit dem Stifft Ober⸗Muͤnſter in Regensburg hat es in allem 

















 Münffer. ganz gleiche Bewandtniß 


Die Immedierdt difer Abten an fich flreitet Churs Bayern 
nicht :. Db aber derfelben aufferhalb der Start Regensburg in des 
nen Chur: Bayerifchen Landen gelegene Güter ebenfalls Reichs» uns 
mittelbar feyen ? Darüber hat man zu unferer Zeit libelliret, Ich 
will aus CLINGENSPERGERS Contilio folgendes davon 
melden. Nach der Höchftätter Schlacht ‚fuchte.. das Stifft Ober 
Münfter von denen damaligen Cojnuneturen in Bayern zu pro- 
fitiren, und die völlige Exemtion derer in denen Bapyrifchen Landen 
bin und her vermengt ligenden dem Stifft angehörigen Probſteyen, 
Hofmarchen, Güter und Unterthanen zu erhalten. Zu folchem Ende 
extrahirte e8 bey dem Reichs-Hof⸗Rath den 16. Dec. 1706. ein 
Decretum Immedietatis declaratorium, deme 1707. 21. Sul. und 
1708. 16. Maj. und 3. Dec. drey weitere Kapferliche Refcripra 
dictæ Immedieratis quidem confirmatoria, infimul tamen refp. 
leuteratoria five limitatoria, nachgefolget; wie es dann, noch ehe 
dife leztere erfolget, den 22. Jan. 1707. durch würcfliche Execurion 
ipfam poflefionem vel quali folcher Immedierdt und omnimo- 

m Exemtionem dittorum Bonorum & Subditorum & Juris- 
dictione & Superioritate Bavarica, benanntlich der Probſtey Sal⸗ 
lach cum pertinentiis, Probftey Mettenbach, Probſtey Dttmaring, 
mit dem Hofmarchs⸗Siz alda, nicht weniger der Hofmarch Ober: 
traubling, Pifendorff und DOberpärbing, cum fructibus & effe- 
&ibus Juris territorialis, erlangt: Eshataber Die Bayriſche Lands 
fchafft & Conforten vorläuffig hoher Drten folche Inſtanz gemacht, 
Daß dem Kapferlichen Adminiftratori in Bayern vom Reichs: Hoks 
Math den 23. Dec. 1707. refcribiret worden ift: Der Aebtißin 
den Beweis aufjulegen, mit Extradirung aber des Marckts Geißl⸗ 
höring und des Hofs zu Sallach, wie auch anderer dergleichen Guͤ⸗ 
ter qu, gänzlich zurück zu haltenz ja es ift weiter aus dem Den 16. 
Maji 1708. emanitten Refcripto gu befinden, daß felbiges fich auch 
retro auf die vorhin bey denen Stifftifchen in Bayern gelegenen 
Gütern anbefohlene Immedieräfs ; Immiflion extendire, und = 


Don den Pralatem ic, 753 
bey in fpecie Die Moderation in ordine Executionis zu gebraus 
chen ftatuire, daß in den- Stücken, wobey Zweifel vorhanden: Ob 
ſolche jemals Meichs + immediar gemwefen? der Aebtifin Das onus 
probandi aufzufragen feye: Gleichwie aber die Aebtißin bereits in 
Poflefion gekommen ware, die Sache auch abermalen zur Wei⸗ 
terung Fommen wollen, fo hat die Bayriſche Landichafft m. Apr. 
1709. beym Reichs: Hof: Rath gebeten, die Arbtißin zu forderlicher 
Bepbringung des ihro auferleyten Beweiſes an » und indeffen auch 
mit fernerer Extradirung zurück zu halten, m. Sept. e. a. aber hat 
fie ein Klag-Libell ex Interdicto: unde vi, diredto vel utili, 
‚pro recuperanda poflefione Bonorum extradirorum Monafterio 
füperiori , übergeben, und gebeten, die, ohne Vernehmung derer 
Intereilenten, per fub- & obreptionem erhaltene Erflärungen wie⸗ 
der aufsuheben, und die Landſchafft, cum frultibus perceptis & 
percipiendis, in integrum & priftinum ftarum zu refticuiren, 
Diſes leztere wurde dem Stifft communicitt und Ddeffen Excep- 
tionss Schrift den 6. Det. 1710, zwar der Landfchafft commu- 
nicirt, Diefelbe aber zugleich in Pofleflorio abgemifen ; worauf fie 
‘m, Nov, 1710, und m, Jan, 1711. ihr Geſuch repetirt und reſp. 
replicitt 3 es wurde aber per Concluſum vom 12, Ey I7IT. 
beym vorigen gelaffen: Die Landfchafft hingegen lieſſe eine Re- 
monftration ad hoc Conclufum, mit Ditt um deffen Caſſirung 2c. 
abfafien, ehe aber felbige übergeben werden Finnen, farb Kayſer 
Joſeph. Ferner übergabe Das Stifft m.. Maj. 1709, eine Implo- 
ration de reliquis eriam Bonis extradendis wider die Landfchafft, 
yoelche m. Febr. 1710, excipirte, Das Stifft: aber m. Majo re- 
plicirte und die Landfchafft m. Jan. ı7zı11. duplicirte. CLIN- 
. GENSPERGER unterfuchte darauf: x. Ob die Landſchafft mit 
ihren Exhibitis de m. Sept. 1709. m. Jan. 1711. und der Re- 
monftration ad Conclufum de 6, O&t. 1710. fuper Spolio aus 
gehört und difes vorläuffig decidirt, oder vilmehr die Sache cum 
Petitorio vermifcher und biß dahin ausgeftellet werden folle? 2. Ob 
das Stifft die Immedierät feiner Güter fattfam probiret habe, 
mithin nicht nur bey Denen dermalen extradirten manuteniref, fon- 
dern auch demſelben auf den Marckt Geißlhoͤring und andere Gür 
ter demfelben die Landes +» Hoheit Fönne zugefprochen werden? 
Nachdeme aber Chur» Bayern durch den Badifchen Friden reftituirt 

s)E worden, 
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worden, zoge das Stifft ſeine Hoͤrner wie eine Schnecke ein, und 
meldete An. 1719, in einem in Comitiis uͤbergebenen Memorial: 
„» Sin mehrerer Bedenckung ı. wir die geringfte Reichs -immediare 

Herrſchafften nicht befigen; zu dem 2. Feinen einzigen Unterthanen 
zu cnllektiren, oder ein anderes Bürften + mäfiges Reiche «Regale 
nicht zu genieffen haben, fondern 3, alle zu Unferm anvertrauten 
Reichs: Stift gehörige wenige Güter, Grund: Stüce,. Zinfen und 
Gülten, in denen benachbarten Ehur : Gürftlichen Landen gelegen, 
— mit Steuern, Anlagen und anderen Beſchwerden belaͤſtiget 
eynd, “ 














6 27. 
Dibiens Die Benedictiners Abty Dehfenhaufen ligt in Ober⸗ 
haufen. Schwaben. 

Anfangs ware Dchfenhaufen eine Vrobftey welche dem Clo⸗ 
fer St. Blafii auf dem Schwarzwald unterwürffig ware , und im 
geiftlichen durch einen Sbrior, im weltlichen aber Durch einen Probſt, 
regieref wurde; der Prior. wurde aus dem Elofter St. Blafıi dahin 
verordnet, der Probft aber aus dem Mittel derer Mönche zu Dchfens 
haufen erwehlt: Nachdeme aber Ochfenhaufen an Gütern zugenom⸗ 
nen, Die beede Vorgeſezte auch felten wohl gufammen ftunmeten, hiels 
te Pabſt Bonifacius IX. für räthlicher, Dchfenhaufen von St. Bla 
fii zu trennen, welches An. 1392. gefchahe. 

Einige fteben im Zweifel: Ob die Abtey St. Dlafır ihr Recht 
auf Schfenhauien völlig verlohren habe, oder 06 fie nicht vilmehr noch 
jezo einige Anſprach darauf mache ? Ich halte es aber für finen ſehr 
ne Zweifel, und. für eine nichtswuͤrdige Prætenſionenma⸗ 

erey. 

Daß der Abt zu Ochſenhauſen An. 1746. (oder nach dem ge⸗ 
nealog. Handbuch von 1767. P. 173. im Dec. 1756.) Die Fuͤrſt⸗ 
liche Wuͤrde, für fih und feine Nachfolgere, erhalten haben folk, 
wird hin und her vorgegeben: Man will aber bey dem Schwaͤbiſch⸗ 
Prälatiichen Collegio nichts davon wiffen; wie ich aus einer Praͤla⸗ 
tifchen Canzley berichtet werde. 


| 2% 
Oden⸗ Die Probſtey Odenheim, oder, (wie diſes Stifft, nachdeme 
beim. es von Odenheim nad) Bruchſal verleget worden iſt, insgemein ger 
nennet wird,) das Ritter⸗Stifft zu Bruchſal, muß nicht mit * 
| s nahe 
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nahe dabey ligenden Udenheim, fo nunmehro Philippsburg genannt 
sird, verwechfelt werden. Das Stifft führet fonft allerlen Namen, 
welche zu verfchidenen Tonfufionen Anlaß gegeben haben. Der eis 
gentliche alte und ordentliche Name ift, daß es von dem Flecken Oden⸗ 
heim, im Biſthum Speyer, benahmſet wird: Die Probſtey Oden⸗ 
heim. Ferner wird ſie auch vilfaͤltig von ihrem jegigen Sig zu Bruch⸗ 
fal benahmſt. Endlich fo fuͤhret es bald den Namen einer Probs 
ftey, bald eines Ritter Stiffts; bey jenem pfleget gemeiniglich Dden 
heim, bey difem aber Bruchſal hinzugefezet gu werden. Nachdeme 
An. 1525. das Stifft in dem Bauren⸗Krieg ganz gerftöret worden 
foare, wurde es mit Bewilligung des Bifchoffens zu Speyer in def 
fen Statt Bruchfal verlegt. 

Gemeiniglich erwählet das Stift den Biſchoff zu Speyer zu 
feinem Probften: Daß aber einjedesmaliger Biſchoff zu Speyer alles 
geit zugleich) Probft zu Odenheim fern und alfo die Probften dem 

ifthum Speyer incorporirt feyn ſollte, ift falſch; wie eg dann. 
toürcklich einen eigenen Probften hat. 

Nach des Deren Cardinals von Schönborn und Bifchoffs zu 
Speyer geführten Titulatur follte man vermeinen, Odenheim feye eine 

efürftete Probftey , indeme er fich fehriebe: „ Wrobft der gefürfteten 
robften Weiſſenburg und Odenheim; “ man Fönnte auch dadurch 
in ſolcher Meinung geſtaͤrcket werden, weilen Odenheim in der Cants 
mer » und anderen Matriculn unter Des Dber » Nheinifchen Grayfes 
geiftlichen Bürften, und zwar vor dem Fohanniters Meifter und Fulda, 
ſtehet; Allein deffen allem ohmerachtet ift ficher, daß fich Dife Proͤbſte 
niemals als gefürftete Proͤbſte geriret haben. 
8 werden in difes Stift nur adeliche Perfonen aufgenommen, 
welche meiftens, oder alle, zugleich Dormherrn bey anderen Erz⸗ und 
Hoch⸗Stifftern, fonderlich zu Speyer , feynd. Dechant und Car 
pitel Des Stiffts machen zwar dem Probſten nicht flreitig, Daß er das 
Reichs⸗ Crays⸗ und Collegial⸗ Vorum im Ramen des Stiffts fuͤh⸗ 
ren koͤnne; allein bey der Adminiftration der Stiffts- Güter und der 
Landes Hoheit über Die Unterthanen geftatten fieihme Feine Concur- 
renz, fondern fractiren alles privative; doch mit Widerfpruch des 
robftens. Ja Dechant und Capitel haben fich gar zuweilen als 
trettere der Probſtey aufgeführet; wie fie dann in foldyer Dualis 
tät den Reichs⸗Abſchid de — haben unterſchreiben — 
5)02 —— n 
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In der Stiffts-Titulatur pfleget dahero auch des Probſtens nicht 
mit gedacht zu werden, fondern fie lautet nur: „Dechant und Capi⸗ 
tel des freysadelichen Stiffts Bruchfal, “ oder: „Unſer Lieben Frauen 
Stiffts zu Drüffel am Brurein,“ oder: „ PBruhrs Rhein, “ (wie 
die Gegend um Bruchſal genannt wird.) 

Anno 17548. wurde in einer dem Kayſer vom Reich übergebenen 
Lifte der Exemtorum gemeldet : Der Bifhoff zu Speyer wolle den 
Probſten zu Odenheim eximiren : So heißt e8 auch in vilen Buͤ⸗ 
ehern, Difes Stift würde von dem Bifchoffen zu Speyer, jedoch cum 
onere, eximirt, und laffe er es Durch einen Capitularen verwalten: 
Allein, ob zwar Speyer an das Stifft eine folche Exemtiong: Pre&- 
tenfion machet, auch deßwegen ein Proceß an dem GCammer Gericht 
anhängig iſt; fo Fan ich Doch ganz gewiß verficheren, daß das Stifft 
bißhero in dem Beſiz der Meichs » Unmittelbarfeit und Reichs: Stand» 
fchafft ift ; wohl aber hat der Bifchoffzu Speyer unftreitig die Schup 
und Kaſten⸗Vogtey⸗Gerechtigkeit über diſes Stifft hergebracht. 

Man finder auch difes Stiffts Meldung in der Unterfchrifft vers 
fchidener Reichs » Abfchide, nemlich in denen de An, 1559. 1582. 
1594. 1598. 1603. UND 1654. 

















9. 29. 

Ditenbeuren, oder Öttobeuren, ift eine Benedictiner⸗Abtey in 

Dber: Schwaben shnfen Memmingen, 
In vorigen Zeiten wollte das Hoch: Stift Augfpurg die Lan⸗ 
des» Hoheit über Difes Stifft behaupten; davon ich in meinem 
Teurfch. Staats » Recht, Tom. 37. p. 498. /gq. Tom. 37. p. 2. 
49. aus ungedruckten Nachrichten umftändlich gehandelt habe: 
An. 1624. ergienge aber bey dem Cammer- Gericht diſes Urthel: 
„In Compromifs- Sachen Herrn Alexanderg, jezo Kern Gre- 
gorien, Abten, ſamt Priorn und Convent des Gottes: Haus D& 
tenbeuren, Klägern eins, wider Herrn Heinrichen, Biſchoffen, auch 
Thum: Probiten, Dechant und Capitul des Thum» Stiffts Aug 
burg, Deflagte andern Theile, die Superiorirät in Temporalibus 
insgemein, und Steuerbarfeit über bemeldtes Gottes Haus infonder - 
heit, belangend, ift allem Vorbringen nach zu recht erfannt; Daß 
gedachte Kfägere und Gottes» Haus, ſamt dero angehörigen Land 
und Leuten, der Nom. Kayferk Majeftde und dem heiligen Reich 
ohne Mittel verwandt und zugethan, Der Beklagten —— 
weltli⸗ 


"don .den Prälaten. 1 wr 
weltlichen Superiorität und Hoheit aber nicht unterworffen, noch fie, 
DBeflagte , der im Streit angezogenen fleuerbaren. Gerechtigkeit, 
aufferhalb was vermöge darüber in Jahren 1488. und 1491. auf⸗ 
gerichten unterfehiedlichen Vertraͤgen ermeldtem Stift gebihren mag, 
befugt; dannenhero ihme nicht geziemet noch gebühret, Klägere an 
ihrer unmittelbaren Freyheit, Rechten und Gerechtigfeiten und des 
ren Poffeflion vel quali, geflagter maffen, zu turbiren und zu be 
fehmweren, fondern daran zu vil und unrecht gethan, daß auch ans 
geregte Beklagte ſich hinfüro deſſen gänzlich zu enthalten, davon . 
abzuftehen, und deßwegen genugfame Caution und Sicherung zu 
leisten ſchuldig, auch zu ſolchem allen zu condemniren und verdams 
men feyn; + = » Sedoch mehrberührten Partheyen allerfeits ihre 
Spruͤch und Forderung, fo fie fonften gegen einander zu haben vers 
meinen, in andere Wege Rechtens, ob fie wollen, auszuführen 
hiemit unbenommen, fondern vorbehalten. “ = 

Anno 1626. erfolgte darauf ein Vergleich: Das Elofter ers _ 
legte 100000. fl: wogegen das Hoch » Stifft Augsburg fich aller 
Anfprache auf die Landes Hoheit und das Beſteurungs⸗Recht bes 
geben, der Kanfer auch folchen Vertrag .beftättiget hat. 

Anno 1641. lieffe darauf der Abt zu Ottenbeuren den Reichs⸗ 
eher zu Regensburg mit unterfchriben; An. 1654. aber gefchahe 
es nicht. 
Vebrigens hat difer Abt auf collegialz und Crays⸗Taͤgen uns 
ter denen Schwäbifchen Reichs» Prälaten keinen Plaz. — 


F. 30. — 

- Die Benedictiner » Abtey Petershauſen ligt in einer Vorſtatt Petens- 
der nun Defierreichifehen Statt Toſtanz in Ober⸗Schwaben am hauſen. 
Boden: See. / | 

Der Abt zu Petershaufen fehreibet fich zwar auch. Abten des 
Ciofters zu. Stein am Rhein; jedoch iſt die Statt Zuͤrch in deffen 


eſiz. 

Ob die Abtey Petershauſen dem Hoch⸗Stifft Coſtanz vor⸗ 
mals incorporirt geweſen ſeye, und was des Schwaͤbiſchen Tray⸗ 
ſes geiſtlichen Bancks⸗Verwandte An. 1558. deßwegen für einen 

Schluß gefaſſet haben? vid. das Teutſche Staato⸗Recht, Tom. zt. 
Pag.240.. deme ich beyfuͤge, daß man in einer Liſte der Exemtorum 
de An. 1512 liſet: „Coſtanz; en aus Petershaufen; * > 
j 3 en 
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Quedlin⸗ 
burg. 


| — 


fen genieſſet diſe Abtey doch ſchon geraume Zeit Der Reichs Unmits 
telbarkeit ganz ruhig. 


F. 31. 
Quedlinburg iſt ein Evangeliſches gefuͤrſtetes Frauen⸗Stifft in 
Dber: Sachfen. Die Aebtißin hat die Fuͤrſtliche Wuͤrde. Der 
Eonvent beftcht aus vier Perſonen Fuͤrſt⸗ oder Gräflichen Standes. 
Das Stift: Quedlinburgifche Terricorium beftehet bloß in der Statt 











gleiches Namens, fo dann dem Dorffe Dittfurth. 


In einem An. 1548. dem Kayfer vom eich übergebenen Ca- 
talogo derer Stände, fo von andern eximirt werden wollen, ftehet 
die Aebtißin zu Quedlinburg unter Denen von Sachſen Eximirten. 

Sondertich aber. ift zu End des. vorigen Seculi und zu Anfang 
des jesigen viles pro & contra davon gefchriben worden. Ich will 
mich in deffen Erzählung Herrn 8 R GLAFEYS Bericht (1) bes 
dienen, welcher alfo lautet: „Es iſt diſer Streit ſchon gar alt; maß 
fen man ſchon unter Herzog Georg von Sachfen findet, Daß die Aeb⸗ 
tißin von Quedlinburg der Sächfifchen Landes; Hoheit fich zu entwis 
ckeln gefucht, und eine Reichs +freye mit aller- Landes» Hoheit begabte 
Fuͤrſtin zu feyn prætendiret: Es haben aber die Derzoge und nach» 
mals Chur » Sürften von Sachfen diſem Beginnen beftändig fich wis 
derſezt, auch Durch verfehidene Pacta den Streit zu heben gefucht, wo⸗ 
durch aber nicht verhindert werden Fönnen, daß felbige nicht jezuweilen 
wieder hervor gerucfet, biß endlich zu Ende des vorigen Seculidife Zwi⸗ 
ftigfeiten recht inmotum gerathen, wodurch Ihro Koͤnigl. Majefk. in 
en als Chur⸗Fuͤrſt zu Sachfen fich genöthiget fanden, dem ganzen 

andel Durch eine Ceflion ein Ende zu machen. Sie traten da⸗ 
bero ihr Mecht gegen eine Summe Geldes an das Chur-Fuͤrſtl. 
Brandenburgifche nunmehro Königl. Haus Preuffen An. 1697. ab, 
welches Haus, als Bifchoff (Fürft) zu Halberſtatt, ſchon zuvor 
einige Preetenfion auf die Erb⸗Vogtey Quedlinburg hatte; und nuns 
mehr mit doppelten Argumenten , Saxonicis & domelticis, ber 
Srau Aebtifin begegnen konnte. Auf Seiten der gefürfteten Aeb⸗ 


tißin hingegen vermeinte man, die Reichs: Immedierät und herge⸗ 


brachte Landes» Fürftlihe Hoheit vor fih zu haben ıc. 

Ä r . Anno 

(1) in Schwederi Theatr, Prztenf. &c. Tom. 1. p 441. Edit, 
de 1727. 
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. Anno 1724, fame der Reichs: Hof» Fifeal bey dem Meicher 
Hof⸗Rath ein, und bate, von der Aebtißin und dem Eapitel Bericht 
zu erforderen: Was vor, bey und nach ihrer Introdudtion gefchehen, 
auch ob alle vorher von ihr angezeigte und geflagte Gravamina, Die 
zum Wachtheil des Stiffts und Reichs» Lehens eingeführte Weueruns: 
gen, Confumtiong: Accifen, und andere dergleichen Colletationen, 
fo dann die Soldaten: Finquartirungen im Sand und in der Statt 
Quedlinburg, u. d. miederum aufgehebt , in Summa alles in den 
Stand, wie e8 vor der Ehurs Sächfifchen Alienation geweſen, re- 
fliruirt worden feye und in quo ftatu fich nunmehro alles befinde? 
* dem von der Aebtißin darauf erſtatteten Haupt⸗Bericht nun 
uchet fie forderift zuermeifen, daß die An. 1697. von Chur⸗Sachſen 
an Ehur » Brandenburg gefchehene Cefion der Quedlinburgifchen 
Erb: Vogtey und darzu gehörigen Jurium zu Recht nicht beftehen Fön« 
ne; .dahero folche cafırt werden möchte. Darauf heißt es: Der 
Canzlar von Unverfärth habe dem nachmaligen König Sriderih I. in _. 
Dreuffen gerathen, die dem Statt⸗Rath zu Quedlinburg Faum ein 
halb Fahr zuvor um 12000. Rthl. quoad.urile antichretice verpfäns 
det geivefene Chur» Sächfifche Jura für 240000. Thl. an fich zu ers 
handlen; um nun zu erweifen, Daß Das Negorium avantageus ſeye, 
und Die Intereffen abwerffe, habe er ihm beygebracht, als ob Chur⸗ 
Sachſen eine vollkommene Landes⸗Hoheit ber das Stifft habe, oder 
zu exerciven befugt feye, und Dahero, unter allerhand unerfindlichen 
Praetexten, nothwendig zu folchen Unternehmungen fehreiten muͤſſen, 
Dadurch des Stiffts Meichs- Standfchafft und Jura immedietatis 
aufs. alleraufferfte.. gefährt worden , ja. gar eine völlige Exemtion 
vom. Reich inrendiret werde. Demnächit werden die Gravamıina _ 
fpecifice ausgeführt, and darinn unter anderem gemeldet, daß man 
aus der Huldigungs.s Motul fich. eine. vollfommene Landes + Kürfts 
fiche Hoheit. accribuiren wolle 5. Da doch Chur» Sachfen das Præ- 
dicar eines Landes. Fürftens wider der Aebtißinnen Willen und 
mit hefftigem. Widerſpruch derfelben de facto in Den Homagial- 
Eyd hätte einrucken, jedoch gefchehen laffen , daß Stifte = wegen 
dawider bey jebesmaligem Actu proteftirt: worden , ja da es ſelb⸗ 
ften Durch die abgeſchickte Commiffarios declariren laffen ; wie das 
Wort: Landes : Sürft bloß von ‚denen Chur» Sachfiichen Erbs 
Vogtey⸗ und Schusherrlichen Juribus verftanden werde. = 

ar de 
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Ende gienge das Geſuch dahin: „Nunmehro die ſo lang erbetene 
Mandata inhibitoria, caſſatoria & reſtitutoria pœnalia arctiora 
S. C. cum Citatione ſolita & comminatione Executionis, aller⸗ 
gnaͤdigſt zu ertheilen, und St. Koͤnigl. Majeſt in Preuſſen, als 
Ehur » Sürften zu Brandenburg, fo dann auch dem Stiffts- Haupts 
mann und Ober; Accife- Directori Sriderich Wilhelm Poſadowsky, 
Freyherrn von Poftelwis, dem Accife - Commiffario Sohann 
Victor Lattermannen und übrigen Accife - Einnehmern und Bes 
dienten, nicht minder denen allhier einquartirten Koͤniglich⸗Preußi⸗ 
fehen commandirenden Stabe » und andern Dfficiers, ingleichem 
meinem Statt: Rathe, allergnädigft, gerechteft und ernftlich aufjus 
geben und anzubefehlen,, daß fie, cum condemnatione in pœnas 
An. 1699. jam dietatas , bey Vermeidung höherer Straffen, und 
erfülgender Neichs + Conftirtutiongzmäfiiger ohnausbleiblicher Exe- 
eurion, und zwar Se. Königl. Majeft. in Preuſſen, Dero Stift 
Haupfmann und Accife - Diredtor, benebft denen nachgefejten Ac- 
cife - Bedienten, wie aud) Die Königliche Militair -Ofkiciers, refp. 
die Accife abftellen, und, mas Dadurch vor einer Kayſerlichen Com⸗ 
mißion eingetrieben zu fenn erfunden wird, wie auch die folcherges 
ftalt ad liquidum zu bringende übermäßige Service- Quartier- auch 
Werbungs- Gelder, reftituiren, die meinen Gerechtſamen fo nach 
theilige Service- Cafle aufheben, die Soldaten abführen, und alk 
gemaltfame Werbung nachlaffen, Das neuerlich ausgebrachte Apo⸗ 
thechen »Privilegium caſſiren, und mir ratione Superioritaris ter- 
ritorialis & juris epifcopalis , ferner auch in meiner geift » und 
weltlichen Gerichtbarfeit fo wohl, als dem privative competirens 
den Jure, Privilegia concedendi , feinen Eintrag thun, hingegen 
Das vorgegangene fo fort redrefliren, der . Stiffts- Hauptmann im 
fonderheit mir im meinem mit der LandesrFürftlichen Wuͤrde und 
Hoheit. infeparäbiliter verfnüpften Jure: ferendarum Legum & 
renovationis atque Declarationis antıquarum , "feine Hinderniß 














ferner verurfachen , die Dfficiers.meinem Statt »Rathe die Thor⸗ 


Schlüffel reftiruiren, die Bürgers Wache in denen Thoren leiden, 
und ſamt denen Soldaten von allen SFagd » Eingriffen abſtrahi- 
ren, nicht minder wegen mir dißfalls zugefügter Schaden Sarisfa- 
&ion geben, der Statt + Nath feiner Abtrünnigfeit halber die von 
Eur. Kanferl, Majeſt. in denen allergnädigften Mandatis de 2, Apr. 

1699. 


Don den Pralaten, %. Ä 1 
En — — 
1699. » » angedrohete Straff, halb dem Kayſerlichen Fiſco und 
halb mir aus eigenen Mitteln erlegen, und fich, bey weit höherer 
Fön, ratione feiner Amts Perrichtungen an niemand anders ala 
an mich halten, die anmaßliche Exemti aber beydes in perfonal- 
und real- Sachen meines Stiffts Jurisditionem civilem agno- 
feiren follen; tweniger nicht 2. nac) Maaßgebung des + = bereits 
den 4. Dec. verwichenen 1714den Kahres auf Ihro Königl. Majeſt. 
in Groß Britannien, als Chur » Bürften zu Braunfchweig + Lüs 
neburg, und des Deren Herzogs zu Braunſchweig⸗Wolfenbuͤttel 
Durchl. erkannten allerhöchften Kanferlichen Confervarorii und 
zugleich + » allergnädigft qufgetragenen Executions⸗-Vollſtreckung, 
ein Excitarorium dahin zu erfennen, daß, nach Sinnhalt der au 

















Ihro Koͤnigl. Majeft. in Preuſſen, als Chur » Sürften zu Bran⸗ 


denburg, » » emanirten allerhöchtten Kanferlichen Verordnung, die 
eingeflagte und nach gegenmärtiger allerunterthänigfter Berichte: 
Erftattung noch weiter continuirende und auf Das allerhöchfte ges 
ftiegene Chur: Brandenburgifche Artenrara forderfamft abgeftellet, 
und biß zur Entfcheidung der Haupt» Sadje alles in den Stand, 
Darinnen es vor der Ehur » Sächfitchen Beräufferung gewefen, re- 
ftituiret, und, vi Confervatorii Cxfarei, > » nicht allein ich, fons 
dern auch meine Miniftres , Näthe, Beamte und Bediente, 
wie fie Namen haben mögen, gegen alle Chur » Brandenburs 
gifche Dergemwaltigungen in allerhöchften Kapferlihen Schuz 
und Schirm genommen werden follnz; fo dann auch 3. auf 
höchft» und hochernannte Herren Conlervatores Dero Kayferliche 
Commiffion dahin allergnadigft zu ertheilen, daß Diefelbe Durch eine 
in loco anzuordnende Subdelegation auroritate Cæſarea genau uns 
terſuchen, und, was von denen neuerlichen, de fadto introducirten, 
Accife - Service - Quartier und XBerbungs » Geldern, welche fich 
ſchon tiber eine Million Gulden befauffen Dörfften, und wodurch dag 
pöllig ausgefaugte Neichs» Stifft zu denen Neiche + Praeftandis die 
Zeithero ganz unfehig gemacht ift, widerrechtlich eingetrieben worden, 
in ein richtiges Liguidum bringen, und an Euer Kayſerl. Majeſt. 
den Befund der Sachen zur meiteren Kayferlichen allerhöchft + riche 
a: Reſtitutions⸗ Verordnung forderfamften Bericht erſtatten 
in. “ 


5 D Einige 


„62 Zweytes Buch. 3. Capitel. 





Einige Zeit hernach aber berichtete Die Aebtißin ferner: Daß 
der König fie von allen auswaͤrtigen Protectoriis, alg die villeicht dem 














» &tifft am meiften zur Laft fallen dörfften, dehortiret,, und endlich 


einen gütlichen Vergleich offeriret habe, den fie aber nicht ohne des 
Kanfers und deffen Commillion refp. Direttion , Autorität und 
Confirmation fchlieffen wolle: Wenige Wochen hernach habe man, 
um fie zum Vergleich zu forciren, die Gemwaltthätigfeiten, fonder 
lich mit; einer entfezlichen Accife- Erhöhung auf das Duplum , ja 


Quadruplum, fo hoch getrieben, Daß, wann es nur einige Monathe 


eontinuirte,die Statt zu einer Wuͤſteney öder Vettel: Dorff gemacht 
werden würde, und wodurch die Unterthanen faft zur Verzweiflung 
gebracht feyen ꝛc. 

Nun erftattete war der Reichs⸗Hof⸗Rath An. 1733. wegen 
diſer Beſchwerden ein Vorum ad Imperatorem, von deffen Refolu- 
tion und Würckung aber ift mir nichts bevoußt : Indeſſen Fan von 


diſer Sache an unten (1) angegeigtem Ort ein mehreres nachgefchlas 


gen merden. . 
Das Stift ift übrigens zwar indeffen bey der Meichs- und 


Grays- Standfcjafft ‚ oder vilmehr dem Scheindavon, (indeme es 


Roggen⸗ 
burg. 


Noten⸗ 
muͤnſter. 


Roth. 


jene bloß per umbram, und diſe gar nicht, exerciren Fan,) geblie⸗ 
ben, allein um die Landes: Hoheit fcheinet e8 gethan zu feyn. _ 


$: 92 
Die Premonftratenfer Abten Koggenburg ligt in Ober⸗Schwa⸗ 
ben zwey Meilen von der Statt Ulm. 
$. 33. " . 
Die Eiftercienfer weibliche Abtey Rosenmünfter ligt in Schwa⸗ 
ben ohnfern der Reichs: Statt Notweil, 


9 34 
Die Abtey Roth figt in Ober: Schwaben zwey Meilen von 


. Der Reichs: Statt Memmingen an dem Fluß Roth. Der Namen 


difes Elofters wird unterfchidlich gefchriben: Roth, Müncheroth, 
u. ſ. w. Es hat zwar den Namen Roth lieber als Muͤnchs-Roth; 
doch wird der legtere auch in der Reihe: Matricul, in Reichs⸗Gutach⸗ 
ten, u. d. gebraucht. 
Um 


— — ⸗ 








— — — 


* (1) in meiner Reihe; Fama, Tom, 16. pag. 1. (gg. 
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Um das Jahr 1605. wollte fich die Defterreichifche Land- Boys 
tey einer Landes-Hoheit über Das Cloſter Möncheroth anmaffen, und 
zwar aus folgenden Gruͤnden: 1. das Elofter, famt feinen Dörfs 
fern und Gütern, feye in der Land⸗Vogtey gelegen und mit derſel⸗ 
ben rings umgeben. Das Clofter antwortete: Es ligen auch noch 
pile andere Herrſchafften, Elöfter, Güter, Schlöffer und Stätte in der 
Land⸗Vogtey und flünden Doch nicht unter Derfelben ; Dahero aus dem 
bloffen firu loci nichts folge, am wenigften gegen Münchroth, mels 
ches in dem Beſiz Der Unmittelbarfeit feye. Ob}. 2. Die Land: Bogs 


tey habe die Criminal - Jurisdition über des Cloſters Güter. Refp. 


Don difem Jure particulari faffe fich Feine Confequenz auf die ganze 
Landes⸗Fuͤrſtliche Hoheit machen, und koͤnne ja dag Clofter nicht zus 
gleich immediare dem Meich und auch der Land » Vogtey unterworß 
fen ſeyn; fo ergehen auch Die Appellariones von dem Cloſter an Das 
Kapferl. Cammers Gericht, und nicht an die Land » Vogtey. Obj. 
3. Das Cloſter müffe jährlih ein Zuder Schirm » Wein in 
die Land: Vogtey geben. Refp. Protettionem non tribuere Juris- 
dietionem. Obj. 4. Andere Benachbarte flünden auch unter der 
Sands: Yogtey. Refp. Man laffe dijes dahin geftellt feyn; wann 
es aber auch wahr wäre, gehe Doch folches Roth nichts an, als wel 
ches ſich in quiera pofleflione des Gegentheils befinde. Obj. 5. Kay⸗ 
fer Maximilian I. habe nur als Kayſer, nicht: aber auch als Erz: Here 
09, dem Cloſter Privilegia ertheilt, mithin Fönnten felbige der Land» 
Vogtey nicht fehaden. Refp. Allerdings, zuntalen da er zugleich 
einig: vegierender Erg Herzog geweſen. Leber difes habe Das Cloſter 
auch ältere Pftvilegia von Kanfer Sigmunden, zu deſſen Zeiten Die 
Land⸗Vogtey noch nicht bey Defterreich, fondern noch bey dem Reich, 
geweſen ſeye. Das Clofter beſchwerte ſich uͤbrigens wegen difer neuers 
lichen Anfprach nicht nur bey Erg» Herzog Marimilian und dem Rays 
fer felbft, fondern auch bey dem Schmwäbifchen Erays, und erfuchte dis 
fen um Interceſſion an beyde erftere. 


9. 35. 
Salmansweyler, (Lateiniſch: Salem,) iſt eine Ciſtercienſer Ab⸗ 


tey in Ober⸗Schwaben. 

Sie iſt eine Paͤbſtliche Conſiſtorial-Abtey; das iſt, ein neu⸗ 
erwaͤhlter Praͤlat wird, gleich denen Erz und Biſchoͤffen, im Paͤbſt⸗ 
lichen Conſiſtorio confirmirt. Bey — Abtey iſt auch mia 

5) 2 ie 
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almans⸗ 
pler. 
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die Ordens +» Dignität des General- Vicariarsdurch Dber-Teutfchland. 
en fiehen unter demfelben als Filial- Eföfter Wettingen in der 

Schweiz und Raitenhaßlach in Bayern, fo dann fiben Frauen: Elöfter, 
nemlich Heggbach, Bald, heil. Ereug: Theil, Rotenmünfter, Gut 
tenzell, Baindt und Neidingen, welche fiben leztere dergeſtalt unter feis 
ner Infpedtion ftehen, Daß alle Aebtißinnin unter feinem Praefidio. 
ermählt, auch von ihme confirmirt und eingefeegnet werden; fie les 
genihme Rechnung ab; ihre Beamte müffen mit feinem Vorwiſſen und 
Pillen angenommen werden, fehwören ihm den Eyd der Treue und 
Verſchwiegenheit, und erhaltenfo wohl ihre Beftallungen als Inftru- 
&tiones aus feiner Canzley. 

Herr GLAFEY (1) gibt vor: Das Stifft Salmansweyler 
habe noch immer von dem Fürftlichen Haufe Fürftenberg Anfech⸗ 
tung: Es ift aber irrig, und ſeynd bereits An. 1637. alle ehemalige 
Streitigfeiten durch einen Vergleich beygelegt worden. 

G. 36. 

St Cor⸗ Die Benedictiner Abtey St. Corneli-Muͤnſter ligt eine Meile 

ee von der Reichs: Statt Aachen. F 
i 1 Anno 1641. 28. Sept. (8. Det.) votirte Hildesheim: „Weil 
man nicht weiß, was Ihr. Chur⸗Fuͤrſtl. Durch. (zu Coͤlln) wegen 
Eorneli: Müntter gebühre; fo wollte man in eventum alle Noths 
durfft vorbehalten haben. “. Und Herr Hof⸗Rath GLAFEY mel 
det (2): Die Abtey habe, aus Gelegenheit eines mit Chur⸗Coͤlln 
wegen der geiftlichen Jurisdidtion gehabten Streits, gegen Ende des 
vorigen Seculi die Argumenta Immedietatis zuſammen gefucht , um 
fich deren auf bedörffenden weiteren Ball wider diejenige, welche der 
— ihre Reichs-Immedietaͤt in Zweifel ziehen wollten, bedienen zu 

nnen, 
Auf denen IWeftphalifchen Erays- Tagen fiset St. Corneli⸗ 
Muͤnſter nach Werden, und vor Effen, auch gehet es denen Fuͤrſtl. 
Häufern und Votis Naßau, Oft: Stießland und Mörs vor, ob es 
gleid) 
(1) v. SCHWEDERI Theatr. Prætenſ. Tom, 2. p. 163. (qq. 
Edit. 1727- 
(2) in Thearr. Prætenſ. &c.SCHWEDERI Tom, ı. p. 673- 
fegg. 
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gleich ſelbſt den Fuͤrſten⸗Stand nicht fuͤhret: Siehe aber hernach 
bey Werden. 


$ 37 | 
- Die Benedictiner Abtey Sanct Emeran ligt in Bayern in der St. Eme⸗ 
Reichs⸗Statt Negensburg. van. 
Der St. Emeranifche Sürften + Brief von Kanfer Carl VI. vom 
12. Maji 1731. mit H. Prof. KOEHLERS Anmercfungen, findet 
fich in den Arbeit. der Gelehrt. im Reid), Part. 2. n. 2. p.110./g9. 
Der Kanfer lieffe auch dife Standes Erhöhung dem Reich Durch ein 
Kayſerliches Commiffiong;Decret vom 13. Mart, 1733. notifici- 
ren, toorinn gemeldet wird: Es hätte Die von Denen vorigen Kanfern 
dem Stifft zugelegte Fürftlihe Wuͤrde und Titulatur , theils per 
injurias temporum , theild durch den Wichts Gebrauch einiger in 
der Abteplichen Wuͤrde geftandenen Pradeceflorum, bey nahe in 
Vergeſſenheit zu verfallen anfangen wollen. 
9 Die Chur: Zürften zu Bayern ſeynd des Elofters Erb: Schug 
e 


rm. 

Die Abtey zu St. Emeran hat Fein unmittelbares Gebiet. 
| An unten (1) angeseigtem Ort lifet man: Daß in vorigen 
Zeiten die Bifchöffe zu Negensburg der Abtey St. Emeran zu Res 
gensburg die Immedierdt im Geiftlichen und Weltlichen ftreitig ges 
macht, ſolches erhelle aus verfchidenen Päbftlichen Bullen, Kayſerl 
Privilegüs und derer Bifchöffe zu Negensburg der Abtey gegebenen 
— Es habe ſich aber die Abtey wider ſolchen Anſpruch ver⸗ 
wahrt. 








* 9.38. 

Es gibt drey Abteyen zu St. Georgen; eine ligt auf dem St. Geor⸗ 
Schwarzwald, fo Würtemberg gehöret, und einezu Stein am Rhein, genau DP- 
‚fo der Statt Zürc) zuftehet; fo dann eine in der Neichs- Statt DE: 9 
nn in Ober: Schwaben. 

In einem Caralogo Exemtorum vom Jahr ı5 12. kommt vor: 
» Herr Wilhelm Truchfeß zeucht aus Abt zu Ißni.“ Und An. 
1548. feste das Reich in eine dem Kayſer übergebene Lifte: Der 
Truchfeß von Waldburg wolle den Abe zu Ißni eximiren, Ale 

5)D 2 der 


(1) in SCHWEDERS Theatt. Prætenſ. Tom. ı, pag. 707. Edit, 
Gay, 00.2005 














der Reichs: Fifcal die Reichs» Erb-Trruchfeffen hierüber bey dem Cam 
mer» &ericht beflagte , —— ſich die Reichs⸗Erb⸗Truchſeſſen 
deßwegen bey dem Reich, welches aber An. 1544. die Sache per 
Decrerum zum rechtlichen Austrag an das Cammer⸗Gericht ver 
tiefe, tofelbit das Werck An. ı556. noch gehangen hat. Syn 
eben diſem Fahr ftellten die Reiche-Erb-Truchfeffen in einem Schrei: 
ben vom s. Bebr. an den Schwäbifchen Crays vor: Daß folches 
St. Georgen Gotteshaus zu Iſny in die 200. fahr ihr, und, lauf 
vorhandener Brieff und Sigel, in der Herrfchafft Trauchburg Erb⸗ 
Kaſten⸗Vogtey gehörig feye: Und ob gleich ermeldtes Gotteshaus 
durch Unwiſſenheit in des Reichs Matrieul und Anfchläge gezogen 
und belegt worden; fo wuͤrde fich Doch in Ausführung der Sache 
befinden, daß dife Prälaten niemalen einige Anlagen oder Huͤlff wer 
der dem Deich, noch gemeinem Crays geleiftet, fie feyen aud) weder 
von Kanfern, Königen, noch dem heil. Reich, mit einigen Regalien 
oder Privilegien belehnet oder befteyet, noch jemals einiger Pralat 
auf Reichs» oder Crays⸗-Verſammlungen erfchienen,, fondern jeder: ' 
zeit von Trauchburg ausgegogen worden. 

In einer beym LüNIG (1) befindlichen Nachricht von diſem 
Cloſter heißt eg: An. ı591. poft diururnum Annorum Juris ftre- 
— obtinet hic Abbas tandem contra Imperii Fiſcalem abſo- 
utionem per Sententiam in Camera Spirenſi prolatam à Contri- 
butionum Imperialium penfionibus, quas pro parte Monaſterii fic 
abfoluti in pofterum Advocatus, ceu Dominii Trauchburgici 
Pofleffor & mancipiorum ac cenfualium Monafterii Colonorum 
in eo habitantium Dominus territorialis, expediret, certis tamen 
pactionibus. Und bey dem An. 1689. erwählten Abt Michael Graf: 
Diffenfionibus inter D. Comitem Proteltorem & Monafterium 
noftrum jam per plurima tempora exortis, amicabilis Pa&torum 
initorum compofitio finem impofuit, (2) 


Uebrigens feynd die Reichs⸗Abſchide de Annis 1641. und 1654. 
wegen diſer Abtey unterfchriben: Doch wird fie auf Feinen Schwaͤ⸗ 
bifchen Erays⸗Taͤgen admittirt; wie es aber in-Anfehung * — 

atiſchen 
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(1) in Spieil. Ecelef. Part, 3. p. 330. 
(2) add, SCHWEDER I, c. Ton, 1. p. 765. [9 


Von den Prälaten, ic. >67 








Latifchen Collegial- Täge ftehe? weiß ich nicht. Insgemein rechnet 
man den Abten zu der ne Banck. 
+ 39; 
In der Reichs: Statt Augfpurg in Ober- Schwaben ligt eine St. Ulrich 
Benedictiner⸗Abtey zu St. Ulrich und Afra. und Afre . 
An unten (1) angesogenem Drt heiffet es aus einer Archive; ze 

mäßigen Nachriht: » Wie dann auch in den alten bey difem Klose 
fter fich befindenden Manufcriptis aufgezeichnet zu leſen, Daß der viers 

te Abt Frideboldus bereits zur Zeit diſes Kayſers (Henrici I.) mit 

andern Ständen des Reichs der Curie Imperiali bey Abhandlung 

der Meichs: Gefchäffte beygemohnet. Anno 1577. iſt zwar von wey⸗ 

land Marquardo, Bifchoffen zu. Augfpurg p. m. dem dazumal zu 

St. Ulrich und zu St. Afraregierenden Abte Jacobo ein Exemtiongs 

Streit vor dem Kayferl. und des Reichs Cammer Gericht zu Speyer 
moviret, und weilen folcher Procels 67. Jahr gedauret, von Seiten 

des Hoch: Stiffts Augfpurg de fatto verhindert worden, daß du- 

rante lire Die inzwiſchen regierende Herrn Aebte zu Unterfehreibs und 
Fertigung deren in folcher Zeit ausgegangener Reichs» Abfchide nicht 
gelangen mögen, darwider er jedoch folenne Proteftationes, befage 

deren bey diſes Meichs - Gotteshaufes Archiv vorhandener unverfehrs 

ter Inftrumentorum Notarialium, bey den damaligen Reichs⸗Ver⸗ 
fammlungen eingegeben und fich feine Gerechtfame conferviret; je 
doch find die Aebte nichts deſto weniger von denen zur felben Zeit res 
girenden Roͤmiſchen Kayſern Rudolpho I. Matthia, Ferdinando Il. 

& IH. zu all und jeden ingwifchen ausgefchribenen Reichs : Der- 
fammfungen, laut in Origioalien vorhandenen Kayferlichen Citatio- 

nen, ordentlich convocirt und eingeladen, fondern auch diſe Con- 
trovers und rechtshängige Sache den ı2. Od. An. 1643. zwiſchen 

dem Herrn Bifchof Heinrich zu Augfpurg 2c. und Herrn Abten Bern⸗ 

hard zu St. Ulrih x. dahin, daß Se. Hoch: Fürftl: Gnaden diſem 

liri renunciiret, auch mwohlerfagten Herrn Abten und feine Nachkom⸗ 

men für einen unmittelbaren Reichs: Stand wiederum erfannt, ors 
dentlich verglichen, allermaffen denn eben difer Vergleich von Ihro 
Roͤmiſch⸗Kayſerlichen Majeftät weyland Ferdinando II. piſſimæ 
memoriæ, den 29. Januar. An, 1644. allergnädigft nn und 
ü eſtaͤtti⸗ 

















(1) im Teutſch. R. Staat, p. 1005 kdit. Glafey. 
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beſtaͤttiget worden, worauf ſo dann gedachter Herr Abt Bernhard 

und an feiner ſtatt fein legitimirter Abgeſandter, Herr Hank Jacob 

Handlaß, Canzlar zu St. Emeran in Regensburg , zu dem Voto 

und Mit: Ausfertigung des zu Negensburg An. 1654. aufgerichteten 

Reichs⸗Abſchids gleich andern Herren Reichs Prälaten wiederum 

ruhiglich gelangef, und es bey ben in der Anno 1521. aufgerichteten 

- Reichs: Marricul diſem Reichs⸗Gotteshauſe ausgemworffenen fimplen 

Anſchlag derer 5. Mann zu Buß oder monathlichen 20. fl. an Geld 

verblieben ift, mit welchen zu daro der zeitige Herr Abt zur Schwaͤ⸗ 

bifchen Reiche: (Erayss) Eaffen (obwol libere, dann ihm noch of 

fen ſtehet, in einen andern Crays ſich zu begeben, oder fein Matri- 

cular Quantum, wie fihon geſchehen/ immediare in Das Kanferfis 

che Pfennigmeifter- Amt einzufchiefen) concurriret. Nachdem auch 

der Abt zu dein noch fürwahrenden Reichs⸗Convent zu Regen 

burg ordentlich citiret worden; fo iſt derſelbe per mandararium, def 

fen Bollmacht bey dem Reiche» Direltorio und Chur⸗Maynziſchen 

Canzley ordentlich infinuiret und angenommen worden, erfchienen. “ 

Hingegen wird der Abt zu Feinen Schwäbifchen Erays- Vers 
ſammlungen gelaffen. 

40. 
Schuſſen⸗ Die Præmonſtratenſer Abtey Schuſſenried ligt in Ober 
sid. Schwaben, ohnfern der Reichs⸗Statt Buchau. 


5 4 
Teutſch · Von dem Teutſchen Orden und deſſen Land-Commenthuren 
Ordens⸗ überhaupt ſiehe anderwaͤrts. Hier iſt forderiſt des Land⸗Commen⸗ 
Lande thurs der Balley Coblenz Meldung zu thun. 
Commen .. On einem Catalogo Exemtorum de An, 1512. heißt es war: 
thuve der Re ; f 5 
Balleyen Trier siehe Die Balley zu Eoblenz aus: Und in der An. 1548. vers 
Cöstenz, ferfigten Lifta Exemtorum lifet man wieder: Chur: Trier ziehe die 
Balley zu Coblenz aus: Indeſſen findet fih doch Difer Land: 
Commenthur mit unter denen unmittelbaren Reichs⸗Praͤlaten in det 
Unterfchrifft derer Reichs: Abfchide de Annis 1527. 42. 43. 44. ⁊c. 
und endlich auch in dem legten de An. 1654. 


i $. 42 
ie auch Noch gehöret hieher der Teutſch⸗Ordens⸗Land⸗ Commenthur 
—— der Balley Elſaß und Burgund. * h 


8 


* 
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Diſe Land⸗Commenthurey beſtunde ehedeſſen aus 14. Commenthu⸗ 
reyen, nemlich ı. Alſchhauſen, 2. Maynau, 3. Beuggen, 4. Freyh⸗ 
burg, 5. Muͤhlhauſen, 6. Gebweyler, 7. Ruffach, 8. Andlau, 9 
Straßburg, 10. Baſel, 11. Kayſersberg, ı2. Hizkirch, 13. König, 
14. Simiswald: Nachdeme aber Kanfersberg und Straßburg eins 
gegangen und Simiswald verfaufft worden , feynd bey difer Yalley 
noch ı 1. Commenden übrig, auf welchen, des Ordens Bericht nad) 
allein ſechs Ritter ihre fehr eingefehrändkte Suftentation kuͤmmerli 
aben fönnen. Und zwar ligen Muͤhlhauſen, Gebweiler, Ruffach, 
ndlau, Straßburg, Bafel (refpeltu der Reventien,) und Kays 
ag im Elfaß, und alfo nunmehro unter Sranzöfifcher Ober⸗ 
Bottmaͤßigkeit. | 
Difer Land »Commenthur unterfchribe übrigens die Regiments⸗ 
Ordnung und Reichs-Abfchid An. 1521. ferner die Reichs⸗Abſchide 
de An, 1524. 1526. 1527. 1529. 1530. %. 1674. unter denen 
Reichs⸗Praͤlaten; Alſchhauſen aber gehört er zu der Schwaͤe⸗ 
bifchen Grafen: Band. | 
Der Land» Commenthur zu Alſchhauſen wird auch zwar vor 
anderthalb hundert fahren in Denen Erays = MAbfchiden unter denen 
Prälaten gefunden: Dermalen aber hater weder in Anfehung feiner 
erfon, RN feiner Guter, etwas mit dem Meichs- Pralatifchen Col⸗ 
egio zu thun. 


. 4% 

Thoren , ober Thorn ift ein Benedictiner Frauen Stift, fo Thoren 
in der zu dem Defterreihifchen Brabant gehörigen Graffchafft 
Hoorn gelegen: ift. 

An. 1716, verflagte ber Reichs: Fiſcal Die Aebtißin zu Thoren 
bey dem Reiche: Hof-Rath, daß fie fih des Fuͤrſtlichen Tituls an 
u Ob der Reichs > Filcal fich hernach weiter moviret habe? 
weiß ich nicht, wohl aber Difes, Daß in Denen An. 1706, wegen der 
Abtey Thoren abgefaßten Schlüffen fo wohl derer einzelen als ſammt⸗ 
lichen Reichs Collegiorum die damalige Aebtißin, fo Doch nur eine 
gebohrne Graͤfin war, beſtaͤndig: „Ihre Fuͤrſtliche Gnaden zu 
Thoren “ genannt wurde. Sg 

Wegen Thorn legitimirte fich auf dem jegigen Meiche » Cons 
sent den zoften Maji 1663. Herr Johann Wilhelm Hillefem, 

der Rechten Door und Gräflicher au Pan 
— | | $ er 
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fcher Rath; nach der Hand, den 4. Maji’1693. Herr Georg Gas 
Kimi Day, von Tachling, der Römifch - Kayferlihen Majeftät 
auch Doch + und Teutichmeifterifcher Rath und Abgefandter. 
| Es hat aber diſe Abtey mit denen Beſizern derer Spanifchen 
Niderlanden wegen der Neichs -Ummittelbarfeit vilen Streit gehabt. 
An. 1665. 20. Nov. heflagte fih das Stift auf dem Reichs⸗Con⸗ 
went, Daß es eximirt werden wollte, Bey Der Ryßwickiſchen Fri⸗ 
dens- Handlung wurde Difes Gravamen der Kayferlichen Geſandt⸗ 
fehafft zwar recommendirt ; 28 wurde aber fo wenig Dadurch , "als 
Durch die Chur » Prandenburgifche Repreflalien, etwas heilfames 
ausgerichtet. An 1700. gienge der Handel non neuem an, und ein 
Königlicher Dat) des Herzogthums Geldern übergabe bey. dem 
Contilio Geldrico eine Supplic, woraus man die Spaniſche Srüns 
de erfiehet. Die Aebtifin gabe Dem Reichs-Convent hievon wie 
derum Nachricht und meldete: Daß der fouveraine Spaniſch⸗ 
Geldrifche Rath zu Ruremonde von einer gewiffen Appellation 
Sache Urſach und Anlaß genommen habe, feine mehrmals verfuchte 
Exemtion der Abten in Das Werck zu richten, und eine völlige Su- ' 
perioritäf über Diefelbe und deren Unterthanen zu gewinnen; wie er 
dann endlic) auch Den Provincial- Math von Brabant im Haag ers 
fuchet und per Requiſitoriales dahin vermocht habe, daß alle der 
Aebtißin und den Stift zuftändige Tafel » und andere in den ver 
einigten Niderlanden fallende Nenten einige Fahre vorenthalten, 
nicht weniger von dern Spanifch + Brabantifchen Provincial - Rath 
zu Bruͤſſel die übrige unter Königlich: Spanifeben : Gebiet habende 
Einfünfften arreftirt und endlich diftrahirt worden ſeyen. Der Kay 
fer habe zwar fib der Sache angenommen ; e8 habe aber fo gar 
nichts geholfien, daß nun auch Die Nebtißin in Perſon, nebft ihrem 
geiftlichen Rath, vor erwehnten Hof zu Ruremonde geladen worden 
feyen 3 das Meich möchte ſich alfo des Stiftes, als eines notori- 
ſchen Reichs « und Weſtphaͤliſchen Erays- Standes, annehmen; 
poidrigen alles würde es ganz von demfelben abgeriffen werden. 
Es ift aber Doch bey dem Reichs-Convent nichts darauf refolviret 
worden. 











$- 44 
Urſperg. Die Abtey Urſperg, oder Urſpring, ꝛc. Præmonſtratenſet 
Ordens, ligt in Ober⸗Schwaben zwiſchen Augsburg und er 
. — * 45. 
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| 8. 45. Ä F 

Walckenried iſt ein in dem Nieder⸗Saͤchſiſchen Crays in der Walcken- 
Grafſchafft Hohnſtein an denen Vraunſchweigiſchen Graͤnzen gele⸗ kied. 
genes Cloſter. 

Anno 1546. nahme Abt Johanmn die Evangeliſche Religion an, 
und verwandelte An. 1557. das as in eine Schule, 
as der Ober⸗ und Nider⸗Saͤchſiſche Erays diſes Stiffte 
wegen für Streitigfeiten gehabt haben? fiehe in meinem Staats 
Recht Tom.26, pag. 468. 
In einem Caralogo Exemtorum de An. 1548. heißt «8: 
Sachſen eximire ven Abt zu Walckentied. Als Kanfer Berdis Ei 
nands 1. Prinz Leopold Wilhelm zum Bifchoffen zu Halberftatt J— 
poſtuhret wurde, ward in ſeiner Capitulation verſprochen: Der 
Kayſer wolle es dahin dirigiren, daß unter anderem auch Walcken⸗ 
ried pleno jure Dominii wieder immediate an das Stifft Hal: 
berſtatt komme. Bey denen Weſtphaͤliſchen Fridens⸗Tractaten ka⸗ 
me viles wegen diſer Abtey vor, fo ich in meinem Teutſchen 

Staats Recht erzaͤhlet habe, 

In dem Oßnabruͤckiſchen Sriden fifet man arr. 133. $.9. Mo- 
nafterıum feu Pralarura Walckentied, cujus hoc tempore Ad- 
miniftraror eſt Chriftianus Ludovicus Dux Brunfvicenfis & Lü- 
neburgenfis, una cum prædio Schawen, perpetuo Feudi jure 
Ducibus Brunovicenfibus & Lüneburgenfibus itidem 4 Cxfa- 
rea Majeflate & Imperio, cum omnibus pertinentüs juribusque 
<onferatur, eodem prorfus , quo fupra, inter Ducum Brunf. 
‚vicenfium & Lüneburgenfium Familias fuccedendi ordine; an- 
‚nullato jure Advocatia aliisgue Epifcoparus Halberftadienfis & 
‚Comitatus Hohentteinenfis Pr&renfionibus omnino ſublatis. 

An unten (1) angejeigtem Ort heißt es in der Lifte derer Co⸗ 
mitial » Gefandten: „Wegen Walckenried. Wie bey Braun⸗ 
ſchweig⸗ Zelſ. Wie bey Wolfenbüttel. Den 10. Januarii 1699. » 
alfo auch den 10. Maji hujus annı des Stiffts Walckenried hafber - 
ad interim. Den 18. Novembr. 1702. hat fich wegen des Stifte 
Walcckenrieds legitimirs Herr Johann Heinrich Alexandri, Hochs 

5)E2 Fuͤrſtlich⸗ 
40) Gruͤndl. Beſchreib. von R. Taͤgen, P. 218. 

















Weingar ⸗ 


sen. 


Weiffen- 
au. 
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Fuͤrſtlich ⸗Wolfenbuͤtteliſcher Legations⸗Rath. Weiter wie bey 
Wolfenbuͤttel.“ u 
Einige melden war: Walckenried fiche der Braunſchweigi⸗ 
ſchen Chur » Linie zu: Da aber die Legitimation zu den Reiche 
Voro nicht von Chur⸗Braunſchweig, fondern von Braunſchweig⸗ 
Wolfenbüttel, gefchiehet, mag dererienigen Nachricht nicht unges 
gründet feyn, welche melden, es habe feit ungefehr An. 1671. Die 
Wolfenbüttelifche Linie dife Abtey durch. einen abfonderlichen Ders 
trag befommen. : | 
. S 40%. 


Die Veredictiner Abten Weingarten ligt in Ober⸗Schwa⸗ 
den ohnfern der Reiche» Statt Navensburg und dem Boden⸗See. 
Sie hat anfehnliche Güter, Davon aber 3. unter des Hauſes 
Defterreich Landes: Hoheit ftehen und von demfelben colledtiret werr _ 
den, wiewohl mit groffem Widerfpruch des Stiffts, Schwäbifchen 
Crayſes, und des ganzen Reihe. An. 1649. 13. Mart. floffe 
deßwegen auf den IBeftphäffchen Sridens : Kongreß in ein Reiches - 
Gutachten vis ein: Aber es halff nichts. | 


— — 











47% 

Die Preemonftrarenfer Abten Weiſſenau ligt ebenfalls in Ober 
‚Schwaben, nicht weit von der Neichss Statt Ravensburg und dem 
Bodenſee. Sie heifit auch Minderan, zum Unterfchied der Abtey 
Meichenau. ' F 

Anno 7711. beklagte ſich der Schwaͤbiſche Crays bey dem 
Kayſerlichen Wahl⸗Convent zu Franckfurt, daß durch das Haus 
Oeſterreich dem Meichs: Gottes: Haus Weiſſenau conliderable Guͤ⸗ 
ter aus der Reichs⸗Collectation entzogen würden. Oeſterreich excipi⸗ 
ret aber: Es ſeye Weiſſenau ein anderes Emolument dagegen gege 
ben worden. Ä 

48. 


| €. 
Verdenn. Das Benedictiner Elofter Werden figt in der Statt gleiches 
Helmſtaͤtt Namens, in dem Weftphälifchen Crays, in der dem König in Preuf 


fen zuftändigen Grafſchafft Marck. | 
1 Auf Wertphälifchen Crays⸗Taͤgen figet zwar Werden Naßau, 
Oſt⸗Frießland und Mörs vor: Solches rühret aber ohne Zweifel noch 
von denen Zeiten her, Da Die Beſizere Difer Lande nur Grafen waren, 


und 


Von den Präläten. ge 773 
— ———— 


und mag es auch nach ihrer] Erhöhung in den Fuͤrſten⸗Stand fo bey 
dem alten Derfommen verblieben feyn. 
WVon dem Streit zwiſchen dem: König in Preuffen und dem 
Abten zu Werden wegen der Jurisdidtion und Territorial-Superio- 
ritaͤt über Statt und Amt Werden und über Die im Werdiſchen geles 
gene Guͤter findet ſich bey dem Deren von COCCE]JI (1) viles. 
| In dem An. 1700. zwifchen dem Kanfer und Chur: Brandens 
burg gefchloffenen Eron-Traetat ift etwas wegen der Streitigkeit mit 
diſem Stifft pro. Juris colle&tandi enthalten, in deffen Conformitdt 
daffelbe An. 1732.-von dem Reichs⸗Hof⸗Rath angemifen wurde, ie 
mand nad) Berlin abzuordnen, und:dafelbft eine billigmäßige Refo- 
Jution und Klagloßſtellung zu follicitiren, oder fich etwan Durch eis 
nen gütlichen Vergleich aus einander zu fegen. 

Der Prälat zu Werden fehreibt fich auch Abten zu Helmftätt, 
womit es diſe Vefchaffenheit hat: Krafft eines Diplomaris Rays 
fers Caroli M. follte das Elofter Werden und das Elofter St. Lud⸗ 
geri zu Helmftätt nur Einen Abten haben und demfelben die Statt 
Helmftätt unterworffen ſeyn; . übrigens aber follte das Stifft einen 
‚Advocatum aus einer vornehmen Samilie haben, wie dann folches Amt 
erft Die Herzöge su Sachen, nachgehends die Pfalsgrafen in Sach⸗ 
fen zu Sommerfchenburg , und endlich Die Herzoge zu Braunſchweig, 
verwaltet, aus denen e8 Herzog Magnus An..'1344. dem Rath zu 
Helmſtaͤtt verpfaͤndet, fo es auch noch inne hat: Die Statt Helmſtaͤtt 
aber, nebft vem Abtey⸗Hof ꝛc. uberlieffe dag Stifft An. 1490. an 
Die Herzöge zu Draunfchweig ; indeffen haben die Aebte dannoch den 
Titul davon biß jego behalten. | 





49. — 

Die Probſtey Wettenhauſen, Canonicorum regularium Au⸗ Wetten⸗ 
guſtiner Ordens, ligt in der Marckgrafſchafft Burgau, zwiſchen hanſen. 
Augsburg und Ulm. = 
Bey LIMNZEO lifet man (2): » Unter des Neichs- Tags 
de An. 1555. Adtis ift zu finden eine Supplication an die gefammte 
"Stände des Reihe von der Schmwäbifchen freyen Nitterfchafft, and 
eine von dem Probft zu m darinnen vorgeben nn 
:. er | 3." ‚da 


(1) Deduct. in cauf.'illufr, Tom. 1. p. 117, fegg. 
(2) Tom. 5, p 513. 
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daß diſer Probſt und feine Vorfahren viemaln für Praͤlaten des Reichs 
ehalten, und darum auch billig zu keinem Reichs-oder Crays⸗Tag 
Befährieben , noch im derfelben Abfchiden, oder Regiſtern begriffen, 
fondern in allwege mit der Schwäbifchen Nitterfchafft, als von At 
ters herfommen, verwandt gervefen, daß der Probſt und-feine Vor⸗ 
fahren zu der Ritterſchafft gehattenen Tägen befchrieben worden, auch 
erfchienen fey, und zu den Bunds⸗ und allen andern vor⸗ und nach⸗ 
folgenden gebührenden und freywilligen Antagen, Tuͤrcken⸗ und ans 
dern Steuern feinen auferlegten Theil geben. Auf dife Supplication 
hat der Kanferliche Filcal die geſammte Stände berichtet, daß wider 
difen Probft bey Der Cammer rechtlich procedrt worden, Fommedas - 
her, daß er in des heil. Reichs Anfchläg: Regiſtern und Verzeich⸗ 
niffen befunden habe, daß wider Ihn um Erkegung der ausſtaͤndigen 
Anlagen rechtlich gehandelt worden fen. 2c. 
Und der Ausfihuß alfer fünf Viertel in Schwaben fchriebe den 
24. Mart. 1567. an den Kayfer in diſen Termiais: „Uns hat der 
Wuͤrdige, Herr Michael, Probſt des Gotteshaus und Elofters Wet⸗ 
tenhaufen, fuͤrgebracht und zu erfennen geben, wie daß Dero Kaps 
ſerlichen Cammer » Gerichts Fifcal zu Speyer Ihne um Erlegung 
soo. Gulden dreyjähriger Tuͤrcken⸗Huͤlff mit unaufhörlichen Pro- 
seffen befünmeren und anlauffen laffen: Wann aber er im Namen 
gemeldten Gotteshaus ſolche unerftheinliche , zuvor unerhörte, Neue 
u zugugeben nicht ſchuldig, er auch niemalen unter einige Reiches 
Stände gezogen, vil weniger mit Deifelbigen Anlag , Contriburion | 
und Hülff belegt worden, befonder ie und allwegen bey Difer Unſerer 
Ritterſchafft in Schwaben und derſelbigen Verwandtniß verblieben, 
auch mit Uns von unfürdencklichen Jahren her in allen Anlagen je 
und allwegen belege und conrribuiret , immaffen er dann allbereif 
hievor Unfere Adenliche von E. Kayſerl. Majeſtaͤt confirmirte Ord⸗ 
nung angenommen und fein Anlag , wie andere, erflattet; wie er 
dann zu Abfchaffung und allergnaͤdigſter Wendung folcher unerleis 
dentlicher verderblichften Defchmwerden an E. Kayferl. Majeftät ge 
horfamft :unterthänigft gu (uppliciren: Dieweil nun gedachter Brobft 
Uns, gehörter maffen, zugethan, auch. dife Beſchwerden und Neue⸗ 
rung Uns, gemeiner Ritterfchafft, fo wohl, als Ihme, zum höchften 
Nachtheil und unleidentlicher Beſchwerden, auch-Abbruch-gereichen 
thut; ſo bitten hierauf E. Kayſerl. Majeſtaͤt Wir in aller — 
thaͤnig⸗ 
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thaͤnigkeit, wollen, Ihrem felbit allergütigften Erbieten nach, Ung 
defhalben bey lang und wohlhergebrachten Rechten, Sreyheit, Ges 
rechtigfeiten, Sebräuchen, auch der Verwandtniß, Damit er Ung 
obgehörter maffen gugethan ze. toider folche ungerechte Neuerung und 
Beſchwerden, aud) deßhalben unaufhörliche Fılcalifche Proceß, als 
lergnadigft ſchuͤzen, fehirmen, halten und bfeiben laffen. “ 
Nunmehro aber und ſchon lang freitet niemand weiter diſem 
- PB robften die Reichg » und Erays: Standfchafft, gleichwie er auch ad 
Onera Imperii & Circuli beftändig concurriret, 











6 so 
Drfee, Irrſee, ꝛc. ift eine Benedictiner Abten in Ober⸗Schwa⸗ Orſee. 
ben, ein wenig unterhaib der Reiche Statt Kauffbeuren. | | 


5 
| Zwyfalten ift eine in Schwaben an denen Wuͤrtembergiſchen Zwyfalten. 
Graͤnzen gelegene Benedictiner Abtey. 

Wuͤrtemberg behandelte die Abtey Zwyfalten, (welche unter als 
fen Würtembergifchen Cloͤſtern allein Catholifch verblieben ware, ) 
zwar beftändig als einen Sand» Stand: Das Cloſter hingegen wollte 
Meichs:unmittelbar ſeyn. Viles von Difem Streit habe ich in mei⸗ 
nem Teutſch. Staate-Recht Tom. 37. pag. 264. /39. gemeldet. 
Endlich verglichen fie ſich An. 1750. Das Elofter trate Würtemberg 
verſchidene Guter und Gefälle ab: Wuͤrtemberg hingegen begabe 
fich aller Anſpruͤche an das Cloſter. \ 

In eben diſem Fahr wurde Darauf Die Abtey Zwyfalten in dag 
Schmwäbifche Prälaten: Collegium, wie auch auf deſſen Banck bey 
dem Schwabifchen Erays aufgenommen. 

* * 
| 
Yon denen vom Reich abgekommenen, oder durch Andere 
erimirten, oder irrig angegebenen, Reiche-Prä aten. 


$. 52, 

Bon denen hieher gehörigen Streit: Schriften fiehe abermalen Schriften 
LüNIGS Bibliorhecam Deductionum, Edit. 17745. oder auch , was hievon. 
die Wuͤrtembergiſche Elöfter. betrifft, meine Brbliorh. Script. de reb. 
Würtemb. in meinen Miftell, jurid. hiſtor. Tom, ı. p. 175. [99- 
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Vor · Erin⸗ Von diſer Materie habe ich in meinem Teutſch. Staats⸗ 


nerung. Recht, Tom. 37. p. 99. qq. ſehr umftändlich gehandelt: Weil aber 


das meifte nur bloß einen hiftorifchen Mugen hat; will ich nur das 


brauchbarfte Davon beybringen. 


S. 5% 

Von deuen Forderiſt aber will ich von denen in Wuͤrtemberg gelegenen 

Wuͤrtem· Cloͤſtern überhaupt etwas melden, in fo ferne nemlich aller derſelben 

bergiichen Mittels oder Unmittelbarfeit zu gleicher Zeit behauptet oder wider⸗ 

Shften  fochten worden ift. Es ligen nemlich in dem Herzogthum Wuͤrtem⸗ 

— berg (ohne Die vile übrige Cloͤſter, welche niemalen Feine Reichs-Im⸗ 
medietaͤt allectiret haben,) auch diſe Manns: Elöfter: 1. Adelberg, 
2. Alpirſpach, 3. Anhauſen, 4. Bebenhauſen, 5. Blaubeuren, 6. 
Denckendorff, 7. Derbrechtingen, 8. Herren Alb, 9. Hirfihau, 10, 
Königsbronn, ı1. Lorch, 12. Maulbronn, 13. Murrhard, 14. und 
St. Georgen; fo dann Die Srauen-Elöfter 15. Lichtenftern, 16. Of⸗ 
fenhaufen, 17. Nechentshofen, 18. Reuthin, und 19. Weyl. 

In dem zojährigen Krieg wurden diſe Clöfter denen Catholi⸗ 
fehen eingeraumt, und bey denen Ißeftphalifchen Fridens⸗Tractaten 
machte difer Punct viles zu thun: Endlich aber wurde im Zn/fr. Pac, 
Ofn. art. 4. $. 24. reſolvirt: Domus Würtembergica - - - relli- 
tuatur - - - in omnia & fingula fecularia arque ecclefiaftica bo- 
na & jura ante hos motus ubicunque poflefla. - - Reftitutio 
etiam fiat in Ecclefias collegiaras Stuttgart, Tübingen, Herrenberg, 
Göppingen, Backnang , nec non ia Abbatias, Prepofituras arque 
Monafteria Bebenhaufen, Maulbronn, Anhaufen, Lorch, Adelberg, 
Denckendorff, Hirſchau, Blaubeusen, Herbrechtingen , Murrhard, 
Alpirſpach, Königsbronn, Derrenalb, St. Georgen, Reichenbach, 
Pfullingen & Lichtenftern, five Marien: Eron, & fimilia, cum om- 
nibus Documentis ablatis. 

Und arı. 5. $. 25..Specialiter etiam Monafteria, Fundationes 
atque Bona ecclefiaftica omnia & fingula à Principe Würtember- 
gico An. 1624. poffeffa , cum fuis pertinenrüs, reditibus & ac- 
ceffionibus ubicunque fitis, una cum amotis Documentis, in prio- 
rem ftatum reftituantur, nec Auguftan® Confeflioni addicti poft- 
hac in habita vel recuperata poflefüione ullo modo = 
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fed ab omni perfecutione juris & fadti perperuo tuti fint, do- 
‚nec controverfis Religionis compofir& fuerint. 

Vil mehreres Davon fiehe in meinem Staats « Recht 4, c. 
P. 99-190. J— 


75. 

Die einzelne Cloͤſter betreffend, mag folgendes genug feyn. Won ein 
Andlau, ift mit dem Elfaß unter Franckreich a len 
Anhaufen, ift ein landfaßiges Würtembergifches Elofter. ſtern. 
Bebenhauſen, iſt ein mittelbares Wuͤrtembergiſches Cloſter. 
Blanckenburg, ſolle eine Abtey in Lothringen ſeyn: Und diſes 

ſtehet unter Franckreich. 

Blaubeuren, ſtehet unter Wuͤrtemberg. 
Comberg, iſt ein adeliches Stifft bey Schwaͤbiſch⸗-Hall. 

An. 1587. 15. Det. wurde von dem Cammer-Gericht geſprochen: 

Daß der Bifhoff zu Wuͤrzburg es absque onere zu eximiren ber 

t ſe 


ye. 

Caſtell, in der obern Pfalz, gehoͤrt nun denen Jeſuiten. 
Creuzlingen, ſtehet unter denen Schweizern: 

Denckendorff, unter Wuͤrtemberg: 

Diſentis, auch unter denen Eydgenoſſen. 

Eberach, iſt eine RN Abten in Francken zwiſchen 
Bamberg und Würzburg. Die Bifhöffe zu Würzburg und difes 
Cloſter haben lang wegen deſſen Unmittelbarfeit mit einander geftrits 
ten. (1) An. 1557. 1561. 1594. und ı701. wurden Vergleiche 
getroffen, welche aber Doch nicht allen Streit hebten. Als ich mich 
An. 1737. bey dem Deren Bifchoff Sriderich Carl zu z.. 
Wuͤrzburg erfundigte: In was für Terminis dermalen die Sache 
mit diſem und etlichen andern Elöftern ftünde? antwortete er mir 
ſub daro 14. Maji: ,, Bas aber zu einigem deffen Behuf derſel⸗ 
be wegen meiner theils Bambergifchen, theils Würzburgifchen uns 
tergebenen Elöftern Ebrach , Mönchsberg ob Bamberg und Banz 
zu wiſſen verlanget, Darauf will Ich mit wenigen vorläuffig ohnvers 
halten, daß felbige ohnmittelbar zu feyn nicht einmal den Anfpruch 
- machen, Ebrach auf gewiſſe Art ausgenommen, welches u 

hiede⸗ 


..(1) v. Theatr. Prætenſ. Schweder. Glafey. Tom. 1. pag. 702. 
5)85— 











728 Zweytes Buch, 3. Capitel. 
ſchiedener in dem Nuͤrnbergiſchen Gebiet habenden Guͤtern derglei⸗ 
chen Freyheit zu behaupten ſich bemuͤhet, auch hie und dorten aus 
denen mit Meinem Fuͤrſtlichen Hoch⸗Stifft Wuͤrzburg gemachten 
Vecrtraͤgen etwas zu Beſcheinigung feiner führenden unſtatthafften 
Abſicht zu erzwingen vermeinet. Was auch mit denen beyden ans 
dern Cloͤſtern theils vorhero verglichen worden, theils noch in der 
Bewegung iſt, das betrifft andere, meiſtens nicht gar wichtige, 
auch in die oberwehnte Sach nicht einſchlagende Puncten.“ Alleine 
bald hernach entſtunden dannoch neue Haͤndel, als das Cloſter 
Eberach in der Schrifft: Brevis notitia Monaſterii B. V. M. 
Ebracenfis &c. die alte Prætenſion wieder rege machte und dadurch 
den Herrn Biſchoff fo irritirte, Daß er den 20. Apr. 1739. einen 
fcharffen ‘Befehl deßwegen ergehen lieſſe. 

Ehternah, Epternach, Echtern, iffeine Benedictiner Abtey, 
in der Statt gleiches; Namens, im Herzogthum Luremburg. Der 
Herr von LUDOLEF berichtef : „Abt zu Echternadh. Iſt vor Alters 
bey Reichs⸗Taͤgen erfehienen, befizet auch noch immediare Reichs: 
Sande Das Clofter felbft, mit der Statt Echternach , ligt im 
Herzogthum Lurenburg, und ift von der Cron Spanien ‚ jego von 
Defterreich, als Herzogen zu Burgund, eximirf. * 

Einfidel, oder Marien-Einſiedlen, iſt eine Benedictiner Ab: 
ten in dem Canton Schweiz. Der Abt zu Eimfidelunterfchriche noch 
ben Reiche: Abfchied An. 1594. Nun fteht er unter den Schwei⸗ 
zern, empfängt aber Doch von Dem Kanfer nad) die Reichs: Ber 
lehnung. 

Erbach, im Rheingau, ſtehet in denen alten Reichs ⸗Matri⸗ 
culn: Aber nicht in der neueſten. | 

Ettenheim⸗Muͤnſter ifE cin Manns» Elofter in Schwaben. 
Herr D. BÜSCHING Tı) rechnet es zu dem Oeſterreichiſchen 
Breißgau; — iſt aus anderen gerichtlichen Schrifften bekannt, 
daß das Hoch » Stifft Straßburg die Landes: Hoheit uber daſſelbe 
amd fein Gebiet behaupte, Das Elofter hingegen demfelbigen nur eis 
niger Regalien gefländig und übrigens unmittelbar feyn volle. 
Siehe unten Lib. 3. Cap. 2. ° | 

ee: Enferthat, 























(3) in feiner Erd + Befchreib, Tom. 3. p.m, 440. 


Von den Drälaten. ꝛc. 779 
ferthal, im Biſthum Speyer, ftehet in Feiner Reiche 


afrieuf. . 

Frauen⸗Alb. Davon fieheunten Lib. 3. Cap, z. 

Ölaubern, ligt in Utopia. \ | | 

Heil. Ereus zu Donauwörth, Fommt in den alten Reichs— 
Matrieuln vor; iſt aber nun unter Chur: Bayern. 

Heilsbrunn in Francken, iſt in ein Evangelifches Gymnaſium 
verwandelt, und ſtehet unter Brandenburg: Onolzbach. 

Herbrechtingen, iſt nun Würtembergifeh. 

Herdeshauſen, oder Heydenhauſen, ſtehet in alten Reichs⸗ 
Matriculn: Man weißt aber nicht, wo man es ſuchen ſolle. 

Herren⸗Alb, gehoͤret jezo Wuͤrtemberg. 

Honolzhauſen, iſt nicht zu erfragen. | 
| Kauffungen, ift nun ein Iandfäßiges adelich⸗Evangeliſches 
Stifft im Heffen: Eaffelifchen. * — ſhe 

Kenzlingen, iſt unſichtbar worden. 

Koͤnigsbronn, ſtehet unter Wuͤrtemberg. 

Muͤnſter im Gregorienthal, iſt nun Sranzöfifch. 

Pfaͤffers, eine gefuͤrſtete Abtey, ſtehet unter denen in der Graf 
ſchafft Sargans regierenden acht alten Orten Der Eydgenoſſenſchafft. 
Pfruͤmen, iſt unbekannt: Wird aber wohl Prüm ſeyn. 

Recklinghauſen, ligt in Weſtphalen, in der Statt gleiches Na⸗ 
mens, und iſt ein weltliches Stifft, woruͤber die Abtey Eſſen die 
Landes⸗Hoheit behauptet, das Stifft will aber immediat ſeyn. 
An. 1613. und 1649. ſollen Kayſerliche und Ehur: Eöllnifche Ver⸗ 
ordnungen für Effen wider Rellingshaufen ergangen feyn. An. 
1658. 7. Febr. erlieffe der Cammer + Gerichts + Bifcal an Rellings⸗ 
haufen ein Ad- und Dehortations» Sthreiben, worinn er behaus 
pten till, Daß Rellinghaufen ein ungegrogiffeftes Pertinenz von Effen 
jene. Allein An. 1660. Elagte Rellinghaufen bey dem Cammer⸗ 
Gericht, daß Effen fich des Juris territorialis über felbiges anmaf 
fen wolle, und wurde per Mandatum S. C. manvtenirt. Um das 
Jahr 7730, hat Rellinghaufen bey dem Cammer⸗ Gericht wegen 
Kraͤnckung der hergebrathten und "per Judicara Cameralia de An- 
nis 1610. 1619. 1620, 1622. und 1623. beftättigten Imme- 
dierät-gegen Effen Proceſſe erhalten, Eſſen aber, ob defeftum 
Ä )5 2 materie 
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materi& laicalis, contra Jurisdictionem exspirt, Rellinghauſen 
hingegen replicirt. Der weitere Verlauff if mir unbekannt. 

Nach einer An. 1548. gefertigten Liſta Exemrorum wollte 
der Bifchoff zu Würzburg den Abten zu Reichelsberg eximiren; 
doch cum onere. ' 

Die Aebte zu Reichenau unterfehrieben Die Reichs⸗ Abfchide de 
An. 1529, 1530, 1532, 1548.20. Nun iſt die Abtey dem Hoch⸗ 
Stifft Coftang incorporirt. Einige geben zwar vor, als ob Reichen 
au unter denen Schmwäbifchen Prälnten noch jego den erften Plaz 
hätte: Da aber Coſtanz weder den legten Reichs Abfehid wegen 
Reichenau unterfchrieben hat, noch bey Schwaͤbiſchen Crays⸗ Tägen 
— auf der Praͤlaten⸗Banck ein Votum fuͤhret; fo zroeifle ich 

aran. 

Rittershauſen, Niddagshaufen, ligt im Hergogthum Braun⸗ 
ſchweig⸗Wolfenbuͤttel, und ift nun ein Evangelifches Manns⸗Stifft. 
LIMNZEUS (ı) fehreibt : . » Difer Abt ift ein Praͤlat und Lands 
Stand des Gürftenthums Braunſchweig, Wolfenbuͤtteliſchen Theils, 
und hat Herzog Deinrich der Juͤngere dem Kapferlichen Fiſcal folches 
Durch Urtheil und Recht An. 1567. abgewonnen, als die Urfund des 
Urtheils anzeiget, fo in gedachten Fahr den 7. Julii zu Speyer ge 
fprochen und zu findenift im andern Theil des ausführlichen wahrs 
bafften Berichts dei Braunjchweigifchen Haͤndel, par. i079, 
Wie deme, ſo iſt doch der Mittershaufifche Abt An. 1602, den ı2. 
Aug. zum Reichs: Tag nach Regensburg befchriben worden; aber ex 
errore, wie in gedachtem andern Theil pag. 1076, angeseiget 
wird, “ 

Die Abtey Rockenhauſen folle nicht weit von Schaffhaufen fis 
gen: Man fucht e8 aber vergeblich. 
Rodt in Bayern wurde vom Reichs⸗Fiſcal ale unmittelbar am 
gefprochen: Dayern folle aber ein günftiges Urtheil erhalten haben. 
Zu Saalfeld an der Saale ware eine Abten, welche aber nun 
ganz ausgetilget ift. 
Sanct Blafii ift eine Benedictiner Abtey auf dem Schwarzwald 
in Schwaben, ohnfern Villingen. An. 1746. hat der Abt zu St. 
Blafıi für fich and feine Nachfolgere an der Abtey die Reichs-Fuͤrſt⸗ 
| u liche 


(1).l.c,p. 08. 
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liche Wuͤrde erhalten. Ehedeſſen waren die Biſchoͤffe zu Baſel, her⸗ 
nach die Herzoge zu Zaͤhringen, des Cloſters Kaſten⸗Voͤgte; nun 
iſt es Oeſterreich. An, 1521. wurde zwar St. Blaſii in der Reichs⸗ 
Matricul auf 8. zu Roß und 48. zu Fuß belegt; Oeſterreich aber woll⸗ 
te ihme keine Reichs⸗Standſchafft zugeſtehen. In einer An. 1548. 
vom Reich verfertigten Liſte heißt es dahero: Oeſterreich wolle den 
Abt zu St. Blaſii eximiren. Was auch Das Haus Oeſterreich eben. 
auf diſem Reichs» Convent denen Reiches Ständen wegen Exemtidn 
der Abteyen St. Blafıi, St. Peter und Schüttern, wie auch derer 
Teutfch: Drdengs Sand » Commenthureyen in Defterreih und an der 
Etſch, geantwortet habe, fiche im Staats: Recht Tom. 35. p. 222. 
indeme Das allda wegen Öurefze. gemeldete auch befagte Abteyen gilt. 
Uebrigens wurde Die Sache durch Den Reichs» Abfchid andas Cammer⸗ 
Gericht verwieſen. In deffen Conformiräf ergienge Anno 1549. 
1. Sfan. von dem Sammer: Bericht an den Roͤm. König Ferdinand, 
qua Erz⸗Herzogen zu Defterreich, den Bifchoffen zu: Seccau, Die 
Aebte zu St. Dlafii und St. Peter, bey im Schwarzwald, fo dann 
den Herrn zu Nappoltftein und den Herrn zu Mörßburg und Bevort 
eine Citation. Es lieffe aber mit dem Proceß aufein Lami hinaus. An. 
"1646. festen Evangelici zu Oßnabruͤck St. Blafii im Schwarzwald 
var mit unter Die immediare Reichs-Praͤlaturen; indeffen ift dife 

Abtey doch noch biß jezo unter dem Defterreichifchen Landſaßiat. Je⸗ 
doch haben beſagte Aebte wegen Bondorff auf denen Schwaͤbiſchen 
Crays⸗ Taͤgen unter Denen Grafen Siz und Stimme. 

In der Reichs⸗Statt Nürnberg lage ehedeſſen eine Abtey zu St. 
Egidien, oder St. Ilgen, deren in aͤlteren und neueren Reichs-Matri⸗ 
culn als einer unmittelbaren Reichs-Abtey gedacht wird: An. 1567. 
27. Det. aber erfannte das Cammer » Gericht : Daß die Etatt bes 
fugt feye, diſe Abtey fine onere zu eximiren; woruber. GEIZIG- 
KHOFLER gfoßirt : „Welches alles Daher kommt, daß dem 
Fifco feine Aflıftenz geleiftet-und er mit Feinen briefflichen Docu- 
menten gefaßtz fonften hat man vermeint, man follte diſe Abtey in 
alle Wege erhalten haben. “ ss 

Sanet Gallen ift eine ‚gefürftete. Benedietiner Abtey in der 
Schweiz, in der Statt gleiches Namens. An. 1451. hat Die Abs 
tey mit denen Cantons Zürch, Lucern, Schweiz. und Glarus, «in 

ewiges Buͤndniß er) Land⸗Recht aufgerichtet, Fl 
5)83 — eſſen 
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deſſen fie als der erſte zugewandte Ort der Eydgenoſſenſchafft ber 
trachtet worden iſt: Doch hielte ſie ſich daneben noch zum Reich; 
deme ſie ſich aber nach und — immer mehr entzogen hat. In eir 
tier Beſchreibung der Reichs + Täge, ſo An. 1640. abgefaßt wor⸗ 
den, heißtes: „Det Abt zu St. Ballen in der Schweis befuchet 
feinen Reiche» Tag, ohnangefehen er feine Regalien von Ihro 
Kanferl. Majeft. empfähet, wie dann audy An. 1566. die vier Erb⸗ 
Aemter ihr Amt⸗Geld von ihme empfangen. “ An, 1645. m. Jun. 
festen Evangelici gu Oßnabrüf St. Gallen noch mit unter Die im- 
mediare Reichs: Prälaten. Ob aber diſer Abt noch würcklich als 
ein Reichs⸗-Glid betrachtet werden koͤnne? davon habe ich ander 
waͤrts (1) gehandelt. 

Sanet Georgen auf dem Schwarzwald it Würfembersifeh. 

Sanet Zohann im Thurthal ſtehet unter denen Eydgenoffen. 

In der Meichs « Statt Luͤbeck ift ein Elofter zu St. Johann, 
darinn ehemals Benedictiner Mönchen, hernath Ciſtercienſer Nom 
ten waren, nun aber Evangelifche Frauens⸗Perſonen unter Auf 
ficht einer Dominz darinn erhakten werden. Difes Stifft erſchiene 
durch einen Bevollmachfigten auf denen "Meichs- Tägen An. 1653. 
und 64. An. 1667. 1. San. aber vergliche fich die Start Lübed 
mit diſem Stifft auf den Suß vom 1. San. 1624. und Das Stift 
renuneiirte auf Die Anfprach einer Reichs Unmitrelbarfeit. Wann 
nun die Statt Damals im Beſiz der Sandeg- Hoheit über das Stift 

en ift, bleibt es billig Dabey; fonft hätte Der Kayfer und Das 
eich, famt dem Reichs» Bifcal, auch etwas darzu zu fprechen. 

Sanct Matthias bey Trier, kommt in alten Reihe Matris 
euln vor, wird aber von Chur» Trier eximirf. 

Von der wichtigen Benedictiner Abtey Sanct Marimin, fo 
ebenfalls bey der Statt Trier gelegen iſt, habe ich in meinem 
Trieriſch. Staates Recht P. 299. /egg. umftändlich gehandelt, de 
ine ich hier nur noch folgendes beyfüge: LIMNZEUS fehreibt (2): 
„Nachdeme der Praͤlat zu S. Maximio An. 1640. zu dem Reiche 
Tag nad) Regensburg , auf vorgangene Befchreibung , ale ein 
Stand des Reichs, Durch einen Gevollmaͤchtigten erſchienen, — 

* 




















(1) inmeinem Tr, von Teutſchland, Eap,a, 9. 13. p.40. fg. 
(2) l. c. pag. 510. 
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ad Seſſionem im Fuͤrſten⸗Rath admittirt worden, hat das Thum⸗ 
Capitul zu Trier, damals Adminiftraror diſes Erz » Stiffts, ent⸗ 
gegen proreltiren laffen, Difes Innhalts; „Demnach ein Hoch⸗ 
pourdiges Thum » Eapitul zu Trier in Erfahrung Fommen , welcher 
geftalt Herr Prälat zu S: Maximin bey Trier, von Ihrer Kayferl. 
Majeftät, unferm allergnädigfien Herrn, gu diſem noch währen: 
den Reichs » Tag befchrieben , Darauf N. wegen jezt⸗ gebachtes 
Prälaten fi) bey dem Hochlöbl. Ehur » Maynzifchen Direltorio 
legitimirt und. folgende im löbl. Sürften » Rath Seflion genom⸗ 
men; und aber Reichs: Fündig, daß auf den vil Jahr lang am Kanferli 
chen Cammer⸗ Gericht geführten Exemtiong» Procefs deg Kanferl, 
Sifcals, Klägers an einen, wider den Erz: Stifft Trier, als Eximen- 
zen, und das Gottes⸗ Haus S- Maximini Exemten, andern Theilg, 
endlich im Jahr 1570. beyde Beklagte von des Flagenden Fiſcals 
Adtion abfolvirt, und alſo das Gottes» Haus S. Maximini 
Dem Chur + Sürftenthum Trier , wegen der Immedierät und Reichs⸗ 
Collecten, fo wohl in poflelforio als petitorio , lediglich & abs- 
que onere, adiudicirf, oder vilmehr als ein ausgezogener Stand 
bey dem Erz - Stift gelaffen worden :. Hierüber ſich ad acta Ca- 
meralia und zugleich auf hiebevor in Camera Imperiali ausgewuͤrcktes 
und an ihrer Kanferl. Majeſtaͤt Reichs: Hof Nath in An. 1629. pro- 
ducirtes Documentum Sententiæ referirend : Zu Folg aller folcher 
Camera! Urtheil ſeynd Die Herrn Aebte zu keinen Reiche = fondern 
zu denen Chur » Trierifchen Fand» Tägen befehrieben worden , auch) 
erfchienen, als Vorgänger und Dire&tores des geiftlichen Stande, 
eonfultiren und Die Land» Tage, neben andern, fchlieflen helffen, biß 
ing Jahr 1609. der damalige Abt Reinerus fich unterftanden, Durch 
Huͤlff Der Landes⸗Regierung zu Luͤzenburg, fih von des Erz Stiffts 
Landes; Fürfil. Obrigkeit zu entziehen , ſo fern, Daß weiland Eryr 
Biſchoff Lorharius> hochſeligſten Andenekens, gemußiget worden, 
wider die unterftandene Exemtion und zw Deren Durchdringung ge 
brauchte Kriegs und andere gemaltthätige Mittel Anno 1613. bey 
weiland Kayſer Matthia, allerglorwürdigiten Andenckens, ein Man- 
datum poenale auszuwuͤrcken· Und obwohl, auf hinc inde gepfloge- 
ne Handlung und eingebrachte Beweis, wider gefchöpffte. rechtliche 
Zuverficht, im Jahr 5 626. den: 3. Augufti, das beftändig und wohl 
ausgewuͤrckte Mandatum caflırt und re * 

| enne 
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Fennet worden, daß der Erz: Stifft fid) des Steurens über die Abs 
ten S. Maximini enthalten und ein Abt vors Fünfftig alle Huͤlff und 
Anlagen dem Reich immediare contribuiren folle: So ift Doch hei 
nacher, auf eingewandte und handgreiflich erwiefene Contrarierät, 
beeder der Cameral- und Reiches Hof Naths> Urtheil, von nechſt⸗ 
abgelebter Ihrer Kayſerl. Majeſtaͤt allerhoͤchſt⸗ feeligften Andenckens, 
ein andere Declararoria den 18. Maji 1630. ertheilet, und beyde, der 
Erz: Stift Trier und das Gofteshaus, an das Kayferlihe Cams 
mer: Gericht, da die Sach vorhin definitive erörtert, verwiefen wor 
den, geftalt dafelbft das ex parte Trier ausgewuͤrckte Mandatum 
de non contraveniendo Sententiæ Cameräli de Anno 1570. recht 
licher Ordnung nach, auszuüben; welches aber bißhero , wegen be 
Fannter Verhinderung, nicht effe&toirt werden Fönnen. Aus wet 
cher Kanferlichen Declaration und Remiflion fo vil erfcheinet, daß 
allerhoͤchſtgedachter Ihrer Kayſerlichen Majeftät bey Publication der 
Urtheil de Anno 1626. Iatention nicht geivefen,, dem antiquiori 
Camerali judicato gu prajudiciren: Wie Dann auch folches, ohne 
Verlezung gemeiner Rechten und des heil. Reichs Conttirutionen, 
nicht gefchehen koͤnnen; dahero bey folcher Befchaffenheit‘ der Erz 
Stifft ob der Beſchreibung des Herrn Abten zu St. Maximini und 
Deffelben Comparition fich nicht wenig intereflirt, und an — uͤber 
beruͤhrtes Gotteshaus habenden Kayſer⸗ und Königlichen Conceflio- 
nen & rebus in ſupremo Imperii Tribunali Sententia definitiva ſe- 
mel judicatis, vernachtheilet befindet, um ſo vilmehr, weiln bey 
nechſt⸗ vorigem Anno 1613. geweſenen Reichs⸗Tag der Maximini- 
ſche Abgeordneter, auf eingewandte Chur⸗Trietiſche Contradiction, 
ad Seſſionem & Votum nicht admittirt worden; daher es billig ohne 
Neuerung disfalls in vorigem Stand, bis zu Erörterung des am 
Kapferlichen Cammer » Gericht ausgebrachten Mandati paenalis de 
non contraveniendo Sententie Camerali gelaffen werden folle x.“ 
Indeſſen wurde Doch der Reichs -Abfchid de An. 1641. wegen St. 
Marimin mit unterfhriben. Die Evangelifche zu Oßnabrück festen 
auch An, 1646. m. Jun, St. Marimin in die Lıfle derer immedia- 
ten Catholiſchen Cloͤſter; es hat fich aber endlich unter Die Chur⸗Fuͤrſt⸗ 
lich » Trierifche Landes» Hoheit-bequeme, 

Der Abt zu St. Pantaleon in Coͤlln lieffe den Keiche:Abfchid 
‚An. 1641, auch mit⸗ unterſchreiben; auß was für einem. Opne Ir 

ſſo 








Vaon den Praͤlaten. ie, s8r 


j — ——— 

















ſolches geſchehen ſeye? weiß ich nicht, indeme diſer Abtey ſonſt nir⸗ 
gends unter denen Reichs-Abteyen Meldung geſchiehet. An. 1641. 
28. Sept. (8. Det.) votirte auch Hildesheim: „Sonſten hätte man 
verftanden, als wollte der Prälat zu St. Panthalon in Coͤlln mit unter 
Die Reihe-Prälaten gezogen werden ;da Doch Panthaleon vor difem Fein 
Reichs⸗Stand, noch in der Reichs-Matricul zu befinden, fondern 
untern Clerum zu Eölln gehörte: Wollte man alfo alle Nothdurfft 
darwider vorbehalten und der Derzeichniß contradicirt haben. “ 
St. Peterim Schwarzwald, ifteine in Schtwaben ohnfern Frey⸗ 
burg gelegene Benedictiner Abtey. Wach denen Reihs- Matriculn 
ift es eine Reichs-Abtey; aber Defterreich hat fie zu einen Breiß⸗ 
gauifchen Land» Stand gemadt. 

Das Denedictiner Elofter zu Schaffhaufen wurde von der Start 
eingezogen, und die Statt ſtehet nun nicht mehr unter dem Reich, 

— GSchüttern, ifteine Auguftiner Abtey in Ober⸗Schwaben in 
der Drtenau. Sie mare vormals eine Reiche; Pralatur: Iſt aber 
nun ein Defterreichifcher Sand: Stand, 

Scchwarzach, eine Benedictiner Abten in der Marckgraffchafft 
Baden, ftreitet rürcflich mit Dem Haufe "Baden vor dem Cammer⸗ 
Gericht wegen der Unmittelbarfeit. 

Selz, eine Probftey in der Pfalz, in der Statt gleiches Nas 
mens am Rhein. Churs Pfalz zoge fie nach ber Neformation ein, 
und verfritt fie gegen Dem Reich; worüber aber der Proceß am Cams 
mers Gericht noch unerörtert if. Daß Chur: Pfalz nun wegen difer 
Drobfiep gar ein Fuͤrſtliches Vorum verlange, habe ic) oben ge 
meldet. 

— oder Sieburg, iſt eine Benedictiner Abtey, in dem 
Herzogthum Bergen in Weſtphalen. Diſen Abten und Herrn zu 
Siegberg trifft man in der Unterſchrifft des Reichs-Abſchids de An. 
1641. an 5 wiewol feiner fonften nirgends unter Denen Reichs noch 
Erays: Ständen gedacht wird. 

Stein am Rhein, ware eine Benedictiner Abter, ſo An. 1597. 
der Abtey Petershauſen für beftändig incorporirt worden ift: Stehet 
aber nun unter dem Schweizer Canton Zurich. 

Stuͤrzelbrunn, in der Graſſchafft Birfch, ſtehet nun unter 
Franckreich. 

5)G Die 
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Die Teutfche Ordens⸗Balleyen an der Erfh und Defterreich 
werden in alten Reichs: Matriculn Denen Reichs» Praälaturen beyger 
zählt :_. Defterreich aber behandelt beyde als Landſaſſen. nr 
Zu Waldfachfen in der obern Pfalz ift eine Eiftercienfer Abten 
Chur» Pfalz eximirte ſolche, und zahlte deren Reichs» Matricular 
Anfchlag : Seit deme aber Chur» Bayern Die obere Pfalz inne hat, 
zahlt es nichts mehr. 

Wuͤlzburg, im Brandenburg ⸗Onolzbachiſchen, ware eine Abs 
tey, hernach Probſtey: Der Marckgraf zu Onolzbach aber brach fie 
ab, und bauete eine Deftung auf den Plaz. |. H. Geh. Raths JUN- 
GENS Antiquitates Wülzburgenles. $. 

Zindlingen, oder Künzlingen, fteht in alten Reiche + Matris 
culn: Ssft aber nicht zu erfragen. 

Mit Zinnen, oder Zimmern, ift es eben fo befchaffen: 

Ingleichem mit der Abten Zupfen. 

















N ga 
Von noch _GEIZIGKHOFLER ſchlieſſet feine Anmerckungen über die 
mehr an · Reichs⸗Matricul in Anfehung derer Reichs-Pkraͤlaten mit einer 


deren an» 


Reichs⸗ 


„Verjeichniß etlicher Praͤlaten, Aebten und Aebtißinnin, welche An, 
1521. und darvor, Kayſerliche Confirmationes über ihre Reichs: Bes 


gtoreyen. lehnungen und Srenheiten erlangt; immaffen fie in den Kayferlichen 


Meichs : Regiments: und Lehen⸗-Buͤchern gezeichnet ſeyn, aber in. den 
‚Reichs Anfchlags: Megiftern nicht befunden werden. * Und nachde 
meer von Wilzburg, Zurch, Eyferthal und Steffelsfeld einiges genuek 
det, fähret er fort! » In Amili der Probftey Denckendotff, famt 
deflelben Ordens Gottes: Haus. Abtey Dttenheim: Miünfter. Ab 
ten Syburg, Abtey Ginadenberg, Enftetter Biſthums. Abtey Luͤ⸗ 
el, Boßler Biſthums. Des Stiffts unfer Iteben Grauen zu Wa⸗⸗ 
Rn Abtey zum Sach, Trierer Biſthums. Abtey Oder⸗Kirchen, im 
Biſthum Minden. Efofter im Paradieß. St. Charen, Coftanzer 
Bilthums, ob Schaffhaufen. Abtey St Walburg, im Hagenauer 
Forſt. Kanferl. Probſtey Ingelheim, Mannzifchen Bifthums. Abs 
tey zu St. Jacob — der Stadt-⸗Mauer zu Maynz. Frauen⸗ 
Cloſter Ruprechts + Berg bey Bingen, Maynziſchen Biſthums. 


Cloſter St. Claren zu Würnberg.  Brauen : Elofter zu Alfpach. 


Srauen: Elofter zu St. Cyriac bey Sulgburg, Coftenzer Biſthums. 
Frauen⸗ Elofter St. Marienberg bey Poppert, Trierer Viſthums. 
Frauen⸗ 
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auen» Cfafter Bibelios, Straßburger Biſthums. Grauen» Eiofter 

Itenburg, Trierer Biſthums. Frauen Cloſter Seckingen. Frauen 
Cloſter Loͤwenthal, Coſtenzer Biſthums. Frauen⸗-Cloſter St. Ot-⸗ 
tillen, zu Obern⸗;Hohenburg bey Ober⸗Enheim. Allen ſolchen Got⸗ 
tes⸗Haͤuſern werden etlicher Roͤmiſcher Kayſer und Koͤnigen Briefe 
über ihre Stifftungen, Begabungen, Reichs⸗Regalien, Freyheiten, 
Lehen, weltlichen Schug und Schirm per Carolum V. zu Worms 
son An. 21. confirm'ret und beftättiget. Hernachfolgenden Cloͤ⸗ 
ftern feynd ihre Reichs» Privileria vom Kayſer Ruprechten in An, 
1402. 3. 4. und 6, confirmiret worden: Als der Abtey Sränzehdus 
fern,zu Weiſſenburg am Nordgau in der Stadt gelegen, welches difer 
Zeit Marefgraf Georg Briderich zu Brandenburg innen hat. Srauens 
Elofter Rünckawerd in Gabenberg. Der Abten Werkweiler bey 
Zweybruͤck, Metenfis Dieece. Der Abtey im Bildhaufen, Her- 

ipolenf. Dieecefl. Der Abtey im Schönau. Frauen⸗Cloſter zu 
Steinach, binnen der Voygtey in Wuͤrz. Dem Cloftergu Heroiden, 
Anftetter Biſthums. So findt ſichs auch in einem Brief König Rus 
prechts de dato Nürnberg aufm Sreytag vor Invocavit An. 1403, 
Daß Ihre Maj. neben andern auch nachfolgenden ala Ihre Maj. 
und des heil. Reiche Elöftern gefchrieben und befohlen, ſich mit nies 
mands anderft zu behelffen, als mit einem Land» Voigt in Schwa⸗ 
ben. Aebtißin zu Münfterlingen. Defpringen Maptlingen, Me 
Dingen in der Pfalz Neuburg. Nüßingen. Schönenfeld, Löwen 
thal.“ Es verdienet aber nicht, fich dabey aufzuhalten. 

* 


E3 











* * 
Don der Reichs⸗Praͤlaten perſoͤnlichen 
Gerechtſamen. 


§. 57 
Keiner von allen Reichs⸗Praͤlaten, Land⸗Commenthuren und Gelan 
Hebtißinnin gelanget durch Erbs Mecht zu feiner und ihrer Wurde, gung an ih‘ 
fondern durd) die Wahl. ver Burde, 


6. 58. 
Die ſammtliche Reichs» Prälaten feynd der Roͤmiſch⸗Catho⸗ Religion. 
fifchen Religion zugethan, Fönnen auch folche ohne Verluſt ihrer 
Würde nicht quittiren. 


„2. Unter 


Einiger 


Fuͤrſten⸗ 
Stand. 


Titulatur. 
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Unter denen Aebtißinnin aber ſeynd die zu Quedlinburg und 
Gandersheim der Evangeliſch⸗Lutheriſchen, die zu Hervorden aber 
der Ev. Reformirten Religion zugethan; alle andere Aebtißinnin ꝛc. 
hingegen ſeynd ebenfalls Catholiſch. 


§. 59. 

Verſchidene derer Aebtißinnin fuͤhren den Fuͤrſtlichen Cha- 
racter ſchon von alten Zeiten her, ohne deßwegen eine eigene Stimm 
im Reichs⸗Fuͤrſten⸗Rath zu haben: Die alte gefuͤrſtete Aebte und 
Pröbfte hingegen haben alle auch eigene Stimmen; aber die, fo 
nun einmal in einer der Neichs: Brälatifchen Baͤncke begriffen ſeynd, 
erhalten, wann fie fi) gleich die Fürftliche Wuͤrde beylegen laſſen, 
nunmehro Feine eigene Stimme mehr. Auch gibt auf Neihs-Täs 
gen die Fürftliche Wuͤrde denen gefürfteten mit Feiner eigenen Stimm 
im Reichs » Rürften : Rath verfehenen Aebten, wie auch denen Aeb⸗ 
tißinnin, Feinen weiteren Rang‘, -fondern dife gehen vilmehr allen 
ungefürfteten Reichs + Vrälaten nach, unterfehreiben ficb auch nach 
Denenfelben 53 wie man nur die Unterfehrifft des legten Reichs + Abs 
fchides zum Mufter nehmen darff. 

In der Unterfehrifft des "Bayrifchen Erayg + Abfchidg de An. 
3746. lifet man: „» Von wegen des gefüriteten Meichs » Stifte 
Derchtolsgaden 5; + » = Won tegen Des Reichs⸗Stiffts und Elo⸗ 
ſters St. Emmeran 5 s + +» Don wegen des Reichs⸗Stiffts Nider⸗ 
SMünfterz; s = s Don wegen Des Reichs: Stiffts Ober-Muͤnſter.“ 
Yun haben Et. Emeran ,. nebft Wider: und Dber + Münfter, 
ebenfalls den Bürftlichen Character, werden aber doch nicht gefürfter 
genannt, wie Berchtolsgadenz ohne Zweifel darum, weil bey jenen 
Die Fuͤrſtliche Würde nur auf denen Perfonen , nicht aber auf dem 
Land, haftet, dahero auch bey Reichs -Conventen Fein Fuͤrſtliches 
Votum nach fid) ziehet. 

60. 


6. 

Die Reichs » Präfaten haben, nach Unterſchid ihrer Orden, 
Die allgemeine Titulatur: Abt, oder Probſt, oder Aebtißin, des 
Reichs⸗Stiffts oder Reichs-Gottes-Hauſes N. meiftens aber fir 
gen fie noch allerley bey, 5. E. Abt und Herr, item refp. des freyen 
weltlichen, oder eximirten, over Kayferlichen Stiffts, u.d. Des 
rer Sand: Commenthure Titulatur endlich iſt: ,, Des hohen ritters 
lichen Tentichen Ordens Land» Commenthur der Bally N. “ 


Von den Pralaten. ꝛc. „39 
Die Reiche: Prälaten bedienen ſich unter einander der Schreib 
= * Hochwuͤrdiger Reichs⸗Praͤlat; die uͤbrige Curialien ſeynd 
ungleich. 

An unten (1) angezeigtem Ort heißt es von Salmansweyl: 
„» Sonften fepnd die Pradicara: „Eximirt « und: „Befreyt “ 
(tie einige des Stande Unfündige dafür halten wollen,) Feine Sy- 
nonyma; dann erfteres die Exceptionem à Jurisditione ecclefia- 
ftica Epifcopali & alia quacungue in Spiritualibus (inmaffen 
difes Stifft, Innhalt deſſen vilen Paͤbſtlichen Indulten und 
Privilegien, mit feinen Religiofen, Familiaribus, Beamten und 
Bedienten in Spiritualibus allein den Roͤmiſchen Pabften vor einen 
ohnmittelbaren Nichter erfennet,) bedeutet; ro: „Befreyet “ aber 
Die ohngemeine vile habende Prarogativas, libertates & immuni- 
rates ab oneribus civilibus & ecclefiaftieis, anzeigen will.“ Und 
LüNIG (2) macht die Anmerkung: „ Wann eine Aebtißin fich 
von Fürftlichen Landen fihreibt, fo folget das Wort: Aebrigin erft 
hernach, roeil fie diſerwegen auf Reichs: Tägen Feinen Siz im Fürft: 
lichen. Collegio hat, fondern nur unter die ungefuͤrſtete Prälaten 
mit » gerechnet , jedennoch aber denen Gräflichen Landen vorgeſezet 
wird, mie z. E. bey Quedlinburg zu befinden. 

Die gefürftete Reichs - Prälaten und Aebtißinnin, fo Feine ge 
bohrne Fuͤrſten oder Prinzeßinnen ſeynd, befommen den Titul: 
Hoch⸗ Sürftliche Gnaden, oder, nachdeme Die an fie redends 
‚oder fehreibende Perſon ift, auch nur: Sürftliche Gnaden; die 
ungefuͤrſtete Präfaten und Aebtißinnin aber werden von ihres gleis - 
chen, wie auch höherer Reichs - Stände Miniftris und Sefandten: 
SBochwürden, von nidrigeren Perſonen aber: Sochwuͤrden⸗ 
Gnadten titulirt, 














F. 61. 


Drdentlicher Weiſe hat Fein Reichs: Prälat oder Aebtißin ei: Erb⸗Aem⸗ 
niges Erb « Hof» Amt ; Doch finden fich dergleichen bey einigen Ab⸗ ter. 
tenen, die den Fürftlichen Character führen. 


DICHW . 62, 


ÖL 





(1) in Apiar. Salemiran, P. 4 | 
(2) im Staats⸗Titulatur⸗ Buch, Part. 1. pı 22, . 
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g, 62. E 
Ceremo Bey Viſiten und Re⸗Viſiten empfangen die Praͤlaten einan⸗ 
niel. der bey dem Wagen, und geben de⸗ Geleit wieder biß dahin. 


3. 

Heura⸗ Ob die Evangeliſche Aebtißinnin heurathen, und Doch ihr 
then der Stifft Darneben behalten doͤrffen? davon wird anderwaͤrts zu reden 
a feyn:: Hier melde,ich nur fo vil, daß es nicht üblich ſeye, daß fie 
beurathen. | 




















* * 
* 


Don des Reichs⸗Praͤlatiſchen Collegii 
innerlicher Verfaſſung. 
. 64. 

Collegial⸗ Allem gegruͤndeten Vermuthen nach, ſeynd die Praͤlatiſche 
Sachen Collegia zu der Zeit aufgekommen, als die Crays-Ausſchreib⸗Aem⸗ 

ter und Erays⸗ Täge in ihre völlige Conſiſtenz gefommen feynd. 
So vil ift ficher, daß das Schwäbifche Prälatifche Collegium 
bereitd vor An. 1557. feine gewiffe Verfaſſung gehabt hat; und ift 
damalen der Reichs⸗Praͤlat von Weiſſenau der ausfchreibende 


geroefen. . 

Die beyde Reiche - Prälarifche Collegia haben Feine Verein 
unter fi), > auch Feine gemeinfchafftlihe Convente: Das 
Rheiniſche Eollegium aber hält gar Feine Convente. 

b as Schwäbifche Prälaten : Collegium hat einen Directorem 
und Eon » Directorem „welche es Lebenslang bleiben. Wann ein 
Hraͤlat über der ler Director ift, wird gemeiniglich, um der Cor 
tefpondenz willen, einer unter der ler zum Condirector erwaͤhlt; 
und fo auch umgekehrt: Der Director hat den Vorſtiz vor allen; 
der Con- Dire&tor hingegen fiset und votiret an feinem Ort, auffet, 
wann er des abwefenden Directors Stelle vertritt. 

Das Schwäbifchs Reichs » Prälatifche Collegium hat auch einen 
gemeinfchafftlichen Syndicum. 

Des Rheinifchen Prälaten » Bands beftändiger Director ifl 
der Praͤlat zu erden; welcher Dahero auch difer Band! Comitials 
Sefandten allein bevollmaͤchtigt und inftruirt. Wann und wie er 
difes Recht erhalten habe, und ob es feinem Widerſpruch unter: 
worffen fee? finde ich nirgend Feine Nachricht. $ 

. 65. 


Don den Pralaten. ıc. „91 


65. 


Die Reichs» Prälaten auf der Schwäbifchen Banck halten zus Praͤlaten⸗ 
meilen gemeinfchafftliche Convente. Es werden dabey nur Prälaten Täge, 
in Perfon, aber Feine Bevollmaͤchtigte, zugelaffen. Die Aebtifins 

nin tragen mit an Denen Collegial+Unfoften, und befommen von 
benen Reiche + und Crays » Sachen Communication: Bey den 
Eollegial s Tägen aber wird es ſo gehalten: Die Aebtißinnin ſchi⸗ 

cken ihre Bevollmächtigte, welche nach angehörter Propoſition wie⸗ 

der abtretten, biß die ſammtliche Prälaten votiret haben: _ Alsdann 
werden fie wieder beruffen, und legen ihre Stimmen im Namen des 
[en auh ab. Die mehrere Stimmen machen den 

uf. 











en 


$. 66. 
Die Schwäbifche Praͤlaten-Banck gehet, als älter, der — 


Rheiniſchen vor. 

Die Teutſch⸗Ordens-Balleyen Coblenz, wie auch Elſaß 
und Burgund, verlangen den Rang vor allen Praͤlaten, die 
nicht Fuͤrſten-⸗Standes ſeynd: Die Praͤlaten hingegen behaupten, 
daß fie in alt» hergebrachtem Beſiz des Vorgangs feyen. Auf de 
nen Reiche » Tägen An. 1641. und 53. wurde deßwegen münds 
und fchrifftlich geftritten; in dem -Neichs:Abfchid aber das Mittel 
getroffen, daß man fie unter einander ſezte. 

Der perfonelle Gürftliche Character, den einige; Neichs-Prälas 
ten feit Furzem erhalten haben, gibt ihnen Feinen höheren Rang. 

Auf Reichs» Tägen ſizen und fchreiben die fammtliche, mithin 
auch Die ungefürftete, Prälaten denen fammtlichen, folglich auch des 
nen gefürfteten, Nebtißinnin vor: Hingegen ſizen auf denen Schwaͤ⸗ 
bifchen. Crays⸗Taͤgen die gefürftete Nebriinnin zu Lindau und Bus 
hau auf der Fuͤrſten⸗Banck und allen Aebten vor; Doch pfleget der 
Abt zu Salmansweiler, welcher im Schwaͤbiſchen Crays das erſte 
‚Vorum unter denen Prälaten führet,allemal in feinem und derer übris 
‚gen an Namen Dagegen zu proteſtiren. Von dem Plaz der 
Stiffter Lindau und Buchau, wie auch des Teufich- Ordens: Land- 
Commenthurs zu. Alfchhaufen auf Crays⸗Taͤgen, hat die Schwaͤbi⸗ 
ſche Erans: Canzley im Monath Febr. 1688. ein Atteftat ausgeftellt, 
fo in meinem Teutfch. Staats; Recht zu leſen iſt. * 

Auf 
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Aufder Schwäbifchen Banck nehmen die Prälaten den Rang 
auf eben die Weiſe, wie bey Denen Schwaͤbiſchen Crays + Tägen. 
: Yon denen angeblichen Nang » Streitigkeiten zwiſchen einigen 
Meichs: Prälaten und Aebtißinnin diſer Banck wollen der Sachen 
Fundige Perfonen nichts wiffen. 
Das Stifft Quedlinburg hat Rang: Streitigfeiten. An. 1654, 
3. (18.) Mai. Übergabe des Stiffts Bevollmaͤchtigter dem Churs 
Sürften zu Maynz ein Memorial, des Innhalts: Er habe bey ges 
wohnlicher Ableſung der Subf.ription des Reichs-Abſchids wahr- 
genommen, daß Die Aebtißin zu Quedlinburg, dem über hundert Fahr 
in unverruckter Uebung geftandenen Herkommen zuwider, Effen und 
Buchau nachgefegt worden fiye, welches zwar das Salzburgifche 
Directorium nachgehends damit entfchuldigen wollen, daß es Inder 
Eil in denen Receſſen nicht habe nachfehen Fönnen: Weil aber difes 
Quedlinburg su fünftiger verfanglicher Confequenz gereichen möchte 5 
fo bitte er den Chur « Fürften, eg vermitteln zu helffen, damit eg dißs 
falls bey der alten Obfervanz verbfeiben, und Quedlinburg nichts 
neuerliches beſchwerliches zugezogen werden möge, | 


* * 
* 


Don der Reichs» Pralaten Gerechtfamen in Anſehung 
des Kayſers. 
m. Die Keie-Prätaten haben A, & 

ura be Die Reichs» Prälaten haben An. 1741. getrachtet, daß ihnen 
* En durch die Kanferliche Capitulation, gleich denen Bürften und Grafen, 
fert. Erd- bey Dem Kapferlichen Croͤnungs⸗Actu ein befonderer Pla; und Rang 
nung. möchte angemifen werden; fie haben aber nichts erhalten, und erw 
fcheinen dahero auch nicht Dabey. Man will zwar behaupten: Die 
Praͤlaten hätten nicht gefucht, bey denen Kayſerlichen Erönungen mit 
oder vor denen Grafen eine feyerliche weltliche Sunetion zu erhalten; 
als welche ohnehin mit dem geiftlichen Stande Feine Connexion ha; 
ben: ch weiß aber nicht, ob die Sache ganz leer if. Kine Fun: 
etion haben fie mohl nicht gefucht 5 wahrſcheinlich aber hätten fie 
gerne gehabt, daß fie in der Proceßion zur Erönung gleich auf die 
Zürften hätten folgen follen: Warum aber das Chur-Fürftliche Col⸗ 
legium nicht darein hat willigen wollen, mag, nebft deme, daß die 
mehrere des Chur⸗Fuͤrſtlichen Collegii Bedencken gefragen haben, 
den 
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den gefammten Prälaten + Stand dem gefammten Grafen » Stand 
vorzufezen, noch ferner wohl Die geheime Urſach diſe feyn, weil man - 
Dadurch die Reiche + Pralaten denen Erz Stift: Maynz- Trier und ' 
Coͤllniſchen ꝛc. Dom: Prälaten vorgefezet hätte, folches aber zu thun 
Bedenken getragen. hat. Mehreres Davon kommt hernach vor. 

$. 68. 

Der Kayſer fehreibet denen Reichs» Prälaten: „Dem Ehrſa⸗ Des Kae 
men, (oder auch: „ Dem Ehrfamen, Gelehrten.) Unſerm lieben Ans ferd Sw- 
Dächtigen. “ Im Eontert: „ Du, “ hen 

Pr 
u; * u . . daten, 
Don der Reiche » Praälaten Gerechtfamen in Anfehung 
des Rom. Reiche und deffen Stände. 


$. 69, 

In Anfehung derer übrigen Reichs-Mit⸗ Stände Haben die Sir und 
HMeichs = Prälaten insgefammt Die Ehre, Daß fie init in dem Fuͤrſtli⸗ Stimm- 
chen Collegio figen Dörffen. Und zwar haben nicht nur die Dire&to- —— 
ria derer Praͤlatiſchen Baͤncke, ſondern auch ein jeder Reichs⸗Ptraͤ⸗ a 
Iat und Aebtifin ins befondere, dag Recht, in ſothanem Fürſtlichem gie, 
Collegio zu erfcheinen und Denen Deliberationen, Doch ohne ein Vo- 
tum gu geben, mit beyzuwohnen. Sa es flehet auch einem jeden 
Reichs⸗Praͤlaten und ebtißin frey, jemand zu bevollmaͤchtigen, in 
ihrem Namen den Reichs⸗Fuͤrſten⸗Rath zu krequentiren, ohne daß 
ihnen die dem Dire&torio ertheilte Vollmacht daran hinderlich wäre, 
als welche nur auf die Fuͤhrung des Eollegial: Vori gehet, und die Ers . 
fceheinung derer Membrorum Collegii in Perfon, oder durch Geſand⸗ 
ten, nicht aufhebt. 

Die beyde. Direltoria, fo die Vora derer Reichs⸗Praͤlatiſchen 
Baͤncke führen, haben ihren Sig auf eben der Banck, darauf die 
geiftliche Fuͤrſten und deren Geſandte fizen, gleich unmittelbar nach 
denenfelben: Die übrige in Perſon anwefende Neichs: Prälaten, oder 
deren Devollmächtigte , aber fen hinter der Quer-Banck vor denen 
Serretarien. . Wäre auch gleich der, fo das Vorum einer Banck 
ARE nur cin Praͤlatiſcher Geſandter, fo figet er Doch, in der Qua⸗ 

itäf eines Vertretters. der ganzen Band und Votantens, Denen nicht 
votirenden in Perfon anmefenden Prälaten vor. _ _ 


$) H 1% 7. 


— 
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G. 78. 
Zahl der Anno 1640. votirte ein Praälatifcher Gefandter (1): Es hätte 
‚Stimmen. vor deffen ein jeder von Prälaten und Grafen eine Stimme_gehabt; 
hernach aber fich bereden laffen , daß Die Pralaten und Grafen jeder 
nur zwey Stimmen haben: Iedoch diſes ift balder geſagt, als er⸗ 
wiſen. 

Wenigſtens im ısden und 16den Jahrhundert, auch zu Ans 
fang des 17den, hatten Die Reiche » Prälaten nur eine einige Stims 
me im Sürften Rath, welche von der Schmwäbifchen Bandk gefü 
ret wurde. Alsaber An. 1641. 22. Sept. (2, Det.) wegen Admil- 
fion derer Fraͤnckiſchen Grafen zu einem eigenen Voto deliberiret 

“wurde, behielten vile denen Praͤlaten reſp. ihr Intereſſe und ebenfalls 
ınehrere Vota bevor. Den 23. Sept. (3. Deck.) wurde dife Mas 
ferie reproponirt und Das Directorium gabe loco Conclufiad Pro- 
tocollum: „&o wäre e8 auch wegen der Prälaten dahin geſtellet, da 
Ihre Kanferliche Majeft. zu weiterer SeTion und Voro ihnen ein De- 
eret ertheilen würde, daß ein loͤbl. Fuͤrſten⸗Rath ihnen folches nicht 
mißgönnen wollte. Und daben verbliebe es damals. 

Anno 1654. 28. Mart. lieffe endlich der Kayſer ein Decret erges 
hen: „Was geftalt bey naͤchſtvorigem allhier zu Regensburg gehaltenem 
Reichs: Convent den 3. O4. An. 1641. nach Anfeitung der Fraͤncki— 
ſchen Grafen und Herrn Admiflion in den Fürften- Rath, geſchlo⸗ 
fen worden, daß die Niheinifche Praͤlaten, warn Ihro Kapſerliche 
Maieftit ſolches bemetdtem Sürften: Rath per Mzcrerum allergnds 
Digft intimiren faffen wurden, alsdann Darauf gleichfallg zu abſon⸗ 
derlicher Seffion und Stimme zugelaffen fenn füllen: Wann dann 
mehr s höchft ⸗ ernannte Ihro Kanferliche Majeftät es auch Ihres 
Theile bey diſem Conclufo verbleiben laſſen, und berührten Rheim⸗ 
ſchen Praͤlaten ihre vor Alters gehabte abfonderfiche Seſſion und Vo- 
tum gnädigft gerne gönnen; als haben allerhoͤchſt⸗ ermeldte Ihro 
Kanferliche Majeftät folches dem loͤbl. Reichs» Direftorio zu dem 
Ende zu inrimiren allergnädigft anbefohlen, damitdife erwehnte Rheis 
nifche Praͤlaten noch bey diſem Neichs » Tage zu obbefagter abfonder 
lichen Seffion und Stimme wuͤrcklich gelaffen, auch ihnen hierzu 
gleich andern Ständen ordentlic) angefagt werde.“ Sie wurden 


auch 


— — — — — — — — 


(1) v. LONDORPII Ada publ, Tom. 4. p. 916. 
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auch darauf würcflich admittirt; dafür fie an die Reichs» Canzley ein 
Saudemium bezahlen mußten. | 

Es wird zwar hin und her vorgegeben, Daß die Reichs⸗Praͤla⸗ 
ten Luft begeugeten, nach dem Exempel derer Reichs: Grafen, noch 
eines oder zwey Vota curiara auf dem Neichs» Tag zu erhalten: Man 
verfichert mich aber, daß noch nie daran gedacht worden, auch nicht 
wohl möglich ſeye, Fünfftig daran zu gedencken. 


. 71. 

on dem Ceremoniel derer geiſt ⸗ und weltlichen Chur⸗Fuͤrſten Curialien. 
gegen die Reichs-Praͤlaten iſt mir nichts, von Denen Curialien gegen 
- fie aber nur fo vil befannt: Der Ehur« Zürft in Bayern und der Erz 
Biſchoff zu Salzburg nennen den gefürfteten Abten zu St. Emeran: 
„ Euer $reundfehafft * welches Prædicat der Erz Bifchoff auch) denen 
Biſchoͤffen zu Gurck, Chiemſee, Seccau und Lavant gibt. 

Bas aber die Sürften anbelangt, fo Fan ich, über das allererft 
von Salzburg gemeldete, fo vilfagen: Beym LÜNIG (ı) life 
man: Der Herzog zu Wuͤrtemberg fehreibe an einen Reichs» Pralas 
ten alfo: Im Eingang: „Don GOttes Gnaden ꝛc. (ror. Tit.) 
Unfern gl: Gruß zuvor , Ehrwuͤrdiger, lieber Beſonderer.“ Im 
Context: „ Der Herr Praͤlat,“ oder: „Derſelbe:“ Im Schluß: 
„Und Wir verbleiben dem Herrn Praͤlaten mit gl. Willen ftets ges 
neigt. “ Weberfchrifft: „ Dem Ehrmürdigen, Unferm lieben Bes 
fondern, Herrn N. N. Abten des GottessHaufes N.“ Das Fürfts 
liche Haus Baden aber folle, ebenldifen Berichten nach, an fie fchreis 
ben: Im Eingang: ,„ Würdiger, lieber Befonderer. “ Im 
Context: „Der Herr Praͤlat.“ In Der Courroife: „Wohl; aife- 
. &ionirter, “ Auch bißweilen ohne Courtoifie, 


S 72 

Die Meichs » Prälatifche Coltegia haben in Anfehung derer Rangder 
ſten Prälaten + Band angefangen, fo dann eine Grafen» DBanch, ten und R. 
dann Die zweyte Praͤlaten-⸗Banck aufgeruffen und fo fort bey Denen Vrafen. 
übrigen Grafen⸗Baͤncken continuiret wird, weſchemnach fie a! pari 
tractivet werden, und Dahero ohne Zweifel zwiſchen denen einzelen 
Keichs » Prälaten und Grafen auch eben die Schwürigfeiten obs 

)5 2 walten, 








— — — — 


C() iam Eanzleys Eeremoniel, p. 254, 
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walten, welche ſich zwiſchen denen einzelen geiſt⸗ und weltlichen 
Fuͤrſten verhalten. | 





$. 73. | 
Anno 1712. 20. Mait bate der Reihe : Pralaten » Stand 
ben Reichs» Convent :- Wach dem Erempel der Keichs » Grafen, 
wegen der Neichs + Pralaten Ranges entweder eine Stelle in die 
perpetuirliche Wahl » Kapitulation felbften inferiren zu laſſen, oder 
aber, Falls diſe Inſertion einigen Anſtand finden oder der Sache 
felbften einen Aufenthalt geben follte, es dem Kanfer von Reiche 


wegen durch ein befonderes Reichs » Gutachten zu recommendiren. _ 


Als auch m. Jun. ea. die Chur: Fürftliche Erflärung wegen 
der Reichs-Grafen-Rang in dem Fuͤrſtlichen Collegio in Ueberle⸗ 
gung Fame, refervirten fih die Schwäbifche Reichs-Praͤlaten das 
bey, daß, da der Pallus. wegen Des Rangs der ohnmittelbaren 
Meichs » Grafen gleich nach dem Sürften » Stand fautete, ihnen, 
Prälaten, dadurch an ihrem Vorgang nicht prajudiciret oder de- 
rogiret werden möchte 2c. worauf man aber @räflicher Seits de- 
elarirt: Daß, tie die löbl. Schwäbifche Reiche » Pralaten vor 
denen Reichs» Sräflichen Collegiis jedesmals aufgeruffen würden, 
es dabey fein Bewenden hätte, 
| Das darauf abgefaßte Sürftliche Concluſum vom 23. Nov. 
712. und didato Den 10. Dec. ejusd. Anni lautet alſo: » Aus 
eben diſer Urfach follen auch die unmittelbare Reichs » Prälaten, wel⸗ 
che auf Reichs » und Crayss Tägen Siz und Stimme haben , und 
Die gemeine Neichs- Anlagen und Bürden, gleich anderen Ständen 
Des Reichs, tragen, bey erfiberührten Kanferlichen und Königlichen 
Croͤnungen, Procefionen, auch anderen folennen Actibus inns 
und aufferhalb Neichs, den Vorgang, Siz und Stelle, famt was 
deme anhängig, vor allen anderen inn » und ausländifchen Praͤla⸗ 
ten, Die weder Votum & Seflionem in Imperin hergebracht, noch 
zu denen Reichs » Oneribus concurriren, bhinfüro haben und be 


halten, auch von einem regierenden Roͤmiſchen Kapfer dabey ge 


handhabet und manureniret werden.“ 

Die Chur : Sürftliche Erklarung vom 9. Der. 1712. didiet 
den 16. ejusd. heißt: „Electorales. Nachdeme man # » be⸗ 
funden, daß der immedisren Schtäbifchen Reichs: Pralaten Pre- 
cedenz Gefuch Feine neue Sache, fondern eine Connexion = = 

eichs⸗ 
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Reichs: Grafen Rang habe, und alſo billig ſeye, Daß ex paritate 
ratıonis der — — deſiderio deferiret werde; fo wollte 
man Chur » Sürftl. Theils ſich des loͤbl. * Collegii Meinun⸗ 
gen fügen und koͤnnte geſchehen laſſen, daß diſer Praͤlaten⸗Paſſus, 
un von vorigen Conclufis nicht abzugehen, ex identitate rationis 
gleichtwol an vorgefchlagenem Ort in Art. 3, Capitularionis perpe- 
rue beygefeget und nunmehro per Re- & Correlationem zum 
Concluſo gefchritten werde. “ Ä 
Sürftliche Gegen » Erflärung vom 16. Dec, ejusd, Anni : 
„Gleichwie das Gürftliche Collegium aus der lezteren Ehur-Fürft: 
lichen Erflärung vom 9. diſes Monats gerne vernommen, daß dafs 
felbe den Paflum wegen des Vorgangs der unmittelbaren Reiches 
Pralaten vor denenjenigen , fo mit dergleichen Preerogativen nicht 
begabt, in denen vorgefchlagenen Jerminis und Drt der beftändi- 
gen Kanferlichen Wahl: Capirulation einverleiben zu laffen Fein Ber 
dencken träget; alfo hätte es Damit feine Richtigkeit. « 

Anno 1742, m. Jan. übergabe das Schwäbifche Reichs⸗Praͤ⸗ 

latiſche Direltorium dem Damals zur Kayſer-Wahl verfammieten 
Ehur » Sürftlichen Collegio ein Memorial, und bate, die Stelle 
Art. 3. alfo zu faſſen: » Es folle auch bey Kayſerlich⸗ und Rs 
niglichen Erönungen und andern Reiths-Solennitaͤten, denen im- 
mediaren Reichs Prälaten, Grafen und Herrn, die im Reich Sel- 

Ronem & Vorum haben , vor anderen inn= und ausländifchen 
Prälaten, Grafen und Herrn, wie auch Kayferlichen Raͤthen und 
Eämmerern, und zwar gleich nach dem Fürften: Stand, vor allen 
anderen, erwehnten Reichs + Prälaten, und nach difen denen 
Neichss Grafen und Herrn, meilen fie im Neichs : Fürftens Rath 
Vorum und Seflionem hergebracht, deßwegen ihnen auch billig, wie. 
bey anderen Confultationibus, Oneribus und Beſchwerlichkeiten, 
alfo auch folchen Adtibus folennibus, die Stelle und- was deme 
anhänget, gelaffen und ebenmäßig auffer folchen Neichg-Feltiviräten 
"am Kanferlichen Hof und allen Orten obferviret werden. “ 

Es ware aber zu vil gefordert, daß alle Prälaten allen Grafen. 
vorgehen follten, und im Chur » Bürftlichen Collegio fiele das Con- 
clufum dahin aus: : Es habe bey dem Tert, jedoch mit Vorbehalt 
des dem Reichs Pralaten- Stand fonft zuſtehenden Rechts und Ge⸗ 
buͤhr, dißmal ſein Bewenden. | 

) 
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. Anno 1745. erinnerten Die Reichs » Zürften ad $. 23. Art. 2, 
» Meilen die immediare Reichs» Pralnten je und allezeit mit Denen 
Reichs⸗Grafen concurriren, alfo, was einem recht, Dem andern auch 
billig feyn muß, die Sache auch zwifchen beyden hohen Collegiis 
bereits verglichen worden; fo waͤre auch derfelben, und zwar in ihrer 
Drdnung , gleich den Reichs» Grafen , zu gedenken gemefen: “ Es 
wurde auch vorgeſchlagen: Poft: ,, Denen immediar Reiche: “ po- 
natur: „Praͤlaten,“ 2. poft: „auss und innlandifchen ““ add, 
iterum: „ Prälaten; “ Es Fame aber Doch nichts dergleichen in Die 
Eapitulation. 

Die Reichs» Prälaten meldeten fich zwar auch felbft bey dem 
ChursFürftlihen Wahl⸗Collegio, Daffelbige refolvirte aber Den 20. 
Sept. : „ Daß, nachdeme fonftiger verfchidener Stellen des Reiches 
Praͤlaten⸗ Standes in feiner Ordnung gedacht werde, es dabey fein 
Bewenden habe, und Die Uebergehung allegato art. 5. $. 23. Capi- 
tulationis dem Reichs s’Prälaten- Stand zu einigem Praͤjudiz nicht 
gu gereichen häfte, und folches loco Refolutionis zu ertheilen wäre. “ 

An. 1764. gienge «8 wieder fo: Pur wurde denen Prälaten 
difes ausgeftellt: „ Demnach der Meiche : Pralaren: Stand mit 
tels der von deſſen Bevollmächtigten, den Herrn Reichs s Praelaren 
zu Salmanswepfer, uͤbergebenen Bittfchrifft vorgeftellt hat, wie nach⸗ 
theilig einiger Drten angefehen werden wolle, Daß in Dem Arr. IIE, 
ejusque $. 23. Capitulationis Cæſareæ de anno 1745. des Meiches 
Pralaten» Stande, ohnmittelbar nach denen Fürften nicht gedacht 
worden, mit der gehorfanften Bitte, dag Wort: Prelaten fothas 
nem $o, an der gehörigen Stelle annoch beyzurucken; fo hat eine 
Ehurfürftliche hohe Collegial - Verſammlung nach reiffer der Sachen 
Veberlegung anheut befchloffen, dem (upplicitendem Reiche; Preela- 
ten⸗Stand ein Decretum Salvatorium dahin zu ertheilen, und 
in forma probante è Cancellaria Moguntina abgeben zu laſſen, 
daß Die in befagtem Art. 3. $. 23. befindliche Iebergehung des Worte: 
Prelaten ohnmittelbar nach denen Fürften Demfelben um fo weniger 
zu einigem Nachtheil und Prajudiz gereichen koͤnne, als eines 
Theils Fundbarlich .der_ Reiche » Prelaren » Stand auf offentlichen 
Reichs⸗ und Crays⸗ Tagen den Rang und Siz nach) Denen Reiches 
Fuͤrſten ohne einigen Widerfpruch würcklich habe, und behalte, und 
anderen Theile die Stelle Des mehr angejogenen & 23. Art. IIL 

100 
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too denen Reichs» rafen der Rang gleich nad) denen Fuͤrſten zuge⸗ 
ftanden worden, lediglich auf die feperliche weltliche Fundtiones bey 
Kanferlichen Erönungen , und dergleichen Hof: Feftiviräten zu vers 
ſtehen fene, wo der geiftliche Stand deren Reiche - Prelaren ohnehin 
Feine Verrichtung habe. | | 

Urfund deffen ift gegenmwärtiges Salvarorium in der Chur⸗ 
Mannsifchen Canzley ausgefertiget, und das Ehurfürftliche geheime 
Inſigel beygedruckt worden. So gefchehen Franckfurt den 28. Merz 


1764. 
(L. 8.) 


| 4. 74 
Was An. ı7ı1. dem Subdelegirten des Reichs: Prälaten; Anderege⸗ 

Standes bey Wicder« Eröffnung des Kayferlichen und Reiche: Cam; Femoniele 
mer» Gerichts, wegen des Fahrens mit fechs Pferden, für ein Streit 
erreget worden feye, werden wir Cap. /7. vernehmen. 

Beny der jego fürdaurenden Sumeral-Vifitation aber wurde 
alles. Ceremonicl aufgehoben ; mithin fiele diſer Streit von fich felbft 
hinweg. | 

— EEE GG FE GEEHEEEEE 


| Viertes Capitel. — | 
Don denen Neich8: Grafen und Herrn, (1) 


Innhalt. 
Von denen Reichs⸗Grafen überhaupt. 
€. 1. Schrifften hievon. F. 2. Was ein Reichs⸗Graf ſeye? 
22 F. 3. Namen. 6.4. Freyherrn ꝛc. 8: 5. Des Grafen: 
und Herren » Standes Befchichte, $. 6. Alte und neue Gra⸗ 
fen. $. 7. Vier: Grafen. $. 8. Zufäze zu dem Grafen: Tieul. 
$. 9. Semper > Sreyen. $. 10, Unterſchid zwiſchen uns und 
: ' \ 8: mittels 


* 1) Siehe mein Teutſch. Staats: Recht, Tom. 37.p. 419. fgg- 
+ Tom, 38."per tot. und. Tom. 39. pag. 1-: 276. Da mir auch 
von einem angefehenen Gönner einige Anmerdungen gütigft zus 
geſandt worden feynd; fo habe ich ſolche Stellen mit *) bezeichnet. 
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mittelbaren Grafen. F. 11. Buͤrgerliche Grafen. $. 12. Des 
Reichs⸗Grafen⸗Standes Schickſalen. 8. 13. Reichs⸗Grafen, 
zugleich anderer Stände Vaſallen. F. 14: Ob alle Reiches 
Grafen unmittelbar feyen? $. ı5. Jezige Glider der Reiche 
Graflichen Collegien. . 


— 
Von jedem Reichs⸗Graͤflichen Haus, auch Reichs⸗Graf—⸗ 
und Herrſchafft ins beſondere. 

F. 16. Schrifften hievon. $. 17. Vor⸗Erinnerung. $. 18. Von 
Alſchhauſen. F. 19. Anhalt. 9. 20. Anholt. F. 21. Aſpermont. 
532. Baar. $. 23. Baden. 9.24. Barby. 25. Chur⸗ 
Bayern. $. 26. Beiljtein. $. 27. Beilſtein. $.28. Bentheim. 
8.29, Berg. $. 30, Blancdenburg. 8,31. Blanckenheim. 5.32. 
Bondorff. 8. 33. Chur» Brandenburg. $, 34, Brandenburgs 
Onolsbah. $.35. Chur + Braunfchweig. $. 36. raum 
fchweig + Wolfenbüctel. $. 37. Breiteneck. $. 38. Buchau. 
6. 39. Taſtell. $. 40. Colloredo. 8, 41. Criechingen. $.-42 
Dachſtuhl. 8.43. Dänemard. $. 44. Delmenhorſt. $. 45. 
Diepholt. $. 46. Dyck. $. 47. Eberſtein. $. 48. Kalingen. 
6.49. dl $. so. Chrenfele. $. sı. Erbach. F. 52. Eys. 
$. 53. Saldenftein. $. 54. Stauenhofen. $. ss. Fugger. $. 56. 

Sürftenberg. $ 57. Gehmen. 8.58. Gerolſtein. $. 59. Geu⸗ 

dern. 86.60. Biech. $. 61. Gimborn. $. 62. Gleichen. $. 63. 

Gronofeld. S. 64. Gundelfingen, 6. 65. Haag. $. 66. Haller 

münde. $. 67. Hanau. 8. 68. Harrach. $. 69. Hauſen. 8. 70 

Hazfeld. $. 71. Seiligenberg. $. 72. Helffenftein. $. 73. Heß 

fen: Caſſel. d. 74. Helfen» Darmftate. 6.75. Seydeck. 8. 76. 

Sillesheim, $. 77. Hohen⸗Ems. $. 78. Koben: Geroldscd, 

6. 79. Sobenlobe. $. 80. Hoben: Walde, $. 81. Hohenzol⸗ 

lern, 8. 82. Holzapfel. 8. 83. Hoya. $. 84. Iſenburg. 8.81. 

Juſtingen. $.86. Rauniz. 9.87. Kerpen. 9.88. Khevenhuͤller. 

$. 89. Rinzinger- Thal. S. 90. Aicchberg, $.91. Alerrgau- 

$. 92. Aönigsed‘, $. 93. Aönigftein. $. 94. Kuffſtein. S. 95. 

Zeiningen. $..96. Leiningen⸗Weſterburg. 5. 97. Leyen. $.98 

Limburg. F. 99. Limburg⸗Styrum. F. 100, Lippe, S. 101 

Löwenhaupt. $.102. Löwenftein. $. 103, Lommerfum. $. 104- 

Manderfcheid. 9 105. Mannofeld, $, zes, Marck. S. 107 











Chur⸗ 
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Chur⸗-Maynz. $. 108. Metternich. $. 109. Mindelheim. 
$. 110. Moͤßkirch. $xır. Montfort. $. 112. Wünsfelden, 
$. 113. Miylendond, 8. 114. Naßau. . 115. Vleiperg. 8.116, 
Neſſelrod. F. 117. Neuſtatt. $. 118. Nider⸗Iſenburg. 
$. 119. Noſtiz. $. 120, Oeſterreich. $. 121. Oettingen. $. 122. 
Oldenburg. $..123. Ollbruͤck. $. 124. Ortenberg. $. 125. Or⸗ 
tenburg. F. 126. Oſtein. $. 127. Chur: Pfalz. . 128. Platen. 
$. 129. Pleß. §. 130. Plettenberg. F. 131. Püdler. $. 132. 
Pyrbaum. 6. 133. Pyimont. $ 134. Pyrmont. G(. 135. 
- Duade. $.136. Ranzau. $. 137. Rechberg. 6. 138. Rech» 
- gern. 9.139. Reckheim. 8,140, Reicheleberg. F. 141. Reichens 
ftein. $. 142. Reichs⸗Erb⸗Truchſeſſen. $. 143. Reifferfcheid, 
$. 144. Reine, $. 145. Reinftein. $. 146. Reipoltokirchen. 
$. 147. Reuffen. $. 148. beingrafen. $, 149. Rieneck. $. 150. 
Rittberg. K. 151. Rofenberg. $. 152. Safpenburg. $.ı53, 
Saln. F. 154. Sanct Blaſi 6. 155. Sayn. $. 156. Schaes⸗ 
ber $. 157. Schaumburg. $. 158. Schleiden. $. 159. Schles 
naden. $. 160.2. Schönborn. $.160.b, Schönburg. S. 160. c. 
- Schwarzenberg. $. 161. Seinsheim. $. 162. GSinzendorff. 
8.163. Solms. $. 164. Spiegelberg. $. 155. Stadian. 8. 166. 
“ Stahreinberg. $. 167. StauffsZbrenfele. $. 168. Steinfurr. 
$. 169. Sternberg. $. ı70. Stolberg. $. 171. Stühlingen. 
— Sulzbuͤrg. $.173. Taxis. $. 174. Tecklenburg. 8. 175. 
ettnang. $. 176. Teutſch⸗Ordens⸗Land⸗Commenthur. 
6. 177. Thannhauſen. 6. 178. Toͤrring. $. 179. Traun, 
6. 180. Chur⸗Trier. $. 181. Teuchfeß. $. 182. Dirnenburg, 
- &183. Urſin. $. 184. Waldbott. F. 185. Waldeck. $.186. 
'Wartemberg. $. 187.. Werdenberg. $. 188. Wernigerode, 
€. 189. Wertheim. $. 190. Wickerad. $, 191. Wied, $.192, 
Miefenfteig. $. 193. Wiefentbeid, $. 194. Wild» und Rheins 
Grafen. $. 195. Windiſchgraͤz. $. 196. Winnenburg, $. 197. 
Witgenſtein. F. 193. Wittem. $. 199, Wolfftein. $. 200, 
Würtemberg, $ 201. Wurmbrand. $ 202, Yſenburg. 
$ 203. ſenburg. x 
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* * ® 
* 
Bon abgeſtorbenen Reiches Gräflichen 2c. Häufern, oder fonft wider 
| erlofchenen Reiche » Sräflichen ꝛc. Votis, u. ſ. w. 
6. 204. Vor — $. 205. Exemtionen viler Grafen 
und Seren. 6. 206. Verzeichniß der abgeftorbenen ꝛc. Gras 
fen und Herrn, 


4 2 * 
Don fuchender und würcklicher Aufnahm neuer 
Strafen und Herrn. 
$. 207. Befuchte Aufnahmen. $. 208. Brafen«Tage +» Acta ꝛc 
deßwegen. $. 209. Anmeldung und Antwort Darauf. $.210. 
introduction, 
"= %* 
> , 
Don der Reichs: Grafen perfönkichen Gerechtſamen. 
$. 211. Wahl: und Erb» Recht. $. 212. Religion. $. 213. Titus 
latur. F. 214. Wappen. $. 215. Hof: Staat. 
t ® * 


Bon der innerlichen Verfaſſung der Reichs⸗Graͤfſichen Collegien. 
$.216. Rang⸗Sachen. F. 217. Rang derer Graͤflichen Collegio⸗ 
zum, $. 218. Rang in den Collegiis überhaupt: Don Schwa⸗ 
ben. $. 219. Wetterau. $.220. a, Sranden. $. 220. b. Wefts 
pbalen, $. 221. Rang» Streitigfeiten zwifchen einzelnen Fa⸗ 
milien, $. 222. Rang der Glider eines Saufes, $.223.Nang 
zwifchen einzelnen Grafen, $. 224. Reiche» Graͤfliche Colles 
ia. $. 225. Wetterauifches. 8. 226. Schwabifchee. $.-227. 
raͤnckiſches. $.228. Weftphälifches. 8.229. Ob fidyein Glid 


von dem Eollegio trennen koͤnne? $. 230. Ausfchlieffung eis 


nes Mitglids. $. 231, Diredtorium, $. 232. Eollegial: des 
diente. $.233. Grafen⸗Vereine. $ 234. Wetterauifche- 8.235. 
Schwabifche. $. 236. Srandifche. K. 237. Weftpbalifde. 
6. 238. Allgemeine Vereine. 9 239. Reiche + Grafen » Tage. 
8.240. Wetterauifche. $ 241. Schwäbitche. $ 242. Fraͤnckiſche. 
6.243 Weftpbälifche. $. 244. Allgemeine. 8.245. Noch etwas 
yon diſen Conventen, $. 246. Collegials Anlagen. $ 247. 
Eollegial: Archiv. $. 248. Communication der Collegial-Sas 
eben. $. 249. Correſpondenz. $. 250. Andere Unione-Sachen. 
F. 251. Alienation der Bräflichen Güter, $. 252. an 
on 


— — EEE, — 
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x 


Ei 
Don der Reiche: Grafen Gerechtſamen in Anfehung 
des Römifchen Kayſers. A 
$. 253. Wahls und Erönungs: Sachen. $. 254. Titul, . 255. 
Ceremoniel. $. 256. Befandte, $. 257. Des Rayfere Autos 
ritaͤt über fie. 
* 24 
Bon der Reiches Grafen Gerechtfamen in Anfehung des Röm. 
Reichs und deſſen Stände. 
$, 258. Schrifften hievon. $. 259. Reiche: Stylus von Grafen. 
8.260, Grafen» Rechte in Anfehung des Sürften : Standes. 
$. 261. Stimmen im Sürften«Ratb, $. 262. Wetterauifche. 
$. 263. Schwäbifche. S. 264. Fraͤnckiſche. $. 265. Nider⸗ 
Saͤchſiſch⸗ Weſtphaͤliſche. $. 266. YIoch einigeo von der 
Grafen Stimmen. $. 267. ©b die Gräfliche Collegials Comis 
tial » Befandte formliche Befandte feyen? $. 268. Schuldige 
Anzeige derer an denen Gräflichen Votis participivenden 
Haͤuſer. $. 269. Streit wegen der Gräflichen Befandten fabs 
tens mit feche Pferden, $.270. Grafen: Rang gegen anderen 
Standes» Perfonen.. $. 271. Chur s Sürften. und Grafen. 
S. 272. Sürften und Grafen. $. 273. Prälaten und Grafen. 
$. 274. Reiche » und mittelbare Grafen und WMiniftere, 
$. 275. Grafen und Reichs: Stätte. $. 276. Grafen und 
Reiche » Ritterfchaffe. $S- 277. Andere Eurialien » Sachen. 
§. 278. Gefandifchaffto Recht. 6. 279. Bündniß s Recht. 
$, 280, Union 3wifchen den Grafen, Reiches Ritterfchaffe 
und den Reiche » Stätten, F. 281, Befchwerden über die 
hoͤhere Stände. A . | 
j * 
Bon der Reichs: Grafen Gerechtfamen In Anfehung 
derer Reichs» Gerichte, 


£ un. 


: % * 
Von der Reichs ⸗Grafen Gerechtſamen in Anſehung auswaͤrtiger 
Machten und Standes Perſonen. 

5. Remiſſive. — 
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Von denen Reichs⸗Grafen überhaupt. 














§. 1. 
Schriffien N. Haupt: E-hrifft oder Sammlung von difer Materie ift: 
‚biwon LüNIGS (oh. Chriftian) Thefaurus Juris derer Grafen und 
Herren des heil. Nöm. Reiche. Franckfurt und Leipsig, 1725. fol. 
Nebſt einer groſſen hiftorifchen Einleitung findet man im erften 
Theil allerley Excerpta; im zweyten funfzehen ganze Schriften, und 
im dritten Differrationes, Confilia, Bedencken, Acta publica, und 
andere Nachrichten. Man fehe davon meine bibliotb. Fur. publ. 
Part. ı. p. ı50. /99- 


Ron andern Schriften, fo nicht in difer Sammlung ftehen, 
ſeynd fonderlich zu merken: 

2) Brauchbare Anmerckungen, den Grafen » Stand betreffend, nebfl 
einem Furzen Bors ‘Bericht, aus ficheren Quellen herausgegeben. 
Franckfurt und Leipzig, 1763. 4. Gie enthalten gute Rubricken 
von Grafen⸗Sachen, welche aber gröften Theils nur Das Wet⸗ 

terguiſche Collegium angehen, jedoch verdienen, durch alle Colle⸗ 
gia ordentlich fo ausgearbeitet zu werden. | 

on der Grafen und Herren Stand, Urfprung und Anfang, 
‘auch Aufnehmen und hinmwieder, fonderlich aber jegiger Zeit, zus 
gefügten Befchwerungen und je länger je mehr beforgendern Abs 
nehmen, umd wie Demfelben, vermittelft göftlicher Huͤlffe und 
Beyſtands, noch etlicher maffen wieder zu helffen feyn möcht? 
de An. 1597. in Deren Neichs« Hof- Naths von SENCKEN- 
BERGS See, Jur. & Hißor. Tom. 6.p. r, 

BEULWIZ (Frid, de) de antiquiffimo quatuor Comitum Im- 
perii titulo folius Gentis Schwarzburgice adhuc proprig. 
Nudelftatt, 1751. 4, u 

KOPPII (Job. Ad.) Tr. de infigni Differentia inter S. R. I. 
Comites & Nobiles immediatos, Acceflerunt &c. Difcurfus 
von denen Reichs⸗Graͤflichen Voris curiatis und deren Urfprung; 
Straßburg, 1724. 4. und, vermehret, ibid. 1728. 4. 

von PISTORIUS ( Wilh. Srid.) Hiftorifch + und juridifche Ans 
merckungen über allerhand den Urfprung, Hiſtorie und Borrechte 

derer 
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derer Reichs Grafen betreffende Materien. Dier Theile, Franck⸗ 
furt, 1726 - 1728. 8. 8 
Die den Grafen: Stand. betreffende Schrifften, fo aus Gele⸗ 
genheit deſſen Strittigfeiten mit der Reichs -Ritterfchafft zum Vor⸗ 
fchein gefommen ſeynd, werden in der Materie von Der Reichs⸗Rit⸗ 
terfchafft angeführet werden.' J | 


G 2. 

Die alte Staats» Rechts s Lehrer pflegten einen Reichs⸗Grafen .. 
zu befchreiben, daß es eine Standes» Perfon ſeye, die von dem Kay⸗ a 
fer mit einer Reichs-Grafſchafft belehnet worden ſeye: Allein der 
Ungrund davon leget fi) gleihbalden zu Tag, mann man bedens 
cket, daß es vile Reiche Grafen gibt, welche gar Feine Reichs-Lehen 
befizen, oder doch wenigſtens ihre Sraffchafft nicht von dem Kanfer 
und Reich zu Lehen tragen: Sondern die Reichs Grafen und 
Herren (1) waren von Alters her (2) eigentlich diejenige hohe welt 
fiche Perfonen in Teutſchland, welche geringeren Standes als die 
Fuͤrſten und gefürftete Grafen und höheren als der gemeine Adel .. «..- 
waren, auch auf denen Reichs» Tägen erfcheinen durfften; und dife 
Beſchreibung hat biß in das — Seculum völlig auf fie quadrirt. 
Nachdeme aber feit difer Zeit ſich fo vile Grafen in den Fuͤrſten⸗ 
Stand haben erheben laffen, die Doch Fein Vorum virile unter denen 
KFuͤrſten erlangt haben, und fich theils noch wuͤrcklich zu denen Gräflis 
chen Collegiis halten , theils zwar davon fepariret haben, darne⸗ 
ben aber dannoch Reichs⸗ Stände feyn und bleiben: wollen, welches 
nicht anderft als durch Mit- Parıi.iparion an einem Gräflichen Voto 
euriato geſchehen Fan 5 fo ift nun einiger Unterfchid zwiſchen einen 
Grafen und Herten, und einem Mitglid eines Gräflichen Collegii : 
In Anfehung jener bleibt e8 noch, bey der obigen Befchreibung 5 fo 
feynd auch alle Grafen und Deren, von denen hier die Rede ift, 

1)353 7. Mitglis 

———— ——— — 




















(1) *) Dife Benennung Reiche s Grafen hat eigentlich in Ge: 
; genfaz derer Grafen in andern Reichen ſtatt; auch laͤſſet ſich ein 
. „deutlicher Unterſchid machen_unter einem Grafen des Reiche, 
welcher an. der ſumma Imperik participirt, und einem Reichs⸗ 
Grafen, welchen der Kayſer mit ſolcher Wuͤrde begabet hat. 
(2) *) Von der Zeit an, da Fuͤrſten und gefuͤrſtete Grafen eine eis 
gene Wuͤrde auszumachen angefangen. EN 


! 
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Mitglider eines Sräflichen-Collegii: Aber nicht alle Mitglider de 
ver Gräflichen Collegiorum feynd nunmehro bloſſe Grafen und 
Heren ; fondern mehrere derſelben feynd dermalen für ihre Perfonen 
und Samilien Fürften. — 
| *) Andere hingegen feynd zwar in einem Gräflichen Collegio 
aufgenommen: “Da fie aber weder beym Reich, noch bey einem 
Crays, zur Reichs-Standfchafft (wie die neuefte Wahl: Cap. arı. 5. 
$. 22. ausdrücklich erfordert, ) fich qualifieiren Fönnen, feynd fie eigent⸗ 
lich nur als Membra honoraria, oder Perfonaliften, zu betrachten. 
Hinwiederum laffen ſich auch alle und jede, fo von dem Röm. 
Kayſer in den Grafen Stand erhoben worden feynd, Reiche» Gras 
fen nennen, wann fie ſchon nicht einmal ein eigenes Haus, geſchwei⸗ 
e ein eigenes fand, haben, *) und von Vater und Groß: Dater 
er fich nicht einmal unter den nidrigſten Adel rechnen Fönnen. 


3. 





Ramen. Im Teutſchen heiffen fie Grafen, ( oder, nad) der alten und 


Einiger neusmodifhen, Schreib-Art, Braven,) im Lateinifchen: 
Cumites: Das Wort: Comitia oder: Comecia in alten Urfunden 
aber bedeutet gar nicht allemaleine Sraffchafftin Heutigem Nerftande, 
jondern offt nur ein Land⸗ oder anderes Gericht, mit einigen Eins 
Fünfften, deren in einer einigen Grafſchafft vile feyn Fonnten. Herrn 
HEUMANNS Meinung gehet dahin: Comiriam idem , quod ju- 
dicium provinciale, fuifle, & ä Territorio Comitarus diverfam 
effe. Und Herr 9. R. SCHEID (1) ware ebenfalls der Meinung, 
daß das Wort: Comecia bey denen Scriptoribus medii ævi nur Die 
Gerichte bedeute, welche auch Edelleuten zuftehen. 
Soo wurden auch von Neichs+ Grafen dergleichen Grafſchafften, 
oder Comeciæ, an gemeine Edelleute zu Lehen gegeben. (2) 

Der Bezirck der Statt Aachen innerhalb der Ringmauer wird 
in der Statt Geſezen in neun Öraffchafften eingetheilt. 


*) Und 


— in den Anmerck. über mein Braunſchweig. Staats⸗Recht, p. 7. 
und 349 " . 
(2) v. BERNNARD von der Beſchaffenh. der Comic. Wetterav. 
$. 41. p. 20. 
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*) Und in alten Urkunden findet man Die Redens ⸗ Art: Duas 


villas cum Comicia (1). 





5. 4. u 
Serner Fame, ſonderlich in vorigen (Doch neueren) Zeiten, bey grey. 

verfchidenen Häufern (2) der Titul: Sreyberr vor. So dann traffe herren, ır. 
man bey einigen Das Prædicat: Edle Seren an, und zum Theil fuͤh⸗ 
ven fieesnoch, 3. E. die Grafen von der Lippe. Endlich fo nann⸗ 
ten fich ehedeſſen manche Bamilien, e Siz und Stimm unter denen 
Grafen hatten, bloß: Herrn, 5. E. Herrn Reußen, Deren Bugs 
ger, ꝛc. dahero noch jezo öffters üblich iff, daß, mann man von des 
nen Reichs > Gräflichen Collegiis redet, gefagt wird: - Grafen und 
Seren, auch vile alte Grafen fich zugleich: Grafen urd Seren 
fehreiben. Es feynd auch dife drey leztere Sorten nicht geringer als 
die Grafen, fondern haben gleiche Rechte und gleichen Rang mit 

und unter ihnen. 

| Iſt aber ein Unterfchid zroifchen Sreyheren und Herrn? Man 
follte e8 aus der Cam. Ber. Did, Parı.z. Tit. 4. ſchlieſſen, da es 
in der Rubrie heißt: »Prälaten, Grafen, Sreyberren, Serren. “ 
Allein es ift deme nicht fo. 7is. 3. wird in der Rubrie allein der 
Herren gedacht, und im Tert allein der Freyherren; in beſagtem 

Tis. 4. wird im Text nur der Herren und Feiner Srepherren Meldung 
gethan, und 7ir. 5. Fommen in der Rubric allein die Sreyherren 
und im Text allein die Herren vor; Daraus man wohl fiehet, daß - 
bende Worte gleichgültig —— worden feynd, 

Das Wort: Karo bedeutete in denen mittleren Zeiten offt eis 

nen Land » Stand: Nun wird es mit Dem Wort: Freyherr in 
gleichgultigem Verſtand genommen: 


5. 

Der Grafen- und Herrn-Stand iſt ſo alt, als das derma⸗ Des Gra⸗ 
lige Teutſche Reich felbi. Das Grafen⸗-Land⸗Marck- und fen» um 
Burggrafen»Praedicar ware ein Amts: Name: Das Herrn;Pre- 
dicar aber zeigte einen Beftzer ganzer Gegenden an, Der nieder an: gergigee, 
dere Beſizere einzeler Dörfler, Schlöffer 2c als Lehenleute unter fich 
— Meiſtens concurrirten bey einem Grafen eines und > 
andere. er. 








— 

















(1) v.HALTHAUS Glof, med. æv. voc. Öraffchafft. 
(2) 3. E. Konigseck. 
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Der Herren⸗Stand hatte Anfangs — mehr Realität, 
als das erftlich nur perfonelle, nad) und nãch aber erblich gewor⸗ 
dene, Grafen » Amt: Nachdeme aber die Grafen ihre vormalige 


Amts ⸗untergebene Lande, auf allerfey WWeife, "bald zu Leben, bald 


zu Eigen befamen, und mit ihren Derrichen Stamm Gütern combi- 


nirten, wuchſe ihre Macht, und damit auch ihr Anfehen, ſo merck⸗ 


lich, daß der Grafen » den Herm- Stand endlich ganz verbringen 


und verfchlungen hat. nr 
Daß endlich die Grafen fehon in denen Alteften Zeiten von 


. denen Teutfchen Regenten und übrigen höheren Staͤnden mit zu denen 


% 


Teutfchen Staats » und Reichs + Sefchäfften gezogen worden feyen, 
ift auffer Streit: In was für: cinet Proportion: aber fie dißfalls ge 
gen denen Herzogen und Bürften geftanden feyen? ift fo ausgemacht 
nicht, und es mag Difes oder jenes wahr fenn, fo hat es jedoch in 
Die jesige Staats: Derfaffung feinen Einfluß: Daß aber auch die 
vormaligen Reichs» Dynaften Siz und Stimme auf Keichs » Tagen 
gehabt haben, dißfalls conformirt fih Her R. R. ESTOR (1) 
mit Herrn V. C, KOPP und dem Verfaſſer der Dedudion : Ob 
Die Seren von Hanau mit Denen von Carben in Vergleis 
chung zu ftellen? 

Vebrigens führen nunmehro alle Mitglider der Gräflichen 
Collegiorum den Titul als Grafen: Dann weil einestheils Der 
Grafen» Stand aud) in auswärtigen Reichen befannter ift, ala der 
Herren »s Stand, theils fo vile von Adel, ja bürgerliche Perſonen, 
ſich dag Preedicar eines Breyherrng oder Edlen * ertheilen lieſſen, 


und dahero fo wohl inn⸗ als ſonderlich auſſerhalb Reichs ein ſol⸗ 


cher alter Herr geringer als ein Graf und wohl nur einem von Adel 
gleich gehalten werden wollte ; fo fahen ſich diſe Herren + Familien 
endlich faft genöthiget, dem Strohm zu weichen, und fich den Gra⸗ 
fens Titul beylegen zu laffen, ob es gleich manche ungern genug thas 
ten, weil fie ihren alten Herren: Stand billig weit höher als einen 


neuen Örafen: Stand achteten, und durch Annehmung des Gräflis 


chen Characters Unwiſſende in Die Muthmaffung festen, oder darin 
erhielten, als ob fie zuvor weniger geweſen, und nun erft in einen 
Grafen mäßigen Stand verſezt worden waͤren. = 





(1) in feinen EI, Schrifft. Tom. 3. p. 545 


3 


ne 
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Doch ſeynd noch verſchidene, welche das Grafen⸗ und Herren⸗ 
Prædicat combicurch, und zwar auf zweyerley Art: Einige nems ⸗ 
lich ſchreiben ſich z. E. Grafen und Herrn zu Caſtell, u. d. andere 
aber ſchreiben ſich z. E. Graf zu N., ꝛc. Serr zu N. 

Fa nicht nur Die Grafen bedienen ſich diſer Herren⸗-Titulatur, 
fondern die Kanfere, vile Könige, Ehur : und Fuͤrſten felbft, fühs 
ren das Pradicat: Here mit in ihrer (olennen Canzley⸗Titulatur. 
ß E. der Kayſer ſchreibet ſich: Herrn der Windiſchen Marck, zu 

ortenau und zu Mecheln; der Koͤnig in Preuſſen ſchreibt ſich: 
Serrn zu Ravenſtein, der Lande Roſtock, Stargard, Lauenburg, 
Buͤtow, Atlay und Breda; Chur » Sachfen: Herrn zu Raven 
ftein 5 der Herzog zu Wuͤrtemberg: Herrn zu. Depdenheim und 
Juſtingen, u. f. w. 
Noch heutiges Tages frifft man auch zuweilen zwar einigen 
Unterſchid in Anfehung der Titul: Graf, Landgraf, Burggraf, 
Mheingraf, Srepherr ꝛc. an: Es machet aber folches unter Denen - 
alten Häufern derer MNeichs« Gräflichen Collegien Feinen Unterfchid, 
und find foldye in Anfehung der Wuͤrde und Gerechtfamen einander 


gleich. 











6 
Die Graͤfliche Häufer theilen ſich auchin afte und neue: Afce und 
Es beftehet aber, auffer den Grafen: » Tagen, Die Praemi- neue Gra⸗ 
nenz der alten Reichs⸗Grafen vor denen neuen hauptfächlich in der fen 
Ehre, daß ihre Vorfahren von unvordeneflichen Jahren her in der 
Grafen s oder Herren s Würde geftanden, und insgemein mit de⸗ 
nen Kanferlich: Königliche Chur: und Fürftlichen Haͤuſern verwandt 
und verfchrwägert find, dahero auch hier oder da vor andern hoch⸗ 
geachtet und angefehen werden. (1) — 
— 


(1) *) Der Unterſchid zwiſchen alten und neuen Grafen iſt weſent⸗ 
lich, und wird fo lang beſtehen, als alte Fuͤrſten einen Vorzug vor 
neuen haben, wann auch diſe fo gar ein Vorum virile im Reichs⸗ 
Fuͤrſten⸗Rath erhalten, und als ein alter Meichs: Ritter vor einem 
neuen Edelmann, welcher fih mit einem Reichs : Ritterfchafftlichen 
But ankauffer.einen wahren Borzug behaupten fan und wird, Uns 
tex die Vorzuͤge, welche auch nach denen Rechten ihre Effectus ci- 

SR viles 


— 

















Vier ⸗Gra⸗ 


ſen. 


= 
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8. 7. 
Vier Familien, (in deren Benahmſung aber die Scribenten 


'variiren,) ſoilen Vorzugs⸗ weiſe den Grafen = oder Vier⸗Grafen⸗ 


a führen. In fpecie folly das Haus Schwarzburg darunter 
ehören. Ä 

en Bahr ift es, daß Kayfer Mar. I. dem Haufe Schwarzburg 
An. 1518. eine eigene Urfund darüber ausgeftellet und Ihme difen 
Dier» Grafen: Stand beflättiget hat: Es geſchahe aber auf uner⸗ 
teisliches Vorgeben derer Supplicanten; wie noch zu unferen Zeiten 
bey Standes» Erhöhungen, u. d. vile dergleichen Urkunden ausgefer⸗ 
tiget werden, da Die Narrata, worauf fich felbige gründen, erdich⸗ 
tet ſeynd: Und fo verhält eg ſich auch mit difem Vier- Srafen- Stand; 
nicht, daß dife Häufer folchen erdichtet hätten, fondern andere müs 
ßige Köpfe haben es in Denen finfteren Zeiten, da Gefchichte und 
Saats: Recht ein ganz unbearbeitetes Geld waren, ausgeheckt, und 
nachdeme einiger mafen eine gemeine Sage Daraus entitanden ifl, 


haben 
viles haben, gehören allerdings die reciproque gleiche Heurathen 
zwiſchen Fuͤrſt- und alt» Gräflichen Käufern, das Tractament an 
ale: Fürftlichen Höfen, warn nicht ein neuer Graf mit einem bes 























fonderen repräfentativ Character erfcheiner, die fehrifft : und muͤnd⸗ 


liche Tieufaturen, fo’die alte Grafen von denen Fürften erhalten, 
die Ditectotia Collegiorum, woven die neuere Comnembra ent: 
weder ausgefchloffen ſeynd, oder doch ſchwer admittiret werden, die 
Abſchickung alt: Gräflicher Cavaliers, oder Raͤthe, an Fürftliche 
und andere Höfe, u. d. fonderlich aber die Ausübung derer ans 
ſehnlichen fandesherrlichen Rechte, deren ſich nicht einmal ein mit 
einem fchönen Gebiet begabter Meichs: Ritter, noch weniger aber 
ein teuer Graf, zu prävaliven hat. add. + uTTERS Elem. Jur. 
publ. Lib. 3. Cap 5.9.69 ſqq. Wann manchmal in den Vor⸗ 
zug der alt: Gräflichen Häufer ein Eingriff verhaͤnget wird; fo ger 
ſchiehet folches de facto, und in einzeln Fällen, von. welchen feis 
ne Folgerung und Regel zu machen, 

Uebrigens gehören zu denen alten Graͤflichen Haͤuſern wohl vor⸗ 
zuͤglich diejenige, welche ungefähr von dem zwoͤlff und dreyzehenden 
Jahrhundert ber, unter denen nemlichen Nameu, fo fie damalen 

ſchon geführer, annoch ſortdauern. | 


- 


_ ng — —— — 


| Don den Grafen. ꝛc. IE 


haben die Familien, fo ſich Dadurch beehret zu ſeyn und einen Worzug 
vor andern erlangt zu haben glaubten, es unliter angenommen, uͤnd 


— flattiren wollte, ſtellte ſich auch, als halte er es für 
wahr. ' 

















§. 8 
Es gibt ferner, ſchon berührter maffen, verfhidene Fami⸗ Zufäze zu 
fien, welche den Gräfliben Titul noch mit einem Zuſaz führen, den Gra« 
z. E. die von Kirchberg fchreiben fih Durggrafen, Die von Für, fen-Titul, 
(abe Sandgrafen, eine Samilie nennet ſich Wild-und Rheins 
rafen. 


g 9 ‘ * * 

Auch haben einige Familien den Titul: Sermper-Sreyen ge Semper- 

führet und führen ihn theils noch; fonderfich ware die Familie de; Zreven. 
rer Erb» Schendfen son Limburg unter difem Namen befannt, die 
aber ſich zulezt zu Grafen machen faffen (1) und nun ausgeftorben 
ſeynd; noch führen denfelben Die Grafen von Leiningen-⸗Weſterburg, 
wie auch von mittelbaren Grafen die Grafen und Herrn von Schaffe 
gotſch in Schlefien, welche folchen erſt An. 1627. erhalten haben: 
Es Fan aber niemand gewiß fagen, was diſes Wort zu bedeuten 
habe. 0 | 


u. S, 10. u 
Zwiſchen einem unmittelbaren und mittelbaren Grafen beftehet Uneerfchid 
der hauptfächlichfte Unterfchid eben in der Unmtittelbarfeit und der. bey man 
allen alten Gräflichen Käufern damit verbundenen Neichs- Stands — J 
ſchafft und Landes⸗Hoheit uͤber ihre Unterthanen: In Anfehung zen Gras 
des Grafen⸗Standes an ſich aber iſt zwiſchen beeden Fein Unterſchid, fen, 
(2) und von dem Rang zwiſchen ihnen wird ſich am beſten unten reden 


laſſen. 
„Rz & 11. 


—e — — — — — 








(1) *) Oder den Grafen/-Titul angenommen haben, Sehr vile der⸗ 
gleichen alte Haͤuſer haben ex imitatione & uſu ſeculi ſich von ſelbſt 
Grafen zu ſchreiben angefangen. (Ich weiß keine.) 


(2) *) So fern, als man fagen fan, daß unter einem alten unmit⸗ 
telbaren Fürften des Reichs, und einem neuen mittelbaren Fuͤrſten, 
oder unter ginem alten immediaten und neuen mistelbaren von Adel, 
ein Unterſchid ſeye. 








Bürgerlis 
che Gra⸗ 
fen, 


Dei R. 
Grafeu⸗ 
Standes 
Schickſa⸗ 
len. 


812 Zweytes Buch, 4. Capitel. 








| 5. 11. 

Endlich gibt es auch in Teutſchland verſchidene Bedienungen, 
deren Verweſere den Titul: Grafen, Doch mit einem Beyſaz fuͤh⸗ 
ren, z. E. Zent⸗Grafen, Hans⸗Grafen, Salz⸗Grafen, Kayſer⸗ 
liche Hof⸗Pfalzgrafen, u. d. welche aber meiſtentheils von buͤrgerli⸗ 
chen Perſonen verſehen werden, und uͤberhaupt mit dem Reichs⸗Gra⸗ 
fen: Stand, auſſer zum Theil dem Namen nach, die geringſte Ders 
— nicht haben, dahero auch damit ja nicht zu vermengen 
eynd. F 


. 12. 
Daß die Reichs-Graͤfliche Collegia in denen drey lezten Secu- 
lis einen anſehnlichen Zuwachs von neuen Mitglidern, aber von verſchi⸗ 
dener Art, erhalten haben, wird ſich aus dem folgenden zu Tag le 
len; fo ift auch richtig, daß vile Grafen und Herrn durch heimgefals 


lene und auf andere Weiſe confolid rte Sehen, auch fonft an ſich ges 


Nitter- Güter, ihre Condition mercflich verbeffert haben, 
u. ſ. mw. | 

Was ferner die dermalige Siruation des Meichs: Grafen 
Standes anbelangt ; fo ftchen nicht nur manche Häufer und einzele 
Mirglider derer Graͤflichen Collesiorum eben fo gut und zum Theil 
beffer, als verſchidene Reichs-Fuͤrſten, fo eigenen Siz und Stimme 
haben , fondern der Grafen-Stand hat überhaupt, zumalen auch 
in einigen Erayfen, noch foziemliche Achtung. In der Kinleicung 
zu LüNIGS Thefauro Juris derer Brafen und “Seren des beil. 
Roͤm. Reichs p. 62, /g7. werden allerly Vorzüge des Reiches 
Grafen » Standes in alten und neuen Zeiten angeführet, davon ich 
hier nur folgende Rubriquen anführen will: Grafen und Herrn 
find von alten Zeiten her anfehnliche Meichs » Erände, auch bey des 
nen folennen Curiis und Meichg-MDeliberarion:bus zugegen gewe⸗ 
fen, haben Kanfere wählen, auch ein» und abfesen helffen, haben 
von andern fehr magnıfique Titul befommen; haben fih: Yon 
GOttes Enaden gefchriben ; ihnen ift feit fünff Se-ulis her von 
Cavaliers die Gnade gegeben worden; Fürft + und Gräfliche Per: 
fonen haben fich von Alters her promilcue unter einander verheus 
tathet, der Reichs Grafen Heurathen in. Nitterfchafftliche Familien 
hingegen wurden por Melfalliances gehalten; Grafen wurden zu 


Kanfern und Königen erwaͤhlt, zu Cammer- Richtern und Cammer⸗ 
j " Präfidens 


| Von den Grafen. 1 
Präfidenten bey dem Kanferl. und des heil. Roͤm. Reichs Cammers 
Gericht genommen ; fie wurden von Chur s und Bürften: zu ihren 


813 
—— 














Austraͤgen von Alters her gezogen; ſie und ihre Gemahlinnin bedie⸗ 


sten fich zu gleicher Zeit und auf eben die Art der Sigel, wie Fuͤrſten 
und Fuͤrſtinnin, ze Es iſt aber nicht alles diſes ganz ausgemacht. 
Unter das Anfehen des Reiches Grafen⸗Standes gehoͤret auch, daß 
Die alte Gräfliche Haufer bi dife Stunde noch anfehnliche Sehens 
Höfe haben, und vile, auch die dltefte, unmittelbare und Reichs⸗ 
Nitterfchafftliche,, ja gar Fuͤrſtliche, Ramilien nicht geringe, fons 
dern wohl auch wichtige, Lehen an Schlöffern, Stätten, Dörffern, 
Höfen und Gütern von ihnen empfangen. Es erhellet folches aus 
Denen in LüNIGS Reiche» Archiv, Part. Spec. Contin, II, unter 
Grafen und Seren, p. st. /4. und Spicil. Secul, 1. Theil, p. 67. 
83. 146, 147. 148.149. 150, 151. 167. und ı$2. ferner in feinem Cor- 
pure Juris Feudalis Germanici und anderwärts befindlichen Urs 
Funden. (1) Das Anfehen des Meichs = Grafen » Standes erhellet 
ferner daraus, daß fich vilfältig nicht nur mittel: fondern auch unmits 
felbare von Adel in derfelbigen Dienfte begeben, und fo gar derfelbis 
gen Edelknaben werden; wie dann in denen Rheiniſchen und Fraͤn⸗ 
cifchen Ritter-Drdnungen felbften gemeldet wird, daß, wann fie des 
nen Örafen und Herren Dienieten, es Nitterlichen Adels + Berfonen zu 
Lob, Ehr und Aufnehmen, wohl anftche,. und zu des löbl. freyen 
Reichs⸗Adels Integrität und Privilegien erſprießlich und in keine We⸗ 
ge nachtheilig feye. | " 

Der Zuwachs, von deme ich zuvor geredet habe, kommt aber 
durchaus ın Feinen Vergleich gegen dem -groffen Verluſt, den der 
Grafen: Stand feit drey Seculis erlitten hat, 1. durch Translocation 
verfchidener derer anfehnlichften Familien in das Meichs: Fürftliche 
Collegium, 2. durch Abflerben fehr viler Graf: und Herrlicher Gas 
milien (2) und Heimfallung deren Lande an geift:und weltliche Chur⸗ 


und Bürften, 3. durch Abreiffung verfcehidener Häufer vom Reich, 4. _ 


durch Subjugirung mehrerer . unter Die Landes» Hoheit einiger 
: $- 














(1). vw Einl. zu LäNIGS Thefaur, Jur, der Graf, $. 9. p. 58. 
(2).*)v. H. PüTTERS vollſt. Einl. zur R. Hift. p. m. 248, LUCE 
Orafen » Saal, und LENZENS dipfomasifche Fortſezung. 


83 hohen _ 
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hohen Reichs⸗Staͤnde, und endlich 5, aud) Durch Verkauff oder Ders 
machung ihrer Güter an höhere Reichs» Stände, Auch it nicht zu 
bergen, daß Das Anſehen des. Reichs, Srafen- Standes im Reich 
von Zeit zu Zeit mercklich ſchwaͤcher erde. Die Railons fennd: . r, 
Die in infincam fortgehende Erhebungen in den. Örafen = Stund 











Durch den Kayfer, Könige, Reichs⸗Vicarien, 2. (1) 2. die Jalou- _ 


fie derer Miniftrorum an denen Kapfer> König: Churzund Fuͤrſtli⸗ 
chen Höfen; 3. die vorhin angezeigte immer mehrere Abnahm Derer 
Kräfften des ganzen Corporis derer Örafen und Herrn; 4. Die Durd) 
Theiiungen, üble Oeconomie, u. ſ. w. verurfachte fchlechte Umftäns 
de fo viler einzeler Gräflichen Häufer und regierender Grafen; 5. Die 
Aufnahm viler neuer und fehwacher Häufer, ja gar Perſonaliſten, in 
die Sräfliche Collegia; (2) fo dann 6. die, je länger je ſtaͤrcker were. 
dende fatale Crifis für alle fehroachere Reichs⸗ Stände ae. Conf. den 
oben angeführten Aufſaz von 1597. 


5 13 
R.Srafen Daß es wohl angehe, ein unmittelbarer Reichs-Graf und Stand 
. zu ſeyn, und dennoch feine Lande von einem Neichg- Mit» Stand zu 
an 


Stände gehen 


Vaſallen. (1) *) Als wodurch, leicht erweislich, jezo mehr Graͤfliche Geſchlech⸗ 
ter in Teutſchland ſeynd, als vor Jahrhunderten alt: adeliche Fami⸗ 
lien geweſen; wie dann es dahin gefonmen, daß z. E. im Defteri 
reichifchen und Bayrifchen wenig altsadelidhe fand» Stände mehr 

















übrig ſeynd, welche nicht entiveder in Unfehung ihres ganzen Ger- 


ſchlechts, oder doch Seniorats , in den Grafen » Stand erhoben 
wären. J— 

(2) *) Und zwar unter dem Præſluppoſito, als ob die Tollegia an 
dergleichen neu s recipirten Mitglidern, als vornehmen Kayſerlichen 
und anderen Miniftris, bey collegialifchen Angelegenbeiten des 
Reichs : Grafen : Standes groffe Unterftügung finden wuͤrden; da 
hingegen difes eines Theils ohnehin etwas perfönliches ift, andern 
Theils die Erfahrung mit fehr vilen und wichtigen Beyſpilen bes 
ſtaͤttiget, daß vergleichen Perfonafiften ‚wann es ihr eigenes oder 
ihrer Höfe Intereſſe erforderet Hat, dem. Reichs: Örafen: Stand 
und Eollegial; Berfaffungen mehr zum Nachtheil, als einigen Bor: 
theil, fich verwendet haben, 


m — m ae 


— nen — —— — N 


" Don den Gtafen. re. z15 











Lehen zu tragen; ifk ſchon oben Lib. P Cop: 4. erinneret worden. Da⸗ 
hin gehoͤren Waldeck, Rittberg, Salm, Caſtell, u. ſ. w. 


. 14 
Das aber verdienet eine kleine Unterſuchung: Ob alle Mitgli⸗ 
Der derer Reichs⸗Graͤflichen Collegiorum Reihe unmittelbar ſeyen? 
Antwort: So lange fie auf Reichs s und Grafen: Tägen:n. d. Con⸗ 
venten feynd, Fan man es wohl afirmiren; allein da z. E. verfchidene 
Defterreichifche Grafen in die Reichs⸗Graͤfliche Collegia recipiret wor⸗ 
den fennd; fo zroeifle ich fehr daran, daß das Haus Defterreich. ihnen, 
wann fie fi) in denen Defterreichifchen Erb: Landen aufhalten, auch 
nur die perfonal - Immedierät, (1). (dann von denen Landen ift gar 
feine Frage,) geftatten werde. And fo haben auch vile Andere Mit⸗ 
glider der Reichs » Sräflichen Collegiorum refp. wegen der perfonal- 
oder real-Immedierät vile Streitigfeiten, z. ©. Schmarzburg, 
Walde, Schönburg, Neuß, Kaunmz, Salm ze. davon bald ein 

mehreres fürfommen wird. Ä 
Beym LüNIG (2) lifet man: „Dahero die Folge heut zu 
Dag richtig und unmwiderfprechlich ift: Welcher Graf nicht in einem 
Collegio iſt, der haf auch an dem Jure Suffragii feinen Theil, und 
ift mithin Fein Neichs: Stand, er. mag glei) auf einem Reichs⸗Ta⸗ 
ge mitgervefen fenn, und den Reichs» Abfchid mit unterfchrieben has 
ben oder nicht; als welches mandato alrerius gefchehen feyn Fan, und 
dahero nicht gleich dem Subferibenti ein Jus macht. “ Es ift aber 
#0 ſo weit falich: An denen: colfegialz Voris hat er zwar keinen Theil: 
Aber er darff Doch im R. Fürften » Kath erfcheinen , oder jemand 
feinetwegen legitimiren, wann er es hergebracht hat, bey Reichs⸗Taͤ⸗ 








Ob alle R. 
rafen 

unmittel⸗ 

bar ſeyen? 


gen erſcheinen zu doͤrffen, ohne in einem Gräflichen Collegio zu ſtehen. | 


Anno 1696. ı2. Febt. fehloffe Das Xßetterauifche Collegium: 

„So wird auch nebft difem, tertio, mit hochermeldten übrigen Col- 
legiis zu commumicıren fenn: Wie bey der Rom. Kayferlichen Mar 
jeftät eine alergnadigfte Verordnung ausjuwürcfen, daß, zu Ver 
-hütung aller fonft beforglichen Confufion , alle und jede habilitirte 
Heirhbs- Grafen und Deren, fub Piivilegiorum privatione, fich in 
eines berfelben begeben, die Regalia und Jura Comitum unterhal⸗ 
— ten 


— — ns 
— — — 


u 


— — Doch ſie he unten den Artienl: ·WMurn; brand. 
- (2) in Thefaur. Jur, Comje.:p.. 89 2.2.0... 


— 











— —— 
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ten und die fehuldige Onera tragen helffen; ⸗⸗ allermaffen dann 
auch einem jeden Reichs > Grafen und Herrn von felbften um fo vil 
mehr angelegen feyn folle , in einem Collegio formato zu ftehen, je 














-- weniger diejenige, fo darinn nicht begriffen, an Denen Votis curia- 


tis, (fo billig wor ein unfchägbares Kleinod zu halten,) einen Theil 


. haben , fondern in dem Fuͤrſten⸗Rath, allwo fie weder in Perſon 


noch Durch Bediente etwas zu fagen haben, nur Perfonznulle & 
meri Spectatores feynd,; und Ihre Immedierät in Gefahr ſezen.“ 
Anno 1698. ı. ul. hielte das Wetterauiſche Collegium da 
für: Wann es forderift an feinen eigenen innerlichen Schäden curirt 
fene, werde aledann gefammter Hand mit abfonderlicher Applica- 
tion dahin zu dringen feyn, wie alle und jede Gräfliche Haͤuſer, wels 
che mit-denen darzu gehörigen Requilicis verfehen feyen, in eines derer 
vier Graͤflichen Collegiorum fid) zu begeben und. die Onera des Gra⸗ 
fen: Standes tragen zu helffen, obligiret werden mögen. Und in 
dem Wetterauiſchen Receß d. d. 1700. 9. Mark; lifet man: „ Daß, 
zıftens, ein jeder Reichs-Graf fich in eines der vier Gräflichen Col- 
legiorum begeben müffe, wird wohl am ficherften durch vorgedach⸗ 
te8 Ranferliches Privilegium zu erhalten feyn. “ Daraus fiehet man, 
daß es allerdings noch Srafliche Häufer und Graffchafften ‘gebe, wel⸗ 


che fich feinem Gräflichen Collegio würsflich affocürt haben; tie - 


fich auch hernach zeigen wird, 


9. 15. 
—5 Dermalen beſtehen die vier Graͤfſiche Collegia aus folgenden 
oe Häufern. * 
Gollegien, Das Wetterauifche: 1. Solms, 2. Yfenburg, 3. Stolberg, 


4. Witgenftein, 5. Rheingrafen, 6. Leiningen, 7. Leiningen-Wefter: 
burg, 8. Reuſſen, 9. Schönburg, 10. DOrtenburg, 11. Wied: Run 
cfel, qua Eriechingen. Heffen-Hanau, Naßau⸗Weilburg und Saars 
brücken und Waldeck haben fich abgefondert; und Wartenberg iſt 
wieder ausgefchloffen worden. 

Ein anderes; Verzeichniß, (1) darinn zugleich die Anzahl ber 
Stimmen, fo jedes Haus führe, bemercfet wird, lautet alfo: 
1. Solms»: Rödelheim; 2. Solms⸗Laubach; 3. Hohen: Solms; 
4. Solms⸗Lich; 5. Solms +» Braunfels; (die Linien des eu 

olms 


(1) Geneal. Handb. 1767. P. 322. 





— — —— — a 


—— 


Von den Grafen. ꝛc. 817 
Solme nehmen den Rang nach dem Alter;) 6. Yſenburg⸗Birſtein; 
7. bie uniirte Yfenburgifche Käufer, Büdingen, Meerholjund Waͤch⸗ 
tersbach; 8. Stolberg: Geudern und Drtenberg, fo dann Stolbergs 
Stolberg; 9. Stolberg « Wernigerode ; 10. Sayn: Witgenfteins 
Berlenburg; zı. Sayn⸗Witgenſtein⸗Witgenſtein; 12. Wild-und _ 
Rheingraf zu Srumbach; 13. Wild-und Mheingrafen gu Rheins 
grafenfteinz(beyde Aheingrafen wegen Dhaun 5) 14. Leiningen⸗Har⸗ 
tenburg; 15. Leiningen: Heidesheim und Guͤndersblum; 16. Leinin⸗ 
gen: RBefterburg, Ehriftophorifche Linie; und 17. Georgifche Linie; 
18. Reuſſen von Plauen; 19. Schoͤnburg; 20. Drtenburg; ar. 
Eriechingen. , 

Es wird dabey angemerckt: 1. Hanau: Müngenberg und Lich 
tenberg befchicken den Grafen: Tag nicht mehr: 2. Waßau: Saar 
brücken ftehet mit dem Collegio in gütlichen Handlungen: 3. Wale 
deck feget den Procek am Reichs⸗Hof⸗Raͤth fort: 4. Aber Schwarg 
burg will bey dem Eollegio bleiben. | 
....*). Die gütliche Traetaten, darinn man mit Schwarzburg ſtehet, 
gründen fich fonderlich auf dasjenige, tag bey Introduction diſes 
Haufes in das Fuͤrſtliche Collegium unterm 10. und 30. Mai. 1754 
in denen Reichs» Burften» Raths- Protoeollen vorgefommen ift. (1) 

Ein drittes Verzeichniß (2) lautet fo: 1. Die Sürften und Gras 
fen zu Solms; 2. # + zu Yſenburg, 3. die Fuͤrſten von Stolberg. 
Gedern, 4. die Gr, von Stolberg-WBerningerode, s. Graf. von 
Stolberg: Stolberg, 6. =» s Drtenberg, (wird durch Stolberg: Ges 
Dern vertretten,) 7. Die Grafen zu Witgenſtein, 8- die Wild und Rheins 
Grafen zu Srumbach, 9. die Wild- und Rhein » Grafen zu Grehwei⸗ 
fer, 10. die Grafen zu Leiningen, 11. Die Grafen Neuß zu Plauen, 
12, Die Grafen zu Schönburg, 13. die Örafen zu Drtenburg, 14 
die Grafen zu Wartenberg. (Sind excludirt.) Hanau, Naßau 
and Waldeck, haben fih abgefondert. Wider beede leztere find dis 
ferhalb Proceße am Reiches Hof-Rath anhängig, und noch unents 


chiden. 
ſ *) Hier⸗ 


(1) v. Moſers Saats-Archiv, d. a. P. 6.p. 1077. und P. 7. p. 17- 
(2) Bey PERTSCHENS Annot. ad Schmauſſ. Comp, Jur, publ, 


p: m, 73% 
5)8 
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Si *) Hierzu Fommt nun noch Wied » Runckel, wegen Crie⸗ 
ingen. 

Bon dem Schwaͤbiſchen Grafen⸗Collegio lifert ung befagtes 
Handbuch difes Derzeichniß: ı. Der Fürft zu Gürftenberg , als 
Graf zu Heiligenberg und Werdenberg. 2. Die gefürftete Aebtißin 
zu Buchau. 3. Der Teutfch » Drdeng » Sand » CEommenthur der 
Ballen Elſaß und Burgund, als Commenthur zu Alfchhaufen. 
4. Die Bürften und Grafen zu Dettingen. 5. Der Graf von Monk 
fort. 6. Der Chur» Fürft in Bayern, wegen der Graffchafft 
Helffenſtein. 7. Der Bürft von Schwarzenberg, wegen der Lands 
grafichafft Klettgau und Graffchafft Sulz. 8. Die Grafen von 
a 9. Die Truchfeffen von Waldburg. 10. Der March 
graf von Baden: Baden, wegen der Srafichafft Eberftein. 11. Der 
Graf von der Leyen, wegen Hohen⸗Geroldseck. ı2. Die Grafen 
Bugger, 13. die Srafichafft Hohen: Ems, fo jest Defterreichifch iſt, 
14. die Grafen von Traun, wegen der Herrfchafft Eglof, ı5. der 
Abt zu St. Blafıi, wegen der Graffchafft Bondorff, 16. der Graf 
von Stadion, wegen Thannhaufen, 17. der Fürft von Taxis, wes 
gen der Herifchafft Eglingen, ı8. Die Grafen von Khevenhüller ; ift 
ein Perfonalifl. 19. Die Grafen von Kuffftein , 20. der Fuͤrſt von 
Colloredo; ift ein Verfonalifl. 21. Die Grafen von Harrad). 
. 22. Die Grafen von Sternberg. Auch halten fih die Grafen von 
Hohenzollern noch zu diſem Collegio. | 

Ich mercfe aber dabey folgendes an: 1. Iſt diſes Verzeich⸗ 
niß nicht ganz zuverläßig: Dann Chur : Pfalz ift nun auch ein 
Mitglid difes Collegii; und fo führet Wuͤrtemberg ebenfalls die ehe 
malige Sreybergifche Stimme — Juſtingen. 2. Oeſterreich hält 
Sich dermalen, wegen Hohen⸗Ems, noch nicht zu dem Schwaͤbi⸗ 
ſchen Crays, noch Schwaͤbiſchen Grafen-Collegio. 3. Da die 
Grafen von Kuffſtein, Harrach, Sternberg und Neiperg ebenfalls 
feine unmittelbare Graf- oder Herrſchafften haben, ſeynd fie eben⸗ 
falls als Perfonaliften anzufehen. 4. Es gibt Feine regierende Gira: 
fen von Hohenzollern, und nicht regierende Derrn habın Feinen Siz 
noch Stimm. | 

) Auch iſt nun der Graf von Neiperg in difes Collegium aufs 
genommen. | 
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Das 
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Das Fraͤnckiſche Collegium beftehet aus diſen Häufern: 
1. Hohenlohe, 2. Caſtell, 3. Löwenftein, wegen Wertheim, 4. Eis 
bad) , s. Limburgifche allodial» Erben, 6. Schwarzenberg, wegen 
Seinsheim ‚_7. eine Linie von Woftig, wegen ihres. Antheils an 
Rieneck, 8. Wolfiteinifche allodial-Erben, 9. Schönborn, 10. eine 
Linie von Windifhgräg, ır. Urfin von Rofenberg, 12. eine Linie 
. von Stahremberg, 13. Wurmbrand, 14. Giech, ıs. Puͤckler. , 
Das genealogifche Handbuch lifert diſe Lifte: 1. Die Fürs 
fen und Grafen von Hohenlohe. 2. Die Grafen von Caſtell. 3. 
Die Grafen zu Erbach. 4 Die Fürften und Grafen von Loͤwenſtein. 
wegen der Grafſchafft Wertheim 5. Die Gräaflich » Limpurgifche 
allodialsErben. 6. Die Grafen von Noſtiz, wegen der Grafſchafft 
Rieneck. 7. Der Fürft von Schwarzenberg , wegen Seinsheim. 
8. Die Graͤflich⸗Wolfſteiniſche alodial Erben, nemlich der Fuͤrſt von 
weine und der Graf von Giech. 9. Die Grafen von 
chönborn, wegen Der Derrfchafft Reichelsberg. 10. Eben diefelbe, 
wegen der Herrfchafft Wieſenheid. (Soll heiffen: Wieſentheid.) 
ı1, Die Grafen yon Windifhgrä. Sf Cı) ein Perſonaliſt. 
12. Die Srafen Urfini von Roſenberg, ift ein Berfonalift. 13. Die 
ältere Linie der Grafen von Stahremberg; Desgleichen. 14. Die Gras 
fen von Wurmbrand; desgleichen. 15. Der Graf von Giech; desglei⸗ 
hen. 16. Der Graf von Graͤveniz. a7. Die Grafen von Puͤckler; 
it ein Perfonalift. | 
ch habe dabey im erinneren: 1. Hat man nur die Häufer 
nennen rollen; fo gehöret Schönborn nicht zweymal hieher: Hat 
man aber auf die Zahl der Stimmen fehen wollen; fo hätte auch bey 
Hohenlohe, u. f. w. gemeldet werden follen, mie vil foldye haben. 
2. Die regierende Heren von Hohenlohe fennd nun alle Fuͤrſten. 
:3. Die Rang» Ordnung ift nicht ganz richtig: Dann Schwarzens 
berg gehet Noſtiz vor. 4. Mur eine Linie der Grafen von Noſtiz 
Hat die Reichs: Standfchafft, und fie Hat nur einen Antheil an der 
Grafſchafft Rieneck. 5. Nur eine Linie von Windifchgräs hat die 
Reichs » Etandfchafft, 6. Die Grafen von Roſenberg fchreiben fich 
nicht: Urfini, fondern: Urſin. 7. Die Grafen von Gräveniz 
ſeynd nicht nurnicht ARE en in fo ne 
5 2 i 








— — 


(1) So ſteht es uͤberall. 
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biß fie den fandum immediatum, worauf fie recipiret worden, wie⸗ 
der an ſich gebracht. 
Noch ein anderes Verzeichniß lautet ſo (1): 1. Die Fuͤrſten und 
Grafen zu Hohenlohe. 2. Die Grafen von Caſtell. 3. Die Fuͤrſten 
und Grafen zu Loͤwenſtein-Wertheim. 4. Die Grafen zu Erbach. 
(p. n. Bey dem Collegio ſtimmt Erbach vor Wertheim.) 5. Die 
Grafen vonfimburg. 6. « = Meine. (Wird von Veoftiz vertretten.) 
7.» » Seinsheim. (Wird von Schwarzenberg verfretten.) 8. + : 
Wolfſtein. (Don Hohenloh: Kirchberg und Giech vertretten.) 9. Die 
Grafen von Schönborn : IBiefentheid. 10. : = Don Schönbore 
Meichelsberg. ır. ss Mofenberg. ı2. » = Stahremberg. 13.⸗⸗ 
Wurmbrand. 14 ⸗⸗Giech. ı5. ⸗⸗Graͤveniz. 16. = Puͤckler. 
Das Weitphälifche Collegium beftehet aus diſen Glidern: 
2. Wied, 2. Brandenburg » DOnofsbach, wegen Say, 3. Kirch 
berg, wegen Sayn, 4. Helfen: Caffel und Lippe + Bürckenburg, wer 
gen Schaumburg, 5. Dänemarck , wegen Dldenburg und Delmen⸗ 
horft, 6. Sippe, 7. Bentheim, 8. Preuſſen, wegen Tecklenburg, 
9. Groß » Britannien, wegen Hoya, Diepholt und Spiegelberg, 
‚20, Lörenftein, wegen Virneburg', 11. Kauniz, wegen Rittberg, 
12. Waldeck, wegen Pyrmont, 13. Eine Linie von Törring, we 
gen Gronsfeld, 14, Alpermont, wegen Reckheim, ı5. Sam, we 
gen Anhoft, 16. Metternich, wegen Winnenburg und Beilſtein, 
17. Anhalt» Schaumburg, wegen Holzapfel, 18. Manvderjcheid, 
wegen Blanckenheim und Gerofftein, 19. Wettenberg, wegen 
Witten, 20. Limburg: Styrum, wegen Gehmen, 23. Schwars 
zenberg, wegen Gimborn und Neuftatt, 22. Duadt, wegen Wy⸗ 
ckeradt , 23. Oſtein, wegen Mylendonck, 24. Meffelrod, wegen 
Meichenftein, 25. Mare, wegen Schleiden und Saffenburg, 
26. Schussberg , wegen Kerpen und Lommerfüm, 27. Salm⸗ 
Meifferfcheid, roegen Dyck, 28. Paten, wegen Hallermünde , 29 
Eine Linie von Singendorff, wegen Reineck. | 
Das Verzeichniß in dem genealogifehen Hand⸗Buch ift ſo 
abgefaßt: 1. Der Marckgraf von Anfpach, wegen Sayn » Altens 
firh. 2. Der König in Preuffen, wegen der Sraffchafft Tecklen⸗ 
burg. 3. Der Burggraf von Kirchberg, wegen Sapn > Baden 
urg. 

















— — 


(3) Beym PERTSCHEN L c. pag. 731. 
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burg. 4. Wied » Nunefel, wegen der obern ———— Wied. 
5. Der Graf zu Wied-Neuwied, als Director diſes Collegit, 
6. Der Landgraf von Heffen »Eaffel und der Graf zu Lippe: Bücke 
burg, wegen der Grafichafft Schaumburg. 7. Der König in Das 
nemarck, als Graf von Oldenburg und Delmenhorfl. 8. Die Gra⸗ 
fen von der Lippe. 9. Die Grafen von Bentheim. 10. Der Kös _ 
nig in Eingelland, wegen der Sraffchafft Hoya, 11. Der-König 
in Engelland, wegen der Sraffchafft Diepholz. 12. Eben derfelbe, 
wegen der Sraffchafft Spiegelberg. 13. Der Fuͤrſt und die Grafen 
von Löwenftein, wegen Virneburg. 14. Der Fuͤrſt von Kauniz, 
wegen Rittberg. 15. Der Fuͤrſt von Waldeck, wegen der Graf 
fchafft Pyrmont. 16. Der Graf von Torring, wegen der Graf: 
Schafft Gronsfeld. 17. Der Graf von Afpremont, wegen der Graf⸗ 
fchafft Reckheim, oder Reckum. 18. Die ürften zu Salm, wegen 
der Herrfchafft Anholt. 19. Die Grafen von Metternich, wegen 
‚der Herrfchaftt Winnenburg und Beilftein. 20. Der Fürft zu Ans 
halt» Bernburg »s Schaumburg , wegen der Herrfchafft Holzapfel, 
+21, Die Grafen von Manderfcheid, wegen der Grafſchafft Blan⸗ 
efenheim und Gerolſtein. 22. Die Grafen von Plettenberg , wegen 
Witten. 23. Die Grafen von Limburg » Styrum , wegen der 
Herrfchafft Gehmen. 24. Der Kürft von Schwarzenberg, wegen 
der Herrfchafft Gimborn und Neuſtatt. 25. Der Graf von Duadt, 
wegen der Herrfchafft Wickerad. 26. Die Grafen von Dftein, we⸗ 
gen der Herrfchafft Mylendonck. 27. Die Grafen von Neffelrod, 
wegen der Herrfchafft Neichenttein. 28. Die Grafen zu der March, 
wegen der Grafſchafft Schleiden. 29. Die Grafen von Schaesberg, 
wegen der Grafſchafft Kerpen und Lommerſum. 30, . Die Grafen zu 
SalmsKeifferfeheid, wegen der Merrfchafft Dyck. 31. Die Gras 
fen zu der March, wegen Saffenburg. 32 Die Grafen von Platen, 
en 33. Die Grafen von Singendorff, wegen 
eineck. 

Es waͤre aber auch hiebey viles anzumercken: Ich will nur 
einiges anführen. 1. Das Neu⸗Wiediſche Directorium iſt etwas pers 
-fonelles, am unrechten Ort angebracht, und eg muß heiffen: We⸗ 
gen der nidern Graffchafft Wied. 2. Hat man die Zahlder Stims 
men beobachten wollen ; fo gehören Oldenburg und Delmenhorft 
nicht zuſammen: Und hat man = nicht thun wollen; fo — 

| s)e3 —— ae 











Schrifften 


hievon. 


822 Zweytes Buch. 4. Tapitel. 


auch Hoya, Diepholz und Spiegelberg, ingleihem Schleiden und 











- Saffenburg zufammen. 3. Vicht alle Grafen von Singendorff, 


fondern nur eine Linie, hat bie Reichs⸗Standſchafft, u. |. w. 
Ben PERTSCHEN (1) tverden ausgelaflen: T. Der Graf 
von Törring, und 2. Salıns Keifferfcheid wegen Dyck; hingegen wird 


Barby» Mühlingen, fo ſchon längftabgegangen, mit hineingebracht. 


* * 
* 
Don jedem Reichs» Graͤflichen Haus, auch Reichs: Graf 
und Serrſchafft ins befondere. 


%. 16. 

Die hiehergehörige Staats: und Streit-Schrifften findet man 
meiftens in LüNIGS Biblierheca Dedudionum, Edit, 1745. ver⸗ 
geichnet ; denen folgendes beyzufügen if: | 

*) Don Hohen. Geroldoeck. 

Pragmatiſche Geſchichte des Hauſes Geroldseck, wie auch derer Reichs⸗ 
Herrſchafften Hohen⸗ Geroldsegg, Lahr und Mahlberg in Schwa⸗ 
ben; mit 213. Urkunden. 1766. 4. Der berühmte Herr Kirchen⸗ 
Kath Kremer zu Mannheim folle Verfafter davon ſeyn. 

*) Don Hohenlohe. 

Auſſer vilen gedruckten Deductionen : 

Bericht von den activ: und paßiv: Lehen der Fuͤrſt⸗ und Gräflichen 
Käufer Hohenlohe; in von MOSERSEleinen Schrifften, Par. 10. 

HANSSELMANNS(E. E.) diplomatiſcher Beweis der Hohenlohis 

ſchen Sandes» Hoheit vor dem Interregno ꝛc. 17751. fol 

Deflelben weiter erläutert: und vertheidigte Hohenlohiſche Landes 
Hoheit. 1757. fol. 


Deſeiden Beleuchtung D. G. Strubene vernichtigten Beweiſes x. 


1762. fol. 
Don Holzapfel, 
Mein Staats Recht des Fürftlichen Haufes Anhalt, wie auch der 
Sraffhafft Holzapfel ac. Leipzig und Sranckfurt, 1740. fol. 
*) Don Juſtingen. 
HELFFERICH (Joh. Frid,) de Dynaftia Juſtingenſi à Duce 
Würtembergico acquifica.. Tübingen, 1752. 4. | & 
on 


(1) lc. Pag. 732. (q. 
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Don Leyen und Ar 

Mein Etaats: Recht derer Reichs Graflichen Häufer von der Leyen, 

- von Plettenberg und von Virmont. Leipzig und Ebersdorff im 
Mogtland, 1744 fol. 

Don denen Grafen Reuffen. 

Gruͤndlicher Beweis, daß das Gräfliche Haus der Meuffen von 
Plauen fehon von vilen Seculis her unter Die vornehmften und ans 
fehnlichften Häufer ihres Standes gerechnet worden. Graiz, 1729. 4. 

Diploma Fridericiaaum, quo Advocatis de Plauen jus monetan- 
di ac metallifodinarum conceditur, variis Obſervationibus ad 
uſum Juris publici illuſtratum. &raif, 1731. 4. 

Diploma Ludovicianum, quo Advocatis de Plaven, Gera ac Wi- 
da, varii generis Privilegia ac Regalia confirmantur &c, Ob- 
fervationibus illuftratum. Graiz, 1732. 4. 

Alle dife Schriften rühren von' Herrn Archivario BACHNER 
zu Graiz her. FE 
*, OTTO (IJ. L.E,) Diff. de Superioritate territoriali Domi- 

norum Ruthenorum. Jena, 1751. 4. 


‚ Don Sayn. 
Mein ra der Reichs  Graffchafft Sayn. (Onolzbach,) 
1749. fol. 


6 12 
Ich gedenefe hier eine kurze Nachricht zu ertheilen: 1. Von Bor-Erin 
allen Samilien, fo in einem Reiche + Sräflihen Eollegio Sig und nerung. 
Stimme haben; fo dann z. von allen Graf⸗ und Herrfchafften, we⸗ 
gen welcher a) in einem Reichs⸗Graͤflichen Eollegio, oder b) bey 
Reichs⸗ oder c) Erays: Tägen Siz und Stimme geführet wird. 


5. 18. 
Alſchhauſen iſt ein Schloß, nebſt darzu gehörigen Guͤtern, in VonAlſch⸗ 
Ober⸗Schwaben, welche eine Teutſch⸗ Ordens: Commende ausma- haufen. 
chen, die dem Land» Eommenthur der Ballen Elfaß zuſtehet, welcher 
in Anfehung difer Commenthurey zu dem Schwaͤbiſchen Grafen⸗Col⸗ 
legio gerechnet wird. 


> F. 1% 
Don des Haufes Anhalt + Bernburg » Schaumburg Grafen⸗ Anhalt. 
Standfhafft fihe bey: Schaumburg. 
$..20, 
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Anholt. Anholt iſt eine Serra * — Graͤnzen der vereinigten 
Niderlanden, welche ſich auch der Hoheit daruͤber anmaſſen. (1) 
Die Fuͤrſten von Salm haben ſolche inne, und ſeynd deßwegen Gli⸗ 
der des Weſtphaͤliſchen Grafen - Collegii: Uebrigens ſtehet diſe Herr⸗ 
ſchafft weder in der Reichs⸗ noch —— Gerichts⸗Matricul. 


$. 

ee. Von dem Gräflichen N Aſpermont ſiehe bey: Reckheim. 

ont. 

Baar, Paar ift eine Sanderaffchafft in Ober: Schwaben, fo dem 
Haufe Sürftenberg suftehet, welches in Anfehung derfelbigen Eis 
und ae auf des Schmwäbifchen Crayſes Grafen⸗ und Herren⸗ 

af 


Baden, - Non des dFuͤrſtlichen Sue‘ Baden Sräflichen collegial⸗Stand⸗ 
ſchafft ſiehe bey: Eberſtein. 


Bad. ° Die Grafſchafft Barby iigt a Ober⸗ Sachſen an ber Elbe, 
Die Grafen von Barby feynd An. 1659. abgeftorben und ihre Güs 
ter vertheilt worden: Barby Fam an Chur: Sachfen. 

Sn der ExemtiongsLifte von 1548. heißt es: Das Haus 
Sachen eximire Barby: Indeſſen haben die Grafen ihre Reiches 
Standfchafft behauptet. 

*) So lang Magdeburg unter der Adminiftration eines Saͤch⸗ 
fi (hen Prinzens geftanden, lieſſe Derfelbe feine Gefandten bey dem 
jegigen Reiches Tag auch wegen Barby legitimiren: Mach deften Able 
ben aber findet fich nicht, daß Sachfen weiter jemand wegen Barby le⸗ 
gitimiret hätte: Wohl aber führet Chur: Sachfen bey dem Dber 
Saͤchſiſchen Erays eine befondere Stimme wegen Darby. 

Chur» Sachfen halt fich übrigens wegen Barby zu Feinem Gräfs 
lichen Collegio. 


| $. 
Chur⸗ Von Ehur » Bayern ſiehe = Breiteneck, Helffenftein, 

Bayern. Mindelheim und Pyrbaum, 
% 26, 








(1) v. mein Tr, von Teuiſchl. Cap. 2. $. 34. p- 59- 
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9. 26. 
Die Herrſchafft oder Grafſchafft Beilſtein ligt im Chur⸗Rhei⸗ Beilſte 
niſchen Crays im Weſterwald. Deren Beſizer iſt der Fuͤrſt bon Naßau⸗ ee. 
Draniens Dies , welcher deßwegen Si; und Etimme bey dem Chur 
Rheinifchen Crays hat; fich aber zu Feinem Grafen - Eollegio hält. . 





. 2 














F§F. 27. 

Ein anderes Beilſtein iſt eine Statt und Herrſchafft an der Beilſtein. 
Moſel. Chur⸗Trier hat einen Theil daran, und die Grafen von 
Metternich tragen Das übrige von Chur⸗Trier zu Lehen. 

Die von Metternich feyndurfprünglich ein Juͤſchiſches adeliches 
Geſchlecht, fo ſich in verfchidene Linien theilet, Kine davon erhielte 
erft den Freyherrn-⸗ und An. 1679. den Öräflichen Character. Sie 
theilet fich wieder in zwey Linien, welche R. Eatholifch ſeynd. u 
Chur: Zürft Lotharius von Metternich zu Trier, erFauffte einen 
Theil der erledigten und dem Erz⸗-Stifft Trier als Reichs-Affterle⸗ 
i = heimgefallenen Derrfchafften Beilftein und Winneburg, belehns 

e feine Vettern Damit, und brachte ihnen Dadurch Die Weſtphaͤliſche 
Grafen⸗ Eollegial: Standfihafft zuwegen. 


WE 1 Aue 

Die Grafen von Bentheim fennd ein uraftes Geſchlecht / fo ſich Bencheim. 
in die zwey Haupt⸗ Linien zu Bentheim und Steinfurt theilet. 

Jene befennet fich zur Gatholifchen, diſe aber zur reformirten 
Religion, welcher auch Die meifte Lande beypflichten. 

Die Grafſchafft Bentheim wurde An, 1753. von ihrem Beſi⸗ 
zer, mit aller Landes Hoheit, an Chur Braunfchmeig überlaffen. . 

*) Das — Muͤnſter hat lange Zeit auf dem Schloß 
Bentheim das Beſazungs⸗Recht de facto ausgeuͤbt, ſeit der Chur⸗ 
Braunſchweigiſchen Pfandſchafft aber abweichen muͤſſen. (1) 

Uebrigens wird die Grafſchafft Bentheim in die obere und un⸗ 
tere getheilt; wobey merckwuͤrdig iſt, daß erſtere von der Provinz 
Ober⸗RYßel in denen Vereinigten Niderlanden zu Lehen ruͤhret; wo⸗ 
hingegen in der lezteren Die Provinz Ober⸗Yßel der erſte Bentheimiſche 
Land⸗Stand iſt. 

| 8. 29 


(1) v. STRUBENS rechtlich, Bedenck. n, 187. 
ze „m 
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§. 29. — 
Berg iſt eine Grafſchafft in der zu den vereinigten Niderlanden 
gehörigen Provinz Zütphen. ' 
Anno 1653. ftellte Graf Albrechts von Berg Bevollmaͤchtig⸗ 


ter dem Kayſer in einen Memorial vor: Daß die Örafichafft Berg 


von 400. und mehr fahren ein von denen Landfchafften Geldern und 
Zütphen abgefchidenes, dem heil. Reich unmittelbar unterworffeneg, 
mit aller hoher und niderer Dbrigfeit und Serechtigfeit begabtes Ter- 
ritorium geweſen und noch ſeye; die Grafen feyen der Keihs- Ma 
tricul einverleibt, und An. 1521. und 43. mit 8. zu Pferd und 20. zu 
Ruß belegt, von Kayfer Cart V. an zu allen Reichs⸗ und Erays: Ti 
gen befchriben, nicht weniger im filcalifchen und privat: Sachen an 


das Sammer: Gericht zu Speyer geladen roorden, ohne daß gegen 


folche immediat - Superiorität der Graffchaft jemals jemand das ges 


ringſte moviret habe: Nun habe es ſich zwar zugetragen, daß bey des 


nen im 16den Seculo entftandenen Widerkändifchen Kriegen An. 15 81. 
als die Staaten von Holland fidy des Herzogthums Geldern und 
der Sraffchafft Zütphen bemächtiger „ Graf Wilhelm von Berg von 
Denen General: Staaten zum Gouverneur und Statthalter jejtber 


nannter Landfchaftten aufgenommen, und ihme dabey eingebunden 


worden feye, 1. auch in feiner eigenen Sraffchafft Berg und anderen 
feinen auffer dem Herzogthum Geldern gelegenen Herrfchafften die 
reformirte Religion exerciren zu laffen , 2. die gewohnliche Con- 
tributiones von der Öraffehafft Berg zu der Generat» Staaten Cafla 
Hinfüro zu erfegen, Durch welchen Accord Die Graffchafft Berg aleich- 
fan dem Reich entzogen und denen uniirten Provinzien zugeworfs 
fers worden fene: Es ſeyen aber 1. diſe Conditiones nur auf Die Zeit, 
fo lange feine Statthalteren währen würde, verftanderr worden, nad} 
deren Relignation feine Graf⸗ und Derrfchafften in ihrem vorigen 
Hecht und Gerechtigfeit haben bleiben follen; 2: habe Graf Wil 
helm feinen Defcendenten und Agnaten nicht prejudiciren, noch ſich 
ohne Confens des Reichs von demſelben abreiffen und einen: andes 
gen Corpori unterwerffen Fönnen; Dahero auch 3. feine hinterlaſſene 
drey Söhne der von dem Vater artentirten Entziehung der Graf 
ſchafft Berg vom Reich und derfelben Subjicirung unter die Hollans 
diſche Bottmaͤßigkeit widerſprochen, und ſich ſolcher Subjection 
ſtets, fo gut fie gekonnt, biß in ihre Grube ſub Sigais Hilpanicis 
widet⸗ 


Don den Örafen. ©, 8:17 


. . 
— — — — 











widerſezt haben, welche Contradiction und Oppoſition auch der je⸗ 
zige Graf beſtaͤndig continuire, ohne daß er Doch jemals zur Vindi- 
cation feiner vorigen Rechten hätte gelangen Fönnen, fondern er müffe 
zufehen, ‚daß die Contriburiones der Graffchafft Berg dem Reich 
noch immer entzogen und der Hollandifchen Caffa zugeworffen wuͤr⸗ 
den: Er hoffe aber, daß diſe Gewaltthätigfeit, welche auch Das Reich 
noch zur Zeit nicht abzumenden wiſſe, ihme an feiner Reichs: Imme- 
dierät nicht prasjudiciren werde, zumalen Da er feine Quotam fies 
ber an das Reich, als an Drt und Ende, mohin er fich Feineswegs 
befenne , noch befennen-Fönnte, beytragen wolle: Derowegen bitte 
et, ihne bey feiner Meicha-Immedıeräf zu ſchuͤzen, und, nie er zu 
diſem Reichs⸗Tag beruffen worden ſeye, alfo auch «in Decrer an 
das Keiche> Direktorium und Die Wetterauiſche Grafen: Banck zu 
ertheilen, daß fie dem Grafen von Berg, als einem ohnzmeifentlichen 
in dem NWeftphälifchen Crays gefeffenen Reichs: Stand, wegen der 
unmittelbaren Reichs⸗Grafſchafft Berg, feine altshergebrachte uns 
difpufirliche Seffion und Stimm in bemeldtem Collegio einraumen; 
geftalt er Dann des Erbietens fene, wann bey der Redintegratione 
Circulorum Imperii der Kayſer diſe Graflchafft aus der General 
Staaten Handen vindiciren und wieder zum Reich bringen werde, 
"nicht nur feinen Matricular⸗Anſchlag wiederum abzuführen, fondern 
auch, zur Dankbarkeit , dem Reich, oder XBeftphälifchen Crays, 
in fein Zeughaus eine Gedaͤchtniß von metallenen Stuͤcken Geſchuͤ⸗ 
tzzes zu liferen. 

Der Kayſer erlieffe Darauf den 15. Aug. diſes Decret: „ss = 
Wann nun allerhöchfigedacht: Ihre Kayſerliche Maj. Ihres Orts 
dißfalls einiges SBedencken nicht haben, fondern foldyes, aus denen 
von dem Supplicanren angeführten, und andern bewegenden Urfas 
then und Motiven mehr, billig zu ſeyn ermeſſen; als haben Diefelbe 
ſolches wohlgedachtem Directorio zu dem End notificiren wollen, ob 
Daffelbige gehöriger Orten die Erinnerung thun und verfügen roolite, 
damit ermeldter Graf von Berg zu der Seſſion und Stimm auf der 
Gräflichen Banck, gebetener maffen , ohnverzüglich admirtirt und 
verftattet werden möchte. “ PFANNER aber (1) meldet: Non 
idem Evangelicis vifum; incongruum cenfentibus, Alberto ſuf- 

1 „mM 2 fragii 

















— — i — 


(1) in Hiftor, Comitior. Lib. 4. $. 83. pı m, 590, 


TE 
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fragii de Rep. ferendi copiam fieri, quam nullo cenfu à ſe adju- 
tum iri, ne ipfe quidem diffimuler, cui, ne quod debebant, præ- 
ftare liceret, Majorum culpa effectum fit; quamvis, eandem Cu- 
rienfis Prafulis condirionem eſſe, non inficias irent. Indeſſen 
wurde doch der Reichs⸗Abſchid feinetwegen unter denen Wetteraui⸗ 
Bi Grafen mitzunterfchriben und eine An. 1663, wegen des Gras 
eng von Berg bey dem jegigen Reichs» Eonvent befchehene. Legiti- 
mation kommt unten vor. 

Der legte An. ı712, verftörbene Graf feste feiner Schweſter 
Sohn, einen nachgebohrenen Grafen von Hohengolfern: Sigmarins 
gen, zum Erben ein, mit dem Beding, daß er den Namen und Wap⸗ 
pen von Berg führen folfter Deffen einiger Sohn figet in Verhafft, 
und der Fürft von Hohenzollern: Sigmaringen adminiſtrirt die Graf 


chafft. 
Uebrigens halt ſich diſer Graf auſſer dem Reichs⸗Convent 
nicht zu dem Wetterauiſchen, noch einem anderen Graͤflichen Collegio. 


6, 30. 
Blancken⸗ Die Braunſchweig⸗Wolfenbuͤtteliſche Grafſchafft, nunmehri⸗ 
Weg ges Fuͤrſtenthum Blanckenburg, tft in Nider-Sachſen, am Harz, 
ohnmeit Quedlinburg und Kalberftatt, gelegen. (+) 

Ich finde nicht, daß die Grafen von Reinſtein, fo fie inne hats 
fen, noch auch, nach deren Abgang, das Haus Braunſchweig in 
Anfehung Blanckenburgs fich zu einem Reichs + Sräflichen Collegio 
gehalten hatten; wohl aber legitimirten Die Sürftlich » Braunfchtweigs 
Wolfenbuͤtteliſche Comitial = Oefandten fich auch ing befondere we⸗ 
gen der Sraffchafft Blanckenburg, biß 1705. 

*) Nachdeme aber Blanckenburg An. 1707. in ein Sürftere 
thum verwandelt worden, und ein eigenes Votum deßweyen gefuchet 
wird, iſt es feithero- unterbliben. 


w 


31, 
Bloncken Die Graf oder Herrfchafft Blanckenheim fegt in Weſtpha⸗ 
Bein. len, jenfeit Rheins, zwiſchen dem Erz⸗ Stifft Trier und dem Her⸗ 
zogthum Julich. | 
Der 


(1) v. mein Braunſchw. Staats: Recht, p.420. ſq. und. Herrn H. R 
SCHEIDS Anmerck, darüber, pP. 339 

















⸗ 


Voaon den Grafen, iX, 82 
| Der Sraf von Manderfcheid befizet-felbige: Ehur- Pfalz aber, 
als Herzog zu Juͤlich, machet ihme die Reiche Unmittelbarfeit ftreis 
tig, und will ihn fine onere eximiren. (1) An.’ 1653. übergabe 














bey dem Reiche » Convent der Pfalz Neuburgifche Abgefandte Churs 


Manz zwey Memorialien und einige Urfachen und Motiven wider 
Die —— zu Manderſcheid⸗Blanckenheim und Gerolſtein, welche an 
dife legtere communicirt wurden. Es Fame darauf Graf Serdinand 
Ludwig zu Manderſcheid und Graf Salentin Ernſtens Abgeſandter 
mit einem Gegen⸗Memorial ein, des Innhalts:: Es wolle ein 


uralter, in poffeflorio gegen Juͤlich zu kavor des Hauſes Man⸗ 


derſcheid abgeurtheilter, Streit herfuͤrgeſucht werden. Die Juͤlchi⸗ 
ſche Succeflion ſeye noch ohneroͤrtert, folglich koͤnne auch ‘Pfalz 
Neuburg fich zu difer Action nicht legitimiren, und Manderfcheid 
feye alſo nieht ſchuldig, ſich mit ihme einzufaffen: Warum aber das 
Haus Juͤlich in poflefforio abgewifen worden feye? zeigten Die beys 
gelegte Rationes und Motiven, woraus des Haufes Nianderfcheid 
notoria poflellio vel quafi Immedieratis, Seflionis, Voti, Sub- 
(criptionis &c, erhelle und wobey man daffelbe handzuhaben bitte. 
Dife Urſachen und Motiven, warum die Grafen zu Manderfcheid 
foegen der uralten Grafſchafften Blanckenheim und Gerolftein bey 
den Reichs » Tägen in Seflione & Voro zu manuteniren und zu 
handhaben feyen, Fan man in meinem Teutſchen Staats⸗Recht 
en 


Auch hat Pfalz⸗Neuburg An. 1654. bey Iatroduction des 
Weſiphaͤliſchen Graͤflichen Voti gegen Manderſcheid excipiret: 
Indeſſen iſt doch Manderſcheid An. 1671. wegen Blanckenheim, 
mit Juͤlchiſchem Confens, bey Weſtphaͤliſchen Erays»Tägen ad 
Votum & Seflionem gugelajfen worden : Auch haben die Grafen 
yon Manderfcheid wegen der Grafichafft Blanckenheim jemand ing 
befondere bey dem jegigen Reichs» Eonvent jezuweilen ſich legitimi⸗ 


sen laſſen. 


Die Herrſchafft Bondaf ae der fonft Tandfaßige Gondorf 
Defterreich: u Abt in u a ii in dem Schwäbifchen 


Grafen⸗ 


- (1) v. Theatr, Ptætenſ. Schweder. Glafey. Tom, 2, P. 402. LON- 
DORPII Ad, publ, Tom. 6. p- 910. sr 




















J 
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Grafen» Collegio Siz und Stimme hat, ligt in Ober-Schwaben auf 
dem Schwarzwald, und pflichtet, nebſt ihrem Veſizer, der Roͤm 
Eatholifchen Religion bey. 


| $. 33. 
—— Don Chur: Brandenburg, qua Grafen, ſiehe: Tecklenburg: 


burg. §. 34. * 


Brandenb. 
a Von Brandenburg-Onolzbach aber unter Sayn 





5. 35. 
Chur⸗ Yon Chur⸗Braunſchweig unter Diepholt, Hoya und 
_ Braun Spiegelberg: 
füprveig- | — | 
| — Von Braunſchweig⸗Wolfenbuͤttel unter Blanckenburg. 
buͤttel. 5. 37. 
Brlieiteueck Breiteneck iſt eine Herrſchafft in der obern Pfalz und im 


Pfalz⸗Neuburgiſchen. 
Nach dem An. 1724. ſich ereigneten Abſterben der Grafen 


son Tilly fielen die Lehen⸗Guͤter davon an Chur⸗Bayern, welches 


Si; und Stimm deßwegen auf denen Bayrifchen Crays: Tägen 
fuͤhret; aber fich zu Feinem Reichs Sräflichen Collegio hält. 


$. 38. 
Buchan. Das Fuͤrſtliche Srauen-Stifft Buchau wird gewiſſer maſſen 
zu dem Schwaͤbiſchen Grafen⸗Collegio gerechnet: & habe aber 
ſchon Cap. prec. von felbigem geredet. | 


6. 39. . 
Caſtell. Die Grafen und Herren von Caſtell ſeynd ein altes Geſchlecht, 
von deſſen ehemaligem Flor ihr noch jezo anſehnlicher Lehenhof zeuget. 
(1) Sie theilen ſich in verſchidenen Linien, welche alle Evangeli⸗ 
ſcher Religion ſeynd. 

In der Comitial⸗Verzeichniß derer Auszezogenen von 1548. 
heißt es: Wuͤrzburg eximire den Grafen von Caſtell, und gebe 
den Anfchlag: Indeſſen ift doch richtig, daß diſe Grafen in ruhigen 
Beſiz der Unmittelbarfeit, auch Reichs + und Crays⸗Standſchafft 
ſeynd: Wohl aber gehet ihre Sraffchafft von Wuͤrzburg zu Lehen. 


Ste 





(1) v. LüNIGS Thefaur. Jut. Comit. p. 696. 949%," 


— 


Von den Grafen. Kr. 83: 














—re — — — — 


Sie halten ſich zu dem Fraͤnckiſchen Grafen-Collegio, und 
haben darinn zwey Vota und > ER Stelle. - 


Colloredo iſt ein Sriautifies Beichlecht, Die ältere Linie führ Colloredo 
ret den Grafen⸗Stand; Die jüngere wurde An. 1764. in den Fuͤr⸗ 
ften- Stand erhoben. 

Diſe leztere hat feit wenigen Kahren St und Stimm im Schtod- 
bifchen Grafen⸗Collegio (1): — keine unmittelbare Guͤter. 


Criechingen, eine raffhafk, figt über dem Rhein im Weſt⸗Criechin⸗ 
reiche und zum Theil unter Framoͤſiſcher und Luxenburgiſcher Ho⸗ 9 
heit. Der jezige Beſizer ift der Graf von Wied⸗Runckel, fo es von 
— Mutter, einer gebohrenen Graͤfin von Oſt⸗Frießland, ererbt 

at. 

Anno 1765. wurde Criechingen in dem Wetterauiſchen Gra⸗ 

fen» Eollegio wieder zu Siz und Stimme zugelaſſen: In dem Ober⸗ 
Nheinifchen Crays aber hatte fi De zuvor eine. 


Dachftuhf ift eine Hettſ dafft Dber: Rheinifchen Crayſe an Dachſtuhl. 
denen Chur⸗Trier⸗ und Lothringifchen Graͤnzen. Non denen Herrn 
von Fleckenſtein Fame fie An. 7644. an die von Stern, und fo dann 
mit einer An. 1682. an den Grafen zu Dettingen» Baldern vermähls 
ten Erb-Tochter an diſes Haus, welches es num befiset, und bey dem | 
Dber-Rheinifchen Crays, aber in feinem nn Siz und — 
Stimme deßwegen hat. (2) 


$. 

on dem König in Dänemark, qua Reiche: Grafen, Fehr: : Ding 

Delmenhorft und Didenburg, $. 44 

A ») *) Und zwar nicht fo wohl durch eine neue Reception; als durch 
eine Reabmigion; indeme ‚Sie fhon im vorigen Srrul⸗ in das 
Schwaͤbiſche Grafen Collegium aufgenommen geweſen, in ſolcher 
Qualitaͤt Receße mit unterſchriben, auch vermoͤg eines Kayſerl. De⸗ 
erets de dict. 19. Majt auf dem Reichs: Tag anerfaunt worden. 
v. LONDORPI Ada publ, Ton. 7. p. 717. LüNIGS Grafens 
Thefaur. p. 865. 

2) *) Sie werden auch zuweilen Grafen von Oettingen⸗ Sun ges 
nannt. 
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$ 44 
Delmen⸗ Delmenhorft iſt eine Grafſchafft in Weſtphalen an der Weſer, 
borſt. ſo dem Koͤnig in Daͤnemarck zuſtehet, der Sich deßwegen zu dem 
Wetlſtphaͤliſchen Grafen: Eollegio haͤlt. 

ZWANZIG (1) meldet: » Was ⸗⸗ das Erz⸗Stifft Bre⸗ 
men und der Bifhoff zu Münfter wider die Neichss Lchnfchafft der 
Grafſchafft Delmenhorſt eingerwendet, folches ift An. 1660. in Der 
Nordiſchen Sridens- Handlung zwiſchen Dänemark und Schweden 
abgethan: Auch ift Münfter An. 1670. beym Meichs : Hof: Rath 
mit feiner Spolien- Klage, fo felbiger Biſchoff wider die Grafſchafft 
Delmenhorft geführet, abgewiſen worden. * Die Etelle befagten 
Eoppenhagifchen Sridens- Schluffes lautet Arc. 18. Eodem modo 
cedit SR. M. (Sueciz)' pro Se, Suis Succefforibus & Regnis 
Suecie, omnia [ua Jura & Pra&tenfiones, quas S. R. M, ratio- 
ne Ducatus Bremenfis, aut quocungue alio Titulo, unquam 
habuit, aut habere potuit, in Comitatum Delmenhorft & Dit- 
marfiam, transfertque illa Sua Jura in S. R. Maj. Dani, Ejus 
Succeffores & Duces Domo Holfärie, Regie & Gottorpienfis 
Lines, ita, ur S. R. M. Suecie & Ejus Succeflores nunquam 
ulterius in eas Regiones prætendere, five de jure five de fadto, 
vel velint, vel debeant. 


S. ar. | 
Dieppolt, Die Sraffchafft Diepholt ligt in Weftphalen und iſt Cranges 
J liſcher Religion. (2) 

*) Diſe Grafſchafft wird unter Die fo genannte Sonnen-Lehen 
gerechnet. Auburg, (davon unten ein mehreres vorkommt,) ware 
ein Amt davon. 

Sie wird von Chur⸗Braunſchweig beſeſſen, welches in An⸗ 
ſehung derſelben ein Mitglid des Weſtphaͤliſchen Grafen⸗Collegii iſt. 

5. 46. 
ODyck. Die Herrſchafft Dyck ligt im Erz-Stifft Coͤlln, und gehoͤrt 
denen Grafen zu Salm⸗Reifferſcheid, welche in Anſehung re 
itglis 











(1) in Theatr, Ptæced. Part,2. pm. 185. 
(2) v. mein Braunſchw. Staats « Recht, p. 382. und Herrn H. R. 
SCHEIDS Anmeref, darüber, p. 218. 
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Mitgliver des Weſtphaͤliſchen Grafen» Eollegii, aber Feine Crays⸗ 
Stände, feynd, | | 





5. 47. 

Eberſtein, davon hier die Rede ift, ligt in Schwaben im Eberſtein 
Schwarzwald, Nach dem An. 1660, erfolgten Abfterben der Gra⸗ 
fen befame Baden etwas Davon, in Anfehung deſſen die Baden⸗ 
Badische Linie ein Mitglid des Schwäbifchen Grafen⸗Collegii iſt. (1) 


$. 48. 
Eglingen iſt eine Herrſchafft in Schwaben, Fatholifcher Eglingen, 
eligion, 
Die Grafen von Graveneck verfaufften felbige im jesigen Jahr⸗ 
hundert an den Bürften von Taxis, der nun deßwegen ein Mitglid 


” des Schwäbilchen Grafen »Eollegii und Schwäbifchen Eranfes iſt. 


$. 49. | 

Egloff ift eine Herefhafft in Ober + Schwaben. Die son Egloſt 
Traun waren alten Defterreichifcehben Herren» Standes, wurden von 
Kayſer Serdinand IN. zu Grafen gemarht, und An. 1654. Graf 
Ernft zu einem Mitglid des Schwäbifchen Grafen-Collegii anges 
nommen , unter dem Deding, daß er fich unmiftelbare Güter ans 


- fchaffen folle. Er erfauffte Darauf Egloff für 30000, fl. und folle 


fo Dann An. 1668. von neuem zum Gollegial: Stand angenommen 
morden feyn. Herr und Sand feynd beede Eatholifcher Religion. | 


$. so 
‚Ehrenfels ift eine Herrſchafft im Dfalt » Peuburgifchen. Die Eprenfels, 
von Stauff verfaufften ſolche An. 1567. an Pfalz Neuburg. Chur⸗ 
Pfalz lüffet noch jego bey dem Reichs» Eonvent fich jemand wegen 
Shrenfels legitimiren, hat aud) Si und Stimm deßwegen im - 
Bayriſchen Erays, halt ſich aber zu Feines Sräflichen Eollegio. 


G. st 

Die Grafen zu Erbad) ſeynd uralten Herren Standes, und Erbach, 

An. 1532. zu Grafen erfläret worden. Sie theilen fich in etliche 
Linien. Ihre Graffchafft ligt gegen dem Ober⸗Rhein, gehöret aber 
| gu 
(1) *) add. Carlsruher nüzl, Samml. und Abhandl. x, Band, 

p- 43. qq. 
IM 








SEvps 


Falcken⸗ 
flein. 


Frauenho⸗ 
fen. 


834 Zweytes Buch. 4. Capitel. 


— nn — — — — 





zu dem Fraͤnckiſchen Crays und Grafen⸗Collegio. Mit Chur: 


Pfalz, ihrem Lehenheren, haben fie vil zu flreiten. 
——— 
Von der Herrſchafft ni fiehe unter: Witten. 


% 53 

Balckenftein am Donnersberg ift eine Eleine Graffchafft über 
dem Rhein. (1) 

Deren Grafen hielten fich zu dem Wetterauiſchen Grafen⸗Col⸗ 
fegio: Bon ihnen Fame, nad) langem Streit, difes Stück ihrer Sans 
de an das Haus Lothringen , welches ſich folches auch in dem An. 
1735. gefchloffenen Wiener Srieden vorbehalten hat-  Dermalen 
befisen es Ihro Kayſerliche Majeft. Joſeph II. welche Sid) jedoch 
zu Feinem Grafen » Collegio halten; wohl. aber zum Ober⸗Rheini⸗ 
fehen Crays. 

An. 1663. liefje der damalige Befizer fich jemand deßwegen 
bey dem Reichs⸗Convent legitimiren. 


ef 

Die Herrn oder Sreyherrn von Srauenhofen, oder, mie fie 
auch gefchrieben werden, Fronhofen, oder: alt-und neu: Srauenhos 
fen, feynd ein Banrifches Geſchlecht. Ihr Marckt und Schloß 
gleiches Namens figt in Unters Bayern in dem Rent⸗-Amt Sande 
hut. Man trifft fie unter denen Reichs-Grafen und Herrn an inder 
Unterfchrifft derer Reichs- Abfchide von An. 1534, 51. 66. 94. 98. 
1603, und 1613. iacl. 

Anno 1701, 18. Matt. fprache das Cammer» Gericht: „In 
Sachen, weyland Annen, jego Herrn Franz Defiderii, Sreyherrn zu 
altsund neuen Srauenhofen und Conf. Klägern, fo dunn des Kay 
ferlichen Fiſcals, Intervenienten, wider auch weyl. Herrn Wilhelm, 
jego Herrn Maximilian Emanuel, Chur: Fürften in Bayern, Be 
Flagten, ein-und andern Theils, Mandati auf die Pfandungs-Con- 
ftirurion de relaxando Caotivo S. C. iff in pundto Caufalıum, ab 
lem Morbringen nach, zu Recht erfannt: Daß die beyde Herrfchafß 
ten altzund new Srauenhofen vor freye, Der Kayferlichen Majeſt. und 

dem 


— — — 


(1) v. H. ESTOR de Cognom. Auguſtal. Cap. 32. mein Teutſch. 
Staats: Recht, Tom, 16. p. 198. (gg. und H. von LUDOLFS 
Symphor. Cam. Tom. 3, Part, 2. p. 226. fgg. 














on 


Don den Grafen. ꝛc. 835 


dem Deich ohne Mittel unterworffene, Herrfchafften zu declariren 
and erflären feyen; und dahero dem Herrn Beklagten und deſſen 
Herrn Vorfahren nicht geziemet noch gebühret habe, ermeldte Klaͤ⸗ 
gere in ihrer von allerhoͤchſt⸗ gedachter Kayſerl. Majeft. über erftbefagte 
beede Meichs» Herrfchafften und Darinnen gelegenen gu der Probitey 
und Hofmarsfen zu Seißenhaufen, Herbach und Lichtenburg gehöris 
ge 84. Güter und fo genannte Hausgenoffen zu Lehen tragender ho⸗ 
hen Landes» Dbrigfeit und, Krafft der Kayferlichen Lehen: Brief, 
darzu gehörige Regalien, Ober⸗ und Herrlichfeiten, Recht und Ge 
rechrigfeiten, Durch unternommene Verſtrickung weyland Jacobens von 
Srauenhofen, Abforderung der Erb » Huldigung, Befchreibung auf Die 
Land-Täge, Anlegung Gebotts und Verbotts, Abladung an die Bayeri⸗ 
ſche Regierung, wie auch Anmaſſung Reichs-Folge, Steuer und 
anderer der hohen Landes-Dbrigfeit anklebenden Rechten und Ge 
rechtigfeiten, geflagter maßen zu tutbiren und zu beeinträchtigen, mit 
hin diefelbe wegen vorgedachter beeder Reichs: Derrfchafften anderen 
in deren Herzogthumen Dbers und Wider: Bayern eingefeffenen ader 
lichen Landſaſſen gleich zu halten , fondern Daran zu vil und unrecht 
gethan, auch deromegen fich defien allen hinfüro zu enthalten und 
ihnen, Klägern, deßhalben genugfame Caution zu feiften fehuldig und 
darzu zu condemniten und zu verbammen feyen: +» Ferner iſt 














Dr. Guͤlcher die von feinen Deren Principalen zugleich angegebene J 


Reichs⸗Stands⸗Qualitaͤt, entweder Durch Reichs⸗Matricuin, oder 
vor gegenwaͤrtigem Rechts⸗Streit beſchehene Beſchreib⸗ und Erſchei⸗ 
nungen, oder ſonſten durch gebuͤhrliche Weg Rechtens, beſſer darzu⸗ 
thun und zu beweiſen, obbeſtimmte Zeit (dreyer Monathe,) gleiche 
falls pro termino & prorogatione angefest, mit dem Anhang, er 
thue folches alfo oder nicht, Daß nichts deſto weniger, auf des Ge⸗ 
entheils,, eins oder andern gehorfamen Theil, Anruffen, in diſem 
Munct ergehen ſolle, was Recht ift ꝛc. “ Chur» Bayern fuchte aber 
"Revifion, welche es auch bey der jeztmaligen Cammer⸗Gerichts⸗Vi⸗ 
fitation profequitt, 
Anno 1741, 9. O&. wurde Sreyherr Albrecht Lorenz von Grauen: 

hofen proprio & Agnatorum nomine von dem gemeinfchafftlichen 
Meichs » Vicariats s Hof» Gericht zu Augfpurg mit denen beyden 
Reichs⸗lehenbaren Neichs-Herrfchafften alt» und neu» Srauenhofen 


belehnt. 
„Rz | Ä Daß 
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Daß aber diſes Geſchlecht fich zu einem Reichs⸗Graͤflichen Col- 
legio halte, oder im vorig⸗ oder jezigen Seculo jemand ſeinetwegen 
ad Comitia legitim ret habe, finde ich bißhero nicht, und mag es 
dem Cameral⸗Urthel wohl noch an der Execution ermangeln. 























9 55. 

Sugger. Die Grafen Fugger ſtammen von einem Augsburgifchen Bur⸗ 
er ab, der um das Jahr 1370. eine glückliche Handlung geführt 
at, welche feine Nachkommen noch weiter poufliret haben, alfo daß 

fie zu derer Kanfere Marimilians I und Carls V. Zeiten die reichefte 
Particuliers in aan; Teutſchland, wo nicht in der Welt, waren. 
Kayfer Earl V. erhube fie Av, 1530. zumal in den Adels Mitters 
Freyherrn⸗ und Grafen: Stand ; fie fehrieben fi) darauf lange: 
Seren, endlich aber: Grafen Bugger. 

Wie fih Anfangs ihr Vermögen, fo hat fich hernach flatt def 
fen ihr Geſchlecht, ausgebreitet, wie dann noch jego vile und biß 19. 
hol davon vorhanden feynd: Alle, nebft ihren Landen, feynd Ca— 
tholifch. 

An, 1582, kamen fie erfimals in der Unterfhrifft der Reichs⸗ 
Abfchide vor 


üebrigens ſeynd ſie Mitglidere des Schwaͤbiſchen Grafen⸗Collegii. 
| 6 i 


Fuͤrſten Die Zürften zu Sürftenberg haben zwar nun eigene Ei} und 
bers. Stimm im Reichs: Fürsten Rath: Halten fich aber doch zugleich 
auch noch zu dem Schwäbifchen Grafen -Eollegio. (1) Siehe auch: 
FE Gundelfingen, Heiligenberg , Ainzinger- Thal, Moͤß⸗ 

irch. 


9. 77. 

Gehmen. Die Herrſchafft Gehmen ligt in dem Biſthum Muͤnſter. Nach 
dem An. 1640. erfolgfen Abſterben ihrer ehemaligen Beſizere (2) ge⸗ 
langte fie an die Grafen von Limburg: Eitprum. 

Anno 1664. m, Febr. (Mart.) Fame die Gräflich- fimburgs 
Styrumifche Bormundfchafft bey dem Weſtphaͤliſchen u 
egio 

















(1) *) Wie dann auch g enwaͤrtig der regierende Fuͤrſt von Fürs 
fienderg Con + Director des Schwäbifchen Grafen: Colkegüi ift. 
(2) *) Der Grafen von Schaumburg, tw: che folche als eine freye 

Herrſchafft befeffen, und ſich auch davon gefchriben haben, 
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legio zu Regensburg ein: Sie möchte gerne wegen Der immediaren 
Reichs: Derrfchafft Gehmen diſem Collegio inferiret feyn, zudem . 
Ende fie Praftanda gu præſtiren erbietig feye, bitte alfo, fothane Ad- 
million zu bewilligen und fie wegen deſſen, was ratione Preeftan- 
dorum etwa zu verrichten feyn möchte, zu benachrichtigen. Es wurde 
auch, gegen Erlegling 170. Thl. damit willfahrt. | 
An unten (1) angezeigtem Drt lifet man: ,, Es gehöret diſe Herr; 
fchafft denen Grafen zu Limburg» Styrum, fiegetaber in dem Müns 
fterifchen Territorio, und wird von dem Bifchoff zu Münfter dahe⸗ 
ro die Landes: Fürftt. Hoheit darüber praetendiret. Dife Streitigs 
keit ift über 100. Jahr vor der Kayſerl. Sammer zu Speyer und Wez⸗ 
far gehangen, endlich aber folgte An. 1694. der Ausfpruch vor Lims 
burg, und wurde Demfelben die vollftändige Immedierät, famt allen 
dazu gehörigen Mechten und Prærogativen, über dag Haus und 
Stecken Gehmen, famt deffen Bezircken und dazu von Alters her ges 
hörigen in Münfterifchen Kirchen oder Parochien gefeffenen Bauren ze. ” 
zugeiprochen; von welchem Urthel aber der Bifchoff zu Münfter Re- 
vilion gefuchet und erhalten: Weil die Revifiones aber nach dem 
festen Reichs: Abfehid Feinen Effetum füulpenfivum haben, fo wurs 
de nach der von dem Grafen su Limburg Styrum geleifteten Caution 
zur Execution der Urthel gefchritten, und dem Herzog zu PBrauns 
ſchweig⸗Zell die Vollſtreckung Derfelben aufgetragen; wowider aber 
der Biſchoff zu Münfter bey dem Reichs-Convent zu Negensburg 
An. 1700. den ı5. (25.) San, mit einem Memorial einfam, und 
bat, zu verordnen, Daß entweder dag Reviforium, nach Ans 
weiſung des jüngern Neichs-Abfchides, zur Wuͤrcklichkeit gebracht, 
oder, da folches fo bald nicht werckſtellig gemachet werden Fönnte, we⸗ 
nigft per extranrdinsrium aliquod remedium dahin geholffen wer⸗ 
de, daß, an flatt Deren ordinariorum Reviforum, zu Unterfuchung 
diſer Sache einige Commflarii allergnädigft benennet und felbigen _ 
die Sach in forma Revifionis in Imperio ufitat, fufpenfa ad in- 
terim Executione Sententiæ, zu unterſuchen und zuentfcheiden, com- 
mitriret werde. Als darauf der Graf zu Limburg den 7. Apr. mit 
einem Glegen- Memorial einfam, und, dem Münfteriichen Gefuch Fein 
Gehoͤr zu geben, bat, weil, vermöge des lezten Reichs: Abfchideg de An, 
| | m 3 1654. 


























— 


(1)inSCHWEDERS Thearr, Przteuf, &c. T. I. Edit, Glafey.p. 837+ 
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1654. dieReviliones feinen Effectum fulpenfivum, prererquam in 
Caufis fpiritualibus & irreparabilis damni, haben follten; wurden 
Münfterfcher Seiten einige Gegen » Anmercfungen darüber gemacht, 
und darinnen behauptet, Daß diſe Sache auch ad Caufas fpirituales 
gehöre, weil das Jus reformandi ab immediate Superiori depen- 


. dire, und die Grafen zu Limburg folches zu exerciren nicht unterfaf- 


fen würden.“ Daben ift es verblieben, und Limburg» Styrum hat 
wegen Gehmen Siz und Stimm im Rbeftphälifchen Erays und Gras 
fen: Eollegio. 


$, 58. bu 
Gerolſtein. Gerolſtein, oder Geroldſtein, iſt eine Grafſchafft, wegen wel⸗ 


cher und der ſchon oben beruͤhrten Grafſchafft Blanckenheim die Gra⸗ 
fen von Manderſcheid unter die Weſtphaͤliſche Grafen gehoͤren. 


$. 59. 
Beubern. Don Seudern fihe: Rönigfiein. 
6 


Sich. 


. O. 
| Die Grafen von Giech feynd alten Meiche » unmittelbaren ade 
lich⸗Fraͤnckiſchen Geſchlechts. An. 1680. wurden fie vom Kapfer 
zu Freyherrn und An. 1695. zu Grafen erflärt. Das Haug beruhet 
jezo nur auf Einer Linie, fo Evangeliſch-Lutheriſch ift. 
Kanfer Sofeph hat wegen Reception derer Grafen von Sich 
An. 1707. 2. Sebr. an das Sräncifche Grafen» Collegium gefchris 
ben: Es erfolgte aber Damalen die Reception nicht; Doch gefchahe 
es endlich An. 1726. ob gleich die Grafen von Giech, weil ihre Guͤ⸗ 
fer dem Reichd- Ritter» Corpori aflıcirt fennd, blofje Perfonalitten 
jepn mögen, maffen Die Neichs- Ritterfchafft in Sranden Orts Se 
rg den 5. Nov. 1731. bey Dem Reichs: Hof» Rath difes Urthel ge⸗ 
gen fie erhalten hat: Daß, mit Derwerffung aller Imperrarifcher 
Seite, fo wohlin pro fori, alg in der Haupt-Sache, beygebrach⸗ 
ter ohnerheblicher Einwendungen, denen beflagten Grafen von Giech 
nicht gebühre, ihre zu der Reichs-Ritterſchafft in Srancken Orts dr 


buͤrg, entweder von Alters oder auch etwa refp. von neuern Zeiten 


her, mit der Steuer und anderen anflebenden Juribus realicer affi- 
sirte Güter und Unterthanen, gegen Die Kayferliche der Reichs⸗Rit⸗ 
terfchafft ertheilte Privilegia, auch Nitterfchafftlihe von Kapferlicher 
Majeftät confirmirte Statuta, und andere in Adtis vorgefommene 
offenbare Befugniffe, von der Nitterfchafftlichen ar * 
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fonften, von allem anderem nexu reali, weder gänglichen, noch zum 
Theil, (unter was Vorwand es auch immer ſeyn möge,) zu entziei 

hen, noch felbige, weder Dem Reichs⸗Graͤflichen Collegio in Srans 
cken, noch fonften jemanden, auf einige Weiſe zu untermwerffen, noch 
fich in heimliche oder öffentliche der Ritterſchafft nachtheilige Hands 
lungen dißfalls einzulaffen, fondern daß die beflagte Grafen von Giech 
ſich deffen allen, bey der denen obgedachten Kayferlichen Privilegien 
einverleibter Straffe, & fub pœna nullitaris, ein: vor allemal, vors 
jest und hinfünfftig, gänzlich zu enthalten, mithin auch von alten ihren 
der Nitterfchafft fteuerbaren Gütern und Unterthanen jedesmal alle von 
Zeit zu Zeit ausfchreibende Steuern und Anlagen zu der Ritterſchafftli⸗ 
chen Steuer» Cafla Orts Gebürg ohnmeigerlich zu lifern, nicht wer 
niger über obiges alles gnügliche Caution de non eximendo, nec 
Cafareis Privilegiis aut Staturis & aliis Juribus equeftribus ullo 
modo contraveniendo, nec in pofleflione vel quafi turbando, ins 
nerhalb zwey Monath zu preftiren, auch die aufgeloffene Koften, 
moderamine judiciali falvo, zu erftatten fihuldig feyen. 

$. 61. 


” Die Herrfchafft Simborn und Neuftatt, Evangelifcher Religion, Gimborn. 
in XWeftphalen, gehörte zu der Graffchafft Marek: Churs Brandens 
burg aber überlieffe fie An. 1630, als ein Lehen an Schwarzenberg, 
daß es fie als eine freye Reichs⸗Herrſchafft gebrauchen niöge. 

Als An. 1654. die Weftphalifche Grafen ein eigenes Collegium 
formirten, wurde Gimborn gleich mit auf die Lifte geſezt: Pfalz 
Neuburg proteftirteaber Dagegen, und, nach Herrn D. BISCHINGS 
Bericht (1), it Schwarzenberg wegen Gimborn erft An. 1702. in 
das Weftphätifche Grafen: Collegium aufgenommen worden. 

§. 62, 

Gleichen ift eine Graffchafft in Ober-Sachfen. Die Grafen Gleichen. 
von Gleichen ſturben An. 1631. ab, und ihre Guͤter wurden zertren⸗ 
net; ein Theil davon fiele Chur⸗Maynz heim, welches die von Kay: 
fer Serdinand- II. in den Grafen: Stand erhobene Heßifche Edelleute 
von Hazfeld An. 1629. damit belehnete, worauf fie auch vom Kay⸗ 
fer An. 1641. das Pradicat: „Grafen zu ©feichen und Fax zu 

ildens 


(1) in feines Erd» Befchreib, Tom. 3, p. m, 90m 
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Wildenberg “ erhielten. Sie fennd Catholiſcher Religion, und has 
ben zum Theil nun den Fürften-Stand befommen. 

Die Unmittelbarfeit von Gleichen anlangend, fo wurde An, 
1548. in die Liftam Eximentium & Exemtorum gefejet: „Chur⸗ 
und Sürften zu Sachfen 7 (eximiren) die Grafen zu Öleichen. * Es 
wurde aber eod. An. 1548; ineinem Kayferlichen Decret dem Reichs—⸗ 
Fiſcal befohlen: „Wiewohlen in der Ringerungs: Handlung von 
wegen der Grafen von Gleichen vorbracht, daß im Wormſiſchen 
Anfchlag geirret ſeyn foll, dieweil Graf Sigmund in ſolchem Ans 
fchlag benennet, und aber nicht verfelbe , fondern Graf Wolff von 
Gleichen, von dem heil. Reich Fchen hatz derowegen diſer allein, 
und nicht alle Grafen von Sleichene in des Reichs Anfchläge gehoͤ⸗ 
ren; fo ift doch durch die Roͤm. Kayferliche Mai. mit Chur-Fuͤrſten, 
Fuͤrſten und Ständen und der Abweſenden Raͤthen und Gefandten 
verglichen: Dieweil fich in Dem zu XBorms gemachten, auch aus 
Dern des heil. Roͤm. Reichs Anfchlägen, befinde, Daß die andern Gira 
fenvon Gleichen darinn auch begriffen, gemelöte Grafen von Gleichen 
in gemein mit des Reichs Anfchlagen zu belegen; doch daß ihnen, 
fo fie beſchweret zu feyn vermeinten, ihre Nothdurfft fürzumenden, un: 
benommen feyn foll. “ 

MüLLER (1) ſchreibt: An. 1603. 21. Aprilis haben bie 
Fuͤrſtlich⸗ Weymariſche Abgefandten auf dem Reichs⸗Tag zu Negen: 
fpurg, als fie vernommen, daß die Grafen zu. Öleichen, dem Haug 
Sacfen zum Prajudiz und wider das Herfommen, auch auf difen 
Reichs Tag mitzbefchriben und felbige Durch einen Abgeordneten ers 
fehienen, und doch von dem Fürftlichen Haufe Sachfen eximiret wuͤr⸗ 
den, eine dergeftaltige Schrift bey dem Reichs » Direltorio einges 
reichet: Daß, rooferne ſolche Befchreibung etwa aus Derfehen und 
ex errore gefchehen wäre, fie es, da es Fünfftig nachbliebe, dahin ge 
ſtellet ſeyn faffen Fönnten: Da e8 aber vorfeslich, und villeicht auf 
Anhalten und Unterbauung mehrgemeldter Grafen zu Gleichen, als 
welche des Fuͤrſtlichen Hauſes Sachfen ohnmittelbare Landfaffen und 
Unterthanen, erfolget wäre, und Difes dem Herfommen und der Funds 
baren Poffellion Juris eximendi entgegen lieffe, fie Darmwider (olen- 
nillime proteftiret haben wollten. 

Nach⸗ 





























(1) in Annal, Saxon. p. m. 232. 
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Nachdeme, auf Abgang diſer Grafen, Chur-Maynz die Gras 
fen von Hazfeld mit Gleichen belichen hatte, wurden fie, wiewohl 
mit Chur⸗Saͤchſiſcher Contradiction, bey dem Wetterauiſchen Gras 
fens Collegio, wie auch An. 1641. und 54, bey denen Reiche: Vers 
ſammlungen, admitt ref. (1) 

VUeberhaupt aber ift von difem Immedierätg: Streit bey Herrn 
SCHWEDER und GLAFEY (2) viles zu leſen. 
Gs kam diſe Streitigfeit zwar auch An. 1665, bey Denen zwi⸗ 
fchen Chur» Maynz und Sachſen, wegen der Statt Erfurt, obs 
handenen Tractaten aufs Tapis , Fonnte aber zu Feiner Endfchafft - 
gebracht werden ; Doch wurde dem Executiongs eceß inlerirt: Daß 
Das Bürftliche Haus Sachfen in poffeffione vel quafi Juris ter- 
. ritorialis bey Gleichen, Blankenheim und Cranichfeld, biß zu Aus⸗ 
führung der Sache an dem Cammer- Gericht zu Speyer verbleiben, 
und immittelft Fein Theil feine Poſſeſſion weiter, als hergebracht, 
extendiren, aud) der Graf von Hazfeld bey feinen hergebrachten Ges 
rechtfamen und fonften habendem Gräflihen Reichs» Stande, ruhig 
gelaffen werden folle. ꝛc. Zu Verhütung aber aller Thaͤtlichkeit Zeit 
waͤhrenden Haupt Streits follte Chur» Sachfen immittelft das 
Exercitium Adtuum Superioritaris gänzlich ad interim verrichten, 
und, fo wider den Grafen von Hazfeld perfonaliter oder realicer 
geflagt würde, gu Weimar nichts angenommen werben; wie Dann 
auch Ehur » Sachfen von ihm die Neiche » Steuren und Cammers 
Gerichts » Ziter annehmen und ihn wider dag Reich vertretten ſolle. 

Und vermöge diſes Vergleichs läffet Chur « Sachfen die Actus 
- "Superioritatis terricorialis durch die Crays⸗Hauptmannſchafft in 
Thuͤringen und das Crayss» Amt zu Tennftärt Commilliong : weife 
verrichten 5 die Sache felbft aber haͤnget annoch vor dem Reichs⸗ 
Eammer: Gericht. '* | 

Was nun Difen an dem Gammer> Gericht ſchwebenden Proceß 
anbelangt, fo findet ſich Davon in einer Sächfifchen Dedudtion 
folgende Nachricht : An, 1550. Flagte der Fiſcal an dem —— 

Zu ericht 














— — — — 





(1) *) Munmehro aber iſt Hazfeld nicht mehr in dem Wetteraui⸗ 
ſchen Collegio. 
(2) in Theatr, Prætenſ. &c. Tom. 2. p. m. 505, 


SD 
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Gericht gegen die Grafen zu Öleichen auf den ihnen in Der Worm⸗ 
ſiſchen Matricul afignirten Reichs » Anfchlag : Die Grafen de 
punciirten es dem Ehur⸗ und Fuͤrſtlichen Haus Sachſen, worauf 
diſes interveniendo einkame, und den Beweiß quali poſſeſſionis 
Libertatis ab oneribus Contributionum antrate: Der Fifcal 
excipirte: Diſes Beneficium komme, Krafft Reichs-Abſchids 
de An. 1548. nur denen Eximentibus fine onere zu ſtatten; 
Sachſen hingegen eximire Gleichen cum onere: An. 1578. abet 
wurde erkannt: Der Fiſcal ſolle ſich auf die Saͤchſiſche Defenſio- 
nal- Articul einlaſſen; Sachſen hingegen hielte des Fiſcals darauf 
beſchehene Einlaſſung dem Urtheil nicht gemäß, und bate, den 
Sifcal pro convicto & confeflo zu halten. Nicht lang hernach 





-erbote fih Sachfen, den Sleichifchen Anfchlag fürohin jederzeit zu 


erlegen, erlegte ihn auch wuͤrcklich, und der Proceß blieb ruhen. 
Ueber achtzig Jahr aber bate der Fifcal, den Proceß zu reallumiren, 
erhielte auch eine Citations Chur: Sachfen hingegen wollte ſich 
nicht Dazu verftehen, weil es nod) vor Abfterben derer Grafen von - 
Gleichen deren Anfchlag übernommen habe, und dife damit zufriven - 
gemwefen, dadurch aber die Sach) in einen folchen Stand gerathen 
fene, daß nad) dem Reichs-Abſchid de An. 1548. Feine weitere 
Actio ſtatt habe; wie Dann auch der Sifcal auf fein Gefuch per 
Sententiam nichts mehrers hätte erhalten Fönnen. Chur: Manny 
und Hazfeld hätten fich hinter den: Fiſcal geſteckt; Deren neuerlich 
preten‘ rende Imrnedieräf und Landes» Hoheit habe aber mit dem 
Sifealifchen Proceß , der reaflumiret werden wolle, keine Conne- 
xion: Wann alfo Chur: Maynz und deffen Vaſallen nicht ruhen 
wollten, hätten fie ihre Klage dißfalls fo wohl, als wegen der vers 
langten Extenfion der Erz » Stifftifchen Lehen in der Grafichafft 
Gleichen, anderer Drten anzubringen. Der Fiſcal Dagegen hate, 
caufam pro conclufa anzunehmen, die Braffchafft Gleichen cum 
pertinentiis por eine Neichs + Srafichafft und, (melcheg erft her: 
nach hinzugethan worden,) den Grafen zu Hazfeld für einen Reiche: 
Stand zu erflären, auch denfelben zu Erlegung des Ausftandes zu 
condemniren, Sachſen aber aufzuerlegen, von allen Eingriffen abs 
zuftehen. In difer Saͤchſiſchen Deduktion wird ferner gemeldet: 
Die ganze Confußon, warum man die Grafen zu Bleichen für im- 
mediat gehalten habe, feye Daher entftanden, weil. Graf Wolff Das 

| | Schloß 


N — Don den Grafen. ꝛc. 843 
Schloß Ehrenflein vom Reich zu Lehen getragen : Es habe aber 
Sachfen die Landes: Hoheit auch Darüber. exercirt, und fene ſolches 
Meichd » Lehen bereits An. 1629. auf Schwarzburg gediehen: 
" Ehur » Maynz habe zwar nad) Anfang des vorigen Seculi Daran 9 
arbeitet, feine Lehen zu extendiren, und gefrachtet, Eachfen um 
die Landes» Hoheit, auch zu ſolchem Ende den Grafen von Gleichen 
auf feine Seite zu bringen, difer häfte aber An. 1613, geantwortet: 
Daß das Haus Sachſen die Landes: Hoheit beffändig hergebracht 
habe, und er fein Mittel wüßte, fie ihme aus den Händen zu ſpilen; 
und ald An. 1618. Ehur-Maynz dem Grafen mit der Reichs Im- 
medierdt flatfirt, habe er geantwortet: Das feye nicht wohl moͤg⸗ 
lich, dann Sachfen in dem Beſiz des Terrirorii über unfürdenefliche 
Jahre fid) befinde, und vilmehr in Petitorio allerdings ficher ſeyn 
mürde. An. 1629. habe zwar Chur» Manns den Fiſcal in Camera 
erregt und extrajudicialiter eine Dedultion übergeben ,. Churs 
Sachſen aber habe eg erft An. 1662. erfahren. ꝛc. Der a bins 
gegen excipirt: Der Gleichiſche Anfchlag von 3. zu Roß und 13. 
zu Fuß feye für Ehrenftein vil zu groß, und die Grafen von Gleichen, 
. hätten vor An. 1521. wegen Gleichen, Blanckenhayn und Eranichs 
feld, drey feparare Anfchläge gehabt : In der Matricuf ftehenichte 
von Ehrenftein, fondern von Gleichen, und Gleichen habe noch 
An. 1613, den Reichs: Abfchid unterfehriben, nachdeme Ehrenftein _ 
ſchon An. 1610, an Schwarzburg verfaufft worden fepe. 


N 6 | 
Gronsfeld ift eine Grafſchafft ia denen Niderlanden im Her Srond. 
sogthum Limburg; folle aber jego Dismembirt ſeyn. —* feld 
Kanfer Rudolf II. machte fie aus einer Herrfchafft zu einer 
afft, ımd ihr Befiger aus dem Haufe Bromchorft erhielte die  \ 
Reichs⸗Standſchafft. Anno 1719, giengen Die Grafen von Bron⸗ 
hörft und Gronsfeld ab: Wie es mit deren Erbſchafft ergangen 
ſehye, ſtimmen die Wathrichten nicht mit einander überein. Das wahrs 
ſcheinlichſte iſt diſer: Johann Franz, der lezte Graf von Grons⸗ 
feld» Bronchorft, hatte zur Gemahlin Mariam Annam, Gräfin von 
Toͤrring⸗Jettenbach; difer mag er feine Sraffchafft vermacht haben, 
maffen fie folhe An. 1721. im Beſig gehabt : Nach ihrem An. 1738. 
erfoigten Abfterben aber muß die Sraffchafft auf ihren Bruder , den 
2 i $)D2.- > Ä Grafen 
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Srafen-von Toͤrting⸗Jettenbach, gefommen ſeyn; als deffen Sohn 
fie jego befiset. 1) 


figes 


und Jettenbach. 


Bunde. · 


Dife Grafen von Törring ſeynd fonften ein Bayrifches landſaͤſ⸗ 
Gefchlecht, und theilen fich in die Linien zu Seefeld, Stein 


1 


4. 64. 
Die Herrſchafft Gundelfingen, (davon hier die Rede iſt, und 


ſingen. welche mit dem Pfalz⸗Reuburgiſchen Gundelfingen nicht verwechfelt 


werden muß,) ligt in Nider-Schwaben, an Denen Wuͤrtembergi⸗ 


ſchen 


Graͤnzen, iſt Catholiſcher Religion, und kame von denen Hers 


ren diſes Namens an die Grafen von Helffenſtein, von diſen aber an 
das Haus Zürftenberg, welchesim Schwäbifchen Erays und Schwaͤ⸗ 
bifchen Grafen: Eollegio deßwegen eigenen Sig und Stimme auf der 
Grafen⸗ und Herren» Banck hat. ii 


Haag. 


8 65 
Haag ift eine Grafſchafft in Bayern. Die Grafen difes Na 


mens flurben 1567. ab, und Bayern befame, Krafft einer darauf 
von dem Kayfır erhaltenen Anwartſchafft, das Land, 


In einer ComitialsLifte der Ausgezogenen von 1512; wird ges 


meldet: Herzog Wilhelm von Bayern ziehe den Grafen von Haag 
aus; indeffen aber haben Doch dife Grafen die Reichs - Unmitteb 
barfeit und Standfchafft biß auf ihren Abgang behauptet, und Churs 
Bayern führet noch jezo wegen Haag ein befonderes Vorum auf Bay⸗ 


riſche 


n Crays⸗Taͤgen, läffet auch) feine Geſandten bey dem Reich 


Eonvent wegen Haag befonderg legitimiren: Uebrigens aber hält 


es fich in Anſehung diſer Graffchafft zu Feinem Reichs: Gräflichen 


Collegio. 


A — 


— 
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) *) Und wegen felbiger Siz und Stimm indem Weſtphaͤliſchen 
Eollegio führer, ohnerachtet er noch nicht förmlich in folches im 
trodueirt worden ift. Der jezige Graf Marimilian Emanyel von 
Toͤrring⸗Jettenbach ift erfi von wegen feiner erften Gemahlin, 
einer gebobrenen Gräfin von Arberg und Gronsfeld, in ten Befiz 
von Gronsfeld gefommen, und hat fih Graf von Törring und 
Gronsfeld zu fchreihen angefangen, : Uebrigens gehören die Hol 
laͤndi che Gafen von Öronsfeld, (welche eigentlich ihrem Geſchlech⸗ 
te nach Herrn von Diepenbroeck ſind,) nicht hieher. 


— — — 


— 


Von den Grafen, ꝛe. 845 
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$. 66. 

Hallermünde ift eine Oraffchafft im Braunſchweig⸗ Calenbergis Haller 
fchen, welche nach Abfterben ver Grafen gleiches Namens an einen Gra⸗ mund. 
fen von Spiegelberg, und von Difem An. 1435. an Braunſchweig Fame; 

Im jezigen Jahrhundert belchnte Chur⸗Fuͤrſt Georg Ludwig 
zu Braunſchweig feinen Miniſter, Grafen Franz Ernſt von Platen, 
und feine Deſcendenz damit, um ihne dadurch zur Reichs⸗ und Graͤf⸗ 
lichen Collegial⸗Standſchafft faͤhig zu machen, welche er auch er⸗ 
hielte; wie oben Lib. 1. Cap. 4. zu erſehen iſt. 

Es ift aber mit folcher Belehnung ein bloffes Spiegelfechten 5 
dann der jedesmalige Vaſall muß fich reverfiren (1): Daß unter 
feinen Lehens⸗ Öerechtfamen nichts, als das Jus der Reichs Gräflis 
chen Immedietaͤt und Voti & Sefhionis bey Reichſs⸗Crays⸗ und ans 
deren Verfanmlungen, zu verſtehen feye, und er zu ewigen Zeiten. 
an fothaner Graffchafft Reditus, Jura und Pertinentien feinen Ans 
fpruch machen, noch fich von denen Dicafteriis, oder fehuldigen fans 
des sOneribus eximiren, fondern vilmehr die Vota auf Reichs: und 
Crays⸗Verſammlungen des jedegmaligzregierenden Landes» Herrns 
Intention und Gutbefinden gemäß führen tolle. Schöne Wahl 
Tapitulations⸗ mäßige unmittelbare Begüterung! Schöne Reiches 
Standſchafft! 

Uebrigens iſt der Graf von Platen Ev. Lutheriſch. 


8. 67. EN OT nr ur HT ua 
Hanau ift eine derer wichtigften Graffchafften in Teutſchland, Hanau. 
welche in zwey Theile getheilet. ward) die Müngenbergifche und Fichs 
tenbergiſche. Die Münzenbergifche Sande ligen bey Sraneffurt um. ': 
den Mayn herum; die FLichtenbergifche aber ohnfern Straßburg Difs 
feits und jenfeits Rheins: Diejenfeits Rheins ftehen nun meifteng 
unter Sranzöfifeher Hohell: 5 =: ua. re o.h r 
Nach dem An, 1736. ‚erfolgten Abſterben derer Grafen zu Has 
nau fielen die Münzenbergifche Lande, theils.vermäge eines Erb⸗Ver⸗ 
trags, theils durch Vergleich mit. Chur-Sachſen, fo eine Expe- 
&arz auf Die Danauifche Neichs »Lehen hatte, auf der Erb-Tochter 
Münzenbergifcher Linie a Sandgrafen zu ua 
ie 8 - 2303 ſel, 


(1) 9 Hof: Htoth SCHEIDS. Anmerck, über mein Braunſchw. 

















Staats-⸗Recht, p. 249. 
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fel, die Lichtenbergifche Lande aber auf Des lezten Grafens weibliche 
Defcendenz, den Erb Prinzen zu Heſſen⸗Daͤrmſtatt. | 
Heſſen · Caſſel ift reformirt, der Erb> Prinz zu Darmſtatt aber 
Lutheriſch, und Die Lande ſeynd theils Lucheriſch, theils Reformirt.— 
Der Succeffor in denen Muͤnzenbergiſchen Landen, Prinz IBil: 
heim zu Heſſen⸗Caſſel, hielte ſich zwar noch einige fahre wegen 
Hanau zu dem XBetterauifchen Grafen -Collegio, ja er führete noch 
einige Zeit das Diredtorium darinn: Wie man aber wohl hatte vers 
murhen können, daß es nicht dabey verbkiben würde; fo Aufferte es 
ſich aud) , maffen er endlich nicht nur das Viredtorium niderlegte, 
fondern fich auch mit-feinen Hanauiſchen Landen gänzlich von dem 
Wetteraulſchen Collegio-feparirte, und feithero nicht mehr wieder 
darzu zu bringen geweſen ift: Und fo hält fi) audy der Erb - Prinz 
zu Darmflatt, qua Graf zu Hanau, ebenfalls nicht mehr zu dem 
Wetterauiſchen Collegio. (1) 


68. Ä 
Harrach. Die Grafen von Harrach ſeynd ein Oeſterreichiſches Geſchlecht, 
ſo ſich in die aͤltere und juͤngere Linie theilet. Beede haben, meines 
Wiſſens, keine unmittelbare Güter; ſeynd aber Dennoch vor wenis 
gen uhren in das Schwäbifche Neichs» Grafen Collegium aufge 
nommen worden. 














69. 
Haufen. Don der Herrfchafft Haufen im Kinzinger- Thal aber fiehe: 
.» " Rinzinger» Thal, ’ 


’ 6 70 
Hazfeld. ai — denen Fuͤrſten und Gtafen zu Hazfeld ſiehe zuvor bey: 
eichen. 


a A DE 
Heiligene _ Heiligenberg ift eine Grafſchaft in Dber-Schtwaben, welche vor 
berg. mals eigene Grafen gehabt hat, nad) deren Abfterben fie an die Gras 
fen von Werdenberg, und von difen an Fuͤrſtenberg, gekommen iſt; 
welches noch deßwegen Si; und Stimm in dem Graͤflich⸗ Schwaͤ 
bifchen Collegio fuͤhret. 


2 | . 72 

- (sy *) Do gen beeder noch jezuweilen Vorſchlaͤge auf 

das Tapet, wodurch die Sache don beeden Seiten in Bewegung 
gehalten wird. | rg — 

















“ Von den Grafen. 6. ; 445 


ãAx — * u u . e> = m 0 — — —— — 











7% | 

Helffenftein ware eine alte Graffchafft, davon mit der Zeit vi⸗ Helfens 
les an die Reichs: Statt Ulm gefoinmen iſt. An. 1396. aber (1) * 
gabe die Statt Ulm Wiſenſteig und anderes an die Grafen von Helf⸗ 
fenftein zuruͤck. Diſe Herrſchafft Wiſenſteig ligt zwiſchen denen 
Wuͤrtemberg⸗ und Ulmiſchen Landen. | | 

Chur: Banern erfauffte An. 1643. von denen Graͤflich⸗Helf⸗ 
- fenfteinifchen Erben 3. daran: Das Haug Sürftenberg- Mößfirch 
aber, fo auch mit geerbet hatte, behielte feinen 4. und die Herrſchafft 
blibe alfo gemeinfchafftlih. (2) ‚An, 1753. aber'hat Chur: Bayern 
endlich auch den Fuͤrſtenbergiſchen Antheil an Sich gebracht, und 
befizet ſolchemnach dife Herrfchafft nunmehro allein; führet auch ein 
Vorum ihretwegen in dem Schwäbifchen Grafen-Collegio. (3) 


. 43 y 
Was von Heffen - Saft hier zu fagen wäre, ſiehe unter: HSeſſen⸗ 


Hanau, Pleß, und: Schaumburg. Caſſel. | 
’ I 74 
Von Hefien: Darmftatt fiche ebenfalls: Hanau nad), sffene 


8. 75. . arm⸗ 
Heydeck iſt eine Herrſchafft im Pfalz⸗Neuburgiſchen, welche — 
eigene Herrn diſes Namens hatte: Sie kame aber ſchon vor pn 
Reichs⸗Matricul von 1521. an Pfalz. Eine Zeitlang ;mare fie an 
Nürnberg verfeze, wurde aber wieder eingelöft. Chur⸗Pfalz erlegt 
nod) den Reichs Anfchlag davon, und legitimiret die Dralz: Neus 
-  burgifche Gefandte deßwegen befonders bey Dem Reichs⸗Convent, 
halt fi) aber zu Feinem Gräflichen Collegio. | 


& 76. ° Re 
Bon dem Grafen von Hillesheim fiehe unter: Reipolte: Hits. 
Birchen, | * beim. 


$. 77. 





(1) v. Hiftor. Bericht von der fand: Wogtey, p. 10. 

(2) v. SOCKEL de Suey. &.Francop. Circul, Comit. jure, p. # 5 
Maein Teutfh. Staats⸗Recht, Tom. 26. p. 488 e 

(3) *) Und har Kanfer Earl VII, wegen Wigfenfteig Selbft die Gira: 
ſen⸗Verein unter denen Schwäbifchen Grafen mitunterfchriben, 





va 


*— 
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| §. 77. 

Hohen⸗ Hohen-Ems ware ein Haus, fo erſt An. 1521. den Frey⸗ 

Ems. herren» und von Kayſer Ferdinand IL. den Grafen⸗-Stand erhalten 

Ä hat. In denen Reichs + Abfehivden trifft man man fie erfimals An. 
1654. an. - Sie flurben An; 1759. ab, und ihre wenige Reiches 
Lehen, (fo in Ober» Schwaben an denen Schweizerifchen Graͤnzen 
ligen,) Famen, SKrafft einer Rapferlichen Anwartfchafft, an das 
Haus Defterreich, welches aber_bißhero Feinen Siz m 
deßwegen in dem Schmäbifchen a. Collegio fuͤhret. ( 


S. 
Hohen -» ¶ Hohen ⸗Geroldseck ift eine Hiſchafft in Ober⸗Schwaben, 
Berolds⸗ gegen dem Rhein zu. Das Geſchlecht der Herrn von Geroldseck 
er ftarb An, 1634. ans, und. wegen ihrer Erbfchafft wird noch jego 
geftritten. Indeſſen erhielten die von der Leyen Dohenz Geroldseck 
von Defterreich zu £chen, wurden An, 1711. in den Grafen⸗Stand 
erhoben, und noch in eben diſem Jahr zu —— des Schwaͤ⸗ 
biſchen Grafen⸗Collegii ae 


$, 

Bohenlo⸗ Hohenlohe iſt ein uraltes Richs/unmittelbares Graͤfliches 
be. Geſchlecht in Francken, welches ſich in zwey —A theilt, 
' die Preuenfteinifche und Waldenburgiſche: Jene it Evangelifch, 
diſe Catholiſch. Die Waldenburgifche wurde von Kayfer Carl VII. 

An. 1742. in den Bürftens Stand erhoben, und die Meuenfteinifche 

son Kanfer Franzen An, 1764. (2) ve 

ebris 


— 














(3) *) Conf. Neueſt. Staats » Acta unter K. Zofepp, Tom. 1. p. 
165. Beym Reichs : Hof: Rath wurde den 11. Mart. 1765, dis 
fe Kayferliche Refolution publicire: Daß Allerhöchft: Diefelbe die 
anbeimgefallene Hohen: Emjifche gehen; Stücke, es mögen dieſel⸗ 
be aus vil oder wenigem befteben, und darunter befonders die uns 
fteittig von Ihro Kayſerl. Maj. und dem Reich zu Lehen ruͤhrende 
hohe Regalien, anmit der Kayferin und Königin Maj. und dem 
Königlichen Erzhaus verleyhen; mit dem Auftrag, fo wohl die 
Separationem Feudi ab Allodio zu berieptigen, als auch die Avul- 
fa fub afliftentia Fifci zu recuperiren. 

( f > Auch wurden beyder Sande nachhero in ein Fuͤrſtenthum ers 





en u u 


- Von ben Brafen, de. 819 


Uebrigens gehoͤreet diſes Haus zu dem Grändifchen Grafen 
Eollegio. (1) | 


$. 80. 

. Hohen » Waldeck ift eine Herrſchafft in Ober Bayern, welche Sohen⸗ 
denen Grafen zu Hohen⸗Waldeck und Maxelrein zugehörig ware, Walde, 
nach beten An. 1734: erfolgten Abgang aber an Chur= Bayern 
Re; welches Siz und Stimm deßwegen auf Daprifchen Crays⸗ 
Tagen hat, aber ſich zu feinem Graͤflichen Collegio halt, 


j 8% er 
Hohenzollern if eine gefürftete Graffchafft in Nider⸗Schwa⸗ Bobenjzol⸗ 
ben. Ihre Befizere Haben, wie wir oben gehoͤret, eigene Sig und lein. 
Stimm im Reichs » Zürftens Rath, und die Fürften zu Hechingen 
und Sigmaringen machen ſich nichts mehr mit dem Schmäbifchen 
Grafen »Eollegio zu thun: Die Grafen aus difem Haufe follen fich 
zwar noch zu demſelbigen halten; fie haben aber fein Land. 


g 82. 

Die Herrſchafft Efteran und Vogtey Ißelbach wurde An. 
1643. von Wafau » Hadamar an. den neuen Örafen von Holzapfel ehe 
sor 64000, Rthl. verfaufft und Darauf von dem Kanfer in eine 
Graffchafft unter dem Namen: Holzapfel erhoben. Sie ligt an 
der Lahne am Naßauiſchen. Durch befagten Grafens Enckelin Ea- 
me fie an Anhalt» Bernburg Hoym; welches deßwegen Si; und 
Stimme in dem Weftphälifhen Grafen» Gollegio führet, 


= i $. 33 5 
Die Grafſchafft Hoya ligt in Weſtphalen an der Weſer. Sope, 
Nach Abfterben der Örafen von Hoya An. 1583. Fame fie an dag 
‚Haus Braunſchweig, und endlich) an Die Chur⸗Linie, zu Deren 
hur⸗Landen fie aud) von dem Kayſer gefchlagen worden iſt: In⸗ 
deffen iff Chur⸗ Braunfehnneig in Anfehung derfelbigen doch noch 
ein Mitglid des Weftphäfifchen Grafen :Eollegii, (2) 


| $. 84 
(1) *) And fuͤhret dermalen wuͤrcklich der Fuͤrſt von Hohenlohe: In⸗ 
gelfingen das Directorium in ſolchem Collegio. 


(2) v. Herten H. R. SCHEIDS Anmerck. über mein Chun Braunfchw; 
Staats Recht, p. 268. ſag. Ä * * 


9 
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= . $. 84 4 
Iſenburg. Von Iſenburg, ſiehe: Pſenburg. 
* §. 85. 

Juſtingen. Juſtingen iſt eine Herrſchafft in Schwaben, Catholiſcher Re⸗ 
ligion , an denn Bürtembergihen. Graͤnzen. Seit dem ı6den 
alien befafjen es die Freyherrn von Freyberg, und waren im 
nſehung derſelben Mitglidere des Schwaͤbiſchen Grafen⸗-Collegii: 
An. 1751. aber verkaufften fie es an den Herzog zu Würtemberg, 


welcher nun in Anfehung derjefbigen.ein DM. des ns 
Grafen⸗Collegii iſt. — : u 
, ‘6, 


* 


Kam. Von dem Fuͤrſten von Kauniz ſiehe be Ritberg. 


| .& 87. 

Kerpen. Kerpen und Lommerſum ſeynd zwey im guͤlchiſchen gelegene 
Herrfchafften. Beede wurden‘ An. 1711. von Defterreich mit aller 
Landes: Hoheit an Chur⸗Pfalz und von difen an den Catholiſchen 
Grafen von Schaesberg, (welcher den Grafen» Stand An. 1706. 
erhalten hatte,) überfaffen „> worauf der Kayfer An, 1712. auch 
dife Herrfchafften in eine raffchafft erhub ; - da fo dann das 
NBeftphälifche Grafen - Collegium deren m iger zum Mitglid 
annahme. (m 














| $. 88. 
Kheven⸗ Khevenhuͤller iſt ein landſaͤßiges Oeſterreichiſches Gechhleht, (9 
puͤller. meines Wiſſens, Feine unmittelbare Güter har. Es theiler fich in 
die Linien zu Franckenberg und Hohen⸗Oſterwiz. Leztere hat den 
- ge Metſch angenommen, und wurde An. 1764. in den 

Sürften : Stand rthoben. 

Um das Jahr 1738. ſuchten Die Oeſterreichiſche Grafen von 
Khevenhuͤler und von Kuffſtein bey dem Schwaͤbiſchen u 
egio 


(1) *) In neueren Zeiten wird die Kerpen⸗-Lommerſumiſche ms 
medierdt dennoch von dert Hof zu Brabant ſehr angefochten; wor 
‚von Gräflih : Schaesbergiſcher Seits anf dem Weſtphaͤliſchen 
Erayss Tag An, 1757. ſq. durch ie umftändfiche in 
jeigen gefchepen fegnd. 


— 























Mon ben Grafen, ie, * st 











— — — — — — — — — — 

legio um die Reception an, und erboten ſich, biß zu Acquirirung 
ohnmittelbarer Reichs + Güter, 100. fl, in Simplo bepjutragem. 
Das Schwäbifche Grafen » Collegium befragte ſich deßwegen bey 
denen übrigen,. da denn. & poriori dafür gehalten wurde: Daß 
denenſelben zwar Die füuchende Reception zu gönnen , gleichwos 
fen aber fehr bedencklich ſeye, diſen Modum in Reichs-Graͤflichen 
Collegüs einzuführen 5 inmaffen ſolcher gegen Die Anleitung der Kay⸗ 
ferlichen Wahl» Capitulation Art. 1. auch die gemeinſame Union 
$. 7. anlauffe: Die Aufnahm erfolgte aber Dennoch. 


” F. 89. , 
Kinsingen, ober Haufen im Kinzinger: Thal, iffeinedem Haufe Rinzinger- 
Fuͤrſtenberg zuftehende Herrfchafft in Dber:- Schwaben, Catholifcher Thal. 
Religion; wegen welcher Sürftenberg auf der Grafen Bank deg 
Schwäbifchen Crayſes ein beſonderes Vorum hat, 


ü §. 90. z 
Bon benen Burggrafen. von Kirchberg fiehe bey: Sayn. Kirchberg. 


$.. 91. * 
Klettgau iſt eine Heine Landgrafſchafft in Ober: Schwaben am Klettgan. 
Mhein. Mac) dem. Ar. 1687: erfolgten Abfterben der Grafen von - 
Sulz, Fame fie. an die Fürften von Schwarzenberg, ‚welche ihr von 
denr Kayſer An. 1694. die Fürftliche Würde beylegen lieffen ; das 
hero Schwarzenberg nun eine eigene Stimme deßwegen im Fürftlis 
chen Collegio ſucht; indeſſen hattyes füch zu dem Schmwäbifchen Gra⸗ 
fen Ealegim 3 | 
, ’ D „ini. » jr 8. .92. ® nr 

‚ Die Herrn von Königsegg waren alte Reichs: Sreyheren und Koͤnigs⸗ 
Stände, fo von Kayſer Berbinand II. zu Grafen erfläret tourden. 88- 
Das Daus theilet ſich in die Linien! ae und Aulendorf 
Beede fennd Catholiſcher Religion. Ihre Stamm Güter ligen in 
Dber- Schwaben, und fie fennd Mitglidere des Schmwäbifchen 
Grafen: Eollegii.- + — — | a. 


Koͤnigſtein ift eine alte Reichs» Sraffchafft in der Wetterau an König 
dem Mayn. Als die Teste eigene Grafen Difes Namens An. 1581. ſtein. 
abfturben, nahme. Chur⸗ Maynz das meilte im Nahmen des Kayſers 
in Beſiz, und behielte es ſo dann in eigenem Namen; woruͤber aber 

5P2 | zwiſchen 
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zwiſchen Churs Maynz und denen Grafen von Stolberg noch jezo 


vor den Reiche: Hof: Rath Proceß geführet wird (1). 

Die alte Grafen waren Mitgfidere des Wetterauiſchen Grafens 
Eolegit: Chur-Maynz aber hält fich nicht mehr gu demſelben; wohl 
aber füffet es feinen Gefandten bey dem Reichs⸗Convent wegen Koͤ⸗ 
nigſtein ſich legitimiren. (2) ee 
Die Grafen von Stolberg hingegen haben aus der Königfteis 
nifchen Werlaffenfchafft befommen: 1. Geudern, oder Gedern, und 
Zugehör, fo dann 2. Drtenberg, oder Drtenburg, : und Zugehör: 
Fenes befizet die Stolberg» Gederifche Linie; Difes hingegen Stol⸗ 
berg» Roßla.- Sie haben deßwegen Sig und Stimm in dem Wet⸗ 
terauifchen Grafen⸗Collegio. 


94. Ä 
AKuffſtein. Die Grafen von Kuffftein feynd ein Tyroliſches landſaͤßiges 
Gefchlecht, welches, fo vil mir befannt ift, Feine Reiche unmittelbare 
Güter im Beſiz hat: Dennoch aber ift es vor wenigen Jahren in Das 
Reiches Gräflich · Schwaͤbiſche Eollegium aufgenommen worden, Sie⸗ 
hebey: Abevenbuller. 5 


— . 975. 
Leiningen. Leiningen iſt ein alt: Reiche: Grdfliches Haus, fo fich in ver 


fehidene Sinien theilet. Alle ſeynd Evangeliſch. Ihre Güter ligen 


uͤber dem Rhein, und ſie ſeynd Mitglider des Wetterauiſchen Grafen⸗ 
Collegii. ei 
6. 96. — i 
Leiningen ⸗ Die Grafen von Leiningen-Weſterburg ſtammen von denen 
sr alten Reichs; unmittelbaren Herrn vor Weſterburg her, von welchen 


in ı sden Sahrhunderteiner mit einer Leiningifchen Erb Tochter einen. 


Theil derer Leiningifchen Güter erheutathet hatz wiewol der nun 

erſt uͤber 300. Sjahre waͤhrende Proceß datuͤber noch vor dem Reichs⸗ 

Hof ⸗ Rath anhaͤngig iſt. Das Haus theilet ſich in etliche Linien, 
| u | | nr 22. 


(1) *) v. KOEHLERS Münz: Belufl. 1749. 18. Stüd. 
(2) *) Doc beißt es noch in einem Reiche » Fürften : Raths⸗ Pros 
tocoll vom 13 (23.) Nov, 1640. in dem IB trerauijchen Voto: 
„Ihrer Chur: Fuͤrſtl. Gn. zu Maynz (deren Abgefandter fich wes 
gen der Grafſchafft Reineck und Königftein bey dem. Wetteraui⸗ 
fehen Eollegio befinden thut,) wc, N - 





ie 


NS 


Von den Grafen. ꝛc. Ä 853 
welche nach.denen- Stamm: Vätern benahmſet werden, und Evan 
gelifcher Religion ſeynd. Ihre Güter ligen theils jenfeite Nheing, 
theils diffeits im Weſterwald: Sie felbft aber find ebenfalls Mitglis 
Der Des Wetterauiſchen Grafen⸗Collegii. 


. 97. 
WVon denen Grafen von der Leyen ſiehe by: Sohen ⸗Ge⸗ Lepen. 
roldoeck. 








§. 98. 
Die Herren von Limburg oder: Limpurg waren alte Reichs⸗ un: Limburg 
mittelbare Herrn und Reichs⸗-Erb⸗Schencken, welche ſich noch zus 
llezt den Grafen « Stand benlegen lieffen. Die Saildorfifche Linie 
ſtarb An. 1690, ab, und die Speckfeldifche befchloffe An. 1713. 
den ganzen Stamm: Darauf’ wurden die Güter fehr vertheilt, 
und wegen der Reichs⸗Lehen, auf welche (1) Chur: Brandenburg 
eine Anmartfchafft erhalten hatte, entftunde ein- groffer Streit, 
welcher von dem Reichs» Hof- Rath nur zum Theil entfchieden wur⸗ 
de, und wodurch Land und Leute denen allodial- Erben verblieben. 
Der König in Preuffen überlieffe die Reichs⸗-Lehen An, 1742, 
an Brandenburg⸗Onolzbach als Reichs s Affter Lehen 5 worauf 
Onolzbach mit denen Limburgifchen allodial- Erben An, 1746. einen 
Mergleich traffe, durch welchen diſe verfchidenes an Brandenburgs 
Onolzbach abtraten; wogegen Brandenburg: Onolzbach auch einige 
Onera übernahme und Die übrige Reichs sLehen denen allodial: Erz 
ben zu einem Meiche » Unter » Affter « Mann » und Weiber: Lehen 
überlieffe. (27 Preuffen und Brandenburg » Eulmbad) hielten es 
auch genehm. j Ä 
Die Limburgifche Güter ligen in Francken, zum Theil an der 
ren Schwäbifchen Srängen, zum Theil mitten in Francken. Der 
Theilhabere werden nun fehr vile: Bey H. BÄSCHING iſt zu leſen, 
wer fie An. 1746. geroefen. 
Vebrigens feynd dife allodials Erben Mitglidere des Fraͤncki⸗ 
ſchen Grafen » Collegii und haben in demfelben, und. bey dem 
— 5)P3 Fraͤncki, 


(1) *) Anfangs G.af Wolfgang Dieterich von’ Carell An. 1686. 
verfchidene Jahte hernach aber Chur: Brandenburg. 


(2) Umſtaͤndlich fieb: davon H. BÜSCHINGS Erd; Bsfehreib, Tom. 
"3, P. m. 3876. fgg- | 
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Franckiſchen Crays , nach ihren beeden Haupt⸗Linien, Gaildorf 
und Speckfeld, zwey Stimmen. = Ä 














| G 99. 
rimburg ⸗· Von denen von der vorigen Familie ganz unterſchidenen Gra⸗ 
Stprum. fen von Limburg⸗ Styrum fiehe unter: Gehmen. 


| $. 100, 
tippe. Die Grafen und Edle Herren zu der Lippe ſeynd alte Reichs— 
Grafen. Detmold ift die regierende Linie: Unter denen übrigen 
Neben » Linien aber hat Bückeburg wegen feines- Antheils. an der 
Sraffchafft Schaumburg auch das Mecht der Reichs: Standfchafft 
erhalten. Sie feynd Evangelifch: Lutherifcher und Neformirter Ne 
ligion. Dife Grafſchafft, fo eine der beträchtlichiten im Neich iſt, 
ligt in Weſtphalen; die Grafen halten ſich auch zu dem. Weſtphaͤli⸗ 
ſchen Grafen: Eollegio. — 
*) Die Herzoge von Braunſchweig haben die Anwartſchafft 
auf diſe Grafſchaft. — wer 
Die denen Örafen von der Lippe zuftändige Graffchafft Stern. 
berg ift mit der Landes» Hoheit an Chur-⸗Braunſchweig verfest. 


$. ıor. | 
edwen⸗ Von denen Grafen von Loͤwenhaupt ſiehe bey: Reipoltse— 
baupt. kirchen. s | 
. 102, 
mer , Die Zürften und Grafen von Loͤwenſtein feynd auseiner Churs 
ſtein. Pfälzifchen Ehe mit einer von Adel entfproffen, wurden Grafen, 
und eine Linie davon An. ızır. Fuͤrſten. Die Zürftliche Linie iſt 
Catholiſch, die Sräfliche Evangelifch. ». 
In Anſehung der Grafſchafft Loͤwenſtein ſeynd fie Wuͤrtember⸗ 
giſche Landſaſſen; wegen Virneburg und Wertheim aber Mitglider de⸗ 
rer Reichs⸗Graͤflichen Collegien reſp. in Weſtphalen und Francken. 
*) Die Wertheimiſche Lande werden von dem gefammten 
Haufe in ungertheilter Gemeinfchafft befeffen, und führet es deßwegen 
in dem Fraͤnckiſchen Erays ein Votum, in dem Graͤflich-Fraͤncki— 
ſchen Eollegio aber zwey. 


6, 103. | 
Lommer⸗ Von der Here + oder Grafſchafft Lommerſum ſiehe unter: 
ſum. Rerpen. J | 


; Sr Io 


Don’den Grafen. ꝛc. 6:77 


— — — — — — — — — — — — — 








9. 104. 
Die Grafen von Manderſcheid ſeynd alten Herren- und Gra⸗ Mander⸗ 
fen⸗Standes, und.das Haus beruhet nur noch auf einem Herrn, hei 
Eatholifcher Religion. Die Grafſchafft Manderfcheid ware vor 
. mals Reichs-unmittelbar; Kayfer Carl V, aber: zoge fie An. 1546, 
unter Zuremberg. Unter Kayſer Ferdinand I. agirte zwar der Reiche» 
Fiſcal deßwegen gegen Spanien: Der Proceß aber bliebe ligen, 
und Manderfcheid hat fich noch bey dem Ryßwickiſchen Friden vers 
geblich gemeldet. . 
| Hingegen ſeynd die Grafen von Manderfcheid wegen Blan⸗ 
ckenheim und Gerofftein noch Mitglidere des Weſtphaͤliſchen Gra⸗ 
fen: Eollegii; davon oben dife Articul nachzufehen feynd. 
6. 105. 
Die Grafen und Herrn zu Mannsfeld waren alte Reichs⸗ Manns⸗ 
Grafen, deren noch übrige Catholifche Linie ſich An. 1709. den feld. 
Fuͤrſtlichen Titul hat benlegen Taffen. 
Ihre Güter in Sachfen ftehen fehon feit 1573. wegen gemach- 
ter viler Schulden unter Chur + Sachfifher und Magdeburgifcher 
Sequeftration und Adminiftration, fo, Daß der Zürft meiftens von 
feinen in Böhmen habenden Gütern leben muß. 
ach denen alten Exemtiong ; Liften eximiren die Ehurz 
Rürften und Herzoge zu Sachſen die Grafen zu Manngfeld; und 
Die Erz s Bifchöffe, nun Herzöge, zu Magdeburg behaupten auch 
die Landes » Hoheit über einen Theil der Graffchafft Mannsfeld. 
Die Grafen haben deßwegen an dem Cammer: Gericht An. 1585. 
geflagt, auch noch An. 1700. eine Schrifft zu Vertheidigung ihs 
rer Fandes= Hoheit herausgegeben ! Der Proceß ift aber noch nicht 
zu Ende, und Chur » Sachfen , nebft Magdeburg, ſeynd indeſſen 
im Beſiz. Mannsfeld hält ſich auch zu feinem Grafen⸗Collegio. (1) 


G. 106;i. 
Von denen Grafen von der March fiehe unter: Saffenburg Dar. 
- amd: Schleiden, u £ 

t $. 107, 








— 











u (3,7) Unerachtet die Grafen: von Maunsfeld noch den neueſten 
- Reichs: Aojcpid mit unter denen Wetterauiſchen Grafen unterjchris 





ben haben. 
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&. 107. 
Chur⸗ Bon Chur⸗ Maynz ſiehe bey: Koͤnigſtein. 
Maypnz. 108 


Metter⸗ Von denen Grafen von Metternich aber unter: Beilftein 
nid. und: Winneburg. | 


| 
S. 109. 
Pindels Die Herfchafft Mindelheim ligt in Ober» Schwaben im Algau, 
beim. und ift Catholiſcher Religion. | 
Don denen Herin von Mindeiheim (1) Fame fie an bie 
Herzöge von Te; von Difen an die von Mechberg, und von difen 
an die von Sreundäberg. Als die von Sreundsbergim 10den Seculo 
auch ausgeftorben, Fam diſe Herrfchafft mit des lejteren von diſem 
Stamm, George, Schweſter Tochter, Maria, gegen Erlegun 
einer gewiffen Summ Geldes, an Deren Ehriftoph Fugger: Jed 
entftunden Darüber groffe Weitlaͤufftigkeiten zwiſchen denen Fugger⸗ 
Marelrein:und Schwarzenbergifchen Häufern, welche auch nicht cher 
Fonnten bengelegt werden, biß Herzog Marimilian in Bayern, auf 
An, 1612. befchehene Ceßion der Freyherrn von Maxelrein, die Derts 
ſchafft, wiewol mit Contradidtion deg Hoch; Stiffts Augfpurg, 
an Sich) genommen hat. (2) | 
ni jesigen Jahrhundert gabe der Kanfer währenden Spanis | 
fchen Suceeßiong » Krieges diſe Herrfchafft an den Englifchen Gene | 
talen, Herzogen von Marleborough ‚ erhube fie auch, Ihme zu Ge⸗ 
fallen, in. ein Gürftenthum, wegen deffen Ihme Siz und Stimm im 
Reichs» Gürften- Rath eingeraumet wurde: Es nahme aber difes 
alles Durch den Sriden An. 1714. ein Ende, und befame feine vorige 
Geſtalt wieder. (3) Indeſſen gibt das Sammer; Gericht difer Herr 
Khafit in feiner Marricula uluslı und in feinen Urtheilen doch noch bes 
ſtaͤndig den Titul eines Fuͤrſtenthums. 
Vebrigens führet Chur: Bayern Si; und Stimm deßwegen 
- bey dem Schwäbifchen Crays auf der Grafen⸗ und et 

















(1) v. Mein Teutſch. Staats: Recht, Tom, 26. pag. 489. 

(2) v. Mein Teutſch. Staats Recht, Tom, 17. pag. 4. fqq. BE- 
SOLDI Conſil. Vol. 6. Conſ. 3. 

(3) v. Teutſch. Staats» Recht, Tom, 9. p. 122. ſqq. Tom. 26, 
p+ 490. faq, 


— 
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—— ſich aber auſſer deme nicht auch zu dem Schwaͤbiſchen Grafen⸗ 
ollegio. 


. & ım 
Moͤßkirch iſt eine Herrſchafft in Ober⸗Schwaben an der Dos gpägeieg, 
nau, Eatholifcher Religion , welche von Denen Grafen von Helffens 
ftein durch eine Erb> Tochter auf das Haus Fürftenberg gefommen 
ift, welches in dem Schtwäbifchen Erays deßwegen auf der Grafen: 
Banck ein eigenes Vorum hat, nicht aber auch) in dem Schwaͤbi⸗ 
ſchen Grafen⸗Collegio. 


Ss AI, 

Die Grafen von Montfort feynd alte Reiche: Grafen und Ca⸗ Montfort. 
tholifcher Religion. Die Graffehafft Montfort ift vorlängft, nebft 
anderen, an Defterreich‘gefommen: Wegen der noch übrigen Güs 
ter aber feynd die Grafen Mitglidere des Schwäbifchen Grafen: 
Collegii. Siehe: Tettnang. 


6 112 
Miünzfelden ift ein Schloß und Dorf im Naßauiſchen, daran may 
Ehur + Trier einen Drittel und Naßau⸗Uſingen zwey Drittel hat. — 
Diſer Trieriſche Antheil iſt von Leiningen⸗Weſterburg an die von 
Waldecker und von ſolchen an Chur⸗Trier kommen. Wegen di⸗ 

ſes Orts haben Die Beſizere, gegen einen Anſchlag von 54. Kreu⸗ 

ger, (ein Gulden wäre zu vil gewefen!) Si; und Stimm bey dem 
DbersRheinifchen Crays: Villeicht melden fie fich auch noch bey eis 

nem Grafen ».Eollegio und ” dem Reichs⸗Convent. 

“ j . 113. 

Die Herrſchafft Mylendoyck ligt in Weſtphalen zwiſchen Dem Mylen⸗ 
Coͤllniſchen und Juͤlchiſchen. Sie beſtehet aus dem einigen Dre donck. 
Corſchenbroich, 225. Haushaltungen und 1509. Morgen Land, ſo 
dann circa 1000. Morgen Stockbroich. Nach verſchidenen Beſi⸗ 
zern kame ſie An. 1701. von dem Haus Croy an die Grafen von 
Berlepſch, und mit einer Erb⸗Tochter diſes Hauſes an Oſtein. Diſe 
Catholiſche Herrn ſeynd eine Reichs⸗Ritterliche Rheiniſche Familie, 
welche im vorigen Jahrhundert den Freyherrn- und An. 1712. den 
Grafen: Stand erhielte, 

Anno, 1700, den ızden Mart. ertheilte König Carl II. in Spas 
nien der Gräfin von Berleps ein Diploma, deffen Haupt Stelle laus 
tet; Accordons & octroyons par les prefentes le Domaine di- 

er NR recte, 














Naßau. 


Neipperg. 
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recte, qui Nous compete fur la terre de Milendunck, Seign 
rie aggregee.ä nötre Province de Gueldres, donr elle au‘ ir 





cept& le Territoire, fans que pour Paffer & accompliffe ‚ent de 


cette grace elle eur befoin du confenrement des Erars d’icelle 
Province , ayant diſpensé de cette mefme circonftance feu le 
Prince de: Waldeck au regard de la Baronnie de Withem, de- 
pendente de nôtre Pays & Duche de Brabant. _ 

. Anno 1766, 21. Sul. lieſſe das Weltphälifche Grafen : Colle 
gium in dem Reichs : Sürften: Rath die Anzeige thun, Daß es den 
a von Ditein wegen Mylendonck zum Mitglid angenommen 

abe. (1) | 


$.: TER 
Das Haus Naßau iſt ein uraltes Reichs Grafliches Haus, fo 
nun auch den Sürften: Stand führer: Ingleichem hat die Ottoniſche 
Linie nun Siz und Stimm im Reichs » Fürften Rath; die Walra— 
mifche Linie, oder Weilburg⸗- Ufingen und Saarbrücken, aber bas 
ben dergleichen noch nicht erhalten koͤnnen: Deflen ohnerachtet ent: 
gichen fie fich dem IBetterauifchen Grafen: Collegio, zu welchem fie 
vormals gehörten. Siehe auch: Beilſtein, und: Wünzfelden, 


. 115. 

*) Meipperg ift ein altes adeliches Gefchlecht in Schmaben, wet: 
ches noch nicht lang Das Grafen: Dipfoma erhalten, aber auf einem 
m. Sun: 1765. zu Ulm gehaltenen Schwäbifchen Grafen : Tag zu 
einem Mitglid deffelbigen aufgenommen worden iftz nachdeme eg 
demmfelben einige weder dem eich, Erang, noch fonft jemanden, nur 
mit Dem mindeften nexu unterworffene Grundftücke zu Bebenhaufen 
pro fundo colle&tabili & multiplicabili, und zwar mit ro. fl. pro 
Simplo, affieirt, in fopplementum fundi u!rerioris realis aber 
annoch 8000. fl. baar ad Caflam collegialem ausgejahlet hat. 


8, 116, 




















(1) *) Nachdem vorher ducch ein Kanferlich Hoi: Deerve de die, 
14. Mai. 1761. dem Reich die Sache beftens empfohlen worden, 
Uebrigens feynd die ben der Namens: des Weftpbrtifchen Grafen» 
Collegii im Reichs: Fürften: Math gefchebenen Anjeig: von denen 
maͤchtigeren Mitglidern des Weftphätifchen Grafen: Collegii zum 
Protocol gegebene Reſervationen von Erheblichkeis, 
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§. 116. 
Von denen Grafen von Neſſelroth ſiehe unter: Reichenſtein. Neſſelred. 


117. 
Und von der Schwarzenbergiſchen Herrſchafft Neuſtatt unter: Neuſtatt. 
Gimborn. 


$. 118. \ | 
Mon Nider- fenburg fiehe: Yſenburg. Nider⸗ 
| | F. 119. | Iſenburg. 
So dann von denen Grafen von Noſtiz unter: Rieneck. Noſtij. 
S 120, 
Mon Defterreich fiehe: Salckenftein und: Sohen⸗Ems. Di: 
j rei, 


| $. it, 
Dettingen ift ein altes Reichs-Graͤfliches Haus, fo ſich in Oettingen. 
verfehidene Finien theilt. Spilberg hat An. 1734. den Sürftens 
Stand erhalten, aber nocheine Gräfliche Neben: Linie zu Schwendi. 
Alle feynd Röm. Catholifch, Ihre Lande ligen in Wider: Schwa; 
ben ; fie halten fih auch zu dem Schwäbifchen Grafen⸗-Collegio. (1) 
% 112 

Die Grafen von Oldenburg waren ein altes Reiche Gräfliz Olden⸗ 
ches Geſchlecht, aus welchem aud) die Könige in Daͤnemarck und gurg. 
Herzöge zu Holftein abftammen. Die Gräfliche Linie gienge An. 
1667. ab; worauf Dldenburg amd Delmenhorft an Daͤnemarck 
fielen, welches fih noch zu dem Weſtphaͤliſchen Grafen - Collegio 
hält. Die Grafichafft Oldenburg ligt in Weſtphalen, ander Weſer. 


§. 123, 

Ollbruͤck ift eine Herrfchafft im Coͤllniſchen. Die Grafen Oubbruͤck. 
Waldbott zu Baflenheim führen zwar ihretwegen Sig und Stimme 
im Dber + Rheinifchen Crays; doch mit Widerſpruch der meiften 
:Crang » Stände, welche vorgeben, Daß felbige nicht ordentlich ber . 
williget worden ſeye. Sie hat auch Feine Stimme in einem Reichs⸗ 
‘Grafen: Collegioz;und zu End des ı 6den Jahrhunderts wollte Chur 
Coͤlin nicht leiden, daß dife Derrfchafft zum Reich fteure. 

Yebrigens theilet fih das Haus Waldbott, fo urfprünglich 
ein Mheinifches Ritter» Gefchlecht ift, in drey Linien: Die Baßſ⸗ 
| 5)Q2 ſenheimi⸗ 





— N ç e — 


(1) *) Wie dann auch der jejige Fürft Director: deffelbigen iſt. 








— 
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fenheimifche führet den Grafen » die übrige-den Srenheren: Stand, 
Alle ſeynd Roͤm. Catholiſch. | 
Anno 1741, Flagte ein Freyherr Knebel von Kazenellenbogen 


- gegen die Grafen und Frepherrn von Baſſenheim bey dem Reiche 


Orten⸗ 
berg, 

Drtens 
burg, . 


Dicariats: Hofe Gericht zu Augfpurg, und bate um Caffation Des 
son ihnen fürgenommenen Xerfauffs der Herrſchafft Ollbruͤck. (1) 


Wie difes mit obigem übereinfomme? weiß ich nicht zu fagen. 


$. 124. 
Don Drtenberg fiehe: Roͤnigſtein. 


et 

Die Grafen von Drtenburg, oder alt⸗Ortenburg (2) ſeynd 
ein altes Graͤfliches Gefchlecht, Evangelifcher Religion. Ihre Güs 
ter ligen in Bayern gegen Defterreich zu, und ſeynd gleicher Religion 
zugerhan. Dife Grafen hatten am Cammer-Gericht einen fchroeren 
Proceß mit Bayern, welches fie zu Landfaffen machen mwollte. 

Beym MEICHSNER (3) findet man die in diſer Sache ab» 
gelegte Melationen und Stimmen. Das den 4. Mart. 1573. pub- 
lieirte Urthel fieledahin aus: „Daß die Srafen, fo vil die Sraffchafft 
Drtenburg belangen thut, ohne Mittel Grafen des Reichs fenen, und 
derwegen alle deffelben gefreyte und ungefreyte Hülff-und Anlagen, 
fo jederzeit im Reich bemilliget, für ihren Antheil zu erlegen und zu 
bezahlen, - auch alles andere, gleich andern Neichs- Ständen, zu lei⸗ 
fen ſchuldig; und daß darum dem Herzogen in Bayern nicht gebühs 
tet, berührte Grafſchafft aussuziehen, fich anzumaffen, fondern fich def 
fen hinfüran enthalten, auch) ihme derohalben ein ewiges Stillfchweis 
gen aufzulegen fenn ſolle.“ Chur: Bayern ergriffe aber das Reme- 
dium Revifionis hierwider. 

Anno 1575. als der Graf zu Drtenburg eben auf den Kayfır 
digen Wahl: Tag verreifet ware, lieffe ihme: der Herzog in Barern 
vile feiner in Bayern gelegener Güter einziehen. Das Ehur:Kürfe 
liche Collegium lieffe Darauf ein Deeret ergehen, daß der Herzog den 
Brafen feine eingesogene Land » Güter wiederum alfobald ohne Entgeld 

reſtitui⸗ 





(1) v. R. Bic. Hof: Ger. Concl.p. 436. 

(2) Zum Unterſchid einer anderen neueren Familie diſes Namen 
in Caͤrnthen. 

(3) Deciſ. Camer. Tom, 3. Deciſ. 6. p. m. 37, ſqq. 
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reftituiren ſolle, welches aber nichts fruchtete. Der Graf brachte 
darauf feine Nothdurfft auf dem An. 1576. gehaltenen Reichs⸗Tag 
an, auf welchem beede Parthien etliche Schriften wechfelten, und 
darauf. ein Reiche: Öutachten an den Kayfer erftattet wurde, daß 
der Herzog dem Grafen feine Guter, fammt Denen Davon erhobenen 
Nujzungen, reſtituiren follte: Der Herzog aber excipirte:: Der 
eich + Eonvent habe Feine Macht gehabt, in difer Sache zu des 
eretiren. Der Kanfer ftellte darauf zu Linz und Prag gütliche Tra⸗ 
etaten an; ale es aber an dem ware, daß die Reftitution erfolgen 
ſollte, brachte der Herzog eine neue zuvor nie berührte Einrede , vil 
weniger Daß Durch diefelbige Die Einnahm der Güter waͤre verurfacht 
worden, auf die Bahn, und endlich weigerte er die Reftitution gar, 
fo lang der Graf ihme nicht die Erb» Huldigung in vorgefchriebener 
* und Maaf thun würde. Der Graf excipirte: Es ſeye in 
ayern nie erhöret worden, Daß man einem regierenden Herzog zu 
anderer Zeit, weder im Antritt feiner Negierung , auf dem erften 
Land» Tag, wann er zuvor die Landes: Sreyheiten confirmirt, Die 
Huldigung gethan; indeſſen wolle Doc) der Graf ſolche Erb⸗Hul⸗ 
digung wegen feiner Land » Guter thun; alleine feiner Graͤflichen 
Perſon, Reichs: Standfchafft und Freyheit unvorgriffen: Es wurs 
de aber auch difes nicht nur nicht angenommen, fondern der Herzog 
nahme dem Grafen An. 1579. auch feine Herrfchafft MattichEoffen 
hinweg, und lieffe feine anroefende Diner in harte Gefängniß legen. 
Der Graf bate zwar um GOttes willen um Reſtitution und erbote fich 
zu£eiftung det Erb Huldigung und aller unterthäniger Gebühr , erz 
hielte aber eine ungnädige und abfchlägige Antwort. Die Baprifche 
Land » Gerichte thaten auch An. ı5gr. und 1582, unterfehidliche 
gemaltfame Ein: und Ueberfälle-in die Grafichafft Ortenburg. Es 
meldete ſich folchemnach der. Graf An. 1582. wiederum bey dem 
Neichs + Eonvent, und bate, das Chur - Bürftfiche Decret de An, 
1575. und das Reich8» Gutachten de An. 1576, zur Execution zu 
bringen , damit ihme die zuerfannte Keftitution aller feiner vorent⸗ 
haltener Haab und Güter, famt denen immittelft gehobenen Nu⸗ 
jungen , wuͤrcklich widerfahren. möge: Es baten auch die Evange⸗ 
lifche Reichs + Stände den Kayſer den 1. Aug weil der Graf vile 
Jahre lang, über erlangte rechtliche Urthel, Mandata und Reichs⸗ 
Decreta, feiner Guͤter entſezet ſeye, und: ihme dieſelbige nicht res 
| IQ3, ſtituiret 








* 
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ſtituiret werden wollten, gu verhelffen, damit durch eine erſprießliche 
Execution angeregten Reichs⸗Decreten wuͤrcklich gelebt, und der 
Graf zu feinen entwendeten Gütern foͤrderlich kommen möge... Der 
Kahſer gabe darauf zur Antwort : Es ſeye in diſer Sache dermaß 
fen emſig gehandelt worden , daß feiner Seits an allem bem, was 
zu gebührlicher billiger Vergleichung derfelben dienlich geweſen, einiger 
Mangel nicht erſchienen feye. Wann nun Ortenburg hernach wie 
der zu feinen Landen gefommen fene? weiß ib nicht. (1) 

Das Cammer»Gericht muß übrigens Anfangs der Revifion 
in Sachen: Bayern gegen Ortenburg nicht haben Plaz geben 
wollen: E8 wurde ihme aber durch ein Deeret der Kanferlichen 
und Reichs⸗Viſitation An. r583. befohlen, ihr ſtatt zu geben ; Doch 
dem Cammer» Gericht gebührende Exveptiones unbenommen: Auch 
bate Das Cammer « Gericht um Communixarion der in difer Sache 
eingefommenen Gravaminum , befame aber zum Beſcheid? Man 
faffe es bey der Cammer Gerichts» Ordnung bleiben, und werde die 
"Communication abgeſchlagen (2) 

*) Dermalen ift Ortenburg in Hölligen und ungeftörtem Be⸗ 
fis und Ausübung feiner Reiche » Standfhafft, hat die Reichs /Ab⸗ 
fehide im vorigen Fahrhundert mit unterfehriben , und wird von 
Chur » Bayern, als Crays⸗Ausſchreibenden Fuͤrſten, bey allen Ge⸗ 
fegenheiten, gleich andern Bayrifchen Crays: Ständen , dafür ans 
erkannt; ob es ſchon an allerhand nachbarlichen Bedruck⸗ und Ein 
ſchraͤnckuͤngen deffen, was Die eigentliche Grafſchafft Ortenburg aus⸗ 
machet, nicht fehlet, zumalen in Anſehung ihrer beträchtlichen activ⸗ 
Eehenfchafften , welche Drtenburg befonders vom Reich zu Lehen 


traͤget. 

Die Collegial⸗Standſchafft derer Grafen von Ortenburg an 
langend, fo lifet man in dem Netterauifchen Grafen: Tags » Abfhid 
d. d. 1. Zul. 1698. „Ferner hat man auf des Herrn Grafen zu 

| Alts 











(1) *) Vermuthlich ift folches durch den An. 1602. 12. Apr. job 
fchen Herzog Marimilian in Bayern, dann denen Grafen Hein 
rich und Georgen zu Ortenburg, gefähehen. 

(2) *) Conf. VICTOR in Decit Waldece, p. 162. fg. MOSERS 
Chur: Bayr. Staats: Recht, p. 19%. SENGKENBERGS Samml. 
Part, 3. P. 35: 63. (gg: 
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Alt⸗ Ortenburg an das Directorium abgelaſſene und von demſelben 
commnnieirte Schreiben. dafür gehalten, daß deſſen Hoch⸗Graͤf⸗ 
liche Gnaden nunmehr, unter dem hiebevor gefesten Anſchlag der 
10. fl. pro Simplo und unter Dero hohen Hand und Sigelad præ- 
ftationem prieitandorum von ſich geitellten Derficherung, dem ih⸗ 
nen hiebevor überfchribenen Erbieten gemäß, um fo-vil mehr zu re; 
eipiren feyen , je mehr, nad) des Herrn Abgefandten Fabricii Bes 
richt, Diefelbe nicht allein der ungeänderten Augfpurgifchen Con- 
fellion zugerhan , ſondern aud) in dem Bayriſchen Crays Seſſio- 
* & Vorum hergebracht: Und wird ſolchemnach zu des Dire- 
ctorii Belieben geſtellet, diſe Reſolution demſelben gochmalen ant⸗ 
wortlich, jedoch, zu Verhuͤtung aller Præcedenz - Irrungen, mit 
dem ohnmaßgeblichen Anhang zu uͤberſchreiben, daß Se. Hoch⸗ 
Graͤfliche Gnaden, nach dem ben diſem Collegio üblichen Herkom⸗ 
men, Die lezte Stelle einzunehmen, Sich nicht mißfallen laffen 
werden. “ Es finden fid) auch hierauf Die Wetterauiſche Grafen⸗ 
Tags⸗Abſchide de Annis 1701. und 1705. Ba von Orten 
burg ultimo loco unterfchriben. 




















$. 126. J 
Von denen Grafen von Ofen ſehe oben unter: Mylen⸗ Oſtein. 
donck. 

§. 127. | 

"Yon Chur⸗ Pfalz fiehe unter: Ehrenfele, Chur⸗ 

Anno 1766. wurde Chur: Pfalz zu einem Mitglid des Schwaͤ⸗ Piel. 
bifchen Grafen» Collegii angenomnten‘: 
) Und hat. cs diſem Gollegio einen Fundum colleftabilem 
in — in I un: Fand: Vogt: Amt Höchftätt ange⸗ 
. wifen 


Don * m Giafen von Dia ein unter: Sallermund wir Platen. 
geſehen werden. 


29. 

Die edle Herm von Die — ein Nider⸗ ⸗Saͤchſiſches Ge⸗ PM 
fehlecht, davon der feste An. 1571: $u Grabe getragen wurde, worauf 
deffen an Denen Braunſchweigiſchen Graͤnzen gelegene Herrſchafft an 
das Haus Heſſen⸗ Caſſel als ein erledigtes Lehen fiele. | 

Rah 
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Nach dem Comitial⸗Verzeichniß von 1548. wollte Heſſen⸗Caſ⸗ 
fel die Deren von Pleß eximiren; es zahlef auch, nach deren Abgang, 
ihren Reichs⸗Matricular⸗Anſchlag: Aber ein Gräfliches collegial- 
Vorum hat 28 wegen difer Derrfchafft niemalen geführet: Hingegen 
pfleget Caſſel noch jeso feine Gefandte bey dem Reichs⸗Convent [ich 
wegen Pleß legitimiren zu laffen. | 
| Uebrigens machet Braunfchtoeig eine Anſprach an diſe Herr 
Kalt und ift der Proceß deßwegen am Canımer » Gericht an 
ngig. 
Mehreres von difen Herrn von Pleße sind ihren Gütern findet 
man bey H. Hof⸗Rath SCHEIDEN (1), 


. . 130,- 
Pletten⸗ Von der Gräflich - Piettenbergifchen Familie ſiehe unter: 
berg. Wittem. 





— — — 











$. 131. 

Paͤdler. Die Grafen von Puͤckler ſeynd urſpruͤnglich adelichen Geſchlechts 
aus Schleſien; Georg auf Grodiz ward An. 1655. vom Kayſer zum 
Freyherrn und ſeine beyde Soͤhne An. 1690. zu Grafen erklaͤrt. Des 
jüngeren Bruders Sohn, Chriſtian Wilhelm Carl, ſo zu Burg⸗Fa⸗ 
renbach in Sranefen refidirt und Evangelifch- Lutherifcher Religion iſt, 
wurde An. 1740, 7. Apr. in das Srändifche Grafen⸗ Collegium 
recipirf. 

*) Seine Güter feynd der Neichs + Nitterfchafft incorporirt: 
Seine Gemahlin aber, eine gebohrene Gräfin von Löwenftein + Bere 
heim und ihre Defcendenten haben Theil an dem Limburgiſchen. 

,‚ 132 
Pyrbaum. Pyrbaum iſt eine Herrſchafft, ſo an die obere Pfalz, das 
falg ⸗Neuburgiſche und Brandenburg⸗Onolzbachiſche graͤnzet: 
ulzbuͤrg aber iſt eine in der oberen Pfalz gelegene Herrſchafft. 

Die von Wolfſtein beſaſſen ſolche, welche An. 1522. in den 
Freyherren⸗ und An. 1673. in den Grafen⸗Stand erhoben worden, 
An. 1740. aber ausgeſtorben ſeynd. 

Chur⸗ Bayern erhielte Die Anwartſchafft darauf. Als Chur 
Bayern in Die Acht erfläret ware, tourde folche An. 1708. einem en 

n 


— — — — —— — — — — — 








(1) in feinen Anmerck, uͤber mein Braunſchw. Staats: Recht, 
p- 293. (gg. 





Von den Grafen, Ic; 865 


fen von Rechtern ertheilt: Durch den Badiſchen Friden aber kame 
die Sache wieder in den vorigen Stand. Der lezte Graf bate ſelbſt 
um. Separirung des Lehens und Eigenthums; worauf den 18. Dec. 
1732. beym Reiche: Hof: Math difes erfolgte: 1) Fiat Sententia, 
des Innhalts: Es feye ‚ nad) genauer und reiffer der Sachen Ueber⸗ 
legung , den Rechten gemäß befunden worden: DE dem Herrn 
Chur⸗Fuͤrſten von Bayern diejenige Meichs : Lehen, welche in Kaps 
fer Carl des IV. Lehen: Brief de 1353. und denen Darauf folgenden 
namentlich und fpecifice enthalten find, bey erfolgtem Ableben des 
Graͤflichen Manns: Stammes , ohnftrittig gebühren und auf Feine 
Weiſe vorenthalten. werden koͤnnten; als nemlich 1. das Schloß 
Ober⸗Sulzbuͤrg, nebft Dem Berg und dem aus der Graͤflich⸗Wolf⸗ 
fteinifchen Agnation zu Lehen gehenden Clorcken-Marckt. 2. Der 
Plaz, worauf das ehemalige Schloß Unter Sulzbürg, fo weit folches 
mit Thürnen, Mauren und Graben umfangen gewefen, geflanden. 
3. Das Schloß und der Marck⸗Flecken Pprbaum. 4. Die hohe 
und nidet:Obrigfeiten und Halss Bericht, oder der Bann über dag 
Blut zu richten, und der Kirchenfag. 5. Die Dörffer Mühlhaufen 
und Biberach. 6. Die Freyung und Geleit. 7. Die Wildbahn. 
an befagten Drten. 8. Das Umgeld am Berg und anderſtwo. Hin⸗ 
gegen find 2) die Allodial- Erben cafu eveniente zu denen in Dem 
Impreflo dag. 6. faq. Ipecificirten 78. Eigenthums⸗Stuͤcken alfor 
fort zu faffen und dabey authorirare Cæſarea kraͤfftigſt zu manuteni- 
ren: Sie werden aber Davon alle Reiche» und Erays + Praftanda, 
dem NBolfiteinifchen Marricular - Anfchlag gemäß, pro rata ju præ- 
ftiren hiedurch vor fihuldig erkannt; jedoch wird dem Herrn Chur 
Suürften von Bayern feine weitere Gerechtſame, wann derfelbe eis 
nige zu haben vermeinet, in Petirorio auszuführen , allerdings hie⸗ 
mit relerviret. 3) Die übrige von beyden Theilen gegen einander ges 
machte Sorderung wegen der Meliorationen oder auch Deteriora- 
tionen der Lehenſtuͤcke, wienicht weniger der Beweis der Particular- 
Güter, welche in den Reichslehenbaren Orten dem Grafen von Wolfe 
ſtein quoad Dominium privarum zuſtehen, folche werden ad fepara- 
tum Proceflum verwieſen. 4) Fıat Petitum confervatorium auf 
die Erans »Ausfchreibende Herrn Fürften des Srändifchen Crayſes, 
&, cum notificatione diſer Rayferlichen Erfänntniß, wie auch inclu- 
fione des Impreffi, refcribarur der Kayferlichen Commillion: Den 
| „a Herrn 





866 Zweytes Buch. 4. Capitel. 
- Heren Chur: Gürften von Bayern zudem Beſiz oben + fpecificirter 8. 
Reichs⸗ Iehenbarer Stücke, cafu eveniente, zu laffen, hingegen aber 
Die Allodial-Erben in dem Beſiz und Genuß der 78. [pecihicirten 
Allodial Stückefo lang Fräfftigft zu fehlen und zu manurteniren, biß 
ein anderesin Petitorio dargethan und erwieſen ſeyn wird. “ Chur⸗ 
Bayern fuhte zwar Revifion Dagegen, fie wurde aber. abgefchlagen: 

"Darüber ftarb Graf Ehriftian Albrecht, mit Hinterlaſſung 
einer einigen Tochter, vermählter Gräfin von’ Giech, und eines Enckels 
von feiner an den Grafen Earl Auguft zu Hohenlohe Kirchberg ver 
mählt geweſenen, aber .bereit8 An, ‘1729. verftorbenen, Tochter, 
welche beede die Allodials Erben feynd. Chur⸗Bayern nahme dar 
auf nicht nur die vom Reichs⸗Hof⸗Rath als Reichs⸗Lehen, fondern 
auch die als Eigenthum erflärte Stücke in Beflz, hat fie: noch inne, 
und Fehret fih an Feine Reichs: Hofräthliche Erfänntniffe. 

Noch den 16. Aug. 1764. wurde an den Herrn Chur: Fürften 
in Bayern referibirt: „Nachdeme, in Derfolg des an Denfelben all 
fehon den 8. Mart. 1748. erlaffenen Kayſerl. Referipti, weder ber 
verabfehene gütliche Austrag erzielet worden, noch die Imploranti- 
ſche Sraf : Wolfiteinifche allodial: Erben biß nun zu, unangefehen 
des fo langwierigen Umtriebs, ad effectum der in rem judicatam 
erroachfenen Sentenz vom 8. Dee. 1732. gelangen koͤnnen, vwilmehr, 
und im Gegentheil, Diefelbe auf allen Seiten des Beſizes faft fammt: 
licher Ihnen zugeurtheilter Stücken, nimmer zu rechtfertigen fenender 

Dingen, gegen alle Geſeze und rechtliche Ordnung, auch gegen die 
offenbare Billigfeit, Ausweis derer, vigore obigen Kapferlichen Re- 
fcripti, communicirten weitwendigen Imperrantifchen Exhibitorum, 
de fa&to entfezet, mithin Sie, die XWolffteinifche allodial- Erben, un 
ausweichlich beorungen worden, nad) bereits auf Ihr Anruffen auf 
gehobener Hof⸗ Commißion, Ihro Kayſerl. Majeſt. pro executione 
Sententie auf das angelegentlichſte wiederhohlter alleruntetthaͤ 
nigſt bittlich anzugehen; fo koͤnnten allerhöchft = Diefelbe, als obti⸗ 
ſter Reichs⸗ Richter, länger nicht umhin, mis Caßir⸗ und Auf 
hehung alles desjenigen, was hiegegen vorgegangen, dem Herrn 
Ehur+ Fuͤrſten anmit aufzulegen, daß Er mit dem Beſiz derer vi 
Sentenrize Ihme zuerkannten Reichs⸗Lehen⸗Stuͤcken ſich begnügen, 
die in ſothaner nemlichen Sentenz denen Impetranten zugeſproche⸗ 
ve allodial⸗Stuͤcke aber Denenſelben ungeſaumt, mit allen > 

ero 
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hero bezogenen und biß dahin abfallenden Nuzungen abtretten, und 
deren ruhigen Beſiz unverweilt ihnen einraͤumen, keineswegs eigens 
thaͤtig mehr verfahren, die entzogene, zum Allodio, auch zu denen 
activ⸗Lehen gehoͤrige Acten an Sie ausantworten, an den ordentli⸗ 
hen Weg Rechtens, Falls man meiteren-Anfprechens in Peritorio 
Die allodial⸗ Erben zu entlaffen nicht gedächte, entgegen Diefelbe fich 
halten, auch, was ad fepararum verwifen worden, gleichfalls in fe- 
parato das behdrige ausführen laffen fol. Wie nun der Herr 
Chur » Fürft ſolchem durchgehende nachzufeben gedencke, auch wuͤrck⸗ 
ich nachgelebet habe, erwarten Kanferliche Majeft. ſub termino duo- 
rum menfium allergehorfamfte Befolgungs» Anzeige; Damit im wis 
drigen, mit Erfennung der Executiong » Commißion wuͤrcklich fürs 
zufahren,- auch Denen Impetrantifchen Petitis, in fo weit Rechtens, 
zu Deferiren, nicht Noth ſeye.“ 
Aber auch hieben ift eg indeffen verblieben. 

Wolfftein ware An. 1669, 15. (25.) Jan. in das Fraͤnckiſche 
Grafen; Collegium aufgenommeu worden: Diſe Stimme wird nun 
von Denen allodial-Erben fortgeführer: 3 
d2) Das ee führet Chur» Bayern. 

133. 
Das KFuͤrſtliche Haus Waldeck hat einen gedopelten Nexum Pyrmont. 
mit denen Sräflidyen Collegiis, nemlic mit dem NBetterauifchen qua 
Waldeck, (davon unten,) fo dann mit dem Weftphälifchen wegen 
Pyrmont: Es gibt aber zweyerley Pyrmont; eines, davon hernach 
wird geredet werden, fo dann die Sraffchafft Pyrmont, davon ich 
E handle, welche in Weſtphalen ligt, und an das Herzogthum 
raunfchweig und Die —— Lippe ſtoſſet. 

Nach verſchidenen aͤlteren Beſizern, kame diſe Grafſchafft An. 

1625. von denen Grafen von Gleichen auf die von Waldeck, welche 
auch von Braunſchweig Damit belehnet wurden. Paderborn machte 
eine Anfprach daran (1), und proteftirte Daher auf dem Reihe, Tag 
gegen Waldeck: An, 1668. aber wurde ein Vergleich getroffen (2), 
vermöge deffen Pyrmont Waldeck als Erbe und Eigenthum, famt 
Sig und Stimme auf Reichs und Crayss Tägen, überlaffen, Pas 
)R 2 derborg 

(1) v. Sammt, von R. Hof-Rarhs; Öutacht, Part. 1: pag. 146, 

(2) H. BUSCHINGS Erd⸗-Beſchr. Tom, 3. p: 883. - — 
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derborn aber vorbehalten wurde, nad) Abgang des Waldeckiſchen 
Manns: Stammg, Pyrmont, gegen Bezahlung 20000. Rthl. an 
die Walderfifche Toͤchter, an. das Stifft bringen zu fünnen: Auch 











wurde Die Herrfchafft Lügde an das Stifft abgetretten, 


\ ä ‚ . +34: ie . ’ 4 = 
Vyrmont. Eine andere Herrſchafft Pyrmont ligt jenſeit des Rheins, ohn⸗ 


fern Coblenz, gegen der Eyfel zu. Vormals hatten es die von El; 
inme, welche in denen Unterfehrifften der Reichs » Abfchide von 1594. 
98. 1603. 13, und 41. vorkommen. Nachhero wurde Darüber 
zroifchen denen ‚von El; und Ritter geſtritten; die Nitterifche vers 
taufchten und verhandelten die halbe Pyrmontifche Erbfchafft an einen 
Freyherrn von Waldbott zu Baffenheim; woruber. ein neuer Proceß 


entftunde, Während difes Streits meldete fich der Freyherr von. 
Maldbott An. 1654. bey dem Reichs» Convent um Geftattung Sig 


und Stimm; der von Saffenburg proreftirte durch Franz Sfgnatium 
von Haffe verfchidentlich Dagegen, verlangte aber für ſich ein gleiches, 
mit welchem Geſuch er Doch, weil er nicht darzu qualificirt.fene, abges 
wifen worden ſeyn folle, des Freyherrn von Waldbotts aber wurde 
in der-Unterfchrifft des Reichs» Abfchidg de An. 1654. qua Innha⸗ 
haberg der Herrſchafft Yprmont gedacht. Auch Fame dife Herrſchafft 
Pyrmont bey Errichtung des IWeftphälifchen Grafen sCollegii mit 
in die Specihicarion derer zu diſem Collegio gehörigen Mitglider: 

*) Es findet ſich aber nicht, Daß jemalen ein-Vorum deßwegen 


in erſtgedachtem Collegio waͤre geführet, oder Die Grafen zu Baſſen⸗ 


heim zu Grafen» Tägen a worden. 
135 


Auads. Don dem Grafen von Quadt fiehe unter : Wickerath. 
. 136, 
Vanzau. Die Grafſchafft Ranzau ligt im Holſteiniſchen, und ware vor⸗ 


mals ein Holſteiniſches Amt, Namens Barmſtedt. Chriſtian Raw 
zau erkauffte es An. 1649. der Kayſer beſtaͤttigte es, und erhube den 
Ranzau zum Grafen, Barmſtedt aber zu einer unmittelbaren Graf⸗ 


ſchafft unter dem Namen Ranzau. (1). Dife Linie ftarb An, 1734, 


aus, amd Daͤnemarck hat nun das meiſte inne : Haͤlt ſich aber zu Feis 

nen Reichs + Gräflichen Collegio. er, 

(1) *) Huch ware fie An. 1654. in der auf dem Reiche-Tag überges 
benen Spesifisation den Weſtphaͤliſchen Grafen mit begriffen. 
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| $ 137. mE 
Diie von Rechberg ſeynd ein altes Schtwäbifches adeliches Ge 
ſchlecht, ſo hernach den Sreyherrn » und eine Linie von Kayſer Ser; 
dinand II. den Grafen Stand, auch die Erhebung ihrer Guͤter zu 
- einer Reichs Hertfchafft gleiches PNamens, erhielte, und darauf vom 
Schwabiſchen Erays zum Mit Stand auf der Örafen » und Hers 
ren⸗Banck angenommen wurde: Die. Reichs, Nitterfchafft in 
Schwaben Drts am Kocher aber. ſprache Das Beſteurungs⸗Recht ac. 
difer Güter an, erhiefte auch. beym Reichs Hof» Rath ein obſiegli⸗ 


Rechberg. 


ches Urtheil: Seit deme erſcheinet Rechberg nicht mehr bey Crahs⸗ 


DTaͤgen, zahlt auch nichts mehr, ‚wird‘ aber doch noh unmer gufge⸗ 
tuffen: Und bey dem Schwäbifchen Grafen » Eollegio feheinet 
Rechberg niemalen aufgenommen worden zu feyn. | 


$. 138, = 
Mechtern ift ein altes Srepherrliches Gefchfecht in Denen verei⸗ 
nigten Niderlanden, fo An. 1705. die Neichs» Gräfliche Würde ers 
„halten hat. Die Ältere Linie gehöret mit zu denen Gräflich + Limpurgs 
Speckfeldiſchen allodial» Erben: Sie ſchreiben fich Daher Grafen zu 


Rechtern. 


Rechtern und Limpurg; und man laͤſſet fie in diſer Qualität z. &. bey - 


der Kayſerlichen Eroͤnungs⸗Mahlzeit, mit unter denen Fraͤuckiſchen 
Reichs» Grafen paßiren: 


*) Doch ift fie nie in das Fraͤnckiſche Grafen» Collegium auf⸗ | 


genommen worden. 


$. 139, 
Reckheim, oder Reckum, ligt in Weſtphalen ander Maaß. (1) Reckheim. 


Die Catholiſche Grafen von Aſpermont theilen ſich in zwey 
Linien, 1. von Linden und 2. Reckheim. Die leztere erhandelte 
An. 1556. diſe Herrſchafft, welche An. 1623. vom Kanfer in eine 
Graffchafft erhoben worden iſt; in Anfehung deren die Beſizere 
Mitglider des WWeftphälifchen Grafen: Gollegii ſeynd. — 


— 


a - . 140. 
Reichelsberg iſt eine Herrſchafft im Hoch⸗Stifft Würzburg. Reichels- 


Biſchoff Johann Philipp zu Würzburg belehnte feine An. 1663, zu 
Brenheren erhobene Bruͤder von Schönborn dami 








(1) Allerley von der Graffchafft Reckheim firhe in der Samml. von 
R. Hof⸗ Raths-Gutacht. Part, 1. p. 67. (gg. 


berg. _ 
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Anno 1671. 27. Sept. lieffe Der Kanfer darauf diſes Decrer 
an das Reichs» Direktorium ergehen : „Nachdeme + Yohann 
Philip, Erz s Bifhoff zu Mayıj, + + » als Bifchoff zu, Wuͤrz⸗ 
urg und Herzog zu Srancken, mit Confens und Einwilligung Dero 
Dom » Capitels Dafelbft , das in An. 1521. durch Abfterben des 
männlichen Gefchlechts der Herren von Neichelsberg Ihrem Stift 
Würzburg anheimgefallene Neichelsbergifhe Stamm - Haus und 
deffen Begriff denen gefammten Gebrüdern , benanntlichen Derrn 
Franz Georgen, Johann Philippen, Melchior Sriderichen, . 
rio Franzen und Johann Erwein, allen Sreyheren von Schön 
born, für fich und ihre männliche Defcendenten, dergeftalt zu 
Mann + Lehen verliehen, daß diefelbe fich hinfüro Herren zu Reis 
chelsberg nennen und fehreiben, auch Defiwegen, wie vor Alters von 
denen von Reichelsberg bey deren Lebzeiten gefchehen, Seſſionem & 
Vorum bey Reichs » und Erays » Eonventen auf der Fraͤnckiſchen 
Grafen s und Herren »’Banck haben und führen, und deren gehab⸗ 
te Prerogativen und Sreyheiten genieffen, imübrigen aber, gleich: 
wie befagtem Stifft Würzburg alle die Meichelsbergifche Güter 
mit dero Nuzbarkeiten verbleiben , alfo. auch Ihre Chur⸗Fuͤrſtl. 
Gnaden und Dero Nachkommen am Stifft Würzburg die Reichs—⸗ 
und Crays⸗Anlagen, vermoͤg der Reichs ⸗Matricul, wie bißheto, 
alſo noch fuͤrter, abtragen, und fie, Freyherrn von Schönborn, vers 
tretten follen 5; ale möchte das Reichs » Directorium daran fenn, 
daß insfünfftige obernannten Gebrüdern und Freyherrn von Schönz 
Born und Deren Defcendenten dag Prædicat und der Zitul der Herrn 
von Meichelsberg gegeben, und diefelbe bey Denen Reichs‘; und 
Erays » Eonventen, gleich. andern Grafen und Herrn, bey Dem 
Gräflihen Collegio , und zwar in fpecie auf der Sränckifchen 
Band, ad Seflionem & Votum, tie ſolches vor diſem mehrbefagte 
von Reichelsberg gehabt, admiteirt werden mögen. * (1) Schön 
. uͤhret auch dife Stimme noch, ohne etwas von der Derrfchafft 
zu befizen. 














Uebri⸗ 


(1) v. von PACHNERS Samml. der R. Schluͤſſe, w. Tom. 1. p- 
547. (99. 
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Uebrigens erhielte diſes Haus An. 1697. den Reichs⸗Grafen⸗ 
Stand, und theilet ſich nun in die Linien zu Wiſentheid und Heufe 
fenftamm. Beede fennd Eatholifcher Religion. 

















. 141. 

Die Herrfchafft Reichenftein ligt im Fülchifehen, in Weltphas Reichen 
len. Mac) Abfterben ihrer Herrn An. 1529. Fame fie an die Org; ſtein. 
fen von Wied, von welchen fie ein Freyherr von Weffelrode An. 
1698. FPauffte, deßwegen An. 1702. zum Grafen gemacht, und 
(mie oben Lib. 1. Cap. 4. zu fehen,) An. 1705. vom Kanfer zur 
Reichs- und Weftphälifchen Grafen : collegial » Standfchafft res 
commendiret wurde, die Erauch erhielt. Das Haus ift Catholiſch, 
und hat noch mehrere andere Linien. 


$. 142. Reiche! 
Don denen Reichs: Erb: Truchfeffen fiehe unter: Truchfeß. — — 
$. 143. en, 

Meifferfcheid ift eine Graffchafft in dem Chur » Rheinifchen —2— 
Crays in der Eyfel. Die Grafen von Salm (welche mit denen he. 
Sürften von Salm und denen Rheingrafen nicht zu vermengen 
feynd,) theilen fich in zwey Linien, r. in Bayern zu Weuburg am 
Sinn, und 2. zu Reifferſcheid. Beede feynd Catholiſch. 

———— wird zum Theil von Chur⸗Coͤlln, zum Theil 
aber von "Burgund, erimirt, und ift deßwegen ein fifcalifcher Proceß 
am Kammer Gericht anhängig. 

Y In dem IWeltphälifchen Grafen » Eollegio werden fie nach 
Reichenftein aufgeruffen, haben auch in folcher Ordnung die Gras 
fensDerein An. 1740, mit unterfchriben, und den 23. Jul. 1756. 
gienge vom Meichs : Hof» Rath eine Verordnung wegen einer 
Meifferfcheidifchen Wormundfchafft an das. Directorium des Weſt⸗ 
phälifchen Grafen: Eollegii. Auf dem jegigen Reichs Tag haben fie 
im vorigen Jahrhundert einigemal eigene Benollmächtigte gehabt. 


$ 144. 
Reineck, ein Burggrafthum am Rhein, zroifchen Juͤlich und Reiner, 
Coͤlln, im Chur: Mheinifchen Crays. Mach Abfterben der Burg 


grafen hatte es verfchidene Beſizere/ biß e8 1654. die Grafen von Sins 
zendorff erkauften. u 


. Auf 


en 
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Auf dem Reiches Convent (1) wurde eg won ihnen felbft fo ge 
ririg angegeben , daß mancher Baurenhof mehr werth ſeyn dörffte; 
dahero auch deffen Reiche » Anfchlag An. 1728. auf zwey Gulden 
herabgefezt worden ift: Und dennoch feynd Die Grafen von Sin 
gendorff in Anfehung deſſen Reichs s Erays : und Weſtyphaͤliſche 
Grafen » Eollegial- Stände ; doch nur die Ernftbrunnifche oder 
euereckifche Linie, auffer welcher e8 auch noch eine Sridau -- oder 
euburgifihe gibt. : 
Chur⸗Coͤlln wollte Reineck eximiven: Es wurde ihme aber 


. An. 1567. 30. San. von dem Cammer⸗Gericht abgefprodyen. 


Reinſtein. 


$ 145. 
Reinſtein, oder Regenſtein, iſt eine alte Reichs-Grafſchafft 
in Nider⸗Sachſen an und auf dem Harz. (2) Nach Dem An. 1670, 
erfolgten Abgang des lezten Befisers, Grafens von Tättenbad), hat 
Chur Brandenburg die ganze Grafſchafft, als ein Dalberftättifches 
Lehen, eingegogen, und bifhero, behalten ; ob gleidy das Haus 
Braunſchweig einen Theil Davon 'angefprochen, und bey dem Cams 


- mers Gericht ein Urthel in Poflellorio erhalten hat. (3) 


Neipolts⸗ 


kirchen. 


— De vorige Beſizere hielten fich zu dem XBeftphälifchen Grafen; 
-ollegio : 

*) Und Ehurs Brandenburg behauptet in felbigem fein Votum 
noch biß jego, hat auch die Grafen⸗Union An. 1740. ausdruͤcklich 
wegen Reinftein unterfchriben. 


. 146. 

Neipoltsfirchen ift eine Herrfchafft jenfeit Rheins auf dem 
Hundsruͤck. Sie Fame nach und nach auf die Familie von Löwen 
haupt und Manderfcheid, fo drey Viertel davon An. 1725. an eb 
nen Grafen von Hillesheim verfauffte, der auch vom Reichs⸗Hof—⸗ 
Math dabey geſchuͤzet wurde. Die Grafen von Loͤwenhaupt praͤten⸗ 


dirten zwar, wegen diſer Herrſchafft Mitglidere des Wetterauiſchen 


Grafen⸗ Eollegii zu ſeyn: Diſes aber wollte fie nicht Dafür erfennen. 








— — 





(1) v. Reichs⸗Fama, Tom. 1. p. 533. faq. 

(2) v. Herrn H. R. SCHEIDS Anmerck. über mein Braunſchw. 
Staats: Recht, p. 103. 339. ſqq. 

(3) v. SCHWEDERS Theatt, Prætenſ. &c. Tom, 2. p. 122. (94. 
Edit. 1727. 


Don den Grafen. 1. 873 
In dem Wetterauifchen Grafen: Tags: Receß d. d. 29. Apr. 
1662. befindet fich difes: „ Wann dann, zum ı3den, alle Hochs 
Sräfliche Mitgliver verbunden fepnd, jedergeit nach aͤuſſerſtem ers 
mögen dahin zu trachten, daß das Hoch: Gräfliche Collegium nach 
und nad) zunehmen und durch neue qualificitte Membra vermehref 
werden möge; fo ift, auf befchehene Umfrage, vor gut befunden, die 
von Herrn Grafen Arel Loͤwenhaupt im vorigen Jahr gefuchte Ad- 
mifhon nicht auffer Acht zu laſſen, in Betracht, daß Ihre Ehurs 
Fuͤrſtliche Gnaden von Manns diefelbe durch Dero gnädigfte Vor⸗ 
fchrifft Difer Werterauifchen Grafen» Verein recommendiıret haben ; 
jedoch, daß vorhero alles gebührend unferfuchet werde: Ob er, Loͤwen⸗ 
- haupt , ein Reichs-Graf fene, und die urafte Reyboldskirchiſche im- 
mediar- Güter wuͤrcklich befise? "da dann auf ein gewiſſes und pro- 
portionirtfes Contingent mir ihme zu handfen und die Stelle (ecun- 
dum ordinem Receptionis anzumweifen fey: Und wäre mit Vollzie⸗ 
hung diſes Negotii wegen Herrn Grafen Wilhelm Wirichs zu 
Falckenſtein⸗Bruch Lbden und Gnaden noch etwas einzuhalten und 
- Diefelbe zu erfuchen , bey difem Derein zu continu ren: Im Fall 
aber Ihre Lbden und Gnaden auf angedeuteter Refignation behar⸗ 
ren werden, müßte auf die von Seiten Herrn Graf Loͤwenhaupts 
begehrte Annehmung gedacht und immittelſt höchftgedacht- Ihro Chur⸗ 
Fuͤrſtl. Gnaden von Maynz beantwortet werden. 

Derer von Hohenfels, Herrn zu Reypoldskirchen aber wird 
gedacht in Denen Unterſchrifften derer Reichs⸗ Abfchide de An, 1532, 
35. 43. 44: 45. 51.66, 70, 76, und 1613. | 

Loͤwenhaupt und Hillesheim haben auch wegen diſer Herrfchafft 
Siz und Stimm bey Dem Ober⸗Otheiniſchen Eraps. 


| G 147. 

Die Grafen Reuffen von Plauen feynd ein uralte Reichs: Reuſſen. 
unmittelbares Sächfifches Gefchlecht, fo vor difem den Namen 
(Reiches) Woigte oder Voͤgte, nachhero aber Herren von Plauen, 
Weida und Gera, (melche beede leztere Linien aber fängft erlofchen 
feynd,) geführet hat. Sie haben, um der Mode zu weichen, ihren 
alten Herren» Stand von Kanfer Leopold in den Örafen: Stand ver; 
ändern laffen. Im ısden Seculo haben fie ſich in Die ältere und 
juͤngere Linie getheilt: Alle diſe Grafen Evangeliſch⸗ Luthe⸗ 

5) 


riſch. 

















r 
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riſch. Uebrigens führen ſammtliche Herren diſes Hauſes von den aͤl⸗ 
teſten Zeiten her den Namen Heinrich. 

In der Comitial⸗-Verzeichniß der Exemtorum de An. 1512. 
findet fih: » Sachfen zeucht aus » # » Herrn: * # s Meiffen von 
Plauen. “ Und in der de An, 1548. „ Chur⸗ und Fuͤrſten zu 








» Sachfen (eximiren) # s # » Reuffen von Plawen und Herren ju 


Graiz. “ 
Anm R. Cammer⸗Gericht iſt auch ein Exemtions-Proceß ge 
gen Sachfen anhaͤngig, der ſchon An. 1598. geſchloſſen worden, aber 
noch nicht erörtert ift:  S5ch weiß auch nicht, was er eigentlich betrifft. 
Daß aber dife nunmehrige Grafen wenigſtens feit 200. Jah⸗ 
ren ohnflreitig ohnmittelbare Meichs » Grafen und Stande, 
auh Dber +» Sächfifche Erays » Stände, ſeyen, Fan nie 
mand läugnen. Anno 1742. 10. Mark. lieffe der König in 
Polen, als Chur » Fürft zu Sachſen, an alle Graflich = Neußifche . 
Käthe, Amtleute, Vaſallen, Diener, Unter: DObrigfeiten, Gemein 
den und Unterthanen geift: und weltlichen Standes ein Patent erge 
hen, des Innhalts: „ Demnach Ihro Majeftät der Kayſer, (Carl 
VII.) als König in Böhmen, fub daro Mannheim den 24. San, 
jeztlauffenden Sahres, dem König und feinen Nachkommen mann 
und weiblichen Gefchlechts die gefammte biß dahero von der Cron 
Böhmen zu Lehen gegangene Neußifche Derrfchafften und Güter, mit 
allen Regalien und Herrlichkeiten, zufamt dem Deffnungg - Recht 
nd Heimfall, auch allen anderen Gerechtigfeiten, fo die Könige zu 
öhmen und ehedemrefp. das Haus Sachfen geuͤbet, oder zu üben, 
auch fich fonften zu gebrauchen Zug und Macht gehabt, cediret, übers 
eignet und refp. zuruͤckgewiſen, und dann hiedurch die Landes-Fürft 
liche Dber- Bottmäßigfeit, auch Lehens⸗- und andere Jura, womit - 
bemeldte Derrfchafften und Güter hiebevor dem Kaufe Sachfen vers 
wandt gewefen, und von des Könige Vorfahren an der Chur der 
Cron Böhmen Überlaffen worden, oder, ſo befagte Eron ſchon zw 
por an einigen dererfelben gehabt, an ihne, den König, wieder zu⸗ 
rückgefallen und refp. aufs.neue gediehen; als follten obbefagte Per 
fonen fih famt und ſonders ſchuldigſt darnach achten, und fuͤrohinan 
den König, als ihren Landes; Fürften, und als deſſen mittelbare Uns 
terthanen ſich gehorfamlich halten, Dagegen aber wirfichert ſeyn, daß 
der König ihnen alle Landes väterliche Huld und Gnade, Sir 
= Huͤlffe 


— — — 
— — — 


Von den Grafen. ꝛc. 875 








Hülffe und Beyſtand, aud) Adminiftration unvermweilter und unpars 
theyiſcher Juſtiz, angedeyhen laffen werde; inmaffen Dann einem jes 
den, wann derfelbe in Juſtiz- oder anderen Sachen fich gravirt bes 
finde, der Recurs und Die Provocation an den König jederzeit uns 
gehindert frey und offen flehen ſolle.“ Die Sadye fahe bey Damalis 
ger Crifi in Teutſchland ſchlimm genug aus; doch als die Umſtaͤn⸗ 
de ſich änderten, und gedachte Ceflion nicht als gültig erfannt wurde, 
gienge diſes Ungetoitter i in fo fern wieder fürüber, daß die Herrn Gras 
fen bey dem Beſiz ihren Landes» Hoheit verblieben fennd: Indeſſen 
erfiehet man Daraus, was für Abfichten Ehur-Sachfen auf Die Neuf: 
ſiſche anfehntiche ande führe. 

Uebrigens feynd diſe Grafen Mitglidere des Wetterauiſchen 
Grafen⸗Collegii. 














g. 

Die Wild⸗ und Rhein⸗ Sram, oder, wie man fie insgemein Rheingra⸗ 
nennt, Rheingrafen, ſeynd mit denen Fuͤrſten von Salm einerley Ge⸗ fen. 
ſchlechts. Sie ſeynd alte Reichs-Grafen, Evangeliſcher Religion. 

a Güter figen Jenfeit Rheins. Sie halten fi) zum Wetteraui⸗ 
chen Collegio: 
Fuͤhren auch bey ſelbigem Das eigentliche Mheingräflich- 
Dbaunifee Votum, "ob fie gleich wegen difer Dhaunifchen Succeſ⸗ 
fion noch mit denen Fürften a a in Proceß verfangen feynd. 


Rieneck iſt eine alte Grafſhaft in Zrancken an den Chur⸗Maynz ⸗ Rienec. 
und Wuͤrzburgiſchen Graͤnzen (1). Mac) Abſterben der Grafen, 
An. 1559. file einiges Davon an Chur⸗Maynz, welches An. 1673. 
etwas Davon an einen Grafen von Noſtiz verfauffte, demſelben auch 
1674. Siz⸗ und Stimm» echt Davon in dem Srändifchen Grafens . 
Collegio überlieffe. 

Die von Noſtiz feynd ein altes adeliches Geſchlecht in Böhmen, 
Schleſien, u. ſ. w. Aus der ſchon im ısden Jahrhundert angeleg- 
ten Tſchochauiſchen Linie wurde Johann Hartwig An. 1647. Graf- 
und erwarb obige Güter. Seine Nachkommen formiren eine einige 
Linie, und feynd R. Eatholifcher Religion. 

©: $. 150, 


— — — EEE 


(1) *) v. KOEHLERS Muͤnzʒ-Beluſt. 1734. 34. St, 
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on $. 2150 
Kirberg - Die Graffchafft Rietberg, oder Rietberg, figt in Weſtphalen 


an dem Bıflkum Paderborn. Nach dem An. 1562. erfolgten Abs 
fterben der Grafen diſes Namens Fame fie endlich ganz an die Grafen 
son Oſt⸗Frießland, und, nach deren Abfterben, mit einer Erb⸗ 
Tochter an die Grafen von Kauniz, welche auch An. 1692, von Heſ⸗ 
fen» Eaffel damit belehnt, und von dem Reichs: Hof-Rath gegen 
eine Sürftlich- Lichtenfteinifehe Anfprad) An. 1702. und 17174. in de⸗ 
zen Beſiz geſchuͤzet wurden. 

Kauniz ift ein altes Maͤhriſch⸗ und Boͤhmiſches Geſchlecht, fo 
An. 1664. den Grafen⸗ und An. 1764. den Sürften: Stand erhalten 
hat. Die Religion ift die Catholifche. 

Nach der Reichs» Lifte von 1548. follte Heffen die Grafen von 
Nittberg eximiren: Man hat aber nachhero nichts weiters Davon ge 
hört; fondern die Beſizere der Graffhafft ſeynd unmittelbar,. und 
Mitgliver des Weſtpaͤliſchen Grafen - Eollegii. 


’ 6, 151. 
Roſen⸗ Die Urſin von Roſenberg ſeynd ein altes Kaͤrntiſches Geſchlecht, 
ders ſo im vorigen Jahrhundert den Grafen; Stand erhalten hat und 
Catholifcher Religion if. Sie fernd zwar bey dem Fraͤnckiſchen 
Grafen» Collegio aufgenommen: Ich finde aber nicht, daß fie unwit⸗ 
telbare Güter befisen; wie fie dann auch zu Feinem Reichs⸗ Crays 
gehören. ! 
K. 172 


Saffen⸗ Saffenburg iſt eine Herrſchafft, in der Eyfel, von welcher ich 

ug. aber nichts zu fagen weiß, als Daß die Grafen von der Marck derfelbis 

er wegen Si; und Stimm im Weftphälifhen Grafen: Eollegio 

aben. | 

Marek: ift ein alt» Gräfliches Haus, im der Enfeh, welches auch 

* Schleiden wieder vorfommt, und nur noch auf zwey Augen bu 
ruhet. 


$. 153. 
Salm. Bord denen Grafen von Salm fiehe vorhin unter: Reif⸗ 
ferfſcheid. 
§. 154 
Eant Don dem Abten zu Sanet Blafit, Beſtzern der Herrſchafft 
Bioki, Bondorff, fiehe gleichfalls oben unter: Bondorff. . 
> . ,. 15} 


f. 
Lt 
r 


Von den Grafm. ce 877 


— — —— 














—— — 


*. 155.— J 
Die Grafſchafft Sayn hat anfaͤnglich eigene Grafen gehabt, 


welche An. 1240. ausgeſtorben ſeynd. Sie Fame Darauf an des 
lezten Grafens Schweſter Soͤhne, die Grafen von Sponheim, 
welche ſich alſo theilten, daß Heinrich Sponheim, Gottfrid aber 
Sayn bekame. Gottfrids Söhne theilten wieder, und der ältere, 
Johann, bekame Sayn, der jüngere, Engelbert, aber andere Guͤ⸗ 
ter, und feine, Engelberts, Nachkommen erheuratheten Die Srafs 
fchafft Witgenftein, welchefieauch noch beſizen. Johanns Mannge 
Stamm aber gienge An. 1606. ab, und feines Bruders Hers 
manns Tochter, fo ihren Vetter, Grafen Wilhelm zu Witgen- 
ftein, ehlichte, brachte ihme die Sraffchafft Sayn zu. Graf Wih 
heims Encfel, Ludwig, befchloffe An. 1636. feinen Manns⸗Stamm 
abermalen, worauf einer Seits deſſen Schweſtern, anderer Seits 
aber die Grafen von Witgenftein, die Succeffion pretendirten, 
Das Urtheil am Reichs » Hof Math fiele endkich in Poflellorio für 
die Töchter aus. Selbige waren Erneftina und Johannetta, wels 
che gleich theileten. Erneftina heurathete einen Grafen von Manders 
feheid , hinterlieffe aber wieder nur Töchtern , Davon die eine, vers 
. mählte Burggrafin von Kirchberg , allein männliche Defcendeng 
hatte, und ex Pa&to ihren Antheil der Graffchafft auf felbige brach- 
te, welche fie auch noch befizet. Die andere Erb: Tochter Johan—⸗ 
netta hatte in zweyter Ehe den Herzog zu Sachfen: Eifenach zum 
Gemahl; als ihr Enckel, der feste Herzog su Sachfen  Eifenach , 
An. 1741. ftarb, wollten deſſen Schweſtern fuccediren, der Marck⸗ 
grof zu Brandenburg »Dnolzbach aber, der Herzogin Sfohannetten 
UhrsEnckel, Fame ihnen zuvor, und nahme die difer Finie zuftehens 
de Helffte der Graffchafft, Krafft der Herzogin Kohannetten Teſta⸗ 
ments, in Beſiz, den er auch viß dato behauptet hat, doch aber in 
Proceß deßwegen mit denen Sachfen » Eifenachifchen Prinzeßinnin 
figen muß 5; wie denn auch die Grafen zu Witgenftein, ohne das 
ihnen vorbehaltene Petitorium zu inftruiren, bald auf dife bald 
auf jene Weiſe, unter Chur » Pfälsifch = angeblic) = Ichenherrlicher 
Afifteng, ihre Pratenfion valabel zu machen fuchen. 

- - Die Burggrafen von Kirchberg nun ſeynd eigentlich ein Thuͤ⸗ 

“ tingifches Gefchlecht von uraltem Grafen: Stand; tie fie dann auch 
noch in Thüringen ihre Stamm » Güter ligen haben. Ste ſeynd 
)S3. .  Koangr 


Sapn. 
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Evangeliſch⸗Lutheriſch, und formiren nur Eine Linie. Her 
AVEMANN behauptet, (1) daß die Graf⸗ und Burggrafen von 
Kirchberg jederzeit unmittelbare Grafen des Reichs geweſen feyen. 
Gleichwie aber gegen ſeine Gruͤnde, wenigſtens in Anſehung der 
neueren Zeiten, noch verſchidenes einzuwenden ſeyn doͤrffte; alſo iſt 
auch ficher, daß die Burggrafen zu Kirchberg, ehe fie Sayn erheus 
rathet, von etlich hundert Fahren her weder in einer Unterfchrifft eis 
nes Reichs⸗Abſchides vorfommen, noch jemals in einem derer Reiches 
Gräflichen Eollegien geflanden feynd. 

Die Srafichafft Sayn ügt diſſeits Rheins zwiſchen dem 
Naßauiſch⸗ und Trierifchen, und ift manches davon abgefommen, 
davon in meinem Staates: Recht der Graflchafft- Sayn, wie 
auch in meinem Staats « Recht des Erz-⸗Stiffts Trier p. 79 
Sag. 91. Sgg. mit mehrerem nachzufehen. Nachdeme fich die Weſt— 
phälifch » und Nider⸗Saͤchſiſche Grafen im ı7den Seculo von des 
nen Wetterauiſchen getrennet, Fame Sayn unter jene, und befinden 
fich ‘die Innhabere der Grafſchafft Sayn nicht nur noch jezo in fok 
ehem Collegio, fondern fie haben auch nach dent Dire£torio Die 
Erfte Stelle: (2) An. 1654. aberhaben bey Introducirung Des Welts 
phaͤliſchen Eollegial » Vori fo wohl Pfalz, als die Wetterauiſche 
Grafen, gegen der Graͤflich-Sayniſchen Erb> Töchter Parriciparion 
daran _protefliret. 

Beſonders will auch Witgenftein bey Kanferfihen Croͤnun⸗ 
gen, u. d. Kirchberg als Fein Reichs⸗Graͤfliches Haus paßiren laſ⸗ 
sn: Es hat fich aber dennoch bißhero, wie bey der halben Graf⸗ 
schafft, ſo auch bey der Eollegial: Standfchafft des Weftphälifchen 
Srafen » Collegii, qua Sayn » Hachenburg , zu manuteniren ges 
IH ja gar in difer Qualität dag Directorium fothanen Collegü 
geführet. 

*) Und fo halt auch Brandenburg Onol;bach e8 wegen feines 
Sayn » Altenfirchifchen Antheils mit dem Weſtphaͤliſchen Grafen 
Collegio. Beyde Theile Haben bey dem AWeftphälifchen Crane 
und Grafen + Eollegio eine gemeinfchafftlihe Stimme megen der 

| ganzen 





(1) in der Befchreib, der Burgg. von Kirchberg. p. 186. 6(09. 
(2) *) Und tritt, ben fich ergebender Vacanz des Direstorii, we⸗ 
nigftens interims/ weife, in deffen Stelle, 
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Von den Grafen, x. | 879 











— — 





ganzen Sraffchafft: Können aber doch darzu auch jeder befonderd 
legitimiren ; gleich mehrmalen, aud) felbft auf Neihs-Tägen , ges 
ſchehen iſt, und noch mr 


Von dem Grafen er — iſt oben der Articul von: * 
Kerpen⸗Lommerſum N 


157. 

Schaumburg, oder ER iſt eine Graſſchafft in Schaum⸗ 
Weſtphalen, an der Weſer. Die Grafen Davon, (deren einer ſich burg 
An. 1619. zum ürften machen ließ,) flurben An. 1640. ab. (1) 
Die Güter wurden darauf vertheilt : Braunſchweig befame einiges, 

und wegen Des übrigen verglichen fich Heffen und Lippe fo, Daß 
Heſſen einen zwölften Theil voraus befame, das übrige aber getheilt 
wurde, und Lippe feinen Theil von Heffen zu Lehen nahme; Doch ift 
der Caffelifche Theil gröffer, als der nn. (2) Difer Vertrag 
murde im GOſu. Sriden Ave. 15. 8. 3. beftättiget. Uebrigens iſt 
e8 eine Lippifche Neben⸗Linie, welche difen Theil — iset, und ſich 
daher von: Schaumburg-Lippe » Bückeburg fchreibt. 
Beede Theile haben im Weftphälifchen Grafen⸗Collegio eine 
gemeinfchafftliche Stimme wegen ke en Grafſchafft. 


Die Grafſchafft Schleiden gti in Weſtphalen, in der Enfel, Scheren 
groifchen Juͤlich und Luxemburg, und ift feit Kanfer Carls V. Zeiten. 
ein Luremburgifches Lehen. An. 1593. Fame e8 mit des lesten Dar 
maligen Beſizers, eines Grafens von Manderfcheid, Schweſter an 
die Srafen von der Marc. 

Die Befizere der Defterreichifchen Niderlande glauben , vers 
mög des Burgundifchen Vertrags von 1548. zu der fandes-Hoheit 
uͤber Schleiden befugt zu ſeyn: Hierwider aber hat der Fiſcal am 
Sammer: ericht einen Proceß erregt, und die Grafen vonder Marc? 
haben fic) bey dem Reichs +» Eonvent , wie auch Denen Ryßwicki⸗ 
ſchen, Utrechtifchen und Badiſchen Fridens⸗Tractaten gemeldet: 
Aber vergeblich. (3) 

Indeſſen 


(1) v. Samml. von R. ern Gutacht. Part. ı, p. 144: 44 
- (2) v. BüSCHINGS Erdbeſchr. Tom. 3. p. 715- fgg. 
(3) add. LONDORFIL Ada publ. Tom. 7. p, 600. 
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Indeſſen ware auch die Sache den 10. Jul. 1714. bey Dem 
Reichs⸗Convent in Weberlegung gefommen, und die meiften Vota fielen 
favorabiliter aus; es Fame aber zu Feinem Schluß, weil Damals Die 
Deliberationes public eingeftellet und der Reichs⸗Convent von Aug 
fpurg wieder nach Negensburg verlegt wurde; dahero Der Graf m, 
Nov, wiederum bate, ihme diejenige Inrervention und Aßifteng, fo 
An.. 1669. durch ein Reichs: Öusachten billig gefunden worden, auch 
jeso angedenhen zu laffen, und m, Jan. ı 715. bate er nochmals, Darum 
und führte zu deffen Behufauch einen Reichs⸗Schluß de An. 1641. an. 
Die Defterreichifche Sefandrfchafft hingegen behauptete: Daß ſotha⸗ 
nes Werck von dem Reichs-Convent ab» zu des Kanfers andermärs 
ter rechtlicher Verordnung hinzumeifen ſeye; der Kayfer fchriebe auch 
felbft deßwegen an das Weſtphaͤliſche Crays  Ausfebreib- Amt, welches 
aber die Bewandtniß der alt: und jüngerenFundamentorum Immedie- 
tatis, fort der Reiche: befannten An. 1669. und 71. Durch offenbare mis 
litarifche Gewalt verübter Luremburgifchen Invafion,, replicando vors 
ftellte, und fich für verbunden erflärte, die Sraffchafft wieder in den 
porigen Reichs⸗Schlußmaͤßigen Stand zu fegen: Ueber difesaber 
fchriebe das WWeftphälifche Crays⸗ Diredtorium m. Apr: 1715. noch⸗ 
mals an den Reichs: Eonvent. 


richt weniger fehriebe diſes Direltorium an Chur : Mrapnz, die 

‚gue Manutenenz der Jurium Imperii & Circulorum höchftnöthiger 
und alfo garnicht abfchlägliche, Meichs-Deliberation und das Reiches 

Gutachten zu beförderen. Endlich fehriebe es auch m. Dec. von 

neuem an den Kayfer, Daß er qua Kayſer und qua Herzog zu Lu⸗ 

gemburg Commiflarios zu gutlicher Hebung der Irrungen quaftio- 

nis benennen und inzwifchen die Sache in ſtatu quo laffen , auch 

dem Commendanten zu Luxemburg befehlen möchte , biß auf weitere 

-Ordre wider die Eingefeffene der Graffchafft Schleiden mir allen 
Zumuthungen und Verfahren gänzlid) einzuhalten, Weil aber aud) 
Difes alles ohne Srucht ware, vilmehr der Commendant zu Luxem⸗ 
burg neue und noch härtere Anforderungen an die Graffchafft mach⸗ 
te; fo beflagte fi) der Graf von der Marek: m. Mai. 1716. deßwe⸗ 
gen abermalen bey dem Reichs Convent, und bate, theils um Befoͤr⸗ 
derung des Reiche» Öutachtens, theils um Inhibition an den Com 
mendanten. Der weitere Derlauffder Sache aber ift mir unbefannt. 
An. 


/ 























Von den Grafen. sc. 881 


An. 1741, (1) ertheilte Das Reichs⸗Vicariats⸗Hof⸗Gericht zu 
Augfpurg dem Grafen von der Marek ein Proreltorium auf das 
Weſiphaͤliſche Crays⸗Ausſchreib » Amt puncto Manutenentiæ bey 
der Immedierät der Herrfchafft ne 


Don der Herrfchafft Sötenaden ſiehe unter: Wittem. Schlena⸗ 
g. cken. 
Von dem Reichs⸗ ‚Sräffichen "Haufe Schönborn iſt bey Rei⸗ St 
chelsberg und Wieſentheid nachzufehen. . 


$. 160. b, 

Die Grafen von Schönburg feynd uralten Saͤchſiſchen Herren: Schöne 
Standes; An. 1700, aber wurden Samuel Heinrih, Otto Lud- burg. 
wig, Wolfgang Heinrich, Ehriftian Ernft und Auguſt Ernft Herrn 
son Schönburg vom Kayfer zu Grafen gemacht. Diſes Haus theis 
det fich in vile Linien. Die meitte Grafen ſeynd der Ep. Lutherifchen 
oder,reformirten Religion zugethan; einige aber ſeynd R. Catholiſch. F 

In einer Comitial⸗Liſte derer Exemtorum de An. 1512. liſet 
man: „Sachſen zeucht aus ⸗⸗⸗Herrn: ⸗⸗⸗ Schemberg. « 
(Schoͤnburg.) Und in der de An. 1548. » Ehurs und Günften zu 
Sachſen (eximiren) ⸗⸗⸗Herren zu Schoͤnberg k.“ 

Von ihren — und erfigedachter mit Chur⸗Sachſen has 
benden Exemtiong + Strittigfeit meldet der in Chur « Säöfifchen 
Dienften_ geftandene Verfaſſer des Europdiichen Herolds (2): 
„Die Schönburgifche Graf⸗ und Herrfchaflten haben ihre Lage an 
der Schneebergifchen Mulda zwiſchen dem Meißner sund Voitlande, 
in dem Chur» Kürftlich: Sächfifchen Territorio; dazu denn gehören 
die Herrſchafft Glaucha, fo Boͤhmiſch Lehen und auf dem Stättlein 
und Schloß , in Meiffen gelegen, beſtehet. Die Herrfchafft Wal - 
denburg, unweit Zwickau gelegen ‚ ift gleichfalls Böhmifch £chen, 
mweßhalber auch die Herrn Grafen von Schönburg ale des Roͤm. 
Reichs Stände zu confideriren. serner die Herrichafft Lichtenftein, 
son Schönburg ebenmäßig von der Böhmifihen Sammer zu Lehen 

ruͤhrend. Die alte Graffchafft Hartenſtein verliche Chur - a 
Ern 
(1) ve R. Vic. Hof⸗Ger. Concl. Part. 1. p, 270. 
(2) Tom, 1, p. m. 643, 
5) T 





























982 Zweytes Buch; 4. Eapitel. 








Ernſt zu Sachfen > # » An. 1481. # # s Ernften, Herrn zu Wal⸗ 
denburg und Ölaucha, # = s immaffen fein Vater, Herr Sriderich von 
Schönburg, ſolche Grafſchafft vom dem heil. Reid) zu Lehen redlich 
hergebracht ; Dazu das Staͤttlein Seringswalde, famt den Hoͤlzern 
und Waͤldern, darzu etliche Ritter-Lehen in der Pflege Rochliz, das 
Dorff Ziegelhayn, Albrechtsdorff, Arnsdorff, Jeßniz, —— act, 
Zſchocken, u. a.m. » + Weiter gehören difem Graͤflichen Haufe 
die Stätt und Aemter Meran, + «. + Penicke, Loͤſiʒ, Remfau, Rochs⸗ 
burg und Wechſelburg. Ihre gefammte Canzley haben fie zu Glau⸗ 
cha. Gleichwie aber die Lehnfchafft und Landfafferey zweyerley unters 
fchidene Dinge find, und man verfchidene Grafs und Derrfchafften 
im Reich hat, die gar Feine immediare Güter, oder auch nicht eins 
mal Böhmifche Affter- Lehen haben, und dennoch Meithss Stände 
find, e. g. Lohra und Klettenberg 5 alfo find aud) einige Reiche 
Stände, die Güter von dem Reiche oder der Cron Böhmen befisen, 
Die dennoch Feine Fandes- Dbrigkfeit haben. Mit.denen Herren von 
Schoͤnburg hat es diſe Gelegenheit, daß fie vor —— — Reichs⸗ 
Staͤnde paßiren, und von Chur⸗Sachſen zu Ober⸗Saͤchſiſchen Crays⸗ 
Taͤgen mit⸗beſchriben werden, und dennoch, vermoͤge der Reverla- 
lien und des Herkommens, unter Chur: Sachfifeher Hoheit und Ju- 
risdiction auch der Boͤhmiſchen Lehens⸗Herrſchafften wegen ftehen, 
und, gleich andern Gräflichen und Adelichen. Sandfaffen, mit der Le⸗ 
hens» Pflicht die volle Erb⸗ Huldigungen ablegen, adtive und pafli- 
ve vor denen Chur Sächfifchen Regierungen und Ober: Hof-Ge 
richt , in perfonalibus fo wohl alg realibus, Recht geben und nehs 
men, auch andere Actus der Unterthanen- Pflicht beobachten muͤſſen; 
und dennoch ift auch nicht zu laugnen, daß fie verfchidene Actus der 
hohen Sandes: Dbrigfeit hergebracht haben: Daher aber aus difer 
Mixctur und Statu pa&titio vilmals Irrungen ermachfen, welche nicht 
allemal ohne Beſchwerung derer Herren von Schönburg abgegangen. 
Ehur: Sachfen geftehet der Eron Böhmen, an Glaucha, Walden⸗ 
burg und Lichtenftein Die Lehens » Obrigkeit, aber Die Hoheit und das 
fublime Territorium hat eg fidy in dem zwiſchen K. Uladislao und 
Ehurf. Ernften und Herzog Albrechten zu Sachfen An. 1482. am 
Donnerstage Sigismundi zu Brixen aufgerichtrten Vereinigung 
ausdrucflich vorbehalten : Wiedann auch, wann gleich Die Böhmifchen 
Herrn Burggraf, Statthalter und Miniftri dann und — — 

nneh⸗ 


Don den Grafen, ıc. 888 




















Annehmung der Appellationen einige Adtus Jurisdidtionis in ihren 
Lehenichafften exerciren wollen, fi) Doch Chur⸗Sachſen dagegen bey 
feinem Recht gehandhabet hat, und ift von den Küönigen in Böhmen 
felbft nach) reifferer Erwägung eingeftanden worden; maffen auch der 
neuserlangte Grafen» Stand denen Herren Grafen nichts weiter ges 
ben fan, als fie vorhin gehabt, jedoch aber auch befhalber von Ihrer 
Könige. Majeft. in Pohlen, als Chur» Fürften zu Sachfen, in folcher 
Qualität noch nicht aufgenommen worden, weil in ihr Gräflich Di- 
ploma ein und das andere eingefloffen, welches ohne weitere Erfläs 
rung und Reverfales nicht paßiren Fan, und ſolchem nach werden fie 
in denen Chur Sürftlichen Collegiis noch alleweil als Derre von 
Schönburg predicirt. Und damit fie nicht zu weit greiffen, find 
fie vor der Ehur-FGürftlich » Sächfifchen Beleihung fehuldig, nach 
Art der Vorfahren, ihre Unterthänigfeit auch wegen der Böhmifchen 
£ehen Durch gewiſſe Reverfales zu verfichern; Dargegen werden fie 
aber nicht unbillig ben ihrer Reichs» Standfehafft und gewiffen in 
denen Böhmifchen Lehen: Stücken hergebrachten hohen Gerechtſa⸗ 
men gelaffen, ftehen auch deßhalber in Feiner Mitleidenheit Der Steus 
ren, ob fie wohl auf Sand» Tägen erfcheinen, find befugt, von ihren 
Unterthanen Die Reiches und Crays⸗Steuren felbft gu colledtivenz 
in den Ritter + Mufter » Rollen ftchen fie hergegen mit 16. Pferden 
und 2. Troßs Kfeppern, die ſie zu den Sächfifchen Lehens⸗Pferden 
ftellen müffen 3 müffen auch eine giemliche Anzahl Mannfchafft sum 
Schanzen ſchicken. Wann nun über die Reverfales und Herfommen 
ihnen nichts befchmwerliches zugemuthet worden, hergegen unerfahrne 
oder unruhige Leute mit den Herren an die Böhmifche Königliche 
Gerichte aufferhalb caufis feudalibus gehen wollen , haben fie bey 
Kayſerlicher Majeft. felbft auf ihren ordentlichen Richter; als einen 
regierenden Chur⸗Fuͤrſten zu Sachſen, provociret. “ 

Es ift aber, nachdeme diſes gefehriben worden, der Daupts 
Streit wegen der Herrfchafften Waldenburg, Glaucha und Fichten: 
ftein, erft wieder von neuem recht angegangen, Darinn fich aber eini⸗ 
ge Grafen zeitlich von ihren Vettern getrennet und Ehurs Sachen 
fubmittiret haben, wie die in der Sache ergangene Reiche Hof 
Raths Conclufa von 1718. biß 1730, belehren (1). 

„DT Man 


(1) *) An. 1740, fame ein Receß zwifchen Cpuc:Sadfen und denen 
Glrafen von Schönburg zu Stand, 


S 
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Sammlungen von Reiches Hof: Rathe + Conclafs und Herrn H 


R. GLAFEYS Ausgabe des Schwederifchen Theatri Pretenfo- 
um &c. Tom. 2. p. 481. welcher aber gar zu parthepifch verfaͤhrt, 


und zwar die Chur: Sächfifche Gegen: Deduction excerpirt, hinge 


gen der vorhergegangenen Schönburgifchen Deduction mit Feinem 


Wort Erwehnung thut. | 
ac Herrn D. BÄSCHINGS Bericht (1) übet Chur⸗ Sach⸗ 


fen die Fandess Hoheit über alle Schönburgifche Herrſchafften aus, 
die Grafen zu Schönburg werden auch zur der erften Claſſe der Chur 
Saͤchſiſchen Fand » Stände gerechnet, haben aber zu Glauchau eine ge 
meinfchafftliche Regierung tiber die Herrfchafften Glauchau, Wal 
denburg, Fichtenftein, Hartenftein und Stein, und ein gemeinfchafft 
fiches Eonfiftorium. Aus diſen fünf Herrichafften werden Die Stew 
ren an die Steuer: Öber: Einnahme zu Glauchau entrichtet, wovon 
Das Gräfliche Haus Die Reichs⸗ und Erays- Anlagen, auch Cammer 


Ziler, unmittelbar abführet: Die geiltliche Inſpection über Die 


Schwar⸗ 
zenderg. 


Seins⸗ 
ptim. 


Herrſchafften Remißa, Rochsburg, Penig und Wechſelſtaͤtt hinge—⸗ 
gen ſtehet unter dem Leipziger Conſiſtorio, und alle Steuren, u. d. 
werden von Chur⸗Sachſen ausgeſchriben und an daſſelbige entridy 


tet. (2) 
460 


Von des Fuͤrſtlichen Hauſes Schwarzenberg Graflichen Colle⸗ 

gial⸗Standſchafft ſiehe: me. und: Seinsbeim, 
168%. 

Die Herrfchafft Seinsheim ligt in Francken zwiſchen dem Bran⸗ 
denburg⸗Onolzbachiſchen und Fimburgifchen. Cie hatte vormals 
Freyherrn DIES Namens zu Beſizern. 

‚Anno 1592. 17. Aug. wurde auf dem Fraͤnckiſchen Grafen⸗ 
Tag Zeſchloſſen: „Fürs. hat mohlgedachter ausſchreibendet 
Graf denen erfcheinenden Gefandten fub num. 1. communicitt, 
was Georg Ludwig von Seinsheim, Freyherr, den sten abgewi⸗ 
chenen Monats Zuli in Schriften gefucht, und jezt bey diſem 

Conven- 

















(1) Sn feiner Erd-Beſchreib. Tom. 3. p. m. 2418. fq. 
(2) *) Es folle aber dife ganze Machriche durchaus unrichttg 
fig, 


Man fehe auch mein Teurfches Staats » Recht, meine 


Don den Srafen. de, 885 
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Conventu durch feinen Secretarium, Johann Horn, ebenmäßig gebe⸗ 
ten, daß die Sach dahin moͤchte gerichtet werden, damit Er in der 
Grafen und Herren diß Fraͤnckiſchen Crays ſonderbar Collegium, 
— gemeines Crays Zulaſſung, aufgenommen, auch zu den Gra⸗ 
fen » Tägen und denſelben anhangenden Berathſchlagungen, wie 
andere dazu gehoͤrige Grafen und Herren, beſchrieben und erfordert 
werde, mit Erbietung, was ihme dißfalls zu ſeiner Gebuͤhrniß 
obliegen und aufgetragen wuͤrde, ohne Verweigerung zu erſtatten 
und gute Correfpondenz zu halten, 2. Darauf dann —* Bitt 
und Anerbieten, Innhalts naͤchſt⸗verſchienen 14ten Julii beſchehe⸗ 
nen Ausſchreibens, in Bedacht gezogen und geſchloſſen worden: Sin⸗ 
temal Georg Ludwig von Seinsheim, Freyherr, mit andern Gras 
fen und Herrn diß Crays, gleicje Bürde tragen, heben und legen 
‚wolle ; daß Er zu Fünfftigen Grafen: Tagen befchrieben und zuge 
‚loffen werden folle, immaffen vorgedachten feinem Secretario 
jest on fein gebührende Seſſion angetviefen und eingeraͤumet 
worden. “ 

Anno 1643. und 1655. brachte Schwarzenberg dife Herr 
fehafft nach und nach an fich ; und hat noch jego Sig und Stimme 
deßwegen in dem Sräncfifchen Grafen: Eollegio. 

$. . 162, 

. Don Eingendorff fiehe unter: Reineck. 

Dife Familie hatte ſonſt auch die unmittelbare — er 
Thannhauſen; felbige aber wiederum veraͤuſſert. 


G, 163 
Die Grafen von Solms fennd alte Reichs + Grafen. Sie Solms. 
theilen ſich in vile Linien 5 darunter Die Braunfelfifche fi) An. 1742. 
den Fürften = Stand hat beylegen laffın. Die meifte Grafen feynd 
Evangelifch- Lutherifch, einige aber Refotmirt, oder Catholiſch. 
Wegen der Unmittelbarkeit ihrer Wetterauiſchen Güter iſt alles 
auſſer Streit, und machen ſelbige zuſammen ein anſehnliches Land 


qus. 

Die Herrſchafft Wildenfels iſt ein Chur⸗Saͤchſiſches Lehen im 

Erzgebuͤrgiſchen Crays in Chur⸗ Sachſen, welche vormals eigene 

‚Herrn diſes Namens hatte. Chur» Sachien vertritt ſolche gegen 

dem Reich mit 1. zu Roß und — zu, Sub, oder 20, fl an. Ser 
5) Ube 
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uͤbet auch alle Landes⸗Hoheit darinn aus, auſſer einigen denen Gras 
fen nachgelaffenen Stüden. (1) R 

Die Herrfchafft Sonnenwalde ligt zwar in ber Nider-Laufz, 
gehöret aber zu dem Sächfifchen Chur » Erays, und ftehet unter 
Chur « Sächfifcher Landes + Hoheit. Sie fame An. 1532. durch 
Kauff von denen von Minkwiz an Solms, 

Uebrigens gehören die Fuͤrſten und Grafen von Solms zu dem 
nn Grafen: Eollegio, und Haben in-demfelbigen Die erfte 

telle. 





% 164 
Spiegel⸗ Die Grafſchafft Spiegelberg (2) ligt in Nider⸗Sachſen in 


berg. denen Chur⸗Braunſchweigiſchen Landen, Mac) Abgang der alten 
Grafen hat fie verfchidene Herrn gehabt, und ftehet nun feit An. 
1614. dem Haufe Naßau⸗Diez⸗Oranien zu: Chur» Braunfchreig 
aber hat die Landes » Hoheit darüber, führet auch ihretwegen Si 
und Stimme in dem Weftphälifchen Grafen » Eollegio. 


165, 
Stadian. Von denen Grafen von Stadian, oder Stadion, ſiehe bey: 
Thannhauſen. 
9. 166. 
Stahrem⸗ Die Grafen von Stahremberg ſeynd alten Oeſterreichiſchen 
berg: - Herren » Standes, und haben nachhero den Grafen⸗Stand, eine 
Linie aud) An. 1765. die Gürftliche Würde erhalten. Alle pflichten 
nunmehro der Eatholifchen Religion bey, 
Graf Conrad Sigmund Anton wurde An. 1719. in das 
or Grafen Collegium aufgenommen: Es befizetdifes Haus 
eine unmittelbare Güter ; auffer Daß das Land» Gericht und der Blut 
bann zu Schaumburg und Efferding Reichs s Ichenbar feyn; mie 
Lib. 3. Cap. 2. gu fehen ift. 
§. 167. 
Siauff⸗ Von der Herrſchafft Stauff⸗Ehrenfels ſiehe unter: Ehrenfele. 
Ehrenfeld. g. 168. 


— — 





Pe — 

(1) Europ, Herold, Tom, 1. p. m. 653. 

(2) v. Herrn H. R. SCHEIDS Anmerck. über mein Braunſchw. 
Staats: Recht, p. 310, (qq, und H. von LUDOLFS Symphot. 
Tom. 1, p. 234. ſqq. 


' Von den Srafen. x. "897 


———— — er 














an $. 168. 

Steinfurt figt in Weftphalen, und wurde An. 1495. zur S 
Oraffchafft Be Sie gehöret einer Linie derer Srafen von Bent 
heim, welche Mitglidere des Weſtphaͤliſchen Grafen: Collegii ſeynd; 
eine eigene Stimm darinn, auch die Grafen⸗Verein von 1740, 
befonders unterfehriben haben. 

Die Graffchafft ift meiſtens reformirt. 

Es wurde wegen Unmittelbarfeit difer Graffchafft zwifchen dem 
Hoch » Stifft Münfter und denen Grafen lang geftritten. (1) Ends 
kich verglichen ſich beyde Theile An. 1716. mit einander, in wels 
chen Vergleich es unter anderem heißt: „Da hingegen follen und 
wollen Ihro Hoch» Fürftl. Gnaden zu Münfter und Paderborn, ıc. 
gleichfalls aus Bridfiebenheit, dem Gräflichen Haufe Bentheims 
Steinfurt zuſtehen, das Schloß oder Burg und Statt, auch Kirche 
fpil Steinfurt, wie diſes leztere extra murös Civiraris in feinen 
echten allerfeits geftändigfter Kirchfpils + Befchnadung belegen , als 
eine ohnmittelbare Reichs⸗Grafſchafft, nicht nur mitdem Beſchwer, 
daß folcher Sraffchafft wegen von einem zeitlichen Herrn Grafen zu 
Steinfurt die Reichs⸗ und Crayss Onera, tie felbige Namen has 
ben mögen, jedoch nur in Einem Simplo 7. fl. 32. Kr. und in Eis 
nem Cammer⸗Zil 2. fl. 34. Kr. abgetragen, das übrige aber , auf 
daß dem Meich und Crays diferthalb nichts abgehe, von dem Hoch: 
Stift Münfter., Krafft difes Vergleichs, immediate ans: Reich 
und Crays erlegt, jedoch zu Denen auf Srafens Tagen, oder dißfalls 
etwa vorfallenden , oder fonft andern der Grafſchafft Steinfurt ans 
Plebenden Oneribus , wie felbige genennet werden möchten , dag ges 
ringfte nicht beygefteuert werden folle, fondern auch mit dem Vor⸗ 
recht omnimodæ Superioriratis terrirorialis, famt allen anderen 
von einer ohnmittelbaren Grafſchafft dependirenden und einem im- 
medisten Reichs⸗Glid Avermoͤg Meichds Sazungen,. auch fonft ges 
meiniglich, comperirenden Prerogativen und Nuzbarkeiten, wie 
‚fie Namen haben ; vorbehäftlich dDannoch , Daß felbige Statt und 
Schloß nicht weiter als de praefenti mit Mauren und Graben 
(derſelben Reparation ımd Reinigung jedoch ohnberriommen, ) beves 
ftiget, noch in dem übrigen immediaren Diltrit eine oder mehr 
Veſtungen erbaut und angelegt werden follen. “ $. 169. 


|———— — — Ú — — — — — — — — — — — — — 


(1) v. von LUDOLFS Symphor. &c. Vol, 3, Part, 3. p. 1. fgg. 


Stern⸗ 
berg. 


Stolberg. 


— 
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6. 169. — 

Die Grafen von Sternberg ſeynd ein Böhmifch ⸗ und Maͤh⸗ 
riſches Geſchlecht: Daß ſelbige unmittelbare Reichs⸗Guͤter beſizen 
follten, iſt mir unbekannt; fie ſeynd aber dannoch ohnlaͤngſt von dem 
Schwaͤbiſchen Grafen » Collegio als Mitglider recipirt worden; 
wierwol die übrige Collegia mehrentheils ihre Unzufridenheit über ders 
gleichen Aufnahmen, sumalen auf ein noch darzu fehr geringes Cs 
pital, bezeugen. 


$. 170. 
Die Grafen von Stolberg, oder Stollberg, feynd alten Gräfs 
lichen Herfommens, und zwar eidentlich aus Ober: Sachfen. Dis 


ſes Haus theilet fi) in die Wernigerod » und Stolbergifche Haupt⸗ 


Lnien; jene aber wieder in Die zu RBernigerode und zu Geudern, die 
fih An. 1742. in den Zürften - Stand hat erheben laffen, aber es 
Doch noch mit dem Wetterauifchen Grafen 7 Collegio halt. Das 
ganze Haus pflichtet Der Evangeliſch⸗ Lutherifchen Religion bey. 

Die Graffehafft Stolberg ligt im Ober⸗Saͤchſiſchen Crays 
in und an dem Harz. Wach Herm D. BüSCH ING (1) ift fie groͤ⸗ 
ften Theils Chur: Maynzifch Chur; Saͤchſiſch⸗ oder Halberſtaͤttiſches 
Lehen, und Chur⸗Sachſen uͤbet die Landes— Hoheit ſo wohl uͤber ſeine 
Sehen Stücke, als über das von Chur⸗ Maynz zu Lehen gehende Amt 
Stolberg aus, und werden die Grafen deßwegen zu der erften Clafit 
der ChursSächfifchen Land⸗ Stände, und ihr Land, fo weit es unfer 
Chur» Sächfifcher Hoheit flehet, zu Dem Thüringifchen Crays gerechs 
net: Doch hat jeder regierender Graf eine Regierung, oder Eangs 
ley, Eonfiftorium und Cammer. (2) 

on Wernigerode fiehe hernach. 

Die Grafen von Stolberg halten fih zu dem Wetterauiſchen 
Grafen» Eollegio. Siehe auch: Adnigftein. 

” g. 171» 


— 














(1) In feinee Erdbefchteib. Tom. 3. p. m, 2389. 

(2) *) Sie werden auch zu den Dber : Saͤchſiſchen Erays : Tagen des 
ruffen. An. 1738. hat Stolberg» Stolberg mit Chur: Sachfeneis 
"nen Reeeß über alle Stücke der tandes : Hoheit errichtet, und von 
Stolberg: Stolberg und Stolberg Wernigerode ift es An. 1733. 
mit Chur: Braunſchweig gefchepen. Lezterer fteher in H. STRU- 
BENS rechtl. Bedenck. Part. 2, p. 192, (gg: 


— 
— 


— 
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| we ,;? i 
Stuͤhlingen ift eine Sandgraffchafft in Ober - Schwaben, wel⸗ Stuͤhlin⸗ 
che von Denen Strafen von £upfen auf Pappenheim, und von Difern gel. 
an Bürftenberg gefommen ift, welches deßwegen im Schwaͤbiſchen 
Crays auf.der Orafen- und — — Si; und Stimme führt, 


Bon ber Herrfchafft Sie — unter: Pyrbaum. Sulzbuͤrg. 
Von dem Fuͤrſten von eu fi bey; Eglingen. Taxis. 


F. 

Die Grafſchafft ———— gt zreifchen denen Biſthuͤmern Tecklen⸗ 
Oßnabruͤck und Muͤnſter. Von denen Grafen diſes Namens Fame burg. > 
fie durch eine Erb-Tochter an Bentheim: Des lezten Grafens Ge⸗ 
ſchwiſtrigte machten aber auch Anfprady daran, und Solms procefs 
firte mit Bentheim von 1577. biß 1686. am Cammer + Öericht, 
da Solms ein gutes Urtheil erhiefte, worüber e8 An. 1699. zu eis 
nem Vergleich, bald hernach aber u einem neuen Vergleich, Fame; 
da dann Solms + Braunfels fein Recht An. 1707. an den König in 
Preuffen verfauffte, welcher die ganze Graffchafft megnahm, noch 

sinne hat, und in Anfehung derfelben-Sich zu Dem Weſtphaͤliſchen 
Grafen⸗ Collegio haͤlt. 


Tettnang iſt eine grn Dirſchafft in Ober⸗Schwaben — 
am Boden⸗See; in Anfehung deren Die Grafen von Montfort, 
(von denen oben-geredet worden it, ) auf Der Örafenz und Herrens 


Banck des Schwäbifchen Eranfes 2 ai und Stimme haben. Teuſſch⸗ 


$. 
Don dem Teutich: — ⸗Commenthur der Balley — 
Elſaß und Burgund ſiehe unter: air haufen, — 
thur ac. 


| Der Graf von Stadion Raid aus einem alten Reichs⸗ Thann⸗ 

fregen adelichen Gefchlecht aus Schwaben ber. An. 1686. erhielte hauſen. 

Sohann Philipp den Freyherrn⸗ und An. 1705. den Grafen-Stand. 

Seine Defeendenz formiret nur Eine Branche, und ift Rom, Catho⸗ 

liſcher Religion. 
Wegen der Herrfchafft Thannhaufen , fo in einem ehemals . 

de Brise, Aida ee geweſten en wo 


* 
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Gut beftehet, und von denen Grafen von. Sinzendorff an Stadion 
- gekommen ift, ift Difer Graf ein Reichs» Crang - und feit An. 1708. 
8. Maji auch ein Gräflich »Schwäbifher Kollegial Mit» Stand. 


$. 178. . 
Toͤrring. Don denen Grafen von Törring fiehe unter: Gronefeld, 














G, 179 
CTraun. Und von denen Grafen von Traun unter: Egloff. 


§. 180. 
Cur⸗ Don Chur⸗Trier fiehe by: Muͤnzfelden, und: Nider⸗ 
Trier. Yſenbuͤrg. a 
181. 


g. 

Truchſeß. Die Truchſeſſen von Waldburg ſeynd ein altes unmittelbares 
Herrliches Geſchlecht, ſo ſich im vorigen Jahrhundert nach und nach 
den Gräflichen Character hat beylegen laſſen. Es theilet fich 1. in 
Scheer, oder Trauchburg , 2. in die Preußifche Linie, und 3. in 
MWolfegg. Die erfte wird ehefteng abfterben. Die Wolfeggifche thei⸗ 
let fich wieder in verfehidene Linien. Alle feynd Catholiſch, auffer der 

| Preußiſchen Linie, welche Evangelifch iſt; der erftenund dritten £inie 
. Guͤter ligen in. Ober⸗ Schwaben. 


G. 182. * 
Birne Die Grafſchafft Virneburg ligt in der Eyfel zwiſchen dem Trie⸗ 
burg. riſchen und Coͤllniſchen. Eine Virneburgiſche Erb » Tochter brachte 

— ſiie als ein Chur» Trierifches Weiber s Lehen an Manderſcheid; dar 
auf aber Fame fie durch Tauſch an Löwenftein, welches fic jedoch) 
beflagt, daß es nur den fechften Theil davon im Beſiz habe, das 
übrige hingegen in fremde Hände gerachen feye, nemlich in Chur 
Trieriſche. Die Religion ift Catholifch. . | 

Das Haus Burgund wollte, qua Herzog von Suremberg, 
Nirneburg ehemals eximiren 5; doch hat man in neueren Zeiten 
nichts weiter Davon gehört. | 

Wegen Virneburg iſt das Haus Loͤwenſtein ein Mitglid des 
Weftvhalifchen Grafen⸗Collegii. 


F. 183. 
Urſin. Von Urfin ſiehe unter: Roſenberg. 


F. 134. 
Waldbott. Und von Waldbott unter: Ollbruͤck und: Pe * 
185⸗ 


Von den Grafen. x. 881 


> 











** $. 187. | u 

Waldeck ift ein alt» Gräfliches Haus, welches nun ſchon zum Balder. 
zweytenmal den Sürften: Stand erhalten hat; doch führet die Neben, 
Linie noch den Örafen: Stand. Alle feynd Evangelifch »Lutherifch. 

Die Sraffchafft Walde gränget an Heſſen und Welt: 
phalen, und gehet feit An. 1438. von Heffen zu Lehen. Heß 
fen hat aber auch Waldeck gar eximiren wolien, und haben fie 
deßwegen vor dem Cammer⸗Gericht Proceß mit einander geführt. (1) 
An. 1635. wurde ein Vergleich getroffen, und in Oſn. Frid. Art. 15. 
$. 14. beftättiget (2). Es hat aber doch nach der Hand immer ein und 
andere Irrung gſezt, die durch anderweitige Tractaten gehoben wers 
den müffen. Weil man aber hieraus noch nicht erfiehet, wie es dann 
in praxium die Waldeckiſche Immedierät ſtehe; fo will id) aus Herrn / 
von ZECH (3) von diſem Vergleich noch beyfügen: Daß denen 
Grafen ihre Reichs» Grafliche Würde und Neichs-Örafen: Stand, zus 
fammt der Seflion und Voro auf Reiches und Crays⸗ Tägen,unbefchas 
det verbleiben, nicht weniger auch) Die Reiches Lehnbarfeit ohne Schmäs 
ferung gelaffen, die Heßiſche Lchenss Dbrigfeit aber weiter nicht, als 
auf die abfonderliche Heßifche Lehen: Stücke in der Graffchafft, ers 
ftrecket werden follte. 

Diſes Haus hat fich fonft, qua Waldeef, zu dem Wetteraui⸗ 
fhen Grafen; Collegio gehalten, aber davon ſeparirt. 


. 186. 

Die Kolben von Wartemberg waren ein Mheinifches adeliches Wartem⸗ 
Geſchlecht. Einer derfelben, erfter Minifter am Chur » Brandenburs berg. 
gifchen Hof, wurde An. 1699. zum Örafen gemacht; Darauf wur⸗ 
den feine Güter von der Verbindung, darinn fie mit der Reiche; Ri 
terfchafft flunden, befrenet und An. 1707. zu einer Graffchafft erhos - 
ben. Der Kanfer erlieffe auch (wie Zib. z. Gap. 4. zu erſehen ift,) ein 
Decret feinetwegen an das Reich, und er wurde fo wohl vom Dbers 

s)uU2 Rheini⸗ 


(1) v. SCHWEDERS Thearr, Ptætenſ. &c. Tom, 2. p. 174. ſaq. 
Edit. 1727. Ä 
(2):Was bey dem Weſtphaͤliſchen Friden wegen Walde und Pyr⸗ 
maont vorgefommen ift, fiehe bey H. KORTHOLT de Expund, 

in Pac. Weſi phal. $.1ı. 
(3) in feinem Europ. Herold, Tom. 1. p. 658. 
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Rheiniſchen Crays, als dem Wetterauiſchen Grafen-Collegio, zum 
Mitglid angenommen : Weil aber fein Sohn feine eollegiaf : Ges 
bühren nicht bezahlte, wurde er endlich wieder von dem Wetteraui⸗ 
ſchen Collegio ausgeſchloſſen. 

Mr Die Guter ligen uber dem Rhein in der Pfalz hin und her 
zerſtreut. | 


4. 187. 
Werden⸗ Die Grafſchafft Werdenberg ligt in der Schweiz, und iſt 
berg. ſchon vor dem Abgang diſer Grafen von ihnen abgekommen: Sie 
befaffen aber, nebft der ſchon oben berührten Sraffchafft Heiligen⸗ 
berg, auch die Derrfchafften ungenau und Trochtelfingen in Ober 
Schwaben. . Als der Nderdenbergifche Stamm Ar. 1534. abgiens 
ge, Fame alles an Fuͤrſtenberg, welches mit deßwegen Siz umd 
Stimm im Schwäbifchen Grafen Collegio hat. 


Ä $. 188. 

Berniges Wernigerode if eine Graffchufft in Ober: Sachfen ans und 
rode. auf dem Harz. Nach Abfterben ihrer Grafen Fame fie An. 1429. 
an das Haus Stolberg, welches es. auch noch beftzet, aber als ein 

Ehurs Brandenburgifches Lehen. Wegen der. Landes: Hoheit wur; 

de An. 1714. ein Vergleich getroffen, Krafft deffen felbige getheilt 

ift, und der Graf viles Davon hat. Die Graffchafft ift Evange⸗ 

Li ; und der Beſizer ein Mitglid, des Wetterauiſchen Grafen 

ollegii. 


* $. 189. 
Wert, Wertheim ift eine Graffchafft in Francken am Mayn. Nach 
heim. Abgang der Grafen An. ı556. Fame fie an einen Grafen von 

Stolberg. Nach deffen Tod An. 1574. entflunden ſchwere Erb 
fchaffte » Streitigfeiten , biß endlich Die Örafen von Loͤwenſtein den 
zuhigen Befiz erhielten. Das Land ift Evangelifch: Don dem Loͤ⸗ 
wenſteiniſchen Hauſe aber ift fehon oben geredet worden. Selbiges 
A . — diſer Grafſchafft ein Mitglid des Fraͤnckiſchen Gra⸗ 
en⸗Collegii. ur 


6, 190, 

Wickerad. Wickerad und Schwanenberg ſeynd zwey Reichs⸗Herrſchaff⸗ 
ten in Weſtphalen zwiſchen dem Juͤlchiſch⸗- und Coͤllniſchen. Die 
Herrſchafft Wickrath beftehet aus denen Drten: 1. MWickrarh, 
2, Fliede und Wetſchebrelde, 3. Haen, 4 Heerath, 2 Sen 

| nn ß 7 

















Von den Grafen, dc. 893 
6. Beckerath und 7. Buchholt. Darzu kommen noch die Herr⸗ 
ſchafft Schwanenberg und Lentholthoff. Alle diſe Guͤter enthalten 
3833. ſteuerbare Morgen und 363. Haushaltungen. In Anſehung 


Wickerads iſt das Haus Quadt ein Mitglid des Weſtpyhaͤliſchen 
Grafen ⸗Collegii. 

















> 


Diſes Geſchlecht ift adelichen Mheinifchen Urfprungs, erhielte 


gu Anfang des vorigen Jahrhunderts den SSrepherren s Stand, 


tourde aber An. 1752. zum Theil in den Grafen» Stand erhoben. 
Es pflichtet der Evangeliſchen Religion bey. 


. 191 
Die Grafen von Wied feynd ein altes Meichs » unmittelbareg Wied, 


Graͤfliches Gefchlecht am Rhein. Es theilet fich in die Linien zu 
Munckel und die zu Wen: Wied: Die erſte iſt der Evangeliſch⸗Lu⸗ 
therifchen, die andere aber der reformirten Religion zugerhan. 

Die Graffchafft Wied ligt zwiſchen dem Rhein, Sieg» und 

Weed⸗Fluß: Die Derrfchafft Runckel aber an der Lahn auf dem 
Weſterwald. 
Wegen Wied gehoͤren ſie zu dem Weſtphaͤliſchen Grafen⸗Col⸗ 
legio, und haben bey demſelbigen zwey Stimmen: Wegen Criechin⸗ 
gen aber hält ſich (tie wir ſchon oben vernommen,) Wied⸗Run⸗ 
ckel zu dem Wetterauiſchen Grafen⸗-Collegio. 


| $. 192. | 
Bon der Herrfchafft Wiefenfteig fiehe oben unter: Selffenftein, — 
. 193. 4 


Wiefentheid und deſſen Zugehörde in Francken waren eigent- Wieſen⸗ 
lich Reichs⸗Ritterſchafftliche Guͤter, welche jedoch diſes Nexus erlediget theid 


wurden, worauf Deren damaliger Beſizer, der Graf von Dernbach, 
An, 1681. in das Gräflich»Sräncfifche Collegium recipiret worden 
it. Nach feinem An. 1697. erfolgten Abgang Famen fie, nebſt 
Si und Stimm, durch feine Frau Wittwe an das Haus Schön 
born, von dem ſchon oben geredet worden ift, und melches wegen 
diſer Herefchafft in dem Fraͤnckiſchen Grafen: Lollegio eine eigene 
Stimme hat. 

*) Wegen Wiefentheid findet man nicht, daß felbige Stimm 
vom Reich anerkannt worden feye, fo wenig bey Schönborn, als 
denen Örafen von Dernbach. | . 


e ’ 


u | 
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| | 194. , 
Wild⸗ und Ron denen Wild s und Rhein » Grafen fihe: Abeins | 
Rhein Grafen, 

Grafen. S, 195. | 

Windiſch⸗ Die Grafen von Windiſchgraͤz (1) ſeynd aus Steyermarck ent 

ei ſproſſen, und im Ritter Stand allda geſtanden, biß fie An. 1551. von 

dem Roͤm. König Ferdinand den Freyherren-M0. 1682. aber von 
Kayſer Leopold den Grafen⸗Stand erhalten haben, wie PFEFFIN- 
GER berichtet, wiewohl wenigſtens eine Branche bereits vor An. 
1664. den Grafen» Character erhalten. haben muß, wie wir gleich ſe 
hen werden. Das Haus theilet fich in verfchidene Linien, davon | 
aber nur Graf Gottliebs, Kanferl. Reichs⸗Vice-Canzlars, Defen 
Denz der Reiche + Standfchafft fähig und Roͤm. Cathofifch iſt. Dis 
— hat feine Güter in Steyermarck und Ober⸗Oeſter. 
reich. 

9* Anno 1664. 23. Jan. ſchloſſe das Wetterauiſche Collegium: | 
„2oſtens: Alle anmefende und theils abweſende Hoch> Gräflide 
Mit: Slider haben in des Herrn Grafen von Windifchgrä; Recep- 
tion cum conditione & refervatione eingewilliget.“ & muß abet 
dannoch dife Reception entweder nicht völlig zu Stand gefommen 
feyn oder doch nicht lang gedauert haben: Dann Graf Gottlieh 
murde, ob er gleich Feine unmittelbare Süteribefeffen, Doch auf die - 

gegebene Verſicherung, ſich mit nächftem mit dergleichen zu verfeben, 
An. 1684. 28. San. in das Sräncfifche Grafens Collegium aufges 
nommen und Daben ift es biß Daher verblieben: 

*) Auffer, daß bifen fo wohl, als andern dergleichen perſo— 
nal-Mitglidern, fehon öffters angedrohet worden ift, bey unterblei- 
a collegial » Beykrägen, felbige als fich ſelbſt⸗ entziehend zu 

1 ten. ; 


-S 











196. 
Winnen ⸗ Winneburg iſt eine kleine Herrſchafft auf dem Hundsruͤck an 
burg. der Moſel, ſo denen Grafen von Metternich zuſtehet, und mit zu 
Beilſtein gehoͤret; davon ſchon oben geredet worden if, 


$. 197. 


—— — 


CIV. KOEHLERS Muͤm-Beluſt. 1741. St. 22. 





* 


⸗ 


Don den Grafen: te, 394 


"19% | 
Die Grafen von Witgenftein ftammen, (wie oben zu fehen ift,) Witgen« 


aus dem Gräflichen Haufe Sayn her; dahero fie fich auch vormals ſtein. 
» Don Say, Grafen zu Witgenftein “ fehrieben; nun aber ger - 











‚ben fie fi) das Pradicat: „Grafen zu Sayn und Witgenſtein,“ 


machen auch Anfprach an die Graffchafft Sayn: Sie theifen ſich 
in drey Haupt » Linien zu 1. Berlenburg, 2. Sayn und 3. Witz 
genftein, welche wieder Neben » Aefte haben. Sie pflichten zum 
Theil der Evangelifchs Lutherifchen, zum Theil der Neformirten, Res 


figion bey 5 


- *) Die Neben s Linie von Vallendar aber der Catholifchen. 
Die Sraffchafft Witgenftein kigt im Ober⸗Rheiniſchen Crayfe, _ 


; und graͤnzet an das Heßiſche, Naßauiſche und. Weſtphaͤliſche. 


Sie ſeynd übrigens Mitglider des Wetterauifchen Collegii. 
In einer Comitial⸗Liſta Exemrorum de An. 7512. liſet 
man zwar: „Heſſen zeucht aus ⸗⸗⸗Graf von Witgenftein, « 


‚Und in der de An, 1548. „Landgraf zu Heſſen (eximrt) + = 


Grafen zu Witgenflein. « Auffer deme aber habe ich nichts davon 
efunden: (1) Zwar ift die Sraffchafft Witgenftein ein Hefifches 
chen ; difes macht aber die Sache befanntlich noch. nicht aus. 


Fr §. 198, F 
Die Herrſchafft Witten (2), (welche von ihrem jezigen Be⸗ Witten. 
figer auch eine Srafichafft genennet wird,) ligt in dem Defterreichis 
fhen Herzogthum Limburg. Sie hatte vile Beſizer, Fame lestlich 
An. 1720. an den Örafen von Giech, und von diſem an den Grafen 
von Plettenberg. An. 1689. begabe fich Spanien der Lehenherrfchafft 


und aller Öerechtfamen darüber. Die Herrfchafft Eng ligt nahe das 


bey, und wurde von Plettenberg An. 1722. für 5500. Athir.an ſich 
gebracht. Die Herrſchafft Schlenacken ligt auch dabey. 2 
3 | Pletten⸗ 

(1)*) Bermurplich hat fich auch gemeldte Exemtion nur von gewiſ⸗ 
fen Stuͤcken der Grafſchafft Wirgenftein verftanden. 

(2) *)add. KOEHLERS MuünzBeluft. 1733. St. 10. 11. von LU- 
DOLIS Symphor. Tom. 1. Patt. 1. p. 1366. Part, 3. p- 266. ſqq. 
Deflelben Obferv. forenf,. Part. 4, App, 1. p. 168. Zeiyperen von 
CRAMER Weylar, Neben: Stund. Part, pa. 3 











* 


* 
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Plettenberg iſt ein Weſtphaͤliſches adeliches Geſchlecht, fo nach⸗ 
mals den Freyherren⸗Stand, eine Linie Davon aber An, 1724. den 
Grafen: Stand erhielte. Sie iſt Catholifch, und nun wegen befagr 
ter Herrfchafften ein Mitglid des Weſtphaͤliſchen Grafen⸗Collegii. 


$. 199. 
Wolfſtein. Von denen Graͤflich⸗Wolfſteiniſchen allodial» Erben ſiehe un 
ter: Pyrbaum. m 














6, 200, 
Wuͤrten Bon WWürtemberg fiche bey: Juſtingen. 
berg. .201. 
Burm Die Grafen von Wurmbrand ſeynd ein altes Geſchlecht Her 
brand. ren⸗Standes in Steyermarck, fo fich hernach auch in Deiterreich auss 
gebreitet, und im vorigen Seculo die Gräfliche Würde erhalten hat, 
woruͤber Die Defterreichifche Linie An 1701. 31. Aug. ein neues Di- 
ploma mit. der Exteofion auf den Reihe» Örafen- Stand uͤberkom⸗ 
men. Es theilet fich in Die Defterreichifch-und Steyerifche Linien, das 
von jene hier in Confiderarion kommt, und Die Roͤm. Catholifche 
Religion ergriffen hat. Die Güter difes Hauſes ligen in Defterreich 
and Steyermarck; deffen ohnerachtet aber hat Das Graͤflich⸗ Frändis 
fehe ‚Collegium den Damaligen Vice- Praefidenten des Kapyferlis 
chen Reichs⸗Hof⸗Raths, Grafen Johann Wilhelm, und deffen Bru⸗ 
dern, An, 1726. 24. Maj. zu Mitglidern angenommen. (1) 
2 : . 202, — 

Dienburg. Die Grafen von. Yſenburg feund alten Wetterauiſchen Herren⸗ 
Standes. Ihre Vorfahren haben die Herrfchafft Büdingen erheus 
tathet, und fie An. 1442. zur Grafſchafft machen laffen, worauf fie 
ſich Herrn von Yfenburg, Grafen zu Büdingen, endlic) aber Gra⸗ 
fen zu Yfenburg und Büdingen gefchrieben. Das Haus theilet ſich 
in die Linien zu Birſtein und Büdingen: Birſtein lieſſe ſich An. 


| 174 

(1) *) Jedoch mit dem Beding, ſich demnaͤchſt mit unmittelbaren 

Guͤtern zu verſehen; biß dahin ein geringes Capital zu denen Cob 

legial s Preftandis hat deponiret und angelegt werden ſollen. Ohn⸗ 

erachtet der jegige Graf ein bloſſer perfoneller Immediatus und wer 

' gen aller feiner Güter ein Defterreichifcher Landſaß iſt, hat er doch 

den 16: Jul. 1754. auf ein von dem Meichs: Hof: Rarh erftattes 
tes Öutacpten, Veniam zratis vom Kayſer erhalten. 
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1744. den Gürften » Stand beylegen. Buͤdingen theilet ſich wieder 
in mehrere Linien. Sammtliche Fuͤrſten und Grafen ſeynd Ev. Re⸗ 
formirter Religion. 
Ihre dermalige Lande liegen allein der Wetterau um den Mayn 
herum; fie halten ſich auc) zu dem Wetterauifchen Grafen Eollegio, 
*) und ift dermalen der Sürft zu Seeburg Director deffelbigen. 


F. 
Die Grafſchafft Nider⸗ — ligt in Weſtphalen neben Yenburg. 

der Grafſchafft Wied. Die Grafen diſes Namens beſaſſen ſie als 
ein Chur⸗Trieriſches Lehen: Als nun die Grafen An. 1664. abſtar⸗ 
ben , zoge Chur » Trier den meiften Theil davon an fich, hat auch 
Siz und Stimm deßwegen bey dem Ehur-Rheinifchen Crays, aber 
in feinem Grafen: Eollegio. 

) Die Grafen von Wied hingegen führen ihre Anfprache auf 
dife Sireebion noch fort, ſchreiben ſich ‚auch Davon, (1) 


Yon abgeftorbenen Reichs: Bräflichen 2c, Haͤuſern, oder 
font wieder erlofchenen Reiche + Graflichen ıc. 
Votis, > H w, 











F. 
gu— meinem Teutſchen aan Medi Tom. 37, pag. 79./9q. Bor + Era 
habe ich umftändlich von Denen Grafen und Herrn gehandelt, welche tunerung- 
1. vom Reich abgeriffen worden, oder 2. in neueren Zeiten abgeftorben . 
feynd, oder 3. in denen Keichs: Matrieuln als Meichs- Stände ans 
gegeben, nun aber von Anderen eximirt werden, oder Die 4. fonfl 
wieder um ihre Reiche » Standfchafft gefommen feynd, oder welche 
s. ganz irriger Weiſe denen Reichs » Grafen bengesähiet werden: 
Kai. aber alles Difeg jego felten einen Mugen hat, will ich auf das 
allerfürzefte Davon reden,- und derer, twelche zwar in denen älteren Mas 
triculn benahmfet, in der neueften von 1527. aber ausgelaffen erden, 
meiſt gar nicht gedencken. 


205. 
Anno 1576.6. Dee, a 6, Wetterauiſche Grafen in ei⸗ Exemtio- 
nem — ———— „Daß een vil u — viler 


N rafen 
licher JudOerrn. 
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licher Sraffchafften dem Reich entzogen and den Fuͤrſtenthumen in- 
eorporist , oder je denfelben pflichtbar gemacht feyn worden. * Und 
An. 1597. fchriebe ein Gräfliher: „Ob wohl andere Grafen, (aufs 
fer denen Wetterauifchen und Sthmwäbifchen,) als Die Thüringifche, 
Sächfifche und Weftphälifche , noch, ebenmäßiger Geftalt wie von 
Alters, zu den Reiche: und Crays⸗Taͤgen befchriben und erfordert 
werden; fo werben fie Doch von den nächitgefefienen Chur⸗ und Fuͤr⸗ 
ſten, aufferhalb der Reichs» Contribution und Erays- Unfoften, mehr 
reren Theile vor Land» Stände oder Landfaflen gehalten und ange 
zogen, auch je länger je mehr darzu incorporirt und eingezogen; wie 
fie dann auch vor Derfelbigen Canzleyen Recht geben und nehmen müf: 
fen, und, wenn ſie nicht erfcheinen, oder fonft des Herrn Willen thun 
vollen, man fie bey den Köpfen nehmen und hohlen darff; inmaf 
‚fen dann folches mit vilen Exempeln, und fonderlic) der Grafen im 
Land zu Thüringen und Sachfen, denen von Schwarzburg, Manns⸗ 
feld und Stollberg, und Andern mehr Fan befchienen werden ; deren von 
Waldeck und anderer, mit welchen dergleichen will verfahren werden, 
zu gefcehweigen, ꝛc.“ un 
Das Haus Defterreich allein eximiret im Schmwäbifchen Crays 
1. die Grafſchafft Kirchberg, 2. die Srafichafft Sigmaringen, 3. die 
Grafſchafft Tengen, 4. die Derrfchafft Stauffen, 5. Die Derrfchafft 
Falckenſtein, 6. die Herrfchafft Hohen Döwen, und 7. die Graͤſtich⸗ 
. Sonnenbergifche Güter; davon in meinem Teutſeh. Staato⸗Recht 
Tom, 27. p. 4. Sgg. viles zu * iſt. 
. 206 























r a j od, Ze j \ 
Verzeich⸗ Die Grafen von Abenfperg in Bayern ſturben An, 1485. ab: 
niß der ab» Die Grafen von Traun ſeynd eines Stammeg mit ihnen. 
geſt orbe⸗ Die Grafen von Barby in Ober⸗Sachſen giengen 1659. ab. 
— Die Baumgärtner, Freyherrn von Hohen⸗Schwangau und 
Herrn. „Erb, verdarben, und farben endlich im vorigen Jahrhundert ab. 
| Die Grafen von Bergen⸗Walheim in Degen Niderlanden 
’ feynd abgeftorben. ER | 
0.2 Die Örafen von Berlepfch in Weſtphalen wurden kaum im je 
gigen Jahrhundert befannt, als fie wieder. abgiengen. 
Die alte Grafen von Beuchlingen in Ober» Sachfen giengen 
um das Jahr 1560. aus. — — — 


Die dnn von Bietenbach etloſchen im 16den Sahıpunder 
— — is 


Es 
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Die Grafen von Bitſch über dem Rhein ſturben An. 1570. ab. 
Die Grafen und Herrn von Blanckenburg im Weſterich ha 
ben fich nach 1544. unfichtbar gemacht, nachdeme dife Srafichafft 
fchon An. 1542. an Lothringen gefommen. 
... 2. Die von Brandenftein, Herrn zu Raris oder Reins in 
Sachfen, fennd auch nicht mehr vorhanden. | 
ı Die Grafen oder Herrn von Brandis in Schwaben giengen 
An. ı508. ab. 
Die Grafen von Bronchorft endigten fih An. 1719. 
“ . Die Herrn von Büren im Paderbornifchen furben im vorigen 
Jahrhundert ab. i 
Die Grafen von Eazenelnbogen am Mhein. verborreten 
An. 1479. 
| Die Grafen von Eriechingen über dem Rhein desgleichen An. 


T- 
R Die Grafen und Stepherrn von Eronberg in der Wetterau, 
n, 1704. 
Die Freyherrn von Degenberg, in ‘Bayern, An. 1602. 
Die Grafen von Dernbach, in Srancfen, An. 1697. 
Die Grafen von Diepholt, in Weftphalen, An, 1587. 
Die Grafen von Eberftein in Wider + Sachfen, An. 1413, 
(1) die in Schwaben, An. 1660. (2) diein Pommern, An. 1660, 
Die Grafen von Egmont, vefp. An, 1548. und 1707. 
Die Heren von Elz waren wegen Pyrmont Reichs Stände: 
Haben aber mit felbigem die Reiche Standfchafft verlohren. 
Die Grafen Daun von Balckenftein am Donnerberg , ber: 
dem Rhein, giengen im vorigen Jahrhundert ab. 
Die Heren von Falckenſtein, in Schwaben, ſchon fang. 

“ Die Freyherrn von Fleckenſtein, im Elſaß, An. 1720. 

, Die —— in Schwaben, haben ihre Reichs⸗ 
Herrſchafft Juſtingen, und damit auch ihre Reichs⸗Crays⸗ und Col⸗ 
legigi⸗Standſchafft, An. 175 1. verkaufft. 

| 5) X 2 Die 


(1) w Herrn H. R. SCHEIDS Anmerck. über mein Braunſchw. 
EStaats⸗-Recht, p. 298. ſqq. un. 
(1) v. Das — Recht auf die Graſſchafft Eberſtein w,. Catlas 





169 














= u. er 
u Fr ZY 
Te 


Muhe, 1764. fol, 


2,4. 
=. 


900- Zweytes Buch. 4. Capitel. 


— — — 





·— — ⸗ 





Freyherrn von Fronſperg, in Schwaben, ſturben An. 
1586. ab. 
Die Herrn von Sera, in Ober⸗Sachſen, An. 1550. 
Der Graf von Geyer, in Francken, An. 1708, 
i Die Grafen von Gleichen in Ober⸗Sachſen, refp: An. 1596, 
und 1631, J 
Die Grafen von. Goͤrz an den Graͤnzen ‚von Italien, 
An, ıgo1ı. | 55 
Der Graf von Graͤveniz, in Schwaben, erhielte von dem Her⸗ 
zog zu Wuͤrtemberg den heimgefallenen Marcktflecken Welzheim, und 
wurde darauf von Fraͤnckiſchen Crays und Grafen⸗-Collegio An. 
1727. zum Mitglid angenommen: An. 1734. nahme ihm aber 
Wuͤrtemberg Welzheim wieder ; damit hatte allesein Ende. . 
Die Grafen von Gravenggg, in Schwaben, giengen An. 


‚ab. 
ß — Grafen von Gronsfeld in Weſtphalen, im ısden Jahr⸗ 
undert. 
Die Herrn von Gundelfingen in Schwaben, auch im ı5den 
Jahrhundert. | 
Die Grafen von Haagin Bayern, An, 1567. 
Die Grafen von Hanau am Mayn, An. 1736. 
Die Grafen von Hardegg werden von Defterreich eximirt. 
: m Grafen von Helffenftein in Schwaben giengen An. . 
1627. ab. 
Die Freyherrn von Heydeck in Bayern haben ihre Herrſchafft 
verfaufft und feynd eclipſirt. Ä 
ie Frehherrn von Hömen in Schwaben flurben An. 
1570. aus. 
Die Herrn von Hohenfels: auf dem Hundsruͤck An. 1602, 
Die Herm von Hohen: Geroldseck in Schwaben, An, 1634, 
Die Grafen von Hohnftein am Harz, An. 1593. 
Die Grafen von Holzapfel in Weſtphalen, An. 16 - -, 
Die Grafen von Horn inden Widerlanden, An. 1586. 
Die Srafenson Hoya in Weſtphalen, An. 1583. 
Die Grafen von Kirchberg in Schwaben, umdas Jahr ı sro. 
Die Grafen von Königftein am Mayr, reſp. An. 1535 
und 15 . j j 
Die 


1727 
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Die Burggrafen von Leißnigk in Meiffen, An. 1538, 
Die Grafen von Limburg in Francken, refp. 1690. und 1713, 
Die Grafen von Löwenftein in Schwaben werden von Wuͤrtem⸗ 
berg eximirt. . | 
R Die Grafen von Lupfen in Schwaben endigten ihren Stamm: 
An, 1582. tt 








Die Grafen von Machfelrein und Hohen: Waldeck in Bayern,. 


An. 1734. | 
Die Grafen von Mörsberg im Elſaß Famen unter Franckreich: 
> — Grafen von Naßau⸗Breda aber unter Die General⸗ 
aaten. | 


Die Grafen Nothafft wurden An. 1654.' bey dem Reichs⸗ 


Eonvent aufgenommen: Aber, meil ſie ſich Feine unmittelbare Güs 
ter anfchafften, wieder ausgefchloffen. 

Die Grafen von Oldenburg in Weſtphalen endigten ihren 
Stamm An. 1667. | 

Die Grafen von Pallant am Rhein feynd um ihre Reiches 
Herrfchafft difes Namens gefommen. 
| - Die Gräflich » Pappenheimifche Linie, fo im Schwäbifchen 

Grafen: Collegio ware, ift im 17den Kahrhundert erlofchen. 

ae Edle Herrn von Pleß in Nider-Sachſen giengen An, 
1571. ab. 

Die Grafen von Ranzau in Nider⸗Sachſen, An. 1734. 

Die Herrn von Nappoltftein im Elfaß, An. 1673. 

Die Grafen von Reinftein in Nider⸗Sachſen, refp. An. 1599. 
und 1670, 

Die Grafen von Rieneck in Francken, A. 1559. 

Die Grafen von Rittberg in Weſtphalen, An 1562. 

Die Graffchafft Riringen ftehet nun unter Srangöfifcher Hoheit. 

Die Grafen von Ruppin und Lindau, in dem DBrandenburgis 
fchen, giengen An. 1524. ab. N 

Die Grafen von Saarwerden, An. 1527, 

Die Grafen von Sayn in Weſtphalen, An. 1606. 
Die Grafen von Schaumburg in XBeftphalen, An. 1640. 

Die Schencken von Tautenberg in Thüringen, auch An. 1640. 


a E3 J Die 
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Die Grafen Schlick, ſo An. 1654. angenommen worden, 
—5 — ſich keine unmittelbare Guͤter an, wurden alſo wieder aus⸗ 

chloſſen. | 
— Die Grafen von Spiegelberg in Weſtphalen ſturben An. 
1557. aus. 

Die Herrn von Stauff » Ehrenfels in Vayern verkaufften 
An. 1567. ihre Herrfchafft, und giengen ab. 

Die Grafen von Sulz in Schwaben fturben An. 1687. aus. - 

Die Grafen von Terflenburgin Wefiphalen, An. 157 -. 

Die Grafen von Tilly in Bayern, An 1724 : 

Die Grafen von Trautmannsdorff wurden An. 1654. zu 
Reichs⸗Staͤnden angenommen: Weil ſie ſich aber Feine unmittelbare 
Guͤter anfchafften, hatte es feinen Beſtand. 

Die Grafen von Tübingen im Elfaßgiengen An. 1631. ab. 

Die Grafen von Vehlen in Weſtphalen, An. 1733. 
kund Die Grafen von Vinftingen in Lorhringen, im ızten. Jahr⸗ 

ndert. Ä | 
| Die Grafen von Birmont in Weftphalen, An, 1744. 
Denen An. 1654. aufgenommenen Grafen von Waldftein in 
Oeſterreich gienge es, wie denen von Trautmannsdorff. 

Die Herrn von Weinsberg in Francken giengen An. 15 10. ab. 

Die Grafen Ungnad von Weiffenwolff in Defterreich wurden 
jwar An. 1654, aufgenonmnen, hernach.aber wegen nicht angefchaffter 
unmittelbarer Guͤter wieder ausgefchloffen. - 

* J Grafen von Werdenberg in Schwaben giengen An. 
530. aus. | | 

Die Grafen von Wertheim in Francken, An. ı556. 

Die Herrnzu Wildenfels in Sachfen, An. 1593. 

Die Sreyheren von Winnenberg und Beilftein in Weſtphalen, 
vor An. 1636, 

Diie Grafen von Wolckenſtein in Tyrol verkaufften die Guͤ 
ter in Schwaben, worauf ihre Reichs⸗Standſchafft hafftete, im vo⸗ 
rigen SSahrhundert. | 
Die Grafen von Wolfſtein in Bayern giengen An. 1740. ab. 
Die Srafenvon Wunſtorff in Wider-Sachfen, An. 1533. () 

* Die 


— — — — — — — — — — — — — — — — 


¶ Von der Grafſchafft Wunſtorff ſiehe Herrn H. R. SCHEIDS 
Anmerck, uͤber mein Braunſchw. Staats⸗Recht, p. uns. 
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A Die Grafen von Weider» Dfenburg im Chur « Rheinifchen, 
n. 1664. 
f * Grafen von Zimmern in Schwaben, im ısden Jahr⸗ 
undert 
Von noch mehreren fiehe mein Teutſch. Staats» Recht, und 
andere oben angeführte Schrifften. 


* * 
* 


Don fuchender und würdlicher Aufnahm neuer 
Grafen und Herrn, 
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Ueber.das, was fehon oben Lib. r. Cap. 4. vorgefommep ift, Geſuchte 
will ich nur kuͤrzlich meiden, daß ſich um die Aufnahm in ein Graͤf⸗ Aufnah⸗ 
liches Collegium, oder auf die Grafen⸗und Herren⸗Banck eines “u, 
‚Eranfes, gemeldet haben, aber noch nicht Darzu gelanget feynd, odet 

Kayſerliche Decrete darauf erhalten haben: 
Die Grafen von Altenburg, fo nun abgeftorben feynd ; 
R a von Burg : Milchlingen, wegen Wilherms⸗ 
orff; (1 
— Freyherrn von Cornberg, wegen Auburg, ſo nun abge⸗ 
orben; — 
\ Die Freyherrn von Criechingen, wegen Wertheim; 

Sachſen⸗Weymar, wegen.Königsberg; | 

Ehur- Brandenburg, wegen Lingen; A 

Die Grafen von Loͤwenhaupt, wegen Reipoitsfinhens 

Der Freyherr von Roll; 

Der Graf von Schliz, genannt Goͤrz. 

Non welchen allen mein Teutfches Staats: Recht mehr 
Race gibet, < 
— 


— — — — — — 
C(1) *) KOEHLER in feiner Munz⸗ Beluſt. Part, . ꝓp. 56 
ſchreibet zwar: Heinrich Hermann von Milchling ſeye, nachdeme 
- er Wilhermsdorff erkaufft und von Kayſer Maximilian Il. den Frey⸗ 
herren⸗ Stand erhalten, An. 1576. auf dem Reichs-Tag unter 
die Meichs: Grafen und Heren aufgenommen worden: Es iſt aber 
iicht erweislich, noch nach EIMINAIL Ar. ud Jar publ, ad 
1 Bd, 9. Cap. s. P 427, wahrſcheinlich. 
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6. 208. 


Grafen, Daß das Wetterauifche Collegium fi) habe Angelegen feyn 
.. faffen, noch mehrere Grafen zu bewegen, ſich ihnen u affociiren, er⸗ 
— eßwe⸗ fiehet man aus deffen Neceß d. d. 1660. 17. (27.) Nov. $. 3. und 
An, 1691, 28. San. fehloffe das Werterauifche Collegium: Daß 
unter der Hand auf Herbenbringung anderer mehrerer qualificirter 
Mitglider gedacht werden ſolle. In dem Wetterauiſchen Receß d.d. 
1697. 9. un. lifet man abermalen: „ Ob man wohl an Seiten dis 
jes Collegii trachten follte, folches mit andern hohen Standes: Per 
fonen, welche fich darzu qualificiren Finnen, zu vermehren ꝛc. “ 
Anno 1696, 12. Febr. hingegen ſchloſſe es: Es wolle mit denen 
übrigen Collegiis, fonderlich dem Sränefifchen und Schmwäbifchen, 
ein Concert nehmen, damit Die neue ©rafen nicht promifcue in 
eins oder das andere Collegium recipiret, fondern folche Reception 
auf gewiſſe Conditiones geftellet werde. Was in Denen Wetteraui⸗ 
fehen Unionen de An. 1653. & 1679. von denen Qualitäten derer 
neu zu recipirender Mitglider enthalten ift, fiehe in meinem Teutſch. 
Staats: Recht. 


Anno 1722. wurde bey einem allgemeinen Srafen= Tag bes 
fehloffen: Daß die Aufs und Annahm neuer Mit» Slider nicht ans 
ders gefchehen folle, e8 feye Dann, daß ſolche wenigſtens 25. biß 30. fl. 
in Simplo übernehmen, und deßwegen würcfliche genugfame Aßecus 
ration leiften. e 9 

*) In der lezten Grafen⸗Union, welche 1738. u Stand ges 
bracht worden, heißt es $. 10, „ Gleicher Dingen follen 1odens alle 
und jede Unfere Eollegia in guter Harmonie und Einverfländniß uns 
ter einander erhalten, und in folche Fünfftighin, auffer einer höchfts 
erheblichen und von gefammten Reichs » Gräflichen Collegiis erkenn⸗ 
ten Beweg⸗Urſache, Feine andere Grafen und Herren, als welche 
von alten Grafen» oder Herren» Standes: Käufern entfproffen, und 
mit Reichs »Ständifch > erfagten Collegiis immediate zu afficirenden, 

Land und Leuten verfehen find, und in Praeftandis collegialibus aufs 
wenigfte 25. biß 30. fl. in Simplo übernehmen, admittiret , noch 
ohne vorhergehende Communication und eingehohltes Gutbefinden 
derer fämmtlichen. Reiche -Sräflichen. Eollegiorum recipirt, hingegen 
Die Separationes dererjenigen, fo denenſelben einverleibet fennd, 

i Ba F quoa 

















Yon den Grafen. u 965 


nu —— — — eu Nine 
quoad fundum Collegio affectum nullo modo geftattet, fondern folche 
in alle mögliche Wege zu verhindern gefrachtet werden “ 

Gleichwie übrigens nicht in Abrede zu ftellen, Daß vile Receptio- 
nes unqualificirter Mitglider in die Gräfliche Collegia durch Kayſer⸗ 
fiche Decreten und Recommendationen befördert worden, in Der neues 
ften Wahl-Lapitulation aber Art. 2. 8. 22. verfehen: Daß die Reichs⸗ 
Grafen und Herrn auch als folche von Chur-Fuͤrſten, Sürften und 
Ständen bey der Meichs - Verfammlung angefehen und erfannt wor⸗ 
den feyn müffen 5 alſo haben Dadurch die Graͤfliche Collegia von 
Rechts⸗ wegen nicht allein gebundene Hände, dem Reich ohne Deffen 
Eintoilligung Feine Stände gleichjam zu obtrudiren , fondern auch 
Den gegründeten Anlaß, dergleichen höheren Recommendationen mit 
der ſchicklichſten Entfehuldigung auszuweichen. Ueberhaupt haben 
fih ohnehin die ehemalige Zeiten, da die Erhebungen in den Reiches 
Fuͤrſten⸗ und Grafen: Stand fo gleich auch mit Kanferlichen Decre⸗ 
ten zu Siz und Stimm verfnüpfet worden, ſehr geändert. 

Auffer diſem fliefet aus der neueften Wahl » Capitulation von 
felbft, Daß unqualificirte und von dem Reich nicht anerfannte colles 
gial- Mitglider , als bloffe Perfonaliften , zu denen in den Eollegiig 
vorfommenden Eomitial- Sefchäfften, Reichs: Tags: Geſandtſchaff⸗ 
ten u. d. nicht cum effectu, und noch weniger in vim contradidtio- 
nis gegen die urfprüngliche in Comitiis anerfannte Grund: Perfafs 
fungen derer Eollegien concurriren Fönnen, | 











6, 209. 

In meinem Teutſchen Staats; Recht findet man Proben, Anmel⸗ 
wie man ſich in dergleichen Bällen bey einem Gräflichen Collegio gemel- dung und 
det, und eine willfährige, dilatoriſche, oder abfchlägige Antwort er, Antwort 

halten habe. darauf. - 
i Wie zumeilen endlidy Die Reception eines nicht genugfam quas 

lificirten Candidati conditionate und gegen Ausftellung eines Revers 
fes gefchehe, belehret diſes Erempel: „ Wir Johann Caſimir des 

heil. Röm. Reichs Graf zu Wartenberg, + = » thun Fund und beken⸗ 
nen hiermit, vor Uns, Unfere Erben und Nachkommen: Demnach 
das Hoch⸗Graͤfl. Wetteranifche Collegium ung die fonderbare Fa- 
veur ergiefen, und ung, unfere jesthabende oder Fünfftige eheliche 
männliche Defcendenten,, in daffelbe, unter gewiſſen hierunter fol 
genden Conditionen, wuͤrcklich aufzunehmen, und mithin auch ad 
5)9 | Votum 


- 
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Votum & Seflionem,. gleich anderen Mitgliedern, zuzulaſſen, ſich 
erEläret hat; daß wir dahero folches mit freundlichem Danck erfens 
nen, und dagegen die verbindliche Zufage gethan haben, thun auch 
- folches hiermit und dergeftalt, daß wir zufoͤrderſt des loͤbl. Grafen⸗ 
Standes und deffelben Mit: Glidere Aufnehmen und Srommen, bey 
allen Vorfallenheiten, beftem unfern Vermoͤgen nach, zu befördern, 
auch über die jegige und fünfftige Norulen, und andere wohlherges 
brachte Statuten, Ordnungen und gute Gewohnheiten, fo vilan 
uns ift, ftät und fefte zu halten, uns Aufferft werden angelegen feyn 
laffen ; tie denn auch), in Conformirät deſſelben, hiermit ung 2. 
ausdrücklich verbinden, eine ſolche immediate Reichs + Graf + oder 
Herrfchafft innerhalb ı2. Fahren an ung zu bringen, welche Vorum 
& Seflionem in einem Reichs: Eranfe hergebradyt hat; oder, im 
Ball zu. einer folchen Reichs⸗Graf⸗ oder Derrfchafft nicht zu gelangen 
waͤre, uns bey Kayſerl. Majeft. und behörigen Orten inzrifchen zu 
‚ bewerben, daß unfere bereits habende Herrfchafft in eine Reichs⸗Graf⸗ 
Schafft erhoben, von andermärter Collectation befreyet, und bey dem 




















Dber:Mheinifchen Erays Votum & Seffio erlanget werden möchte, . 


auf welche alsdann unfer Anfchlag geleget, und Diefelbe Davor der 
Graͤfl. Matricul verhafftet werden folle. Inzwiſchen aber und biß 
folches zum Effe&t wird gebracht feyn, haben wir 3. zu einem beftäns 
dig⸗ und immermährenden Matricular- Simplo ſechzig Gülden nicht 
nur verbindlich übernommen, und fothanen einfachen Anfchlag, wie es 
bey dem Collegio jedesmal concertirt und gefchloffen wird, richtig 
abjuführen, fondern auch diſes sugefagt, daß wir zu mehrer Verſi⸗ 
cherung hochgedachtem Collegio eine Summa von 10 biß 20000. fl, 
in einem der hohen Mitglider in der Wetterau zugehörigen Lande 
mit dem nächften, und vor der würcflichen Reception, anlegen wol⸗ 
In: Wie wir dann auf dem Gräfl Solmifchen Dorff Wohnbach 
ein Capital von 10000. fl. allbereitg würcflich angelegt, und daſſelbe 
. Zu einer fichern Hyporhec . lange zu diſem Ende verfchrieben haben, 
und Krafft difes ſub conſtituto poſſeſſorio miffentlich verfchreiben 
thun, damit das Collegium von deren. Interefle den jedesmaligen 
ordinairen fo wohl als extraordinairen Beytrag nehmen Fönne. Im 
Gall aber 4. das Capital entweder abgelöfet, oder Durch Krieg oder 
andere Unglüde ungiebig merden follte, haben wir unfere eigenthuͤm⸗ 
liche Guter, Renthen und Gefälle, fo wir in unfern in der Prob ge⸗ 
egenen 


— — — 
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fegenen Dorffſchafften reſpective liegen und zu erheben haben, zu eis 
nem wahren und fichern Unterpfande, cum conftituro pofleflorio, 
hiermit verfchrieben und unterpfändet, alfo und dergeltalt, daß, da 
roir oder Die unferige, wider Derhoffen, mit Abführung des fehuldis 
gen Beytrags follten fäumig erfunden werden, das Gräfl. Colle- 
gium guten Fug und Maht haben folle, ſich an ermeldten unfern 
Gütern, Renthen und Gefaͤllen, fo vil darzu vonnäthen, zu erhohlen, 
und daraus, mifteljt einer von ihme felbft verhängten Execution, 
besahlt zu machen, wormwider uns und unfere Erben Feine Wohlthat 
Der Rechten, wie fie Namen haben oder erdacht werden mag, infeis 
nerley Weiſe heiffen oder fehüzen follen, fondern wir begeben ung hiers 
mit derfelben ſamt und fonders, als ob fie alle ausdrücklich benennet 
waͤren, miffentlih und wohlbedaͤchtig. Und damit 5. Das Colle- 
gium unfere gute Intention um fo mehr erfennen und vollftändig 
verfichert fern möge; fo haben wir demfelben bey der Reception 
3000. fl. zu difem Ende ad Caflam gegeben, daß folche nach Gutbes 
finden des Collegüi angeleget und Die Intereffe jährlich als eine ftäns 
dige Menthe gehoben, auch in die Einnahme und Ausgabe der Cafla- 
Rechnung gebracht, und zum gemeinen Beſten angetvendet werden, 
und dem Collegio immer und ewig unablöfig verbleiben follen. 6. . 
Wir haben aud) über difes zugefagt und verfprochen, daß in dem 
ganz unverhofften Fall, und daferne Denen hievorftehenden Puncten 
nicht nachgelebet werden follte, die Receprion an ſich felbften null, 
und als ob fie nie geſchehen, caflıret feyn folle; wie wir denn auch 
auf den Sal, da wir, oder unfere Nachkommen, von dem Collegio . 
ung wieder begeben möchten, ung darzu ausdrücklich verbinden, daß 
alsdenn fo wohl das bey der Reception ausgezahlte Capital dem Col- 
legio verbleiben, als auch der von ung übernommene Anfchlag der 
60. fl. in Simplo dennoch dem Collegio, nicht anders, als ob wir 
noch wuͤrcklich dabey ftünden, bezahlt werden, zu folchem Ende auch 
das obbefchriebene Capital und Güter ftetshin verhafftet bleiben fol- 
fen. Deſſen zu wahrer Urfund und fteter fefter Haltung haben wir 
nicht nur durch Unſern Gevollmächtigten auf dife Conditiones einen 
wuͤrcklichen Eyd in unfere Seele abſchwoͤren laſſen, fondern auch ſolches 
mit unferer eigenhändigen Unterfchrifft und anhangenden Graͤfl. Inſie⸗ 
gel wiffentlich beftättiget. So gefhehen Berlin, den 28. Dec. 1703. 
_ (L. $S.) Johann Caſimir, Graf von Wartenberg. “ 
5)9 2 . 210, 
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§. 210. 


Introdu⸗ Den 9. Nov. 1719. iſt der neu⸗recipirte Graf Conrad Sig⸗ 
ction. mund Anton von Stahremberg folgender geſtalt in das Collegium 
der Grafen und Herren in Francken, bey dem zu Oehringen vorge⸗ 
weſenen Grafen⸗Tag, introduciret worden: „Nemlich, nach⸗ 
dem hochgedachter St. Hoch: Gräfl. Excel, Gevollmaͤchtigter, Herr 
Albrecht — Bernegger, Hoch⸗Graͤfl. Hohenloh⸗Bartenſtei⸗ 
niſcher Rath und Canzley⸗-Director, bey dem loͤbl. Convent ſich 
genugſam legitimiret gehabt, fuhr der Collegialb-Syndicus, Herr 
Johann Chriſtoph Mohr, in einer mit ſechs Pferden beſpannten 
“und des zukuͤnfftigen Herrn Directoris Herrn Grafens von Hohen⸗ 
lohe⸗Pfedelbach Excellenz zugehoͤrigen Chaiſen nach deſſelben 
Quartier, woſelbſt diſer von dem Gevollmaͤchtigten unten an der 
Thuͤr empfangen und hinauf in die Stube begleitet wurde. Nach 
einem Fleinen Verweilen Famen beyde wieder zurück, und feste ſich 
der Gesollmächtigte in des Herrn Syndici Mohrens Chaife zur rech⸗ 
sen Hand, und fuhren beyde Damit nach dem Rathhaus, wo der Con- 
vent verſammlet war, hatten neben fich hergehend hochgedachten Herrn 
Dire&toris Laguayen in blauer Liberey; hinter ihnen aber wurde des 
bißherigen HRirectoris, Herrn Grafens von Hohenlohe: Bartenftein 
Excell. zu Dienft des Stahrembergifchen Herrn Gevollmächtigten 
gewidmete und ebenfalls mit fechs Pferden befpannte Chaife leer 
nachgeführt, neben welcher Derofelben Laquayen in der Staats» Libes 
sen giengen. Nachdem Diefelbevor Dem Rathhauſe ausgeftiegen, gieng 
der Gevollmächtigte dem Herrn Syndico biß zu der Stuben an der 
rechten Hand, wofelbft aber, als der Aufwaͤrter die Thür geöffnet 
‚hatte, der Syndicus voran in die Stube gieng, und der Stahrems 
bergifche Gevollmaͤchtigte nachfolgte. Als fie in Die Stube getret 
ten, ftunde der Convent auf, und blieb ein jeder an dem Tifch an 
feinem Ort ſtehen, der Sevollmächtigte aber ftellte ſich an den Pla 
= hin, wo er fünfftighin feine Seffion nehmen ſollte; gegen ihm über 
aber blieb der Syndicus ftehen, und that den Vortrag, nebft benges 
fügter Gratulation, wovor der Gevollmächtigte, nomine ſui Uluſtriſ- 
Gmi, fi) bedanckte und darauf den afigr'rten Jocum occupirte. 
Als man nun die Seflion por Difesmal geendiget, fuhr der Stahrems 
bergifche Gevollmaͤchtigte in Der Hohenlohe Bartenfteinifchen — 
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Chaiſe wieder in ſein Quartier, woſelbſt hernach alle uͤbrige Geſand⸗ 
ten ſich einfunden und auf das beſte tradtirer wurden. “ 


* % 
” 


Don der Reiche: Grafen perfönlichen Gerechtſamen. 


$. 211. / 
Da die vier Gräfliche Collegia ein pur weltliches Corpus con- Wahl⸗ 
ftieuiren, fo ift eg etwas ganz aufferordentliches , wann eines. ihrer undErb⸗ 
Mit- Slider durch die Wahl zu folcher Eollegial- Standfhafft ges Wet: 
langet, und findet fich folches nur bey denen wenigen geiftlichen Pers 
fonen, fo fich mit zu dem Gräflichen Corpore halten, nemlich dem 
ZTeutfih » Ordens » Land + Commenthur der Balley Elfaß und Bur⸗ 
gund, wegen Alfhhaufen, dem Abten zu St. Blafii wegen Bons 
dorff, und denen Aebtißinnin zu Buchau: Alle übrige aber erhalten 
ihre Gräfliche IBürde und die damit verbundene Reichs» und Colles 
gial⸗ Standfchafft Durch allerley Arten des Erb⸗Rechts; forderift nems 
lich und meifteng jure Sanguinis, zumveilen aber auch durch Heurathen, 
- Zeftamente, Erb » Verbrüderungen, oder andere Pacta, Kaͤuffe, u. ſ. w. 


. 212, j ; 
Was die Religion anbetrifft, fo ſeynd die dem Wetterauifchen Religion 

Collegio incorporirte Häufer (einige eingele Perſonen ausgenom⸗ 
men,) alle Evangelifch; die Dem Schmäbifchen einverleibte hingegen 
(auffer der Preußifchen Linie Des Haufes Truchfeß,) alle Catholiſch, 
und diſes Collegium fuchet fehr zu verhüten, daß Fein Evangelifcher 
Siz und Stimm darinn befommen möge; das Sränckifche ift vers 
mengt , e8 haben aber Evangelici Majoras das Weftphälifche end⸗ 
lich ift auch gemifcht, Doch haben die Evangelifche auch hier noch im⸗ 
mer Majora gemacht, welche aber die Catholifche quovis modo auf 
fi) zu bringen trachten. *) Die Eatholifche Mitglider haben zwar 
in neueren Zeiten ein und anderes Dagegen zu unternehmen, und auf 
alle Art ihren Stimmen eine Majorität beyzulegen gefucht: Alletn 
auffer deme, daß es in Beurtheilung eines jeden Collegii nicht auf 
eine Mehrheit der Stimmen , fondern auf deren Grund » Ders 
foffung in Anfehung derer Comiriorum anfommt ; ſo if 
auch aus dem, was im Fürftl. Neiche » Eollegio den 21. Sul, 
"1667. bey Gelegenheit der Oſteiniſchen Anzeige vorgegangen z. gar 
wohl abjunehmen, Daß Die a und Darunfer une 

| 5 3 % 
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die mächtigere Häufer difes Collegii auf gedachter Grund, Verfaſ⸗ 
fung jederzeit halten werden. 

*) Was überhaupt Die Religionen anbetrifft , fo Fommet es 
imn Anſehung derer Eollegien, ob fie Catholiſch oder Evangelifch, oder 

vermenget fenen, nicht Daraufan, ob Dife oder jene die Majora aus⸗ 

machen, oder Mitglider von verfchidenen Neligionen darinnen begrifs 
fen, fondern tie fie auf dem Reichs⸗Tag fo wohl überhaupt als in 
Deputations- Fällen und fonft angeſehen werden. 

ad) difem Grund» Sas ift das Wetterauifche von je her als 
ein Evangelifches, das Schwäbifche als ein Gatholifches, das Srans 
cfifche und Weſtphaͤliſche aber ebenfalls pro Evangelicis bey allen 
Gällen gehalten worden. Es hat damit die Bewandtniß wie mit des 
nen zwey Prälatifchen Collegiis., welche biß dife Stunde auf der 
Catholiſchen Seite ftehen,; obfchon in dem Rheiniſchen die anfehnlis 
che gefürftete Aebtißinnin von Quedlinburg, Gandersheim, und 
Hervorden einen anfehnlichen Theil, fo wohl in Anfehung der Lande 
als Berfonen, welche folche Stifter vorftellen, ausmachen. Wann 
man dasjenige in Weberlegung giehet , was der Verfaſſer des An. 
1733. herausgsfommenen Reichs⸗Tags⸗Theatri von denen An. 1662, 
und 1663. in Comitiis sorgefallenen vilen Deputationg; Streitigs 
feiten, und mas vor Principia fo wohl Eatholifche als Evangelifche 
Stände, wegen Prälaten und Grafen: Deputationen dabey foure- 
niret haben, (4. E. P- 295. ſqq. 539. [gq. 544. 572. bif 576. 605. 
fq. 610. fq.) fo Fan hierunter einiger Zweiffel nicht übrig bleiben. 
Insbeſondere hat man damalen, ohnerachtet 5. E. in dem Weltphäs 
ſiſchen Collegio ſchon von Anfang difes Voti curiati verfehidene Mit 
Glider zu foldhem mit angezeiget worden, folches ausdrücklich um deß⸗ 
willen als Evangeliſch gehalten, Damit unter 6. Voris curiatis derer 
: PB rälaten und Grafen die paritas Religionis beobachtet, und allegeit 
ein Evangelifches gegen einem Catholifchen ftehen Fönne. (f. eben⸗ 
dafelbft p. 538. 573.) Fa als einsmalen das Reichs⸗Graͤflich⸗ 
Schmäbifche Collegium aus der Urfache, meilen doch einige ans 
fehnliche Evangelijche Mitglider unter demfelben begsiffen fenen, bey 
- einer ftreitigen Deputation auf der Evangelifchen Seite-eintretten 
toollen, fo ift folches durchgehends vertworffen worden. ( ebendaſelbſt 
P. 308.) Hierzu kommet noch, daß, wie bey Wetterau, — ba 
; u J J Francken 
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Francken niemalen eine Comitial: Sefandtfchafft, oder fonftige Ber 
dienung, als Spndicaten, Collegial⸗Secretariate u. d. g. anderft alg 
durch Evangelifche Subjedta beftellet worden. Den denen Weſtphaͤ⸗ 
lifchen Sriveng- Handlungen hat fich der Reichs» Graflich » Sränckis 
ſche Geſandte fo wie der Wetterauiſche lediglich zu Oßnabrück unter 
dem Epangelifchen Meichs: Theil befunden, feine Vora nebft difem 
abgeleget, und in allen Evangelicis Caufis bengehalten , wovon alle 
indes von Meiern Weſtphaͤl. Sridens- Handlungen befindliche Oß⸗ 
nabrückifche Fuͤrſten⸗Raths⸗Protocolla die unmwiderfprechlichfte Bes 
weißthuͤmer enthalten; fo hat auch dahero je und allggeit, wann in 
Francken dag Directorium von einem Evangelifchen Mit: Glied auf 
ein Catholifches überfragen wird, das abgehende Evangelifche das 
Direötorium in Evangelicis fortgeführet,, und die ohnehin Evans 
gelifhe Reichs » Tags» Sefandtfchafft privative inftruiret. 

Bey dem Weftphälifchen Eollegio aber ift folches dergeftalt 
aufier Zweiffel, daß, als ein einziges malder Reichs⸗Graͤflich⸗Schwaͤ⸗ 
biſch⸗ Eatholifche Sefandte, Namens von Planer, auch zu dem Weſt⸗ 
phälifchen Eollegial » Voro ſich legitimiret, nichts deſtoweniger, wähs 
. rend folcher feiner Legitimation, weldye von ı712. biß 1732. ges 
dauert hat, vile vom Corpore Evangelicorum zumalen an Kayſerl. 
Majeft. aud) verfchivene Patholifche Chur: und Fürften erlaffene In- 
terceſſions⸗ und Vorſtellungs⸗ Schreiben, Namens des Weftphäs 
lifchen als Evangelifchen Eollegii, ohne den mindeften Widerſpruch 
mit gefigelt worden. Die hieher gehörige Erempel f. in v. Schaus 
rotho Sammlung aller Verhandlungen des Corporis Evangeli- 
corum, nemlich vom Jahr 1712. T. III. p. 562. ſq. T. II. p. 128. 
232. vom Jahr 1713. ib. T. III. p. 822. T. I. p. 116. fq. T. IH, 
p. 293. 295. 297. ſq. T. II. p. 188. vom Sfahr 1715. T. I. p. 135. 
fq. T. HI. p. 666. 308. T. II, p. 130. 132. fq. T. III. p. 313. ſq. 
vom Jahr 1716. T. II. p. 669. 777. bey welchen Schreiben nas 
mentlich bemercket ift , daß die Sigillirung von der Chur: Brauns 
fchweigifchen Geſandtſchafft geſchahe. Dom Jahr 1717. T. I. 
p- 252. fq. 1720. T.1. p. 286. ſq. 1721. T.Il. p.759.fgg. T. III. 
p. 1.fgqq. T. I.p. 162. fgq. 1724. T. J. p. 222.245. 1725. T. 
II. p. 734. T.1.p. ı60, T. III. p. 784. T. II. p. 239. T. l. p. 
730, 506..1726. T.Lp. 492, T, Ill.p. 137. 1727. T.U.p. 242. 
e 1728 
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1728. T.Ul: p. 145. T. I. p. 772. ſq. 1729. T. Il. p. 151. fq. 
T. III. p. 201. ſq. T. J. p. 3. fq. 1730. T. III. p. 414. T. 1. p. 
322. 26. 1731. T.I. p. 351. T. III. p. 419. 1732. T. III. p. 436, 
464. add. FABRI Staats: Canzley, T. XXV. p. 195. 200, 206. 
227. T. XXVH. p. 766. T. XXXI. p. 101, 

Es find dife ununterbrochene und nicht ein einziges mal con- 
eradicirte Adtus um fo mercfwürdiger, ale die mehrefte diſer Schreis 
ben in denen weichtigften, Das allgemeine Religions-⸗Weſen im Meich 
betreffenden Sachen, 5. E. der Clauful des Ryswickiſchen Srideng, 
denen Chur⸗Pfaͤlziſchen Beſchwerden, der Dfter- Serien, Salzbur⸗ 


giſchen Emigranten , Hohenloh » Pfedelbachifhen Garantie, und 


fonderlich des Kayferlichen Commißions-Decrets von 1720. ꝛc. ers 

gangen , und Namens der Weltphälifchen Grafen mit gefigelt wor⸗ 

— — hieher gehörige Nachrichten gehet man hier Kürze hab 
er vorbey. 


9 213, 

Don denen Tituln: Graf/ Herr, und Freyherr, ift fchon vorhin 
eredet worden: Dermalen ift keine einige Samilie mehr in denen vier 
eichs⸗Graͤflichen Collegien, welche nicht den Grafen + Titul führete. 
Vile Reichs⸗Grafen laffen fich in ihren Canzley-Auffägen, dars 

inn von ihnen in der dritten Perfon die Rede ift, ven. Titul: Soch⸗ 
Graͤfliche Gnaden geben: Andere hingegen das Prädicat: Hochs 


Graͤfliche Ercellens : *) Weilaber lejteres mehr etwas Miniftes 


rialifches, jenes hingegen etwas mit der Geburt des alten Grafen⸗ 
Standes verfnüpftes angeiget; fo ziehen regierende Herin jenes vor, 
oder fegen: » Se. Hoch-Gräfliche Gnaden und Excellenz, ** wie 
auch unter fi), wo die Minifters» Excellenz concurrirt: „ Euer 
giebden und Excellenz, “ 

Noch andere Grafen nehmen neuerlich das Pradicat: Erlaucht 
an: *) Doc) nur fehr wenige; nicht als ob es an und vor ſich an 
ftößig waͤre, ſondern weil es in denen Teuffchen , und zumalen der 
Reichs⸗Canzley ganz unbefannt, und vornemlich nur -unter denen 
Rußiſch⸗ und Pohlnifchen Magnaten biß hieher üblich iſt. 

Ingleichem laſſen ſich Einige in ihren Canzleyen ſtatt: Mu- 
Ariſſſmus das Curiale: Celp/rmns beylegen, welches aber 

| pi 
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Berg z - — —— — — 
vil heißt, als: Fuͤrſtliche Gnaden, und daher denen Grafen nicht 
‚ gebuhret. (1) | N 

| Den Titul: „Von GOttes Bnaden will Her G. R. von 
‚PISTORIUS (2) denen Grafen von vilen hundert Jahren her zus 
eignen: Heutiges Tages bedienen fie fich deſſen ordentlicher Weiſe 
‚nicht, und ald An. 1426. der Kayſer einen Herrn von Plauen zum 
Burggrafen zu Meiſſen machte, ertheilte Er ihme namentlich Die 
Freyheit: Sih, wieandere gefürftete Burggrafen „Bon GH: 
tes Gnaden ‘“ fchreiben zu mögen. Haben e8 aber dennoch einige _ 
Grafen rechtmäßig und ruhig hergebracht,, ift es etwas beſon⸗ 
deres. So fchreiber fih 4. €. der Graf von Schaumburg; Lippe, 
Bückeburg: » Don GOttes Gnaden“; doch nicht allezeit. (3) 

Hingegen ſchreiben ſich die Grafen, wann fie es mit ihren 
Unterthanen zu thun haben, eben ſo wohl: Wir, als die Fuͤrſten 
urd noch höhere Perfonen. MÜLLER (4) hat einige Anmerckun⸗ 
gen davon befannt gemacht. | 
In denen Gräflihen Häufern und Linien, barinn das Recht 

der Erſtgeburt eingeführet ift, werden nunmehro Die erftgebohrene 
Söhne: Erb⸗Grafen genannt. 

Wann eine Pringeßin einen Reichs - Grafen heurathet, behäft 
fie dannoch die Fürftliche Predicara: Durdylauche u. d. und feit 
einiger Zeit- fangen fie nun auch an, zu ihrer Gräflichen Gemahle 
Sefchlechts : Namen den Titul; Surftin, an ſtatt: Grafin zu 


em (5) 
N a | — 


(1) *) So lang die Geſeze feine Schrancken ſezen, kommt alles auf 
die Obſervanz, und vornehmlich auf den Unterfchid an: Von 
wem ? und an wen gefchriben werde? Es ift auch Feine Urſach ads 
zuſehen, warum uralte und Fuͤrſtenmaͤßige Gräfliche Häufere, nach: 
deme Hoͤhere und Midrigere in dergleichen Titulaturen Steigen, und 
5.5 folche ändern, es allein bey dem alten laffen follen. 
(2) infeinen Anmerck. von Örafen, Part. 1. p. 62. ſqq. 
(3). v. Ada hiftor. ecclef. Tom, 10. p. gı5. %20. 
(4) im entdeckt. Staats: Eabinet, Part, 8. p. 274: (qq. 
5) *) Der Grund davon ift die unter dem hoben Reichs + Adel, 
welchen die alte Reiche, Grafen befchlieffen,) von älteften Zeiten her⸗ 
et a, 5)3 gebrach⸗ 
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Wappen 
unmd Si⸗ 
gille. 





IRPerE | | 
Ich Fomme nun auf Die Wappen derer Grafen‘ und Herrn 
wobey ich zum Voraus melde , daß vile derer aͤlteſten Häufer fich 


mit fimplen Wappen und einfachen oder vierfachen Schilden umd 


‘Einem. oder zwey Helmen begnügen, wo hingegen vile neue Häufer 
"mit vilen Schilden und Helmen prangen. 


Wann derer Grafen Wappen » Schilde nicht mit Helmen ges 
ziert erfcheinen, werden fie mit einer fo genannten Crone oder guͤl⸗ 
denen Reiff bedeckt, auf welchem oben rings herum groſſe Perlen 


ſtehen. Einige zaͤhlen diſer Perlen ſechzehen, andere aber machen, 


fo vil fie wollen: Doch trifft man auch noch andere Arten von 
Kronen über Graͤflichen Wappen an; und nun wollen einige Gras 
fen, deren Müttern Fürftlichen Gefchlechts geweſen feynd, anfans 


gen, einen mit einer Graͤflichen Eron umgebenen ürften- Hut und. 


einen FZürftlichen Mantel um ihr Wappen zu führen ; welches ſo 


lange hingehet , als man ihnen höherer Orten Feine quaftionem 
Status deßwegen movitf. (1) | 


6. 215. 





gebrachte Gleich⸗ und Ebenbuͤrtigkeit. Dann gleichwie nad) fols 
cher eine Gräfin auseinem alten Gräflich : regierenden Haus, wann 
fie fi an einen Fürften verheurathet, eine befondere Standes; Ers 
böhung nicht nötbig hat ; alſo verringert hinwiederum eine Prins 
zeßin durch die Vermaͤhlung mir einem alten Reichs⸗Grafen ihren 
Fuͤrſtlichen Stand nicht. | | 


(Aber davon ift auch feine Frage, fondern wie eine Königliche 
Prinzeßin, die einen alten Fürften heurathet, fi z. E. Herzogin 
zu Braunfchweig, Jandgräfin zu Heſſen, fchreibt, und nicht: 

Roͤnigliche Prinzeßin zu Braunfchweig oder Heſſen; fo fchrieben 

auch fonft Prinzeßinnen, die einen Grafen heuratheten, ſich: Graͤ⸗ 

fin zu N. geborene Prinzeßin, oder Färftin, Landgräfin, x zu N.) 

(1) *) Einige alt: Gräfliche Haͤuſer, z. E. Eaftell, führen von lan⸗ 

gen Zeiten her den Fürftens Hut. Von Alters her ſeynd der Gras 

- fen Sigille derer höheren Stände ihren in Auſehung der Oroͤſſe und 

Hoheitss Zeichen gleich, und von des nideren Adels ganz unters 
ſchiden. vid, die Hanauiſche Deduction contra Carben. 





— — — — 
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| 8. 415, 

Drdentlicher Weiſe haben die Gräfliche Häufer Feine adeliche Hof. 
Erb⸗Hof⸗Aemter; doch iſt e8 nicht ohne Erempel in denen mittleren Staat. 
Zeiten: Don denen gegemmärtigen aber möchte fehtvenich ein Haus 
aufzufreiben fenn, bey Demedergleichen üblihmwäre. - : 

*) Wohl aber befchreiben Die alt+ Gräfliche Häufer noch heut zu 
Tag ihre adeliche Vaſallen bey Dermählungen, Begräbniffen, u. d. 
zu Hof-und Ehren: Dienften. 

‚Den ordentlichen Hof⸗Staat richtet jeder regierender Graf nach 
feiner Convenienz ein, Meiftens haben fie einen adelichen Hofmeis . | 
fter und darneben noch einen Hof > Cavalier, adeliche Sräulein, 2c. 
Andere haben weniger; noch andere Dagegen halten einen Hofs Mars . 
fall, oder Ober⸗Hofmeiſter, Ober⸗Forſt⸗Jaͤger⸗ und Stallmeis 
fter, Edelfnaben, ıc. 


x 
* 


Von der innerlichen Verfaſſung derer Reiches 
| Graͤflichen Collegien. | 
g& 216 Pi 


Bey der Dermaligen Rang» Drönung derer Grafen und Herrtt Rang⸗ 
unter ſich aber kommt es auf fünferley Cafus an, nemlich: 1. Wie Sachen. 
ganze Gräfliche Collegia den Rang unter fich nehmen? 2. Was in 
einem jeden Collegio insbefondere für eine Rang⸗ Ordnung im Col- 
legio beobachtet werde? 3: Was fonften für ein Rang zwifchen eins 

elen Häufern Eines Collegii feye? 4. Wer unter mehrerern einzelen 
Side Eines Haufes den Vorgang habe? und s. wie es gehalten 
werder wann Grafen von verſchidenen Collegiis mit einander con- 
curriren? 


6 27 ' 

Der Rang derer Graͤflichen Collegiorum unter ſich ift fo Rang des 
beſchaffen, daß das Wetterau : und Schwäbifche, als die beyde rer Gräflie 
ältefte, mit einander alverniren; darauf folget das Fraͤnckifche, und YenTodes 
— das Weſtphaͤliſche, fo das Comitial⸗Votum zufest bekom— Liorum. 
men hat. — | 
” x Anno 1652; inſtruirte das Wetterauiſche Collegium feinen 
Comitial: Öefandten: „Wann es nım zu Der ‚Kanferlichen Pro= 
pofition, und alfo zu. der erfien Sefion, gelanget, foll unfer Abs 
Bin 3) 2 geſand⸗ 
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geſandter einer unſere Seſſion bey derſelben Propofition einnehmen, 
und, teil noir mit unfern Vettern, den Schwaͤbiſchen Grafen und 
Herrn, diffalls und fonften der Seflion halber alterniren und abs 
wechſein, Ddiefelbe auch bey jüngftem Neichs- Tag. zu Regensburg 
An. 1641. den Vorſij bey Eröffnung der Kayſ. Propofition und 
darauf erfolgten erſten Neichesund Fürften- Rath, vermoͤg ſolcher Al- 
ternation, gehabt, anjezo vor den. Schwaͤbiſchen Gefandten, dem 
erfommen nach, abmechfeln, den Vorſiz ſo wohl bey der Propo- 
tion, als auch dem erften darauf folgenden Fürften- Rath, haben, 
vorderiſt aber im Rath mit der Seflion mit gemeidten Schwaͤbiſchen 
Gefandten, dem Heikommen nach, abwechſeln, darnach ſich unſer 
Abgeſandter von Anfang biß zu End diſes Reichs⸗Tages zu richten, 
auch die Abſchid, weil die Sigelung derſelben, der Ordnung nad), 
jestmahls an ung ift, unſertwegen zu figeln wiſſon wird. “ 
Anno 1663. 4. (14.) Gebr legte der Arembergiſche Geſandte, 
fo zugleich das Graͤflich⸗ Schwaͤbiſche Vorum zu vertreten hatte, 
felbiges, dem gefchehenen Aufruff zuwider, vor dem Wetterauiſchen 
Gefandten ab, daher diſer Dagegen profeftirte, mit dem Anführen, 
daß jener täglich mit ihm alterniyen müfe 2, 
Kerner proteftirte der Gräflich- Weftphälifche Abgefandte ges 
gen den WWetterauifchen ratione Priecedentie; wogegen difet re- 
proreftirte, u z 
Bon dem zwifchen denen An +. umd Abmefenden in Comitiig 
gu beobadytenden Rang habe ich diſes angemercft: An. 1641, 
28. Sept. (8. Det.) als die Unterfchrifften des Keichs- Abfehideg 
offentlich abgelefen wurden ‚. lafe der Schwaͤbiſche Gefandte zu erfi 
die perfänlich anmwefende Schmwäbifche Grafen ab, darauf der Wet—⸗ 
terauifche Gefandfe feine anroefende Principalen, fo dann der Schwaͤ⸗ 
bifche die abmwefende Schwaͤbiſche, und endlich der Wetterauiſche 
Die abwefende Wetterauiſche Grafen: Zu End. der Seflion aber ga 
be der Wetterauiiche ad Protocollum:. „Weil verglichen, daß 
bey kuͤnfftigem Reichs» Tage, wie jezo die Schwaͤbiſche thun folk 
ten, auch hintieder Die Wetterauiſche Grafen,_fo in Perfon zur 
Stelte, allen Schwaͤbiſchen Grafen vorgehen follen, baͤte man, es 
ad Protocollum zu nehmen, * N 


md. 
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Bann von einem der alternirenden Collegien jemand in Pers 
fon, von dem andern aber. nur ein Gefandter da mare, ‚gabe eg 
&o. 1640. Streit: Welcher vorfigen folle? Der Ausgang ift mir uns 
beroußt; jezo aber wird diſer Streit ſchwerlich mehr vorfallen. 


Ob die Alternation zwiſchen Schwaben und Wetterau auch 
auf Reichs: Deputationg- Fügen flatt finde? darüber ftritte man zu 
Standfurt: Weil wir aber auch difen Gall fehwerlich erleben werden, 
will ich nichts weiteres Davon melden. 


+) Don difen ehemaligen Rang: Streitigfeiten, ‚und abfons 
derlich gwifchen denen Wetterauiſchen und Schwäbifchen Eollegiis, 
enthält das neuefte Reiche: Tage» Theatrum vile beſondere Wache 
richten, und Darunter auch dife, daß, da der Schwäbifche Ges 
fandte, und felbft auch das Direetorium, die Schwäbifche Grafen 
Die erftere und vorderfte genannt, der Wetterauiſche allezeit contras 
Diciret habe. Heut zu Tag wird die Alternation zwifchen beeden auf 
dem Reichs⸗ Tag in dem Aufruf von einem Fürftens« Kath: Pros 
focoll zu dem andern, - fo.offt nemlich ordentliche Seßionen gehalten 
werden, ‚beobachtet 5 und auf allgemeinen Grafen» QTägen haben 
felbige aud) alternatim von einem dergleichen Grafen⸗Tag zu denen 
andern den Vorſiz, Propofition und Berfaffung des Protorolfs, 


Es ergeben zwar einige öffenfliche Handlungen ; daß die 
Weſtphaͤliſche Grafen manchesmal geſucht, die Alrernarion mit. de 
. nen. Übrigen Graͤflichen Collegüs zu erhalten 3 bißhero aber ift noch 
nichts daraus. worden ;. e8 wird auch Fünfftig fehwerlich darzu kom⸗ 
men. Unten (1) gemeldter Autor ſchreibt: „Die Weftphalifche 
Grafen (proteftirten im Anfang des jegigen Meiche- Tages) wider 
die Wetterauiſche, mit Beziehung auf ein in An. 1634. erganges 
nes Decrerum,, deßhalb Nachricht bey Dem Directorio porhanden 
ſeyn würde, wovon aber die leztere nichts wiffen wollten ; “. ich weiß 
auch nichts davon, und die drey andere Baͤncke, in fpecie der 
Wetterauiſche, feynd in mehr als hundertjahriger Poflefione 











Præcedentieæ. 
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F. 218. — 
Rang in Was nun ꝛtens den von jedem Collegio unter ſich ſelbſten 
denen Col⸗ im Collegio beobachtenden Rang anbelangt, fo Fan ich von dem 
legis d- Schwäbifchen ex MSpro diſe Nachricht ertheilen: ‚An.. 16201 . 
en 14. Mart. rourde auf einem zu Ueberlingen gehaltenen Grafen + 
Eine und Herrn⸗ Tag gefchloffen: », Bünfftens iſt der Seflions: Strikt 
ben. abermalen für die Hand genommen und defhalbge gefchloffen wor⸗ 
den, als folget: 1. Soll hinfüro jederzeit neben Einem Grafen Ein 
Freyherr im Ausfchreib » Amt feyn, und welcher Darinn ratione Of- 
ficii der Nelter, demfelben foll das Vorſizen, Umfragen, Vorbe⸗ 
figlen , Unterfchreiben , die Canzley zu haben, und alle andere bey 
difem Collegio herfommende, dem Ausfchreib » Amt tunchteign 
Pr&eminenzien zuftehen und gebühren. 2. Sollen. zwey Baͤnck 
feyn, einer zur Mechten für das Kürftliche frey + weltliche Stift 
Buchau und Herrn Land -Commenthuren zu Altfehhaufen, und die 
Grafen, der andere Banck zur Lincken für die Freyherrn. Und 
wann fürs 3te der Ältere Ausfchreibende ein Graf, fol der Mit 
Ausfchreibende Freyherr von feinem Altern Mit« Ausfchreibenden, 
dem Deren Grafen, Erfteng, nach Demfelben hoc) + und mohlges 
dachtes Fürftliches frey⸗ weltliches Stifft und Land » Commenthus 
ren , wann Die Dafelbit jederweil regierende refp. Fürftin und Her 
in Perfon zugegen; da fie aber nit vorhanden , alsdann foll zum 
aten auf dem Grafen » Banck der erfte Graf, ‚nach demfelben auf 
dem Heren »:Banck der erfte Freyherr, um fein Gutachten und Meir 
nung befragt , hernacher von einem Banck zum andern votando 
alternirt werden , fo fang e8 Die Anzahl der auf befagten beeden 
Baͤncken ſizenden Grafen und. Sreyheren zugibt. Wann aber der 
ältere Ausfchreibende ein Freyherr, fol der Mit + Ausfchreibende 
Graf Erftens, nach demfelben Buchau und Land» Commenthurey 
warm fie in Perfon zugegen, befragt, und dann auf dem Freyherrn⸗ 
Banck der ältefte Herr, nach demſelben auf Dem Grafen⸗Banck der 
ältefte Graf vernommen, fuͤrters von einem Dank um andern vo- 
tando alternirt werden, als bey dem Grafen⸗Banck erft vermeidet if. 
Da nun alleauf einem Band? Sizende votirt, auf dem andern aber 
ehr Perfonen vorhanden , alſo daß fie in vorberührter Alterna- 
- songs Ordnung nit alle gehoͤrt werden moͤgen, -follen dieſelbe zum 
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sten wie fie ſizen, gleich nad) einander votiren. Da fich aber zus 

trüge , Daß auf ein = oder anderem Banck ‚wenig oder gar Fein - 
Graf oder Herr in Perſon, auf dem andern aber etliche zugegen, 
follen fürs Ste Die gebohrne Perfonen, auf welchen Banck das auch 
fey, ihre Vota alle vor den Geſandten, welche gleichermaffen auf 
den erftbenannten beeden Baͤncken nach ihres jeden Herrn Principalen 
Stand figen und alternando voriren, anmelden und eröffnen. 
7. Soll vorftehende Differenz der Baͤncke und Sizens, auch Ab 
fernirend und Umfragens allein in denen Eollegial » Zufammens 
Fünfften Plaz haben, auch dafelbft fürohin ewig und beftändig ges 
halten » zu Denen Reiche » und Crays⸗Taͤgen aber nit gesogen, fürs 
dern Dafelbfi das ohnflreitige alte Herfommen obſerviret werden. 
Bey andern Zufammenfünfften wird fih, fürs ste, ein jeder 
Graf oder Freyherr, wie auch Derofelben Sefendte, beywohnender 
billigmäßiger Diferetion gemäß zu verhalten miffen,. weil Das hochs 
loͤbliche Collegium, darinn Ordnung zu geben, erhebliche Bedencken 


gehabt.“ | u | wer 

Weil aber jego Feine Freyherrn mehr in difem Gollegio feynd, 
ceßiret diſer Schluß groffen Theis von ſich felbft: 

Eineganzneue Nachricht lautet alfo: Auf denen Schwäbifchen 
Srafens Tägen fizet dee Director und Con⸗Director oben, die alte 
Haͤuſer zur Rechten, Die neue zur Lincken; Baden, wegen Eberflein, 
und Wuͤrtemberg, wegen SSuftingen, aber auf einer Querbanck. 


".#) Schema 


v0 Fronten Buch aiCadii 
*) Schema & ordo fedendi, wie folcher indem Reichs Gräfe | 
lich⸗ Schwaͤbiſchen Collegio hergebracht, u cẽ. 


ı. Director. 2. Condirector. 
Rechter Banck. | Lincker Band. 
3. Fuͤrſtl. Stift Buchau, 4. Commende Alfchhaufen. 
5. Dettingen »Baldern. 6 R.Erb⸗Truchſeß Waldſee. 
7. Fuͤrſtenberg. 8. R 


. R. E. T. Scheer. 
9, Thur⸗Bayern wegen Wiſen⸗ 10. Koͤnigsegg⸗ Aulendorff. 
ſteig und Mindelheim. 
17. Oettingen⸗Spilbergs. 12. Koͤnigsegg⸗ Rotenfels. 
13. Oettingen⸗Wallerſtein. 144 R. ET. Trauhburg- 
| 15. R. €. T Zeile Wurzach. 
F 16. R. €. T. Wolfegg. 
Zwerch⸗Banck. 
— "19, Daden, tvegen Eberftein: ' 
13. Hohenems. | 19. Buggers Kirchheim 
Big and .WGloͤtt. - 
| 21, Freyberg⸗Juſtingen. 
22. Traun, wegen Egloff. 
23. St. Dlafi, wegen Bondorfl, 


, 


24. — 
BE | 25. F. Muckhaufen. 
— 26. F. Norndorff. 


27. F. Babenhauſen. | 
28. F. XWellenburg. 
29. Stadian, wegen Thanhaufen. 
30. Leyen, wegen Geroldsegg. 
31. Taxis, wegen Eglingen. 
32. Sinzendorff. 
33. Khevenhuͤller. 
34. Kuffitein. 
= 35. Eolloredo. 
x. Bürftenberg , Dettingen und Montfort, (welches Tegtete 
aber in diſem Schemate ausgelaffen ift, ) alterniren fecundum Seni- 
um naturale. | 
2. Dit 
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2. Die Häufer Reihe: Erb» Truchfeß und Königsegg alternis 
ren auch ſecundum Senium, 

3. Die Aufruffung der Stimmen gefchiehet Abwechslungs⸗weis 
ea sum linden Banck: Und fo ift die Ordnung im gehen 
und fisen. | 














F. 219. 

*) In dem MWetterauifchen Collegio feynd überhaupf zweyerley Wetterau 
Rang» Differentien, nemlich a) in Anſehung derer verſchidenen neuen 
Rürften, und b) in Anfehung der Adjunttorum, Sjene betreffend, 
fo haben fie den Vorſiz vor denen Gräflichen Mit Glidern praren- 
diret, und darüber die Grafen: Täge guten Theils unbefuchet gelaf 
fen. Auf deimienigen, welcher 1764. zu Offenbach gehalten worden, 
wurde Das Temperament Durch einen Collegial: Schluß dahin ges 
troffen, » Daß, gleichtwie auf den Reichs» und Crays⸗Taͤgen, wie 
aud) bey den Schmäbifchen und Weftphälifchen Collegiüs , feine _ 
andere Stimmen verführet und geftattet werden, ale von den befisens 
den Ländern und Herrfehafften, und deßwegen Preuffen, Hanover, 
Daͤnemarck, Heſſen⸗Caſſei, Würtemberg, und andere in Collegio 
Comitum, auf en alten Drt und Plaz ohne Bedencken figen und 
voriren; alfo man von Collegii wegen ein = vor allemal feftfesen 
follte, daß der Sig und Stimme im Wetterauiſchen Collegio bloß 
von den Ländern und Herrfchafften abgeleget werde, und difer Sig 
und Stimme gar feinem Mitglide von gröffer s und gleicher Würde 
auf feine Art und Weife prerjudicire, noch in andern Fällen extra 
Collegium & Vorum Territorio inherens zur Confequenz gezo⸗ 
gen noch allegiret werden Fönne und ſolle. “ 

Difer Schluß iftvon dem Fürftlich : Yfenburgifchen Haus ans 
und in Gemaͤßheit deffelben dermalen Das Direktorium übernommen 
worden; fo ftehet auch zu hoffen, Daß die übrige Sürftliche Häufer, 
melche dem Collegio fonft beyzuhalten oder zu reaccediren gedenrfen; 
fi dife Ausfunfft ebenfalls werden gefallen laffen. 

So oil die Adjundten des WWetterauifchen Collegii betrifft, 
fo. wurde An. 1700. 9. Merz concludiret: „Nachdeme ſich gleich 
anfänglich unter denen Gefandtfchafften der Herrn Adjundten einie 
ge Differenz der Seflion halber erhoben; als ift allerfeits guf bes 
funden und verglichen worden, Daß fo wohl dißmals als_hinfüro Ders 
jenige Sefandte, deſſen hoher Herr a“ die laͤngſte Zeit in * 
J e 
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cher Adjunctur geſtanden, denen Geſandten derer uͤbrigen Herrn 
Adjuncien, welche allererſt nach demſelben erwaͤhlet worden, ohn⸗ 
geachtet desjenigen Rangs, welchen ſonſt ein Haus vor dem andern 
hergebracht, und ohne einiges Præjudiz vorgehen. möge. “ | 

Anno 1738. fienge aber dennoch der Herr Graf von Solms 
Roͤdelheim fo gar einen Proceß am Reiche: Hof» Rath gegen Yſen⸗ 
burg und Stolberg an, darinn auch für Solms gefprochen wurde. 
Der Ausgang ware: Daß die ältere Adiundti lieber, um fich nicht zu 
praejudiciren, alle ihre Stellen refignirten, als parirten, wodurch 
dann der Graf von Solms: Rödelheim erfter Adjundtus wurde; und 
da nachhero Solms: Laubach, nach der hergebrachten Ordnung, die 
Adjundtur übernahm , fo ift der Proceß vollig auf fich erligen ger 
blieben. Solms: Rödelheim aber entzog fih biß dıfe Stunde aller 
Collegial Beytraͤge, die Reichs: Tags: Gefandtfchafft ausgenoms 
men. Villeicht würde auch der Proceß in Poſſeſſorio ordinario vel 
Petirorio ein anderes Anfchen gewonnen haben: Dann gleichtwie 
Dienburg und Stolberg demfelben den Rang extra caſum der Ad- 
jundten: Stelle meines Wiſſens nicht difputiren, alfo feynd hinwie⸗ 
derum in denen Unterfchrifften derer Wetterauiſchen Grafen Tags: 
Receſſe fehr Eclaranre Exempel vorhanden , daß die Adjuncti aus 
deni Haufe Solms denen älteren Adjundtis’aug anderen Haͤuſern 
ohnftreitig nachgeſeſſen ſeynd; worzu noch der vorhin angeführte aus⸗ 
drückliche Collegial⸗ Schluß de An. 1700. kommt 2c. ze. 2e. ingleichen 
die WWetterauifche Union de An. 165 3. und 1679. Darinntvegen des 
Ranges des Directorii und derer Adiundten allerley verlieben iſt. 
Noch auf dem 1764. abgehaltenen Wetterauifchen lestern Grafen» 
Tag wurden die Adjundti in folgender Ordnung ernennet: 

In Anfehung derer Herren Adjundtorum ift.einmüthig Darauf 
angetragen worden, Daß a) zuförderft Ihro Hochgräfliche Gnaden 
zu Wirgenfteins Berlenburg, unter verbindfichfter Danckfagung für 
die feithero mit fo vilem Ruhm geführte Adjundtur, von dem Cok 
legio zu erfuchen fen, folches Amt noch fernerhin auf Sich behalten zu 
wollen. b) Shro Hoc» Wild- und Mheingräfliche Gnaden zu 
Rheingrafenftein zum zweyten zu erfuchen feyen, die zweyte Adjundtur 
bey dem C:ollegio übernehmen zu wollen. c) Iſt von Seiten des 
Hochgraͤfli hen Daufes Reuß Die Anzeige bey dem Collegıo gefcheben, 
daß unter Denen Ober» Sachfifchen hohen. Zuverwandten ar 
es 
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bes XI. zu Ober: Srdg Hochgräflihe Gnaden die Adjundtur übers 
nommen haben. d) Swe Ihro Hochgräfliche Gnaden zu Solms⸗ 
Hohen: Solms von dem Collegio die fehuldige Verbindlichkeit zu 
bezeugen, daß Sie, bißhero die erledigt gemwefene Adjundtur- Stelle 
fo rühmlich zu verfehen, fich nicht zuwider feyn laffen, und Hochdie⸗ 
felbe zu erfuchen, folche noch ferner auf Sich behalten zu wollen. 


. 220. 2, 

Sn dem Fraͤnckiſchen Collegio malten dermalen Feine ders Francken. 
gleichen in die Eollegials Verfaffung einfchlagende Nang: Differens 
eien ob. Auf dem Meiche- Tag Famen einsmalen die Fraͤnckiſchen 
Grafen bey Ehur-Maynız mit einem Memorial ein, und baten, bey 
Einrichtsund Ausfertigung des bevorftehenden Reichs » Abfchidg den 
Grafen von Lömwenftein, als dermaligen Directorem, in gehöriger 
Ordnung fegen, und nicht gefcheben zu laffen, daß einige Gräfliche 

amilien dem ganzen Graͤflichen Collegio Ziel und Maaß feze, und 
ich dem Diredtorio (welches in Srancfen de una in aliaın Familiam 
ratione Senii ambularorium feye) vorziehen möge. Indeſſen liſet 
man in der — des Meichs + Abfchives dannoch, daß nicht 
nur drey Grafen von Hohenlohe, fondern auch ein Graf von Caftell, 
dem Directorio vorgefeget worden ſeynd. 
| Auffer deme Fan auch hieher gerechnet werden, daß ehebem das 
Haus Hohenlohe, weil es auf Sräncfifchen Crays  Tägen den beftäns 
digen Bancks⸗Vorſiz hergebracht, Die aufferordentliche Crayß⸗De- 
purationgs Täge zu befchicfen praztendiret, das jedesmalige Di- 
rectorium aber folches vor fi) behauptet hat. Es ift aber auch Die 
fer Streit Durch einen Eollegial- Vertrag völlig und auf alle Fälle 
gütlich beygeleget und abgethan. 














$. 220. b. 

In dem NBeftphälifchen Collegio ift mir auch von einiger ders Weſtpha⸗ 
gleichen gemeiner Praͤcedenz⸗Streitigkeit nichts und Überhaupt nur len. 
Yo viel befannt, wie An. 1698. bey dem erften Weſtphaͤliſchen Gras 
fens Tag der Syndicus vor deffen Eröffnung proponirt: 9% Daß, 
wegen noch nicht völlig eingerichteter Gefege und Ordnungen des An. 
1654. auf dem Reichs-Tag zu Negenfpurg erworbenen abfonderlis 
chen Reichs» Gräflich ⸗Weſtphaͤliſch⸗ Nieder⸗Saͤchſiſchen Got gih, 
dasjenige, fo jezo mit Sizen, Aufruffen und Vorften vorgenommen 
würde, inpundto Pracedentise niemand ſchaͤdlich oder vorträglich 
| 6)A 2 ſeyn, 
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Fepn, oder zu einiger Confequenz gedeyhen folle. Und: den 15. Nov. 
hat man vorläufig difcurirt: Wie es mit der Praecedenz im fijen; 
gehen, ftehen, auftuffen, votiren ꝛc. unter Denen Principalibus fü 
wohl, als Depuratis gehalten werden folle? Worauf dann zwar ei⸗ 
nige der Meinung geweſen, daß es aufden Fuß, wie es ben den 
Crays⸗Conventen gehalten werde, zu richten ſeye; Die Majora hinge⸗ 
gen haben dafür gehalten: Weilen diſes Fein Erays + fondern ein Reichs⸗ 
Werck feye, und zu diſer Gräflichen Banck vile Reichss Glieder ges 
höreten, welche gleichwol beym Crays fein Votum & Seflionem has 
ben; als fene das Werck provifionaliter nach dem “Fuß des lezten 
Reichs-Abſchids de An. 1654. auch nach dem Schluß vom 18. 
Mark. lesthin zunehmen, und folle feinem zum Nachtheil gedeyhen, 
was etwa dißfalls gefchehen fene, “* 


5 22% 


Rang⸗ Drittens marteren in verſchidenen Graͤflichen Collegiis, fonders 

Grrittige lich in dem Wetterauiſchen, vile einzelne Familien ſich und ihre Bes 

rer diente und ihr Collegium mit particular: Nang- Strittigfeiten ; eb 

geinen nige aber haben fich dißfalls eines gewilfen mit einander verglichen. 

Familien, In meinem T. Staats; Recht habe ich aus denen Wetteraui⸗ 
fchen Orafen: Tags Abfchiden viles hiener gehöriges extrahirt. Anno 
3560, (gg. flritten fonderlic) Yfenburg, Stolberg und refp. Leiningen, 
und wurde einfimeilen belicht, den Rang nach dem Alter zu nehmen: 
Man ftritte aber hernach wieder: Ob eg von dem ganzen Haus, dar 
inn der Aeliefte befindlich, oder von denen einzelen Perfonen, zu nehe 
men feye ? Dernach Fame auch Witgenſtein hinzu. In denen Gra⸗ 
fen Tags: Nbfchiden, welche mir von 1660. biß 1705. zu Handen 
gekommen fennd , ift viles und vile gegründete Klagen wegen des 
Schadens enthalten, den diſe und andere Käufer fich und dem Col 
legio dadurch zufügen, und die ganze Sache beftehet in einer bloffen 
Einbildung; indeme alle ftreitende Häufer in ganz Europa einander 
werden gleich und Feines un Fein Haar beffer oder fchlechter gehalten 
werden, diſes oder jeneg gehe vor oder nad). Wären dife Herrn da 
für Darauf bedacht, fich durch innerliche gute Negierungs und Gamer 
ral⸗Verfaſſung, auch fonften fich in den Stand zu fegen, ihr und 
ihrer Däufer Anfehen aufrecht zu erhalten, und gegen Andere geb 
tend zu machen! 
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$. 222. ' F - Rang der 
Die Materie, wie die einzelne Slider Eines. Haufes den. Rang einzelnen 
unter einander im Collegio und fonft nehmen,‘ gelsöret zu Dem Gamis Glider eis 
lien⸗Rang; davon andertoärts gehandelt werden wird. =. * Hau⸗ 
Er 223. i 
Endlich) iftnoch der Cafus übrig : Wie es zu halten fene, wann Rang zwi⸗ 
einselne Grafen aus verfehidenen Collegiis mit einander concurriren ? ! di ein, 
, In einem gewiſſen Bedencken beym LüNIG (1) heißt es: Grafen, 
Daß die alte Reichs Grafen unter fich von feinem Familien: Vors 
zug , (tie bey Fürftlichen Häufern herfommlich feye,) wiſſen, fons 
dern nur dem Alter weichen: Und diſes ift auch allerdings dem alten 
Zeutfchen Herfommen unter denen Zürften unter fich, wie auch unter 
denen Grafen unter fich, gemaͤß. 
Bey der Kanferlihen Erönung An. 171 1. tolirde unter denen 
aus allen 4. Reichs» Collegiis concurrirenden Grafen beym Spei⸗ 
fens auftragen dife Drönung beobachtet: Der Erb: Truchfeß, Graf 
von Zeil, trug jedesmal in Anfehung feines Reichs: Erb-Amts die 
erfte Schüffel, nach vormaligem Gebrauch. Denen Direltoren des 
rer Collegien überlieffen die übrigen Glider derofelben den Rang, 
(den im Schwäbifchen, nad) deffen Gewohnheit, der Graf zu Fürs 
ftenberg, in Anfehung feines Alters, ohne dem hatte,) und trug alfo 
der Erb⸗Truchſeß die 4. erite Speifen, Daraufdie andere Reichs-Gra⸗ 
fen nach der Ordnung derer Collegiorum, und zum Theil nad) dem 
Alter der Jahre in felbigen folgten,. nemlich ein Wetterauiſcher, ein 
Schwaͤbiſcher, ein Fraͤnckiſcher, ein Wider» Sächfifch » Weftphälis 
feher, und fo immer weiter, als lange von jedem Collegio Glider 
vorhanden; weil aber die Wetterauiſchen die ftärcfften waren, trugen 
die noch nicht untergefommene davon, nebft denen vorhandenen Herrn 
Directoren, (meil Hanau und Dettmold Unpäßlichfeit halber fich 
nach Haufe begeben,) den dritten Gang allein. 

Ron der An. 1742. volljogenen Grönung Kayſer Carls VII; 
lautet: der Bericht: „, Die Ordnung , in welcher von den Reichs⸗ 
Grafen die Speifen aufgetragen wurden, (oben wegen des Rangs 
eines jeden Collegii Zugethaner bedungen war, daß dife Ordnung 
ohne Folge, und, was dermalen zum allerunterthänigften Dienft 

6)A 3 Kayſer⸗ 








— — — - — 


(1) in ſelect. Script, illuftr, p. 748. 
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Kanferlicher Majeſt. gefchehen, bey andern Fällen zum Wachtheil des 
einen oder des andern Co l:gii, oder deren Mitglider, nicht anges 
zogen werden follte,) war folgende. "Bey dem Erften Gang mars 
mer Speifen: 1. Graf Franz Ernft von Zeil⸗Wurzach, trug Die erfie 
Speife vi ofhicii, qua Reichs⸗Erb⸗Truchſeß. 2. ++ Con-Direktor - 
Collegii Suevici , nach der mit dem Wetterauiſchen Collegio het⸗ 
gebrachten Alternation. 3. s» nomine Directorii Werreravici, 
als befonderg hierzu erbeten. 4. »*: nomine Direltorii Franconi- 
ci, ale befonvders hierzu erbeten. 5. #7, Des MWeftphälifchen Col- 
legii Direltor. 6.55 Schwäbifh. 7. ⸗⸗⸗Des Wetterauiſchen 
Collegii. 8.⸗⸗⸗ Des Srändifhen Collegii. 9.⸗⸗⸗Weſtphaͤliſch. 
10, 05» Schwaͤbiſch. 1.2: Wetterauiſch. 12.⸗2⸗Fraͤnckiſch. 
13. 2:5 Weitphälifch. 14. 25 Wetterauifch. 15. 2⸗⸗Fraͤnckiſch. 
16.5: Weftphltifch. Bey der zweyten Tracht! 1. Grafvon Zeil⸗ 
Wurzach, vi officii. Weil bey der erfien Tracht ein Por a Glio 
ausgemwechfelt und 4. Teller eingefchoben tworden ; fo ift beliebt wor 
ben, daß Die ſechs erfte Deren, den Erb» Truchfeß ausgenommen, dife 
Schüffel und Servietten ebenfalls aufgetragen. 2.⸗⸗⸗ Wetterauiſch. 

9. :3 5 Wetterauifh, 4. 7:5 Wetterauifh. 5. ⸗⸗Wetterauiſch. 

6.255 Wetterauifch. 7.⸗⸗⸗Wetterauiſch. 8. + Schmoäbifch, 9.⸗ 

Wetterauifh. 10.⸗⸗⸗Fraͤnckiſch. 11.75 Weftphälifch. 12. 7°; 
Shwäbifh. 13. :, + Wetterauifh, 14. ⸗⸗⸗Fraͤnckiſch. 15. ass 

Weſtphaͤliſch. 16.⸗⸗⸗Schwaͤbiſch. 17. ⸗⸗⸗Wetterauiſch. 18. 5, 
Fraͤnckiſch. Bey dem Eonfecttragen: 1. Graf von Zeil⸗Wurzach, 

viofhci, 2.3: Weftphäliih, 3. ++, Schwäbifch, 4 ⸗⸗Wet⸗ 








“ terauifch. S. 2377 Fraͤnck iſch. 6.⸗⸗⸗ Schwäbifc. 7. 2⸗⸗ Wetterauiſch. 


3.⸗⸗⸗Fraͤnckiſch. 9. ⸗⸗2⸗Wetterauiſch. 10.⸗⸗⸗Fraͤnckiſch. 11. ⸗ 
Wetterauiſch. 12. ⸗2⸗Wetterauiſch. 13.⸗⸗⸗Wetterauiſch. 14. ⸗⸗⸗ 
Wetterauiſch. 15.⸗⸗⸗Wetterauiſch. Dann find nachfolgende Gras 
fen, welchen, als den jüngften, der Eintritt vorbehalten worden, das 
ferne einer oder der andere von obigen auffenbleiben würden. ⸗⸗ 
An. 1745. wurde es bey der Erönung Kayfer Franzens, nad) 
dem Crönungs-Diario, alfo gehalten: Die Reichs Grafen trugen die 
Speiſen, in der verabredeten unverfänglichen Ordnung auf Die Kay 
ferliche Tafel. Der Reiches Erb> Truchfeß, ⸗⸗ gieng bey Auftra⸗ 
ung, der Speifen, vi ofhicii , jedesmal voran und trug Die erſte 
chuͤſſel; Die übrige Reiche Grafen folgten nach den vier > 
— giis 
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legiis und dem natürlichen Senio : Doch fonften einem jedweden 
berfelben an feinen ‘oder feines Haufes Gerechtfamen ohne Wachs 
theil, in Difer Ordnung: An Seiten Wetterau, vermöge der mit 
Schwaben hergebrachten Alsernation, 1. Herr » » s an flatt des 
Directorii. An Seiten Schwaben, 2. Herr » + anſtatt des 
Diredtorii. An Seiten Francken, 3. Dert s » s Diredtor. An 
Seiten Weltphalen, 4. Herr » » » Diredtor, 5. : 5 s Web 
terauiſch. 6. ⸗⸗⸗Schwaͤbiſch. 7. » = » Srändifh. 8.» » > 
Weltphalifh. 9. # = = Wetterauifch. 10. ⸗ » =» Schwäbifchh: . 
21. ⸗22 Fraͤnckiſch. 12. ss MWetterauifch. 13. = » » Sram 
ckiſch. 14 » + » Srändifch. ı5. ⸗2⸗Weſiphaͤliſch. 16. >» 
Wetteraufh. 17. = = s Schwäbifh. 18. # » » Grandifch, 
19.5 s s MWeltphälifch. 20. » s s Wetterauifch. 21. Zu 
Schwaͤbiſch. 22. » » » Zrändifh. 23. = « » WWVeftphälifch. 
24. » 5: Wetterauifch. 25. # + » Schwäbifh. 26. » » Fraͤn⸗ 
difh. 27. + 2⸗Weſtphaͤliſch. 28. = + » Wetterauifh. 29. + = » 
Schwaͤbiſch. 30. = » » Srandifh. 31. ⸗⸗⸗Weſtphaͤliſch. 
32. ss s Wetterauifch. 33. » » » Schwähifch. 34. ⸗⸗⸗ Fraͤn⸗ 
ckiſch. 35. # 5 » ABeftphälifch. „36. # + » Wetterauifh. 37. > 7 > 
Schwäbifh. 38. ⸗⸗⸗ Srändifh. 39. » : » Schmwäbildh. 
40. : #4 Fraͤnckiſch. 41.⸗22 Schwaͤbiſch. 42.9853 Sräns 
ckiſch. 43. ⸗⸗Schwaͤbiſch. 44. ⸗⸗Fraͤnckiſch. 45. +» 
Schwaͤbiſch. 46. 2 5» Fraͤnckiſch. 47939 Schwaͤbiſch. 
48.⸗⸗⸗Fraͤnckiſch. 49. ⸗⸗⸗Fraͤnckiſch.“ 


5. 224. 

Die Reichs» Grafen und Herren theilen ſich inn ⸗ und auſſerhalb R. Gräflie 
Reichs⸗Tages in vier Collegia, nemlidy 1. dag Wetterauiſche, 2. * Colle⸗ 
das Schwaͤbiſche, 3. das Fraͤnckiſche und 4. das Weſtphaͤliſche. 9 

Diſes Iegtere Collegium wird insgemein fehlecht weg das Weſt⸗ 
phaͤliſche genannt; ſonſten aber nennet man es auch Das Nider⸗Saͤch⸗ 
fiich und Weſtphaͤliſche. 

Den Urfprung difer Collegiorum fezet Herr V. C. KOPP (1) 
in Das 160de Seculum und-fehreibt; , Als die Reichs Grafen und 
Herren wahrgenommen, daß Durch Den Abgang und Ausfterbung fo 
viler Graf⸗ und Herrfchafften der Reichs» Grafen: Stand von Tag 

zu 
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(1) in feinem Dilcurs.von den R. Graͤfl. Votis cutiat. $, II. 
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zu Tag ſchwaͤcher, die Fuͤrſten und hoͤhere Staͤnde im Gegentheil, 
an welche diſe erledigte Graf⸗ und Herrſchafften durch Erbſchafften, 
oder in andere Wege, mehrentheils heimfielen, immer mächtiger wur⸗ 
den, und alfo auch je länger je mehr anfiengen, fich von Denen Reichs⸗ 
Grafen und Herren zu diftinguiren, anbenebft die Veltigia des abs 
gefchafften Zauft Rechts fich hin und wieder noch immer und ders 
maflen fehen liefen, daß die arme Unterthanen gemeiniglich gar hart 
mitgenommen wurden; fo haben die Reichs: Srafen und Herren den 
höchftlöblichen Entfchluß gefaßt, ſich unter und mit einander in nds 
here Verftändniß und Correfpondeng zu begeben, um mit zufammens 
gefesten Kräfften fo wohl ihre Lande und Leute gegen auswaͤrtige Ges 
malt zu fchügen, und unter fich felbften mehrere Vertraulich⸗ und Eis 
nigfeit zu flifften, als auch auf Die Aufrechterhaftung ihres im Reich 
ee Anfehens und Srepheiten, deſto ernftlicher bedacht zu 
en.“ (1 

Anfangs waren difer Collegiorum nur zwey, nemlich Das Ober 
— oder Schwaͤbiſche, dann das Niderlaͤndiſche, oder Rhei⸗ 
niſche. 


$, 225. 

Von dem Wetterauifchen Collegio ins befondere meldet Here 
KOPP: „Don denen um den Rhein herum angefeffenen Grafen 
und Deren « iſt fo vil gewiß, daß die Grafen zu Naſſau, Dir 
nenberg, Rheine, Solms, Manderfcheid, Waldeck, Iſenburg, 
Arburg, Sayn, Wied, Neuenar, Witgenftein, Winnenberg und 
andere zum erftenmal An. ı 512. jedoch nur auf etlihe Sahre, in 
eine befondere Eorrefpondenz und Vereinigung zufammen getretten, 
welche Vereinigung An. 1515. erneuert und An. 1520. noch weiter 
dahin erfläret und erläutert worden, daß alle um und an dem Rheins 
Strohm angefeffene Grafen und Deren zwar fernerhin in einer Cor⸗ 
refpondenz und Vereinigung zufammen bleiben, diſe aber megen 
allgugroffer Entlegenheit ihrer Landen in zwey befondere Bezircke N 

gethei⸗ 























(1) *) So richtig es mit diſer erſten und generalen Abſicht iſt; eben 
fo richtig iſt es auch, daß die Graͤfliche collegial-Verfaſſungen, ſon⸗ 
derlich von dem Zeit» Punct an, da man die ehemalige Vora viti- 
lia derer alt: Gräflichen Haͤuſer incuriara verdrungen, in ipre meh⸗ 
were und nähere Sonfiftenz gefeget worden, | 


eg 
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getheilet werden, jeder Bezirck feinen eigenen Hauptmann oder Aus⸗ 
fehreibenden haben und zu dem erften oder Wetterauiſchen Bezirk - 
die Grafen von Leiningen⸗Weſterburg, Saarbrücken, Some, Dfen: 
burg: Büdingen, Naßau, Hangu⸗Muͤnzenberg, Königftein: Zu 
dem feztern oder Widerländifchen Bezirck aber Die Sirafen von Naſſau, 
Wied, Manderfcheid, Viernberg, Neuenar, Witgenfein, Sayre _ 
von der Marek, Pider-Pfenburg, Rhieneck, gehören follten. * 

In meinem T. Staats Recht ift ferner gegeiget : Daß bie 
Weftphälifche Grafen fich Anfangs auch guten Theils zu dem Wet—⸗ 
£erauifchen Eollegio gehalten haben, und die Fraͤnckiſche ebenfalls ges 
wiſſer maffen accediret ſeynd; wiewol fich endlich Dennoch zwiſchen des 
hen Wetterauiſchen und Sränefifchen alles zerfchlagen hat : Und als 
- Die Sräncfifche An. 1641. eigene Sig und Stimm im Neiche- Fürften- 
Rath erhielten Cr), und Die Wetterauiſche Grafen die Saiten in 
Anſehung der XBeftphälifchen und Wider: Saächfifchen zu hoch ſpan⸗ 
neten, trenneten diſe fih auch: Hingegen begaben fich Die Ober⸗ 
Saͤchſiſche Däufer zu denen Wetterauiſchen. Uebrigens werden die 
Häufer: Schwarzburg, Reuß und Schönburg ‚bey dem Wet 
terauifchen Collegio die zugewandte &ber » Sachjifche Haͤuſer 
senannt,. haben auch mit gedachtem Collegio wegen ihrer Accef- 
fion eine..befondere Convention errichtet , und fich Darinn gewiſſe 
Bedingungen (2) ftipulirt. (3) | 

In denen folgenden Zeiten wurden auch die Grafen von Alt 
Drkenburg, und Wied, qua Eriechingen, refp. von neuem zu Gli⸗ 
dern des WBetterauifchen Brafen » Collegii angenommen. 

Es haben ſich aber hinwiederum nad) und nach auch verfehiedene 
einzelne Haͤuſer, welche würcflich in dem Wetterauiſchen Collegio 
ſtunden, davon getrennt, ob fie. gleich noch fubüttiren. Dahin 
gehören die Fürften von Manngfeld, Naßau, Schwarzburg und 
Waldeck, ingleichen die Gräfliche Häufer Hazfeld und Wied, 











as 














(1) *) oder vil mehr erneuerten. j 

(2) *) Sonderlich in Anfehung des willführlichen Abtritts von der 
collegial s Verbindlichkeit, 

(3) *) Wie fie dann, nebjt denen Häufern Stolberg: Wernigerode 
und Stolberg: Stolberg, allezeit einen befonderen Adjunctum haben. 


6)% 


R 


939 Zweyteo Buch, 4. Capitel. 
x Was in denen Wetterauiſchen Grafen⸗Tags⸗Abſchlden diß⸗ 
falls vorkommt, ift in meinem T. Staats Recht nachzufehen. 

Ferner ſeynd einige Gräfliche Familien ausgeftorben und de 
ren Sandes + Vachfolgere halten fih nicht mehr zu dem Wetteraui⸗ 
fhen Collegio; wohin zu rechnen ſeynd: Eronberg, Salcenftein, 
Hanau und Königftein. 

Drittens die im Elſaß gelegene Haufer feynd unter die Srans 
göfifche Souverainer& gerathen, und wie vom ganzen Reich, fo auch 
von dem Wetterauifchen Grafen s Collegio , abgeriffen worden, 
auch nachhero ausgeftorben. 


Endlich finder fih an denen Grafen von Wartemberg aud 
ein Srempel, daß das Ißerterauifche Srafen » Collegium ein Mit 
glid per modum poene, weil es feine Collegial Preftanda nicht 
preftiret, von Siz und Stimmein dem Collegio ausgefchloffen hat. 
An. 1738. 20. Febr. wurde nemlich in dem Wetterauiſchen Gra⸗ 
& : Tags »Meceß. ad Deliberandum 6. Membr. 2. gefchloften : 

aß dermalen,, nach dem Innhalt des Meceffes vom ı2. Febr. 
1736. und in Conformität deg bey der Receprione in Collegium 
errichteten Palti, gegen den Herrn Grafen zu Wartemberg verfahr 
ven, und er, als hätte er fich des Collegii vor aflezeit begeben, 
angefehen werden folle 5; welches auch in dem Grafen: Tags Rech 
vom 24. Aug. 1739. ad Delib. 1. n.6. nochmals feflgeftellet worden. 

Mas nun die bey mehrgedachten Wetterauiſchen Collegio 
noch übrige Häufer betrifft, fo will ich davon folgendes melden: 

Anno 1645. beftunde das Wetterauifche Collegium aus fols 
genden Häufern: Naßau, Hanau, Solms, Yſenburg, Wits 
genftein, Sayn, Stolberg , Seiningen + Wefterburg, Wied, 
Waldeck, Ahein: Grafen, Feiningen und Hazfeld. 

Die dermalige Haufer habe ich ſchon oben erzählt. 

Ob aber gleich nur dife Familien bey denen Wetterauiſchen 
Eollegial » Eonventen und- zu denen Collegial-Unfoften concurri- 
ren; fo haben doch bey dem Reichs; Convent, zumal wann eg zu 
Unterfchreibung eines Reichs» Abfchides Fame, öffters auch noch vers 
fehidene andere Däufer zu der XBetterauifchen Grafen: Banck ges 
zählet fenn, das Wetterauiſche Grafen; Collegium aber ſolches nicht 
zugeben wollen: 2 - 


| In 
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Sn dem IWetterauifchen Grafen » Tags » Abfchid-d. d. 29. 
Apr. 1662. trifft man folgendes an: „Nachdemeauch, zum ı8den, 
etliche Immediar - Keiche Grafen und Herrn, welche fich zur Wet⸗ 
terauifhen Reiche + Banck fehreiben, in difer hochlöblichen Verein 
aber nicht begriffen, und confequenter bey Reichſs-Deputations⸗ 
Vifrariong » und Revifiong » Tagen Feine Onera tragen und mits 
abftatten helffen, toofelbft gleichmwol des gefammten Grafen : Stans 
des Jura und ohnſchaͤzbare Hoheiten mit fehweren Koften confer- 
viret werden 5 fo haben die Hoch» Gräfliche Mitglider und Abge⸗ 
fandte in Erwegung ſolcher Umſtaͤnde Dafür gehalten. weilen es an 
compulforia! - Mitteln dißfalls ermangeln dörffte, zumalen da et 
fiche höhere Stände ihre innhabende Sraffchafften ebenmäfig ohne 
Beytrah einiger Koften auf Difer Wetterauiſchen Banck vertretten 
laffen, befagte imimediar - Reichs» Grafen, worunter Mannsfeld, 
Leiningen⸗Rixingen, Drtenburg und andere mehr benahmt worden, 
durch allerhand Dienliche Perfualoria meliori modo dahin zu bewe⸗ 
en, daß fie den von Wetterauiſcher Seite begehrten billigmäßigen 
enfchuß an Geld belieben möchten, und hat man denfelben, auf 
erfolgte willfährige Erklärung, ein billiges Contingent anzubies 
ten. ⸗⸗⸗Wann auch, zum 2often, andere Grafen und Herrn, 
welche, tie vorhin gedacht, auf Wetterauiſcher Banck feyn wollen, 
bey Fünfftigem Meichs » Tag ih anmelden und Communication 
begehren werden 5 auf folchen Sal ift verabfchidet, daß diſes Hoch 
Gräflichen Collegii zu Regensburg anweſende Depurirte fich nicht 
versoeigern follen, mit obiger Grafen und Herrn Abgeordneten pro 
re nara glimpfli) und in generalibus fu conferiren, auch Dero 
Meinung und Öutachten in einem und andern nachrichtlich anzu⸗ 
hören, diefelbe aber von den Colleginl - Deliberarionibus, wie vor 
Difem auch gefchehen, mit guter Befcheidenheit abhalten , und fich 
Aufferft angelegen feyn laffen, dergleihen Grafen und Herrn in diſe 
Wetterauiſche Verein zu ziehen. “ 
In dem Wetterauifchen Receß d. d. 1679. 9. Sept. liſet 
man wieder: „Nachdeme ſich in der That befindet, wie Daß vers 
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fchidene , und zwar abfonderlich diſem Hoch» Gräflich: Wetteraui⸗ 


fchen Collegio nächftangefeffene, oder wohl demfelben vormals in- 

corporirf gervefene, Grafen Des Reiche fich der Subfeription auf 

ichs Tagen and anderer Ds Sein Reihe ; Strafen; 
* 


Stand 
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Stand competirender Jurium oder Præeminentien, -ohnerachtet 
ſie vor ihre Perſon entweder niemalen zu einigem Collegio ſich be⸗ 
geben, oder Doch wiederum Davon abgetretten, einen wie den ande⸗ 
ten Weg genieffen wollten; da immittelft diejenige, fo in oder bey 
denen Collegiis ftehen, zu Unterhaltung der Regensburger Ge 
fandtfchafften, Befuchung derer Depurationg» Tagen , Correſpon⸗ 
den; »-und anderer Wothwendigfeiten, wodurch einig und allein der 
Splendeur , die hohe Regalia und hohe Neichss Rechte des hochs 
köblichen Grafen: Standes conferviret werden Fönnen-und müffen, 
die erforderte Spefen, zu ihrer mercflichen Beſchwerde, für ſich al 
fein zu fragen, obligen und anheimmwachfen thut; was etwan für 
zulängliche Mittel und Wege zu ergreiffen, wodurch. dergleichen fer⸗ 
neren Abfonderungen vorgebauet und die Abgetrettene mit der Zeit 
wiederum herbengebracht werden möchten ? Da denn für anderen 
man difen Vorſchlag für. pradticabel und zureichig geachtet, wann, 
bey Ihrer Kanferlichen Majeft. eg dahin zu bringen, der Derfuch 
gefchahe, Damit Diefelbe eine durchgehende Verordnung publiciren 
lieſſen, Daß alle und jede Grafen des Reiche, welche Dero Jura 
Setlionis & Vori in Comitiis , tie aud) Subfcriptionis Recef- 
ſuum Imperii, cum dependentibus aliis, conferviren und erhal⸗ 
ten wollen, verbunden follten feyn, fich ein » oder dem anderen von 
denen vier Reichs » Gräflichen Collegris zuzufügen, und mithin die 
oberrwehnte Koften tragen zu helffen; zu dem Ende auch nicht wenig 
fürträglich feyn werde, daß mit denen Schwab + und Fraͤnckiſchen 
Srafen »Collegiis man vorhero aus. dem Werck gefreulih commu- 
nicirte, feynd alfo die zu folchen Behuf absufaffende Schreiben fub 
B.&C. in Confilio verfefen und applacıdıret worden. “ 
FRITSCH (ı) führet auch, doch ohne Meldung des Jah⸗ 
reg, ein voürcfliches Memorial des Reichs : Grafen: Standes an den 
Kayſer an, darinn es heißt: „Nachdeme die Erhaltung der herges 
„brachten Jurium auf Reichs- und Depurariong: Conventen, auf) 
Beftellung gewiſſer und des Ends benöthigter Legations ⸗Be— 
dienten, jährlich nicht geringe Koften erfordern, welche Laft aber 
Durch Abtrettung einiger Graͤflichen Haufer denen-übrigen Collegial- 
Membris unbillig zuwächft, da Doch diefelbe der Subferiprion bey 
ge den 


(3) de Diat. Comir, in Additam. 





/ 
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Den Reichs-Abſchiden, auch andere dem Grafen: Stand competi- 
Tende Jura, mit genieffen wollen, und fich bey fo bemandten Ums 
ftänden von denen gewöhnlichen Oneribus mit Zug nicht entziehen 
Fönnen; fo erfuhen Ew. Kayſerl. Majeft- wir allerunterthänigft, 
daß Derpfelben allergnädigft belieben möge, zu verordnen, Daß alle 
Reichs⸗ Grafen, welche auf Reichs: Conventen von befagter Sub- 
Lription und andern Reichs Örafen; Juribus participiren,. in ein 
gewiffes Collegium, naü) eines jeden hergebrachten Obfervanz, fich 
. zu begeben und die Dabey falimde Onera mit abzuftatten, ſchuldig 
feyn follten. “ | 


Die in dem IBetterauifchen Grafen ; Collegio enthaltene Fa; 
mifien haben übrigens ihre Lande meiftens um den mittlern Rhein, 
‚einige auch am Nider⸗Rhein, fo dann in Dber- Sachfen und Ein 
Haus die feinige in Bayern. 
Schließlichen hat in dem Wetterauiſchen Collegio Fein EChurs 
Sürft oder Zürft eine Stimm, und es bildet fich vil darauf ein, daß 
es pur feye, nemlich Feine neue Däufer darinn, und noch weniger „ 
Mitglider ohne Land. 














§. 226. 


' 

- on dem Urfprung des Schmäbifchen Grafen: Collegii weißt Schwaͤbi⸗ 
V. C. KOPP nichts anzugeben. Ich laffe dahin geftellet fenn: Ob ſches Col 
die mancherley Einigungen derer Grafen und Herrn in felbigen Ge, legium. 
genden zur Zeit des Fauſt-Rechts unter fich und mit anderen, (das 
von DATT de Pace publica nachzuſehen ift,) etwas darzu mit beys 

etragen haben, und gleichfam ein Prodromus davon gemwefen fennd ? 

ch werde aber nicht irren, wann ich den eigentlichen Urfprung in 
die Zeiten fege, da die Schwäbifche Crays⸗Taͤge angefangen haben 
in Schwang zu fommen, nemlid) An. 1531. feggq: Dann die Gras 
fen befamen im difem Erays eine eigene sahlreiche Banck, welche aug 
eben denen Samilien beftehet, Die auch auf dem Reichs⸗Convent dag 
Schwaͤbiſche Collerivm ausmachen. So hatten fie nun ein von 
andern Grafen und Ständen abgefondertes Collegium , melches ohs 
ne Zweifel nach und nach noch beffer in feine jezige Collegiai» Form 
gegoffen worden iſt. | | — 
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KYLLINGER (t) ſchreibt: An. 1567. propria autorirate fe 
confeederarunt Comites quidam ac Barones C. S. (difes folle wohl 
heiffen: Circuli Suevici,) ob mutuam fui ſuorumque defenfionem, 
necImperatore, necquovis aliocontradicente; undim Anhang.(2) 
führet er Die erneuerte Formul felbft an. Indeſſen ift doch diſes Col-, 
legium an ſich After, als dife Verein. | 

Die Fraͤnckiſche Grafen hielten fih im rsden Kahrhundert 
auch eine Zeitlang zu dem Schwäbifchen Eollegto, trermeten fich aber 
nach 1565. wieder. 

Das Schwäbifche Gräfliche Collegium hat auch neuen Zus 
wachs an allerlen Samilien erhaften: Die aber meiftens wenig, und 
Die neuefte gar Fein, Land mitgebracht haben. 

Hingegen weißt auch difes Collegium von Abgang zu fagen; 
doch weniger als andere Gräfliche Collegia. Es feynd nemlich vers 
fehidene Käufer abgeftorben, als: Baumgarten, Eberftein, Freunde 
berg, Gravenegg, Helffenſtein, Hohen⸗Geroldseck, Sulz, Wer 

















- Denberg, ꝛc. Und obgleich die Innhabere ihrer hinterfaffenen Güter 


ſich noch) jego zu dem Gräflichen Collegio halten ;_fo fennd eg eben 
Doch meift Churzund Sürften, und das Schwäbifche Grafen ;Col- 
legium ift um fo vil Familien ſchwaͤcher worden. 

Durch Erhöhung in den Fürften Stand und die Darauf er 
folgte Seftattung eineg Voti virilis in dem Reichs⸗Fuͤrſten⸗Rath if 
ER Graͤflich⸗ Schwäbifchen Collegio entgangen das Haus Hohen 

ern. 

| Von denen swifchen dem neuen Bürften zu Dettingen und dem 

Schmäbifchen Grafen -Eollegio von An. 1676. an gepflogenen und 

An. 1686. gefcyloffenen Handlungen will ich nichts melden, wel dife 

Dettingifche Linie abgeftorben ift. (3) 

Verſchidene An. 1654. in das Schwäbifihe Collegium aufge 

nommene Häufer ſeynd wieder ausgefchloffen worden, weil fie ſich 

in dem beftimmten Termin Feine unmittelbare Güter angefchafft ha 

ben. Freyberg hat feine 5 verkaufft. Das Beſteurungs⸗ 

Recht über die Herrſchafften Rechberg und Iller⸗Aichheim 
F l 


— 


(1) de Ganerb, Caftror. Difc. 15, n. 65. 
(2) p. m. 203. 
(3) conf. MULZII Reprzfent. Majeſt. Imperat, p. 722. ſqq. 
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iſt von dem Reichs⸗Hof⸗ Rath dem Graͤflichen Eollegio ab und der 
Reiche: Nitterfchafft zugefprochen worden. 

Ä Die bey diſem Collegio noch jego vorhandene Familien habe ich 
ſchon oben benahmfet. 

-  *) Bonder Derfaffung difes Eollegii in Anfehung der Schwaͤ⸗ 
biſchen EränssTäge findet man verfchidene bißher unedirte arten 
mäßige Nachrichten in Herrn F. E. von MOSER Eleinen Schrift. 
Part. 6, Cap, 5. p. 212. /99. 


5. 227. 
Auf gleiche Weiſe, mie ich von dem Schwäbifchen Grafen⸗ Frändti« 
Eollegio gemeldet, hat meines Erachtens mit denen Sräncfifchen ſches Cole 
Srays: Tägen auch das dermalige Fraͤnckiſche Grafen = Collegium legium. 
feinen Urfprung genommen; wie dann bereits Der Nürnbergifche 
Reichs⸗Abſchid de An. 1542. von einem Herrn von Limburg, für 
fi) und in Vollmacht. derer Häufer Caftell, Rieneck, Wertheim, 
Hohenlohe, Erbach, Limburg und Schwarzenberg , unterfchriben 
und gefigelt wurde, und von An, 1556. gehet die Reihe derer Dire⸗ 
etoren diſes Eollegii an. (1) | 
F Zwar haben wir oben vernommen, daß die Fraͤnckiſche Gra⸗ 
fen einige Zeit darauf auf Reichs-Taͤgen mit unter das Schwaͤbi⸗ 
fche Srafen» Collegium geftecket wurden: Sie behielten aber auffer 
Denen Deich » Tagen Doch ihr eigenes Collegium, feparirten fich auch 
nachhero felbft auf Reichs Tägen wieder von denen Schwaͤbiſchen, 
wollten ſich aber fo dann zwar. mit dem IBetrerauifchen Collegio aſſo⸗ 
giiren, liefen eg aber ebenfalls wiederum fahren, und formiren nun 
auch bey dem Reichs⸗Convent wieder ein eigenes Collegium, Difee 
ife 





























(1) * Immielft finder man doch, daß fhon An. 1524, Graf 
Bernhard von Solms und Graf Georg von Wertheim wegen der 
Grafen und Herrn von Wetterau und Francken wider den Reiches 
Abſchid zu Nuͤrnberg und deffen €, 28. öffentlich proteftirer habe, 

v. Sammıliche Schrifften Lutheri, Halliſch. Edit, 4. Tom, 
15. 9. 2696. Beſondere hieher gehörige Nachrichten pat Herr 3. €, 
von MOSER in feinen Fleinen Schrifft, Parr, 5. Cap. 7.P. 426. 
(allwo abjouderlich von dem Urfprung des befonderen Siz⸗ und 
Stimm: Rechts des Frändiihen Grafen⸗Collegii ausführlich, ges 
bandele wird,) mitgetheilet. 





i 


⁊ 


936 Zweytes Buch. 4. Capitel. Bu | 


* 











Diſes Fraͤnckiſche Collegium hat nach und nach einen ſtarcken 
Zuwachs an neuen Mitglidern erhalten, zumalen da es in Annahm 
folcher, weiche mit unmittelbaren Gütern nicht qualificirt waren, vor 
anderen Sräflichen Collegüs fehr facil geweſen iſt. Unter ſolche neu⸗ 
recipirte Häufer gehören die (um Theil indeffen wieder abgeftorbens 
oder ausgefchloffene,) Familien: Dernbach, Geyer, Giech, Graͤve⸗ 
niz, Noſtiz, Pückter, Roſenberg, Schönborn, Seinsheim, Stahs 
rembetg, Windiſchgraͤz und XBurmbrand. | | 

Hingegen feynd aud) bey difem Collegio verfchidene als und 
neue Gamilien wieder abgegangen, nemlich: Dernbach, Geyer, Lim⸗ 
burg, Rieneck, Seinsheim, Wertheim, Wolfſtein; deren Vora jes 
doch meift von Denen Innhabern der hinterlaffenen Lande fortgefühs 
ret werden. 

Zweytens haben einige noch florirende Familien nach erhaftenem 


| gürften- Stand ſich freywillig von dem Collegio gu trennen geſucht, 


welches aber diſes nicht weiter — wollen, ſondern deßwegen am 
Kayſerlichen Hof Klage gegen ſie erhoben hat. 
Dahin gehoͤrct der Fuͤrſt zu Schwarzenberg, der ſich erſtlich 

als Fuͤrſt zu Schwarzenberg, und endlich auch in Anſehung der Herr⸗ 
ſchafft Seinsheim, von dem Fraͤnckiſchen Collegio trennete. Es 
wurde deßwegen den 11. Apr. 1729. von Ihro Kayſerlichen Majeſt. 
an den Fuͤrſten von Schwatzenberg relcridirt: Was maſſen bey 
ar Kayſerl. Majeft. von wegen des Reichs» Gräflichen Fraͤnckiſchen 
ollegii , deſſelben Director, Graf Earl Ludwig von Dohenloher 
Weickersheim, befchterend angebracht, daß, nachdeme ſchon im 
Jahr 1592. Georg Ludwig von Seinsheim, Freyhert, als ein Mit 
glid des Reichs⸗-Graͤfl. Fraͤnckiſchen Collegü auf: und angenommen 
worden, darauf derfelbe jederzeitfeine verfprochene Collegial⸗Beytrags⸗ 
Preitanda praftiret habe, und fo wohl er, als feine Erben und Nach⸗ 
kommen der immediaren Reichs: Herrfchafft Seinsheim, Damit con- 
tinvirefhätten, ſo, daß auch fein, des Fuͤrften, Vater gute Zeit nah 
feiner An, 1670, in Bürften: Stand gefchehener Erhebung, wegen 
errvehnter Reichs⸗Herrſchafft, als ein Mitglid des Reiche Graflir 
chen Collegii fernermweit beybehalten zu werden, im Jahr 1695. be 
gehret habe, demfelben auch folches mit der Condition zugeftanden 
worden feye, Daß er dasjenige, fo Seinsheim im Reſt zur Collegial- 
Cafla in ordinariis und extraordinarüs guruchgeblieben, forder m 
abtta⸗ 


— — — — nnd 
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abtragen wollte, welches auch wuͤrcklich geſchehen, und die Præſta- 
tiones biß auf das Jahr 1715. mithin lange nach erworbener Fuͤrſtli⸗ 
her Digairät, bey jedem Anſchlag mit 18. fl. 40. Fr. von Denen Beſtzern 
bemeldter Herrſchafft zum Graflihen Collegio richtig eingefchickt 
worden feyen, mithin man an Seiten deffelben in actuali pollef- , 
fione fich erhalten habe :- Gleichwie aber in bemeldtem Jahre 1715. 
derfelbe nicht nur fein Borhaben, aus dem Gräflichen Collegio zu 
emigriren, angekündiget und Sellion und Votum aufgefagt, fans 
dern auch den meitern Beytrag ratione der dem Reichs-Graͤflich⸗ 
Fraͤnckiſchen Collegio afficirten Herrſchafft Seinsheiry gänzlich vers 
weigeret habe, und alſo bemeldtes Graͤfliches Collegium in per- 
ceptione Praftandorum Collegialium de facto dadurch turbirf 
worden ſeye, Dagegen zwar von Seiten des Implorantifihen Reiche: 
Sraflichen Collegiı behörige Remonftrationes gefchehen, man auch 
Dahero gehoffet habe, daß er fich deßfalls eines beffern begreiffen, 
und demfelbigen wenigſtens den bifherigen Beytrag nicht würde ent 
ziehen wollen 5 wie Dann deßwegen, zu Retinirung der Poſſeſſion, 
Daffelbe feine Praeftandavon Jahren zu fahren fortgeführet, und af 
fo die Poffeffion animo beybehalten habe: Deſſen allen ohngeach⸗ 
tet aber habe Derfelbe gleichwohl bey feiner Derweigerung des Bey⸗ 
trags verharret. Gleichwie nun Ihro Kayſerl. Majeftät fothanedes 
Reichs» Öräflichen Fraͤnckiſchen Collegi Beſchwerung, aus denen 
angeführten Urfachen, dermaffen gethan befunden hätten, daß, big 
durch behörige rechtliche Wege ein anders ausgeführet worden, das 
Implorantifche Reichs» Gräfliche Collegium bey feiner von fo langen 
Jahren her gehabten Polfeflion derer wegen der Derrfchafft Seins: 
heim genoffenen Præſtationen ohne ferneren Eintrag um fo mehr 9% 





laaſſen werde, als feiner, des Rürften, Seits annoch im Jahr 1727, 


ein befonderes Vorum bey dem Fraͤnckiſchen Crays geführet worden, 
und Ihro Kayſerl. Majeſt. Ihr allerhoͤchſtes Amt und Sorgfalt 
dahin anzuwenden für noͤthig erachteten, damit mehrermeldtes 
Reichs⸗Graͤfliches Collegium durch Entziehung der demſelben ehe⸗ 
laͤngſtens zugewachſenen Praeftationen nicht entkraͤfftet und auſſer 
feiner Conſiſtenz zu Uebertragung der. demſelben aufliegenden One- 
rum und feinen Aufrecht⸗Ethaltungs⸗Stand nicht geſezet werdes 
als wollten fie denſelben ‚hiemit gnadigft ermahnt und angewieſen 
haben... von pbbrfagter Dmeigerung der auf die Seo | 
. > l . 
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Seinsheim gelegten Præſtationen abzuſtehen, und Das Reichs⸗Graͤf⸗ 
liche Collegium hierunter ferner nicht zu beſchweren, ſondern fub 
termino duorum menfium feiner willfaͤhrigen Befolgung halber 
gehorfamfte Anzeigung zu thun. 

Eodem wurde 2. auch von Ihro Kanferlichen Majeftät an den 
Fuͤrſten zu Loͤwenſtein⸗Wertheim referibiret ? Machdeme bey. Ihro 
Kayſerlichen Majeftät, im Namen des Reichs⸗Graͤflich⸗Fraͤncki⸗ 
fehen Collegii , deffelben Director, Graf Earl Ludwig von Ha 
henlohe » Weickersheim , das befchwerliche allerunterthänigfte Ans 
bringen gethan, wie daß derfelbe und feine Vorfahren , als Beſiger 
der uralten Grafſchafft Wertheim in Francken, mit denen Reichs⸗ 
Grafen und Herrn des Fraͤnckiſchen Collegii eg flets gehalten, mit 
hin die Helffte des Loͤwenſtein-Wertheimiſchen Colleg al - Anfihlags 
mit 26. fl. 45. Kr. jederzeit praeftirer hätten, biß fein Vater in Für 
ften - Stand erhoben worden , und Dahero Gelegenheit genommen 
habe, bemeldten Beytrag dem Meichs-Gräflicken Collegio zu vor 
enthalten und felbiges in feiner ruhigen Poffefion deſſen Genuſſes 
ju turbiren, Dagegen daffelbige zwar behoͤrige Vorſtellungen ges 
than, und; zu Benbehaltung der von uralters her gehabten Poflef- 
fion die Wertheimifche Praeitanda von jahren zu Jahren fortges 
führer, mithin Die Poffeflion animo retiniret, derfelbe aber, Def 
fen ohngeachtet, feine negarivas ftet3 wicderhohlet, und dabey bes 
harret habe, da gleichwol die Graffchafft Wertheim vile und lange 
Jahre, und ehe noch die alten Grafen von Wertheim ausgeſtorben, 
dem Reichs + Gräflich » Sräncfifchen Collegio mit ihrem Anfchlag 
Reichs » Fündiger maffen afhıciret geweſen, und die halbe Graffchafft 
Wertheim, Rochefortifihen Antheils, in Fein Neichs - Fürftenthum 
erhöhet, oder legitimo modo von denen vorherigen Colegial- 
Præſta ionibus eximirt worden , fondern in ihrer alten Qualität, 
womit fie dem Reichs» Gräflichen Collegio mit ihrem Beytrag bißr 
hero untiderforechlich afficirt geweſen, geblicben ſeyez danebenſt 
Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt durch Ihre dem geſammten Grafen 
Stand im Jahr 1715. ertheilte Kayſerliche Keſolution, wegen fers 
nerer Beybehaltung der Mitglider des Graͤflichen Collegii, ſo etwa 
in hoͤhern Stand erhoben wuͤrden, auch derſelben Land und Leute, 
zum Reichs-Graͤflichen Cataſtro, Ihre allergnaͤdigſte Willens : Meis 
nung zu erkennen. gegeben hätten. Allermaſſen nun Ihro — 
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liche Majeftät, obiger ber Sachen Bewandniß nach, nicht befinden 
J a ‚ tie derfelbe wegen feiner Helffte der Grafſchafft Wertheim 
dem uralten von dem Reichs-Graͤflichen Collegio fort und fort 
beybehaltenen Anfchlag zu entziehen Zug und Recht haben möge; 
als wollten Diefelbe ihn hiemit allergnädigft ermahnet und angewieſen 2 
haben, das Reiche: Öräfliche Collegium dißfalls forderfamft auffer 
Beſchwerniß zu flellen, und die verfallene Collegial - Pracftationes, 
welche wegen Löwenftein: Ißertheims Nochefort bißanhero 1708. fl. 
41. Kr. ertragen, zu bezahlen, und Damit zu continuiren , biß ein 
Anderes Durch den behörigen Weg Rechtens ausgeführet werde, 
Worüber Ihro Kapferliche Majeftät deffelben gehorfame Befol⸗ 
dungs» Anzeige fub termino duorum menlium gewaͤrtigen wollten. 
Was aber auf beydeg erfolget ift, Fan ich nicht fügen. (1) 
Endlich fo hat man bey difem Collegio ein Erempel, daß ein 
Mitglid deſſelben wiederum fufpendirt, oder vilmehr in der That auss 
gefchlöffen worden ift, an dem Öräflichen Haufe Gräveniz. 


—S— Mitglidete des Graͤſch⸗Fraͤnckiſchen Collegii fiehe 
Oben. 


§. 228. 

Driie Weſtyphaͤliſch⸗ und Nider⸗Saͤchſiſche Grafen und Herrn Weſtphaͤ⸗ 
hielten ſich Anfangs gröften Theils geraume Zeit zu dem Wetteraui⸗ liſchesCol⸗ 
jchen Grafen⸗Collegio, die übrige aber blieben für ſich, und erfchies legium. 
nen einzeln auf denen Reihe» Tagen: Endlich aber erfahen fie An. 
1654. das Tempo, und erhielten ein eigenes Vorum qufden Reiches 
| | 6)E 2 Konvent 














-- (1) *) Der Erfolg davon ware, daß Schwarzenberg ſich nachhero 
Au. 1731, wegen Seinsheim auf ein gewiffes jährliches Quantum 
überhaupt verglichen, folches auch biß jezo richtig abführet,, und, 
dagegen fein Votum in dem Collegio fortſezet. Der Zürft von Loͤ— 
wenſtein iſt zwar nachhero auch wieder bengetritten, Gut fich aber 
bald darauf von neuem zu entziehen angefangen : Inzwiſchen wird 
fein Beytrag, biß auf weitere gütliche oder rechtliche Auskunfft, uns 
ter denen collegial» Reftanten fortgeführer; und ift bey diſem Haus 

beſonders zu bemercken, daß es feine eigene ande befizer, fondern 
die, Collegial: Praͤſtationen auf der gefammtn und ungetheilten 
Grafſchafft Wertheim hafften. — 


VENEN SEE —— 
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Convent für ſich; (1): von welcher Zeit an fie dann je mehr und mehr 
dahin bedacht waren, fich in die Form eines ordentlichen Collegüi zu 
begeben; wiewohl es doch Damit erft zu Ende des Seculi gang zu 
Stande Fame. a. * 

Anno 1698. 14. Nov. wurde bey dem erſten Weſtphaͤliſchen 
Grafen⸗Tag proponirt: Derſelbe ſeye ausgeſchriben, um dabey ſo 
wohl wegen der ſchon m. Mort, 1667. und m. Febr. & Mart. nup, 

vorgetragenen Verfaſſung, zu beftändiger Subfiltenz difes Graflichen 
° Coll:gü, nach dem Erempel’ derer übrigen dreyen Reichs-Graͤflichen 
Collegiorum, durch Anordnung zeitlicher Herrn Directoren, Syn- 
dici, Caßiers, Secretarn, und anderer Bedienten, auch deren Inftru- 
&ion, Function und Beſtellung, fort Gorrefpondenz in & extra 
Coll: 2ium , Archiv und deſſen Repofirur, Convente ꝛc. Das wei⸗ 


tere fürzunehmen und in Richtigfeit zu bringen. Und Ar. 1700, ' 


ware man: wiederum bemühet, diſes Verfaſſungs⸗-Werck zu feiner 
völligen Confiftenz bringen zu heiffen. — 

Ob nun wohl das Weftphälifche Grafen⸗Collegium ſolchem 
nach noch nicht einmal hundert Jahr alt iſt, hat es doch faſt mehr Zu⸗ 


wachs erlangt, als eines derer uͤbrigen drey Collegiorum, wie erheb 


let, wann man die Liſte derer Haͤuſer, aus welchen diſes Collegium 
‚An. 1654. beſtanden iſt, und die Verzeichniß derer jezigen Mitglis 
der Defielbigen gegen einander halt, 

| | I Indeſſen 


— — 
(1) *) Als Urfachen diſer Trennung von dem Wetterauiſchen Colle⸗ 
gio werden in der den 9. Jul. 1653. bey dem Reichs-⸗Convent 
übergebenen Supplie die Zwilpaiet und Trennung im Wet 
terauiſchen Collegio, welche wegen Meceptien einiger Grafen 
und Herrn aus Weſtphalen, wie auch wegen des Diresiorii, ent 
ftanden, angeführen v. LONDORPH AA, publ, Tom, 7, p. 69. 
Billeicht haben auch die Böhmifche Unruhen zu einer eigenen Graͤf⸗ 
lich⸗Weſtphaͤliſchen collegiab Verfaffung die Gelegenheit mit : geges 
! ben. Dann da zu Anfang derfelben 161%. der Weftppälifche Crays 
ohne Obriſten und Nachgeordnete geweſen, haben die in ſelbigem 
‚gefeffene Grafen und Herrn unter fich, auf.eine ‚engere Zuſammen⸗ 
trettung und Verfaſſung gedacht. u, LONDORP Lu. Tom. I. 

P. 860. e | wo. 




















u ne na 





Vonden Grafen. id H4t 


——— 




















Indeſſen hat es doch hinwiederum auch einigen Abgang theils 
an Familien, (deren Stellen aber meiſt wiederum Durch andere erfe: 
jet worden fennd,) fheils auch an Mitglidern erlitten. - Ausgeftors - 
ben feynd die Häufer Berlepſch, Rietberg, Gronsfeld, Nehlen, Vir⸗ 
mont ꝛc. Durch Erhöhung in den Fürften: Stand und darauf ers 
fölgte Separarion von dein Weſtphaͤliſchen Collegio hat daffelbe eis 
nen Abgang erfitten ben Dit: Srießland; (1) und das Gräfliche 
Haus Giech hat feine Güter, worauf die Eollegial-Standfhafft haff⸗ 
tete, an das Haus Pfettenberg überlaffen. 

Bey dem eriten Weſtphaͤliſchen GrafensTag An. 1698. erfchies 
nen, nebft denen Direltoriis, (Manderfcheid und Lippe,) in Perſon, 
der Graf zu der March, und Geſandte von Sayn-Altenfinchen, Sayn⸗ 
Hachenburg, Bentheim, Nittberg, Manderfcheid - Serofftein, Salm⸗ 
Meifferfcheid, Löwenftein- Birneburg, Dehlen, fo dann Gronsfeld, 
Reckheim und Wittem. 
Der,Aufruff⸗Zettel, (2) wie ſolcher auf dem Nider⸗ Saͤch⸗ 
ſiſch ⸗ Weſtphaͤliſchen Grafen⸗Tag binnen Coͤlln den 12. Aug. 1738. 
durch den ad hunc actum eligirten Bentheimiſchen verleſen, nach der 
Graͤflich⸗Lippiſchen Renunciation aber von einen jeden derer anwe⸗ 
ſenden vortreflichen Herrn Raͤthen, Bottſchaffter und Geſandten der 
Paz, Proteſtationibus ac Reſervationibus tamen quibuscunque 
falvis, eingenommen worden, “ lautet alſo: Directorio Evanger 
lico vacante: 1, Sayn⸗Altenkirchen, 2. Sayıı: Hachenburg, 3. 
Wied⸗ Runckel, 4. Wied⸗Neuwied, 5. Heffen und Lippe: Schaums 
burg, 6. Dlvenburg, 7. Delmenhorft, 8. Sippe, 9. Bentheim, 10. 
Tecklenburg, ı1. Steinfurt, 12. Hoya, 13. Dirneburg, 14. Diepholt, 
15. Spiegelberg, 16. Rittberg, " 17. Prrmont, 18. Gronßfeld, 
15. Rerfum, 20. Wihnenburg, 21. Holzapfel, 22. Wittem , 23. 
Dlanckenheim, 24. Gehmen, 25. Gymborn⸗Neuſtatt, 26. Wicfrad, 
27. Mylendunck, 28. Schleyden, 29. Neichenftein, 30. Reiferfcheid, 
31. Kerpen» Lommerfum, 32. Hallermund, 33. Brezenheim, 34 
Saffenburg, 35. Reineck. i 
| 6) 5 Die 


-= 7) *) Der König in Preuffen führer difes Votum im Weftpbäli: 
fchen Grafen: Eollegie fort. (Nor. Difes fan ich nirgends finden.) 

(2) *) Difee Aufruf ift auch, mir einigen Anmerck- und Veraͤnde⸗ 

sungen, in ESTORSMaxtputg. Beyträg. Purt. x. p. xJ. befindlich. 





— — — 
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Die jegtmalige Slider habe ich ſchon oben erzaͤhlet. 

Uebrigens betrifft diſes Collegium vor denen Drey anderen Die 
Faralität, daß vilen Mitglidern deffelben, ( fonderlic) Denen. in der 
Eyfel gelegenen, ) Die Reichs »Unmittelbarfeit gar ftarck beftritten wer—⸗ 





"den will; davon oben Das mehrere nachzufehen if. 


In dem Wetterauiſchen Receß d. d. 9: Yun; 1697. if zu 
leſen: „Ob aber wohl bey dem dritten faft fchwer fcheinen will, dem 
Gräflich- WWeftphälifchen Collegio feine theils in Gefahr ſtehende, 
theilg bereits verlohrene, Neich8-Immedietät,. Lberrät und andere 
hiebevor mwohlhergebrachte Praerogativen und Jura Staruum zu con- 
(erviren und zu recuperiren; fo.hat man doch, in Anfehung, daß 
deffen jeztmalige Unterdrucfung dem gefammten Brafen- Stand zu 
nicht geringer Verkleinerung gereichet, ſich deſſen, fo vil möglich, ans 
zunehmen, vor nöthig befunden, und Dahero dem hochlöbl. Directo- 
rio nach deffen erleuchteten Gutbefinden überlaffen, nicht nur mit des 
nen übrigen Graͤflichen Collegiis Darunter zu communiciren, und 
Dero Gedancken und Aßiſtenz auszubitten, . fondern auch an ei 
nige Membra diſes Collegii felbften, und. zwar in (pecie an Mans 
derfcheid» Blanckenheim, Herrn Salentin Ernſt, und Bentheim 
zu fehreiben, und Diefelbige dadurch) zu Eröffnung Ders Zuftandes 
und einige zu ihrer Mettung gereichender DBorfchläge zu diſponi⸗ 
ren, I 


6. 229. 
Ob ſich ein Eine wichtige Frage iſt: Ob ein Mitglid eines Graͤſtichen Col- 


Glid von 
dem Colle⸗ 
gio tren⸗ 
nen koͤnne? 


legii ſich wieder Davon trennen koͤnne? FRITSCH (2) füreibt: Re- 
cepti in Collegium Coinitum libere rerunciare poſſunt; modo 
renunciatio non fit intempeftiva, fiarque absque fraude, juxta 
Unionis formam, nach) der Grafen: Verein. Beym LüNIG (3) 
lifet man: „Wobey Difes mit anzufügen, daß, Krafft der An. 1717. 
ausgemürckten ⸗⸗⸗Kayſerlichen Reſolution, fein Graf oder Herr 
befugt ift, fich Dem Collegio eigenmächtig zu entziehen, es fene — 
d 


(1) *) Verſchidene hieher gehörige Umſtaͤnde finden ſich in dem Weſt / 
phaͤliſchen Crays⸗Receß vom Jahr 1671. in LüNIGS Reiches 
Archiv, Part. /pec. Cont. ı. Sortſeʒ. 2, pP. 345. 

(2) de Diæt. Comit, in Additam. 
‚ (3).ia Thefaur, Juris Comit. p. 288, 

















— — — 





* 


Von den Grafen. Ar. 94 


z : 
daß ſolchem zugleich auch das Collegial- Quantum abgeſchriben werde: 
Allein es ſcheinet Darunter ein irrigeg Prefuppofitum zu ligen, (1) 
indem dag Collegium ur Collegium nichts zum Reich oder Crays 
praeftiret, fondern e8 hat jeder Reichs⸗Graf feinen befonderen Reiches 
und Crays⸗Anſchlag, alſo, dag einfolglich dem Graflichen Collegio 
durch Die Abfchreibung Des Quanti marricularis feine Wohlthat ges 
ſchiehet, weil das Collegial⸗Weſen nach wie vor erhalten werden 
muß, obſchon des Reichs + Orafen oder Herrn Quantum matricu- 
lare dem Grafen⸗Collegio ab» und, wann er fich und fein Land 
in Fürften s Stand erhöhen laſſen, ſolchem zugefchriben wird; weil 
Doch die übrige Commembra dag abgefchribene übernehmen und dag 
Collegial· Wefen erhalten müffen. “ 
In dem Wetterauiſchen Grafen⸗Receß d. d. 29. Apr. 1662, 
lifer man: „Gleichwie nun, zum ıoden, in gebachter Notul $. 35. 
Flärlich verordnet, Daß Feiner, bey nahmhaffter arbitrari- Straff, 
ohne erhebliche wichtige Urfachen, fo su des Gräflihen Collegii Er⸗ 
kaͤnntniß geftelfet feyn follen, innerhalb den nächften zwanzig Jah⸗ 
ren, von Zeit obiger Notul an zu rechnen, fich diſer Wetterauiſchen 
Verein entziehen und Davon abfondern möge; fo zweifelt man nicht, 
es werden fich alle Hoch » Gräfliche Zunermandte freund > vetterlich 
- und gnadig gefallen laffen, die noch übrige Jahre abzuwarten, und; 
ex defeitu nondum ſubſecutæ Confirmationis Cæſareæ, Feine 
Gelegenheit nehmen , aus difer Verein zu tretten,, da allerfeits bes 
mußt, wie. enfrig man fich bißhero und noch bey lezterem Reiches 
ag ex parte Collegii bemühet, die defiderirte Confirmation zu 
erhalten: Daß aber Diefelbe , wegen eingelauffener Hinderung, 
nlicht erfolgen wollen, Darüber wird denen zeitlichen Directorüs Feine 
Verſaͤumniß beygemeſſen werden können. * u. 
Anno 1696. 12. Sebr. fehloffe das Wetterauiſche Collegium: 
» &o wird auch nächft difem, tertio, mit hochermeldten übrigen 
Collegiis zu communiciren feyn: Wie bey der Roͤm. Kanferl. 
Maieft. eine allergnaädigfte Verordnung auszuwuͤrcken, daß⸗⸗ ders 
jenige, der fich einmal in cin Collegium eingethan, in A 
2 ame 








(1) *) Und ben der gemeldten Kayſerlichen Reſolution die Reichs⸗ 
Ritterſchafftliche Verfaſſung mit denen Graͤflichen Collegiis vers 
menget worden zu ſeyn. 























. 
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famt feinen Nachkommen, fo lang fie in dem Grafen⸗ Stand blei⸗ 
ben und Feine Erhöhung in den Sürften» Stand erlanget haben, 
continuiren; e8 ſeye dann, Daß. fie propter contumaciam exclu- 
dire werden? “ | 

In dem Wetterauiſchen Receß d. d. 1700, 9. Mart, liſet 
man wieder: „Bey dem ısden Gravamine wurde twegen Der 
zingerung des Grafen » Standes dasjenige nochmalen zu bedencken 
‚geftellet,, was auch) ‚bey der Notul notiret worden, nemlich 2. Db 
nicht derjenige, welcher aus dem Hoc)» Öräflichen Collegio in Des 
Fuͤrſten⸗ Stand erhöhet wird, einen Weg als Den andern fein Cops 
tingent zu Der Grafen: Caffa -beygutragen , per madum .Conven- 
tionis, obligirt werden Fönne, oder allenfalls Durch Das Direktor 
zium deffen Erflärung zu: vernehmen wäre: Ob und welcher geftal 
sen er annoch bey. dem Collegio zu halten gedächte? fo allerfeits ad 
zeferendum angenommen und zu fernerem Bedacht ausgeſtellet 

worden. “ 

7. Es fcheinet, es laffe fich dißfalls nichts überhaupt fagen, fon 
dern es Fomme hierinn auf eines: jeden Graflichen Collegii particw 
lar⸗ Berfaffung und Uniones an. Aus deme, was erſt gefagt wor 
Den, ift zu fehlieffen, Daß wenigftens bey denen meiften derer Graͤfæ 
lichen Collegiorum zwar eben nicht ‚allemal und zu ‚allen Zeiten, 
doch aber nach Ablauf gewiſſer Fahre, . in eines Jeden Mitglids 
freyem Belieben geftanden ſeye: Ob es laͤnger ‚bey dem Collegio 
bleiben, oder ‚aber ‚von demfelben wieder ‚abgehen wolle? wann nur 
lezteren Falles der etwa zu folcher Zeit noch zu begahten gehabte Rei 
derer Eollegial: Anlagen abgeführet worden it. (1) 


5 8. 230, 











(1) *) In der lezten allgemeinen Grafen Berein ift diferhalb nichts 
‚befonderes oder verbindlicheres verſehen. Daß die dem Wer 
terauifchen Eollegio zugewandte Saͤchſiſche Haͤuſer ſich den Abtritt 
‚ausdrücklich vorbehalten, iſt fchon oben erinnert, und in dem ie 
terauiſchen Grafen: Tags: Abfchid vom 3. Sept. 165 6. ausdruͤck⸗ 


x Mich verfehen: „Falls ihnen aber, oder auch einem anderen dijes 


Eollegii zuverwandten Stand, folches zu quittiren belieben wollte, 
daſſelbige ihnen zwar, nach vorher bey Zeiten beſchehener Anzeige 

md abgeſtatteten ruͤckſtaͤndigem Beytrag, ohuverwehtt, fie auch 
| en 


— — — — 
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9. 230. 

Kan aber auch ein Reichs⸗-Graͤfliches Collegium ein einmal Aus · 
recipirfes Mitglid deffelben wider deffen Willen wiederum aus 5 
ſchlieſſfen? Antw. St es dergeſtalt recipirt worden, daß, wann aid 4* 
es gewiſſen ſtipuhrten Bedingungen nicht länger nachkommen wuͤr⸗ 
de, es auch nicht länger als ein Membrum Collegii betrachtet 
werden 


in vorigen Stand, darein diefelbe vor der Meception geweſen, wies 
der ſeyn; aber difes Wetterauiſche Collegium, oder Reichs⸗Banck, 

bey Reichs:und anderen dergleichen Verſammlungen, in deffen 

babenden Seßion, votiren, und dergleichen uralten bergebrachten 
Gerechtſamen, allerdings unturbire, wie nicht weniger auch, Des 
ro Gefandefchafft in ihren dergleichen aufgegebenen Verrichtungen . 
ungekraͤnckt und unangefochten verbleiben zu laffen, ſchuldig feyn 

follen, “ Nun hat zwar Schwarzburg , bey Gelegenheit feines 
erhaltenen Vori virilis im Reichs-Fuͤrſten⸗Rath, da es vorhero 

dem Eollegio ſchon entfaget, fich zur Beybehaltung von neuem ans 

beifchig gemacht, und haben fich die Wetterau⸗ und Fraͤnckiſche das 

malen abgelegte collegial: Bora auf dife Verficherung öffentlich bes 

zogen: v. MOSERS Staato-Archiv 1754, Tom. ı. p. 1077. 1078. 

Da aber Schwarzburgifcher Seits folches nachhero zwar einges 

ftanden, jedoch zugleich dahin gedeutet worden, daß man, fich das 

durch doch nicht genauer, als bey dem erften Beytritt, verbinden 

zu laffen, die Meinung haben koͤnnen; fo beruhet das abfchlüßige 

dermalen auf gütlichen Tractaten, 

Durch die An. 1714. und 1722, auf allgemeinen Grafen⸗ 

Tägen entworffene allgemeine Grafen Vereinen haben zwar die das 

malige Mitglider, denen Eollegiis gewiffe Stuͤcke Landes auf eins 
vor allemal zu afficiven, fich verbindlich zu machen vor gut gefun⸗ 
den: Nachdeme aber nach der Hand An. 1738, u. f. SefensDanau 

ſich nicht mehr darzu verſtehen wollen, dadurch aber auch andere 

Käufer auf gleiche Gedancken gekommen; fo ift es dabey gebliben. 
Uebrigens ift faft nicht abzufehen, was für Urfachen ein neu⸗ 

Fuͤrſtliches Collegial: Mitglid, es habe ein Vorum virile in Co- 

- mitiis oder nicht, (zjumalen aber in lezterem Fall,) eigentlich und 
mit Grund bewegen koͤnne, von denen Gräflichen Collegiis fich abs 
6) D zuſon⸗ 
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"werden folle; iſt es eine ausgemachte Sache: Und hieher gehöret 
der Cafus mit denen Häufern Wartenberg und Graͤveniz: Iſt 
aber ein Haus oder Herr entweder ein urfprüngliches Mitglid des 
Collegii, oder es ift doch nicht exprefle auf dergleichen Bedingung 
recipirt worden, es fennd aber bey Dem Collegio überhaupt gewiſſe 
Starura vorhanden, Krafft deren ein Mitglid in ein » oder ande 
rem Ball ausgefchloffen werden Fanz fo heißt es abermals: Quod 
femel placuit, amplius difplicere non potelt : Und hieher mag 
der Wetterauifche Grafen + Tags» Neceß de An, 1696, gehören. 
Iſt endlich Fein folches Srarurum vorhanden, ein Membum Col- 
legii ermeifet ſich aber in Abführung derer Collegial- Preftationen, 
füumig, u. ſ. ro. fo halte ich nicht dafür, daß eine Ausfchlieffung 
ftatt babe; wohl aber Fan ein folches Mitglid auf ein oder die andere 
legale Weife angehalten werden, fich fo zu begeugen, wie eg einem 
Glid des Collegüi zukommt: *) Welches aud) die Abficht der Com- 
miflionis perpetuæ ad exequendum aurorirare Ciefarea ift; das 
von unten ein mehreres vorkommt.) 





— — — —— — — — — — — — — — — — 


zuſondern, da dem Schwaͤbiſchen und Weſtphaͤliſchen Königliche, 
Ehursund Fuͤrſtliche Haͤuſer beyhalten, und ſolches unter die Jura 
realia rechnen; jene hingegen fih von dem Gebrauch der Comis 
tial s Gefandefchafft bey fi begebenden Reichs : Angelegenfeiten 
ihrer Haͤuſer, ingleicheın von denen Meichs : Deputationen, (ders 
gleichen dermalen die Cammer Gerichte: Bifitarion ifl,) wie auch 
von mehreren anderen Vortheilen und collenialiicher Aßiſtenz, wels 
cher fich in diteren und neueren Zeiten auch Mächtigere zu bedienen 
gewußt, ausjchlieffen , mithin die Ausübung ihrer Reichs-Staͤn⸗ 
difchen Gerechtſamen zu ihrem Nachtheil ſelbſt einfchränden, 


Als die Grafen von Geyer ausgeftorben , hat der damalige 
König in Preuffen An. 1709. u. f. ſich eile Muͤhe gegeben, difes Vo- 
tum in dem Frändifchen Grafen : Eollegio fortführen zu Pönnen, 
welches es aber damit , weil der Fraͤnckiſche Crays es verweigert, 
und es res Circuli feye, won ſich abgelehnet hat. Eb.n diſes Ads 
niglich: Preußiſche Geſuch Fame auch nah Abgang des Graͤflich⸗ 
timburgifchen Manns: Stammens vor: Es wurden aber die allos 
dial: Erben in ihren zwey colegials Woris continuirt. 


( 
— — 
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Von den Grafen. ꝛc. 


Noch iſt die Frage: Was eine ſolche Ausſchlieſſung aus dem 
Collegio für eine Wuͤrckung in Anſehung des Reichs⸗Convents 
habe? Ich dencke, es ſeye mit Unterſchid zu antworten: Iſt ein 
ſolches Mitglid bloß von einem Collegio recipiret worden, es iſt 
aber ſeinetwegen noch nicht die behoͤrige Anzeige in Comitiis und 
Die expreſſe oder ſtillſchweigende Reception zu einem Neiche-Etand 
erfölget 5. fo u frenlich dergleichen ausgefchloffenes Mitglid auch 
nicht einzeln für fich in. Comitiis erfcheinen: Würde aber ein Gräf 
tiches Haus, fo einmal zur Reichs-Standſchafft gelanget ift, aus 
feinem Collegio wieder ausgefchloffen ; fan es zwar fürohin nicht 
mehr an dem Collegial = Voto participiren , oder unter felbigen 
Bands +» Verwandten unterfehreiben; fo lang es aber nicht auch 
von dem Fuͤrſtlichen Collegio in Corpore ausgefchloffen wird, 
fan es in demfelben, (doch absque Voto & Seflione.) dannoch 
erfcheinen , und die Meiche » Abfchide mit » unterfehreiben 5; doch . 
nach denen fammtlishen Mitglivern derer vier Meichs » Graflichen 
Collegiorum, 




















$ 231, j 
Bon einem (villeicht nicht undienlichen und ordine ambula- Directo⸗ 

torio leicht pradticabel zu machenden,) general » Diredtorio derer rium. 
fammtlichen vier Reichs⸗Graͤflichen Collegiorum ift mir nichts wif 
fend ; wohl aber hat jedes Collegium fein particulareg Directorium 
und diſes in einigen gewifle Adjundtos. | 
Don dem Wetterauiſchen Collegio habe ich dife Nachricht‘ 
erhalten: „Ob gleich das Diredtorium bey difen Collegio alle 
drey Jahre verändert werden folle; fo ift doch ſolches An. 1691. 
dem damaligen Grafen gu Hanau Philipp Reinhard ad dies virge 
aufgetragen, auch nach Sr. Hoch Grafl. Gn. Tod von Dero Suc- 
ceflore, Herrn Johann Reinhard Grafen zu Hanau, de novo 
tbernommen und.biß zu Ders Tod auf fich behalten worden. Wach 
Abgang des Gräflich : Hanauifchen Haufes ift der Succeflor in fol 
cher Sraffchafft, Prinz Wilhelm von Heſſen⸗Caſſel, zum Diredto- 
re ermählt, und, nach) Ablauff des erften Triennii, laut Grafen: 
Tages Meeeffes d. d. Geinhaufen den 24ſten Aug. 1739. ad Deli- 
berandum 16. um fernere Continuarion folches Directorii auf an: 
dermeite drey Jahre erfucht, nn auch von St. Fürftt. u 

2 e 
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de novo uͤbernommen worden. (1) ⸗⸗⸗Der jedesmalige Dire- 
&or diſes Collegii hat ordinarie 4. Adjunctos und zugeordnete 
Slider des Collegii : - Dife führen folche Adjundtur ebenfalls nur 
drey Fahr, und werden jedesmal drey Davon aus Denen Wetterau: 
und Rheiniſchen Gräflichen Samilien, der vierte aber von Denen fo 
genannten Dber + Sächfifchen zugewandten Häufern Schwargburg,, 
Reuſſen und Schönburg ermählet. “ (2) 
| Dil mehreres hievon habe ich in meinem Teutfchen Staatss 
Recht aus denen Wetterauifchen Grafen⸗Tags⸗ Abfchiden angeführt; 
fo aber hieher zu weitläufftig ift. 

Das Schwäbifche rafen Collegium hat zween Directores und 
— — welche alle erwaͤhlet werden, und es Tag Lebens 

eiben. 

Bey denen Fraͤnckiſchen Grafen wird mit dem Directorio nach 
dem Alter abgewechſelt, und bleibt es drey Jahre bey einem. Auf 
des Directoris Begehren wird ihme ein Adjunctus beygefuͤgt. Beym 
LüNIG (3) findet man Die Lifte derer, welche von 1556. biß 1724 
—. gervefen. Mehreres fiehe in meinem Teutfchen Staats; 

echt. 
*) Vormals hat das Directorium allegeit nur bey denen fünf 
alten Häufern: Hohenlohe, Eaftell, Erbach, Wertheim und Lim⸗ 
burg, beftanden: Und.ob ſchon An, 1735. folches, aus ganz befons 
Derer Eonfideration und Zutrauen, dem Herrn Grafen von —— 
orn⸗ 




















(1) *) Eben ſo iſt nachhero das Directorium von 1745. biß 1767. 
erſtlich bey dem Fuͤrſten von Yſenburg, und nach deſſen An. 1754 
erfolgten Tod bey Solms-Laubach von einem Triennio zu dem ans 
dern continuirt worden, | 

(2) *) An dife Adjundtos laͤſſet der Director die circular: Schreiben 
allein ergeben; dife sommuniciren daraus mit denen zu ihrer Ads 
junetur gehörigen Käufern, und laffen die Entfchlieffungen an jes 
nen zurück gelangen. Sie vollziehen, nebft dem Directore, die 
Vollmachten für den Eomitials Gefandten, die Beftallungss Brief 
ſe, ꝛc. und wann ein zeitiger Director ſtirbt; fo Übernimme der dis 
teſte Adjunetus biß zu einer anderweiten Wahl das Yuterimss Dis 
rectorium. 

(3) in Thefaur, Jur. Comit. p. 895. 


» 
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born» Wifentheid übertragen worden; fo iff Doch folcheg nur als ein 
ganz befonderer Ball anzufeben, von welchen auf Andere Feine Folge 
zu machen ift; wie dann auch Damalen ausdrüclich per Receflum 
veferniret worden, Daß folches von denen andern nachfisenden Häus 
fern, (als bey welchen fich dergleichen Umftände nicht, wie allhier, 
befinden,) in Feine Conſequenz gezogen werden folle, 

Daß, wann das Direftorium von einem Evangeliſchen auf ein 
Eatholifches Mitglid devolviret wird, jener das Direltorium in Evan- 
gelicis fo lang, biß wieder ein Evangelifcher Director folget, auf ſich 
behalte, und was der Grund hievon fene, ift fehon oben bemercket 
worden. Die Eatholifche haben zwar in neueren Zeiten einen eigenen 
Eon sDirectorem zu prätendiren angefangen, Die Evangelifche aber 
dergleichen biß hieher nicht nachgegeben, werden e8 auch wohl ſchwer⸗ 
lich darzu Fommen laffen. 

Von einer Adjunetur in difem Coffegio weißt man dermalen 
nichts: Mach älteren Sränckifchen Grafen » Tags» Schlüffen hat 
ehedem die Annahm eines Adjuncti von dem Gurfinden des zeitigen 
Directoris abgehangen, fich aber mehr. auf Crays- Vorfälle, als Col- 
legialia , erftrecfet. 

Vebrigens wird feiner zum Directore erreählt, er halte ſich dann 
innerhalb des Fraͤnckiſchen Crayſes in feiner Reſidenz auf.) 

In dem Weltphalifchen Grafen » Collegio iſt es, wie übers 
haupt mit deffen Verfaffung, fo auch in Anfehung des Directorii, 
geraume Zeit ziemlich confus hergegangen- Ich habe unter einer 
befonderen Signatur einige Beylagen ſub Num. 42, - 48. ange 
troffen, welche zu einer die Tecklenburgifche Succeflion betreffenden 
Dedudtion zu gehören feheinen. Darinn lautet die dife Materie 
gar fehr mit illuftrirende Benlag ſob Num, 42. alfo: (1) „Kurse 
Vorftellung der Befugniß des Weltphälifchen Reiche: Gräflichen 
Coilegii zu dem Voro curiaro. Es haben die Weftphälifchen und 
rider » Sächfifchen Herrn Reichs Grafen und Herren, welche vor 
Alters ben der Wetterauiſchen Grafen⸗ und Herren» Banck geſtan⸗ 
den, auf vorigem Reichs: Tag , wiebefannt, von Kanferlicher Mas 


jeſtaͤt und dem Reich eine befondere Curiam . wie aud) ein eigen Vo- 


tum curiatum, erhalten, Deme zu Folge Damalen nicht allein die In- 
6) D 3 troducti- 








(1) Sie befindet ſich auch in LüNIGS Thefaur, Jur. Comit. p. 979, 
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trodudtion durch den Reiche: Marfchallen mit allen gehörigen Ce⸗ 
remonien verrichtet worden, fondern es wurde aud) von Denen 
fänmtlichen Membris der Herr Graf von Gronsfeld ohne männigli- 
chen WWiderrede zum Directore ermählet,, welcher hierauf das Vo- 


tum curiatum, fo lang er auf dem Reihe: Tag gewefen, in felbfk 


hoher Perfon gefuͤhret, nad) feiner Abreife aber durch einen Dire- 
&orial - &evollmächtigten führen laffen. Als difer geftorben, Fam 
das Diredtorium durch ordentliche Aahl auf Herrn Grafen Johann 
von Rittberg , der nicht weniger als Der vorige Dem Voto curiato 
auf gleiche Weiſe, ſo lang er gelebet, ganz ruhig vorgeflanden hat: 
Nachdem aber auch difer-mit Tod abgangen und des Gräflichen 
Collegii Mitglider eine lange Zeit verabfäumet, dag Dire&torium 
wieder zu beitellen ; fo ift auf gegenwärtigem Reichs; Tag erfolget, 
daß theils hohe Fürftliche Intereflenten, twegen ihrer in Weſtpha⸗ 
« fen oder Nider- Sachfen liegenden Graf⸗ und Herrfchafften, theils 

einzele Grafen felbit, durch ihre bey dem Reichs» Eonvent ohne dem 
gehabte Yenollmächtigte angefangen , fo wohl des Dire&torii als 
Vori curiati , fo eigentlich der ganzen Grafen⸗Banck pro indivi- 
duo zuſtehet, fich anzumaffen, und felbiges Durch gedachte ihre Ges 
vollmächtigte, ohne einzige von dem Collegio habende Vollmacht, 
führen und ablegen zu laflen: Womit es im Ende dahin kommen, 
Daß, wie nad) und nach der Herren Grafen und Herren noch übrige 
anweſende Rathe auch nad) Haufe beruffen worden , die allerwe⸗ 
nigfte Membra difes Collegii mehr » erwehntes Diretorium und 
Votum curiatum dergeftalt ſich zu eigen gemachet und appropri- 
ret, auch Anfangs nur jenes, hernach aber auch difes, certo quo- 
dam ordine ambulatorio unter fich herum gehen laflen, daß es 

nach der Hand Mühe gefofter, biß nur andere Membra wiederum 
vum Genuß deffelben gelangen mögen ; indem man fich auf eine 

ofleflion beruffen, und gar Feine Gräflichen Gevollmächtigten mehr 
dazu admittiren wollen, biß endlidy die übrigen Mitgliver des Col- 
legii angefangen , die Augen aufjuthun , und die Confervarion 
fo wohl des Voti curiari an und vor fich felbft,, als ein jeder fein 
dabey habendes Interelle und Befugniffe, etwas mehr zu beber: 
jigen. Worauf es fich begeben, Daß, weilen man der Zeit noch 
mit Feinem geſammt⸗Directorio verſehen geweſen, die Catholiſche 
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Herren Grafen , die eine lange Zeit her von diſem Voto ausge 
fhloffen waren , einen befondern Gevollmächtigten vor fich allein 
conſtituiret, welcher wegen Entführung des Vori mit den andern, 
Die e8 bißhero unter fich gleichfam getheilet gehabt, eine interimgr 
Abrede nehmen müffen, dabey es auch, fo lang derfelbe gelebet, 
verblieben. Gleichwie aber bey diſem ungewöhnlichen und fonft in 
Feinem Gräflichen Collegio hergebrachten,, auch der Natur und Eis 
genfchafft des Voti curiati felbft entgegen lauffenden, modo vo- 
tandi ambularorio jederzeit allerhand Bedencken und Difficultäten 
ſich geaͤuſſert, es auch mit demfelben Feine andere Meinung gehabt, 
noch haben Fönnen, als daß alles ein bloffes provifional - und in- 
terimg » Werck fenn, und nicht länger Beftand haben folle, dann. 
nur fo läng, biß die Weftphälifchen Herrn Reiche » Grafen mit eis 
nem förmirten Collegio fich wieder gefaffet, vornemlich aber durch 
Anordnung eines Diredtorii communia negotia Curie, nad) dem 
Erempel anderer Neichs : Grafen » Bäncke, beforgen laffen koͤnn⸗ 
ten; alfo ergiebet fich hieraus von felbften, Daß obiger ganz extraor- 
dinairer und an ſich unförmlicher Modus gleich wiederum habe jers 
fallen und cefliren müffen, nachdem im Jahr 1698. die Herren 
Weſtphaͤliſchen Reichs» Grafen endlichen Die Refolution, ihre Gra⸗ 
fen » Bancf mit einem behörigen Diredtorio zu beftellen, ergriffen, 
und zu dem Ende einen Grafen Tag nach der Statt Cölln veran: 
loffet ,. auch folches Morhaben allen ihren Mitglidern norificiret 
und felbige dagu eingeladen: Bey difem Convenr nun ift von 
denen erfehienenen und antoefenden Membris im Monath Majo vors 
gedachten Jahrs nicht allein dag Diredtorium durch ordentliche eins 
müthige Wahl denen beeden Heren Grafen von Manderfcheid und- 
Lippe aufgetragen, fondern auch zugleich beliebet worden, Daß Fünf 
tighin zu allen Zeiten von difen und folgenden Diredtoribus, fo offt 
es nöthig, durch eine im Namen des fämntlichen Collegii ertheis 
fende Vollmacht zum Reichſs⸗Convent einem gewiſſen Subjetto die 
Fuͤhrung des Vori curiati folle committiret werden, mithin der biß- 
herige ordo ambularorius wiederum aufgehcbet ſeyn; geftalten dann 
auch ein folches zu Werck gerichtet und zu dem Voro ein Bevoll⸗ 
mächtigter beſtellet worden, der. fich bey dem Reiche : Dire&torio 
durch Vebergebung feiner Vollmacht gebührend legitimirt Ir 
on 
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fonft in allem Praeftanda praftiret hat. x.“ Das weitere ifl 
in meinem Teutfchen Staato⸗Recht nachzufehen. (1) 

Anno 1698. wurde beliebt , Daß jedesmals zween Directores 
difes Collegii feyn follten, ein Catholifcher und ein Evangelifcher; 
welche auch gleich damals erwählet wurden, nemlich Graf Salentin 
Ernft u Manvderfcheid und Graf Friderich Adolf zu Der Lippe: Dinge 
gen wollten die Ehurs und Fürftliche Käufer, welche Vora in difem 
u hatten, weder ſolchen Schluß noch die erwaͤhlte Diredtores 
erfennen. 

*) Und ob fie fehon feithero darunter nachgegeben ; fo findet 
fich doch, nebft deme, was hieroben in Anfehen des TBeftphäfifchen 
collegial: Voti ausdenen Acten des Evangeliſchen Eorporis bemercket 
worden, daß indem den 18. Dec. 173 1.in der Defterteichifchen Sue 
ceßions⸗ Saranties Sache abgehaltenen Reichs: Fuͤrſten⸗ Naths: ‘Pros 
tocoll Sachfen»Lauenburg und Sachſen⸗Eiſenach wegen der Grafs 
fchafft Sayn fo wohl für fi), als wegen des mit: befigenden-Herrn 
Burggrafeng zu Kirchberg, der damaligen einfeitigen Verfuͤhrung 
des Weftphälifchen collegial⸗Voti twiderfprochen haben. ſ. Reiches 
Sama, P. 10. p. 696, 

So führen auch die sorderfte Evangelifche Mitglider des Weſt⸗ 
phälifchen Collegii ermeldtes Votum noch biß jego bey dem Corpore 
Evangelicorum, juxta Senium phyficum, in ſolchen Faͤllen fort, 
wann der eigendgs beftellte collegial » Sefandte abwefend iff, ohne 
Subftitution hinterlaffen zu haben. 

Anno 1761, wurde in denen Acten- Stüden x. p. 107. in 
einer Note bemercfet: Daß, der XBeftphälifchen Grafen⸗ Ders 
faffung Evangelifchen Theils gemäß, bey Abweſenheit der eigenen 
N dife dermalen von Chur» Brandenburg vertretten 
werde. 

Dagegen wurde in der Geſezmaͤß. Beurth. p. sg. erinnert: 
Es feye in der Reiche, Bevollmächtigung®» Sache nie Fein Graͤflich⸗ 
Weſtphaͤliſches Vorum zum Fürften» Naths-Protocoll gekommen; 
es habe fih, bey Abweſenheit des collegial: Örfandteng, Niemand 


zu 

(1) *) So gründlich aber die allda angeführte Betrachtungen im 

Hauptwerck fennd; fo leiden fie doch in der Anwendung bier und 
da einen Abfall und nähere Erläuterung, 
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zu diſer Stimme- mit einer Interims⸗ oder Subftitutions- Vollmacht 
legitimirt, noch feye eine Anzeige Davon gefthehen; An. 1654. feyedis 
fes Vorum nicht den Enangelifchen allein, mit Ausfchluß der Catholi⸗ 
ſchen, zugeeignet worden; wer vertrette dann Die Catholifche, wann 
die Evangelifche von Chur» Brandenburg vertretten werden ? 
Darauf wurde in der erwif, ꝛc. Rechtmaͤß. der /tionis in 
partes Ec veplicirt: Difes Vorum curiarum feye von feinem Urs 
fprung an für ein pur Evangelifches Votum geachtet worden, meil 
die Evangelifche Sraffchafften fo wohl in der Anzahl, als Befchaffens 
heit, die. Catholifche weit übertreffen. Difes Evangelifcye Votum 
ſeye dannenhero allegeit von denen mächtigeren Beſizern derer Evans 
gelifchen Srafichafften vertretten worden: Und ob gleich Die Catho⸗ 
lifche ABeftphälifche Grafen von 17 14. biß 173 1. einen eigenen Stimms 
ührer auf dem Reichs⸗Tage gehalten; fo haben dife mächtigere Ber 
isere der Evangelifchen Weſtphaͤliſchen Graffchafften dennoch nicht 
unterlaffen, difes Votum bey dem Corpore Evangelicorum öffent 
lich) fortzuführen, ohne daß difer Eatholifhe Stimm Führer, oder 
“ jemand anders, toiderfprochen hätte. Es feyen auch in diſer Zeit 
vile Schreiben des Corporis Evangelicorum Namens der Weſt⸗ 
phaͤliſchen Grafen mit unterfehriben worden: Man werde fich auch 
ferner bey diſem Voto zu ſchuͤzen wiſſen, eben fo, wie Die Catholifche 
die Stimme der Rheiniſchen Prälaten führen, obgleich beträchtliche 
Evangelifche Stifter darzu gehören. 
Vebrigens behalten in dem Weſtphaͤliſchen Collegio die Dire- 
&ores diſes Amt Lebenslang, und ſeynd Feine Adjuncti üblich. 
Nachdeme der lezte Catholiſche Con: Direetor Graf von Vir⸗ 
mont An. 1744, geftorben, führet der Graf zu Wied: Pen: Wied ' 
das Directorium biß hieher noch ganz allein: Villeicht behält es auch 
fünfftighin bey einem dergleichen einfachen Directorio fein Derwenden 5 
nachdeme zumalen die Catholiſche Mitglider fich feit 1747. ganz von 
dem Kollegio zu trennen angefangen, und weder zu der Comitial⸗Ge⸗ 
fandtfchafft, noch zu andern Collegial⸗Beytraͤgen im mindeften cons 
curriven, mithin es Fünfftighin darauf anfommt: Ob, und auf wag ' 
Art fie fich nach der urfprünglichen Grund Perfaffung diſes Eollegit 
wiederum zu vereinbaren fuchen werden; gleichwie hingegen Die Evans 
gelifche folche Durch engeres Einverftändniß defto mehr aufrecht zu ers 
haften fi) angelegen feyn laſſen m. im Stande feynd. ) 
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Als um das Jahr 1738. beyde Directoria vacirten, ſchribe der 
Graf von Kirchberg, als vorfigender Graf,| einen Srafen- Tag aus, 
auf welchem auch roüreflich ein Evangelifchund Gatholifcher Director 
erwählet worden ift. Ä 

Uebrigens alterniren Dife beede Directores mit einander in'pro- 
ponendo, u. f. w. | 

In dem AWetterausund Fraͤnckiſchen Collegio ſeynd diejenige 
Membra, denen e8 an einer ordentlichen Negierungs » Caanzley ers 


“mangelt, des Directorii unfähig: Und bey dem Schmwäbifchen alle 


Collegial⸗ 
Bediente. 


neue Haͤuſer. 

Anno 1736. entſtunde bey dem Weſtphaͤliſchen Collegio die 
Stage: Ob ein unter der Vormundſchafft ſtebender eilfjähriger juns 
ger Herr zum Directorio eligibilis feye? Bey dem Wetterauiſchen 
aber haben wir ein Erempel gehabt, da eini Vormund würcklich zum 
Dire&tore erwählt worden iſt. 

Die ältere Receße verfchidener Reichs⸗Graͤflichen Collegiorum, 
fonderlic) auch des Wetterauiſchen, enthalten manche Spuren von 
Klagen, daß Die Diredtoria diejenige Autoritaͤt, welche erfordert 
— wann ſie ihr Amt fruchtbarlich verwalten ſollten, nicht gehabt 

aben. 


F§. 232. 
Endlich kommen auch noch die Collegial⸗Bediente derer Gräflis 
chen Collegiorum in Betracht. 
Der verſtaͤndige Autor des mehrangefuͤhrten Confilii de An. 
1597. rathet fehr, es nicht an genugfamen gefchicften Collegial- Be 
dienten und deren hinlänglicher Salarirung manglen zu laffen,und fchließt 
feine Beweg⸗ Gruͤnde damit: „, Zu gefchmeigen, Daß einer oder der 
ander Herr offtmals fo vil verthut, oder verfchenckt, oder auch wohl 
auf Einen Abend verfpielt, und alfo folcher geringer Unfoften der 
Herren -Feinen weder arım noch reich machen, noch vil weniger vers 
derben Fünnen. “ Hätte man diſes beffer befolget, wären nicht fo vil 
fcandaleufe Proceſſe und Klagen in dag Publicum gefommen. (1) 
| Es 











— — 

(4) *) Oder wohl gar Fälle entſtanden, da Collegial-Bediente, 
oder ihre Erben, an denen zu dem Collegial:Acchiv gehörigen Acten⸗ 

Stuͤcken, zu groffem Nachtheil der Gefchäffte , das jus rerentio- 
aus ausgeüber haben. 
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Es varüiret aber dißfalls nicht nur in Anſehung derer vier Graͤf⸗ 


fichen Collegiorum, fondern e8 wird auch in Einem Collegio nicht 
zu allen Zeiten gleich gehalten, tveder in Anfehung der Anzahl derer 
Perfonen, noch ihrer Charactere , noch ihrer Fundtionen, tie diſes 
die Adta publica des Wetterauiſchen Collegii belehren; Davon in 
meinem Teutjchen Staats Recht nachzufehen if. 

2) Das Wetterauifche Collegium hat dermalen einen Comitial⸗ 
Gefandten, nebft Legations-Secretario und Gangelliften ; fo dann 
zu Beforgung der Directorial: und Collegial- Angelegenheiten, In⸗ 
firwirung der Comitial» Sefandrfchafft, Dirigirung und Proponi⸗ 
rung bey Grafen» Tagen, Entwerfung des Receffes, Unterhaltung 

der DireetorialsCorrefpondenzien, vorfallenden Verſchickungen, ꝛc. 
einen eigenen Collegial⸗Rath; zudem Collegial: Archiv und Caſſa 
aber einen eigenen Secretarium, welcher auch bey Grafen» Tägen das 
Protocol führer: Die Erpeditionen auffer denen Grafen» Tägen hins 
gegen läffet ein zeitiger Director Durch feine Negierungs: Eanzley ber 


rgen. ) — 
Das Schwaͤbiſche Grafen⸗Collegium hat einen eigenen Co⸗ 


mitial⸗ Sefandten, Legationg » Secretarium und Lepationg-Cangels . 


liſten; fo dann einen gemeinfchafftlichen geheimen Rath, der zugleich 
Syndicus ift. 


*) Das Fraͤnckiſche Collegium Hat ebenfalls einen Comitial⸗ | 


Gefandten , Segationg- Serretarium und Cangelliften. Der Syn: 
dicus oder Canzler difes Collegii hat die nemliche Verrichtung, wel 
che fo eben von dem Wetterauifchen Eollegial: Rath bemercket wor⸗ 
den: Ben erledigter deſſen Stelle aber verfiehet felbige ein Rath des⸗ 
jenigen Mitglives, bey welchem das Directorium beruhet. Difes 
überträget auch einem feiner Sameraliften die Collegial- Eaffa, fo lang 
deffen Directorium waͤhret. Der zeitige Collegial⸗Secretarius verz 
fiehet zugleich das Eollegiaf» Archiv, und wird bey Sräncfifchen Gray: 
Tägen ee aller Fraͤnckiſchen Grafen zum Protocoll beftellt. ) 
Das Weftphälifche Collegium hatte fonft einen Collegial⸗ 
Syndicom und Cafier. Anno 1740. 27. Aug. wurde bey einem 
Weftphälifchen Grafen » Tag proponitf!: Das erledigte Syndicat 
und Gafier: Stelle zu erfegen; wobey ex parte Direltorii erinnert 
wurde: Bey der Wahl das: Haupt-Augenmerck, theils zu Beruhi⸗ 
gung des Collegüi, theils auch zu Beförderung derer vorfommenden 
* 6)E 2 Angele⸗ 
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Angelegenheiten , auf eine folhe Perſon zu nehmen, welche die noͤ⸗ 
thige Geſchicklichkeit befize, ın Difen Brafen: Sachen, nach erlangter 
Einſicht, dermaleinſt mit Wuzen arbeiten zu Fönnen. Der Catholis 
ſche Theil bemuͤhete fish eifrig, Die Wahl von neuen aufeinSubjedtum 
feiner Religion zu lencken; als aber 14. Vora für das Evangeliſche 
sr 13. für das Catholiſche Subjectum ausfielen , berubigte er fich 
abey. 
*) Gegenwärtig hat eg, auffer dem Comitials Sefandten, Feis 
nen eigenen Syndicum oder Caßier; fondern e8 wird alles von dem 
Directorio beſorgt. 














G. 233. 
Grafen - Die Vereine derer Reichs-Grafen und Herrn ſeynd von zweyer⸗ 


Bereine. (ey Art. Einige betreffen nur die Vereinigung derer Slider eines 
einzelen Graͤflichen Collegii ; andere aber die Qereinigung etlicher, 
oder vilmehr aller , in gewifle Corpora und Collegia gefammieter 
Grafen und Herrn. Don jenen will ich zu erft reden. 


$. 234. 
Wetter au⸗ Wetterauiſche Vereine haben wir von denen, Jahren 1512. 
iſche 1546. 1565. 1579. 1602. 1609. und 1652. woruͤber Die Kayſer⸗ 


liche Confirmation zwar gefucht , aber nicht erhalten wurde. An. 


1679. wurde ein neues Project verglichen. Und An. 1705. wurde 
abermalen ein neuer Auffag gewiſſer maffen beliebt : Weil ich aber nicht 
fagen Fan, welche Verein wuͤrcklich die neueſte ift, und wie fie lauter ;: 
fo faffe ich es bey deme bemenden, was in. meinem Teutfchen 
Staats, Recht weitläufftig hievon zu leſen ift. 


: . 235. | 
Sch waͤbi⸗ Die Schwaͤbiſche Grafen: Verein von 1567. iſt, obgedachter 
ſche. maſſen, beym KYLLINGER zu leſen: Cine darauf gefolgte aber, 
oder Doch ein Project Davon, habe ich in meinem Teutſchen Staates 
Recht angeführt. \ .- 
6. 236. 
Fraͤncki⸗ *) Non einer befonderen Fraͤnckiſchen Grafen⸗Verein iſt mehr: 
ſche. malen auf Grafen⸗Taͤgen gehandelt, und abſonderlich An. 1679. bes 
ſcchloſſen worden, daß, um dergleichen zu Stande zu bringen, man 
die Wetterau: und Schmwäbifche Vereinigungs⸗Notuln zur Hand 
bringen und des Syndici Gutachten vernehmen follte, wie etwa die 
Fraͤnckiſche darnach einzurichten ſeyn möchte: Es ſcheinet aber nick 
N 


— er 
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daß dergleichen zu Stand gefommen. Dermalen hingegen würde 
es ein leichtes fenn , aus ſo vilen- vorhandenen. Sräncfifchen Gras 
fen: Tags: Meceffen , fo weit fie noch auf Die heutige Umftände ans 
gumenden, eine befondere Sränckifche Grafen: Verein zu entwerfen, 
und zu Abhelffung viler Zwittigfeiten, oder unrichtigen Auslegungen. 
gedachter Neceffe , förmlich zu errichten; da zumalen Die allgemeis 
ne fo vilen Unvollfommenheiten und folchen unterfchidenen Senti- 














menrs unferworffen bleibt, welche ſchwerlich jemalen völlig zu heben - 


feyn werden. ) 
G 237 


Von denen Nider ⸗Saͤchſiſch/ und Weſtyhaͤliſchen Grafen und Weſtphaͤ⸗ 
— findet ſich eine Einigung und Buͤndniß, ohne Dato, dem liſche. 


nnhalt nach aber, von 1654. beym LüNIG (1), und aus ſolchem 
in meinem T. Staats: Recht: Weil man aber nicht verfichert ift, 
ob e8 eine nürcfliche und die neuefte Verein, oder nur ein Entwurf 
ift; fo mag ich auch hier nichts weiter Davon gedencken, um fo mehr, 
als ich nicht irren werde, wenn ich aug denen mir zu Geficht gekom⸗ 
menen Fragmentis Altorum des Weftphälifchen Grafen: Tags de 
An, 1698, urtheile, daß difes ein blofes Project gebliben feye. - 
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$. 238. . 
Nunmehro aber ift auch derer gemeinfchafftlichen Vereinen etlis Afgemeis 
eher oder aller Graͤfſichen Collegiorum zu gedencken. (2) ne Verei⸗ 


Beym LüNIG (3) lifet man eine Nachricht, wag e8 vom En, % 
de des ısden Seculi an biß hieher-mit der gemeinen Vereinigung des 
rer ſaͤmmtlichen Reichs⸗ Grafen und Herren vor eine Bewandtniß ges 
habt, auch auf was Art und wenn die Separation der Sräncfifchen 
von den Schmäbifchen Reichs » Grafen gefchehen, de An. 1722. 
Daraus ich diſes mittheile. | 


| 6)E 3 | > Zur 


(1) in Thefaur, Jur. Comit. p. 870. 
(2) *) Da aber von einer der Sache kundigen Feder eine befondere 
Ausführung von dem ganzen hiftorifchen Verlauff und Zufammene 
hang difer Sache zu erwarten ſtehet; fe will ich nur das wichtige 
ſte, fo mir. davon ‚befanne ift, allhier bemersfen, ) 
(3) io Thefaur, Jur, Comit, p. m, 943- 
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Zu Ende des 15. Seculi hat man angefangen, an Seiten der 
Wetterauiſchen und Rheiniſchen Reichs-Grafen ſich zu vereinigen. 
An. 1565. haben ſich die Wetterauiſche Grafen weiter vereiniget und 
darüber eine Notul errichtet, welche von 10. Grafen und reſpective 
Bevollmächtigten Gefandten unterfehriben und gefigelt worden. 
Anno 1566. hat man zu Augsburg die in Mißverftändniß ver 
fallene Fraͤnck⸗ und Schwaͤbiſche Grafen zu vereinigen getrachtet, 
und ift daſelbſt von difen eine Erflärung geſchehen, auf welche fie 
nachgehends gedrungen, und, daß die Fraͤnckiſchen Grafen folche ans 
nehmen möchten, verlanget. Circa hec tempora ift zu Worms ein 
Vergleich wegen der zwiſchen denen Fraͤnck- und Schwaͤbiſchen 
Reichs» Grafen obſchwebenden Differenz biß auf Difer ihre Rarifica- 
tion gemacht worden, weldye aber nicht erfolger. 
- Anno 1576. ift folche gütliche Handlung nad) Megensburg auf 
den Reichs⸗Tag Formen, mofelbft die Fraͤnckiſche Grafen gebeten, 
daß Röm. Kanferl. Majeft. die Schmäbifche Grafen zu Annehmung 
der Wormfifchen Dergleichung anweiſen möchte, hingegen diſe auf 
die Augsburgifche Erflärung ſich beruffen. 


Eodem An. 1576. ift auf bemeldten Reichs⸗Tag an Seiten 


Francken dahin angetragen worden, daß von Rom. Kayſerl. Majeſt. 
und Dero Eommiffarien Mittel und Weg, wie man aus einander 
Fommen Fönnte, vorgeſchlagen werden möchten; welches dahin erfol⸗ 
. get, daß von Denenfelben ein-Dergleich biß auf beeder Theile Ratifi- 


cation- auf das Tapet Fommen, melchen die Bränckifche allerdings, 


die Schwäbifche Reichs Grafen aber nur gewiſſer maffen, angenom- 
men haben. An. 1612. wurde in Sranckfurtbey dem Kanferl. Wahl⸗ 
und Krönungss Tage zwiſchen denen Wetterauiſch⸗ Schwaͤbiſch⸗ Frans 
ckiſch⸗/ und Weſtphaͤliſchen Grafen wegen einer Verein fich unterredet. 
. Anno 1615. iſt auf dem Fraͤnckiſchen Grafen: Tag zu Roten 
burg über die Wetterauiſche » = ss Grafens Vereine de An. 1579. 
deliberiret, und die$. 2; befmdfiche Claufuta wegen Darfezung Leib; 
Guts und Bluts zu bedencken ausgeftellet worden. 
Anno 1646. if auf dem Sräncfifchen Grafen» Tag zu Roten⸗ 
Ai eine Vereins⸗Notub revidiref worden, aber nicht zum Stand 
ommen. | u | 
Anno 1649. iſt dergleichen auch zu Franckfurt geſchehen. — 
NS o 


u u —— — 





| 
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Änno 1652. wird bie leztere auf 20. Fahr extendirt geweſene 
Wetterauifche Vereinigung errichtet worden feyn. 

Anno 1653. ift zu Regensburg von denen Wetterauiſchen Gra 
fen die Materia einer Bereinigung abermals proponiret worden, und 
Dabey, nebit vorherbeingten, ein neues von Dem Grafen Nothhafft 
perfertigtes Project zum Vorſchein, nicht weniger auch ein ambula- 
torifches General- Direltorium auf das Tapis fommen, und darzu 
per interim der damals zu Wien fubhftirende Graf Serdinand Fri⸗ 
derich von Bürftenberg, ir. der Damals zu Regensburg gewefene Graf 
von Witgenftein, in Vorfchlag gebracht worden. | 

Anno 8662. iſt die Unions⸗Sache wieder zu Rotenburg auf eis 

nem Sränckifchen Grafen⸗Tag in Anregung kommen, Desgleichen auch 
Anno 1663. zu Regensburg auf dem Reichs-Tage, da eg in 
pundto der Reichs > Depuration neue rrungen zwifchen denen Graͤf⸗ 
lichen Gefandten gegeben, und Dahero die Uniongs Sache abermals 
in das Stecfen gerathen. 

Anno 1677. ift auf dem Crays⸗ und Grafen: Tag zu Bam⸗ 
berg die Uniong» Sache in Anerinnerung gebracht worden. a: 

Anno 1698. hat man gereiffe Aufſaͤze, Notamina und Erin 
nerungen zu einer Grafen +» Verein in Wien entworffen und. guten 
Theile aus dem Nothhafftifchen Project hergehoblet. 

Circa Annum 1702. & 1703. als der damalige Graf Maris 
milian Earl von Löwenftein: XBertheim in der, Qualität eines Kayſer⸗ 
lichen Miniftri fich in Srancffurt aufgehalten, ift von Demfelben und 
andern Reichs Grafen das Uniong » efchäfft von neuem reallumi- 
ret, und an das Sränefifche Collegium gebracht worden; worüber 
nachmalg bey denen Darauf. gefolgten Grafen Tägen weiter deliberi- 
ret und Die Sache fo lang fortgeführet worden, big man . 
Auono 1711. & 1712, bey dem damaligen Kayfeclichen Wahl 
und Croͤnungs⸗Tag felbige mit mehrerem Ernſt angegriffen. 

. Anno 1712. ift zu Rotenburg bey dem vorgewefenen Grafen: 
Tag die communicirte Nothhafftifche UniongsNotul durchgangen 
und hernach an die übrige Collegia überfchicket, und darauf 

Anno 1714, bey dem verſammlet geweſenen allgemeinen Reiches 
Örafen:Convent ein anders Project beliebet worden. 

Was nach difem zu Wien und Regensburg von biferwegen 
gehandelt worden fee, wird nicht. gemeldet, Difem 
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Diſem füge ich noch folgendes bey: An. 1579. machten die 
Wetterqu⸗ und Schwäbifche Grafen eine Vereinigung; fo in meis 
nem T. Staats: Recht zu leſen if. Ein An. 1653. abgefaßtes 
Project einer univerfals Bereinigung aller vier Collegiorum ift auch 
allda, und bey Herrn von MEIERN ( 1) gu leſen: Beil aber der 
eftphälifchen Grafen Gefandten ſich mit dem Mangel genugfamer 
Inſtruction entſchuldigten, mußtedie Vollstehung unterbleiben. Man 
verfuchte es darauf mit einem praͤliminar-Receß: Es wollte aber 
auch Damit nicht fort. Es wurde fo Dann ein zweytes ‘Project einer 
General»Union, (fo 2. cc. zu leſen iſt,) verferkiget: Es bliebe aber 
auch ein Project. 

Man arbeitete zwar auch hernach immerfort Daran: Es giens 
ge aber nach dem Sprüchtwort: Res communes communiter negli- 
guntur. 

Anno 1715. 15. Sept, erflärte ſich Kayſer Carl VI. gegen 
Denen 4. Neichss Gräflihen Collegis: „Daß Ihre Kanferliche 
Majeft. die zwiſchen allen Meichs- Grafen derer 4. Reichs: Graͤffi⸗ 
chen Collegiorum vorfeyende Errichtung einer gefammt » Grafens 
Verein um fo mehr mit gnadigftem Wohlgefallen vernommen , ald 
felbige vornehmlich die Abficht zum Dienft und Nuzen des Waters 
landes voranträgt, und wann felbige zur Vollkommenheit gebradit 

und vorgeleget feyn wird, Sie, geftalten Dingen nach, Sich gnddigft 
erflären, felbige befräfftigen und befrenen werden. “ 

*) Anno 1722. und 1729. war Die allgemeine Grafen: Nerein 
abermalen der Haupt-Gegenftand derer zu Franckfurt gehaltenen Zus 
fammenfünffte derer vier Reichs Gräflichen Collegiorum: 

Enndlich murde fie eben dafelbft An. 1738. folder geftalt adjou- 
flirt und zu Stand gebracht, daß zwar um die Kapferliche Confirmas 
tion nachgefucht, mittlerweile aber Doch zugleich veftgefeget worden, 
Daß Diefelbe unter Denen vier Collegiis und ihren Mitglidern als ein 
verbindlicher Vertrag und Lex pragmatica gelten, und darüber ge⸗ 
halten werden folle.) | 

Was ſich endlich An. 1742. und 43. wegen Kanferlicher Be 
ftättigung folcher Reichs - Grafen Verein zugetragen habe? belehren 
diſe Reihe: Hof Rathe-Conclufa: 

- Martis 


——⸗ ——— — 





— — 


(2) in Ad, Comit, 1653, Tom, 1. P. 334. 
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Martis 9. Oct. 17742, 

Reichs⸗Grafen betreffend, feu Ihro Kayferl. Majeftät laſſen 
Dero Kayerlichen Reichs⸗Hofe Nath die bey allerhöchft: Derofelben 
von denen Herrn Grafen überreichte Bittſchrifft, betreffend Die Aus; 
traͤg, die Kanferliche Beſtaͤttigung ihrer nähern Grafen»Union und 
Dann das gebetene Adhortarorium, nebft Anordnung einer Com- 
miffionis perperux exequendi auf die jeweilige Direftoria Colle- 
giorum, mediante Decrero vom 8. huj. &-praf: hodierno mit 
dem allergnädigften Befehl hierbey communiciren, um darüber fein 
allerunterthänigftes pflichtmäßiges Gutachten forderfamft zu erftatten. 

Legitur clem. Decretum Cæſareum, und foll felbigeg in allen 

Puncten genaueft und allergehorfamft befolget werden. 

Veneris 26. O&. 1742. 
Reichs⸗Grafen betreffend. 

Wöouͤrden bie Imploranten den ſub A. angesogenen Verein zur 
forderft in Originali bepbringen, auch Die unterfehribene Reiches 
Grafen , melche nicht ſchon Selbſten vorhin Dire&tores ihres 
Sräflihen Collegii feyn, fich Durch (pecial- Vollmachten derer 
Dire&torum berer übrigen Reichs »Gräflichen Collegiorum ges, 
bührend legitimiren, auch fodann behörig anruffen, fo fol algs 

dann nach "Befinden weitere Kayferliche Refölution erfolgen. 

Ä Veneris 12. Julii 1743. 

- Die Meichs Grafen betreffend. 

Publicatur refolurio Cæſarea. 

Ihro Kanferfihe Majeftät haben gehorfamften Reichs⸗Hof⸗ 

Raths allerunterthänigftes Gutachten alfergnadigft approbiret; 
Saoolchemnach Abfolvirur Relatido & Conclufum: 

“1. Fiat petita clementifima Confirmatio der erneuerten Grafen⸗ 
Union, in Forma confueta. 

‘ 2. So vil aber das jus Auftregarum betrifft, fo ſoll felbiges des 

“ men Imperrantifchen Reiche» Sräflichen Collegiis und denen 
Reichs⸗Graͤflichen Commembris auf die Art und Weiſe, wie 
es denen Reiche Sazungen gemäß ift, hinfünfftig ohnweigerlich 
geftattet werden; jedoch ohne folches über Die Gebühr zu exten- 

‘ . diren, & falva ſumma jurisdictione Auguftifiimi Cæſaris & 

; » Imperii ac Jure cujuscunque, te 

u. 5 3. Bird, 
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Wird, nach Defchaffenheit der vorgebrachten erheblichen Um⸗ 
ftänden, die perperua Commiflio Cefarea ad exequendum, 
jedoch nach Maasgab der hierobgedachten Grafen-Union, und 
allein denen Direltoribus derer 4. Reichs» Gräflihen Colle- 
giorum, hiermit dergeftalt allergnadigft bewilliget, daß, wenn 
einige Neichs Grafen, oder Commembra- horum Collegio- 
rum, entweder ihren Ordinari- Beytrag zur Collegial - Cafla, 
oder die von Zeit zu Zeit zu des Graͤfl. Collegii und gefamms 
ten Grafen» Standes Velten gemeinſamlich beliebte aufferor- 
dentliche Anlagen, nicht richtig abführten, fondern fich in dem 
ein » oder andern, nach vorhergängiger zweymaliger, jedoch abs- 
que comminatione pœnæ dupli, oder einer andern Straffe, 
zu befchehender ernfllichen Erinnerung, gleihwoln faumfelig ers 
zeigten, fodann auf folchen Fall denen Direktoriis der 4. Col- 
legiorum Comitum erlaubt ſeyn folle, gegen Die in Erlegung 
derer bewilligten ordinari- oder extraordinari · Beytraͤgen ſaͤu⸗ 
mige Reichs⸗Grafen, oder Mit⸗Glider, oder, wo es herges 
bracht, gegen denen Unterthanen, und allein gegen Die denen 


ı Reichs: Sräfl. Collegiis Commembris afhıcirte fundos colle- 


&abiles (aber nicht gegen derer Commembrorum etwa befts 
gende Reichs» Nitterfchafftliche oder andere Güter,) zu Beybrin⸗ 
gung folcher Keiche- Gräfl. Collegial- Anlagen, die wuͤrckliche 
Execution, auch allenfalls, mo e8 unumgänglich nöthig, manu 
militari, i, e. mit Mannfchafft aus denen Reichs: Ördfl. Con- 
tingentien, jedoch nie anderfi, als folaaurhorirare Cæſarea, vor⸗ 
jenen und gu vollſtrecken, aber hierbey fich Feine ohnerlaubte 
xcefle, oder zu weit extendirende Ainmaffungen, (als roortoider 
allenfalls dem etwa mit Fug befchwerten Theil der allerunterthäs 
nigfte Recurs an allerhöchft + gedacht Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt 
jederzeit vorbehalten bleibt,) zu Schulden Fommenzu laffen. ꝛtc.“ 
*) Die förmliche Ausfertigung diſer Kapferlichen Reſolutio⸗ 


nen wurde zwar Durch den nicht lang darnach erfolgten Tod Kapſer 
Carls VII, unterbrochen , und allerley verhandelt, um folche unter 
der Stampille zu erhalten: Nach der Wahl Kayfer Franzens aber 
hat fich folches theils an dem Tar, theild dadurch verzögert, meil 
man cine eigene Megotiation zu Wien über diſe und mehrere Gräflis 
ehe collegial- Angelegenheiten befchloffen, auf Deren in 

alfo 
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alfo gegenwaͤrtig unter anderm aud) dife endliche Ausfertigung beruhet, 
um fo wohl unter fich darnad) zu Werck gehen, als bey denen höchs 
ften Reich» Gerichten fi) darauf cum elfectu beruffen zu Fönnen. 
Immittelſt ift diſe allgemeine Grafen⸗ Berein fchon An. 17 -- .ab Seis 











fen des Schwaͤbiſchen Collegii; und An. 1740, 27. Zul, ab Seiten 
des Weftphäliichen ,. auf befonderen Grafen » Tagen formlich voll» 


zogen, auch von denen Mitglidern gefigelt und unterfchriben wor⸗ 


den; welches in Anfehen jenes felbft Namens Kanfer Carls VIT. in 


Anfehen diſes aber Namens des Königs in Preuffen mit-gefchehen. 
"Die Könige in Engelland und Daͤnemarck, wie auch der Sandgraf 
su Heſſen⸗Taſſel haben zwar den Damaligen Weftphälifchen Grafens 
Tag nicht beſchicket, auch zum Theil die Sache überhaupt als eine 
rem privatam & domelticam angefehen, halten aber nichts deſtowe⸗ 
- niger, auf ſchon bemerckte Art, dem Collegio nad) wie vor, aus⸗ 
genommen in collegial⸗Geld⸗ Präftationen, bey. 
Immittelſt fomnzt der Gültigfeit difer Grafen + Union allers 
Dinge zu flatten, was in der Kapferlichen Wahl⸗Capitulation übers 
haupt wegen dergleichen Reichs » Ständifchen Vereinen und Pacto- 
rum Art. 1. $. 9. verfehen ift. v. MOSERS Capit. Sranc. Part. æ. 
iin zten Anhang p. 360. faq. An denen Reichs» Gerichten wird 
ſich auch bey vorfommenden Gelegenheiten auf Dife Verein bezogen, 
und find Benfpile vorhanden, daß in judicando darauf, two nicht 
namentlich, Doch virtualiter , reflectiret worden. ) 
Anno 1741. und 42. giengen die Reichs⸗Grafen auch Damit 


um, zu erlangen, daß ihre a. und Fünfftige Collegiab 


Vereine durch die Kayſerliche Wahi + Kapitulation möchten beftättis 
get werden: Es wurde aber theils für fehr ſchwer gehalten, es da⸗ 
Kin zu bringen; theils glaubten auch Einige, es würde allenfalls doch 
den verhofften Effect nicht haben, und nur Anderen dadurch Gele 
genheit zu fonftigen dem Grafen » Stand nachtheiligen Demarchen 
gegeben werden: Wie dann auch die Sache meines Wiſſens bey 
: dem Chur⸗duͤrſtlichen ar nicht wuͤrcklich angebracht worden ift. 


| » 239. 
Zu der Materie von Reichs: Grafen : Tagen gehören: 


F RITSCH (Ahasv.) Tr. de Dietis Comitum Imperii; Jena, 1690. fen-Läge, 


’ ‘ * in feinen Opufe. miſcell. Tom. ı, p. 1021, /g4. Er iftfehr 
ei t. 
6)82 Kurze 
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Kurze Vorftellung derer wohlhergebrachten ©erechtfame derer beys 
den Reichs Gräflich- Saynifchen Däufer, zu befondern Siz ⸗ und. 
Stimmen auf Wider: Sachfifc) » NBeftphälifchen Grafen» Tägen. 
Nebſt Anlagen von Num. 1. bi48. incl. Neuwied, 1745. fol. 

. und in meinem Beytrag zu dem neueft. Staates; Recht und 
Staats: Hiſtor. Teutfchl. Tom. ı. p. 32. /99. 

Die Reichs : Grafen halten jegumeilen theils in Perſon, theils 
durch Abgeordnete, eigene Zufammenfünffte oder ©rafen » Täge, 
um über. ihre eigene, oder auch. andere, Angelegenheiten fich zu 
befprechen. | I 

Dergleichen Grafen: Tage ſeynd entweder allgemeine, da alle 
vier Collegia, oder Doch deren Diredtores und Adjundti, zuſammen 
fommen, oder e8 verfammien fich auch nur die Glider oder Der Aus 
ſchuß eines einzelen Collegii. 

" Jene Gattung kommt felten für. An. 1714. iſt jedoch ein 
folcher allgemeiner Grafen-Tag gehalten worden. An. 1722. ware 
zu Sranckfurt auch eine Verſammlung der vier Graͤßichen Colle- 
giorum. An. 1738. ware wieder ein allgemeiner Örafen + Tag. 
An. 174. mare einer nach Heidelberg angef. . 

Von denen particular» Conventen derer eingefen Collegien mel« 
det FRITSCH: Quandogue Directorem cum vicinioribus Ad- 
jundtis convenire, quando fcilicet caufse non 'videntur moram 
pati; welches alfo eigentlich alsdann nur Ausfchußs QTäge ſeynd. 
Drdentlicher Weiſe aber erfcheinen bey denen Grafens Tagen derer 
particular Collegiorum alle Slider folchen Collegii, oo 


$, 240. J 

Wetteran - In meinem Teutſch. Staats⸗Recht findet ſich eine Liſte vis 

iſche. ler Wetterauiſcher Grafen⸗Taͤge von 1515. biß 1739. welche man 

bald da bald dorten gehalten bat, z. E. zu Seibherg,. zu Srandfurt 

am Mayr, zu Billmar, zu Worms, zu Buzbach, zu Weilburg, 

iu Selnhaufen. ꝛc. JJ 

Einen ſolchen Grafen: Tag anzuſezen, auch Zeit und Ort dar⸗ 

zu zu beſtimmen, ift theils eine Incumbenz , theils eine Preerogativ, 

des Directorii, welches darinn mit Zugiehung feiner Adjundtorum, 

verfähret; wiewohl auch zuweilen eine Collegial- Abrede deßwegen 
genommen wird, 


Anno 
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Anno 1696. ı2. Febr. reſolvirte das Wetterauiſche Colle- 
gium: „Es ift auch gut befunden worden, daß zum wenigften alle 
Jahr Einmal, und zwar in dem Monath Martio, ein Grafen: 
Tag ausgefchrieben, vorhero aber bey guterZeit alle diejenige Erinnes 

















rungen, welche die Herrn Adjundti, auch ſammtliche Mitglider, haben’ | 


möchten, an des Herrn Diredtoris Hoch» Bräfl. Gn. eingefchickt, 
son Derofelben aber in dem Ausfehreiben hinwieder communiciref, 
die Beſtimmung des Tages und Dres aber Derofelben anheinigeges 
ben werde; geftalten dann auch folche Ausfchreiben von Feinem Hochs 
Graͤflichen Mitglid ohmbeantwortet gelaffen werden follen, damit 
man des gebührenden und zu rechter Zeit beſchehenden Erſcheinens 
verfichert fenn möge, zumalen da ohne erhebliche Urfache niemand 
ausbletben folle. “ Es wurde aber gleich folgenden Jahrs der Gras 
fen: Tag, wegen des vorhero gehaltenen Ober⸗Rheiniſchen Crays⸗ 
Eonvents, allererft zu End Maji gehalten, und auch hernach gienge 
es nicht fo richtig damit, 

Bann einige Mit: Slider eines Collegii Angelegenheiten has 
ben, welche eine eollegial = Unterfuchung zu verdienen feheinen, oder 
auch fonften dafür halten, Daß die allgemeine Umftände ihres Colle- 
gii eine Zufammenfunfft erforderen , dörffen fie das Directorium 
deſſen wohl erinneren. 

Denen Ausfchreiben zu den Grafen » Tägen werben die Delis 
beranda beygefchloffen. In dem Wetterauifchen Receß d. d. 1698, 
1, Sul. aber ftehet: „Zu welchen Ende ein jedes räfliches Haug 
feine particularia & communia Gravamina und Erinnerungen an 
Das Direttorium einsufchieken hat, roelche, was davon durch diſes 
Collegium allein feine abhelffliihe Maaß nicht erreichen fan, hierz 
nächft mit der übrigen Collegiorum Gravaminibus und Erinneruns 
gen combinirt und gefammter Hand zur Erörterung, fo vil möglich, 


befördert werden follen. « 


Wann wichtige Deliberanda vorfennd, werden die Einigungs⸗ 


Verwandte erfucht, wo möglich, in der Perfon zu erfcheinen. 

Junge Grafen, fo noch nicht zur Regierung gelanget ſeynd, 
aber die fichere Anmartfchafft Darauf haben, doͤrffen nicht nur, ſon⸗ 
dern follen auch, bey denen Grafen⸗Taͤgen erfcheinen 5 Doch abs- 


que Voto. ya, me J —J 
en 6)83 Hinge⸗ 
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Hingegen ſcheinet es, daß man denen nachgebohrenen Deren, 
— das Erfigeburts-Mecht eingefuͤhret iſt, den Accels 
nicht geſtatte. 
Wann Grafens Täge durch Die. Bevollmaͤchtigte beſchicket wer⸗ 
den wollen, ſolle es ordentlicher Weiſe durch jedes Hauſes eigene 
Bediente geſchehen, oder wenigſtens muͤſſen ſelbige Abgeordnete 
doch in privativen Graͤflichen Pflichten ſtehen. 
2%) €8 wird aber al ein Gebrechen Der Wetterauiſchen Colle⸗ 
gial⸗Verfaſſung angefehen, Daß, die mehreite difer Häufer Die Gra⸗ 
fen » Täge nicht durch eigene Raͤthe beſchicken, fondern, da ſolche 
mehrentheils zu Sranckfurt, oder anderen nahegelegenen Orten, ge⸗ 
halten werden, verfehidenen Dafelbft mohnhafften Raͤthen, Die noch 
darzu von mehreren Ständen Dependiren , ihre Vora und alle colles 
gial + Angelegenheiten überhaupt, überlaffen. Nun ift zwar ſchon 
verfchidentlich Dagegen gefehriben und geepfert morden : Allein bie 
darunter fecdende geringe Menage hat bißhero gegen alle Gründe 
das Uebergewicht behalten, fo, Daß manchesmal fechs und mehrere 
dergleichen. Sranckfurtifche Räthe gegen zwey oder drey eigene Die 
Grafen: Täge abgehalten. ) on 

Ein Abgefandter folle nur von drey Häufern bevollmächtiget 
ſeyn, mehrere auf Eine Perfon gerichtete Vollmachten aber nicht ans 
genommen werden. 

Das Direftorium führet der Diredtor Collegii ; warn aber 
feine Stelle ohnerfet if, oder er etwa ber Deliberarion über einer 
Sache nicht beywohnen Fan , der Ältefte Adjundtus. 

Ordentlicher Weiſe müffen die Vollmachten vor ober bey 
Eröffnung des Convents dem Directorio eingelieffert werden; doch 
fennd auch ſchon Abgeordnete, ohne dergleichen zu haben, admit- 
tiret worden, 

Die in Perfon erfcheinende Grafen und ‚Herrn , wie aud) bes 
ven Abgeordnete , fo noch Feinem Grafen⸗ Tag beygewohnet haben, 
werden ad Silentium verpflichtet. 

Bey dem Wetteraulſchen Collegio ift der Punct: Wie vile 
‚Stimmen jedem Haus zufommen ? nicht ohne Anftoß, oder auffer 
allem Zroeifel. In obangeführter Saynifcher Dedudtion wird ge 
meldet: Daß bey dem Wetterauifchen Collegio dag Jus Suffragii 
nicht als ein Jus reale, welches einer jeden ganzen Grafſchafft — 
Ye 


— —— — — 
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ſeye, fondern als ein perfonale eines jeden regierenden Herrns, be: 
trachtet werde, dahero noch An. 1673. nach Abfterben Grafens 
Johann Ernfts zu Dfenburg » Büdingen, als fich feine Söhne in 
vier Linien getheilt, ihnen auch vier Vora zugeftanden rorden feyen. . 
An einem ficheren Ort wurde mir bey dem Concept des Staates 
Rechts eines Gräflichen Hauſes die Anmercfung gemacht: „Wer⸗ 
den Die Grafen» Täge von jedem regierenden Ben befchicfet, und 
gi die Srage: Wie vile Vora jedem Hoch⸗Graͤflichen Haufe bey 
——— zuffehen ? nur zu Diſputen und Zerruͤttun⸗ 
In dem Wetterauifchen Receß d. d. 9. Sept. 1679. ift zu 
leſen: „Deme zu nächft iſt zwar auch ratione pluralitatis Voto- 
rum in ein» oder dem andern Haus, mie vorhin mehrmals und 
fonderlicy anjego von wegen des Gräflichen Haufes Hanau, Anre⸗ 
ung gefchehen: Man hat es aber bey deme, was bißhero Dißs 
als hergebracdht , noch zur Zeit bewenden laſſen: Jedoch ſoll 
für das fünfftige feinem Haufe, einig neues Vorum zu affe&tiren, 
erlaubt feyn, ehe und bevor ihme folches, aus etwa befindlichen re- 
levanten Urfachen, oder Motiven, tie auch, pro re nata, mif ges 
wiffen Beding und mehrerem Beytrag, von dem Collegio zuge 
flanden und verroilliget möchte ſeyn.“ 

Wetterauiſcher Receß d. d. 1691. 28. San. „ So ift auch 
ratione pluraliratis Vororum im Namen Ihro Hoch» Grdfl. Gn. 
zu Hanau die hiebenorige Ahndung abermalen wiederhohlet worden, 
und der Schluß dahin ausgefallen , Daß bey ferner etwa vorgehen⸗ 
den Land - Theilungen hinfüro feinem Haus, einiges neueg Vorum 
zu affectiren, erlaubt feyn folle, ehe und bevor ihm folches, aus etwa 
befindenden relevanten Urfachen, wie auch, nach Geſtalt der Sa⸗ 
chen, mit gewiſſem Beding und mehrerem Beytrag, von dem Col- 
kegio jügeftanden und vermilliget worden. “ 

umeilen wird zwar wohl ein Punct mit unter die Deliberan- 
da gefest, es geht aber damit, wie vormals auf Reiche: Tägen, da 
. man das, woran man nicht gern Fame, auf einen andern Reichs⸗ 

Tag verfchobe, | 
Denen Unterſchrifften derer Grafen⸗Tags⸗ Abfchide findet 
mehrmalen allerley Elaufuln, Referyationen und Proreftationen a 























968, Zweytes Buch. 4. Capitel. 





Die Unkoſten traͤget jedes Haus ſelbſt. Ob die Unterthanen 
darzu corcurriren muͤſſen? will ich anderwaͤrts unterſuchen. 

In dem Wetterauiſchen Receß d. d. 1705. 20. Mov. heißt es: 
„Das ııte Deliberandum: Wie nemlich Die auf denen jeweiligen 
Grafen⸗Taͤgen ad referendum genommene Puncten zum Effect zu 
bringen, wann fothane Refolutiones zurückbleiben? ift eine Zeit von 
zweyen biß laͤngſtens drey Monathen dererminiret worden, in tel 
cher ermeldte Refolutiones eingefchicket, oder widrigen Galle nichtans 
derft geachtet werden follten, als daß durch das Stilſeſchweigen in 








Die Conclufa twürcklich confeariret und felbe approbirgt morden 


feyen. “ | Ä | 
Wegen fchlechter Beobachtung derer Grafen’ Tags + Abfchide 


| finden ſich Kiagen in eben diſen Receſſen. 


Zumeilen, Doch gar felten, gefchiehet eg, Daß Der Kayſer jemand 
an einen folchen Grafen: Eonvent abordnet, um Demfelben einen oder 
andern Dortrag zu thun.: An. 1661, hat, nach FRITSCHENS 
Dericht, der Kayfer einen Reichs» Grafen: Tag Durch feinen Com- 


miflarium befchieft 5 diſe Ehre hat aber Nachwehen gehabt. 


Eben fo felten finden ſich auch Gefandte oder Abgeordnete von 
anderen Potenzien oder Reichs» Ständen ein; Doch ift eg nicht ohne 
Erempel. 3. E. An, 1660. m. Nov. ſchickte Chur Pfalz einen Hof 
Gerichts: Rath an den Wetterauiſchen Srafen-Eonvent zu Sridberg, 
worauf fi) einige Deputirte zu ihm: in fein Logis-begaben und fei- 
nen Vortrag anhörten, auf welchen ihmenomine Collegü eine ſchrifft⸗ 
liche Refolution zugeftellet wurde, 

Alles bishero angeführte habeich in meinem Teutſchen Staates 
Fe a Auszügen aus Denen Wetterauifchen Grafen: Tags: Abs 
iden belegt. — 
—Siehe ferner von denen Conventen diſes Wetterauiſchen Col- 
legii deſſen Uniones de An, 1602. 165 3. und 1679. wie auch die 
Projecte derer Unionen. 9 oe — 


BR Tue 7 La 
Schwaͤbi· Wann das Schmwäbifche- Grafen: Collegium dergleichen Con⸗ 


ſche. 


vente gehalten habe? Davon Fan ich ſehr wenig, ja faſt gar nichts, 
ſagen; nicht, als wann diſes Collegium nicht mehrmalen zuſammen 
kaͤme, ſondern weil man weder etwas davon erfaͤhret, noch in Actis 


publieis findet. Z. E. es wurden An. 1567. u Tettnang; Aber: 


m, 


ne en ——— —— — J 


— — — - 
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m. Jul. zu Waldſee; An. 1613. circa m. Apr. zu lim; An. 1687. 
m. Maj. zu Ulm und m, Dec. zu Veberlingen Schwabifche Grafen: 
QTäge gehalten. An. 1766. wurde währenden Schwäbifchen Crays⸗ 
Convents zu Ulm zugleic) auch ein Schwäbifcher Grafen⸗Tag allda 
gehalten: *) Welches heut su Tag fait mehrentheils gefchiehet; da 
zumalen die Statt Ulm faft in der Mitte von allen zu diſem cH 
gio gehörigen Graffchafften ligek. ) 

Der gewohnlichſte Drt der Zufammenfunfft iff die Reiches 
Statt Veberlingen: Daß und wo es fich aber auch fonft verfammie, 
haben wir allererft vernommen. | 

Ron difen Schwäbifchen Grafen »Collegial- Eonventen berichs 
tet GOCKEL (1): Ex Collegiali Dominorum Comitum Suevi- 
corum Conclufo ad Deliberationes particulares & collegiales non 
ni gebrödtete Diener admittunrur: In quorum cenfu funt & di- 
cuntur gebröfete Diener domeftici Miniftri, qui vel in convidtu 
Domini, vel certo (alario condudti funt, ut femper ſuorum Do- 
minorum Aulam fequantur. 

Reiter meldet er (2): InCollegio duo funt fcamna, dextrum 
& finiftrum. In dextro fedent Legati Principali dignitate eıni- 
nentis Abbatifle Buchovienfis, item Ordinis Teutonici Archi- 
Commendatoris Allchufani & Comitum Oettingenfium , Für- 
ftenbergenfium, Montfortenfium & Sulzenfium, (hæ quatuor 
Familie feniores indigitantur ‚- inter quas medium locum occu- 
pat Bavarie Electoris Legatus;) in finiftro Truchleffenfium & 
Koenigseckenfium, qui cum quatuor modo didtis fenioribus Fa- 
ıniliis, quando ex his primus ſuum Votum protulit, in vorando 
alternant; Hos, ubi omnes & finguli fua Vota dederunt, fequun- 
tur Eberfteinenfium, Geroldseckenfium, Fuggerorum,, Emfium,; 
Graveneckenfium, Rechbergenfium, Juftinsgenfium , $, Blafıi, 
Traunenfium & Sinzendorffenfium Legati. His prafident duo, 
Domini Diredtores, primarius & fecundarius; primarius Vota 
colligit & ante omnes Secundarii fuffragium rogat, fecundo Bu» 
chovienfe, tertio Alfchufanum, quarto quatuor (eniorum Domu- 

um 























(1) De Circ. Suev. & Ftancon. p. m. 13. 
(B)bopmzy. 
De 6) G 
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um ſingulorum individuorum, puta Oettingenſium, Fürften- 
bergenfium, Montfortenſium & Sulzenſium, fecundum Senium; 
inter hos medium femper locum Bavariæ Legatus occupar: Ex 
Ainifro fcamno Truchfeffenfum & Konigseckenfium fedent Le- 
gati, eo, quo dixi, modo; abfolutis horum Votis, provocanrur 
zn Comitum, pura Eberfteinenfium, Geroldseckenfium, 

ggerorum, Graveneckenfium, Emfium, Rechbergenfium, Ju- 
flingenfium , S. Blafii, Traunenfium & Sinzendorffenfium Le- 
gati; ulrimo loco primarius Direltor, fuum Votum fubjiciens 
& majora colligens, concludit ; abfente primario, priefens fe 
cundarius principalis Director Vota colligit & fuum ultimus ſub- 
jicit. Preefentes Comites omnium Legatos pr&cedunt. 


| Typus Seflionis. 
Dire&tor primarius. Director fecundarios. 
Buchau. Truchfefs, 
- Alfchhaufen. Kornigseck. 
Oettingen. Geroldseck. 
. Fürftenberg, Fugger. 
- Bavari® Elettor. Emfenfes, 
Montfort, Grafeneck. 
Sulz.‘ Rechberg, cum proteftatione, 
Juftingen. 
- St. Blafı. 
Traun. 
Sinzendorff. 


Damit Fan das obengefagte verglichen werden. 

Bey folchen Conventen follen fo vile Vora geführet werden, als 
fich regierende Grafen und Vormundſchafften finden. 
GOCKEL fagt endlich: In hoc (Suevico) Dn. Dn. Comi- 
‚tum Collegio non eft moris, ficuti in Suevie Circulo univerfli, 
abfentium meminiffe in Subfcriptione Receflus, 


G 242. 
Gröndie Von des Fraͤnckiſchen Grafen: Collegii Conventen Fan ich fo 
ſche. vil fagen: 
An. 1592. m. Aug. Fame es zu Wertheim zuſammen; Am. 
1607. zu Rotenburg an der Tauber; An. 1678. m. Maj. ibid. An. 
1695. m. Oct. An. 1703, m. Sept. zu Dehringen, uf. en R 
Der 


wm Wi" Wk 3. > Wk -. 
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*) Der Ott hanget von dem Gutfinden des Directoris abs 
Nur iſt durch Receße verſehen, keinen zu erwaͤhlen, deſſen gar zu weite 
Entlegenheit einsoder dem andern Mitglid gar zu beſchwerlich falle 
Mehrentheils fehen die Direetores darzu ſolche Stätte aus, wo fie 
entweder ihre Mefidentien haben, oder welche in ihren Landen gelegen 
ſeynd: Dahero feynd fehr vile Grafen» Täge im Hohenlohifchen, zu 
Dehringen, Meuenftein, Cüngelsau, Weickersheim ze. in Anfehen 
anderer Häufer zu Wertheim, Erbach, Marcfbreirze. gehalten wor 
den. Oeffters werden aber auch andere auffer denen Sraffchafften ger 
legene Drte, als Rotenburg an der Tauber, Kizingen, gleichwie 
ehedem Mergentheim, Miltenburg, u. a. darzu genommen. ) 

Anno 1670. 18. Apr. wurde wegen der Anzahl derer Stims 
men bey Srafens Tagen diſer Receß errichtet:  » Demnach zwifchen 
Denen gefammten Hoch » Gräflich: und Hoch- Nerrlichen Häufern Dis 
fes loͤbl. Sräncfifhen Collegii an Einem, und Dann dem gefamms 





ten Hoch + Sräflichen Haus Hohenlohe: Neuenſtein andern Theile, 


ſich nun etliche Syahre her in pundto pluralitaris Vororum einiger 
Mißverſtand ereignet 5 als hat man fic) endfich, zu Verhütung 
aller hierob beforglichen Inconvenienzien, allerfeits Dahin verglichen, 
daß dem Hoch: Gräflichen farnmtlichen Haus Hohenlohe, auch auf 
den bey GOtt beftehenden Ball, da die Herrn Örafen von Hohenlohe 
biß auf einen Einsigen Fommen und fi) ſolcher geftalt verringern würs 
den, nichts defto weniger, fü fang die jegige Derrfchafften in Hohen⸗ 
lohifchen Handen bleiben und nicht alıenirt werden, fechg Vora bey 
allen Grafen» Tägen unweigerlich verftattet und ratione Weickers⸗ 
heim in drey ergebenden Grafen » Eonventen von denen Hoch: Gräf 
lid) » Hohenlohifchen Haufern Neuenſtein und Weickersheim zwey, 
herentgegen auf Dem vierten Grafen: Eonvent von beyden Herrn Gras 
fen zu Kirchberg und Sangenburg conjundtim, oder, wie fich hoch- 
gedachte beyde Herrn Gebrüdere deßwegen unter fich felbft vergleichen 
möchten, auch zwey Vota geführet und vor felbiges mal Neuenſiein 
nur Ein Vorum zugelaffen, auch insfünfftige fothane drey Vora bes 
— auf der Neuenſteiniſchen Linie verbleiben und mit deren Fuͤh⸗ 

ng es jest verſtandener maßen gehalten werden ſolle. Jedoch, da, 
nach GOttes des Allerhoͤchſten Schickung, in Einem von denen zwey 
Haͤuſern, welche gegenwaͤrtig die Neuenſteiniſche Linie formiren, nicht 


- mehr dann Ein regierender Herr, hingegen aber in Den andern zwey 
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oder mehr regierende Herrn übrig wären, fo folle der einzige Das Eine 
Vorum führen, die andere zwey Vora aber Denen übrigen im andern 
Haus verbleiben und alfo ein gfeiches in dem Haufe Neuenſtein fo 
wohl, als in dem Haufe Langenburg, (unter weldyen audy Kirchberg 
verftanden, ) gehalten werden. Webrigens follen die eine Zeithero von 
hochbefagten Herrn Gebrüdern zu Kirchberg und Langenburg geführte 
zwey Vota fallen und in Ein Votum reduegiret werden: a Ge 
genfaz aber die übrige Hoch > Gräfliche und Hochs Herrliche Mit Sfis 
der difes loͤbl. Sräncfifchen Crayſes bey ihren jestmal habenden Votis 
und namentlich Eaftell bey Zweyen, Loͤwenſtein-Wertheim ben zweyen, 
Erbach ben Einem, Limburg: Speckfeld bey Einem, Limburg - Sail 
Dorff bey Einem, Schwarzenberg und Seinsheim bey Zweyen, Noth⸗ 
hafft ben Einem, Noſtiz by Einem, Wolffſtein gleichfalls bey Ei⸗ 
nem, fo lang felbige diejenige Derrfchafften, worauf aniego Die Vota 
beftchen, im Beſiz haben, wie weit fie fich auch: hinfünfftig durch 
Görtlihen Seegen entweder mulripliciren, oder durch deffen Vers 
hängniß verringern möchten, ohndifputirlich verbleiben: Geftalten 
fi) dann, da über Furz oder lang Eines oder mehr Mit-Glider, mit 
allerfeitigem Belieben, aufs neue in diſes Hoc) -Gräfliche und Hoc» 
Herrliche Collegium recipiret und angenonimen wuͤrden, ein jedwe⸗ 
Des folches Mit⸗Glid mit Einem Voto ftetshin ſich vergnügen laſſen 
folle: Inmaſſen, zu defto befferer Steiffhaltung, gegenmwärtiger Pers 
gleich, neben famenthaffter Subferiprion ,. fo wohl mit dem gemeins 
. fhafftlichen Collegial-Inſigel, als mit allerfeits Syntereßenten par- 
ticular- Signeren, bedruckt, auch fofort difes, als das Haupt⸗Original 
eines ewigen Vergleichs, zu Denen Eollegial: Actis in perperuam me- 
moriam reponirt und jedwederm Hoch: Graflihen und Hoch» Herr 
lichen Mitglid, unter befagtem Collegial-Secret, eine beglaubte Abs 
ſchrifft ad Cancellariam abgefotgt worden “ 

Ein Sräncfifcher Grafen » Tags » Abfhid von 1703. ift beym 
LüNIG (1) zu leſen. 
7) GSoniten ift von difen Bränefifchen Grafen» Tägen noch fer 
ner zu bemercfen, daß 1. bey felbigen entweder der zeitige Spnü 
cus, oder, wann diſe Stelle unbefezt it, der abgefchickte Rath d 
Direetoris, Die Proponirung, Führung des Protocolls und Ders 


faffung 
63) indes Reichs: Archivs Spicil. ſecul. Part, 2. pag. 1807. 
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faffung des Meceffes zu verfehen hat; 2. Die in An. 1670, bes 
ftiinmte Anzahl derer Votorum fich nachhero in ein- und anderen, 
z. E. daß Erbach heut zu Tag ebenfalls zwey Vora, und fo auch das 
nachhero recipirte Haus Schönborn zwey Vora führe, Noth⸗ 
hafft nicht mehr eriftirer, u. ſ. w. 3. Daß die Srandifche Grafens 
Taͤge allezeit Durch eigene Raͤthe befchicket werden, und dahero, als 
Das Gräflihe Haus Wurmbrand einen Statt» Windsheimifchen 
Raths-Conſulenten zu denen Fraͤnckiſchen Grafen: Tagen und fons 
ſtigen Eollegial: Sefchäfften vor allezeit bevollmächtigen wollen, man 
folches anfänglich fehr diffieultirt 5 ob fihon gedachter Eonfulent fo 
wohl vorhero in Sräflich »Limburgifchen Raths⸗Dienſten geftanden, 
als auch Pe noch in ſolchen als Rath von Daus ausgebraucht 
yoorden. ! 


$. 243. 

Das Weftphälifche Grafen - Collegium hat zwar auf dem Weſtphaͤ⸗ 
An. 1653. und 54. gehaltenen Reichs» Tag, wie auch auf dem jezi⸗ liſche. 
gen bey deſſen Anfang, einige Collegial: Zufammenfünffte gehalten 5 
die extra- Comitial -SrafensQTäge deffelbigen aber feynd fehr fpat in 
den Gang gefommen. Dann An. 169%. wurde allererft der erfte 
Weftphälifche Grafen »Tag zu Coͤlln gehalten. Darauf folgten 
dergleichen in. Annis 1699. m. Sept. 1700. m.Nov, 1702. m. Maj. 
1705. m. O&. 1708. 1711. m. Apr. 1713. 1718. m. Jun. 1719. 
m. Dec. fo dann erft wieder einer An. 1731. m. Apr, 1732. m. 
Sept. 1736. m. Aug. 1738. m. Aug. 1740. m. Jun. 1744. m. Jun. 
&c. Es follte zwar jährlich den ı ften Maji ein Grafen⸗Tag gehalten 
werden: Esgefchiehet aber nicht allemal, z. E. An. 1700. wurde er 
erft im Nov. gehaltın. | 

Dife Eonvente werden insgemein in der Reichs: Statt Eölln 
gehalten; und zwar wurde er An. 1698. m. Nov. in dem Prediger⸗ 
Eiofter gehalten, An. 1699. (meil der Paäbftliche Nuntius damals 
bey denen Predigern logirte,) bey denen Auguftinern, und An, 1702, 
m. Mai. bey denen Minoriten. 

* , Die Urfac) hievon ift theils eben fo, wie bey dem Schwaͤ⸗ 
bifchen Eollegio, dife, um die Grafen» Täge mit denen Crays⸗Taͤ—⸗ 
gen, (meldye bekanntlich zu Eölln gehalten werden,) zugleich verfehen 
zu fönnen ; theils weil vile Käufer, fonderlich die Eatholifche, nach 
deme fie ihre Crays⸗ UNS Durch folche Raͤthe, Dr bes 
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ftändig zu Eölln wohnhafft ſeynd, verfehen laffen , diſen auch ihre 
Grafen: Tags »Gefchäffte übertragen; theils aber auch weil der Koͤ⸗ 
nig in Preuffen durch Dero zu Coͤlln beftellten Kefidenten Die Weſt⸗ 
phälifche Grafen; Täge regularirer mit abhalten läffet, difer aber fich 
an einen andern Drt fo lang, als ein Orafen » Tag waͤhret, nicht 
entfernen Fan: Unterdeffen entftehen eben Daher bey diſem Collegio 
auch diejenige Sfnconvenientien, welche oben bey Wetterau bemercket 
morden.) 

Anno 1738. ale das Catholiſche Diredtorium vacant und dag 
Evangeliſche ftreitig ware, fehriebe der Burggraf von Kirchberg, als 
porfisender regirender Graf des Wider» Säachfifch « Weltphalifchen 
Grafen »Collegii, einen Grafen: Tag aus: Der Graf von Kauniz, 
als inter Carhoficos gleichfalls Norfisender, hingegen erfuchte den 
Grafen zu Manderfcheid »Blanckenheim: Weil er wegen weiter Ent 
fegenheit folches nicht felbit thun Fönnte, zu Benbehaltung der Gleich 
heit, an die Eatholifche ein ebenmäßiges circularirer auszufertigen. 

Anno 1705. wurde, zu Erfpahrung des Ausſchreibens eines 
Weftphälifchen Grafen» Tags, für rathfam gehalten, weil alle Mit⸗ 
Glider des Gräflich » Weftphalifchen Collegıi ihre Gevollmächtigte 
zum gegenmärtigen Crays⸗Tag abfchieften, daß die zu dem Graͤfli⸗ 
chen Collegio gehörige Mit: Elider bey difer Gelegenheit zuſammen⸗ 
tretten, über deffen Angelegenheiten conferiren und die Nothdurfft 
refolviren follten. 


Weil die Innhabere der Graffchafft Sayn auf collegials Tä- 





gen zwey Stimmen haben, ihnen aber nur eine geftattet werden wol 


Allgemei⸗ 
ne. 


len, gaben fie An. 1745. die eben angeführte Deduction heraus, des 
ren Innhalt ich auch in meinem T. Staats: Recht, Tom. 39. par. 
30. /77. bengebracht habe. 

Schon An. 1713, wurde befchloffen, nachjufehen: Ob Sayn⸗ 
Hachenburg und Sayn Altenkirchen, Wied ımd Runckel, Heſſen⸗ 
ne und Lippe» Schaumburg befondere Vota hergebract 

aben 


., 244. 

*) Allgemeine Grafen, Lüge find diejenige, auf denen alle vier 
Eollegia ihre gemeinfame Nothdurfft beobachten und Darüber Ent 
fchlieffungen faften. Sie werden auch allgemein» engere Brafens 

oder 
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oder Correſpondenz⸗Taͤge geneunet, weilen die Beſchickung Na⸗ 
mens eines jeden Collegii nur durch etliche wenige Bevollmaͤchtigte 
geſchiehet. Die Veranlaſſung darzu kommet einem Collegio wie dem 
andern zu, und erfordert es insgemein eine etlichjaͤhrige Correſpon⸗ 
benz, biß man fich über die Zeit, Art und Deliberanda vereinbaret, 
da sumalen über diſe die Inftruftiones nicht von denen Direltariis 
eines jeden Collegii, fondern auf vorhergehenden befonderen Grafen⸗ 
Taͤgen, befchloffen und entworffen werden. 

Die Veranlaſſung zu denenfelben gabe in neueren Zeiten vor⸗ 
nehmlich die allgemeine Grafen Verein und die darinnen enthaltene 
Puncten, welche auch An. 1738. Durch einen dergleichen zu Stans 
De gefommen. 

Doch hat man allezeit audy andere, den gefammten Reichs⸗ 
Srafen- Stand, deffen Vorzuͤge und Gerechtfame betreffende, Sas 
chen mit in Ueberlegung gezogen und gemeinfamliche Schlüffe vers 
abfaſſet; z. E. An. 1729. wegen der Ehurs Pfälsifchen pretendirten 
privilegirten Schens  Jurisdidtion, An. 1741. wegen derer bey dem 
damaligen Kayferl. Wahl ne beobachtenden Angelegenheis 
ten u.d. 9. Zu dem Drt ift bißhekd allezeit Sranckfurt erfiefet wor⸗ 
den, meilen ſolche Statt denen drey Collegiis, auffer Wetterau, faft 
gleich entlegen if. Die Zufanmenfünffte werden insgemein bey 
denen Earmelitern gehalten. Seit 1741. iſt zwar verfchidentlich wies 
der aufeinen dergleichen allgemeinen Grafen» Tag angetragen wor 
den, biß hieher aber folches auf fich erliegen geblieben, obgleid) dar⸗ 
gu fchon die Deliberanda entworffen gemefen, _ 

In dem fo eben gemeldten Jahr 1741. und folgenden, hiel⸗ 
ten zwar die damalen in Sranckfurt anmefend gewefene Grafen aug 
allen vier Collegüs, gröftentheils in Perfon, ihre Zufammenfünfftes 
weilen fie aber von ihren Collegiis nicht eigentlich dazu bevollmäche 
tiget geweſen, hingegen andere ihrer Collegial⸗Mitglider von ihren 
Entfchlieffungen weder vorhero Die erforderliche Wiſſenſchafft gehabt, 
noch darein willigen koͤnnen, fo Fan man diſen Zufammenfünfften 
Die Form und Benennung eines allgemeinen Grafen-Tags nicht bey» 
legen, vilmehr haben felbige nachhero in verfchidenen Collegiis vile 
Beſchwerden, und weilen dag mehrefte nicht mehr zu redrefhiren war, 
ganze Collegial⸗ Ecblüffe-Dargegen veranlaffer, fich auch An. 1747. 
waͤhrender Wahl⸗ und Erönungs: Zeit Kapfers Stanz nad) nun 

| enom⸗ 
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benommen, und auffer Denen Crönungs » Ceremonien, wovon unten 


ein mehreres , nichts in Deliberation gezogen, fondern die Reiches 
Gräflich: gemeinfame Defideria und Angelegenheit auf eine befondere 
Negotiation am Kayferlichen Hof verfchoben, auch e8 bey der Erö 
nung Kanfer Joſephs IT. eben fo gehalten worden. Wir wollen 
hieher mittheilen, was An. 1742. wegen jener perfonal; Conferenzien 
in einem gewiſſen Grafen» Tags: Prorocoll vorgefommen. 


„Auſſer diſem gab es auch bey jegiger Seflion Gelegenheit, von 
der Art und Weiſe derer in Sranckfurt gepflogenen Handlungen und 
Conferenzien su fprechen, da dann umftändlıch vorgefommen: Wie 
die vornehmſte Inconvenienzien a) in. der ſucceſſive allzuſtarck ans 

gewachſenen Anzahl der. Reichs-Graͤflichen Commembrorum, b) 
in der beftändigen Abwechfelung dererfelben, da heufe einige, welche 
etlichen Conferenzien beygemohnet, twieder abgegangen, morgen 
hingegen andere Dazu gekommen, Die Dann weder von Denen Sachen 
überhaupt, noch von Denen ante - actis, die hinlänglich - und zufammens 
hangende Information gehabt, dem ungeachtet aber ihre Meinuns 
gen geltend machen wollen; ſodann c) der Durch fo gar viles herums 
ſchicken und communiciren reggefallenen Beobachtung erforderlicher 
Secrereffe, hauptfächlid) aber auch d) darinnen beflanden, daß «8 


nicht dahin zu bringen gewefen, daß man per Collegia vorirer hätte, , 


fondern ein jeder feine Sedancfen als ein befonders Votum bemercket 
wiſſen wollen; wobey Dann Durch die ungleiche Menge_des einen 
Collegii ein anderes wohl dreyfach überftimmet geweſen, e) von des 
nen hie und da vorgemalteten particulier- Abfichten, gewiffe Sentiments 
dDurchzutreiben, wie auch davon nichts zu gedencken, daß f) dabey ver 
fehiedene Herren, inconfultis Directorüs, ja fo gar manches -ohne 
Vorwiſſen übriger anmwefender Hoch » Gräflichen Mitglieder ſich in 
Dinge eingelaffen, und Sachen avanciret haben, von welchen nach⸗ 
hero ſich andere loß zu wicklen auffer Stand gemefen. “ 

Benebſt difen allgemeinen Srafen-Tägen finden fich auch Bey 
fpiele, Daß zu einenr particular Grafen» Tag eines Collegii ein ande 
res befondere Raͤthe abgefchicket, um über gewiffe Puncten fich unter 
einander zu vernehmen, gleich 5. E 1737. von Seiten des Fraͤncki⸗ 
ſchen Collegii zu einem Wetterauiſchen Grafen: Tag nach Sranckfurt 
gefchehen. ) 

Vilfaͤl⸗ 





Von den Grafen, u 974 
Vilfaͤltig verlanget ein.» oder anderes Mitglid in feinen be 
fonderen Angelegenheiten und mit anderen Grafen, oder höheren 
Heichs +» Ständen , habenden Streitigfeiten , man folie ihme am 
Kapferlichen oder an des Lehen » Detrns Hof, oder am Cammers 
Gericht , oder fonft, von Collegii wegen, aßiſtiren, oder für daf 
felbe intercediren. In dem Wetterauiſchen Abſchid vom 9. Mark, 
1700, ift gar ein Schluß gegen Die vermeinte Pietiſterey und Erz 


— 








bauungs⸗Stunden enthalten. 


J auf 5 N 
0. Die Befugniß, dergleichen allgemeine und befondere Conven⸗ Noch er 
te halten zu dörffen, difputiclic) zu. machen, wird heutiges Tages nies was von 


 mand einfallen, nachdeme in der Kapferlichen Wahl⸗ Eapitulation dilen Con⸗ 


art. 13: $. 10. verfehen ift, daß inn⸗ und aufferhalb der Reichs-Taͤ⸗ venten. 

gen denen Reiche: Ständen unverwehrt feyn folle, fo offt es die Noth 
und ihr Interefle erfördert, Collegialiter, ohngehindert männiglichen, 
zuſammen zu kommen, und ihre Angelegenheiten zu beobachten. Ich 
finde auch nicht, daß ordentlicher RBeife gemohnlid) feye, Dem Kay 

- ferlichen Hof weder von denen vorhabenden allgemeinen noch befons - 
dern Grafen »Conventen, noch von denen Darauf gefaßten Schlüffen, 
Nachricht zu geben. | 

Bey dem ABeftphälifchen Collezio wurden Anfangs nur die 
Conclufa ad Protocollum genommen; feit An. 1731. aber auch fin- 
gula Vota. 

Anno 1707. hohlte das Weftphälifche Grafen: Diredlorium 
die fchrifftliche Vota Membrorum Collegii wegen Reception dee 
Grafen von Platen von Haus aus ein. Und An, 1741. trugen Die 
NBeftphälifche Grafen» Direltores darauf an, weilen wegen Damalis 
ger concurrirender Umftände gar ſchwer ein particular -Weftphälis 
scher Grafen» Tag zu vermuthen feye und allenfalls Aufſehen verurſa⸗ 

- chen wiirde, die Vora über die Puncta deliberanda des allgemeinen 
Grafen» Tages dem Directorio einzufchicken. 

*) Der lezte XWeftphalifche Grafen Tag hat zwar An. 1747. 
zu Coͤlln gehalten werden follen, fidy aber, (theild wegen.der denen 
Eayn + und Wiedifhen Haufern flreitig gemachet werden wollen - 
Den doppelten Stimmen, theils wegen allerhand Abfichten , welche 
Catholicı gegen Die Evangeliſche durchzuſezen, und abfonderlich Das 

ihnen verſtattete Condirectorium Carholicum gegen die obenbe⸗ 
- 99. merckte 


— 


| Collegial- 
Anlagen. 
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mercfte Grund⸗Verfaſſung des Collegit zu extendiren gefuchet; fo wie 
fchon der vorhergehende An. 1744. völlig zerfehlagen , und ftehet zu ers 
warten, ob und mie ein anderer fo bald zu Stande kommen, und ſei⸗ 
nen Sortgang haben werde, da immittelft Evangelici fi) zu Fort⸗ 
fesung ihrer- Öerechtfame vereinbaret, Catholici hingegen fchon bes 
merckter maſſen fich fo gut als völlig # trennen angefangen haben.) 


- 245 . 

Es haben ferner alle Gräfliche Collegia.forderift gewiſſe be 
ftändige Anlagen zu denen ordinairen Collegial: Vorfallenheiten; 
warn ſich aber extraordinaire Bälle ereigrien, werden auch zu deren 
Behuf aufferordentliche Anlagen gemacht. Die ordinaire Anlagen 
werden gebraucht, des Collegii Comitials Gefandten und andere 
Eollegiäl » Bediente Davon zu befolden,, die Namens des ganzen 
Collegii führende Proceſſe zu beftreiten, u. d. | 

Damit nun ein und die andere Art difer Anlagen behörig 
möge reparrirt und Fein Mitglid vor. dem andern pregraviret wer⸗ 
den, hat man fich bey einem jeden Colleg:o einer eigenen Collegials 
Matricul verglichen, welche belehret, was ein jedes Mitglid in Sim- 
plo zudenen CEollegial: Oneribus beyzutragen habe. Selbige ſeynd 
bald in perperuum, bald aber aud) nur aufgewiffe Jahre, errichtet. 

Beym LüNIG (1) lifet man folgende „ Nachricht auf die 
Frage: Wie es von Denen Hoch » Gräflichen Mitglidern mit dem 
Beytrag, oder der Concurrenz, zu Beſtreitung der gemeinen Col⸗ 
Tegiale Befchwerden gehalten werde, ob man darzu nach der Reiches 
Matrieuf concurrire , oder einen andern Suß habe? Refp. Daß 
hier die Obfervanz nicht einerſey, fondern- bey diſem Collegio ein 
anders als bey jenem hergebracht ſeye. So vil wiffend, ift bißhero 
bey dem Hoch: Graflich Bränefifchen Collegio der Reichs⸗Matri⸗ 
eular + Fuß nicht durchgehends benbehalten , fondern Damals, als 
man «in eigenes Vorum bey den Comitiis Imperii an Seiten 
der Brändfifchen Herrn Srafen erhalten, von einem jeden ein gewiß 
fe8 Quantum zu Beftreitung der Eollegial s Angelegenheiten übers 
nommen und nach foldyem bißhero concurriret tworden ; wie Dann 
zu dato noch, mann ein neues Commembrum in das Collegium 











auf > und angenommen wird ,_ man ſich nicht nach feinem Reichs⸗ 


Anſchlag 





— 








(1) in Thefaur, Juris Comit. p. 881. 
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Anſchlag richtet, fondern dem Candidaro insgemein ein folcheg 
Quantum , fo den Reichs »Anfchlag überfteiget, anfordert und fish 
Darob vergfeicher: Ja man ift bey dem An. 1722. gehaltenen alls 
gemeinen Reichs - Örafen : Convent dahin mit einander eins worden, 
daß Fünfftighin Fein neues Mitglid in das Collegium aufs und 
angenommen werden follte, es bewilligte dann der Candidirus dag 
in dem Dereing » Project dererminirte Quantum. Es ift auch 
folcher ungleicher Beytrag um deßwegen nicht unbillig , weil es in 
des Recipiendi Willkuͤhr ſtehet: Ob er ſich Dargu bequemen , oder 
lieber davon bleiben wolle? Da man- aber einmal fich darzu verſtan⸗ 


den und den Beytrag zur Obfervanz erwachſen laffen, da fan man . _ 


hernach fo leicht Feine Aenderung verlangen; cum, quod ab initio 
eft voluntatis, ex poft fa<to fir necefluraris. 

) Das Wetterauifche Collegium iſt darinnen von denen Übris 

gen unterſchiden, daß dife, fo vil zumalen die mit Landen verfehene 
Käufer ‚betrifft, ihre Eollegial- Simpla nach ihren Reichs⸗ und 
Erays » Matriculn richten, jenes aber ein collegial- Simplum nur 
zur Helffte deſſen Reiche » und Crays⸗Anſchlags rechnet.) 
Nicht weniger hat auch jedes Collegium entweder einen eiges 
nen Collegial + Bedienten darzu, daß er die Eollegial » Anlagen ein; 
nehme und berechne, oder e8 wird Doch Dife Incumbenz einem an: 
deren Eolkgial: Dfficianten, oder aud) einem particular s Bedienten 
des Directoris, oder eines anderen Mitglides Des Collegii, als 
eine Vreben : Fundtion aufgetragen. © - 

Die Bewilligung extraordinairer Anlagen, wie auch) die Er: 
höh + oder Verminderung derer ordinairen, ift eine Sache, welche 
vor das Plenum deg ganzen Collegii gehöret, und in denen Unio⸗ 
nen ausdrücklich von der dem Directorio und deffen Adjundis ers 
theilten Macht und Aurorirät pfleget excipiret zu werden; indeffen 
gefchiehet es doch zuweilen, Daß Denenfelben von dem Collegio in 
gewiffen einzelen. Fällen ‚eventualirer erlaubt wird, einige geringe 
extraordingire Anlage vi hujus Commiſſionis auszufchreiben, 
2— und auſſer einem Grafen: Tag durch eircular: Schreiben zu 

richtigen. | 
egen Der Beytreibung derer, Colegigl: Praeftationen fo wohl 
extra als in calum mora wird e8 verfchidentlich gehalten, und iſt 
jenen Sales meiflens Des Caßirers, lezteren Falles aber des Dire- 
mei 6)9 2 ctoris 
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&oris und derer Adjundtorum Amt , "dafür zu forgen. Je oͤffter 
ſich auch der Cafus ereignet, daß mit der Zahlung ſchlecht eingehaß 
ten wird, und je mehrers doch alles auf-den nervum rerum ge- 
rendarum anfoınmt, um defto forgfältiger ift Difer Punct in Denen 
Unionen und vilen Receſſen gefaffet worden; deffen ohnerachter es 
aber doch offt auch hier heißt : Daß zwar die Gefege ganz gutfeyen, 


— — — — 


nur aber ſchlecht gehalten wuͤrden. Vormals fehlte es denen Di- 


rectoriis, aller gemachten Collegial⸗Schluͤſſe ohnerachtet, an denen 
benoͤthigten Zwangs⸗Mitteln, (1) dahero die Collegia ſich zuwei⸗ 
fen genoͤthiget ſahen, den bedencklich- koſtbar⸗ und langweiligen 
Weg zu ergreiffen, an die Reichs-Gerichte zu recurriren; ob es 
nun aber nach der oben beygebrachten Kayſerlichen Reſolution de 
An. 1743. beſſer gehe? weiß ich nicht; doch will von dem Bet 
terauifchen Collegio löblicher Weiſe verlauten, quod fic, er en 
ndli 


(x) *) Und ob ſchon im Fraͤnckiſchen Collegio Exempel vorhanden, 
daß ehedem die Directores wuͤrckliche Executiones gegen moroſe 

Commembra ausgeſchicket; ſo will es doch heut zu Tag auch mit 

diſem Mittel nicht mehr recht fort, und wer nicht zahlen will, op⸗ 
poniret ſich auch einer dergleichen Erecution. Man iſt dahero auf 
die oben ſchon angeführte Commiſſionem perperuam ad exequen- 
dum autoritate Cæſarea verfallen; welche, gleich der ganzen Gre⸗ 
2 — ‚anf Vollziehung der Kayſerlichen Confirmation bes 
ru 48 ; z ’ 


* (2) *) Unter andern hat diſes Collegium noch An, 1764. folgenden 
| heilſamen Schluß gefaffet: „Damit ſich aber in der Abführung difer 
Simplorum nicht eine fernere Sanmfeligkeit ereignen, und dadurch 

zu Erwachfung neuer Mücftände Anlaß gegeben werde ; fo hat 
man einmuͤthig für gut befunden, daß bey einem jedweden Haus 

ein gewiſſer Caßirer, der die Beytraͤge an'die Collegial - Gala aus⸗ 
zuzahlen bat, verordnet, und durch einen von ibm anszuftellenden 
Revers dem Collegia dahin verpflichtet werde, daß er mit der Ab⸗ 
führung difer Eollegial : Beyträge richtig einhalten wolle, oder wi⸗ 
drigenfalls gewärtigen folle, daß er won des Collegii Directote, 

oder dem nächftgefeifenen Herrn Adjundto fofort mit der Execution 


























beleget werde. Es ſey nun in defien-Gefolg das Disctorum zu 


erfuchen, 


· — 


— * 


——— — — — — —— — — 


Von den Grafen. ꝛc. —* 


Endlich ſo geſchiehet es auch, daß ſich einige von aller Con- 
currenz, tie zu dem Collegio und deſſen Verfaſſung, fo auch zu 
deſſen benoͤthigten Anlagen, "entziehen; worüber gemeiniglich erftlich 
mit ihnen lang in Güte gehandelt, endlich aber der Kanfer deßwegen 
angegangen wird, wie die oben beygebrachte Acta gegen Loͤwenſtein 
und Schwarzenberg bezeugen. 

Die Verrechnung derer Eollegial: Anlagen geſchiehet von dem 
Dficianten, welchem von dem Collegio die Caſſa und deren Eins 
nahm und Ausgab anvertrauet iſt. Die Ablegung der Rechnung 
gefchiehet ordentlicher Weiſe auf dem verfammleten Convent jeden 
Collegii , welcher felbige entweder in Pleno examinirt, oder. aber 

















| Deputicte ex Corpore darzu ernennet, und auf Deren erftattete Res 


lation dann einen Schluß in der Sache faſſe. 

*) Weilen e8 hiebey manchesmal an Confufiönen nicht fehlet, 
immitteift aber in dem Sränckifchen Collegio der collegial s Caßirer 
von einem jedweden Directore beftellet wird; fo hat man ab Seiten 
difes Eollegüi folgenden Schluß gefaſſet: „Und da hierndchft die Ers 
fahrung gelehret, in welche Koften und Schaden, auch der Ehre und 
Würde difes hohen Collegii nachtheilige und verfleinerliche Proceſſe 
und Mechtfertigungen bey denen beyden höchften Meichs- Gerichten, 
Hochdaffelbe durch die Rechnungs + Confuflones und Unrichtigfeit 
eineg zeitlichen Collögial» Eaßırerg verfeget werden; Als ift zu deſſen 
Fünftigen deſto fandhafftern rn und befonders zu Abwen⸗ 

dung 














er ſachen, von diſem zu der Aufrecht-Erhaltung des Collegii abzies . 
fenden Abfchluß denen abwefenden hoben Mitglidern Känntniß zu 
geben, und bey ihnen darauf anzutragen, daß auch von ihnen bins 
nen denen nächiten zweyen Monarchen die Perfon des Erhebers dem 
Dire&orio angezeiget, und zu Austellung und Einſchickung des 
zefolvirten und beliebten Reverfes augewifen werde, “ 

Es fehlet aber nichts defto weniger. in difem, wie in anderen Col⸗ 
legiis, nicht an allerley Klagen über vilerley Caſſa⸗Reſtanten, und 
wer ſich an — Executionen, wann fie gleich gemeinſam⸗ 

Lich beliebt worden, nicht kehret, und das gemeinſame collegial:Wobt _ 
nicht beherziget, der wird auch, feinen zu denen colfeaigl : Präftatios 
nen eigens angewileneg; Dfficianten anıfeiner — zu hin⸗ 
dern, alerley Mittel und Vorwand finden.) 
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dung der in Anfehen der Dertrettsund zu praftirenden Entichädis 
gung des hohen Collegii , zu entflehenden unannehmlichen restlichen 
Irrungen, fich einmüthig vereiniget, und in vim padti perperui & 
irrevocabilis veſt geſezet und befchloffen worden: Daß, gleichtie 
die Aufftellung eines zeitlichen Collegial - Caßirers eines hohen 
Herrn Direltoris Willkühr und Gutfinden fernerhin alleineüberlaffen 
bleibet; alfo ein jeder kuͤnfftiger hoher Herr Director die Facta & 
Gefta des von Ihme aufgeltellten Collegial- Caßirers, gegen dag 
hohe Collegium ohntoeigerlich zu verkretten, und daffelbe dißfalls auf 
alle Faͤlle auffer allem durch des Caßirers Unrichtigfeit verurfachten 
Schaden und Verkuͤrzung zu halten, und reſpect. zu fejen, ohne Auss 
nahm verbunden, wie nicht weniger auch ein eitlicher Herr Diredtor 
Selbften nicht befugt. fenn folle, einiges pafliv- Capital ‚es fene.groß 
oder Fein, vor Sich, und vorherige Benachrichtig: und Genehmi⸗ 
gung derer andern hohen Collegial- Mit- Stände, oder wenigfteng 
in ohnvermutheten preflanten ‚und dringenden, ohne mit dreyen 
nächftgelegenen andern hohen Häufern gepflogene umſtaͤndliche Com- 
munication und erholten ’Beyrath und Beyſtimmung auf den Credie 
des Collegii aufzunehmen, da anderer geftalt, und wann folches 
gleichwolen erfolgen follte, weder folches aufgenommene Paflıv - Ans 
ſehen felbften, noch einiger Zinß⸗Anſaz davon, ia reſpect. Eins 
nahm und Ausgab bey der Rechnungs» Abhör pafliret, und anges 
nommen, nod) weniger aberdag Collegium mit folchem Antehen und 
beffen Darleiher das mindefte zu fchaffen haben, fondern ein folcher 
hoher Herr Diredtor auch Dieferhalben insbefondere-das Collegium 
gegen jedermänniglich zu vertrerten, und auffer allen Anſpruch, Ders 
druß, Schaden und Koften zu fegen und zu befreyen, ohnwider⸗ 
fprechlich gehalten fenn folle. ) 
Es gefchiehet übrigens auch) zuweilen, daß einige Slider eines 
Bräflichen Collegii fich zwar des Beytrages an und-fürfich- nicht reis 
ern, aber pregravrt zu feyn behaupten: Solchen Falles nun ge 
oͤret diſer Streit freplich eigentlich und erftlich für das Collegium 
felbft; wann aber diſes und die ſich für praegravirt achtende ſich diß⸗ 
falls nicht vergleichen Fönnen , if die Sache auch wohl ſchon an ein 
höchftes Reiche: Gericht gediehen. a 
Dife bißhero berührte Materien nun fernd eine der gewohnliche 
fen, aber auch manchmalen ſchwereſt "und verdrießlichſten er 
F SE 9 heiten, 
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heiten, toelche auf allen Grafen» Tägen aller Gräflichen Collepio- 
rum vorzukommen pflegen. In meinem Teutfchen Staats⸗Recht 
habe ich aus denen. Wetterquiſchen Grafen » Tags: Abfchiden vileg 
davon angeführt. 


Auch gehören zur Erläuterung des bißhero gefagten folgende 
Reichs-Hof⸗Raths⸗Concluſa: iu en ö 
Veneris 25. Junii 1717. 
nn Wetterauiſches Reichs: Gräfliches Collegium contra die Graͤf— 
liche Häufer Naßau Saarbrücken, Ottweiler, Weilburg, die Rhein: 
Grafen, Leiningen + Hartenburg und Leiningen = Heidesheim, five 
Implorantifher Anmald Facius, ſub præſentato 4. hujus, expo- 
nendo, tie Daß die Beklagte von An. 1691. her, laut Anlage fub 
Lir. A. eine anfehnliche Summa zur Grafen Caffa fehuldig wären, 
und biß dahin, alles gefchehenen gütlichen Erinnerns ohnerachtet, zu 
defien Abführung nicht vermöget werden Fönnen, fupplicat humil- 
lime pro clementiflime decernendo Mandato panali S. C. de fol- 
vendo collectas debitas & ad confervationem Collegii neceffarias; 
cum refulione omnis damni, expenfarum & intereffe, nec non 
eitarione folita; in duplo. 
Cum inclufione Exhibiti refcribatur denen Beklagten, daB 
Collegium klagloß zu ftellen, und, wie folches gefchehen, lub ter- 
mino duorum menfium dahier anzuzeigen. 


b Lune 17, Januarii 1718, 

Wetterauifches Reichs Gräfliches Collegium contra die Graͤf⸗ 
fihe Häufer Nakau: Saarbrücken , Dttweiler , Weilburg und die 
Rheins rafen, Leiningen» Dartenburg und Leiningen⸗Heidesheim, 
Refcripti &ec., Zu 

Eeontra Leopold, Philipp. Wilhelm und Johann Carl Ludwig, 
Wild: und Rhein: Grafen, in Literis ad Imperatorem ſub dato 
26. Octobris & præſentato 14. Decembris nuperi, bitten, Flagen- 
des Collegium dahin anzumeifen, daß felbiges fich nach ihrem Erbies 














ten mit ihnen auf etwas leidentliches vergleichen ſolle. 


. Ineadem Earl Rheingraf, in Lireris ad Imperatorem ſub 
dato & prefenrato eodem, bittet gleichfalls, gedachtes Collegium 
auf was leidentliches anzuweiſen. RE — 

2 | Bir 


IR 
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a 
Communicentur Exhibira Parti Impetranti, mit der Erinnes 
rung, bey folcher dee Sachen Veſchaffenhelt wegen des Rück 
ſtands mit denen Beklagten fich alfo der Billigfeir nach zu vers 
ftehen, damit es difer Suche halber Feines weiteren Anbrin⸗ 
geng bebürffe. 














Veneris 4. Mart. 1718. | 
Wetterauiſches Reiche -Gräfliches Collegium contra Naßa 
Saarbrücken, Ottweiler, Weilburg, Nhein + Orafen , Leinimgens 
Hartenburg und Leiningen: Deidesheim, Refcripti, in puncto Col» 
lectarum, &c. | | | . 

Fiat Refcriptum ulterius an die in: dem Fxhibito benahmfte, 

das Flagende Collegium klagloß zu ftellen, und, wie es gefchehen, 

fub termino duorum menfium dahier anzuzeigen, damit nicht 
noͤthig ſeye, ſchaͤrffere Verordnungen ergehen zu laſſen. 
Veneris 9. Jun. 1724. | 

Reichs» Gräfliches Wetterauiſches Collegium contra Witgens 
flein- Homburg, refp. pundto reftantium Colledtarum, &c. 

1. Hat das weitere aufzügliche Begehren nicht ſtatt, fed fiat cum 
‘inclufione Exhibitorum Commiflio Cæſarea auf die Obers 

Rheinifche Erans » Ausfchreibende Herren Fürften, der Imperra- 

tifchen Wittib und Vormünderin, zu wuͤrcklicher Abführung des 

rer rückftändigen Beytrags⸗ Geldern, noch) eine zwey⸗monatli⸗ 
che Srift anzufesen, bey deren fruchtlofen- Ablauf aber fie, Impe- 

tratin, executive darzu anzuhalten; dann wird . 

2. So vildie den Punctum ob ſothaner Execution zuwachſend⸗ 
ihr, det Imperratin, aber zu Lat und Verantwortung kommen⸗ 
den Schaden und Koften betrifft, die in der ehmaligen Kayſer⸗ 
vom Verordnung allfchon gethane Bedeutung hiermit wieder⸗ 

olef. om a J 

Wie hingegen auch das Wetterauiſche Collegium durch das 
Cammer⸗Gericht condemnirt worden ſeye, feines Comitial⸗Geſand⸗ 
tens Hagemeyers Erben 10957. fl. nebft vihaͤhrigem Intereſſe, zu 
bejahlen, fiehe in meinem Teutſchen Staats⸗Recht. 

*) Weilen dergleichen gerichtliche. Klagen wider ein ganzes Col⸗ 
fegium nicht mit der Ehre deffelbigen zu ‚vereinbaren ſeynd; fo hat 
Das Wetterauiſche folchen vor, Das, kuͤnfftige vorzubauen geſucht und 

en s einen 
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en dermaligen Comitial- Oefandten auf die einzelne Häufer vers 
wiſen. 2. 

Bon derer übrigen Gräflihen Collegiorum Anlage + Sachen 
habe ich zwar in meinem T. Staates» Recht allerley gemeldet: Es 
betrifft aber nichts hauptfächliches , noch beftändiges, zumalen aus 
neueren Zeiten: *) Und was in difem Stück pon einem Collegio ges 
fagt werden Fan, folches trifft auch gröftentheils bey denen übrigen ein.) 


247. 


Unter denen übrigen Sräflichen Eollegial- Sachen ift auch de⸗ Collegial⸗ 
ter gemeinfchafftlihen Archive nicht zu vergefien ,. Davon in denen Arie. 


Unionen, und Deren Projecten, verfchiedentlic Meldung gefchichet. 
Anno 1679. 9. Sept. fchloffe das ABetternuifche Collegium: 
„Nachdeme auch ad Conlervationem Jurium des Hoch Bräfli- 


- en Collegü nothmwendiger Dingen erfordert wird, Daß Die Reiche: 


Crays⸗ und andere Gollegial- Adta beyſammen und in guter Orks 
nung gehalten werden; fo ift einmüthig: befchloffen und Dem Vice» 
Kanzler Hagemeyer angedeutet, zu Anrichtung eines beftändigen 
Archivi ſich um ein verwahrtes Gewoͤlb in hiefiger Statt zu bewer⸗ 
ben, und mittlerroeil alle, fo wohl bey fich habende, als von anderen. 

oc) » Öräflichen Commembris durch das in Confilio approbirfe 
Schreiben Lit. P. annoch zu requirirende Adta in ein richtiges. In- 


. ventarium oder Regiftrarur zu bringen, und felbige demnaͤchſt in 
“ fothaniges Gemölb verwahrlich zu hinzeriegen. * 


Sin dem Srändifchen Grafens Tags -Abfchid vom 4ten Sept. . 
1703, ift zu leſen: „Vors 4te, weilen von hochlöbl. Ständen 
feine Extradition einiger original- Documenten zur Grafen⸗Tru⸗ 
ben ſich dermalen gezeiget; ift diſer Punct dergeftalten verabfchiedet 
worden ‚Daß man des ferneren darnach in Denen Herrfchafftlichen 
Archiven zu unterfuchen, und, was ſich dann mit der Zeit ergeben 
werde, Dem vorigen Grafen: Schluß gemäß , zu extradiren einge 


denck feyn wolle. * 


Und An, 1732. 17. O&. urgirte bey dem Weftphälifchen 
Collegio Wied die Beybringung derer Eollegial » Briefffchafften: 

*) Welche aber, weil Die vormalige Syndici und Andere we⸗ 
gen ihrer Gollegial» Forderungen, oben bemercfter maflen, das Jus 
zetentionis mis ſolchen ausüben, biß jeso fehr zerſtreuet find. 


6)3— Auſſer 


Commu- 


nication 
der Colle⸗ 
gial Ga 
Sen. 
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Auſſer diſen colfegial : Archiven nehmen aud) Die Aßetteraus 
räncfifch » und IVeftphälifche Collegia dermalen den rühmlichen 
Bedacht auf hinlängliche Einrichtung eines jeden befonderen Comi⸗ 
fial- Archivs; woran es fonderlich denen beeden lesteren biß auf ihre 

dermalige Gefandefihaffts- Beftellung völig gefehlet hat. ) 


S. 248. ’ ' 

Wie die Reihe» und andere Collegial : Sachen von denen 
Dire&oriis, oder fonft, an die übrige Mitglidere derer Collegio- 
rum follen communiciret werden , davon difponiren abermalen 
forderift die Srafen-Lnionen und deren Projecte, fo dann die Gras 
fen: Tags» Abfihide, ‚- 

*) Und ift,dason abfonderlich in der lezten Grafen Verein fol 
gendes enthalten: „ Damit aber in all obigen und anderen das 
Bonum & Decorum Unſeres Grafen: und Herren Standes fors 





dernden Dingen der abzielende heilſame Zweck deftomehr und volls 


fammen erreiihet werde 5; fo haben Wir Ung mit einander dahin 
verbindlich gemacht, daß unter fänmtlichen Diredtoribus , auch Col⸗ 
kegials Direetorial» und anderen Raͤthen eine ‚vertrauliche und fleifs 
fige Correfpondenz eingeführet und beftändig unterhalten, auch fo 
offt eg, wegen befonderer hochwichtigen Dorfallenheiten, die Noth 
erfordern wird, wenigſt aber alle vier fahr einmal und zwar in Der ers 
fien Woche nach der Oſter-Meſſe zu Franckfurt eigene Correfpon- 


. denz- Täge gehalten werden, und dabey die Direltores und Ad- 


jundti , oder andere zu depuriren feyende Herren, aus allen vier 
Collegiis entweder in Perſon erfibeinen , oder wenigftens. obers 
wehnte Mäthe mit genugfamer. Vollmacht und loftrudtion zur 
fammen abgefchieft werden, und allerfeits das beſte des gefammten 
Grafen » und Herren » Standes in gemeinen und befonderen Sas 
chen eiftigft beforgen follen; und was alsdann durch die anweſenden 
Örafen und Herren, auch der Abweſenden Raͤthe und Gefandten, 
ſonderlich in Nothfaͤllen und da periculum in mora märe, verabe 
fchidet und geſchloſſen wird, deme allem foll ein jeder, ſo vil es ihn 


berühren thut, nachzukommen und zu geleben jchuldig und verbunz 


hörige Communication mit ohngefäumter Anftellung eigener Gras 


den , auffer obangeregten Zallen aber und in ohnvorge ehenen eis 
nigen Verzug bey den Sachen , denen Directoriis und Bevoll; 
machtigten obgelegen feyn, an ihre Collegia.in particulari. die. bes 


fen⸗ 


un” 


— u —ñ— —ñ — — — — ——ñ—— —— 
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fens Tage zu ertheilen, und diſe hierüber fich eines nachgehends auch 
an die übrige Collegia zu bringen habenden gemeinfamen Schluffes 
zu vergleichen haben. “ 

Auſſer diſem aber wird dife Communication unter denen dreyen 
Collegiis, Wetterau, Francken und Weſtphalen, dadurch, daß fie 
ihre Reiche» Tags» Befchäffte einem einigen Gefandten übertragen 
haben, fehr erleichtert.) | 

















5. 249. 


Weiter gehoͤret unter die Graͤfliche collegial⸗Sachen die Hal Haltung 


fung guter Correſondenz; und zwar theils in jedem Collegio unter 
ſich felbften, theils derer ganzen Grafichen Collegiorum unter und: 
gegen einander. 

Auszüge einiger Wetterauiſchen Receſſe hievon finden fih in 
meinem Leucjchen Staates Recht, 


I. 259 


guier Cor⸗ 
veipondenz 


Don denen Austrägen, deren ſich Die Neihs-Grafen gegen Andere 
einander bedienen wollen, wann Streitigfeiten unter ihnen entftehen, Unions⸗ 


iſt in denen Unionen und deren Projecten de An. 1520, 1602, 1679. 2c. 


ein langes und breites zu lefen; ſed haec Lex non obſervatur: Vil⸗ 
leicht koͤnnte auch manches beſſer gefaßt ſeyn, und am Ende doͤrffte 


doch Die aanze Sache, nach denen jezigen Welt⸗-Laͤufften und dem. 


Zuftande Teutſchlandes und derer Gräflichen Collegiorum, denjenis 
gen Nuzen nicht haben, den man fich dabey verfprochen. 

*) Abfonderlich ift in der allgemeinen Verein v. J. 1738. we⸗ 
gen der Austräge derer Collegial- Mitglieder unter fich folgendes ents 


“Halten: » Und warn dann überall folcheg = = » unter Uns allen denen‘ 


correfpondirenden und vereinigten Örafen und Herren felbften Streit 
and Irrungen (fo der Allerhöchfte verhüten wolle) entflünden, fo. 
sollen und follen Wir fammeliche, infonderheit Die Diredtores Col- 
legiorum, zu Abfchneidung alliglicher proceßslihen und andern 
Weirläufftigfeiten, auf alle erfinnliche Mittel und Weg bedacht 
feyn, damit folche Durch ablaffende Abmahnungs: Schreiben, offe- 
rirende Mediationes, aud) auf Verlangen, geitalten Sachen nad), 


zu denen Arittigen Theilen befchehende Abſchickung einiger Raͤthen, 


gleich in der Afche gedämpfet und alle nur zu mehrerer Ereyferung ges 


reichende Thaͤtlichkeiten, von en Wir Uns allerfeirg gänzlich zu’ 
in tim 4 2 


enthal⸗ 


N 


achen. 
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enthalten, und allenfalls das ordentliche Recht vor Die Hand zu neh⸗ 
men, obligirt fern follen, eingeftellet, hingegen aber die gütliche 
Vergleichung erlanget werden möge; in Entſtehung deſſen aber, fo 
folle der befchwerte Theil (wann anders nicht beede lingirende Theile 
von einem Haus feynd, und ihre abfonderliche Austräge und Schieds⸗ 
Richter haben, als bey welchen es billig fein DVerbleiben behält) ins 
nerhalb Monats» Srift die ftrittige Cache ohne einige harte und ans 
zügliche Expreffion in Schriften verfaßen und an dag, Directorium 
Collegii, worzu der Beflagte Theil gehöret, gelangen laffen, wel⸗ 
ches fich daraufnochmalen mit allem Fleiß beinühen folle, den Streit 
und Mißverftand, auch wo nöthig mit Zusiehung eines oder mehrerer 
Mitglieder und deren vertrauten Näthen, nach billigen Dingen zu 
vergleichen‘, und da die Güte wider Zuverficht nicht flatt finden 
wuͤrde, Diefelbe zu einen beeden Theilen angenehmen Compromifßs 
zu bringen: allg auch diſes nicht zu erhalten wäre; fo foll » s = ad 











Auſtregas gefchritten werden, und der Kläger Drey difer Uniongs 


% 


Berwandten, die nicht zu meit entfeffen, vorfchlagen, der Beklagte 


aber. ebenfalls drey dergleichen Mitglider ernennen,’ und aus denen 
jeder Theil einen erwählen, welche beyde den Proceß, nach Anlei⸗ 
£ung der Cammer Gerichts: Ordnung, auf dag Fürzefte anftellen,- auch 
falva Appellatione erörtern und ausmachen follen. *) 
So vil aber die Gräfliche legal» Austräge betrifft; fo wird 
Davon in der Materie von der Teusfchen Juftizs Verfaffung gere« 
Det werden. | u 
Sonften enthalten die Grafen⸗Vereine allerley: Wie Die Mits 
Glidere eines Sräflichen Collegii einander für Schaden und Gefahr 
warnen follen 5; von der muruellen! guten Sreundfchafft, Defenſion 
und Aßiſtenz derer Neichs s Grafen gegen unbillige von Anderen erleis 
dende Beſchwerden; von Sridhaltung und Vermeidung der Thäts 
fichfeiten zwiſchen denen Glidern eines Gräflichen Collegii, item von 
Pfaͤndungen u. d.; von nicht » Enthalt « oder Dergleitung derer 
Eorrefpondenz » Verwandten Beinde, oder fiüchfigen Unterrhanen, 
u. ſ. w.; fo auch, wie Die Grafen in Anfehung derer Streitigfels 
ten, fo ihre Unterthanen unter einander befommen möchten, und we⸗ 
gen Adminiftration der Juſtiz in folchen Sällen fich zu verhalten ha⸗ 
ben? Endlich von einer muruellen Sandes; Defenfion derer Grafen 
gegen auswärtige gewaltſame Weberzüge und beſchwerliche — 
| | che, 
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Marche. Diſes leztere ware in dem ısden, 160den und zum Theil 
noch im ı7den Seculo ganz gut und nicht ohne Nuzen: Aber jezo 
reichen dergleichen Anftalten, zumalen meiftens ſchwacher und zer⸗ 
ſtreut ligender Herrn, nimmer hin. / 
N % 251, 
Endlich fo Fommet auch ſo wohl in. denen offtgebachten Unionen Alienatiom 
und Unions- Projecten, als in denen Grafen Tags » Abfchiden als der or 








c 


letley von Alienarion und Abtrieb derer Graͤflichen Güter für, Z. E. Ren 
Sm Wetterauiſchen Receß d. d. 1700. 9. Mart. „ Was ſub Num. Her 
251 von dem Abtrich Graͤflicher Güter + = =. gemeldet wird, ift al ein 
Stück des Fünfftigen Privilegii an dem Kanferlichen Hof zu ſuchen.“ 
- Und im Wetterauiſchen Abfchid d. d. 1701. 19. Dec. „ So nöthig 
man aber. Die bey dem sten.Deliberando erinnerte Derhinderungen 
der fchädlichen Alienarionen und der allzuvilen Vertheilungen befins 
det, zumalen dadurch die hohe Häufer gefehrwachet werden, und mes 
der dem Publico die fehuldige Preftanda zu preftiren, noch den Lu- 
fire Dero Reiche = Gräflihen Digniräten zu fuftiniren vermögen; 
fo wenig weißt man hierzu ein anderes Mittel, als dasjenige zu erfins 
nen, welches in der neuen Notul an Hand gegeben worden. «“ Don _ 
verbotener Veräufferung derer Sande, zumal an höhere Standes Pers 
fonen , fiehe auch die Wetterauiſche Unionen de 1602, und 1679 
Die Vetterauifche Union de An. 1679. enthält auch einiges gegen 
das übermäßige Schuldenmachen. Ä 
Anno 17135. ſtellte der Reichs-Grafen⸗Stand Kanfer Carl VI. 

für: „Daß der Neichs- Grafen» Stand durch die fehädliche Aliena- 
tiones der Fand und Leute, Güter, Zinfe, Menten und Gefälle, in 
gar ftarcfes Abnehmen verfalle , auch noch weiter herunter Fommen 
dörffte, wenn vemfelben nicht begegnet werden follte: Zu deffen Abs 
wendung dann unter anderen vor ein Dienliches Mittel angefehen wor 
den, Daß die Gräfliche Güter , fo verfaufft und von Niemand aus 
des Alienanten Verwandtſchafft eingelöfet und rerrahiret werden wol 
len, ein anderes Membrum deſſelben Collegii , oder auch der übris 
gen Meichs- Gräflichen Collegiorum , gegen Erlegung der Gelder, 
mofür fie verfaufft, in terminis Juris communis ju rerrahiren, 
Recht und ug haben möge: Wie nun dergleichen Conventiones 
auch in, denen gemeinen Rechten gegründet ſeynd, zu weit hoͤherer 
Verbindlichkeit aber gereichen — wann Euer Kayſerliche au 
— J 3 aller⸗ 
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allergnaͤdigſt geruhen wollten, ſolches gu rarificiren und mit Dero 
allerhöchften Autorität- zu befräfftigen; alfo wird auch Darum in als 
lertiefeſtem Refpect hierdurch allergehorfamft gebeten. “ 
Der Kayfer ertheilte hierauf An. 1715. 15. Sept. zur. Refolu- 
tion: „So dHil » » Die Kayferliche Beftättigung des Juris Rerra- 
ctus betrifft , ſeynd Ihro Kapferliche Majeft. mildeft geneigt, fo 
che, auf befonderes Anfuchen, durch einen ordentlichen Freyheits⸗ 
und Gnaden-Brieff dahin gnaͤdigſt zu ertheilen: 1. ©leichwie 
difes Jus, nach Sasung. der allgemeinen Rechten, einem jeden zu 
Nuz und Troft eingeführet worden ; alfo auch daffelbe einem Reiches 
Grafen » Stand nicht zu verfagen und zu deffen Handhabung: die 
hoͤchſte Reichs » Öerichte angewifen werden ſollen: Dahero, zteng, 
diejenige Reihe » Grafliche Lande, Güter, Unterthanen, Zinfe, Ren: 
ten und Gefälle, welche insfünfftige von einem oder anderem ihrem 
Mit-Stand verfaufft, oder fonften verduffert, und von niemand aus 
deſſen Verwandtſchafft eingeloͤſet werden wollen, oder, wegen Ab⸗ 
gang der Mittel, nicht zuruͤckgeloͤſet werden koͤnnen, ein anderes 
Mitglid desjenigen Reichs-Graͤflichen Collegii, darzu folche Güter: 
gehörigr oder auch ztens eines derer Öräflichen Collegiorum, ges 
gen Frlegung der Gelder, wofür fie verfaufft oder veraͤuſſert werden, 
nach Zeit und Zil der allgemeinen Rechten, wieder einzulöfen And 
an fih zu bringen, Zug und Macht haben follen:: Neben deme 
auch 4tens Ihre Kaͤhſerliche Majeſt. fonften , zu Aufrechterhaltung 
des löblichen Reichs: Srarfen- Standes. gnädigit erflären, daß, im 
Ball ein Mitglid deffeiben in höheren Stand etwa erhoben werden’ 
follte, deffen Land und Leute des Beytrags halber dem Reichs-Graͤf⸗ 
lichen Cataftro beygethan verbleiben, oder, im Ball befonderer triff 
‚ tiger Urfachen auch das Land aug Kapferlicher Macht: Nollfommene: 
heit in Erhöhung gefeget würde, folcheg dem Collegio :abgefchriben 
werden ſolle; allefmaffen 5. in folchen- Fällen die Alfgeineine Reiches ” 
Sajungen und deren Meinung nicht allein alfo, fondern auch dahin‘ 
zu verftehen , wann etwan duch Schenckung, Erbfchafft, befondere 
Vorzüge, oder andere in denen Reichs» und allgemeinen Rechten 
zugelafiene XBeife, gang oder zum Theil, Reiche + Gräfliche Lande, 
Guter, Unterthanen, Renten , oder Öulten, in Hände anderer hoͤ⸗ 
herer oder anderer. Reichs» Stäude oder Mitglider Fommen-follfen. = 
25 . FR , Baur , * 
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Der Herr R. Hof Rath Freyherr von SENCKENBERG (IH 
fihreibt: Sxpe apud Comites - - Deliberatio inftituta: quo 


padto terre hujusmodi ad Electores aut Principes devolutæ mi- 
nimum in Cataftro Comitum confervari poffenı? fed tandem 
nihil extricarum. Obfervantia tantum in Collegio Comitum 
Weftphalicorum hæc viger, ur cundti, five Eledtores, five _ 
Principes, qui Bonis Comitum ditati, ratione illorum Cataftro 
affecti & Membra Collegii maneant, quod tamen aliis in locis 
obtineri non æque potuit. 


*) Auf neueren allgemeinen und befonderen Grafen: Tagen iſt 
vil von Afficirung geroiffer Güter und Lade, auf welche auch in dem 
Fall von Standes + und Pandes » Erhöhungen die collegial- Pras 


ſaationen radieiret bleiben follten, gehandelt, aber auch fchon oben 


bemercfet worden , daß dife Sache, (ob fie fehon fallt das einzige 


ift, ) nicht nach der erften Abſicht zu Stande gefommen; | 


Die neuefte allgemeine Grafen: Werein enthält immittelft fol 
gendes: ,, Am allermeiftens ift, ırteng, daran gelegen, daß bey 
denen Käufern Unfer, der. gegenwärtigen Verein und Correfpons 
denz einverlibten Grafen und Herrn, die zu Aufrechthalt -- und 
Sortpflanzung des Uns gebührenden Anfehens und Standes ⸗ maß 
figen Unterhalts, vor allem höchft » nöthig , unmittelbare Reichs⸗ 
Srafs und. Herrfchafften. vollkommen und beſtaͤndig conſerviret, 
einfolglich, auch alle deren fehädliche Alienationes und Veraͤuſſe⸗ 
tungen gänzlich. vermieden bleiben, und aller ſchaͤdliche Eingang 
Dazu abgeichnitten werde, Zufage befchehen, daß nicht nur. die bey 
Unferen Käufern vorhandene fonderbare Stammeng Pacta und: 
Erb⸗ Verein, oder ohnverruͤckte Gewohnheit, auch Privilegia, heilige 
lih gehalten „ und: wo. Feine vorhanden-, dergleichen eingeführek/ 
fondern auch auf allen Fall, und wann ein oder anderes Stückobbes 
meldter immediarer Reichs + Gräflich + und Herrlicher denen Col- 
legiis afheirter Güter, es feye: an Land und Leuten, Regalien, 
Juribus, Renth, Zinß, Gült, Zehenden ac. ac. mit allein, 10as 2 


- Mittel zu einer dauerhaften Conſiſtenz derer Collegial- Berfaffungen 


: (1.) Pıaf,ad Sele&. Jur, & Hiſt. Tom. 6. p. 49: 
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davon in Unſerm Vermoͤgen iſt, wie diſes immer Namen haben 
mag, zu veraͤuſſern die ohnumgaͤngliche Nothwendigkeit erfordern 
ſollte, und die Pacta Domus ſothane Alienation geſtatten, ſolches, 
es geſchehe die Alienation gleich durch Kauff, oder in andern der⸗ 
gleichen Weg, anforderiſt denen naͤchſten Anverwandten, und wann 
es bey diſen ſich nicht ſchicken wollte, denen uͤbrigen in diſer Union 
mit⸗ begriffenen paciscirenden Commembris desjenigen Collegii, 
zu welchem das zu veraͤuſſernde Gut gehoͤrig, feil gebotten, und in 
billigem Preiß hingelaſſen, allenfalls auch, und da von beſagten Haͤu⸗ 
fern oder Collegio niemand in den Kauff oder andern dergleichen 
Eontract einftehen wollte, denen Uniong = pertvandten Commem- 
bris übriger Reichs⸗Graͤflicher Collegiorum der Zutritt und Vorzug 
hierzu gebühren, doch anben der ein oder der andere Retrahens oder 
Reluens zu eben, denjenigen Conditionen, welche in dem erftern 
Eonfraet itipuliret werden, und una cum qualitate rei & vero 
pretio, bey Gräflich » wahren Worten, Treue und Glauben, jenem 
gehend, und welches fo dann in eventum hiervon die weitere 
achricht an Die übrige Directoria Collegiorum zeitlich zu ertheilen 
hat, anzeigen foll, adftringiret ſeyn, zumalen auch jederzeit und in 
allen Sallen der Fundus dem Collegio, welchem er einverleibt, 
mit feinen Colledtis Collegialibus afhciref bleiben und davon nicht 
ſepariret -werden 5 nächftdeme auch das hier oben bedungene Jus 
retra@tus vel reluitionis reciprocum auf dreyßig Jahr offen ſte⸗ 
ben, vor und an fich felbften aber alle und jede Alienationes auch . 
mulirf, und frauduloſæ permutationes fo wohl, als die ad vel’ 
ultra valorem jufti pretii befchehende Verpfaͤndungen auffer de 
nen Collegiis ad manus mortuas, fub pœna nulliraris, verbotten, 
und. im Fall, wo der — oder Verpfaͤnder ſchon einiges Geld 
auf ein ſolches nichtig verfaufft » oder verſeztes Gut empfangen haͤt⸗ 
te, der Kaͤuffer oder Darleiher defientwillen mit feinem Regreß an 
ben Verkaͤuffer oder Derpfänder lediglich verroifen feyn folle, “ ) 














252% 


ECurialien · — Reichs⸗/Grafen unter ſich nennen einander: „Cuer 


5 | Don 


- Don den Grafen 993 


en. — — —— —— — 
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* 
Don der Reiche + Grafen Berechtfamen in 
Anfebung des Rom, Rayfere. 


$. 253. | 

Don der Reichs» Grafen ehemaligen Eoncurrenz bey Kayſer⸗ Wahl. und 
Wahlen mag man bey Heren Geh. Rath von PISTORIUS (1) Gonungs- 
nachfchlagen : Und von ihrem Rang und DVerrichtungen bey der Saden. 
Kapferlichen Erönung ift zum Theil in dem Tr. vom Röm. Aayfer 
Cap. 2, geredet worden, theild werden wir bald etwas weiteres Das 
von vernehmen. . 

Anno 1653. entftunde beyder Erönung der Kayſerin Eleonorä 
ein Rang Stritt zwiſchen Denen gebohrenen Reichs - Öräfinnin und 
Denen Kanferliben Hof: Damen 5; doch behielten dife endlich den 
Vorzug, dergeftalt, daß allemal drey Dames mit einander giengen: 
Sin der Mitte eines Kapferlichen Geheimen Raths und hohen Bes 
dientens Gemahlin, zur Rechten eine Kayſerliche Dof- Dame und 
zur Linckeneine gebohrene Reichs ©rafın. 

Kayſer Carl VI. hatte An. 1711. reſolvirt, daß ein Graf bey 
der Kanferlihen Tafel vorfchneiden ſollte, wann Fein Fürft diſe Ders 
tihtung übernähme, deßhalben auf allen Fall Graf Friderich Adolph 
von der Lippe fich darzu anerbote und. beliebt wurde: Beil aber Der 
—— zu Wuͤrtemberg es uͤbernahme; fo ceßirte diſer 

orſchlag. 


F§. 254. 

Die Regierende Reichs» Grafen bekommen von dem Kayſer Tint, 
aus der Reichs⸗Canzley: Edler; andere Grafen aber: Vefter. 
Doc) haben die meifte fich nicht nur das Wort: Woblgebobrener, 
fondern auch: Hoch⸗ und Wohlgebohrener per Privilsgium zu; 
legen laffen. Ja e8 pflegt jezo ein jeder ohn⸗ oder mittelbarer, der fich 
in den Grafen » Stand erheben läffet, zugleich um diſes leztere zu bit⸗ 
ten und felbiges zu erhalten: Es hat dDahero der Meichs: Örafen- 
Stand bey Kanfer Earl VI. und Earl VI. angefucht, ihne mit dem 
Prædicat: Hochgebohren zu begnadigen, e8 aber nicht erhalten 
koͤnnen. 

*) Und 


— — — —— 


(1 ) in feinen Anmerck. von Grafen, — p. 1. (gg. 
6) 
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*) Und laffen es Dahero biß jego noch bey dem alten, nad) feis 
nem Urfprung nur den höheren Reichs> Adel eigenen: Edel lieber 
bewenden, als daß fie eine einem jeden neuen Reichs⸗Grafen zu Theil 
werdende Titulaturen erft auszuwuͤrcken, dadurch aber nichts, ale 
eine Gleichſtellung mit diſen, zu erhalten fuchen follten. ) 

Vebrigens werden die Grafen von Dem Kayſer Du genannt. 

* Anno 1711.28, Nov. gabe der Röm. König Carl VI. fammtlis 
- hen 4. Meichs: Gräflichen Collegiis in einem Schreiben: Im Zins 
Bang: „Hoch- und Wohlgebohrene, Wohlgebohrene, Edle, Liebe 
Getreue; m Comext: „ Euch.“ 

255. 
Cerem Das Weftohälifche Grafen⸗Directorium meldete fonft in et 
nie. nem An. 1723. Kayſer Carl VI. übergebenen Memorial: Daß vor 
einigen Sjahren wegen Frequentirung der erften Kanferlichen Anti- 
Camera dem immediaren Reichs Örafen: Stand, zu deffen Vers 
ringerung, obwohlen gegen die Kanferliche Intention, ein Prejudiz 

habe zugezogen werden ’wollen. 

i 256. 

Seſandte. . Daß der Kayfer an ganze Reichs⸗Graͤfliche Collegia Abgeord; 
nete gefchickt, felbige aber nicht Gefandte, fondern Commiſſarien ges 
nannt habe, ift gewiß: Von Kayferlichen Gefandtfchafften an einzele 

Reichs-Grafen hingegen ift mir noch weniger befannt. _ 

*) Doch finder fi) von ehemaligen Zeiten ein Exempel in RA- 
Di Diff. de Comit. Rappolitein, p. 101. allwo die Credentiales 
d.d, 7. Febr. r547. zu lefen, mit denen Kayſer Carl V. Graf Rein⸗ 
a von Solms an Wilhelm, Herrn zu Rappolſtein, abgefertis 
get hat. ° Ä 

Wohl aber ift ohnftreitig, daß der Kanfer nicht nur von gans 
zen Graͤflichen Collegiis, fondern auch von einzelenregierenden Reichs⸗ 
Grafen, formliche Gefandten vom zweyten Rang ännimmt, und daß 
felbige andern Envoyes gleich gehulten werden. 

*) Wie dann auch in Denen von Kanfer Earl, fab dato Rus 
furt am Mayn den 3. Sept. 1743. des Schwaͤbiſchen Gräflichen 
Eollegii Geheimen Collegial-Rath Johann Ernft von Körndorff er 
theilten Mecredentialien Derfelbe verſchidenemal ausdruͤcklich ein an das 
Kayſerliche Hoflager accreditixter Geſandter genennet wurde. 
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Von den Grafen. ıc. 55 


Anno ı722 ſtellete der Gräflich:Hanauifche Abgeſandte am 
Kanferlichen Hot, Namens fammtlicher Gräflichen Collegiorum, deng 
Kanfer für: Daß bißhero alle Reiche »Gräfliche, "gleich andern aus 
dem Reich von immediaren Neihs» Ständen im Wien fich befimdlis 
den Abgelandten, die Sperr⸗Freyheit in denen Thoren, biß auf dis 
fes Jahr genoſſen haben; nun aber fordere man von ihnen Das Sperre 
Geld, und beziehe ſich auf eine von dem Kapferlichen Huf: Krieges 
Rath dißfalls ergangeneneue Derordnung, Krafft deffen Die Sperrs 
Freyheit nur biß auf die Sürftliche Abgefandten gehen folle. Der 
immediare Neichg Grafen: Stand verhoffe, es werde Dife neue Ans 
ftalt gegen des Kanfers Intention gehen, und Er gemeinet feyn, dem ' 
Reichs Brafen: Stand und deſſen Abgefandten Die nemliche benefi- 
cia Juris und Freyheiten an dem Kapferlihen Hof⸗Lager, wie bis 
hero, alfo ferner genieffen, und um fo weniger dißfalls einige Diftin- 
&ion machen laffen zu wollen, als der Grafen » Stand ja in dem 
Fürftlichen Collegio auf dem Reichs Tag zu Megensburg notorie 
mitfige, und feine 4. Vota curiara auf der Fuͤrſten-Banck führe, fich 
auch in allen Borfallenheiten gegen Den Kayſer und fein Erg Haug 
mit aller Treue und Gehorſam bifhero unverrückt bezeuget habe und 
ferner bezeugen werde. | 

. Die Reichs Eanzley erlieffe Darauf ein Decretum in Sreund- 
fhafft d. d. 5. Sun. d. a. an den Kayſerlichen Hof⸗Kriegs⸗Rath: 
Indeme denen Reichs» Grafen und ihren bey dem Kanferl. Hof⸗ Las 
ger feyenden Abgefandten folche Freyheit, da zumalen ihnen ielbige 
vor Difem geftattet worden, aus obigen Reichs » Stand - mäßigen 
und andern erheblichen Urfachen, ohne anderweite Beklagung, nicht 
wohl werde verfaget werden Fönnen, und fie, dißfalls gleichfam aus 
bergebrachter Collegial - Sürften: Pr&rogativ an dem Kapferlichen 
Hof⸗Lager und Thron in ihrem Jure Ablegationum gefezet zu feyn, 
fich würden zu befchweren haben; als werde der Kanferl. Hof 
Kriegs : Rath die Billigfeit und Folge ſolches Meiche  Sräflichen 
Collegial⸗ Geſuchs von felbft zu betrachten und gehöriger Drten zu 
verfügen belieben, Damit ins Fünfftige Die regierende Reichs⸗ Grafen 
und ihre am Kanferl. Hof Lager ftehende Abgefandte und deren Be 
Diente denen Bürftlichen in der Sperr + Sreyheit bey denen Stadt: 
Thoren gleich gehalten werben. ’ | 























Ra 
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Weil aber difes nichts fruchtete; fo prafentirten des Weſt⸗ 
phälifchen Grafen » Collegii Direitores An. 1723. dem Kanfer ein 
neues Memorial: Der Hof: Kriegs -Rath wolle, ohnerachtet ihme 
Namens des Reichs⸗ Grafen» Standes von dem Hanauifchen Abs 
gefandten fo fehrifft: als mündliche Dorftellungen gefchehen, ohne 
Kapferlichen fpecial» Befehl r zu diſer Sperr + Sreyheit fich nicht vers 
ftehen, weil fie theils bey dem Reichs » Srafen: Stand nicht herfomms 
fich feye, theils dadurch dem Fortificationg-Fundo, wohin das eitts 
gehende Sperr- Geld angewifen wäre, zu vil abgehen möchte: Nun 
ftehe aber dem gefammten immediaren Neichs-Orafen » Stand, fo 
wohl in Corpore, als in individuo, dag Jus Legationis, Reiches 
befannter maßen, fo wohl als dem Fuͤrſten⸗Stand zu, werde ihnen 
auch von Exteris nicht geftritten, wie noch der Ütrechtifche Fridens⸗ 
Congreß belehre, und wann man am Kapferlichen Hof nun einen lins 
terfchid machen und den Meichs: Grafen Staud ausfchlieffen wollte, 
würdefolhe Verweigerung bey auswärtigen Potentien beforglich Auf⸗ 
fehen erwecken, und zu anderen Confidlerationen gegen den imme- 
diaren Reichs: Grafen: Stand Anlaß geben, Fonnte auch zu Nach⸗ 
theil des Kayfers und Reiche felbften bey Fünfftighin etwa vorfallene 
den von Reichgz wegen zu relolviren feyenden Gsefandtfchafften zum 
Prajudiz angesogen werden, 2. da Doch der Reichs» Grafen-Stand 
nicht allein feine vier Vora curiata zu Regensburg in Comitiis: auf 
der Fuͤrſten⸗Banck in denen Meichs « Deliberationibus ohnffreitig 
wuͤrcklich führe und ablege, fondern auch bey Crays⸗Conventen, auf 
welchen dasjenige, was in Denen woichtigften Dingen vom Reich re« 
folvirt worden, zur Execution: gebracht werden müffe, feine Vora 
fingula habe, und dadurch denen N. goriis feinen geringen Vers 
fchub geben koͤnne; zumalen fi) in allen Vorfallenheiten, und noch 
erft lesthin ben denen Subfidiis Turcicis, gegen den Kanfer und dag 
Haus Deferreich treuund gehorfam aufgeführt habe.: Der Abgang 
des Sperr: Gelds dörffte wohl in Feine Confideration fommen, weũ 
der. Neichs» Grafen, welche Status Imperii ſeyen und das Jus Lega- 
rionis haben, niemalen vil in Perfon oder durch Gefardtfchafften alls 
da aufhalten; wie dann auch allem etwa beforgenden Unterfehleiff, 
gleich es bey andern Abgefandten gefchehe, leichtlich vorgebogen wers 
den koͤnne. Sollten nicht alle Mirgliver des Reiches Grafen: Stans 
des bißhero diſe Srepheit genoflen haben, wurde es denen hbrigen 
Enge 4 um 
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um fo weniger nachtheilig feyn, weil hingegen verfehidene andere und 
deren Abgefandten folcher theilhafftig worden feyen. Man hoffe dar 
hero, der Kayfer werde dem Grafen: Stand und deffen Abgefandten 
um fo mehrere eben Das, was andere Reichs-Staͤnde genieffen, zus 
kommen laffen, als der Kanfer bey dem Reichs » Convent fich des 
Reichs + Örafen- Standes in anderen deffen wichtigen Angelegenheis' 
ten felbft angenommen habe, und wann auch difes Gefuch nicht de Ju- 
re gegründet wäre, der Kayſer Doch Die Grafen, gleich anderen Stäns 
den, dife Sreyheit aus Gnaden genieffen laffen würde. 

richt weniger fchrieben fie an den Prinzen Eugenium von Sa⸗ 
soyen, als Prafidenten des Kayſerlichen Hof Kriegs: Rathe: Es 
feyen gleichwol die mehrefte uralte Gräfliche Häufer von folchem Hers 
fommen, daß fie durch Alliancen und Ehe: Verbündniffe gar vilen 
fürnehmen Bürftlichen, auch einigen Königlichen, Häufern mit Wera 
wandtfchafftzugethan ſeyen; es befizen ihrer gar vile folche Länder und 
Herrfchafften, fo eines gleichen, auch gröfferen, Bezircks und. Ane 
thlags feyen, als einiger Sürftlicher Stände Territoria fich befinden; 
der gefammte Grafen: Stand aber frage in publicis Imperii oneri- 
bus mehr dann einsund anderer Ehur : Kürftlicher Anfchlag bey, wel⸗ 
chen fie.auch an Geld und Mannfchafft jedesmal getreulichft præ⸗ 
ftirten; ben den Eranfen hätten fie ingula Vota, und beym Reiches 
Convent 4. curiara, deffenthalben fie auch nicht.allein, vermög der 
Kanferlichen ABahl: Capitulation, in denen Adtibus publicis, im- 
mediare nach denen Reichs⸗Fuͤrſten, vor andern auswärtigen Gra⸗ 
fen und Herrn, auch Kapferlichen Raͤthen, den Rang haben ‚. fon« 
dern auch bey Denen Exteris dermaffen confiderirt werden, daß fie 
in Pacificationibus, Fœderibus und Tractatibus publicis, wie 
dißfalls überflüßige Erempel vorhanden feyen, vor Die ihrigen eines 
ohnitreitigen Gefandtfchaffts » Erremoniels genieffen, dahero auch 
die Reichs⸗Hof⸗Canzley diſes ihr Öefuch gebilliget habe. Es würde 
endlich bey Ausländern ein defpedtirliches Anfehen geben und Gräflis 
chen Mitglidern fehmerzlich fallen, wann fie in der Kayferlichen Res 


fidenz felbft Privanıs gleich geachtet werden wollten. 2c. 


Don deni Erfolg liſet man beym LüNIG (1): „Endlic) 
hat im Martio 1724, der hohe Reichs» Grafen» Stand die allergnaͤ⸗ 
u 6) 3 digſte 


| ( ı) im Theſaut. Ju, Comit, pi m. 801. 
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digſte Kavferl. Verwilligung erhalten; wie dann der Hanauiſche Ab— 








geſandte, Herr Cranz, bald hernach, auf pures Anzeigen, mit fei⸗ 


nen Domeſtiquen paſſirt, und an allen Thoren ein gleiches zu befol⸗ 
gen anbefohlen worden; welches alles jedoch ſolcher geſtalt zu verſte⸗ 
ben, daß die in Wien anmefende. Herrn Reichs-Grafen und Deren 


- Abgefandte dißfalls nur. bey einem zeitlichen Commendanten der 
- Stadt Wien fich zu melden, diſe leztere aber gu legitimiren haben: 


Zu welchem Ende Dann eine Specification aller vier Reiche + Gräflis 
chen mit würcklichem Siz und Stimm in Imperio & Circulis vers 
fehene Häufer von denen 4. Reichs: Gräflichen Collegiis eingegeben, 
Dagegen alljährlich ein Honorarium denen Herrn Officiers, nach 
dem Erempel der Chur⸗ und Sürftlichen Herrn Abgefandten, abgereis 
ehet werden wird. “ 


257. 
Unten (1) angegeigter Autor fehreibt: C’eft à leur (der Gra⸗ 


ferd Auto» fen,) egard, que fe manifefte.principälement la difference, que 


e. 


* über met linegalit€ de forces entre ceux, qui ont d’ailleurs le m&me 


Droit. C’eft envers eux fur tout, que les Empereurs exercent 
leurs Droits refervez, & cette autorire, dont ona bien voulu, 
que le Chef de l’Empire fur reveru, d’une maniere, quifait, que 
les Etrangers ont peine, à trouver dans la Superiorite 'I errito- 
riale des Comtes les caralteres. eflentiels de la Souverainere. Ce 
feroit donc une chofe digne de Pattention des Confederez d’un - 


 meme Corps, de faire caufe commune avec les Comtes, lors 


que cette Superiorite.Territoriale eft viol&e & leur &gard: Pour 
ne pas dire, qu’enconhivant au procede, que laCour Imp£riale 
tient fouvent enversles Etats foibles en general, on peut non ſeu- 
lement fortifier les principes, que leurs adulateurs de cette Cour 
tachent delui infpirer, mais-aufli faire croire aux Errangers, que 
ce ne’ft pas tant la Souverainerd des -Princes de l’Empire du pre- 
mier rang, que leur Puiffance, qui empeche la Cour Impe£riale, 
— F la m&me maniere contreux: Der Beweis diſes Angebens 
aber fehlet. Ä 

*) Das ganze Raiſonnement zeiget eine Unwiſſenheit in Teuts 
fehen Reichs: Sachen an, und Fönnte eben fo auf Die Fuͤrſtliche Ter⸗ 
. J— ritori⸗ 


Cs) Defeript, du Gouyerm dw St, Empic; p. 335% 


sı2 a ini 
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ritorial» Öerechtfame, wann nicht ihre Beſizere von porgüglicher Macht 
find, angewendet werden. ) 


* * 
8% ‚ 


Don der Reiches Grafen Gerechtſamen in Anfehung 
deo Rom. Reichs und deffen Stande, x. | 
8 278, 
Hieher gehörige Schriften : Schri 
ESTORS Sch, Ge.) Furze Erflärung, daß die Reichs + Dypnaften u. 
ehedem Sig und Stimme auf dem Reiche + Tage gehabt haben; 
in feinen Eleinen Schrifft. Part. ı1. p. 545. / 
KOPPS (Soh. Adams) Difeursvon denen Reichs: Gräflichen Vo- 
tis curiatis, und Deren Urſprung; aus bewährten Scriptoribus 
und beglaubten archivalifchen Urfunden entworffen; bey feinem 
Tr, de differentia inter Comites & Nobiles immediatos ; Edit. 2, 
"Straßburg, 1728. 4 Ä 
Berner: Ä 
Vorſtellung, welche der bey der Reichs» Cammer » Gerichts: Yifitas 
tion anmefende Gräfliche Subdelegarus wegen des Fahrens mit . 
fechs Pferden bey folennen Adtibus, und was deme anhängig, 
gethan; de An. 1711. inLüNIGS Grundfeft, Europ. Potenz, 
Gerechtf. Tom. 2. p.514. | — 
Grafen » Herren» und Ritter⸗-Titulaturen,' wie ſolche von fünf 
Seculis her zwifchen denenfelben obfervirt, und dabey allezeit von 
denen Cavaliers. Denen Grafen und Herren Die Gnade gegeben 
' worden : Aus der Hiftorie und aufhentiquen Documenten gründs 
lich erwifen; in LüNIGS Jeled. Script. ıllußr, p. 755. 99. 


Ä | $. 259 
Denen Grafen wird in denen Neichs » Gutachten das Praͤ⸗ Reichs⸗ 
dicat : Herr nicht beygelegt. Siehe z. E. das vom 13. Apr. 1750, Stylus 
bep dem Grafen von Yienburg, das vom 9. Mai 1757. bep pn Orte 
Hohenems, — 
8. 260. 

Ob die Grafen in denen aͤlteren und mittleren Zeiten unter die Grafen⸗ 
Principes, oder zu dem Reichs-Fuͤrſten⸗Stand, gerechrtet‘ wor⸗ — 
den? auch: Was jezo vor ein Unterſchid zwiſchen Fuͤrſten und Gra⸗ zur. 
fen ſeye? davon habe ich ſchon oben gehandelt. So vil iſt richtig, . en. Star 
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die Reichs⸗ Grafen noch auf den heutigen Tag, qua Collegis, eben 
ſolche Vota haben, wie ein jeder regierender Fuͤrſt, und auch qua 
Singuli dem Pleno des Reichs⸗Fuͤrſten ⸗Raths fo wohl mit beys 
zer dörffen, als ein jeder regierender Fuͤrſt. Ja es befinden ich in 
denen Gräflihen Collegüs nicht nur verfchidene Fuͤrſten, welche 
bißhero Feine eigene Sis und Stimme auf dem Reichs - Tag haben 
erhalten Fönnen, z. E. zu Dettingen, Loͤwenſtein, Solms, Yſen⸗ 
burg, Hohenlohe und Stolberg, Tondern aud) dag Fürftliche Haus 
Sürftenberg hält fich noch jezo zu dem Schwäbifchen Collegio, ob 
es gleich eigenen Sig und Stimme im Reiche» Bürften: Rath ers 
halten hat; fo auch verfchidene Könige, Chur⸗ und Bürften, wegen 
ihrer befisenden Reichs- Graf: und Derrfchafften. | 

Die ein ganzes Reiche Gräfliches Collegium repræſentirende 
Grafen oder Geſandten fien mit auf der wettlichen ürften» Band, 
aber nad) allen Fuͤrſtlichen Sefandten; Die übrige Grafen und Herrn, 
oder deren Bevollmächtigte, hingegen haben einen anderen Plaz in 
Dem Bürftlichen Collegio, _ 

261, 


N 
Giimmn Die Grafen und Herrn haben zwar einzeln Feine Stimmen im 
Im Türe Reichs⸗Fuͤrſten⸗Rath, wohl aber ein jedes derer Gräflichen Colle- 
ſten Kap. giorum , Deren vier m ‚ nemlic) Das Wetterauiſche, Schwaͤbi⸗ 

ſche, Sränekifche und Weſtphaͤliſche. ; 
Ob die Grafen und Herren allegeit nur Voora curiata, das iſt 
Collegial- Vora, gehabt haben? oder ob nicht vilmehr ehedeſſen ein 
jeder Graf und Herr fo gut als ein Fürft fein eigenes Votum gehabt 
babe? dißfalls feynd die Gelehrte verfchidener Meinungs; ſonderlich 
aber hat der nachmalige Herr Vice- Canjlar KOPP das lejtere bes 
haupten wollen: Da es. aber wenigfteng jezo anderſt iſt, will ich 

mich nicht dabey aufhalten. 

Man fehe davon auch unten (1) angezeigte Stellen. An. 
1594: meldeten die Wetterauiſche Grafen in einer m. Jul. dem 
Reiches Eonnent übergebenen Replic felbft: Daß der Grafen-Stand 

je 


(1) Den Freyherrn ven SENCKENBERG in Prefat. Tom, 6, Se- 
lect. Jur, & Hift, pag. 33. (gg. MEICHSNERI Deci(. Camet. 
Tom. 3: Pı 45. sSTRUVII Cotp. Jur. publ. Cap, 21, p. m. 
732: (94 = - « 
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Don den Grafen, x. x. roor 


je und allwegen in dem Reichs— Fürften» Rath Rath zwey Stimmen vor 
undenclichen Fahren gehabt und hergebracht habe. Uebrigens ift 
unftreitig, | unter denen damaligen Gräflichen Collegial: Stims 
men des Schwäbifch » und Wetterauiſchen Collegii ihre die aͤlteſte 
feynd, als welche fie bereits mwenigfteng Die meifte Zeit des 10den Se- 
culi hindurch geführet haben ; Da hingegen das Fraͤnckiſch⸗ und 
Weſtphaͤliſche Collegium erſt im vorigen Seculo zu eigenen Stim⸗ 
men gelanget feynd. *) Das Fraͤnckiſche von neuem und eigents 
* , das Weſtphaͤliſche aber ganz erſt von neuem.) 





$. 262. 
on der Gräflich- Wetterauifchen collegial Stimme findet ſich Wetterau⸗ 
viles in ihren Unionen und Grafen⸗-Tags-Abſchiden „die in mei⸗ iſche. 
nem Teutſchen en en erden müffen, 


Don der Schwaͤbiſchen ei nichts zu fagen, als was ſchon Schwähis 
bereits oben davon vorgekommen ri ſche. 


. 
Daß die Sräncfifche Reichs. Oirafen, auch noch ehe fie ein eis Fraͤnckl⸗ 

e8 Votum befommen haben, beitändig auf Die Reichs⸗Taͤge bes ſche. 
* worden, und wuͤrcklich erſchienen, auch) ohnſtreitig in den 

en ⸗Rath zugelaffen worden feyen, wird von niemand 
in Zweifel gegogen: Was aber Die Reichs + Abfcyide anbelangt, 
daraus der Sränckifchen Grafen Neichs: Standfchafft docirt werden . 
fan; fo zeugen davon Die Unterfchrifften derer Reichs = Abfchide von 
ar. 26. 30. 32. 42 45 57. 59. u. ſ. w 

Indeſſen hatten ſie freylich kein eigenes Siz⸗ und Stimm⸗ 
Recht, ſondern ſuchten ſich bald an die Schwaͤbiſche, bald an die 
etterauifche, Grafen anzuhängen, oder vilmehr in eine Art der 
Gleichheit mit ihnen zu bringen, welches leztere aber nicht angehen 
wollte, wie bereits oben angezeiget worden iſt. Diſes nun verurfach 
te, daß fie endlich auf den Einfall geriethen ‚ ein eigenes Follegials 
Votum in dem Reichs» Bürften Rath zu ſuchen, womit es zwar Ans 
fangs lang nicht fortwollte, zulest aber ihnen doch glückte, zu ihrem 
Zweck zu gelangen. 

Was auf dem Negensburgifchen Neiche ; Tag An. 1594, Di „ 
falls vorgefommen fene, belehret Das Gutachten des Supplicationgs 
Raths, welches am Ende dahin — „Hierauf iſt im — 

neten 


2 
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neten Supplications⸗Rath bedacht: Weil diſes Suchen und Be⸗ 
gehren, geſtalten Sachen und erzählten Umſtaͤnden nach), nicht al⸗ 
ſerdings für unbillig zu achten, gleichwol aber vor difen Supplica- 
tiong + Ausfehuß nit, fondern zuforderft die Römifche Kanferliche 
Majeftät, unfern-allergnädigften Herrn, auch Chur » Fürften und 
Stände des heiligen Neichs , gehöre » daß es demnach dafelbfthin 
zu verfchieben und zu verweilen feye, ungezweiffelt, die Gebühr, auf 
der Supplicanten ferner Anlangen, unerwogen nicht bleiben werde. 
Difes Bedencken des Suppheations-Raths wurde den 4. Aug. e.a. 
in gemeinem Math der Chur » und Fuͤrſten, auch Stätte, abgele⸗ 
ſen, und es per M>jora von gemeinen Ständen dabey gelaflen 5 
jedoch jedem Sfntereffenten in allem und jedem vorbehalten, feine 
Nothdurfft, ob er wolle, an gebuhrenden Orten auch fürzubringen. 
. Die Sräncifhe Grafen wandten fich darauf an den Kanfer, 
welcher aber mit denen Wetterauiſchen und Schwäbifchen Orafen 
communicirte Anno 1596. confentirten die Wetterauiſche; Die 
Schwaͤbiſche hingegen widerfprachen noch An. 1598. An. 1603, 














"aber ftunden fie Davon ab. An. 1608. und 1630. wurde die Gas _ 


ehe weiter betriben: An. 1640, 23. Nov. erlieffe endlich der Kanfer 
ein favorables Deeret deßwegen an den Neichs : Eonvent, und An. 
1641. 17. (27.) Sebr. Fame die Sache im Sürften- Rath in Lebers 
kegung, aber zu feinem Schluß. Den 15. Mart. erfolgte Das zwey⸗ 
te Kanferliche Decret, welches den 17. (27.) Marf. proponiret, aber 
wieder nichts geſchloſſen wurde. Den 3ten Maji ergienge das Dritte 
Kayſerliche Decret, welches den Sten ( 16.) vorgenommen wurde, 
aber wieder vergeblih. Den . (11.) Sul. und 26. Zul. (5. Aug.) 
Tame wieder etwas vor. Den 3. (13.) Aug. wurde ein Furzer auss 
führficher Bericht dictirt, was geſtalt die Francfifche Grafen und 
Herrn ihre Seßion und Stimm im Reichs-Fuͤrſten-⸗Rath von An. 
1594. an biß hieher gefucht, und wo es beruhe. Den 22. Sept. 
(2. Det.) und folgenden Tages wurde die Sache endlich berichtiget, 
und das Conclufum fiele dahin aus: „, Daß den Sränefifchen Gra- 
fin und Herrn nunmehr die Seßion und Stimm im Fürften Nath 
zugelaffen werden ſollez gleichwol männiglich an feinem Recht ohn⸗ 
prejudicrlich, und in der Ordnung, wie mit den andern Gräflichen 
Collegiis verglichen. Darauf wurde den 28. Sept. (8. Det.) diſes 
Votum erfimals aufgerufen. “ 

B §. 265. 


- Don den Brafen. ıc. 1003 


— — — — — — —— 














S. 265. 


Denen Nider-Saͤchſiſch- und Weſtphaͤliſchen Grafen wollte ine 
es ebenfalls, nachdeme fie gefehen hatten, daß es denen Fraͤnckiſchen Sächfifäe 
gegluͤcket, nicht länger mehr anftehen, nur fo ein Appendix derer Weſtphoͤ- 
Avetterauifchen zu ſeyn, zumalen da fie fih mit denenfelbigen über liſche. 
allerley nicht wohl vertragen Fonnten. An, 1653. 9. ul. übergaben 
alſo die Weſtphaͤliſch⸗ und Wider-Sächfifche Grafen und Herrn dem 
Kayſer auch ein Memorial, des Innhalts: Daß eine Zeithero aller 
hand Zwiſpalt und Trennung in dem Graͤflich-Wetterauiſchen Col- 
legio wegen Receprion einiger Grafen- und Herren » Häufer aus 
Weftphalen und fonften,, Dann auch des Dire<torii halber, entſtan⸗ 
den jenen, dahero der Kayſer offt bemühet werden, und Das Intereffe 
publicum Schaden leiden Fünnte ; mithin um Ertheilung eines abs 
fonderlihen Voti im Kürftens Rath für Die ABeftphälifch- und Ni⸗ 
der: Sächfifche Grafen und Herrn, und daß fie eine ſpecial-Banck 
conftiruren mögen, gebeten werde. Denen Neichs: Stätten feye in 
dem Sridens » Schluß ihr Vorum confirmirt worden, und denen 
Fraͤnckiſchen Grafen, Deren Doch weit weniger als der Weftphälifch- 
und Nider-Saͤchſiſchen ſeyen, habe man cin eigenes Vorum pers 
goͤnnet. In Weftphalen und Wider» Sachfen feyen über 20. Graf⸗ 
fhafften, die in einem hohen Matricular »Anfchlag ftehen, auch zum 
Theil des Reichs Vormauer ſeyen; es werde alfo nochmals gebeten, 
ihnen mit difem ſpecial⸗Voto zu deferiren. 


Den 13. Aug. darauf communicirte der Kanfer difes Gefuch 
dem Ehur-Mapnzifchen Neichs-Direltorıo per Decrerum, mit dem 
Anhang: „Wann nun allerhoͤchſtgedacht-⸗Ihro Kanferl. Majeſt. Dis 
fes der Supplicanten Suchen nicht allein für ganz billig und treulich, 
fondern auch dem heil. Röm. Meich nuͤz⸗ und vorträglich befinden, 
des Verſehens, es werden Die Stände des Reichs auch ihres Orts 
darmider Fein Bedencken haben; als haben Ihre Kayſerl. Maseft. 
hoͤchſt⸗ gedachtes Reichs »Diredtorium deffen per Decretum zu ers 
innern anbefohlen, mit dem gnädigen Begehren, daffelbe wollte ger 
höriger Drten darauf bedacht fenn, und verfügen, Damit Denen (up- 
pliarenden Grafen und Kern Die gebetene abfonderliche Seſſion und 
Stimm mit dem eheften verſtattet und eingeraumer werden möge. “ 


Ar PFAN- 


100% . Zweytes Buch. 4. Tapitel. 
PFANNER (1) fehreißt: Cæſar, ad ralia non diffeilis, ut 
voti compotes iftı redderentur , Ordines Decrero. hortatus eff; 
pro quo Aula, nummorum avidiflime, duo millia Thalerorum 
exfolville dicebantur. Neque Evangelici recufabant Comites, 
lerosque Sacrorum Confortes, in Senartum admittere jam fatis 
N Catholicis frequentarum, quo uno fälrem (uffragio res ipforum 
tutior foret. 
Den 31. Aug. communicirfe Graf Joſt Marimilian von Bron⸗ 
chorſt⸗Gronsfeld feinen Commembris folgende Repartition der durch 
die fammtliche Grafen und Herrn des XBeftphälifchen und Nider⸗ 
Saͤchſiſchen Crayſes und der Abwefenden Abgefandten pro vbti- 
nendo quarto Voro im Fürften: Rath deftinirten Gelder. x 
thl. 


»1.Gind 19. Reichs⸗Hof⸗Raͤthe, ſo an dem Laudemio theis 
fen, einem jeglichen 100. Ithlr. ⸗ 1900. 
Dem Herrn Preefidenten gebuͤhret Doppelte, Portion 200. 

Dem Herrn Reiche » Vice - Camiern gebüßret auch Eine 
Portion. ⸗ ⸗ 100. 
Summa Des Laudemi belaufft ſich auf ⸗ 2200. 

Weiter hat man dem Herrn Referendario wegen feiner gehab⸗ 
ten Mühe und fonderbaren Sleiffes EN zugelegt 500. 











Dem Secrerario Schroͤdern 3 100, 
Bir den Canzelliſten ⸗ ⸗ 25. 
en Oldenburgiſchen und Lippiſchen — ſo zu der Col- FR: 


le&tation verorduet worden, fürein paar Handſchuh. ⸗ 25. 
Weiter hat man für ein Banquer, worzu der Herr Praefident, 

Herr Vice-Canzler und der ganze Reichs: Hof-MRath hat 

follen geladen werden, deftinirt 300. Rthl. weilman aber hers 

nacher dafür gehalten, daß difes Geld nüglicher und beffer 

are angewendet werden, hat man es zu nachfolgenden ge⸗ 

rechnet: 


Latus: 2850 
Latus: 
(1) in Hiftor. Comit, Lib. 4. $. 84. p. 592. , *) Welche Stelle 


auch in Anſehung der Religions s Werfaifuug des Weſtphaͤliſchen 
Grafen⸗Collegii merckwuͤrdig iſt. 

















- Don den Grafen. ꝛc. 1005 ° 
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Latus: 

Weil wohlgemeldter Herr præſident nicht allein bey dem 
Reiches Hof» Rath die Sache, feinem groffen Vermoͤgen 
nach, Durchgedrungen; er aber für feine Perſon ſchwerlich 
etwas nehmen wird, hat man dafür gehalten, man folle 


2850 


Dero Fräulein Tochter ein Kleinod von 400. Mthl verehren. 400, 


Dem Herrn D. Laffert, Maynziſchen Canzler, welcher die Sa 
che im Chur⸗ Fuͤrſten⸗Rath befter maffen zu recommendi- 
ren verfprochen, ein Gefchirr von ⸗ ⸗ ⸗ 250. 


— 


Summa Summarum: 3500. 





Wann dife unter nachfolgende — ausgetheilet wer⸗ 


den, kommen jeglichem 152. Rthl. 15. Kr. 
Specification der darzu contribuirenden Staͤnde: 
Oldenburg, Oſt⸗Frießland, Lippe, Hoya, Schaumburg, Teck 


lenburg, Bentheim, Steinfort, Nittberg, Srongfeld, Schwarzenberg, 


Reckum, Sayn, Manderfcheid «Gerolöftein, Manderſcheid⸗Blan⸗ 
ckenheim, Salm, Winnenburg und Beilſtein, Anholt, Blancken⸗ 
burg, Regenſtein, Grafſchafft Pyrmont, ſo Waldeck in Poſſeſſion 
hat, Ranzow. Summa 23. Yun hat ſich die Herrſchafft Pyrmont, 
(welches nicht die Grafſchafft ift,) worauf man leztlich bey der Augs 
theilung Fein facit gemacht, für fich felbften.eingeftellt und dag Con 
fingent der ı52. Rthl. erlegt: Wann nun die Grafen von Barby 
aud) darzu kaͤmen, und fie alle zahlten, Fünnte man einen Weg als 
den andern die 300. Rthl. entröeder zu dem Banquer, oder wo mang 
fonft vonnöthen erachtet, anmenden: Hat man alfo jegund in Häns 
den 1076. Rthl. gehen demnach von dem Laudemio ab 224. Rthl. 
ohne deren wuͤrckliche Difpoftion ( Difpenfatien) man das De- 
eresum nicht berauebringen Fan, “ 
Den 4ten Det. wurde die Sache im Fürften: Rath proponirt, 
& conelufum: „ &o vildie von den Weſtphaͤliſch und Nider⸗ Saͤchſi⸗ 
fehen Grafen und Herrn geſuchte abfonderliche Seffion und Stimme 
anlanget, hat man für gut befunden, daß. diefelbe eine Specifica- 
tion, fo wohl ihrer Wamen, als der Graf⸗ und Herrfchafften, in 
deren Anfehung fie den unmittelbaren Reiche- Stand führen, übers 
3. reichen, 


— — 


Rthl ·˖ 


I > 
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seien, damit man über ihr Anbringen fich deſto beffer zu re.w!vi- 
sen wiſſe.“ - Ä 

Den 19. Det. übergaben darauf die Weſtphaͤliſch und Ni⸗ 
ders Sächfifche Grafen dem Reichs: Eonvent ein Memorial, des 
Innhalts: „Es müßten fid) zwar die aus bemeldtem Crays anweſen⸗ 


de Grafen und Herrn und der Abtwefenden Gefandten und Bottſchaff⸗ 


‚ten nicht zu erinnern, Daß dergleichen vor difer Zeit den Wetteraui⸗ 
ſchen, Schwäbifchen und Srändifchen Collegiis angemuthet waͤre, 
vermeinen auch nicht, Daß einige Urfach obhanden, warum die in 
beſagtem Crays gefeffene Reichs⸗Grafen und Herren zu fothaner Edi- 
tion mehr als obberährte drey Collegia follten gehalten-feyn,. in ſon⸗ 
derbarer Erwägung, daß gar Feine Muthmaffung vorhanden, Daß 
fie jemanden in ihrem C.ullegio, fo nicht zuvor die Requilira necef- 
faria Qualificationis {ui Status praftiret und ermwifen, admittirem 
würden: Damit aber diferwegen Fein Aufenthalt entftehe, fondern 
die Sache um defto mehr befördert werde; als werde, mit ausdrück- 
lichem Beding und Vorbehalt, daß man hiedurdy Denen Weſtphaͤ⸗ 
liſchen und anderen Grafen und Herrfchafften T prajudiciref 
haben wolle, die begehrte Specification bloß zur Wachricht hiemit 
überreicht, mit fernerer Bedingung, Daß, meil man jest Feine Ges 
wißheit, wie es der Præcedenz halber bewandt, bey Handen ges 
habt, man durch die in difer Spechficarion gebrauchte Ordnung nies 
mand an feinen Rechten und Herfommen, auch, Da einer oder ande 
rer ausgelaſſen, denfelben nicht prajudiciret haben wolle. 
| Specification derer Graf⸗ und Nerrfchafften, für welche Das ab» 
fonderliche Vorum im Bürften: Rath begehret wird: Waffau: Dils 
Yenburg, Schaumburg, Oldenburg — — Sayn, Lippe, 
Bentheim und Steinfurt, Tecklenburg mit innhabenden immedıat- 
Graf⸗ und Herrfchaftten, "Dber: Grafichafft Hoya, Nider  Grafs 
fhafft Hoya, Diepholt, Blanckenburg, Barby, Manderfiheid, 
Reifferfcheid, Rietberg, Gronsfeld, Blancenheim, Anhold, Oft 
Frießland, Reckum, Manderfcheid:Geroldftein, Wied, Grafen 
von der Marek wegen Schleiden, Kerpen und Soffenburg, Schwar⸗ 
jenberg ratione Gimborn und anderer incorporirter Oerter, Ran⸗ 
zau, Winnenburg, Beilſtein, Pytmont Herrfehafft.. “ 


1 


Den. 13. (23.) Der. wurde die Sache reproponirt und beſchloſ⸗ 


fen: „Den Weftphälifchen und NiversSächfifchen a und 
ertn 


Oon den Grafen. wc. * 1007 
Herrn ift die begehrte ablonderliche Seflion und Stimme # = = vermwils 
ligt; doch daß ſolche dem Corpori oder Collegio bewilligte Admiſſion 
Chur: Fuͤrſten und Ständen, welche gegen einen oder andern in der‘ 
übergebenen Specification begriffenen Grafen und Herrn in particu- 
lari wegen der Immedierät, oder fonften, Zus und Anfpruc) führen, 
iu Feinem Praejudicio oder Verfang gereichen fole.“ | 

Das Chur: Fürfliche Collegium bewilligte auch darein: Dar⸗ 
auf ergienge den 17. San. 1654. ein Kayferliches Decret, folches Vo- 
tum wuͤrcklich zu introduciren; wie auch den 16. ( 26.) Febr. Durch 
den Reichs Erb: Marfchall gefchahe; wobey eine Menge Prosund. 
Reproteitationen zum Protocoll gegeben wurden. 

Wie es aber hierauf geraume Zeit mit diſes Weftphälifchen Co⸗ 
mitials Vori Fuͤhrung ziemlich confus hergegangen fene, davon habe 
ih ſchon oben eine umftändliche Nachricht bengebracht, womit auch 
folgendes conferiret werden Fan. An unten (1) angezeigtem Ort 
lifet man: „ Dife ( WWeftphätifche Grafen) haben ſich anfänglich nicht 
darzu verftehen wollen, daß von einem Das gefammte Votum geführet 
werden folle, endlich aber es Doch eingegangen; Dahero einige anwe⸗ 
fende Sürftliche Herrn Abgefandten, Deren Herrn Principalen Graf 
und Herrfchafften in Weftphalen befisen, als: Sachſen⸗Gotha, Al 
tenburg und Braunfchtweig Zell ac. gedachtes Vorum ablegen. An. 











- 1702. Herr Heinrich von Henniges An. 1712. den 12. Nov. Herr 


Ehriftoph Ignatius Planer von Plan.“ So vil ich finden Fan, wa⸗ 
ren es Die Häufer Braunſchweig⸗ Hanover, Heffen und die Innhabere 
der Grafſchafft Sayn, welche diſes Collegials Vorum wechſelweis 
führeten: ”) Gleichwie hingegen dergleichen niemalen von einem Car 
thotifchen Haufe gefchehen. ) Es 
Anno 1663, wollte der Weſtphaͤliſche Collegial: Sefandte nicht 
ohne eine gefamt: Vollmacht zu Siz und Stimm jugelaffen werden, 
wogegen aber weitläufftige Rationes aufgefezt und den 30. Sept. per 
Altenburgicum didtirt wurden. — 
Ann0.1698. ſeqq. faßten Die Majora des Weſtphaͤliſchen Cob 
legii den Schluß, mit Aufhebung des bißherigen ordinis ambulato- 
xi unter etlichen wenigen Häufern, ihr Votum in Comitiis Dur * 
Oo e- 
(3) In der Beſchreib. von Reiches Tagen, Regensburg 1730: 8 
P. 225. 








- 


1008 Zweytes Buch. 4. Tapitel. 


— — 











Den 
Collegii Directorium, oder unter deſſen Vollmacht, führen zu laß 
fen, deme fich aber die Häufer, fo das Votum bißhero unter ſich hats 
ten herum gehen laffen, roiderfesten, und dem Voro des von dem Di- 
redtorio Bevollmächtigten widerfprachen. 


Anno 1709. 6. Aug. gabe das Weſtphaͤliſche Orafen-Diredto- 
rium auf dem Reichs» Convent, aus Gelegenheit der Reception des 
Grafens von Paten, unter- anderem ad Protocollum: „Jedoch 
verfehe fi) auch eine hochl. Grafen: Banck zu demfelben, er. werde, 
als ein Mit⸗Glid, fich allemal deffen Reputation und Beftes befoh⸗ 
fen: ſeyn laffen, und vornehmlich feinen bey Sr. EhursFürftl. Durchl. 
zu Braunſchweig habenden Credit dahin gelten machen, damit Dies 
felbe von denen bißherigen Contradidtionen abzuftehen geruhen moͤch⸗ 
ten, womit bey allen Umfragen dem Voto curiato der Weſtphaͤli⸗ 
ſchen Reichs» Grafen: Banck ohne Urſach und Verſchulden wider 
fprochen wird; bevorab, da man die zuverläßige Jrachricht haben 
will, daß feithero höchftgedacht ⸗ Ihre Chur: Fürftl. Durchl. felbft wes - 
gen Ihrer Oraffchafften diſer Banck auch accedirt feyn follen, * 


Anno 1719. 27. Dee, verlangte Sachfen-Eifenach, qua Sayn⸗ 
Altenfirchen, ad Protocollum: Daß die Inftruktiones-vor den Res 
gensburgifchen Geſandten nicht auf den Eollegial»fondern auf ders 
jenigen Stände Gefandten dirigiret werden möchten, fo das’ Vo- 
tum, voriger Obfervanz nach, ordine ambularorio geführet, und 
anderft nicht, als unter difer Refervarion, zu der Infrudtion con- _ 
eurriren Pönnten, auch zu bedencken ftünde: Ob fothane Status zu 
Salarirung difes Collegial : Sefandteng etwas beyzutragen hätten? ers 
fuchte jedoch, daß die Inftrudtiong»Projedte per Dictaturam com- 
municiref werden möchten; worauf ex parte Collegii geantwortet 
worden: Daß dife Anregung des ‚ordinis ambulatorii überflüßig, 
und beym Neichs-Eonvent fehon längft abgemacht, auch difes loͤbl. 
Collegii Geſandtſchafften & Vorum curiarum durch vier nach einan⸗ 
der fucceflive Benollmächtigte, als Herrn Scheff, Max, Dennis 
ges und Planer von Plan, über 20. Jahr lang geführet worden, 
und diſes Collegium in ruhigem Befiz fothanen Voti curiati geftellet, - 
folglic) auch demfelben Die Inſtruction und Befoldung, wie bißhin 
gefchehen, zu ertheilen feye und zu reichen; gleichwie bereits im Nov, 
1698. von gefammten Ständen, worzu ber Hoch⸗-Fuͤrſtlich⸗ 5 

ms 


Von den Grafen, ꝛc. Ä 1005 
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Pan mit eingeſtimmet, einhelliglich refolviret worden 
eye. — 
| 5 266. ? 
Wie An. 1641. bey dem Heichs = Eonvent, dem Schwaͤbi⸗ Noch eini⸗ 
fhen, und An. ı655. bey dem Meichs » Deputationg: Tag zu ges von > 
— dem Wetterauiſchen Geſandten wegen feiner Legitimation der Gras’ 
Streit erreget worden feye, fiehe in meinem T. Staats: Recht. er . 
Zumeilen halten einige Gräfliche Collegia zuſammen einen ge 
meinfchafftlihen Comitial⸗Geſandten. (1) So ware von An. 1679, 
big 1710. Georg Philipp Fabricrus und von 1710, biß 17°» - 
Phifipp Ludwig Ulner zugleich Wetterau » und Fraͤnckiſcher Ge 
fandter: Und dermalen führet Herr Wilhelm Friderich von Pl⸗ 
re zugleich Das Wetterau-Fraͤnckiſch- und Weftphälifche 
otum, * 
Es geſchiehet aber auch vilfaͤltig, daß einzele Graͤfliche Haͤuſer 
ins beſondere jemand legitimiren, und zwar auch wohl jemand anı 
deres, als ihres Collegii Collegial⸗Geſandten, bloß um dadurch 
anzuzeigen, daß ſie befugt ſeyen, jure proprio, in eigener Perſon, 
oder Durch einen Bevollmaͤchtigten, in dem Reichs⸗-Fuͤrſten⸗Rath zu 
erfcheinen. Don dem jegigen Reichs-Convent finden fich in der Be⸗ 
fehreibung von Reichs» Tagen vile dergleichen particular Legiti- 
mationes von An. 1663, biß 1730, 
Beym LüNIG (2) finden ſich Formuln etlicher Pollmachten 
vor Reichs » Gräfliche Eollegial: Gefandten bey Dem Reichs⸗Convent, 
welche allda nachgefihlagen werden Fünnen. Ferner heißt es bey ih» 
me: „Die Gefandten aber, fo die Vota curiara von den Graͤfli⸗ 
chen Collegiis im Fürften: Rath führen, werden von dem Dire&o- 
rio eines jeden Collegii im Namen aller zu folchem Collegio ges 
höriger Herin Grafen bevöllmächtiget, auch dergleichen Vollmach⸗ 
ten bey dein Reichs» Convent angenommen und paßiret, ohne zu wife 
fen, was vor Grafen eigentlich zu folher Vollmacht en “ 
267, 




















fı) *) Womit es aber im Grund feine andere Bewandtniß hat, als 
wenn einem Chur / oder Fürftlihen Geſandten mehrere Bora über? 

tragen werden. ) ur 
(2) in Thefaur. Jur. Comit. p, 871. (q. 
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K. 267. 

Ob die Ob nun dergleichen Graͤfliche Collegial-Geſandte formliche Ge⸗ 
Sraoͤfliche ſandten oder nur Depucirte ſeyen? darüber iſt einige male, und zwar 

Eolegial- noch zu unfern Zeiten, refp. lang, und zum Theilmit einer Hefftigfeit, 
Gomitials , , _ 
Sefandre geſtritten worden. . 
formliche Bey dem Weftphätifchen Fridens⸗Congreß übergabe der Wet⸗ 
Befandten terauifche Giefandte den -3. Jan. 1646. deßwegen ein eigenes Protes 
ſeyn?  flations- Memorial: 

Sonderlich aber haben die Gräfliche Gefandte groffe Strittig⸗ 
feiten auf dem Reichs» Tag mit denen Fuͤrſtlichen deßwegen gehabt, 
indeme dife die Gräfliche 'nur für Depuraros halten und dahero ihs 
nen fein gegen einen Geſandten übliches Ceremoniel haben eifigeftes 
hen wollen u. d. 

Anno 1713. (1) verlangten- die Fürftliche von denen Gräflis 
hen die erfte Bifite: Die Gräfliche aber wollten ſich denen Fuͤrſt⸗ 
lichen parificiren, und, wann der Gräfliche zulest angefommen, ih⸗ 
nen die erfte Viſite nicht geben: Endlich wollten fie es thun, je 
doch nur, wann ihnen von denen Bürftlichen die Honneurs, wel 
che fie ſich unter ſich gäben, hinfüro auch gegeben würden. 

Darauf faßten den 16. Dee. 1713. Würzburg, Bamberg, 
Baden » Baden, Coftanz, Briren, Augsburg, Bremen, Vor⸗ 
ara , Pfalz » Zweybrücken, Sachſen-Weymar, Eiſenach, 
Denneberg , Gotha, Coburg, Altenburg, Heften » Darmflatt, 
Holſtein⸗Gottorff und Luͤbeck, Brandenburg: Culmbad) und Onolz⸗ 
bach, Heften » Eaffel, Hirfchfeld, Baden» Durlach) und Wuͤrtem⸗ 
berg diſen Schluß ab : ,, Nachdem allerfeits erinnerlich, was am 
23. Junii annoch zu Regensburg wegen der Gräflichen Depurirten, 
daß nemlich diefelbe denen Fürftlichen Gefandten die erfte Viſite 
nicht mehr erftatteten, vorgefommen, auch dem Wetterauifchen 
Philipp Ludwig Ullner deßwegen von denen hochlöbl. Fürftlichen 
Directoriis durch ihre Caneelliften vor eine Bedeutung gefchehen, 
und. was hingegen von ihme, Wetterauiſchen, für"eine bedenckliche 
Antwort hierauf gegeben worden, aus folcher aber fo wohl, als 
andern Umftänden, nicht undeutlich abzunehmen geweſen, daß die 
obbefagte Deputirte fih denen Fuͤrſtlichen Geſandten gänzlich zu er 

riRcı- 
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(3) v. LüÜNIGS Theſaut. Jur. Comit, p, m, 473- ſqq. 
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rifhieiren anmaffen und fuchen; als haben obangefezte Fuͤrſtliche Ge 
fandten, in Erwägung, Daß ihnen obligt, allem ihren hohen Hers ' 
ren Prineipalen etwan erwachfenden Prajudiz in Zeiten vorzubauen, 
feinen längern Anſtand nehmen Fünnen, fich mit einander dars 
über zu befprechen, und vor erft zu. vergleichen, wie es mit den 
Gräflichen Deputirten auf Reichs : Tagen, fo mohl wegen des von 
ihnen attedtirten Ceremoniels, als auch auf den Sall, da einem von 
ihnen Die Führung eines Zürftlichen Voti etwa cufgetsagen würde, 
binkünfftig zu halten ſey? Zu welchem Ende man ſich dann einer 
fohließlichen Meinung einmuthig verglichen, und folche in nachfol⸗ 
genden Aufſaz pro Memoria verfaffet, auch dabey verabredet, fol- 
chen durch einen ihres Mittels, nemlich den Bambergiſchen Herrn 
Gefandten, Baron von Zeller, denen beyden Hoc)» Bürftlichen Di- 
re&toriis in ihren Quartieren zu übergeben, mit dem Erfuchen, fol 
be fehließliche Abrede nicht allein zu Fünfftiger Nachricht ad Adta 
Directorialia legen zu laffen, und ihme darüber Recognition zu 
ertheilen, fondern auch felbft mit denen hierunter vereinigten Fuͤrſtli⸗ 
chen Gefandten cauam communem diffalls fu machen, und den 
— Reſpect mit vertretten zu helffen, von welcher Verrich⸗ 
g dann obermeldeter Bambergiſcher Herr Abgeſandter, in einer 
anderweiten Conferenz Denen uͤbrigen Relation zu erſtatten, ſich er⸗ 
boten: Auf den Fall auch, da die Directores, wie vermuthlich, 
zu wiſſen verlangen moͤchten: Welche Herren Geſandte in diſer Sa⸗ 
che dermalen mit verſtanden ſeyn? iſt beliebt worden, daß mehr⸗ 
ermeldter Bambergiſche Herr Abgeſandter eine Specification der 
Geiſtlichen und dann auch eine Specification der Weltlichen auf 
zweyen abſonderlichen Papieren, falvo cujusque ordine & loco , jes 
dem derfelben mit übergeben möge, denen abweſenden Sürftlichen 
Geſandten aber, und denen, die etwa, in eines andern hohen Herrn 
Prineipalen Namen difer verbindlichen Abrede gleich jego mit beyzus 
tretten, fich noch nicht im Stande finden, ift folches hiernächft noch 
zu thun ausdrücklich vorbehalten worden, 
Der verglichene Auffaz Jautet folgender geftalt. 
„Aufſaz pro Memoria: | 
Nachdem die Fuͤrſtliche Herrn Gefandten auf dem Reichs⸗Tag 
eine geraume Zeithero nicht ohne fondere Befremdung wahrneh⸗ 
men muͤſſen, Daß dem ihrem Charadter ſchuldigen Reſpect verſchi⸗ 
—— — 6) M 2 denmmlich, 
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Ddentlih, und zwar in fpecie darinnen zu nahe getreften werden 
wollen, daß ihnen von denen Bräflichen Deputirten Die erſte Viſite 
nicht mehr abyeftattet worden; fo haben Diefelbe zwar Anfangs 
das rathfanfte zu ſeyn erachtet, Durch die Fürftliche Dire&toria bey 
Dem damals allein zur Stelle geweſenen Gräflich » Sränefifchen und 
Wetterauiſchen Deputirten, Philipp Ludwig: Ullner , am z3ften 
Junii Difes Jahrs zu Regensburg glimpfliche Erinnerung deshalb 














- thun zu laffen, in dem fichern Vertrauen, Daß derfelbe fi) darauf 


der Gebühr gegen denen Herren Zürftlichen felbften befcheiden würde: 
Alfermaffen aber folhe Hoffnung fo weit fehl gefchlagen, daß ders 
felbe die Unterlaffung der erſten Vifire. bloß damit zu entfchuldigen 
vermeinet hat, daß von Denen ürftlichen Geſandten ihme diejenige 
Honores , fo diſe fich unter einander geben, nicht widerfahren 
fenen, und Daraus, und miehr andern eine Zeithero wahrgenommes 
nen Dingen ſattſam zu verfpüren, daß die Gräfliche Deputirte auf _ 
Reichs⸗æ Tagen fich mit denen charadterifirten Sürftlichen Miniftris 
and Sefandten Durchaug zu parificıren und in allem gleich zu ſtellen 

emeint ſeynd; fo find verfchidene verfelben , in Erwägung, daß 
fi dergleichen zu ihrer hohen Principalen nicht geringem Prejudiz 
gereichenden und an fich fo wohl, ale der üblen Folgen halber, ges 
faͤhrlichen Neuerungen vorzufommen, und das Anfehen und Reſpect 
derer Sürftlichen Gefandtfchafften aufrecht zu erhalten, ſchuldig ſeyn 
vor erſt und biß auf weitere Vernehmung mit einander ſchluͤßig wor⸗ 
den, fürohin, wie die Bürften felbft an ihren Höfen mit denen Ders 
ren. Brafen in Perſon Fein Ceremoniale obferviren faffen, alſo 
auch die Zürftliche Sefandrfchafften mit denen Gräflichen Deputirten 
es eben Dergeftalt zu halten, und folglich ihnen Feine Notification 
in nullo cafu thun zu laſſen, und hoch weniger Vifiren zu geben : 
ann aber die Öräfiche Depurirte bey ihnen, den Fuͤrſtlichen Ges 
fandten, etwas anzufuchen hätten, Die rechte Hand in ihren, der Ges 
fandten, eignen Häufern über die Gräfliche im gehen und figen zu 
nehmen. Serner hat manfich mit einander dahin vereinigt, auf den 
Sall, da einem Gräflichen Depurirten die Fuͤhrung eines Bürftfis 


chen Vori aufgetragen werden follte, felbigen nicht ehender für einen 


Sürftlichen Geſandten zu halten, oder zu erfennen, noch ihm das 


“gewöhnliche Tradtament und Honores benzulegen, er habe dann 


zuforderſt genugfam dociret, Daß von feinem duͤrſilichen — 
2. rinci⸗ 
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Prineipalen ihme der Character eines Geſandten auch wuͤrcklich zus 
gelegt worden, und über dig erfläret» Daß er das Fürftlihe Vorum 
pro principali, dag Öräfliche aber nur pro fecundario, halte und 
diſes als ein Neben: Vorum zu führen gemeinet fy. Adtum loco 
& die,-ur fupra, | 3 
Der Grafen: Stand lieſſe deßwegen den 18. San. 1715. Durch 
einen Grafen von Erbach) ein Befchwerungs- Schreiben an verfchides 
ne alte Fuͤrſten abgehen. ; 
Im Mal, ızı5. machte das Fürftlihe Directorium zu Ne 
Hensburg diſen Aufſaz: ,„ Adtum, leftum & approbatum;, Re⸗ 
gensburg, im Sürftlichen Neben: Zimmer, Montags den 13. Mail; 
D. 1715. | — N 

— Das Bürftliche Dire&torium hätte heut, dem genommenen 
Verlaß gemäß, im Fürft. Neben: Zimmer proponirt: Wie die 
befannte zwifchen denen mehreften Herrn Sürftlichen und Gräflichen 
Öefandten An. 1713. entftandene Differenzien, des Ceremonielg 
halber, fonderlich wegen der von denen Deren Fürftlichen verlangten 
erſten Viſite, guͤtlich abgethan werden möchten? Es hätten darauf 
die Heren Fürftliche Geſandten einhelliglich Davor gehalten, daß ih⸗ 
nen nicht, wohl aber denen Herrn Graflichen, als Die (wiewol, der 
Herrn Fuͤrſtlichen Dafürhaltens, ohne Urfach,) befchtwert zu ſeyn verz 
meinen wollten, orfhläg zu thun oblige: Und teilen die Deren 
Bürftfiche darauf abfolure beharretz fo hätte endlich das Diredto- 
rium gemeldet, fo vil von Denen Herrn Gräflichen vermerckt zu has 
ben, daß diefelbe endlich fich zu der verlangenden erfien Vifire verftes 
ben würden, wann 1. ihnen die Herrn Fuͤrſtliche ihre AnFunfft und 
Lecitimation durch einen Sürftlichen Legationg + Secrerarium zu 
wiſſen machen , auch den. lestzanfommenden Gräflichen Gefandten, 
auf. gleichmäßige durch einen Gräflidyen Legariong > Secrerarium bes 
fihehene Notification, himwiederum benevenctiren und bewillkommen/ 
und 2. auf Difen leztern Sall bey dem Bernillfommungs » Complis 
ment vermelden laffen würden, daß Die Herrn Bürftliche Gelegenheit 
nehmen würden, den lezt⸗ ankommenden Graͤflichen Gefandten näche 
fleng zu befuchen , welches dann diſer pro accepto halten ‚und neh⸗ 
men, und gleich Darauf bey dem Fürftlichen Gefandten die erſte Bes 
ſuchung abftatten würde: Die erfie Condition ſey von denen Fuͤrſt⸗ 
Heben Deren Geſandten, biß auf verhoffendg Ratification ihrer gnde 
' Zu: | mM: digſten 
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Digften Principalen, angenommen und bemilligef, Die festere ober Die 
zweyte aber, als dem Fürften- Stand nachtheilig, allerdings ausgefchlas 
gen worden. Deme zu Solge feye dann dem Diredtorıo der Auf 
trag von fämmtlicher an der Sache Theil-habenden Fürftlichen Herrn 
Sefandten befchehen, obiges denen Herrn Gräflichen hintwiederum 
zu hinterbringen, und zu erflären, daß die Herrn Fürftliche, gegen 
obuerftandene Notification per Secrerarios, der erften Viſite von des 
nen Deren Sräflichen ohne Unterfcheid gemärtigen wollten. 

















Project Compofitionis deg in pundto des Ceremoniels zwifchen 
Fürftlihen und Gräflichen. Gefandten obgerwalteten Streits. 
Adtum Regensburg in dem Fuͤrſtl. Weben- Zimmer den ı7. Maji 
171$. 

Nachdem fich von einiger Zeit her zwifchen denen Herrn Fuͤrſt⸗ 

lichen und Gräflichen Gefandten auf fürmährendem allgemeinem 

Meichs: Tag, des Geremoniels halber ‚- fonderlich wegen der erften 

Viſite, Irrungen und Mißverftand erhoben 5 fo haben endlich, zu 

Wiederherſtell⸗ und Erhaltung guter Harmonie. und Vertrauens, 

die hochlöbl. Defterreich » und Salzburgiſche Direktoriat - Geſandt⸗ 

fchafften beeden Theilen ihre gürliche Wermittelung anerboten, und 
auch zu folhem Ende nachgeſezte unverfängliche Vorſchlaͤge gethan; 
die dann auch von beeden Theilen, jedoch nur ad referendum, ans 

nommen worden, daß nemlich und 1. die Gräfliche Sefandte auf 

eichss Tägen Fünfftighin denen Fürftlichen ohne Unterfcheid , obs 
gleich dife die erſt- oder lest» Anfommende wären, die erſte Vifire 
zu geben und abzuftatten; Dahingegen aber 2. Fünnte der lezt⸗ ankom⸗ 
mende Sürftliche Geſandte feine Anfunfft und Legitimation denen 

Vota curiara führenden, mithin ganze Reiche» Gräfliche Collegia ver⸗ 

trettenden, Gräflichen Gefandten durch einen Sürftlichen Legations⸗ 

Secretarium fund machen: Wo aber einfolcher Gräflicher Geſand⸗ 

ter zulegt anfame, hätte Derfelbe feine Anfunfft und Legitimation den 

Bun gleichmäßig Durch einen Legariong;Secretarium zu noti- 

ciren, tworauf dann die Fürftlicheden Gräflichen auf gleiche Weiſe, 
nemlich, durch einen Legationg-Secretarium , mit dem gemöhnlis 
hen Bewillfommungs  Compliment zu beehren; deme vorgegans 
gen hätte der Gräfliche den Bürftfichen, obverſtandener maffen, am 
erften zu befuchen und. Dagegen von diſem DieRe- Vifite hinwiederum 

i- 5 co» .v * zu 


Von den Grafen. x. = rorr 
ju empfangen; nicht weniger 3. koͤnnten die Fürftfiche in ihren eis 
genen Wohnungen Denen obbedeuter maſſen Vora curiara führens 
den Gefandten im gehen, figen und fonften die Oberhand geben, 
auch übrigens Diefelbe als genollmächtigte Gefandten und Repra- 
fentanten der Reiche « Gräflichen Collegiorum in allem tradtiren 
und halten: Und gleichwie 4. verhofft wird, daß allerfeits gnaͤdig⸗ 
fe und hohe Principalen dife gütliche Vorfehläge und Temperamen- 
ta genehm halten und ihnen gefallen laffen werden; alfo hätte auf 
folhen Fall alldasijenige alsdann von felbften zu cefliren , was biße 
hin mit Gelegenheit Eingangs » erwehnter Differentien von. beyden 
Theilen fchrifftlich verhandelt worden. “ Ze 

Um eben diſe Zeit hatten die Meichs + Grafen auch’ bey dem 
Kayſer Remedur deßwegen gefucht; fie befamen aber den 15. Sept. 
d. a. jur Refolution : „Wegen des von denen Sürftlichen mit 
denen Reichs » Gräflichen Sefandten auf dem Reichs: Tag angefans 
genen Geremoniel +» Streits » s = befindeten Ihre Kanferl. Maieſt. 
(die Sache) alfo geftaltet, DaB Sie darüber Dero gnädigften Ent 
ſchluß noch nicht zu faffen vermöchten, fondern, deren Wichtigfeit 
und viler Dabey mwaltenden Umftänden halber, ein und anders vors 
her unterfuchen , fo dann erwägen, und Ihro den pflichtmäßigen 
gehorſamſten Bericht und Gutachten darüber erftatten zu laffen, ohn⸗ 
umgaͤnglich nöthig erachteten. “ 

Don dem Erfolg Ean ich nichts weiters melden, als daß der 
vorgefchlagene Vergleich damals nicht zu Stande gefommen feyn 
muß, voeil wegen difer Differentien , nach Abfterben derer damali⸗ 
den Graflichen Gefandten , ihre Stellen mehrere Fahre ohnbefest 
gebliben fegnd. Es ift zwar in dem Werck geweſen, Daß man Die 
Graͤfliche Vora einigen Geſandten auftragen wollte, welche vorhin 
sornehme Bürftliche Vora vertretten; es hat ſich aber aud) Damit 
nicht ſchicken wollen. | won 

*) Bey Gelegenheit des alt:Fürftlichen Eongreffes zu Offenbach 
Fam zroifchen denen Damals dafelbft, und nachhero zu Franckfurt, vers 
fammleten Gürftlichen Sefandten und denen Sräflichen zu dem Reiches 
Tage deftinirten, eine gewiſſe Abrede zu Stande: Da aber gar 

feine, oder fehr wenige, geiftliche Fürftliche daran Theil nahmen, auch 

nachhero zu Regensburg felbft ürftlicher Seits in verſchidenen Stüs 

fen wieder davon abgegangen worden; ſo wollte much der = 
* | 
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fi) weiternicht daran binden, und Fomme «8 Darauf an, ob jene Abs 
vede auf fehicfliche und beftändige Art reaßumiret werden koͤnne und 
wolle? da fich mitlerweile in Dem ganz weirläufftigen hier angeführs 
ten Eeremoniel: Streit viles, fonderlich in Anſehen derer ohnehin in 
— zn gekommenen folennen Viſiten, von felbften geaͤn⸗ 
)eret at, ” 2 
- . Anno 1742. Übergabe der Grafen: Stand dem Chur⸗Fuͤrſtli⸗ 
chen Wahl Collegio ein pro memoria, darinn es heißt! „Nach—⸗ 
Dem e8 fo wohl Ihre Kayferliche Majeftat Sich allergnädigft gefal⸗ 
len laffen, als auch) die hoͤchſt⸗ und hohe Herren Ehur- Fürften und 
Fuͤrſten je länger je mehr dahin inciiniren, das, dem alten Herkom⸗ 
men nach, fonften manch befonderes enthaltende Meichs » Tags » Ger 
ſandtſchaffts⸗ Ceremoniel auf eben den Fuß zu fegen, welcher ſonſt 
an denen Europaifchen Höfen und bey folennen Congreßen feit des 
nen Zeiten der Weſtphaͤliſchen Srideng - Tractaten zu einer Art eineg 
Voͤlcker⸗Rechts erwachfen iftz ſo wird man an Seiten des Reiches 
Grafen: Standes ſich gleiches Principium mit Recht und ohne eins 
zigen Anſtoß zueignen koͤnnen. Da man nun foldhemnad) r. ohne 
hin Fein Bedencken fich beygehen laffen Fan, derer höchften Chur⸗Fuͤr⸗ 
ften Comitial⸗Geſandte in demjenigen, wofür fie fi) als Legati pri- 
mi Ordinis geriren, auch von Kapferlicher Majeftär und anderen 
Potenzien dafür erfannt werden, auch an Seiten des Reichs Gras 
fen: Standes ohne Ausnahm zu verehren; alfo-ift Dagegen 2. der 
‚ Meichs » Grafen » Stand hinmwiederum von dem höchlipreißlichen 
Chur » Zürftlichen Collegio der auf difen Gall allegeit vertröfteten Erz 
Flärung und Zufag in geziemendem Nefpect gewärtig, daß die Chur⸗ 
Fuͤrſtliche Herrn Comitial-Geſandten fo wohl, als auch dererjenis 
en höchften Herrn Ehur- Fürften Geſandte, fo in dem Reichs - Fürs 
en: Rath noch befondere Vora zu führen haben, denen Reichs⸗ 
GSräflichen Eomitial: Gefandten eben dasjenige Ceremoniel zu ge 
ben und zu nehmen, welches Oefandten vom Erften Rang Krafft 
Voͤlcker⸗Rechtens charalterifisten Gefindten vom Zweyten Rang 
zu geben gewohnt find. 3. Und da ferners ohnzweifentlichen Voͤl⸗ 
cker⸗Rechtens ift, daß alle Oefandten vom zweyten Rang (obfchon 
deren Principalen ſonſten gradu & ordine von einander diff,riren,) 
dannoch von Seiten ‚derer, Amballadeurs alle Einerley Ceremoniel 
genieſſen; alfo wird. an Seiten ‚des Neiihe,; Grafen» Standes 9 
ö ziemen 
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geziemend gebeten, daß ein hoͤchſt⸗ loͤbliches Chur⸗Fuͤrſtliches Collegi- 
um Sich gefallen laſſen moͤge, dem Reichs-Grafen-Stand die 
gnaͤdigſte Erklaͤrung zu thun, daß deſſen Ambaſſadeurs in dem Ges 
remoniel zwiſchen denen Graͤflichen und anderen Geſandten, welche 
von jenen, denen Herrn Chur⸗Fuͤrſtlichen, nicht als Geſandten vom 
Erſten Rang tractiret werden, in nichts einigen Unterſchied machen, 
ſondern die Gräfliche Denen Envoyes anderer Reichs⸗Staͤnde und 
Potenzien durchgängig aleich halten würden. Man iftnicht weniger 
4. im Begriff und bereitwillig, fich mit der Reichs-Fuͤrſten geift- und 
weltlichen Standes Eomitial-Öefandten dergeftalten nach aller Mögs 
fichfeit zu verftehen , Damit aller weiterer Alnfland vermieden werde: 
Sollte aber nichts defto weniger und wider alles Bermuthen hie oder 
da der Reichs » Grafen: Stand beeinträchtiget werden wollen; fo 
hoffet man, feine Zuflucht zu Kanferlicher Majeftät und dem hoͤchſten 
Ehur: Fürftlichen Collegio, als deren innerftien Räthen, nehmen und 
fich alles billigen Umftandes zum Voraus getröften zu doͤrffen. Wie 
auch der Reichs + Grafen » Stand des unterthänigften Erbieteng iſt, 
auf gnaͤdigſtes Geſinnen eines höchft » löblichen. Chur + Gürftlichen 
Collegii allen nöthigen alles, wann man in obigen general- Prin- 
cipiis forderift beyderfeits einverftanden, ſich in eins und anderem ſpe⸗ 
cialer heraus zu laffen 5 alfo werden Ihre Excellenzien in geziemen⸗ 
dem tieffem Reſpect erfuchet, den gefanimten Reichs: Grafen: Stand 
hierüber mit einer baldig- gewührig- gnädigen Refolution derges 
ftalt zu confoliren, als zu höchit- Derofelben des Reichs = Grafens 
Standes, der fich zugleich zu höchften Königlichen und Chur: Zürfts 
lichen Gnaden (ubmitleft empfiehlet, reſpectuoſeſtes Vertrauen gänze 
lich geftelle ift. Franckfurt, ven 17. Jan. 1742. “ 
Meines Wiffensift aber Feine Gegen: Erflärung darauf erfolgt, 
und Der Moduseines pro memoria für unanftändig gehalten worden 
An unten (1) angejeigtem Ort hingegen wird gemeldet: Daß 
der Sirafen- Stand in feiner befannten Geremoniels Irrung mit Des 
nen Gürftlichen Sefandten bey dem Sranckfurtiihen Reichs» Convent 
(An. 1742.) dadurch, daß ein⸗ und andere Fuͤrſtl. Öefandten Das Rück 
Compliment per Secretarium Legationis, wegen vorläufig beſchehe⸗ 
ner 














(1) vw THUCELII Ad. Comit. 1742. p. 767, 
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nerLegitimations⸗ Notification, verrichten laſſen / ein mehreres, als vor⸗ 
hin wohl noch nie geſchehen ſeye, zu erlangen das Gluͤck gehabt habe. 

An. 1743. 27. Aug. ertheilte Kayſer Earl VIL. dem Reichs⸗Gra⸗ 
fen: Stand die Berficherung per Decrertum: „Daß⸗⸗Ihro Kayſerl. 
Mai. Dero Ehur: Fürflicy? und Herzoglich⸗ Bayeriſchen Comitial- 
Gefandtfchafften gemeffenen Befehl werden ertheilen laffen , denen 
Reichs⸗ Gräflichen Comitial- Geſandten mit aller convenablen Ges 
ſandtſchaffts⸗ mäßigen Ehren »’Begeugung jederzeit zu begegnen, und 

” mit andern Chur: und Fürftlichen efandten, fo gegen jene —* freund⸗ 
lich und vertraulich aͤuſſern, ſich gleichfoͤrmig zu verhalten, mithin hier⸗ 
durch ſaͤmmtlichen übrigen Comitial-Geſandten mit einem guten 
Exempel vorzugehen, wovon der Kanferlichen Principal-Commillion 
ſogleich mit der deutlichen Alnmweifung würde Communication geges 
ben werden, wiederhohlten Neichs- Graflichen Geſandten nicht allein, 
ben ſich ergebenden Vorfallenheiten und vorfommenden dererfelben 
Angelegenheiten, billigen Dingen nach, in alle Wege behülfflic) und 

_ beförderlich an Handen zu gehen, fondern auch überhaupt gegen Dies 
felbe dergeftalten freundlich und mwillfährig fich zu bezeugen , Daß die 
Meichs- Sräfliche Collegia Sr. Kanferl. Majeft, für fie hegende bea 
fondere gnaädigfte Zuneigung und Conlideration wercfthätig zu pers 
fpühren haben follen. “ 

Es wurde auch folches alles roährend der Regierung Kapſer 
Carls VII. in die Ausübung gebracht, und bey dem nachhero zu Res 
genfpurg wieder eröffneten Reichs⸗ Tag lieſſe unter Kayfer Franz I. 
Die Principal: Commißion denen Gräflichen Gefandten ein Tractas 
ment angedeyhen, wodurch ihrem übrigen Ceremoniel eine ganz. ans 
dere Geſtalt zugegangen, riachdeme jumalen die Gedenckens-Art in 
denen ehemaligen Streitigkeiten fich hier und dar mehr durch das 
anſtaͤndige Betragen Öräficher Geſandten als Durch weitläufftigeoder 
gar durch hefftige Vertheidigungen nach und nach verandert, 

Heut zu Tag beftehet das vornehmſte in folgenden: 
Eu Hat es mit der Benennung eines Gefandsen gegen Die 
Grafliche gar Feinen oder fehr feltenen Anftand, nachdeme Churs 
und Surfen fich derfelben in ihren Schreiben an die Directoria faft 
ohne Ausnahm bedienen, da in der ehemalen diſerhalb gemachten Dif- 
ficuledt manchesmal mehr privat- Abneigung als Realität unterge⸗ 
lauffen, und dadurch. felbit dem Reichs⸗Tags⸗Stilo eben: fo fehr 

— entge⸗ 
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entgegen gehandelt worden, als wann man heut zu Tag einen Uns’ 
terſchid unter Geſandten und Abgeſandten machen will, welches alls 
bier auszuführen zu weitläufftig fallen toürde. Selbſt die Kapferliche: 
Wahl⸗Capitulation Art. 23.$. 2. decidiret hierunter ganz deutlich,da eg 
heifjet: Allen des heil. Reihe Chur⸗Fuͤrſten, Sürften und Ständen 
fo wohl als ihren Bottſchafftern und Geſandten, (die von der ges 
frepten Reichs-Ritterſchafft Abgeordnete mit begriffen, ) jederzeit 
fchleunige Audienz und Erpedition ertheilen ze. in welcher Stelle uns 
ter derer Stande Geſandten wohl ganz unftreitig die Gräfliche mit 
begriffen und benennet find, 

2) In Anfehen der Kayferl, Brincipal: Commiflion genieffen 
die Grafliche im Auffahren mit ſechs Pferden zur erften folennen 
Audienz, Empfang bey derfelben, in folennen Invitarionen und 
fonftigen Beſchickungen durch Cavaliers, und anderen Vorfallens 
heiten, alles, twag fie nur erwarten Fönnen. _ 

3) Ben Chur: und Sürftlichen Sefandten fallen ſchon erwehn⸗ 
ter maſſen die folenne Vifiten ohnehin weg, und wird es bey des 
nen andern, ohne einige Diftindtion der Oberhand oder fonft, nach 
jegig » welt -übficher Art, gehalten. 

4) Da jene, ehe fie fich legitimiren und ing Publicum fesen, 
heut zu Tag die Tour bey allen Sefandeichafften machen, und for 
dann von diſen ohne Ausnahm die erfte Vilite erhalten, fo. wird eben 
difes in Anfehen derer Sräflichen beobachtet. 

In Anfehung der Beſchickung per Secrerarios ftehet 

5) Zu erwarten, ob man nicht mit denen ‚Chur + Fürftlichen, 
als toelche folche annoch vermeigern, zu einer annehmlichen Ausfunfft 
gelangen werde, da dann in Anfehen derer Fuͤrſtlichen, welche folche, 
aus dem Grund ihrer befanntlid) preerendirenden Gleichheit mit de 
nen Chur: Fürftlichen, zum Theil ebenfalls difhcultiren, ein gleiches 
deito leichter zu Stande zu Bringen feyn wird. | 


§. 268. 

Ehe ich die Materie von der Reichs⸗Grafen Rechten bey Reichs⸗ Schuldige 
Eonventen beichliefje, muß ich noch dasjenige, was fchon oben von Anzeige 
der Anzeige neuer Öräflicher Mitglider auf dem Neichs: Tage anges — an 
führer worden, bier etwas umftändlicher bemercken. Weil nach ia vo 
und nach faft in alle Reichs⸗Graͤfliche Collegia refp. vile neue Mitglis is parricie 
Der aufgenommen worden ſeynd, welche fich hernach auf und auffer pirenden 

r 65) N 2 Reichs⸗ Haͤuſer. 


1020 Zweytes Buch. 4. Capitel, 

— — — — — — 
Re ichs⸗Taͤgen als Reichs⸗Grafen und Staͤnde haben betrachtet wiſſen 
wollen, da doch bey dem Reichſs⸗Convent wegen ihrer Reichs⸗Con⸗ 
fitutiong mäßigen Qualificarion darzu, und regen ihrer Aufnahm, 
Fein Wort geſprochen worden iſt; fo haben die übrige Stände ſolches 
billig nicht länger leiden wollen. 

Anno 1764. erinnerte Chur: Bayern auf dem Wahl: Tag: 
Man follte Act. 3. $. 23. nad) den Worten: „ Die Seflionem & Vo- 
zum. haben;“ benfügen: „ Und als folche von Chur⸗ Bürften, Fürs 
fen und Ständen bey der Reichs: Berfammlung angefehen und ers 
Fennet werden; mir dem Beyfuͤgen: Der Gas diſes Moniti bes 
zuhe in dem gang natürlichen Bewegungs» Grund, daß, wann Das 
Reich neue Slider haben und überfommen folle, felbiges wenigftens 
fie auch kennen und dafür agnoſciren muͤſſe. Wollen Dahero Die Reiches 
Ständifche Collegia ihr Gremium mit neuen Subjedtis-vermehren, 
feye in allen billig, daß felbige allerforderft bey der Reiche Verſamm⸗ 
fung die Genehmigung und Anerfenntniß erhöhlen, welches Doch, 
wie es That: Fundig feye, verfchidentlich unterblieben, 

Sachſen: E8 zeige fih die Wuzbarfeit des Moniti aus dem, 
daß fonft ganz unbefannte Stände bey Den Eranfen gleichwol in Gre- 
miumi des Reichs aufgenommen wuͤrden ꝛc. Und fo pflichteten auch 
Die übrige bey. 
Solchemnach heißt es nun in der Wahl-Capit. Art. 3. $. 22. 
» Reichs; Grafen und Herren, dieim Neid) Sellionem & Vorum 
haben, und als folche von Chur⸗Fuͤrſten, Fürften und Ständen, bey 
Der Reichs⸗Verſammlung angefehen und erfannt werden. * - 

Und als das, Weſtphaͤliſche Grafen: Eollenium den 21. ul, 
1766. im Reichs⸗Fuͤrſten⸗Rath Die Anzeige wegen Aufnahm des Gras 
fens von Dftein in ihr Collegium hatten thun laffen, gaben Die übrige 
KFuͤrſtliche Geſandte zum Protocoll : „Scatus vernehmeten die fo eben 
befchehene Anzeige, und die feiner Zeit beforgte Auswuͤrckung des 
hierinnfalls ergangenen , unterm 8. Mai. 1761. per Didtaruram 
mitgetheilten Kayſerlichen höchft = verehrlichen Decrets um fo lieber, 
als es der Ordnung, auch dem vormaligen Herfommen, aller⸗ 
dings gemäß wäre, bey erfolgenden Neceptionen dem Reich, und 
infonderheit dem hohen Fuͤrſtlichen Collegio , nicht unbefannt zu 
laſſen, mer an einem bafelbftigen Voro euriato Antheil-cchalten, 
und in fo weit deſſelben Mitglid feyn wolle? * 
§. 269. 
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Auſſer dem Reichs⸗-Convent hatte der Reichs-Grafen- nebſt Streit wer 
ben Reichs⸗Praͤlaten⸗Stand noch einen anderen Geremoniel-Streit, gen der 
fo mit dem vorhergehenden gewiffer maffen auf Einem Grund. beru. Sraͤflichen 
het, nemlich wegen ihrer Gefandten Fahrens bey folennen Adtibus Gelandten 


mir fechs Pferden. Mit der Gelegenheit zu difem Streit und def Seprend 
fen Derlauff verhält eg ſich alfo: — 


Als es (1) An. 1711. bey Viſitirung des Kayſerlichen und 
des heil, Roͤm. Reichs Sammer Gerichts zu Wezlar, biß an die 
Wiedereröffnung nur » gedachten höchften Gerichts gefommen war; 
wurde durch Chur⸗Maynz dem Wifitations: Congreß vorgetragen , 
daß der ‘Prälatifch + und Graͤflich-⸗Wetterauiſche Subdelegirte, mit 
ſechs Pferden fahrende, der Abhohl » und Begleitung der Kayferlis 
chen Commitlion beywohnen wollte, anbey fragende:. Was man 
disfalls vor gut befande? Worauf der mehreren Meinung gewefen: 
Man koͤnnte ihnen diſes nicht nachgeben. Der Wiedereroͤffnungs⸗ 
Tag des Sammer » Gerichts war nun erfehienen, da alles feyerlich 
bergehen follte, wozu ſich dann nebft andern die Prälatifche und 
Graͤfliche Subdelegitte gefcehicft gemacht, und der lestere feinen Wa⸗ 
gen mit fechs Pferden anfpannen laffen. Als difes Fund worden, 
hatten die Darwider fprechende den Schluß gefaffet , des Kanferlichen 
Prineipal- Commillarii Hoch » Fuͤrſtl. Gnaden zu erfuchen, Die Wies 
Dereröffnung des Gerichts nicht zu verfchieben, dem Gräfl. Wetteraui⸗ 
ſchen Subdelegirten aber die fordere zwey Pferde durch die Fürftk, 
Darmftättiiche Miliz ausſpannen zu laffen, wenn er von feinem 
Vorhaben anderft und in Goͤte nicht abftehen wollte: Difer 
meinte aber, daß ihm.dergleichen mit Recht nicht zugemuthet wer⸗ 
den Fönne, und er nachzugeben Feineswegs fehuldig feye, zumal da 
felbiger, bey Eröffnung der annoch vorwährenden Vifitarion , bey 
feyerlicher Aufbohlung und Begleitung der Kayferlichen Commif- 
fion zu zweyenmalen würcklich mit fechs Pferden gefahren , und eis 
ne Neuerung wäre, wann folches ihme von ein « und andern Ges 
fandtfchafften dermalen vermwehret werden wollte, mie auch dem 
Praͤlatiſchen; welches die Grafen fehr befremdet zu haben verfichert 
und auch zugleich erzähles wurde , a Die nahe gefeflene, —— 

6) 3 er 
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(1) v. LiNIGS Thefaur. Jur, Comit, p. 468. 
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der Diredtor Collegii , Graf zu Hanau, auf gefchwind erhaltene 
Nachricht, dem Subdelegirten die gemeffene Ordre zugefchickt, 
durchaus nicht von habendem polledirtem echt zu weichen, fondern 
fi) dabey quovis modo gu erhalten zu fuchen, vor allen Dingen 
aber deßhalben dienfame Vorſtellung zu thun. Dahin werden wohl 
unter anderem zu gählen ſeyn: „ Kürzlich entworfene Rariones, warum 
man bey allen Solennitäten, und in (pecıe bey Aufhohlung der 
Höchftanfehnlichen Kayferl. Commillion gu Wezlar, einem Hoch⸗ 
Gräfl, gevollmächtigten Abgefandten, mit fechs ‘Pferden zu fahren, 
nicht widerſprechen koͤnne. “ welche in meinem Teurfchen Staates 
Recht gelefen werden Fönnen. Selbige verfiengen aber nichte, 
und eben fo menig, als die Vorſtellung, daß difer Convent nicht ans 
geordnet feye, über Gerechtfame der Reichs- Stände zu ſprechen, 
dergleichen Dinge man auch fonft von fichgefchoben, nun aber datinn 
decidiren und exequiren rolle. Endlich proteftirte der Gräfliche Ges 
fandte , fuhre mit feinen ſechs Pferden gar gur Statt hinaus, und 
wiederhohlte feine Proteſtation hernach —38— und umſtaͤndlich. 
Die Grafen klagten es auch An. 1712. dem neuen Kayſer Earl VL 
Er gabe aber den ı5. Sept. 1715. nur eine Dilatorifche Reſolution 
darauf. *) Der Kapferliche Hof aber hat Damals diſes Betragen 
gegen die Gräfliche Subdelegation, welche aus gewiffen gehaßigen 
privat s Abfichten angegettelt worden, mißbilliget : Und ware vers 
nünfftiger Weiſe Fein Grund auszufinden, warum der Gräfliche, da 
er bey Eröffnung der Vifitation notorie mit ſechs Pferden gefahren, 
bey — » Eröffnung des Cammer⸗Gerichts Davon abgehalten 
worden.) . 

Da die Gräfliche Gefandte in ohnftreitigem Defis- des Fahrens 
mit fechs Pferden waren, und zwar bey eben Difem Eonvent, aud) die 
Paritas eines ganzen Gräflichen Collegii mit einem einzelen Fürften 
wohl nichts unbilliges , noch dem Fürftens Stande nachtheiliges, ent 
hält, und, wann man in allen dergleichen Dingen, bey einig « vorhans 
dener Difparität, eine Preerogativ fuchen till, es denen Fürftlichen 
Sefandten felbft an unendlichen Difpuren mit KayfersRöniglich- auch 
anderen Gefandten niemalen fehlen würde; fo ift wohl ohnftreitig 
beffer , wann dergleichen Dinge nicht auf Die Spize getriben wer⸗ 
den. *) Wie dann auf dem Reichs Tag die dermalige Gräfliche 
Geſandte, fo, wie bey Der Kapferlichen prineipal- Commißion, ai 
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auch auf das Rathhaus, mit ſechs Pferden aufgefahren.) Uebrigens 
faͤllet mir hiebey ein, daß es doch auch Exempel gebe, da mit vier 
Pferden ea Ceremonie gefahren wird. LAMBERTE (1) ſchreibt: 
On lui (dem Muͤnſter⸗ und Paderborniſchen Geſandten,) envoia 
deux Deputez des Etats avec le ſecond Caroſſe de 'Etat à qua- 
tre chevaux, pour le prendre, & il fur renvoié de même ä fa 
Maifon aprös l’audience. 

Bey der eben jego fürdaurenden Cammer Gerichts Yifitation 
wurde fehr weislich alles Ceremoniel hintangeſezt; mithin fiele difer 


ehemalige Streit von felbften hinweg. 


§. 270. j 

Nun gelange ich zu einem andern Streit, nemlich in Anfehung Grafen 
des Ranges, welchen Die Reichs Grafen gegen anderen Standes; Naıg ges 
Perfonen und charatterifirten hohen Bedienten anderer groffen Deren In — 
zu haben verlangen. ded » Pers 

Bey dem An. 1649. m. Sepr. zu Nuͤrnberg gegebenen Fri⸗ ſonen. 
bens« Banquer fiele die Srage vor: Wohin die anmwefende Gräfliche 
Perfonen zu ſezen feyen? und es wurde gut gefunden, daß fie zur 
— Seiten nach der geiſtlichen Fuͤrſten Geſandten lociret werden 
ollten. 

Beym LONDORP (2) findet ſich ferner unter denen Comi⸗ 
tial⸗ Acten de m. Apr. 1654. ein „ Memoriale deg heil. Reihe Gras 
fen, wegen Dero Seflion und Yorzugs, “ darinn Die Grafen eine 
fchriffeliche Reichs » Decifion verlangten : Wie die Stände des 
Reichs, von denen Chur-Fuͤrſten an biß auf die Reichs-Edelleute, 
an Kanferlichen, Chur-Fürft: und Gräflichen Höfen, im geben, fizen, 
fiehen,reiten, fahren und allen übrigen Ceremonien zu tractiren ſeyen? 


daß die Grafen auch , als welche die Requifita der Reichs - Stände 


haben, im Reichs⸗Rath die nachfte Stelle neben denen alten Reiche: 
Sürften und Prälaten behalten, auch fonften in allen Ceremonien, es 
feye wo es wolle, fo wohl Herrn , als Grauen und $räulein, ohne 
Anfehung einiger Bedienung, nächft den Fürften, (als welche jeder⸗ 
zeit ihnen gleichgehalten worden, auffer daß Die Grafen ihnen nach? 
schen,) Zürftenmäßig tractivet werden, fo Dann unter ſich niche * 
e 
(1) dans ſes Mdmoir. &c. Tom. 4. P. 423. 

(2) Ad, publ, T. 7. p. m. 638, 








— 


I 4 


1024 Zwertes Buch; 4. Capitel. 


Denen Chargen, fondern nach Dignität und Alter ihrer Häufer, (aufs 
fer der Function) vorgezogen werden, tie folches unter Denen Fuͤrſt⸗ 
lichen Perfonen überall, ja an dem Kapferlichen Hof felbften, biß auf 
den heutigen Tag wohl und billig obferviret werde; hingegen ſoll⸗ 
ten Die eingefchlichene Mißbräuche, wodurch) man fie von denen Fürs 
ften unterfchieden habe, z. E. im Eſſen geben, zu Fuß und neben den 
Rutfchen gehen, ftehen, wann die Sürften ſizen, 2c. abgefchafft, und 
zu Verhütung der Malfeance zwiſchen Ihnen und den Ihrigen ings 
Fünfftige Fein Unterfchied gemacht werden. Die Grafen erfuchten 
alfo die, fo als Reichs Stände hierinn mit ihnen ein commune In- 
tereffe hätten, um Aßiftenz, indeme die edlere Glider nicht zugeben 
Fönnten, Daß andere Ihre Mitgliver Eines Leibeg verachtet und vers 
dorben würden. Zwiſchen Ehur-Sürften und Grafen laffe man den 
Unterfhid paßiren, welcher aber fo dann zwifchen denen Reichs⸗Gra⸗ 
fen und Mediaris ebenfalls zu beobachten wäre; unter den Fuͤrſtlich⸗ 
und Gräfliehen Verfonen hingegen waͤre Feine andere Separation zu 
machen, als daß diſe, wie jederzeit bräuchlich gewefen, nachgehens 
- die Grafen endlich unter fich felbft follten nad) dem Alter, ihre Ges 
mabhlinnin nach dem Rang ihrer Gemahle und die Gräfliche Fraͤu⸗ 
fein auch nach dem Alter, gehen. 

Die Grafen lieffen auch general» und parficular- Motiven bes 
Fannt machen, warum der Kayſer, fo dann die Chur: Gürften und 
Stände Des Reichs des Grafen» Standes in feinen Gravaminibus, 
die Reftauration feines Ranges betreffend, fich anzunehmen und def 
fen Reſpect wider alle Eingriffe zu manuteniren haben: Die Sache 
Fame aber in Feine Bervegung. 

Auf dem Wahl-Tag Kayfer Leopolds hingegen verlangten bie 
Fuͤrſten felbft, der Wahl: Enpitulation einguverleiben : „Wie dann 
denen immediar- Reichs» Grafen bey Kayſer⸗ und Königlichen Erös 
nungen fo wohl, als allen dergleichen Solenniräten, Reichs: und ans 
deren Adtibus, Die Preecedenz vor anderen Grafen und Herrn, auch 
Kapferlichen Miniftris und Sammer» Herrn ejusdem Dignitaris, und 
zwar gleich nach dem Fürften - Stand und Pralaten , weil fie im 
Reichs Zürften: Rath Seffionem hergebracht, deſſentwegen auch bils 
lig, wielbey denen Confultationibus, Oneribus und Beſchwerlich⸗ 
feiten, alfo auch folchen Adtibus folennibus, nad) den Fürften und 
Dero Geſandten Drt und Stelle gebuͤhren folle ; jedoch — 
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ferlichen Räthen und Cammer: Herrn, welche zugleich felbft Seſſio- 
nem & Vorum haben, an der ihnen ſonſt gebührenden Præcedenz 
ohne Præjudiz. “ 

In Kayſer Leopolds Capitulation aber wurde art. 5.’die Sa⸗ 
che folgender maſſen abgefaßt: „So ſoll auch bey Kayſerlichen und 
Königlichen Erönungen und anderen Reichs Solenniräten denen im- 
mediaren Reichs⸗Grafen und Herrn, die im Reich Seflionem & Vo- 
tum haben, vor andern inn⸗ und ausländifchen Grafen und Herrn, 











wie auch Kapferlichen Cammer » Herrn und Näthen, und zwar gleich 


nach dem Sürften: Stand, in deffen Reichs: Kath) fie erftgedachtes 
Votum & Seflionem hergebracht , deffentwegen ihnen auch billig,- 
tie bey den Confultationibus, Oneribus und Befchwerlichfeiten, 
alſo auch ben folchen Adtibus folennibus naͤchſt den Fürften die 
Stelle gebühret, Die Precedenz gelaſſen, und ebenmäßig auffer fol 
chen Reichs Feltiviräfen, am Kapferlichen Hofe mit denjenigen, fo 
nicht in wuͤrcklichen Kayferlichen Hof: Dienften begriffen, obferviret 
werden. “ 

Als auf dem Reichs: Tag ju Regensburg An. 1663. von Vers 
fertigung einer beftändigen QBahl: Kapitulation gehandelt wurde, 
ware man im Reichs  Rürften: Rath der Meinung, es Fönnte der die 
Reichs + Grafen betreffende Paſſus der Leopoldinifhen Wahl: Capitus 
fation, wie er Ründe, der befländigen Wahl: Capitulation einver 
leibet werden; nur möchte. man an ftatt: nechft den Sürften, fegen: 
nechft dem Sürften: Stand: Es wurde aber von denen Chur⸗ 
Fürften nichts von diſer Materie in das Projedtum perperux 96 


bracht. 
Ä In des Römifchen Königs Joſephs Eapitulation ars. 5. gienge 
man hierinnen der Seopoldinifchen nach; nur daß zulejt, an ftatt: 


HBof:Dienften bloß ftehet: Dieniten, 
Als im jegigen Seculo bey dem Reichs⸗Convent die perpetuirs 


tihe Wahls Eapitulations: Materie in Bewegung Fame, Übergabe 


das Wetterauifche Grafen » Collegium den 19. Febr. 1710. dem 


Reichs Fürften:Rath ein pro memoria, und bate, die Stelle we 


gen de8 Grafen⸗Ranges dem Project der Beftändigen einzuverleis 

en. 
‚ Anno 1711. wurde auch dem zwiſchen beeden höheren Col⸗ 
legien verglichenen in ent 5 Daß derje⸗ 
| nige 
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nige Paffus, welcher von des unmittelbaren Reichs Grafen Star 
des Rang am Kanfırlichen Hof und bey Kayferlichen und Königlis 
chen Erönungen, und anderen dergleichen Solennitäten, vor andes 
ren auszund innländifchen Grafen und Herren, auch Kanferlichen 
Cammer » Herren und Räthen, handelt, und. in der Sofephinifchen 
Gapitulation ars. 5. bereits enthalten, dermaliger errichtender Rays 
ferlichen Eapitulation mitzeinverleibet werden möchte. “ · 

Es wurde fo dann in Kanfer Carls VI. Gapitulation art. 3, 
die ofephinifche zwar zu Grund gelegt, doch hin und wieder veräns. 
dert; dahero diſe Stelle allda alfo lautet: „Es füllen auch bey 
Kapferlichen und Königlichen Crönungen, und anderen Reiche > So- 
lennitäten, denen immediar- Reichs» Girafen und Herrn, Die im 
Reich Seflionem & Votum haben, vor andern aus: und innlaͤndi⸗ 
ſchen Grafen und Herrn, wie auch Kanferlichen Räthen und Cam—⸗ 
merheren, und zwar gleich nach dem Sürften « Stand, vor allen 
Andern, weilen fie im Reichs-Fuͤrſten-Rath Votum & Seflionem 
hergebracht, deßwegen ihnen auch billig, wie bey denen Confulta» 
tionibus, Oneribus und Befchwerlichfeiten, alfo auch ſolchen Adti- 
bus folennibus, die Stelle, und wag demeanhanget, gelaffen, und 
ebenmaͤßig auſſer folhen Reiches Feltivirdten, am Kapferlichen Hof 
und allen Drten obferviret werden.“ 

Bey dein Aufjug zu der Kayſer⸗Wahl An. 1711. verlangten 
die Praͤlaten der Erz: Stifter den Vorgang vor denen Reichs⸗Gra⸗ 
fen: Nachdeme aber von denen Chur » Fürften und denen Chur⸗ 
Bürftlichen Gefandten in der neuabgefaßten Wahl-Capitularion fehon 
rar verfehen worden, daß, wie wir erft gehört, die Reichs: Grafen 
den Rang ohnmittelbar nach dem Reichs: Fürften- Stand haben foll 
ten; als Fonnten die Ehur-Fürften und Chur: Bürfiliche Gefandte 
nicht anderft, alsdenen a Prälaten: abfiehen, die e8 Dann auch 
darauf dabey bewenden kieffen, mithin behaupteten die Reichs: Gira; 
fen ſolchen ihren Vorgang vor denen Prälaten der Erz: Stiffter in 
formlichem Contradictorio. | . 

Anno 1712. 11. Maii brachte dag Fürftliche Collegium bey 
dem Chur: Sürftlichen in Erinnerung, Daß. der zwiſchen beeden höhe 
ren Collegüis verglichene Paflus wegen des ohnmittelbaren Reiche: 
Grafen: Standes Ranges dem Project Der perpetuirlihen Wahl 

‚Kapitulation einverleibet werden moͤchte. PN s 
. j = 03 Di 





Don den Grafen. ic. 1017 


Das Chur⸗Fuͤrſtliche Collegium erflärte fih: „Der Paffus, 
ben Grafen: Stand betreffend, Fönnte in fine nad) obiger Conftiryk 
tion (wegen neuer Ehuren,) art. 3. Projedti Capitulationis per- 

etue folgender geftalt zugefeget werden : „Es follen aud) bey Kay 
Erlichen und Königlichen Erönungen und anderen Reichs⸗-Solennitaͤ⸗ 
ten Denen immediat - Reichs » Öirafen und Herrn, Die im Reich Sefio- 
nem & Votum haben, vor andern aussund innländifchen Grafen 
und Herrn, wie auch Kayferlichen Näthen und Cammer-Herren, und 











war gleich nach dem Fuͤtſten⸗ Stand, vor allen Anderen, wie fie im 


Keichs- Fürften: Rath Vorum und Seflionem hergebracht, deßwe⸗ 
gen ihnen auch billig, wie bey denen Confulrationibus, Oneribus 
und Befchwerlichfeiten, alſo auch folchen Adtibuslolennibus, die 
Stelle, und mag deme anyängig, gelaffen, und ebenmäßig auffer fol 
chen Reiche  Feltivitäten, am Kapferlichen Hof und allen Orten ob- 
ferviret werden. “ 
Der Grafen: Stand wandte fich auch an den Kanfer ; bekame 
aber An. 1715. bloß einen dilatorifchen Befcheid. 
Anno 1741. verlangten die Grafen, namentlich des Vorgangs 
vor denen Kapferlichen geheimen Räthen Meldung zu thun. Ich ers 
flattete mein Outachten dahin: Daß, ob es zwar bereits virtuali- 
ter in der Wahl; Eapitulation enthalten feye, es dannoch bey dem 
alten gelaffen werden möchte, weilen man in der Wahl⸗Capitula⸗ 
tion bekanntlich der Kayferlichen geheimen Näthe ungerne Meldung 
thue, auch denen Reiche » Öräflichen Collegiis und Käufern beſſer 
gerathen zu fenn ſcheine, fi mit der Difpofitione Legis zu begnuͤ⸗ 
gen, und in Praxi ein wenig durch die Singer zu ſehen, als Dadurch 
fi) das Kayferliche Minifterium für beftändig widrig zu machen, 


. zumalen da die Neichs- Grafen felbiten auch nur den bloffen Tituf 


eines Ranferlichen geheimen Rathes fo gerne ambiren, und ꝛc. 
Bey dem Wahl: Congreß verlangte zwar Chur: Trier, poft: 
„wie auch Kanferlihen‘“ zu ſezen: „Geheimen;“ Die übrige 
Vota aber fielen dahin aus: Chur⸗Coͤlln: Es feheinet Dag Mo- 
nitum der Intention des Tertes ähnlich zu ſeyn, und conformiret 
man fich denen Majoribus, Chur: Bayern: Laffe es beym Tert. 
Chur:Sachfen: Hielte dafür, Daß es zwar bey dem in der Capi⸗ 
tulation denen Reichs⸗Grafen vor Denen Kanferlichen Raͤthen und 
Cammer⸗ Herrn beflimmten Hang beivenden Fonne; Da hingegen 
an 6) O 2 ſelbigen 
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ſelbigen dergleichen Vorzug vor denen Kayſerlichen auch Chur⸗ 
Fuͤrſtlichen wuͤrcklichen Miniftris, und denen mit diſen in gleichem 
Rang ftehenden obern Hofs und Kriege Dfficieren, nicht einzus 
raumen, auch überhaupt dife in voriger Eapitulation etwas dunckel 
gefaßte Pallage deutlicher zu machen feye. Chur: Brandenburg: 
Accedirt dem fürtrefflihen Chur » Sächfifchen Voto ad Monitum. 
Chur: Pfalz: Dermeint, daß aug der in dem $. 16. allegirz 
ten Beweg⸗ Urſach das Monitum hinzuzuſezen wäre. - Churs 
Braunfchweig: Weilen difer Tert der Capitulation bloß von denen 
Feftiviräten, fo bey Kayferlihen und Königlichen Croͤnungen und 
dergleichen Reichs »Solennirät gewöhnlich , handle und Denen Gras 
fen hiebey den Vorzug vor Kapferlichen Räthen gebe, glaube man 
diffeits, Daß es bey ſolchem Tert zu belaffen feye, ꝛc. Conclufum: 
Es wäre beym vorigen Text belaffen. “ 
Uebrigens haben die Reichs⸗Grafen An. 1742. bey der Kayſe⸗ 
rin Croͤnung ihren Rang behauptet. 


Anno 1745. erinnerten Die Örafen wieder: „Es iſt smar an 
und vor fich fehon billig und der Neichs Ständifchen Dignirät ges 
mäß, daß wuͤrcklich regierende Reichs-Grafen, welche durch ihre 
Voracuriata fo wohl, alsdurd) fo nahmhaffte Praeftationes in publi- 
eis, an allen Reichs : Vorfallenheiten fo nahmhafften Antheil has 
ben, den Rang und Vorgang vor denenjenigen, welche nicht ans 
derft als bloſſe Miniftri angefehen werden Fönnen, mithin vor 
Kapnferlihen und andern Räthen , haben und behalten; fo ift 
auch dife Befügniß in dito Articulo virtualiter und dadurch ges 
gründet, da cs heiffet: „Und zwar gleich nach dem Zürften-Stand, 
vor allen Anderen 2.“ Damit aber difer Vorzug, wie manches: 
mal mißbräuchlich geſchehen, um fo weniger gefchmälert,. oder in 
Conteftarion gezogen, werden Fönne ; fo wäre dieto loco derer 
Kanferlichen Geheimen Raͤthe hiernächft namentliche Meldung zu 
thun. Dem hohen Reichs-Fuͤrſten⸗Stand ift hieran um defwillen 
mit gelegen, weilen widrigen Falls die Kayſerliche Miniftri fo fort 
nad) Dem hohen Reichs: Kürften: Stand, fo zu fagen, die nächite 
und immediare Claß ausmachen. « Cs, wurde aber auch diſes⸗ 
- mal fothanes Geſuch fo wenig von denen Bürften als Ehur: Fürften 
fecundirf, 

Sm 


Don den Grafen. ie. . 102 | 


— — ————r —— — — 
Sm Wetterauiſchen Receß d. d. 1700. 9. Mart. liſet man: 
„So wird auch, nach Anleitung des 27ſten Gravaminis, vor 
beſſer geachtet, bey Chur: und Fuͤrſtlichen Höfen, wo denen Reichs⸗ 
Brafen ihr gebührender Rang nicht will geftattet werden, fich zu 
abfentiren, als Durch Die Erfcheinung entweder einen Haß und andere 
Ungelegenheiten quf fich zu laden, oder zu geftatten, daß dem Grafen⸗ 
Stand ein Pr&judiz zugefüget werde.“ Und fo iſt es recht und Flug. 


§. 271. 

Don dem Betragen zwiſchen Chur⸗ Fürften und Grafen weiß Chur⸗ 
ich, auſſer deme, was bißhero vorgekommen iſt, nichts beſonderes Furften u, 
iu fagen. Eines an Churs Fuͤrſtlichen Höfen genieſſenden eigentlis Grafen. 
chen Eeremoniels werden wohl wenige Reichg- Orafen fi) ruhmen 
Tonnen: Und die Schreib» Art derer Chur» Fürften an Reichs: Gras 
fen ift aus LüÜNIGS Lanzley » Ceremoniel erfichtlich. Gemeinige - 
lic) heißt es im Eingang: „Hochwohlgebohrener,“ im Contert: 
„Der Herr Graf,“ oder: „Derſelbe;“ im Schluß: „Wohl⸗ 
affeetionirter. “ 











G 272 

Deme, was bifhero von dem Bezeugen zwifchen Sürften und Fuͤrſten 
Grafen vorgefommen ift, will ich nur noch diſes benfügen: und Gras 
Daß die ürften gegen einem Reichſs⸗Grafen ein Geremoniel ken 
gebrauchen , hat in einem oben angeführten Auffaz gesweifelt wers 
den wollen: Es feynd mir aber Erempel von alt: Fürftlichen Höfen 
befannt, da. dergleichen gegen regierende alte Reichs-Grafen allers 
dings beobachtet worden iſt, und zwar, meo judicio, billig. - *) Und 
da denen Raͤthen einzeler regierender Grafen und Eollegien , wann 
fie mit Ereditiven an Fuͤrſtliche Höfe abgefchicfet werden, ein anftäns 
diges Eeremoniel wiederfähret; fo ift wohl nicht abzufehen, warum 
es Denen Herren felbiten verweigert werden follte.) 

Anno 1721. wollte der Bifchofflich : AWürzburgifche Lehens 
Hof denen Grafen von Stollberg weder geitätten, wann fie Die Les 
hen in Perſon empfiengen , mit fechs Pferden aufzufahren, noch die 
Lehen durch einen Bevollmächtigten empfangen zu laffen ; die Gras 
fen appellirten deßiwegen ad Imperarorem : Der Ausgang diſes 
Streits aber (deffen fich alle vier DireXtoria annahmen,) (1)_ifl 


mir unbefannt. 6)O 3 Die 


(1) wLüNIGS Corp. Jus, feud. Tom, 1, P: 3606, 
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Die Fuͤrſten halten es in Anſehung des Canzley⸗Styli gegen 
die Reichs⸗Grafen nicht auf einerley Art. In einem gewiſſen Sche- 
diafmate (1) heißt es: „So waͤre auch leicht zu erweiſen, Daß 
die Fuͤrſten noch vor funffzig Jahren in ihren Brieffen an die regies 
rende Neichs- Grafen „Ihr Liebden“ allegeit gefchriben haben. “ 
Anno 1696. 12. Febr. fehloffe das Wetterauiſche Collegium, 
mit denen übrigen Collegiis, zumalen aber mit dem Schwäbifchen 
und Sräncfifchen , ein Concert dahin zu nehmen, daß, twann Die 
Fuͤrſtliche Häufer bey der alten Titulatur bleiben, twelche insgemein 
um ein mercfliches geringer ale die heutige zu ſeyn pflege, auch an 


Seiten der Gräflihen Canzleyen nicht aus folchen Schranden ges 


fehritten werde: Damit man aber dißfalls zuforderift bey diſem 
Collegio eine Conformitdt erlangen möge; folle ein jedes Mitglid 
innerhalb zweyer Monathen an dag Diredtorium einfhicken: Wie 
es von denen alten und neuen Fuͤrſten ratione Titularurz tractiret 
zu werden, als auch diefelbe hintwiederum zu fractiren pflege? worauf 
fo dann dag Diretorium fernere Communication darüber pflegen 


und dißfalls eine Gleichheit zu veranlaffen fuchen werde. 


_ Anno 1697. wurde in einem gewiſſen Sürftlichen Ceremoniel⸗ 
Project gefegt: , zo. Unter denen Grafen werden die alte Haͤuſer 


von denen neuen auch billig unterfehieden, Jenen gibt man, nach⸗ 


dem Sie etwan regierende Herrn find oder nicht: In Ingrefu: Un⸗ 
fere Sreundfchafft und alles Gute zuvor, Hochgebohrner, oder : 
Hochwohlgebohrner Graf, befonders lieber Vetter.“ In Contextu: 
bißweilen: „Der Herr Vetter,“ zuweilen: ‚Der Herr Graf.“ 
InSubſcriptione.Freundwilliger Vetter.“ InInſeriptione: „Dem 
Hochgebohrnen, oder: Hochwohlgebohrnen, Unſerm beſonders lie⸗ 
ben Vetter, Herrn N. N. Grafen zu N.“ 11. Hingegen erwar⸗ 
tet man von Ihnen: In Ingreffu: Durchlauchtigſter Fuͤrſt, gnaͤ⸗ 
digfter Herr.“ In Context: „ Euer Durchlaucht.“ In Sub- 


feriptione: ,, Unterthäniger und gehorfamfter Diener. “ 12. Des 


nen uͤbrigen Grafen gibt man In Ingreffu: „Unfern Gruß und ge 
neigten Willen zuvor. Hochwohlgebohrner, befonders lieber Hert 
Graf.“ In Contextu; dann und warn: „Der Herr &raf,“ ind 
gemein aber: „Derſelbe.“ In Jubſcriptione: „ —— 
Au 


ne ——— > 0.0 


(1) in LÜNIGS R. Archivs Spicil, ſecul. p. z-. 











LEERE 


— — — — — — — — — —— — — —— — —— 
* 


nung 1764. der unmittelbare Praͤlat von Salmannsweiler vor des 


. Von den Brafen, x. 1031 
auch an einige nur: „Wohl⸗ affedtionirter.“ In Inferiptione; 
» Dem Hochwohlgebohrnen, Unferm befonderg Lieben, Herrn N. N. 
Grafen zu 2.“ Und 13. erwartet man: In Ingrefu: „ Durchs 
lauchtigfter Fuͤrſt, gnaͤdigſter Herr ze.“ Im Comtextu : „Euer 
Durchlaucht.“ In Subferiptione: „Unterthänigfter Diener. “ Es 
bliebe aber ein Project. Was fonft zu Anfang difes Jahrhunderts 
auf Fürften: Tagen hievon vorgefommen ift, fiche oben Cap.z. 
*) Heut zu Tag wird diſem Project ziemlich, doch noch nicht 
durchgehends, nachgegangen, und Fönnte man eine Menge Schreis - 
ben herbenbringen , da alte Zürften denen regierenden Grafen das: 
Hochgebohren, Derter und: Kiebden geben, und im reciproco: 
» Durchlauchtigfter Fuͤrſt, gnddigfter Herr,“ und im Contert: „Euer 
Durchlaucht“ erhalten; welches hingegen die regierende alte Grafen 
in Anfehen anderer fo leichtlich nichtthun, oder fich in höflichen Nach⸗ 
fehreiben diferhalb profpiciren. « 
LüÜNIGS Canzley s Ceremoniel findet man vile Proben, 
wie allerley Bürften und Fürftliche Regierungen ze. an Grafen fehreis 














- ben. Manches davon Fan man auch in meinem Teutfchen Staatos 


Recht nachfehen. 


§. 273. | 
mwifchen PBrälaten und Grafen wird von Geremoniel » und Präfaten 
Furialien » Sachen wenig erhebliches vorfommen: Doch hatten 1. Grafen 


um das Jahr 1700. die Schmwäbifche Praͤlaten und Grafen Streis 
tigfeiten , deren fich auch die andere Graͤfliche Collegia annahmen: 
Worinn fie aber eigentlich beftanden fenen? weiß ich nicht. 

*) Anno 1742. fuchten die Prälaten eine Abänderung des $. 23. 
art. 3. der Kayferlichen XBahl » Eapitulation, und wollten darinnen 
namentlich mit begriffen fenn. Anno 1745. erhielten fie auch fo viel, 
daß, weilen fie je und allegeit mit denen Reichs» Örafen concurriren, 
und alfo was einem recht, Dem andern billig ſeyn müffe, ihr Defide- 
rim unter die Monira des Sürftlichen Collegii ‘gebracht worden. 

fe v. Mofere Anmercfungen über die Wahl⸗Cap. Earl VII, P. IJ. 

p. 82. ſq. und Franz. I. P-1. p. 106. 

Allein esift biß hieher Daben geblieben, und die Neichs+ Grafen hal⸗ 


‚ten ſich fo genau an Die Worte der Wahl: Capitulation: Undzwar 


gleich nach) dem Sürften- Stand zc. Daß. noch bey der legten. Croͤ⸗ 


nen 
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nen Reichs: Grafen, dife aber unmittelbar vor denen Fuͤrſten voraus 


‚gegangen. Um fich auch in diſer Wahl Capitulations⸗ mäßigen Præ- 


rogativ gu erhalten, fo tragen die Reichs⸗Grafen bey folennen Kay⸗ 


ferlihen Erönungs- Handlungen genaue Sorgfult, daß fich Fein Graf, 


‚welcher mittelbar oder einem derer vier Collegien nicht zugethan ift, 


nicht unter fie einmenge. Es find :Benfpiele vorhanden, daß, da ders 
gleichen bey einem folennen Zug tentiret worden, jene fo lang, biß die 
Sache redreffiret gervefen, Halte gemachet, und als bey der festen 
Erönung fich einer unter dem Vorwand, als ob er zu einem Reichs⸗ 


- Gräflichen Eollegio gehöre, würcklich eingemifchet, dag Gegentheil 


Neichs m. 
mittelbare 
Grafen, u. 
Miniffers, 


t 


Srafen u, 


R. Staͤtte. 


aber ſich gar bald veroffenbaret, ſo iſt ſolches ſo fort in denen Reichs⸗ 


Graͤflichen Conferenzien ad Protocollum dahin bemercket worden, daß 


8, als ex errore gefchehen, Feine Folgen vor das Fünftige haben folle. ) 
5. 27% 

Daß die Reichs-Grafen den Rang vor allen mittelbaren Gras 
fen haben, ift der Analogie der Kayferlichen Wahl-Eapitulation, und 
des An. 17712. wegen der Reiche Prälaten abgefaßten Reichs⸗Schluſ⸗ 
fes allerdings gemäß. 

Was aber derer Chur⸗ und Fuͤrſten hohe Staats: Hof: und 
Kriegs» Bediente betrifft, lifet man zwar in einem oben angeführten 
EhursSächfifchen Voto ein denen Reichs - Grafen fehr nachtheiliges 
Aſſertum: Ich getraue mir aber nach der Teutfchen Staats: Vers 
faffung ımd dem Reichs HDerfommen nicht, zu behaupten, Daß eg 
Grund habe: Und wann die regierende Neichs- Grafen, nach dem 
Haren Innhalt der Wahl: Eapitulation, den Rang vor denen Kay⸗ 
ferlichen Raͤthen (aller Gattungen) haben follen; wie Fan dann ein 
Ehursoder Sürftlicher Geheimer Math, oder in gleichem Rang 


ſtehender anderer Bedienter, ſich eines mehreren anmaffen? Redet 
auch gleich) die Wahl: Eapitulation hauptfächlich von Adtıbus folens 


nibus; fo ift jedoch der Schluß ä majori ad minus und quf die nicht 
fo folenne Adtus Flar und richtig. 


BE F§. 275. 
Daß die Reichs⸗Staͤtte gegen einen Reichs⸗Grafen ein Cere⸗ 
moniel beobachteten, habe ich nicht gefunden: Wohl aber geben fie 
ihnen im Schreiben Die Gnad, oder Excellenz, 


6. 276. 


Von den Grafen. ꝛc. 1033 








— 


276. 

Was denn fhließlichen die Reichs» Ritterfchafft betrifft, und Grafen u, 
zwar forderift, was Diefelbe in Corpore und die einzele Glider derer; R. Fitter⸗ 
felben gegen Reichs: Örafen für ein Ceremoniel beobachten? ift mir ſcha 
nichts Davon wiſſend. Hingegen aber heißt es in einer um Das Jahr 
1691. abgefaßten Schrift: Die Cavalıers lieſſen fih an denen 
Gräftichen Höfen nicht vil fehen, weil man ihnen, wie befannt, bey 
denen Reichs⸗Grafen in Der Wetterau die Hand nicht zu geben pflege; 
geitalten aus eben diſer Urfach Die um Wezlar wohnende Reichs - Öras 
fen von denen Cavaliers faft gar nicht befuchet würden. | 

Neben difem Streit wegen der Dber: Hand in der Grafen 
eigenem Quartier kommt es fürnymlich darauf an, daß die Grafen 
son denen Reichs» Nitterfchafftlihen Cantons, und noch mehrere 
von deren eingelen Glidern Die: Gnad verlangen; welches aber dife 
je länger je weniger thun wollen, Da vile ihres Mittels felber Gras 
fen feynd. So entftehet Daraus, da jeder über fein Weft hinaus will; - 
eine Confuſion nad) der anderen. ? 

In dem oben angeführten Auffag von Grafen + und Herren 
Situlaturen heißt es: Vile mediar - und immediate Cavaliers 
erfenneten ihre Schuldigfeit, die Reichs» Grafen gnaͤdige Herrn u 
heiffen; andere hingegen, wann.fie ein und andere geiftliche Wuͤr⸗ 
de, Hof⸗ oder Kriege» Charge, erlangt, fieffen fich die Gedancken 
in den Kopf fleigen, oder durch böfe Rathgeber verleiten, daß fie 
meinten, es wäre ihrer adelichen Honneur zuwider, und genug, 
wann fie mündlih : „Herr Graf,“ und in Schriften: „ Euer 
Hochgebohren,“ gebrauchten: Nun rede man nichtvon allen, auch 
neuen, Grafen, fondern von denen ‚alten Reichs: Gräflichen Häu: 
fern, und da in Titulatur- und Nang +» Sachen das Herfommen . 
den beften Ausfchlag gebe; fo zeigten die angeführte Urfunden, daß, 
da im 14den Seculo Die Teutfche Sprach nach und nad) eingefüh- 
rt worden, die Grafen von denen von Adel, meine, oder: gnaͤ⸗ 
dige Herrn genannt worden ſeyen. Ob auch gleich im 15den Se- 
culo derer non Adel Titulaturen geftiegen, ſeye doch denen Grafen 
und Herrn die Gnade allezeit zu einer Diftindtion und befonderen 
Voraus geblieben. Eben difes feye auch von Dem 16den und ı 7den 
Seculo zu fagen und zwar nicht nur von eingelen Cavaliers, fons 
bern auch von ganzen Mitter- Kantons und Crayſen. Im 18den 
Ä 6)». Seculo 








Be 
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Seculo dagegen habe z. E. der Canton Odenwald denen Herrn 
Grafen von Caſtell nur gegeben; „Hochgeehrteſte Herrn Grafen;“ 
item: „Unſeres Hochgeehrteſten Grafen und Herrn;“ wiewol 
eodem Anno der Canton Rhoͤn und Werra eben denenſelben ge⸗ 
ſchriben habe: „Gnaͤdige Herrn,“ und „Euer Excellenz und 
Gnaden. “ Daraus wird nun am Ende geſchloſſen, daß von 
pilen hundert Jahren her allerhand Cavakiers, mittel = und unmits 
telbare, reich » und arme, geiſt- und weltliche, Ritter und Knechte, 
Hof: und Kriegs « Dediente, in’ Corpore und Individuo , in 
Collegio & exrra illad, Vafalli & non Vafalli, denen alten Reiches 
Grafen Die Gnade nicht verweigert habenz mo hingegen es jezo da; 
bin kommen wolle, dab man vermeine, Daß auch fo gar Vafalli nur 
bey vorfommenden Lebens: Sachen, fonjten aber weiter nicht, die 
Gnade zu geben fcehuldig wären. Die beyderſeitige Gründe Fan ich 
hier nicht anführen: ) Und fommt es auch hierbey mehrentheile 
auf die Umftände an, nad) denen eins oder der andere Theil, feine 
Vorzuͤglichkeit geltend zu machen, im Stande ift, und nach wel 
— ſich ein jeder bey vorkommenden Faͤllen von ſelbſten zu richten 
uchet.) 

Mehreres von dem Canzley⸗Ceremoniel oder Schreib⸗VArt der 
Meichs» Nitterfchafft gegen Meiche » Grafen Fan man in meinem 
Teutſchen Staats» Recht, bey meinem I, Sohn ( 1), und beym 
LüNIG (2) nachfihlagen. s 

Anno 1696.12. Febr. fehloffe das Graͤflich-Wetterauiſche Col 
fegium: Mit denen übrigen Collegiis, zumalen aber mit dem Schwaͤ⸗ 
biſch⸗ und Sräncfifchen , zu concerciren, damit gegen die Neiches 

Ritterſchafft und deren Mitgliver, welche von der alten Obfervanz 
fehr abgewichen, der Gräfliche Reſpect und gehörige Diftindtion bes 
obachtet, und von der alten Titulatur, e8 feye Dann, daß auch dies 
felbige gegen den Grafen: Stand mit denen Praedicaris qufiteigen, 
nicht abgewichen und lieber alles fchrifftliche Commercium mit ihr 
nen eine Zeitlang unterlaffen , oder die Briefe ohnerbrochen wieder 
zurück gegeben, als fi) einiger maffen profticuiret werde: Damit 
man aber zuforderift bey difem Collegio eine Conformirät erlan⸗ 

gen 














(1) in feinen Mein, Schrifft. Tom, 6, p. 206, ſqq. ‚ 
(2) im Eanjleg: Cerem, p. m. (318.) | 


— — 


gen moͤge; ſeye noͤthig erachtet, auch allerſeits beliebt worden, daß 
ein jedes der hohen Mitglider innerhalb zwey Monathen an das Di- 
redtorium einjchicke, wie e8 von der Mitterfihafft ratione Titulaturæ 
tractirt zu werden, als auch Diefelbige hinmwiederum zu frackiren, 
pflege? geftalten dann das Direktorium alsdann fernere Commu- 
nication daruber zu pflegen und dißfallg eine Gleichheit zu veranfaf 
fen fuchen werde, — 

Und der Wetterauiſche Receß d. d. 1700. 4. Mart. lautet: 
„Des Adels angemaßten Erhoͤhung in dem / Schreiben und ſonſten 
wird, 23ſtens, durch das auszuwuͤrcken ſtehende Kayſerliche Privile- 
gium zu begegnen feyn. “ | 

*) Auf denen neueren allgemeinen Grafen» Tagen ſeynd diſer⸗ 
halb. auch gemeinfame Concerts genommen worden: Bey der Auge 
übung aber kommen allerley Abweichungen vor; tmozu öffters auch ” 
die Vermaͤhlungen att » Öräflicher Herrn mit adelichen Berfonen Ger 
fegenheit geben.) : 

Add. unfen Lib, 3. Cap. ı. 


e 277 ' 

Anno 1678. 2. Maji gabe das Corpus Evaneelicarum dem Andere 
MWetterauifchen Grafen » Collegio in einem Schreiben: Im Bins-Eurialien, 
gang: „Hochwohlgebohrne Grafen und Herrn, infonders hochye, Sachen. 
ehrte auch gnädige Herrn. “ m Context: „Die Herrn Grafen 
und Euer Gnaden. * Im Schluß: „ Der Herrn Grafen und Euer 
Gnaden Sreunds und Dienftrillige. “ Hingegen fehriebe eben difeg 
Corpus An. 1724. an den Örafen von Hohenlohe: Pfedelbach nur: 

m Eingang: Hoch: und Wohlgebohrener Reichs⸗Graf und Hert, - 

m Cenrext: Euer Hoc: und Wohlgebohren. Im Schtuß: 
Euer Hoch: und Wohlgebohren dienſtwillig⸗ ergeben⸗ und gehorfas 
“me. Anno 1755. 4. Jun. bediente e8 fich gegen den Grafen von 
Wied-Runckel difer Schreib - Art: Im Eingang: Hochwohlge 
bohrner Graf. Im Cons. der Herr Graf. In der Unterſchr. 
Des Herrn Grafen und refp. Euer Gnaden dienftbefliffen : willigfte, 
Au der Heberichrifft: Dem Hochwohlgebohrnen Grafen und Herrn, 
Herrn z = = Unferm Hochgeehrten, auch refp. gnädigen Herrn. 

*) Hingegen halten es alt» &räfiche Hriufer in ihren Schrel⸗ 
ben an das Corpus Evingelicorum auch nicht auf einerley Art. 

ein Exempel son Offenburg fiehe in von SCHAUROTHS 
we N 6)P 2 Samml. 
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Samml. P.2 p. 266. /77. und wann die Titulaturen auf der einen 
Seite feigen; fo iſt eg der andern auch billig ) 
Das Wetterauifche Grafen: Collegium fihloffe den 9. Mart. 
1700. wann von denen Erays» Directorial » Miniftern Die Webers 
fehrifft nicht in denen Terminis: „Hochgeehrte und guädige Herrn “ 
fi) befinde, follen die Schreiben wieder zuruͤckgeſchickt werden. 
co | $. 278. 
Geſandt⸗ Wie es um der Reichs⸗Grafen Geſandtſchaffts-Recht in Ans 
ſhaffis· ſehung derer übrigen Reichs Stände ftehe? Fan zum Theil aus des 
Recht. me beurtheilet werden, was oben von denen Gräflichen Comitial-Ges 
fandten vorgefommen if. So vilift richtig, daß ihre auf Crays⸗ 
Taͤge Abgeordnete in denen Crays- Adtis „ Abgefandte “ genennet 
werden: Auch weiß ich, daß ein Gräflich » Neußifcher mit einem 
‚Creditiv verfehener gemeinfchafftlicher Hof: Nath an einem alt 
Fuͤrſtlichen regierenden. Hof alle Honneurs empfangen hat, welche 
denen Kürftlichen Envoyés allda pflegen erzeigt zu werden. 
on Chur: oder Gürftlich: auch) Prälat» und Reiche - Stättis 
ſchen Sefandtfchafften an Reichs: Grafen aber ift mir jego nichts er 


fi 


“innerlich. | 


n 


‘ . 279, 
Buͤndniß⸗ Daß ferner die Reichs-Grafen, ſo wohl in Corpore vel Col- 
Hehe, legio, als einzeln, befugt ſeyen, mit Dem Kayſer und anderen Cor- 
‚poribus und Collegis im Reich, oder auch mit einzelen andern 
Keichs: Ständen, Bündniffe zu fchlieffen, ift eine nach denen Reiche» 
Grund: Gefezen ausgemachte Sache: In Praxi aber wird nad) Des - 
nen Zeiten Des Sauft-Rechts wohl nicht vil davon fürfommen: Doc 
hat im legten Teutfchen Krieg der Graf von Schaumburg : Lippes 
Bückeburg fich hierinn hervorgethan. 

*) Cindeme er in öffentlichen Schrifften fo wohl, als in denen 
Englifchen Parlaments » Handlungen. und in dem erfolgten Friden 
ausdrücklich als ein Alliirter trackiret und benennet worden, (Tr) auch 
als folcher den An. 1761. vorgeweſenen Fridens⸗Congreß befonderg 
würde befehicket haben, und von denen übrigen Alüirten portiret wors 
den ſeyn, wann gedachter Kongreß feinen Fortgang gehabt hätte. 

Sonſten 


u 


(1) ſ. Mene Europ, Gtanıs, Eanjt. Tom, 9, P. 106, 133. | 











- 


- Don den Grafen. te; 1037 
Sonſten gehören hieher unter mehrern andern auch folgende 
Beyſpiele. 

Anno 1679. machten die Fuͤrſten und Grafen von Naſſau, 
Hanau, Solms, Sfenburg, Stolberg, Walde, Witgenftein, 
Wefterburg, Wied und Manderfcheid eine Alfociation und Defen- 
fiv: Buͤndniß gegen Sranckreich, welchem hernach Heffen» Eaffel und 
Chur⸗ Coͤlln beygetretten. 

v. KOPP & ex eo WESTPHAL. dever:s initiis Circulorum 

Imp. p. 15. /g. in not. | 

Anno 1632, lieffen fidy Die Wetterau » und Weſterwaldiſche 
Grafen mit König Guftav Adolph von Schweden, - Hleich andern 
Sürften, in ein Buͤndniß ein. . | 

Wie Franckreich An. 1639. vor feine Alüirfe und Adhaerenten 
die Salvos condudtus berlangte, fo war unter folhen Hanau nas 
menslich mit begriffen. BOUGEANT P. II. p. 40. /9. 

Auch iſt hier nicht zu vergeffen, daß der Reichs⸗Grafen⸗Stand Union 
im vorigen Jahrhundert eine Neigung bezeuget hat, fich mit Denen zwiſchen 
Reichs: Stätten und der Reichs⸗Ritterſchafft näher zu verbinden ; deuſ Gꝛa⸗ 


wiewol Doch am Ende nichts Daraus worden ift. > *. 


Sie haben ſolche mehrmalen, ſonderlich unter denen Kayſern ſchafft und 
Carl VI. und VII. angebracht; *) erhalten auch, nach vorwaltender — 
Juſtiz, obriſt⸗richterliche Verfügungen: Denen aber, bey übers Stätten, 
wiegender Macht, oder anderen Menagements, nicht allegeit die ges 
hoͤrige Folge geleiftet wird. ) 











$ 281. 

| Eben allda iſt auch nachgufehen, was ich aus Grafen » Tags; Beſchwer⸗ 
Abfchiden und fonft, Cüber das bißherige,) von denen Befchtverden den über 
derer Reichs» Grafen gegen Die höhere Reichs Stände angeführet has 8 böhere 
be: Selbige betreffen, ohne Die bereits erzählte Dinge, die Durchfüh; FAND 
tung Der Gefangenen, die Wild» Zuhr, die Zölle, die von, Chur 

Pfalz präfentirende Jurisdictionem privilegiatam, u, f. m, 


6)P2 Von 
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Von der Reichs⸗Grafen Gerechtſamen in Anſehung 
derer Reiche» Gerichte, 


— $. um —— 

Die Reichs⸗Grafen behaupten: Es koͤnne Feiner Reichs⸗ 
Hof⸗Raths⸗Praͤſident, Cammer⸗Richter, oder Cammer-⸗Gerichts⸗ 
Praͤſident, werden, er ſeye dann ein Reichs-Graf oder Herr: Sie 
haben auch wenigſtens in Anſehung des Kammer Gerichts in Pe- 
tirorio Recht; in Pofleflorio aber tft ſchon verfchidenslich davon abs 
‚gegangen worden. | 


*) Es fcheinet auch nicht, daß der Reichs⸗Grafen-⸗Stand 
‘daraus fernerhin ein befonderes. Sefchäffte machen, und fich der 
Sache allein annehmen werde: Vilmehr heift es in einem Im- 
preflo, welches An. 1763. unter dem Titul : Kurzgefaßte Gruͤn⸗ 
de, daß nach denen Reichs: Sefegen und Herfommen die Cammers 
Michter » Stelle mit einem Siz und Stimm:auf dem Reichs » Tag 

‚habenden » : » Sürften oder Grafen zu befejen ſey,“ fol! pag. 12. 
ausdruͤcklich: „Es ift aber hiebey vor allen Dingen zu mercken, 
daß bey denen bißherigen Bemühungen der Neichs: Gräflichen Col- 
legiorum ein nicht allerdings richtiger Begriff zum Grunde geleget 
worden, als ob nemlich hiebey Die alte Reichs s Grafen allein und 
vorzüglich befanden fenen, und es lediglich um die Beybehaltung eines 
dem alten Reichs » Srafen» Stand’gebührenden Vorrechts zu thun 
ſey, folglich Die Abficht der Reichs » Sräflichen Collegiorum nur 
"dahin gerichtet fey, um es dahin zu bringen, daß dife hoͤchſte Ges 
richts: Stellen ihren Mitglidern zu Theil werden. Es ift aber bey 
diſem Anfuchen, Daß in Beſezung der Sammer: Richter: wie auch der 
Sammer + Präfidenten » Stellen die Vorfchrifft der Gamnıer : Ges 
richte » Ordnung genau beobachtet werden möge, der Reichs⸗Gra⸗ 
fen: Stand unter allen Mitglidern der beyden höhern Reichs-Col- 
legiorum am allerwenigften. interefliret; und ob eg gleich derfelbe 
immer als einen höchft-fchägbaren Vorzug und als eine allerhöchfte 
Gnade zu erfennen haben wird, wenn Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt, in 
deffelben Mitgliver bey Vergebung difer Stellen vor andern - is 
F — ergn 


/ 
ir iV 
* 


Von den Grafen. ie. 1039- 


lergnaͤdigſtes Zutrauen zu fegen,. fich allermildeft-gefallen laſſen wol⸗ 
fen, fo it doch dijer Erfolg vor den gefammten Neichs:Grafens 
Stand nicht von der Befhaffenbeit „ daß derfelbe fich gu deffen Er⸗ 
langung , tie bißhero gefchehen , vorzüglich verwenden follte, und 
es als eine befondere, dem Reichs: Grafen: Stand allein: erwieſene 
Befälligfeit anerkennen koͤnnte, wenn Chur: und Sürften hierunter das 
Reichs⸗Geſez⸗maͤßige Verlangen der Meichs + Grafen zu unterflüs - 
zen, fich entfchlieffen werden, fondern es hat vilmehr der Meichss 
Srafen » Stand gegründete Urfachen, wenn die höhere Stände ges 
ſchehen laffen koͤnnen und wollen, daß in der Beſtellung des: Cams 
mers Richter: und Präfidenten: Amts von der. Norfehrifft- der Reiches 
Geſeze abgegangen werde, fich hierunter vil leichter und eher,. als jene, 
ju beruhigen, indem bie in ‚gedachten Reiche » Gefegen enthaltene 
Verordnung, daß der Cammer-Richter ein geift « oder meltlicher 
Fuͤrſt, oder wenigſtens ein Graf ſeyn foll, nicht fo wohl Denen Gras 
fen, als vilmehr und hauptfächlich denen Chur » und Fürften zum 
Beften alfo gefezet und verglichen worden. “ , 
In denen -Erayfen, welche Cammer + Gerichts» Benfizere zu 
präfentiren haben, concurriren Die Reichs? Grafen auch darzu; doch 
haben fie in verfchidenen Eranfen Streitigfeit deßwegen. 
Die Reichs: Gräfliche Collegia verlangen ferner, daß, wann 
das Kanferliche und Meiches Sammer» Gericht. an ein folches Eolles 
gium fchreibt, demfelben , in Abficht auf die Affefforen, refp. die 
Eurialien: „Onddige Herrn“ und: „Euer Gnaden“ gegeben 
werden. | | | 
Der Kanferliche Reichs: Hof Rath Teget feinem. Reichs: Ora- 
fen in feinen Concelufis das Wort: Herr oder einer Reichs - Gräfin 
das PBrädicat: Frau bey, fondern es heiffet bloß: .. Der Graf “ 
oder: „die Gräfin,“ mie diſes aus vil hundert in meinen gedrucke 
ten Sammlungen von Reichs: Hof: Rathss Conclufis befindlichen 
einander durchgehends gleichförmigen Erempeln ohnmiderfprechlich 
it: Doc) finden fich in älteren Reichs: Hof⸗Raths » Conclufis " 
auch Erempel in contrarium. 


Hingegen ift quch aus denen vilen Sammlungen derer Cam⸗ 
mergerichts⸗Urtheile und Beſcheide eben ſo klar und unlaugbar, —9— 
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das andere höchfte und dem vorigen gleiche Reichs» Gericht, das Kay⸗ 
ferliche und Reiche + Cammer » Gericht zu Wezlar, denen Reiche: 
Grafen den Titul: Herr und denen Reichs⸗-Graͤfinnin den Titul: 
Srau allemal, und durch die Banck, angedephen laͤſſet. Die Urs 
fach des Unterfchides ift wohl ohnfehlbar diſe, welche der AUTOR 
der inleit. zu LüNIGS Thefaur, Juris Comit. p. 81. angeführet 
hat, nemlichen, weilen, gedachter maflen, die Reichs-Grafen, 
wenigftens zum Theil, bey Präfentirung oder Ernennung derer 
Gammer : Gerichts: Alfefforum auch) etwas !zu fagen-haben. (1) Es 
erhellet diſes deutlich daraus, weil obbefagte Ehren » Woͤrter von 
ermeldtem Reiche» Cammers Gericht Feinem mittelbaren Grafen ges 
geben togrden. = 


*) Ein groffes Vorrecht des Reiche» Grafen: Standes in An: 
fehung des Cammer » Gerichts leget fich auch bey denen Cams 
mer » Gerichts + Pifitationen an den Tag; als wovon nicht 
allein die_ neue Bürften, welche von denen Collegiis abtretten, 
und noch Feine Vora virilia in Comitiis erlanget haben, fondern aud) 
foiche, welche zwar Damit verfehen, aber Doch in denen An. 1654. 
veftgefesten fünf Elaffen nicht begriffen worden, biß hieher ausge 
ſchloſſen feynd. —— 

Ein mehreres von allem diſem kommt in der Materie von denen 
Reichs⸗Gerichten vor. Zu — 

er F 

Von) der Reichs⸗Grafen Gerechtſamen in Anſehung 
auswaͤrtiger Machten und Standes⸗ 

Perſonen. 

Davon wird in dem auswaͤrtigen Teutſchen Staats⸗Recht 
gehandelt werden. | 


‘ 

















Fuͤnfftes 


Veen es nn 











(1) *) Und michin, fo, wie andere Stände, Partes conftituentes 
des Sammer : Öerichtes fegnd, zu deſſen Unterhalt fie auch ein namıs 
bafftes beytragen. : 


Ro lm. 1o0q4r 


— EEE 


ß. 


Fuͤnfftes Capitel. 
Von denen Reichs⸗Staͤtten. (1) 


Innhalt. 


Don denen Reichs⸗Staͤtten überhaupt. nn 
1. Shrifften hievon. 9.2, Was eine Reichs⸗Statt ſeye? 
$. 3. Ihre Benennungen. J. 4. Don dem Wort: Res 
public, $. 5. Der Reiche Stätte Lirfprung. 2c. $. 6. Zu: und 
Abnahm. $. 7. Jesiger Zuftand. $ 8. Gemeinfchafftliche 


“ Deichwerden. $. 9. Bintbeilungen. $. 10. Ob es halbe 


Reiche» Starte gebe + S. 11. Beweis, daß eine Start eine’ 


" Reiche: Statt feye. $. 12. Anzahl der Reichs⸗Staͤtte. €. 13.2. 
‘ Balance der Zvangelifchen und Eatholifchen. $. 13, b, Ob 
die Reiche» Stätte zum Adel gehören? — 

* 
* 


. on 


on jeber Neichs- Statt insbefondere, 
14. Schrifften hievon. $, 15. Vor: Erinnerung. $. 16. Yon 
Aachen. $. 17. Aalen. $. 18. Augsburg, $. 19. Biberach, 
§. 20. Sopfingen. 21. Bremen. S. 22. Buchau. $. 23. Buchs 


- born. 24. Cölln. $. 25. Dortmund. $, 26. Duͤnckelobuͤhl. 


8. 27. Eßlingen. $. 28. Franckfurt. $. 29. Friedberg. $. 30, 


. Gemünd. $. 31, Öengenbad). $.32. Giengen. $.33. Boslar, 
6. 34. Hall. 6. 35. Samburg. F. 365. Heilbrunn, $. 37, 
Ißny. 9 38. Rauffbeuren. $. 39. Kempten. $. 40, Leut⸗ 
kirch. $. 41. Lindau. F. 42. Kübel, 8. 43. Memmingen. 


8.44. Mühlhauſen. $. 45. Noͤrdlingen. $. 46. Nordhauſen. 


. & 47. Mürnberg., $. 48. Offenburg. &. 49. Prullendorff, 
S. 50. Ravensburg. 9. 51. Regensburg. $. 52. Reutlingen, 


8.36, Speyer, $. 57. Ueberlingen. $. 58. Ulm. $. 59. Wan» 





F. 53. Rotenburg: $. 54. Rothweil, $. ss. Schweinfurr, 


gen, 


. eh 


(1) vid. mein Teurfh.-Staats » Recht, Tom. 39. pag, 276. fgg. 
Tom, 41. und 42. per tot, Tom. 43. pag. ı = - 214. 


6)0 
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gem -6. 60. Weil, F. 61. Weiffenburg. $.62. Wezlar. $. 63. 
Wimpfen. $. 64. Windeheim. $. 65. Wormo. $. 66. Zell, 


* * 
* 


Von denen von dem Reich ab: oder Doch um ihre Unmittelbarkeit 
gefommenen, oder affectirten, ehemaligen Neichs» Stätten. 


8. 67. Schrifften hievon. $.68. Dor: Erinnerung, 8. 65 Kr 
‚ was. überhaupt, 8.70. Don Altenburg. F. 71. Anweiler. 
. 72. Bafel. 3.73. Bern. 9.74. Biſanz. 8.75.Doppatt.. $.76. 
Srackel. $. 77. Braunichweig: $. 78. Breyſach. $. 79, Cam⸗ 
.. bray: 9.30%. Chemniz. 8.81. Chur. 5.82, Collmar. 8.893. Cor 
Raus. d. 84. Eranenburg. $. 85. Danzig. $.86. Deventer. 
8.87. Deueru. -$. 88. Dieffenbofen, ee Eoncusärıh, $ so, 
Duisburg. $. 91. Eberbach. F. 92. ger. $. 93. Ehenheim. 
. & 94. Elbingen. $. 95. Enden. $. 96. Erfurt. F. 97. Eſſen. 
8, 98. Belnbauien.. F. 99. Gemuͤnd. $. 100, Genf, $. ıor. 
Germersheim. F. 102. Groͤningen. $. 103. Hagenau. |. 104. 
Hervord. $ 105. Hildesheim. $.106. Ingelheim. 6. 107. 
Kauffmanns-Sqaarbruͤck. $.108. Aayfersberg: S. 109. Rays 
° ‚ferofautern, F. rro. Landau. $. 111. Lemgau. & 112. Mag⸗ 
deburg. 5. 113. Maynz. 6 114. Mes. 8 115. Moßbach. 
& 116. Wüllhanfen im Sundgau. 8. #17. Muͤnſter im res 
. en $. 178: Münfter in Weftphalen. $. 119. Neuen⸗ 
- burg: $. 120. Flimmegen. $. 121. Ober⸗Weſel. $.ı22.Oderns 
beim. $. 123. Oppenheim. $. 124. Pfedereheim, $. 125. Ras 
- tolffor Zell. $. 126. Abeinfelden. $. 127. Roßbeim. 6. 128. 
Roſtock. 9.129. Sancı Gallen. 8.130. Schaffhauſen. $. 131. 
Scchlettſtatt. $ 132. Selz. $. 133. Sinzbeim, F. 134. Soeſt. 
§. 135. Solothurn. $. 136 Strafiburg. $ 137. Trier. $. 133. 
Tull. $. 139. Tuͤrckheim. $. 240, Derden. $. 141. Verdun. 
8.142: Warburg, $: 143. Weil im Turgazu: $. r44. Weines 
berg. $. 145. Weiſſenburg am Rhein. $. 146. Weſel. $. 147. 
Wien. $. 148. Züricdy 6.149 Zwickau $. 150 ilebreres re- 
miſſive. $. 191. Stätte, fo Reiche » Stätte zu werden ges 
ſucht haben, | | Pa 























ı& 


22 | | | Von 


Don den Reiche:Stätten, | 1043 
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* * 


> " | 
Don der inneren Verfaffung derer einzelnen Reiche» Stätte, 

$. 152. Schrifften hievon. $. 153. Titulatur. $. 154. Wappen, 
$. ı55. Wache, womit die Rıiche: Stätte figlen. $.156. Res 
ligion. $. 157. Reichs» Yemter in den Reiche « Stätten. 
Scrifftendavon. $. 158. Reichs: Vögte und Schulcheiffen ic, 
$. 159. Land: Dögte. 9. 160. Noch einiges von difen Aem⸗ 
tern. 8.161. Angeratbene Wieder Einfuͤhrung difer Aemter. 
$.:162. Regiments⸗Verfaſſung der einzelnen Reiche» Stätte, 

-.$. 163. Innerliche Unruhen, $, 164, Patticiat. $. 165. Meh⸗ 
reres remilive. | 











* 


x A 
| & J 
Von ber innerlichen Verfaſſung des Reichs⸗Staͤttiſchen Collegii. 
$. 166. Schrifften hievon. $. 167. Der Reiche » Stätte Bancke, 
$. 168. Rang +Suchen, $. 169. Directorium, $,170. Reiches 
» Stätte» Vereine. $. 171. Stätte:Täge. $. 172. Auotraͤge. 
$. 173, Archiv. F. 174. Caſſa. §.1 75 Zurialien. 


’ . | 
Don der Reiches» Stätte Gerechtfamen in Anfehung . 
des Roͤm. Kayſers. 

8.176. Schrifften hievon. $. 177. Wahl⸗Croͤnungs⸗ u. d. Sa⸗ 
chen. $. 178. Nexus zwiſchen dem ZAayfer und den Reicher 
Stätten. $. 179. Der Reiche » Stätte Ceremoniel gegen einen 
Roͤm. Kayſer. 8. 189. Suldigung an Ihn. $. 181. Rayferli: 


che Beamte. $. ıg2. Kinkünffte in Den Reiche + Stätten. 


$. 183. Andere Kayferliche Rechte in Reichs⸗Staͤtten. J. 184. 
Eurialien. $. 185. Kayſerliche Reſidenten und Raͤthe. $. 186. 
Der Reiche: Staste Befandrfhaffts- Recht. $.187. Veſtungs⸗ 
Sachen, $. 188. Ceremoniel gegen Aayferliche Befandte, 
ae Gi v2 4% 003 
Bon der Reichs: Stätte Gerechtfamen in Anfehung des 
Roͤm. Reichs und deffen Stände, zr. — 
$. 188. Schrifften hiewvon. $ 190. Reichs⸗Tags-⸗Sachen. 
$. 191, Der Reichs⸗Staͤtte Reiche» Staudfchafft, $. 192, 
Ob der Magiſtrat den Reichs⸗Stand reprzientire v..g. 
- 193, Reiches Stärtifches Collegium. 8. 194. Lurialien Dev 
Heiche - Standessc, $. 195. Geſandtſchafftso / Sachen. $..196. 
— Na Buͤndniß⸗ 
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Buͤndniß⸗Recht. $.197. Jus Armorum.-$. 108. Servitures Ju- 
ris publici, $. 199. Schuz⸗ Recht über Reiche: Stätte. §. 200. 
. Einiges remillive, 

















* 


* 

Ar Yon der Reiche » — uͤbrigen Gerechtſamen. 

5. 201. In an. der Reichs: Berichte, $. 202. Und der aus⸗ 
wärtigen Machten 


Don. — Haͤnſee⸗ Stätten. | 

$ 203. Schrifften bievon. $.274. Vor Erinnerung. $. 205. Na⸗ 
me. $. 206. Was fie jeyen? $. 207. hr Unterfchid von denen 
Reiches 8. 208. und See-Stätten. $. 209. Urfprung, ic, 
. 210. Mitglider., $. zır. Anſehen. F. 2ız. iind Abnabm, 

"6 21 3. Innerliche Verfaſſung. 6. 214. Jeziger Zuſtand. 
8. 215. Diſes Bundes Rechtmaͤßigkeit. $. 216. Wie weit er 

ſich erſtrecke? $. 217. Handlungen wegen .difes Bundes: 
Auf Reiche » Tägen. F. 218. Bey Aayfer » Wahls Tägen. 
F. 279. Bey Stidens: Schlüffen. $. 220. — etwas von ih⸗ 
nen. F. 221. Mehreres remiſſive. 


* 





von denen Reiche, Sci überhaupt. 


m. ge mehreren von difer Materie handlenden Schrifften will ich nur 

folgende anführen: 

Gruͤndlicher Bericht von der freyen und Kayferlichen Reichs⸗Staͤtten 
ihrem Stand und Regalien. Franckfurt, 16 12. + Sohann 
GOEDDZEUS folle der Verfaſſer feyn. 

CONRING (Herm.) deUrbibus Germanieis; Helmftätt, 1641.4, 
in feiner Rep. Germ. imp. Ebrod. 1654. £eipsig, 1677. 4. 1693. 

4. und in feinen Operib. Tom. ı. p. 48°. 
SEISLER (Frid.) Diſſert. de Civitatibus Imperialibus: £eipsigr 


HOFFMANN (Joh. Phil.) Diff. de Origine Libertatis libera- 
rum & Imperii Civitarum; ——— 17 * 4 und in meiner 
Colleci. ‚Di. Fur, publ. P 603. . 

KNIP; 


1} 


Von den Reichs » Starten. _ 1045 
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KNIPSCHILD (Phil,) de Civitatum Imperialium Juribus ac 
Privilegüs; Ulm, 1657. fol. 1687. fol. oder 4. und Straßburg, 
mit Herrn SCHMAUSSENS Zufäsen, Straßburg, 1740. fol. 

LUDEWIG (Job. Petr.ä) Diff. de difpari nexu Civitatum cum 
S. RI. Halle, 1710. 4. und in feinen Opuft. mifiell, Tom, ı. p. 
480. Conf. meine Bibl. Fur. publ. p. 208. u, 


MAJI (Joh. Burc.) .Dif. de Civitaribus Imperialibus; Kiel, - 


1707. 4. 
Mein Reichs: Stättifches Hand-⸗Buch, 2, Theile; Tübingen 1732, 
1733. 4. Das Werck ift nach meiner damals gehabten Abficht fo 
fern ganz; hätte aber auch ganz;unterbleiben koͤnnen. — 
MORITZ (Joh. Frider.) hiſtoriſch-diplomatiſche Abhandlung vom 
Urſprung derer Reichs-Staͤtte; inſonderheit von der allezeit uns 
mittelbaren, und weder unter Herzoglich⸗- und Graͤflich⸗ noch 
unter Biſchoͤfflich + weltlicher Jurisdiction jemalen geſtandenen 
freyen Reichs = Statt Worms. Franckfurt und Leipjigz 


1756. 4. 
SCHATTENMANN (Herm, Phil.) Diff. de præſtantia Civira- 
"tum Imperialium &infignibus earundem in Imperium R. G. 

meritis; Straßburg, 1729. 4. | | 
SCHWEDERI (Gabr.) Diff. de pari nexu Civitatum Imperiali- 

um cum $. R. I. Tübingen, 1714. 4. und. in. feinen Difers 

Tom. 2. p. 103. add. meine Bibl. Fur; publ, p. 278. 
STAMBEEL (Nic.) Difl. de eo, quod intereff.Imperii Rom, 

Germ. circa Civitates Imperiales; Leyden, 70:4 
STRUVE (Ge, Ad.) Diff. de liberis S.R, I. Civitaribus; Jena, 

1676. 4. 1732. 4. | 
TREUERI (Geottl. Sam.) Diff: 1. qua Logomachiam de Civita- 

tibus mixtis, in Jure publieo obviam, difcutit. Öttingen, 1742. 4. 
„Herr Ludw. Barth. von HERTTENSTEIN hat ein Corpus Juris 
publici Civitarenfis, feu de pr&cipuis $. R. I, Civitarum Juribus 
& Preerogarivis Scriptores rariores, and Licht zu ftellen verfprochen ; 


(r)-aber fein Wort noch zu erfüllen. | 


9283 62% 


— ne nn nn en 


| (2) vr Mochriche von Juriſt. Büchern, Tom, 2. p. 45% 
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Was eine Eine Reichs⸗Statt iſt eine Statt, welche keinen Reichs⸗Stand 
M. Statt zum Landes: Herrn hat, fondern unmittelbar unter dem Kayſer und 


feye ? 


eich ftehet, lediglich Durch ihren Magiſtrat regieret wird, auch auf 
Reichs⸗ Tägen Siz und Stimme hat. 


j §. 3. — 
Ibre Be⸗ Sr denen Adtis publicis ſeynd verſchidene Benennungen von 
nennun · ihnen üblich, als ſchlechtweg: Statt; oder: Reichs⸗Statt; oder; 


gen. 


fteye Reichs⸗Statt; oder: Kayſerliche Neichs » Statt; oder: Kay⸗ 
ferliche und des heil. Roͤm. Reiche Statt; oder: Kapferliche freye 
Reichs⸗Statt; oder: Kayſerliche freye und des heil. Reichs Start, 


u. fm. | . 

Das Wort: Freye Fommt bey denen Reichs» Stätten in ges 
doppeltem Verſtand vor, einmal, wie auch von allen anderen Reiche; 
Eiinden gefagt wird: 3. E. freye Reichs⸗-Fuͤrſten, Grafen ze. item 
Die freye Reichs⸗Ritterſchafft; ſo dann kommt es bey denen Stät- 
ten auch noch in befonderm Verſtand vor, nach welchem einige freye 
Reichs: Stätte, die andere aber nur überhaupt Reiche » Stätte hieſ⸗ 
fen; von welch lezterem beffer unten in diſem Capitel wird gehandelt 


werden. 


Die Statt Aachen mollte zu Kayſers Matthid Zeiten-die auf 
ihren Münzen gewohnliche Umfchrifft: Moneta nova Kegie Urbis 
Aquenfis änderen und Dafür ſezen: Liberæ, der Kapfer aber geftattete 
es nicht: Es haf aber dißfalls eine befondere Bewandtniß mit As 
chen, als welche den Titul eines Koͤniglichen Stuhls oder Sedis 
Regie von Alters her führer. 

In alten und neuen Zeiten iſt übrigens aud) etwas gar — 
fiches, daß die Reichs: Stätte ſich ſelbſt ſchlechtweg bloß Stätte nen» 
nen und von anderen alfo genannt werden; wie diſes eine aus vilen 
Urfunden und andern -Adtis publicis ſo bekannte Sache ift, daß ich 
mich bey dem Beweiß davon nicht aufhalten mag, ſondern nur erin⸗ 
nere, daß es eine Schwachheit und Anzeige einer Unwiſſenheit in dem 
Teutſchen Staats + Recht iſt, wann man einer in Dem Beſiz der 
Neichs : Standfchafft und Umnmittelbarfeit fich befindenden Statt 
deßwegen die Qualität einer Reichs⸗ Statt Alput rlich machen will, 
weil man findet daß ſie gar offt nur eine Statt genannt werde. - 


— —— 54 


—— — — — — — J ⸗ 


Von den Reichs⸗Staͤtten. FO47 
$. 4. | F 
Einige Reichs-Staͤtte beſtzen zwar ziemlich ſchoͤne Gebiete, al⸗ Bon dem 
fo daß eine ſolche Statt in ſenſu Juris publici Kuropæi fo gut und Vort; 
beffer eine Republic als Lucca ımd $.'Marino abgeben Fännte; in Republic. 
fenfu Juris publict univerfalis hat eg auch den geringften Anftand 
nicht, daß alle Neichs » Stätte Republiquen feyen und fo genannt 
werden Fönnen: Weil aber das Wort: Repwblizuegemeiniglich heut 
zu Tag von einem unabhängigen Staat genommen zu werden pflegt; 
ſo iſt es prudentie, daß ſich Die Reichs: Stätte diſes Prædicats in 
Stylo curiali enthalten, wann fie nicht damit anftoffen wollen. 
Ju Denen An. 1841. fürgedauerten Strittigfeiten zwifchen den? 
Erz: Bifchoff zu Bremen und der Statt Bremen wurde der Statt 
in dem Erz» Bifchoffi. Nachtrab, p. 115. gar fehr verüblet, daß fie 
fi}, in prajudicium Archiepifcoporum , aus eiteler Ambition, 
gleih den Venetianern, Genuefern, Schweisern , felbft auf ihren 
Münzen eine Kempublicam genennet und ſolchen Titul aud) ih ih⸗ 
tem edirten Vortrab urgiret habe. Die Statt aber antwortete: 
Daß fie denfelben ‚mit gutem Recht, ex dılerta S. Cæſ. Maj. con- 
ceſſione, laut ihres Müng-Privilegii, in welchem ihro diſes Gepraͤg 
vorgefchriben feye, führe. Sie halte fih Damit nicht denen Vene⸗ 
tianern, Genueſern und Schweisern gleich, fondern allen andern des 
H. Reichs freyen ohnmittelbaren Starten, Denen der Titul einer Res 
public von. dem Kayfer und ganzen Reich vorlängft gegönnet worden. 
Anno 1717, 21, Sun. refofoirte der Kapferliche Reiche: Hof 
Path „inSachen: » » = contra = s » Moratorii, nunc Commif- 
onis &c. Cum inclufione Exhibiti referibarur dem Magiftrat 
wN.N.: s ss Und wird hiebey die Erinnerung gethan, Das unges 
wohnliche Wort: Republique von denen Reiche: Stätten allenthafe 
ben zu unterlaffen. “ J 
Doch iſt das, was Die Reichs⸗Statt Bremen dißfalls exeipi-⸗ 
vet hat, nicht ohne Grund, und man findet z. E. daß die Statt, 
Sranckfurt fich mehrmalen und von langen Zeiten her auf güfdenen 
und filbernen auch Scheid - Münzen Des Prædicats: Kespublica 
acofurtenfis. bedienet habe, wie verfchidene dergleichen ın Des 
Deren von LERSNERS Franckfurtiſcher Chronic in Kupffer ge 
ben angetroffen werden koͤnnen, ſo auch die Statt — 
— — fe 








— 
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u. ſ. w. Und in ſo ferne dergleichen etwas von Alters hergebracht 

iſt, wird es wohl auch fuͤrs kuͤnfftige ohne Ahndung paßiren. 
Sonſten werden wir anderwaͤrts vernehmen, daß ſo gar auch 


die Könige in Engelland und Franckreich einzelen Reichs⸗Staͤtten in 
Schreiben das Prædicat: Keipublice gegeben haben. 











— §. 9. — | 
Der R. Was nun die Fata derer Reichs⸗Staͤtte anbelangt, fo iſt vor 
Stätte Urs allen Dingen ohnſtreitig und wohl zu mercken, daß die Reichs⸗Staͤtte 
fprung. x. nd ihre Immedierdt vil älter feynd, af Das Reichs » Stättifehe Col- 
lesium; gleichwie eben diſes auch von allen übrigen Sorten derer 
Reichs Ständen eine befannte, oder Doch gar leicht erweisliche Sas 


che ift. | 
Bey dem Urfprung der Reichs: Stätte und ihrer Reichs: Un: 
 mittelbarfeit, auch beeder Wahsthum, will ich mich nicht aufhalten. 
Meines Erachtens ift r. ohnftreitig, Daß eg gewiffe Neichs Stätte 
gebe, welche von der Carolinger Zeiten an Eein anderes Oberhaupt 
Ms den Kayfer gehabt haben, 5. E. Aachen, Franckfurt ce. Daß 
aber dife unter dem Kanfer nicht] als Kanfer, ſondern als Herzogen 
Der Rheinifchen Provinz, geftanden feyen, ift fo wohl unerweislidy, 
als lächerlich, dann es laufft auf eines hinaus, 2. Gibt eg Reichs⸗ 
Stätte, die ſich zwar (es feye nun was Die Ältefte Zeiten betrifft, mie - 
was Recht oder Unrecht es wolle, ) ihre urfprüngliche Reichs⸗Frey⸗ 
heit ftreitig machen laſſen müffen, fie feynd aber doch von vil hun⸗ 
dert Jahren her in dem Beſiz der Reichs» Unmittelbarfeit und Reiches‘ 
Standſchafft, und wer einen fo langwierigen Beſtiz nicht als einen 
juftum Titulum will gelten laffen, der greiffet die Grund» Säulen 
der ganzen Staats-Perfaffung unfers Reichs und der meiften übri- 
gen Reichs⸗Staͤnde Srenheit an. Dahin gehören Die Reichs-Stätte, 
von denen ſich Erzund Bifchöffe ſchreiben, mie auch die meifte Fraͤn⸗ 
ckiſch⸗ und Schwaͤbiſche Reichs⸗Staͤtte. 3. Einige endlich feynd ohne 
Zweifel vormals landfäßig geroefen, aber vorlaͤngſt auf Reichs⸗ Eons 
ee Weiſe frep worden, 3. E. Lüberf, Aalen, Ißny, 

u. ſ. w. 

Der Herr R. H. R. von SENCKENBERG (1) hält von 
denen geiftlihen Refidenz + Stätten derer Erz: und Bifchöffe * 











(1) Meditat. Part, 2 pı m. 497% © 


Bon den Reiche - Stätten © _ 108 
. — — — — — —— — — 
ſie haͤtten ſich erſt in denen mittleren kriegeriſchen Zeiten nach und nach in 

Freyheit geſezt: (1) Sch weiß aber nicht: Ob der Herr R. Hof⸗Rath 

noch jezo eben fo. dencken möchte? und wie ich bißhero von dem Say, 

daß dife Stätte denen Erz- und Biſchoͤffen ab antiquo dono dar 

worden fenen, noch) Feinen Beweis weder bey ihme, noch andern Ge⸗ 

ſchicht⸗ Schreibern und Staats» Rechts: Lehrern, angetroffen habe; 

alfo halte ich es vilmehr mit der gemeinen Lehre, daß, wie die Erz⸗ 

und Bifchöffe Anfangs überhaupt, und fo gar auf ihren ohnftreitig 

eigenthuͤmlichen Guͤtern, Feine Regalia noch furisdiction gehabt has 
ben, alfo ihnen noch vilmeniger dergleichen in ihren geifttichen Mefls 
denzs Stätten zugeftanden feyen, fondern daß erſt nach und nach vife 
variis modis, allerfey, mehr oder weniger, Jura darinn acquirirf, 

einige auch endlich gar Die Landes: Hoheit, villeicht hier und da de 

jure, villeicht auch hier und da bloß de facto, behauptet haben. Nun⸗ 

mehro aber kommt auch hierinn in Poſſeſſorio & Perirorio alles auf 

Vertraͤge und das Herfommien, oder den Befijan. 
Wem Difesnoch nicht genug ift, der beſehe obige gelehrte Schrift 
Herrn Legations⸗ Raths MORIZENS, | 


% 6 \ 
Daß der Neichs: Stätte nach und nad) mehrere worden ſeyen, Zu. und 
ift ganz richtig; doch ſeynd feit dem groffen Zroifchen : Reich Faum Abuahm. 
ein paar, z. E. Aalen, Yſni, feit mehr ale 300. oder 350. Jahren 
aber gar keine weiter hinzugekommen. | 
Hingegen hat difes Collegium einen ſehr groffen Abgang er⸗ 
Sitten; indeme r. Die alte Kanfere vile Meichs « Stätte an Reiches 
Stände verfeset haben, welche ſo dann meift als Unterthanen tractis 
set worden feynd. 2. Haben andere Reichs: Stände fi) manche 
derfelberi mit Gewalt unterwürffig gemacht; 3. Einige haben fich 
freywillig ihrer Reichs z Unmittelbarfeit begeben. 5; 
| Anno 1646. meldeten die Reichs: Stätte bey dem Weſtphaͤ⸗ 
liſchen Fridens⸗Congreß in ihren Gravaminibus : „Daß ⸗2⸗ 
die hoͤhern Stände jezumeilen fich unterflanden haben, die gerin⸗ 
gern, und fonderlich Die Heichs » Stätte, unter fich zu BT zu 
and⸗ 














(2) add, Heren 9. R. SCHEIDS Anmerd. zu meinem Braunſchw. 
— 4 Staats⸗Recht, p. 388. | An u A 
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Sandfaffen zu machen, und dadurch dem heil. Röm. Reich an Gli⸗ 
dern, Stimmen, Hoheit und Hülffe, unleidentlichen Abbruch ans 
zuthun; inmaffin darob An. ‚1570. von damaliger Kapferlicher 
Majeftät felbften, Dem Neiche:Fırcal zum öfftern, und noch auf 
difen Tag von der Statt Bremen und andern , geflagt wird 5 wel 
ches alles refpeitive zu callıren, in vorigen Stand zu ftellen, ing 
Fünfftige zu verhüten und ein jeder bey feiner Immedierdt unver- 
ruͤckt zu laffen. “ Ich füge nur noch diſes ben: Nicht nur ſeynd 
auf dife und andere Weiſen vile Reichs» Stätte zu Land » Stätten 
worden, ehe die Reichs: Stätte Das jegige Collegium formiret has 
* ben, fondern auch nachhege Durch alle Secula-biß auf gegenwaͤrtiges, 
Dinburd; fonderlich aber iſt das nachftsvorhergehende 17de denen 
eichs» Stätten fehr fatal gervefen , wie wir von allem diſem unten 
‚mehrere Particularia vernehmen werden. 





| §. 7. 
Jeziger Was nun ihren gegenwaͤrtigen Zuſtand anbelangt, ſo iſt ein 
Zuſtand. groſſer Unterſchid zu machen, warn man bon einzelen Stätten und 
pon dem ganzen Collegio redet. Bey unten (1) angezeigtem Au- 
rore fifet man: Quelques unes fant affez confiderables, pour 
figurer comme une Republigque: Mais d’autres (& c’elt lä le 
lus grand nombre,.) dans une Situation fi etroite, que le 
Droic de Superiorire territoriale, qu’on ne leur difpure point, . 
devient chez eux purement precaire dans fon exercice ,. tant 
à l’egard de !’Empereur qu’ä l’egard d’un puiffant Voifin. 
En fe rapellant le relief, que ces Villes fe donnoient autrefois 
par leurs Confederations , & par les.armees, qu’elles for- 
merent dans l’Empire, il eft difhcile de fe perfuader, que ce 
foient encore aujourd’hui les memes Republiques. La deca- 
dence des unes eft venu& de la chute de leur commerce, de- 
puis que les Marchandifes des Indes Orientales & du Levant 
ont pris une autre route; d’autres font tombees fous la puif- 
ſance enticre du Prince, dans le Territoire du quel elles &toient 
firtuees. Toutes en general auroient peut - être deja fubi le 
meme fort, fi les differens inter&ts de leurs voifins ne leur 
. avoient fervi de rempart, & s’il n'étoit de la Politigue de la 
“- Cour 





— — — — — 


(1) Deſcript. du Gouvern, du St. Empir, p. m. 337: 
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Von den Reichs: Stätten. ost 


— — 











— —— 
Cour Imperiale , de les foutenir. Il eft vrai, que quelques 
unes payent bien cher cette proteltion, mais elles aiment en- 
core mieux plier devant PEmpereur, & fe laiffer quelque fois 
fuccer par des Commiflaires , qui abufent de fon pouvoir, 
ve de perdre & leur libert& & leurs richefles, en devenanc 
es- Villes Municipales. - te 
Anno 1734. feste die Statt Coͤlln felbft in ihren Motivis pro 
obtinenda Moderatione in Comitiis: , Daß fich die Zeiten und 
Umftände mit Denen Stätten gemaltig geändert, alfo daß denen 
mehriften nur allein ein Schatten von ihrem alten Aoriffanren Stand: 
übrig gebliben, und ift der alte Namen ihnen nur dahin fchädlich, 
daß man mit ihnen ın Preftationibus fein proportionirtes Mit⸗ 
feiden hat, Da fie hingegen in sflimatione Mitleidens- würdig ges 
nug fennd. Es ift aud) Feine Hoffnung, daß es mit ihnen 2. er⸗ 
gehen werde, weilen die Wurzel ihres Ungluͤcks, nemlich der Zerfall 
des Commercii uud Zerſtreuung der Handwercker, täglich groͤſſer 
wird, und die Staͤttiſchen Ptivilegien allenthalben angefochten 
ſeynd, ja, wann man ſich mit wenigem expliciren ſoll und darff, 
ein hartes Fatum ſo die Staͤtte inn⸗ und auswendig, ja auf allen 
vier Seiten, mit einem unbeſchreiblichen Ungluͤck drucket.“ | 
Kaum- einige Reichs » Stätte, z. E. Hamburg, Bremen, 
Sranekfurt, Halle ze. flehen recht gut, wenige mittelmäßig, und Die 
meifte ſtecken in Schulden biß über Die Ohren. Einige haben ein 
feines Gebiet, aber Königliche Schulden , wie von Jürnberg bes 
Jannt tft, und wie vile Millionen Ulm fehuldig feye, hat die Statt 
bey unfern Zeiten ſelbſt im Druck befannt gemacht; die meifte_aber 
haben über difes weder ein beträchtliches Gebiet, noch Commer- 





“ cium, noch andere Reflource, Die Quellen des; Verfalls ſeynd: 


1. Daß die Reichs» Stätte gegen andern Reichs» Ständen und it 
Betracht ihrer ab : und Anderer zugenommenen Kräfften in Denen 
Reiche» Anlagen nororie überaus pregravirt ſeynd; 2. Daß vike 
Magiftrate übel und mehr in ihre privat» als den gemeinen Seckel 
haufenz: 3. daß Dadurch fo. mohl, als auch. offt aus Unverſtand oder 
Bosheit, die Burgerfchafft ſchwuͤrig wird, und Kanferliche Com⸗ 
mißionen extrahiren, die wohl zu Tonnen Goldes und Millionen 
koſten; 4. Daß nicht nur das gehabte quafi- Monopolium mit ‚der 
Handlung ceeßirt/ ——————— 


Km 


N 
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ten gar darnieder ligt, ſo dann 5. vilen Staͤtten von anderen Groͤf⸗ 
ſeren das Leben recht ſauer gemacht wird. 


Anno 1756. lieffe an das Reichs-Staͤttiſche Directorium mit 
der Poſt ein Pacquet ohne Brief und Unterſchrifft ein, welches Pa⸗ 
triotiſche Gedancken enthielte, die zu weiterer und beſſerer Aufnahm 
und alten Flor des Reichs⸗Staͤttiſchen Weſens und deſſen Colle- 
gii abzweckten. u. 

Mit dem Anfehen des ganzen Corporis derer Reichs: Stätte 
iſt es in praxi fo befchaffen: Extra Comitia feynd die Reichs⸗Staͤtte 
Scopz diffolute, und auf dem Reichs Tag formiren fie zwar dag 
dritte Reichs; Collegium, fo die Balance zroifchen denen beeden hoͤ⸗ 
Beren follte halten koͤnnen; es iſt aber ein Pflock vorgeftecht, daß das 
Zünglein Feinen Ausfchlag geben Fan: Und wiewol man das Vo- 
tum decifivum in theli noch fo gelten laßt; fo findet man ſich Doch 
es? offendirt, mann eg applicirt werden will. Uebrigens 
oͤnnte das Keichs » Stättifche Collegium, wann felbiges conjundtis . 
confiliis & viribus handelte, und mit dem nervo rerum gerenda- 
rum beffer nachfegen Fönnte oder wollte, fi), qua Collegium, noch 
ungleich mehr Aurorirät inn⸗ und aufferhalb Reiches verfchaffen, als 
es dermalen hat: Bey denen einzelen Keichs- Stätten aber richter 
ſich (ie es fo in der Welt zu gehen pflegt,) das Anfehen, darinn- fie 
bey Anderen ftehen, nach einer jeden Statt Force in Publico, wel⸗ 
che aber, vorhin gedachter maflen, gar verſchiden iſt. Der Herr von 
ZECH fchreibt (1): » Bopfingen ».= hat s » mit einiger andern 
vorftehenden Fleinen Reichs Stätten nichts dencfwürdiges, als Die 
bloſſe Srenheit, dabey Doch in mancher der Kath und Burgerfchafft, 
fonderlich in Kriegs Zeiten, vile ende Tage haben, und ihnen wohl 
gerathen wäre, wann fie ſich einem Fuͤrſten, befferen Schuges, auch 
mehreren Aufnehmens und Nahrung halber, in zugelaffener Maffe 
unterwerffen wollten. “ Aber fo denckt zwar er,aber nicht Dife Leute; 
und fie würden unter anderem fragen: Ob dann in manchen muni- 
cipal-Stätten, fonderlich in Kricgs- Zeiten, Der Kath und Burger 
fchafft beffere Tage haben, als fir? 


| $..8. 
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9. 8. 

Das Reichs-Staͤttiſche Collegium hat bey vorhin gedachten Gemein⸗ 
Umftänden febon meh maler dem Kanfer und denen übrigen Reichs, ſhafftliche 
Ständen verfchidene, (ob gleich, aus Jeicht zu errathenden Urfachen,., eſchwer⸗ 
nicht allemal die wichtigſte,) gemeinſchafftliche Beſchwerden uͤber— den ꝛe. 
reicht und um deren Remedur gebeten, 3. E. Die An. 1582. in Co- 
witiis übergebene Meichs » Stättifche Gravamina communia und 
was darauf erfolget , lifet-man in Derrn HOFFMANNS unge 
‚ druckter Urkunden Tom. 1. Der Frey⸗und Reichs-⸗Staͤtte, fonders 
fich derer Evangelifchen, An. 1640. auf dem Reiche = Tag zu Res 
gensburg übergebene theils gemeinfchafftliche theils (pecial-Gravami- 
na feynd in LONDORPS Adis publ. Tem. j. p.219. /79. zu leſen; 
auch Fommt unten etwas Davon vor: Und was die Meichg: Stätte 
bey Denen beyden lezten Kayſer⸗Wahlen An. 1742. und 45. gefucht 
haben, ift unter meinen Beylagen zu beyden damals errichteten Rays 
ferlihen- Wahl » Gapitulationen - anzutreffen. Sie haben «8 
auch nicht nur bey gemeinfchafftlichen :Befchmwerden bewenden lafs 
fen, fondern zuweilen auch gemeinfchafftliche (obgleich fruchtlofe,) Abs 
reden wegen gemeinfamer N Difer Beſchwerden genommen; 

. + 9, " 
Das Reichs⸗Staͤttiſche Collegium theilet ſich x. in die Rhei⸗ Einthei⸗ 
nifche und Schmwäbifche Band. lungen, 
- 2, Die Reichs» Stätte theilen fich ferner in ren » Stätte oder 

freye Meichs: Stätte, und befonders fo genannte Neichg » Stätte, 

Daß fie noch heut zu Tag, wann von dem ganzen Reichs-Staͤtti⸗ 

fchen Collegio die Rede ift, fich fehreiben: Frey⸗ und Reicho⸗Staͤtte, 

if richtig: Welches aber die Reiches und welches Die Sren Stätte 

ſeyen und worinn difer Unterfehid beftehe ? wiſſen fie felbiten nicht 

zu fagen , und haben die Gelehrte deßwegen verfchidene Muthmafs 
fungen. Noch weniger aber ftehet ficher zu ergründen: Ob und tung 

biſe Eintheikung heut zu Tag für einen Nuzen habe? (1) 1 
J nno 








— ——— — — — — — 

(1) v. Lü NIGS Select. Script. ill. pag. 783. wie auch in ſeinen 
Staats: Confil, Tom, 2. p. 1734. BECK vom Abſchoß⸗Recht, 
Cap. 12. Obſ. 1. p: m, 117. DATT de Pace. publ..Lib.' 3. Cap. 
12, n, 53. fgq, HERT de fpecial, R. G, 4, Rebuspubl.'$. 7. 

6) R3 Son. en, BILLER 
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Anno 1486. haben der Staͤtt Bottſchafften auf gehaltenem 
Staͤtt⸗ Tag zu Eßlingen den aufgerichten Abſchid folgender maſſen 
eg » Der Frey⸗Staͤtt Bottſchafft, fo auf diſem Tag 
eweſen: Straßburg, ⸗⸗Baſel, * + Worms, # s Speyer, # # 
ranckfurt, ⸗⸗NHagenau, » + Colmar, « » Der Reiche : Statt 
ottfhafft: Augsburg, ⸗⸗ in Befehl) Woͤrdt und Kauffbeuren ; 
Nürnberg, + + Ulm, = »-mit Befehl Lindau und Alen; Reutlin⸗ 
gen, ⸗⸗Rotenburg, » » Hall, # « Gemünd, s: Memmingen, » s 
Henlbronn, » * Dünckelfpiel, » + Wimpfen, * = Navenfpurg, + # 
Winßheim, + +» Schweinfurt, ⸗⸗ Giengen, * + Ehlingen, + » Sa 
handt diſe Stätte gefchrieben : Coftanz, Überlingen, Rothweil, Bis 
berah, Kempten. “ Der Stättmeiftr STURM zu Straßburg 
mercket gleichfalls aus eben Difen Acten Des An. 1486, Vincula Petri 
zu Ehlingen gehaltenen Stättes Tages (1) an: „Und merden zu 
End diß Abſchids zu Ehlingen geſezt Die Freyſtaͤtt fonder, und Die 
Reichsftätt fonder : Und fennd- die Freyſtaͤtk Die auf der Rheiniſchen 
Banck, hingegen die Reichsflätt die auf der Schwäbifchen. * .. 
Bon dem Reichs⸗Tag de An. 1495. begeuget LEHMANN (2): 
„ An. 3495. auf dem Reiche Tag zu Worms haben, Die Stätte fich 
felbft wiederum in Frey⸗ und Reiche: Stätte abgefondert. “ Ferner 
erzählt ee: Die von Coͤlln hätten Damals von Denen zu Mach zu 
wiffen begehrt: Wie fiefich achten? füreine Frey⸗oder füreine Reichs⸗ 
Statt? darauf die von Aach nicht Antwort geben. STURM merdfet 
auch an: „In dem Abfcheid DIE Reiche Tags zu Worms de Am, 
‚. 2495. finden ſich Die Frey und Reichs» Stätte unter abgefonderten 
titulis, und werden Srepflätt genennet: Coͤlln, Straßburg, Baſeh, 
Speyer, Granekfurt, Hagenau, Colmar, Dffenburg a 
ndli 














HILLER de Civit. Imp. Judic, amic. $. 20. ger. p. KNIP- 
SCHILD de Civit. Imp. Lib, 1. Cap. 2, n, 17. ſqq. LEHMANN 
in feinee Speyer. Chron. Lib. 4. Cap. 4. p. m. 245. ven LUDE- 
WIG in Opufc. milc, Tom. 1,-p. 497: (gg. SCHMAUSS in 
Addit. ad Knipfch. lic. STRUVE in Corp. Jur, publ. p. m: 795. 
TREUER de Civir, mixt, Ki. wem. en 

(1): Beym KNIPSCHELD:de Civir. Iimper, Bdir. Schmaufs, in Ap- 








pend, p. mı. 26, 
- (2). E c. p. m. 299. 


‘ — 


— 


Bon den Reiche» Stätten. - | 1osf 


— — —— — — — — — — — —— — — 
Endlich fo wurde auch dazumal in der Ordnung des Reichs⸗Regi⸗ 
ments verſehen: Der 9te Alſellor ſollte aus denen freyen Stätten 
und der rode aus.denen Reichs» Stätten genommen werden. 
Welche Stätte in ſpecie nun Frey» Stätte und welche Reiches 
Stätte ſeyn follen? ift aus dem allererft gefagten zwar einiger maffen 
Far genug: Ich finde aber, daß 4. E. Franckfurt in dem Coſtanzi⸗ 
ſchen Buͤndniß de An. 1385. unter den Reichs: Stätten ſtehet, und 
in der Unterfchrifft des Stättes Tags» Abfchide de An, 1486, unter 
den Freyſtaͤtten; fo auch Hagenau. 
| Ich habe übrigens fehon erinnert, daß die Reiche Stätte ſelbſt 
| nichtmehr wiſſen: Worinn diſer Unterfchid beftanden feye? Und man. 
| mag Difes oder jenes angegebene Kennzeichen zum Grunde nehmen, fo s 
- Aallirt es, wann man die vorhin angeführte Liften Darnach examinirt: 
Da aber die Sache in Praxi lediglich Eeinen Yuzen hat, und das, was 
der Herr von LUDEWIG nicht fo wohl Daraus herleitet, als vilmehr 
| hinein trägt, anderwaͤrts feine Abfertigung erhält; fo will ich nichts 
| foeiter davon gebencfen. Daß aber Difes nicht Frey⸗ Stätte feyen, 
| welche gegen ihre Difchöffe gefrenet fenen, erhellet Daraus, weil, nach 
| Sturmens Bericht, auch Zranckfurt, Hagenau, Colmar, Offenburg 
. und Wezlar unter Die ke gerechnet worden ſeynd, welche 
doch nie Feine Bifchöffe gehabt haben. Uebrigens fisen nunmehre 
auf beyden Stättes Bäncken.folche Stätte, welche nach obigen Li⸗ 
ften theils reystheils Neichs- Stätte waren. 
Hingegen hat 3. ein anderer in Anfehung der Religion gemach⸗ 
fer Unterfchied, (nach welchen einige Reichs: Stätte als Evangelifch; 
- andere al Catholiſch, und noch andere als gemifcht, angefehen wer⸗ 
den,) feinen guten Grund und noch jezo feinen täglichen wichtigen Ges 
brauch; Davon anderwaͤrts das mehrere zu vernehmen fenn wird. 


6: 10, 

Auch bringen theils Teutfche Staats + Mechts > Lehrer noch Ob es bal- 

eine Dritte Art von Stätten auf die Bahn, nemlich Halbe oder ges de . 

mifehte, welche Feine völlige Reichs⸗ und auch Feinevöllige Land» Stätte * te ge⸗ 
ſeyen, oder wenigſtens nicht auf Reichs» und Staͤtte⸗Taͤgen erſchei⸗ 
nen. Man ſehe davon HERTEN (1); u ID: 











i — — — — — — —— —— 
(1) Lc. 6. 7. at, 
(2), c. Lib, 1. Cap, 3. und SCMAUSSENS Addit, . - 
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LEHMANN (1), STRUVEN(?), &c. Herr H. R. TREUER 
hat ausfuͤhrlich zeigen wollen, daß diſe ganze Sache auf einen Wort⸗ 
Streit hinaus lauffe; als er aber das oben angeführte Caput præli- 
minare: De.originaria libertare Civitatum Germaniz an das Licht 
geftellet hatte,übereilte ihn Der Tod, ehe er die beede folgende: De origi- 
ne, fündamento & criteriis Civiratum mixtarum, wie auch: Del.o- 
gomachie circa Civirates mixtas difpofitione & vanitareausarbeiten 
Fonnte. Es halten auch fonft die meifte und insgemein alle neuere Pu- 
bliciften billig dafür, daß difes Vorgeben Feinen rund habe; fonderm, 
wie zwar etwa wohl ein anderer Stand. des Reichs in einer Reichs⸗ 
Statt groſſe Gerechtfamen, (gleich folchesauch offt in anderer Stande 
Landen gefchehe,) oder eine Land» Statt groffe und folche Freyheiten, 
welche- ordentlicher Weiſe zur Landes Hoheit gehören, haben Fönne; 
fo bleibe doch jederzeit der Haupt-Unterfchid, Daß jene bey allen ihren 
Servitutibus paflivis Doch niemanden für einen Landes-Herrn erfennen 
und Stimme auf Reiche-Tägen haben, diſe aber bey allen ihren Frey⸗ 
heiten Doch ordentlicher. Weiſe unter der Landes: Hoheirfiehen, und 
ermeldten Siz⸗ und Stimm⸗Rechts entbehren müffen : Daß aber. 
Hamburg eine Reihe, Statt feyn folle und doch wuͤrcklich Fein Siz 
- und Stimme auf dem Reichs» Tag führe, da feye befannt, daß noch 
" nicht ausgemacht feye, ob ihro Difes Recht billig oder unbillig beftrits 
ten werde, und habe gemeldte Statt Kanferliche Urtheile und andere 
wichtige Gründe dißfalls vor fich. — 
Ob es aber alſo wohl im Grund und in Petirorio, zumalen 
heutiges Tages, allerdings an deme iſt, daß es im Röm. Reich eis 
gentlich Feine gemifchte, oder halbe Reiche » und halbe Land-Stätte 
gibt; fo muͤſſen Doch auch) Die, melche erwägen, was ich unfen aus 
Denen Meichs : Abfchiden von denen HDanfee » Stätten angeführet, 
und zu deſſen Erläuterung angemerkt habe, bekennen, daß zu der 
Zeit, als Braunfchweig, Erfurt, Minfter ze. noch nicht unter das 
och gebracht, Bremen und Hamburg aber noch nicht. vom Kanfer 
judicialiter für Reichs» Stätte erfläret worden waren, diejenige, 
welche gemifchte Stätte, oder halbe Keiche» Stätte, oder ein ter- 
tum genus Civitatum, ftaruirten, quoad Poileflorium und nach 
- dee 


VE 























c. Lib. 4, Cap. 5, p.m.a51, 


V 
) he. paß 0 795: | 
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der Praxi zu reden, nicht Unrecht hatten: Ja wer noch jezo Hamburg 
in Poflellorio dahin rechnen wollte, würde viles für ſich haben, 
F. ım : 

KNIPSCHILD (1) handelt in einem eigenen Capitel de mo- Beweis, 
dis probandi Civitatum Privilegia & Immedietätein ; e8 gibt daß-eine 
aber in Anjehung derer Reichs: Stätte dißfalls Faum etwas befon- .. eine 
deres, fondern fie müffen eben Die Reichs-Standſchafft per adtus rn 
‚poffellorios , daß fie Denen Reichs APerfammlungen beygemwohnet jeye, oder 
haben, und die Unmittelbarfeit dadurch, daß fie in alt= und ruhig nicht, 
hergebrachtem Beſiz derer Regalien, wenigſtens in regula und was 
den mehreften Theil Derfelben betrifft, feyen, darthun 5; wer ihnen 
aber diſes flreitig machen will, muß zeigen, daß er in ruhig « und 
alt x hergebrachtem Beſiz der Landes » Hoheit über die Statt qu. 
wenigftens in regula feye , oder Doch, wo e8 um dag Petitorium 
u thun ift, ſeyn follte, 


$. 12 Ä 
Die gegenmärtige Slider des Neichs + Stättifchen Collegii Anjabl der 

ſeynd: 1. Achen, 2. Alen, 3. Augfpurg, 4- ‘Biberach, 5. Bopfin, Neihde 
gen, 6. Bremen, 7. Buchau, 8. Buchhorn, 9. Eölln, 10. Düns Staͤtte. 
ckelsbuͤhl, 11. Dortmund, ı2. Eßlingen, 13. Franckfurt, 14. Frid⸗ 
berg, i5. Gelnhauſen, 16. Gemuͤnd. 17. Gengenbach, 18. Gien⸗ 
gen, 19. Goslar, 20. Hall, 21. Hamburg, 22. Heilbronn, 23. 
Ißny, 24. Kauffbeuern, 25. Kempten, 26. Leutkirch, 27. Lindau, 

28. Luͤbeck, 29. Memmingen, 30. Muͤhlhauſen, 31. Noͤrdlingen, 

32. Nordhauſen, 33. Nuͤrnberg, 34. Offenburg, 35. Pfullen⸗ 
dorff, 36. Ravensburg, 37. Regensburg, 38. Reutlingen, 39. 
Rotenburg, 40. Rotweil, 41. Schweinfurt, 42. Speyer, 43. 
Ueberlingen, 44. Ulm, 45. Wangen, 46. Weil, 47. Weiſſenburg, 

46. Werlar, 49. Wimpfen, 50. Windsheim, 51. Warme, 52. 

Zell. Doch hat es mit Gelnhauſen und Hamburg eine beſondere, 

unten angezeigte, Beſchaffenheit. 


13.2. 
In dem Reichs⸗Staͤttiſchen Collegio haben die Evangeliſche Balance 
nicht nur eminenter Majora, ſondern es kommt auch die Force ne 
derer undGathos 


liſchen. 

















(1) de Civit. Imper. Lib, 1. Cap. 12. 
nn 46 
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derer Catholiſchen Staͤtte (unter welchen Coͤlln, und etwa Achen, 
allein etwas bedeuten,) zuſammen, gegen denen Evangeliſchen zu 
ſammen, ganz in keinen Vergleich. 

Die Evangeliſche haben folgende Vota: 1. Luͤbeck, ꝛ2. Worms, 
3. Speyer, 4. Franckfurt, 5. Goslar, 6. Bremen, 7. Muͤhlhauſen, 
8. Nordhauſen, 9. Dortmund, 10. Fridberg, 11. Wezlar, 12. 











> Megensburg, 13. Nuͤrnberg, 14. Un, ss. Eßlingen, 16. Reutlins 


Ob die R. 
Staͤtte 
zum Adel 
gehoͤren? 


gen, 17. Noͤrdlingen, 18. Rotenburg, 19. Hall, 20. Heilbronn, 
21. Memmingen, 22. $indau, 23. Schweinfurt, 24. Kempten, 
25: Windsheim, 26. Peutfirchen, 27. Wimpfen, 28. Weiffenburg, 
29. Giengen, 30. Alen und 31. Bopfingenz Kauffbeuern, Ham⸗ 
burg und Gelnhauſen nicht zu gedencken: Alle diſe pflichten der 
Futherifchen Religion bey ; auffer Daß zu Bremen die Reformirte 
pr&dominirf, 

Roͤmiſch⸗Catholiſch feynd : 1. Coͤlln, 2. Achen, 3. Rotweil, 
4. Veberlingen, 5. Gemuͤnd, 6, Weil, 7. Wangen, 8. Ißny, 9. 
Pfullendorf, ro, Offenburg , ıı. Gengenbach, 12. Zell, 13. 
Buchhorn und 14. Buchau. 5 

Gemiſchte Meichs + Stätte endlich feynd in fenfu Juris: 
1. Augfpurg, 2. Düncfelsbühl, 3. Biberach, 4. Ravensburg und 
5. Kauffbeuren ; unter ſolchen feynd die vier erftere paricdtifch, die 
leste aber nicht, welche Dahero mit en pur Epangelifch paßirt. 


$, 13. b. 

Hear V. C. ESTOR wiifft (1) die Frage auf: Ob die 
Meichss Stätte mit zu dem hohen Teurfchen Adel gerechnet werden 
fünnen? und fagt Sa: Manifeftum enim eit, illas in locum & 
N —— imperatoriorum, ducum vel comitum , ſuc- 
cefiffe.. Hi autem , uri nomine Crfaris preerant Civitatibus 
regnis ita perſonæ nobilitatis fuperioris erant; - - = fuffcit- 
que, has urbes in numero ordinum regni eſſe poſitas. Mich 
deucht aber, Die ganze Srage quadrire nicht auf fie, und man koͤnne 
weder fagen : Sie gehören dazu, noch, fie gehören nicht darzu; fie 
ennd auch nichts mehr noch weniger, man behaupte Das eine oder 

as andere, noch hat die Sache fonft den geringiten Nusen. Es 
waren auch nicht alle Reichs: Wögte 2c. aus dem — el, n0l) 
nr tribuitte 


— — — — 


(+) Pill. de reſttict. agend. adpell. facult, &e, $.16, p. m. 13 
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tribuirte ihnen Difes Amt dergleichen Stand, noch füccediret der, 
fo in die Jura ſuccedirt, auch allemal in die perfonelle Würde, 

Die Statt Dortmund und die Burg Sridberg werden vom Kanfer mit 
Grafichafften belehnet, haben aber deßwegen doch weder Grafen⸗ 

Prædicate, noch Rang, noch andere Difen eigene perfönliche Gerecht 
ſamen. Undfoiftesauch ein anderes: Ob nicht eine Magiftrats- Per: 

fon, oder ‘Burger, oder auch eine ganze Socieräf, in einer Reiches 

Statt zu dem Adel gesählet werden Fönne? und ein anderes: Ob 

Das ganze Corpus der Statt qua tale darzu gehöre? 

* * 


m 














* 


Von jeder Reiche Statt ins befondere. 


§. 14. | 
Was die Streit- Schriften wegen der Reichs» Unmittelbarfeit Schrifften 
derer Stätte Bremen, Eölln, Dortmund, Gelnhaufen , Hamburg, hievon. 
Kempten, und Worms anbetrifft; fo beziehe ich mich dißfalls auf die 
neueite Ausgabe von LüNIGS Bibkorheca Dedudionum, und will 
hier nur Dererjenigen gedencken, von welchen man allda nichts findet. 
Von Aachen, 
Mein Staats : Decht des heil. Roͤm. Reichs: Statt Aachen. Leip⸗ 
zig und Franckfurt, 1740, fol, 
. Don Augsburg. 
vid. oben unter den Fürften bey: Baden. 
Don Bremen. 
CORTREJI ( Adami) Obfervata Hiftorico - Politico - Juridica . 
ad art. 10, ‘8, Civitati vero hremenſi. 8. Pacificatienis Ofnabru- 
genfs de Civitate Bremenfi ejusque Territorio & Subditis, in 
ftatu, quo tempore conclufe Pacis fuit, quoad Libertatem, 
: Jura & Privilegia in Ecclefiafticis ac Politicis fine Impetitione 
relinquenda ; deque Controverfiis in pofterum inter Epifco- 
“ patum, five Ducatum, aut Capitulum fubnafciruris amicabili- ° 
' ter aut Jure terminandıs , falva cujusvis Partis poffeflione, 
Franckfurt, 1710. fol. und in Corsreji Corp. Jur. publ. Tom. 4. 
Immenedorff (Barth. von) Reichs: Hof: Fifcals , allerunterthänig- 
fte Anzeige, Gegen: Wothdurfft und Exceptiones contra des 
Herrn Erz: Bischofs zu Bremen Klag und Beſchwerung, betref? 
fend die von dem Herrn Erz⸗Biſchoffen prætendirte Exemtion 
6) S2 jeztver⸗ 


— 
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jestpermeldter Statt Bremen, von geBlihrender "Befuchung Der 
Reiches Täge und Derofelben Stimm und Stand. 


Don ECölln, | 
Tr. de Jurisdi@tionibus Colonienfibus, intra & extra Coloniam, 
Wezlar, 1751: 4 
Von Franckfurt. 


Privilegia & Pada des heil. Roͤm. Reichs Statt Franckfurt arm 
Mayr. Franckfurt, 1728. fol. Die Kanfer- und önigliche Sis 
gille fennd dabey in Kupfer geflochen: Bey denen Privilegien aber 
fehlen offt die Unterſchrifften. 

LEHNEMANN (Joh. Benj.) de Privilegiis S. R. I. lib. Reip. 
Meno- Francofurtenfis. Leipjig, 1740. 4 
. Don Hamburg. na 

Kern » Auszug aller von 1704. biß 1730, in Hamburg ergangener und 
gehaltener Kath und Bürgerlicher Receſſe und Verſammlungen. 


1730, fol. 
Von Nördlingen, . 
Gruͤndliche Ausführung, daß die Reichs⸗Statt Noͤrdlingen nicht erft 
An. 251. jur ReidyssImmedierät gelanget; Nördlingen’ 1735. 8. 
Der Verfaffer ift Herr Daniel Eberhard DOLP, und die Schrift 
gehet eigentlich wider Des Herrn von FALCKENSTEINS Anti- 
quit. Nordgav, P. 2. . a, 
Don Nuͤrnberg. 
Hiftoria Norimbergenfis diplomarica, oder Zufammentrag det Bots 
nehmften von Roͤm. Kanfern und Königen der Reichs. Statt Nuͤrn⸗ 
03 ertheilten Sreyheiten, mit Anmerckungen; Mürnberg, 1738. 


Ol, F 

Gedancken uͤber das Alterthum und den Anfang der Unmittelbarkeit 

Der Reichs⸗freyen Statt Nuͤrnberg. Franckfurt, 1743. fol. 
Mein Grundriß des Staats Rechts der Keichs: Start Nürnberg. 
- Ebersdorff, 1741. 8. Es ift der Auszug meines Davon ausgeats 
beiteten gröfferen Wercks, add, die oben unter den Zürften bey: 
Baden gemeldete Schrift. | 
SCHWARZ (Chrifian, G:.ttl,) de Norimberga ab ortu (uo Im- 
periali, & a nexu municipali libera; bey Waldflromers Orat. 
de Curüs Regiis &c. Norimberg& celebratis. Altorff, — a 
HS= 


% 
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Ejusdem Lemmata qu&dam . Antiquitatum Norimbergenfum. 

ibid. 1726. 4, j 

WAGENSEIL (Joh. Chriftoph.) de S. R,I, libera Civitate No- 
riberga. Altorff, 1697. 4 

Don Ulm, | 

BUDER (Chriftian. Gott.) oder der Nefpondent , Ludw. Albr. 
Saͤckhel, Diff, de Diplomate fuppofititio, quo Ulmam , Vil- 
lam regalem, à Carolo M. An. 813. Caenobio Augienfi do- 
natam affertum fuit; addira brevi perantigua Ulmenfis Imme- . 
dieratis probatione. ena, 1755.4. Ein Auszug daraus findet 
fid in meinen Schwäbifch,. Merckwuͤrdigk. p. 72. faq. | 

HERTTENSTEINS (£udw. Barth.) Ausführung, daß die Statt 
Ulm nicht erfi An. 1346. zur Reichs + Symmedietät gelangen; in 
H. von Piſtorii Amen. hiſt. jurid. Part.s.n. 3. 

Idew de Origine, incrementis, geſtis illuftribus, juribus & Pri- 
vilegiis peculiaribus Reipublice Ulmenfis; Straßburg, 1730. 4. 

Don Weslar. 

Dedudtion der dem Haus Heffen- Darmftatt bey und in der Kanferf. 
Reichs: Statt Wezlar zuftehenden , auch von Kayferlicher Maj. 
und dem Meich zu Lehen rührenden Negalien. 

HESSE (Andr. Petr.) Di, de Juribus Imperialibus in Civitatem 
Imperii Wezlariam & Caltrum Carlsmunt Landgraviis Haflo- 
Darmftadinis jure feudi conceſſis. Göttingen, 1751. 4. hernach, 
unter dem Titul: Tractatio [yftematica de Superioritate terri- 
torıali in Civiratem Wezlariam, atque de juribus in Caftrum 

“ Carlsmunt Landgraviis Haffo - Darmftadinis ex conceffionibus 
Imperatorum competentibus. Göttingen, 1752, 4- 

Don Worms, | 

oh. Brid, SCHANNATS Hiftoria Epifcopatus Wormatienfis, 

rancffurf, 1734. fol. ift hauptfachlich auch darauf gerichtet, der 

tatt Worms ihre Relchs⸗Freyheit ftreitig zu machen; -worauf 

aber in der oben angeführten Morizifchen Schrift gründlich ge 
antwortet worden ill, Sue 


| on Zell. 
Mein Staats: Recht des heil. Röm. Reiche Statt Zell am Ham⸗ 
meröbach, Leipzig, 1740. fol. | e 
3 6282 §. 15. 
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| & 15. 
Vor · Erin⸗ Ich werde zwar jezo, wie billig, auch von einer jeden Reiche: 
nerung. Statt ins befondete etwas fagen; jedoch nicht mehr, als zu meinem 
gegenwärtigen Vorhaben nöthig ift, nemlich, ı. einen ganz kurzen 
Begriff von.ihnen überhaupt, 2. einen etwas ausführlicheren aber 
von dem zu geben, was ihre Neichs » Unmittelbarfeit und Stand 

fchafft betrifft: 
Wer. mehr- von ihnen zu wiffen verlangt, bediene fih Herrn 

D, BüSCHINGS Erd-Beſchreibung zten Theile. 

8. 18. 


Achen. Achen iſt eine catholiſche uralte Reichs Statt in Weſtphalen, 
fo o artiges Gebiet hat, welches Das Reich von Achen genannt , 
wird. 


$. 17: 3 
Aalen. Die Neihs- Statt Aalen ligt in Vider- Schwaben, zwiſchen 
denen Würtembergsund Elmangifchen Landen, ift von geringer Im- 
portanz, und Evangelifcher Religion. 

. - Sie folle.um das Jahr 1350. ber Cron Böhmen unter der 
Regierung des Grafens von Dettingen zugeftanden fenn: Kinige 
melden, der Graf habe felbigenachher an fi gebracht: Darinn aber 
fommen verfchiedene (wiewol lauter neuere,) Seribenten mit ein» | 
anderüberein, der Öraf von Dettingen habe fie dem Grafen von Wuͤr⸗ 
temberg vor 20000. fl. verpfaͤndet; als aber darauf lestgedachter Graf, 
um andererlirfachen willen, mit Kanfer Earl IV. in Krieg verfallen 
und An. 1360. ein Vergleich getroffen worden, feye einer der Arti— 
cul deffelbigen gewefen, daß der Graf von Würternberg Aalen dem 
eich abtretten folle. Hingegen meldet Kayfer IBenzel in einer Urfund 
de An. 1398. Kayfer Carl IV. habe fie mit feinem beraiten Geld an 
Das Reich erfaufft, und Kayſer Ruprecht bezeuget foldyes in einer 

anderen de An. 1401. ebenfalls. 
Da die Reiche» Stätte heutiges Tages Feiner Gefahr mehr aus 
Bee fennd, von denen Kayfern verfeget oder veräuffert zu werden; 
o will ich von diſer und aller folgenden Reichs-Staͤtten dagegen 
erhaltenen Kayferlichen Privilegien nichts ‚melden. Wer fie wiß 
ſen will, findet fie in LüNIGS Reiche» Archiv Pars. pec. Con- 
sin. 4. und in meinem Reiches Stärsifchen Handbuch beyſam⸗ 


men an. | 
I. Her 
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Hard. R.GLAFEY (1 )ileget dem Herzoglihen Haufe Wär 
temberg noch wuͤrcklich eine brætenſion auf Aalen bey und meinet, 
daſſelbe koͤnne noch jezo diſer Statt nicht vergeſſen: Gleichwie ich aber 
waͤhrendaneiner Wuͤrtembergiſchen Dienfteniemalen etwas dergleichen 
gehoͤret habe, auch, (des puncti Juſtitiæ nicht einmal zu gedencfen,) ° 
Denen wenigften Reichs-Staͤnden mit dergleichen von vilen Seculis 
hergehohlten Praetenlionen- Macherey gedient iſt; alfo waͤre wohl beſ⸗ 
ſer * geweſen, Zeit und Papier auf etwas nüzlicherg zu vers 
menden. er | " 











ae a ER I | 
Augsburg ift eine Statt in Ober⸗Schwaben, an denen Bayri⸗ Augshurg. 

ſchen Graͤnzen. Die Statt it anfehnlich, und hat noch vor vilen ans 
deren Reich8-Stätten gute Handlung und Manufacturen, auch das 
her manche reiche Particuliers; das Publicum aber kommt nach. 
Proportion denenfelben gar nicht gleich. 

Ob diſe zu der Römer und Francken Zeit fchon berühmt ge 
weſene Statt zur Zeit derer Herzoge in Schwaben unmittelbar uns 
ter Difen oder denen Röm. Kanfern geflanden feye? mögen andere 
unterſuchen und ausmachen; fo vil iſt aber gewiß, Daß fie feit dem 
— Herzöge allezeit eine unmittelbare Neiches Statt ges 
weſen ift. 


Daß Churs Bayern zu Anfang des jegigen Seculi Luſt gehabt 
habe, Augsburg feinen Landen zu incorporiren, tware wohl richtig 5 
man mußte aber Damals von Feinem anderen Grund, als dem nuns 
mehro Mode werdenden Jure Convenientix: Kürzlich aber ift ein 
befannter Gelehrter fo gütig geroefen, und hat befagtem hohen 
Hauſe auch noch einen andern Tirulum juris foppeditiret.. Man 
fifet nemlich an unten (2) angezeigtem Ort: „LEHMANN in 
feiner Speyerifchen Ebronick Zib. 4. Cap. 4. P. 247. thut gar die . 
ler merefwürdigen Stätten und hohen Gerechtſamen Meldung, wel⸗ 
che dem Hohenſtauffiſchen Haus eigenthuͤmlich zugehoͤret, folglich 





| nach 
- (1) in feiner Musgab von SCHWEDERS Theatr, Presenf. &c, 


‚Tom, 2 p. 564. © 
: (2 ).in der Dedudt, der Chur/Bayriſch. Gerechef, auf die Oeſterr. 
Succeſſ. aten Ybfaz $. 10, not, b, a 


A 
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nach Conradini Tod dem 1 Durch. Haufe Bayern eodem jure pro- 


prieratis zugefallen find. “ Es wurde aber in dev Gegen: Des 
duction (1) gründlich darauf geantwortet. 
Von des Biſchoffs zu Augfpurg ebenfalls zu verſchidenen mas 


- Sen, aber allegeit vergeblich, an Die Statt gemachten Anfprach und über 


fie prætendirten Landes: Hoheit, auch was Die Statt Darauf geant- 
toortet? habe ich in: meinem Staate- Recht des Hoch - Stuffts 


Augſpurg pag.1o. fegg. umftändlich gehandelt. 


Biberach. 


Uebrigens iſt die Statt ie Religion. 


Biberach ligt in Ober: Wa daben, und kan als eine mittel⸗ 
maͤßige Reichs⸗Statt paßiren. De Religion iſt auch gemiſcht. 


9. 
Bopfin⸗ Bopfingen iſt eine alte kleine Reiche: ‚Statt in Nider Schwa⸗ 


gen, 


Bremen. 


ben, Evangelifcher Religion. 


F. 
Bremen iſt eine wichtige Errdeuſch⸗ sofort Rerho⸗Stat 


in Nider⸗Sachſen, an der Weſer. 
Mit denen Erz⸗Biſchoͤffen zu Bremen, und noch mehrers mit 


denen Koͤnigen in Schweden, als Herzogen zu Bremen, hat ſie, 


wegen ihrer Reichs⸗ Unmittelbarkeit und Standfchafft, einen 1 lang» 
wierigen und ſchweren Streit (2) gehabt, der bald mit der Feder, 
bald mit Canonen, geführet worden ift; davon ich aber, nachdeme 


_ Derfelbige nun glücklich beygeleget worden ift, nur das aller 


a melden will, 
en 4. Oct. 1639. wurde unter Dänifch + und Holländifcher 


Vermittelung, auch Lüberf » und Hamburgifcher Aßiſtenz, zwiſchen 
dem Erz Bifchoff und der Statt ein Vertrag getroffen , in welchem 
es unter anderem heißt: „Befchließlich, dieweil auch Der Landes⸗ 
Fuͤrſtlichen duperlornat und Reichs⸗Staͤttiſchen Prædicati halber 
zwiſchen Ihro Fuͤrſtl. Gn. und E. E. Rath der Statt Bremen 
Irrungen fürgefallen ‚, und dann jegt-bemeldter Rath fich erklaͤret, 


Daß Ihro Sürftl. Snaden, Innhalts der Hulbigung und von De⸗ 
roſelben 








(1) Part. 2. p. m. 94. add. die oben Cap, 2, angeführte Schrifft. 
(2) „SCHWEDERS Theatt. Piaisa, &c. —— 2. P 444 
dag. Edi, 3727. er 
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rofelben der Statt Bremen auegeftellten Confirmation , wegen ih⸗ 
rer alten Rechte, Sitten, Öewohnheiten, Freyheiten und Priviles 
gien, Sie vor ihren gnädigften Landes -Fürften und Herrn ehren 
und halten wollen; fo wird es bey folcher Refolution gelaffen: Je⸗ 
doch dem Rath und gemeiner Statt an dem, was bey Ihro Fuͤrſtl. 
Gnaden Vorfahren am Erz: Stift Zeiten fie gehabt, erfeffen und 
gebraucht, wie audy was in Camera rechthängig und ftreitig, beys 
den Theilen an rechtlicher Ausführung hiedurch nicht prasjudiciret, “ 
Anfangs zwar mollte der Rath difen Artieul nicht eingehen, er 
Elärte aber endlich den 2ten Det. St. v. coram Notario : Sie hätten 
gerne geſehen, Daß eines und anderes explicarius und deutlicher ges 
faffet würde: Obwol es aber dermalen nicht thunlich feye ; fo woll⸗ 
ten fie Doch dadurdy ihren echten, originari& liberrati , dem 
Reichs : Stättifchen Prædicat und hergebrachten Immedierät im ges 
fingften nicht renuncirt, meniger diſe Statt zu einer and» Statt 
emachet haben: Sonſten aber und mit diſem ausdrücklichen 
orbehalt den Erz: Bifhoff, dem Herkommen nach, vor ihren 
Landes: Fürften erfannt haben. Als auch die Dänifche Abgefandte 
ſich erfläreten: Es habe die Meinung nicht, Daß der Rath der 
Statt Juribus renunciren folle, fondern, was fie zuvor gehabt, folle 
ihr eine F wie die andere bleiben, zumalen man ja dem Roͤm. 
Reich nicht prajudiciren koͤnnte, der Erz: Bifhoff auch der Statt 
nicht mißgönnen würde, wann der Kayſer fie für eine Reiches 
Statt erflärete; wiederhohlte der Rath nochmals coram Notario 
den 4 Det. St. n. daß er diſen Articul in Feinem anderen Verftand 
annehme , und der Statt hergebrachten immediaren Dependenz 
vom Reich fih durchaus nicht begeben, fondern allem widrigen 
contradicirf haben wollte. 


Als die Statt An. 1640. zum Reichs : Tag befchriben wurde⸗ 
und Darauf erfehiene, entftunde ein groffer Streit Deßwegen, darinn 
das Chur- Fürfttiche Collegium etliche Gutachten erftattete 5 der Reichs⸗ 
Sifcal agirte auch zu der Statt Beſten am Reihe: Hof-Nath, und 
die Stait behauptete den Beſiz. 

Bey denen a Fridens⸗ Tractaten nahme Schwe⸗ 
den Anfangs der Statt Parthie: Als es aber felbften Luſt zu dem Erz⸗ 
Stifft Bremen befame, gabe es eine beſchwerliche Handlung ab. 


ET Endlich 
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Endlich tourde Difer Entwurff gemacht: Civitari vero Bremenfi 
ejusque Diſtrictui & Subdiris pr&iens fuus Status, Libertas, Jura 
& Privilegia in ecclefiafticis & politicis fine impeditione relin- 
quantur : Si qu& aurem ipfi cum Epifcopatu, feu Ducatu, vel 
Capitulis, fuperfint aut in pofterum enafcantur Controverfiz, ese 
vel componantur amicabiliter, vel jure terminentur, falva inte- 
sim cuique Parte ſua, quam obriner, quieta pofleflione. Und das 
ben bliebe es auch, auffer daß für: Diftrietui gefeget wurde: Ter- 
rıtorıo. 
Den 20. Aug. 1647. fehribe der Kayſer an das Wider: Sächs 
fifche Crays Ausfchreib- Amt, daß, ohngeachtet Des widrigen Eins 
redens, die Statt "Bremen, als eine immediat - freye Reiche; Statt, 
in folchem ihrem Stand erhalten und geſchuͤzet, auch von ermeldtem 
Erans » Ausfchreib » Amt bey allen vorfallenden Begebenheiten der 
Statt nicht allein Titul und Predicar: „„ Des Heil. Reichs Statt, * 
wie andern vornehmen Keichs » Stätten, gegeben, fondern auch dies 
felbe zu allen Reichs⸗ und Eays⸗Taͤgen ordentlich befchriben und ers 
fordert werden folle, 
| Als darauf den 6. Sept. das Fridens⸗Inſtrument groifchen des 
nen Kayferlichen und Schwedifchen obfigniret wurde, erflärete Sal- 
vius abermalen: Er veritehe beym J. Civitati vero Bremenf &c. 
fin. art. Sarisf, Suedice &e. unterm Territorio; prafenti Sraru; 
Liberrate &c. andersnichts, ald was antiquitus legitime hergebracht 
fen und zur Statt gehöre; nicht aber dasjenige , was diefelbe eine 
Beithero, und fonderlich bey waͤhrenden difen Troublen, attenriret 
und ufurpiret habe: Er verlangte auch , Difes dem Kanferlichen und 
Reichs-Protocoll zu inferiren, oder dem Inftrumento Pa:is in for- 
ma beylegen zu laſſen; worauf fich aber die Kanferlichen erfläret: 
Sie fönnten in dem Inftrumento feine Nenderung vorgehen, noch 
etwas Derentwegen in ihre Proto:olla bringen laffen, fondern es müffe 
jenes bleiben, wie e8 da lige und den 27. Jul. 6. Aug.) nächfthin 
serglichen worden ſey; geftalten fie ihres Orts Fein Jora ab⸗ oder zw 
zuthun begehreten, und Dahero, Daß es andere eben fo wenig thun 
würden, verhoffen wollten. Die Schweden waren aber. damit noch 
nicht zufriden, fondern wollten, ehe fie das Fridens⸗Inſtrument uns 
terfchrieben, eine Erläuterung, die Statt Bremen betreffend, haben, 
fo ihnen auch verwilliget wurde. 

Solchem⸗ 
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Solchemnach wurde Schweden ein Arteftat des Chur-Mayız 
güfchen Reihe Direitorii (deſſen Innhalt hernach zu fehen ift,) zuges 
ſtellt; zuglerch aber auch ver Statt Bremen Difes extradirt: „, Dem? 
nad) der. Königlich Schmwedifche Legarus, Herr Salvius , erftlich su 
Dfnabrüd den 6. Sept. jüngft bey Obfignation und Depofition 
des Inftrumenti Caefareo - Suedici unter anderem eine Declaratiom 
fuper Legationis Suedic® intelletu verborum Articuli de Civi- 
tate Bremenfi Inftrumento inferti in Schriften übergeben, und ein 
Atteftatum relatæ talis Declarationis ad Prorocolla in forma pr&- 
feripta & exhibira begehret: Und aber Die Kayferliche Herrn Legari 
der Zeit, Conventionem femel initam anziehend, dergleichen etwas 
anzunehmen, oder ad Protocolla zu bringen, getveigert, folgendg- 
allhie zu Münfter wohlgedachten Herrn Salvii Excellenz ſolch Peti- 
tum Arteftari erwiedert, und endlich, auf beharrliche Weigerung der 
Kapferlichen Herrn Geſandten, es von den Ständen des Reichs ers 
- fordert, Des Endes auch folgende Formulam dem Reiche Dire&torio 
eingefchieft: Civisari vero Bremenfi - - - qua quidem verborum 
formula, prout concepta elt, ira fine mutatione in Inftrumento 
Pacis relinquitur? Quia tamen nuper intelle&tum eft, eam in am- 
biguos trahi fenfus, idcirco , ut in futurum, quanrum fieri po- 
* ambiguitati litibusque anfa præſcindatur, Legatio Suedica 
hoc modo fe eam intellexiffe conteftara eſt, ı. quidem, ut per 
Territorium & Subditos non intelligi debeat Jus territoriale, aut 
‘Territorium & Subditi Præfecturarum Civiratis procul ab Urbe 
in Ducatu Bremenfi fitarum , fed Territorium , feu fundus, & 
Subditi folius Urbis Bremenfis Urbique immediate circumjedto- 
rum pagorum; dictas autem Præfecturas cum fuis Subditis eo 
ftaru fore, quo ante hos motus fuerunt: Deinde, ur per præ- 
fentem Civitatis Starum inrelligi debeat is, qui fuit tempore Tra- 
&atus Pacis inchoati, quando hic $. concipiebatur, non autem is, 
qui eft tempore fubfcripte & ratihabite Pacis , quo intervallo 
multa de facto immutata perhibentur : Poſſeſſio enim legitima 
ejus temporis , quo dicti Tra&tatus inchoati fuerunt, extra con- 
troverfiam maner; als ift zwar, zu Beförderung und Accelerirung 
des Sridens- Schluffes und lang urgirter Subfeription Inftrumenti 
Pacis ein ſolch Arteftarum und Unterfchrifft: Quæ quidem explica- 
to coram Imperii Deputatis non femel, fed iterato, facta, quum 
s, 6) T 2 Legatio 
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Legatio Suedica poftularit,ur Protocollisinfereretur, hifceinferram 

eſſe atreftarur, MonalteriiWeftphalorum.d. 4. Odtobr. Anne 1648; 
Tancellaria Moguntina, der Königlich» Schwedifchen Legation quss 
gereicht? Dannoch wird hiemit bezeugt, daß man Dadurch nur das 
Factum Declarationis & Initantie Legationis Suecicæ beurkunden, 
mit nichten aber der zwifchen Rom. Kayferlicher Majeftät und der 
Eron Schtweden Herrn Plenipotentiarien im Majo 1647. gefcbloffes 
ner und zu Anfang difes laufenden 1648 ften Jahrs, pit-Zurücklaf 

fung der an Schwedifcher Seiten gefuchten Aenderungen, erhaltens 
dem Inftrumento Pacis, mit Berilligung des heil. Röm. Reichs 
Ehur-Fürften und Ständen, inferirten Convention, dannenhero auch 

weder gemeldter Statt Bremen von allerhöchftgedachter. Kanferlicher 

Majeftät allergnädigft confirmirten Stand, Srenheiten , Rechten 

und Gerechtigfeiten ratione Territurii & Subdirorum in Urbe, Pa- 

gis, Præfecturis Urbi vicinis aut remoris, oder fonft irgend, noch 

Derofelben Pofleflion, fo fie tempore dit Conventionis wohl hers 

bracht, oder hiernächft. zu einiger Zeit von Rechtswegen haben und 

erlangen mag, einiger maffen derogiren wollen: Geftalten dife Ers 

klaͤrung ebenmäßig dem Reichs» Protocoll einverleiber, und der Statt 

Bremen Abgeordneten zur Urfund und mehrerer Werficherung difer 

Schein ertheilet worden. “ 

Den 2. Nov. aber ftellten auch die Kanferliche Geſandten diſes 
Atteftat aus: „ Air Endes benennete der Roͤm. Kapferlihen Mai. 
zu Denen allgemeinen Srivens. Handlungen gevollmächtigte Abgefands 
ten thun Fund und befennen hiemit: Als bey der Abhandlung deg 
Pundti Satisfactionis pro Corona Suecica, bevorab bey Ueberlaffung 
des Erz Stiffts ‘Bremen, an Seiten der Rom. Kapferlihen May. 
Unfers allergnädigften Herren, die Kanferfiche freye Reiche + Statt 
Bremen, ſamt Dero zugehörigen Aemtern, Gografſchafften und Uns 
gerthanen ‚, ausdrücklichen von folcher Ceſſion ausgenommen, und 
über folche Ausnahm unterfchidliche Projecta abgefaffet, endlich eines 
im Majo des 164 7ften Jahres, diſes Innhalts: Civitati vero Bre- 
- menfi - - - allerfeits beliebt, auch dem Inftrumento Pacis Cæſa- 
zeo - Suecico, und zwar mit Bewilligung des heil. Reichs Chur: Fürs 
ften und Stände, einverleibet worden: Und aber hernacher, bey hers 
zunahendem Sridens: Schluß, die Königlich: Schwedifche Abgefand» 
se bey voriger abgehandelter Difpofition in fo weit einen Abſprung 

i zu 
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zu nehmen fich unterftanden, daß fie über etlichen darinn enthaltenen 
Worten eine ungleiche Ausdeutung einführen, ſonderlich der Herr 
Salvius bey dem zu Oßnabruͤck am 16; Sept; St, n. porgangenen 
Adtu Oblignarionis & Depofitionis Inftrumenti Pacis darüber eine 
fohrifftlihe Declararion ausgeben und Unfer Arteftarum haben wol⸗ 
len; daß Wir nicht allein folche Declararion nicht. angenommen, ſon⸗ 
- dern auch Das begehrte Atteſtatum, ohnerachtet Wir um deffen Aus: 
gebung mehrmalen, und zwar noch) am 9. Det. allhie zu Muͤnſter, 
bey Eröffn und Erhebung des Initrumenti Pacis ex depofito, in 
Gegenwart Chur »Fürften. und Ständen Deputitten, belanget wor⸗ 
den, beitändiglic) verweigert und abgeſchlagen. Nachdeme Uns 
dann ferner;von bemeldter Reichs⸗Statt Bremen Abgeordneten vors 
getragen worden, geftalt eines ſolchen Atteſtati von hochgebachter 
Chur» Fürften und Ständen Deputirten eine Beurfundung folcher 
befchehenen Declararion denen Schwedifchen Abgefandten bemilliget 
und aus der Ehur-Mapngifchen Canzley abgefolget ſey; als artefti- 
son Wir hiemit nochmals, daß im Namen allerhoͤchſtgedacht⸗ Ihro 
Kapferlichen Majefl. Wir in folche Beurfundung fo wenig, als einig 
ander Arteftatum, jemals gewilliget haben , fondern daß Wir es 
Unfers Theile wegen Ausnahm gedachter Reichs + Statt Bremen 
bey dem klaren Buchftaben des Kayferlichen fub dato Linz den r. Jun. 
An, 1646, allergnadigft.ertheilten Diplomaris und. Unferer hiebevor 
unter dato den 18. Sebr. 1647 ten Jahres darauf befchehenen ſchrifft⸗ 
lichen Erflärung, auch vorerwehnter dem Laftrumento Pacis einvers 
leibten Convention und Difpofition, allerdings bewenden laſſen. 
Deffen zu Urfund ꝛc. “ u 

Als die Statt Anno 1653. (nachdeme fie von der Reichs⸗ 
Acht abfolviret worden ware,) bey dem. Reichs » Eonvent erfchies 
ne, gabe e8 wieder groffen Lermen. Endlich Fame den 31. Der, 
1653. (10,%an. 1654.) ein für die Statt favorables Reichs: Gut 
achten zu Stand, Auch erflattete der Reichs⸗Hof⸗Rath den 30, 
San. 1654. ein der Statt benfälliges Gutachten an.den Kayfer. 

Den 18. (28.) Febr. erliefle alfo der Kayſer diſes vierte Decret 
an das Churs Maynzifche Direltorium: „Nachdeme Ihrer Kayſerl. 
Majeſt. und des heil. Meichs Statt: Bremen Abgeordnete, feither 
erlangter Abfolution à Banno und Reftiturione in priorem ſta- 
‚sum, um Admiſſion zur — und Voto im Staͤtte⸗Rath zu 
F so 3 
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mehrmaten allerg.horfamft angehalten: Und nun Ihrer Kayferl. 
Majeft. Meinung, auf eingelangtes der fänmtlichen Stände Gut⸗ 
achten, nicht ift, fie von dem Reichs: Stättifchen Collegio auszu⸗ 
fchlieffen ; als haben Ste vorwohlermeldtes Reiche » Direltorium deſ⸗ 
fen zu dem Ende zu erinneren gnädigft anbefohlen, Damit-daffelbe,. ers 
meldter Statt Dramen Abgeordneten hinfüro, gleich anderen Reichs» 
Stättifchen Abgeordneten, zu allen Seflionibus in dem Stättes 
Kath anfagen zu laffen, wiſſen möge, “ . 

Dom Fahr 1665, meldet die Statt Bremen in Ihrer Denen 
Koͤniglich⸗ Schwedifchen Miniftern. ertheilten Antwort: Es habe 
damals ein Königlich « Schwedifcher Miinifter von dem Rath zu 
Bremen ein ganzes Dorff begehret; als aber die Statt folches de- 
clinirt, habe er des Raths Erklärung zerriffen, dem Ueberbringer 
für die Füffe gemorffen und gedrohet, der Statt Feind zu leben und 
zu fterben, habe auch Darauf vermuthlich die Gewaltthaͤtigkeiten ges 
gen Die Statt angefponnen. Dann Schweden lieffe der Statt zus 
muthen ‚ fich ihrer Unmittelbarkeit zu. begeben‘; als fie aber folches 
abfchlug und meldete, daß fie folches zum. Wachtheil Des Kayſers und 
Meichs nicht einmal thun Fönnte, wann fie auch wollte, fienge 
Schweden immer mehrers an, Gewalt zu gebrauchen, worüber «8 
dann endlich zu einem formlichen Eleinen Krieg ausfchlug. ' 
Das Neich erflattete ein Gutachten, aber ohne Nachſaz; end» 
lich wurde den 28. Nov. difer Vergleich gefchloffen : :», r. Alldieweil 
zu Anfangs difer Handlung fich befunden, daß zwifchen Ihro Rönigk 
Majeftät zu Schweden und der Statt Bremen die gröffefte Ditte- 
renz der Immedierät und Reichs » Stättif—hen Prædicati halber 
entftanden ; ift dife Haupt» Queition fürgenommen und fleißige Ber 
mühung angewendet worden, daß Diefelbe aus dem Grunde verglis 
chen. werden möchte: Als aber vor dißmal die Zeit feinen weit⸗ 
läufftigen Verzug leiden wollen 5 fo iſt beliebet und gut befunden, 
diſen Punct biß zu anderwaͤrtigen Tractaten hinaus zu ſezen, Jedoch 
alfo., daß hr Königl. Majeft. und Dero Succefloren am Reiche 
Schweden. Jura und Gerechtigfeiten hiedurh im geringften nicht 
gefchmälert, fondern Derofelben in befter Form Rechtens refervirt 
feun ſolen; ingleichen der Statt Bremen ihre Immedierät , ſamt 
was deroſelben anhaͤngig, ſo weit und in dem Stande und Beſiz 
Sie dieſelbe bißhero gehabt, gleichergeftalt: in -befter een 
F vorbe⸗ 
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vorbehalten bleiben und gelaſſen werden ſolle; und follen inswifchen - 
und biß zu obgedachtein Fünfftigen Vergleich Feine Hoftilirdten, 
wegen difer Sache und derer hinc inde refervirten Jurium ; weder 
von einem noch anderm Theile hinfür angefangen werden, fondern 
dilmehr gaͤnzlich ab ⸗ und eingeftellet feyn und verbleiben. u. mw % 

Als die Statt auf den jesigen Reiches Tag beſchriben wurde 
und erfchiene, Fame e8 An. 1664. wieder zu den Waffen, und ends 
lich den 15. Nov. zueinem Vergleich, darinnen es unterandern heißt: 
» Db + zwar Anfangs Seine Hochgräfl. Excell, Darauf gedrungeny 
daß die Statt auf Die Reichs+ Immedierät, als woraus fie alle Ir⸗ 
tungen und XBeiterungen hergefloffen zu. fenn erachtet, um mehrerer 
Sicherheit willen renunciiren follte; fo ift Doch, Durch der Herrn Abs , 
— Zuſprechen und aus allerſeits Begierde zu der allgemeinen 

eruhigung, die Sache dahin vermittelt und verglichen worben, Daß, 
Irer Koͤnigl. Majeft. zu unterthänigften Refpe&t und Ehren , die 
Statt erfläret, nach geendigtem difem roch währenden Reichs⸗Tage/ 
fi) der Seflion und Stimme in Comitiis Imperii, bif zu dern Ende 
diſes Seculi, oder, wann man nad) GOttes Willen fchreiben wird 
Das Fahr 1700. zu enthalten, und wann in twährender Zeit Reichs 
Conventvs ausgefehrieben und die Statt mit dazuinvitiret wird, fol 
und till Diefelbige, weder Durch ihre Abgeordnete, noch Durch dridere 
Sremde, die Seflion im Reichs: Stättifchen Senaru befleiden, oder 
darinn votiren laffen: Jedoch hat fich die Statt hiebey vorbehalten, 
daß hieraus Feine Pracfeription oder andere nachtheilige Folge gegen 
Diefelbe gesogen werden folle, die Statt auch nach Verflieffung folcher 
Zeit, wann immittelſt in Güte Fein anders verglichen, oder mit Rechte 
erfannt, bey den Reichs-Taͤgen ihrer Sefionis & Voti fich wieder 
zu gebrauchen bemächtiget feyn wolle. 2. Erfläret ſich nebenft dieſem 
die Statt Bremen dahin, daß fie, biß gleicher geftalt ein anderes 

















“verglichen, oder mit Rechte erfannt, auf denen Nider⸗Saͤchſiſchen 


Crans » Tägen Seflionem & Vorum ferner nicht fuchen noch) 
begehren molle. 3. Wegen der Reichs - Steuern ift verabredet 
und verglichen worden, Daß die Statt ihren Anfchlag zwar ohnmits 
telbar in die Neihs-Cafla entrichten mag: Damit aber Die Lands 
Stände des Herzogthums Bremen durch folchen Abaan über 
ihre Angebtihrniffe nicht beſchweret werden, foll Burgermeifter und 
und Rath der Start Bremen obliegen, bey Ihr Kanferl, a 
u 


% 
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und dem Reich der Landfchafft die Abfchreibung des viersehenden 
Theils ihres Reichs» Anfchlags auszubringen, und, biß ſolches ges 
fchehen, felbiges — von der Landſchafft ab⸗ und auf ſich zu 
nehmen. ⸗72 7. Weber das iſt (jedoch ohne beyderſeits Prejudiz) 
verabredet und beliebet worden, Daß Burgermeiſter und Rath der 
Statt Bremen hinfüro, und bi zu erfolgendem Vergleich, oder 
rechtlicher Erfänntniß, fich des Prædicati oder Titels einer Kayſerli⸗ 
chen Freyen Reihe - Statt gegen Ihro Koͤnigl. Majeſt. und Dero Res 
gierung, oder andere Derd Collegia und Miniftros, po dann in Buͤ⸗ 
chern und offenbaren Schrifften ‚oder Kdicten, welche in Die vier Go⸗ 
ben, nach Blumenthal und Meuenfirchen, oder fonften ins Land, zur 

. Notiz ausgehen oder affigiret werden, nicht gebrauchen ſollen; inans 
dern Sällen aber wollen Burgermeifter und Rath fich deſſen nicht bes 
geben haben. “ 

Im jesigen Fahrhundert nahme Daͤnemarck der Eron Schwes 
den das Herzogthum Bremen ab, und verhandeltees an Chur⸗Braun⸗ 
ſchweig, deme es auch in dem mit Schweden getroffenen Friden 
verbliebe. Als nun An. 1733, von dem Kapfer dem Chur⸗ Haufe 
Braunfchtweig Die Belehnung über Bremen und Werden verwik 
figet wurde, mußte e8 einen Revers wegen der Statt Bremen aus 
— rn heißt e8 Davon in einem Extractu Reiche: Hof Raths⸗ 

rotocolli ; 

















Mercurii 4, Febr, 1733: | 
Bremen und Verden Hergogthlimer, in pundto Inveſtituræ. 
Publicatur Refolutio Cefarea: - - - _ 
2. Ponatur des Königs in Engelland und Chur » Fürften zu 
Braunfchteigsfüneburg, als Herzogens zu Bremen , wegen 
der Kanferlichen und Neichs « Statt Bremen ausgeftellter und 
in Originali herabgegebener Revers ad Alta. 
Martis 10. Febr, 1733. 
Bremen und Derden Herzogthuͤmer, in pundto Invelti- 
sure &c, | 
Kan dem Statt »Bremifchen Syndico Mindemann bie gebe; 
tene vidimirte Abfchrifft von des Königs von Groß: Britannien 
und Chur »Zürften zu Braunfehmeig Lüneburg, als Herzogens 
zu Bremen, wegen Der Reichs⸗Statt Bremen ausgeftelten 
un 
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und lezthin, laut Conclufi de 4. curr. ad Alta gelegten Re 
vers & Cancellaria fub aquila verabfolget werden. en 
Damit erreichte diſer Streit fein Ende, und die Statt legi⸗ 
timiret nun beftandig jemand ihretwegen bey dem Reichs» Convent 
ohne Widerfpruch. | 
Ä Einige legen auch dem Haufe Braunſchweig eine Anfprach 
auf a bey: Meines Wiſſens aber hat es ſich damit noch nie 
gemeldet. 


9. 22. 
— Bcluchau iſt eine kleine Catholiſche Reichs⸗-Statt in Ober⸗ Buchau. 
Schwaben. _ 


6 3% 
Buchhorn ift ebenfalls eine Fleine Catholifche Keichs - Statt in Buchborn. 
Dbers Schwaben am Bodenfee. 


9. 24 

Coͤlln, ift eine derer gröften Reiche » Stätten, in dem Erg Coun. 
Stifft gleiches Namens, an dem lincfen Ufer des Rheins, Catholi⸗ 
fcher Religion. , , 

Sie ware fchon zu der Römer Zeiten beruhmt und die Haupts 
Etatt der Germaniæ fecundz, wurde, nad) ausgeftandenen vilen 
Faraliräten, eine Zeitlang ebenfalls Die Haupt Statt eines Theils 
derer Francken, bliebe auch hernach unter Denen Carolingern und bi 
jezo in gutem Anfehen. (1) Indeſſen hat fie noch biß jego einen bes 
ſchwerlichen Streit punto Immedietatis mit denen Erz » Bifchöffen 
und Ehur » Fürften zu Coͤlln, deren fie fich jedoch bißhero noch ers - 
wehret hat, vermuthlich auch, wo nicht eine Haupt⸗Revolution in 
Teutſchland entftchet, noch ferner erwehren Dörffte. (2) 

. Anno 1672. 2. Jan. wurde zwiſchen beyden Theilen ein Vers 

gleich gemacht, dahin gehend : Daß alle zwifchen dem Erz Bifhoff 

und der Statt fehmwebende Streitigfeiten vor dem Kayferlihen Cams 

mer Gerichte zu Speyer aufs Fürzefte ausgemachet, jedes Theil aber 

indeffen quoad Jura & Jurisdictionalia in-und auffer der Statt in 
ſolchem Beſiz, Detention, Exercitio, oder Ufurpation, in welchem 
ein 


——— 


— r 
(1) v. MASCOV de Primat. Metropol, &ec, $. 32. ſeqq. 
. (2) v.SCHWEDERI TBearr, Prztenf, Tom. ı. p. 650, Edit, 1727. 
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Ein oder ander Theil fich anjezo befinde, enntinuiren und bleiben 
folle. Wegen des Veſtungs-Baues in, fpecie wurde verabredet, 
daß mit demfelben zwar fortgefahren werden moͤchte, jedoch derge⸗ 
ftalt, daß der Statt Coͤlln Magiltrar ein auf difen Paffum einfchla« 
gendes Reverfal heraus gebe, daß derfelbe, zum Fall Durch Urthel 
- Und Recht in Polfefforio aur Petitorio hiernächit erfanint würde, 
daß die Plaͤze und Gründe, auf welche die Fortificariones geſezet 
worden, des Chur⸗Coͤllniſchen Erz Stiffts Territorium ſeyen, die 
Fortificationes wieder demoliren, alles in vorigen Stand fegen, oder 
aber dem Erz: Stifft diferhalben anderwärtige billigmäßige Sarisfadti- 
on widerfahren laffen follte, An. 1684. fuchte Chur Eölln ſich abers 
mal Meifter von der Statt zu machen: Wie Chur⸗Brandenburg 
derfelben aber Hülffe verfprach , murde das Vorhaben rückgängig 
gemachet, und.hat fich die Statt bißhero bey ihrer Freyheit und Ge⸗ 
rechtigfeiten mainteniret, j 

Was unter Kanfer Earl VIT. (zu einer dem Erz + Stifft Coͤlln 
favorabel angefchienenen Zeit,) wegen Immedierät der Statt Coͤlln 
öffentlich paßiretift, belehren dife Reichs» Hof⸗Raths⸗Coneluſa: 
Lunæ 16. Julii 1742. | 

Chur » Ein, punto Homagii & Confirmätionis Privile- 
giorum der Statt Coͤlln, five Herr Element Auguft, Chur » Fürft 
zu Coͤlln, in Literis ad Imperatorem ſub dato 29. Maji nup. & 
pr&f. 3. hujus, remonftriret und referviret Dero in befagter 
Statt Coͤlln a Seculis hergebrachte Terricorial- Hoheit, nebit Ver; 
wahrung wider die in neueren Zeiten null und nichtig eingeführte 
novam formulam homaeialem, und darinn enthaltene Titul einer 
ohnmittelbaren Meichs + Statt, zumalen auch wider die anmaßliche 
Bezwingung derer dafelbft wohnenden Chur⸗-Fuͤrſtlichen Bedienten 
zu dergleichen Huldigungs » Ablegung, mit angehängter Bitte um 
allergnäbigfte Deferirung, ur intus. Appon, Num, ı. usque 13. 
ınciuf. " 
Fiat Votum ad Imperatorem, quod legitur & approbatur, 
Mercurii 8. Augufti 1742, 

- Chur» Eölln ; pundto Homagii & Confirmationis Privile- 
giorum der Statt Coͤlln. z 


Ihto 


— — — — — — — — — 


Von den Reichs⸗Staͤtten. | 1075 


Ihco Kapferlihe Maseftat haben gehorſamſten Reichs⸗ Hofs 
Raths allerunterthänigfies Gutachten allergnädigft approbi- 
ret, in cujus conformırare 
1. Ponatur die Chur » Cöllnifche unterthänigfie Remonſtration 
ſub præſ. 3. Jul, nup. ad Alta, 
2. Würde aber der Herr Chur: Fürft zu Coͤlln wegen derer darinn 
angezogenen Haupt: Puncten in ſeparato einfommen, fo er 
gehet fo Dann weiterer Defcheid. 
Lun& zo. Augufti 1742. 

Chur» Cölln, punto Homagii & Confirmationis Privile- 
giorum der Statt Eolln, five Ihro Chur-Fürftlihe Durchlaucht 
ju Coͤlln in Literis ad Imperatorem fub dato ı0, & pref, ı7, 
hujus, exhiber unterthänigfte fernere Remonftration, cum even- 
tuali Proteftatione & Relervatione, oder wenigftens Dero in Coͤlln 
fubfiltirende Chur: Zürftliche Bediente mit Abſchwoͤrung des neuen 
Formularis zu verfchonen, aud) übrigens die Huldigungs⸗Einnahm 
nicht nach der Abficht des Eöllnifchen Statt» Raths, fondern nach 


Kayſerlichem felbftz eigenen allerhöchften Gutbefinden, einzurichten, 


und fo fort, zu Rettung Dero Erz- Stifftifchen Gerechtfamfeit, 
ein Reverfale de non pr&judicando allergnädigft ausfertigen und 
ertheilen zu laffen. 
Fiat Votum ad Imperatorem , quod legitur & approbatur, 
Martis 2%. Augufti 1742. . 
Chur » Coͤlln pundto Homagii & Confirmationis Privile- 
giorum der Statt Cölln. 
Publicatur Refolutio Cafarea & Conclufum ; Ihro Rays 
ferliche Majeftät haben gehorfamften Reiche s Hof + Nathe 
alferunterthänigftes Gutachten , ratione des eingerathenen als 
lerhoͤchſten Kayferlichen Salvarorii, allergnädigft approbirt. 


5 3% Ä 
Dortmund ift eine Evangeliſche Reichs: Statt in Weſtphalen, Dort 
in ber Graffchafft Marek, und gehöret in die Elaffe derer mittel mund, 


mäßigen Reichs - Stätte. 

. Einige halten dafür, daß fie in denen älteren Zeiten eine Here 

soglich- Sachfifche Municipal - Statt getvefen feye , andere aber fes 

hen fie für-eine urfprüngliche Reiche Statt an ſo vil ift richtig, daß 

fie ſich ſchon vile hundert Jahre en befindet, 
| 2 * 


Nach 


Nach geſchloſſenem Nimwegiſchen Friden verlangte Chur 
Brandenburg, ihme von Reichs⸗wegen, in Conkormitaͤt derer 
Reichs-Schluͤſſe de An. 1675. eine proportionirte Satisfaction 
wegen Deffen, was es im vergangenen Krieg gethan und erlitten, zu 
verfchaffen, und als es Damit nicht fortwollte, lieffe e8 endlich An. 
1687. m. Dec. dem Reichs-Convent proponiren , fehriebe auch 
deßwegen an die fürnehnifte Reichs» Stände ins befondere, daß ihr 
me unter anderem die Drey Neichs + Stätte, Dortmund, Mühl 
haufen und Wordhaufen, von dem Deich zugeleget werden möchten: 
Es fande aber vilen Widerſtand. | 

Den 3r. Mart. (10. Apr.) 1688. fehriebe auch das Reiches 
Sdtaͤttiſche Collegium an den Kayfer, intercedirfe für dife 3. Stätte 
“und bezeugte, daß diſes ohne dem bereits in groffe Abnahm gerathes 

ne Collegium in dergleichen dufferft nachtheiliges Begehren nimmer; 
mehr condefcendiren fünne. Daß Das Deich einen feiner Mit 
Stände, der Fein merus Subditus feye, fondern de fumma rerum 
mit participire, ex jure eminentis Dominii zum £andfaffen machen 
koͤnne, werde fih aus den Reichs: Örfegen nimmermehr erweifen laſ⸗ 
fen, und da, wo eg um juraSingulorum zuthun feye, Feine Majora , 
gelten, werde e8 hier un fo weniger angehen, wo dag ganze Reiche; 
Staͤttiſche Co:legium mit feinem Voto decifivo contradicire; es 
folle nur jeder Stand bedencken, was er datzu fagen würde, wann 
ihn die Reihe mit dergleichen Anfinnen betreffen follte? Das Domi- 
nium eminens finde nur in extremo & infuperabili neceflitatis im- 
periofz cafu ftatt, dergleichen hier nicht vorhanden feye; Die Reiches 
Stätte hätten fo vil als andere gelitten, und hätten damna damnis 
zu compenfiren, fönnten alfo nicht mit Abfonderung einiger Glider 
noch darzu beftrafft werden; Die Chur: Brandenburgifche Prieten- 
fion feye dem Dominio eminenzi eben fo wohl unterworffen, und 
Chur⸗Brandenburg Fönne cher die Sarisfaltion entbehren, und den 

erlittenen reparablen, als die Neiche » Stätte den anfiımenden irre-. 
parablen, Verluſt verfchmerzen. | 

Und dabey verbliebe es; hingegen lieffe der Chur⸗Fuͤrſt hernach 
auch die Franzoͤſiſche Reunion und andere Artentara gehen, tie fie 
giengen. (1) - 9. 26. 


(1) v. PUFFENDORFF de rcb,geft, Frid, Wilh, Lib. 13. $. 8.p-m. 
1109, fegg. a 
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9. 26. 
Dünckelsbühl ift eine in etwas mittelmäßige Reiche - Statt in Duͤnckels⸗ 
Schwaben an denen Fraͤnckiſchen Graͤnzen, gemiſchter Religion. bubl 


—2 | 
Eflingen ift ebenfalls eine etwas mittelmäßige, in Schwaben; Eplingen. 
im Herzogthum Wuͤrtemberg, an dem Neccar gelegene Reiche-Statt, 
Evangelifcher Religion. 


j 6, 28, 

Sranckfurt am Mayn ift eine in dem Ober⸗Rheiniſchen Crays Franck⸗ 
an dem Mayn gelegene, wegen ihrer confiderablen Handlung und furt. 
Meſſen berühmte, und, fo lange Diefelbe im Flor bleiben, eine derer 
wichtigften Reichg» Stätte, Evangelifcher Religion. | 

Sie iſt ſchon zu der Francken Zeiten bekannt geweſen, und man 
wird nicht erweiſen koͤnnen, daß ſie jemalen unter jemand anderes, 
als unmittelbar unter dem Kayſer und Reich, geſtanden ſeye. Herr 
HR. GLAFEY. (1) ſchreibt zwar: „Nach einiger Bericht ſoll 
Chur-Maynz auf diſe Statt Prætenſion machen 2.“ Weiter ſagt 
er: „ Es meldet Scandenberg, daß Chur: Maynz auch auf Sach- 
fenhaufen Prætenſion mache, feget aber nicht, ‚worauf fich felbe 
fundire; ich meine aber, .e8 werde Dahero in Anfpruch genoms 
men, weil der Grund, darauf e8 gebauet, vor Maynziſch ausges 
geben wird.“ Beyde angebliche Pratenfiones feynd aber: bloffe N 
leere Erdichtungen. nn 


I. 29. " 
Sridberg ift eine etwas miftelmäßige in dem Dber-Rheinifchen Fridberg. 
Crays, in der XBetterau, gelegene Reichs: Statt, ebenfalls Evanges 
liſcher Religion. 2 
- Aller gegen die Derpfändung gehabten Privilegien ohnerach- 
tet, gabe Kayfer Carl IV. Graf Günthern zu Schwarzburg und feis 
nen.Erben An. 1349. ein Diploma, wodurch Er ihnen Die Statt 
Fridberg verpfändete 5 Doch ftellte Er der Statt zugleich einen Res 
vers aus. 
Im folgenden Seculo Fame dife Pfandfchafft von Schwarz 
burg.an Chur: Manns, die Grafen zu Yfenburg,. die Herrn zu Epps 
0 6)U 3 ftein 
(1) ir Theatr,; Pratens. Sec, Schwedero - Glafey. Tom: 1. pag, 
809. ſq. u a ed ae: 
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ftein und die Statt Franckfurt; es überlieffe aber erſtlich Churs 
Maynz, ſo dann auch Yſenburg und Eppjtein, ihren Antheil-an die 








.: Burg Sridberg , welches der Kayfer nicht nur beftättigte, fondern 


auc) der Statt Frandfurt befahl, ihren Antheil ebenfalls der Burg 
zufommen zu laffen; wobey esdann bißhero verblicben ift, und feynd 
wegen ber von der Statt an die Burg dißfalls zu praeitirenden Ge⸗ 


fälle und derer davon aufgefchwollenen Reſtanten verfihidene Ders 


gleiche errichtet worden, welche in LÜNIGS Reiche » Archiv nad) 


- gefchlagen werden Fonnen. An. 1706. offerirte die Statt der Burg 
._ den Kauff- Schilling, die Burg aber hielte die Pfandfihafft für un 
abloͤslich; die Statt Flagte Darauf beym Reichs-Hof⸗Rath. Der 


Gemuͤnd. 


Gengen⸗ 


bach · 


Ausgaͤng iſt mir unbekannt. 
Wo und wie ſich der Burg und der Statt Gebiete ſepariren? 
ift in dem An. 1571. Durch eine Kahſerliche Commiflion errichteten 
Vertrag Flar beſchriben: Ein mehreres aber vondem Nexuund des 
nenStreitigfeiten zwifchen Burg und Statt fieheunten Lib. 3. Cap, 2. 


$. 30. ’ 
Gemuͤnd, oder Schwaͤbiſch⸗ Gemüund, (sum Unterfchid ande 
ver Orte diſes Mamens,) liegt in Schwaben an denen ABürtembere 
giſchen Graͤnzen, und ift noch in etwas mittelmäßig. 


6. 31. 

Gengenbach ift eine Fleine Reiche: Statt in Ober: Schwaben, 
in dem Kinzinger- Thal, und der Drtenau. 

Die Ältere Sefchichte diſer Statt fennd mir ohnbefannt. Sin 

denen mittleren Zeiten ware fie verſezt; Davon aber die Erzählungen 

nicht übereinftimmen: Zu Anfang des ı6den Jahrhunderts folle fie, 


‚ bey Gelegenheit der Chur⸗Pfaͤlziſchen Achte: Erflärung, wieder frey 


worden feyn: Es feheinet aber Dife Verpfaͤndung der Statt Unmits 
telbarfeit unnachtheilig gewefen zu ſeyn; indeme Gengenbach, Offen⸗ 
burg und Zell auf dem Reichs⸗Tag An, 1470. erfchienen fegnd. (1) 
Und in denen Neiche- Tags: Arten von 1489. kommt Offenburg, mit 
Befehl von Gengenbach und Zell, vor. (2) j 
An. 1679. forderte Deiterreich fie mit als ein Aequivalent für 
Sreyburg: Erhielte aber fein Geſuch nicht... Von allem difem kan 
| en — ein 














(1) H. von SENCKENBERGS Select. Tom. 4. p. 
(2) STURMENS Extrtact, p. 43: Und 50, Bag 
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ein mehreres in meinem Staats Recht der 8. Statt 3ell, p 35. 
Sa7. nachgeſchlagen werden. 


6 32 
- Siengen iſt eine unter den Fleinen. etwas 'anfehnliche Reichs⸗ Giengen, 
arg in Schwaben in der Würtembergifchen Herrfchafft. Heyden⸗ 
eim. 
Die Nachrichten von ihren ehemaligen Verpfändungen flims 
men nicht miteinander überein: Jezo machet ihr niemand die Reiche 
Unmittelbarfeit freitig. 


& 33. 


Goßlar, eine mittelmäßige Meichs + Statt ige in Nider⸗Sach⸗ Goßlar, 
ſen am Harz und denen Braunſchweigiſchen Rramen 1) vn 


. 34 
Hall, oder Schwäbifch- Hall, zum Unterfehied derer Halle im Hall, 
Magdeburgifchen, im Innthal ꝛc. alfo genannt , ligt in Schwa⸗ 
ben, ‚an denen Graͤnzen von Würtemberg, und ift unter denen mite 
telmäßigen Reiche Stätten eine derer. anfehnlichften. _ 


$. 35. 
Hamburg ift die anfehnlichfte Teutfche Handels und eine im Hamburg, 
Nider⸗ Sächfifchen Erans im Herzogthum Holftein an dem rechten 
Ufer der Elbe gelegene Reichs» Statt. (2) 
Die Statt hat mit dem Derzoglichen Haufe Holftein wegen 
der Reichs-Unmittelbarkeit einen langwuͤhrigen, und noch jego nicht 


berglichenen, Streit, (3) Ich will nur der neueren Zeiten, und auch 
aus difen nur des wichtigften, gedindfen. 


Anno 1570. wurde die Sache von dem Meichs »Convent an 
die Reiche: Sammer verwiefen, allda ‚von dem Reichs⸗Fiſcal ee 
. ⸗ 




















: (3) Conf. Herrn H. R. SCHEIDSAnmerck. über mein Braunſchw. 
Staats⸗Recht, p. 149. 

(2) Da diſes ein Auszug meines Teutſchen Staats⸗Rechts iſt; 
wird niemand die Schwachheit begeben, meinen jegigen K. Dänis 
fchen Charaeter mit deme, was ich-zusor und einmal gefchrieben has 
be, zu vermengen. Ä | 

(3) v». SCHWEDERS Theatı, Pratenf. &c. Tom. 1. pag- 28$- 
Edit, 1727. 


- 
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Holftein Klag erhoben und die Sache durch ordentlichen Rechter 
eg ventilirt worden ift. 

Hierauf wurde An. 1618. am Kayferl. Cammer » Gericht in 
diſer Sache'erfannt : „Daß gedachtem Herzogen, fürgemandter In- 
tereſſe angeregter Exemtion halber ungehindert, berührte Burger⸗ 
meifter und Rath der Röm. Kayferl. Majeſt. und des heil. Reichs 
hohen Dbrigfeit und unmittelbaren Subjedtion fi), geflagter mafs 
fen, eigenes Gewalts zu entziehen und frey zu machen, nicht geziemet 
noch gebühret, fondern daran zu viel und unrecht gethan haben, fich 
deffen hinfüro gänzlich zu enthalten, und Daß befagte State Ihrer 
Kayferl. Majeft. und dem heil. Reich ohne Mittel zuftändig, unters 
worffen und verwandt ,. auch von männiglichen dafür zu erfennen, 
und deswegen Sie, Burgermeifter und Kath, deffelbigen Reiche 
Anlagen, Steuer und Bürden, zu tragen und leilten, auch deros 
felben Anftand zu entrichten und zu begahlen ſchuldig, und zu folchem 
allen zu condemniren und zu verdammen ſeyn, als Wir Sie dat 
zu condemniren und verdammen; jedoch mehrernanntem erzogen 
ihre Sprüc und Forderung, fo fie fonften an gedachte Statt zu 
haben vermeinen, ordentlicher Weiſe Rechtens, ob fie wollen, auss 











zuführen , hiermit unbenommen, fondern vorbehalten: Die Ge 


richts- Koften, fo Deswegen aufgelauffen, aus beivegenden Urſachen 
gegen einander compenfirend und vergleichend, “ Hingegen fuchs 
ten der König und die Hergoge Revifionem: Adtorum wider dag 
vorhergehende Urthel, und droheten der Statt mit Belagerung, 
wofern fie den Kanferlichen Mandatis pariren würde, brachten eg 
auch bey dem Nider⸗Saͤchſiſchen Erays dahin, daß fie auf Feine Crays⸗ 


Taͤge mehr beruffen wurde; wogegen der Kayſer an den Erays de 
dato Speyer 1620. den 30. Junii ein feharffes Schreiben ergehen 


ließ, und demfelben bey zwanzig Marek löthigen Goldes anbefahl: 
Dhne Verzug , Einrede und Entgeld, Burgermeifter und Rath 
der Statt Hamburg. an Ihrer wohl » und hergebrachten, mit 
Urtheil und Recht beftättigten, Pofleflion vel quali, zu Erays⸗ 
Taͤgen zu erfcheinen, Datelbffen ihre - Seflion und Votum - zu 


ecexcerciten, gar nicht zu verhindern, auch das widrig, in Prajudi- 


cium Ihrer und Des heil. Reiche, und ausgefprochener Urthel, gen 

machte Conclus, als ohne das an ihm felbften ganz null und von 

Unfräfften, wiederum zu cafliren und abzuthun. * 
* Dem 
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Dem ohnerachtet verglich fich Die Statt An. 1621. den 8. 
(18.) Zul. zu Steinburg mit dem König und denen Herzogen das 
bin: „Daß die von Hamburg fich unterthänigft und unterthänig 
anerböthen, obligirten und verfprachen , alles im vorigen Stande 
zu laſſen, dem Kanferlichen Fifcal Feine Afliftenz zu leiften , ihnen 
gu gutem, ‚dem Fuͤrſtlichen Haufe Holftein aber ichtwas zum Nach. 
theil, zu fordern, zu thun, zu fuchen, oder aber thun, fordern und 
fuchen zu laſſen, ſondern daß alles, vorangedeuteter maffen, in dem 
Stand e8 bey voriger regierenden Herzogen zu Holſtein Zeiten gewe— 
fen, gänzlich und ungefchmälert verbleiben follte; und Daß demnach. 
fie, wie bißanhero geſchehen, biß zu endlicher difer Sachen Eroͤr⸗ 
terung, bey dem Fuͤrſtlichen Haufe Holftein in unterthänigfter und 
unterthäniger Devorion ftehen und bleiben, ale Das guten Leus 
then gebührete und wohl anftünde, auch Deswegen, nach Ihrer 
Königlichen Majeſtaͤt tödtlichem Hintritt, mofern immittelft die Re- 
vifio nicht erörterr würde, Shrer Durchl. dem Herrn Prinzen, und 
alfo fuccefive Ihrer Könige. Majeſt. Erben, wie auch den Herren 
Herzogen zu Holftein, Gottorfifcher Linien, fo pro tempore alles 
jeit allerfeitg regierende Herzoge zu Dolftein ſeyn werden, nächft vor 
hergehender Allecuration,, wie hiebevor gefchehen, Die gemöhnliche 
Huldigung und Annehmung wuͤrcklich leiften und praftiren wollen,’ 
md Daß alfo vorigen , zwifchen der Landes-Fürftlichen Holfteinie 
ſchen Herrfchafft und denen von Hamburg, vor difem aufgerichteten 
Receflen und andern in Händen habenden Documenten hierdurch 
durchaus nichts benommen feyn, fondern felbige in allen ihren Clau⸗ 
fuln , Zunpait und Begreiffungen-in effe und Bollfommenheit 
ohngekraͤncket und ohnverfchmälert verbleiben follten. Der Reiches. 
Hof⸗Rath aber wollte difen Steinburgifchen Vertrag nicht erken⸗ 
nen, meil er Dem Gameral;Urtheil von An, 1618.. wodurch Die 
Statt für eine Reichs: Statt erfannt worden, entgegen feye. (1) 
+ Als die Statt zu dem Reichs⸗Convent An. 1641. beruffen 
wurde, ward der Streit von neuem rege, und ber Reichs⸗Hof—⸗ 
Rath erftattete deßwegen ein im Druck vorhandenes Gutachten. 8 
8 








— — — 


3 Samml. von R. Hof ⸗Raths-Gutacht. Part. 1. p- 37. ſqq- 
2) L. c. 
Sr — 6)% | 
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Es wurde darauf den 5. Dia e. 2. 1643. Dem Koͤniglich⸗Daͤniſchen 
Gefandten der Beſcheid gegeben: Daß; weilen,, vermöge Des Reichs⸗ 
Depurariong +» Abfchides, in einer Sifcalifhen Exemtiong- Sache 
dergleichen diſe wäre, die Revilion keinen Effectum ſuſpenſivum 
hätte, Ihro Kayſerl. Maielt. bey vorigem Reichs » Tage, weil ſeit⸗ 
her Dem ergangenen Urtheil Fein Keichsr Tag gehalten worden, Ihro 
und des heil. Reichs Interefle, damit nicht etivan Durch Unterlaffung; 
folhes ein Prejudicium wider Diejelbe und dag Reich angezogen 
werden koͤnnte, "haben beobachten und obgemeldreg. Decrer ergehen. 
laffen- müffen. — 

Eod. An. 1643. verglichen ſich endlich. der König: und die 
Statt: Dife zahlte 280030. Thl. hingegen wurden alfe Difkeren- 
vien zu gütlichen Ttactaten und allenfalls rechtlicher Ausführung nady 
denen Reichs »Eonftitutionen ausgefest, und der Statt verfprochen, 
ihre Commercien nicht weiter zu fperren, fondern Diefelbe in ihren . 
Gerichten, Rechten, Srenheiten, woohlerlangten Privilegien: und 
Herfommen nicht zu beeinträchtigen , vilmehr es bey der Verbrief⸗ 
fung de An. 1603. bewenden zu laffen, welches auch in einer Koͤ⸗ 
niglichen Refolution d. d. 17. Nov. 1645. wiederhohfet wurde... - - 

Als die Statt An. 1663. zu dem jezigen Meichs Tag. befchris 
ben wurde, feste es abermalen Streit. | 

- Anno 1679. ruckte der König gar mit einer Armee vor Die 
Statt: Es wurde aber zu Pinnenberg den 1. Nov. ein interims⸗ 
Vergleich dahin getroffen: „Daß Ihre Königliche Majeftät in 
Dänemarck alle ihre habende Jura und Pra&tenfionren tote aud) der 
Statt Hamburg Gerechtigfeiten und Jura , bis zu anderweitiger 
entweder gürlicher Abhandlung , oder. rechtlicher Entfcheidung des 
Homagial. Puncts, und anderer Streitigkeiten , ungefränckt und 
ungefchmälert, vorbehalten feyn follten, alſo daß denenfelben durch 
difen inrerimg ; Recels fo wenig, als Ahr. Kayferl. Majeſt. und 
des heil. Rom. Meichs dißfalls habender Gerechtigkeit , einiger 
maſſen prajudiciret, noch im geringiten derogiret ſeyn follte. ꝛc * 
So erklärte ſich auch ferner Ihre Königl. Majeft. in Dänemard : 
Die Statt bey der Neurrahrät und ihren Commercien, auch hers 
gebrachten Mechten, Privilegien und Freyheiten, geruhig zu laſſen; 
wogegen Burgermeifter und Math verfprachen : Daß fie Ihrer 
Königlichen Majeftät in unterthänigft » gesiengender nn 

: gethan 





— 


— 
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gethan ſeyn und verbleiben, Dero Beſtes befoͤrdern, und Schaden, 
fo vil an ihnen „abwenden und bey Ihrer Königlichen Majeſtaͤt 
gebuhrlih halten wollten ꝛc. Im übrigen muſte die Start, zur 
Erfänntlichfeit ihrer Fehler, binnen zwey Jahren in fünff Terminen 
220000. Rthl. baar zu erlegen verfprechen. Ze 

5 Anno 1686. kame es wieder zu ThätlichFeiten: An. 1692. aber 
teurde zu Eoppenhagen der Pinnebergifche Vergleich auf das. neue 
nun und des Homagial-Puncts damals zum leztenmal ger 


Nachhero regte fich diſer Immedietaͤts⸗Streit von Zeit zu Zeit 
wieder; Doch mit Feiner Hefftigfeit. 

An. 1733. wollte die Statt, auf Verlangen des Kayſerlichen 
Hofes, einige Mannfchafft hergeben , um fie in das Merklenburgis 
ſche zu verlegen: Der König in Dänemarck aber befchwerte Sich dar⸗ 
über, weil Die Statt Dadurcheinen Adtum eines unmittelbaren Reiches 
Standes ausüben wolle, welches Er nicht geftatten koͤnne. 

Difes mag wohl Gelegenheit gegeben haben, Daß die Statt dag 
Jahr hernad) eine Deduction pundto Immedietatis in den Drud! 
hat ausgehen laffen. 
Uebrigens fchreiben Herr SCHWEDER und GLAFEY hie 
von: „Inywiſchen ift Die Sache in Revifione bey der Cammernoch 
anhängig, wird ‚aber von Daͤnemarck nicht ſehr getrieben, weil man 
Dänifcher Seite feine vor ſich habende Jura auf den Cameral Spruch 
nicht risquiren, fondern lieber eine Gelegenheit erivarfen will, da . 
man auf andere und bequemere Art zu feinem vermeinten echt zu 
gelangen gedencket. “ Hingegen hat ſchon MONZAMBANO (1) 
angemercft: In Hamburgum, - -- opulentiffimam (Civitatem) 
zotius Germani&, jus pretendunt Duces Holfätiz: Etfi vicino- 
rum zmulatio nunquam videatur conceflura, ut Rex Daniæ tam 
‘opimo bolo potiatur; oder, wie er es hernach abanderte: In Ham- 
'burgum, torius Germaniæ opulentiffimam Urbem , jus pr&ten- 
dunt Holfatie Duces , velur in ipforum Territorio firam: Sed 
quod jus Hamburgenfes hadtenus, tum oppofitis aliis juribus, 
tum validifimis munitionibus, eliſerunt, accedente'Vicinorum 
favore , quos. nunguam ea vecordia fubibit, ur Regem Daniæ 
— — — 6) 2 J tam 





(1) de Statu Imper, Germ. Cap, 2. J. 13. . 


Heilbrunn. 


Joönp. 
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tam opimo bolo pbriri-patiantur, Saxoniæ utrique deinceps præ- 
gravem futuram. Es iſt auch merckwuͤrdig, was das Haus Braun⸗ 
ſchweig An. 1679. Chur: Brandenburg hat vorſtellen laſſen: Inter- 
eſſe omnium vicinorum, quia totius Germania, ıd emporium fer- 
vari, unde hujus commercia magnam partem dependeant; und 
diſes Haus hat nun noch mehr Urfach und noch mehr Kräfften, als 
damals, fich der Statt mit Nachdruck anzunehmen. - 
36 

Heilbrunn ift eine in Schwaben, an-denen Gränzen zwiſchen 
Wuͤrtemberg und der Pfalz, an dem Neccar, gelegene mittelmäßige - 
Heiche » Statt, Evangelifcher Religion, mit einigem Gebiet... - 


I JR 

Ißny, oder Yßny, iſt eine Fleine Catholifche Reichs⸗Statt, in 
Dber- Schwaben, an dem Allgau, gegen dem Boden »Sce zu. 

Bon dem Urfprung ihrer Neichs- Unmittelbarfeit berichtet fie 
ſelbſt (1): „» An. 1355. hat Orto Truchfeß von Waldburg die Statt, 
welche, mit Rath feiner Sreunde, von ihme um 9090. Pfund Heller, 
befag darüber aufgerichteten Kauff-Brieffs de.eod. An. fich losge⸗ 
Faufft, vor Kayfer Carolo IV. feiblich in Kapferliche und des Reiche 
Hände freplichen und lediglichen aufgelaffen; Die iſt auch, auf gedachs 
‚ten Ottonis und der Burger und Öemeinfihafft allda fleißige Bitte, 
‚für fie gemeiniglichen und jeglichen fonderlich, und ihr aller Erben 
und Nachfommen, ihr Leib und ihr Gut in Kayferlicheund des Reiche 
Schirmunge, Gnade und Schüzung ewiglich empfangen, auch alle 
die echte, Sreyheiten und gute Gewohnheiten, woran die feyn, die 
fie von Alter gehabt und hergebracht, beftättiget, wie nicht weniger 
alle die Nechte, Sreyheiten und gute Gewohnheiten, deren andere 
Reiche » Stätte genieffen und gebrauchen, zu nuzen und zu gebraus 


en, Ihro indgemein bewilligt worden , abfonderlich mit andern 


Stätten Buͤndniſſe zu machen. + = » Und wer die Statt über folche 


‚ihre Empfahung an dag Reich und obbefchribene Srepheiten hindern 


oder befehtveren würde, der folle so. Marck löthige Golds, halb in 
die Kapferliche Cammer und halb der Statt, verfallen feyn. “ 


$. 38, 


(1) in LüNIGS Reihe: Archiv, Parı, ſpec. Cont. 4. Patt, 1 
P ˖ 3248. er 
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38. | 
Kauffbeuren iſt eine in etwas mittelmäßige Meiche + Statt in Kauffgen - 
Dber» Schwaben, Evangelifcher Religion. ren, 


ö S. 39. Ä 
Kempten ift ebenfallseine in Ober⸗Schwaben gelegene in etwas Kempten. 
mittelmäßige Reichs » Statt. 
Das Stifft Kempten hat An. 1722. bey dem Reichs» Convent 
einen, ohnverfanglicyen Difcurs von dem Urfprung des Fuͤrſtlichen 
Stiffts Kempten und der Statt ejusdem nominis &c. “ diftribuiren 
laffen, deffen Innhalt (der Statt Erzählung nady,) unter anderem 
dahin gehet: 1. Die jegige Statt Kempten habe. ihren Auf und Forts 
gang alleine dem Fürftlichen Stift zu danden; 2. feye fieoriginarie 
nicht immediat, fondern eine eigenthumliche Stifftifche Municipal- 
Statt, und dahero lange Zeit, als andere leibeigene Unterthanen, dem 
Stifft (ubjedt und unterthanig, mithin auch ehemals zu allerhand nicht 
nur bürgerlichen, fondern auch baurifchen, Praeftationibus, wie andere 
leibeigene Bauren und Scharmercker, verbunden geweſen; 3. habe fie 
fi) nach der Zeit (ucceflive und Grad vor Grad von diſen Serviru- 
ten, arte& marte, per fas & nefas, [osgemacht und dem Stifftfeine 
"Jura Abbatibus Campidonenfibus five conniventibus five negli- 
gentibus, de facto abgeswackt, und eine (peciem Civitaris Imperia- 
lis nach der andern an fich gebracht, mithin in mehr dann 300jährie 
gen Diſſidiis & Controverfis allezeit de lucro captando, hingegen 
der Sürftliche Stifft allein de damno vitando, certiret 2. Hierwi⸗ 
der aber hat Die Statt feine Gegen-Dedudtion mit einrichten laſſen, 
als deren erfte Abhandlung von des heil. Römifchen Reichs Statt 
Kempten Urfprung, Herfommen und Vorzug im Alterthum vor dem 
Sürftlichen Stifft daſelbſt, wie auch derfelben von jereilten Zeiten 
wohlhergebrachten Reichs⸗ Immedierät, redet. | 
Das Ende davon it? Kanfer Sridericy III. habe beede Par⸗ 
thien in eigener Verfon vorgenommen, und darauf An. 1488. den 
Ausfpruch ertheilt, daß, weil die Statt Kempten, aus Einfalr und 
Merführung der Unterthädinger und Spruch : Leute, zu etlichen Ders 
trägen gedrungen worden feye, fo die Vorfahren am Meich nicht ges 
ftattet haben follten, er, pravia eorundem caflatione, felbige, von 
neuem in feinen und des Reihe Schu und Schirm, darunter fie, 
wie andere Reichs » Stätte, jederzeit ohne Mittel gehöret habe, ges 
.6)%3 nommen, 
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nommen‘, auch ihre alte Nechte, Fteyheiten und Privilegien beftäts 
tiget haben, und ihr zugleich vollfommener Gewalt und Macht geges 
ben ſeyn folle; ſich dabey felbften wider maͤnniglich, ohne Verant⸗ 
wortung bey dem Reich, zu handhaben, zu ſchuͤzen und zu ſchirmen. 
Nicht weniger habe er ein Mandat an den Abt erlaſſen, die Statt an 
folchen ihren Kayſerlichen Gnaden, Rechten, Freyheiten und Privile⸗ 
gien nicht zu itren, noch ſie darwider weiters zu dringen, zu bekuͤm⸗ 
mern; noch zu beſchweren, in Feine Weiſe; welches der Pabſt in zweyen 
Brevibus approbirt und verfichert Habe, Daß die von befagtem Kay⸗ 
fer der Statt ertheilt- und confirmirte Privilegien , Freyheiten und 
Rechte, Fünfftig ohnangefochten und in ihren Kräfften: zu ewigen 
Zeiten verbleiben follen: Seit welcher Zeit das Stifft zwar der Statt 
diredte weiter keine queeftionem Starus formirt, wohl aber ihr per 
indireftum ihre wichtigfte Serechtfamen zu entziehen gefuchet habe. 








6. 40. " 
Leutlirch. Leutkirch iſt wiederum eine in Ober⸗Schwaben gelegene Fleine 
Reichs⸗Statt, Evangeliſcher Religion. A 


Ä gt. | San 

Eindan, Lindau ift eine mittelmäßige Neichs- Statt, welche in Ober 
eo in dem Boden⸗See, auf einer Inſul defielben, gele 
gen ift. | — 

Die Statt Lindau hat ihre Freyheit von denen alten abgeſtorbe⸗ 
nen Grafen von Bregenz erkaufft; wie TENZELC() mit mehre⸗ 
rem ausgefuͤhret hat. Von der ſeit einiger Zeit von dem Stifft an 
die Statt formirenden Anſprache wird an unten (2) angezeigtem 
Drt diſer Bericht ertheilt: „Es find zwar zwiſchen der Reichs⸗Abtey 
Findau und der Statt gleiches Namens von gar alten Zeiten her man⸗ 
cherley Mißverftändniffe und Irrungen gewefen, welche jegumeilen 
Durch) Vergleiche hingeleget worden: Daß aber Die Abtißin der Statt 
die Immedierätfollte ftreitig gemacht haben, folches will ſich in folchen 
Vertraͤgen nicht finden, fondern Aufferte fich erft zu Anfang des voris 
gen Seculi» in welchem Die Abtißin allerhand Avantagen vor fich fahe, 

Deren 























° (1) Vindic. Lindav, p. 280. N | | 
. (2) in dem Theait. Ptztent. &c. Schweder. Glafey. Tom, ı, 
P . 769 fgq. — } 
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deren — ie fi rn — bedienete, daß fie der Statt Lindau die Reichs⸗ 
Freyheit und Immedierät in Zweifel zog ec. 

Des Stifte Haupt Gruͤnde beruhen auf einer angeblichen al 
ten Ranferlichen Urkund, melche aber alle verſtaͤndige und unpartheyis 
ſche Gelehrte von allen Peligionen als erdichtet und untergefchoben 
erkennen, und erferinen müffen, Sole iſt die Statt in > 
Beſiz der Reiche: Be N 





Luͤbeck ift eine ziemlich doſfe und wegen ihrer guten PER kuͤbeck. 
mit eine derer er anfebtilihften Reichs» Stätte, im Nider⸗Saͤchſiſchen 
Erays, 2. Meilen von der Oſt⸗See, Evangelifcher Religion. 

Einige neuere Gelehrte (1) fehreiben zwar dem Haufe Holftein 
eine Anfprache auf die Statt zu: Difes Haus har fich aber felbft noch 
nicht Damit gemeldet, und Die Start ift inmehr als soojährigem rus 
higem Beſiz der Reiche + u 


N 
Memmingen iſt eine mittehhapi igein Ober⸗Schwaben gelegene —— 
Reiche Statt, Evangelifcher a 


Mühlhaufen ift eine Ri siemich anſehnliche Rei — Statt wuͤßhau⸗ 
in dem Ober; ‚Sach fchen Frans, in Thüringen, Evangelifcher Reli⸗ 1 


ion. 

Dife Statt ſolle An; 1278. von Kayſer Rudolfen an Marckgraf 
Albrechten zu Meiſſen verpfaͤndet, auch von der Statt deßwegen der 
von dem Herrn von GUDENUS bekannt gemachte Revers ausgeſtellet 
worden feyn; die Statt hingegen behauptet, diſe Pfandfchafft ſeye nie 
jum wuͤrcklichen Elfect gekommen. Ich erinnere mich zwar, geleſen 
zu haben, daß Kayſer Maximilian I. dem Haufe Sachfen die alte 
Meißniſche Pfandſchafft auf Mühlhaufen confirmiret habe, und es 
ift wahrfeheinfich, daß ein An. 1741, auf dem Wahl-Tag in- Anfes 
hung derer Reichs: Pfandfchafften gemachtes Monitum ad Capiru- 
lationem feine Abficht mit Darauf habe; hingegen hat z- eben diſer 
Kanfer auch der Statt Privilegia gegen die Berpfändungen confir- 
mitt: So dann finde ich, daß die Statt An. 1542. 14. Aug. von 
dem Roͤm. Koͤnig he—dinand J. einen Senn ie und — 

tutlons⸗ 




















— v. SCHWEDERL c, Ton, 1. P. 2 Edit, 3727.. 


Nuoͤrdlin⸗ 
gen. 


Nordhau⸗ 


fen. 


r zu 
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totiongs Brisff, und An. 1548. ul, Febr. von Kayſer Earl V. def 
fen Conturmatien erhalten habe, welche dem ‚Pubuco bifhero unbes 
Fannt gebliebene Urkunden wohl dife Sache. betreffen moͤgen. 

Wie endlich Ehur- Brandenburg im vorigen Seculo. gefuchet 
habe, Mühlhaufen ftatt einer Satisfaction yon,dem Reich zu erhalten, 
aber nicht darinn reufhren koͤnnen, fiche oben. (1) Und ob gleich) dag 
Haus Sachfen Damals überhaupt eines dabey habenden Inrerelie 











Erwehnung gethan hat; fo findeich Doch nicht, Daß es gewagt habe, 


der Statt ihre Unmirtelbarkeit offentlich und direcke ſtreitig zu machen, 


%. 45 

Noͤrdlingen if eine in Nider⸗Schwaben gelegene mittelmäßige 
Meichs: Statt, Evangelifcher Keligion. : ot. | 

Her H NR. GLAFEY (2) gedendet, einer Prætenſion 
des Haufes Dettingen an die Statt Mörblingen „ und mel 
det: „Weil dife Statt in dem Dettingifchen Territorio gelegenz 
fo haben die Grafen zu Dettingen zum öfftern gefucht, felbige unter 
ihre Bottmäßigfeit zu bringen, und vindicirten ſich dieſelbe fchon zu 
Zeiten Kapfers Sigismundi. Nachdem trachtete Graf Otto Fox 
hannes, Die Statt mit gewapneter Hand An, 1440.’ zu überrums 
peln 5 weit ihm aber folches nicht gelingen wollte, fo.fuchte er fie 
An. 1442. in der Meß durch Lift zu bekommen, mußte aber auch fo 
toieder abziehen, und hat fich dife Statt bifiher bey der Immedierät 
fouteniret, * Ich weiß aber nicht, ob difes Angeben Grund habe? 
wenigftens hat das Haus Dettingen im feinen noch immer: fortdaus 
renden faft unendlichen Streitigfeiten mit der Statt nicht der Statt 
felbft die Reichs sUinmittelbarfeit ftreitig gemacht , fondern nur die 
Landes » Hoheit über der Statt Güter zu behaupten gefucht; wie 
dann auch das von Kayſer Sigmunds Zeiten angeführte nicht rich⸗ 
tig iſt, maffen die Grafen nur auf einen Münchhof in der Statt, 
nicht aber auf Die Statt felbft, Anfprache gemacht haben. 


J $. 46. 
Nordhauſen iſt eine — Reichs⸗Statt, im Ober⸗ 
Saͤchſiſchen Crays, in Nord⸗Thuͤringen, ohnfern des — 
ur⸗ 

















— — 


(1) add. LONDORPII Act.publ. Tom. 13. pem. 440. ſeqq. 
(2) in feiner Yusgab von SCHWEDERI Theatr. Prætenſ. Part. 2. 
ur SE E 1 De ER — et — 
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 - Chur» Brandenburg verlangte im vorigen Seculo auch dife 
Statt von dem Kayfer und Reich zur Sarisfaction deſſen, was es 
gu deren Beſten in dem vor dem Nimwegiſchen Friden vorherges 
gangenen Krieg aufgewandt habe: Die Statt (1) und das Reiches 
Staͤttiſche Collegium thaten aber Vorftellung dagegen, und Churs 

| — erreichte ſeinen Zweck nicht; wie bey Dortmund zu 
chen i 

Vebrigens machte das Chur » Brandenburgifche Gefuch Die 
Statt aufmereffam, und fie lieſſe ſich deßwegen An. 1695. ı2, 
Maji von Kanfer Leopold ein Manutenenz: Diploma ihrer Reiche» 

| Unmittelbarfeit ertheilen, 
Auch finde ich Spuhren, daß Chur» Sachfen noch jezo eine 
Reichs: Pfandfchafft auf die Statt pretendire und ex hoc capire 
ein Aug auf diefelbe habe, — 


u Ä Ä = 
Nuͤrnberg ift eine der anfehnlichften Reichs s Erätte, und Nuͤrnbera 
figt im Fraͤnckiſchen Crays zwiſchen denen Brandenburg - Culmbachs 

und Anſpachiſchen Landen. Sie iſt Evangeliſcher Religion, - 
Von dem alten Zuſtand diſer Statt iſt ſeit wenigen Jahren 
vil Geſchreibs geweſen: WALDSTROMER, (2) Herr Profeſſor 
SCHWARZ (3) und der Verfaſſer der Nuͤrnbergiſchen Hiforie 
r Diplomatice (4) haben die Sache relp. weitlaͤufftig abgehandelt. 
3 Rachhero hat Herr GEORGI (5) eine Unterſuchung angeftellt : 
n Db Nürnberg jemals «ine Municipal- Statt Der Herjoge in 
“| I Gchmwaben geroefen, und um welche Zeit fie eine freye Reichs» Start 
morden ſeye? Er behauptet gegen Herrn Prof. SCHWARZEN, 
daß Nürnberg allerdings unter den Herzogen von Schwaben ches 
mals geftanden: ꝛc. Darwider kamen aber die oben angeführte Ges 
dancken über das Alterthum und den Anfang der un * 
* eichs⸗ 




















(1) v. LONDORPII Ad. publ, Tom, 13. p.451. leg, 
| (2) in Orar. de Curüs Regiis &c. Norib. celebr. p. 12. leg, 
| (3) in. den.oden $. 1. angeführten Schriften, 
- (4) in denen Anmerd: über das Privil. Frider. II. p. 39. ſeqq. 
-. (5).in feinen Uffenbeim, Meben⸗Stunden, Part. 6. vid.$eipz, gel. Zeit, 
En MP4Iu:P- 349 ©; Een 
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Heichs » freyen Start Nuͤrnberg heraus. So haben anch der Ders 
faffer derer Singularium Noribergenfium und Herr Hof⸗Rath von 
"FALCKENSTEIN’treIp. in eigenen Schriften Darüber ges. 
fritten : Ob Biſchoff Heribert zu Eichftätt feine Reſidenz nad 
. Nürnberg verfegt habe , und diſes zum Beweis diene, daß Muͤrn⸗ 
berg fehon im ı ıten Jahrhundert Reichs⸗ unmittelbar geweſen feye ? 
Ich mag mich aber nicht dabey aufhalten. Genug, daß die Statt 
nun über fünffhundert Fahr ruhig eine Reichs⸗Staͤtt iſt, und GOtt 
behüte das Röm. Mei) Davor, daß ein folder Befig nicht mehr 
jufti titoli 10c0 ſeye: Die fehmwere Streitigfeit zwiſchen Denen 
en Haͤuſern und der Statt aber betref 
en nicht die Immedierät der Start, fondern des gröften Theile 
ihres Gebiets. (1) ——— 


— 4, 
DU Offenburg ift eine Feine Catholiſche Reichs + Statt in Obers 


maben. Ä 
| Die Statt folle urfprünglich eine Reichs⸗Statt geweſen, nach⸗ 
mals aber an Baaden verfest, und diſe Pfändfchafft- An. 1336 
von felbigem an das Biſthum Straßburg cediret worden fern: Br 
ſchoff Wilhelm folle Chur: Fürft Ruprechten zu Pfalz, (nachmali⸗ 
gem Kapfer,) wiederum die Helffte daran für feine Aßiftenz gegen 
die Statt Straßburg überlaffen haben; es habe fich aber die Statt 
nicht lange vor dem 16den Seculo voͤllig von Dem Biſchoff losgemacht, 
iind als der Chur⸗-Fuͤrſt zu Pfalz An. 1504. in die Reiche» Acht ges 
tiethe, erffärte ihn der Kanfer feines Pfand -Rechts ebenfalls verfus 
ſtig, und reftituirte die Statt völlig an dag Reich. J 


| §. 49. R 
Pfullen⸗ Pfullendotff iſt auch eine Fleine Catholiſche Reichs⸗Statt in 
dorf. Ober ⸗Schwaben. 


s6. oa » 
Kavens \ Mavensburg ift eine in etwas mittelmäßige Reichs⸗ Statt in 
burg. Dber- Schwaben, gemifchter Religion. a 
“ Anno 1560. m. Jun. beffagte fi) die Statt Ravensburg 
bey dem Schwäbßifchen Crays: Eonvent, daß der Kanfer den Lands 


| | Vogt 


(1) add, die oben Cap, 2. angeführte Schrifft gegen eine Counradi⸗ 
nifche Erbſchaffts, Anſprache. 


1099. 
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Vogt in ihre Statt Bun, und fie zu Erlegung. des neuerlich aufges 
richteten Zolles in beſagter Statt anhalten wolle... Es wurde darauf 
der Statt gerathen, eine Proteftation Dargegen einzuwenden, und den 
Kayſer um Abftellung difes eine Landfäflerey nach fich ziehenden Wer⸗ 














” 


des zu bitten. 


. 3% .;.%.45 — LER. $:: 51. — | ’ 
Regensburg iff eine mittelmäßige, in dem Chur: Fürftenthum Negende 

Bayern, an dem Mechten Ufer der Donau, gelegene Reichs Start burg 
Evangelifcher Keligion: Und iſt von difer Statt das ganz befondere 
anzumercken, daß in ihren Mauren noch Der Bifchoff zu Regenfpurgs. 
der gefürftete Abt zu. St. Emeran und. die beeden gefürftere Nebtıf- 
ſinnin im; Ober «und Widers Münfter refidiren, und alfo in Eis 
ner Mauer 5. Reis: Stände anzutreffen feynd, welche alle zus _ 
— faſt, oder gar Fein weiteres Reichs⸗unmittelbares Gebiet / 
efizen. | ee | 

Anno 1486. (1) unterwarff fih die Statt dem Herzog in 
Bayern: Der Kayſer ruhete aber nicht, biß Die Statt an dag 
Meich zurück gegeben wurde. Zwar meinet Herr H. R. GLAFEY 
(2), daß Herzog Albrecht fich feines Anfpruchs nie völlig begeben, 
und die Bayern auch noch jezo einiges Recht Daran zu haben 
glauben : Difes lestere betrifft aber nur particular - Jura; dahero 
ich nichts Davon melden will: Daß aber Herzog Albrecht ſich feines 
Anſpruchs nie völlig begeben habe, ift wider alle Wahrheit und Adta 
publica hingefcbriben, und der Vergleich de An. 1492. ift fü ex- 
- prefliv, daß ein Mann, fo mit Teutfchen Staats⸗Sachen umge 
Hangen ift, billig Bedenckeu tragen -follte, Durch dergleichen ohnges 
gruͤndetes Vorgeben einen Saamen der Uneinigfeit auszuftreuen. 
Daß-übrigens Chur» Bayern ex capite Convenientiz ein Aug auf 
Regensburg habe, ift wohl nicht unmahrfcheinlich 5 wie es Dann 
auch in der Achts⸗-Erklaͤrung gegen Chur⸗Fuͤrſt Marimilian Ema⸗ 
nuel de An. 1706. heißt: Kr habe Die von ihme eingenommene 
Statt Regensburg als fein Eigenthum zu behalten gedacht. . Wann 
fonft der Chur⸗-Fuͤrſt an Die Statt fchreibt, nennet.er fie: Liebe 
Getreue: Difes aber Fan feine Abficht auf der Statt in denn 
Em 5 | 692 Ehurs 
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‚ C1) v. MüLLERS.R. Tags; Theotr, water K. Frider, Part. 6,p. 12% 
(a2 im Theatr. Prtenl. Toin, 2, p. 37. Edir, 1727, 0 
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Rotweil. 
‚ben, an dem Schwarzwald. 
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Chur⸗ Bayriſchen Landen gelegene Guͤter haben, oder doch, denen 
Hechten nach, wohl und ohne Nachtheil der Statt Reichs⸗Imme 
dierät alfo ausgelegt werden. Ei Er 
Meutlingen iſt eine in etwas mittelmäßige, in Schwaben, in 
Religion = J a a —— 
aAnno 1519, ſuchte fie Herzog Ulrich zu Wuͤrtemberge zur 
Municipal - Statt zu machen; es lieffe aber uͤbel ab; und ſeithero 
diſputiret niemand der Statt ihre Immedietaͤt weiter. = 


g. 3.. J REP 
Rotenburg, an der Tauber, (zum Unterſchid anderer den 
Namen Rotenburg führender Staͤtte,) iſt eine derer beſten mittels 
maͤßigen Reichs» Stätte, Evangeliſcher Religion; und ligt in Fran⸗ 
cken zwiſchen denen Brandenburg⸗Onolzbachiſchen und Hohenlohi⸗ 
ſchen Landen. Ep ech BE Zr 


| a Vor TEN 
Rotweil iſt eine etwas mittelmäßige Reichs⸗Statt in Schwa⸗ 


. Herzogthum Wuͤrtemberg, gelegene Reichs⸗Statt, Evangeliſcher 


* 


Ag die Statt im y den Seculo von dem Grafen zu Wuͤrtem⸗ 
berg hart bedränget wurde, trate fie An, 7463. mit denen Schwei⸗ 
zern in einen Bund, mekhen fie An. 1509. auf ewig erneuerte, 
doch mit Vorbehalt des Gehorſams, dei fie dem Roͤm. Reich ſchul⸗ 
dig fene; die ganze Vereinigung ift beym LüNIG zu leſen: Es ift 
aber die Statt An. 1632, des Bundes wiederum erlaffen worden, 


weil fie Defterreichifche Befagung eingenommen. hatte 5 wie man fig 


© in» 
De 


dann auch jezo nicht mehr in der Lifte derer Schweizeriſchen zuge⸗ 
wandten Drte antrifft. nr 


& ss — 
Schweinfurt iſt eine etwas mittelmaͤßige Reichs: Statt in 
— ——— am Mayn, im Biſthum Wuͤrzburg, Evangeliſcher 
eligion. ee Ze ZEN 
Der int Preetenfionen » machen unermüdete Herr Hof⸗Rath 


GLAFEY hat dem Haufe Sachfen neuerlich eine unerhoͤrt feltfame 


Pratenfion auf Schweinfurt zugeſchriben, welche darinn beftchen 
fol: » Daß die alten Fürften zu Henneberg Burggrafen zu Wuͤrp 


‚burg gerorfen , auch Die Marckgrafſchafft Schweinfurt beſeſſen, 


worzu 
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worzu Die Reichs State Schweinfurt gehöret hat,“ ſolches hat der 
Wuͤrzburgiſche Geſchicht⸗ Schreiben Lorenz FRIESE in feinem Chro- 
nico mit Urfunden ziemlich Deutlich gemacht: Mit was Zug man 
aber die Furften zu Henneberg diſer Gerechtfamen und Sande ent 
ſezt, davon findet fich weiter Feine befondere Nachricht.“ : Sollte eg 
auffommen z auf dergleichen. fandige Gründe Pretenfones bauen 
gu koͤnnen, würde dem Haufe Sachſen villeicht felber Fein Dorff - 
uͤbrig bleiben; darauf nicht auch amdere Praetenfion machen Fünnten. 


6. 566. 

Speyer iſt eine mittelmaͤßige Meichs+ Statt am lincken Ufer Spever. 

des Dbern Rheins, oberhalb Mannheim, Evangelifcher Religion. 
Im Fahr 1554. (1) hatdas Hoch⸗Stifft Speyer am Cam⸗ 

mer⸗Gericht in Sachen: „ Dudenhofen contra Spener, * Artis 

eul übergeben, .darinn folgendes behauptet werben wollen: Zu der 
Stanefen Zeiten feyen auf dem Plaz der jegigen Statt Speyer zwey 
geringe unterfchidliche wuͤſte Doͤrffer geweſen, das eine Nemeris, 

das andere Speyer genannt; (LEHMANN gloßirt artig dabey: 
Homo Antiquitatis ignarus interpretatus eft pagum Nemeten- 

fem , das Dorff Nemetis;) die Könige in Sranckreich. hätten eis 

nen Bifchoff dahin gefest und ihme felbige zwey Dörffer zu vollen 

und ganzem Eigenthum übergeben, welcher und feine Nadyfommen 

fie auch) vile hundert Jahre innengehabt, da fie noch uͤber diſes An: 

628. alle Zehenden zu Nemeris, Speyer. und umher, An, 678. 

alle Schasungen, Frevel und Buffen und An, 956. die Muͤnz und 

alle Zölle allda erhalten hätten. An. 1084. habe Biſchoff Rutget 
diſe zwey Dörffer, als fein Figenthum, mit Gräben, Thürnen und 
Mauern zu umgeben angefangen , welches Biſchoff Sohannes vollens 

det, die Statt, nach Unterlaffung des Namens Nemetis,. Spener 
genannt und fie biß ins Jahr 1142, für ihr Eigenthum innegehabt: i 
Es hätten aber etliche Kanfer, nachdeme fie die Gelegenheit der Statt 
erlernet ‚mit den Bifchöffen gehandelt , daß fie die Statt ,. nach⸗ 

deme das Sranzöfifhe Regiment zu. den Teutfchen fommen, Dem 

Roͤm. Reich suftcllen wollen, mie fie auch gethan, Doch. mit Vorbe⸗ 
halt.ihrer Ober⸗ und Gerechtigfeit. Die Statt antwortete aber 

N: Ä 693 billig: 
— 


.) vi I Chron. Lb. 1. Cap. 4. Pı j..Edip 
1,2 Fuchs, | 
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billig: Daß alles diſes unwahthafft, erdichtet und ganz ungegrüns 
det ſeye; und ein gemwiffer Privarus beantreortete es in ſubſtantia 
dahin: Es ſeye ſehr ungeſchickt und faft kindiſch, daß Speyer , fo 
fehon vor Ehrifti Geburt in Denen alten Hiſtorien und Cosmogras 
phien als eine wichtige Statt. vorfomme, zu der Francken Zeiten ın 
zwey geringen Dörffern follte.beftanden feyn, und Daß man aus Dem 
‚Namen des Molckes derer Nemerum einen Namen eines Dorffs, 
ingleichem aus dem einigen Speyer, (fo Anfangs Metropolis. Ne- 
metum, oder Nemetocerna, hernac) aber Spira-geheiffen,) zwey 
Dörffer gemacht habe ; daß die Fraͤnckiſche Könige das Biftyum 
foliten angelegt haben, feye falfch, fondern diſes Biſthum feye dl 
ter, als das Königreich derer Francken ſelbſt, wie aus denen Alter 
ſten Conciliis erhelle; es werde auch in denen Articuln ſelbſt ſchon 
ein Biſchoff de Ab. 399. angefuͤhrt, und doch hätten Die Srans 
ckiſche Könige erſt An. soı. den Chriſtlichen Glauben angenommen. 
Eben ſo wenig koͤnne erwiſen werden, welcher Fraͤnckiſche Koͤnig dem 
Stifft die angebliche Doͤrffer geſchencket habe und wann? 2c. oder 
daß die Biſchoͤffe ſelbige vile hundert Jahre regieret haben; wohl 
aber lehreten die alten Hiſtorici, daß Speyer damals dem. Roͤm. 
Reich gehört, und Conftantius die Statt gebauet und wieder aufs 
gerichtet, Julianus aber fie mit Gräben bewahret und befeget habe : 
Auch ſeye eine befannte Sache, Daß die Bifchöffe damals und noch 

lange hernach Feine weltliche Regierungen gehabt haben. . Aus dem 
Zehend- Recht folge noch Fein Eigenthum der Statt; wag aber von 
Mebergab der Srevel, Bullen und Schazung gemeldet werde, 
feye ganz irrig, fondern es feye nur das Stifft und deſſen Angehoͤ⸗ 











rige von allen Schagungen eximirt worden. Daß das Stift: etli- 


he Zölle und das Müngs Recht erhalten habe, ſeye wahr; die Statt 
feye aber in difem Privilegio ausdrücklich davon ausgenommen, 
Speyer feye , erwieſener malfen , lange vor Bifhoff Rüdiger eine 
Statt gervefen, wie dann auch.die Bifchöffe in Feinen offenen Or⸗ 
ten vefidirt hätten,‘ noch die Kayferliche Begräbniß am einem folchen 
Ort würde geweſen ſeyn; — Ruͤdiger, ein gebohrener 
Speyriſcher Burger, habe nur ſein Dorff Alt⸗Speyer der Statt ge⸗ 
ſchenckt, und es mit ın die Rings Mauer gezogen, ihme aber über 
diſe Vorſtatt nicht das geringſte Recht vorbehalten, die Statt bins 
gegen felbige mit in ihr Statt⸗Recht eingenommen. Was endlich 

von 


Von den Reichs : Seätten, 1095 
von der Leberlaffung der Statt an das Rom. Neich gemeldet werde, 
ſeye lauter laͤppiſches Zeug, fo nimmermehr erroifen werden Eönne 
und denen vorhergehenden eigenen Affercıs widerfpreche. Heut zu 
Tag wird das Hoch: Stift zu Flug ſeyn, mit dergleichen fächerlichen 
. Romanen, deren Ungrund Schülers Rnaben darthun Fönnen, aufs 

gezogen zu kommen: Uebrigens hat LEHMANN (1) ein ganzes 
Eapiteldarzu angewandt, zu erweifen: Daß die Statt Speyer zu Zei 
ten: der Caroliner eine Reichs: Statt gewefen, und hernach unterm 
a der Herzogen zu Francken eine freye Reihe Statt wor 


ſeye. a ee en 
Wie jedoch der Bilhoff zu Speyer An: 1716. ſich erkecket has 

be, die Statt armata manu zu überfallen, und alles darauf angel 

hen geroefen ſeye, fie unterrden Fuß zu bringen, Difes verregene Pros 
jeet aber Evangelifcher Seits mit Nachdruck hintertrieben worden ſeye, 

















werde wir andermärts vernehmen. R 
u en J F.. 77 ee u — 
Ueberlingen iſt eine in etwas mittelmaͤßige Reichs⸗Statt, in Ueberliu⸗ 

Ober⸗Schwaben am Boden: See, Catholiſcher Religion. gen. 


Tach dem Nimmegifchen Friden brachte. das Haus Defters 
reich in Vorſchlag, ihme dife Statt mit zur Satisfaction wegen des an 
Franckreich überlaffenen Freyburgs abzutretten; es wurde aber nichts 
daraus. — | 

Fe 


Ulm ift-mit eine der anfehnlichften Reihe» Stätte und ligt Um; 
in Schwaben, an dem lincken Ufer der Donau: Sie ift Evangeli- 
fcher Religion. | 0 

Daß die. Statt Ulm ſchon vor Alters eine Villa regia geweſen 
und unmittelbar unter dem Reich -geftanden feye, hat der Herr von 
HERTTENSTEIN (2) dargethan. Daß nachmals Kayfer Earl I. JI. 
dem Glofter Reichenau eine Schenskung in Anfehung Ulms gethan 
habe, ift wohl richtig; ob aber die ganze Statt in diſer Schenckung 
begriffen geweſen fene? iff eine andere Stage, welche mit — 

einli⸗ 
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ſcheinlichen Gruͤnden verneinet wird: (1) So hat auch Herr von 
HERITENSTEIN ing beſondere gezeigt, daß diſe Statt wicht erſt 
An. 1346. unter Kayſer Ludovico Bavaro zur Reichs⸗Unmittelbar⸗ 
keit gelanget ſeye. In diſem Stand iſt ſie nun ſeit vil hundert Jahren 
ruhig verblieben, biß ſie An. 1702. von Chur⸗Fuͤrſt Maximilian Ema⸗ 
nuel in Bayern unverſehens eingenommen wurde, obgleich nicht fo 
wohl aus einer daran machenden Pratenfion, als aus einer Raifon _. 
- d’Erar; doch ohne Zweifel in Hoffnung, fie zu behalten. In gewiß 
fen gefehribenen Nachrichten fand.ich: „Cacholici haben die-Affaire 
der Statt Ulm gar kalt tractirt; Salzburg es ohne Voto feicht pror 
ponirt; Defterreich wollte ſich garnicht Darüber herauslaffen,” Mag⸗ 
deburg nahm fich fehr an; Klectores fehloffen aufden profan - Sriden, 
& ,: ut fecundumillam ab Ele&tore reſtitutio hat, und difes Factum 
in die abfaffende Kriegs-Declararion zu bringen. Man fufpicirte 
aus vilen Urfachen Carholicorum Concert in der UlmifchenSurprife 
yon Bayern: Es proteftirte aber der Defterreichifche Geſandte wi: 
der diſe infame Imputation.““ Uebrigens bliebe Um in Bayriſch⸗ 
und Sranzöfifhen-Händen, biß es An. 1704. Durch die Kayſerliche 
Waffen wieder Daraus geriffen worden: Doch flunde es bif auf dag 
Jahr 1706, an, che der Magiftrat. das Zeug» Haus,die Thor-Schlüfr 
ir 2. kurz die völlige Srenheit, wieder befame: Nachdeme aber 
olches gefchehen, lieffe Die Statt von ihrem biß dahin (ufpendirt ges 
weſenen Voto in dem Reichs⸗Staͤttiſchen Collegio wieder Beſiz neh: 
„. men, und genieffet feithero, ihre Reiche -Unmittelbarfeit wieder ohne 
"weitere Anfechtung. 


| Ss. 79. 
Wangen. Wangen. ift eine Fleine Gatholifche. Keichs - Statt in Ober 
Schwaben, = ” 


EL "60, ER 

Beil, Weil, oder Weil, bie Statt, auch catholifche Weilerftatt iſt 
eine unter den Fleinen Reiche» Stätten mittelmäßige Neichs - Statt 
in Schwaben, im Herzogthum Wuͤrtemberg. 


f. 61, . 
Seiſſen· Weiſſenburg im Nordgau, (zum Unterſchid des Weiffenburgs 
burg. im Elfaß alſo genannt,) iſt eine mittelmäßige Reichs⸗Statt in Fran 

een, dichte an Denen Brandenburg, Onolzbachifchen Gränzen, 


1096 




















Um 





(3) vo die oben. angeführte Spderiiche Schiff, —— 


Don dem Reiche» Stätten. 109% 
Um das Jahr 1325. war ſie an Burggraf Friderichen zu Nuͤrn⸗ 
berg verſezt, welcher ihr eine Urkund ausſtellete, ihr alle Rechte, 
Freyheiten und gute Gewohnheiten, die ſie von Alter bißher gebracht, 
zu beſtaͤttigen und ſie als feine eigene Leute zu ſchirmen; Von der 
Statt Selbſt⸗Loͤſung und Befreyung vor kuͤnfftigen Verpfaͤndungen 


aber zeuget ein Diploma Kayſer Carls IV. de An.-1 360. 











Weaeillat, oder Wezflar, An eine fehr mäßige Neichs- Statt ig Wezlar. 
dem Ober» Rheinifchen Crays, in der Wetterau, an der Lahn. 
- Einige geben vor, Kayſer Audolf I. habe Wezlar, gegen Be⸗ 
dingung einer jährlichen Steugr , zur Keiche - Statt" gemacht; der 
Herr von LUDOLF (1) hat aber gezeiget, Daß es irrig iſt, und Die 
tatt fehon zu Kayſet Sriderichs I. Zeiten eine Neichs » Statt gewes 
ſen fene, in welchem Zuftand fie auch unverändert gebliben iſt. | 
Sie ware zwar gegen die Perpfändungen privilegirt, wurde 
aber Doch an Naßau verpfändet,, von Deme es auf Deflen Fame: 
Man will nunmehro Heſſen⸗Darmſtatt gar die Landes: Hoheit über 
die Statt zufchreiben: Aber ohne Grund; wohl aber hat difes Haus 
verfehidene Regalien in Wezlar, woruͤber es zu mehrmaligen Strei- 
figfeiten kommt, welche auch zuweilen in offentliche ThatlichFeiten 
ausfchlagen, wie noch An. 1759. gefehehen iſt. (2) 
: : 8,63 
Wiwpfen ift eine Fleine Evangelifche Reichs⸗ Statt in Schwa⸗ Winpfen: 
ben, am Neccar, an denen Chur⸗Pfaͤlziſchen Granzen 


$. 64. | | 

Windsheim ift eine Fleine Reichs⸗Statt in Francken, im gpjnng, 

Aifch: Grund, an denen Brandenburg DOnol;bachifchen Grängen. hei 
Diefelbe ift Sec. 14, an den Burggrafen zu Nürnberg verfezet 

worden , hat fic) aber endlich) wieder felbft an das Reich gelöfet und 

ift darauf gegen weitere Qerpfändungen privilegiret En 

— G. 65. 











C(1) In ſeinen Siciliment. ad Hiſtor. Civit, Imper. Wezlar. bei ſei⸗ 
nen Obferv. forenf, Tom. 2, Append. 2. p. 209. ſeqq. 
(2) v.Seledta Jur. publ. Tom. 45. Cap, 8. Tom. 46. Cap. 3. Tom, 48. 
Cap, 13, 
| 6)8 





Worms. 














—— — — 
⸗ ee ut m 





—* Zweytes Buch. 5. Capitel. 


= — — u — — er 7 


65. | Ze 

Worms ift eine dem Umfang nach groffe, denen dermaligen 
Kräfften nach aber fehr medioere, Neichs> Statt, am lincken Ufer 

Des Rheing, zroifchen Speyer und Mannheim. . 
Die Statt iſt ſchon zu der Römer amd Francken Zeiten beruͤhmt, 
aber auch gar offt denen ſchwerſten Zufaͤllen unterworffen geweſen. 
Die Biſchoͤffe zu Worms haben von Zeit zu Zeit Luſt bezeugt, die 
Statt zu einer municipal- Statt zu machen. Ich will nicht unters 
fuchen, was das ſchon bey Kayſer Heinrichen IV. angebrachte Bes 
gehren: Ur Epifcopum Wormatienfem, qui jam dıu fuerat ex- 
pulfus, potentem facerer Urbis fu, eigentlich habe fagen mollen? 
fondern nur die neuere Zeiten berühren. Kayſer Maximilian I. ſtellte 
An. 1507. der Statt eine Urkund wegen ihrer Unmittelbarkeit aus: 
Deſſen ohnerachtet wollte man gleich Darauf der Statt die Reiches 


‚Immedierät hautement difpucirlih machen; der Kayfer aber Fame 


der Statt An. 1508. mit einem abermaligen Diplomate zu ftatten. 


‚Anno 1694. Fame zu Maynz wieder eine Schrifft heraus , in mel 
cher zwar dem Bifchoffen zu Worms nurieinzelne Regalia in der 


Statt Worms vindiciref werden, in dem Anhang hingegen behaus 


‚ptet werden wollen, daß die vorige "Bifchöffe zu Worms eineabfolure 


Gewaltund Herrſchafft über dife Statt gehabt hätten: Jenes gehört 
zur Materie de Servirucibus Juris publici, woſelbſt weiterer Bes 
richt Davon erfolgen wird; und in diſem ware der Concipilt in der 
aften Hiftorie und Staats: Verfafung” Teutfehlandes fo ſchlecht bes 
wandert, daß er Saͤze behauptet, die bey Verſtaͤndigen nicht einmal 
einer Widerlegung bedarffen, ſondern nur zum Gelaͤchter dienen, daß 
eine ſo wichtige Prætenſion auf ſo elende und ſandigte Gruͤnde ge⸗ 
bauet werden will: Die Statt hat auch in ihrer Apologie darauf ge⸗ 
antworte. Das Hoch⸗Stifft hat nicht für dienlich gefunden, hier 
auf zu replieiren, und der damalige Statt-XBormfiihe Confulent, 
Herr von BURGERMEISTER, hat in der. Vortede zu der Libera 
Imperiali Wormatia preffa fufpiranre gegeigt, daß, nachdeme ſeit⸗ 
hero das Studium hiftoricum noch immer beffer excolirt worden, 
auch dag Chronicon Monachi Kırfchgartenfis in des Herrn von 
LUDEWIGS Religuiis MSprorum zum Vorſchein gefommen ſeye, 
vorhin gedachte Apologie noch manche der Statt vortheithaffte Zw 
füge Hütte; wie ich mir dann ebenfalls getrauete, eadem & — 

ul 


Von den Reiches Stätten 1099 
| facilirate & probabilitare, als das Stifft Der Statt Die Tmmedieräf‘. 
| flreitig machen will, audy des Stiffts eigene Immedierät flreitig zu 

machen, und gu folchem Ende einen guten Theil derer von dem Biß⸗ 
thum gegen die Statt felbft adhibirter Argumenten zu gebrauchen. 
Doch ic) muß: aud) noch eines neueren Antagonifteng der Statt ge 
dencfen. Herr. SCHANNAT (1) hat nemlichein eigenes Eapitel: 
De Epifcoporum Wormatienſium ſupremo, diretto & utili in. 
Cives & Civirarem Wormatienfem Dominio gefehriben. Er 
meldet Anfangs: Wormatia, five fub vererum Romanorum pote- 
ftare, five ſub Francorum Regum Imperio conſtituta, }us Rei- 
publicz nullum, proinde Superioritatem nullam , Regimenque 
«x (e nullum habuir, ſed, omni prorſus Jurisdi&tione deftitura, 
„primum per Prefides, dein per Comites, vicaria utrobique po- 
teftare , gubernata fuir, donec qui Civirati antiquiſſimæ dati fue- 
runt Epifcopi, fpiritualia jura fua temporalibus conjungendo, ejus- 
dem, nec non circumjacentis Regionis, qu& conjundtim cum ipfa 
Territorium claufum ac ſeparatum effecit, imul Domini facti ſunt. 
Diſer fonft geſchickte Mann hat fi) auch, aus einemin feinem ganzen ; 
Werck herrſchenden abgefchmackten Religions : Enfer, fo weit vergan⸗ 
gen, daß er alle Verjährung laugnet, undfejet: Nec enim pro 
jure Immedietatis faciunt Marricula& "Taxa Imperii, Convocatio 
ad Comitia, Seflio, Votum &c. Doch dag heißt gar zu unver 
fhämt und unfinnig gefehmeichelt, und wann dife Principiatvieder gel 
ten und weder Reichs.» Matrienf,. Colleetirung zum Neich, ja Sig 
und Stimm auf Reichs» Tagen; und zwar & tempore immemoriali, 
& multorum Seculorum, nicht: mehr einen Beweis der Meichs- Uns 
mittelbarfeit abgeben, noch Die Regalia prafcribirt werden Fönnen; 
fo müßte ein Bifchoff zu Worms felbft wieder einpacken : Da aber 
dergleichen tolle Säze wider den Flaren Buchftaben derer Reichs⸗Con⸗ 
ftitutionen lauffen, verdienen fölche Boutefeux mehr einer fiscalifchen 
Ahndung, als einer Widerlegung. Nur Eines anzuführen, fo fan 
ja nichts ’vertvegener feyn, als zu behaupten, Worms feye vor dem 
ı6den Seculo nie eine NReidyss Statt genennet worden : 1. Käme 
es nicht einmal auf difes Wort an, als welches in denen älteren Zei⸗ 
ten ordentlicher Weiſe in Stylo curiali allen Reichs Stätten nicht . 
— 6)32 gegeben, 





— 
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() in Hiſtor. Bpife, Wormät, Tom 1. p. 211. 
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gegeben, ſondern dieſelbe insgeſammt, und auch diejenige, denen kein 
Menſch die Reichs⸗mmedietaͤt ſtreitig machet, Damals insgemein 
ſchlechtweg: Staͤtte genannt wurden, ſie ſich auch ſelbſt alſo nann⸗ 
ten; wie noch heutiges Tages unzaͤhlichemal geſchiehet; mithin waͤre 
2. genug, daß die Kayſere und jedermann Worms in “ihren. Urkun⸗ 
den ꝛc. eben diejenige Prædicata .beygelegt haben, twelche andern 
Reichs»: Stätten pro Stylo illorum temporum gegeben wurden ; e8 
iſſt aber 3. offenbar falfch, daß Worms vor. Anfang des 16Den'Se- 
culi nie eine Reichs: Statt genennet worden ſeye, dann fchon Kayſer 
Carl IV. meldet in einem Diplomate.de An. 1355. „ Wir Carl⸗⸗⸗ 
warn die Burgermeifter = =. zu Franckfurt,⸗ » ⸗des Reiche » Stats 
en, Menge, Worms und Spepere' gegeben verfigelte Briefe 2e. “ 
Und in einer Urfund de An. 1356. meldet Kayſer Cart IV. Cr): 
» Si das Sach, daß dieswo freyen Stätte, Worms und Spire, mit 
ihn uf Die ehegenannte Pfandſchafft tretten wollen, » s » Daß dann dies 
felbe zwo freyen-Starte alles Recht » » + haben follen ꝛc.“ So auch 
fautet e8 in dem Statte- Bund de An. 1385. „Wir die Burgermeis 
ſter # » diſer nachgefchribenen-Stätte, Meng, Straßburg, Worne, ' 
Gpeyer, Svey; Statt, und wir des Heil. Roͤm. Reichs Stätte ıc. * 
Nun ift aber befannt und oben ausgeführt , daß die Frey: Stätte 
nicht geringer waren, fondern ſich gar höher achteten, als die bloſſe 
Reichs⸗Staͤtte. Wie An. 1479. auf dem Reichs · Tag zu Nuͤrnberg 
die Statt Worms als eine freye Reichs» Statt erkannt worden fene, 
fanman bey STURMEN (2) Iefen. Kurz, wann die Statt Worms 
nicht mehr bey ihrer Immedierär ficher ftehet, fo ſtehet Feine Meichss » 
Etatt noch anderer Reichs: Stand auch mehr ficher daben: Ich will - 
mich aber bey fpecialer Widerlegung der Schannatifchen feichten 
Gründe um fo weniger aufhalten, je Flärer aus des Hoch: Stiffts eis 
gener neueften Deduction gegen die Statt de An. 1743. p. 57. erhels , 
let, Daß die Herrn Bifchöffe felbft dem Magiftrat noch dife Stunde 
fhreiben: ,. Denen-Ehrfamen , Unfern lieben getreuen , Stättmeis 
fier und Rath des Heil. Reiche State Worms; “ da dann durch 
das festerejene Worte: „» Liebe getreue *“ offenbar fo modıhicıref wers 
den, Daß fie der. Reichs» Standfchafft ohnnachtheilig fennd; wie auch) 
. andere 
(1) v. LEHMANNS Chron. Spir. Lib. 7. Cap, 5%  .. 

(2) In feinem Extract der Reiche» und. Stätte» Tags/Acten, p. 13. 





























Von den Reichs Stätten: rıot 
andere ohnftreitige Reichs > Stätte ‚von ihren bloffen Schirmherrn 
eben diſes Prædicat empfangen. Am allerdeutlichten aber erhelletes 
aus der An. 1519. getroffenen Rachtung oder Dergleich, in wel 
chem es 8: 57. in der Formul des Eydes, welchen ein jeder neuer Bi⸗ 
fchoff vor feinem Einritr ſchwoͤten muß, heißt: „ Wir N. Bifhoff 
zu Wormbs, globen und verfptechen bey Unfern Fuͤrſtlichen Wuͤr⸗ 
den und wahren Worten, daß Wir und Unfer. Stifft des heiligen 
Reichs» Start Worme : s all ihr Sreyheit und Necht + » hands 
haben und fchirmen wollen; “ und in der Bormuf Des Endes, wel⸗ 
chen hintwiederum die Statt dem Bifchoff ſchwoͤret: „Wir Stätte 
. meifter, Burgermeifter und Math von Unfer und ganzer Gemeine 
wegen des beiligen Reiche » Starte Wormbs geloben und fehrode 
ren 2c. * - Das volle Maaß aber it SCHANNATen von Herrn . 
Leg. Rath MORIZ in der oben angeführten Abhandlung vom Urs 
fprung derer Reichs: Stätte ze. gegeben morden. 

Mit wenigem füge ich quch noch an, daß, als Kanfer Earl VII. 
An. 1742. die Huldigung von der Statt einnehmen laffen wollte, das 
Hoch: Gtifft, fo vil wiffend ift, erftmals fich erfeckete, eing Referva- 
tion deßwegen beym Reichs: Hof > Natly zu übergeben: Weil nun dis 
fe der Statt nicht sommuniciret wurde, mithin auch nichts ſpeciales 
Dagegen verfüget werden Fonnte, dergleichen bloffe Refervarion aber 
ſchon ein der Statt notorifchen Reichs -Immedierät verfänglich ‚und 
illegaler Pallus iſt; als proteftirte fie fo wohl billig dawider übers 
aupt bey dem Reichs» Hof» Rath, als auch befchmerte fie fih dar 
über bey dem Corpore Evangelicorum, welches Ihro Kayſerl. Maj. 
m. Jan. 1744. dißfalls eine Vorſtellung thate, 
$. 66. 


Zell, am Hammerfpach , (zum Unterfehid anderer Stätte diſes Jen, 
Namens,) ift eine Fleine Reichs: Statt in Ober» Schwaben, im Kin- 
jinger Thal, Catholifcher Religion. 

Daß fievormals verfezt geweſen fene,ift richtig: Die Umftände 
aber werden verfehidentlich erzählt. Die Statt felbit fagt: Sie 
ſeye halb an Ehur Pfalz und halb an das Bißthum Straßburg vers 
fest geweſen: Sie ift. aber wieder eingelöfet worden; es ſeye nun An. 
1504, oder fonft gefcheben, | 


— — 














6) 3 3 Oeſter⸗ 
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Oeſterreich verlangte fie An. 1679. mit zur Sotisfaction 
Fteyburg: Die Statt und der Schwaͤbiſche Crays aber widerſezten 
fich, und: es wurde nichts Daraus, 


x 

















Von denen von dem Reich ab» oder doch um ihre Unmittel 
barkeit gekommenen, oder affectirten, ehemaligen 
Reiche » Stätten. 
S; 67: 
Schrifften Auch hier. werde ich dererjenigen Streit: Schrifften Feine Er⸗ 
bievon. wehnung thun , Davon man in LüNIGS Bibliwrhees Dedudlionum, 
— Ausgabe, Nachricht antrifft unter denen Worten: 
raunſchweig, Coſtanz, Donauwoͤrth, Erfurt, Eſſen, Hervorden, 
Hildesheim; Magdeburg, Straßburg, Weiſſenburg. ꝛc. 
Sonft aber gehören hieher: 
Von Anweiler, 
Ausfuͤhrlicher in Facto & Jurzgegründeter Bericht und Beantwor⸗ 
“tung der von der Fürftlich Pfalz Zmenbrückifchen Statt Anweiler 
neuerlich pretendirten Land» Steuer» oder Schazungs⸗ Sreyheit, 
famt bengefügten ohnvermerfflichen Sonnen > Flaren Documentis 
 fub Num. ı. usque ad Num, 44. Zmeybrüden, 1723. 
MWohlgegründete Gegen-Dedudtion , der Statt Anmeiler Landes? 
Steuer« oder Schazungs⸗Freyheit betr. ac. wider Den von Seiten. . 
des jestzregierenden Herrn Herzogen zu Pfalz: Zieybrücken:=sin 
dem Sahr 1723. zu Zwenbrücken gedruckten fogenannten Bericht. 
Mit Anlagen fub Lit. A. biß Lit. Ggg: incl. 1726. fo. 
Von Maynz, 
" SENCKENBERG (Henr. Chriftian: L. B. de) de Staru Civita- 
tis Moguntinæ antiquo; in ſeiner Meditar. Fafc, 3. p. m. 474. 
| -& 6% E 
Vor ⸗Erin⸗ Von diſer Materie iſt in meinem Teutſchen Staats⸗Recht 
nerung. weitlaͤufftig gehandelt worden: Ich werde aber nur ‚von Denen’ et⸗ 
was mehrere Nachricht ertheilen, wo die Sache noch jego einen Nu⸗ 
sen hat; der übrigen werde ich nur mit etlichen Worten gedencken. 


6. 69, 
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8. 69. 

Der Reichs⸗Pfenningmeiſter Geizigkopler (1) hat von vilen Etwas u—⸗ 
(feiner Meinung nach,) ehemaligen Reſchs-Staͤtten, die es aber berpaupt, 
nun nieht mehr, fondern meiftens Land » Stände ſeynd, ſo vil Nach⸗ 
richt ertheilt , al3 er hat finden können: Ich Fan mich aber. nicht - 
dabey aufhalten. 

| $. 70. | 
, Altenburg ware vormals unftreitig eine Neiche- Statt, Fame VonAlten⸗ 
aber unter Kayfer Ludwig aus Bäyern vom Reich ab, und ſtehet burg. 
nun Sachfen: Gotha zu. 2 


6, 71.4 
Anweiler, eine Pfalz⸗Zweybruͤckiſche Land⸗Statt, ware vor⸗ Anweiler. 

mals eine Reichs⸗Statt: An. 1330. aber verſezte Kayſer Ludwig 
‚denen Pfalzgrafen Rudolf und Ruprechten, Gemuͤnd, Burg und 
‚Statt, Eberbach, Burg und Statt, Moßbach, Burg und Statt, 
Sueßheim, die Statt, Trifels, die Burg, Nucaſtel, Die Burg, 
Germersheim, Burg und Statt, Annweyler, die Statt, Gw 
denberg , Die Burg, Falckenberg, die Burg, Wegelnburg, Die 
Burg, Haßloch, das Dorff, und Büchel, das Dorff, um 6000. 
Marek löthigs Silbers, biß fie wieder um fo vil an Das Reid) geld 
‚fet wuͤrden; wäre aber einiges bereits verſezt, folle es fürden Pfand⸗ 
ſchilling doͤrffen eingelöfet und die Summ zu denen 6000. March 
gefchlagen werden : Auch folle der Kanfer und das Reich fie nicht 
einzeln, fondern zumal wieder loͤſen; biß dahin aber follen diſe Drte 

denen ande: Herrn unterthänig und gewaͤrtig ſeyn. Die Statt bes 
hauptete aber nsch An. 1726, fie ſeye dadurch zu Feiner municipal-Statt 
worden; dann An. 1332. habe eben difer Kanfer der Statt Das 
Privilegium Friderici HI. confirmirt und fie fideles Noftros & 
S. R. I. Cives (eu Oppidanos Noftros in Anvilre genannt, wel⸗ 
chergeſtalt auch alle folgende Kanfere und noch An. 1712. Kanfer 

Earl VI. difes Privilegium beftättiget hätten. Als nachhero Die ' 
ae der Etaft vile neue Onera zugemuthet, habe fie 

ih. bey Kayfer Marimilian I. beſchwert, toelcher fie dem Land⸗Vog⸗ 

ten zu Hagenau in Schuz empfohlen, worauf An. 1519. zwiſchen 
Herzog Ludwigen und der Statt ein Vertrag erfolgt ſeye, El 
og { 


_ 
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1) beym CORTREJO ad Matric. Imp. p. 108. ſfqq. 
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deſſen die Statt, fo lang die Pfandſchafft waͤhre, ‘Pfalz geroärtig 
feyn 2. dagegen aber bey ihren von Rom. Kayfern ꝛc von Alters. 
gehabt + und biß auf difen Span hergebrachten Freyheiten gehand⸗ 
habt werden ſolle, worüber jeder Pfands⸗Herr, bey Antritt feiner - 
Regierung , vor Einnchmung der Huldigung, einen Revers vom - 

fich ftellen müffe. Was Pfalj-Zwepbrücfen darauf antworte ,. und 
Anweiler replicire, iſt hieher zu weitlaͤufftig. Kurz. Pfalz tractirt 


⸗ 


fie als eine Land⸗Statt. | 
. 72%. ; n 
Baſel. Die Statt Baſel, (1) in der Schweiz, am Rhein, an denen 
Fraͤnzoͤſiſchen Graͤnzen, Fame von denen Burgundiſchen Koͤnigen un⸗ 
‚ter Kayfer Conrad IT, an denſelben und das Reich, ward alſo eine 
Reichs⸗Statt. Sie paßirte als eine Breys Statt, und Fommt’ in 
gar vilen Urfunden und auf vilen Neichs- Tägen unter den Reichs⸗ 
Stätten für. Nachdeme fte aber hiernächft fi) in partieular⸗Buͤnd⸗ 
aiffe mit denen Schweizerifchen Eydgenoffen eingelaffen; bewarb fie 
ſich endlich in die Aufnahm in deren ewigen Bund, worein dann 
auch die Endgenoffen auf einer den 9. Jun. 1501. zu Lucern gehaltes 
. nen Taafazung, in Anfehung der biß dahin gegen einander bezeug⸗ 
-ten a und Hülff, nicht ungern willigten: Die Stätte 
Freyburg und Solothurn gaben auch Baſel freywillig den Vorſiz, 
und hiemit ward fie der gte Ort oder Canton der Endgenoffenfchafft. 
Die BundesAlrticulfeynd bey WALDKIRCHEN (2) zu leſen. Ends 
lich wurde Baſel in dem WWeftphälifchen Sriden für (ouverain und 
von dem Roͤm. Reich independent erfannt, wobey es feithero vers 
blieben iſt. 
8. 9% Bu FE 
Bern. Bern, eine Statt in der Schweiz, ware auch eine Reiche: 
Statt: Nachdeme fie ſich aber An. 1353. mit Ury, Schweiz und 
Unterwalden in einen ewigen Bund eingelaſſen hatte, entzoge ſie ſich 
nach und nach dem Reich, und wurde im Weſtphaͤliſchen Friden 
gleichfalls fuͤr ſouverain erkannt. 


$. 74, 


(1) v. ISELINS allgem. hiſt. u. geogr. Lexic. Tom, ** voce. 
(2) in der Eydgen. Bund, Hiſt. Parc 1, im Auh. p- 145. 











Don ben Reichs: Stätten. Tor 
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Biſanz, oder Befanson, tft eine in der Grafſchafft Burgund Bifanz. 
gelegene ehemalige Reichs» Statt, 


Tach dem Weftphälfchen Friden wollte der Königin Spanien, 
(selber unwillig über Das Reich ware, daß man Ihn wegen feiner 
Burgundiſchen Lande von Dem Friden ausgefchloffen hatte,) Die von 
feinen Dölckern beſezte Veſtung Sranckenthal nichf ohne ein Aequi⸗ 
palent raumen; woruͤber die vordere Reichs-Crayſe vil litten. Der 
Kayſer trate darauf dem Koͤnig An, 1651. 15. Maj. die Reichs: Statt 
Bilanz ab, und die Chur-Gürften willigten gleich den 23. Mai. dars 
ein. Als die Sache An. 1653, auf dem Reichs-Convent vorfame, 
gienge des Reichs : Stättifchen Eollegii Gutachten dahin: „ So vi 
die Translation, oder nunmehro Transfeription, ‚der Statt Bifang 
und ertheilten Confenfum der Ständ belanget; fo kommt zwar den 
Neichs - Stätten etwas ſchmerzlich vor, Daß abermal ein folches vor 
nehmes Reichs: Stärtifches Oliid von dem Corpore & Collegio 
abgeriffen, und die Einwilligung poft vulneraram caufam & re non 
amplius integra von den Ständen erfi eingchohlet, und ein fo ſon⸗ 
derbares Foftbares Lytrum vor Sranckenthal hingegeben werden 
folle, welches contra Jura Imperii & Startuum, nec non Liberra- 
tem in Inftrumento Pacis firmiter ftabilitam, nicht wenig lauffet, 
imd böfe Confequentias nach fic) ziehen Fan: Dieweil es aber nuns 
- mehro fo weit und die Cron Spanien allbereit in pofleflionem vel 
quafi kommen, und Die Nom. Kayferl, Maj. und dus hochloͤbl. Chur: 
Gürftliche Collegium ihren ſchrifftlichen Conlenſum darsin geben, 
und Die Statt Bifanz nichts darwider eingebracht, alſo tacitum con- 
fenfum von ihr gegeben zu haben ſcheinet; muß man es wohl dißmal 
dahin geftellet feyn laffen: Geleben aber der unterthänigften und uns 
terthänigen Zuverficht, eg werde folches in Feine Conſequentiam ges 
jogen, dergleichen Dismembrationes verhütet und hingegen Denen 
Erbaren Frey⸗ und Reichs⸗ Stätten in ihren Angelegenheiten und 
Manutenenz ihrer Jurium gnaͤdigſt und gnädig enfgeaen gegangen 
koerden.“ wo | 

Solchemnach Fame den 10. (20.) Dec, 1653. diſes Reichs⸗ 
Conclufum zu Stand: „ Weil Ihro König. Majeftät in Spar 
ni, u )% | nich, 
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nien, vermittelft gepflogener Zwactaten, Ihro Chur Pfälzifchen 
Durch. Ihre Statt und Veſtung Srandenthal haben reftiruiren 
laffen , und dadurch Die vier nächft » —— Crayſe, den Chur⸗ 
Rhein⸗Fraͤnck⸗ Schwaͤb⸗ und Ober⸗Rheiniſchen, von der ſchwe⸗ 
ten Contributions⸗Laſt, und abſonderlich die Reichs⸗Statt Heil⸗ 
brunn von ihrer der Zeit habenden Guarnifon, erlediget; fo laſſen 
es Chur » Fürften und Stände bey der von Kayſerl. Majeſtaͤt mit 
der geſammten Herrn Chur⸗Fuͤrſten pro Bono publico vorgegan⸗ 

enen Bewilligung an Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt in Spanien zu Dero 

urgundiſchen Landen geſchehenen Tranfcription der Reichs⸗Statt 
Biſanz und deßhalben zu Wien den 5. Maji 165 1. ausgefertigten 
Kayſerlichen Diplomate allerdings bewenden; doch des Herrn Erz⸗ 
Biſchoffen zu Biſanz habenden Reichs⸗Immedietaͤt, ſamt Recht⸗ 
und Gerechtigkeiten, wie auch ſonſten der Statt an ihren herge⸗ 
brachten Privilegiis, in allewege ohnnachtheilig.“ Biſanz Fame 
aber bald hernach, nebſt der ganzen Franche Comté, unter Fran⸗ 
zoͤſiſchen Gewalt, darunter es noch ſtehet. 











§. 75. 
Boppart. Boppart iſt eine am Rhein oberhalb Coblenz gelegene Statt. 
VNachdeme ſchon Kayſer Carls IV. Vorfahren die beede Reichs⸗ 
Staͤtte Boppart und Ober⸗Weſel dem Erz⸗Stifft Trier_für 
50000. Marck Silbers verpfaͤndet hatten, beſtaͤttigte beſagter Rays 
fer Carl IV. es An. 1377. und ſchluge noch 10000. Marck auf den 
Pfand⸗Schilling; nun iftes eine Chur: Trierifche Land⸗Statt. 


u: 
Bradel, Brackel ift eine in —7 ‚ im Biſthum Paderborn, 
gelegene Statt. In der Lifte der Eximirten, fo auf dem Reihe 
Tag An. 1548. übergeben worden, ſtehet: „Biſchoff zu Bades 
born = » (eximirt) Statt Brackeln.“ Es ift zwar ein Proceß 
deßwegen am Gammer s Gericht anhaͤngig; indeflen ift Paderborn 
im Befiz. 
5. 77. 
Braun · ¶ Braunſchweig iſt eine in Wider» Sachſen in dem Herzogthum 
füpweiz- gleiches Namens gelegene Statt und ehemalige Hanſee⸗Statt. 


Die 
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Die Herzöge und Die Statt hatten wegen der Landes» Hoheit 
über Diefelbe lange und ſchwere Streitigfeiten, (1) welche vor den 
Reichs⸗Convent und Das Sammer: Gericht Pamen, auch in Belageruns 
gen ausjchlugen, in deren legten Die Statt An. 1671, endlich fich ergeben 
und zu einer Land» Statt machen laffen mußte; wobey es feithero 
verbliben ift. | 











_ & 78. | ı 

Don Breyſach heißt es an unten (2) angeseigtem Ort: Breyfady, 
„Breyſach, als welche = + s vor dem eine Reichs: Statt gemefen, 
biß fie Kanfer Ludwig aus Bayern an Herzog Otten aus Defterreich 
verſezet, blieb, wie e8 mit anderen folchen Reichs Pfandfchafften 
Reichs: Sazungs⸗ und Capirulationg » mäßig allen Ständen ges 
fhehen , bey dem Durchlauchtigften Erz⸗ Haus. “ Es wird auch 
allda (3) der Pfand⸗Brieff felbft d. d, Ereug : Erfind. An, 1331. 
ex Originali mitgetheilt, nach welchem Kayfer Ludwig denen Hers 
zogen Albrechten und Deten zu Defterreich vor 20000. Marck Siks 
ber nerfeget hat Die Stätte und Velten, Breyfach, Neuenburg, 
Schaffhaufen und Rheinfelden: Sie follen aber Ihme und feinen 
Nachfommen an dem Reich Breyſach und Neuenburg um halbes 
Gut und Schaffhaufen und Rheinfelden auch um halbes Gut, oder 
gar um ganzes Gut, wieder zu löfen geben, mann fie wollen ; fie fols 
len auch die Statt Rheinfelden fi) felber Iöfen laffen um das Gut, 
darum. fie verfegt ift und es auf Die andere Pfandſchafft fehlagen. 
Wann auch von vorigen Kanfern Pfandfchafften auf diſen Drten 
flünden, mögen die Herzöge folche ablöfen und die Summ zu denen 
20000. Marek fihlagen ; auch folle der Kanfer ihnen der Wahl 
ürften Confens darüber bald möglichft verfchaffen. Herzog Otto 
* darauf der Statt Breyſach für ſich und ſeinen Bruder Albrecht 
noch An. 1331. einen Kevers aus: Daß er ihnen alle Sreyheit, 

Mecht, Gnad und alle ihre u, und gute Gewohnheit, Die fie 

7) 2 von 


(s) v. SCHWEDERI Thearr. Prztenf. Tom. 2. p. 116. Edit. 1727. 
add. Herrn H. R. SCHEIDS Anmerck. über mein Braunſchw. 
Staats⸗Recht, p. 336. 

(2) in der vollſtaͤnd. Beantw. der Chur⸗Bayriſch. Deduct. puocto 
der Oeſterr, Succeß. p. 46. 

(3) P. 88: 
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son Kayfern und Königen hergebracht haben , und fonderlich alle 
Gnaden, die ihnen Kayfer Ludwig gegeben, behalten, und fie ge 
treulich fürderen und fürfprechen wolle an alle Statt, als er ihnen 
von des Reichs wegen, davon fie fein Pfand feyen, ſchuldig feye. 
An. 1348. Montags nach Urbani gabe Kayfer Earl IV. Herzog 
Albrechten eine wiederhohfte Pfandfchafft auf eben dife Orte über 
20000, Marek Silbers, unter denen vorigen Bedingungen, hin⸗ 

. gegen mit am Ende angehängter Caflation Ludwigs von ‘Bayern, Der 
ſich Kayſer nannte, A (1) 


f. 79 | 
Eambray. Die Statt Cambray , in denen Widerlanden, an der Schelde, 
- findet.fich in denen aften Reichs⸗Matriculn in der Lifte derer Reiches 
Stätte: Iſt aber nach und nach um ihre Freyheit und endlich uns 
ter Sranckreich gefommen. 


$. 80, 
Chemniz. Chemniz, eine Chur⸗Saͤchſiſche Statt in dem Erz⸗Gebuͤrge, 
ware vormals ohnftreitig eine Reichs » Statt; Fame aber an das 
Haus Sachfen, wie Altenburg. | 


§. 8r, 

Chur. Die Statt Chur ware von undencklichen fahren her eine 
frene Reiche » Statt, biß fie fich An. 1498. vom Reich abgewandt 
und mit den Nhätifchen Ländern (Graubündern,) in’ ein ewiges 
Buͤndniß eingelaffen, gleichreie fie auch von verfihiedenen Kayſern 
anfehnliche Privilegis, und darunter das Recht za münzen, famt 
der freyen Verwaltung, von Friderico III. erhalten hat, welche 
auch noch) An, ı558. vom Kayfer Ferdinando I. confirmirt 
worden. 


68% 

- Colmar. Collmar, im Elfaß, ware eine ohnftreitige Reichs Statt, iſt 
aber im vorigen Seculo, nach) dem Nimwegiſchen Sriden, nach und 
nach von Sranckreich, nebft dem übrigen Elfaß, verfchlungen wor⸗ 
den, und noch jego in deſſen Gewalt. 


| & 83. 
Coſtan.. Von Coſtanz, einer Statt in Schwaben am Boden «See, 
fifet man noch in einer ganz neuen eigenen Defterreichifchen Dedu- 
J ction 








(1) v. Lc. p. 69, 
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&ion (1): „Daß Eoftans unter die freye Neiche- Stätte mitgehoͤret, 
und biß 1548. in diſer Qualität geblieben fey ‚' darinnen kommen 
alle Sefchicht Schreiber einmüthig überein. PFEFFINGER in 
feinem Vırriar, illuſir. Tem. 2, p.771. zeiget an, was für Reihe .. .- 
Abſchide Coſtanz mit unterfchriben habe.“ Coſtanz bliebe alfo eine 
Reichs : Statt biß in die Helffte des 10den Seculi, da fie wegen der 
angenommenen Evangelifchen Religion in Kanfer Carls V. Ungnade 
und die Acht gerierhe (2). Darüber unterwarff fich die Statt An. 
1549. dem Haufe Defterreich. Der Schwaͤbiſche Crays, dem fie 
entzogen wurde , feste fich zwar dagegen, und führet es noch unter 
— Anſpruͤchen an Oeſterreich nach: Indeſſen bleibet diſes im 


eſiz. 

Unter Kanfer Carls VII. Regierung ſchiene ſich ein Tempo zu 
ereignen, Daß Die Statt wieder zu der Reichs-Immedietaͤt hätte ges 
fangen fönnen: Dunn ale An. 1744. Coftanz fich an Kayſer Carls 
VII. Allürte ergabe, bedunge fich Die Statt: arr. 1. Daß der groffe 
und der Fleirie Rath, nebft der andern Burgerfchafft, die Huldigung 
an Se. Kanferl. Majeftät ablegen ſolle; jedoch anderft nicht, alseine 
Reichs⸗Statt. Refp. Wird eingeflanden, mit difer Condition, daß 
die Duldigung bona fide und aufrichtig, gleichwie folches vorhero ges 
ſchehen, geleiftet werden ſolle: Es änderten ſich aber die Umſtaͤnde 
bald wieder zum Vortheil des Hauſes Oeſterreich, dahero, und weil 
zumalen auch der Schwaͤbiſche Crays der ganzen Sache bloß zuſahe, 
wie fie gienge, Die Statt ſich wieder unter Oeſterreich ergabe. Ins 
deffen hat doch, GEIZIGKHOFLERS Bericht nach, das Haus 
Defterreich wenigftens noch An. 1602. die Statt cum onere eximirf, 
und deren An, 1545. und 1551. um 3. zu Roß und 22. zu Suß vers 
ringerten, mithin auf 3. zu Roß und so. zu Fuß gefesten, Anſchlag 
genen dem Reich vertretten: Jezo hört man nichts mehr Davon. 


NY 7 Pe 
Granenburg ift eine in dem Herzogthum Cleve gelegene Statt. Cranen⸗ 
Sie ware eine Reichs Statt, — aber von Kayſer Rudolf — = burg. 
7)43 | Graf 





























(1) gegen Chur⸗Bayern de An. ’ 745. Part. 2.p.m. 75...” 
(2) v. SLEIDANUS de Statu Relig. & Reipubl, (ub Carol. V. Lib,: 
. 24. P. m, 640. 
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Graf Dietrich VIII zu Cleve verpfaͤndet, ſeit welcher Zeit fie bey dis 
fem Land verblieben ift. | 








$. 85. 

Danzig. Danzig, eine confiderabfe Handels-Statt in Pohlniſch⸗Preuſſen, 
an der Weichfel, ohnfern der Oſt⸗See, Fommt in Denen alten Reiches 
Matriculn unter denen Reichs⸗Staͤtten für, und iſt auf 165. zu Fuß 
ängefchlagen. 

Anno 1548. wurde auch dem Reichs » Sifcal per Decrerum be⸗ 
fohlen: „Der zweyen Stätte Danzig und Elbingen halber ift be 
fhloffen, daß der. Kanferliche Fiſcal wider diefelbe, wie ſichs von 
Rechts:wegen gebühret, procediren folle; wie Dann folches der Pohl⸗ 
nifchen Bottfchafft, zu Beförderung und Wiederbringung des Reiche 
Gerechtigkeit, angezeiget worden. * Indeſſen ift und bleibt fie Doch 
auch feithero unter Bohlen, und das Reich ſchweigt. 

86. 


Deventer. Die in denen vereinigten Widerlanden in der Provinz Ober 
Nſſel gelegene Statt Deventer ware ehemals auch eine Reichs:Statt: 
In der Comitial⸗Liſte derer Eximirten de An. 1548. findetfich: „Her⸗ 
509 zu Guͤlich + s s (eximirt) Statt Deventer. “ Nun flehet fie, 
wie gedacht, unter den Vereinigten Widerlanden. 


$. 87. ⸗ 

Deuern · ¶ Deuern, oder Düren, iſt eine Statt in Weſtphalen, im Her⸗ 
zogthum Juͤlich. Sie hat ehemals zum Reid) gehoͤrt, wurde aber 
bereits von Kayſer Friderich H. an Juͤlich verpfaͤndet, welches Kaps 
fer Cart IV. An, 1348. beftättigte: Indeſſen wurde fie doch im die 
Reichs » Matrieuln gebracht, und noch An. 1548. von dem Kapfer 
und Reich als eine Reichs: Statt fractiret: Denn damals wurde 
dem Meichs» Sifcal in einem Kapferlichen Decrer aufgegeben: Nach; 
deme + * » die Statt Deueren Durch jüngfte Fülchifche Kriegs⸗Hand⸗ 
lung in Verwuͤſtung und Verderben fommen ; fo ift befchloffen, bes 
meldte Statt Deueren, aus erzehlten Urfachen, 10. Fahre, die naͤch⸗ 
ften nach dato difes Abſchids folgend, der Reichs Anfchläge gnädig- 
lich zu befreyen; doch fol gedachter Statt nach Ausgang ſolcher z0, 
Jahre, fo fie wiederum erbauet und im beffere Vermoͤglichkeit gebracht 
wird, wiederum ein. gebührlicher Anfchlag, nach Geſtalt und — 

genheit 


u 


Von den Reiche + Stärten. re 


genheit der Sachen gemacht werden , welchen fie auch alsdann zu 
tragen pflichtig und ſchuldig ſeyn ſoll. “ 
Indeſſen iſt ſie doch eine Juͤlchiſche municipal- Statt. 


$. 88. 

Dieſſenhofen iſt eine Statt am Rhein, in der Schweiz. Als Dieſſen⸗ 
Herzog Briderich zu Defterreich An. 141. in die Acht erfläret wurde, bofen. 
ergaben ſich Schaffhaufen, Rheinfelden, Dieffenhofen und Zell an das 
Reich, und erhielten von dem Kayſer Diplomara darüber, daß fie 
nimmermehr von Demfelben follten abgefondert werden: Doch Anna 
1460. in dem Thurgauifchen Krieg wurde Diefienhofen von denen 
Eddgenoſſen belagert, ergabe ſich an Diefelbe , mit Vorbehalt: ihrer 

Srepheiten, ftehet auch noch unter ihnen und fchwöret dem Eydge⸗ 
noßifchen Land» Vogt im Thurgau alle 2. Jahre. . 


$. 89. | i 
Donaumörth, oder Schwäbifch Wörth, ift eine an Der Do⸗ Donau⸗ 
nau, an denen Schwäbifch- und Bayriſchen Graͤnzen, gelegene Statt, woͤrth. 
Der ältefte Zuftand der Statt ift nicht auffer Streit: Die Days 
rifche Scribenten melden : : Anfangs habe fie eigene Deren gehabt, 
die fich nachgehends Grafen von Werth und Dillingen gefchriben : 
Mach deren Abfterben haben die Hersoge von Schwaben folche. an 
ſich gezogen: An. 1266. aber ſeye fie Pfand⸗- weis an. Bayern ger 
kommen: An. 1348. habe Kayſer Carl IV. diſen Ort Kanfer Lud⸗ 
wigs Söhnen abgenommen , und zum erfterimal- zu einer Reichs⸗ 
Statt gemacht: An, 1376. aber.habe Er dife Start an die. Herzo⸗ 
ge von Bayern verpfändet 5 bey folchen fenefie gervefen, biß Kayſer 
Sigmund folhe, Herzog Ludwig den Bartigten zu Troz, um 
das Jahr 1434. qusgelöfet und.an das Reich genommen habe, 
Noch unter Kayfer Friderichen IIL gienge es durd) einander; Doch 
bliebe die Statt endlich in ruhigem Befiz der Reiche Unmittelbar 
keit: (1) Anno 1607. aber wurde die Statt megen geroiffer Res 
ligionss Händel von dem Kanfer in Die Acht erffärt, und die Exe+ 
eurion dem Herzog in. Bayern aufgetragen, welcher die Statt era 
berte , und biß zu Wieder s Erftattung der Unfoften im a bes 
nu. p IR = . ’ . no ——— GENRE te. 





 (3):v», MüLLERS RX. Tags- Theatr. unter K. Frid HLʒIte Vorſtell. 
p.613, faq. SCHWEDERS Theatr. Prætenſ. Tom. 2, pag. 39. 
Edit.17737 ——— 
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hielte. (1) ch habe aus gefihribenen Eomitial» Adtıs de An. 1608; 
Difes davon angemerckt: ‘Die Statt Donammörth hafte noch vor 
dem Religions; Sriven Die Evangelifche Religion angenommen, und 
alle publica ofhcia wurden mit Evangelifchen beſezt; der Abt zum 


heil. Creuß in der Statt hingegen hatte nad) dem Religions : Sriven 


niemals hergebracht, einige Proceflion in der Statt zu halten, fon- 
dern allein fo vil, daß er mit niedergelegten und zuſammengewickelten 
Sahnen, ohne Sefang und Klang, allein durch ein fonderes Gaͤßlein 
beym Cloſter hinab, biß auffer der Statt und ihrem Bezirck, zu etlichen 
Zeiten des Jahres gegangen, und die Fahnen nicht eher aufrichten 
und fliegen ,: oder fingen und Elingen laffen, er ſeye dann auffer der 


. Statt rund’ und ‘Boden gemelen. An. 1604. aber unterftunde 


ſich der Abt, die Proceßion über. den Marckt mit fliegenden. Fahnen 
zu nehmen. Der Rath lieſſe es ihm unterfagen, etliche von der 

Burgerſchafft aber griffen zum Gewehr, und hielten Die Proceßion, 
+" welche: de facto fortgeführet werden mollie, mit Gewalt ab. Der 
Biſchoff von Augsburg 'verflagte Darauf, als Ordinarius , Die 
Statt bey dem Kanfer, und erhielte gegen fig eine Citation ad vi- 
dendum , fe declarari in. pænam des Land⸗ und Keligion-Sridens. 
Die Statt bezoge fich auf ihre Poſſeſſion, und daß der Abt einige 
Proceflion' oder andere. Servirur auf ihrem Territorio nicht herges 
bracht, dahero ſie, Krafft: Religions » Sridens, bey ihrem DBefiz 
fo fang zu ſchuͤzen ſeye, biß- der Abt fein fundamenrum inten» 
tions erwiefen habe : ; Start deffen. aber erfolgte, ohne roeiteren 
VProceß, nochmals; Citatio ad videndum, fe declarari in poe- 
nam Banni , cum annexo: Mandaro, den Abt die Procekion zu 
geſtatten; es wurde auch gleich ‚in eventum non factæ paritionis 
das Decrerum Banni qausgefertiget ; fo dann Chur: Bayern die 
Execution: defien und die Beftraffung der Burger, fo.an.dem Tus 
mult Theil genommen, aufgetragen. Die Bapyrifche Subdelegirte 
forderten darauf einen Revers, darinn die Statt dem Abt nicht 
allein die Proceßionen, fondern auch alle andere Exercitia Religionis, 
en i wie 





(3) Die wegen diſer Achts⸗Erklaͤrung u. ſ. w. gewechſelte Schiffe 

ten finden ſich ſpecificirt in meinem Teutſch. Staats: Recht 1. c. 

Ppag. 89. (q. in LüNIGS Biblioth. Deduct. Part. 1. p. 321; (qq, 
Edi, Jenich. in HOFFMANNS Bibliech, Jur. publ,:p. 333. 
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wie die immer genannt werden moͤchten, einraͤumen ſollte, welches 
dann endlich der Kath, aus Furcht vor der Acht, für ſich eingegan⸗ 
gan, worauf auch Die Burgerſchafft ein gleiches gethan. Allein die 
Bayrtiĩſche Subdelcgirte forderten hierauf, [ub pœna Banni, einen 
ferneren Revers, Krafft deffen Das Herfommen, daß der Rath und die 
Statt, Dienft allein mit Evangeliſchen Perſonen beſezt werden folls 
ten, auigehoben wurde. Die Start ftellte vor, Daß diſe Sache 
nit in Iıre geweſen und das Begehren dem Religions: Sriden zu⸗ 
wider fege; Darauf wurde die Acht gegen die Statt erklaͤrt, ihre De- 
putirte gefangen genommen, und gen Münden geführt, fo dann Dig 
Statt zur Uebergabe genöthiget- 

Andere Erzählungen von diſer Sache findet man bey 
SCHWEDERN (1) und STRUVEN @). 

Bayern behielte die Statt für Die aufgewandfe und auf eine 
entfegliche Summ berechnete Kriegs» infoften, und machte Die Statt 
Catholiſch. Indeſſen verurfachte diſer Handel überaus groffe Des 
wegungen, welche ich in meinem Teutſchen Staats: Recht ums 
ftändfich befchriben habe. Darüber kame es nun vollends zum zojaͤhri⸗ 
gen Krieg, da dann dife Sache ligen bliebe. Anno 1624. fhriebe der 
Tardinal Caſel an den Chur⸗Fuͤrſten in Bayern! » Wie hat Bayern 
Donawerth erhalten? Semper tradtando & nunquam reftiruendo, 

Anno 1635. wurde in dem Pragerifchen Fridens Schluß zwi⸗ 
fchen dem Kayfer und Chur» Sachfen gefihloffen: » Xegen Der 
Statt Donautverth ift diſes abgeredet: Wann suvor der Chur⸗Fuͤrſtl. 
Durchl. in Bayern Dero aufgewandte Kriegs⸗Unkoſten wiederum ers 
ſtattet, daß alsdann an bemeldrer Statt Reſtitution fein Mangelfeynz 
auch, von diſer Sache fernerelinterredung etwa hiernächft bey Reichs⸗ 
Zufammenfünfften zu pflegen, Ihre Kayſerl. Majeftät und hoͤchſtge⸗ 
Dachte Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl. in Bayern Sich villeicht nicht wuͤrde zur 
wider ſeyn laſſen.“ Das ware aber ein magnum nihil. 

Bey denen Weſtphaͤliſchen Sridens-Tractaten Fame diſe Sache 








mehrmalen vor. Endlich vergliche man ſich in Dem Infr, Pac. Oſu. 
arts 5. $.12. — ad Civitatem Donawerdam attinet, ſi in proxi- 


‚me venturis Comitiis univerfalibus in priſtinam libertatem reſti- 


tuenda 


— —n —ñ—— 








(2) in der Hiſtor. der Relig. Beſchwerd. Tom. 1. p. 425. 1(9. 
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tuenda eſſe judicabitur ab Imperii Statibus, eodem gaudeat Jure 
in ecclefiafticis & politicis, quo cwerer& Imperii liberæ Civitates 
vigore hujus Transadtionis gaudent, falvis tamen quoad hanc Ci 
vitatem eorum, quorum jntereft, juribus. 

Weil die Statt nunmehro Catholifch ware, drungen die Evans 
geliſche nicht fo ſtarck auf ein mehreres, als-fonft gefehehen fenn wurde. 
Aufdem Neiche+ Tag An. 1653. tourde die Sache kaum berühret, 
und es bliebe alles im vorigen Stand. | 
Als aber, bald nach Anfang des jesigen-Seculi, der Chur-Fürft 
Bon Bayern mit dem Kanfer und Meich zerfallen, und darüber feine 
Sande mit dem Mücken anfehen müffen, hat Kanfer Joſeph die Statt 
Donauwerth An. 1705. 20. Maji in integrum reftirwiret: ‘Der 
Schwäbifche Crays lieffe fie auch wieder Sis und Stimme auf Crays⸗ 
Tagen einnehmen, und vergliche fich mit ihr wegen eines gewiffen mas 
tricular-Quanti: Der Kayſer lieffe auch den ganzen Innhalt des 
Reftitutiong » Diplomatis dem Reich den 8. un. durch ein Com⸗ 
mißions⸗Decret befannt machen, und die Huldigung in der Statt 
Durch dern Grafen von Löwenftein einnehmen. An. 1710. bevollmaͤch⸗ 
tiate die Statt Donauwerth fub daro 28, Maii den Etatt Augfpurs 
giſchen Satholifchen u... zu Bertrettung ihres Vor, 
worüber die Chur⸗Maynziſche Canzley nicht nur unter dem 7. ul. 
den gewohnlichen Schein augftellete und es pro'more denen Collegiis 
hotifieirte, fondern auch, welches fonften nicht gefehiehet, Die Volk 
macht felbft in dag Reichs » Stättifche Collegium fehiefte. 

Als An. 1714. Chur⸗-Bayern durch den Raftattifchen Sriden 
in den vorigen Stand geftellet wurde, lieſſe der. Kayfer dem Reich 
den 28. un. durch ein Commißiong» Deetet vorftellen: Weil es auf 
Kine Liquidation der Exevuriong-Unfoften, derentwegen Chur⸗Bayern 
die Statt innegehabt, anfommen werde; fo möchte Das Reid) Gütach⸗ 
ten erftatten: Auf mas Weiſe diſes von Schmäbifchen Crayſes we⸗ 
gen zu veranftalten, und demfelben folche Statt, als ein dahin gehds 
tiger Mit: Stand, vollfommen wieder incorporiret werden möge? 

Das Reichs⸗Gutachten fiele Darauf den 24. ul. dahin aus: 
Der Kanfer möchte bey der Fridens⸗ Handlung zu Baden feine Dffis 
cia dahin vorfehren, damit die Statt bey ihrer wieder hergeftellter 
Reichs⸗Immedietaͤt, nach Anleitung des We ſchen Fridens⸗ 
Schluſſes, beſtaͤndig erhalten werden, und dem BHO EN Sans 

rinder⸗ 
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einverleibt bleiben moͤge, auch, falls eine Liquidation noͤthig erachtet 
und durch den langwuͤhrigen Genuß der praͤtendirten Unſtoſten nicht 
allſchon fuͤr abſorbirt gehalten werden ſollte; zu ſolchem Ende eine aus 
unpartheyiſchen Ständen des Reichs, bevorab des Schwaͤbiſchen Cray⸗ 
ſes, beſtehende Commißion ad liquidandum forderſamſt anzuordnen: 

Es ware aber bey denen Badiſchen Fridens⸗Tractaten nichts zu er⸗ 
halten, ſondern Franckreich beharrete darauf, Bayern muͤßte wieder in 
alles eingeſezet werden, was es vor dem Krieg im Beſiß gehabt habe. 

Die Statt mußte ſich alſo wieder unter die Chur⸗Bayriſche Lan⸗ 
des⸗Hoheit bequemen: 

Indeſſen wird die Statt bey denen Schwaͤbiſchen Crays⸗Con⸗ 
venten noch immer aufgeruffen, und in der Crays-Matricul, wie 
auch in Denen Unterſchrifften derer Crays⸗Abſchide, nachgefuͤhrt. 


6. 90, 

». Duißburg, eine Statt in Weftphalen, im Herzogthum Eleve, Duißburg. 
kommt. in einem Kapferlichen An. 1180. der Statt Worms ertheik 
ten Privilegio inter loca fpecialiter Imperio attinentia, ingleichen 
in denen alten Reichs: Matriculn als eine Reichs; Statt, vor. 

In der Comitial - Lifte derer Eximirten de An. 1548. ftehet: 
5 Herzog zu Eleve s » (eximirt) Statt Dußbergck.“ Und An, 
1559. 77. Dec, ergienge beym Gammer Gericht ein interlocutori- 
Urthel in Sachen Fıfcalis contra die Statt Duißburg. Daß aud) 
der Reichs» Sifcal noch um das Fahr 1563, gegen Juͤlich wegen 
Exemtion der Statt Duißburg agivet habe, erfichet man aus einem 
Schreiben des Herzogs an die Statt Soeſt. (1) Der Reiche 
Pfenningmeifter GEIZIGKHOVLER fehriebe noch Anno 1602.: 
Der Bifeal widerſeze ſich zwar der Exemtion; er werde aber wohl 
dgmit nichts ausrichten: Und fo ift es auch. | 


+ 


91, 
Eberbach ift ein Chur⸗Pfaͤlziſches Stättlein am Neccar. Sel⸗ Eberbach. 














biges wurde von Kayſer Ludwig IV. An. 1330, an das Haus ‘Pfalz 
verſezt, deme es auch bißhero a ift. 
| 92 


Eger ift eine Staat , morgu ein ſchoͤner Diſtrict gehoͤret, zwie gher. 
ſchen denen Boͤhmiſch⸗ Fraͤnckiſch⸗ — Schwaͤbiſchen N 
j 2% 


7) 


(1) v. H. ESTORS klein. teutſch. Schrift, Tem. 2, P. 35% 
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Daß Eger vor diſem eine Reichs Statt geweſen feye, iſt auſſer 
allem Zroeifel:. Wann es an Böhmen gefommmen fene? Darüber ſtrei⸗ 
german. Es ilt aber ficher, daß Kanfer Adolf Eger an Boͤhmen 
verpfaͤndet hat. (1) Bey denen XBeftphälifchen Sridens : Traetaten 
fuchte man, der Statt wieder zu ihrer Reichs-Freyheit behuͤlflich zu 
ſeyn; aber vergeblih: Man Fonnte auch nicht erhalten, Daß wenige 
ſens in Neligionss Sachen die Sachen auf den Ruß von 1624 wie⸗ 
der hergefiefiet würden. . 

Als es nun daruͤber su deren Executiong + Tractaten des Weſt⸗ 
phäfifchen Fridens kame, wurden verſchidene Schrifften vor der Statt 
Eger befannt gemacht, und darunter auch ein „Beweis, daß Eger 
eine unwiderſprechliche frye Neichs- Statt, und nur ein gu Dem Koͤ⸗ 
nigreich Boͤhmen, jedoch mit ausgemeſſener Bedingung, Pfandweis 

gehoͤrig⸗ und verſezter, auch jederzeit und biß an das Ende der Welt 
ablöslicher, Plaz over Ort fyes “ Die Sache machte audy bey Dis 
Fi Congreß viles zu thun, wie in des Herrn von MEIERN Yrürns 

ergiſchen Sridens: Executions, Zandlungen und in meinem T. 
Staates Recht umſtaͤndlich zu erſehen iſt: Endlich vergliche. man 
fich eines Atteitats, deſſen Schluß lautet: „Als wird hiemtt und in 
Kraft diſes atteftiret, daß die Auslaffung der obgefesten von Denen 
Königlich »Sschwedifihen begehrten Chaufulz weder der Ibm. Kay⸗ 
ferlichen und Königlichen Majeftät in Boͤhmen, noch der Staft und 
Erays Eger, weniger dem heil. Röm. Reich, zu einigem Derfang, 
Prajudız, oder Nachtheil eines oder andern Theils habenden Rech⸗ 
ten, wie es. Namen haben möge, gemeinet, noch ins. Fünfftige auf 
einigerley Weife und Wege ausgedeutet werden folle. - Signarum 
Nürnberg, den s > » Dee, An, 1649. “ Eger aber iſt und bleibt 
indefien in Boͤhmiſchen Handen, wird auch wohl nicht wieder dqy⸗ 
aus Fommen, 

| —FJ §. 93 — 
Ehenhein/ Chenheim, Ober⸗Ehenheim, oder Ebenheim, ware eine derer 
o. vereinigten Reichs⸗Staͤtte in Elſaß, mit denen ſie auch (die oben 
hey Collmar erzählte) gleiche Fata gehabt. hat, 


$. 94 


——— — — — — — — — — — 
(1) v. von LUDEWIGS Reliqu. MS. Tom. 5. P. 434. LüNIGS 
Cod. Gem, dipl, Tom. I. P. 974« 
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2. — F. 24. 
Mit Elbingen, einer indem Pohlnifchen Preuffen gelegenen an⸗ Elbingen. 
fehnfichen Site, hat es Bu Beſchaffenheit, wie mit Danzig. 

vi FRE) : . 95. 2 
Enmnden iſt eine in Dit: Srießland an der See gegen Denen ver⸗ Emden, 
einigten Miderlanden gelegene Statt. Sie hat mit denen ehemalis 
gen Grafen und Zürtten zu Oſt-Frießland über 150. Jahre groffe 
Streitigfeiten gehabt, auch wahrend derfelbigen ſich unterftehen wol⸗ 
ir die Türcfen-Steuren unmittelbar an den Reichs⸗Pfenningmei⸗ 

er zu bezahlen, der fie aber nicht angenommen... Umftändliche Nach⸗ 
richten von allen difen Haͤndein findet man in BRENNEISENS, 
Oſt⸗Frieſiſcher Hiſtorie und Landes⸗ Derfaffung, womit aber 
auch der Statt Schrifiten zu verbinden feynd. Sie iſt unftreitig: 
eine Land» Statt; hat aber vile Freyheiten. — 


a un se DR Te. 
, Erfurt ift eine in Thüringen ohnfern Gotha und, Weimar Erfurt. 
gelegene confiderable Statt, mit-einem anſehnlichen Gebiet. Ob 
dife Statt Reichs? unmittelbar feye, oder nicht? ware man vormals .- - 
nicht einerley Meinung. (1) Wachdem zwifchen Chur-Maynz und 
der Statt darüber vor der-Neichs: Sammer zu S;peyerlange gefltis, 
ten worden, erfolgte endlich ein Urthel, (wiewohl contradicentibus, 
Evangelicis, ) worinnen die Statt Erfurt vor eine Municipal- und; 
denen Erz Bifchöffen zu Maynz jederzeit unterwuͤrffig geweſene Gtatt 
declariret wurde; wodurch aber foldhe Streitigfeit noch nicht aufges 
hoben, auch der proteftirenden Stände Gravamina wider die Cathos: 
lifchen vermehret wurden... A 
Ben. denen Weftphälifchen Fridens⸗Tractaten machte die Sa⸗ 
che vor-und: nach dem Schluß derfelben vil zu ſchaffen: Endlich) aber, 
wurde. befebloffen, der Statt in dem Fridens⸗Inſtrument nicht zu 
gedencken. (2). = zer, — 
Nach) dem Friden ſtritten Chur⸗ Maynz und die Statt wegen 
der Formul des Kirchen» Öebets für den Ch »Büsften, worüber bie | 
| | eig, Ska 


F 7)B 8:.: 


— — ar sr 
“(1) v. SCHWEDERS Theatr, Ptxtenf”&c, Tom, 1. pag. gır: 
, Edi, 1727.. _. J 

(2) v. 9. KORTHOLT 
P. 40. [gg. we 
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‚de Espundt, in Pac, Weltph, $. 33. 
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Statt An. 1662. in Die Acht erfläret wurde; Chur: Maynz brauchte 
2.» fd darin Gewalt, und eroberte die Statt, mit Franzoͤſiſch⸗ und Loths 
ringiſcher Hülffe, hat fie auch noch innen. Ä . 
Mit dem Herzoglihen Haufe Sachſen wurden, unter Chur 
Saͤchſiſcher Wermittelung , Am. 1665. und 1667. Receſſe errichtet: 
Weil aber am Chur⸗Saͤchſeſchen Hofe die Sache mit_Kräufern zus 
gegangen, und Chur; Fürft Johann Georg Ill. zu Sachſen vile unleids 
ficbe Dinge » welche ben feines Deren Vatters Indulgenz von denen 
Dienern mißbräuchlich unter Bianquerren und andern böfen Arten 
praeticiret worden, wieder herbey zu bringen und auszubeffern forgs 
faͤltig war, geftunde er auch Chur » Maynz an Erfurt Fein Recht, 
verroahrete fich vor dem Kanferl. Throne gegen diſe illegale und ber 
ſchwerliche Alienarion und erhielte ein Salvarorium , confervirte 
' auch in dem Reiches Lehen -Brieffe die Erfurtifcehen Gerechtfamen: 
Drahero noch big dato Fein Starus Moguntinus in Erfurt agnoſciret 
A wird. (1) wi: a4 * | Zu * 
. — $ HM, X * nn ö 
Een,  Effen ifteine,in der Reiches Abtey gleiches Namens, in Weſt⸗ 
phalen an denen Eleos und Bergifchen Graͤnzen Gebiet gelegene 
Statt. Don dem Immedieräts +. Streit difer Statt mit der Meb- 
* zu Eſſen ift Herr SCHWEDER und GLAFEY (2) nachjur 
ehen, | 
Es ift hierüber die Aebtißin mit der Statt vor dem Kayſerlichen 
Gammer» Gericht zu rechtlicher Handlung gediehen, allda An. 1670, 
den 4. Febr. erfannt und ausgefprochen worden: Daß die Fürftliche 
Klägerin und ihro nachfolgende Aebtißinnin zu Effen vor der beflags 
ten- Statt ordentliche Dbrigfeit und rechte Laudes-Fuͤrſtinnen zu ers 
Flären, und Beklagte, auch ganze Start Eſſen, als Unterthanen 
und ein Glied des Sürftlichen Stiffts Ju halten und zu erfennten, und’ 
denenfelben allen gebührenden Gehorſam in Gebot und Verbot gu leis 
ften ſchuldig ſey; jedoch unbefchadet ihrer Rechten und Freyheiten, 
welche allefamt (pecific.ret-worden und eben diejenige ſeyn, woraus 
die Statt die völlige Reichs⸗ Immediere behaupten wollen. Hier⸗ 
wider bat nun zwar die Statt Revilion- eingewendet, die fheils\ia 
0 — Petito- 


—— — —7 — * —* a —— 
(1) von ZECH im Europ. Herold, Tom. 1. p. m. 204, 
(2) in Theatt. Prætenſ. Tom, 1. p. 708. ſegg. 2 
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Petitorio, theils auch nur in Poflefforio ihr zuerkannte Jura aber 
utiliſſime accepfirt, und biß zu einer Reformaroria dabey fich zu 
mainteniren gefucht. Man findet auch in einer nachhero an Seiten 
Der Statt ans Licht geftellten Dedudtion noch weit mehrere Gründe, 
warum fie habe immediar feyn wollen? 

Bey dem Herrn von COCCEJI ( r) findet ſich auch ein (aber 
ſeichte gerathenes) Reſponſum von der Immedierdt der Statt Eſſen. 
Die ıfte Frage iſt: Ob nicht die Statt Effen urfprünglich eine ohn⸗ 
mittelbare Reichs: Statt geweſen und für eine folche * lang zu hal⸗ 
ten ſeye, biß das Stifft buͤndig erwiſen habe, daß ſie rechtmaͤßig exi- 
aniret worden ſeye? 

In einem Reichs» Hof» Rath8sConclufo vom 19. Apr. 1751. 
wurde Dife Statt befländig eine Reichs: Statt genannt: Die Aeb⸗ 
sifin bate aber. hernach, diſes Prädicat wieder zu sapirens was dar⸗ 
uf teſolvitet worden fene? ift mir 





. 
u’ Gelnhauſen iſt eine nicht fonberliche Statt i in dem Öber: Rhei⸗ Gelnhau⸗ 
niſchen Crays, in der Wetterau, oberhalb Hanau, Evangeliſcher Re⸗ fen. 
digion. Die, fo fie eine Gan⸗Erben⸗Statt nennen, confundiren 
* — mit der dabey gelegenen Burg/ von welchet unten zu regen 
n wir 
Mir ihrer Reiche: Unmittelbarkeit hat es war eben die Be⸗ 
wandtniß in Anſehung derer alten Zeiten, wie bey Fridberg; alleine 
in denen neueren Zeiten hat es ſich damit geaͤndert. Forderiſt wollen 
wir vernehmen, was an unten (2) angezeigtem Ort davon gemeldet 
wird, nemlich: „ Diſe Statt iſt An, 1349. von Kayſer Carl dem 
vierdten an Graf Günthern zu Schwarzburg, und die Grafen von 
— nebſt andern Staͤtten und Reichs Gefaͤllen, um 20000. 
arck Silbers, Krieges⸗Unkoſten, welche Graf Günther von 
Schmarzburg wegen Abtrettung des Kayſerthums von Kayſer Carl 
erftattet werden müffen, mit aller Derrlichfeit u und Zugehörung vers 
pfaͤndet, auch am Sonntage nach H. Leichnams⸗Tage ej. An. zu der ges 
woͤhnlichen — nn worden. Als diſe Dan 
ands 


Ber in Deduft. in cauf. Ill. p. m, 930. faq. — 
Es Bey Heren SCHWEDER ud’ GLAFEY c. Tom, 2. P. 384. 


eqq. add. p. 169, ſeqq. 
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Pfandſchafft aber nachgehends von dem Grafen von Hohenſtein 
ab⸗ und alleine auf Graf Heinrich zu Schwarzburg gefommen, hat 
diſer diefelbe An: 3436. an Chur⸗-Fuͤrſt Ludwig den-andern zu Pfalz 
‚und Graf Reinharden zu Hanau erblich und aufieben die Art, als Graf 
Günther und feine Nachkommen Ihme foiche hinterlaffen, verfauffetz 
welchen Verfauff Kayfer Sigismund An. 1435. und Kayfer Maximi- 
lianus [. An: 1499, coufirmiret haben, welchem lestern Graf Philipp 
‚und Graf Reinhard von Hanau annoch 6006. Rheinifche Gulden auf 
diſen Pfandſchilling der Statt Gelnhaufen darzu ſchieſſen muͤſſen. Ob 
nun nach ſolcher Verpfaͤndung die Statt Gelnhauſen annoch imme- 
diat und eine freye Reichs⸗Statt geblieben, oder wicht? daruͤber if 
lang geftritten worden. | 
Das übrige ift hieher zu weitlaͤufftig: Hingegen füge ich noch 
folgendes bey; “Der bereitd An. 1549. angefangene Fiſcaliſche Pros 
ceß gienge endlich An, 1734. zu Ende, und wurden den 24. May. 
diſe Urthel publicirt : „In Sachen des Kayferlichen Procuratoris 
PFilcalis, Amts halber, Klägern eines, wider weyland; Herrn Fri⸗ 
derich, jego Deren Carl Philipp , Pfalzgrafen bey. Rhein und Chur 
An Herrn Johann Reinhard, Grafen zu Hangu, wie auch) 
ſi 





rgermeiſtere und Rath der Statt Gelnhauſen, Beklagte andern, 
ann Herrn Philipp Earl, Erz-Biſchoffen und Chur⸗Fuͤrſten 

zu Maynz, als des Chur: Rheinifchen Crayſes Herrn qusfchreibens 
den Bürften , Intervenienten, dritten Theile, Cirationis, ad vi- 
dendum &c. die Exemrion der Statt Gelnhaufen betreffend, wur 
& Citationis, ad videndum revocari Attentata, annexo Inhibi. 
torio ; Iſt die ei | für befchloffen angenommen ; Darauf, 
and allem Fuͤrbringen, auch vorkommenen befonderen Umftänden 
nach, zu Recht erfannt : Daß, : alles unerheblichen Einwendens 
ungehindert, weder Denen beflagten Pfand » Herrfchafften, die Statt 
Selnhaufen zu eximiren, noch Burgermeifter und Rath: mit » be 
klagter Statt, der Kanferlichen Majeftät und des Reichs unmittels 
baren Subjection eigenes Gewalts, wie fie.eine Zeitlang gethan, 
fid) zu entziehen und frey gu machen, ‚gebühret, daran zu vil_und 
unrecht gethan, ſich deffen hinfürs zu enthalten, und ermeldte Statt 
als Ihro Kayſerlichen Majeſt. und Dem-heil. Reich ohne Mittel un⸗ 
terworffen zu erklaͤren, auch von männiglich dafür gu erfennen, und 
deßwegen fier Burgermeifter und Rath der ee — 
.3 hauſen, 
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haufen, Fünfftig alle Reichs + und Erays- Anlagen, Steuer und 
Bürden , einfchließlich der zu Unterhaltung difes Kayferl. Cammers 
Gerichts verordneten Zielen , nebit allem Ruckſtand, (es wäre 
dann, Daß wegen deffelben Kayferliche Majeft. ımd das Reich ihnen 
einen Nachlaß angedenhen laffen wollten,) zu bezahlen fchuldig 
und zu allem zu condemniren und gu verdammen fenen: Jedoch 
bleiben Die Denen Pfand» Derrfchafften durch -weyland Kanfer 
Earl IV. An. 1349. befchehene Verpfändung der Statf übertrages 
‚ne Rechten denen Herrn Beklagten unbenonmen, fondern vorbes 
halten. Dann in pundto Citationis,, ad videndum revocari 
Artentata, ift fernere erfannt, daß beklagte Yfands Herrfchafften, 
- wann eine Parthie roider Die am Statt: Gericht in Gelnhauſen ges 
fprochene Urthel eine Appellation oder auf andere Art in denen Das. 
felbft hangenden Rechts: Sachen Beſchwerde vinwendet, darinnen 
rechtlich zu cognofciren und felbige zu entfcheiden , nicht befugt, 
fondern fich defieiben Fünfftig zu enthalten, auch die Partheyen mit 
ihren Appellationen und Beſchwerden von fih ab⸗ und an die 
höchfte Reichs Gerichte zu verroeifen fehuldig, die mitbeflagte Statt 
aber bey dem exercitio Jurisdietionis in eivilibus & criminalibus, 
jedoch unter hergebrachter Direction des Pfand» Herrfchafftlichen 
Amtmanns, zu ſchuͤzen ſeye.“ Auch ergiengen noch vier anderg 
Urtheile. 
b Anno 1735. 4. Febr. notificirte die Statt Gelnhauſen diſe 
Urtheile dem Reichs⸗Staͤttiſchen Collegio, mit dem Anhang: 
Sie habe ſich entſchloſſen, jemand an Das Reichs⸗Staͤttiſche Coſſe- 
gium gu bevollmaͤchtigen, um ihretwegen Seſlionem & Votum zu 
nehmen, und Dadurch ihre Reichs⸗Staͤttiſche Activitaͤt reftaurirend 
zu machen. . Die Statt hat auch hierauf wuͤrcklich jemand legit wirt, 
und der Maynsifche Geſandte die Vollmacht acceptirt, den 23. Apr, 
1735. einen Legitimation: Schein von fich geftellt, und Dem Reiches 
Erb: Marfchalls Amt die gewohnfiche Infinuation thun laffen; das 
Cammer : Gericht nahme auch Die Cammer »Ziler von der Statt an, 
und brachte fie mit in die gedruckte Lifte derer Neichs- Stände: Die 
Pfandes⸗ Herifchafften hingegen fuchten Revifion. 

Ob nun gleich Chur» Maynz der Statt befhehene Poſſeſſions⸗ 
Ergreiffung des Votiin Comitiis per Refcriprum an feine Geſandt⸗ 
fchafft zu Yiegensburg gebilliget ; p ara fich Doch der Aue 
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Fuͤrſt zu. Pfalz dagegen in einem an den Magiftrat zu Regensburg 
erlaffenen Refcript, ale über eine Violarion feiner Jurium, und vers 
langte, der Magiftrat follte feinen Confulenten, fo diſes Vorum zu 
verfretten übernommen , vermögen, daß-er Davon alfogleich abftehe, 
weil aus dem Inftrumento Pacis Welftphalice und der Kapferlichen 
Wahl-Capitulation offenfündig feye, was geftalten Chur: Fürften, 
ie und Stände bey denen Reichs» Pfandfhafften in ruhigen 
eſig verbleiben und gehandhabet werden follten, Dawider auch, da Die 
Pfandes⸗ Herrfchafft Das Remedium fufpenfivum Revifionis ergrif 
fen, die Sammer: Gerichtliche Urtheile nichts vermöchten: Der Mas 
iftrat zu Regensburg aber gabe obvermeldt : feinem Confulenten bloß 
otiz von diſem Anfinnen. Mit Chur Pfalz machte nachmals auch 
Heffen: Eaffel, als eventualer Succeflor der Sraffhafft Hanau Müns 
jenberg, communem caufam, und beede verlangten, daß Chur⸗ 
Maynz die Legitimarion, fo die Statt Gelnhaufen ihrem Vertretter 
in Comitiis zu Sührung ihres Voti zugefchicket hatte, rerradirenfollte; 
fo aber nicht gefchahe, Beym Cammer⸗Gericht wurde auch den 10. Febr. 
1736. diſes Urthel publicirt: „Iſt die von beklagten Herrn Chur + Fürs 
ften zu Pfalz und Herrn Grafen zu Hanau interponitte Revifion, ports 
Fommenden Umftänden nach, als Drdnungs : mäßig eingewandt, nicht 
zu halten, gleichwohl Fifcali fein der Defertion halber befchehen Bes 
gehren abgefchlagen ; fondern werden beyde Herrn Beklagte adverfüs 
lapfum Fatalium Revifionis in integrum reftituirt, und ſeynd ihnen 
diefelbe auf 4. Monathe, von Publication difer Urthel an zu rechnen, 
offen gelaffen.“ Es wurde darauf von Chur⸗Pfalz und Hanaunochs 
mals bey Chur: Maynz Revifio inrerponirf. An. 1737. forderte 
EhursMaynz der Statt wieder Die Dber- Rheinifche Erayss Pre- 
ftandaab. An. 1739. aber fehrieben Chur: Yfak und Heften: Mas 
nau an den Reichs» Convent: Die Statt Gelnhaufen fene eine ohn⸗ 
fireitige Reihe: Dfandfchafft: Neun follten die Reichs» Stände. bey 
benenfelben nad) Denen Reichs: Grund» Gefegen ruhig gelaflen mer 
den; Die Statt habe aber während lezteren Neichs Kriegs ohnvers 
muthet einige Denen Pfand» Herrfchafften hoͤchſt⸗ prajudicirfiche Urs 
theile erfchlihen, twogegen man dag Remedium Revifionis ergriß 
fen habe, mithin die Nollftrecfung der Cammer: Gerichts »Urtheile, 
theils wegen der forderift nöthigen Cautiong»Leiftung des Gegens 
theils, theils wegen anderer hiebey unterlauffender ganz 
un 
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und des ganzen Reichs Cognition und Entfcheidung erforderender 
Umftände, in gegenwärtigem Cafu vor der Hand keineswegs Plaz 
greiffen koͤnne; Doc habe die Statt, deffen ohnangefehen, jemand 
zu Sührung ihres Voti bey dem Reichs-Convent bevollmächtiget, 
Chur⸗Maynz auch fothanen nichtigen Gewalt angenommen, und eis 
nen Legitimstions; Schein an das Neichs- Erb » Marfchall » Amt 
ercheilt, wider welches, (auch anderen mit Reichs » Pfandfchafften 
verfehenen Reichs Ständen) praejudicirfiche Verfahren proteftirt 
würde, mit Bitte, die anmaßliche Vollmacht ab Adtis Imperii zu 
permwerffen, und die Statt biß zu Austrag der Sache abzumeifen, auch 
deßwegen ein Neichs» Gutachten an den Kayſer gu erftatten, und es 
zu vermitteln, Daß die in der Haupt: Sache führende Beſchwerden 
forderfamft Reichs: Sazungs> mäßig erörtert, oder Das Cameral⸗ 
Urthel in andere Wege reformiret werden möge. 

Berner übergaben dife beyde Haufer dem Reichs⸗Convent eine 
Deduttion, darinn forderift angeführet wird, daß Pfak und Hanau 
titulo fatis onerolo gu difer Pfandfchafft gelanget ſeyen, auch, 
Krafft der Pfand» Werfchreibung, alles haben genieffen und auss 
üben follen, was der Kapfer und das Reich zuvor Daran gehabt, wie 
fie Dann auch fich allegeit als der Statt ohnmittelbare Dbrigfeit aufges 
führet , fie auf Reichs⸗Taͤgen vertretten, und von denen Reichs⸗ 
Steuren eximirt haben; Daher die Statt bereits An. 1505. in das 
Exeimtionds Regifter gefommen und An. 1507. faq. ihre Pfands⸗ 
Herrfchafft um Dertrettung erfucht , der Kayferlihe Bifcal An. 
1524. Darein bereilliget und Churs Pfalz noch An. 1544. die Fürs 
efen-Hülffe für die Statt erleget habe: Ob aber wohl der Reiche; 
Abfchied de An. 1548, auf dife titulo onerofo acquirirte Reichs⸗ 
Pfandſchafft nicht applicabel gemefen, der Kayſer und die Chur⸗ 
Kürften auch felbft die Statt an ihre Pfand: Herrfchafft gewieſen, 
und die Statt Damit zufriden geweſen fene; fo habe Doch der Fiſcal 
An. 1549. einen Exemtionss Proceß angefangen, und Das Cam⸗ 
mer» Gericht folchen nulliter erfannt; doc) feye das objectum Ii- 
is nur gewefen: Ob der Statt Neichs » Anlage noch abfonderlich 
gu entrichten, oder unter der Pfand s Herrfchafften Anfchlag bereits 
begriffen, mn von Denenfelben zu vertretten fene ? die angebliche 
Immedietät und Reiche » Pfandfchafft der Statt, oder auch Die 
Pfand s Herrſchafftliche Jura N aber feyen in Feiner Contefta- _ 
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tion, noch das Cammer⸗Gericht darinn und über das Thun und 
gaffen feiner Superiorum zu cognofeiren befugt getvefen; wie dann 
ferner aus des Reichs⸗Pfenningmeiſters Geizigkoflers Gutachten 
zu erfehen ſeye, daß man fich um der Statt Immedierät wenig, fon: 
dern nur um ihren Anſchlag, befümmert habe, gleich auch- die Statt 
ſelbſt in dem Proceß behauptet habe, daß fie nicht immediar ſeye: 
An. 1611. aber hätten der Fiſcal und die Statt angefangen , Die 
Sache umgudrehen , welche Zunöthigungen aber die Pfand s Derrs 
ichafften nicht zum Effeit kommen laffen, fich auch jebesmals wider 
alle Prorogation des Kammer: Gerichts Jurisdiction verwahrt häts 
ten, vorüber e8 zu dem WWeftphätifchen Sriven gefommen, dadurch 
Die Reiche : Pfandfchafften in einen ganz anderen Stand gerathen 
feyen, weiches auch die Statt in einem An. 1656. errichteten Receß 
felbft erfannt, die An. 1664. von dem Fifco erhobene Cirationem 
ad reafflumendum auf fich beruhen und die Pfandes s Herrfchafft 
ihre Jura ruhig exerciren laffen. Zu Anfang des jegigen Seculi 
habe die Statt, durch Chur: Maynzifchen Vorſchub, gefucht, in 
eine ErayszRepartirion zu fommen, wogegen aber Chur: Pfalz den 
24. $ebr. 1903. ad Protocollum proteftiret habe , welches auch 
den 27. Matt. 1705. ben dem Meichs: Convent gefchehen. Darauf 
habe die Statt An, 1712. die alte Proceffe wieder hervorgefucht, 
und einige Affeffores, aus verfchiedenen nicht unbefannten Urſa⸗ 
chen , fich gerne gebrauchen laffen, ein Mandat &c, erfannt, und 
den fhon An. 1583. gefchloffenen Exemtiong> Proceß, Davon Die 
Adta längft verftoben gewefen, wieder aufgeruttelt; fo Dann ſeye auch 
Chur⸗Maynz, (ob gleich dife Pfandſchafft vil alter feye, als alle 
Matriculn und Erayfe,)- An. 1733. als Dber » Rheinifcher Crays⸗ 
Director interveniendo eingefommen , ohne jedoch ſich Darzu le- 
‚gitimiren zu koͤnnen, wie e8 dann auch nur ein Vorwand geweſen 
fene, fein eigenes Intereffe zu bemänteln. Der Sifeal habe zwar 
ſelbſt angezeigt, daß die Acta manc ſeyen, und nicht completirt 
werden koͤnnten; deſſen ohnerachtet habe man fortgefahten, ja es 
fenen einige Faſciculi eingeſchoben worden, worüber die Pfand⸗ 
Herrſchafften nie gehoͤret worden ſeyen, noch deren Communication 
haͤtten erhalten koͤnnen. In dem Urthel habe man das Objectum 
litis ganz veraͤndert, auch eine eigenmaͤchtige Exemtion fingirt, da 
doch die Pfand » Briefe ſolche Flar enthielten; die Cammer⸗Ziler 
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feyen einer Der vornehmften Berveg- Gründe difes Urthels geweſen, 
Darinn auf eine unbegreiffiich contradietorifche Weife der Pfandess 
Herrſchafft eben das, was man ihr Anfangs namentlich abgefpros 
chen, hernach ausdrücklich wieder referviret worden ſeye. Endlich 
werden diſe angebliche Nullitäten noch weiter deducirt, und follen 
beflehen 1. in defetu Jurisdiltionis & manifefta incompetentia 
Judicis, 2. in dem falfchen Suppofito einer eigenmächtigen Exem- 
tion, 3. teil contra Jus in thefi, nemlich den Neichs + Abfchid 
de An. 1548. geſprochen, auch 4. Das Objectum litis infigniter 
murirt, nicht tweniger 5. auf verftümmelte Alta und fo contradis 
&orifch gefprochen worden ſeye, daß das Urthel nach feinem eiges 
nen Innhalt nicht beftehen, noch ohne einen neuen Proceß zur Exe- 
eution gebracht werden Fünne. Ob nun wohl eine Sententia nulla 
nicht exequirt werden Fönne, auch denen Revifionen, ehe die Cams 
mer s Öerichts » Vifirationes wieder in den Gang gekommen, der 
Effe&tus fufpenfivus nicht abgefchnitten werden koͤnne, oder doch 
von dem Gammer » Gericht Darüber angefragt werden follen, auch 
befannt feye, was ſich in der Erb- Männer» Sache zugetragen ; fo 
habe doch Chur: Maynz die bey Chur: Trier, (weil Chur: Mayng 
intereßirt gemwefen,) interponitte Revifion als defert, das Cam— 
mer» Gericht aber für Ordnungs- widrig, erflärt, Daß man fie noch⸗ 
mals interponiren müffen. Darauf wird noch angeführt, warum 
diſe Sache für den Reichs : Eonvent gehöre, nemlich: 1. Weil der 
Streit wegen der Jurium Imperatoris & Imperii zu Selnhaufen 
fene, worüber, oder was Davon verpfändet worden feye? Das Cams 
ner s Gericht nicht cognofeiren koͤnne; 2. weil die Verpfändung 
mit des Kayſers und der Ehur:Fürften Confens gefchehen feye, Der 
ven Thun und Laffen das Cammer: Gericht nicht beurtheifen koͤnne; 
3. weil die Verpfändung zu Erhaltung innerlicher Reichs: Ruhe ges 
ſchehen, „mithin eine Reichs » Staats» Sache fene; 4, meil allenfalls 
die Pfand Herrfchafften ſchadlos gehalten werden müßten, worju fie 














‚aber das Cammer⸗ Bericht nicht condemniren fönne; 5. Die Reichs: 


Pfandfchafften feyen Feine Juſtiz⸗ fondern Staats: Sachen, tels 
che nicht für das CammersGericht, fondern für.den Reichs⸗Con⸗ 
sent, gehörten; 6. Chur: Mannz Fönne fich Feiner Interpretation 
der Difpofition des Reiche + Abfiyids- wegen Der Revifion anmafs 
fen: Es möchte alfo dns Eameral-Urthel für nud erklaͤrt, und die 
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Urthels s Verfaffere zur Ahndung gegogen, ferner die eigenmächtige 
Admiflion der Statt ad Vorum & Sellionem caflırt und die Volk 
— macht ab Adtis Imperii removirt, die Pfand = Herrfchafften aber 
bey ihren Juribus manvteniret twerden 5 wogegen fie, im Fall fih 
befinden follte , daß fie den Gelnhaufer Anfchlag nicht wuͤrcklich uns 
ter dem ihrigen vertreften, folchen jedesmal von der Statt erheben 
und behörigen Orts einfifern laffen wollten. Die Sache Fame aber 
auf dem Reichs Gonvent nicht in Propolition, 
Anno 1745. 21. San. erlieffen Die gefammte Pfand »Herrfchaff 
ten ein Proteftations:Schreiben an Chur⸗Maynʒ gegen die Einlar 
dung der Statt Gelnhauſen zur Ober⸗Rheiniſchen Crays⸗Verſamm⸗ 
fung: Und den 2, Gebr. übergabe die Chur Pfälzifche Geſandtſchafft 
ein gleiches pro memoria bey dem Crays⸗Convent. (1) 
Schließlichen meldet Herr D. BÄSCHING (2): Die Statt 
habe fich endlich ihren a völlig unterworffen, und 
Ehurs Pfalz hierauf An. 1746. fein Antheil an derfelben an Hanau 
oder Heſſen⸗Caſſel für 12000. fl. verfaufft. 
Indeſſen fahren die Reichs» Gerichte fort, Gelnhauſen bey Ges 
legenheit als eine Reiches — zu behandeln. 





9. 

Gemuͤnd Anno 1330, verſezte Kayſer Ludwig IV. dem Haufe Pfalz die 

Setatt Gemuͤnd; vermuthlich ift folches. die Statt Neccar⸗Gemuͤnd, 

. * oberhalb Heidelberg, welche noch jezo in Pfaͤlziſchen Han⸗ 
en iſt. 
9. 100, 

Genf. Genf, ober Geneve, iſt eine an der Schweiz, an denen Franzoͤ⸗ 
fifchs und Savopifchen Graͤnzen, gelegene anfehnliche Statt. Siehat 
ſich nach und nach de facto alles Nexus mit dem Roͤm. Reich losge⸗ 
macht, Fommt auch nach An. 1430. nicht weiter in denen Reiche 

Matriculn vor, und ift nun ” Schwoeizerifcher zugewandter Drt. 
101. 
Germers⸗ Germersheim, eine Chur⸗Pfaͤlziſche Statt am Rhein, ohnfern 
beim. . Landau, wurde An. 1330. von Kapfer Ludwigen IV. an das Haus 
Pfalz verpfändet, und ift feithero bey ſelbigem. 


— u — — 


(1) Wabhl⸗Diar. K. Franz. p. 52. 
(a3) in feiner Erd⸗Beſchreib. Part. 3. pP.m. 103 2. 
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$. 102. 

Groͤningen, eine im Herzogthum Wuͤrtemberg in Schwaben Groͤnin⸗ 
gelegene Statt, mare noch nach Kayſer Rudolfs I. Zeiten eine Reichs⸗ gen. 
Statt, welche die Kanfere bald verfesten, bald wieder: einlöfeten, bald 
zu Lehen gaben; An. 1336. aber Fame fie endlich Kaufsweiſe mit Rays 
ferlicher Bewilligung an das Haus Wuͤrtemberg, welches die Statt 
auch noch ruhig als eine Land» Statt befizet. 

$ 


« 103. 
Hagenau foare eine derer vereinigten Reiche» Stätte im Elſaß, Hagenau 
deren es im vorigen Seculo wie Collmar und denen übrigen in felbis 
ger Gegend ergangen ift. 


$. 104, 

Hervord ligt in Weſtphalen, in der Graffchafft Ravensberg. Hervord. 
Dife Statt hatte vormals mit der Aebtißin allda Streit wegen der 
Reichs Immedierät. An. 1547. traffe das Stifft Hervorden mitdem 
Herzog zu Eleve, Juͤlich und Berg einen Vertrag, darinn es unter 
anderem heißt: », Hingegen haben vilgedachte Abbtißin und Capitul 
hochgeruͤhrtem Sürften, S. 8. Gn. Erben und Nachfommen vorge 
mefdt, übergeben und übergeben hiemit Krafft Difes Briefe alle welt 
fihe Hoheit und Obrigkeit , vort Erbfchafft und Erbgerechtigfeit, fo 
fe fambt und fonders haben, an beyden Stätten, der alten und neuen 
Statt Hervord und ihren Zugebör: Und’ follen die Aide, fo die von 
Hervord der Abbtißin gethan und zu thun fihuldig feyn, an S. F. G. 
gewandt werden, jedoch Die Burger, fo Lehnmaͤnner, follen der Abb⸗ 
fißin zur Zeit vereidet werden, feyn und bleiben und anders nit. Auch 
follen J. F. Ein. allda gebieten und verbieten, in alle Wege, wie Die 
Abbtißin vorhin het thun mögen. “ | 

In der An. 1548. verfertigten Verzeichniß derer Eximirter 
fommt für: „Aebtißin zu Hervorden ⸗⸗⸗(eximirt) dieStatt Ders 
vorden. “ Auf eben diſem Reichs⸗Convent wurde auch dem Reichs⸗ 
Fiſcal unter anderem wegen Hervord zu agiren befohlen. 

Anno 1631. fiele das Urthel in Sachen des Kayſerlichen Fiſ⸗ 
caln, Klägern eins, wider ‘Burgermeifter und Nath der Statt Her 
vord, Principa'n, fo dann Srau Aebtißin dafelbften, pro Interefie; 
Beklagte, andern Theile, Exemtionis, beym Cammer⸗Gericht dahin 
aus: „Daß gedachte Statt Hervord vor eine unmittelbare Reiche 
Statt zu erflären, und derowegen Burgermeifter und Rath Ber 
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ben alle ordinari- und extraordinari - gefreyte und ungefreyte Reichs⸗ 
Anlagen und Contriburiones, fo jederzeit gewöhnlicher Weiſe ges 
meinlic) im eich beroilligt , zu bezahlen fehuldig umd Dazu zu con. 
demniren und verdammen, auch ebbemeldter Aebtikin ihres angemaßs 
ten Aussiehens und Intereffe halben ein ewig Stillfehweigen aufzu⸗ 
legen feye; s # # gedachte Beklagte in die Gerichts⸗Koſten > » fällig 
ertheilend. “ 


e. Erft Anno 1637. 4. Bebr. fole Pfalz Vreuburg Revifion gegen 

diſes Urthel geſucht oder doch intimiret haben, felbige-aber, als ger 

en des Reichs Interefle fauffend, nicht attendiret worden feyn. Auch 
lagte der Reichs-Fiſcal am Gammers Gericht, daß Chur-Brandens 
burg und Pfalz: Neuburg vile Attentata begiengen, Deswegen das 
Gammer Gericht den 23. Jun. 1632, 1. Febr. 1636. 5. Zul. 1639, 
5. Mas. und 13. Jul. 1640, 1. Apr, 1641. 14. Maj. und ı5. Det. 
1642. Mandata caflartoria de non turbando contra rem judicatam 
& pignorationis &c. erkannt, welche aber nichts gefruchtet, vilmehr 
hat man der Statt hart gedrohet, ihr zugemuthet, ſich des Pradicatg 
einer Reichs» Statt zu enthalten, der Statt beym Crays Queftio- 
nem Starus movirt, und e8 fo weit gebracht, daß fie nicht zugelaffen 
worden feye 2. Das Cammer⸗Gericht erlieffe Darauf den 4ten Maji 
1643. ein Mandatum S. C. gegen Chur: Brandenburg, Pfalz⸗Neu⸗ 
burg & Confortes dahin: -„ Daß Sie und ihr den nechſten nach 
Uberantwort⸗ oder Verkündung diſes son aller anmaffender nichtig⸗ 
und twiderrechtlichen Unterwerfung, eindringender Botmäßigfeit und 
andern Beeinträchtigungen gegen bemeldter Statt Harvord Sich und 
euch enthalten, Davon aͤbſtehen, Unſer heil. Reich bey deſſen aus 
gelafjenen Saz⸗ und Ordnungen, herbrachten, auch mit Urthel und 
Recht befeftigten, Sierechtigfeiten, Die Statt Hervord bey ihrem Reichs⸗ 
Stand, Ehren und Gehorfam beym Reich, auch gemeiner ihrer Ad- 
miniftration der Jurisdietionalien, wie fie und ihre Vorfahren dafs 
felbig von Römifchen Kayſern und Königen, auch dem heil. Neid), 
empfangen, löblich herbracht, und mit genugfamer Rechts Erfennts 
niß confirmiret , beftättiget und von ihnen gebraucht, ohne fernere 
Hinderung, Eintrag und Bezwang, fo wohl in publicis Imperü 
feu Circuli Dietis, als fonften, ruhiglich bleiben laffen, fie darwi⸗ 
ber nit. weiter, weder directo noch per obliquum, beleidigen, bes 
— | ſchweren, 
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ſchweren, vergwaltigen, noch das jemands zu thun befehlen, geſtat⸗ 
fen, ader zuſehen, in keinerley Weiß und Weg. “ | 

Die Statt wollte Darauf bey denen Weſtphaͤliſchen Fridens⸗ 
Tractaten erſcheinen; ChurBrandenburg aber gabe es nicht zu, und 
An. 1647. nahme es die Statt gar ein (1) Die Sache Fame dar 
auf den 4ten und. ı3den Sept. im Bürften- Math vor; es erfolgten 
aber nur laue Schlüffe. Chur⸗Brandenburg liefe einen „kurzen Augs 
zug, worinn die Sr. Chur» Bürftl. Durchl. zu Brandenburg in und 
an der Statt Hervord comperirende Hoheit, Regalia und Yuriss 
dictionalia beftchen, nebft angehängten Bericht, mas Sie zu Decus 
pirung folcher Statt beroogen, und wie es damit anjego befchaffen 
fey und fiehe, “ bekannt machen: Ingleichem wurde Die Statt den 
26. Nov. 1647. und hernach nochmals zu einem Vergleich gensthis 
get. Anno 1648. 14. an. hingegen erfannte Das Cammer⸗Ge⸗ 
richt gegen Chur: Brandenburg ein Mandarum caffatorium, refti- 
tutorium & inhibirorium $. C, 

- Bey des Weftphälifchen Sridens Executions⸗-Congreß wurde 
eine Executions⸗Coinmißion auf Chur⸗Coͤlln und Sachfen- Fauens 
burg erfannt, Ehur: Brandenburg raumte auch die Statt, und die 
Keichs: Commißion lieffe einen Spruch in der Sache ergehen: Aber 
gu eben difer Zeit blocquirte Churs Brandenburg die Statt, nöthigte 
fie auch jur Uebergabe und Huldigung, und lieffe ın einem Mani« 
feſt behaupten: Die Statt habe erſt währenden Kriegs füb - & ob- 
reptitie eine Unmittelbarfeit su erhalten gefucht, feye aber dem Chur; 
Gürften als eine Erb + Statt zuftändig , "habe ihn auch abermalen 
gürlich zum Erb Herrn angenommen. Alle Kapferliche Verord⸗ 
nungen dagegen verfiengen nichts, | 

Auf dem Reichs-⸗Tag An. 1653. und 54. wurde viles pro & 
contra gefchriben: Es Fame aber zu feinem Reichs⸗-Schluß, und 
Chur⸗ Brandenburg bliebe im Beſiz. 

Ob auch gleich An. 169 1. aus Gelegenheit der Abtey Hervorden 
Reichs: Matricular » Moderationg » Geſuchs Der Statt Hervorden 
ſtarck gedacht wurde, bliebe Doch diſer Punct unberührt, | 

= = . 105, 
(1) v. PUFENDORFF de zcb, geft, Frid. Wilh, Lib, 2. $. 70, 
Lib, 3, $. 19% . — — 
7) D 
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F. 1085. 
Hildes⸗ Hildesheim iſt eine in Nider⸗ Sachfen, in dem Biſthum glei⸗ 
beim. ches Namens, nicht ferne von denen Chur» Braunfdweigifhen Graͤn⸗ 
gen , gelegene Statt. Don dem Streit zwiſchen dem Biſchoff und 
der Statt wegen der Landes⸗Hoheit ſehe SCHWEDERN (1): Ue⸗ 
hrigens ift- der Bifchoff zwar in dem Beſiz der Landes: Hoheitz Die 
Statt dennoch aber Dabey eine derer freyeften Land » Stätte, 


§. 106. 
Ingel⸗ Ingelheim, eine zwiſchen Maynz und Bingen, ohnfern des lin⸗ 
beim. cken Ufers des Rheins, gelegene Statt ware ehedeſſen ohnſtreitig eine 
Reichs⸗Statt; wie fie dann in denen alten Stätte »Bündniffen uns 
ter denen Rheinifchen Reichs» Stätten vorfommt, deßgleichen nach 
in der Reichs: Matricul de An. 1480. Indeſſen folle ſie doch ſchon 
von Kanfer Earl IV. an das Haus Pfalz verpfändet worden fepn, 
welches fie auch noch inne hat. 


F $. 107. —J J 
Kauff · Kauffmanns⸗Saarbruͤcken ligt in Lothringen, am Saar⸗Fluß, 
manns⸗ an denen Elſaßiſchen Graͤnzen. Ihrer geſchiehet wie in denen db 
— teren Matriculn, fo auch noch in der neueſten de An. 1521. Mel⸗ 
FR dung. 
| In der Comitial: Lifte derer Eximirten de An. 1548. aber lifet 
man: „Bischoff zuMme + » (eximirt) Statt Kauffmans- Saar 
brücen.“ Dermuthlich hat Srancfreich felbige nachhero auf den 
Fuß des Bifthums Mes tractirt; oder ift fie unter Lothringifcher 
Herrfchafft verblieben, fo ift es doch menigftens mit Lothringen An. 
1735. vom Reich abgefommen. 


&. 108. 
Kavferd. Kanfersberg ware eine derer 10. Elſaßiſchen Meichs : Stätte, 
berg. welche im vorigen Seculo von Franckreich nach und nach unter den 
Fuß gebracht worden ſeynd. 


$. 109, 
Kayferds Kayſers lautern ift eine Statt in der untern Pfalz lincker Hand 
Iausern, des Rheins. Daß fie eine Reichs-Statt gemefen ſeye, iftrichtig: XRann 
ſie aber Chur» Pfalz zu Theil worden? darinn flimmen Die Nachrich⸗ 
| J ten 


(ı) 1. c, Tom, 1. 4. 741. 














Von den Reichs: Stätten. Arzt 
ten nicht überein 5; indeme einige melden, Kayſer Carl: IV. habe fie 
an diſes Haus verfest: Andere hingegen berichten, Daß es An, 1402. 
mithin unser Kayſer Ruperten, geſchehen feye. — 
110. 











Landau iſt eine, zwar um Elſaß gerechnete, eigentlich. aber Landau. 


in der untern Pfalz, lincker Hand des Rheins liegende und zwey 
Meilen von demſelben entfernte, Statt. Daß ſie vormals eine 
Reichs» Statt geweſen ſeye, iſt auſſer altem Streit: Doch machte 
ihe Chur⸗Fuͤrſt Philipp Chriſtoph zu Trier, der bekanntlich ein ſtar⸗ 
cker Liebhaber vom Prætenlionen⸗- machen ware, An. 1647. Die 
Reichs⸗Unmittelbarkeit ex capite einer alten, aber ſchon unter 
Kayſer Marimilian I. wieder abgelösten,, Reichs» Pfandfchafft in 
etwas fireitig, wiewol ohne den geringften Effedt. .. 
Hingegen maßte fih Sranckreich nach.und nach, zumalen nach 
dem Nimwegiſchen Sriven, der Souverainere Darüber an. An, 
1702. wurde fie von denen Kanferlichen und Reichs: Wölckern ers 
obert, gienge aber An. 1703. wieder verlohren; An. 1704. erobers 


te fie der Rom. König Joſeph I. zum zweytenmal, und als er bald 


darauf Kanfer wurde, fehicfte An. 1706. (ohne Zweifel mit feiner 
Genehmhaltung,) die Statt einen Burgermeifter nach Regensburg, 
um Dafelbit in dem Reichs: Stättifchen Collegio wieder Siz und 
Stimm zu befleidven und zu führen, deffen Legitimation auch) von 
dem Chur: Maynsifchen Meiche +» Diredtorio angenommen worden 
feyn folle ; wiewol ich nıcht finde, Daß die Readmillion in das Reiches 
Stättifche Collegium mürcklic) —— 
Vey denen Utrechtiſchen 

ranckreich An. 1713. m. Apr. dem Haufe Oeſterreich Landau in 
ſtatu quo zu reftiruiren 5 es zerfchlugen ſich aber diſe Tractaten, 
und Landau geriethe noch diſes Fahr wieder in Sranzöfifchen Ge 
malt. Bey denen bald darauf gefolgten Naftattifchen Fridens⸗ 
Teaetaten bemühete man fich zwar Kanferlicher Seits, Landau wie 
ber. zum Weich herben zu bringen; es ware aber vergeblich, vilmehr 
murde im 13den Artickul derer Srideng ; Preliminarien beliebt : 
Reciproquement Sa Majelt& Imperiale, voulant temoigner le 
defir, qu’elle a, de conrribuer & la. farisfaCtion de Sa Mojeſté 
trös-Chrötienne & d’entretenir desormais avec Elle une amitié 
ſincere & une intelligence parfäite, & en verru de la Paix de 

Zu )D 2 Ryswick, 


ridens = Handlungen 'erböte fich - 


—X 


1 


1132 Zweytes Büch: 5. Capitel, 


Ryswick, rerablie par ce.prefent Traité, conſent, que la Ville.de 
‚Landau, avec f& dependanges; conſiſtaot dans les Villages de Nus- 
dorff, Danheim & Queichheim, avec leurs Bans, aiofy,quele, Roy 
tres- Chretien en jauifloit avant la Guerre, demeure fortihie à Sa 

“ Majefte tr&s-Chr£rienne: Sa Majefte Imperial Se faifant fort, d’en 
obtenir le confentement. & l’approbation de l’Empire, quand 
il fera .queftion, de dreſſer & de conclure le Traité de‘ Paix 
folemnel. ou general ‚entre Sa Majefte Imperiale, Empire & 
Sa Mayeft& très · Ohretienne. Und fo lautet es auch in dem Ba⸗ 
diſchen Fridens » Schluß de An. 1714. Art, 14. Viciſſim Sacra 
COxfarea Majeſtas atque Imperium, teftäri cupientes pronum 
fuum erga Sacram Regiam Majeftatem Chriftianifimam colendæ- 
que cum illa in polterum amicitie concordiæque fincere at- 
que femper duraturæ affeltum, ur & vigore Pacis Ryswicenfis 
hoc in Tradtatu reftaurate, confentiunt, ut Landavia Urbs, 
cum fuis dependentiis, qua in pagisNufsdorff, Danheim & 
Queichheim eorumque bannis confiftunr, prout iis Rex Chri- 
ftianifimus ante bellum fruitus fuit, munira penes Sacram Ma- 
jeſtatem Chriftianiffimam .maneat. Ich mercke dabey nur ndch an, 
daß fich zwar auf den Ryßwickiſchen Friden besogen wird, als ob 
Landau darinn an Franckreich abgetretten worden ſeye; es findet ſich 
aber nichts ausdrückliches Davon darinn, fondern man muß eg erff 
Durch alferlen Schlüffe heraug bringen. Uebrigens ift es biß jezo in 
ſolchem Zuſtand verblicben. | 














©. IE | 
Lemgau. Lemgau ligt im Weſtphaͤliſchen Crays in der Grafſchafft Lippe. 

Anno 1548. floſſe in die Comitial⸗Liſte derer Exkemtorum 
ein: „Grafen von ber Lippe ⸗⸗(exim ren) die Statt Lemgau.“ 
Es fame auch zu einem filcalifchen Proceß deßwegen am Cammer⸗ 
Gericht: Aber ohne einige Wuͤrckung. Die Statt ſelbſt erfennet 
fich zwar als eine Gräflich- £ippifche municipal- Statt, welche aber 
dabey groffe Privilegia zu gaudiren habe, darüber es zuweilen zwi⸗ 

fchen der Herrſchafft und der Statt zu Streitigfeiten kommt. 

+ 112. s 
Magde⸗ Magdeburg iſt eine in dem Herzogthum diſes Namens in Wis 
burg. ders Sachen an der Elbe gelegene wichtige Statt. Sie hat mit des 
nen vormaligen Erg: Bifchöften zu Magdeburg. wegen der — 
— ET, oheit 


v 


1) 
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Hoheit vilen Streit gehabt, und auch bey denen Weftphälifchen Fri⸗ 
deng- Tractaten Fame manches deßwegen vor. | J 
Im Inſir. Pac. Ofn. art. u. F. x. heißt eg: Civitati - - - 
Mapdeburgenfi priftina fua Libertas & Privilegium Ottonis I, 
die 7. Junii An. 940, (quod, etiamfi.temporum injuria deperdi- 
tum, ad preces ejusdem humiliter porrigendas, à Cæſarea Maje- 
ftare renovabitur,) tum etiam Privilegium muniendi & fortifi- 
candi ab Imperatore Ferdinando II. conceffum, quod, cum 
omnimoda Jurisdidtione & Proprierate, ad quadrantem milliaris 
Germanici extendatur, ficut & reliqua illius Privilegia & Jura, in 
Ecclefiafticis & Politicis, falva & inviolata maneant, cum infer- 
ta claufula, quod in pr&judicium Civitatis resdificari non de- 
beanr Suburbia. Der nn. Abgefands 
te legte deßwegen eine Proteftation ein: Es bliebe aber dennoch bey 
Deme, was beichloffen ware. 
Anno 1653. kame die Statt bey dem Reiche» Convent abet: 
mals ein: - Sie feye durch den Sridens « Schluß in ihre vorige alte 
Libertät und freyen Stand, darein fie durch dag Privilegium Or- 
tonis I. de Ag. 940. (da nod) Fein Erz» Bifchoff geweſen⸗) gefoms 
men, reltituirt, dadurd) aber das, was die Eız- Bifchöffe nachhero 
darwider vorgenommen, caflırt, und alfo die Statt zu einem ohn⸗ 
beeinträchtigten, freyen, niemand als dem Kayfer und Reich untere 
würffigen, Stand reftiruiret wordenze. ꝛc. Erz⸗Biſchoͤfflicher Seite 
aber wurde eine Widerlegung befannt gemacht. Den 6. ( 16.) Maji 
1654. wurde im Reichs » Zürften» Math BOuR „Betreffend 
die zwiſchen Ihro Fuͤrſtl. Durchl. dem Herrn Adminiſtratorn des 
Erz⸗ Stiffts Magdeburg und felbiger Statt über den Verſtand des 
im Friden⸗ Schluß art. 10. enthaltenen $.. Cvitati vero Magdebur- 
genf Ec. erregte Mißverftände; da befinden Fuͤrſten und Ständer 
Daß förderft wegen des Privilegii Ottonis 1. es allein an deme ſtehet, 
daß derentwegen ein bekanntlich Exemplar vorgebracht werde, wel⸗ 
chen. Falls Ihre Kayſerl. Majeftät die Conlirmation nicht zu vers 
mweigern; fo dann, daß gleichwol, wann es ſchon die von der 
Statt angesogene Beſchaffenheit mit diſem Privilegio hätte,. doch 
nichts deſio weniger dife Statt Magdeburg dem Erz: Stifft und 
defien Adminiſtratorn, als eine Land⸗Statt, die alt hergebruchie Erb⸗ 
Huldigung und andere, Praeitationes zu erſtatten ſchuldig, ‚und von 
FW A, Z)D83 . Ihro 
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Ihro Kayſerl. Majeftät billig dahin zu weiſen. u. f. w.“ Weil aber 
gleich Tages hernad) der Reichs-Abſchid publiciret wurde, kame es 
zu feinem formlichen Reichs» Öutachten. — | 
* Anno 1663. m. Sept. beſchwerete fi) die Churs Brandenburs 
giſche Sefandefchafft gegen der Ehur » Mannzifhen, Daß Die alte 
Statt Magdeburg durch ein Kayſerl. Ausfchreiben mit und neben 
anderen Ständen auf den Reiches Tag beruffen. worden feye, Der 
gleichen Befchtwerde auch der Herr Adminittrator zu Magdeburg, 
Herzog Auguft, durch ein eigen Schreiben by Chur⸗Maynʒ ſelbſt 
bereit geführet hätte Die Antwort des Chur «+ Mapnzifeben _ 
Ghefandtens beftunde in einer Entfchuldigung , daß bey der 
Reichs⸗Canzley hierunter ein Irrthum vorgegangen, und in bem Er 
. bieten, wann von diſer Statt einige Depurirte anfommen follten, 
von ihnen feine Vollmacht oder Legitimarion anzunehmen, noch) fie 
ad Seflionem & Votum gu admictiren. Der Kapfer aber ftellete den 
13. an. 1663. dife Refolution von ſich: „Demnach bey Der 
Roͤm. Kanferl. Majeftät, unferm allergnädigften Herrn, s = = Herr 
Auguftus, Herzog zu Sachfen, als Adminiftraror des Erz: Stifte 
Magdeburg, fich gar hoch beſchweret, daß die Alt» Statt — 
burg, welche Feine unmittelbare Reichs-Statt ſeye, zu gegenwaͤrti⸗ 
gem Reichs⸗ Tag beſchrieben worden, und dahero gehorſamſt gebeten; 
weil ſolche Beſchreibung ihme zu unleidentlichem hoͤchſtem Prejudiz ges 
reichte, Daß Ihre Kayſerl. Majeſt. beruͤhrtes Convocations⸗ Schreis 
ben zu calliren gnaͤdigſt geruhen wollten: Und dann Ihre Kayferk: 
Majeſt. gar nicht gemeinet geweſen, weder der Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl. 
gu Brandenburg an ihren erlangten Rechten, noch Ihme, Herrn 
Herzogen, anfeiner Befugniß im geringften gu præjudiciren; alſo 
thun Diefelbe folches Ausfchreiben hiemit allerdings caflıren, annuk 
liren und von Unfräfften erflären; fo Ihre Kanferl Majeſt. hoch⸗ 
gedachtem Herrn Adminiftratorn zu feiner Verficherung per Decre- 
tum anzufügen allergnädigft anbefohlen, « 

‚ „Die Statt accommodirte fi) Darauf, undfchloffe An.: 1666, 
mit dem Adminiftratore und Chur » Brandenburg, fo Die Expe: 
&tanz auf das Magdeburgiſche hatte, einen Vergleich, darinn es 
unter anderem heißt: „rs # s Leillet E. E. Math, Innung und 
ganze Bürgerfchafft, Ihrer Chur⸗ Fuͤrſtl. Durchlauchtigfeit, Dero 
Succefforn und Erben, Marggrafen und Chur⸗ Gürften zu — 
Er | denburg/ 
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denburg, in eventum die Erb » Huldigung nach der Formul de 
An. 1579. ingleichen des Herrn Adminıttraroris Fuͤrſtlichen Durchs 
lauchtigfeit, biß die in Initrumento Pacis enthaltene Faͤlle fich bes 
geben; geitalt denn auch dieſelbe, fo wohl in Politicis als Eccle= 
fafticis, Die Landes: Zürftliche Hoheit und was darzu gehörig, fo 
lange ohne Eintrag behalten: Dife beyde Huldigungen aber ges 
fehehen fo fort auf einander in Einem Tage dergeftalt, daß des 
- Herrn Adminiftratoris Fuͤrſtlichen Durchlauchtigfeit erft geſchwo⸗ 
sen wird. 2. Wird die alte Statt Magdeburg von Ihrer Churs 
Kürftlichen N zu Brandenburg und des Herrn Ad- 
miniftratoris zu Magdeburg, Herrn Augufli, Hersogen zu Sach⸗ 
fen, ze. Fuͤrſtlichen Durchlauchtigfeit beſejet ꝛc. « Doch gienge es 
mit dem Vergleich nihtifo ganz freyrillig her , fondern eg Fame ein 
ſtarckes oporter darzu, davon PUFENDORFF (1) nachius 
fehen iſt. Und hieben ift es bißhero verblieben. Ä 
Noch eine andere Recenfion diſer Streitigfeiten zwifchen dem 
Erz: Stifft und der Statt Magdeburg trifft. man in Herrn 
SCHWEDERS und GLAFEYS Theatro Pra&tenfionum & 
Controverfiarum illuftrium an. 
$. 113, oo 
Maynz ift eine an dem Einfluß des Mayns in den Mhein ges Mayız. 

fegene Statt. Herr von GUDENUS .(2) und der Sreyherr von 
SENCKENBERG (3) glauben, fie feye nie Feine Neichs + Statt 
geweſen. Ob ich nun gleich Dahin geftellet feyn laffe : Ob und wie 
weit Die Statt Maynz vor dem Interregno als eine Reichs: Statt 
habe paßiren Fönnen? fo ift Doch richtig, Daß fie nachhero beftändig 
in folcher Qualität in vilen Kanferlichen Urkunden, Meichs+ Stättes 
Buaͤndniſſen und anderen Adtis publicis vorfommt. 3. €. nehme 
man die bym LEHMANN (4) befindliche Urfuind Carls IV. de 
An. 1356. darinn er der Statt Maynz, (welche durchgehende Die 
freye Statt zu Menk genannt wird,) Die Reichs⸗Veſten Oppen- 
heim, Ddernheim, “Burg und Stätte, Schwabisberg, a 
’ ngelns 














(3) de xreb. geft. Frid, Wilh, Lib, 9: $. 63, | 
(2). in Syllog. ı. varior, Diplom, p. 477. 
(3) ‚loc. fupr. cit. = 

(4) 60.5 714 
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Ingelnheim und Winternheim und andere Doͤrffer, die darzu gehoͤ⸗ 
ten, verpfaͤndet hat. Siehe ferner ein Fer, 6. poſt Aſſumt. B. 
Marie Virg. 1400. von denen Chur » Gürften NB. zu Mayntz, 
Coͤlln, Trier und Pfalz an die Statt Maynz erlaffenes Schreiben, 
daririn die Statt offenbar als eine Meichs + Statt tractiret wird; 
dergleichen Proben fich in denen in vier gedruckten Actis Depofirio- 
nis Wenceslai & Electionis Ruperti noch vil mehrere finden. Des 
reit8 Anno 1446. erfuchte- die Statt Maynz die Stätte Coͤlln, 
Straßburg, Worms, Speyer, Augfpurg, Würnberg und Ulm, 
daß fie ihre Raths» Freund, über der Statt Bedrangniß zu berath⸗ 
fehlagen, gen Maynz wollten zuſammen fehiefen, damit fle nicht zu 
des Meichs und Des Lande Schaden in des Erz» Bilhoffs und 
Etiffts Gewalt bezwungen werde, darinn fich bemeldte Stätt willig 
erzeigt. Was aber Die Doch endlich erfolgte Eroberung der Statt 
Manns anbelangt; fo gabe die Abfegung Ehur=Fürft Diethers Ges 
fegenheit darzu: Dann weil die Statt ihme benftund, und ihme 
Aufenthalt gab, nahıne fein Gegentheil, der neue Chur: Fürft Adolf, 
An. 1462. den 27. O&t. Gelegenheit, Die Statt zu überrumpeln, 
Davon die Hiftorie aus NAUCLERO und TRITHEMIO bey 
MüLLERN (1) mit allen Umftänden zu leſen ift. 

Einige Reichs⸗Staͤtte nahmen fich zwar der Statt Manny, ale 
eines fürnehmen Glieds der Gemeinfchafft aller Frey⸗ und Reiches 
Stätte, darzu einer Lager-Statt, an: Aber die übrige Reichs⸗Staͤtte, 
nebft dem Kanfer, fahen der Sache gelaffen gu. Nun wurde zwar 
der abgefeste Diether fechs Fahre hernach wieder Chur: Furftz alleis 
ne die ſeinetwegen unglücklich gewordene Statt Maynz hatte fich Defr 
en nicht im geringften zu erfreuen, fondern KRANZIUS fehreibt ; 

ortuo Adolpho Dierherus redditur Ecclefie, fed in quam 
fervitutem Civicas propter eum venerat, in ea reliquit; arcem 
quoque ad Rheni fluenta — Civitatem extruit, quæ pro 
Ar . Civitati, ne quando refurgat in priftinas vires. Und 
o bliebe, | a 


§. 114 
Me Die Statt Mes an der Mofel ware ohnftreitig eine Reiches 
Statt; ift aber im 160den Seculo ‚unter Sranzöfifchen ne 
. j raten, 





— — — 























(3) in ſeinem R. Tags⸗Theatt. K. Frid, V. 4te Vorfiel, p 158.fgq. 
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rathen, und demſelben Durch den Weſtphaͤliſchen Friden gänzlich übers 
laſſen morden. | | 











* $. 115. u 
Moßbach ift eine zwiſchen Heidelberg und Heilbronn in der Moßbach 
untern Pfalz gelegene Statt. Sie gehörte vormals unmittelbar uns 
ter Das Reich: An. 1330. aber wurde fie von Kayſer Ludwigen IV. 
nebft anderen Orten, an das Haus Pfalz verfest, deme fie auch biß— 
hero verblieben ift, j 
$. "116. i ' 
Muͤllhauſen im Sundgau folle unter Biſchofflich⸗Straßbur⸗ Muͤlhau⸗ 
giſcher Hetrſchafft geitanden ſeyn, als Kayfer Rudolf J. fie An. 13775, fen im 
frey und als eine derer Elſaßiſchen Reichs » Stätte erklaͤret haben ſoile; Sundgau. 
in welcher Stepheit fie auch nachhero verblieben if. An. 1506, hat 
fie mit Der Statt Bafel ein ewiges Burger⸗Recht aufgerichtet,. und 
An. 1515. wurde fie in den Eydgenogifchen Bund aufgenommen: 
Als aber in der Statt, die fich. An. 1523. zu der Neformirten Re— 
ligion gerwandt , nachhero ein Theil die. Satholifche Religion wieder 
einführen wollen, jedoch feinen Zweck nicht erreichete, Fündigten die 
Catholifche Cantons An. 15397. der Statt den Bund mieder aufz 
von Denen Reformirten Cantons hingegen wird die Statt noch jego 
als ein zugewandter Ort der era tractirt, 


N: 117, s | 
Münfter im Gregoriens Thal ift eine im Elſaß gelegene Statt Munſter 
- und ehemalige Reichs» Statt, welche, gleich Denen übrigen in Difer im Gre— 
Provinz gelegenen, im vorigen Seculo nad) und nach von Branch Thal 
reich verfchlungen worden iſt. . 


F. 118. 

Muͤnſter in Weſtphalen iſt die Haupt» Statt des maͤchtigen Münffee 
Bilthums gleiches Namens. Bey Herrn SCHWEDER und in Weib 
GLAFEY (1) lijet man: „Es haben die Bifchäffe zu Münfter phalen. 
mit Difer Statt wegen Der Immedierät und Exemtion von der Bi; ® 
ſchoͤfflichen Jurisdiätion fange Zeit geftritten,, biß die Statt endlich 
wegen der Anabaptiftifchen Schwermerey, und des Aufruhrs, aller 
Privilegien and Gerechtigkeiten beraubet, und dem Bifchoffe Ok 
*2 i 

(1) in Theatt. Prætenſ, &c. Tom 1. p. m·8333. - 
| = LS 
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lich unterroorffen worden: Ob fie nun zwar noch immer fuchte, von 


demſelben ſich wieder loß zu machen; fo war Doch alles vergebens, 
ſintemalen der Kanferl. Reichs + Hof» Narh die Statt A prerenfa 
Immedietate An: 1656. den 28. Jul. abwies: Wider welch Kayſerl. 


Neuen⸗ 
burg. 


Nimme⸗ 
gen. 


* 


Ober⸗ 
Weſel. 


Odern⸗ 
beim, 


Decret die Statt zwar proteftirte, und fich, ihr Recht weiter auszu⸗ 
führen, refervirte; befam aber wieder zum Beſcheide: Das Mes 
morial mit den Benlagen wiederum hinaus zu geben, und laffen es 
Ihro Kayſerl. Majeſt. nochmals bey der abfchläglichen Refolurion 
bemenden. Db nun die Statt zwar die Immedierät nicht erhalten 
konnte; fo wollte fie dem Bischoff Doch dag Jus Praefidii, Clavium, 
Portarum, Vallorum, Murorum & Symboli militaris nicht zugeſte⸗ 
hen ; fo. daß es deßhalb zum neuen Streite Fam, von welchem aber 
hier nicht zu reden ift. . Kurz: Der Bifchoff brachte die Statt An. 
1661, völlig unter fich. | 
G rn . 

Neuenburg in Schwaben, im‘ Breißgau, ware ehemals eine 
Reichs⸗Statt; wie fie aber um ihre Reichs⸗Freyheit und unter dag 
Haus Defterreih „ darunter fie noch ſtehet, gekommen feye? ſiehe 


oben bey Breyſach. 


§. 120. 

Die Statt Nimmegen ligt in denen vereinigten Niderlanden, 
in der Provinz Geldern. Sie ware wohl ohnſtreitig eine Reiches 
Statt; An. 1248. aber hat Kayfer Wilhelm dem Grafen Otten 
von Geldern Caftrum Noviomagium, cum omni dominio, quod 
eidem caltro haltenus dignofcitur artinere &c. für 16000. Marck 
Eilbers verpfändet. (1) Hernach Fame fie von Geldern an Spanien, 
deffen Herrfchafft fie fich aber im 16den Seculo entjoge und die ſou- 
veraing Republic derer vereinigten Niderlande mit formiren half. 

& 121. 

Dber: IBefel ift eine zwoifchen Maynz und Coblenz am Rhein 
gelegene Statt, welche zu gleicher Zeit mit -Boppart als eine Reichs⸗ 
Pfandſchafft an das Erz, Stift Trier gekommen ift, 

i ı 122 

Doernheim: ift eine Sofifee in der untern Pfalz: gelegene 
Statt. Es ware dife Start eine Reichs; Statt und folle vormals 


Ba 2 ieh 


(1) v. LiNIGS Cod. Germ. diplom. Tom. 2. p. m. 1751. 








"Don den Reichs: Stätten. 113 
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verfcehidene mal verfeget worden ſeyn, biß Kayfer Muprecht An. 
1402. fie und anderes aufs neue an feinen Sohn Ludwig für 
102000, fl. verfezet hat. Im ısden Seculo endlich Fame fie von 
Pfalz an Heffen. 


$. 123. 

Dppenheim, eine Statt am Rhein oberhalb Manns , wurde Oppen« 
von Kayfer Ruperten felbft An, 1401. noch als eine Reichs: Staft beim. 
tractırt 5 allein folgendes Jahr eignete er es aufs neue oder völlig 
feinem Haufe gu, deme es auch indeſſen verblichen ift. 


$. 124. 

Pfedersheim ift eine Chur⸗Pfaͤlziſche Statt, ohnfern Worms Pfeders⸗ 
und dem Rhein. Selbige ware mit in dem Meichs : Stätte» Bund beim. 
de An. 1380, und in einer andern Urfund de An. 1385. heißt es 
ausdrücklih: (1) „» Wir, des heil. Rom. Meichs Stätte, » = > 
Pfedersheim ac. “ Sie muß aber hernach an das Erz: Stift 
Maynz gefommen feyn, von welchem fie in Dem An. 1463. errichtes 
ten Dergleich zwiſchen Dem abgefezten Chur: Zürften Diethern zu 
Maynz, feinem Nachfolger Adolfen und Chur: Pfalz, an Difes lez⸗ 
tere Haus uͤberlaſſen worden er 
i. 138, 

Ratolfs⸗Zell ift eine Defterreichifehe Statt in Schwaben, am Ratolfs⸗ 
Bodens Scan Sieftunde dem Haufe Defterreich zu, ergabe fich aber Zeh. 
nach der An. 1415. befchehenen Achte» Erflärung Herzog Friderichs 
andas eich, und vn von dem Kanfer einDiploma, daß fie nim⸗ 
mer davon ſollte veraͤuſſert werden: Sie iſt aber nachhero (ich kan 
nicht ſagen wann? oder wie? vermuthlich aber An. 1454, ) Doch wie⸗ 
der unter Defterreich gefonimen, erfennet auchnoch deſſen Ober⸗Herr⸗ 
fchafft. 2 

120, 


$. | 
Rheinfelden ift eine von denen vier Defterreihifchen Wald⸗ Rheinfel⸗ 
Hätten in Schwaben, am Rhein und an denen Schweizerifchen Graͤn⸗ den. 
sen. Sin einer ganz neuen Defterreichifchen Dedudtion (2) heit e8 
aus-ArchivAlrfunden Davon: 5, Rheinfelden, die vornehmfte Statt 
der vier ABald» Stätten, ift von denen Zähringern erbaut, nach der 
7 E 2 Hand 


(1) vid. DATT de Pac. publ: p. m. 602. 
(2) Vollſtaͤnd. Beantw; contt. Chur: Bayern, ter Abſ. p. m. 49, 











— 








1140 Zweytes Buch. 5. Capitel, 
Hand (1) aber eine Reiche: Statt worden, und blieb in diſer Reichs⸗ 
neo biß fie Kayſer Ludovicus Bavarus, nebſt noch einigen aus 

eren Stätten, an Erz⸗Herzogen Ottonem IH. von Defterreich vor 
20000. Gold⸗Gulden verfeie. * Wir haben aber oben gehört, daß 
Rheinfelden nach Herzog Friderichs An. 1415. gefchehener Achts: Er: 

- Hlärung fi) von neuem an das Reich ergeben und von Kayfer Sig. 
munden ein Privilegium grhulten habe, Daß es nimmer Davon ge 
trennet werden folle; wann und wie es aber Doch wieder unter De 
fterreich (als deme es jego pariret,) gekommen feye? Fan ich nicht 
fagen; wahrfcheintich iſt eg, es fene An. 1454. gefchehen, als Kayfer 

Friderich feinem Vetter Sigmunden auch andere aus Gelegenheit ges 
dachter Achte: Erftarung von dem Haufe Defterreich abgefommene 
Güter reftituirte, 


ws . 127. u Ä 
Noßheim. WReoßheim ware cine derer Elſaßiſchen Reihe: Stätte, fo aber, 
mit ihren Sameraden, im vorigen Seculo unter Das Sranzöfifche Joch 
gefommen ift, 




















6. 128 
Noſtock. Von der Statt Roſtock kame vor wenigen Jahren heraus: 
Hiſtoriſch⸗Diplomatiſche Abhandlung von dem Urſprunge der Stadt 
Roſtock Gerechtſame und derſelben erſteren Verfaſſung in weltlichen 
Sachen bis ang Jahr 1358. 2c. Roſtock, 1757. fol. 
Darwider Fame heraus: 
Der Landes-Fuͤrſt in Roſtock, gegen die unnatuͤrliche Verlaͤugnung 
des ar erbsunterthänigen Stadt⸗Raths behauptit. ıfter Theil, 
1762. fol. » 36 
In diſer lezteren Schrifft wird der Statt Roſtock Schuld ge 
geben, daß fie ſich zu einer Reichs⸗Statt zu machen ſuche. 


% 129 . 

Sanct Sanct Gallen iſt eine in der Schweis, 2. Stund von den Bo⸗ 
Ballen. den⸗See, gelegene Statt. Daß fie vormals für eine Reichs » Statt 
gehalten worden ſeye, erhellet unter anderem aus der An, 1330. von 
Kanfer Ludwig IV. an das Haus Defterreich geſchehenen, aber nicht 

zu Stande gefommenen, Rerpfändung, ferner aus Denen von Kay 

fer Earl IV. und Kanfer Wenzeln ihro und vilen andern Reichs⸗Staͤt⸗ 

ten 


— —— — — — — —— — 


(3) Als die Zahringiſche Familie Au, 1218, gusgeftorben. 


— —⸗ — 














Von den Reichs Stätten. rar. 





ten ertheilten Diplomatibus: Daß erfie bey fich und dem Reich bes 
halten und gegen jedermann, fo fie daran Fräncfen würde, beſchuͤzen 
wolle. Webrigens hat die Statt von An. 1312. an mitdenen Schweis 
zern, Defterreich, Franckteich und anderen allerly Bündniffe und 
Dereinigungen gemacht; ſonderlich aber ift fie An, 1454. in einen 
ewigen Schirm» Bund, mit denen 6. Drten Zürch, Bern, Lucern, 
Schmeis, Zug und Glarus, getretten, Krafft deſſen fie ein zuge 
wandter Ort der Endgenoffenfchafft worden ift, und bey denen Ends 
genoßifchen Tag: Suyungen ihren Siz erlangt, feit folcher Zeit aber 
fich dem Reich nach und nach entzogen hat. ur 


$. 130. | 

Schaffhaufen, eine auch an der Schweiz am Rhein und denen Schaff- 
Schwäbifchen Gränsen gelegene Statt, ware ehedeffen eine Reiche haufen. 
Statt. Sie bliebe auch darunter biß An, 1415. da Herzog Fride⸗ 
rich vom Kayfer Sigmund und dem Concilio zu Eoftnig wegen des 
weggeflüchteten Pabſts Johannis in den Bann gethan, auch aller 
feiner Rechten über Land und Leute entfeget worden; denn als in fels 
biger Zeit difer Herzog famt dem Pabſt fich zu Schaffhauſen aufges 
halten, Fame die-Kanferliche Executiong » Armee gegen die Statt, 
um felbige zu belagern, angesogen , worüber jene famt allem in Be⸗ 
fogung gelegenen Volck, ungeachtet die Bürgerfchafft alles für fie 
aufzuopffern fich erbofe, davon. geflohen, und dadurch die Statt in 
die unumgängliche Nothwendigkeit gefeget, fich Durch Accord, den 
fie zwar für fich fehr gut erhalten, zu übergeben. Auf folche Weiſe 
wurde Schaffhaufen wiederum zur frenen Reichs⸗Statt, erlangte. ° 
auch. einen Kayferlichen Freyheits-Brieff, vermöge deffen fie kuͤnff⸗ 
tighin vom Neich nimmer follte Fönnen entrwendet werden. Anno 
1501. begabe fie fich mit denen Eydgenoſſen in einen ewigen Bund, 
wodurch Schaffbaufen das ı2te Dre der Eydgenoſſenſchafft wors 
den: Und durch den WWeftphälifchen Sriden ift fie als von dem Reich 
unabhängig, erfannt. Ä 














g. 131 | j 
Schlettſtatt, im Elſaß, ware fo lang eine Reichs-⸗Statt, biß Schlett⸗ 
fie nach der Helffte des vorigen Seculi ſich unter den Sranzöfifchen "Hk. 
Scepter beugen mußte, Den fie auch noch vefpeetire - — 
—- F 703 u 6, 132, 


Eel;. 


Sinzheim. 


Sooſt. 
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Selz, eine Statt in der untern Pfalz, an denen Elſaßiſchen 

Graͤnzen, wird in dem Stätte: Bund de An. 1381. und in einer 

Urfund de An. 1385. (1) janoch An. 1414. (2) unter die Reiches 

Stätte gesählet: Wann und mie fie aber unter Das Haus Pfalz ge 

kommen fepe? ift mir unbefannt, 


$. 133. 


Sinzheim if eine auch Chur⸗Pfaͤlziſche Statt in der untern 
Pfalz, an denen Schmäbifchen Graͤnzen. An. 1298. (3) mare fie 
noch eine Reichs» Statt, deren Reichs » Steuer Damals Kayfer Adolf 
Deren Eonraden von Weinsberg verpfändete, welches Kayſer Heins 
rich VII. An, 1312, beftättigtee An. 1316. verpfändete Kayſer 
Ludwig Conrad dem aͤltern von Weinsberg die Statt Sinsheim 
pro MM. Libris Hallenfium : Zwifchen difer Zeit und An.- 1426, 
aber, (nach einigen An. 1330.) muß Sinzheim an Pfalz Fommen 
fenn; dann von dem festen Fahr feynd noch in originali vorhans 
den Litteræ Otronis, Palarini Rheni, quibus trädit Conrado, 
Domino Weinsbergenfi, oppidum Sindsheim , donec folutum 


u 


— — —— 











‘ei fuerit pretium pro quarta parte Civitatis Weickersheim aliis- 


que bonis in Franconia Palatino venditis. Wann nun Sinsheim 
difer Pfandfchafft erlediget und wieder an Pfalz gefommen feye? 
weiß ich nicht. 
$. 134 
Soeft ift eine in der Grafſchafft Marek, in Weſtphalen, geles 
gene Statt. In einer Comitials Verzeichniß derer Eximirten de 
An. 1548. finder ſich: „Herzog zu Cleve » » (eximirt) Statt 
Soeſt.“ An. 1550. 17. Dec. ergienge beym Sammer : Gericht 
ein Interlocutori- Urthel in Sachen Filcalis contra Statt Soiſt, 
und der Herzog verlangte An. 1563. an die Statt, ihme in:aller 
Stille mit denen in Handen habenden Dienlichen Beweisthuͤmern an 
die Hand zu gehen: Es ift aber difer Proceß hernach auf J er⸗ 
in 








(1) v. DATT de Pac, publ. p. m, 608, Ä 
(2) v. LüNIGS R. Archiv, Part, ſpec. Contin, 4. Part, 1. p. m. 47. 
(3) v. Dn. de LUDEWIG Reliqu. MSS, Tom, 12. P. 363. 373. 617. 


— 
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fijen gebliben , und nun flehet die Statt unter Churs Brandenburs 
giſcher Hoheit. (1) 


§. 135. 

Solothurn If eine Statt und Canton der Schmeizerifchen Solo⸗ 
Eydgenoffenfchafft. Sie mare eine Reichs » Statt, wurde aber thurn. 
An. 1481. bey einer gu Stanz in Unterwalden gehaltenen Tags 
Sazung in den ewigen Bund der gefammten: Eydgenoffenfchafft 
aufgenommen, feit welcher Zeit fie fih dem Teutſchen Reich immer 
mehr entzogen hat, und endlich in dem Weſtphaͤliſchen Friden, 
Rn — übrigen Schweizer⸗Cantons, für fouverain erkannt 
worden ift. 


§. 136, 
Straßburg ift eine wichtige Statt im Elſaß, ohnfern dem Straß⸗ 
Rhein. Sie ware eine ohnftreitige Reichs » Statt und PVors burg. 
mauer Teutfchlands; es wurde ihro auch An. 1648. in dem Müns 
fterifchen Sriven die Reichs -Unmittelbarfeit ausdrücklich vorbehak- 
ten: An. 1681, aber nahme Sranckreich felbige, Krafft des Con⸗ 
venienz⸗ Rechts, ohne Fagon hinweg, und behielte fie An. 1684. 
in dem zoidhrigen Stillftand. Was bey denen Ryßwickiſchen Fri⸗ 
dens= Handlungen dißfalls vorgekommen feye, habe ich in meinem 
Teutfchen Staates Recht umftändiic) erzählt. Endlich wurde ber 
Fride in difer Sache alſo gefchloffen : 16. - - -. Sara Cæſarea 
Majeftas & Imperium cedunt Sacr& Regie Majeſtati Chriftianif- 
fime, Ejusque in Regno Succefloribus, Urbem Argentinenfem, 
& quidquid ad illam Civitatem in finiftra Rheni parte pertiner, 
cum omni Jure , Proprietare & fupremo Dominio, quod fibi & 
Romano Imperio hadtenus in ea competiit, aut competere po- 
terat, eaque omnia & fingula in Regem Chriftianifimum Ejus- 
jue Succeffores transferunt, ita, ut dicta Urbs, cum omnibus 
vis Apperrinentiiss & Dependentiis, in finiftra parte Rheni ſitis, 
absque ulla refervarione, cum omnimoda Jurisdi&tione & Supe- 
rioritate, fupremoque Dominio, à modo in perperuum, ad Re- 
gem Chriftianiffimum Ejusque Succeffores pertinear, & Coro-' 
ne Galli incorporata- intelligarur, absque Cæſaris, Imperit, 


vel cnjuscunque alterius contradietione. Ad cujus ceflionis alie- 
natio⸗ 








— — 


(1) vw Goͤtting ˖ gel. Zeit, 1749. p. 669. 
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nationisve majorem validitatem, Imperator & Imperium vigore 
prefentis Transaltionis exprefle derogant omnibus & fingulis 
Pradeceflsrum Imperatorum Sacrique Romani Imperii Decretis, 
Cönftiturionibus, Starutis & Confuerudinibus, etiam Juramento 
firmatis, aut impofterum firmandis, nominatimgue Capitularioni 
Cafarez, quatenus alienatio omnimoda Bonorum & Jurium Im- 
perii prohibetur; quibus omnibus exprefle renunciant, dictam- 
que Urbem, una cum Masiftratibus, Ofhcialibus , Civibus & 
Subditis omnibus , à vinculis & facramentis, quibus hucusque 
Imperatoribus & Imperio obftri&i fuerant , exfolyunt, eamque 
ad fubjeltionem, obedientiam & fidelitatem Regi Chriſtianiſſimo 
Ejusque Succefloribus preeftandam remittunt; atque ita Regem 
Chriftianiffimum in plena juftaque Proprierates Pofleflione & 
Superioritate conftituunt, omnibusque in ea Juribus ac Praeten- 
fionibus ex nunc in perpetuum renunciant, inque hunc finem 
dittam Urbem Argentinenfem ab Imperii Marricula expungi 
placet. Die Schwediſche Mediatores legten aber deßwegen Den 20. 
(30.) Det. eine eigene Proreftation ein. 


Denen Kanferlichen Gefandter wurde von vilen beygemeſſen, 
fie hätten das rechte Tempo verfaumt 5 Dahero fie ſich auch in einer 
an den Kayſer erftatteten und von difem an Das Reich communicits 
ten Relation deßwegen zu exculpiren fuchten. 


Becey denen nad) dem Spanifchen Succeßions⸗Krieg gepflogez 
nen Fridens⸗ Tractaten gabe man fi) Anfangs Mühe, die Statt 
wieder zum Reich zu bringen; und An. 1710. m. Febr. erflärete fich 
Srancreih: 2. Al’ögard de ’Empereur & de l’Empire, le Roi 
rendra la Ville & Ciradelle de Strasbourg au m&me £rat, od elles 
font pfefentement: Nachdeme fich aber die Sachen bald hernach aͤn⸗ 
Derten, und Großs ‘Britannien ſich von der groffen Allianz trennen 
lieffe, ware nicht mehr daran zu gedencken, und in dem endlich 
An. 1714. zu Raſtatt und Baden zwifchen dem Kayſer und Reich 
einer » Dann Franckreich anderer Seits gefchlofjenen Sriven wurde 
der Ryßwickiſche fimpliciter confirmirt, mithin Straßburg unter 
A Souverainete gelaffen, wobey es auch feithero verblie⸗ 


“ 


5. 137: 


Don den Reiches Stätten. 114 

$, 137. 

Trier ift eine an der Mofel gelegene Statt in dem Ers-Stifft Trier. 
gleiches Namens. Der gemeinen-Sage nach, folle fie ehedeffen eine 
Reichs» Start geweſen feyn. (1) Nachdeme die Chur: Fürften und 
die Statt lang wegen derfelben Unmittelbarfeit mit einander geſtrit⸗ 
ten, verglichen fie fih endlich eines Compromiffes auf einige Chur— 
Sürften und Meichg- Hofs Käthe; wo fo Dann das den 18. Maj. 
1585. publieirte Urthel dahin ausfiefe: Daß die Statt Trier dem 
Herrn Chur⸗Fuͤrſten eigenihümlich vel quali, cum mero & mixta, 
imperio, diredtis& urlibus dominiss, und aller Jurisdiction, Hochs 
und Dbrigfeit sugehöret habe, und noch zugehöre; Daß auch ein Erz⸗ 
Bifhoff und Ehur-Fürft zu Trier der Statt Trier rechter Herr, ot 
dentliche Obrigkeit und Lands» Sürft, bifhero geweſen, und noch 
Er und von der ganzen Statt Trier Dafür gehalten werden folle, 

w J. m 











$. 138. E 
Zul, oder Foul, an der Mofel, ware vormals eine Reichs» Tum 
Statt. An. 1552. nahme fie Srancfreich weg, welchen fie auch im 
Weftphälifchen Friden überlaffen wurde, 
$. 139 
Tuͤrckheim ift eine im obern Eifaß, — Colmar, gelegene Tuͤrc⸗ 
Statt, welche vormals zu denen vereinigten sehen Elfaßifchen Reichs, bein 
Stätten gehöret und mit denfelbigen im vorigen Seculo Die gemein: 
fehafftliche Faralirät gehabt hat, unter Sranzöfifchen Gewalt zu 
gerathen. 
G. 140, | 
Verden ift eine in Weſtphalen, in dem Herzogthum gleiches Verden. 
Namens, gelegene Statt. In der EomitialsLifte der Eximirten 
de An. 1548. heißt es: „Biſchoff zu Verden + » (eximitf) die 
Statt Verden.“ Es wurde zwar ein Proceß deßwegen an dem Cam- 
ers Gericht angefangen, welcher aber, wie mehrere andere a 
eil, 


| a) v. Dein Staats; Recht des Erz⸗Stiffts Trier, pag- 194 
. 499. 
7)8 
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chen, erligen, und fi e eine Sand» Statt verblibe ; wie fie es auch noch 
unter Chur: Braunjchweigifcher Hoheit iſt. (1) 
§. 141. 
Berdun. Verdun iſt eine in Lothringen an der Maas gelegene ehema⸗ 
ai — ⸗Statt, welche mit Mez und Tull gleiche Schickſale ge⸗ 
habt hat. 











— — — — 


$. 142. 
Warburg. Warburg, oder Warberg, ist eine Statt in Weftphalen, im 
Dun Paderborn. In der Lifta Exemtorum de An, 1548. ftes 
„Biſchoff su Badeborn + = (eximirt) Statt Warenburg 5“ 
* fi ie auch, des Cammer⸗ Serichtlichen Eremilonge Proceſſes ohn⸗ 
erachtet, noch beſizet. (2) 


§. 143. 
im Weil, in der Schweiz, iſt eine kleine Statt in dem Gebiet 
Zug: ber Abtey St. Gallen, an denen Gränzen des Turgaus. Man 
- trifft felbige_in verfchidenen Bündniffen de An. 7379. 81.82. und 
s. in der Zahl derer Reichs⸗Staͤtte an (3); nachhero aber if eg 
u: von ihr, und fie iſt nun eine Stifft + Sanct»Sallifche Lands 
tatt. 


F. 144. 
Wein⸗ Weinſperg, eine Statt in Schwaben, in Wuͤrtemberg. Auch 
fperg. diſe Statt kommt in vilen Urkunden de Annis 1331. 56. 78. 79. 
81. 82. und 85. als eine Reiche» Statt vor, und An, 1327. ware 
fie wit unter denen Reichs-Staͤtten, welchen Kayſer Wenzel vers 
fprache, fie nicht vom Reich zu veraufferen , fondern gegen die, fo 
ſich an ihre Unmittelbarfeit wagen wollten, zu fügen; nicht weni⸗ 
ger ift fie in einer An. 1402. gefertigten Lifte von Stätte» Steuren 
mit 


8 


— 


(1) v. Herr H R. SCHEIDENS Anmerck. über mein Braunſchw. 
Staats: Recht, pr 385- der aber meine bier angeführte Gründe 
ganz übergeht, vil weniger felbige beantwortet. 

- (2) v. SCHWEDERS Theatr, Pretenf. &c, Tom, 1. p. m. 85 3- 
Edit. 1727. 

(3) v. DATT de Pac. publ. Lib, 1. Cap. 6. n. 40. Cap. 7, 0.19, 
Cap, ö n. 12. &c. 
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mit funffzig Pfund Heller jaͤhrlich angeſchlagen: (1) Nachhero ſolle 
fie an die Herrn von Urbach, und von diſen an Pfalz gediehenfepn: 
So vil ift gewiß, daß fie von Pfa An. sog. an Würtemberg 
gefommen feye. Die Statt iſt nun gegen dritthulbhundert Jahr eis 
ne XBürtembergifche municipal- Statt. 


147. 

Weiffenburg, oder Cron-Weiſſenburg, auch (zum Unter Beiffen 
fchid des RBeiffendburgs im Nordgau,) Weiſſenburg am Rhein, burg am 
genannt, ligt in dem Unter: Elfaß, an denen Chur⸗-Pfaͤlziſchen Rein, 
Graͤnzen. Sie mare eine ohndifpurirliche Neichs Statt, wurde > — 
aber im vorigen Seculo von Franckreich verfchlungen, welches fie 

noch befizet. 


G. 146. 

| Weſel, oder Nider-Weſel, ift eine im Herzogthum Cleve am VWeſel. 
Rhein gelegme Statt. In der Comitial: Rerzeichniß derer Exi- 
mirten de An. 1548. lifet man? „Herzog zu Eleve » =  (eximirt) 
Statt Nider-Weſel.“ Daß auch der Reichs-Fiſcal noch um das 
Saht 1563. gegen Fülich wegen Exemtion der Statt Weſel agi- 
vet habe, erfichet man aus einem Schreiben des Herzogs an Die 
Statt Soeft ; (2) indeffen ift fie nun eine Elevifche Sand» Statt. 

GEIZIGKHOFLER berichtete An. 1602. „Nider-⸗Weſel. 
Iſt Anno 21. auf 5. zu Roß und 20. zu Fuß angefchlagen, wird 
aber von Gülich eximiret und beruhet in Camera, wie in der Fif- 
caliſchen Mängels + Verzeichnig gefeget worden, Deren, mie auch 
wegen der Statt Soiſt und Duifberg , wird auch auf Mittel zu 
gedencken fen, mie folche wiederum zum Meich gebracht werden 
Fönnen: Und obwol vermurhlich, diſe Stätte feyn von unfürdenck; 
lichen $ahren von dem Reich an die Herzogen von Gülih Fommen, 
und dannenhero noch zum Reich — ſo iſt doch Guͤlich jeder⸗ 

ar zeit 


(1) 9. Geh. Archivarius SATTLER in der hiſtor. Yefchreib, 
von Würtemberg Part. 2. p. 174. meint, fie habe noch An. 
1400, denen Herrn von Weinsberg zugehört: Ein anderes aber 
ware die Herrſchafft, oder das Schloß zu Weinsberg, ein anderes 
die Statt Weinsberg, ‚add. H. von LUDEWIGS Reliquiar. Tom. 
12. P. 163. fgg. 

42) v. 9, ESTORS fein, Teutſch. Schrifft, Tom. 2, pı 354. 
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zeit in pofleflione vel quaſi libertatis geweſen, und noch‘, und 
ſchwerlich werden ſolche in Camera mit Recht zu erhalten ſeyn; 
dann Filcus ex parte Imperit,. neben obiger Vermuthung, keinen 
andern Behelff, als des Reichs Matricul, hat, und will fich Doch nicht 
finden, daß von Ihrentwegen jemals aufferhalb des gemeinen Pfens 
nings contribuiret worden fey , derowegen am rathfanıften feyn 
wird, zu verfuchen, ob bey Guͤlch etwas in der Güte, daß es nem» 
lich folche drey Staͤtt cum onere eximiren thäte, zu erlangen?“ 


5. 147. 

Bien. Wien, in Defterreidh an der Donau, erhielte von Kayfer Sris 
Derichen IT. um das Jahr 1237. Die Mechte einer Neichs> Statt, und 
Kanfer Rudolf 1. beitättigte es; fein Sohn Albrecht aber machte 
fie zu einer Land» Statt, fo fie auch noch ift. 


§. 148. 

Zuͤrch. Zuͤrch, eine Statt und Canton in der Schweiz, ware vormals 
eine Reichs⸗Statt. Sie trate aber An, 1351. in den Eydgenoßiſchen 
Bund, hielte fich zwar daben Anfangs noch einiger maffen zum Reich, 
wie fie dann noch Privilegia von Kanfer Sigmunden de An, 1433. 
aufzumeifen hat: Nach und nad) aber entzoge fie fich immer weiter, 
wurde endlich in dem Weſtphaͤliſchen Friden für fouverain ex 
Fannt. 


& 149. 
Zwickau. Zwickau iſt eine Chur⸗Saͤchſiſche Statt in dem Erz⸗Gebuͤrge. 
Sie ware vormals ohne Zweifel eine Reichs-Statt; iſt aber Sec. 
.14. nebft Altenburg und Chemniz an Sachfen gefommen. 




















6, 150, 
Mehreres Von noch vilen anderen Orten, welche einige Gelehrte als ehe⸗ 
remifi- malige Reichs⸗Staͤtte, (wahrſcheinlich ohne hinreichenden Grund,) 
ve. angegeben haben, ſiehe mein Teutſches Staats⸗Recht. 


151. 

Staͤtte, fo Nun will ich, weil ihrer nur wenige ſeynd, auch noch dererje⸗ 
R. Staͤtte nigen Stätte gedencken, weiche (auſſer denen bereits erzählten vilen 
u Sand: Stätten, fo die Qualuät einer Reichs: Statt affectret haben,) 
A in neueren Zeiten in Hoffnung geftanden feynd, aus municipal Staͤt⸗ 

ten Reichs: Stätte zu werden. 
1. Vemlich fuchten Die Schweden , bey denen Weftphälifchen 
Sridens» Trastaten es dahin zu bringen, daß die in Weſtphalen, = 


Don den Reiche-Stätten,. 1148 
der Weſer, in dem ehemaligen Biltthum, nun Fuͤrſtenthum, Mins 
den gelegene Statt gleiches Namens zu einer Reichs: Statt erfläret 
würde: Doch Famen fie nicht würcflich Damit zum Vorſchein, fons 
dern begnügten fich, Daß der Statt überhaupt ihre in geiſt⸗ und welt 
lichen hergebrachte Sreyheiten confirmiret wurden, und daß fie in (pe- 
cie wegen deg Juris Prefidii einige Paflus thaten. (1) 

2. Dfnabrüch, die Haupt: Statt des auch in Weſtphalen ges 
legenen Bilthums gleiches Namens, Fame An. 1646, bey dem alls 
da gehaltenen Fridens-Congreß bey denen Evangelifchen Gefandten 
ein, bey der Kanferlichen Gefandtfchafft zu intercediren, daß fie mit 
der Immedierät begabet und befeeliget rwerden möchte, weil fie Rega- 
Jia minora, und majora, al8 Kennzeichen der Landes: Hoheit, von 
Sürften zu Sürften von undencklichen Zeiten poffefforie hergebracht 
habe. ꝛc. Die Schweden festen aud) m. Apr. 1647. in ihr Project 
Srideng;Inftrumenti: Osnabruga quoque in recompenfätionem 
præſtiti Legatis hofpitii Immedietate donetur : Die Kanferliche 
hielten es aber für eine wor Prætenſion, fo in prejudicium alio- 
rum nicht sugelaffen werden Fönne noch folle, weil deffen auch Feine 
legirima caufa vorhanden. Die Sache Fame auch) den 30. ej. im 
Sürften: Rath vor: Sie verbliebe aber und ift eine Land: Statt. 

Ich mercfe Dabey nur fo vilan, daß cher hundert Reichs⸗Staͤtte 
‚um ihre Reichs⸗Freyheit Fommen werden, ehe Eine municipal Statt 
eine Reichs Statt werden wird: Man muß es auch als einen cafum, 
der fich nicht zutragen möchte, angefehen haben, weil in der Wahl 
Capitulation nichts davon enthalten iſt, weſſen Confens zu Recipi- 
rung einer neuen Reichs⸗Statt erfordert werde. 


x ö * 


Don der inneren Derfaffung derer einzelnen 
Reichs » Starte, 
j 6.153; 
Hicher gehören folgende Schriften: Scdhrifften 
Gruͤndlich-hiſtoriſcher Bericht von der Kayſerlichen und Reichs⸗Land⸗ bievon. 

Vogtey in Schwaben, wie auch dem frey » Kanferlichen Landgericht 
auf Seurfircher Haid und in der Pirß, aus den bewährteften Ge⸗ 

7)83 ſchicht⸗ 
































mann — — en 


(3) v. H. von MEIERN Acta Pac, Weſtphal. Part, 4. P. 320. 


Titulatur. 
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ſchichtSchreibern und 275. meiſtentheils noch unedirten Archival⸗ 
Urkunden ꝛc. 1755. fol. 

Herr Burgermeiſter WEGELIN zu Lindau ware Zah da 
von. Es ift difes eine wichtige und eine der fehönften Schriften, fo 
mir von einzelnen Materien des Teuffchen Staats Rechts haben. 
FELZ (Joh. Henr.) de jure legıslatorio territoriali Civirarum 

Imperü; Straßburg, 1701. 4 

KNICHEN (Apdr.) Velitario apologetica de Civirartum Juri- 
bus territorialibus; Helmſtaͤtt, 1606. 1616. 4, 

Ejusdem Epopfis Daurhine Hypothefeos: Utrum liber&$.R I, 
Civitates jura Principis in ſuis Rebuspublicis obtineant ? Helms 
ftätt, 1607. 4. 

REBHAN ( Joh.) Diff, de Staruris Civitatum Imperii liberarum 
& immedistarum ; Straßburg, 1675-4. Leipzig, 1736. 4. 

STRUBE (Das. Ge) von Stättifchen Reichs-Vogteyen; in fe 
nen Neben⸗Stunden, Part. 5. p. 292. 

STRUVE (Burc. Gotth,) Diff. de Territorio claufo Civirarum 
Imperialium; Sfena, 1720. 4. 

WILDVOGEL (Chfifian.) Diff, de Superiorirare territoriali 
Civitatum Imperialium; Jena, 1709. 4. 1735. 4 











$. 153. 
Die ordentlihe und allgemeine Titulatur, welche Die geſammte 
Reichs: Stätte, wann fie fich in Corpore nennen, jedesmalg zu ges 
ben , felbige auch) in Adtis publicis Imperii wieder zu befommen 


“pflegen, ift der Fitul: „Erbare. * Es wird aber folches faft alles 


mal abgekürzt und nur gefehrieben: Erb, welches zu vilem Mißver⸗ 
ftand, auch Schreib» und Druck; Sehlern Anlaß giebet, indeme e8 
gar offt: Erb⸗ gefchrieben, Durch Das (=) alfo zu einem -Compof- 
to mit: „Frey⸗ und Reichs -Stätten “ gemacht, Dadurch aber der 

ar u den Das Wort ‚haben folle, verdunckelt und verdor- 
en wird, 

In denen mittleren Zeiten bedeutete difes Wort die Perfonas 
honoratiores bürgerlichen Standes, fo ein Mittelding zwiſchen dem 
del und gemeinen Bürgern mare. 

Die Titulaturen, welcher fich die Magiftrate in denen Reichs⸗ 
Stätten, wann fie von fich in perfona tertia reden und fehreiben, oder 
reden und fehreiben laffen, bedienen, ſeynd ebenfalls fehr — 

inige 


Von den Reiche » Starten. Ist, 




















Einige begnügen fih mit dem: „Ein Ehrfamer Kath; “ andere fes 
zen: „E. E Rath“ und laffenden Lofer rarhen, ob es: „ Ein Ehrfa: 
mer “ oder: „ Ein Edler ‘“ bedeute? Serner lifet man: „ Ein Ehrs 
famer, Doch « Aßeifer, * oder: „Ein Edler und Ehren: Ve 
fter, ““ oder: „ Ein Edler, oder Wohl- oder Hoch: Edler und Wohl 
oder Hoch: ABeifer Kath; * der Magiſtrat zu Coͤlln läffet ſich gar 
Das ungewohnliche Predicar: „Gnaͤdige Hochgebietende Herrn “ 
geben. Auch hat LEHMANN angemercet: Daß vormals niche 
die Burgermeiſtere, (als welche Magiltri Civium genannt worden,) 
fondern die auf diefelbige folgende Raths-⸗Verwandte, Confules ge⸗ 
nannt worden ſeyen; in dem ı den Seculo aber habe folches aufge 
hört und fenen mehrentheils die Burgermeiſtere Conlules genannt 
worden. Kine Spuhr davon finder fich noch jezo zu Nuͤrnberg, 
allwo die Raths- Verwandte, fo nicht Schöpfen feynd, noch immer 
Conſules heiffen. 

Bas nun die befondere Titulatur einer jeden einzelen Reichs: 
Statt anlangt, fo äufferet fich folche eigentlich in der Titulatur derer 
Magiltrate, welche bey denen meiften lautet: „ Burgermeifter und 
Rath “ ıc. Doch finder ſich bey einigen etwag befonderes, fo theile 
ex Privilegio, theils von der Verfaffung des Statt: Regiments hers 
rühret. Die Statt: Machen fehreibt fih: „Der Königliche Stuhl 
und des Heil. Nom. Reichs freye Statt Nahen“ und der Magi⸗ 
firat: » Burgermeifter, Scheffen und Rath des ꝛc.“ Woher beydeg 
rühre? habe ich in meinem Staats: Recht der R. Start Aachen 
p. 4. rg. gezeiget. Der Magiftrat zu Augfpurg fehreibt ſich: „Pfle⸗ 
ger, Burgermeifter und Rath;“ Auch in gewiſſen Ballen: „Pflſe⸗ i 
ger und geheime Raͤthe.“ Der zu Sridberg folle fich Krafft Reichs⸗ 
Hof Rate: Conclußi vom 17. Nov. 1719. nicht anderft fehreiben, 
als: » Durggraf, Burgermeifter und Rath. * Der zu Halle in 
Schwaben nennet fih: „ Stättmeifter und Kath.“ 


$. 154 
Don denen Wappen und Sigillen derer Reichs - Etätte muß Wappen. 

mein Teutiches Staates Recht nachgefehen werden. Uebrigens 
Fan ich mich mit vilen Gelehrten dahin conformiren, daß, wann 
eine Statt von alten Zeiten her ruhig einen Adler zum Wappen gez 
braucht hat, ſolches einige Prafumtion abgebe, daß fie Reichs- uns 
mittelbar ſeye: Ich fage aber mit Fleiß: Einiges; dann es iſt cin de⸗ 

nen 


— 
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nen Reichs» Stätten ſehr gewohnliches Wappen, und da es zugleich 
Des Kanfersund des Reichs Wappen iſt, arguiret Dife Gleichheit einen 
immediaren Nexummiteinander: Dochgibt e8 auch vile ohnflreitige 
Neichs- Stätte, welche Feinen Adler führen, und manche municipal- 
Stätte, welche fich des Adlers im XBappen bedienen. Hinwiederum 
aber ift es freylich auch an dene, daß, wann im Gegentheileine Statt 
Des Fuͤrſtens 2. in deffen Gebiet fie liegt, oder der fonft anfehnliche 
Gerechtfamen in folher Statt hat, Wappen noch jezo führet, oder doch 
in alten Zeiten geführet hat, felbiges in Petitorio auch eine Preefum- 
tion abgebe, daß die Statt felbigem Fuͤrſten ꝛe. ehemals unterworf⸗ 
‚fen gervefen ſeye; Doch laffet fich Difer Grund ebenfalls nicht weiter 
erftrecken, als von dem Adler gemeldet worden iſt. 














$. 175. 
Bach, Die Reiches Stätte ſiglen biß jego ordentlicher Weiſe mit grüs 
womit die nem Wachs, und nur Diejenige bedienen fich des rothen, welche ents 
Reichs- weder dißfalls ein Kayferliches Privilerium aufgumeifen, oder eg 
fonft von Alters hergebracht haben; 5. E. ‘Biberach, Kempten, Lins 

Hau, Memmingen, Rördlingen ; Nürnberg, Ravensburg. 

.- 156, 

Religion, Bon der Religion in denen Reichs: Stätten überhaupt wird 
unten einiges vorfommen: Don der Religions: DVerfaffung in des 
nen einzelnen Neichs » Stätten aber wird in der Materie von der 
Landes » Hoheit in Kirchen Sachen zu reden feyn; indeffen Fan man: 
mein Teutfcheo Staates » Recht Tom. 40. 41. und 42, Davon 
nachfehen. 


 ı7% 
Reid Ron denen in vilen Reichs⸗ Stätten vorhandenen Reichs: Aem⸗ 
Aemter IN gern feynd nachzufehen : 
— Kurzer, doch gruͤndlicher, Diſcurs uͤber der empor gehenden Frage: 
Schriften Ob die alte Reichs⸗Vogteyen diſer Zeit. bey den Reichs : Stäts 
davon, ten mit berechtigtem Zug und des heil. Roͤm. Neichs verhoffender 
Wohlfahrt wieder anzund zu Werck gerichtet werden follen und 
koͤnnen, oder nicht? 1634. 4. Der Derfaffer ware Danid 
HEIDER, Syndicus zu Lindau. 
Beftändige und wohlgegründete Widerlegung eines über die in den 
Reichs + Stätten von Alters_herfommene Reichs-Vogteyen in 
Druck ausgefprengten Difcurfus, fo vil darinnen die De der 


satt 





* 


Don den Reichs⸗Staͤtten. onpi 


— m — — — — — — — — —— — 
Statt Augſpurg zum vermeinten Exempel in unterſchidlichen Stel⸗ 
len angezogen wird; 1643. 4. Der Biſchofflich-Augſpurgiſche 
Rath/, Johann Jacob SPEIDEL, hat die Feder dabey geführt. 
Gruͤndlicher hiſtoriſcher Dericht von denen alten Reichs-Vogteyen 
bey denen Erb. ren » und Meichs- Stätten, wie auch bey dey: 
hohen und anderen Stifftern und Cloͤſtern; Stuttgart, 1655. 4 
und Ulm, 1732, 4. Auch diſes floffe aus Der Seder befagten 
HEIDERS, | 
PEYER (Ifaac.) Diff, de Advocatiis liberarum Civiratum Im- 
perialium Circuli Franconici; Altorff, 1722. 4 
PLATHNERLI ( Chrift, Frid,) Problema publicum: Ob Kay 
ferliche Majeftät Die bey den freyen Neichs- Stätten hiebevor heil 
famft geordnete Reichs» Wogtey : und Schulcheiffen » Amt hins 
wiederum zu erneuern und an fich zu nehmen Rechts-befugte In- 
. tention haben möchten? 1734 4. 
Ins beſondere fiche einige Schriften von Nordhauſen und 
Nürnberg benamft in LüNIGS Bebliorheca Dedudionum, Jeni⸗ 
chifcher Ausgabe, denen folgende benzufügen feynd, 
Don Nordhauſen. 
Mein Refponfum Juris in der Nordhauſiſchen Reichs⸗Vogtey⸗ und 
Heichs » Schuftheiffen » Amts » Sache 5; (Ebersdorff im Vogt—⸗ 
fand,) 1746. fol, 





Don Nuͤrnberg. 
SCHWARZ (Chrift. Gott.) de Butigulariis, præcipue iis, qui 
Norimberg& olim floruerunt; Altorff, 1723, 4. 


6. 158. 
Don denen Reichs-Voͤgten, Reichs » Schuftheiffen, u. ang ; 


will ich nur diſes melden. 


Von der Reichs » Statt Yachen Srepheit in Anfehung der Stut· 


Reichs » Vögte ſiehe mein Staats⸗Recht diſer Statt, pag. 75. 
und von der Juͤlchiſchen, nun Chur: Pfälzifchen, Vogtey und 
Mayerey allda, ibid. pag. 89. fegq. 
& Die Reichs Statt Yalen mußte vormals alle Fahr auf Mars 
tini von des Ammann» Amts wegen dem Neichs-Land-Nogt in 
Schwaben zehen Rheinifche Gulden geben, erbielte auch von Kay- 
fer Sıgmund An. 1418. ein Diploma darüber , daß eg bey difem 
alten Herkommen bleiben und Die ns Ammann⸗Amts tes 
7) 8 gen 


beiffen. ꝛt. 
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gen weiters nichts zu geben ſchuldig ſeyn folle: Wie es aber nun⸗ 
mehro dißfalls gehalten werde? weiß ich nicht zu ſagen. 

Don der Reichs: Statt Augſpurg Sand» und Reichs⸗Voͤg⸗ 
ten, auch deren Statt⸗ oder Unter» Dögten, oder Schultheiffen 
der Statt, Fommt ebenfalls in meinem Staates Recht des Hoch⸗ 
Stiffts Augſpurg pag. 26. frgg. viles vor. Das Hoch⸗Stifft und 
die Statt haben vil deßwegen gegen einander gefchriben. ‘Die 
Reichs: Dogten zu Augfpurg wird noch jego von dem Kanfer Tertiis 
zu Sehen gegeben : Die Prefentarion derfelben und dag Exerci- 
tium der Reichs⸗Vogtey aber, auch Die darzu gehörige Jura, bes 
ruhen effeitive bey der) Statt ſelbſten; es wird Dahero auch in 
dem Catalogo derer Fleineren Reichs Lehen gemeldet: Daß die 
Statt Yugfpurg die Statt » und Land-Vogtey dafelbft, und den 
Bann, über Das Blut zu richten, vom Kanfer zu Lehen empfange. 

Anno 1364. vrrfeste Kayfer Carl IV. Das Ammann: Ant in 
der Statt Buchau Grafen Ulrihen zu Helffenftein und feinen 
Erben, nebft anderen Stücen, um 3000. Pfund guter Heller, auf 
Wiederloͤſung. 

Zu Dortmundl waren ehedeſſen Grafen, welche allda eben. 
Das geweßt zu ſeyn ſcheinen, was andermärtg die Reichs: Yögte, 
Endlich aber hat die Statt von difen Grafen, und, nach deren Aug: 
fterben, von ihren Erben alle ihre Gerschtfamen an ſich gebracht, 
welches Kayſer Marimilian I. beftättiget und Kayſer Carl V. die: 
befagte Graffchafft der Statt übergeben hat: Solchemnach em⸗ 
pfängt jego Die Statt von einem jedesmals regierenden Roͤmiſchen 
Kanfer die ganze Erbsfreye Graffchafft Dortmund, mit den freyen 
Stühlen, Gerichten, Rechten und Zugehörungen, zu Lehen. 

Don dem Reichs⸗Schultheiſſen⸗Amt zu Franckfurt fiehe den 
H.von LERSNER. (1) Anfangs wurde es unmittelbar von dem 
Kanfer vergeben; nachmals wurde eg ein Eigenthum; endlich Fauffte- 
es die Statt an fich, und erfeget e8 noch, 

Don der Reiche: Amtrnannfchafft gu Sridbsrg kommt unten 
ein mehreres vor. 




















Das: 


— — — — — — en 


(1) in feiner Franckf. Chron. Pars, 1. P. 25 2, (gg. 








Von den Reiche, Stätten. tıss 
Das Recht, einen Reichs - Amtmann oder Scyuftheiffen zu 

Geln hauſen zu beſtellen if, unter anderen Stuͤcken, als eine Reichs 

Pfandſchafft an Hanau und nun an Heſſen gefommen, 


ge zu Schwaͤbiſch⸗ Gemuͤnd folle auch ein Reiche: Schultheik 
eyn. 


Zu Giengen ruͤhret das Statt: Ammann » Amt urſpruͤnglich 
unmittelbar von dem Reich her, wie aus Denen der Statt ertheilten 
Kayſerlichen Diplomatibus erheliet, 

Zu Hall in Schwaben ift auch ein Neiche: Schultheiß. 

Die Statt Heilbronn trägt unter anderem von dem Reich zu 
Lehen die Vogtey in der Statt Heilbronn, wie fie die bißher inneges 
habt, mit Obrigfeiten, Gewohnheiten, echten, Nuzen und Zus 
gehörungen. 

In der Statt Kempten iſt auch eine Reichs⸗Vogtey. 

Von der Reichs⸗ oder Kaſten⸗Vogtey und dem Statt⸗Am⸗ 
mann⸗Amt zu Lindau ermangelt genugſame Rachticht. 

Don Memmingen heißt es in einem Diplomate Kayſer Al⸗ 
brechts de An. 1438. „Ob Wir oder Unfere Nachkommen am 
Niche oder jemands anders von Unfertwegen das Ammann: Amt, 
das Wir ihn dann für ein Summ Gefds verfchrieben und verpfens 
Det haben, nach Lut der Brieffe in Darüber gegeben, wiederum ld 
digen und löfen würden, fo ift Unfere Meinung, fesen und tollen 
Wir mit difem Drieffe, daß fy dannod) und darnach bn den obges 
melten Unferer Vorfahren und Unfern Gnaden, als über ſchaͤd⸗ 
liche Lute zu richten und den Dann über das Blut zu verleihen 
und Amman zu fegen, bliben follen, von allermaͤnniglich ungehin⸗ 
dert.“ | 
Won Muͤhlhauſen lifet man in einer Cammer⸗ Gerichtlichen 
Relation (1): Es erhelle aus Urkunden Graf Berchtholds zu Hen⸗ 
neberg de An. 1323. und Zwey von Kayſer Ludwigen de An. 1339. 
mit was fohdern Gnaden ein Rath zu Mühlhaufen mit Dem Schulte 
heiffen » Amt und Gericht von dem Kanfer und Reich begnadiget wor⸗ 


den ſeye. | 
7) 2 Zu 


— — nn 


5 (1) Beym MEICHSNER Dccif. Tom, 3, p. m. 407. 
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$ Zu Noͤrdlingen iſt ein Reichs: Ammann, von welchem Herr 
Prof. KOEHLER (1) mehrere Nachricht ertheilt. Um das Jahr 
1402. mußte Nördlingen dem Kayſer jährlich 200. fl. an Geld we 
gen dis Schulzen⸗Amts geben. 

Zu Nordhauſen befindet fich fo wohl eine Reiche: Vogtey, als 
ein Reihe: Schultheiffen: Amt; davon ich in einer eigenen Schrift 
und in meinem T. Staats » Recht ausführlich gehandelt habe. 

Der Königin Preuffen meldete in einem Schreiben an den Kay⸗ 
fer d. d. 1703. 11. Febr. „Was geſtalt Wir im Jahr 1697. vers 
mittelft eines mit Ihro Majeftät dem König in Wohlen, als Churs 
Fuͤtſten zu Sachfen, aufgerichteten Vergleichs und Ceflion , nebft 
andern dem Ehur- Haufe Sachfen bi dahin zugeftandenen Juribus 
and Serechtfamen, ablonderlich auch Die Reichs-Vogtey und Das 
Reichs » Schulgen - Amt bey der Statt Wordhaufen , fo Euer Kay 
ſerlichen Moajeftät glorwuͤrdige Vorfahren am Reich, bey denen ges 
dachter Statt ertheilten Privilegüis fich vorbehalten und denen Land⸗ 
Grafen in Thüringen wieder conferiret, gegen baare Auszahlung eis 
ner nicht geringen Summe Geldes von 350000, Thlr. erblich erlans 
get und an Uns gebracht; immaffen Wir auch folches damalen fofort 
Euer Kapferlichen Majeftät berichtet und dabey Ung anerboten, bey 
denen Fünfftigen Delehnungen, fo Wir und Unfere Nachkommen 
an der Ehur bey Euer Kayferlihen Majeftät zu fuchen haben würs 
den, tiber folche Meichs: Mogtey und Reichs: Schulgen Amt die 
Inveftitur gebührender maffen zu enpfangen. “ An. 1715. benz, 
Maji Fame aber zwifchen Breuffen und der Stattein Vergleich dahin 
au Stande, daß die Statt 5ooo0. Thl. an den König zahlte, und di 
fer Darauf der Statt fo wohl die Reichs: V}ogtey, als das Neichss 
Schultheiffen- Amt, erb : und eigenthumlich überlieffe- Als hier⸗ 
nächft bey dem Meichs + Hof: Rath pro Confirmatione Receflus 
angefuchet wurde, fiele die Refolution dahin aus: 

Mercurii 30. Sept. 1716. 
Nordhauſen in pto Homagii & Confirmationis Receffus, 


Pub!icarur Refolurio Cæſarea: Ihto Kanferliche Majeftät haben 
allergnädig reſolvitet⸗: 
1. Sie 























— — — —— 








(1) in feines hiſtor. Muͤnz⸗Beluſt. Patt. 7. P. 180, 
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1. Sie den Receß fuͤr diſesmal, aus erheblichen Urſachen, und 
Kayſerl. Machts⸗-Vollkommenheit, jedoch ohne anderweite 
Nachfolge, und ſalvo Cæœſaris, Imperii & cujuſscunque 
Tertii Jure, eingerathener maſſen, gnaͤdigſt beſtaͤttigen, wel⸗ 
ches denen Chur⸗Fuͤrſten zu Brandenburg und Braunſchweig, 
tie auch der Parthey, zu notihiciren und auszufertigen. ⸗⸗ 

. Wegen des Reihe: Schultheiffen: Amts in gedachter Statt 
jollen von derfelben allemal drey taugliche, in Denen Rechten 
erfahrne und Gerechtigfeit : lebende Subjecta Ihrer Kanferl. 
Majeſt. vorgefchlagen werden, um einen daraus zu ermwählen, 
welcher hernach bey Dero Reichs⸗Hof⸗Rath die gebührliche 
Pflicht abzulegen habe; wegen deffen Amts und Verhalt aber 
feye, nach der alten Wuͤrdigkeit deren Reichs-Schultheiſſen, 
auch eine zum Heyl der Rechten und der guten Statt zum Belten 
gründliche Inftrudtion zu verfaffen, ze. “ 

Dem Magiitrat ftunde aber Dife Refolurion nicht an, dahero fie auch 

nicht befolget, nochdie An. 1718. gefuchte Belehnung ertheilt wurde. 

Hingegen erhielte Die Statt unter Kayſer Carl VII. foiche Belehnung, 
begehrte fie auch unter Kanfer Franzen von neuem und, wuͤrckte noch 

- ferner diſes Reichs Hof: Raths: Conclufum aus ; 

Lun® 1. Augufti 1746. 

Nordhaufen Statt, in pro Invefticuree über die Vogtey 
nr Schultheiffen- Amt, in fpecie die defhalb erregte Morus bes 
treffend. 
Publicatur Refolutio Cæſarea: ae Kayferl. Majeſt. haben 

Dero gehorfamften Reichs: Hof Naths Gutachten allergnds 
dDigft approbiret, & in conformitate hujus refcribatur dem 

Statt:Rath der Reichs: Statt Wordhaufen: Nachdeme fid) 

aus Defielben in hac caufa beygebrachten Adjundtis geaͤuſſert, 

was maffen das von Kanferl. Maielt. der Statt Nordhauſen 
zu Lehen gegebene Reiches Schulrheiffens Amt noch nicht erfes 
jet , und vilmchr deffelben Herftellung biß auf Kanferl, anders 
weite allerböchfte Verordnung ausgeftellet geblieben ſeye; alfo 
befehleren Ihro Kanferl. Maieft. dem Magiftrat allergnädiaft, 
daß derfelbe fothanes Amt durch ein Rechts: erfahrenes taugli⸗ 
ches Subjetum aus des Raths Mittel fogleich beftelle, und 

Durch daſſelbe jedesmal, 2 dem Derfommen su 

783 | 
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richten 
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richten faffe, auch, wie folcher Kanferl. Befehl vollzogen, in 

Termino duorum Menfium allerunterthänigft anzeige, 

Ein ficherer Burgermeifter allda wollte hingegen behaupten, dag 
Heichd » Schultheiffen - Amt ferne nie Reichs: Ichenbar geweſen, und 
die von Kanfer Carl VII. erhaltene Belehnung feye (ub-& cbrepirt, 
auch vor dem Nath in Corpore geheim gehalten worden; die ganze 
Abficht gehe dahin, das Reichs: Schultheiffen- Amt auf die R + 
Samilie gu bringen, und derfelben unter Difem Prætext die Jurisdi- 
ction und Meiſterſchafft über die Statt, zu derfeiben totalen Ruin,- 
in die Hände zu fpilen; der Neichs- Hof: Rath aber excitirte wegen 
der daruͤber zu Mordhaufen entſtandenen Bewegungen den Fiſcal ges 
gen difen *Burgermeifter und feine Conforten. Wie e8 darauf weiter 
ergangen ſeye? weiß ich nicht. 

Don Frürnberg hat der Rathss Schreiber MÜLLER in feis 
nen berühmten, meiftens noch in MSpro ligenden, Relationen gleich 
in der erfien Relation von der Nuͤrnbergiſchen Reichs⸗ Defte und ders 
felben Reichs-⸗Vogtey, auch ihrem Herfommen und Bugehörungen, 
Relatione 4. aber von dem Schultheiffen: Amt zu Nürnberg gehans 
beit. Don der Kayferlichen Land⸗Vogtey allda finder ſich viles in 
denen Mürnbergifchen Revifiong-Gravaminibus contra Branden— 
burg, die Sraißliche Obrigkeit betreffend, ol. zsb. Pag. Dom 
Ant und.Öericht des Kayferlichen Schultheiffen zu Veürnberg aber 
trifft man manches ex Adtis publicis & Documentis in dem gedruck 
ten Voto Camerali in Revifions» Sadyen die Sraißliche Obrigkeit in 
dem Nürnbergifchen Territorio betreffend, Parr.4. Cap. 6. pag. 69, 
Fegg. on. Nicht weniger wird von denen vormals ju Nürnberg vors 
handen geweſenen Reichs. Dfficianten in Der Aiforıa Norimbergenf 
diplomarica hin und ber fehr weitläufftig geredet. 

‚ach derfelben waren zu Nürnberg: 1. Dir Land⸗Vogt, oder 
Neichs-Amtmann und Pfleger, 2 der Burggraf, 3. der dand⸗Rich⸗ 
ter, 4. ber Hef- Richter, 5, Der Butiglet, 6. der Reichs⸗Schultheiß, 
7. die Obersgorftmeifier und 8. Jaͤgermeiſter: Die Brandenburgis 
fche Schrifften ⸗Stellete ſeynd aber in vilem ganz anderer Meinung, 
als die Mürnbergifche. Uebrigeng mercke ich nur noch an, Daf von 
allen bifen ehemaligen Reichs⸗Aemtern jego nichts mehr zu Nürnberg 
uͤblich if, als das Reichs⸗Schultheiſſen Amt, und Die ar 
| welche 
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welche aber die Statt eigentlich befizet und durch Mitglidere des Mas 
giſtrats verwalten läffer. 

Die Statt Ravensburg trägt unter anderem vom Kayſer und 
Reich zu Lehen das oberft Forſt⸗Amt über den Altorffer Wald und 
andere Forſt, die fie darinn haben, mir allen ihren echten, Gerech⸗ 
tigfeiten und Zugehörungen. 

Non Regensburg fagt HEIDER ( 1): „ Bonder Burggraf⸗ 
ſchafft zu Regensburg möchte villeicht fcheinlicher gefagt werden, daß 
fie nicht anders feye, Dann eine Reichs: Vogtey, oder minor Advo- 
catia urbis ; fintemal derfelben das Schultheig: Amt, das Frid⸗Ge⸗ 
richt und Kanımers Amt, ſamt Muͤnz, Zoll und Maut, anbängig; 
auch folche Durggraffchafft, als ein Reichs-Lehen, an die Herzogen 
ju Bayern um das Jahr 1256. Fommen ift. Darauf Herzog Lud⸗ 
wig, Kavfer Ludwigs Vater, An. 1279. obersehlte feine Burggra⸗ 
% Aemter dem Biſthum Regensburg Pfandweis eingeraumt; dag: 

ifthum aber folgende An. 1388; felbige, famt dem Fleinen Zoll und 











- der Waag, denen von Regensburg verfaufft: Soendlich An. 1496, 


won Herzog Albrechten in Bayern beftättiget und alfo der Statt die 
befagte drey Aemter, mit ihren Zugehörden, (gegen Hinumlaſſung 


der Burg und Herrfehafft Donauftauffen und einer Summen Geldg,) 


ganzlich ahgetretten, allein der Blut» Bann vorbehalten worden; 


- welchen noch heut zu Tag ein Schulcheiß oder Statt: Ammann zu 


Regensburg von einem Derzogen in Bayern empfahen foll. “ 

Zu Rotenburg an der Tauber ware eine Reichs NWogtey, wel⸗ 
che aber Kayſer Ruprecht erftlich der Statt für 8000: fl. verpfändet 
und endlich gar überlaffen hat. 

Die Statt Schweinfure erhielte An. 1127. von Kayfer Sig⸗ 
mund ein Diploma wegen eines Amtmanns: Ob nun difer Reichs⸗ 
Amtmann mie dem anjeso fo genannten Reichs + Vogt zu Schweins 
furt einerley Perſon fey:? weiß ich zwar nicht gewiß, es fcheinet aber 
deme alfo zu ſeyn, wie dann auch difer Reichs-Vogt von der Statt: 
erwaͤhlet und Darauf von dem Reichs⸗Hof⸗Rath Namens des Kay 
fers mit forhaner Reichs⸗Vogtey beliehen wird. 

Zu Speyerfolien des Biſchoffs in der Statt habende Gerecht⸗ 
famen von dergleichen Reichs - Vogten und dem Darüber von Kayfer 
Otten III. erhaltenen Privilegio herrühren. er 

Vom 


— 


(1) im Difsurs von R. Vogtegen, pı m: 28, 
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Non der Statt Ulmfchreibt Here von HERTENSTEIN (1): 
Duplex olim Ulm& Jus Advocatız floruiffe videtur, altera Impe-: 
rialis, die Reichs-⸗Vogtey, de qua prafens Pactum (jroifchen der 
Statt Ulm und denen Grafen zu Dillingen de An. 1255.) follici- 
tum eft, altera vero Ecclefialtica, die Kalten: Mogten des Cloſters 
Reichenau. Ich mercke hiebey nur an, Daß ich bißhero Feine Spuhr 
finde, daß Die Vogtey zu Ulm eine eigentliche Reiche» Vogtey ger 
wefen fene, vilmehr ware felbige ein Lehen derer Derzoge zu Schwas 
ben, wie Conradinus in feinem An, 1259. dem Grafen zu Wuͤrtem⸗ 
berg darüber ertheilten Diplomate ausdrücklich meldet; wie dann auch 
Conradinus, der nur Herzog in Schwaben gewefen Hit, felbige nicht 
hätte vergeben Fönnen, wann fie ein Reichs-Lehen geweſen wäre. 

Um das Jahr 1402. mußte die Statt Ulm dem Kapfer jähr: 
lich 100, Pfund Heller wegen des Kanferlichen Ammen- (Ammann) 
Amtes geben. 

Zu Weiffenburg im Wordgau ware eine Neichs + Pflege, wel⸗ 
che der Kanfer Edelleuten anvertrauete, fo dann ein Stattrichter. Don 
diſer Reichs⸗Vogtey oder Pflege aber wird anderwärts mehrere 
Nachricht erfolgen.‘ Ä i 

‘ Anno 1398. gabe Kanfer Wenzel der Statt Weyl ein Diplo- 
ma, unter anderem des Sfnnhalts: „Daß fie Die Vogtey in ders 
felben Statt zu Weyl, mit allen ihren Rechten und Zugehörungen, 
in aller der Maafie, als fie die bißher lange Zeit innegehabt und hers 
— haben, fürbaß geruhiglichen und ungehindert innehaben und 

alten follen , und aud) Davon alle Jahre einem Land » Vogt in 
Schmaben nicht mehr dann 20. Pfund Heller geben und reichen, 
und Darüber fürbas nicht höher gefteigert oder aufgefest werden, in 
- Feine Weiſe. “ 

Zu VWeslar ift ein Chur» Trierifcher Probftey » Schultheiß umd 
ein Hepifcher Vogt. Lesteres rühret von der Reichs» Vogtey her, 
melde, als ein Reichs» Lehen, von Naßau, auf Heſſen gekommen 
if. Ron dem Chur: Trierifchen Recht, den — mein be 

a⸗ 
J4 








zu fegen, tie auch von deſſen Verrichtungen und Verpflichtung, 

be ich in meinem Chur» Trierifch. Staats » Recht, pag. 92. /a. 

gehandelt: Wegen ber Heßifchen Reichs Vogtey und der davon 
abhans 


— ç — — — 











— — — 


(1) loc. fupr, cit, p.391. ſqq. 
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obhangenden Rechten aber gibt es, ſchon obgedachter maffen, von 
Zeit zu Zeit Proceſſe und fonftigen Streit. — 
Die Statt Wimpfen traͤgt vom Kayſer und Reich zu Lehen 
die Vogtey der Statt Wimpfen, mit ihrer Obrigkeit, Rechten und 
Zugehoͤrungen, wie ſie die bißher inne gehabt und genoſſen haben. 
Zu Zell am Hammersbach iſt ein Reichs⸗ Schultheiß, welcher 
Die vornehmſte Magiſtrats⸗Perſon iſt. 








6. 179. 
| Es hatten aber nicht nur einzele Meichg» Stätte chedeffen ihre Land Vog⸗ 
Reichs⸗Voͤgte und andere Kayferliche Dfficianten, fondern es tours teyen. 
de auch wohl mehreren in einem gewiffen Bezirck beyfammen geleges 
nen Reichs» Stätten ein gemeinfchafftlicher Vogt gegeben, welcher 
dDahero den Namen eines Land: Mogts führete; wiewol diſes Wort 
bey der Statt Augfpurg (willeicht nach und nach,) degenerirt iſt, 
und auch nur von dem particular - Meichs + Vogt der Statt Augs 
fpurg genommen wird. 

Don denen alten Land⸗Vogteyen im Breißgau, im Elſaß, 
in Francken, in der Drtenau, in Schwaben, im Speyergau, und 
in der Wetterau, will ich nichts melden. 

Bon der jesigen Defterreichifchen Kayſerlichen und Meichss 
Land⸗Vogtey in Schwaben aber Fan ich, (teil Die Sache nicht 
eigentlich in das allgemeine Teutiche Staats » Recht einfchlägt,) 
aus obgedachter fürtrefflichen Schrift Vorrede nur diſes wenige ans 
führen: Daß die alte Kayferliche Land » Mogtey in Dber + und 
ider » Schwaben mit der neueren Land» Vogtey Altorff nicht zu 
eonfundiren, und daß Die ältere und mittlere Zeiten vor und nach 
der Megierung Kayſers Rudolphi Habsburgici von denen neuern 
Zeiten, in welchen Die Land Nogtey an die Neichs » Truchfeffen und 
das Haus Defterreich erwachſen, allerdings zu unterfcheiden ſeyen; 
angefehen es mit jener eine gang andere Befchaffenheit gehabt, und 
das ehemalige Amt und Minifterium der Kayferlichen Land » Wögte 
allein in Beſorg⸗ und Verwaltung der an echten und 
Regalien, Einfünfften und Gefaͤllen, beftanden ; da hingegen jur 
Zeit der Truchfeß » und Defterreichifchen Verpfändungen Die Stäns 
de in ihren Landes» Herrfchafften und Stätten derfelben meiltentheils 
ſchon entlediget gewefen, und eben deßwegen Kayfer Sigmund Die. 
Reliquien der ehemalig⸗ Dem Weich heimgefallenen Guelphiſchen, 

Ä 1 7)9 hernach 
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mach Hohenſtauffiſchen, Erb⸗Grafſchafft Altorff, ſamt den 
reyen auf Leutkircher Haid, zu ſolcher Land-Vogtey geſchlagen, 
wohlfolglich denen Truchſeßiſch⸗ und Oeſterreichiſchen Land⸗ Vögten, 
auffer der neuern in die Graͤnzen und Ueberbleibſeln gemeldter Graf⸗ 
ſchafft eingeſchraͤrckten Land-Vogtey, von andern Kayſerlichen 
Rechten und Gefaͤllen gar wenig mehr uͤbrig gebliben ſeye. 

In der ſonſt vortrefflichen vollſtaͤndigen Beantwortung 
des zweyten Abfazes der fo genannten gründlichen Auofühs 
sung derer dem Chur⸗Haus Bayern zuftehender Krb: Solgs » 
und fonftiger Rechts « Anfprüche auf die von Rayſer Serdis 
nand I. bejeffene Prb: Aönigreiche und Länder ift Pag. so. diſe 
Materie gar fehr kurz und nicht mit der übrigens in diſer Schrift 
anzutreffenden Gründlichfeit abgehandelt. Es Heißt nur: „Ich 
komme nunmehro auf die Land » Wogtey in Dber : und Nieder⸗ 
Schwaben, welche Kanfer Wenceslaus An. 1379. an Derjog Leos 
polden von Defterreich vor 40000. Gold » Gulden verpfändet, als 
biß auf welches Jahr die Land » Vogtey in Ober⸗ und Wider 
Schwaben an verfehiedene von Denen zeitlichen Kayfern zu verwalten 

egeben worden iſt.⸗⸗⸗Es ift bey der Verſaz⸗ Verfchreibung Kayr 
erö Wenceslai hauptſaͤchlich zu mercken, Daß der Kapfer überhaupt 
an alle in difen Land⸗Vogteyen befindliche Hohe und nidere Einwoh⸗ 
ner den gefchehenen Verſaz Fund gethan, und fie zu ihren Gebühr 
ren und Gehorfam angemifen. Es ift aber dabey nicht gebliben; 
fondern zu gleicher Zeit gab Kayſer Wenceslaus in dem Verſaz⸗ 
Brieff über die Sand » Nogtey Erz Herzog Leopolden Die Macht, 
was in Schwaben von Kayfern verfezet worden, am fich zu löfen, 
und über das follten ihm auch alle Lehen in Schwaben, Die o 
foerden, und wieder an dag Meich fielen, gegeben werden 5; wel 
Recht ihm und feinen Erben ewiglich verliehen worden. Dargegen foll 
Herzog Leopold befagte Land-Vogteyen nicht weiter verfehencken, 
noch von anderen einlöfen laffen, Dann allein von einem Roͤmlſchen 
Kanfer. “ Auf pie von dem Schwäbifchen Crays gegen diſe angeblis 
he Verpfändung gemachte Dubia aber wird fein Wort geantwortet. 
Won denen etlich « hundertiahrigen und ned) jezo beftändig 
fortdaurenden Streitigkeiten zwiſchen Dem Schwäbifchen Crays und 
Defterreich, toegen difer Land » Vogtey und denen vilfältigen Bes 
ſchwerden uber, Diefelbe, fonderlic) daß fie nach amd nach faſt — in 








ber⸗ 
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— 


Ober⸗Schwaben gegen den Boden⸗See hin gelegene Reiche Staͤn⸗ 
de unter den Fuß zu bringen fuche, findet man in gedachter Wege⸗ 
liniſchen Schrift die vollftändigfte Nachricht: Und wie bey und 
nad) dem Weſtphaͤliſchen Bridens » Eongreß auf Abſchaffung difer 
Land: Wogtey gedrungen worden ſeye, werden wir in der Materie 
von denen Reichs » Gerichten vernehmen. 

$. 160, 

Noch will ich einige allgemeine Anmertfungen von difen bißhero Noch einie 
erzählten Kayſerlichen und Reichs : Asmtern in denen Reichs⸗Statten ges von dis 
beyfugen: Es waren nemlich derfelben mancherley; doch waren Die fen Aem⸗ 
Reiches und Lands Bägte, fo dann die Reichs « Schultheiffen die ern. 
‚gemeinefte: In einigen Stätten kamen auch ganz befondere Kayſer⸗ 
liche Officianten vor, welche man anderwaͤrts nicht antrifft. 

Worinn eigentlich das Ant eines Reichs⸗Vogts und das Amt 
eines Reihe Schultheiffen beftanden, auch ob und wie ferne beyde 
mit einander Äbereingefommen feyen, oder von einander differiret has 
'ben? dißfalls Haben Die Gelehrte nicht einerley Meinung. Unter ans 
'dern fagt der Herr son LUDOLF (1) „Ein Schuitheiß hat bey 
'denen Reichs Stätten fo vil als einen Kanferlichen Vogt bedeutet, 
dem die Aufſicht in Adminiftrirung der Juſtiz anvertrauet. = #:, 

"Die Gewalt der Reichs⸗Voͤgte und Echultheiffen Fan inallgemeiner 
"Kegel nicht befchriben werden , fondern wird nach jeden Orts Ges 
"brauch geübet, wie beym WEHNERO in Obfervat. unter dem 
"Wort: Dogrey angemercket if. Diſes aber ift ſicher, daß weder 
Vogt⸗noch SchultheiffensHemter an fi) auf der Reichs » Stätte 
"Megiments> Sachen fich erftrecfet. + s Executiones, Handhabung 
innerlicher Ruhe, und wo fonft ſtarcke Hand erfordert wird, pflegt 
insgemein dem Vogt⸗ oder Schuttheiffens Amt, wo dergleichen in 
Keichs: Stätten herkommlich find, anzufleben, “ Ä 

Meims Erachtens läffer fich Feine Regel geben, fondern es if 

‘eben auch damals gegangen, wie noch, da einerley Zuftiz Beamter, 

‘nach Verſchidenheit der Gegenden, bald difen bald jenen Namen 

führet, und bald Einer das allein zu verfehen hat, was Andere ander 

waͤrts zugleich verwalten, bald Mehrere unter fich getheilet haben, 

was anderwaͤrts Einer allein Rn Die vorhin angeführte — 
7H 2 pe 


| '(2) Ob£ for. Part, 2, App, 2, p. 244. ſeq. 
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pel beftärcfen difes; mithin Fommt e8 eben auf jeden Orts local- 
Obfervanz an. Und fo ift es auch mit deme bewandt: Was zu er 
nem jeden Amt für Gerechtfamen gehöret haben? Daß aber die, 
Meichs- Schultheiffen der Reichs⸗ Voͤgte Dicarien geweſen feyen, ift 
ohnſtreitig irrig 5 hingegen gewiß, Daß die Neichs » Bögte und 
Schultheiffen nur mit der civil- und criminal- Juftiz- Adminiftra- 
tion, auch Einſammlung derer Kayferlichen und ihrer eigenen Gefälle, 
uͤbrigens aber hingegen nichts mit dem Policey⸗Weſen und Statt 
Regiment, zu thun gehabt haben. Man muß auch) aus Deme, want 
etwa einem Neichs: Vogt , z. E zu Wezlar, ex diverſis titulis di» 
verſe Jura competiren, oder einem ex fpeciali Privilegio vel Com- 
miflione etwas befondereg zugelegt oder aufgetragen worden ift, Feis 
nen Schluß Davon auf andere machen. 

Ein Land⸗Vogt heißt überhaupt ein Gouverneur einer Pros 
vinz, in welcher der Herr nicht felbften refidırt, und hatten auch die 
Heichs» Stände felbft dergleichen, ja Ein Stand an mehreren Orten, 
3. E. Oeſterreich im Breißgau, Elfaß und. Ergau; Baden in feinen 
oberen Sanden noch jego: Es waren alfo nicht alld Land⸗Voͤgte gleich 
Kayſerliche Sand Vögte: Die Kapferliche Land⸗Voͤgte aber hatten 
in einem geroiffen ihnen angemwifenen Diftrict die Kayſerliche Gerecht⸗ 
famen nicht nur in denen Reichs» Stätten, fondern auch bey denen 
Stifftern, über die Suden und fonft in denen Kanferlichen Domai- 
nen, zu beobachten, und geben die von der Schwäbifchen Land⸗Vog⸗ 
ten vorhandene Urfunden ziemlich umftandlich zu erfennen, was unter 
ihre Amts⸗-Verwaltung gehöret habe, fonderlich daß fie Ammänner 
in denen Reichs⸗ Stätten fegen und entfegen Fönnen, biß die Stätte 
nach) und nach die Beſtellung difer Ammann: Aemter an fich felbft 

— und dafuͤr dem Land⸗Vogt jaͤhrlich ein gewiſſes gegeben 
aben. 

Zuweilen waren auch mehrere dergleichen Aemter beyſammen. 

Was nun ihre Veſtelung anbelangt, fo haben freylich ordent⸗ 
Sicher Weiſe Die Kanfere folche Aemter zu vergeben gehabt; Doch er 

ibet Kayſer Wenzels Urfund de An. 1379. von der Schwäbifchen 
and» Bogtey, daß, Furz vorhin erinnerter maffen, auch die Lands 
Voͤgte Macht gehabt haben, Reichs Unter »Amtleute in ihrem Dis 
ftrict zu fegen. Berner ware e8 zwar meift nur etwas perfonelleg 
damit, ja es wurden auch wohl einer Perfon ſolcherley Aemter pe 
: au 
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auf Widerruffen überlaffen ; doch finden ſich auch mehrere dergleichen 
erbliche Reichs: VBogteyen, Schultheiffen » Nemter, u. d. welche die 
Innhabere theils Lehenss theils Pfand weis befaflen, auch wohl 
wieder an andere cedirten, oder verpfändeten ; wogegen fich zwar theils 
Stätte per Privilegia zu helffen gefucht haben, welche aber fchlecht 
gehalten worden ſeynd. Endlich haben auch einige Orte per Privi- 
legia erfangt, daß fie entweder dem Kanfer jemand vorfchlagen durff⸗ 
ten, oder der Kayſer nothwendig jemand aus der Burgerfchafft neh⸗ 
men, oder der neue Kayferliche Deamte Burger werden, oder Doch 
der Statt ſchwoͤren mußte, u. ſ. w. Bas endlich die zu dergleichen 
Sands und particular- Reichs⸗Vogteyen gehörig geweßte Immobi- 
lia und andere Gefälle anbelanget, fo beziehe ich mich auf das, was 
obige Erempel au die Hand geben. 

Einige Bifchöffe haben auch dergleichen Reichs-Aemter befoms 
men; Doch weiß; ich dermalen Feinen Bifchoff mehr, der ein eigentlis 
ches folches Neihs- Amt bey einer Reichs » Statt hergebracht hätte; 
wohl aber mögen ſich manche Servirures Juris publici, fo fie darinn 
u exerciren haben, daher deriviren. - 

In denen meiften Neichs » Stätten feynd uͤberhaupt dergleichen 
Kapferliche und Reichs⸗Officia ganz in Abgang gefommen: Wo fie 
auch noch vorhanden ſeynd, ift Doch ihre Autorität nicht mehr ‚, wie 
fie ware, oder. hat wenigfteng die Influenz in der Stätte Qerfaffung 
und Rarhfcehläge nicht mehr, wie vormals. 


6. 161. 


Um das Jahr 1639. wurde einigen Chur⸗ und Zürften, auch Angerer _ 
dem Kapfer felbit, angerathen, in denen ſaͤmmtlichen Neichg-Stätten, bene Wie 
als geroefenen Kanferlichen Cammer⸗Guͤtern, Die vor Alters hergekom⸗ — 
mene, aber in Abgang gerathene, Kayſerliche Burggrafen, Reichs⸗ yifer Yen 
Voͤgte, Reichs Pflegere, Reichs⸗Schultheiſſen, oder Reichs⸗Amt⸗er, 
maͤnner, wieder einzufuͤhren; mithin, wie wohl die Abſicht dahin ge⸗ 
gangen ſeyn mag, die jfurisdiction und Gefälle derer Reichs⸗Staͤtte 
- wieder an den Kanfer, oder vilmehr an dife Reichs -Nögte zu bringen. 
Ä Der diseouftirte Goslarifhe Syndicus PLATHNER;, (det 
vilfeicht gerne ein folcher Nahe: Vogt worden wäre, ) brachte es zu 
unſerer — auch wieder in Vorſchlag. HEYDER ſchriebe Dagegen 
‚Den Dilcurs von Denen alten — und Caſten⸗Vogteyen, — 

| 223 | oben 
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oͤben gedacht worden iſt, und weſſen ganzer Innhalt in meinem 
T Staats» Reihe zu ſehen if. Don der gegen diſen Difeurs 
von SPEIDELN edirten Refutation und HEYDERS Apclogie 
darwider will ih darum nichts weiter gedencken, weil es meiſtens 
die Stätt Augfpurg ins befondere angehet, auch diſes ganze Project 
niemalen zu einigem Anfang der Wuͤrcklichkeit gediehen iſt, noch fo 
leicht gebracht werden Fan, fo lang nicht das Jus Convenientize zum 
Reichs⸗Haupt⸗Grund⸗Geſez erfläret wird, 

Uebrigens feynd diſe Reichs⸗Voͤgte mit denen Schußherrn des 

en nicht zu vermengen, welche maͤnche Reichs⸗Staͤtte 

aben. 

b ’ f. 162, 
Regi⸗ Von der Regiments⸗Verfaſſung derer einzelnen Reichs⸗Staͤtte 
mentsund Denen dahin gehörigen Schrifften habe ich in meinem Teuts 
—— ſchen Staats: Recht viles gemeldet; fo ich aber hier ganz uͤbergehe, 
u weiles fonft difen Auszug zu groß machen würde, es auch mehr in 
nen R, Das befondere als allgemeine Staats-Recht gehört. Kurz: Es läfs 
Erärte. jet fich weder in Anfehung derälteren noch jegigen Zeiten Dißfalls eine 

‚allgemeine Regel geben. 

Sao haͤben auch die meifte Reichs Stätte, gumalen feit Kay . 

fer Rudolfs I. oder Ludwigs aus Bayern, Zeiten, in Anfehung ihrer 

innerlihen Regiments-Berfaffung wichtige, manche gar mehrmalige, 

Veraͤnderungen erlitten. 

ı. Nemlich haben die Kanfere hergebracht, ex ofhicio , oder 
auf Verlangen derer Burgerfchafften, nach befindenden Umſtaͤnden, 
eine Veränderung in dem Regiment derer Neichs Stätte vorzune 
men. Dor allen andern Ranfern aber haben Carl, V. Serdinand IL 
und Earl VI. dergleichen virfältig gethan. Kayſer Earl V. gebrauchte 
fi) diſes Mittels, die Evangelifhe Religion in Denen Reiche; Staͤt⸗ 
ten zu ſchwaͤchen. Der Bifhoff zu Arras machte fich fondertich ein Ges 
fchäffte daraus, und der Abt zu Weingarten fehnizelte die Pfeile , fo 
jener verfchoß. Der Kayſer fehriebe denen Schtwäbifchen Reiches 
Stätten eine neue Kathe- Wahl Ordnung vor, in welcher eg unter 
anderem hieſſe: „Weiter follen zu den Aemtern und Beſazungen 
des geheimen, desgleichen auch des Fihin Raths, "der Gerichts⸗Per⸗ 
ſonen, auch) der Zwanzigen des groffen Raths, defgleichen auch su 
Beſtelung anderer Stat Diener und Amtleuten, als — 

Ze Statt 
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Stattfchreiber, und dergleichen, nun hinfürter ewiglichen, diejenigen, 
fo eines Chriſtlichen, ehrlichen Lebens und Weſens, auch fonft ges 
ſchickt, verftändig, ſchiedlich und fridliebend, und ınfonderbeit die 
der alten wahren Chriſtlichen Religion anhaͤngig, oder, wo 
nicht gar, derjelbigen am nächiten feyn, andery in allem füre 
gezogen werden; ‘ welches aber Kayfer Ferdinand I. dahin abgeäne 
dert hat, daß beyder der Alten und Augſp. Eonfehion Religion zuge 
thane Perfonen ohne Unterfchid zu den Raths⸗und andern Aemtern 
genommen werden follen, Ä 

Alsınan ferner um das Jahr 1628. denen Evangelifchen Reiche; 
Stätten gerne an den Hals wollte, bediente man fich unter anderem 
auch diſes Mittels, daß ex officio Kanferliche Commiffionen erfannt 
wurden, Die Adminiftration des Regiments zu unterfuchen. So 
mußte 5. E. der Teutfehmeifter dergleichen zu Wördlingen übernehmen, 
deffen Subdelegirte ohnverfeheng dahin famen, und dem Magiftrat 
ihre Commiffion auf dem Rathhaus eröffneten; doch hatte es alls 
da mit difem Punct bald feine Richtigkeit, indene die Commiffion 
mit eines jeden Diertels der Burgerfchafft ſchrifftlichen Erflärung, 
daß fie wider ihre Obrigfeit nichts zu Hagen hätten, fich begnügen 


en. 
2. Ehe der Land» Frid und Das Sammer» Gericht errichtet wur⸗ 
den, entilunden in Denen Reiche» Stätten, wann entweder der Mas 
giftrat übel haufete, oder zwiſchen Denen Patriciis und Zünfften eine 
alljugroffe Jaloufie entftunde, oder der Poͤbel aufgehest, oder fonft 
toll wurde / leichtlich Aufruhren, welche fich öfters mit einer Veraͤn⸗ 
derung in der Verfaffung des Statt» Negiments endigten. Im vo⸗ 
rigen und difem Seculo probirten e8 in einigen Reichs» Stätten Die 
Burgerſchafften abermals aufdifen alten Fuß, zumal wann fie glaub⸗ 
ten, Daß der Magiftrat an denen Keichss Gerichten mehr Gehoͤr fäns 
de, als die Burgerſchafft; es fegte aber blutige Köpfe, und diſe alte 
voilde Zeiten ſeynd vorbey. Jezo heißt es: Leiden, oder Proceß führ 
ven: Indeſſen werden die Reichs: Stätte ruinirt, man erwaͤhle je 
nen oder Difen Weg. 
3. Iſt es auch zuweilen, Doch felten, gefchehen, Daß in dem Re 
giment einer Reichs⸗Statt eine Veraͤnderung Durch bloß gütliche Ders 
träge zwiſchen denen Magiftraten und der Burgerſchafft vorgegan, 


en iſt. 
gen if — 
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4. Endlich iſt auch durch den Weſtphaͤliſchen Fridens-Schluß 
bey verfchidenen in der Religion gemifchten Reiches Stätten in Ans 
fehung des Regiments eine merckwuͤrdige Veränderung vorgenommen 
worden. 

Uebrigeng erfihet man aus allem, daß die Regiments⸗Ver⸗ 
faffung derer einzelen Reichs Stätte, auch wie fie jezo befchaffen ift, 
gar fehr von einander unterfchiden ſeye, 1. was Die verfchidene Ars 
ten derer Collegiorum, 2. die Anzahl derer Magiftrats - ‘Pers 
fonen und Statt » Bedienten, 3. die Faͤhig- oder Unfähigfeie 
Difer oder jener Gattung zu denen NRathe: Stellen, oder anderen 
Statt: Aemtern, 4. die Öerechtfamen des Fleinen und groffen Raths, 
der Zünfften, der Burgerfchafft, u. f. ro. betrifft. 

Wir haben ferner gehöret, und fehr vile Exempel hin und ber, 
daß der Kayfer, und Namens Deffelbigen der Reichs: Hof Rath, 
oder Kayferliche Commiffarii, vilfältig wichtige Veränderungen in der 
Megiments : Derfaffung derer Reichs : Stätte vorgenommen, auch 
andere dahin einfchlagende Verfügungen haben ergehen laffen: So 
gar hat der Reichs-⸗Hof⸗Rath bey der Statt Duͤnckelsbuͤhl ders 
gleichen verordnet, ohne einmal ein Votum ad Imperatorem zuvor 
Darüber zu erſtatten. i 

Deme, was dißfalls in meinem Teutſch. Staates Recht 
ee vorgefonmmen if, füge ich zu einiger Probe nur diſes 
wenige bey. 

Eine Kayferliche Inſtruction vom 18. Mark. 1717. was eine 
Kayſerliche Commißion zu Augfpurg unterfuchen folle, ift leſens⸗ 
würdig. (1) | 

Anno 1740. (2) erfesteder Kayſer eine erledigte Raths⸗Herren⸗ 
Etelle zu Dünckelsbühl unmittelbar, und lieffe Sich zu dem Ende 
von der in Statt» Sachen erkannten Kayſerlichen Commißion einige 
Subjecta vorfchlagen. 

Ein wichtiges Reichs⸗ Hof⸗Raths⸗Concluſum vom 5. Matt, 
1739. wegen Erfegung der Schöffen Banck zu Sranckfurt aus den 
Sefellfchafften der Limburger, Srauenfteiner, Gelehrten und Hans 

delsleute, 


(1) ve Meine merckw. R. Hof: Rath8s Concl. Tom. 1. p. 23, 
(0) ve Alten nen, XR. Hof⸗ Raths⸗Concl, Tom, 1. p. 713+ 
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delsleute, ſiehe in den alt. u. neu. R. Gof⸗Raths⸗-Concl. Tom. ı 
pog. 12. 0, 

Ein merckwuͤrdiges Reichs-Hof⸗Raths⸗Concluſum ergienge 
den 21. Mark. 1735. (1) in denen Würnbergifchen Angelegenheiten. Un⸗ 
ter anderem tourde dem Miagiftrat befohlen, feine Rechnungs» Bücher 
von vier Fahren am Kanferlichen Hof su produciren, damit man aus 
denfelbigen die Einnahme und Ausgabe gehörig eruiren Fonne, 
Berner folle er eine auchentiiche Specineation derer nur in gentre 
eingegebenen extraordinairen Ausgaben, wie auch alle paßiv-Schul—⸗ 
den, mit Annofirung des Credictoris , der Caufe debendi, deren 
Intereſſen, ob es nemlich zu 5. oder 6. per Cento aufgenommen 
roorden, tie auch des Dati contracti Debiti, übergeben, Berner: 
„» Wird dem Statt » Magiftrat das von Klägern ihme deferirte 
Juramentum Manifeftationis über die bürgerlicje Privilegia hiers 
Durch dahin auferlegt, daß derfelbe allhier per Mandararium ſchwoͤ⸗ 
ren foll, was geltalten in feinen Archiven, Regiftraturen und Re- 
pertorüs fein dergleichen Kayſerliches Privilegium, Conftitution 
oder Ordnung, wie e8 Imperrantes vorgeben, ihres Wiſſens und 
ohngeachtet alles durch Die dergleichen Statt» Urkunden in Verwah⸗ 
rung habende Perfonen gefchehenen fleißigen Wachfuchens, fich be 
finde, noch.gefährlicher ABeife abhanden Fommen ſey.“ - - - „ XBag 
die Convocationem Civiam und die Öerechtiame der Genannten _ 
belanget; fo wird denen Impetranten der Defcheid dahin ertheilet : 
Daß fie wegen der denen Genannten zufommenden ©erechtfamen, 
und daß difen bey der Lofung (Steuer) und andern Die Burger⸗ 
ſchafft betreffenden Sefchäfften ein Vorum decifivum gebühre, auch 
Magiftratus an die Majora gebunden feye, die hierinnfalls ange 
jogene Obſervanz, denen Rechten nach, wie ihnen oblieget, in Zeif 
zwey Monathe zu beweifen haben ; worauf fo dann auch hierinnen, 
was Rechten ilt, erfolgen fol.“ - - - „Dabey wird dem Statt 
" Magiftrat auferlegt, wegen der von Klägern angezeigten fo nahen 
Anverwandtfchafft im Rath eine authentifche Sperification der 
Raths-Glider in Zeit zwey Monathen beyzubringen, und zugleich 
Darinn Diejenige, welche darunter Patricii oder Feine Parricii ſeynd, 

wie 











(1) v. Meine alt, u. neue R. Hof Rats: Concl, Tom. 1. Pr43» 
— 7) 
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wie auch wie ein und andere mit einander verwandt oder verſchwaͤ⸗ 
gert find, anzumercfen. “ 

Ein fehr ausführliches Reiche: Hof» Raths-Conclufum vom 
18. Sun. 1737. in denen innertihen Weiſſenburgiſchen Streitigs 
feiten findet man in meiner Staats⸗Hiſtor. R. Carlo VII. Tom. 2, 
Pag. 400. - 451. , 

Eine notable Reichs-Hof-Räthliche nen vom 12. Nov. 
1751. in der Reichs: Statt Reutlingen innerlichen Angelegenheiten 
fiehe in meinem Teurfch. Staats - Archiv 1752. Tom. 1.P.37. 

Eine fehr weitläufftige und wichtige Kayſerliche Commißiongs 
Signatur vom Jahr 17754. fo der Reichs: Statt Nördlingen innere 
Derfaffung provilionaliter reguliret , findet man in meinem 
Teutich. Staats: Archiv ı755. Tom. 2. p. 562. - 596. 

Sp gar ift fehon Kanferl. Commißionen Macht ertheilt wor⸗ 
den, in gemwiffen Faͤllen felbft die Magiſtrats-Perſonen ab officio 
zu fufpendiren, und ihre Stellen ad interim mit andern tüchtigen 
Subjedtis gu erfegen. (1) 

Ins befondere hat auch der Reichs: Hof» Rath biß anhero dag 
Schazungs⸗ oder Steuren = und Anlagen⸗Weſen in Denen Neiches 
Stätten nach eigenem Gutbefinden regulirt: Der Kanferliche Hof 
hält fid) auch zur Dber » Aufficht über die pia Corpora in denen 
Reichs⸗Staͤtten befugt. Kerner läßt der Kanfer vilfältig Geſeze und 
Drdnungen durch Kapferliche Commißionen entwerffen, und, nach 
befchehener Revifion beym Reichs-Hof-Nath, aurorirare Cæſarea 
in Denen Neichs » Stätten publieiren; davon vilerley Erempel in Des 
nen ben Gelegenheit innerlicher Unruhen in denen Reiche; Stätten 
ergangenen Reichs: Hof Rathe-Conclufis anzutreffen feynd. Siehe 
.. E. ale. u, neu. R. Hof: Rathe: Conc). Tom. ı. pag. 497. allwo 
pag.506. fg. fo gar dem Magiftrat verbotten wird, ohne Kapferliche 
Refolution Fünfftig darinn etwas zu verbeffern, zu Ändern, zu meh⸗ 
ren, oder zu mindern. 

Anno 1597. beflagten fi) die depurirte Meichs » Stätte Nas 
mens des fammtlichen Reichs: Stättifchen Collegii, daß gewiſſe 
Kayſerliche Commiflarii damalen in Reichs Stätten Die Burger mit 
befonderen Enden beladen, fie examiniren und ihnen bey hohen a 

en 














(1) v. Alt. u. neu. R. Hof⸗ Raths⸗Concl. Tom. 1. p. 704. 
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fen ſilentium imponiren thaͤten, die Magiſtrats⸗Perſonen entfejten, 
fi) in die Wahl: Sachen immiſcirten, ſich perpetuirten und als In- 
ſpectores festen. ze. 

Auch hat das Reichs⸗Staͤttiſche Collegium Anno 1745. auf 
dem Wahl⸗Tag Kanfer Franzens unter anderem vorftellen laffen: 
» Nicht weniger ift ein angelegentliches unterthänigfteg Petitum, daß 
denen Reichs» Stätten in ihren freyen Mathe » » = s Wahlen nicht 
eingegriffen und hievon das nöthige der neuen Wahl: Capitulation - 
mit⸗ inleriret werden moͤge;“ es ift aber nicht darauf refledtirt 
worden. 

Aber ift auch das Cammer⸗ Gericht befugt , dergleichen Ders 
änderungen fürgunehmen ? ch halte es nicht dafür: Dann deſſen 
Iocumbenz beftehet bloß darinn, flreitige Nechts s Händel zu ent 
fcheiden, fo dann verfehiedene Adtus voluntarie Jurisdidtionis zu ex- 
erciren: Die Abänderung des Regiments einer Reichs⸗Statt aber 
qualifieiret ſich weder zu Difem noch zu jenen. 

Doch hat man auch Erempel, daß, wann Kayferliche Com⸗ 
miffarien in ihren Unterfuchungen zu weit haben gehen wollen, der 
Reichs⸗Hof⸗Rath fie felbft zu recht gewiſen hat. (1) 

Und eine Kayferlihe Ahndung, daß eine in innerlichen Streis 
figfeiten einer Reichs» Statt angeordnete Kayſerl. Commißion ohne 
Unterfchid alle gegen den Magiftrat angebrachte Befchwerden ange 
nommen, und dadurd) denfelben in dem Exercitio der ihme zuſtehen⸗ 
den obrigfeitlichen Serichtbarfeit, befonders in folchen Sachen, wel⸗ 
che in das Commißiong + Gefchäffte hauptſaͤchlich nicht einfehlagen, 
gehemmet habe, fiehe in den alt. u. neu. R. Hofs Rathos Concl, 
Tom. ı. p. 326. Jg. 

Uebrigens Finnen an manchen Orten Feine andere , als Bur⸗ 
gers; Kinder in den Rath Fommen: Andermärts aber nimmt man 
auch Sremdeein. Was der Herr son ZECH (2) von denen Ma: 
giftrats = Perfonen zu Wezlar fchreibt: Weil folche meiftentheils un- 
gelehrt feyen, fo Fomme das meifte auf den Syndicum an; das gilt 
auch. wohl noch von vilen andern Meichs-Stätten: Wiewol die 

732 — ungelehr⸗ 


(+) fieße von Augfpurg meine merckw. Reichs: Hofr Raths Conch, 
Tom, 3. p. 583- | 
(2) im Europ, Gerold, Tom. 1, p. m. 747, 
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ungelehrte Rathsherren zuweilen in vilem kluͤger, zuweilen hingegen 
auch in vilem inſolenter und intractabler ſeynd, als die gelehrte. 

Don denen Syndieis und Conſulenten in denen Reichs⸗Staͤt⸗ 
ten habe ich in meinem T. Staats » Recht auch) allerley angeführt; 
fo ich) aber nicht hieher. fegen.Fan. | 

Non Anordnung eines Conſulentens für die Burgerfchafft zu 
Franckfurt, fiehe an unten (1) angezeigtem Ort nad). 

Der Herr von LUDEWIG hat (2) den Sag behauptet:- Pre- 
fumtio Juris eft, nullum Magiftratum in Cives habere Jurisdidtio- 
nem; es verdient aber diſer gegen die Dernunfft, auch alt und neue 
Teutſche Staats: Berfoffung, anftoffende überstverche Gedancke feis 
ne ernſtliche Widerlegung, und diejenige, welchen er gerne die Juſtiz⸗ 
Adminiftration in denen Neichs-Stätten in die Hände fpilen möchte, 
dencken felbfien anderft. | 


. 163. 
Inneꝛliche Uebrigens hat es ſo wenig in alten als neuen Zeiten an groſſen 
Unruhen. innerlichen Unruhen und Mißhelligkeiten zwiſchen denen Magiſtra⸗ 
ten und Burgerſchafften derer Reichs: Stätte gemangelt, und mans 
che derfelben fennd Dadurch auf die Spise ihres Verderbens geſezet 
worden. Sonderlich aber iſt das jegige Seculum überaus reich an 
dergleichen vor dem Reichs⸗Hof⸗Rath anhängig gemachten Proceſ⸗ 
fen, und darinn erfannten Kanferlichen Commißionen. Wer Recht 
oder Unrecht gehabt habe? laͤſſet fich nicht überhaupt fagen: Meis 
flens gehetes, wie ben üdlen Ehen und Haushaltungen, da beyde Theile 
Schuld zu haben pflegen, und da, wie man fagt, der Mann die 
Töpfe zerbricht und das Weib die Schüffeln. In meinen Samm⸗ 
lungen von Reichs» Hof- Ratbes (.onclufs, wie auch) in meinem 
Teutſchen Staats» Recht und in meinem Teutfchen Staate-Ars 
chiv findet man viles davon, Darunter fonderlich die Dünckelsbühs 
Sifche, Branckfureiiche und Nuͤrnbergiſche, (doch nach verfchidenen 
Abfichten,) merckwuͤrdig ſeynd. Wegen der erftern heißt e8, nach» 
deine bey so. Jahre darüber proceßiret- worden ware, in einem Reichs⸗ 
Hof⸗Raths Conclulo vom 20. un. 1740. „ 16. Endlichen und 
weilen die von dem Auffern Rath fo wohl, als der mit ihme caufam 
5 commu- 




















(1) Meine alt. u. neue R. Hof: Raths:Concluf. Tom, 1. p. 223. 
(2) in Diß. de Ciyit, difpari nexu &c. im Anhang. 
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eommunem machenden zahlreichen Burgerſchafft, ganz neuerlich in 
verfchidenen Exhibiris fo vilfältig eingeflägte und guten Theils bes 
fiheinigte Eontraventionen’' gegen den vor Furser Zeit allhier getroffes 
nen Commiffarifchen Receß die wichtigite Gebrechen an Seiten des 
Magiftrats entdecken 5 fo finden Sich Ihro Kayferliche Majeſt. ge 
müßiget, -Difermwegen eine genaue Unterfuchung vornehmen zu laffen, 
werden auch feiner Zeit nicht entftehen, gegen Dieienige, welche hiers 
an Theil nehmen, und, nach hergeftellter guter Ordnung, fo gleich 
wieder in Die. alte Pflicht vergefiene Fußftapfen zuriick getrerten, als 
aller ferneren Rayferlichen Milde und Gnade (welche ihnen mit Wachs 
fehung derer Reftituendorum fo häufig jugefloffen,) unwuͤrdig, die 
allerfehärffefte Ahndung vorzufehren, u. f. te, “ 





164 
Don dem in vilen Reichs Stätten befindlichen Patriciat ſeynd Patriciat. 


diſe Schrifften heraus: 
DRACO (Joh. Jac.) de origine & jure Patriciorum ; Baſel, 
1627. 4: 
F ELWINGER (Joh. Paul. ) de Patriciis; Altorff, 1655. 4. 
GIEBEL (Alb. Chrift.) de Juribus Patriciorum fingularibus, iis- 
que fupereminentibus; Erfurt, 1709. 4 
LEYSER (Polyc.) obfervata diplomatico- hiftorica de origine 
Patrieiorum Germaniæ; Helmſtaͤtt, 1727. 4. 
RANGER (Achat. Chriſt.) Diff. de Patriciis; Königsberg, 1684. 4. 
Leipzig, 1739. 4. 
Die Parricii, fo fih in manchen Reichs-Staͤtten befinden, 
fennd gewiffe alte eingebohrene Bamilien , welche in Anfehung des 
Statt:Regiments, oder ihrer- perfönlichen Wuͤrde, vor Denen übris 
gen Burgern und Innwohnern folcher Statt einige Vergleichs; oder 
Obfervanz-mäfige Vorzuͤge zu genieffen haben. | 
Ron dem Urfprung der Parricien und ihres Adels, Fan nicht 
hherhaupt etwas gewiſſes gefagt werden, fondern es kommt dabei) 
lediglich auf den Beweiß an, und iſt diſe Frage nach denen beſonde⸗ 
ren Umftänden in einzelen Sällen auszumachen. (1) 
Gemeiniglich werden fie-Patricii, oder auch Geſchlechter, ges 
nannt; fodann (wiewohl nicht in Stylo curiali,) Statt-Zuncern. 
| | r)%$3 S 


(X). Erlang. gelehtt. Audeig. 3744 P. 57. 199. 
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Es finden fich nicht in allen Reiche» Stätten dergleichen Parri- 
cii, fondern, fo vil mir wiſſend ift, dermalen nur in denen Staͤt⸗ 
ten Augsburg, Biberah, Bremen, Eölln, Dortmund, Franck⸗ 
furt, Hall, Lindau, Lübel, Memmingen, Mühlhaufen, Nord 
haufen, Nuͤrnberg, Ravensburg, Rotenburg und Ulm. in mehr 
reres von denen an allen be Orten befindlichen Patriciis trifft mau 
‚in meinem T. Staats: Recht an. 
| Ob :und wie ferne der Kayſer berechtiget feye, jemand Das 

trieiat zu ertheilen? ift jo gar klar nicht: Daß der Kanfer fo vile 
urger in denen Meichs - Stätten, als ihme beliebt, adlen Fönne, 
ift wohl richtig; wo nun, wie z. E. zu Ravensburg. die Nobilitirte dars 
auf auch in das Patriciat recipirt werden müffen, da ift es in der 
That eben fo vil, als ob der Kayfer einen, den er geadelt hat, zum 
Parricio gemacht hätte: Aber in anderen Stätten, 4. E. zu Srand; 
furt, Nürnberg, 2c. ſeynd vile geadelte Perfonen und Familien, die 
aber deßwegen Doc) nicht zu dem Patriciat zugelaffen werden, meil 
folches entweder ein gefchloffenes Corpus ift, oder eine gewiſſe An 
zahl Ahnen, oder andere Umflände, erfordert werden, mann einer 
des Patriciats fähig feyn folle. Ein anderes aber ift: Ob nicht der 
Kayſer befugt feye, jemanden, oder auch mehrere Perfonen, ex- 
prefle zum Patriciat einer foldyen Reichs: Statt zu erheben ? Wo 
zwar Fein Mangel an alten Parriciis ift, daß zu Denen Stellen, fo 
bey dem Statt » Regiment durch fie befezet werden müffen, genug: 
ſame und tüchtige Subjedta vorhanden feynd, da gefrauefe ich mir 
eben nicht, zu behaupten, daß der Kayfer den einmal per Privilegia, 
Pafta vel Obfervantıam gejch{offenen mumerum Patriciorum ex 
fola plenitudine poteſtatis vermehren fünne: Wo aber die Anzahl 
der Patricien-Samilien fich dergeftalt verringert hat, daß nur ihrer 
wenige das Hefft in den Händen behalten, und das Ruder führen 
wollen, wie z. &. zu Würnberg, da habe ich den geringften Anſtand 
nicht, daß der Kapfer die Anzahl der Patriciorum wieder auf eben 
fo vile Gamilien, als jemalen in ordine Patriciorum gemefen feynd, 
erhöhen, auch bey — Abgang einer Familie ſo gleich wie⸗ 
der eine andere ſubſtituiren koͤnne, zumalen wann noch oben Darauf 
gegen die noch vorhandene Patricios gegründete Klagen geführet 
werden, Daß fie dem gemeinen Weſen nicht zum Beſten vorftehen: 
iſt der Kapfer, vermoͤge ohnftreitigen- Ba ers 




















| don den Reiche Stätten. ꝛ7⸗ 


befugt, in denen Reichs⸗Staͤtten fo gar die DHaupt-Regierunge-Zorm, 
befundenen Umftanden wach, zu Anderen, und denen Patricien, oder 
der Buͤrgerſchafft, mehr sder weniger Stimmen im Rath, oder 
mehr oder weniger Gewalt in Regierungss Sachen, beyzulegen; ſo 
fan er audy neue und noch mehrere Patrieios madyen, geſchweige 
die Anzahl der abgegangenen fuppliren, da denen noch Leberleben- 
> ne quidem umbra Juris übrig bleibt, ſich demſelben zu wider⸗ 
ezen. 

Anno 1735. 21. Mart. wurde dem Magiſtrat zu Nuͤrnberg 
vom Reichs⸗Hof⸗Rath aufgegeben, anzuzeigen, wie vil patriciati⸗ 
ſche Familien annoch vorhanden ſeyen. J 

Wie aber, Fan eine Reichs⸗Statt fuͤr ſich Patricios machen, oh⸗ 
ne den Kayſer zu fragen? Der Magiſtrat zu Augſpurg meinte Ja. 























Ich dencke fo: 1. Wann ein ſolches Patriciat den Adelſtand mit 


ſich führen ſolle, iſt offenbar, daß eine Reichs: Statt es nicht thun 
koͤnne, weil nicht in ihrer Macht flehet, jemanden zu adeln. 
2 ann aber einer, der geadelt ift, ipfo jure, oder wenigſtens 
alsdann, mann er feine gewifle Anzahl Ahnen hat, u. d. des Pas 
friciats fähig und e8 um das Corpus Patriciorum fein per Pri- 
vilegia, Pacta, vel Obfervantiam, gefchloffenes Corpus ift, da 
fan folhes Corpus allerdings für fi) und ohne bey dem Kay— 
fer - deßwegen anzufragen , neue Mitglider recipiren. 3. Wo 
das Patriciat Feinen Adel mit fich führer, - fondern nur 
fonft gemwiffe perfanelle Vorzüge, oder einen befonderen Zus 
tritt zu dem Statt > Regiment, tribuiret, da mache ich wieder den 
Unterfchid : Ob das Parriciat ein vorhin befagter maffen gefchlofs 
fenes Corpus ift oder nicht? Lezteren Falles hat daſſelbe frene Hans 
de, erfteren Falles aber nicht, es waͤre dann, daß ben einer oder ans 


deren Statt fich ein fpecial- Herfommen in conırarium fände. 


Wieder eine andere Srage ifl: Wie ferne in denen Fällen, 
da der Kanfer befugt ift, neue Parricios gu machen, die Statt das 
bey concurriren fönne und müffe ? Daß die Statt vor allen Din- 
x und nothwendiger Weiſe im difem Das gemeine Statt⸗Weſen 

ſtarck intereflirenden Fall mit ihrem Bericht ſo wohl ratione Nu- 
meri, ale Perfonarum vel Familiarum, vernommen werden muf 
fe, halte ich nach der Wahl : Capitulation Art, 22. für ohnum⸗ 
gänglich noͤthig; hingegen halte ich auch für nicht weniger a 
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Daß es Doch hernach auf des Kupfer Decilum anfomme: Ob 
und tie weit die etwa von der Staft formirte Exceptiones ge⸗ 
gründet feyen oder nicht? Bande fi) aber fo dann eine Statt gra- 
virt , bleiben ihr diejenige Remedia bevor , welche Denen Reiche» 
Ständen in Anfehung derer nicht nach denen Reichs⸗Conſtitutio⸗ 
nen abgemeffenen Standes: Erhöhungen zukommen. 

Bas endlich die Frage betrifft: Ob und wie ferne in allen. 
difen Fällen auch die Burgerfchafft vernommen werden muffe, oder 
derfelben ein Jus contradicendi zufomme? da deucht mid), e8 laß 
fen fich Feine Regeln geben, fondern es Fomme auf die. Verfaſſung 
und die Privilegia, Pacta, vel Obfervantiam, einer jeden Statt 
ins befondere an. 

Wann die Reiche » Stättifche Patricii aus ihrer Statt oder 
anderen Neiche - Stätten kommen, müffen fie, oder vilmehr eigent 
lich nur-diejenige, welche unter dem Adel paßiren wollen, mehrma⸗ 
fen, ja wohl an denen meilten Orten, fi) quæſtionem Status mo- 
viren laffen.  S$nfonderheit Fan es Die unmittelbare Reichs » Nitters 
fchafft gar übel ertragen, wann man die Neiche » Stättifche Patri- 
cios in eine Öleichheit mit ihren Mitglivern ftellen will. Der Herr. 
von LERCH (1) raifonnirt weitläufftig davon; doch wollen feine 
Gruͤnde nach der heutigen Art zu dencken eben nicht vil bedeuten ; und 
KREIDENMANN (2) ſchreibt: » Wann = = dergleichen. Ge⸗ 
ſchlechter etwan freye adeliche Ritter Suter und Gefäll erfauffen und 
an fid) bringen, fo verbleiben fie mit der Contribution und Oneri- 
bus, fo den Gütern und Gefällen anhangen, ‚der Kitterfchafft vers 
hafft und paflive als Innhabere der Gürer beygethan; aber im übris 
gen werden fie für freye Reichs vom Adel.nicht erfennet, werden nicht 
auf Die Rittersund Viertel-Taͤge sifordert, noch ihnen die Freyheie 
ten der unmittelbaren Ritterſchafft geſtattet.“ 

In denen alteften Zeiten hatte der Adel gar Fein und eben 
fo wenig als jego Bedencken, in Stätten zu wohnen : In denen 
folgenden Zeiten aber wurde er theils ‚hinausgejagt , theild emi- 
grirte er felbit, und es wurde als das Unterfcheidungs + Zeichen 
groifchen den Adel und dem Burgern gehalten, ‘daß jener auf dem 

Land 






































(1) in BURGERMEISTERS Biblioth. Equeftr. Tom. 1, p. 25. ſq. 
(2) von der Ritterſchafft Staat, ı, Qu. 10, 
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and von feinen Gütern, oder in deren Ermanglung von Placke⸗ 
reyen, diſe aber in Stätten von der Kauffmannfchafft und anderen 
Bewerben, oder ihren Renten, lebte: XBer nun in den Stätten: 
wohnete und denen bürgerlichen Oneribus unterworffen ware, der 
wurde von dem Land» Adel nicht paßirt und dafür angefehen, daß 
er feinen Adel verdunckelt hätte: Wiewol dife Megel ihre Abs 
fälle auch fchon von alten Zeiten her hatte, 3. E. zu Straßburg. 
Heut zu Tag hat zwar der Adel gröftentheils ganz Feinen Anſtand 
mehr, in Stätten zu wohnen, ja auch wohl da und Dort, ohne eini⸗ 
e zu befürchtende Reproche, fih denen burgerlichen Oneribus, wann 
She in Geld przeftirt, oder per Subſtitutum verfehen werden koͤn⸗ 
nen, zu fubmittiren, ferner fich in groffe Handlungs + Sefellfchaffe 
ten einzulaffen, u. d. und wann Die Teurfche noch Flüger werden, wers 
den fie Die Handlung en gros, ohne offene Laden, dem Adel je laͤn⸗ 
ger je weniger fchimpflich , dem gemeinen Weſen hingegen höchftsere 
forießlich, achten: Indeſſen ift Doch der Name: Parrscrus noch jezo 
dem Adelfaft unerträglichz wiewohl nicht zu laugnen ift, daß, nach« 
dene der Mann ift, ihme auch eine Wurſt gebraten wird. In einee 
geroiffen gedruckten Schrift wird gemeldet, mas einem ficheren Pa- 
tricio, als er fich auf einem Bal unter den Adel gemenget, auf Bes: 
fehl des Hofes; für ein-(enfibler Affront widerfahren ſehe; hinges: 
gen träget bereits ein anderer Patricius eben felbiger Statt, der zus 
gleich ein angefehener General ift , den Ritter» Örden einer anderen 
Linie eben difes Hauſes: Auch ſeynd verſchidene Pürnbergifche Pa- 
tricii würcklich ben der Reichs » Ritterfehafft immatriculirt. Anna 
1713. waren unter der Fraͤnckiſchen Nitterfchafft von Nuͤrnbergiſchen 
Patricien Die Rieter von und zu Kornburg, Geuder, genannt Ras 
benfteiner, Geuder von Herolzberg, Kreffen von Durmungenau, und 
die von Imhof zu Merlach: Ja dermalen ift ein Mürnbergifcher 

... von Geuder würcklicher Ritter⸗Rath bey dem Canton 
ebürg. | J 
Anno 1693. ſchloſſe die Fraͤnckiſche Reichs⸗Ritterſchafft zu 
Schweinfurt: „Nachdem ſich ⸗⸗ wegen der Immarriculation der 
alten Rathsfaͤhigen Sefchlechter in Nürnberg + s + einige. Difficuls 
täten ereignen ‚ um roelcher willen fie entweder gar nicht, oder Doch 
fchwerlich darzu und bey denen Ritter» Conventen ad Votum & Seſ- 
Gonem fommen Fönnen, da zumal Die erſtere durch ihre eine Zeitlang 
' 78 gewohn⸗ 
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gewohnte vilfaͤltige Mißheurathen die erforderliche Ritter⸗ und Thur⸗ 
nier⸗ maͤßige Ahnen mehrentheils verlohren, und dadurch ſich ſelbſten 
aus dem alten Ritter-Stand und deme zukommenden Vorſiz und 
Prerogativen herabgefeget; # » als tft derer Admiſſion ad Vorum 
& Seflionem wegen, daferne fie fih ſonſten darzu capabel machen 
und Preftanda præſtiren, zum endlich» und veften Schluß gediehen: 
Daß die alte Rathsfähine Geſchlechter zu Nürnberg, warn fie ihre 
acht Nitternräßige und Thurnier-Ahnen, ald Vier von dem Vater 
und Pier von der Mutter, und unter folchen achten wenigſtens zwey 
som Dater, zwey von der Mutter, jungſte Wappen aus der Reichs⸗ 

Hitterfchafft vorlegen und erweifen koͤnnen, mit dem alten Thurnier⸗ 
mäßigen Adel in gleichem Rang und wie fteimmarricul:rt, mit dem⸗ 
feiben fisen füllen und mögen: Daferne aber einer.und der andere 
feine Ritter⸗ und Thurnier⸗maͤßige acht Ahnen ‚ erſtgemeldter maf⸗ 
fen; nicht erweifen koͤnnte; foll er dem alten Reiche » Adel nachgehen; 
md. mit unter den neuen Samilien, welche dergleichen noch nicht ha⸗ 
ben, den Sis und Stimme nehmen. “ | J 

Hinwiederum mocquiren ſich vile Patricii wenigſtens über die 
neue von Adel, und fuͤhren an, es koͤnne leicht ein Nuͤrnbergiſcher 
oder Franckfurtiſcher Burger geadelt oder gar Freyherr, hingegen nies 
nalen ein: Parricius, werden. Und fo vexiren und plagen Die Menfchen 
einander über einer Sache, welche, wann fie nad) denen Regeln der 
Vernunfft oder des Chriftenthums etwas genauer geprüft würde, 
reiche Materie zu gründlichen , aber ohnangenehmen, Anmerdungen 
darreichen wurde. 

' 2308 ein Parricius, qua talis, er ftehe nun in einem offentlichen 
Amt oder nicht, für Vorzüge in Anfehung. feiner felbft, wie auch 
feiner Braun, Rinder, fo dann feines Vermögens, u. ſ. w. zu genieſſen 
habe? beruhet aufder particular- Merfaffung einer jeden Statt, wel⸗ 
che dißfalls fehr verſchieden iſt. Und eben diſes iſt auch in Anſehung 
derer Gerechtfamen zu fagen, welche denen Parriciis jeden Orts in 
Anfehung des Statt-Regiments zuftehen. 

+ Unter denen von einen Theil der Burgerſchafft zu Nürnberg 
bey dem Meiche » Hof Rath im jesinen Jahrhundert angebrachten 
Klagen ware infonderheit auch diſe mit, daß die Parrich und andere 
Bargere einander in Denen gemeinen Bürden zu jener Vor⸗ und 


difer Nachtheil fo gar ungleich tractiret würden. 
* Uebri⸗ 


Von den Reichs» Stätten. 1179 


Uebrigens gibt es aud) in verfchidenen municipal-Stätten Pa- - 
tricios, in fpecie zu Halle im Magdeburgifchen, zu füneburg, zu Cols 
berg, 30. Die fogenannte Salz⸗Junckern; deren aller Gerechtſamen und 
Vorzuͤge theils auf denen Landesherrlichen Privilegiis, theils auf dem 
Herkommen, beruhen. 














$. 165. \ 

Don der Purgerfchafft in denen Reichs, Stätten und von der Mehreres 
Meichs: Stätte Gebieten wird in der Materie von ‚Der Sandes- Hs remilive- 
heit und don denen Landen derer Teutſchen Reichs» Stande gehane 
delt werden. 


%* % 
* 


Don der innerlichen Verfaſſung des Reiches - 
Staͤttiſchen Collegu. 
6. 166, 
ieher gehörige Schriften: | Schriften 
BROCKES — Diſſ. de Confœderationibus liberarum $.R.L — 
Civitatum; Jena, 1752. 4. 
HILLER (Chriſtian. Henr.) de Civitatum Imperii Judicio ami- 
cabiliz Tübingen, 1719. 4. 
LAUZ (Phil. Jac.) Diff, de Conventibus Civitatum Imperialium; 
“ Straßburg, 1727. 4 
z $. 167 

Don der Abfonderung derer Reichs: Stätte in gewiſſe Baͤncke Der R. 
finde ich Feine ältere Spuhr, ale was LEHMANN (1) von dem Etäste 
. An. 1474. zu Augsburg gehaltenen Reichs⸗Tag fhreibt: „In di⸗ Bände, 
fer Zufammenfunfft der Staͤtte Öefandten haben bie Rheinifche, El⸗ 
ſaßiſche, Wetterauiſche, Saͤchſiſche und Thuͤtingiſche abfonderlich 
einer Seits, und die Schwaͤbiſche und Fraͤnckiſche auch beſonder 
auf der andern Seite geſeſſen, und ſich verglichen und übereinfons 
men, daß fie auf beyden Orten, wie fie ungefährlich dazumal gefeffen, - 
ins Fünfftige firen und Die Umfragen abgewechfelt gehalten werden 
follten. “ i 


. 7) K 2 Der 


(1) in feiner Speyeriſch. Chron, Lib. 7. Cap, 113. P. m,.896, 
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Der fonft in denen Gefchichten der Zeitennach dem Interregno 
fehr erfahrene Herr Reg. Rath DATT Cr) meinet: Die Reiches 
Stätte hätten fich nachhero dergeftalten unterfchieden, daß auf der 
einen die Frey» Stätte und auf der anderen die Neichs: Stätte ge 
ſeſſen ſeyen: Er hat aber feinen genugfamen Grand darzu. Er mei 
net zwar: Es folge daraus, weil An. 1495. die Coͤllniſche Geſandte 
Denen Aachifchen nicht hätten Plaz machen wollen, ſondern fie ge 
fragt: Wie fie fich achten, für eine Frey⸗oder für eine Reichs⸗Statt? 
Meines Erachtens hingegen folget nur fo vil daraus, Daß die Frey⸗Staͤt⸗ 
te aufjeder Banck oben an gefeffen feyen,nicht aber, Daß die Frey⸗ Staͤt⸗ 
teeinen und die Reichs Stätte den anderen Banck eingenommen has 
ben; wie dann auch Damals Feine Srage Davon ware: Ob nicht die 
Statt Aachen auf eben der Banck fisen dörffe, worauf Coͤlln ſaſſe? 
fondern: Ob ihr der oberfte Plaz darauf gebühre? Berner wurde, 
wie aus denen von Herrn DATT eben allda angeführten Urfunden 
Far erhellet, Regensburg allegeit für eine Frey: Statt gehalten, faffe 
aber deßwegen Doch nicht auf der Banck, two die Sreys Stätte Coͤlln, 
Straßburg, Bafel, Worms, ze. faffen, fondern auf der andern, 
aber obenan. Es iſt wohl wahr, daß LEHMANN (2) eben 
falls fagt: » Auf der Band der Frey⸗Staͤtt; es iſt aber eben 
fo wohloffenbar ein Fehler, weil vile Stättenufder Band, wo Straßs 
burg, Baſel, ꝛc. faffen, gefeffen feynd, die niemalen Sreys Stärte 
waren: Indeſſen fehreiben eg Doch auch die neueffe und befte Dus 
Bliciften LEHMANN nd DATTEN nach. Herr von LUDEWIG 
fagt ebenfalls (3): Quondam ur rationes utriusque diverf& fue- 
rant; fic & clafles dıverf@, diverfa loca, (edilia, menf@e. Er 
erweiſet es aber nicht, und fein Schluß: Ubi aurem chafles diver- 
fe, ibi ordo eriam diverfus honoris digniratisgue, iſt nicht alles 
mal richtig, rote an dem Erempel derer geiftlichen Reichs -Fürften ers 
fichtlich ift, weiche theils Erz Bifchöffe, theils nur Aebte und Proͤb⸗ 
ſte — und doch auf einer Banck ſizen und einerley Honores ge⸗ 
Beim. 


Don 
(1) de Pac. publ. Lib. 3. Cap. ı2. n. 61. p. m. 608, 
(2). c. p. m. 249. 
(3) de Civis, difpar, nezu, Cap. 10. $. 2, 


— — — 


Von dem ısden Seculo an biß jego iff gar Fein Zweifel, daß 
Die Reichs Stätte in ıhrem Coliegio fich in zwey Baͤncke abtheilen, 
Deren eine die Rheiniſche, und die andere die Schwäbifche, oder auch 
die Dberländifche, heißt: Zu jener gehören auch) Die in der Wetterau, 
Weftphalen, Wider: Sachfen und Thüringen gelegene, zu Difer aber 
auch die Sränckifche und Bayriſche Stätte, | 

Zu der Kheinifchen Banck gehören dermalen noch: 1. Coͤlln, 
2. Aachen, 3. Luͤbeck, 4. Worms, 5. Speyer,“ 6. Sranckfurt am 
Mann, 7. Soßlar, 8. Bremen, 9. Mühlhaufen, ro. Wordhaufen, 
11, Dortmund, 12. Sribberg, 13. Wezlar und 14. Selnhaufen. 

Der Schwäbifchen Band jesige Mitglivere aber feynd: 1. Re⸗ 
gensburg, 2. Augsburg, 3. Nuͤrnberg, 4.Ulm, 5. Eflingen, 6. Reuts 
fingen, 7. Nördlingen, 8. Notenburg an der Tauber, 9. Schrods 
bifch Hall, 10. Rothweil, ı 1. Weberlingen, 12. Heilbrunn, 13. Schrods 
bifch Gemuͤnd, 14. Memmingen, ı5. Lindau, 16. Düncfelsbühl, 17. 
Biberah, 18. Ravensburg, 19. Kempten, 20. Windsheim, zr. 
Schweinfurt, 22. Weil, 23. Kauffbeuren, 24.Wimpfen, 25. Wan⸗ 
gen, 26. Yfny, 27. Pfullendorf, 28. Weiſſenburg im Nordgau, 
29. Offenburg, 30. Leutkirch, 31. Giengen, 32. Gengenbach, 33. Zeil 
am Hammersbach, 34. Buchhorn, 35. Aalen, 36. Buchau am Fe⸗ 
derſee und 37. Bopfingen. 














—— un 


Don den Reichs⸗Staͤtten. 2188. 


. 168. 
Der Herr von LUDEWIG fehreibt (1): Nulla eft inter Ci- Rang- 


vitates pro&dria; eft tamen proädria inter Civirarum diverfas 
Ciaffes; es ift aber diſe Theſis in der latirudine, wie fie da ligt, irrig. 
Bey denen Meichs- Stätten Fommen vilmehr fünferley Arten 
von Rang für: 1. Der Rang der Diredtorial- Statt; 2. wie Die 
beede Bäncke den Rang gegen einander nehmen? 3. wie auf jedet 
Banck die Stätte nach einander folgen? fo dann 4. wie Die einzelne 
Stätte von beeden Bäncken fich dißfalls mit einander comportiren ? 
5. endlich ereianen fich (telches manchen etwas feltfam zu hören ſeyn 
— auch bey einer einigen Reichs⸗Statt in ſich ſelbſt Rang⸗Strei⸗ 
tigkeiten. 
Die Statt, welche dag Direſtorium in dem. Reichs⸗Staͤtti⸗ 
ſchen Collegio führet,.gehet bey publiquen. Adibus allen anderen 
7)8 3 Reichs⸗ 


- Ca) in dem Anhang der Diſſ. de Civit. diſpat. nexu. 











Sachen. 
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Reichs⸗Staͤtten vor; in dem Collegio felbften aber laͤſſet ſſe beym 
hinweggehen allen anderen Stätten, als ihren Gäften, den Vorgang, 
und ihre Abgefandten gehen zulezt aus dem Collegio. 

In Anfehung derer bepden Bände ift es feit ihrem Urfprung 
üblich geroefen , daß die Rheinifche Banck vor: und die Schmwäbis 
fehe nachgehet; doch nur in Corpore: Dann im voriren wird zwar 
von der Sheinifchen Banck der Anfang gemacht, aber gleic) Darauf 
Die Schmwäbifche aufgerufen, und fo wird beftändig von einer Banck 
auf Die andern alternirt. . 

Beym LüNIG liſet man: „ Wann = was zu figeln, fo 
figeln zwey Stätte, an denen die Drdnung if, von der Rheiniſchen 
Banck zu erft, und nach denenfelben auch fo zwey von der Dber:Läns 
diſchen Banck, obgleich foniten dife in ihrer particular - Ordnung 
jenen vorgehen; dann folch Sigeln gefhicht nicht ratione Civita- 
tum, ur lingularum, fondern ratione Scamnorum, five ur Corpo- 
ris cujuslibet Scamni, vel torius. Corpus autem ScamniRhenani 
antecedit Corpus Scamni Svevici in tantum, ut & ipfamer Civiras, 
ubi habentur Comitia, hic non precedat. * 

:  Anlangend den Rang jeder Banck Mitglider unter fih; fo ift 
aus dem oben gefagfen erfichtlich, Daß die Srey- Stätte den Rang 
vor denen übrigen Reichs» Stäften nehmen; dahero auch 5. €. Ak 
1486. fammtliche Srey- Stätte fich vor denen ſammtlichen Reichs⸗Staͤt⸗ 
ten unterfehriben haben (1), und auf den heutigen Tag die allgemeis 
ne Titulatur derer Neichs» Stätte allegeit lautet: a) Frey⸗ und b) 
Meichs: Stätte: Uebrigens aber haben fie fid) An. 1474. verglichen, 
daß, wie fie damals ungefährlich gefeffen, fie auch Fünfftigbin figen 
wollten. Es ift aber difes equivoque und Fan den Verftand has 
ben: Daß Das damalige Schema Seflionis beftändig beybehalten 
werden follte; hingegen Fan e8 auch heiten: Wie fie Damals unge 
faͤhrlich In fijen Fommen feyen , das ift, ‚Feinen geroiffen Rang beob» 
achtet hätten, fo wollten fie es auch Fünfftig haften. Und diſes wäre 
* das kluͤgſte, ſondern ſcheinet auch wuͤrcklich der Sinn gewe⸗ 
en zu ſeyn. | 
Mehreres von folchen Rang⸗Sachen aus Denen Aeten von 1497. 
1498: und 1522. fiehe in meinem T. Staates Recht. 

Don 


— —— 

















CI) v. LEHMANN I, c.:p. 249, 
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Don dem nun faſt dren Secula hindurch Daurenden elenden 
Rangs Streit zwiſchen denen beyden Stätten Coͤlln und Aachen habe 
ich in meinem Staate s Asche der R. Statı Aachen pP. 67. /997. 
mehr fchreiben müffen, alg mir lieb geweſen ift, und ich mag hier nicht 
noch mehr Papier Damit verderben. Add, meine Beylagen zu der 
Wahl⸗ Capit. Rayfer Carle VII. Pars. ı. im Anb. p. 102, /99. 

Die Stätte Lübeef und Worms haben fih An, 1576. 28: 
San. verglichen: In denen Sellionen von Umfrag zu Umfrag, in 
der Subfeription Des Reichs-Abſchids aber von Reichs » Tag zu 
Heichs» Tag, zu alrerniren. 

‚Bremen ift Durch Kanferliche Deerete von 1641. und 54. der 
Rang vor Mühlhaufen und Nordhaufen zuerfannt worden. 

Anno 1523. ift.auf einem zu Epener gehaltenen Stätte Tag 
serabfehidet worden, daß unter einigen Stätten auf der Schwäbis 
fhen Banck nachfolgende Ordnung in der Seflion gehalten werden 
folle: Reutlingen, Yeördlingen, Hall, Ueberlingen, Rothweil, Heil⸗ 
bronn, Gemünd, Memmingen, Dünckelsbühl, Lindau, Biberach, 
Ravensburg, Werl, Wimpfen, Kaufbeuren, Wangen, Giengen, 
Aalen. Indeſſen follen Doch nunmehro Weberlingen und Rothweil 
ſich einer A ternation von Eonventen zu Conventen verglichen haben. 
Rerner wechfelt Kempten, Krafft eines im Jahr s612. errichteten 
Vergleichs, mit Schweinfurt und Windsheim gleichfallsvon Reichs⸗ 
Tag zu Reichs: Tag, dergeftalt, daß es fuccellive den erften, zwey⸗ 
ten und dritten Plaz einnimmt. 

Was den Rang derer eingelen Stätten von beyden Bäncken ans 
befanat, fo fat LEHMANN (1): „ Bas die Stätte vor einen 
Proceß in Der Umfrag haben, den halten fie auch im gehen‘ in publi= 
cis aftibus; “ nemlich die erfte Statt auf der Rheiniſchen Band 
Macht den Anfang, fo Dann wird von einer Banck auf die andere ab» 
Hervechfelt. Nun mag Difes wohl angehen, wann und wo beyde 
Baͤncke in Corpore concurriren? Wie aber, wann einzelne Stätte 
von beeden Baͤncken zuſammen fommen? Wir haben bereits vers 
nommen; daß von Alters her Die Frey⸗Staͤtte denen übrigen Reichs⸗ 
Staͤtten vorgehen 5 fo: offt alfo eine Frey⸗Statt mit einer Reichs⸗ 
Etatt:concurrirt, gehet jene vor. Was aber Die Frey: Stätte une 
| 
63) in feines Speyerifh, Chronic, Lib. 7. Cap. 124. pı m. 964. 
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ſich und die Reichs⸗Staͤtte unter ſich anbelangt; ſo haben wir eben⸗ 
falls vernommen, daß zwar von der Rheiniſchen Banck im Aufruffen 
der Anfang gemacht, fo dann aber zwiſchen beyden Baͤncken beſtan⸗ 
Dig abgemechfelt werde: Allein Difes gibt nur fo vil an die Hand, 
Daß nicht eine jede Rheinifche Reichs⸗ Statt vor einer Schwäbifchen 
den Rang behaupten Fanz wie ferne aber eine Der anderen vor = oder 
nachgehen folle? bfeibet unentfchieden; dahero auch zumeilen Streis 
tigfeiten deßwegen entflanden feynd ; wiewol fonft ein Tempera- 
— — ‚, daß man den Rang nach dem bekannten Aufruffs⸗ Zet⸗ 
tel nahme. 

Dergleichen Zroiftigfeit hat ſich An. 1707. bey der zu Wez⸗ 

far vorgenommenen ‚Deputation und Revifion in der befannten 
Münfterifchen Erb- Männer» Sach geduffert, da die Reiche; Statt 
Franckfurt der Reichs» Statt Augsburg nicht weichen wollen : Das 
mit nun bey der vorfeyenden folennen Deputation zur Cammers 
Berichts» Vification nicht dergleichen Zroiftigfeit zwiſchen Denen. vier 
depurirten Stätten fi) ereigne , hat der Reichs Convent Den 27. 
Apr. difes Conclufum gemacht: „Daß bey obermehnter Reichs 
Vifirationg s Deputation , in Conformität Des bey dem Reichs⸗ 
Abfchid de An, 1654. von Reichs + toegen verglichenen Schematis 
Deputationum extraordinariarum, fämmtliche deputirfe Stätte und. 
deren Subdelegirte im Sigen und Voriren den Rang fine refpectu 
ad Scamna fo haben und nehmen, als fie. in dem von Reichs⸗ 
wegen in difer Vifitationg » Depuration beliebt und von Ihro Rays 
ferlichen Majeftät ratificirten Schemate geſezt feynd; übrigens aber 
hierdurch Feiner unter ihnen an ihrer fonft habenden Vorſiz⸗Gerech⸗ 
figfeit auf einige Weiſe praejadiciret , fondern vilmehr jeder ihre 
Gerechtfame hiemit per expreflum referviref feyn ſolle. “ 
.Diſes wurde auch den 25. Maji Durch einen fernermeiten 
Meichs + Schluß unter der Bedrohung twiederhohlt, daß. widrigen 
a der voiderfesliche Theil die vergeblich aufgehende Koften erfes 
en folle. 

Dergleichen Rang Bataillen bey der Kayferlichen Croͤnung uns 
ter denen Reiche» Stättifchen Reprelentanten von Aachen, Franck—⸗ 
furt und Nürnberg, fo Dabey concurriren, vorzukommen, pfleget 
eine runde Tafel genommen zu werden , an welcher Die NathssDe- 
purirfe von Sranskfurt mit Dem Ruͤcken gegen der Thür, Die andere 

a — ae BR 











Von den Reichs» Stätten. Lıßf 


aber fo ſizen, daß man nicht eigentlich fagen Fan, wer oben oder u 
ten an ſize; villeicht machen fie zulest noch bunte Reyhen. J 

Was endlich die innerliche Rang⸗Streitigkeit einer einzelen 
Statt anlanget, fo hat ſich dergleichen bey der Statt Augfpurg er: 
eignet, da der Deputirte des Evangelifchen Raths⸗-Theils und der 
Deputirte des. Catholifchen Raths⸗Theils einen Rang : Streit uns 
ter ſich hatten, wiewol e8 dabey nicht fowohl darauf anfame: Wer 
Dem andern vorgehen? als: Das Votum führen follte? 

6 


$. 169. | 

Don dem Reichs Stättifchen Direetorio auf Neiche + Tägen Directo⸗ 
ſchreibt LEHMANN (1): „Das Directorium im Staͤtte-⸗Rath riun. 
führet die Statt, darinn der Neichs> Tag gehalten wird, oder, im 

all diefelbe mit qualifieirten Perfonen zu Nerrichtung fo richtiger 

achen nicht verfehen, (welches Doch fehr felten und in geringeren 
Stätten pfleget zu geſchehen;) fo erwählen der Stätte Gefandte eis 
ne andere Statt, und tragen derfelben das Directorium auf. 
Dann aber die Statt, darinn der Reichs⸗Tag, an Perſonen nicht 
Mangel hat; fo fezet fie an einen Tiſch in der Mitten ihre Depus 
firte aus dem Rath, und gelehrte Räthe, ſamt einem Seeretas 
tio. » > + Die. im Direekorio ſizen, verrichten Durch, deren gelehrte 
Käthe einen alle Fürträge und Relationes, fo wöhl im Stätte 
Kath, als auch in gemeiner Reichs» Verfammlung , ftellen auch alle 
Schriften, fo in der Stätte Namen in die Feder zu bringen; doch 
Derfelben Derbefferung beym Ablefen vorbehaltlich, “ Ä 
Er Solchemnach läffet jezo die Reichs.» Statt Negenfpurg das 
Heichs » Stättifche Direetorium durch zwey Statt: Cammerer und 
zwey Conſulenten verfehen : Als aber unter Kanfer Earl VII. und 
Bun die Reichs - Verfammlung zu Sranckfurt ware, verfahe dife 

tatt das Direeforium Durch einen Schöffen, ziween Syndicos und 
einen Rath: Verwandten. 

Bey denen Weſtphaͤliſchen Fridens⸗Tractaten faßten Die Chur⸗ 
Fuͤrſtliche den Schluß ab: Man wolle erwarten, weſſen die Staͤtte 
ſich mit einander wegen ihres Directorii vergleichen, alsdann, nach 
Befindung der Sache, ferner Darauf zu reſolviren: Die .. 

J Staͤtte 














(1) in feiner Speyer, Chron. Lib. 7. gr a 
“ © 7) . 


R.Staͤtte⸗ 
Vereine. 
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Staͤtte aber machten eine groſſe Beſchwerde daraus, und wollten ſo 
gar etwas deßwegen in das Fridens⸗Inſtrument bringen; wie doch 
endlich nicht geſchahe. 

Uebrigens führete Straßburg, als die, vorfisende Statt, zu 
Oßnabruͤck, wo die Evangeliſche Reihe Stätte beyfammen waren, 
das Direltorium; zu Muͤnſter hingegen , wo fi) die Eatholifche 
verſammlet hatten, führere es Cölln, als Die Vorſtzende. | 

Das Protocol führet anjezo ein Statt « Kegenfpurgifcher 


Secretarius, | 


§. 170. 

Ob und wie ferne die Reichs⸗Staͤtte in aͤlteren und neueren 
Zeiten befugt gewefen , oder noch feyen, Buͤndniſſe oder Vereine 
unter ſich, mit oder ohne Kanferlichen Confens, zu errichten? wers 
den wir anderwaͤrts ausführlicher vernehmen. 

So vil ift richtig, Daß Die Reichs: Stätte feit Dem raden Jahr⸗ 
hundert fehr vile Buͤndniſſe gefchloffen haben: Doch waren die 
meiſte nur particulare ; einige aber faßten zwar nicht alle, Doch eine 
jiewliche anfehuliche Anzahl, Reichs » Stätte unter fi. KNIP- 
SCHILD (1) ergählet Dife von denen Reichs » Stätten von Zeit 
zu Zeit. eingegangene Buͤndniſſe; doch leidet fein Berzeichniß 
Supplemenra. 

Ein Werzeichnig derer Neichs » Stättifchen Bindniffen und 
Rereinen von 1198 biß 1711. findet man. in BROCKES oben 
angeführter Diff. p. 27. 

Die sehen Reichs » Stätte im Elſaß hatten vormals eine beſon⸗ 
dere Verein; worzu fich aber Straßburg nicht hielte. 

Die drey Wetterauiſche Stätte, Sranckfurt, Fridberg und 
Wezlar, hatten auch eine befondere Verein; davon man aber jego 
nichts mehr höret. 

Die drey Stätte im Kinzinger Thal in Schwaben, Oſſen⸗ 


‚bung, Gengenbach und Zelt, fehloffen noch An, 1614. eine Verein. 


,„ Sonft ift mir nichts aus alten nod) neuen Zeiten von einem 
Bundniß befanut, wodurch fich die geſammte Reichs: Stätte in die 
Form eines eigenen Torporis begeben hätten, oder ‚welche als 
Grund s Gefege des Reichs » Stättifchen Collegii — 

unten: 














(1) de Civit. Impet. Lib. 2. Cap. 23. n, 9. ſeqq. 


Von den Reiche» Stätten. 1187 


koͤnnten: Wohl aber mag es ſeyn, daß in denen Stätte Tags; 
Abſchiden mancherlen anzutreffen ift, fo die innerliche DVerfaffung des 
Reichs» Stärtifchen Collegii angehet: | 


$. 170. 

Daß hingegen die Neichs » Stätte vormals haufig Stätte Staͤtte⸗ 
Taͤge, oder collegials Convente, gehalten haben, ich richtig. An. Taͤge. 
1582. muß ihnen difes Mecht in Zweifel gegogen worden feyn, weit 
fie ihre Befuͤgniß darzu gegen den Kanfer vertheidigten. 

Heutiges Tages wird ihnen diſes Recht niemand ftreitig mas 
eben, nachdeme fie nicht nur in erfiberührtem ruhigen vilhundert 
jährigen Beſiz fepnd, fondern auch in der Kayferl. Wahl: Gapitus 
lation ars. 13. $. 10. allen Reichs: Ständen ausdrucklich geftattet ift, 
— zuſammen zu kommen, und ihre Angelegenheiten zu beob⸗ 
achten. 

Die Staͤtte⸗ Täge ſeynd aber mancherley Art, 1. Gibt es all 
gemeine, wobey alle Frey⸗ und Reichs Stätte concurriren; es waͤre 
dann, Daß eine oder Die andere aus erheblichen Urfachen ausgefchloß 
fen würde. Wenigſtens von. 1254. an feynd vile dergleichen gehal⸗ 
ten worden, offt. alle jahre, oder Doch alle zen Fahre, Anfangs 
auf Matthäi, hernach auf Bartholomdi, bald da, bald vort. 

Die aufferordentliche Stätte: Tage aber haben weder eine. be 
ſtimmte Zeit, noch einen gewiſſen Ort; fondern man fehreibt fie aug; 
wann eg die Moth erfordert, und kommt zufammen, wo man esnach 
denen vorligenden Umftänden am bequemeften zu ſeyn erachtet, und 
waren felbige, ehe die ordinaire Stätte-Täge auffamen, allein üb» 
ih. In dem ıs5. und 16den Seculo ware e8 etwas gar gemeines, 
daf, wann ein Stätte Tag gehalten worden, man auf demfelben zus 
gleich ausgemacht hat, wann und wo .man wieder zuſammenkom⸗ 
men wolle? Zumeilen wurde auch nur eine evenruale Abrede genom⸗ 


men. | 
Aus dem Sturmifchen Extract der Reichs⸗ und Stätte: Täge 
Actorum fichet man befonders auch, daß, wann ein Keichs- Tag 
ausgefchriben worden, ,, Die Stätte zumeilen noch zuvor einen patricu⸗ 
har= Konvent gehalten haben, fich wegen der Puncten, fo auf dem 
Reichs⸗Tag norfommen follten, pr&paratorie gu befprechen. Und fo 
haben die Reichs: Stätte ſich manchmal nach Endigung eines Reiche: 
Tages ebenfalls wiederum verfammelt. 
6 7) L 2 2. Gabe 
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2. Gabe es unter denen Reichs» Stätten aud) Depurationgs 

3: Gefchahe es, daß weder alle, noch auch praecife Die ordi- 
-  naire depurirte Stätte, ſondern nur die Stätte Eines Crayſes, oder 
"= einer Banck, oder die bey einer geroiffen' Sache entweder allein, oder 
vor anderen, intereßirt oder Darzu erbeten worden feynd, zufammen kom⸗ 
men. i ’ 











4. Kamen auch wohl nur die ausfchreibende Stätte zuſam⸗ 
men, entweder, um zu deliberiren: Ob ein Deputationg: oder all 
gemeiner Convent gehalten werden folle? oder, meil das periculum 
in mora fo groß it, Daß man feinen Depurationg-Eonvent erwarten 
fan. i 
5. Gabe e8 auch Kayſerliche Stätter Tage, welche auf des 
Kanfers verlangen gehalten und von Sjhme durch ECommißarien bes 
fehicft wurden; wie noch An. 1584. gefchehen ift. Die ausfchreis 
bende Stätte waren Straßburg, Ulm, Nürnberg und Sranckfurt: 
Und zwar fo befchriebe Straßburg die Stätte am Rhein und im Eifaß, 
Um die Schwäbifche, Mürnberg die Fraͤnckiſche, und Sranckfurt 
Die Wetterauiſche: Don weme aber Worms und Speyer zu bes 
fchreiben feyen? firitte man. Die Statt Straßburg ift befanntlich 
nunmehro von Dem Reich abgeriffen: Ob und wie aber ihre Stelle eis 
ner-ausfehreibenden Statt wieder erfeget feye? treffe ich nirgends Feine 
Spuhr an. ee 

Was ſich wegen nicht⸗Zulaſſung, Ausfchlieffung, auch Abfens 
firung, sder allzufpaten erfcheinen einiger, und auffenbleiben viler 
Stätte jezuweilen ereignet hat, übergehe ih. Das Directorium führte 
die Start, wo der Convent gehalten wurde: Das Protocoll aber 
ein Secretarius der Dirigirenden Statt, mit Zusiehung zweyer Ar 
chivarien von Speyer und Ulm, denen auch nachmals noch ein Nuͤrn⸗ 
bergiſcher Seeretarius zugegeben wurde. 

Auf difen Stärtes Tägen wurde theild von der Stätte eigenen 
Angelegenheiten gehandelt , theils von Meichss Sachen, entweder 
præparatorie, Oder wie die Keichs» Schlüffe zum Vollzug zu brin 

en ſeyen. Uebrigens ereigneten fich manchmalen Uneinigfeiten und 
ʒeſchwerden gegen einander auf dergleichen Stäfte-Tägen, offt Fa 
me es zu Feinem Schluß, oder Das befchloffene wurde ausgeplaudert. 


- Einen 
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Einen Auszug viler folcher Stätte s Tags -» Abfchide aus dem 
ısden und 10den Seculo Fan man aus des Straßburgifchen Stätts 
meiſters STURMENS eder in dem Anhang der von Herrn Hofs 
Rath SCHMAUSSEN procurirten Ausgabe von KNIPSCHILDS * 
Tr. de Civitatibus Imperii leſen. 

Herr LAUZ fchlieffet feine Abhandlung: Cæterum non abs re 
quis mirari poterit, gdamobrem hodienum nulli amplius à Civitati- 
bus Conventus inftirtuantur , & confuerudo hc (tum integro 
-earum Collegio, tum fingulis, utilifima,) penitus fir antiquata, 
Cujus rei caufas jam non inquiram. Opto porius, ut impofte* 
rum, remotis, quæ haftenus obititere, impedimentis, hoc etiam 
remedio Civitatum falus & tranguillitas indies magis magisque 
ftabiliarur! Einige meinen, fie werden deßwegen unterlaffen, weit ° 
wir nun einen beflandigen Reichs⸗Convent haben, auf welchem das 
Reichs⸗Staͤttiſche Collegium ohnehin allggeit in Corpore beyſam⸗ 
men feye: Dife wiſſen oder erinneren fich aber nicht, daß, auffer der 
Statt Regensburg Bedienten, fich in langen Zeiten von denen übris 
gen Reichs » Stätten Faum jemand allda befindet, als etwa noch ein 
einiger Gatholifcher Abgefandter. Die legte Spuhr eines folchen 
Stätte Tages treffe ic) An. 1668. an. 


6 178, u 
Non der Reiche; Stärte Austrägen unter ſich wird in der Ma⸗ Austraͤge. 
terie von den Austraͤgen uͤberhaupt gehandelt werden. 


§. 173. 
Die Reichs: Stätte haben auch zwey gemeinſchafftliche Archives Archiv. 
Der Schmwäbifchen Banck ihres ift zu Ulm; der Rheinifchen ihres 
ware zu Speyer; von Dannen es An, 1689. noch vor Verheerung 
der Statt nad) Franckfurt geflüchtet worden if. Bey jedem ware 
ein Regiftrator auf gemeine Koften: Welche aber nun in Abgang 
gerathen zu feyn fcheinen. 


174 
Wenigftens vormals hatten die Reiche: Stätte auch eine ges Caſſa. 
meinfame Stätte-Calfam, und die beyde Stätte Franckfurt und Ulm 
waren die Leg» Stätte , wohin foldye Gelder bezahlt und allda aufs 
behalten wurden; fie wird aber wohl jego calla ſeyn, und e8 fcheinet 
fie fene e8 bereits im vorigen Seculo geweſen. So fennd eben auch 
bey denen Reichs» Stätten , — vilen anderen Orten, fcopa 
— 7)28 3 9- 
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diffolure, und Die gemeinfchafftliche Sachen werden gemeinfchaffts 
lich vernachläßiget, zum allgemeinen und befonderen Schaden. 

















$ 175. 

Der Canzleys Stylus derer Reichs Stätte gegen einander mare 
vormals gang fimpel und vertraulich: Im Eingang: » Liebe Sreuns 
de, “ im Context: „ Euch: “Nachdeme fich aber alles höher zu 
fragen angefangen hat; haben auch die Reichs Statte nicht allein 
zuruͤckbleiben wollen; Doch findet fi) Feine Uniformirat bey ihnen. 
Wie das gefammte Reichs» Stättifche Collegium an eine ein⸗ 
zelne Reichs: Statt fehreibe? davon Pan Difes zur Prob dienen: An. 
1742. fchribe das Reichs - Stättifehe Collegium an die Statt Cölln: 
Zn King. Hochedelgebohrne, Geſtrenge, Hochedle, Veſte und Hoch 
gelehrte, Wohlfürfichtige und Hochweiſe, infonders Hochgeehrte 
Herrn. Im Cone. Unfern infonders Hochgeehrten Herrn. Im 
Schluß: Unferer infonders Hochgeehrten Herrn dienftbereitwilligfte. 

Don dem Stylo eingeler Reiche + Stätte gegen Dem Reichs⸗ 
Stättifchen Collegio will ich nur difes anführen: Den a1. Jun 
1757. gabe die Reichs » Statt Biberach dem Reiche - Stäktift 
Collegio dife Eurialien: „» An der Ehrbaren freyen Neichd> Stätte 
zur hochlöbl. Reichs⸗Verſammlung bevollmächtigte Hertn Käthe, 
Bottſchaffter und Gefandte in wohlloͤbl. des heil. Röm. Reichs Statt 
Regensburg. “ „ Wohls und Hoch⸗Edelgebohrne, Doch : Edel: 
Geftreng und Hochgelehrte, Inſonders hochgeehrteft- und hochgeehrte 
Herren. “ Im Eontert: „ Euer Wohl: und Hoch: ——— 
auch Unſere hochgeehrteſt⸗ und hochgeehrte Herren.“ Im Schluß: 
„Euer ꝛc. dienſt ⸗ergeben⸗-willigſte. “ 

Die einzelne Reiche Stätte tractiren einander ebenfalls gar um 
terfchiedlich. An. 1745. lieſſe Die Statt Nuͤrnberg bey verfchidenen 
anderen Reichs-Stätten die Anfuchung thun, daß, da man bifhere 
einander bepderfeits nur das Prædicat: Ruer Sürfiche von alten 
Zeiten her gegeben hätte, man, nach denen jezigen Welt -Umftänden, 
eine andere, und winigftens: Euer Hoch Edelgebohren, ſubſtitui⸗ 
ren möchte; fo auch zwiſchen Augsburg, Franckfurt, Nürnberg, und 
Andern, alfo beliebt nude, Es Fan übrigens nicht wohl einerlep 
Titulatur ſtatt finden: Dann in einigen Neichss Stätten figen alte, 
neus oder halb- Adeliche, Gelehrte und Gemeine zugleich im Mage 
ftrat; in anderen bloß. bürgerliche Patricii, Gelehtte und Gemein; 
wieder 
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wieder in anderen nur Gelehrte und Gemeine, und in noch anderen 
bloffe Handmercker. 

‚Die Eollegial-Schreiben des Reichs» Stättifchen Collegü fühs 
ren Die linterfchrifft: » Der Ehrbaren Frey⸗ und Reiche Stätte bey 
nn Reichs: Tag anmwefende Käthe, Bottſchaffter und Ges 
andfe. “ \ 
Die Siglung geſchiehet von zwey Stätten der Rheinifchen und 
zwey der Oberländifchen Banck und wird dem Schreiben ein Schema 
Sigillantium , oder- die auf einen Zettel gefchribene Nahmen derer 
Stätte, in deren Namen gefigelt worden ift, bengelegt. 

*t * 














* 
Von der Reichs⸗Staͤtte Gerechtſamen in Anſehung 
des Roͤmiſchen RKayſero. 
9. 176. 
Hieher gehörige Schriften: Schriften 
Tractatus Juridicus von der Huldigung, welche Die Reiche⸗Staͤt⸗ bievon. 
te einem neu = ermählten Römifchen Kayſer ablegen 5; Franckfurt 
und keipsig, 1746. 4. 
HOFFMANN (God, Dan.) Commentatio de Advocatia Im- 
. peratoris Judaica , pr&fertim de Homaeio ab Urbium Im- 
perialium Judeis Auguftis præſtando; Tübingen, 1749. 4 


§. 177. 

Die Reichs » Stätte haben die Ehre, daß die Wahlen derer Wahl- 
Roͤmiſchen Kayfere und Könige jederzeit in einer Statt ihres Mir, Erkmungbe 
tels zu gefchehen pflegen : Und zwar ift Die Statt Sranckfurt Durch a. a 
das Reichs⸗Grund⸗Geſez der guͤldenen Bull zur ordentlichen Wahl⸗ 

Statt beftimmet: Wann aber auch, aus erheblichen Urfachen, 
die Wahl andermärts fürgenommen wird, gefchiehet e8 Doch aber 
malen in einer Reichs + Statt, 5. €. zu Cöln, Auafpurg. Nicht 
weniger gefchiehet Die Crönung eines neu⸗ erwählten Roͤmiſchen Koͤ⸗ 
nigs oder Kayſers auch in einer Reichs :- Statt; und zwar, nad) 
beſagter güldenen Bull, ordentlicher Weiſe zu Coͤlln, auſſerordent⸗ 
licher Weiſe aber hat man auch fehon die Staͤtte Franckfurt, Ne 
genfpurg , oder Augfpurg, darzu genommen. Die zu Der Kayſerli⸗ 
chen Croͤnung gehörige Stuͤcke und fo genannte Reichs⸗ —— 
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endlich werden auch in denen beyden Reichs» Stätten Würnberg und 
Aachen aufbehalten. 

Wo nun die Wahl gefchiehet, concurriret die Statt in des 
nen praparatorifchen auch anderen Neben⸗Umſtaͤnden auf vilerley 
Weiſe dabey, z. E. bey Einrichtung der Quartiere und des Policeys 
Weſens, Empfang derer Ehur » Fürften,, deren und der Wahls 
Bottſchafftere, auch anderer Gefandten vom erften Rang, Bewill⸗ 
komm- und Beehrungen, Hergeb+ und Aprirung derer Wahl⸗ 
Eonfereng » Zimmer, Empfang des fid) bey Denen folennen Confe⸗ 
rentien verfammlenden Ehur»Fürftlichen Collegii, Praeftirung des 
Securiräts s Endes, Ausfchaffung der Sremden, Paradirung der 
Burgerſchafft und Guarnifon bey dem Wahl » Adtu, Löfung der 
Eanonen und Dank : Seft nach der Wahl, Empfang des Weus 
Erwählten, u. ſ. w. Von welchem alleın aber in der Abhandlung 
von der Nömifchen Kayſer- und Koͤnigs-Wahl bereits umftänds 
lich geredet worden ift. Und eben diſes ift auch zu fagen von Con- 
currenz der Crönungs: Statt bey allerley Neben: Adtibus dıfer So- 
lennirät, z. E. mit Preparirung des Rathhaufes zu dem Croͤnungs⸗ 
Banquer , Paradirung der Yurgerfchafft und Guarnifon bey dem 
Crönungs » Atu, Löfung der Canonen , Tractirung verfehidener 
Neichs » Stätte Abgeordneten in einem Neben + Zimmer, Danck—⸗ 
Feſt nad) verrichteter Erönung, u. ſ. w. 


&. 178. 
Nexus. Die Staats: Mechtss Lehrer mercken inggemein an, daß die 
iſchen Reichs » Stätte den Kayſer nicht als ihren Sehens Herrn, wie Die 
Pag meifte andere Stände, geift- und meltliche, fondern nur als das 
Sn Sir höchfte Haupt und Obrigkeit, erkennen: Und fo ift e8 auch or 
j dentlicher Weiſe; wann aber eine Reichs» Statt Sehen vom Kanfer 
träget und empfangt, iſt es etwas aufferordentliches und betrifft 
nur einjele Stücke, 

Eine wichtige Frage, welche noch heut zu Tag zuweilen per 
indire&tum einen Wuzen-haben Fan, ift es: Ob und wie ferne 
die Reichs: Stätte in vorigen Zeiten derer Kanfere Patrimonial. Güs 
ter gervefen fenen, mit twelchen fie nach Belieben haben fchalten und 
walten Fünnen? 

| So vil ich einſehe, ware es in denen mittleren Zeiten fo: 
Man Fan nicht fagen, Daß die Reichs⸗Staͤtte Kapferliche — 
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nial - Güter geweſen ſeyen, fondern e8 waren Teutfche Cron : Güter, 
woruͤber der jedesmatige Kayſer, oder Teutfche König, Admini- 
ftrator ware; Dahero fie auch noch) jeso Des Kayſers und des heil. Kom, 
Reihe Stätte, oder Reiche» (nicht aber Kanferliche) Stätte ges 
nannt werden: In diſen Reiche - Stätten hatte der Kayſer übers 
haupt das Juſtiz⸗Weſen und gewiſſe Gefälle, auch wohl andere 
Rechte, (in einer mehr, in einer anderen weniger,) hergebrachtz- 
ware nun eine Statt nicht gegen die Alienation oder Verpfändung 
diſer Rechte befreyet, fo hielten fich die Kayfere eben fo befugt, von 
dem Corpore difer Cron⸗Guͤter ein oder andere Stuͤck, titulo 
onerofo vel lucrativo, megzugeben, als. die Reiche» Stände ſich 
berechtiget hielten, von einem Corpore befisender Reichs + Lehen eins 
oder ander Stück zu alieniren. Und wie, wann dife es nur nicht 
gar zu weit trieben, weder der Kayſer nod) jemand anders Dagegen 
ſprache; fo ware es auch in Anfehung jener; zumalen wann e8 Feine 
völlige Alienation ware, fondern nur eine Derpfändung für eine 
geriffe Summ Geldes, falvo jure reluendi. Kayſer Rudolf I. 
erklaͤrete zwar An. 1281. Die nach der Abſezung Kayfer Friderichs IT. 
vorgegangene Veräufferungen derer Teutfchen Erons Otter, worein 
nicht der mehrere Theil derer Chur > Sürften bewilliget hätte, vor 
umgültig ; allein eben Dadurch wurde eines Theile tacite beftäftiger, 
Daß ein Kanfer ordentlicher Weiſe die Eron « Güter alieniren koͤnne, 
dann fonft hätten nicht nur Die in Demfeit befagter Abſezung erfolgten 
Difturbio und im Roͤm. Reich entftandenen Zerrüttung vorgegane 
gene, fondern überhaupt alle und jede, und auch die vor Kanfer 
Friderichs IT. Abſezung vorhergegangene Veraͤuſſer⸗ und Verpfän: 
dungen, müffen caßiret werden; andern Theile aber wurden doch 
eben dadurch manche I fandeg = Ssunhabere gewiziget, daß fie, um 
fünfftighin nicht in Gefahr zu fauffen, daß es ihnen eben auch fo 
ergehen möchte, bey Erhaltung dergleichen Reichs-Pfandſchafften 
ſich Der Ehurs Fürften Conſens⸗Brieffe ertheilen lieſſen: Wiewohl 
bey fehr vilen noch biß jezo fabfiftirenden Reiche + Prandfchaften 
Kanfer Rudolfs I. felbit und feiner Succefflorum dergleichen Con⸗ 
ſens⸗Brieffe ermanglen, entweder weil die Chur⸗-Fuͤrſten nit in 

















ſo vile Reiche » Pfandfchafften confenuiren wollten, oder weil Die 


Pfands⸗ Inhabere e8 Darauf anfommen lieffen : Ob ihnen.ohne Dies 
felbe Quæſtio ſtatus möchte Be . Endlich aber ſchloſſen 
7 die 
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Die Kanferliche Wahl Capitulationen die Thüre zu, und verboten 
dergleichen Verpfaͤnd⸗ und Deräufferungen , welche ohne Conſens 
Derer Chur: Zürften fürgenommen würden, ſimplicite. 
Aber wie ftehet es dann heutiges Tages? Seynd die Reiche: 
Stätte Kayferliche Stätte? Ja und Nein. Ja; dahero fehreiben fie- 
fich felbft : Rayferliche und Meichs » Stätte, und der Kayfer fchreibt 
ihnen: Unſerer und des Heil, Reiche Statt, auch: Liebe Getreue; 
aber fo nennet der Kanfer z. E. auch die Chur⸗-Fuͤrſten: Unfere und 
des Reichs EhursFürften, die Reichs Lehen Aayferlicheund Reiches 
gehen, u. f. w. weil er nemlich des Reichs in Corpore und deſſen 
fammtlicher Stände Oberhaupt iſt: Nein hingegen, warın man dem 
Kanfer diejenige Mechte, welche ein Reichs: Stand Krafft der Sans 
Des: Hoheit über feine municipal - Stätte hergebracht hat, Krafft 
feiner Maieftatss Rechte, tiber DieReichs: Stätte beylegen wollte. 
Joch An. 1635, 14. Maji-floffe in ein- Kayferliches Schreiben 
an die Reichs Stätte ein: Die Reichs» Stätte feyen Des Kanfers 
Patrimonial- Güter: Es antiwortete aber eine derer Reichs⸗Staͤtte 
den zsften Sun. darauf: „Ob dann wohl ferners allhiefige Statt 
nicht nur, mie aus den Hiftorien und Chronicken befaunt, und «8 
derofelbigen Privilegien: Bücher Flar mitbringen, ihre Exemtiones 
und andere Freyheiten zu dem heil. Reich gebracht, fondern auch das 
bey von weyland Kom. Kayiern und Königen, allerhochlöbl. Ged. 
beftättiget, zumal bey denfelbigen, um unferer Vorfahren erzeigten. 
Treu und Beftändigfeit willen, ihre Regalien und HerrlichFeiten und 
derfelbigen Confirmationes erhalten; fo wollen Wir ung dod) eben 
auch hierum defto weniger verfehen, daß folche Unfere Exemtionen, 
Sreyheiten und Regalien zu einigem Abbruch Juris Faederis ac Con- 
fociationis, ad finem licitæ defenfionis naruralis, omni jure per- 
miffe, auszudeuten feyn werden; wie Bir dann allerunterthänigft 
gern befennen, daß Wir bey gehorfamfter Abkes-und Verhörung Euer 
Kanferlichen Majeft. allergnädigften Befehl⸗ und Erinnerungs-Schreis 
bens den Verftand nicht faffen mögen, in welchem Diefelbige, aus 
foichem Fundament, dife und andere des heil. Reichs Stätte und 
Veſtungen, Ihr und des heil, Reichs Patrimonium zu feyn, iuferi- 
ren und fchlieffen, Dieweil dag Jus Starus Imperii, darein des heil. 
Reichs Stätt, vermittelft angedeuteter Exemtionen, Freyheiten und 
Degalien, auch an ihrem wenigen Ort gefeget und befräfftiget, die 
| patri- 
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parrimonialem qualırarem in Dero eigentlichem Verſtand, unſers 
allerunterthaͤnigſten einfültigen Ermeſſens, vilmehr zu excludiren 
ſcheinen: Dahero vornehme Rechts-Gelehrte in ſpecie ſchreiben: 
Quod Imperatori plus juris competat in hæreditariis ditionibus, 
in Ihrer Majeſtaͤt Erb⸗Landen, quam in Civitatibus ad Impe- 
rium ſpectantibus; Des gemeinen bey den Rechts s Selchrten bes 
findfichen Enunciati zu gefehweisen: Quod omnia quidem fint 
Cxfaris, fuprema Jurisdietione & imperio, Singulorum autem 
Dominio: Wollen Uns in tiefefter Unterthänigfeit vilmehr verfi 
chert halten, Euer Kapſerliche Majeft. die Hlarion in berührten eis 
gentlichem Verſtand der Parrimonial- Qualität auf Uns und andes 
ve des heil. Neichs Stätt nicht inrentioniret, ſondern fub latiore 
fignificatione dietionis: Potrimonri einen andern intelletum 
gehabt werden haben; in fonderbarer Erwägung, daß Fuer Kaya 
ferliche Majeft. bey Antrettung ihrer fiegreichen Kayferlichen Regies 
rung Sich Selbſt hochruͤhmlich erflärt : Daß Sie nicht allein Des 
heil. Reichs Chur » Fuͤrſten, als die vorderfte Slider deffelbigen, fons 
dern auch andere Sürften, Grafen, Herren und Stände, (in wel 
chern lezteren Grad dann die Stätte mit begriffen ,) bey ihren Ho⸗ 
heiten, Würden, Rechten, Gerechtigfeiten, Macht, Gewalt, je 
din nach feinem Stand und Weſen, ohne hr und männiglichg 
Eintrag und Verhinderung bleibentaffen, und ihnen darzu ihre Res 
galien und Obrigkeit, Freyheit, Privilegien, Pfandfchafften und 
Berechtigfeiten, auch Gebrauch und gute Gewohnheiten , die fie 
bißhero gehabt haben, oder in Uebung gewefen fern, zu Waſſer 
und Sand, confirmiren und beftättigen, fie auch dDabey handhaben, 
ſchuͤzen und fehinggen wollen 2c. “ 0, 


Als Dahers bey-denen Weſtphaͤliſchen Srideng » Traetaten die 
Kayſerliche Gefandte die in ein “Project Inftr. Pacis eingefloffene Wor⸗ 
te: Civitates Imperii, alfo abänderten: Civitates Imperiales, tours 
de es nicht gedultet. Ja An. 1647. festen bie Schweden gar in ihr 
Project Inftrumenti Pacis: Liber Imperii Civitates non habean- 
tur pro Bonis patrimonialibus Cæſarum; die Kayferliche Gefands 
ten aber wollten e8 nicht zugeben, daß diſe Stelle ftehen bleibe, weil 
es nicht conrrovers waͤre. 
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LINDENSPüR (1) hat behaupten wollen: Die Landes: Hos 

heit in denen Reichs Stätten ftehe noch jezo dem Kayfer zu. Es iſt 

aber entweder Unverſtand oder Schmeichelen, und es erhellet vilmehr 

aus vilen ganz neuen Reichs: Hof: Mathe: Conclhufis, daß der Kay⸗ 

R — nicht ſich, ſondern denen Reichſs⸗Staͤtten ſelbſten, zw 
reibe. 

Der Herr von LUDEWIG (2) hat hierinn die Sache nuch 
fehr weit übertriben. Nur eines anzuführen, fo folle Feine Reiches 
Statt das Necht der Nach Steuer haben, fie erweife dann, wo fie 
es herbefommen habe? Der Kanfer hingegen meldet in einem Anno 
1720. 25. Sun. der Statt Bremen ertheilten Decreto ſalvatorio: 























Die ach: Steuersund Abzugss Gerechtiame ftehe der Statt NB, 


Fure Status immechate zu. Eben diie Antwort quadrirt auch auf 
alles übrige: Die Reichs» Stätte feynd nun vile hundert Jahre ohn⸗ 
flreitige Reiches Stände, und im /nfr. lac. Ofn. art. 5. 8:29. heißt 
68: Liberæ Imperii Civitates, prout omnes arque ſingulæ fub 
appellatione Staruum Imperii non tantum in Pace Relioiofa & 
przelenti ejusdem declaratione, fed & alias ubique, indubirate 
continentur, - - Zdem cum reliquis Statibus Imperii jus habeant ; 
Das ift genug, und alfo hat auch der. Kanfer in Regula nicht mehr 
Recht über.fie, als über alle andere Reichs» Stände, 

Auch ift e8 wohl an deme, daß ehedeffen die ganze Zuftig= Ad- 
miniftration in denen Reihe» Stätten in des Kanfers, oder feiner 
Beamten, Händen mare, und zwar, er mochte abweſend oder ges 
genwaͤrtig ſeyn: Nachdeme aber difes vorlängfi in einen anderen 
Stand gerathen iſt; fo verbleibet die Adminiftration der Juſtiz dem 
Magiftrat allerdings , auch in Antvefenheit des Wanfers, eben fü 
wohl, als in feiner Abtwefenheit , wie Die vile Erempel derer Zeiten, 
da Kanfere währender Reiche: Täge fich in Reichs⸗ Stätten aufge 
halten haben, ingleichem der faft Dreyjährige Aufenthalt Kayſer Catis 
VI. zu Sraneffurt u. ff. belehren. Und eben diſe Bewandtniß 
hat «8 auch) mit dem Muͤnz⸗ und Zoll⸗Regal in denen Keiche-Gtätten. 


Als 











(1) in Analyf. Pac. relig, fol. 600. | 
(2) in feiner Diff. de Civic, difp, nexu &c. in feinen Opufc, mife, 
‚Tom 1. p 505. gg, 
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Als auch An. 1486. Kanfer Briderich denen Neichs- Stätten 
bey Derliebrung aller Sreyheit und Privil-gien befahl, ein gewiſ⸗ 
fes Geld zu erlegen, fchloffen die Stätte: Wann es darzu Fommen 
follte, daßein Rom. Kayſer oder König freyen oder anderen Stätten 
des Reichs follt alfo fchreiben, dag wäre allen Stätten eine folche Bes 
ſchwerugg, die nicht genug zu erwägen, oder zu betrachten ſeye. 

Iñ deſſen bleibt e8 Deßwegen Doch dabey, daß die Reichs-Stätte 
noch jego in einem vil genaueren Nexu mit dem Kanfer ftehen, oder 
demfelbigen auf eine mercflichere Weiſe unterworffen feynd, als andes 
re Reichs⸗Staͤnde; mie diſes die oben angeführte und bald folgende 
Partıcularia ausweiſen werden. Ja auch unter denen Reiche: Stäts 
ten felbften findet fich hierinn zuweilen einiger Unterfchied: An. 1400, 
floffe dahero in den Stätte: Abfchied zu Maynz mit ein: „ Wachdes 








me, als unfer Herrn, die Fuͤrſten, wohl wiſſen, daß die Stätte uns 


fern Herrn, den Römifchen König, der jezund iſt, empfangen und 
ihme Gehorfam gethan haben, jegliche Statt als ihr zugehöret, nach? 
deme als jegliche Statt bey dem Reich herfommen if. « 


G 179. . 
Don dem Ceremoniel, fi Die Reichs» Stätte bey Em Der R.- 
pfang eines in Perfon zu ihnen Fommenden Kayſers bedienen, Fönnte Staͤtte Ce⸗ 
biles geſagt werden: Einiges ift in der Materie von der Kayſer⸗Wahl, Temoniel 
Empfang und Erönung, vorgefommen. Mancherley Arten, wie Kan, 
die nach Branckfurt gefommene Kayſere, oder auch Ihre Gemahlin: Kayfer. 
nin, in älteren und neueren Zeiten von der Start empfangen worden 
fenen, fan man in des Herrn von LERSNERS Sranckfurtifchen 
Chronic und deren Supplementen antreffen, und noch vil anderes — 
dergleichen findet ſich in LücIGS Thearro Ceremoniali. 
Sonderlich pfleget allemal beobachtet zu werden, daß man dem 
Kayſer die Schluͤſſel von denen Statt⸗Thoren prælentirt, welcher 
ſie aber nur beruͤhret, und ſo dann wieder zuruͤckgibt. 
$. 180. 
Die Reichs⸗Staͤtte ſeynd ſchuldig, dem Kanfer zu huldigen; und Huldigung 
diſes von uralten Zeiten her. 9 an Jhn. 
Es geſchiehet aber ſolches auf dreyerley Weiſe, nemlich 1. ent⸗ 
weder dem Kayſer in Perſon, oder 2. einem von ihme ernannten Com⸗ 
miſſario, oder 3. bey dem Reichs⸗ Hof⸗Rath. 7 
Zu IM 9 Sn 


-1198 Aweytes Buch. 5. Capitel. 


In der Reichs - Statt, wo Der Kayſer geerönet wird, auch et- 
wa in der Heimreife unterwegens in einer anfehnlichen Reichs : Statt, 
4. €. za Nürnberg, oder, wann er in eine Reiche: Statt auf den 
Reichs Tag Fommt, nimmt der Kayfır die Huldigung in Perfon ein, 
fo, wie leicht zu erachten , alsdann mit groffem Gepräng zu gefche: 
hen pflege. Von dem bey dergleichen Duldigungs - Einnahmen 
üblichen Eeremoniel feheman LüNIGEN /. c. die Wahl: #nd Erd; 
nungs:Diarien derer Kanfere Carls VI. Carla VII. und Franzens, 
wie auch mein Teutfches Staats - Recht, 

a Hieher gehört auch difer Extract Reichs-Hof⸗Raths Prote- 

1: 


. Veneris 8. O&. 1745. : 
Franckfurt Statt, in pundto Homagii, five legitur Kanfer: 
liches allergnädigftes Decrerum fub dato & præſ. hod. Innhalts 
defien Ihre Kanferl. Majeftät allergnadigft entfehloffen find, Fünf: 
tigen Montag, als den 11. difes, die Duldigung. eines Magiftrats 
und der Burgerſchafft in eigener höchfter Verfon einzunehmen, wel⸗ 
ches dem Magiftrat fo gleich zu bedeuten ſeye. 
-1. Legitur Decretum Cefareum de præſ. 8. Oct. a c. & in 
ejus Conformitate 
2. Fiat Decrerum ex ofhicio an den Statt: Magiftrat zu Brand 
furt, des Sinnhalts: Nachdeme Ihro Karferl. Diajeftät alters 
gnaͤdigſt geroilliget fenn, den ı ıten Difes Monats die Huldigung 
von dem Statt: Magiftrat und Burgerſchafft in allerhöchftzeiges 
ner Perfon einzunehmen; als hat man dem Magiftrat diſes hies 
mit Fund machen wollen, damit felbiger alle nöthige Anſtalten 
darzu mache und gebührend allerunterthänigft erfcheine, auch der 
Burgerſchafft, ein gleiches zu. thun, anbefehle 2c. 20. Wegen der 
Stund aber, beyder Huldigung zu erfcheinen, hat fich Der Statt: 
Magiftrat behöriger Drten anzumelden. 
Bey der Huldigung an Kanferliche Commiſſarios ift e8 zuwei⸗ 
. Ten mit darauf angefehen, denenfelben dadurch ein Bene zuzuwenden, 
—maſſen fie von der Statt, mo fie Die Huldigung einnehmen , ein 
Prelent befommen, ohne Zweifel auch die Reife» Koften von ihr bes 
zahlet werden; und die Defrayirung ift fo vor ſich. Der Statt wird 
ſolchen Balles Durch ein Kayſerliches Reſcript infinuirt, wer die Hub 
Digung allda einnehmenfolle. Bey Infinuarion eines ſolchen Refcripti 























meldet 
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meldet der Commiflarius der Statt, darinn er Die Yuldigung ein? 
nehmen folle, zugleich den Termin, wann er allda eintreffen und Die 
Huldigung einnehmen wolle. Ein Erempel von 1742. da. die Statt 
Weiffenburg den vom Kayſer ernannten Commillarium recnfiret 
habe, Doch vergeblich, habe ich inmieinem T. Staats⸗Recht erzähle. 

Allda ſeynd auch Beſchreibungen von dergleichen Huldigungen 
anzutreffen: Die erft An. 1766. zu Negensburg, Branckfurt und 
Wezlar alfo eingenommene feynd auch Crefp. in eigenen Schriften, ): 
im Druck zu lefen. 2 j 

Des Regensburgifchen Magiftrats Endes: Formul faufete An. 
1718.: „Dem Aerdurchläuchtigften, Großmaͤchtigſten und- Uns 
überroindlichften Fürften und Herrn, Herrn Carolo dem Sechſten, 
Röm. Kapfer, Unferm allergnädigften rechten Heren, und allen Sr. 
Kayſerl. Maseftat Nachkommen am heil. Reich, Römifchen Kayſe⸗ 
ten, Königen, alslinferm einigen, natürlichen, rechten Herrn, und. 
höchfter Kanferlichen Dbrigfeit, hulden und fchwören Wir Cammer 
rer und Math difer Ihrer Kapferlichen Maieftät und des heil. Reichs 
Statt Regensburg, getreu, gewehr, gemärtig und gehorfam zu fenn, 
Ihrer Kanferlichen Majeflät Srommen und Beſtes zu werben, und: 
Schaden zu warnen, und alles Das, alle und jever infonderheit, zu 
thun, was getreue und gehorfame. Unterthanen Ihrer Kanferlichen 
Majeftät, und deren Nachkommen, als Ihrem allergnädigiten, nas 
türlichen, rechten Herrn, fehuldig und pflichtig zu thun feyn. Alles 
getreulich und fonder Gefährde: Alſo heiff uns GOTT und fein heis 
. figes Evangelium. “ 

Die Burgerfchafft aber mußte alfo ſchwoͤren: „Dem Aller; 
durchläuchtigften, Großmächtigften und Unüberwindfichften Fuͤrſten 
und Herrn, ‚Deren Carolo dem Sechften, Nömifchen Kayfer, Un 
ferm allergnadigften, rechten Herrn, und allen Sr. Kayferlichen Mas 
jeftät Nachfommen am heil. Reich, Römifchen Kanfern, Königen 
als Unferm einigen, natürlichen, rechten Deren und höchfter Kayſer⸗ 
lichen Obrigkeit, hulden und ſchwoͤren Wir, die ganze Gemeind und 
Bürgerfchafft difer Ihrer Kanferl. Majeftät und des heil. Reichs 
Statt Regensburg, getreu, gewehr, gewaͤrtig und gehorfum su ſeyn, 
Shrec Kayſerlichen Majeftät Srommen und Heftes zu werben, und 
Schaden zu warnen, und’alles das, alle und jeder infonderheit, zu 
thun, was getreue und gehorfame Unterthanen Ihrer Kayſerl. en 

je 
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jeftät und dere Nachfommen, als ihrem allergnädigften, natürlis 
chen, rechten Herrn, fchuldig und pflichtig zu thun feynd. Alles ger 
treulich und fonder Gefährde. Alſo helff Uns SOTT und fein heili⸗ 
ge8 Evangelium. “ 

Weil aber dife Solennirät eine Statt hoch zu fiehen kommt, 
und fie Doch weiter Feinen Vortheil davon hat; fo fuchen fie folche je 
länger je mehr zu decliniren, oder Doch um Moderation der Koften 

u bitten. 
Der Auter des Tr. von den SZuldigung. der R. Statte 
wirfft die Frage auf: Ob ein Magiftrat zu Beftreitung diſer Koften 
eine Steuer anlegen Fönne? und antwortet mit Ja; und ich-fehe auch 
Feine erhebliche rationem dubirandi. 

Unter Kapfer Earl VII. Srancifeo und Joſepho II. has 
ben die meifte Reichs: Stätte ein Stück Geld gegeben und Dagegen 
Difpenfation erhalten, die Huldigung durch ihren ordinari- Agen- 
ren bey dem Meichs + Hof- Rath ablegen zu Dörffen. 

Zumeilen ereignet fich ein Widerſpruch wegen Der von einer 
oder anderen Reichs Statt anden Kanfer preftirenden Huldigung, 
wann nemlich folcher Statt die Immedierät beftritten wird : Gleich 
wie aber dergleichen Huldigung bey Feiner anderen Statt, als Die 
fi in poflellione Immedietatis befindet, eingenommen gu werden 
pfleget; alfo wird auch auf dergleichen Widerſpruch nicht fonderlich 
refledtirt. So hat die Statt Bremen wegen ihrer an den Kanfer 
zu praeftirenden Huldigung mit Schweden » Bremen Stritt gehabt. 

Als An. 1705. ein Kapferlicher Commiſſarius von der Statt 
Coͤlln die Huldigung einnahme, proteftirfe, Sede impedira, dag 
Dom ⸗Capitel Dagegen, und verbote Denen Burgern, fo zugleich in 
Deffen Dienften ftunden, ſonderlich aber zwey Scheffen , Daben zu 
erfcheinen und die Huldigung mit abzuftatten, welchem dife auch) 
nachfamen : Der, Reihe: Hof Rath aber verfiunde es unrecht, 
privirte diſe Scheffen ihres Burger: Rechts, und flraffte jeden um 
200. Gold⸗Gulden; worauf fie Das Doms Eapitul um ihre Schads 
arm angiengen. Was An, 1742. dißfalls paßiret ift, fiche 
oben. 

Ehur- Pfalz und Hanau haben auch fich wegen ihrer auf der 
Statt Selnhaufen habenden PBfandfchaffts- Gerechtigkeit gegen Die 
von Kayſer Joſeph I. allda eingenommene Huldigung — s 

N 























Von den Reiches Stätten! 1201 


Daß endlich auch das Hoc» Stifft Worms bey Gelegenheit 
der von der Reiche: Statt Worms an den Kayſer abgeftatteten Hul⸗ 
in gereger habe, fiehe oben. - 

ur einige Reichs Stätte wollen, Krafft Privilegiorum oder 
Herkommens, von Difem Onere der Huldigung exemr fern. 2. 
Die Statt Lübeck behauptet, daß fie nicht, tvie andere Reichs⸗Staͤt⸗ 
fe, fchuldig feye, dem Kapfer zu huldigen. Die Statt Ulm bejoge 
fi) unter Kayſer Leopolden ebenfalls auf die dißfalls contraire Obfer- 
yanz. FRITSCH ift der Meinung: Quod Exadtioni hujus Ju- 
ramenti nunquam preferiDarur; und ich glaube auch, Der bioffe 
non ufus befreye eine Reichs: Statt nicht hieven. 

Uebrigens ift richtig, Daß heut zu Tag nicht der Magiftrat 
allein, fondern auch die Burgerfchafften, in denen Neichs: Stätten, 
dem Kanfer huldigen: Weil der Kanfer noch heutiges Tages vil 
"mehrere Gerechtſamen über die Reichs» Stätte, befonderg auch in 
Anfehung deren Bürgerfchafften, hergebracht hat, als über andere 
Reichs⸗ Stände und deren Unterthanen. 

Anno 1742. entftunde gu Worms ein Streit: Ob auch die 
Beyſaſſen mit huldigen müßten? welches die Statt verneinte 5 _ Der 
Kanferlihe Commillarius, Graf von Virmont, aber bejahete, 
Hingegen ergeben die Statt» Sranckfurtifche bey folcher Gelegenheit 
erlaffene Edilte, daß die Beyſaſſen mit haben erfcheinen follenz 
hinwiederum aber ift in dem Negenfpurgifchen oben angeführten Pas 
tent, tie auch in dem Vortrag, Antwort und denen Formulis Ju- 
ramentorum, nur derer Burger gedacht. 

Ä Berner gibt es zuweilen Streit wegen der in einigen Reichs⸗ 

Stätten vorhandenen Juden, indeme der Kanfer verlangt, daß fie 
Ihme oder feinem Commitlario ebenfalls immediare huldigen fols 
fen, um dadurch Die Reliquias feines Über fie, als ehemalige Kay⸗ 
fertiche Cammer⸗Knechte, gehabten Mechtes zu behaupten, hinges 
gen Die Stätte, welchen die Juden allda von denen Kayſern Pfand» 
weis, oder als Leibeigene, überlaffen worden feynd, glauben, daß 
ihren Gerechtiamen Dadurch præjudiciret werde. An unten Cı) 
angezeigs 














— 





(1) in der hiſtor. Samml. der Staats» Schrift, unter K. Carl VIL, 
Tom, 3+ pP: mn, 546, 5 
DR 
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angezeigtem Ort heißt es: „Weilen im Jahr 1712. die Statt 
Franckfurt nachgegeben , daß damalen an Kayfer Carolum VL. 

. auch von ihrer FJudenfchafft die Huldigung zum erfienmal beſonders 
erftattet worden; als hat folches am 14. Jun. 1742. abermalen bes 
folgert werden müffen. Ein gleiches ift auch zu Wezlar und Frid⸗ 
berg befchehen. “ . 

Was dißfalls in Anfehung Franckfurts bey dem Neiche- Hof 
Kath verhandelt worden, und wie fehr die Statt Worms fich gegen 
Die Huldigung der allda wohnenden Sygynichafft geſezet habe, fiche 
in meinem T Staates: Recht, 

Um die $ahre 1560. (1) verfangten Die Reichs: Erb» Memter 
von denen Neichs- Stätten , wann fie dem Kanfer huldigten, eine 
Verehrung: Erhielten aber nichts, 

; AST: 
Kayferlis Yon denen vormals uͤblich geweßten und zum Theil dem Titul 
he Beam · und Schatten nach hier und da noch vorhandenen verfchiedenen Kays 
a ferlichen Beamten in denen Reichs Stätten ift oben umftändlich ge 
handelt worden. 














182. 

Einkünfte Ron denen ehemaligen Einfünfften derer Kapfere aus denen 
in den R, Peichs: Stätten fan Herr H. R. BUDER (2) nachgefehen werden. 
Stätten. Ron der Reichs» Stätte-Steuer, deren noch Übrigen Reliquien, 
Denen deßwegen obmaltenden Streitigfeiten, der Kanferlihen Wahl⸗ 
Eapitulation Difpoßtion davon, und dem vorgeweßten ‘Project, ſel⸗ 
bige wieder zum Theil zu der Kapferlichen Cammer zu ziehen, ift in 
meinem Tr. vom Roͤm. Rayſer ıc. umftändlich gehandelt worden 
Neben deme pflegen die Reichs⸗Staͤtte einem Kayſer, fo allda 
erwaͤhlt, oder geerönt wird, oder die Huldigung in Perfen einnimmt, 
ein Prafent an Geld zumachen. Auch haben die Kanfere in Krieges 
Zeiten, oder andern Nothfaͤllen, fi) mehrmalen an Die Reichs Stätte 
addreffiret und verlangt, ihnen mit einer frepmilligen aufferordentli: 
chen Denfteuer an die Hand gu gehen; von welchem allem aber ebens 

falls anderwärts ein mebreres vorgefommen ft. 


Mancher 


(1) v. meines 1. Soßns Mein, Schrift. Tom. 4. p. 42. faq. 
(2) in Amanit, Jur, publ. p- 197, 
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Mancherley Arten dee Verehrungen, fo die Statt Franckfurt 
denen in Perfon dahin gefommenen Kanfern gemacht, Fonnen bey 
dem Heirn von LERSNER (1) nachgeſchlagen werden. 

Anno 1629, lieffe Kanfer Ferdinand IL. der Statt Ulm anſin⸗ 
nen, zu feines Pringens Beylager eine gewiſſe Quantität von unters 
fhidlichen Zeugen und Gewoͤrck zu lieferen, welche Die Statt auch 
m, Jan, 1630, durch ihren Abgeordneten praefentiren lieſſe. 


F. 18% 


Es ift ferner etwas befonderes, Daß in verfchidenen Reichs⸗ Andere 
Stätten, oder deren Marckungen, einige Häufer, Mühlen, Gärs a 
ten, Wecker, Wieſen, Waffer- Gefälle, 2c. von dem Kayfer und Reich .. Heike 
zu Lehen gehen und von Privaris, oder auch denen Stätten felbft, in Grärren, 
diſer Qualicät befeffen werden; z. E. zu Franckfurt, Heilbronn, Ulm, 
und fonderlich zu Nuͤrnberg. - 

Ferner haben wir fhon vernommen, daß die Kanfere fich bes 
fugt halten, fo wohl ganze Haupt- Veränderungen bey dem Negiment 
und Der innerlichen Verfaſſung derer Reichs: Stätte vorzunehmen, 
als auch in einzelen Ballen, fo Die Erſezung derer Magiftrats- Steb 
fen, oder den Burger» Ausfchuß, u. d. betreffen, zu cognofciren , zu 
decidiren, zu difpenfiren, gu recommendiren, u. f. w. 

richt weniger iſt der Kanfer, Krafft feines obriften Neiches 
Richterlichen Amtes, befugt, wann zwiſchen Denen Magiftraten und 
Burgerfchafften derer Reichs: Stätte Streitigkeiten entſtehen, fels 
bige ex officio, oder auf Anfuchen derer Parthien, zu unterfuchen und 
zu entſcheiden; wiewohl diſes eben nichts beſonderes ift, fonderntheils 
auch dem Cammer: Gericht guftchet, theils dem Kanfer nicht weniger 
in denen zwiſchen Den anderen Neichg: Ständen und ihren Unterthas 
nen entftehenden Streitigfeiten gebührt. 

Manche Keichg » Stätte haben ſich Kayſerliche Diplomata aus 
gebeten, Krafft deren fie inbeftändigem (pecialem Kayferlichen Schus 
und Schirm ſtehen folln: Wann man aber fragt: Ob und was 
dergleichen fpeciale Proreltoria denen damit begnadigten Stätten 
vor anderem, die Feine folche haben, nusen? fo weiß ich nichts Datz 
auf su antworten. Wer Gewalt gebrauchen will, kehrt fich nicht dar⸗ 

| IM — an, 

















(1) in der Frandf. Ehren, Supplem, Part, 3. P. 33.. (gg. 
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an, und wann difes gefchiehet, gehet die Sache eben den Gang, 
ie hey andern aud). 

Nicht vil beffer if es, wann einige Reichs» Stätte ſich gewiſſe 
andere potenrgre Reichs⸗ Stände vom Kayſer zu Confervaroribus 
ihrer Freyheit und Rechten ausgebeten haben, zumalen wann ſolches 
Confervarorium nicht von dem jedesmals regierenden Kayſer mies 
der beſtaͤttiget und erneuert. worden iſt; maſſen alsdann der Kupfer: 
liche Hof wohl felbft Die Krafft deffelbigen in Zweifel ziehet: Iſt aber 
das Confervarorium erneuert, und man Fan machen, daß der Con- 
ſervator will, fo Fan es zumeilen etwas helffen; doch mögen folche 
Bälle rar und das Remedium nicht überall applicabel feyn. 

Schließlichen hat der Kayferliche Hof in ein = oder anderer 
Meichss Statt befondere Mechte hergebracht, Die er entweder felbft 
exerciret, oder durch, jemand anderes Namens feiner ausüben läf 
% ; davon ich in meinem T, Staats Recht Erempel angeführet 

abe, 


Ss. 184 


Curialien · Yon des Kayſerlichen Hofes Schreib-⸗Art gegen Die Reichs⸗ 
Stätte Fan difes genug fenn: An. 1664. 13. Dec. refcribirte der 
Kanfer an das Reichs» Stättifehe Collegium: „Denen Ehrfamen, 
Gelehrten, Unfern lieben Getreuen, Unferer und des Heil. Reichs 
Stätte zu gegentwärtigem Reichs» Tage in Regensburg gevollmächtigs 
ten Raͤthen, Bothſchafften und Abgefandten. “ An einzele Reichs⸗ 
Stätte wird ordentlicher Weiſe gefihrieben: Im Eingang: Ehr⸗ 
fame, liebe Getreus, Im Context: Euch, In der Ueberfchrifft: 
Denen Ehrfamen, Umſern und des Reichs lieben Getreuen, Burs 
germeifter und Rath der Statt N. Der Magiftrat zu Nürnberg 
aber hat ficd) das Prædicat: Edle ausgebeten, es auch erhalten: 
Deßaleichen der Magiftrat zu Franckſurt. An. 1741. (1) infinuirte 
der Magiftrat zu Augfpurg dem Reichs: Dicariatss Hof: Bericht all 
da Das wegen des Prædicats: Edle erhaltene Kanferliche Privile- 
gium. Villeicht genieffen noch mehrere eben Dife oder Doch eine ans 
dere Diftindtion in der Titulatur, 


$, 185. 








— — —— 


(1) v. R. Vic. Hof⸗ Get. Concl. P. 2. p- 48, 
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$. 185. 

Daß fich Kanferliche Mefidenten in verfehidenen Reichs: Stät- Kayferlia 
- ten, z. E. zu Augfpurg, Coͤlln, Franckfurt, Hamburg, 2c. aufhal He Reſi⸗ 
ten, und qua tales an folche Stätte accreditiret werdep, iſt eine ber denten u. 
Fannte Sache: Bon Kavferlichen Envoyes aber an das Reichs⸗ Nabe 
Gtättifche Collegium, oder an einzele Reiches Stätte, werden wohl 
ſchwerlich Erempel aufgumeifen ſeyn. Ein Ereditiv für einen Kayſer⸗ 

lihen Refidenten in Sranckfurt de An, 1745. fiehe in dem Croͤn. 

Diar. R. Stanz p. ı79. Und der Statt Erflärung darauf; ibid. 

2.194. as Kanfer Carl VI. An. 1715. wegen des Rangs eines 
Kayſerlichen Nefidentens in ein Reſeript an den Magiftrat zu Colin 

habe einflieffen laffen, werden wir unten vernehmen. 

Kanfer Carl VI. ertheilte dem Seniori deg burgerlichen Ausfchufs 

fes zu Sranckfurt, Johann Sriderich von Wiefenhüten, den Chara- 

&er eines würcflichen Kayferlichen Raths, mit dem Anhang, daßer, 

in folcher Qualität, extra Confilium & Officium, ‚den Rang vor 
denen Sranckfurter Mathe» Schöffen haben ſolle. Und Kanfer 
Carl VII. hat An. 1746. 6. Aug. eben diſe Wuͤrde auch dem Statts 
Schuftheiffen, den fiben aͤlteſten Schöffen, und dem älteiten State 
Syndico zu Franckfurt, ertheilt. 
$. 126, 
ag hinmwiederum derer Reichs + Stätte an den Kanferlichen Der R. 
Hof Abgeordnete betrifft, fo ift es an deme, daß felbigen hier und da — 
dag Prædicat eines Abgeſandtens gegeben wird. In der Wahl⸗ Ca⸗ —5* 
pitulation ert. 8. $._ 31. und art. 23. $. 2. ſcheinet auch das Recht, ech, 
formliche Sefandten an den Kayſer zu fehicken, allen Reichs-Staͤn⸗ 
den durch Die Banck beygelegt zu ſeyn. Wie aber, wann es vor den 
Meichs: Hof Rath, oder auch fonft zum Ernft, kommt, Denen Reiches 
Stätten dag Pradicar: Republic, nicht geftattet, ja wohl gar (wie- 

wır oben gehöret haben, ) verboten wird, und man wohl weißt, wie 

es möglich zu machen iſt, extrajudicialiter dergleichen Prædicata zu 
erhalten; fo it mir aud) befannt, daß diſer Meichs- Stättifche Abges 
fandtens» Charadter am Kapferlichen Hof nicht überall mit einerley 

Augen angefehen wird, und hat, als ich da mare, einer, der ſich 

bey einem groffen Miniftre alfo anmelden lieffe, eine harte Pille vers 
chlucken müffen : Ich zweifle auch, daß fie fich der allen formlichen 

nvoye&s zuftehenden Sperr⸗ Freyheit zu erfreuen haben. 

| AM 3 187. 


Veſtungb⸗ 
Sachen. 


Ceremo⸗ 
niel gegen 
Kapferlie 
die Ge⸗ 
fandıe, 


Schrifften 
bievon, 
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In dem zojährigen Krieg nahme ſich Kayſer Serdinand IT. hers 
aus, die Reichs» Stätte nach Gefallen mit Befagung gu belegen: Es 
wurde aber Damals anderen höheren Reichs » Ständen nicht beffer ge⸗ 
macht, und da alles, was in ſolchen turbulenten Zeiten gefchehen ift, 
fein Herfommen abgeben Fan‘, über diſes auch alle ſolche Sachen 
durch den Weltphälifchen Friden caßirt worden ſeynd; als laͤſſet ſich 
daraus kein Schluß auf andere Zeiten machen: Was aber waͤhrend 
eines allgemeinen Reiches Krieges in Anſehung derer Reichs-Staͤtte 
dißfalls Rechtens feye? gehöret nicht hieher; und in Fridens⸗ Zeiten 
hat meines Wiſſens Fein Römifcher Kayſer fich dergleichen Gerecht⸗ 
famen in einer Reiche» Statt angemaffet. 














— — 


f. 188. 

Von dem Ceremoniel derer Reichs-Staͤtte gegen Kayſerliche 
Geſandte will ich jezo nur diſes zur Prob anführen: Anno 1745. 
wurde der Kayſeriiche Commiſſarius bey dem Chur⸗-Rheiniſchen 
Crays⸗Convent zu Franckfurt Durch Drey Raths⸗Deputirte compli- 
mentirt, ihme ein Stück Rhein Rein verehrt, und eine Doppelte 
Schild: Wache offerirt, welche leztere er. aber nicht fo gleich angenom⸗ 
. e8 damit biß auf weitere Anzeige einen Anſtand gewin⸗ 
nen laffen. 

Nie aber denen Kapferlichen Principal- und Con-Commifl- 
riis bey dem Reichs: Convent, auch Chur Fuͤrſtlichen Eollegial- Ts 
gen, von dem Magiftrat der Reichs» Statt, allwo derfelbe gehalten 
wird, begegnet werde, ift anderwaͤrts nachzuſehen. 


* * 


* 
Von der Reiche: Stätte Gerechtſamen in Anſehung des 
Roͤm. Reiche und Deffen Stände. Ä 


$. 189 
Sicher gehörige Schriften: 

CRAMER (Joh. Ulr.) Oratio: de pari jure Civitatum Impe- 
rialium ac Gentium liberarum in recipiendis Legaris. Map 
burg, 1740. 4. 

GREMPENS (£udmw.) und Hier. sum LAMB zwey ausführliche 

Rathſchlaͤge und abgefaßte Rechts⸗Bedencken, der Reichs < * 

eßlon 


Von den Reiche: Stätten, 14207 

















Seßion und Votum betreffend. Speyer, 4. Franckfurt, 1615. 4. 
auch in LüNIGS Xurop. Staats-Conſil. Lom. I. pag. 80. 
WOELCKER (Car. Wilh.). Diff. de jure Legationum Civita- £ 
tum Imperialium; Altorff, 1713. 4. | 
$. 190, ‚ 

In der Guͤld. Bull, Tre. 28. $. 5. iſt verordnet: Daß ein neu⸗ R. Tags⸗ 

erwaͤhlter Römifcher Kanfer primam fuam Reoalem Curiam, dag Sachen. 
it, wie es nach der Befchaffenheit der folgenden Zeiten erfläret wird, 
feinen erften Reichs» Tag, zu Nürnberg, michin in einer Reichs⸗Statt 
halten folle Ueberhaupt aber ift, wenigfteng feit etfich 100. Sahren, 
Fein Reichss Tag irgendwo anderft, als in einer Meichs- Statt, ges 
halten worden; maſſen auch der jezige An. 1663. in einer Neiches 
Statt angefangen, und, fo offt, entweder wegen der Peſt, oder um 
des Kanfers willen, eine Translocation hat vorgenommen werden 
müffen, wieder in eine andere Reichs⸗Stait, Augsburg und Sranck 
furt,) transteriret worden ift. 


& 191 
 &m ısden Seculo und zu Anfang des ı7ben wollten einige Der R. 
u in Reihe: Stärten das Necht der Reiche: Standfchafft . R. 
eitig machen. Ge 

In dem Weftphäfifchen Briden iſt diſer Streit gar empha- ſchafft. 
tĩſch decidirt, nicht nur in dem Art. 8. C. 2. ſondern und fuͤrnemlich 
auch, indeme es Art. 5. $.29. lautet: Liber Imperii Civirates, 
prout omnes atque fingule ſub appellatione Statuum Imperii 
non tantum in Pace Religionis & præſenti ejusdem Declaratio- 
ne, fed & alias ubique, continentur &c. 

Eine andere wichtige und delicarere Srage iſt: Ob die Reiches 
Stätte eben in den Grad Neichs» Stände fernen, wieandere Reiches 
Stände? Pro diverfis reſpectibus Fan man Fa und Mein fagen: 

3 weil zu einem Neichs» Stand nichts erfordert wird, als 1. die 
eichs Yinmittelbarfeit, und 2, Siz und Stimm auf Reichs + und 
anderen Conventen; nun findet fich alles diſes auch bey Denen 
Reichs » Stätten, und swar dergeftalt, daß, da noch bin denen 
Weftphätifchen Fridens⸗Tractaten geftritten worden ift: Ob den 
Reichs⸗ Stätten das Jus Suffragıi ferendi ben allgemeinen Reichs⸗ 
Conventen pari jure & effeftu, wie denen höheren: Reichs+ Colle- 
. ‚ gus, — 
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giis, zufiehe? die Decifion pro Voro deciſivo derer Reichs⸗Staͤt⸗ 
te erfolget ift. 

Als hingegen Anfangs das Project des von der Reichs⸗Staͤtte 
Mechten in Religions » Sachen handlenden Paflus alfo abgefaffet 
ware: Reliquis Statibus Imperii fuperioribus ommi medo equa- 
les, adeoque de iftis generaliter difpofita & conventa de bis 
quoque dicta & intelleita funto; haben Chur: Sachen und Aus 
dere folches geahndet, und nicht zugeben wollen , daß die Reichs— 
Stätte denen anderen Neichs- Ständen in allem gleich feyen 5 
wie Dann auch folche Stelle würcklich abgeändert worden ift, und es, 
ftatt obiger Worte, nun heiſſet: Jdem cum reliquis Sratibus Im- 
perii fuperioribus zus habeant, adeoque de iftis generaliter diſpo- 
ſita & conventa de his quoque dicta & intellecta (unto. 


HENNIGES machet bey denen orten des Inffr. Pac, Ofm 
‚ Art. 5. 9. A.  Numerus ex utriusque Religionis Proceribus 
‚ zquetur, die Anmerckung: Obferva hic locum, ubi Procerum 
nomine etiam Civitates liber® comprehenduntur; id quod alibi 
vix, autraro fane, invenies. = 


Meines Erachtens theilet fih die Srage , bey genauerer Ein⸗ 
ſicht derfelbigen, in zwey Membra, nemlih: 1) Ob die Reiches 
Stätte eben Die Serechtfamen haben, wie andere Reichs « Stände, 
zumalen in Anfehung ihrer Statt» Berfaffung und ihres Gebiers ? 
als von welchen beeden lezteren in der erft angeführten Stelle eigen 
lich die Rede ift. Und da antworte ich fehlechterdings mit Sa; dann 
1. heißt e8 in dem Weſtphaͤliſchen Fridens =» Schluß überhaupt : 
Sie würden überall in Denen Reichs » Conftirurionen mit unter 
dem Namen der Reichs⸗Staͤnde begriffen; mas alſo überall von 
denen Gerechtfamen derer Reichs s Stände vorfommt , gehet die 
Reichs » Stätte auch fo lang mit an, biß gejeiget wird, daß, und 
wo, und wie fern, fie davon ausgefchloffen fenen. 2. Heißt es 
hernach noch Dentlicher-: /dem cum reliquis Statibus Imperii ſu- 
perioribus 445 habeant: Bleibt alfo gleich zwifchen denen Reichs⸗ 
Stätten und denen höheren Reiche» Ständen ein Unterfehid; fo 
Fan doch folcher die Jura nicht betreffen; dann es ift ja ohnmöglich, 
dem Jus habere, und doch quoad Jura einander ohngleich feyn: 
Worinn aber der Kanfer in ein» und anderem bey denen an 

taͤtten 
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Stätten ein mehreres hergebracht hat, als bey anderen Reichs 
Ständen, das gehöre zu Der exceptione A regula. 

Was bleibt dann in regu'a für ein Unterfchid zwiſchen des 

nen Reiche » Stätten und Denen Übrigen Reichs: Ständen, denen 
ene nicht omni modo zquales feyn follen? Antw: Derjenige, 
worauf eben dife Stelle gleichfalls zilet, Da cs heißt: Cum reli- 
quis Sratibus Imperii /uperwribus, folglich in der XBürde: Und 
difes ift abermals ohnftreitig; da eine Reihs-befannte Sache ift, 
daß die Chur» und Fuͤrſtliche Collegia relpedtu des Reichs⸗Staͤt⸗ 
tifchen Collegii, mit deffen gutem Wiſſen und Willen, in denen 
Keiche + Grund + Gefegen und fonft befländig Die hoͤhere Reichs⸗ 
" Collegia genennet werden : Chur: ürften, Fuͤrſten, Praͤlaten, 
Grafen und Herrn, feynd alſo höher, und Die Reichs: Stätte nis 
Drigere Reichs : Stände, diſe differiren mithin von jenen nicht nur 
Ordine, fondern auch gradu Dignitatis. 

Wie fich difer Unterfchid fonderlich auch bey denen Re - und 
Torrelationen derer drey Reichs» Collegien Auffere,, werden wir in 
der Materie von Reichs: Tägen vernehmen. 

192, 

Weil nun alle Reichs» Stätte aus Magiltraten und der Bur⸗ Op ber 
gerſchafft beſtehen; fo if, fonderlich aus Gelegenheit des Juris re- Magiftrae 
formandi, mehtmalen Die Srage entflanden: Wer Dann bey ei⸗den R- 
ner Keichs - Statt den Reichs: Stand ausmache, ob der Magiftrat a — 
allein, oder die Burgerſchafft allein, oder beede zuſammen? * — 
| Die gefammte Evangelifche Reichs Stätte melden felbft in ei: 
nem An. 1576. an beeder höheren Collegiorum Evangelifche Stän: 
de erlaffenen Schreiben: „In Anfchung, Daß der Math in den 
frenen Reichs: Stätten mit nichten allein den Stand im Reich hält, 
fondern der Rath und Burgerſchafft heiffen die Statt; und aus 
difem folgt nothwendiglich, Dieweil die Neichs: Stände des Reli: 
gions⸗Fridens fähig, und aber die Burgerfchafft der Reiche: 

Stätte ein fürnehmer, ja der gröffefte, Theil einer jeden Statt und 
Standes feynd. + : » Die vom Rath feynd gleichwol das Haupt, 
doch nicht anders, dann durd) Die Wahl der ganzen Burgerſchafft; 
aber die Burgerfchafften fennd der Leib, und koͤnnen alle Jahr ad 
Dignitates durch Die freye Wahl Fommen.zc, “ = 
| | . )D | In 
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In Kayſers Matthiaͤ An. 1613. in Sachen der Burg und 
Statt Sridberg ertheilten Decrer heißtes: Daß der Rarh, mit denen 
darzu gehörigen Glidern und Burgern, ein unmittelbarer Reiches 
Stand feyn und bleiben folle. 

In einem Schreiben des Corporis Evangelicorum ad Impe- 
ratorem d. d. 1746. 2. Sept. lifet man zwar:  ,„ Magiftratum loci 
(zu Wezlar,) als doc) einen freyen Reichs-Stand;“ Es wird aber, 
welches wohl zu mercken ift, hier nicht der Math der Burgerſchafft 
ee gefezt, fondern als Reprefentant der ganzen Statt bes 
achtet. 
Ich dencke fo: Ein anders ift: Wer den Riihs- Stand con- 
ſtituire? ein anderes: Wer bey dem Exercitio der Neichs - Stand» 
fchafft concurrire, und wie ferne jeder? In Anfehung des_erften 
bleibt es billig Dabey, daß der Magiftrat und die Burgerſchafft con- 
junctim den Reihe: Stand ausmachen; in Anfehung Des anderen 
ber hat das Inftrumentum Pacis den Streit, aus Gelegenheit des 
Juris reformandi, per indire&tum decidirt, wann e8 art. 5..$ 29. 
heißt: In quibus præter Aug. Conf. exercitium nullum aliud 4 
Magiflrau & Crvihus, juxta morem & Staruta cujusque loci, 
An, 1624. introduftum fuit. Es kommt alfo auf die Verfaffung 
einer jeden Statt ins befondere an: Wie vil Antheil an der Admi- 
niftration derer Meichs: Ständifchen Gerechtfamen Der Magiftrat, 
oder die Burgerfchafft habe? | 


: 4193 

Reid. Ad Specialia zu gehen, fo ift eg allerdingg ein überaus anſehn⸗ 

... liches Vorrecht derer Reichs⸗Staͤtte, daß, da alle Keihss Stände 

en zuſammen fich nur in drey Collegia theilen, die Reichs⸗Staͤtte allein 
gium. Anes difer drey Collegiorum ausmachen. 

Was nun deſſen Rang und Verhalt gegen denen beeden uͤbri⸗ 
gen Reichs⸗Collegũs anbelangt; fo iſt ſelbiges nicht nur in der Ord⸗ 
nung das dritte und legte, fondern es ift auch bereits erinnert roorden, 
daß es noch über diſes ein Der Würde nach nidrigeres Collegium feye, 
als die beyde höhere. 

Das Reichs-Stättifche Collegium hat, glei) dem Ehur-Fürft- 
lichen, den Vortheil, und vor dem Bürftlichen den Vorzug, daß 
Fein Mitglid eines anderen Reichs -Collegii Siz und Stimme dar; 
inn hat: Pur in Anfehung der einigen Reichs; Statt Sridberg hat 

es 
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e8 etwas irregulaireg, indeme die aus einem Corpore edfer Perfos 
nen beftehende Kayſerliche Burg zu Fridberg bey der Statt Reiches 
Voto concurrirt. 

Daß das Reichs⸗Staͤttiſche Collegium Übrigens, Kraft Weſt⸗ 
phälifchen Srideng, aufdem Reichs⸗Tag ein Vorum decifivum habe 
it von mir bereits angezeiget worden. 

Auch wird andermärts von der noch jezo ohnausgemachten 
Streitigfeit geredet werden: Ob die beyde höhere Collegia fchuldig 
fenen, fo bald fie mit ihren particulars Schlüffen gefaffet feynd, das 
Reichs» Stättifche Collegium mit zu der Re- und Correlation zu fies 
hen, oder, ob fie gu erſt unter fich allein tractiren , und alsdann, 
mann fie einig feynd, oder gar nicht einig werden Fönnen, mit dem 
Reichs » Stättifchen Collegio conferiren Dörffen ? 

Endlich werden wir auch allda vernehmen: Ob, wann dag 
Chur » und Bürftliche Collefium diffentiren, das Reichs: Stäts 
tifehe Collegium aber einem Derfelben beytritt, Mafora unter denen 
Reichs Collegiis Dadurch herausfommen, und von was für Effect 
foiches fene? ingleichem: Wie e8 gehe, wann zwar die. Chur: und 
Fuͤrſtliche Collegia eines feynd, das Reichs + Stättifche Collegium 
aber von ihnen difcrepiret? 

















g 194. 

on der Schreib» Art einer Reiche: Deputation, des Corpo- Eurialien 
ris Evangelıcorum , der Erayg» Ausfchreib- Nemter des Chur⸗ Fuͤrſt⸗ der, R. 
fichen Collegii, auch einzelner Chur »und Fürften, Grafen, Reichs- Stande.x. 
Ritters Cantons u. f. w. an Reichs» Stätte findet man viles in Lü- 
NIGS Eanzley: Ceremoniel und in meinem Teutſchen Staates 
Recht; zur Probe will ich nur Difes wenige Davon anführen. 

Das Chur »Burftliche Collegium fehriebe An. 1711. an den 
Magiftrat zu Aachen: Im Ling. Von GOttes Gnaden: (die Tis 
tul derer Chur -Zürften von Maynz, Trier und Pfalz, ) wie guch die 
Ehur » Böheimifh: Chur-Sachfifh > Chur⸗ Brandenburgifch und 
ChursBraunfchweigifche Geſandte. Unfern Gruß und geneigten 
Willen zuvor , Ehrfame liebe Beſondere und gute Freunde Im 
Cont. Euch. Im Schluffe: Seynd Euch beneben mit Gnaden und 
geneigtem Willen wohlgewogen und bengethan. Darum Sranckfurt 
den 17. Nov. ızır. In der Unterfchrifft die drey Chur⸗Fuͤrſten 
neben einamder, fo Dann Die erfte Wahl» Bottfchafftere aud neben 

| 7)0 2 einander. 
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einander. Weberfihrifft: Denen Ehrfamen, Unfern lieben Beſon⸗ 
dern und guten Freunden, Bürgermeilter, Schöffen und Rath des 
"Königlichen Stuhls und Statt Aachen. Aachen. Und zwar befis 
gelt mit dem Chur⸗ Maynsıfchen, Chur: Trierifchen und Chur⸗Pfaͤl⸗ 
zichen ‚ fodann derer abmwefenden Herrn Chur» Bürften vier Geſand⸗ 
ten Innſigeln und Pittſchafften. 

Chur⸗Maynzʒ fehriebe an den Magiſtrat zu Sranckfurt: Im 
Eing. Johann Sriderich Earl, (tot. Tit.) Unjern Gruß zuvor, Ehr⸗ 
fame, licbe Befondere. Im Cont. hr. Im Schluffe: Und Wir 
verbleiben Euch damit zu Gnaden und allem Guten wohl beygethan. 
Maynz den 31. an. 1745. Yrderlinterf. J Friderich Earl, Churs 
Fuͤrſt. Mithin gibt Chur: Mayrız eine geringere Titulatur, als des 
Kanfer felber , welcher: Edle ſchreibt. 

Sachfen:Gotha fehriebe Anno 1747. r. Jul. an das Reichs⸗ 
Stättifche Collegium: Im King. Bon GOttes Onaden, (tor. 
Tit.) Unfern gr&digften Gruß zuvor. Edle, Veſte, Ehrfame und 
Wohlweiſe, liebe Beſondere. Im Con. Diefelbe. 

Don Würtemberg: An eine Reiche-Statt,. als Ulm oder Aug⸗ 
ſpurg. Im Zing Don GOttes Gnaden, (ror. Tir.) Unfern 
gu. Gruß zuvor, Veſte, Bürfichtige, Weiſe, liebe Befondere. Im 
Coss. Ihr. Im Schluffe: Und mir verbleiben Euch mit Gnaden 
flets wohl bengethan. Darum &c. In der Unterf. Eberh. Ludw. 
Ueberfchriffe: Denen Velten, Sürfihrig, Ehrfamen, Weiſen, Unfern 
lieben Beſondern N. N. Bürgermeiftern und Rath der Statt N. 
Anno 1721. beſchwerte fih die Statt Kempten: Daß das 
Kuͤrſtlich⸗ Kemptifche Hof: Naths + Collegium neuerlih dem Magie 
firat nur: » Die Herrn Nachbarn “ und: „Diefelbe “ fo lang ges 
ben wollten, biß fie fih gegen jenem Collegio unterfchrieben: „ Uns 
terthänige, “ oder wenigſt: „Unterdienſt-bereitwilligſte; welches 
aber zu vil gefordert ſeye: Die Statt hatte auch recht. 

Der Abt zu Zwiefalten ſchriebe An. 1694. an die Statt Reut⸗ 
fingen : Im Ringang: XBohl- Edelgebohren, Geſtreng, Edelvoͤſt, Eh⸗ 
renvöft, Fuͤrſichtig, Ehrſamb, und Weyſe, freundliche vielgeehrt⸗ auch 
geliebte Herrn und Nachbarn. Im Schluß: Meiner freundlichen, 
auch geliebten Herrn und Nachbaren Dienſtbereitwilligſter. 

Ein gewiſſer Reichs-Ritter⸗-Canton ſchriebe an eine Reiches 
Etatt: Im Zing. Hoch und Wohl⸗Edle, Vefte, Hoch und er 

r gelahrte, 
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gelahrte, auch Fuͤrſichtige, Hoch⸗ und Wohl⸗Weiſe, fonders Hochs 
und. vilgeshrte Herrn. Im Conterr: Unfere fonders Hoch: und vils 
geehrte Herrn. In der Court. Dienftroillige, 

Diejenige Reiche + Stände endlich) , fo befondere Gercchtfas 
men in einer Reichs» Statt befigen, oder doch felbige, ja wohl gar 
die Landes: Hoheit über die Statt, praetendiren , bedienen ſich in 
difer Abficht gemeiniglich gegen ihnen des Praedicarg: „Liebe Ges 
treue; welches auch, nach Defchaffenheit derer Umſtaͤnde, entwes 
der, falva Immedierare, geftattet und willig angenommen, oder 
aber widerfprochen wird. . 

Der Bifhoff zu Worms nennet zwar den Magiftrat zu 
Worms auch feine liebe Getreue, die Statt hingegen zugleich des 
heil. Reichs Statt, | 

In dem Wuͤrtembergiſchen Schug: Brief für Reutlingen liſet 
man ebenfalls: „Wir Eberhard, Herzog zu Wuͤrtemberg, » + bee 
fennen, = » Daß Wir Die Ehrfame, Weiſe, Unfere liebe Betreue, 
Burgermeifter und Rath, auch alle Burger gemeiniglich, reich und 
arm, des heil, Reichs Starr Reutlingen. 2c. “ 


$, 195. 

Das Gefandtfchaffts-Mecht derer Neichs- Stätte anbelan⸗ Geſandt⸗ 
gend, fo ift zwar nichts neues, Daß ein Geſandter, fo an einen ſchaffts⸗ 
Wahl: Eonvent, Crays, oder mehrere Höfe zugleich» geſchickt Sachen. 
wird, und feine Wohnung in einer Reichs: Statt nimmt, auch an 
dife Statt accreditiret wird 5 hingegen mögen derer Erempel we—⸗ 
nige feyn, auch ‚allenfalls nur bey denen anfehnlichiien Reichs⸗ 
Stätten fürfommen, daß ein Chur- oder Fürftlicher Envoyd an 
eine folche Statt allein wäre abgeordnet worden: Don Refidenten 
aber möchten wohl mehrere aufzutreiben feyn, mit denen es aber die 
Bewandtniß hat, daß felbige groffen Theils den bloſſen Namen 
ohne Realität führen, und fich diſen Character nur beylegen laffen, 
um fid) an dem Ort aufhalten, ‚oder nicht unter des Magiftrats- Ju- 
risdietion ftehen zu Dörffen, oder fie feynd in der That mehr Hans 
dels: Leute, oder Waaren⸗Brieff⸗ und Zeitungs -Spedireurs und 
Agenten, als eine Art Gefandten. 

Ob derer Reichs » Stätte eigene Eingefeffene ſich von auswaͤr⸗ 

tigen groffen Herrn zu ihren Mefidenten, u, d. ‚beftellen laſſen dörfz 

fen ? fireitet man. An. 1720. — 2. Aug. lieſſe Kayſer Carl VI. 
7 3 an 




















1214 Zweytes Bach. 5. Capitel. 
an die Start Nuͤrnberg folgendes Reſeript ergehen. » P. P. Wir 
haben Uns in Unterthaͤnigkeit vortragen laflen , welchergeftalten eis 
nige Bürger und Innwohner in Unfern und des heil. Reichs Staͤt⸗ 
ten , fonderlich aber zu Würnberg, aus ohnzulaͤßigem Uebermuth, 
oder eigenfinnig s und eigennüzigen Abfichten , fo wohl ihren abges 
ſchwornen Bürger » Pflichten , als auch ihren Bürgerlichen Hand» 
fhierungen und Gewerben, offenbar zuwider , allerhand mit ihrem 
Stande gar nicht zu Hereinbarende Praedicare von Refidenten, Raͤ⸗ 
then und Agenten » Stellen, von ein s und anderen _.. 
Potentaten und Ehur » Sürften und Zürften des Reichs, unzuläßie 
ger Weiſe zumege zu bringen und darum zu bewerben, fo fort dars 
auf durch öffentliches eigenmäc)tiges Aushängen derer Wappen an 
ihre Wohn » Häufer, vor charadterifirte Perfonen erde und 
tractert ſeyn wollen; dahero verfchidene ihnen gar nicht zufommende 
Vorzuͤge in Tirulaturen und Kleidungen bey Freud = und Leid⸗ 
Pegebenheiten zu pratendiren, nicht weniger andere unziemliche 
Prerogativen, auch wohl gar Exemtiones und Freyheiten vor 
andern Bürgern ihres gleichen, ohngefcheut zu begehren, und ſich 
am Ende Euerer ordentlichen Jurisdition willkuͤhrlich zu entziehen, 
andurch fich gleichfam von dem DObrigfeitlichen fchuldigen Gehorfam 
und bürgerlichen Dbliegenheiten, wider Pflicht und Gewiffen, los zu 
machen, fich vermeffentlich und fträfflich unterftanden, wodurch aber 
im gemeinen Weſen nichts anders, als höchft » fehadliche Unord⸗ 
nungen und groffe Verwirrungen, abfonderlich aber bey folcher 
perbürgerter Refidenten, Räthen und Agenten Mit» Bürgern, zu 
gänzlicher Umkehrung der fo hochnöthigen guten Verſtaͤndniß und 
Eintracht, fehadliche Enferfuchten, harte Verbitterungen und hoͤchſt⸗ 
gefährliche Collifiones , auch andere befchtverliche Weitlaͤufftigkei⸗ 
ten und Inconvenientien , ent”ehen koͤnnen. Wann nun aber, 
nach der Sachen und deren Umftänden reiffer Erwegung und De 
tracht, Unferer Kanferlichen Obſicht auflieget, und Wir mit gutem 
geitigem Rath entfchloffen, diſem zu gänzlicher Verwirrung des gemeis 
nen Statt» NBefens einreiffenden Uebel zu fteuren, mithin eine jede 
Dbrigfeit, bey ihren verfaßten und eingeführten Reichs s und 
Statt: Policey » Drdnungen , nach denen alten von Unfern glors. 
würdigften Borfahren am Reich, Römifchen Kayfern und Königen 
fo wohl, als von Uns, gnaͤdigſt beflättigten Derfommen, er 
. i egien, 
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legien, Stacuten und Gewohnheiten, gegen nachtheilige und wis 
derrechtliche Neuerungen und Zumuthungen zu fehügen, und fie dats 
ju anzuweiſen; als befehlen Wir euch, aus allerhöchfter Kapſerli⸗ 
cher Macht und Gewalt, hiermit grädigft und ernftlich, daß ihr, / 
zu Erhaltung guter Ordnung, bürgerlichen Gebühr und Eintrachts, 
nicht allein denen Euch verbürgerten , oder bey Euch fonft in der 
Statt und auffer Derfelben in Eurem Gebiet angefeffenen , von Uns 
ferent , als Roͤmiſchen Kayfers, und obriften Lehen = Herrne we⸗ 
gen, anzudeuten und aufzulegen, daß fie innerhalb Zeit Dreyer Mods 
nathen entweder alle und jede in Unferer und des heil. Reichs Statt 
habende bürgerliche Haabfchafften, Nahrung und deme anflebende 
Gerechtſame gänzlich niederlegen , und fich derſelben allerdings bes 
geben, oder den fremden angenommenen Charadter , Titul und 
Predicat, mit ziemlicher Ehrerbietung von felbft fahren laſſen, fon: 
dern auch jest und Fünfftighin Feiner von Euren Burgern, oder 
Schuz « Verwandten und Angehörigen, (deren ſich vilmehr ein je⸗ 
der, feiner natürlichen Pflicht und burgerlichen Gehorſams, in all 
gemeiner Statt» Schuldigfeit, auch feines Herfommens und feiner 
erlernten Profeflion, morein ihn GOtt gefeset, zu feiner und der 
Seinigen Erhaltung zu erinnern, und, von folchen ohnftatthafften 
gegen des heil. Roͤm. Meichs und der Statt Policy Saz + und 
Drdnungen anlauffenden Unternehmungen, bey Verluſt ihres Bur⸗ 
ger » Mechts und Unfers Kapferlichen Schuzes, geftalten Dingen 
nach, auch) bey Vermeidung Unſerer Kapferlichen Ungnade, abzu⸗ 
fiehen hat,) in Unfer und des heil. Roͤm. Reichs Statt Nürnberg 
fih vor einen Refidenten , Rath und Agenten ausmwärtiger Poten⸗ 
taten, Republiquen, an oder Bürften des Roͤm. Meiche 
angeben, und darvor zu erfennen, noch vilweniger, unter mag 
Prætext und Schein es auch immer fey, Euch aufbringen zu laffen 
unterftehen folle: Und da Euch dergleichen etwas sugemuthet werden 
voollte, fo habet ihr diſen Unſern ausdrücklichen Kayſerlichen Befehl 
dargegen zu halten 3 geftalten von Uns eine gleiche Kayſerliche Ver⸗ 
ordnung an die übrige Magiftratus Unfer und des heil. Reiche 
Stätte, mo es nöthig , aus eben folchen Urſachen, gnaͤdigſt und’ 
ernftlich ſchon erlaffen worden und ferner ertheifet werden felle ; als 
lenfalls Ihr auch an Uns, su Dandhabung Unſers Kayferlichen Ge⸗ 
bots, ſogleich Euren unterthänigften Bericht einzuſchicken “ u 
a erfuͤ⸗ 
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verfuͤgen habt, damit die bißherige Unfug glimpflich abgeſtellet, 
hinfürter aber ſich jedermann hiernach zu achten und für Schaden zu 
hüten wiffen möge, 2r. 


Hingegen erlieffe eben diſer Kayfer Carl VI. an eben dife 
Meichs » Statt Nürnberg auch folgendes Refcript: Karl der VI. 
Tir Was Wir an euch festlich unterm 12. April, 1727. wegen 
ohnverweigerlicher Annehm und Erfennung des Iſaac Daniel Bui— 
rette von Dehlefeld , für einen Koͤniglich-Preußiſchen Refidenten, 
ohngehindert Euerer Dagegen vorgebrachten und ohnerheblich befun- 
denen Entfchuldigungs » Urfachen,, nach reiffer ver Sachen Erwe⸗ 
gung, gnaͤdigſt und ernſtlich refcribirgt haben , befien habt Ihr 
Euch noch wohl zu erinnern. Wie nun Eure unferthänigfte Devo- 
tion von Euch erfordert hätte, daß Ihr daffelbe ohnverweilet zum ge 
bührenden Vollzug gebracht , und Uns darüber Die fhuldigfte Ges 
horfams « Anzeige alſofort unterthänigft eingefchicket hattet, Ihr 
aber, deme zuwider, auch fonft Unferm auf Eure Weisheit und 
Fuͤrſichtigkeit geftellten beffern Zutrauen entgegen, Euch der gejies 
menden unterthänigften Solgleiftung biß noch ohngebührlich entzo⸗ 
‚gen habet ; fo finden Wir Uns, Euren hierunter zu Schulden Foms 
menden verweißlichen Aufzug, wordurch ihr auch den König ig 
Preuſſen zu wiederhohlten billigen Beſchwerungen weiters verans 
laffet habet, zuforderift mit Kayſerlichem Mißfallen hiermit befons 
ders nachdrücklich zu ahnden, fo fort Euch anderweit gnädigft und 
unter einer Poͤn von zwanzig Marck löthigen Goldes gemefien zu bes 
fehlen , gerechteft bewogen, daß Ihr, alfo gleich nach Empfang 
diſes Unfers Kapferlichen Refcripts, vorbenannten Iſaac Daniel 
Buirette von Dehlefeld für einen Königlichen Preußifchen kelidenten 
(als wofür Wir ihn hiedurch zum Weberfluß ausdrücklich erklaͤren,) 
ohne einzige andere Widerred und Ausflucht, willig annehmet, er 
Fennet und achtet, und Uns darüber längftens in einer Monats : Frift 
Euren alfo würcklich geleifteten Gehorfam unterthänig berichtet 5 
‚womit Wir vorgedachte Straff von Euch, und zwar aus derjeni⸗ 
gen eigenen Mitteln, bey welchen der Verzug fürnemlich haftet, 
ohnabläßig einzubringen, und zu noch weiteren empfindlichen Vor⸗ 
Fehrungen zu fihreiten, entübriget feyn, Ihr aber Euch nicht in 
ſchwere Verantwortung fegen, auch Euch und gemeinem u 

eſen 
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Weſen nicht gröffern Schaden und Nachtheil zugiehen möge. Ders 
Bleiben Euch mit 2c. Wien Den 6. April. 1729. 

Was auch Kayfer Carl VI. An. 1715. an die Statt Coͤlln re- 
fcribiret habe? fiehe unten. 

Anno 1735. befame der Magiftrat zu Worms mit einem von 
Riesmann, Reformirter Religion, wegen des Begräbniffes feiner vers 
ftorbenen Ev. Lutherifchen Ehegattin Streit: Der von Riesmannu 
toollte des Magiftrats Jurisdi&tion nicht erkennen, fondern immediat 
ſeyn, und bezoge fich dißfalls unter anderem auf feinen feit An. 1722, 
tragenden und der Statt Durch befondere Gürftliche Hand» Schreiben 
notificirten publiquen Character, welcher ihn von der Statt Juris- 
tion in totum eximire: Die Statt hingegen lieſſe in ein difer Sa⸗ 
che wegen ausgegangenes Impreflum mit einflieffen : „ Hingegen 
mag, ad 3tium, der jenfeits fo hoch-angesogene Charadter von bee 
den Hoch⸗Fuͤrſtl. Braunſchweig⸗Luͤneburgifch⸗ und Heſſen⸗Caſſeliſchen 
Höfen den von Riesmann & vinculo Subjectionis Wormatienfis ſo 
weniger Jiberiren, gefchtoeige feiner eitlen Einbildung nach, gar in 
torum eximiren, je weniger in denen Dahin übelausdehnenden Hochs 
Fuͤrſtl. Norificariong-Refcripten des Riesmaͤnniſchen relpect. Rath⸗ 
und. Reſidenten⸗Characteris auch nur ein einiges Jota von der dar⸗ 
Durch intendirenden Exemtion des von Riesmanns von Der Uns an⸗ 
vertrauten Jurisdi&tione territoriali enthalten ift, auch nicht fo wohl 
lächerlich, als vilmehr noch gar höchftzinjurios, herausfommenwürs 
de, von difen beeden Durchlauchtigften Herzoglich- und Land: Gräf 
lichen Häufern und deren Hocherleuchteten Regierungen auch nur allein 
zu gedencfen, daß durd) die Ertheilung eines folchen bloſſen Cha- 
racteris Der Reichs⸗ Ständlichen Jurisdi&tioni Magiftratus loci, wo 
dergleichen charadterifirte Leute nicht allein fich aufhalten, fondern 
noch darzu, wie die Riesmännifche Famille allhier in Worms, wuͤrck⸗ 
fich domiciliren , und mit Dafelbft liegenden Gütern, (abermals nach 
dem Benfpiel difer öffterwehnten Famille, welche ein eigenthümlich 
erfaufftes bürgerliches Wohnhaus allhier in Worms astualırer bes 
fiset,) realiter angefeffen find, zu nahe gefretten werden wollte. Wann 
nun auch ſchon dife Characteres mit dem ingwifchen erfolgten toͤdtli⸗ 
chen Hintritt derer Serenifimorum Concedentium nicht erlofchen, 
fondern annoch fürtährend geblieben ſeyn follten ; fo hätte jedoch 
Der von Riesmann folcher Ehren - — ſelbſt auf eine —— 
7 
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Art ipfo facto & jure fich verluftig gemacht , einmal damit , daß 
er fich in einer allhier zu Worms, als einer nororifch Kayferl. freyen 
Keihss Statt, mit Vorbeygehunz’des in denen heilfamen Reichs⸗ 
Conttitutio: en angeroifenen Weg Nechtens, (woran fich Fundbars 
lich groffe Reichs + Churs Zürften und Stände genügen laffen,) fo 
ar noch, inaudito exeinplo, an die in denen Ring-Mauren hieſiger 
Statt befindliche Sranzöfifche Generalität vermeffentlich gewendet, 
und damit fich zuforderftauch zugleich an der geheiligten Kayſerl. Ma: 
jeft. und dem gefammten Roͤmiſchen Reich höchft- firafbar vergriffen, 
und dann zweytens, Daß er fich mit offentlichem Drucf und Divulgi- 
rung der pasquillanteſchen Speciei factı fo fehändfich beflecfet hatz 
des ferneren lapfus nicht einft zu gedencken, daß er mit der arrogab- 
ten Zueignung qualitaris perſonæ immediatæ fich auch der Herzogs 
lich » Wolfenbüttel: und Fand. : ars ⸗Heßiſchen Jurisdition zu 
{ubrrahiren evidentiſſime allenfalls hätte inden Sinn kommen laffen.“ 
Anno 1745. 3. Zul. fchriebe der Statt Aachiſche Syadıcus an 

difer Statt Vertretter bey dem Reichs⸗Convent unter anderen: » Wie 
nun nicht roeniger befannt, fonften aus der ſub N. ı. und 2. zur be 
nöthigten Information hierbengebogenen Proteftation und Remon- 
ftrarion mit mehrern zu erfehen, Daß alle die fo wohl wegen Des von 
König. Maieltät in Preußen accredirirten, annoch würcklich bürgers 
lich Gewerb treibenden, ‘Burger S. Lognay communi Civitatenfi- 
um nomine bey wel. Kanferl. Majefl. ex rationibus mere politi- 
eis, befhehene Beſchwerden (villeicht folle es heiffen: befchehene Be⸗ 
fehwerden, ex rationıbus mere politicis.) Feinen Ingrefs gefunden, 
und von dem vorherigen Kayſerl. Hof biß hierhin unremedirt geblies 
ben ; fo follte bey bevorftehender Wahl⸗-Capitulations⸗ Berfaffung 
vor Die Reichs: Stättifehe Gerechtſame nicht allein rathſam, fondern 
hoͤchſt⸗ noͤhig fern, wenn, wenigſtens zu beftinäglichfter Abtwendung 
neuerer folcher noch mehrerg vulnerirenden Gravaminum , vornem⸗ 
lich aber zur Abftellung obiger beyden, auch andern mehrern Gravato- 
sial -Pundten, mit denen übrigen etwa allda fich von Denen andern 
Reichs: Stätten einfindenden Sefandtfchafften das gemeinichafftliche 
Intereffe communi confilio & unitis viribus beforget würde. Das 
hero Ew. 22. nomine Dominorum Principalium, hiemit Belangen 
folle, hierüber mit denen übrigen Herren Stättifchen Gefandten- und 
an (pecie mit dem Start-Würnbergifchen in kurzem dorten un. 
— enden 
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fenden Sefandten, Herrn Diener von Slaach, mit welchem vorhin bey 
Dero Abwefenheit über dife Pundten correfpondiret habe, gu confe- 
rıren, und mir ab dem Erfolg mit nächftem gu avitiren. ac, “ 

Die Beylag ı. ift ein Norariarg; Inftrument d. d. 17.44. ı 2. 

Jun. darinn die von dem Magiftrat zu Aachen an den Notarium ers 
gangene Schedula Requifitionis alfo lautet: „Dem Herrn Nora- 
rio gebe hiemit zu erfennen, und ift ohnedem als eine Sratt: Fündige 
Nocorierät befannt, daß im hieſig-Koͤnigl. Stuhl und frenen Reichs⸗ 
Statt Aachen von hundert und hundert Jahren her, Feiner von hie: 
figen Durgern oder Eingefeffenen, weder von auswärtigen Mächten, 
noch Ehurzund Reichs + Fürften, als beglaubte Refidenien à Magı- 
ſtratu in illa qualitare angenommen, auch Fein Exemplum vorhans 
den, daß ein Burger und Handelsmann in folcher Qualirät einer 
fremden Puiffance Wappen an fein Quartier ausgefeget, noch dem⸗ 
felben einige Exemprionen, Immunisäten, Privilegien, oder Ges 
- techtigfeiten, zugeſtanden; wohl aber ift erweißlich, Daß diſe uralte 
Kanferliche Reichs⸗Statt bey denen von Roͤm. Kanfern und Könis 
gen beftägfigten Herfommen, Privilegien und Gewohnheiten, gegen 
nachtheilige Meuerungen und Zumurhungen, jederzeit ſich gefchüget 
habe; und nicht weniger ift Reichs-kuͤndig, Daß went. Kayferl. Mas 
jeft. Earl der VI. Chriſt⸗ mildeften Andenckens, zu Beybehaltung des 
rer Reichs: Ständifchen Jurium und altem Herfommen, mit gutem 
geitlichem Rath, nach der Sachen reiffer Erwegung, verfchidene ges 
fchärffte Verordnungen an die Reihe »Stätte, und in fpecie An. 
1715. an die Reichs: Statt Coͤlln, und fuccetlive An. 1720, an die 
Reichs: Statt Nuͤrnberg faft in folgenden Formalibus erlaſſen:⸗⸗⸗ 
Und gleihwie nun aus Difen und andern £rifftigen Motivis, befons 
ders wegen befürchtenden höchft-fehädlichen Folgerungen, Den von Sr. 
Königlihen Majeſtaͤt in Breuffen zum Refidenten dahie benennten 
hiefigen Burger S. March. Lognay in illa qualirate zu erfennen und 
anzunehmen,bey allerhöchft- gedacht: Sr. Königl. Majeſt Herren Burz 
gemeiftere und Rath allerunterthänigft depreciret haben, auch fo fort 
folches alles Sr. Kanferl. Majeftät nicht allein vor allen von hiefigem 
Magiſtrat wider befagten S. Lognay, fondern auch von geſammtem 
Staͤttiſchen Collegio, vermittelſt wiederhohlten allerunterthänigften 
Interceflionalien , mit mehrern allerunterthaͤnigſt remonftrirt und 
gebeten worden, Die Reichs» Stätte bey ihren Policey⸗ und andern 
22 ; guten 
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ten Verordnungen, auch mohlshergebrachten Privilegiis, Frey⸗ 
eiten und Gewohnheiten, nach Anleitung obbemeldter, cum plenaria 
caufe cognitione, gegen die übermüthige Reichs »- Stättifche Bürs 
gere, welche bey hohen Potentaten um Relidenren » Titufn ſich bewer⸗ 
ben, emanirten Kayſerl. Referipren und ernftlichen Verordnungen 
Fräfftigft zu fehlen, und, da auf die unterm s. Marti Anni cur- 
rentis ex parte Magiſtratus gethane leztere Vorſtellung noch zur Zeit 
Feine Kayſerl. final- Refolution erfolget iſt, gleichwol jeztbefagter 
S. Lognay das Königlich: Preußifche Wappen vor fein in Beſtand 
babendes Quartier Den 8. Difes kauffenden Monaths offentlich ausge⸗ 
hengt, das Burger» Recht beybehalten „ ımd jedoch fih von E. €. 
Mathe Jurisciction in perfonalibus eximiren will; als thue Nas 
mens und ex commilfione Herrn Durgermeifter und Rath wider 
all folches des S. Lognay neuerlich attengirfichen Unternehmen quam 
folennifime proteftiren , mit difer ausdrücklichen Erflärung , daß 
Herrn Burgermeifter und Rath offtgemeldten S. Lognay als Reli- 
denten nicht annehmen, noch racıte oder exprefle im illa qualirare 
erfennen koͤnnen, es waͤre Dann, daß derfelbe zuvorderſt einen fehriffe 
lichen Revers von fich ftelle, daß er in Anfehung folchen Tituls kei⸗ 
ne Exemtiones, Freyheiten und Prerogativen vor andern Bürgern 
begehren, fich der ordentlichen Jurisdiction nicht entziehen, noch von 
dem Dbrigfeitlichen Gehorſam und burgerlichen DObliegenheit losma⸗ 
den, fondern, feinen Pflichten gemäß, unter bißheriger Jurisdi- 
&ion,tam in perfonalıbus quam realibus, bleiben folle und wolle; 
Euch, Herrn Notarium, erfuchend , dife meine quam folenniflime 
verfügte Proteſtation ad notam zu nehmen, felbe dem Match. Lognay 
teftaro zu infinuiren, ꝛc. * 

Es iſt aber dannoch nichts von diſer Materie in die bald hernach 
abgefaßte Reichs⸗Staͤttiſche Monita ad Capitulationem eingeflofs 
ſen: Ob gleich die Reichs-Staͤtte nicht unrecht haben. | 

Was aber der Reichs: Stätte activ⸗-Geſandtſchaffts⸗Recht in 
Anſehung des Roͤm. Reichs und deffen Stände betrifft; fo verlangen. 
die Reihe Stättifche Abgefandte auf Reiches Tägen forderift felbft 
nicht , fich denen Chur: und Fuͤrſtlichen Comitial »Gefandten gleich 
zu ftellen ; allein die Chur: und SGürftliche wollen Die Reiches S tättis 
fihe gar nur für Depur'rte und Abgeordnete, nicht aber für charadte- 
rilrte Abgefandten, erfennenz wie Dann bie fußgehende Abgefandte 
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in der That auſſerhalb denen Reichs» und Crays-Taͤgen etwas ſelte⸗ 
nes ſeyn mögen. 

Anno 1709. wurden, als an einem unbenahmßten hohen Ort 
denen Reichs » Stättifchen der Character: Abgefandter nicht ware 
gegeben worden, einige ,, Urfachen, warum denen bey gegenwaͤrti⸗ 
gem Meichs » Tag zu Regenfpurg legitimirten Reichs» Stättifchen 
Gefandten das Pradicar: Geſandten nicht zu difputiren,“ bes 
kannt gemacht. 0 

Was meine Gedancken anlangt , fo taugen forderift Die vor 
dem Weſtyphaͤliſchen Fridens⸗Congreß hergehoblte Erempel wenig 
oder gar nichts; weil befanntlich Damalen die verfehidene heut zu Ta⸗ 
ge übliche Sorten der Gefandten und die Gefandtichafftliche Hono- 
res noch nicht fo befannt und feparirt waren, wie jezo: Was aber 
die neuere Zeiten anlangt, fo ift zwar freylich nicht zu laugnen, daß 
auch feithero die alte Sormul: „ Räthe, Bottfchaffter und Ges 
fandte * in Reichs » und Erays » Abfchiden, auch anderen Adtis 
publicis, benbehalten worden iſt, mann entweder derer Reiches 
Stärtifchen Abgeordneten zugleich, oder auch einiger allein, gedacht 
worden iſt; hingegen werden aber auch die Reichs-Staͤtte nicht zu 
errveifen vermögen „ Daß ihren Depurirten diejenige Ehren⸗Bezeu⸗ 
gungen wiederfahren wären, welche Kayſer- und Königlichen, 
Chur » und Fürfttichen, u. d. 9. Envoyes gegeben werden, und 
gegeben werden müffen; fd dann und wann dag von Denen Reiche» 
Staͤttiſchen noch) jezo übliche Wort: Bottſchafften in fenfu curiali 
gälte, würde eg ermeiien, daß fie gar das Mecht hätten, Ambafla- 
deurs zu fchicken, welches wohl einem vernünfftigen Reichs⸗-Staͤt— 
tifchen nicht im Traum einfallen wird; auffer was fich die Hanſee⸗ 
Stätte dißfalls herauszunehmen vermeint, fich deſſen aber wenig zu 





berühmen haben. In fenfu Grammarico alfo und qunad Jura pundto .. :,. > 


Securitatis public, und andere folche Effeltus des Sefandrfchafftss 
Rechts, wird man die Reichs:Stättifche Abgeordnete wohl mitunter 
denen Gefandten hinftreichen laffen; daß man fie aber quoad Ce- 
remonialia & Honores publicos formlichen Envove£s gleichhaften 
follte,, darzu werden fie es an denen meiften Höfen je länger je 
meniger bringen. | 

Beſy difen Umftänden fäffet fich nun freilich von dem Geremos 
nieh, welches an anderen Höfen gegen die Reichs: Stättifche Abges 

7)P 3 ſandte 
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fandte gebraucht werde, nichts ſagen, und es hat ſchon LuNIGq(1) ans 
gemercket, daß Here WOELCKER in feiner Difs.de Fure Legationis 
Civirarum Imperii nicht berühret habe: Was man andenen Höfen, 
mo Stättifche Gefandten hingefchicket werden, ihnen vor ein Cere- 
moniel zu geben pflege ? da Doc difes Das eigentliche Thema pro- 
bandum mare, mann man Dem Autori glauben folle, daß Die 
Meiche » Stättifche Abgefandte in Republica Gentium Europzxa- 
rum pro talibus gehaften und anderen gleich fractiret werden. 

An unten (2) angegeigtem Ort heifit es in eines Chur⸗Fuͤrſt⸗ 
fihen Comitial⸗Geſandtens Auffaz : » Die Stättifhe Abgeordnete 
‚onlangend, hat man diefelbe zwar Durch einen oder andern aus der 
Canzley unten im Haufe annehmen und herauf führen laffen ; man 
iſt ihnen aber nicht entgegen gegangen, fondern hat fie nur an der 
Thür empfangen, auch ftehend Audienz gegeben. “ 

6196. 
Buͤndniß⸗ Der Reichs: Stätte Buͤndniß-Recht iſt zwar in theſi auſſet 
Recht. Zweifel; doch doͤrfften, auſſer was unten von denen Hanſee⸗Staͤt⸗ 
ten fuͤkkommt, oder wo Reichs⸗-Staͤtte bey Denen von ganzen Cray⸗ 
fen u. d. 9. gefchloffenen Allianzen concurriret haben, die Erems 
pel davon in neueren Zeiten bald beyfanımen feyn ; wenigſtens will 
mir mein fonft eben nicht ungetreues Gedächtniß jezo nichts dergleis 
chen fuppeditiren, 





$. 197. 

Jus Ar- Gleiche Bewandtniß, wie mit Jure Foederum, hat e8 auch 

morum. mit der Reiche» Stätte Jure Armorum, ſo vil das Reid) und Deffen 
Stände betrifft. 
- 198. 

Servitu- Verſchidene Reiche « Stätte haben (oder pratendiren doch,) 

tes Juris allerley Srenheiten, fo ſich auch in benachbarte Territoria erfirecken, 


 publici, z. E. daß in einem gewiſſen Diftriet Feine Statt oder Veſtung 


dörffe gebauet werden; Daß fie die Ober» Derrfchafft auf, oder das 
Fiſch⸗Recht, in geriffen Ströhmen haben, oder daß fie einen bes 
fonderen und freyeren Handel, als andere, Darauf zu führen berech⸗ 

tige 


(1) In Theatr, Ceremon. Tom. 1, pm, 407, . 
(2) Beym LüNIG |, c. pm. 1413, 
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tiget feyen, u. f. w. Es g.höret aber diſes und alles andere ders 
gleichen in die Materie de Servirunbus publicis , welche an ihrem 
Dre vorkommen wird. 

Noch häuffiger aber träget es fih zu, daß andere Reichs⸗ 
Stände mancherley , zum Theil anfehnlidye, Gerechtſamen in des 
nen Reichs » Stäiten auszuüben haben, fo gar, daß bey einigen 
daraus ein Schluß auf die völlige Landes» Hoheit gemacht werden 
‚will. Das mehrere wird aber wiederum bey Abhandlung derer Ser- 
vitutum Juris publici zu feiner Zeit vorfommen. 

6. 199, 

Manche Reihe » Stätte haben, theils noch in denen vorigen Schuz⸗ 
Zeiten „ da das Zauft- Recht in Teutfchland galt, um fic) beforglie Recht über 
cher Gemaltthätigkeiten erwehren zu Fönnen, fich benachbarten, oder R. Stätte. 
auch anderen, Reichs: Mit: Ständen in deren Schus und Schirm 
ergeben , theils auch folchen Schirm erft feit eingeführte Reichs⸗ 
Land» Briden angenommen, nicht fo wohl, um fidy deſſen gegen Ge⸗ 
walt zu bedienen, als pilmehr, um einiger Vortheile in Handel und 
Wandel zu genieffen. j 

In meinem Teutfchen Staates Recht findet ſich viles von 

dergleichen Schuz- Recht und denen darüber entfiandenen Streitigkei⸗ 
ten bey Denen NReihe-Stätten Aachen, Buchau, Buchhorn, Dortz 
mund, Eflingen, Fridberg, Gelnhauſen, Goslar, Heilbrunn, Lin: 
dau, Mühlhaufen, Mordhaufen, Reutlingen, Rothweil, Schwein: 
furt, Speyer, Weslar und Worms: Es ift aber zu fpeciell hieher: 
Difes einige will ich Daraus anführen: Als die Statt Fridberg Heffen- 
Darmftatt den Schuz aufgetragen, (um ſich deffen gegen die Burg 
zu bedienen,) cafirte der Meichs: Hof: Rath den Schug, flraffie 
die Statt um 1000. Rthl. und befahl, den original» Schuzs Brief 
einzufchicken. 

Uebrigens wird es mit dergleichen Schug und Schirm verfchies 
dentlich gehalten: Bey einigen Stätten ift e8 etwas freyroilliges 
und zeitliches, bey andern aber ein Muß und unwiderrufflich: Ge⸗ 
meiniglich wird zur Erfenntlichkeit für den Schuz jährlich, etwas wer 
nigeg gereicht; die übrige Gerechtfamen aber des Schuz> Herrns fo 
wohl, als der Schuz Verwandten, beruhen theils auf Derträgen, 
theils auf Dem Herkommen. u 

Dog 
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Daß Reichs : Stände, der in der Kayſerlichen Wahl⸗Capi⸗ 
fulation art. 26. $. 3. befindlichen Stelle ohnerachtet, fich in ihrer 
Reichs Mit: Stände Schu, falva Immedierare, begeben dörffen, 
wird anderwaͤrts erwiefen werden; mithin ftehet Difes auch Denen 
Reiche: Stätten zu: Es muß aber freylich ein folder Schus - Auf 
ag weder in fraudem Legis, noch zum Wachtheil des Kayſers 
Autorität, oder eines Dritten Gerechtfamen, gereichen; ſonſt feynd 
Die Reichs⸗Gerichte allerdings befugt, felbigen zu caßiren. 

Endlich fo ſtehen einige Heichs- Stätte zwar nicht in würcflis 
chem Schuz und Schirm ; fie haben fich aber Dannoch im Ball der 
Noth auf gewiſſer mächtiger Höfe, (denen an ihrer Conlervarion 
gelegen ift,) Aßiftenz faft ficheren Staat zu machen; z. E. "Bremen, 
Damburg, und Luͤbeck. 








| $, 200, 
Einiges Ron der Meichs» Stätte behauptenden Zoll: Frenheit derer zu 
remißiye: ihrem eigenen Gebrauch gehörigen und Durch ein fremdes Territo- 
rium paßirenden Waaren und dem dißfallg erleidenden Wider⸗ 
fpruch wird in der Abhandlung der Materie vom Zoll⸗Weſen geredet 
werden. 

Mehrere Reichs: Stätte haben auch Kanferliche Privilegia, 
daß in einer gewiſſen Diftanz davon Feine neue Veftungen, Stätte, 
Maͤrckte 2c. angelegt werden ſollen; ja Die Statt Kempten behauptet, 
es ſeye Juris communis, daß ſolches nicht innerhalb einer Meile ung 
eine Statt gefchehen folle: Ich will aber in der Materie von der Lane 

Des: Hoheit ein mehreres Davon gedenken. 
Und fo verfpahre ich auch Dem zwifchen Denen Reichs » Stätten 
und der unmittelbaren Reichs⸗Ritterſchafft obſchwebenden Rang 
Streit in die Abhandlung der Materie von erfigedachter Reiche, Rit⸗ 

terfchafft. R . 


* 
Von der Reichs⸗Staͤtte uͤbrigen Gerechtſamen. 


$. 201, | 
In Anſe⸗ Was den Kayſerlichen Reichs + Hof: Math betrifft, fo weiß 
bung > ich nichts won felbigem zu fagen, fo Die ar ing bes 
— ſondere angienge, auſſer was ihre Beſchwerden gegen denſelbigen be⸗ 
Ag aber in Die Materie von denen höchften Reichs⸗Gerich⸗ 
n gehören. ’ 


Fun 


Das 
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Das Kanferliche und Reichs Cammer- Gericht hingegen pfle⸗ 

get allegeit in einer Deichs- Statt gehalten zu werden; wie es dann 

ala har über ſechzig Jahte feinen Siz in der Reiche: Statt 
ezlar hat 

In einigen Reichs: Eranfen concurriren die Neichg » Stätte 
bey denen Praelentationen derer Cammer Gerichts» AllfeHorum; es 
wird aber das mehrere Davon abermals billig dahin verfpahrt, wo ich 
von diſer Materie uͤberhaupt reden werde. 

Ss wird auch das, was von denen Austraͤgen derer Reichs—⸗ 
Staͤtte, wie nicht weniger von denen mancherley Arten derer Privi- 
legiorum de non appeilando viler Reichs⸗Staͤtte u. |. w. zu gebens 
cken wäre, am beſten in die Abhandlung der Materie von den Aus— 
trägen überhaupt und von denen höchiien Reichs » Gerichten vers 
ſpahret. 

* 202. 


Und fo werde ich auch von derer Reichs-Staͤtte Gerechtſamen Und ber 
in Anfehung auswärtiger Machten und Staaten in dem auswaͤrti⸗ auswaͤrti⸗ 
gen Teutfchen Staates Recht handlen. gen Mache 














ten. 
* * 
Don denen Hanſee⸗ Staͤtten, 
F. 203. 
Hieher gehoͤrige Schrifften: Schrifften 


an, Hanfee» Stätte Schiffs: Ordnung und Ser Recht; Luͤ⸗ bievon. 
eck, 1637, 4 
Der vereinigten Hanfee» Stätte Furge notwendige Verantwortung, 
famt angehängter Proteſtation, wider etliche neulich fpargirte 
Schrifften, darinn der uralt⸗ Hanſiſche Bund vor eine verbottene 
ULga übel angezogen und ausgeruffen wird. Gedruckt zu Luͤbeck im 
ahr 1609. in 4. 
Gruͤndlicher Bericht auf der vereinigten Hanſee⸗Staͤtte Verantwor⸗ 
tung, und Fliegen⸗Wedel vor etliche Derfelben Danfee-Stätte neus 
Sicher Zeit ausgeflogene tolle Hummeln und Hunds- Mücken. Auf 
"Befehlich und Zulaſſung gedruckt zu Helmftätt im Jahr 1609, 
in 4. 
Pro Memoria, die Confervation der commercirenden Reichs-und 
Anfees Stätte, Lüberf, Bremen — Hamburg, betreffend, deAn, 
2 7 1741. 
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#741. in meinen Beylagenund Anmerdungen zu Rayfer Larls 
VII. Wahl⸗Capitulation, Part. I. p. 243-246, 
HAGEMIIER (Joach.) de Fœdere Civitatum Hanfeaticarum; 
Franckfurt, 1662. 4. | 
HEINSIUS (Udalr.) de Civiratibus Hanfeatieis; Jena, 1604. 4. 
KIRCHMAIER (Theod,) de Civitatibus Hanfeatıcis; Witteberg, 














1669. 4. 

KURICKE (Reinod.) Jus,Maritimum Hanfeaticum;s Hamburg, 
1667. 4. 

SIBRANDI (Joh.) Lubecæ & Hanfeaticarum Urbium Jura pu- 
blica; Roſtock, 1620. 4. 

WERDENHAGEN (Joh. Ang.) de Rebuspublicis Hanfeati- 
cis Tractatus generalis & fpecialis; Leyden, 1631. 12. in 4 
Bänden, und vermehrt Sranckfurt, 1641. fol. 

WILLEBRANDT (Joh. Peter) Vorbereitung zu der Danfifchen 
Chronick; Lüberf, 1747. fol, 

- Ejusdem Hanſiſche Chronick; Luͤbeck, 1748. fol. Im aten Theil 
ſeynd die Hanfifche Gefchichte erzählt, und in dem zten die Privi- 
legia, Abfchive, Verordnungen, Brieffe und andere Urkunden 
der Teutfchen Hanfa. 


$. 204. 

Vor ⸗ Erin· Es iſt zwar an deme, daß die Hanſee⸗Staͤtte eigentlich mit de⸗ 
nerung. nen Reichs⸗Staͤtten nicht Die geringſte Connexion haben, fondern 
es vilmehr ein Fehler ift, wann felbige mit einander on. werden: 
Da aber nicht nur von denen meiften Teutfchen Staats⸗Rechts⸗Leh⸗ 
zern bey diſer Belegenheit von ihnen gehandelt wird, fondern felbige 
auch noch jego einiger maffen ein befonderes politifches Corpus in 
- Zeutfchland , ja in Europa, ausmachen, ‚deffen auch in denen neues 
fen Kayſerlichen Wahl⸗Capitulationen mit Nachdruck gedacht wird; 
fo wird es fich am beften ſchicken, hier bey der Materie von Reiches 

Stätten Anhangs : weife von folchen Hanfee- Stätten zu handeln. 


§. 205. 
Dame. Der Name: Hanſee⸗Staͤtte wird eben fo verſchiden und bald 
Hanſaͤ⸗Staͤtte, Hayn⸗ und See» Stätte, Hain» See» Stätte, 
Anz Sees Stätte , Anfeer Stätt, DanfesStätte, Hans und Ser 
Staͤtte, Hanfar Stätte, ac. gefchriben, als verfhiden die Meinungen 
fepnd, wo diſer Name herkomme. Einigemeinen, Das Bi 
Br edeute 


- 


Von den Reiche; Stätten, 1217 








bedeute etwas groffes und erhabenes; andere leiten den Urfprung dis 
fes Namens daher, weil vile folcher verbundenen Stätte an der See, 
oder am Meer, gelegen ſeyen; wieder andere glauben, e8 Fomme vom 
ort: Handeln herz noch andere deuten das Wort: Hanſa durch: 
Bund; in einer von den Hanfee- Stätten bey dem Weſtphaͤliſchen 
Sridens »Eongreß uͤbergebenen Dedudtion fautet es: AHan/a heiffe 
eine Zufammenfunfft; Herr WILLEBRANDT will mit mehrerem 
deduciren, daß es im Teutfchen, Sateinifchen und Srangöfifchen eine 
Geſellſchafft, Verbindung, oder Hauffen bedeute, u. f. w. 
$. 206, | 

Erfigedachter Here WILLEBRANDT. bifchreibet fie als eine Was fie 
Geſellſchafft von Stätten, welche, um die allgemeine Sicherheit, auch feven® 
Handel und ABandel, befördern zu helffen, fich mit zu dem Bunde 
der benden Stätte Lübee und Hamburg begeben, und Dahes 
to auch der Vorzüge, welche Könige und Zurften erftgenannten beys 
den Stätten und ihren Bundes-Genoſſen verliehen hatten, ſich theils 
hafftig gemachet haben. Und in erftgemeldter Dedudtion heißt «8: 

„Der 3 diſer Buͤndniß iſt, daß die Commercia, Handel und 
Gewerb zu Waſſer und Land, in guter Ordnung, Weſen und Si⸗ 
cherheit, guch die Stätte und Bundes-Verwandten in gutem ge⸗ 
deylichen Stand erhalten, und wider Unrecht, Frevel und Gewalt 
geſchuͤzet werden mögen. “ | 

9. 20% 

Es fället Daraus ihr Unterfchid von denen Meiche » Stätten, IhrUnter« 
welche unmittelbare Reichs⸗Glider feynd, auf Reichs» und anderen ſchid von 
ſolchen Eonventen Siz und Stimme haben, und Übrigens ihr Statt: — 

weſen fuͤr ſich beſorgen, gar bald in die Augen. Alle Hanſee⸗Staͤtte 
nemlich waren Handel⸗Staͤtte, die Reichs-Staͤtte aber qua tales 
haben mit der Handlung nichts zu thun, ſondern mit des Reichs 
und ihrer eigenen Verfaſſung. Alle Reichs⸗Staͤtte ſeynd unmittelbar; 
hingegen waren ſolches Die wenigſte Hanſee⸗Staͤtte, und Die wenige 
fte Meichs s Stätte waren Hanfee- Stätte: Es Fan alfo wohl eine 
- Neichs» Statt zugleich auch eine Hanfee » Statt ſeyn; aber nicht eine 
jede-Reiche » Statt ift auch eine Danfee- Statt, nod) eine jede Dans 
fee: Statt eine. Reichs Statt. 


IQ | $. 208, 
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. 208. 
und See⸗ Herr WILLEBRANDT erinnert ferner: Man habe ſich Haupt 
Srärten. fächlich zu hüten, Daß man die Sees oder eigentliche Wendiſche und 
Ueber⸗Wendiſche Stätte mit denen Hanfee » Stätten nicht verwechs⸗ 
le: Jener feyen nur 12. an der Oſt⸗See gelegene Handels » Stätte, 
melche zwar auch vor dem Mitglider der Teutſchen Hanſaͤ geweſen 
fenen; der Hanfee: Stätte Dagegen fenen 85. gewefen, Die ohnzins⸗ 
baren mit gerechnet. 


\. 209. 
Urfprung, Den Urfprung des Hanfee- Bundes feitet er aus denen trübfees 
is ligen Zeiten unter Kanfer Sriverichen IT. her, da rauben und plüns 
dern unter Die freye Kuͤnſte geböret, Handel und Wandel aber fehr 
Darunter gelitten habe. Weil nun Lübeck damalen falt Das ganze 
Commercium nach Worden, Hamburg aber nach Weſten, beforget;z 
als hättendife ſich An. 1241. vereiniget, die Land-Straffen und Fuͤhr⸗ 
wege gegen die Straffen-Rauber, auf gemeinfhafftlihe Koften, in 
Sicherheit zu fezen, zu welchem Ende fie zu Land eine anfehnliche Ans 
zahl Kriegs-Feute gehalten, und einige der fehädtichften Raub: Wefter 
zeritöhret, zu Waſſer aber Kriegs: Schiffe, und Dadurd) den feinds 
feeligen König in Danemard im Zaum, gehalten, welches fie in fok 
ches Anfehen gebracht habe, daß die Nordiſche Könige nicht nur gerz 
ne den Friden gefucht , fondern auch beyde Stätte mit Privilegien 
und PVorzügen überhäufft und alle Arten von befonderer Achtung ges 
gen fie gezeiget haben. | 

Beſagte glückliche Umftände haben nun befonders die Wendis 
ſche See⸗Staͤtte Wismar, Roſtock, Stralfund und Greiffswalde, 
fodann immer mehrere, bewogen, anzuhalten, daß fie mitin den Bund 
aufgenommen würden, wozu auch Die andere, um ihrer Dadurch fich 
verftärcfenden Macht und Anfehens willen, facil geweſen feynd, und 
daraus endlich, um das “fahr 1260. die fo berühmte Hanfa Teuto- 

nica, oder Teurfche Geſellſchafft, entſtanden ift. 

Een S, 210. 

Mitglider. Die Anzahl derer Hanfee-Stätte, inclufive deren, welche nicht 
- jährlich, fondern nur in Nothfaͤllen, zinsbar waren, belieffe fich auf 
85. welche in Alphabetifcher Ordnung folgende waren: 1. Anclam in 
Pommern. 2. Andernach im Stift Coͤlln. 3. Afchersleben im Stiffte 
Halberſtatt. 4. Berlin in Der Marck Brandenburg. 5. zo in 
— F Rorwe⸗ 
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Norwegen. 6. Bielfeld in Weſtphalen. 7. Bolsward in Friesland. 
8. Brandenburg in der Marck. 9. Braunsberg in Preuffen. 10. 
Braunfchmeig in Nider-⸗Sachſen. 11. Bremen an der Weſer. 12. 
Bortebude im Stifte Bremen. 13. Campen in Ober Dffe. 14. 
Collberg in Pommern, ı5. Cölln am Rhein. 16. Coesfeld in Müns 
fter. 17. Eracau in Pohley. 18. Eulm in Preuffen. 19. Danzig in 
Preuffen. zo. Demmin in Pommern. zr. Deventer in Dber » Dffel. 
22. Derptin Lieffland. 23. Dortmund in der Marek in Weftpha⸗ 
fen. 24. Duisburg in Eleve. 25. Einbeck aufdem Harze. 26. El 
bingen in Preuffen. 27. Elburg in Geldern. 28. Emmerich in Eleve. 
29. Franckfurt ander Oder. 30. Golnow in Pommern. 31. 608, 
lar am Hart. 32. Göttingen im Hanoͤpriſchen. 33. Gröningen in 
den iederlanden. 34. Grypswalde in Pommern. 35. Halle in 
Sachfen. 36. Halberftatt in Nider-Sachſen. 37. Hamburgan der 
Elbe. 38. Hamelnan der Weler. 39. Hamm in der Marek in Weſt—⸗ 
phalen. 40. Hanover in Nider⸗Sachſen. 41. Harderwyck in Gel 
dern. 42. Helmftätt im Braunſchweiger Lande. 43. Hervorden in 
Weſtphalen. 44. Hildesheim in Wieder- Sachfen. 45. Kiel in Hol 
flein. 46. Königsberg in Preuffen. 47. Lemgow in Weſtphalen. 48. 
Lippe in Weftphalen. 49. Luͤbeck. so. Lüneburg. 51. Magdeburg in 
Sieder-Sachien. 52. Münden. 53. Münfter in Weftphalen. 54 
Nimwegen in Geldern. ss. Northeim in Wider-Sachfen. 56. Os⸗ 
nabrüg in Weſtphalen. 57. Dfterburg in der alten Marck. 5$. Pas 
derborn in Aßeftphalen. 59. Quedlinburg zwiſchen Halberftatt und 
Anhalt. 60. Reval. 61. Riga in Lieffland. 62. Roſtock in Mecklen⸗ 
burg. 63. Nügenwalde in Pommern. 64. Nüremond in Geldern. 
65. Soltwedel. 66. Seehauſen in Der alten Mare. 67. Stade im 
Stiffte Bremen. 68. Stargard m Pommern. 69. Stavern in Fries⸗ 
land. 70. Stendel in der alten Marc. 7+. Stettin. 72. Stolpe. 
73. Stralfund in Pommern. 74. Soeſt in Weſtphalen. 75. Thoren 
in Breuffen. 76. Venlo in Gelvern. 77. Ulgen im Lüneburgifchen, 
78. Unna in der Marck in Weftphalen. 79. Warburg in Schwes 
den. 80. Werben in der alten Mare, 81. Weſel in Eleve. 82 
Wisby auf der Inſul Gothland. 83. Wismar in Mecklenburg. 
84. Zutphen. 85 Zwol im Gelder Lande, Andere zählen 6. Wen⸗ 
diſche Danfee » Stätte, 8. Pommerifche, 6. Preußifche, 3. Lieffaͤndi⸗ 

en 2 EN 2 ——— ſcche/ 
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ſche, 13. Saͤchſiſche, 10. Weltphälifhe, 7. Eleo- oder Marckiſche, 
3. Dber: Dffelifche , 7- ie 3. Sriefifche. 


211. 

Anſehen. Das Königreich Daͤnemarck (ſchreibt 9. WILLEBRANDT)) 
ward durch die Macht diſer vereinigten Staͤtte eingenommen, und 
dem Koͤnige von Engelland Henrico VIII. zu Kauff feil geboten, Gu⸗ 
ſtav A Vala ward von den Haͤnſiſchen Stätten auf den Königlichen 
Thron (in Schroeden) befördert, und Die. Schweden haben keinem, 
als den Hänfifchen Stätten, ihre Freyheit zu dancken. Dife maͤch⸗ 
tige Stätte fchiektenihre anfehnliche Flotte, welche aus mehr als 100. 

Schiffen beftand, nach) Portugal , um Liffabon einzunehmen, und 
die Saracenen vertreiben zu heiffen 5 Lieffland ift durch diie Macht 
zum Chriftlichen Glauben befehret worden; ja noch im fechjchenden 

Sahrhundert fuchten die verbundene Stätte mit einer Flotte von 24. 
mächtigen Kriege: Schiffen , unter Anführung des Burgermeiſters 
Marcus Meyer (zu Lübeck, ? ihre Handlung gegen die Holländer in: 
der Oſt⸗See zu behaupten. | 

» 212, 

Und Abs Die Abnahm difes Hanfeatifchen Bundes erfolgete aber nach 

nahm. und nach, und aus verfchidenen Urfachen. Anno 1418, wurden 14 
Stätte wieder aus dem Hanfee: Bund ausgefchloffen. 

Her H. R. STRUVE ſchreibt auch nicht übel: Poftquam-- 
Lufitani, Hifpani & Belgæ terras orientales detexiſſent & Com- 
mercia fua nautica adaugerent, infignia hec Hanfa patiebatur de- 
crementa. Accedebar crefcens Principum potentia, que foede- 
ris auctoritate feroces Civitatum fuarum fpiritas in ordinem- 
iterum redigebant, plures etiam Civitates minores, ob. one- 
ra pregravia, ipf& fe foederi fubducebant. Factum exinde, ut 
Caroli V. potifimum temporibus, qui diffolvendis fingulis Ger- 
manie Foederibus inhiabat, hoc etiam diflolvererur. 

Herr WILLEBRANDT ſchreibt die Abnahm difer Geſell⸗ 
ſchafft dem Hochmuth der mehreſten Staͤtte und dem Neid groſſer 
Herrn zu, ſonderlich Kayſer Carl V. „Dann (ſagt er,) als diſer Herr. 
nur allein darauf bedacht war, ſeine Niderlande empor zu bringen, und 
dahin arbeitete, Daß Die Manufacturen in Brabant und Flandern die 
Teutſchen übertreffen mußten, danebſt aber auch ſich fehr angelegen 
ſeyn ließ, den Reihe Ständen:und-Zürften unter der Dand vor > 

en 
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ten zu laffen, daß ihrer Landes: Fürftlichen Herrlichkeit nichts fo fehr 
entgegen, als der Hänfifchen Stätte Anfehen, ins befondere, daß fol: 
che ſich Die Freyheit angemaffet, nach Lüberf zu appelliren; und eben 
zu Difer Zeit hinzu Fam, daß einige Stätte fich gegen ihre angebohrne 
Landess Herren ein wenig zu keck aufführten; fo gefchahe es daher; 
und aus mehr angeführten Urfachen, daß einige Sürften ſich berech⸗ 
tigt hielten, ihre Stätte auf andern Fuß zu handhaben, undihnen die 
Srepheit, welche fie fo Fühn gemacht hatte, einzufchräncdfen. Mag⸗ 
deburg, Hanover, Einbeck und Braunſchweig, find von dem, was 
angeführet worden, nebft den mehreften aus der Teutfchen Hanfa ges 
wichenen Stätten, untrügliche Zeugen. Nachdem alfo eine und die 
andere Statt aus dem Buͤndniſſe traten, und endlichen Die weſtlichen 
Voͤlcker die freye Fahrt Durch den Sund nach den oflsund nordlis 
den Königreichen befamen, auch im Teutfchen Neiche der Land» Sride 
geftiffter wurde, mithin die Unfoften, ein fo mächfiges Bündniß zu 
erhalten, den Vortheil, der Daraus zu jiehen, übertraffen, auch 
einige Fleine Herren und Sürften, welche mohl ehedem der Stäfte 
Benftand gegen ihre Machbaren angeruffen, durch’ glückliche Zufälle 
gröffer und mächtiger wurden; fogefchahe es daher, Daß diſes Buͤnd⸗ 
niß fich nad) und nach verringerte.“ Er fagt endlich: Dilleicht waͤre 
das Andencken diſes ‘Bundes fehon gar erlofehen, wann nicht Die 
Könige in Daͤnemarck die Stätte Luͤbeck, Hamburg und Bremen 
durch offt erneuerte Beveſtigung ihrer alten Privilegien aufgenmuntert 
hätten, ihre vaͤterliche HerrlichFeiten noch biß auf diſe Stunde Durch 
das Contoir zu Bergen in Norwegen aufrecht zu erhalten. 

Der Herr von ZECH endlidy fehreibt den Verfall difes Bun⸗ 
des der benachbarten Potentaten Fünftlichen Inrriguen, der Hanfees 
Stätte innerlichen Uneinigfeit und der Ausländer sigenen Applica- 
tion quf die See» Handlung zu. 


$, 213. 

Was die innerfiche Derfaffung des HanfeeBundes anbelangt, Innerli⸗ 
fo ware Lübeck das Haupt der Hanfifchen Stätte, und hatte in fol heVerfaſ⸗ 
cher Qualität das Recht, die Tage der Zufammenfunfft auszufchreis fung. 
ben; fie führte das erfte Vorum, befigelte alle Hanſiſche *Brieffe 
und Urfunden mit ihrem groffen Inſigel, auch mare Die gemeins 
fehafftliche Canzley und Archiv, wie nicht weniger die Caffa, in Luͤbeck 

befindlich. “ 
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Vebrigens wurden fie in vier Claffen eingetheilt, wovon eine 
jede Elaffe wieder ihre Haupt» Statt hatte, welche gemeiniglich die 
Duartiers Statt genennet wurde. Die erite diſer Quartier» Stätte 
war Lübeck; diſe Statt hatte die Wendifche, Ueberwendifche und 
Pommerifche Stätte unter fih. In der zweyten Elaffe war Coͤlln 
die Haupt» Statt, welche Die Elevifchen und Märcfifchen, wie auch 
die Weftphäliichen, Gelderiſchen und Ober -Dffelifchen Stätte, uns 
ter fih hatte. Die Quartier» Statt der dritten Elaffe war ‘Braun 
ſchweig; dazu rechnete man die Saͤchſiſchen Stätte. In der vier 
ten Claffe war Danzig die Haupt: Statt, welche die Preußifchen 
und Lieffländifchen Stätte unter fich begriff. Die Wendiſchen Staͤt⸗ 
te hatten ebener geftalt ihre Eintheilung in Wendiſche und Ueber 
mendifche: Zu den eigentlichen Wendiſchen Stätten rechnete man für 
beck, Wismar, Roſtock, Stralfund und Gryphswald; die Lleberwens. 
difchen Stätte aber waren Hamburg, Bremen, Lüneburg, Anclam, 
Stettin, Eollberg, Stolpe, Danzig, Elbingen und Königsberg. 
Dife Stätte hatten in Sachen, welche das See⸗ Wefen und die Be 
ſchuͤzung des Oreſunds und der Oſt⸗See angiengen, ihre befondere 
Verfaſſungen und Zufammenfünffte. 

Zu Beförderung ausmwärtiger Handlung hatten Die Berbundenen 
Stätte 4. befondere Wiederlagen, als zu London in Engelland, zu 
Brugge in Slandern , zu Novogrod in Rußland, und zu Dergen 
in Norwegen : Davon ift noch Das einige Contoir zu Bergen in 
Norwegen, biß auf dife Stunde, (obwol mit groffer Vermin⸗ 
derung feiner ehemaligen Herrlichfeit, ) ein Bunde des vorigen 
Glanzes der mächtigen Teutfchen Hanfa. 

Es hatten die Danfifche Stätte gewwohnlich alle drey Jahre um 
Pfingſten ihre Zufammenfunfft, und diejenige Stätte, welche zu 
der beftimmten Zeit nicht erſchienen, mußten zwanzig Thl. Straffe 
geben. Auch mußte auf Denen allgemeinen Hanfe: Tägen aus allen 
vier Hanfifchen Niderlagen der Secretarius und ein Elter⸗Mann 
erfcheinen. Die Hanfıfche Receffe durften keinem Gürften oder 
Herrn mitgetheilet werden. Ein vil mehreres von difen Zufammens 
fünften und Denen darauf abgefaßten Schlüffen, tie auch von der 
Ausihlieffung aus der Hanſe, u. f. w. fiehe bey Herrn WILLE- 
BRANDT nad). Es haften aber bey difen Zufammenfünfften nicht 
alle Stätte eine Stimm, fondern nur diejenige, welche Die jährliche 
Hanſiſche 
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Hanfifche Conrriburiones entrichteten. Sie hatten auch ihre eigene 
Schiff⸗Ordnung und er 
. 214 

Anno 1604. 21. Apr. wurde des Hanfee + Hund gu Luͤbeck Jeziger 
erneuert; aber ohne Die etwa davon verhoffte Wuͤrckung. Der Herr Zuffand, 
von ZECH fohreibt (1): „In der fezten Verſammlung An. 1628, 
beliebten die fämmtliche Harfe: Stätte, daß Luͤbeck, Hamburg und 
Bremen die Hanfeifhen Akfairen in der übrigen Namen procu-. 
ziren follteh ; allein die andern , fo gar auch Danzig, haben ſich 
Daraus begeben, daß alſo nur beſagte drey Stärte im Bund zufams 
men fiehen, und der Hanfeifche Conful zu Cadix nur deren Intereffe 
alleine beobachtet. “ So lautet es auch noch z. E. in der Ratificar 
tion des Tractats zwiſchen Sranckreich und denen Sanfee: Stätten 
de An. 1655. Nos Confules& Senatores Civirartum Lubecæ, Bre- 
me & Hamburgi, moßra foctatarumgue Hanfeaticarum Civitatum 
normine. Roſtock, Stralfund, und andere Orte, bedienen ſich zwar 
öffters auch noch jego des Tituls einer Hanſee⸗Statt, aber ohne Effect. 

Dermalen beftehet alfo der ganze Hanfee- Bund nur noch in 
denen drey Stätten Luͤbeck, Hamburg und Bremen, und wird Ders 
felbige Durch befländigen Briefwechſel, theils derer Magiftraten, 
theilsderer Handlungss Eoeietäten„unterhalten, und von difen wuͤrck⸗ 
lich mit Vortheil genoffen. | F 
Der Herr von ZECH ſchreibt: „Indeſſen pflegen doch noch 
zu Luͤbeck der Hanſee⸗Staͤtte Abgeordnete in etlichen Jahren zuͤ 
erſcheinen, und daſelbſt diejenigen Sachen, ſo ihre Privilesien und 
Compadtaren betreffen, zu debartiren. Deßgleichen ſchicken die 
Innungen der Handwercker von Hamburg und denen andern nahe 
gelegenen Pommeriſchen und Mecklenburgiſchen Hanſee⸗ Stätten 
gemeiniglich alle fiben Jahre ihre Depurirte nach Luͤbeck, um die 
Gravamina , welche etwa berf ihren Zünfften vorgefallen, einmuͤ⸗ 
thiglich zu erledigen, neue Ordnungen zu machen, ꝛc « 














8. 215, 
Vor und ben denen Wefphälifchen Fridens⸗Tractaten wurde Diſes 
ſtarck geſtritten: Ob difer Bund Reichs⸗Eonſtitutions⸗ mäßig fege, Bundes 
dep Rechtmaͤſ⸗ 


(1) Im Europ. Herold, Tom, 1. p. 742. 3 
er IR | 
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oder nicht? Nunmehro ift (neben denen hernach vorfommenden 
Reichs s Fridens: Schlüffen ,)_tmohl der ſtaͤrckſte Grund, der auch 
allein genug ift, Daß der Kayſer fo gar in feiner Wahl⸗Capitulation 
obligiret wird, fic) derer Hanfee-Stätte Confervarion angelegen 
ſeyn zu laſſen. 














$. 216. 

Wie weit Anno 1609. wurde denen Hanſee⸗Staͤtten von dem Hauſe 

e ſich er· Braunſchweig quæſtio ſtatus movirt: Ob ihr Bund ſich weiter, 

ſtrece? die auf die Commercia, und beſonders auf das Recht der Buͤnd⸗ 
niffe und militariſcher Afifteng zu Faveur ihrer Mitglider, erſtre⸗ 
cke ? Die Hanfee- Stätte besogen fich aber darauf: 1. See eg 
iiberhaupt Juris, fo dann und zteng feyen. die alte und neue, Teuts 
fche und auswärtige Chronicfen, und Hiſtorien voll von Bündniffen 
und Kriegen, fo Die Hanfee» Stätte da und dort mit Königen, Por 
tentaten, Bürften und Herrn, bißweilen wohl auf ausdrücklichen 
Anlaß und Erinnerung der Römifchen Kanfere und Könige, ge 
fchloffen und geführet haben, wie auch) die von ihnen beygebrachte 
pile Exempel bezeugeten. 


6. 217. | 

Handlun⸗ Hauptſaͤchlich iſt zwar wegen der Hanſee⸗Staͤtte, meines 
an Wiffens, niemalen etwas auf Reichs: Tägen fuͤrgekommen; auffer 
= * in dem Jahr 1548. und 1582.: Zufaͤlliger Weiſe aber iſt ihrer 
Reihe, mehrmalen in denen Reichs⸗Abſchiden gedacht worden, In mei⸗ 
Sägen, nem Teurfchen Staats» Recht habe ich angeführet, mas dißfalls 
auf denen Reichs » Tägen An. 1544. 48 55. 57. 66. 67. 76. 
82. 94. 1641. und 63; vorgegangen iſt. Cinmal ware es um die 
Evangelifche Religion, fonften und meiftens aber darum zu thun, daß 
R zu Denen Reiche: Anlagen befonders concurriren follten. Wann man 
as hinzunimmt , was bey denen Weltphälifchen Fridens⸗Tractaten 
aßiret iſt; fo erfiehet man, daß in diſen Difpofitionen derer 
eichs s Abfchide fürnemlic) auf Bremen, Hamburg, Erfurt, 
Braunſchweig, Münfter, u. f. to. refle&tiret worden ift, als welche 
damals weder immediare zum Reich conrribuirten, noch bey eis 

nes anderen Reichs Standeg Quanto concurrirten. 
. Der Herr von LUDEWIG ift zwar fo vermwegen , die Reichs⸗ 
Abſchide dißfalls vilfacher Irrthuͤmer zu befchuldigen : Wann er 
aber bedacht hätte, daß Damalen die Reichs, Immedieräf der gi 
in 
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hin benamfeten und anderer Hanfee » Stätte noch gar ſtarck in lire 
mare, während welchen Streits felbige fi) weder zu dem Reichs: 
Stättifehen Collegıo hielten und immediare zu dem Reich feuerten, 
noch auch an eines Reichs: Standes Contingent etwas beytrugen; 
- fö hätte er feiner uͤberwizigen Critic überhoben feyn Fönnen: Wie 
dann noch auf den heutigen Tag von dem Kayſer mit denen Stäts 
ten Bremen und Hamburg wegen ihrer Meiche » Preftandorum 
jedesmal beſonders tractiret wird. Es ware alfo weder um Das gan⸗ 
je Corpus der Hanfee » Stätte, noch um die zu thun, welche ohns 
ftreitig entweder Reiches oder Fand» Stätte waren, fondern um die, 
welche man Damals noch nicht als Reichs» Stätte wollte paßiren laf 
nn und Deren Doch auch ihre pratendirte Ober: Herren noch) nicht 
o mächtig waren, daß fie felbige hätten collectiren Fönnen. 


$. 218, 


Endlich fo ift noch deſſen zu gedencken, was in Denen Kayſer⸗ Bey Kap⸗ 
lichen Wahl» Capitulationen und bey Denen wegen derfelben Errich⸗ fer-Wahle 
tung gepflogenen Conferentien von Hanfee- Sachen fürgefommen Tägen. 
ift, welches in folgendem beftchet. | | 
EGs floffe nemlich ſchon in Kanfer Carla V. Wahl: Capitula- 
tion Art. 6, etwas gegen Die ungiemliche häßige Bündniffe 2c. ein; 
wobey man neben anderen Umitänden, villeicht auf Den Damals im 
Meich nicht zum beften angefchriben gemefenen Hanfee- Bund mit 
ein Auge gerichtet gehabt habe. Berner findet fich in Kayſer Carls V. 
Eapitulation Art. 17. eine Verordnung gegen die groffe Sefellfchafft 
der Kauffleute. Der Herr Baron von SPON (1) fupponiret das 
ben als ausgemacht, Daß es Die Danfee- Stätte angehe. Ich habe 
aber an unten (2) angegeigtem Drt fchon erinnert, Daß Dife Stelle, 
nach klarem Innhalt des Reichs⸗Abſchids de An. 1512. (auf weh 
chen Kanfer Carls V. Capitulation Deutlich zielet,) nicht eben allein 
auf die Hanfee» Stätte gehe. 














7)R2 Der 











) ad Capit. Caroli VH: art, 7: $, 3. not.d. | 
(2) ad Capitul. Carol. VII, Part. 3, p. 97. add, meine Anmerck. ad 
Capit, Francilci Part. 2, p. 156. | ; 
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Der Herr HR. von OHLENSCHLAGER (ı ) fehreibet zwar: 
» Der Autor Meditartionum ad Capirulationem Jofephi - - - 
hatte ſich ehedem gar eingebildet, die in diſem Articul enthaltene Stel; 
fe von Abthuung der groffen Gefellfehafften und Kauff- Gewerbes 
Leuten gienge gegen die Hanfee- Stätte, ohngeachtet fo vile andere 
Reichs⸗Geſeze vor ihre Erhaltung gefprochen harten. Es ift fich zu 
wundern, Daß noch einer Der neueiten Ausleger der dißmaligen Capis 
tulation difer Stelle gleiher Sinn zuſchreibe.“ Es mag nun aber 
entweder Damit der Herr von SPON, {der etwas weiter als ich ge 
het,) oder. ich felbft damit gemeint feyn 5 fo hat man Doch nicht Urs 
fach , fich zu wundern, wann man vorgibt, diſe Stelle handle allers 
dings mir von Denen Hanfee: Stätten. In denen An. 1523. dem 
Kayſer und Reid) übergebenen und von mir in meinen Anmerck. 
ad (apitulat, Franciſti Part. 2. p. 156. extrahirten Beſchwerden ges 
gen die groffen Kauffmanns-Geſellſchafften werden ſolche Umftände 
von dem Handel zur See zwiſchen Seeland und Portugall und 

















von einer Teutfchen Gefellfehafft mit dem König in Portugal auf 


600000. fl. gefchloffenen Kaufts angeführt, welche offenbar refp, 
allein, oder Doch mit, auf die Hanfees Stätte zielen: Und wiewol 
ihrer zuweilen in Denen Reichs» Conttirurisnen incidenter, und 180 
nicht favorabiliter, doch) auch nicht in widrigen Terminis, gedacht 
ift; fo ergeben doch die Adta publica, daß ihrer dennoch auch fo 
gar noch in denen neueften Zeiten auf Reichs: und Wahl: Tagen 
gar nicht im Beſten gedacht feye. 

Anno 1658. verlangten die Sürften, der Wahl» Eapitulation 
einzuverleiben, daß denen Land-Ständen und Unterthanen, in ſpecie 
auch nicht unter dem Prætext des Hanfee: Bundes, erlaubt ſeyn folle, 
fi) wider ihre Landes: Dbrigfeit an fremde Eronen, Potentaten und 
Republiquen zu hängen, von Denenfelben Hülff oder Schus zu begehs 
ren u. fe m. Sins befondere aber begehreten die Gatholifche, (ohne 
Zweiffel auf des Biſchoffs zu Münfter Anftifftung,) denen Unterthas 
nen nicht zu geflatten, „, unterm Prarexr des An. 1645. und 1646, 
mit denen Stätten Hamburg, Lübeef und Bremen neulich aufgerichs 
ten, vom Heiligen Römifchen Reich noch nicht approbirten, 2 


ces 


(1) In den Gefchicht, des Interregn. nach Abfterb, K. Carls VI. Part. 
4, pP. m. 423. : W 
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fee » Bundes, wider ihre Sands + DObrigfeit fi) an fremde Cronen, 
Potentaten und Republiquen, oder auch einige des heil. Römifchen 
Reichs meular- und ımrne iiar- Staͤnde zu hangen, von denenfelben 
Hülffe und Aflıttenz, oder auch Protedtion und Indigenar, zu bes 
gehren. “ Ben dem Wahl: Egivent erinnerte auch Chur »Cölln : 
„Und meilen auch in der That verfpühret worden, Daß die Gene 
tal» Staaten der vereinigten Niderlande fih in Neichs- Sachen, und 
fonderlich denjenigen, fo zwifchen Reichs: Ständen und Unterthanen 
obſchweben, unterm Prætext der Hanfee- Bündniß , und anderen 
dergleichen Vorwand, einmifchen; als wollen Wir nicht allein durch 
Abmahnungs » Schreiben ſolchem meitzausfehendem Dornehmen bes 
gegnen, fondern auch auf den Wothdurffts Fall die ereignende Thäte 
lichkeiten und Invafiones mit Gewalt abfehren. “ Die andere Vota 
aber giengen dahin: Man follte der General: Staaten nicht nament⸗ 
lich gedencken; folchemnach wurde arz, 4. etwas überhaupt geſezt, 
Doch des Hanfee + Bundes namentlich gedacht. Add. „Rechtlich 
begründete Anzeige und Ausführung über die Frage: Ob die Statt 
Münfter , in Krafft des Hanfee» Bundes , befugt feye, wider ihres 
gehuldigten regahfirten Fürften Wiſſen und Willen, Berbünpniffe 
mit ausrärtigen Derrfchafften einzugehen?“ im Diar. Europ. Tom. 6. 
in Append p. 32. & 

Und hieben bleibe es auch in der Wahl ⸗Capitulation des Roͤ⸗ 
mifchen Königs Joſephs. 

Hingegen erinnerten die Sürften Anno 1663. 8 möchte dife 
Stelle in der perpetvirlichen Wahl: Eapitulation ganz ausgelaffen 
werden; wie auch geſchahe, Dahero felbige in dem An. 1711. in fd 
weit verglichenen Project derfelben nicht anzutreffen if. Und fo iſt 
auchin der An. 1717, auf den Ruß des Projecti perpetuæ verfers 
— Capitulation Kayſer Carls VI. beſagte Stelle uͤbergangen 
worden. | 

Anno 1741. erlieffe die Statt Hamburg an alle Chur sGürften 
ein Schreiben mit einem beygefügten pro memoria. Sie baten dar⸗ 
inn, daß dem Paffui , da der Kanfer angelobe, die Commercia deg 
Reichs nach MöglichFeit zu beförderen, beygefüget werde: Daß Er . 
des Endes infonderheit die in der alten Verbindung aynoch flehende 
drey Reichs» und en ı Öremen und ar 
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bey ihrer Freyheit, Handlung und Schiffahrt , auch bey ihren Ge⸗ 
rechtfamen , Privilegien und Immunitäten, in auswärtigen König 
reichen und Republiquen fo wohl, als im Reich felbft, von allen Bes 
druck und Beeinträchtigungen gegen jedermänniglich aufs Fräfftigfie 
und fehleunigfte fehügen wolle. © 

Chur⸗Braunſchweig machte auch zu Faveur difer Staͤtte ein 
Monitum: Und die meifte Vora lieffen fich das Moritum ganz ges 
fallen. Solchemnach floffe in die Wahl⸗Capitulation Kayſer Earls VIT. 
ers. VII. $.2ein: ,„ Kerner follen und wollen Wir, = » wie die 
Handlung treibende Stätte überhaupt, alfo infonderheit Die vor ans 
dern zum gemeinen Beſten zur See trafiquirende Stätte Luͤbeck, Dre; 
men, und Hamburg, bey ihrer Schiffart und Handlung, Rechten 
und Srepheiten, dem Inftrumento Pacis gemäß, erhalten und kraͤfftigſt 
fehüzen. * Es ift aber zwiſchen difem Paffu und dem von denen Hanfees 
Stätten vorgefchlagenen Project deffelben ein groffer Unterfchid, fons 
derlich auch darinn, daß dag Pradicar: Reichs Stätte, (um deffen 
Erlangung es villvicht au fond bey der ganzen Sache zu thun wart, ) 
ausgelaffen, auch das Wort: Sreybeit an ein gang ander Drt ges 
fest, in Pluralem verrandelt, und demfelben dadurch ganz ein ande 
rer Sinn gegeben worden ift: Ich laſſe dahero dahin geftellt feyn, 
mit was Örund Her HR, von OHLENSCHLAGER habe 
fehreiben Finnen : » Ufo fande dag völlige Anfuchen mehrgedach« 
ter Stätte in obgebachtem $. Plaz, und es iſt Daher um fo weniger 
u zweifien, Daß diſe angezeigte Stelle überhaupt nah Maaßgab und 

bficht. der von folchen an das Chur: Fürftliche Collegium gerichtes 
ten Bittſchrifft ganzlid) zu verfiehen und auszulegen ſey. “ 

In der Wahl-Capitulation Kayfer Sranzens und Joſephs II. 
endlich iftes in Anfehung derer die Hanfee- Stätte betreffenden Stel 
len bey der Eapitulation Kayſer Carls VII, verbliben. 

| € 219. 

Bey Fri⸗ Bey denen Weftphälifchen Fridens⸗Tractaten hingegen ifl 
dens· mancherley pro & contra derer Hanfee: Stätte wegen geredet und 
Schluͤſſen gefchriben worden. Als der Weſtphaͤliſche Fridens⸗Eongreß ans 

gienge, wurden Die Danfee » Stätte von dem Kayfer, wie auf 
denen Eronen Franckreich und Schweden, darzu eingeladen, ” 
j ie 
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fie ſchickten Depurirte aufdenfelbigen ab. Was weiter damals ihretwe⸗ 
gen vorgegangen iſt, fiehe in meinem Teutſchen Staat» Recht. In 
dem Oßnabruͤckiſchen Srideng » Inftrument felbft lifet man: Ars. ro, 
8.16. De cœtero (Regina & Regnum Sueciæ) Ordinibus & Sub- 
ditis dictarum Ditionum locorumgque, nominatim Stralfunden- 
fibus, competentem eorum Libertatem, Bona, Jura & Privile- 
gia communia & peculiaria, legitime acquifita, vel longo ufu 
obtenta - - circa Homagii renovationem & praftarionem more 
ſolito confirmabunt; interque eos Civitatibus Anfearicis eam 
Navigationis & Commerciorum libertäatem, ram in exteris Re- 
gnis, Rebuspublicis & Provinciis, quam in Imperio, integram 
conlervabunt, quam ibi ad prafens usque Bellum habuerunt. 

erner heißt eg: Art. ı7. $. io. Hac Pacificarione comprehen- 
antur ex parte Sereniflimi Imperator® omnes Suæ Majeftatis 
Fö&derati & Adharentes, inprimis - - Civitates Anfeaticz; + - 
ex parte vero Sereniffim& Regin® Regnique Suecie omnes ejus 
Foederati & Adhzrentes, inprimis - - Civirates Anfeatice. In 
dem Münfterifchen Fridens⸗ Inftrument waren Anfangs die Hans 
fee» Stätte ebenfalls fo wohl an Seiten des Kayfers, als der Eron 
Franckreich, eingefchloffen: Weil aber nachhero beliebt wurde, allein 
Der Republic Venedig, qua Mediarricis, namentlich, hingegen des 
ser übrigennurüberhaupt, zu gedencken; fo blieben auch die Hanſee⸗ 
Stätte indem wuͤrcklich unterfcehribenen Sridens-Inftrument hinweg: 
gIm Nimwegiſchen Friden de An, 1679, zwiſchen dem Reich 
und Schweden wurde 6. 6. beſchloſſen: Redeant utrinque libera 
negotiandi Commercia terra marique, fintgque & maneant Sub- 
ditis S. Cxfarege Majeft. & Imperii, in primis Civitatibus Han- 
featicis, in Regno, Provinciis , Ditionibus & Portubus 
Suecie - - eadem Libertas, Immunitas, Jura, Privilegia & 
Emolumenta, quibus ante hos Belli motus muruo gavifi ſunt. 
dem Ryßwickiſchen Friden de An. 1697. zwiſchen dem 
Roͤm. Reich und Franckreich lifet man Art. 52. Redeant quoque 
mox à fublcripra Pace Commercia inter $, Cxfarex Majeft. 
Imperiique & S, Regie Majeftaris Chriftianifim& Regnique Gal- 
lie fubditos durante Bello prohibita, in eam, quæ ante Bellum 
fuit , libertatem , fruanturque utrinque omnes & finguli, no- 
Be * minatim 
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minatim Urbium Imperialium & Emporierum Hanfeaticorum 
cives & incole, terra marique, pleniflima fecuritate, priftinis ju- 
ribus , immunitaribus , privilegiis & emolumentis , per folen- 
nes Tractatus aut veruftam confuerudinem obtentis; ulteriore . 
conventione poft Pacem remifla, 


In dem Badifchen Friden de An. 1714. Art. 34. heißt es: 
Redeant quoque mox à fub(cripta Pace Commercia inter Sacr 
Cxfarex Majeftatis Imperii & S. Regie Majeftaris Chriftianii- 
mx Regnique Gallie Subditos duranto Bello prohibira, ia 
eam, quæ ante Bellum fuic, libertatem, fruanturque urringue 
omnes & finguli, nominatim Urbium Imperialium & Zmporio- 
rum Hanfeaticorum , cives & incols terra marique pleniffima 
fecuritate, priftinis Juribus , immuniratibus, Privilegiis & Emo- 
lumentis, per folenunes Tratatus , aut vetuftam confuerudi- 
nem, obtentis, ulteriore conventione poft ratihabitam Pacem 
remifl. 


n dem MWienerifchen Sriden de An. 1738. Art. 17. endlich 
“findet ſich: Commercia, quæ à conclufa & ratihabita Pace inrer 
S. Cefarex Majeft. Imperiique & S. Regiæ Majeft. Chriftianif- 
ſimæ Regnique Gallie Subditos jam redierunt, maneant in ea 
libertate, ac, fi necdum forent , in eandem reponantur , quæ 
Ryswicenfis & Badenfis Pacis Tradtatibus fuit fancita; fruan- 
turque utrinque omnes & finguli, nominatim Urbium Impe- 
rialium & Emporiorum Hanfeaticorum Cives & incole , terra 
marique , pleniflima fecuritate, priftinis juribus , immunitati- 
bus, Privilegiis & emolumentis, per folennes Traltarus aut 
vetuftam confuetudinem obtentis: Ulteriore Conventione poft 
ratihabitum praefentem Pacis Tractatum remiffa, 


NY 220. f 


Noch et⸗ Die Hanſee⸗Staͤtte ſeynd Feine halbe Reiche Stätte, ſondern 
"mad von entweder ganze Reichs⸗ ober ganze Land + Stätte: Die dermalen 
ipmen. noch übrige drey fennd lauter Reichs: Stätte: Daß aber eine Lands 
Start fi ohne Vorwiffen ihres Landes» Derrns in Difen Bund bes 

| ⸗ geben 


Yon den Reiche  Scätten. | air | 


nee — — — — — 

geben doͤrffe, iſt ein gegen die Reichs-Grund⸗Geſeze offenbar ans 
ſtoſſender Fehler. Uebrigens ſtunden auch Staͤtte mit in dem Hanſee⸗ 
Bund, welche gar nicht zu dem Teutſchen Reich gehoͤreten. 


221. 
Schließlichen haben Die Hanſee⸗Staͤtte faſt mehr mit auswaͤr⸗ Mehreres 
tigen Machten, als mit dem Teutſchen Reich ſelbſten, zu thun ge⸗ remilſive. 
habt: Ich verſpahre aber, davon zu wden, auf Das auswaͤrtige 
Teutſche Staates » Recht, 
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Don denen übrigen unmittelbaren Gli— 
dern des Teutſchen Reichs. 
Erſtes Capitel. 
Don der unmittelbaren Reichs⸗Ritterſchaft. 
\ Innhalt. 
Von der unmittelbaren Reichs⸗Ritterſchafft uͤberhaupt. 

Gr Serien bievon. $. 2. Was die Reiche » Ritter ſchafft 
feyer $.3. Ihre Namen. 8.4. Urſprung. $. 5. Schick⸗ 
fale. $. 6. Zunahm. 6. 7. Und Abnahm. $.8. Jeziger Zus 
: ftand. $. 9. Wer ein Mirglid der Reiche » Rirterfchafft ſeye? 
$. 10. Derfonaliften. $. 11. Samilien, $. 12. Güter; Jnnbabere, 


13. Ritters Güter » Derzeichniffe. 5.14. Ob eo in Schwas 
ben ꝛtc. auch landfäßige Edelleute gebe? 
j * * 








* 
Von der Reichs⸗Ritterſchafft perſoͤnlichen und Familien⸗Sachen. 
6.15. Schrifften hievon. 8. 16. Der R. Ritterſchafft Adelſtano. 
$. 17. Von den Worten: Nobilis, Edler ꝛc. $. 18. Vormund⸗ 
fchafften. $. 19. Eben. $. 20. Legitimation. F. 21. Religion. 
G. 22. Freyheit wider die Arreſte. 6. 23. Concurs « Sachen. 
‚8.24. Schlechte Aufführung. $. 25. Criminal Sälle.$. 26. Sidei: 
commiffe. $. 27. Toͤchtern. — 


7) Von 
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* * 
Don der Reichs⸗Ritterſchafft Serechtfamen in Anfehung ihrer 
Güter und Unterthanen. 


$. 28. Schrifften bievon. $. 29. Verſchidenheit der Reichs⸗Rit⸗ 


ter: Hüter. 8.30. Ihre Unmittelbarkeit. F. 31. Ob die Reiches 


Rittere die Landes⸗Hoheit haben? $. 32. Rayſerliche Reſer⸗ 


vaten. $.33. Rechte in Religions⸗Sachen. $. 34. Geſeze. 
6.35. Civils Gerichtbarkeit. $. 36. Blutbann. 6. 37. Cent. 
6. 38. Steuer: u. d. Sachen. $. 39. Militar⸗Rechte. $. 40. 


FJorſt⸗ dc. Sachen. . 6.41. Seohndienfte, F. 42. Keibeigene. 


$. 43. Zünfften. $.44. Juden. $, 45. Verbote der Ritter⸗Guͤ⸗ 
ter Alienation an Geiſtliche, 2c. $.45: Vorbehalt der Ritters 


‚Steuren bey Derkauffung der Güter. $. 47. Lofunge » Recht, 


8.48. Scheidung des Lehens und Zigenthums. $. 49. Les 


“> 


bens; Auftrag. , 
on der Reichs⸗Ritterſchafft innerlichen Verfaſſung. 


. 50, Schrifften hievon. $. 51. Ritter-Corpus. $. 52. Deſſen 


Crayſe. $. 53. Des Schwaͤbiſchen Graͤnzen. F. 54. Und Bes 
ſchichte. $. ss. Des Fraͤnckiſchen Gränzen, $. 56. iind Ges 
ſchichte. $. 57. Des Rheinifchen Bränzen. 8. 58. Und Be 
ſchichte. 8: 59. Reiche: Ritterfchafft im Elſaß. $. 60. Pros 
portion swifchen denen Crayfen. 9,61. Ihr Rang. $. 62. Can⸗ 
sone. 63. Schwäbifche. $. 64. Fraͤnckiſche. F. 65. Abeinis 
ſche. 9.66. Gründe der Reiche- Ritterfchaffelichen Verfaß 
fung. $. 67. Ritter» u.d. Ordnungen, 8. 68. Aayferliche Dris 
vilegien. 8.69. Allgemeines Directorium. 8.70, CraysDires 
ctoria. F. 71. Cantons»Directoria. $.72. Ausfchüffe und 
Ritter: Rathe. $. 73. Aller Wahl.» $.74 Und Amt. $ 75 
Officianten. $. 76. Canzleyen. $. 77. Mehreres remiflive. 
6. 78. Convente. $. 79. Correfpondenz »Täge, S. go. Crays⸗ 
Convente. $. 81. OrtsesConvente. $. 82. Ausfchuß + Tage, 
$. 83. Trennung vorm Corpore. $. 84. Ausfchlieffung davon. 


8.85. Annahm neuer Mitglider. $. 86 Ritters Eyd, $. 87. 


Ritter⸗-Matricul. $. 88. Gemeinfame Ausgaben. $. 89. Ans 


lagen darzu, $. 90, Der Morofen Execution. $. 97, Ziniges 


remifäve, 


Don 
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* 

Von der Reichs⸗Ritterſchafft Rechten in Anſehung des 

Roͤmiſchen Kayſers. 

5. 92. Schrifften hievon. $.93. Ehemalige Rayſerliche Rechte 
über die Reichs⸗-Ritterſchafft. F. 94. Jezige. $. 95. Reichs⸗ 
Ritterfchafftliche Pflichten gegen.dem Aayfer. $. 96. Titulas 
tur. 9. 97. SchreibsAirten gegen einander, $, 987 Raths⸗Cha⸗ 
racter. 6.99. Enaden > Zeichen. $. 100. Gefandtfchafftes 
Recht. $. 101. Anwartfchafft auf Reichs:Keben. $. 102. Aays 
ferliche Refervaten auf Ritter: Gütern. F. 103. Charitativs 
Subfidien. F. 104. Mannfchaffte» Stellung. $. 105. Kayſer⸗ 
liche Privilegien. $. 106 Kayſerliches ntereffe in Anfehung 
der Reiche » Ritterichafft. | 


%* 
"Non der Reichs⸗Ritterſchafften Rechten 2. in Anfehung des 
Teutſchen Reichs und Deſſen Stände, 

6. 107. Schrifften hievon. $.108. Die Reiche » Ritterfchaffe iſt 
ein Reiche » Conftitutionss maͤßigeo Corpue. $. 109. Haupts 
Stellen der Reichs » Grund Befeze. $. 110. Die Reiche Ritz 
terfchaffe ift Fein Reiche: Stand. $. 111. Beſchickung des 
Weſtphaͤliſchen Fridens⸗Congreſſes. 6.112. Handlungen. wes 
gen der Reichs: Standfchafft. 8. 113. Wie ferne die R. Rits 
terfchaffe doch unter denen R. Ständen mitsbegriffen feye? 
$. 114. Wie fern von ihr auf Reichs» Tagen gehandelt wers 
den koͤnne? F. 115. Wie ferne fie fi) in R. Tags: Sachen 
mengen Eönner $. 116. Wie ferne fie den R. Gefezen mutter, 

. worffen feye? 6. 117. Von ihrer Concurrenz zur Reiche: mis 
litar⸗ Derfaffung. 8.118. Undzur Erays » Derfaffung. $. 119. 
Büundniß: Recht. $. 120. Gefandtfchafftes:Reche, 8.121. Ans 
dere Rechte gegen Reichs: Stande, $. 122. Lurialien der 
R. Stände gegen der Reichs» Ritterfchaffe. . 123. Streis 
tigkeiten mir den Reiche « Ständen, 6. 124 1545-1564. 
8.125. 1616+ 1630. $, 126, 1680, $. 127. 169171704. $. 128, 
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1707. $. 129. 17136 1719. 4. 130. 1741. $ 131. 1750853, ar 


$. 132. 1764. $. 133. Noch einiges von Chur⸗Trier. $. 134, 
Ebur:Pfalz. $. 135. Baden, 9.136. Bamberg, $. 137. Bran⸗ 
‚ denburg, 8.138 Zulda; $. 139. Oeſterreich. $. 140, Wuͤrtem⸗ 
— 252 berg, 
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berg, F. 141. Würzburg, 8. 142. Kayſerlicher Conſens zu R. 
Ritterfchafftlichen Vergleichen. €. 143. Verhalt der Grafen 
und R. Ricterfchafft. 8. 144. Rang Streit mit den Reiches 
Stätten. $.145. Freyheiten gegen Anderer Landes » Hoheit. 
$. 146. Gerichtbarkeit über die in der R. Stande Landen woh⸗ 
nende R.Rittere. $; 147. Befonders über die Dafallen. S. 148. 
In criminal⸗ Sallen. $. 149. Ueber ihre Bediente. $. 150 Uer 
ber ihre Güter. $. 151. Anderer R. Stände militarifche As⸗ 
filtenz. S. 152. R. Ritterfchafftliche Zrecutionen in R. Stans 
difchen Landen. $. 153. Recurs an die Leben: Höfe. $. 154. 
Lehenherrliche Viſitationen. $. 155. Lehen⸗Dienſte in Kriegs⸗ 
Zeiten. F. 156. Beſteurung ac, der conſolidirten Lehen ꝛc. 
F. 157. Loſungs⸗Recht. F. 158. Zoll⸗Sachen. $. 159. Abs 
zug. F. 160. Gemeinſchafftliche Commißionen mit R. Staͤ 
den, 8.161, Yusträge, $. 162. Recht zu gewiſſen Canonicateh. 
‘ * 


* 
* 
Bon der Reichs: Nitterfchafft Gerechtfamen in Anfehung 
| der höchften Reichs » Gerichte. 

6.163. Schrifft hievon. $. 164. Der R, Ritterfchafft Rechte in 

:: Anfebuug des Reichs Sof: Rarhe: 8. 165. Unddes Cammer: 

‘ Gerichte Beſez⸗ $.166. Auch Erhaltung. $. 167. Immatri⸗ 

- eulirung der Reiche Berichte Affefforen. $. 168. Privilegien 
in Proceß: Sachen. $. 169. Intimation der Reiche Ritters 

fchafftlichen Privilegien, j 
‘ * * 


Von denen uͤbrigen Reichs ⸗ Nitterfchafftlichen Gerechtſamen. 


§. 170. Reiche » Ritterfchafftliche Gerechtſame in Anſehung 
fremder Machten. 





* * 
Don der unmittelbaren Reiche : Ritterfchafft 
| überhaupt, 

$ 

Schriften H. et gehoͤrige Schrifften: 
dievon. Sacri — Imp. Nobilitatis Cæſareæ immediatæ Antiquitas, Di- 
gnitas, Libertas & Jura. Mayn;, 1625. Oder 1026. oderi 6as. m 
| un» 


1, 
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Don der Reichs: Ritterfebafft. 1245 
und in Burgermeiflers hiblioth. equeflv, Tom. ı. Der Vers 























faffer ware Caſpar LERCH von Dürnftein, ein Reiche: Ritters. 


Hauptmann. v. meine Bibliorh. Fur. publ, p. 661. Der ate Theil 
difes Wercks ift vor dem Druck verbrannt. 

Abhandlungen: » = 3. Bon der althirgebrachten beftgegründeten Uns 
mittelbarfeit derer heutigen Reichs⸗Freyen unmittelbaren von Adel. 4. 
Ron der m fo denen Reichs⸗-Freyen unmittel 
baren von Adel zuftehet. 1753. fol. 

Abhandlung (Furze) von dem Urfprung der Meichs- Ritterfchafft in 
Schwaben ;in meinen Schwäbifch. Merckwuͤrdigk. p. 684./99. 
Der Derfaffer it der Würtembergifche geheime Archivarius, Herr 
Ehrift. Frid. SATTLER. 

Dorläuffige Gedancken von denen Meichs + Ritterfchafftlichen vilen 

and ftattlichen Privilegien. Franckfurt und Leipsig, 1753. 4 

Zufällige Gedancken von dem bißhero fo zweifelhafften wahren Urs 
fprung der heutigen Reichs » Ritterfchafft, nebft vorläufiger Unters 
ſuchung der Srage: Ob nicht beffer, fie verlaffe.ihre gegenwärtige 
Station gar wieder? 1753. 4. 

Anmerckungen darüber. 1754. 4. | 

Send: Schreiben eines Unpartheyifchen an feinen Correſpondenten 

nach * * * von der ratione flarus: Ob es vorzüglicher gu ach⸗ 

ten, ein Reichs: Ständifchs adelicher Landſaß, oder ein neus eins 
gedrungenes Mitglid der Reichs NRitterfchafft, zu ſeyn. 1751. 4 
v. mein Teutich. Staats» Archiv 1751. 7. Theil, p. 178. 

AYRERI (Ge, Henr. ) oder des Reſp. Joh. Deinr. SOMMERS, 
Vindicie Libertatis Corporis Nobilıum S. R. 1. immediatorum 

. adverfus Superioritatis territorialis extenfionem, Göttingen, 


17544. 

BESOLD (Chriftoph.) de Ordine equeftri libero Imperioque 
immediare fubjeto. Tübingen, 1619. 4. auch) in feinem Ope- 
re politico, inden Dif. jurid. feled. Bafl, Vol. 5. n. ı5. und in 
Burgermeifters Bibl, equeflr. Tom. 2, p. 529. ſqq. v. meine Bibl, 
Fur. publ. p. 693. 

BIDEMBACHS (%oh.) 22. edele ragen; Baſel, 1619. 4. auch 
Sateinifch : Quæſtionum nobilium Hendegades 2. Straßburg, 
1609. 8. und. beym Burgermeifler I. c. p. 443. V. meine Bibl, 


Fur. publ, p. 945: | 
)83 | Bux 


2 
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BURGERMEISTERS (Joh. Steph.) Status equeftris Cæſaris 
& Imperii Rom. Germ. das ift, des unmittelbaren freyen Kayſer⸗ 
lichen Reichs Adels in Schwaben, Francken und am Rhein, urs 
ſpruͤngliche Immedietaͤt, Prärogativ, Immunitaͤten, Antiquttaͤ⸗ 
ten, alter Splendor, Zu ⸗ und Abnahm, ſamt deſſen zerſchidenen 
Fatalitaͤten. Ulm, 1700, 4, vermehrt 1709. 4. v. meine Bibl, 
Jur. publ. p. 126, 

Ejusdem Thefaurus Juris equeftris publici & privati. Ulm, 1718. 

42. Bände Es ifteine Sammlung vilerley für und wider die 

eichs » Mitterfchafft an das Licht getrettener Staats; Streit 
Schrifften. v. meine Biblioth. Fur. publ, p. 118. /g9. 

Ejusdem Codex diplomaticus equeftris, cum Continuatione, oder 

" Reichs» Ritter «Archiv 2c. Ulm, 1721.4.2. Bände, v. meine Bibl, 
Jur, publ. p. 73./99. Die erfte Ausgabe, Ulm, 1707. 4. füdgte 
den Titul: Meichs- Nitterfchafftliches Corpus Jutis. Man fins 
det darinn theilg die Beylagen, zu denen in dem Theſauro Juris 
equeftris befindlichen Schrifften, theilg andere Urfunden, u. f. w. 

Ejusdem Manuale equeftre, Ulm, 1720, Continuatio. ibid, 1721. 4. 

Ejusdem Bibliotheca equeftris. Ulm, 1720. 4. 2. Bände Es ift 
eine Sammlung von Schrifften, fo von der Reichs: Nitterfchafft, 
oder auch nur von dem Adel überhaupt im Druck feynd; wiewol 
von manchen nur die Summarien angeführet werden. v. meine 
Bibl, Fur. publ. p. 236. 

DRüÜMELS (oh. Heinr,) neue Bewährung aus Urfunden, Ge 
fegen und Sefchichten der Teutfchen, daß die Reiches Ritterfchafft 
von Anbeginn des Reichs zudem Adelin Teutfchland gesähler wor: 
den und unmittelbar gervefen ; welche biß in dag funfzehende Jahr⸗ 
hundert fortgeführet ift 2c. Franckfurt und Leipzig, 1754. fol. 

ERTELS ( Anr. Guil.) Quæſtiones illuftres juridico - equeftres, 
vom Urfprung, Fortpflangung, Immedietaͤt, Eremtion, Rega— 
lien, Privilegien der freyen Meichs » Nitterfchafft in Schwaben, 
Sranden, am Rhein, und im Elſaß. Nuͤrnberg, 1699. 4. 
Augsburg, 1722. 4. | 

FELZII (Joh. Hear.) de Dignitate Nobilitatis immediatæ S. Rom. 
Imperii. Difs. ı. Straßburg, 1698. 4. und hernach etlichemal, 
fonderlih An. 1707. Diß. 2. ibid. 1707. Diſt. 3. ibid, 1710, 

Diſe drey erfte Diß. findet man auch in Burgermeifters Bıbl. 
| = | equefr. 
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equeflr. Tom. 2, n. 46.47.48. Diß.4. Straßburg, 17138. 4 
Di@. 5. ibid. 1723.4. Diß. 6. ibid. 1725, 4. Alle ſechs Dies. 
zuſammen aber Famen, nebft einer Vorrede und Regifter darzu, 
heraus zu Leipsig, 1747. 4 

GEMMINGEN (Reinh. de) Difcurfus de Familie Gemmin- 
gian® origine & immedierare, ur & Libertate Nobilium S. 
Imp. pr&primis Suevie Diftritus ad Craichgojam; in Bur- 
germeifters Bibl, equeflr. Tom. ı. 

GEMMINGIANUS Difcurfus de immediata Nobilitate , & il- 
lius Originibus, etiam fub Comitibus Regiminis Carolini, 
item fub Ducibus Suevix, Franconie & Comitibus Palatinis 
nn ; ibid, und in BESOLDS Thefaur. praF, voc. Reiches 

tand. 

HELFFERICH (Joh. Jac. ) Commentationis de filtitia diftin- 
ctione Terrarum Germaniz in mediatas & immediatas, falſo- 

. que cumprimis eidem fuperftrudta Immedierarte Nobilium S. 
R. I. originaria, Prodromus. Tübingen, 1725. 4. 

HOLLAND (Chrifti, Frid.) de origine, juribus ac privilegüs 
Ordinis Teutonici ac Nobilitatis immediatæ S. R. I. Franck⸗ 
furt, 1749. 4. ; , 

KIRCHMAYER (Theod.) de Nobilitate Franconica. Witteberg, 
1677. 4, 

KNIPSCHILD (Phil.) de Nobilitate in genere, & praefertim 

juribus & privileriis Ordinis equeftris liberi & immediati. 
Kempten, 1693. fol. | 

KREIDENMANN (oh. Eonr.) von adelichen Stifftern, Ders 
züchten, Nıtter » Rath, Eorrefpondenz zwifchen den drey Ritters 
Eranfen. 1640, 4. und in Burgermeifters Bibl. equeflr. Tom, t. 
p. 629. vid, meine Bibliorh. Fur, publ p 665. 

Ejusdem Tr. von des. Teutfchen Adels, fonderlich der freyen Reiches 
Nitterfchafft in Schwaben, Staat, Stand , Ehren, Würde, 
Freyheiten, Recht, Gerechtigkeiten und alten Herfommenheiten 5 
and dann, wie Diefelbe wider vortringende Beſchwerd und Mißs 
brauch in Beſtand erhalten und fortgepflanzt werden Finnen, 
1646. 4. auch Eflingen, 1673. oder 1674. und in Burger- 
meifters hiblioth. equeflr. Tom.ı, p. 658, vid, meine Bibl, Jur. 
Publ, p. 666. ; | 
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Ejusdem Bedencken über den Zuftand, Gebrechen, innere Verfaſ⸗ 
- fung, zu errichtende Ordnung und angunehmende Grund» Säse 

der Reichs » Nitterfchafft überhaupt, und der Schwäbifchen ins 
befondere 5; vom Jahr 1644. in meines I. Sohnes Eleinen 
Schiffe. Tom. ıı. pag. 67. 

LENTERSHEIM (Joh. Frid. de) de jure & privilegiis Nobi- 
lium liberorum & immediatorum. Altorff, 1630. vermehrt 
Nuͤrnberg, 1677. 4. Franckfurt, 1696. 8. Ohne Benahmfung 
des Orts, 1715. 4. in FRITSCHII £xerc, Fur. publ, var. 
Vol. novo pag. 97. 4. auch) in Burgermeiſters Bibl. equeflr. 
Tom. ı. p.738. Der Derfafler ware lestlich ein Meichs s Ritters 
Hauptmann. v. meine Bibl. Fur. publ. p. 664. 

Meines I. Alteften Sohnes unpartheyifche Betrachtung des gegen» 

- mwärtigen Zuftandes der Reichs Nitterfchafft; in feinen Eleinen 
Schrift. Part. 2. n. . P.. Es ſeynd vile theure, obgleich nicht 
allemal angenehme, Wahrheiten darinn. add. die Vorrede zu dem 
zten Band. | 

NAGEL- (Woffg. Phil.) Thefes: De nexu Ordinis equeftris 

- immediati in Suevia, Franconia & Terra Rhenenfi &c. erga 
Cefarem & Imperium, ſuppletæ & illuftrare. Ulm, 1728. 4. 
Anfangs waren es bloffe Säge, fo zu Tübingen unter Graßifchens 
Beyſtand vertheidigetroordenmwaren. Man findet dife weitere Aus⸗ 
führung au) in BURGERMEISTERS Tbe/faur. Fur. equefir. 
Tem. 1, n. 2. vid. meine Bib), Fur. publ, p. 132. - 

SCOPPIUS (Joh. Ge.) de juribus ac privilegiis Equitum Or- 

‘ dinis Teuronici & Nobilium immediatorum S. R. I. Schwabach, 


1756. 8: 
WEIDLING (Chr.) Diß. de Noovilibus Imperii immediatis. 
Leucop. 1709, 4. 

Sonderlich ift hieben auch (ob es gleich Fein eigenes Werck von 
der Reichs » Nitterfchafft ausmachet,) nicht zu vergeflen, daß 
LüNIGS Teurfchen Reichs» Archivs Partis fpecıalis continuatio 3. 
oder der ganze zwoͤlffte Band diſes Wercks lauter Urkunden enthalte, 
welche die unmittelbare Reichs⸗Ritterſchafft angehen. 

Man hat übrigens nod) biß jego Feine einige vollftändige gruͤnd⸗ 
liche fo wenig hiftorifch » als rechtliche ausführliche Abhandlung von 
ber Reichs⸗Ritterſchafft. Materialien ſeynd nunmehro genug Hr 

Bora 
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vorhanden : Aber es fehlet noch an einem geſchickten und unpartheni« 
ſchen Baumeifter. BURGERMEISTER ware ein Confufisnariug, 
verftunde Feine Hiftorie, übertriebe alles, und feine Schreib: Art if 
fo verworren, Daß es ein Eckel ift, feine Schriften zu lefen. Ich 
wünfchte, es arbeitete jemand 1. Die Gefchichte der Reichs⸗Ritter⸗ 
Schafft forderift von K. Marens I. Zeiten an von Kayſern zu Rays 
fern aus, und brächte 2. aus allen Kayferlichen Privilegien, Wit 
ter » Drdnungen und Mecefien, Streit » Schrifften, Urtheilen der 
böspften Reiche» Gerichte, u. ſ. w. das heut zu Tag brauchbare in 
ein? wohl zufammenhangende Ordnung: Auf difen Grund lieffe fich 
fo dann ein rechtliches Lehr ⸗Gebaͤude aufführen, darauf man fich 
verlaſſen Fünnte. 

Uebrigens ſeynd mit obigen Schrifften auch diejenige gu vers 
binden, welche von dem Adel überhaupt, wie auch von dem gefamms 
sen Teutfchen Adel, gefchriben haben; deren vile ſeynd. 
| Auch gehören hieher die Schriften von denen Minifterialibus; 




















nemlich: | 

In denen Braunſchweig. Anzeig. 747. m. 23. und 24. Und: 
: An. 1752. 9. 90. und or. 

ESTOR (Joh. Ge.) Commentarii de Minifterialibus. Straß 
burg, 1727. 4. v. meine Bibl, Fur. publ. p.88t. 

GLAFEY (Ad. Frid.) Comm, de vera quondam Minifteria- 
lium indole, Franckfurt und Leipzig, 1724. 4. 

PLOENNIES (Joh. Ge. de) Difs. de Minifterialibus. Mare 
burg, 1719. 4. zum drittenmal, Sfena, 1740. 4. Einige geben 
vor: Herr B.E. ESTOR habe das meifte daran gearbeitet. 

SEMLER (Joh. Sal.) Progr. de Minifterialibus. Altorff, 175 1. 4. 

STRUBE (Dav. Se.) von adelichen Dienftleuten ; in den Hanover, 
gelehrt. Anzeig. 1752. 7.58. 59. und 64. und in feinen Neben⸗ 
Stund, Tom, 4. n.28. P.355. 


S 2, 

- Die Reihe » Nitterfchafft ifE ein mit getsiffen Ordnungen und Was die 
vilen Freyheiten verfehenesgefchloffenes Corpus, oder Sefellfchafft, von R-Riters 
vilen urfprünglich herr⸗ und adelichen, num aber zum Theil Gräflichen, . 
meifteng aber Srephertlichen und adelichen Samilien, melde (ordent⸗ tepe 
licher Weife.nebft ihren Guͤtern,) unmittelbar unser Dem Kapſer und 
Reich ſtehen. 
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S, 3. u : i 
In denen Meichs s Gefegen und Kapferlihen Urfunden 
werden ihr diſe Namen beygelegt: Die Meiche + Ritter⸗ 
fhafft ; unmittelbare freye Meichs » Nitterfchafft 5: Kayſerliche 
Reichs⸗Ritterſchafft; die von Adel und Ritterfihafft, im: Land zu 
N. welche im heil. Deich gefeffen, Die fonft niernands.andern, weder 
Roͤmiſchen Kayſern und Königen zugethan feynd; frege Reichs - Rite 
terſchafft; unmittelbare Neichs- Ritterfchafftz Ritter, oder Andere 
des Adels, die ohne Mittel dem Meich unterworffen; freye Ritgees 
ſchafft; Ritter und Knecht des heil. Reichs; Nitterfehafft zu Srancken, 
Schwaben und Rheinlanden; die Ritterſchafft; die vom Adel im 
Sande zu Schwaben, Francken und am Rhein; freye Ritterfchafft 
von Adel, Uns (dem Kanfer,) und dem heil. Neich ohne Mittel uns 
terworffen; gemeine Nitterfchafft; Ritterſchafft und. Adel im Land 
zu Schwaben ꝛc.; freye Edelleut des Reichs; freye von Adel; freye 
Meichs von Adel; Libera Imperii Nobiliras per Franconiam, Sue- 
viam &c.; die vom Adel, dem Reich ohne Mittel, und fonft Feiner ans 
dern Gerichtbarfeit, unterworffene | 

In vorigen Zeiten ware ein Unterfchid zwiſchen: Adel und: 
Ritterfchaffe. Ein jeder Ritter ware zwar von. Adel: Aber nicht ein 
jeder von Adel ware ein Ritter, fondern er mußte erſt darzu gemacht 
werden, und biß dahin hieffe er: Knecht, oder: Edler Knecht: Heutiges 
Tages aber ſeynd alle Edelleute Ritter, in ſenſu communi & latiori. 


F. 4... 

Von dem Urſprung und denen Geſchichten der Reichs-Ritter⸗ 
ſchafft iſt in vorigen Zeiten viles, aber nichts gruͤndliches, hingegen 
zu unferen Zeiten ſehr viles von Denen geſchickteſten Männern, aber 
meiftens mit allzuviler Partheylichkeit für oder reider Die Reichs⸗Rit⸗ 
terfchafft, gefchriben worden. Mein Vorhaben feidet nidyt, mich 
lang dabey aufzuhalten. Ein einiges willich auseiner wenig bekannt 
gewordenen Schrift anführen. 

Der gefchichte Würtembergifche Herr Geh, ArchivariusSATT- 
LER glaubet: Die jegige Mitglidere der Reichs» Nitterfchafft ſeyen 
vormals 1. zum Theil Derren, oder Dpnaften, gewefen, 2. zum 
Theil Mittel: Sreyen, die zwar einen Ober» Herrn: gehabt, aber Feine 
Knechte geweſen, 3. zum Theil Minifteriales Imperii, Kanferliche 
und des Reichs edle Knechte, Dienſtmanne und Leibeigene, fü > 

8 4 Mi- 
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4. Minißteriales, edle Knechte, Dienftmänner und Peibeigene der 
- Ehur » Bürsten, Fürtten und Grafen. Von An. 1422. an ( da der 
Name der Ritterfchafft nicht offt zuvor gefunden werde,) haben die drey 
lestere Öattungen, unter ſich und mit denen Stätten fi) in Buͤndniß 
zu begeben, von dem Kanfer Erlaubniß erhalten; der Schwäbifche 
‚Bund habe vollends darzu gehötffen, fie unmittelbar zu machen 5 tor: 
auf fie fich endlich An. 1560, in Die jegige Verfaſſung begeben hätten; 
bey welchem allem die obige erfte Claß verfpilt, Die andere aber ge 
wonnen hätten. 

Ich in meinem Theil feze forderift voraus: 1. Es ift ein fehr 
groffer Unterfhid zu machen zroifchen dem Urfprung der Reichs⸗Rit⸗ 
terfchafft an fich, fo dann der jesigen Verfaffung des Reichs -Nitter- 
fchafftlichen Corporis.. 2 Wann man von dem Urfprung und denen 
Gefchichten der Reichs -Ritterfchafft fpricht; fo redet man von dem 

anzen Ritterfchafftlichen Weſen in Schwaben, Francken und am 
Nein überhaupt: Nicht aber von der Ritterfchafft in diſem oder 
jenem Diftriet von Schwaben, Francken und am Rhein; da Die in 
dergleichen befonderen Diftrieten gefeffene Edelleute insgefammt, oder 
einer und. anderer ingsbefondere, mehr oder weniger Rechte von Alterg 
her gehabt haben Fönnen, als andere ihres oder feines gleichen. 

Die Sache aber felbften belangend; fo glaube ich, allerdings, 
nicht nur ermweislich, fondernauch würckticherrifen, zu feyn: 1. Daß 
in Schwaben, Francken und am Rhein von denen urälteften Zeiten 
her, fo lange dıfe Gegenden ein gemeinfchafftliches Reichs⸗Ober⸗ 
Haupt gehabt haben, Leute (ſie moͤgen nun geheiſſen haben, wie ſie 
wollen,) geweſen ſeyen, welche in der That eben Das waren, was 
Der jezige nidere Adel ift, und daß, mo nicht alle, jedoch vile derſel⸗ 
ben, ebenfo wohl und in eben dem Grad unmittelbar refp. unter Dem 

- Kayfer, oder deffin Statthaltern, Gewalthabern und DOfficianten, 
geftanden feyen, als die Brälaten, Grafen, Herren und Stätte, 
wo nicht: alle, doc) vile verfelben. 2. Durch den Abgang derer Ders 
zoge in Schwaben und Francken ift derer vorhin unmittelbar gewefes 
nen Edelleute Unmittelbarfeit beveftiget und erweitert worden: Pers 
muthfich aber haben Dadurch auch noch mehrere, fo vorhin derer Herz 
zoge Sandfaffen waren, die Reichs: Unmittelbarfeit von neuem ers 
langt: 3. Es Fan aber deßwegen dennoch auch gar wohl feyn, daß 
neben diſem unmittelbaren, Adel a in Schwaben,. Francken und 

7) T2 am 
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„om Rhein, vile Laͤndſaͤßige von Adel geweſen ſeynd, und, wo nicht 
. alle, doch die meiſte derfelben, Minifteriales, Erb-Aemter, Dienſt⸗ 
‚leute, Durgmänner, fo Burg + Lehen » Güter gehabt haben, u: d. 
geweſen ſeynd; doch reichen vile Beweis⸗Gruͤnde darzu noch fange 
‚nicht hin, z. E. daß mit Denen Sraffchafften und Herrfchafften auch 
Die Lehenleute verfaufft, vertaufcht 2c. worden feyen, u. d. "Dann fie 
wurden als Lehenleute, und nicht als Linterthanen, verfaufft, oder 
Die lehenherrliche Gerechtfame über fie wurden verfaufft ze. waren fie 
alfo zugleich Unterthanen , wurden fie als folche verfaufft ; mo aber 

‚nicht, ats bloſſe Lehenleute: Wie, wann z. E. Defterreich Böhmen 
an Chur: Daycın mit allen Böhmifchen Lehenleuten überlaffen hätte, 

‚Deßwegen Doch nicht alle Boͤhmiſche Vaſallen einerley Eigenfchafft bes 
kommen hätten, ſondern einige landfäßig und andere Reichsunmit⸗ 
‚telbar geweſen wären , und gebliben feyn würden. 4. Es fommt mir 
anbegreiffleich vor , wann MNeiche » Stände in Srandfen , Schwaben 
and am Rhein, oder Doch einige Schrifften-Stellere, aus dem Grun⸗ 
de eines gefchloffenen Fandes einen Schluß auf die Landſaͤſſerey derer 
darinn gelegenen adelichen Säter machen wollen: Weißt man ia doch 

von allen darinn gelegenen Chur⸗Fuͤeſtenthuͤmern, Fuͤrſtenthuͤmern, 

Sraffchafften, u. f. m. wie fie nach und nach aus vilen und wohl huns 

dert einzelnen Stücken in Das jegige Land auf mancherley Arten zus 

ſammen erwachfen ſeynd! Wo ſolle dann das gefchloffene Gebier hers 
Fommen? Wann ich alle rings um meines Nachbarn Gut gelegene 
Güter zuſammenbringe, ift meines Nachbarn Gut deßwegen auch 

mein? 5. Kan ein Reichs: Stand mit dem Beweis der Landſaͤſſeren 
über einein feinem and enclavirte eingelne adeliche Samilie und deren 
Güter auch aus dergleichen alten Zeiten aufkommen, wird er billig 
Damit gehöret: Ich aber möchte mich zu keinem folchen Schrifftene 
Steller gebrauchen laffen; da ja doch mit Grund nicht zu laugnen if; 

Daß die dermalige Landes⸗Hoheit damals noch in ihrer Kindheit ware, 

und manche Regalien, fo die Reichs: Stände jezo haben, felbiger 

Zeit noch) in Kayferlichen Händen, oder noch gar nicht erfunden, oder 
Doch nicht. fo hoch, als jezo, getriben waren, auch der jegige nidere 
landſaͤßige Adel damalen weit mehrere Srepheiten hafte, als zu unfes 

zen Zeiten. 6. Wann alfo die Rede vom Adel in denen Landen 
Schwaben, Francken und am Rhein überhaupt ift, laͤſſet fich, mit 
Zuserläßigfeit, aus diſen alten dunckelen Zeiten nichts mu 
weder 
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weder für Die Unmittelbarkeit des ganzen Adels, aber auch noch vil we⸗ 
niger für die andes- Hoheit derer Neichs: Stände, in deren Landen 
adeliche ganze Dorffſchafften, Schlöffer, u. d. ligen, fehlieffen; mits 
hin bleibt nichts anderes übrig, alg der allgemeine Grund, worauf 
faft Die ganze alte Reichs-Verfaſſung beruhete, und auch noch jeso fo 
unzaͤhlich viles ankommt, das alte Herfommen: Welches in difen 
Landen für den Adel überhaupt if, wie eg die Erfahrung noch aufden 
heutigen Tag beftättiget, indeme sa Schwaben, Francken und die 
Gegend am Rhein voll von unmittelbaren , nicht aber von landſaͤßi⸗ 
gen, Ritter» Gütern ift. 

Endlich fo läffet fich zwar von der Schwäbifchen Reichs; Ritters 
ſchafft fagen, daß fie um das Fahr 1560. in ihre Jeipe Verfaſſung 
gekommen ſeye; aber nicht von der Fraͤnckiſchen, noch Rheiniſchen. 


5. 5. 

Die Geſchichte und Schickſale der Reichs⸗-Ritterſchafft zu be⸗ Schickſale. 
ſchreiben, iſt meinem Vorhaben ebenfalls ganz nicht gemaͤß; ich be⸗ 
gnuͤge mich dahero mit diſem wenigen. 

Die Reichs⸗Ritterſchafft hat dreyerley Zeit⸗Laͤuffte. 

Der erſte gehet biß auf das Jahr 1422. Biß dahin ware das 
ganze Corpus auſſer aller Verfaſſung. Jeder ſtunde fuͤr ſich allein, 
thate was er wollte, und wann auch mehrere ſich bey damaligen uns 
ruhigen Zeiten zufammen verbanden , ware es nichts allgemeines, 
noch beftändiges, und wurde wohl gar als eine in der güldenen 
Bullverbottene Confpiration angefehen. | 

Ä Der zweyte Zeitlauff fangt An. 1422: an, und gehet bif in dag 
16de Jahrhundert. An. 1422, (1) nemlich befahl und erlaubte Kayſer 
Sigmund der Reichs: Nitterfchafft überall in Teutfchen Landen, 
daß fie fih mit einander verbinden und vereinigen follen und mögen, 
wie fie Das am beften zu feyn beduncken werde, daß fie bey Gleich 
und Recht bleiben mögen, und daß fie auch die Reichs» Stätte in 
denfelben Bund wohl nehmen mögen, die fich zu ihnen wollen vers 
binden. Darauf entftundennuneine Menge particular » Bündniffe, 
und man trifft fehon unter diſem Kayſer Spuhren derer drey jezigen 
Ritters Erayfean. Bald fchloffeder Adel nur Buͤndniſſe unter fich, bald 

® )T3 auch 

(1) v. LüNIGs Reichs-Arch. Part. ſpec. Cont, 3. unser der Reichs⸗ 

Ritterſch. uͤberh. P· 21. 
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auch mit Meichs + Ständen: Endlich entflunde der groſſe Schwaͤ⸗ 
bifiche Bund, welcher unter Kayfer Carl V. wieder zu Ende gienge, 

Her HR. SCHM \USS glaubt: (1) Als zur Zeit des Fauſt⸗ 
Rechts vile adelihe Familien Buͤndniſſe unter fi) gemacht, haben 
fih auch vile landfäßige Cavaliers darzu gefchlagen, die auf diſe 
Art ſich mit Unrecht in die Freyheit gefegt und von der landesherrli⸗ 
chen Regierung losgemacht haben. Es ift möglich, daß es geſche⸗ 
hen feye, und Herr geb. Arch. SATTLER hat e8 von einigen Fami— 
lien ins befondere darthun wollen: Gleichwie aber von einem diſes 
oder jenes Namens noch Feine Folge auf das ganze Geſchlecht, oder 
deffen Güter, zu machen iſt; alfo habe ich auch) bey H.SCHMAUS- 
SEN ‘und Anderen, die ein gleiches vorgeben, nicht den geringften 
Beweis ihres Sazes angetroffen. | 

Uebrigens begabe fich, wie hernach mit mehrerem zu fehen ift, 
die Reichs + Ritterfchafft im 10den Jahrhundert nach und nad) in 
ihre noch jego fürbaurende Derfaflung. 


Zunahm. Daß das Reichs» Nitterfchafftliche Corpus nach und nach an 
Samilien und Gütern zugenommen habe, ift unſtreitig. Vile der 
malen immatriculirte ſeynd erfi bey unferen Zeiten hinzugefonmen, 
und es ftehet dahin, ob nicht bey denen meiften Cantons Die Anzahl 
derer feit 1560. angenommenen Samilien diejenige weit übertreffe, 
fo damalen ſchon bey der Reichs » Ritterfchafft geftanden fepnd. 

Und fo ift auch gar Fein Zweifel, daß (derer älteren Zeiten 
nicht zu gedencfen,) nur erft feit dem Jahr ı 560. vile Güter der 
Meichs » Ditterfcharft Matricul einverleibt worden feyen ; wiewol 
daraus Feinesweges folget, daß felbige deßwegen juft Iandfäßig ges 
weſen jenen: Sie Fonnten unmittelbar feyn, und fich Doch nicht zu 
dem Nitter-Corpore gehalten haben; wie e8 noch.jego unmittelbare 
Praͤlaten und noch vil mehrere (oben und unten erzählte,) Graf 
fchafften gibt, Die Doch Feine Mitglivere derer Pralatifch oder 
Graͤflichen Collegien ſeynd. 

Herr PERTSCH meinet (2): Die Reichs-Ritterſchafft ha⸗ 
be ihre Zunahm diſen Umſtaͤnden zu dancken, 1. weil, als zu Kayſer 

Maxens 





(1) in feinen acad. Reden, p. 190. 
(2) ad Schmaufs, Comp, J. P. p. m, 212. 











Von der Reichs» Ritterfchaffe. ray 
Marens I, Zeiten die geworbene Miliz aufgefommen, die Reiches. 
Rittere der perfönlichen militars Dienfte erlediget worden ſeyen; 
2. manche Landes: Herrn hätten ihrer Landfaffen Gütern die Reiches 
Unmistelbarfeit ertheiltz 3. die Grumbachiſche Händel unter Kanfer 
Ferdinanden I. hatten einen neuen Zuwachs verfchafft; 4. endlich 
feyen auch noch die Kanferliche Privilegien hinzugefommen. 


F. 7. 

Mit diſem Zuwachs aber kommt gar in keine Vergleichung, Und Ab⸗ 
was die Reichs-Ritterfchafft für einen Abgang an Familien und nahm. 
Gütern bißhero erlitten hat, und noch täglich erleidet. 

Bon denen Bamilien findet man fonderlich in denen Burgers 
meifterifchen Schriften vile Dergeichniffe von dergleichen -abgeftors 
benen Gefchlechtern 5 wiewol die bloffe Wamen ohne Beweis 9% 
ſezet feynd. | 

Wie vile Edelleute in Schwaben, Francken und am Rhein 
ferner noch vor Errichtung Des, gegenwärtigen Reichs» Ritter» Cor- 
poris ihre Guͤter an Chur» Fürften, Bürften, Prälaten, Grafen 
Herren und Reichs» Stätte verfauffet haben, belehren ung die Ges 
ſchicht⸗ Schreibere difer Gegenden aus Archivals Urfunden. , 

Und fo hat man auch ganze und groffe Derzeichniffe von Gus 
tern im Druck, von welchen die Reichs» Mtterfchafft behauptet, daß 
fie ehedeffen zu ihrem Corpore gehöret haben, nunaber Demfelbigen 
von hohen und nideren Reichs » Ständen entzogen worden feyen. 
Es ift leicht zu erachten, daß vile Reichs» Stände gegen diſe Ritter⸗ 
fchafftlihe Derzeichniffe manches eingumenden haben werden: Ans 
derer Seite hingegen ift auch anzumercfen, daß feitder Zeit, ale diſe 
Liſten in den Druck gekommen, auf das neue und noch ferner vile 
Ritter⸗Guͤter ab⸗ und an Reichs⸗-⸗Staͤnde gekommen ſeynd. 

Uebrigens ſeynd dergleichen Guͤter von zweyerley Art: Einige 
haben zwar Feine Mitglidere der Reichs-Ritterſchafft mehr zu Beſi 
zein; Die dermalige Innhabere tragen aber dennoch ihren gebuͤhren⸗ 
den Antheil zu denen Reichs + Nitterfchafftlichen Beſchwerden bey: 
Andere Befizere ehemaliger Neichs + Ritter» Güter hingegen wollen kei⸗ 
ne Ritter Steuren mehr abgeben, fondern ziehen dergleichen Gefälle 
für ſich ein; und über-Dife leztere beſchweret ſich die Reichs⸗ Ritter⸗ 
ſchafft ins beſondere. 

Die 
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Die Urfachen der Abnahm der Reichs Nitterfchafft beftehet in 
- folgendem: 1. Vile Familien feynd nach und nad) ausgeftorben und 
Derfelbigen Lehen » Güter fodann denen £ehen » Herrn heimgefallen, 
von ihnen nicht wieder an Andere vergeben, fondern felbit behalten, 
und wohl gar die Collectation auch. an fichgesogen worden, 2. Mans 
che noch florirende Familien haben ihre unmittelbare Ritter-Güter, aug 
Noth, wegen viler Sıhulden, ꝛc. oder-ohne Worth, aus Leichtfinn, 
oder, weil fie, den erhaltenen Kauff-Schilling an Geld höher, als 
Die Güter, nuzen zu koͤnnen, glauben, oder aus anderen Urfachen, an 
Andere auffer dem Ritter⸗Corpore verfaufft, vertauſcht, Das Lehen 
dem Lehenherrn völlig überlaffen, u. ſ. w. 3. Verſchidene Familien 
haben ſich, mit Kayferlicher Bewilligung, nebft ihren Gütern von Dem 
Ritter» Eorpore getrennet, und gu denen Grafen begeben; tie wir 
oben gehöret haben. 4. Verſchidene Groffe haben aanze Gegenden, 
oder einzelne Nitter- Güter, mit oder wider derfelben Willen, auf 
einmal, oder nach und nach, in die Landfäßerey gebracht. 

Schon An. ı557. beflagte fih die Neichs » Nitterfchafft in 
Schwaben gegen denen Kanferlihen Commiffarien: Daß vil Edel⸗ 
manns- Sig, Güter und etliche Dörfer gemeiner Ritterſchafft täglich 
entzogen, und Die Steuren davon geweigert werden: (1) Und was 
bereits Kayſer Rudolf II. An. 1591. an die Reichs» Ritterfchafft in 
Schwaben wegen groffer Abnahm der Reichs» Kitterfchafftlichen Fa⸗ 
milien und Güter habe gelangen laſſen, Fan aud) bey BURGER- 
MEISTERN- (2) nachgefehen werden. 

Anno 1700. 17. Mart. wurde in einem Kayſerlichen Decret 
anden Reichs: Hof» Rath gemeldet: „Und dann Ihro Kayferl, 
Majelt. » » befunden, Daß, unter andern mehr Urfachen, bemeldter 
Mitterfchafft täglichen Abnehmens und Unterdruckung , nicht die ges 
tingfte feye, daß etliche höhere Stände in der Wachbarfchafft, mo fie 
ihre Güter und Anmefen haben, theils unter dem Vorwand der 
Landſaͤſſerey, Weberbefferung, hohen malefiz⸗ und Eent + Obrigfeit, 
Wild⸗ oder Srey> Gerichten, Dominii directi, oder Conſofidation 
der Lehenfchafften, theils pratendirten Gürftlichen Territorii und Ob⸗ 
gigfeit, privilegiat® Jurisdiltionis, loci contractus, delidti, und 

anderer 


—— mĩrhitr — — — 
(1) v. BURGERMEISTERS Cod, Dipl, equ, Tom. 2. P.9%0, 
(2) l.c, Tom, 1. p. 1169, 
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anderer dergleichen mehr vorwendenden Gerechtigkeiten, ſich allerley 
Jurisdiction und Bottmaͤßigkeit, auch des juris collectandi, nicht 
allein auf ihren ſelbſt innhabenden, oder in Beſtand verlaffenen, eis 
genen oder heimgefallenen, verwuͤrckten oder anerhandelten Lehen⸗Guͤ⸗ 
tern, fondern auch über die Nitterfchafft und dero Unterthanen und 
Güter, anmaffen, und fie Dadurch, tie offtermafs mittels thaͤtlicher 
Turbir- und Aufhaltung ihrer Poſſeßion, unter fich zu ziehen, und 
alfo um ihre theuer erworbene Privilegia und Freyheiten zu bringen, 
oder felbige Doch mercklich gu ſchwaͤchen, fich unterſtehen: Ueber dag, 
und ob fie ſchon Hülff Nechtens imploriren, Dennoch Die mächtigere 
Stände fie mit Gewalt noch hefftiger angreiffen , und Die erlangte 
Proceß duch Vornehmung neuer Thätlichkeiten und Einwendung 
der Exceptionen fub- & obreptionis, auch anderer dergleichen Aus⸗ 
flüchten, dermaffen verlängern und aufhalten, daß fie bey fo langen 
Mechtfertigungen und unaufhörlichen Zufgungen ihrer ſtarcken Wie 
dertheil der Endfchafft nicht abwarten Fünnen, fondern ſich endlich bes 
quemen und ihr gutes Recht verlaffen muffen. “ 

Ueberhaupt Fan man auch fo vil fagen, Daß Die Meichs Ritters 
fchafft in Schwaben den meiften Abgang erlitten hat, die in Fran⸗ 
seen weniger, und Die am Rhein am allerwenigſten. 


| | $.. $. | 
‚Der jesige Zuftand der Neichs- Ritterfchafft überhaupt ift feit Teriger 

bem Reichs: Öutachten von 1753. auf dag neue wieder ziemlich gut, Zuſtand. 
in Abficht auf Das, was fich noch bey Dem Corpore befindet: In⸗ 
deſſen ift eben Doch demfelbigen viles entgangen, und die öfftere und 
ftarcfe charitativ« Subfidien zapfen auch vil Dfut ab. 

In Anfehung derer einzelen Glider aber ift ein groffer Unter 
fhid: Die, foin geiftlicher Chur⸗ und Bürften Landen ligen, haben 
meiſtens gute Zeit, und Feine Reunionen zu befürchten: Aber die 
unter Defterreich und Chur⸗Pfalz gelegene fennd offt übel Daran, und 
mit verfchidenen anderen unten benahmsten Zürften gibt es auch theils 
immer etwas zu Fämpfen, theils fiehet man wohl, daß es darauf 
angefehen ift, nach und nady Die in ihren Landen gelegene Ritter: 
Suter vollends an fich zu bringen, | | 





9 
Anno 1733. wurde auf einem Schtoäbifchen fünf Drts- Tag Wer ein 
wegen eines Gutachtens berathichlagt: nn für ein aan n —* 
7 afft⸗ 
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R. Nitter ⸗ ſchafftliches Mitglid, folglich des Juris Vori & Sefionis, aud) übris 
ſchafft ger Neichs-Ritterfchafftlichen Privilegien, fähig zu halten feye ? 
ſeye? Anno 1728. 23. Mart. gedachte Das Corpus Evangelicorum 
in einem Borftellungs- Schreiben an den Kayſer viler zur unmittels 
baren Reiches Nitterfchafft gehörigen, oder fich darzu rechnenden 
SHerrfchafften, und An. 1730, 30. Dec. wahrer oder prätendirter 
Glider der Keichs » Ritterfchafft. ® eo. , 

Ein neuer Schrifft Steller (1) mollte behaupten, einige wuͤrck⸗ 
fiche Reichs » Mittere feyen bloffe Unterthanen des Reiche 5 Die meifte 
Reichs⸗Rittere hingegen wahre Landſaſſen, welche nur von ihrer Sans 
des herrſchafft nach gerade mandje Privilegien erhalten, und auffer dem 
noch einige andere Befugniffe widerrechtlich ufurpiret haben: Seine 
zugellofe Schreib⸗Art iſt aber befannt. 

Unftreitige Mitglidere der Reichs-Ritterſchafft ſeynd, melche 
nicht nur für ihre Perſon bey dem Meichs »Nitter: Corpore immas 
triculirt fennd, fondern auch unmittelbare der Keichs : Ritter- Mas 
tricul einverleibte Güter befizen, auf deren Landes» Hoheit fonft nies 
mand eine Anfprach macht. 

















. IO, : 
Berfonalis Die Perfonaliften bey dem Reichs-Ritter⸗Corpore feynd bon 
fen, zweyerley Arten: Einige haben niemalen Feine Güter oder doch Feine 
unmittelbare Güter gehabt, feynd aber dennoch, per modum dif- 
penfätionis, aus bewegenden Urfachen, zuMitglidern angenommen 
worden: Andere aber haben zwar vormals unmittelbare Ritter⸗Guͤ⸗ 
ter befeffen, fennd jedoch hernach wieder darum gefommen, Dennoch 
aber von der Neichs- Nitterfchafft, als Mitglivere derfelbigen, beys 
behalten worden. 

Anderwaͤrts heißt es: Die Perſonaliſten feyen viererley Ark: 
1. Die unmittelbare Ritters Güter befefien haben, und davon abges 
kommen feynd; 2. die von Reichs-adelichen Eltern abftammen; 2. 
die nicht von Reichs-adelichen Eltern abftammen, und vor ihrer 
Aufnahm unter Die Reichs» Nitterfchafft Feiner Landesherrlichen Bot 
mäßigfeit unterworffen waren; 4. die vor ihrer Aufnahm einem 

Reichs: Stand unterworffen gewefen. 


— Ferner 


(1) der Verfaſſer der Teutſch. Anmerck. zu dem H.aLapide, Part, 3. 
P. 114. — 
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Serner wird gemeldet: Ben allen fechs Cantonen in Francken 
fegen 1. Die Perſonaliſten Feine Ritter Pflichten ab; 2. fie erfcheinen 
nicht bey Kitter- Conventen; 3. fie haben weder Vora adtiva noch 
pafliva; 4. fie*ftehen nicht unter dee Cantonen Gerichts-Inſtanz. 

Es wird auch worgegebeh, daß die Meichs » Ritterfchafft Die 
Heiss Hof: Räthe und Sammer: Gerichts: Beyfizere, fo bald felbis 
ge den Srepherrn-oder Adelftand erlanget haben, und es begehren, 
in ihre Gefelfchafft nehme, fie mögen Güter haben oder nicht. 

ö ., IT 

as für Familien dermalen bey farnmtlichen Cantons aller drey Zamitien, 

Reichs⸗Ritter⸗Crayſe immatriculirt feyen, Davon ift meines Wiſſens 
Fein vollftändiges und zuverläßiges Verzeichniß im Druck : Es dörfk 
te auch wohl, wegen beforglichen manigfaltigen Widerſpruchs, nichts 
dergleichen fo bald an Das Licht tretten: Wohl aber findet man von 
einzelnen Cantonen dergleichen Verzeichniſſe; welche jedoch auch nicht 
auf Die neuefte Zeiten reichen. . 
Beym LüNIG fifet man eine ungefährliche Defignation 
der bey der R. Ritterſchafft in Schwaben immatriculirten Grafen, 
Freyherrn und adelichen Familien von An. 1712. Derer bey dem 
Canton Donau maren 33. bey Hegau, Algau und Bodenfee, 25. 
bey Neccar und Schwarzwald 46. bey Drtenau (An. 1654.) 52. 
bey Kocher 44. bey Craichgau 22. 

Serner (1) eine ungefährliche Defignation der noch fiorirenden 
Reichs zadelichen Familien in Francken. 

Eine ungefährlihe Matrieulars Berzeichniß der Rheiniſchen R. 
Mitterlichen Samilien lifert ung gleichfalls LüNIG (2), nach roch 
cher fid} um das Jahr 1715. befunden haben : 1. In der Wetterau 
64. adelihe Mitglider von verfchidenen Familien, 2. im Nhingau ı7, 
3. im Hainrich 15. und 4. im Weſterwald 21. zufammen 126. 

Beym LÜNIG (3) findet man über diſes eine Verzeichniß der 
aus Schwaben, Rheinland, Bayern, Heflen, Schlefien, Sach— 
fen und Vogtland, auch Deflerreich und Sstalien, herſtammenden 
7)u 2 Fami⸗ 





























(1) LüNIG. c. unter Francken, p. 339. 
(2) L. c. unter Rhein, p. 198. 
(3) im R. Arch. Part, ſpec. Cont. 3. unter Francken, p. 340, 
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Familien, fo ımter die Fraͤnckiſche Reichs⸗-Ritterſchafft aufgenom⸗ 
men worden ſeynd. 


&.: 77; 

Endlich gibt es auch bey der Reichs: Kitterfchafft Guͤter⸗ Inn⸗ 
abere. Difeg feynd Perſonen, weiche zwar unmittelbare und der 
teichas Nitterfchafft immatrieulirte Güter befigen, aber entweßer gar 

Bürgerlichen Standes, oder Doch mit denen zu einer perfönlichen Auf 
nahm- unter die Neichs » Nitterfehafft erforderlichen Eigenfchafften 
nicht verſehen, oder, wo fie auch. dife haben, wenigſtens noch nicht 
zu wuͤrcklichen Mitalidsrn angenommen worden feynd. 

In einem Nerzeichniß beym LüNIG (1) werden unter ars 


. 








derem als dergleichen bloffe Guͤter-Innhabere in Schwaben angeges 


Ritter⸗ 

Fe 
erzeiche 

niſſe 


ben die von Rauner und von Schandernell zu Augsburg, wegen Mie⸗ 
hingen, ( Mühriagen,) und ABifenfterten, item Dohen- Entringenz 
item Die Sjefuiten wegen Roßwangen und Dotternhaufen. 


8. 13. 

Herr D. BüsCHING hat (2) den loͤblichen Verſuch gemacht, 
eine Verzeichniß alter zu jeden Reichs⸗Ritter⸗Canton gehoͤrigen Guͤ⸗ 
ter und derſelbigen Beſizere dem Publico mitzutheilen, hat es auch 
darinn weiter gebracht, als alle feine Vorgaͤnger: Er geſtehet aber 
felber, daß es, (auſſer bey zweyen Cantons ) nichts vollſtaͤndiges ſeye, 


und es wird ſchwer ſeyn, jemalen etwas dergleichen zu fiferen. 


Beym LüNIG (3) liſet man ebenfalls eine ungefaͤhrliche Des 
fignation der freyen Neiche-Mitter- Güter in Schwaben de An. 
7712. Sie iftaber auch unzuverlaͤßig, und es wird felbft dabey gemels 
det: Daß noch vi Mitterfchafftliche Güter son Schlöffern, Bur⸗ 
gen, Häufern, Voͤſtinen ze, vorhanden, und in vorbemeldten De 
fignationen nicht begriffen ſeyen, als welche meiftens nur die Herr⸗ 
fchafften, Marcktflecken, Dörffer und Weiler, in ſich enthalten, das 
von einen nahmhafften Theil geift s und weltliche Neichs- Stände 
in Schwaben varıis rirulis an fich gebracht, jedoch meiftens davon 
zur Ritter⸗Caſſa mit denen Eteuren felbige vertretten; als das > 

ti 


— 














(ı) im R. Arch. Parc. fpec. Conr, 3..unter Schwab. p. 633. 

(2) im Anhang zum zten Theil feines Erd » Befchreibung, p. m- 
3036. fgq. 

(3) Inc, Pag, 630% 











Don der Reichs Ritterſchafft. 1361 


Stift Augſpurg, beede Fürftliche Stifter Kempten und Elwangen, 
das Fuͤrſtliche Haus Würtemberg, der Bifchoff zu Chur, Die Acbs 
tißin zu Buchau, die Pralatenzu Salmansmweil, Weingarten, Ochs 
fenhaufen, XBeiffenau, DOber-Marchthal, Zwyfalten, Wiblingen, 
Kanfersheim, 2. Die Teutfch: Drdens = Ballen zu Alfchhaufen, die 
Sürften und Grafen von Fuͤrſtenberg, Truchfeß,; Dettingen, Hos 
hen » Ems, Bugger ze. wie auch Innhabere derer Ritter» Güter: 
Beil die Reichs: Stände, und fonderlic) Die Lehen» Herrn, Die an 
fich gebrachte Lehen : Güter de falto quoad colleftationem ent;ies 
ben; fo ſeye immer hier und da eine Menderung und auf nichts ges 
wiffes Staat zu machen. 

Die Mittels Rheinifche Neiche » Nitterfchafft hat etlih und 
vierzig Stätte und Dörfferz wie die Burg Fridberg in einer offent 
lichen Schrifft meldet. 

Wann man etwas zuverläfiges haben wollte, müßte ein fols 
ches Güter » Vergeichniß alfo eingerichtet feyn: 1. Güter, welche 
von Mitglidern der Reichs Kitterfchafft befeifen werden, und davon 
jur Ritter » Caffa gefteuert wird ; 2. Güter, welche von Reichs— 
Ständen, oder 3. andern Guͤter⸗Innhabern befeffen werden, und 
davon zur Ritter: Caffa geftenert, oder 4. nicht gefteuert wird; es 
feye nun mit Necht oder Unrecht. s. Güter, welche von Reichs⸗ 
Etänden, oder Andern, fo dann von Mitglidern der Neiche + Nite 
terfchafft, auf eine oder andere XBeife, (deren gar vile und fehr vers 
ee in getheilter oder ungetheilter Gemeinſchafft befefs 
en werden. | 

Beym LüNIG (1) trifft man ferner an ein Vergeichniß derer 
feit An. 1521. bey der Nitterfchafft in Schwaben aus der Steuer ıc. 
gefommen;und an Andere erwachienen Nirter » Güter; nemlich an 
Defterreihh 44. an Bayern 4. an Würzburg 2. an das Hochs 
Etifft Augfpurg 6. an das Stifft Kempten 4. an das GStifft 
Buchau 4. an Ellwangen 7. an Teutich:Drden s. an das Hochs 
Stift Speyer 4. an das Nitter » Stifft Odenheim 1. an Ehurs 
Yfalz 36. an Würtemberg 85. nebft zı. Sehlößlein, Burgſtaͤllen 
und adelichen Häufern; an Durlach 14. an Helfen » Darmflatt 1. 
an Hohenzollern 12. an Sürftenberg 4. an Salmansweil 2. an 

U3 Wein⸗ 




















(1) lc, pag. 634, a, 
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Weingarten 2. an Dchfenhaufen 3. an Petershaufen 1. an March» 
thal ı. an Wiblingen 1. an Mehrerau 1. an Roth. r. an Oettin⸗ 
gen s. an Truchfeß 2. an Hohen: Ems 3. an Bappenheim. 3. an 
Bugger ı0. an Limburg 3. an Styrum-£imburg 1. an Rechberg 2. 
an Koͤnigseck 1. an Ulm 4. an Schwäbifch-Gemünd 4. an Ras 
vensburg 1. an Nördlingen 5. Summa 307. adelihe Schlöffer, 
Burgftälle, Staͤttlein, Flecken, Dörffer,. Weiler, Höfe, ꝛc. ohne 
die zu denen Herrfchafften gehörige Dörffer, Weiler und Höfe. 
Huch lifet man bey ihme (1) eine Werzeichniß derer der freyen 
Reichs» Ritterfchafft in Srancken vor difem mit der Eollectation zus 
gethan getwefenen und nach und nach entzogenen Güter. Don Ots 
tenwald werden angeführt 36. (davon 5. an Chur-Pfalz, 5. an 
Churs Manns, 2. an den Teutfchen Orden, 4. an Brandenburg, 
. an Würzburg, 7. an Hohenlohe, 1. an Elwangen, 2. an 
Echmwäbifch. Hall , s. on Windsheim, 2. an Löwenftein ꝛc. gekom⸗ 
men;) von. Gebürg 44. (daven 39. an Bamberg und Zugehär, 
3. an Dber: Pfalz, ı.an Sachfen- Coburg, und r. an Nürnberg ge 
fommen. Ferner werden dahin gerechnet 68. Vogtländifche Orte, 
30. Drte der fechs Aemter Wohnfiedel und 29. andere an Brans 
dDenburg gefommene Orte, . Ferner 23. Orte von Steigerwald, oh—⸗ 
ne die unbenahmste; 17. bey Altmuhlz; bey Baunach nur von 1650, 
biß 1581. 17. Orte; ohne die 52. Drte in der Eoburgifchen Pfiege, 
_ fo An, 1593, von Sachſen entsogen worden. 


% 14. 

Dein . Her H. R. SCHMAUSS Iehrete (2): Es gebe in difen Ge: 
Shwe- genden (in Schwaben, Francken und am Ahein,) aud) noch 
Kung landfäßige Edelleute, als in Wuͤrtemberg, Baden ı. Ganz leer 
ge@vellen, iſt es nicht: Aber zweyerley finde ich Dabey zu beobachten : 1. Kom⸗ 
tegeber men Die landfäßige adeliche Güter in Anfehung ihrer geringen Ans 
- zahl gar in Feinen Vergleich mit denen vilen Reichs unmittelbaren. 
2. Die mir bekannte adeliche Iandfäßige Güter ſeynd erft in neueren 
Zeiten an ihre Befizere, als Lehen, unter dem Vorbehalt der Lands 
fafferey, gefommenz oder «8 fennd urfprünglich bürgerliche Güter, 

Deren 











(1) 1, c. unter Franden, p. 340. 
(2) in feinen acad. Reden, p. 189. 
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bern Beſqzere ſich erſt haben adlen laſſen. Wem ein anderes hier⸗ 
inn bekannt it, von bein will ich mich gerne belehren laſſen. 
j * * 





* 
Don der Reichs⸗Ritterſchafft perſoͤnlichen 
und Familien⸗Sachen. 


$. 15 
Hicher gehören folgende Schriften : | Schri 

Rechtliche Erörterung der Frage: Ob die Reichs⸗ Ritterſchafft⸗ ae 
liche Töchter und Schweſter gegen vorhandene Söhne, ein Erbs | 
fchaffts »Necht, ultra congruam dotem, mit Grunde prätendiren 
un cum annexo Refponlo der Jutiſten⸗Facultaͤt zu Halle, 
Al e, 4. 

Norftellung, daß die unmittelbare freye Reichs + Ritterfchafft Feines; 
wegs koͤnne gezwungen werden, ihre Dormundfchafften beym 
Meichs: Hof: Rath oder Sammer; Bericht confirmiren zu laffen ; in 
LüNIGS fe. Script. ill. p. 778. 

DITTERICH (Joh. Andr,) ſ. Refp, Jo. Jof. Günther Diff. de 
Nobili immediaro Catholico à Jurisdi&tione Ordinarii non 
exemto. ‘Bamberg, 1754. 

GRASS (Mich,) Diff, de Tutela materna Nobilium Imperii im- 
mediatorum. Tübingen, 1701. 4. 

KLINGLIN (Franc. Chriftoph. de) Diff. de jure Principum ut 
& Nobilium Imperii immediatorum Aug. Conf, circa matri- 
monialia, circa eorum Nobilitatem, ac politice Ordinationis 
obfervantiam, dum funt vel recepti in ordinem civium, vel 
faltem habitant intra mœnia alicujus Civitatis Imperialis; 
Straßburg, 1737. 4. 

PACHELBL (G. W.) Decifio Qu. an Filia Nobilium imme- 
diatorum, ultra congruam dotem, cum mafculis equalem Suc- 
ceflionem in Bonis nobilibus avitis prætendere queat? &c. in 
Burgermeifters Bibl..equ. Tom. 2. n. 29. 

STRECKER (Conr. Wilh.) Diff. de interpretatione proximita- 

tis Gradus quoad Succeflionem in Bonis equeftribus regreflui 
obnoxiis, reſpectu Collareralium & Defcendentium &c, Ei 
furt, 1736, 4. 


Kae. 


Da», 
Ritter» 
ſchafft 
Avelffand, 
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§. 16, 


Die Reichs: Ritterfchafft gehöret zum Adel in Teutfchland , in 
erfand: Diſes fan und wird ihr niemand fireitig 
machen. 

Aber Das ganze Corpus, und ordentlicher Weiſe alle deſſen 
Mitglider gehören nur zum nideren Adel. Unſer Hoher Adel beftehet 
aus dem Kayfer, denen Chur-Sürften, Grafen, Herrn und Frey⸗ 
herrn. Freylich ift die alte Reichs» Berfaffung hierinn ganz; aus der 
Ordnung gefommen: Vormals wußte man vonfeinem Sürftlichen 
Haufe ohne Fürftenthum, von Feinem Gräflichen ohne Grafſchafft, 
bon Feinem Herrlichen oder Srepherrlichen ohne eine unmittelbare Herr⸗ 
ſchafft: Und zu dergleichen Guͤtern und Wuͤrden zu gelangen, hielte 
es ſehr ſchwer. Nun iſt alles anderſt: Wir haben hundert und fuͤnf⸗ 
hundert Perſonaliſten gegen einen Realiſten; indeſſen bleibet der Uns 
terſchid zwifchen dem hohen und nideren Adel nad) wie vor, ob eg gleich 
offt geht, wie bey jener neuen Gräfin, die einen alten Schwäbifchen 

delmann verächtlich hielte, weil er ein bloffer Edelmann feye, mit 
dem Zuſaz: Ihr Kutſcher ſeye auch ein Edelmann! aber zur Ant 
wort erhielte: Es fee nur Difer Unterfchid, daß feine Vor» Eltern 
Edelleute geweſen, da ihr, der Sräfin md ihres Gemahls, Vor⸗ 
Eltern villeicht noch Kutfcher geweſen feyen. 


Her HR. SCHMAUSS fehrete (1): „ Es ift hiebey ein 
geroiffer und gemeiner Irrthum aus dem Wege zuräumen, als wenn 
alle Neichs- Nitter Barons wären; das ift falfch. Daß Feiner fich 
einen Baron nennen dörffe, alg wer Darüber ein Kayferliches Diplom 
aufzumeifen hat, wird unten » « mit mehrerem erwifen werden. 
Freyherrn gehören zum höheren Adel und Herrenſtande; hingegen 
Ritter find nur adeliche Knechte.“ 

Herr SCHMAUSS hat auch recht; und eg ift fich zu verwun⸗ 
deren, Daß gewiſſe Ritter» Cantong alle ihre Directoren, Ritters Rüs 
the und Ausfchuffe jährlich in offentlichem Druck mit dem Freyherren⸗ 
Character, der ihnen doch nicht gebühret, belegen laffen, ohne daß 
— zuweilen ohnnoͤthig geſchaͤfftige Herr Reichs⸗ Fiſcal Dagegen 
regte. 











—— 


— — — 





We SED — 


(1) in feinen acad, Reden, p. 189, 


Van der Reiche » Ritterfchafft, ET 

In Anfehung des Adelftandes felbften ift auch zwiſchen einem 
unmittelbaren Neichs- Ritter und einem landfäßigen Edelmann Fein 
Unterſchid: Ob aber Das, was der Kayfer und Das Reich in Anſe⸗ 
hung derer unsund mittelbaren Prälaten und Grafen wegen des 
Rangs gutgefunden haben, nicht ex analogia auch auf Die Reiche: 
Rittere applicabel ſeye? lieſſe fich eher fragen, und mit gutem Grun⸗ 
De bejahen: Nur werden die Reichs» Rittere es an Denen wenigflen 
Drten in der Praxi dahin bringen. 

Hingegen Fan ein bloffer Neichssfreyer son Adel mit Recht 
feinem Grafen oder Freyherrn den Rang flreitig machen, wann auch 
difer leztere gleich von fehr geringem Herfommen wäre: Einmal ge 
hört der leztere nun zum hohen Adel; wiewol auch Dies hiebey 
nicht zu vergeffen ift, Daß, teil jezt faft alles Graf und Baron wer 
den will, an manchen Höfen ein alter begüterter Neichs-freyer von 
Adel einem folchen neuen Grafen oder Freyherrn an nilen Drten gleichs 
gehalten, oder auch vorgegogen wird; je nachdeme ein Hof beſtaͤndig, 
oder Doch dermalen, fo oder anderft dencket: Es ift eben halt alles 
bey ung in Eonfufion , fo guf oder ärger, als Polonia confufione 
regitur! 

















g. 17. 

In denen Reichs Gefegen und Urfunden mittlerer Zeiten bes Yon dem 
deutete das Wort: Nobilis und: Zdler nur den hohen Adel; dahero Worten: 
auch noch jego Der Pabſt alle Zürften nur: Vir-mobilis, und der Kay, Nobilis, 
fer auch die Altefte Srafen, fo nicht per Diploma ein weiteres erhaf, Edler 1 
ten haben, aus der Reichs» Canzley bloß: Edler titulirt. Wann 
alſo jemand das in der güldenen Bull, oder fünften, befmödliche 
ort: Nobilis auch auf den nidern Adel deutet, verrathet er nut 
dadurch feine Unwiſſenheit, oder PartheplichFeit: Nach und nach ift 
es aber freylich in dem ısden, 10den und folgenden Jahrhunderten 
auch hierinnen anderfi worden. 

Das Wort: Miles hingegen bedeutete in Älteren Zeiten einen 
Keuter: Die nationals Reuteren aber beftunde Damals, mie noch in 
Polen, aus dem Adel. Uebrigens ware dißfalls zwiſchen dem Reiche: 
unmittelbaren und dem fandfäßigen Adel Fein Unterfhid. 

Ritter ware vor deme eine Kriegs: XBürde, ungefähr wie jezo 
einer, fo einen militar- Drben befommt. Niemand ware dergleichen, 

‚als wer bey Der Kanferlichen u z* im Selb, oder fonft, dar⸗ 
7 iu 
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zu geſchlagen wurde; und auch die aus dem hohen Adel beſchaͤme⸗ 
ten ſich des Ritter⸗Standes nicht Rnecht hingegen hieſſe ein Eds 
fer, fo aber Fein Ritter ware. Dahero hieffe es vormals, fo offt: 
Ritter und Rnechte; und Die Meichs » Nittere unterfchreiben fich 
gegen dem Kayſer noch jego:. Edle Ancchte. In der Cam. Ger. 
©rdn. Part. 2. Tir. F. heißt eg: Edelmann oder Anecht, dem 
Deich ohne Mittel unterworffen. 
Herr SCHMAUSS lehrete (1): „ Ritter find nur adeliche 
Knechte. DIE Wort ift nicht in der gemeinen Bedeutung zu nehs 
men, fondern Kuechte hieffen in. den mittleren Reiten alle Diejenigen, 
welche die Cavallerie ausmachten, fie mochten Unmittelbare oder Mits 
telbare von Adel ſeyn. « Der Herausgeber füget Dem Wort: 
Znechte, die Note bey : „, Minitteriales, Die vornehmften von 
denen Freygebohrenen thaten bey denen vom hohen Adel Krieges 
dienſie. * Er hat aber Ritter und Knechte mit einander vermens 
get, und die Minifteriales gehören gar nicht hieher. 
Mioifteriales waren Bediente von Adel; welche aber fo wohl, 
als die noch heutige adeliche Bediente, manderley Gattung mögen 
gesvefen feyn. Selbige aus einander zu leſen, und zu beftimmen: Ob, 
wann und wie fern ein folcher adelicher Dienftmann dennoch in Ans 
fehung feiner Perfon oder Güter zugleich ein Reichs s frener von Adel 
habe feyn oder bleiben Fönnen? überlaffe id) anderen Gelehrteren, al8 
‘ich bin’, weil die Sache anjego Feinen unmittelbaren wuͤrcklichen Nu⸗ 
zen mehr hat. | 


%. 18 

Vormund⸗ Anno 1688. 21. Jul. ertheilte Kayſer Leopold der Reichs⸗Ritter⸗ 
ſchafften. ſchafft in Schwaben das Privilegium: „ Daß nun hinfüro mehrer 
hohlte Ritterſchafft, und jeder Ritter + Dirt infonderheit, ihrer Mits 
glider unmündigen der Guratel oder Dormundfchafft bedürfftigen 
Wayſen von Unfertwegen, auch Unferer Wachfommen am Keich, auf 
Anfuchen der Befreundten, oder ex officio, Curatores und Nors 
munder ernennen, fegen und beftättigen, und alfo dißfalls mit Uns 
ferm Sayferlichen Reichs⸗Hof⸗Rath und Cammer⸗Gericht concur⸗ 
riren moͤgen; dergeftalt, Daß folche von ihnen verordnete Curatores 
oder Wormünder, nachdem ihnen, nach gebührender Preeftarion der 

in 


—. 
DT — 








(3) in feinen acad, Reden, p. 189 





Yon der Reiche: Ritterfchafft. 1267 


indenen Rechten und Policy: Ordnungen erforderten Requifitorum, 
von der Nitterfehafft die Adminiftration Decerniret worden, in und 
auſſerhalb Gerichts zu Beobachtung ihrer Pflegs Kinder Worhdurfft 
nicht weniger zugelaffen und verftattet werden follen, als ob folche an 
Unferm Kayferliihen Reichs Hof: Kath oder Sammer» Gericht gefegt 
und confirmirt worden waren; Jedoch, Daß denen von Catholifchen 
Eltern hinterlaſſenen Wayſen auch die Curatores und Vormuͤnder 
felbiger Religion beftellet werden follen: Geſtalten Wir hr, mehr 
ermeldter Ritterfchafft, zu folchem Ende Unfere Kayſerl. Commißion, 
nr und Unfere Nachkommen am Reich, hiemit ertheilet haben 
vollen. * 

Die Srändifche Ritterſchafft befame Ar. 1688. gleichfalls ein 
ee. Privilegium wegen der Vormundfchafften uber die adelis 

e Kinder, 

Die Mheinifche Ritterſchafft endfich- erhielte An. 1700, von 
Kayſer Leopolden ein Privifegium deßwegen. | 

Anno 1673. machte Der Sränckifche Canton Röhn und Werra 
eine Ordnung wegen jährlicher Abhörung der adelichen Vormund⸗ 
fehaffts» Rechnungen: Und Der Drt Öeburg machte An. 1700. auch 
eine Ordnung wegen Fuͤhr⸗ und jährficher Abnehmung derer Vor⸗ 
mundfchaffts> Ordnungen. | 


\ 19% 

Die. Ehe eines Reichs: Nitterfchafftlichen. Mitglides mit einer Chem 
Perſon bürgerlichen Standes, deren Water eine Rathe + Bedies | 
nung, Profeſſur, oder fonft ein honorables Amt, beFleidet hat, 
wird nicht für eine ungleiche Ehe gehalten :: Wohl aber, wann ein 
folcher eines Handwercks- oder anderen gemeinen Mannes, oder 
Baurens, Tochter heuratbet, 

Anno 1727. (1) fprache das Cammer-Serihteiner von Crayls⸗ 
heim, fo eine bürgerliche Perfon geheurathet, aus des Waters Ders 
mögen 1500. fl. zum Heurathgut und Ausftattung und ihren Theil 
an der mütterlichen Erbfchafft zu. 

Und_An, 1736, wurde einer von Coppenſtein, fo einen Evans 
gelifchen Prediger geheurathet , gegen gemohnlihen Verzicht, 
4000..fl. zu ihrer Ausftatt » und Abfindung ebenfalls vom Cammer⸗ 

7) 2 Gericht 






































| — —— t 


| (1) v. von LUDOLFS Symphor. Vol,ı, App, 1,p.303, 


kegitima : 


sion. 


Religion. 
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Gericht zugefprochen. Die ganze Relation ift beyin H. von LUDOLF 








(r) zu lefen. 


Don dem Serichtsftand derer Reiche » Nittere in Ehe- Sachen 
laͤſſet ſich nichts überhaupt fagen: Bey denen Catholifchen hat es 
feine geweiste Wege; und bey denen Evangelifchen, wie auch in ges 
mifchten Ehen, kommt es auf Die allgemeine Grunde in Anfehung 
aller Evangeliſchen Reichs: Stände und Reichs Unmittelbaren an; 
davon .in der Materie von denen Reiche» Öerichten zu reden ſeyn 
se Man-fehe indeffen Herrn von LYNCKERS rechtliches Gute 
achten (2). Ä Ne 


F. 20. j 
Legen der Succeßions-Faͤhigkeit eines. Durch - Die nachgefolg⸗ 
te Ehe kegitimirten Neichs » Ritterfchafftlichen Kindes iſt in der Sräns 
ckiſchen Samilie von Künsberg, auch in offentlichen Schriften, 
feharff geftritten worden: So vil mir aber mwiffend ift, haben der 
Meichs » Hofs Rath und die Lehen- Höfe für die Erbes » Sähigfeit 
geiprochen. 
21. 


F. 

Die Religion derer Reichs» Nittere iſt fo wohl die Evangeliſch⸗ 
Lutheriſch⸗ und Reformirte, als Eatholifche:: Jeder hat darinn 
feine freye Wahl, und Fan ſich darinn von einer gur andern ohne 
Anftand begeben. . 

Wie es bey gemifchten Ehen dißfalls in Anfehung der Kinder 
zu halten fee? ftreitet man; doch eigentlich nur in dem Fall, wann 
feine Ehe: Paeten, Teftamenten, u. d. g. hierinn vorhanden feynd. 

Als einer von Auffeeß verftarb und unmündige Kinder aug eis 
ner gemifchten Ehe hinterlieffe, entflunden deßwegen groffe Streis 
tigFeiten. Aus Gelegenheit difes Streits referibirte der Kanfer den 
zı. Sun. 1729. an feine in der Sache angeordnete Commißion: 
Weilen Ihro Kayſerliche Majeftät alle dergleichen verdrießliche und 
ſchaͤdliche Difputationes und Mißverftändniffe unter denen ohnmit⸗ 
telbaren Reichs» Mitterfchafften, zu Erhaltung mohlanftändiger vers 
trauficher Einigfeit und fridlichen Vernehmens, in Zufunfft si 

i 


— Ú— — 














(1) lc. Vol. 3. n. 5. p.191, 
(2) Beym H. von LUDOLF de Jur, Fœmin. illuſtt. Append. 1. 
Pag: 9% ; 


Von der Reichs, Ritterfchaffe.' 1269 
lich verhuͤtet und abgeſtellet wiſſen wollen, aus dem eingeſchickten 
Bericht aber zu erſehen, daß keine gewiſſe Ordnung oder beſtaͤndige 
Obſervanz ſich finde: Zu welcher Religion die in einem Matrimo- 
nio mixto erzeugte Kinder, nach Abfterben des Waters, fo zur Ca⸗ 
tholifchen Religion fich befannt, und feine Eher Eonfortin, die der 
Augfpurgifchen Bekenntniß zugethan , hinterlaffen , annebft auch 
Feine Ehe⸗Pacta, worinnen Sürfehung gefchehen, in was Religion 
die zurückgeblibene unmündige Kinder untertoifen werden follen, ers 
richtet worden? fo ift Alterhöchft+ Derofelben ernftlicher Will und 
"Befehl an ernannte Kanferliche Commißion, bey Crftattung ihreg 
Berichts der zur Unterfuhung eommittirten Streit» Juneten halber 
auch darüber infonderheit: Auf was Weiſe in dem all, wie der 
gegenroärtige ift, wann Feine Ehe » Packen, darinnen deutliche Abs 
redung , in welcher Religion die Rinder ,- da ein Ehegatt vor dem 
andern mit Tod abgehet, zu erziehen? zwiſchen beeden Eheleuten 
unterfchidener Religion enthalten, vorhanden feynd, der Weg zu 
‚allem Ärgerlihen Streitund Difputat, durch Burfchreibung einer deuts 
lichen und gewiſſen Ordnung, ihres Ermeſſens am füglichften abges 
fehnitten werden Fönnte ? ein wohl und reiflich überlegtes räthliches 
Bedencken zu ftellen, und zur Kayſerlichen ferneren Determination 
und Anordnung eingufenden. 

Ob aber wuͤrcklich hernach ein folches allgemeines Kayſerliches 
Regulativ erfolget fene? iſt mir unbefannt. 

Don Denen darauf erfolgten gewaltfamen Entführungen zweyer 
junger von Auffecß und von Erthal, ſo durch die Catholifche gefches 
ben, fiehe Herrn von SCHAUROTHS Concluſ. Corp, Evang. 
Tom. ı, p. 3. 79. FABRI Staates: Cansl. Tom. ss. Cap. ı. Pet. 
Tom, 56. Cap. 5. p.ı62. Tom. 57. Cap. 3. p. 48, Tom, 58, Cop. 4, 
p. 49. Tom, 59. Cap. p. 1, Si 


© 33, | Su 

Wider Die Arreſte ertheilte Kayſer Ferdinand III. An. 1652, 16, Freyheit 
Aug. der Schwaͤbiſchen Reichs⸗Ritterſchafft ein Privilegium dahin: wider die 
» Daß weder vilgemeldte Nitterfchafft und Adel in Schwaben ingges Arrefte. 
mein, noch derfelben adeliche Mitgfider infonderheit, ihre Erben und 
Nachkommen, auch Unterthanen und Zinsteut, alle derfelben Haab 
und Güter, von feinem Ehur-Zürften, ober Stand des Reiche, we⸗ 
der mit perſonal⸗ ober real⸗ Arreften in keinerley Weiſe nicht ange» 
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fochten, noch auch fonften an ihren habenden und hergebrachten Zur 
risdietionen, Gerichten, Vogtey und Erfenntniffen, es wäre gleich, 
daß. folches unterm Schein der hohen Obrigkeit, _ Cent» Gericht 
oder fonften befchehen, Eurbirt und beſchwert, oder an einiges Chur 
Gürften oder Stande Unter » Land » oder Dof + Gericht , fürge - 
nommen oder gezogen werden follen, in Fein XBeis noch Weg. Da 
aber ein ſolcher Stand auf derer von Adel Unterthanen und Zinsleute 
beruͤhrte Eent unftrittig hergebracht; fo fol diefelbe über die gewohns 
fiche vier ZÄll, wie von Alters herfommen, ale da feyn Mord, Brand, 
Nothzucht und Diebftahl, in keinetrley Weiſe noch Wege extendiret 
noch exerciret werden. Da auch fchon einer oder der ander, was 
Hürden, Standes oder Weſens der immer feye, zuwider Difer von 
Ung ertheilten Freyheit, etwan ein ander Derbringen und Gewohns 
heit, oder auch einige Freyheit, Gerechtigfeit, Statut oder Ord⸗ 
nung fürwenden, und fich Damit wider obgemeldte diſe Kayſerliche 
Srepheit zu behelffen vermeinen wollte; fo wollen Wir doch, daß fols 
ches alles, wie daflelbe Namen haben möchte, Difer Unferer Kapferlichen 
Srepheit im wenigſten nichts Derogiren oder benehmen, noch auch der 
obbenannten Ritterfchafft in Schwaben, over derfelben adelichen Miss - 
glidern, wie auch derfelben Erben und Nachkommen, in einige Wege 
präjudicirlich ſeyn ſolle.“ 
RKayſer Leopold beſtaͤttigte es An. 1672. zo. Dee, 
Kayſer Rudolf IL. gabe An. 1609. der R. Ritterſchafft in Fran⸗ 
fen auch ein Privilegium de non arreftando; welches Kayfer Ferdi⸗ 
nand II. An. 1626, erneuerte. 


Die Rheinifche Ritterfchafft hingegen erbichte An. 1605. von 
Kayſer Rudolf II. ein Privilegium gegen die perfonal: und real: Ar: 
reſte; welches Kayfer Leopold An, 1666. beftättigte, 

Ein A Raths⸗Concluſum vom 11. Aug. 1751. in 
Sachen von Rotenhof contra den Fürften von Waldeck, wodurch 
dem Fürften unter anderem befohlen worden ift, den auf des von Ros 
tenhofs Meubles gelegten Arreft alfofort aufzuheben, und Die gegen 
denfelben Elagende Parthie an den Kayfer zu verweifen, habe ich 
anderwaͤrts (1) angeführt. 


F. 23. 
A — ————— 
(3) in weinem Teutſch. Staats⸗Archiv 175 1. Part. 11. P. 22, 
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§. 23 

Wann es bey einem Reichs: Nitterfchafftlichen‘ Mitglid zu ei⸗ Coneurde» 
nem Concurs kommt, werden die Creditores wegen des Quanti der Sachen. 
ihme zu beftimmenden Competenz vernommen, und darauf von dem . 
Reihe: Hof: Rath, nach Befchaffenheit der Umftände, eine geroiffe 
Eumm ausgemworffen. 

Wie es aber fonften in Debit⸗ und Coneurs + Sachen derer 
Mitglidere der unmittelbaren Neichgs Ritterfchafft pflege gehalten zu — 
werden, davon trifft man in meinen Sammlungen von Reiches = 
Hof: Ratbes Conclufss und in meinem Teutfchen Staats; Archiv 
gar vile Nachrichten an. Drdentlicher Weiſe wird dem Canton, 
darunter der Schuldner ftehet, Commißion in der Sache Aufgetras 
gen, die inftruirte Acten an eine Juriſten-Facultaͤt verfchicket, ders 
felbigen Spruch zur Kapferlichen Entfcheidung eingefandt, und dar⸗ 
auf dem Canton dag meitere anbefohlen. 

$. 24 

Und fo finden ſich auch in ermeldten meinen Sammlungen Schlechte 
von Reiche : Hof» Raths » Conclufs und in meinem Staats; Ars Auffühe 
chiv vile Erempel, da, auf die von denen Cantons⸗Vorſtehern be kung. 
ſchehene official- Anzeige, wegen derer Ritterſchafftlichen Mitglidere, 

fo fich fehlecht aufgeführet haben, allerley, offt gar mercfrourdige, 
Reichs: Hof Mäthlihe Verordnungen ergangen feynd. 


§. 25. 

Wann ſich ein die Perſon eines Reichs⸗Ritterſchafftlichen Mit⸗ Criminal⸗ 
glides betreffender criminal⸗Fall ereignet, wird ſolcher von des Can⸗ Tale. 
tons, darinn es fich zugetragen hat, Directorio an den Reichs-Hof⸗ 
Rath berichtet, welcher ſo dann dem Canton Commißion auftraͤgt, 
den Proceß gehoͤrig zu fuͤhren, und entweder die geſchloſſene Acten 
fo gleich an den Reichs⸗Hof⸗Rath einzuſenden, oder felbige zuvor 
an eine unpartheyiſche Juriſten-Facultaͤt zum Spruch Rechtens zu 
verſchicken, derſelben Refponfum aber zulezt, nebft denen Acten, an 
den Reichs: Hof» Rath zu uͤbermachen: Dafelbft wird ein Gutach⸗ 
ten an den Kanfer Darüber erftattet und die darauf erfolgende Kanferk: 
Refolution vi Commifhonis zu vollziehen befohlen: Es ift auch zu 
unferer Zeit folcher geftalt felbft die Lebens; Straff angefeget und not, 
ſirecket worden; doch felten. 
6 26, 


Yideicom 
aniffe. 


Söcten. . 
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&.. 46, 

In verſchidenen Reichs >adelichen Familien feynd Fideicommiſſe 
zu Erhaltung Stammes und Namens vorhanden: Weil es aber we⸗ 
der etwas allgemeines ift, noch die Reichs: Geſeze oder Reichs » Ritter: 
zen davon diſponiren; fo laͤſſet fich auch hier nichts Davon 
melden, 








m 

Beym LüäNIG (1) findet ſich ein fo rubrieirtes „, Statutum 
und Drdnung der frenen Reichs» Ritterfchafft von versiehenen Toͤch⸗ 
tern, de Anno 1653. *° Der Anfang lautet: ,, Wir einer freyen 
Reichs⸗Ritterſchafft der drenen Erayfen in Schwaben, Srandfen und 
am Rheinftrohm erbetene und verordnete Directores, Ausfchüffe, 
Hauptleute, Räthe und Mitglidere, befennen für uns, unfere Ers 
ben und Nachkommen ꝛc.“ ‚Die Haupt» Stelle heißt:  ,, Dingegen 
(gegen die ihnen beftimmte Ausfteuer und Deurath » Gut, ) follen bes 
meldte adeliche Töchter und deren Pofterität, ihren Gebrüdern, den 
ehlichen männlichen Leibes-Erben und Defeendenten, männlichen Ras 
mens und Gefchlechts, zum Belten, von allen übrigen und meiteren 
Vaͤtter⸗Muͤtter⸗ und Brüderlichen Erbfchafften, Haab und Gut, an 
Sehen und Eigenthum, ligendsund fahrenden, . gegenwärtig -und 
Fünfftigen, gänzlich und allerdings, biß auf einen fedigen Anfall, _ 
ausgefchloffen und abgerifen ſeyn, auch zuvor darzu Feinen Zutritt 


oder Anfprach fuchen oder — ſondern fuͤr ſich ſelbſten, wie 


vorſtehet / für verziehene Töchter gehalten werden: Auf den begeben⸗ 
den ledigen Anfall aber denenfelben, und ihren nach ihrem Tode ges 
laſſenen ehelichen Leibes- Erben, der Regreß und Zugang zu ihrem 
Erbtheil, (davon fie vermög difer Ordnung und Statuti ausgefchlofs 
fen,) vorbehalten ſeyn.“ Am Ende lifet man: „ Adtum Beißlingen, 
den 12. Tag Febr. Anno 1653. 


Und dennoch hat das Sränckifhe Ritter⸗Directorium den 
7. Det. 1709. ein Atteftat.von fich geftellt, daß Fein folches allgemeis 
nes Statutum vorhanden ſeye. 


Und 


— — — — 


(1) im Reichs⸗Archiv, Part, ſpec. Cont. z, unter der R. Ritterfe 
uberh. p. 14 
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Und fo fehriebe auch ein Schwäbifcher Ritterſchafftlicher Cons 
fulent an den Freyheren von CRAMER (1) den 2. ul. 173 
„Indeſſen habe vorlnuffig zu melden nicht umhin follen, daß, wei 
len dag Staturum equeitre von Kanferlicher Majeft. noch nicht con- 
firmiret worden, man Feine durchgängige Sleichheit und Obſervan; 
deſſelben allegiren Fonne, fondern Cafus fih gugetragen, mo e8 gar 
nicht, und wo es aufs genauefle beobachtet worden; wozu viles bey: 
getragen haben mag, daß nicht leicht einealte Samilie gefunden wird, 
welche fich nicht roiederum mir befonderen Padtis Familie profpiciret 
hat, welche aber offt in vilen Stürfen von einander Differiren, fo wohl 
als wie die Confuerudines Franconicæ, welche noch vil härter für 
bie Töchter feyn follen, als die Schwäbifche und die Nheinifche, 

Anno 1701. 23. Jun. (2) hingegen machte der Schwaͤbiſche 
Ritter⸗ Canton am Necker, Schwarzwald und der Ortenau ein eiges 
nes und befonderes Statutum deßwegen: Ich, finde aber auch nicht, 
daß man ſich Die Kayferliche Confirmation darüber ausgebeten hätte; 
welches zwar dem Hauptweref feinen Abbruch thut, doch Streitige 
keiten veranlaffen Fan. 

Auch findet man beym LüNIG (3) Formularen eines folchen 
Verzichts, wie es in Srancken und Schwaben üblich ift. 

Man Fan ferner hievon fehen die Conflia Halenfia Tom. 2. 
p. 2063. 2097. BURGERMEISTERS Thefzur. equeflr. Tom. 1. p. 
388. 392. und die Schriften, fo von Verzicht: Töchtern und Megre: 
dient: Erben überhaupt im Druck vorhanden fennd, 


* * 


Don der Reiche - Ritterfchafft Berechtfamen in Anfehung 
ihrer Güter und Unterrbanen. 
5. 28. 
Hieher gehoͤrige Schrifften: 


& diſtrictibus Nobilium Imperii immediatorum Domui Bran- 
denbur- 

















(1) v. Diff. de Filia nobili &c. renunc. Cap, 1. $. 14. p. 10. 
(2) LüNIGI. c. p. 139. } 
(3) lc. p. 643. und unter Francken, p. 37. 


2)9 





— Schrifften 
Diſcurſus, quo deducitur, quod Jurisdi&tio criminalis in pagis hievon. 
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denburgicz competens, neque ex indole hujus juris particu- 
lari, neque ex obfervantia, Superioritatem territorialem inde- 
que dependentes effectus neutiquaminvolvere queat; in BUR- 
GERMEISTERS Tbefaur. Fur, equeflr. Tom. ı. p. 768. . 

Bedencken: Ob ein Mitglid. der freyen Reichs⸗Ritterſchafft feine Guͤ⸗ 
ter, ob welchen von langen Jahren her zu dem Ritterſchafftlichen 
Corpore contribuirt worden, aus ſolchem Corpore veraͤuſſern und 
ausziehen, oder ſelbſten damit anderwaͤrts hin ſich begeben koͤnne? 
in LüNIGS feed. Script. ill. p. 709, 

Beantwortung der Brage: Wann ein unmittelbarer Reichs von 
Adel vom Kayfer in den Grafen: Stand erhoben und deffen Güter 
in eine Neichs + Herrfchafft rransmurirt worden, ob felbiger den 

noch fothane dem Reiche » Ritterfchafftlichen Caraftro incorporirte 
Güter in die Ritter-Caſſam verfteuren müffe? in LüNIGS The- 

“ faur. Fur. Comit. p. 752. 

Beantwortung der Srage: Wenn ein immediater Neichg: Baron 
oder Cavalier fich in den Reiche: Grafen» Stand erheben läffet, ob 
er fo Dann feine immediate Güter dem Ordini equeftri entsichen, 
und fih damit als ein Reichs s Öraf bey einem Gräflichen Collegio 
qualifieiren Fönne? Aid. p. 755. 

Ictenmäßige gründliche Sinformation, in Sachenvon Geißmar con- 
era Die Jeſuiter zu Maynz, die Retrahirung eines, contra for- 
mam in Privilegiis Cæſareis & Starutis equeftribus pr&/criptam, 
in der Minderjährigfeit der Netrahentin Waters verfaufften und 
an die Sfefuiter per Teeftamentum legati titulo transferirten, uns 
ter dem mittel-Rheinifchen Reiche: Ritter: Canton gelegenen, aud) 
dahin gehörigzund fleuerbaren, Guts zu Geiffenheim betreffend. 
Mit Beylagen ſub num. r. 2. 3. 4. & 5. fol, 

Status caufe und Acten: mäßige Facti Species, pro manutenentia 
Privilegii juris retradtus à S. C, M. immediate Nobilirati Rhe- 
nane & Werteravice concefli; in Sachen von Breitbad) und von 
Elz, contra Elofter Sigberg, Elofter Tommersdorff und von Kay⸗ 
ſersfeld, Appellationis &c. mit Beyl. n. 1. biß 30. 2c. beym 
BURGERMEISTERI. c. Tom. ı. p. 677. 

BREITSCHWERDT (Viti) Confilium de jure immediati Or- 
dinis equeftris S. R. I, circa exercitium Religionis; in Zeb- 

mann 











— — — — — — — — — — — — — — 


| Jupplet. & contin, pag. 430. v. meine Bibl, Jur. publ, 


P. 4 

CRAMER (Ge. Chriftoph.) Difs, de alienstione Bonorum, cum- 
primis equeftiium, ad manus mortuas, per Staturum prohi- 
bira. Altorff, 1725. 4 

GATZERT (Chrif. Hartm. Sam.) Pr. de oppignorarione Bo- 
— equeſtrium ad manus mortuas ſtatuto non prohibita. 


787. 4 

HOLZ (Eberh. Frid. ab) Oratio de Superioritate territoriali 

‚ Nobilibus immediatis competente. Tübingen, 1684. fol. 

HORN (Caſp. Henr.) Diff. urrum Nobiles Imperii immediati 
gaudeant Superioritate territoriali? Witteberg, 1694. 4. 

KEMMERICH (Diet. Herm,) Progr. de jure Forefti Nobilibus 
Imperii immediatis competente. Sfena, 1736. 4 

SCHILTERI (Joh.) Refponfum: Ob Die adeliche Hdufer und Ss 
ter, welche in denen Graf⸗ und Herrfchafften unter anderer Unters 

thanen Gütern in Dörfern und Feldern gemengt liegen, nur in, 
aber nicht de, Territorio, ja alfo gethan wären, daß fie von dem 
übrigen Territorio exemt feyn, und gar ein befonderes Terri- 

_ torium machten? bey feinem Tr. de Prerogat. Comit. und in 
LüNIGS Tbefaur. Fur. Comit. p. 424. 

SCHMIDT (Joh.Laur.) Difs. Superioritatem territorialem No- 
bilibus Imperii immediatis adferens. Altorff, 1708. 4. und in 
wi A equefir. Tom. ı. pag, 1461. v. meine Bibl. 
Fur. publ. p. 6 

STRECKER (Con. Wilh.) oder der Refp. Joh. Heinr. BOCRIS, 
Dif. de exemtione Bonorum Ordini equeltri immediato col- 
ae illicita. Erfurt, 1736. 4. auch) Franckfurt und Leipzig, 


UNRATH (Joh. Cafp.) de Jurisdi&tione eccleſiaſtica Nobilibus 
Imperii vigore Contftitutionis de Pace religiofa in Diſtrictibus & 
Caftris illorum legirime competente. Jena, 1648. Halle, 1740. 
und in FRITSCHII Exere, var. Fur. puhl, P. ı, pag. 156. ſo 
dann in BURGERMEISTERS Bibl. eguefr. Tom. 2. pa. 590» 
v. meine Bibl.Fur. publ, p. 695. 

WEBER ( Imman,) oder der Refp. Joh. Heinr. Schöpf, de Retra- 
&u, Nobilibus Imperiü immediatis per Privilegia Cfarea con- 

)9 2 ceflo. 
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ceflo. Gieffen, 1719. 4. Jena, 1744. 4. v. meine Bibl. Fur. 
pub], p. au. 
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. F. 
Verſchie⸗ Die denen Mitglidern der Reichs-Ritterſchafft zuſtehende Guͤ⸗ 
ei fer und Mechte feynd von gar verfchidener Befchaffenheit. 


Ritters ı. Einige beftchen in ganzen Stätten, Schlöffern, Stecken, 
Gier. Dörfern, Weylern, oder Höfen, welche von Alters her ihre eigene 
abgeſteinte Marcfung haben; andere hingegen bejtehen in einzelnen 
gröfferen oder Fleineren, mehreren oder wenigergn, Güter: Stücken, 
Waldungen, u. d, welche in anderer Neichs: Stände Landen und 
Marcfungen eingefchloffen ſeynd; oder es ſeynd bloffe Gefälle, Zehenz 
den, Gülten, Heller Zinfe, u. d. 
2. Seynd fir entweder Lehen oder Eigenthum, oder vermengt. 
Ein groffer, und, wo nicht überhaupt, Doch in verfchidenen Gans 
tons/ der größte Theil der Neichs » Ritterfchafftlichen Güter beftes 
het aus Sehen, fo fie von dem Kanfer und Deich, oder von Ständen 
des Meichs empfangen. Lehen und Eigenthun feynd aber wiederum 
verfchidener Art. Die Lehen waren entweder allegeit dergleichen ges 
welen, oder fepnd es erft worden; und es feynd gegebene oder aufges 
tragene Sehen, oder man weißt nicht, zu welcher Gattung fie gehös 
ren. Die gegebene Lehen feynd entweder aus Önaden, oder tirulo 
onerofo, an ihre Erwerbere gefommen. Das Eigenthum ware auf 
gleiche Weiſe entiveder allegeit dergleichen gewefen , oder e8 ware Les 
hen , und ift geeignet, das ift, zum Eigenthum gemacht worden; 
und diſes entweder aus Önaden, oder titulo oneroſo. Offt ift dag 
Gut allodial, aber der Blutbann ift Kayferliches und Reichs⸗Lehen. 
Zu denen Lehen⸗Stuͤcken ift offt nach und nach manch anderes gekom⸗ 
men, und zumeilen mit dem Lehen fo vermengt, Daß man fie nicht zu 
unterfcheiden weißt: Hinwiederum aber ift öffters auch mehr oder 
weniger von Lehen: Stücken ab: und an Andere gekommen, oder 
wenigftens nicht mehr vorhanden. 


3. Stehen die Güter entweder einzeln Mitglidern der Reichs—⸗ 
Nitterfehafft, oder einem Canton in Corpore zu. Diſes leztere iſt 
etwas auffsrordentliches and neues. 


So 


Von der Reiche  Ritterfchaffe. 1a 


&o Dat z. E. der Schwaͤbiſche Ritter Canton Kocher die Herr 
fchafften Donsdorff, Scharpfenberg und Wißgoftingen inne, und 
einpfangt den Blutbann darüber von dem Kanfer in Corpore. (1) ı 

Und fo hat der Fraͤnckiſche Ritter Canton Dttenwald An. 1752. 
das Dorff und Amt Kochendorff an fich gefaufft, und An. 1762, ſei⸗ 
ne Canzley dahin verlegt. | 

4. Defizet die Ritterſchafft, oder eines oder einige ihrer Mik 
glidere, felbige entrocder allein,. oder in Gemeinfchafft Anderer, die 
nicht mit zu dem Nitter-Corpore gehören. 

5. Dover die Ritterſchafft und deren Mitglidere feynd zwar bie 
alleinige Befizere: Aber die Gerechtfamen über das Gut und Die 
Unterthanen fennd getheilet, und fliehen einige der Ritterſchafft und 
andere einem Neichs: Stand, ꝛc. zu. 2.€. An. 1729. 23. un, (2) 
fprache das Cammer » Gericht: Daß der Graf von Hanau bey der 
Jurisdi&tion über eines Reichs» Ritters Gut und die auf demfelben 
wohnende Hoflcute, hergebrachter maffen, in poileflorio ordina- .. 
rio zu fehligen ſeye; jedod) dergeftalten, Daß dadurch im Übrigen dem 
Gut, in fo fern felbiges aus der alten Hofraity und si. Hufen Lan⸗ 
des beftehet, an feiner Simmatriculation, Verſteurung in.die Nitterz 
Truhe, und Freyheit von allen Herrfchafftlichen, oder Landes-Laften 
und Dienften, nicht präjudiciret werde, 











§. 30. | | 
Kir werden beffer unten hören, daß der Weſtphaͤliſche Fride Ihre Un— 
unter denen Meichs » Ritterfchafftlichen Gütern in Anfehung der Un; mittelbare 
mittelbarfeit nicht nur zwiſchen dem Lehen und Eigenthum nicht den Feit- 
allergeringften Unterfchid mache, fondern beede im Gegentheil -vils 
mehr in einerley Claß fege: Aber fo eben auch in Anfehung derer 
der Sandess Hoheit eines Reichs: Standes unterworffenen Süter eis 
nes Mitglides der Reiche » Nitterfchafft. Kurz :. Diſes Meiches 
Grund s Gefez gründet in Abficht auf Die Unmittelbarfeit oder Lands 
fäfferey alles auf das jeden Orts übliche Herfommen. Dife Regel 
iſt zwar in Anſehung der Application befchwerlicher, als wann etwas 
überhaupt verordnet worden waͤre: Aber diſes lestere ware unmögs 
lich, ohne die Billig + und Gerechtigkeit, wie auch ohne Die Rechte 
93 entwe⸗ 
(1) v. Augſpurg. R. Vicar. Hof: Ger, Concl, p. 103 2. 
(2) von LUDOLFS. Symphot. Tom. 1. App-1.P,274  __ 
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entweder der Reichs⸗-Staͤnde, oder der Reichs-Ritterſchafft, zu 





Wie aber, warn ein Zweifel hierinn obwaltefe, und es auf 


eine rechtliche Vermuthung anfame ? Ich bin und bleibe ſolchen Falles 


nochmals meiner fehon längft geäufferten Meinung: In denen 
Fanden, two ordentlicher Weiſe alle von Adel und deren Güter uns 
mittelbar fennd ; da iſt auch die Vermuthung, daß die aus ganzen 
Stätten, Schlöffern, Stecken, Dörfern, Weylern und Höfen, fo 
eioene Marckungen haben, beftehende Ritter: Güter Reichs ⸗ unmit 
Yelbar feyen: Hingegen, mas einzelne Güter» Stüce, Waldun— 
gen, Gefälle und Rechte feynd , welche in eines Reiche + Standes 
Fand oder Gebiet figen, oder ausgeübet werden muͤſſen, die ſeynd 
auf affe Weiſe, aller rechtlichen Vermuthung nach, Der Landes⸗Ho⸗ 
heit des Reichs⸗Standes, darinn ſieligen, unterworffen. 


$. 31. 
Ob die R. Haben die Mitglidere der Reiche + Ritterſchafft auf ihren uns 
Kitteredie mittelbaren Ritter⸗ Gütern Die Landes Hoheit? Die Reichs⸗Staͤn⸗ 


Landes⸗ 
Hoheit 
haben? 


de ſagen nein, die Ritterſchafftliche neuere Scribenten ja: Einige 

Schrifften⸗Stellere ſchreiben fie ihnen gewiſſer maſſen zu, abernicht 

eben dem Grad und der Vollſtaͤndigkeit, mie denen Reiche: 
fanden, 

Herr BERTSCH (1) fehrete: Ubi de Bonorum immedie- 
tate nulla-lis eſt, procul dubio jus percipiendi Decimas & mine- 
ris & fodinis, accifiarum , confifcationis bonorum vacantium, 
condendorum Statutorum , aliorumque exercent minorum & 
mejorum Regalium ; ıninime vero eorum jurium, qu& vnice & 
Superioritate territoriali fluunt, v. g. jure Armandie, Belli, 
Faderum, monetandi, Legationum, urpote Superioritate ter- 
ritoriali & charaltere Staruum Imperii plane deftiruri, Aber 
manches, was er hier fagt, lauffet wider die tägliche Erfahrung: 

STRUVE meldet (2): Necetiam ipfis in Dicionibus fuis 
immediatis tribui porerit Superioritas territorialis. Licet enim 
non difitendum, gaudere eosdem quibusdaın juribus Superio- 
ritatis, que vulgo dici folent juraeximia, potioribus tamen de- 

5 ftiruun- 











(1) ad Schmaufs. Comp, J. P. p. 217. 
(2) ia Corp, Jur. publ, Cap. 32. 9. 8.P. 1237. 
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ftiruuntur, utpote jure collectandi publico, Legum conden- 
darum, monetandi, conſeribendi milites, & omni jure Arman- 
die, Quæ etiam exercent jura Foederum, Legationum, & imi- 
la, non tanquam Singuli exercent,. fed ſecundum Clafles & 
Loca fua: Aber auch hierinn ift vil falfches. 
’ Hingegen hat fonderlich Herr FELZ in feinen fchon oben ans 
geführten Differtationen , abfonderlich der fechften, denen Reiches 
Nittern Die Landes Hoheit zu vindieiren und gegen Die von Herrn 
KOPPEN gemachte Einwuͤrffe zu retten getrachtet. 

Anno 1646. 29. Maji meldeten die Gatholifche in einer Er⸗ 
Färung: Daß man des juris Territorii der Nitterfchafft nicht ges 
ſtaͤndig ſeye: Indeſſen bewilligten fie doch hernach darein, daß 
der Reichs » Nitterfchafft in Religions + und Kirchen⸗Sachen eben 
die Rechte bergelegt wurden, welche Denen Neichs - Ständen darinn 
Krafft ihrer LandessSHobeitzuftehen. Ja Ritterfchafftlicher Seite 
jiehet man obiges ganzes Vorgeben in Zweifel. | 

In dem der Schwaͤbiſchen Reichs » Ritterfchafft An. 1628. 
21. Sul. ertheilten Kayferlihen Privilegio wegen der Zunfften wird 
ihro die Landes » Dbrigfeit ausdrücklich beygelegt; und zwar nicht 
in der Stelle, wo der Neichs- Ritterfchafft Geſuch erzählet wird, 
fondern in denen eigenen Worten der Kayferlichen Nefolution. 

Veberhaupt ift, wann man von difer Sache redet, nun niemas 
len die Srage mehr von Religions + und Kirchen » Sachen: Dann 
der Weftphälifche Sride hat die Reichs-Ritterſchafft denen Reichs⸗ 
Etänden darinn ganz und in allem gleich geitellt; man. mag alfo 
nun in fo weit fagen, ſie habe die Landes» Hoheit. oder nicht, fo 
laufft es auf eines hinaus: Die Frage ift mithin nur von dem 
weltlichen. 

Die, fo der Neichs-Ritterfchafft die Landes: Hoheit- abfpres 
chen, gründen fich darauf: 1. Im Infr. Pac. Ofn. Art. 8.5.1 
und 2. werde die Sandes- Hoheit allein denen Reichs» Ständen zus . 
gefchriben; 2. alle Regalien, fo die Reichs-Rittere haben, hätten“ 
fie durch Kapferliche Privilegien erhalten: Das erfte ſtehet aber nir- 
gends, und dag zweyte ift ein unerwifener Saz. , 

Mich deucht, die Wahl⸗Capit. Art. 15.88. entfcheide dife 
Sache ganz Flar, wann cs heißt: „Inmaſſen dann auch Ehurs 
Sürften, Sürftenund Ständen, (die unmittelbare fteye nn. 

2 * mi. . — Ritter⸗ 
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Ritterſchafft mit⸗begriffen,) zugelaſſen und erlaubet ſeyn ſolle, 
ſich ⸗22 ben ihren hergebrachten und habenden Landes⸗-Fuͤrſtli⸗ 
chen und Herrlichen Juribus , ſelbſten und mit Aßiſtenz derer be— 
nachbarten Stände , wider ihre Unterthanen gu manuteniren. * 
Was kan Flarer ſeyn! 
Jemand muß doch die Landes Hoheit, oder die hohe Regalien 
uͤber die Reichs-Ritterſchafftliche Guͤter haben. Der Kayſer ſelbſt 
vindicirt ſich folche in regula nicht; das Reich in Corpore noch 
weniger, und die benachbarte oder andere Reiche: Stände, fo Fein 
Mecht darzu Haben , Finnen fidy derfelben auch nicht anmaffen. 
Mer hat fie dann ? Einiges hat der Kayfer, anderes übt Das 
‘Corpus oder der Canton, in folcher Eigenfchafft eines Corporis 
aus; dag übrige, man mag ed num nennen wie man will, ſtehet 
‚eben Doch einmal dem Edelmann zu, dem der Dit gehört. | 
Bir werden auch unten Cap..2, hören, Daß der Reichs⸗Hof⸗ 
Math An. 1719. 17. ul. der Burg Fridberg Superioritatem & 
‘omnimodam Jurisdictionem über drey ihrer Dörffer, mit denen fie 
deßwegen Streit hatte, zugefprochen habe. 


N 32 
Kayſerli. Ach ſage, der Kayſer habe auf Reichs⸗-Ritterſchafftlichen Gütern 
he Leſer⸗ noch gewiſſe Reſervaten. 
daten. Hr. SCHMAUSS fagte auch: (1) Weil der Blutbann fonft ein 
‚Mefervat des Kanfers geweſen ſeye; fo haben die Reichs-Ritter fol: 
chen nicht anderft , als wann der Kanfer ihnen denfelben Durch ein 
Privilegium verftattet. Und fo iſt es auch. 

Aber ich glaube, der Blutbann feye es nicht allein, fondern mag 
in der‘ güldenen Bull von alten Kayferlichen Vorrechten 5. E. in Ans 
fehung der Bergwercke, u. d. denen Chur Türftenals ein Vorrecht zus 
geftanden, aud) hernach Durch Die Landes» Hoheit allen Reichs⸗Staͤn⸗ 
den gemein worden ift, fiehe noch jezo dem Kayſer zu; in fo ferne 

nicht das Mitter- Corpus, oder einzelne Kantons, oder Mitglidere, 
ein oder anderes Durch Privilegien, oder ein altes Herfommen, oder 
auf andere rechtliche Weiſe, an fich gebracht haben. 


— 
Rechte in Was nun die einzelne Rechte und Regalien anbelangt; ſo wird 
Religions ig Anſehung des Religions⸗ und Kirchen» Weſens im M. Pac. 
Sachen. Um. 








(1 ) in feinen acad / Reden, Pr 397: 
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Ofn. art. 5. J. 28. verſehen: Libera & immediata Imperii Nobili- 
tas, omniaque & ſingula ejus Membra, una cum ſubditis & be- 
nis ſuis feudalibus & allodialibus, niſi forte in quibusdam locis 
reperiantur fubjeti , vigore Pacis religiofe & pricfentis Con- 
ventionis, in juribus Religionem concernentibus , & beneficiis 
inde promanantibus, idem jus habeant, quod fupra dictis Electo- 
sibus, Principibus & Statibus competit, nec in iis fub quocun- 
que pr&textu impediantur, aut turbentur, turbati vero omnes 
omnino in integrum reflituantur, 

Ich mercfe dabey nur an, Daß zu unferer Zeit überaus vile und 
ſchwere Klagen geführet werden, daß die Catholifche Mitglivere der 
Meichs » Ritterfchafft fich difer Serechtfamen in Anfehung ihrer Evans 
gelifchen Unterthanen fehr migbrauchen. 

In Anmerkungen über das Chur⸗Pfaͤlziſche Religions: Coms 
mißions- Protocol vom 1. Aug. 1721. heißt es: Daß Die geringere 
Cavaliers die Fühnefte Gravantes feyen. 

Anno 1728. 23. Mart. fehriebe das Corpus Evangelicorum 
an den Kanfer: Wegen viler zur unmittelbaren Reiche: .. 
gehörigen, oder ſich Darzu rechnenden Herrfchafften wolle e8 beynahe 
Das Anfehen gewinnen, als ob felbige glaubten, Die Kanferliche Vers 
ordnungen in Religions Sachen gehen nur die Reichs: Stände an, 
um fie aber würde man fich villeicht werriger befümmern, oder die Hoͤ⸗ 
here müßten wenigftens vorangehen; mithin hätten fie, wenigſtens 
noch zur Zeit, eben nicht nörhig, ihre gravirte Evangelifche Unterthar 
nen Flaglog zu ſtellen. 

Eben diſes Corpus meldete Anno 1730. 30. Dee, an den 
Kayfer : „Gewiß ift es, daß fie (die R. Hitterfchafftliche Catho— 
kifche Mitglider ) derfelben (ihrer Evangelifchen Unterthanen) wohl 
hergebrachtes Neligiong  Exercitium, oder auch die ( Evangelifche) 
Unterthanen felbften, vollfommen frevelhafft und defto ungefcheueter 
zu vertilgen fich beftreben , als ihre.erfte Inſtanz bey jeglichen Orts 
Nitter » Hauptleuten und Raͤthen zu ſeyn pflege, Dife aber Die Reſo⸗ 
lution ‚gefaßt haben, in Religions + Sachen nichts zu verordnen; 
mithin Gravantes fi) hierunter faft vor Chur + und Fürften deg 
Reichs, ganz ungebunden und fouverain zu fenn erachteten ; wohl 
wiſſende, Daß etwa eine einzele Dorff-Gemeinde, (worauf es bey 

| 23 ihnen 
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ihnen mehrentheils anfomme,) ſich keinesweges im Stande befinde, 
allerhöchften Drts Schuz und Hülffe zu ſuchen; unterdeffen jedoch 
dergleichen Perfonen Kühnheit, den Weſtphaͤliſchen Sriden zu vios 
liren, nur defto ftärcfere Ahndung verdiene. | 

Der ober» Rheinifchen Ritterfehafft Hauptmann , Mäthe und 
Ausfchüffe waren zwar fo verwegen, in einem Schreiben an den 
Kayfer vom 16. Maii 1732. es ald eine Calumnie anzugeben, Daß 
die Cantong s Morftehere nichts in Religions - Sachen verordnen 
wollten: Mußten aber zu ihrer Beſchaͤmung gefchehen laſſen, daß 
das Corpus den 19. Dee. 1733. den Kayſer des Ritter » Haupts 
manng Schreiben an den Ehur- Sächfiichen Comitial » Gefandten 
som 23. April 1729. vorlegte, darinn er felbft meldet: „ Daßman 
fic) ex parte Corporis equeftris um fo weniger in eine Neligiongs 
Zwiſtigkeit zu immiſciren hätte, als vor Daijelbe nur bloffer Dings civilia 
und das Ritter-Weſen betreffende Sachen tractiret würden; “ auch 
beyfüget, daß der Sreyherr Fauſt von Stromberg mit einem fols 
chen Geſuch ebenfalls abgewiſen worden feye- 

Anno 1735. 5. Mart. bate das Corpus Evangelicorum den 
Kayfer: In der Ober: Rheinifchen Reichs: Nitterfchaffts- Haupt 
manns, Räthe und einzelner Mitgliver in Religions « Sachen recht 
jaum » und meifterlofes Weſen, oder vilmehr Unweſen, ein allets 
nachdrücklichftes Einfehen zu haben, u, f. w. 

Anno 1737. 23. Mart. fuchte es an: Die heutiges Tages 
quoad jus circa Sacra faft einer mehreren Gewalt und Freyheit, 
dann Chur s und Fürften des Meichs, fich anmaſſende Gatholifche 
Meichs » Mitterfchafft und deren einzele Slider, als bey nahe fo vile 
in ecclefialticis (mo nicht gar ihrer Meinung, Doch wenigſtens der 
Auffuͤhrung, nady,) ſouveraine Herrfchafften in beffere Schranden 
u fegen, und von dem bifherigen Mißbrauch ihrer Immedietaͤt, 
oder anderer dahin einfchlagender Privilegien, abzuhalten. 

Anno 1739. 21. Febr. Flagte Das Corpus dem Kanfer : 
Daft die Mitglidere der freyen Reichs-Ritterſchafft forderift an der 
Religions »Uebung und Gewiſſens⸗ Srepheit, mie auch an Kirchen, 
Schulen, Gefällen, u. f. w. fich gröblich vergriffen, nachgehends, , 
wann die Evangelifche Gemeinden, fub prafidio Iaſtr. Pacis, Ders 
gleichen Neuerungen contradiciren , fie deßhalber (wie folche Ers 
findung ben nahe zur univerfal- Praxi werden wolle, ) vor oo. 

| declari⸗ 
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Declariren , und fie durch Straffen und Executionen, welche ihr 
Vermoͤgen überiteigen, völlig auszurotten trachten. 

Serner meldete es in einem Schreiben vom 22. Nov. 1742 

an Ehurs Pfal; : Daß an denen mehreften Reichs: Nirterfchafftlis 
chen Drten des Rhein » Strohms oder der Pfalz ungemein groffe 
und Hauffige Religions + Srrungen vormalten , feye eine notorifche 
und in manchen öffentlichen Schriften der ganzen Welt vor Augen - 
ligende Begebenheit. 
Und An. 1743. 31. San. fezte e8 in einem PS. an den Kayfers 
Sie recommendire innfländigft zu ausnehmend geſchwinder Remedur 
diejenige Beſchwerden, welche die unmittelbare Reichs Ritterfchafft 
am obern, mittlern und nidern Rhein» Strohm zeithero verhänget 
habe, teil diefelbe auch auf eine ganz diftinguirte Weiſe Darunter zu 
Werck gehe, und abfonderlich die Catholiſche Slider Derfelben davon 
gewaltig zu profitiren tradyten, Daß fie vile lecken und Doͤrffer mit 
Evangelifchen Con-Dominis in communione befien, inzwifchen 
doch in Evangelifchen Kirchen » und Schul» Sachen einfeitige Eins 
griffe thun, gu dem Ende ihres Dres allein an die gemeinfchafftliche 
Unterthbanen unbillige Zumuthungen und Defehle fielen, und, 
warn Dife, wegen ihrer Epangelifchen Con - Dominorum Verboten, 
nicht einmal pariren koͤnnen, (ob fie es ſchon, unter Aufopferung 
ihrer eigenen ©erechtfamen, und zum Nachtheil des Inſtr. Pacis 
Weltphalice; wenigftens vor der Hand und biß zur Sache weites 
ren Austrag, thun wollten, ) fie für Rebellen declariren, bey benadys 
barten höheren Reichs » Ständen militarifche Aßiſtenz einmal über 
das andere finden, und Durch folche vermeinte Kunftgriffe eine 
Evangelifche Gemeinde nach Der andern serrütten, wo nicht gar 
extirpiten. 

Und in einer Beylage zu einem Schreiben des Corporis an 
den Kayſer d. d. 1744. ıs. San heißt es: Eine hoͤhere nach— 
druͤckliche Remedur in denen Frieſenhauſiſchen Religions⸗Be—⸗ 
ſchwerden ſeye um fo vil noͤthiger, als der Ritter - Hauptmannfchafft 
an der Baunach glimpfliche, freundfchafftliche und befigegründete 
Abmahnungen bey Dem gravirenden Freyherrn von Dahlberg nicht 
das geringfte verfangen wollten; ohngenchtet foniten, wann Catho⸗ 
lifche Men bra der freyen Reichs: Ritterfchafft an Ritters Haupt: 
Jeuten und Räthen ejusdem Religionis benignum judicem zu finden 
7)3 2 hofften, 
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hofften, fie auf dife erſte Inſtanz fo hochmüthig und eigenfinnig. zu 
provöciren pflegte, Daß fie aud) lieber, fo vil am ihnen, Den unmit⸗ 
telbaren- Recurs an den Kayſer, Ahndungs wuͤrdig genug, gar nicht 
gelten laffen möchten. 

Daß einem Vaſallen das Reformations⸗Recht zukommen koͤnne, 
wurde von einem geriffen Reichs Stand dem Weſtphaͤliſchen Fri⸗ 
den und Reichs⸗Herkommen ſchnurſtracks zuwider zu ſeyn behauptet. 
Meines Erachtens kommt es darauf an: Ob der Vaſall und ſein 
Gut unmittelbar ſeynd, oder nicht? Iſt jenes; fo hat er es —— 
und hindert der Lehens-Nexus, nach klarer Maaßgab des Imfr. 
Par. Ofn. art. 5. $. 28. nichts daran: Iſt aber das Gut der Lars 
des- Hoheit eines Neichgs Standes unterworffen; fo fället freylich 
mit der Unmittelbarfeit auch das Reformations-Recht hinweg. 
| Anno 1737. 23. Mart. meldete fonft dag Corpus Evangel- 
eorum in einem Zorftellungs» Schreiben an den Kayſer: „ Vers 
möge des Weftphbälifchen Sridens Art. 5. $ 42, dependiret zwar 
allerdings nicht das jus reformandi à qualitate feudali; doch ift fo 
fort in demfelben K. auch noch die ausdrückliche Limitation hinzuge 
fügt, daß, was der Lehensherr quoad eccleliaftica prerendiret oder 
hergebracht, ex ftaru Anni decrecorü 1624. Beurtheifet werben ſolle; 
welchen folennen Fridens⸗Schluß und pragmatifchen Reichs⸗Geſeze 
Feine andere Reichg-Ritterfchafftliche Privilegia derogiren mögen. “ 

Bann ein Reiches Ritter in Eher Sachen, u. d. diſpenſirt, 
Fan er (nach dem Exempel der Reichs «Stände, } fih einen mäßigen 
Tax dafür bezahlen laflen. 


a as 7 
Geſeje. Die Reichs⸗Rittere ſeynd befugt, allerley Ordnungen in Rechts⸗ 
Gerichts-Policey⸗ und allen anderen Sachen, wie es der Zuſtand 
ihrer Ortſchafften erforderet, zu errichten. 

Vile ſprechen ihnen diſes Recht zwar ab: Wer ſolle es aber 
denn haben? und ohne Geſeze und Ordnungen kan man doch nicht 
allemal ſeyn; zumalen, wo die gemeine Rechte aufhoͤren, oder zwei⸗ 
felhafft ſeynd. | 


BHO CIE) : 
Civil · Ge Und fo hat ordentlicher Weiſe ein jedes Mitglld der Reiche 
richtbar⸗ Ritterſchafft auch uber feine Unterthanen die Gerichtbarkeit in civil⸗ 
KH Sachen. Ä * 
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Um — — — — — ER Me — 

Die Geld-Straffen der Ritterſchafftlichen Unterthanen ſtehen 
ihrem Herrn einig und allein zu. 

Das Reichs» Ritterfchafftliche Confifeationgs Necht iſt in dee 
Kayſerl. Wahl⸗Capit. Art, 21. $. r.und 2. gegründet. 

Was für Sachen aber in erfter oder smwenter Inſtanz an dag 
Direetorium des Cantong gehören, auch in was für Fallen die Appels 
Tationen erlaubt feyen, und wohin? das muß nach Denen Ritter⸗Ordnun⸗ 
gen, in deren Ermangkung nad) dem Herfommen, und, wo auch 
difes gufhöret, nach denen gemeinen Rechten, entfchiden werden. 

STRUVE (1) berichtet: Appellatio à Membris Suevica - 
Nobilitaris non flarim ad ſumma Nicafteria vel Deputatos eft per- 
mifla : In Franconia vero appellatio ad fumma Dicafteria per- 
mittitur. 


§. 26. 

Vormals ſtunde der Blut⸗Bann im Roͤm. Reich überall dem Blut⸗ 
Roͤm. Kayfer zu: Die Reichs: Stände erhielten ſolchen nach und nach Dann 
theils durch Belehnungen, theils Durch das Herkommen; alfo, daß 
heut zu Tag feinem deßwegen Streit erreget wird: Auf der Reiches 
Ritterſchafft Gütern hingegen vindieirt der Kayſer Sich felbigen noch 
jezo, wo er nicht denen Beſizern Krafft einer Rayferlichen Belchnung, 
oder eines Kayſerlichen Privilegii, zuftehet. 

Man fan aus dem von Herrn von LUDEWIG und mir bes 
Fannt gernachten Werzeichniß der Fleineren Reichs + Lehen, wie auch aus 
meinen Sammlungen von Reichs⸗-Hof⸗Raths⸗Concluſis viles ers 
fehen, an was für Reichs + Ritterfchafftlichen Orten der Blutbann 
Reichs⸗lehenbar iſt. 

Anno 1609. 3. Nov. ertheilte Kayſer Rudolf IT. der Reichs⸗Rit⸗ 
terſchafft in Schwaben ein Privilegium dahin: „Diſe beſondere 
Gnad gethan, und allen denjenigen, welche die Blutbaͤnne von Al⸗ 
ters für ſich, ihre Erben und Nachkommen, Beſtzer oder Innhaber 
der Guͤter, hergebracht, ſolche wohlhergebrachte Gerechtigkeit gnaͤdig⸗ 
lich confirmirt und beſtaͤttiget: Denen aber, ſo die Blutbaͤnn nur fuͤr 
ſich, ihre Erben und Nachkommen hiebevor ausgebracht, diſen Zuſaz 
und Extenfion bewilliget, daß fie den erſten gleich und die Inve- 
ftiruree auf die Befizer und Innhaber der Güter ebener maffen ges 

7)33 richtet 





(1) in Corp, Jur, publ, Cap, 32. $. 37, p, 2241. 
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richtet werden follen. Den übrigen, fo folche Blutbaͤnn und Hoch 
gericht oder Zeichen noch nicht, aber gleichwol hierzu qualificirte Guͤ⸗ 
ter haben, haben Wir von neuem und aus Gnaden angeregte Dluts 
bänne, wie den andern ihren adelihen Mitglivern, für fi, ihre Er: 
ben und Nachkommen, Befizer oder Innhaber der Güter, wann fie 
Defwegen bey Uns, oder Unfern Nachkommen am Reich, gebübrliche 
Anfuchung thun, und die Qualität ihrer Güter darthun und Ddociren 
werden, concedirt; ⸗⸗ Doch mit Difem deutlichen Anhaug und Vor⸗ 
behalt, daß alle folche Blutbaͤnn nichts defto weniger Lehen fenn, hei- 
fen und verbleiben, auch diefelbe auf begebende Ball von den Innha⸗ 
bern der Güter gebührlich erfucht und empfangen werden follen. * 


Kanfer Ferdinand II. beftättigte folches Privilegium An: 1620. 





| So aud) Kayſer Leopold An. 1672. 


Vebrigene ift nunmehro diſer Blutbann einer derer größten Be 
ſchwerden der Reichs s Ritterfchaffe.. Dann feit Deme der Kapfer dem 
Heichs: Hofs Kath Die Laudemien als einen Theil der Befoldung 
überlaffen hat, fordert derfelbe, fo offt ein Ritter: Gut, fo den 
Blut: Bann hat, verfaufft 2c. wird, oder auf Seiten - Verwandte 
fällt, taufend Thaler als ein Laudemium für den Blut: Dann; 
wobey auch Fein Nachlaß zu hoffen ift, wann das Gut auch noch fo 
gering wäre: Wollte gleich einer lieber den Blut⸗Bann fahren 
"faffen ; fo muß er 1. das Laudemium doch bezahlen, alsdann Far ır 
das Lehen auffünden, 2. muß er es fo Dann leiden, daß der Kanfer 
eben difen Blut⸗ Bann auf feinem Gut jemand Anderem verleys 
het, der ihne nicht unfein damit plagen Fan. 


Wann ein Gut, wobey der Blut: Bann Reichs: Lehen ift, 
veraͤuſſert werden will, darff man nicht zuvor bey dem Kapfer dep: 
wegen anfragen, oder feine Einwilligung darzu einhohlen : ur 
muß der , fo das Gut an fich bringt , den Blut: Bann mit 
übernehmen. 

Wann ein Mitglid der Reichs-Ritterfchafft den Blut: Bann 
nicht hat,und es ereignet fich auf feinem Gut ein eriminal⸗ all, muß er 
eine benachbarte mit dem Blut⸗ Bann begabte Obrigkeit erfuchen, 
dem Mifferhäter auf feine, des Reichs Ritters, Koſten den Proceß 
su machen, und Das Urtheil zu vollſtrecken. 


$ 37. 
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$. 37. 

In Francken und anderwärts, wo Reichs: Stände die Cent Ent. 
Gerechtigfeit hergebracht haben; gibt es offt vile Streitigkeiten deß⸗ 
wegen: Beil die Ritterfchafft behauptet, die Gent: GerechtigFeit 
erftrecfe ſich nur auf die vier Fälle, Mord, Brand, Nothzucht und 
Diebftahl, die Cents Herrn hingegen offt nicht nur alle eriminal⸗ 
Faͤlle, fondern gar das Befteurungs » Recht‘, ja gar die Landes⸗ 
Hoheit faft oder gang, Darunter ziehen wollen 5 wiewohl difes ein 
Streit ift, den nicht nur die Reichs » Ritterfchafft, fondern auch wohl 
Andere, mit denen Eents Herren haben. 

Wie nun Kanfer Berdinand IH. An. 1652. die Nitterfchafft 
in Schwaben gegen derfelben Mißbrauch privilegiret habe, ift bereits 
in dem nächft> vorhergehenden Abſchnitt gemeldet worden. 


. 38. 

Das Steuer s Regal wird eigentlich von denen Ritter + Can, Steuer- 
tons in Corpore ausgeübt, und wie fo gar ein Neichs- Stand gr, td. Gar 
dentlicher Weiſe, auffer Denen Reichs » und Crayg» Anlagen, zu chen. 
feinem privat: Nuzen Feine weitere Steuren, oder andere gleichguͤltige 
Beſchwerden, anſezen darff, als er hergebracht hat, es wäre dann mit 
Einwilligung derer Unterthanen; fo Fan ein Reichs⸗Ritter fich noch 
Bil weniger eines mehreren anmaflen: Sollte er aber von feinen Uns 
terthanen gutwillig erhalten koͤnnen, daß fie, über die Ritters 
Steuren, ihme noch ein mehrereg reichten, oder fich auflegen lieſſen, 
wird ſich, folang dißfalls Feine Klage entftehet?_ niemand darein 
mengen. 

Hätte auch ein » oder anderes Mitglid der Ritterfchafft unmit⸗ 
telbare Unterthanen, welche nur ihme, nicht aber zur Nitterfchafft, 
fteuerten, wäre e8 etwas aufferordentliches. 

Der der Reiche » Ritterfchafft einverleibte Graf von Schliz 
‚wollte behaupten (1): 1. Er feye befugt, auffeinen Gütern Reiches . 
und Pand- Steuren auszufchreiben, 2. die Reichs Ritterfchafft in 
Francken Orts Rhön und Werra aber, vil weniger das Buchifche 
Quartier, fenen nicht befugt, es zu hinderen, oder fich folchen Rech» . 
tes felbften angumaffen: Es wurde aber am Cammer + Gericht 
An, 1741, gegen ihn gefprochen. 

Wohl 


—— m — — — 


(1) v. Select. Jut. publ; Tom, 16. p. 263. 
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Wohl aber ift jeder Neihs- Ritter befugt, feinen Untertbanen 
fo vile Steuren oder Stecken » Befchwerden aufzuligen, als zu Ers 
haltung der Commun » Bedürffniffe nörhig iſt; doch muß er fie-des 
nen Unterthanen zum Einzug , Ausgab und Berrechnung uͤberlaſ⸗ 
fen, und darff nichts davon für ſich behalten. 

Db die Reichs: Kittere befugt ſeyen, Accis, Umgeld, Bru—⸗ 
den » Weg» Bahr» Gelder, u. d. g. anzuordnen? it auch baid zu 
beantworten. Dhne Einwilligung des Kayſers, oder Der Unter: 
thanen darff er es nicht. | 


I. 39% — 

Militar⸗ Das Jus Armorum, ſequelæ, u.d. hat die Reichs⸗Ritterſchafft 

Mechie, in Kriegs-und Fridens⸗Zeiten nicht nur in Corpore exercirt, da 
fie, mit Kayferlicher Genehmigung, oder gar auf felbft s eigene 
Kanferlihe Veranlaſſung, regulirte Mannfchafft zu Pferd und Fuß 
ing Geld zu Denen Kayferlichen oder anderen Bölckern geftellet, oder 
dem Kayſer Recrouten verehret: bat, da, mo. nicht allemal, doc), 
(wie mir befannt ift,) zumeilen, jedes Mitglid die ihme zugetheilte 
Mannfchafft felber hat ftellen müffen, fondern wann auch 5. E. in 
dem unten bemerekten Bündniß mit Heffen ec. die Ritterfchafft hat 
verfprechen müflen, ihren Land» Ausfchuß in guter Bereitſchafft zu 
halten; fo hat ja jeder Neichs - Ritter feine Unterthanen mit Gewehr 
verfehen, fie in ven Waffen üben, und andere militarifche Anſtalten 
machen laffen müffen. 

In Denen unten vorfommenden Kapferlichen Nefolutionen tes 
gen Exequirung der Morofen von 1729. wird der Neiche + Ritters 
ſchafft ebenfalls vilmal eingeflanden, Daß fie eigene Soldaten werben 
und halten Fönne : 
ſchid So auch in denen unten angeführten Fraͤnckiſchen Crays Ab⸗ 

iden. 
Mehrere andere Erempel, da Die R. Ritterſchafft das Jus Ar- . 
morum ausgeuͤbet hat, findet man in ber vertheid. Freyh. und Uns 

mittelb. der R. Ritterfch, (1) 




















| $S. 40. 
Barfte x. Die Börfte, die wilde Thiere in den Hoͤtzern, die Waſſer, und 
Sachen. mag dgrinnen ift, ſamt allen anderen Yrusbarfeiten derfelben, und 
was 


* 








(1) v. mein Staats⸗Archiv 175 4. T. 2. P. 962, Sag, 
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was über und unter der Erden ift, wann Fein anderer Reichs: Stand 
eine rechtmäßige Anfprache daran hat, oder es nicht der Unterthanen 
Eigenthum iſt, wem follte alles difes in Anfehung des Eigenrhumg, 
wie auch derer andesherrlichen Gerechtfamen, zuftehen, als dem Herrn 
und Dbrigfeit des Dres? Doch mit Ausnahm derer Bergwercke, u. d. 

Anno 1559. gabe Kayſer Ferdinand I. der R. Mirterfchafft in 
Schwaben einen Rreyheits- Brief: » Daßnun hinfüro =» = Die 
von der Ritterfchafft mit neuen Wildfuhren, anderſt und weiter nicht, 
an wie bißher ein jeder in innhaben, nicht beſchwert + = = werden 

ofen. “ 

Anno 1601. 1. Det. aber verliehe Kayſer Rudolf II. der Reichs⸗ 
Nitterfchafft in Schwaben ein weiteres Privilegium: „» Daß nies 
mands, was Würden, Stands oder Weſens der feye, fie, Die vom 
der Ritterſchafft, famentlich, oder einen jeden infonderheit, Durch 
neue Wildfuhren, Wilobanne oder Sörfte, weder für ſich felbft, oder: 
durch feine Wald: Wögte, Wild: und Forſtmeiſter, Sorft- und Jaͤ⸗ 
ger + Knecht, Unterthanen, Angehörige, oder auch Sremde, in Lei— 
nerley Weiſe an ihrer Obrigkeit, Herrlichkeit und Gerechtigkeit, auch 
hergebrachte Hagen und Sagen, item den freyen Buͤrſchen, groſſen 
und Fleinen Waydwerck, hezen, baizen, und an dem Geoͤckerich, oder 
Gebrauch und Wieffung, Veraͤzung, Verleyhung der Wald⸗Fruͤch⸗ 
ten, Eicheln, Buͤcheln, und allem wildem Obſt, dergleichen den 
wilden Immen und andern, fo wohl auch der bährenden Baum Aus⸗ 
ſtock⸗ und reutens halb, in ihren Dayden und Gchößen, Bewah⸗ 
tung der Srüchten in dem Feld, Abtreibzund Abhaltung des Gewildes 
bey Tag und Wacht, durch Verzäunung, mit Hunden, euer, Gefchrey, 
und andere fülhe Mittel, Hegung und Verbannung der ungen Dat, 
oder durch Auftragung eines gemeinen in dem Forſt befteliten Vieh⸗ 
Verheilers, und was fonft mehr durch jemanden wegen der Wilde 
fuhren, Wildbaͤnnen, oder Foͤrſt, wider Unfere Ritterſchafft in 
Schwaben , ihre Ausfchüß und Mitgliver, dero Erben und Wache 
kommen, auch ihre Leut und Güter, altes Herkommen, Recht und 
Gerechtigkeit, Uebung und Gewohnheit, allo baar erdacht ift, oder 




















noch erfunden werden möchte, zu dem wenigſten nicht beſchweren, 


7— oder Eintrag thun, ſondern ſie, die Schwaͤbiſche Ritter: 
chafft , insgemein und infonderheit, bey jezt - erzählten Stuͤcken 
allen und jeden, und was a von Rechts + oder 
2. BA ei 


KFrohn⸗ 
Dienſte. 


Leibeigene. 
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heit wegen anhangt, wie es ein jeder, fo der Ritterſchafft incorpo⸗ 
rirt ift, bergebracht und. befeffen , oder noch befiset und inne hat; 
geruhiglich verbleiben laffen, fie famenthafft oder fonderlich ‚Daran 
weder irren noch verhindern, in feinen Weg, vil weniger gar oder 
zum Theil, ohne vorgehenden ordentlichen. Proceß und richterfiche 
Erkenntniß, entſezen: Daß auch diejenige, fo in der von Adel 
Hoͤlzern Gehäge und Richtftätte zu machen befugt zu feyn vorgeben, 
die Gehoͤlze darum Feineswegs verhauen, oder verwuͤſten, oder die 
von der Ritterfchafft, und alle ihre Mitoliver, ihre Erben und Nach⸗ 
kommen, Leut und Güter, insgemein,, oder abfonderlich ‚, fonft 
nicht beichweren, folches anderen befehlen, oder Durch jemand in 
ihrem Namen gefcheben laſſen.“ 

Kayſer Ferdinand 11. beftättigte An. 1620. folches Brivilegium: 
Und fo auch Kayſer Leopold An. 1672. . 
Dder Fraͤnckiſchen Nitterfchafft gabe Kayfer Serdinand I. An. 
1559.26, Aug. aud) ein Privilegium über die Wildfuhren, auch 
Forſt⸗ und Jagd⸗Gerechtigkeit. Kayſer Mar 11. beftättigte eg An, 
15655. 7. Apr. Kayſer Rudolf IT. aber extendirte eg An. 1609, 11, 
Maj. und Kanfer Serdinand U. beftättigte es An. 1626, 
Diie Rheiniſche Ritterſchafft befame An. ı605. von Kapfer 
Rudolfen II. ein Privilegium twegen der Wildfuhr, auch Forft:ımd 
ann: welches An. 1666. von Kayfer Leopolden beſtaͤt⸗ 
tiget wurde. j | 

















. 4% 

Wegen der Hand: und Fuhr⸗Frohnen, Boten Dienfte, u. d. 
kommt alles auf Vertraͤge, LügersVücher, oder das Herfommen, an; 
worüber aber fo wohl, als warn Die Unterthanen vorgeben, Daß fie 
gar zu ftarck mitgenommen würden, vilfältig Proceſſe an denen hoͤch⸗ 
ften Reichs » Gerichten entſtehen; dergleichen Exempel in meinen 
Sammlungen von Reichs: Hof: Rabe. Conclufis mehrere ans 
zutreffen feynd. 

$. 42 

Anno 1559. gabe Kayſer Serdinand I. der a ae erg 
in Schwaben ein Diploma: Daß hinfüro Feiner, wes Würden, 
Standes oder Weſens der feye, bey feinen leibeigenen Leuten, jo um 
ter andern Dbrigfeiten, (das ift, dem-vorhergehenden nach, gr 


Von der Reiche. Ritterfebafft. 1291 

der Reichs-Ritterſchafft,) geſeſſen, ſich mehrere oder weitere Ger 

— dann er von Alters hergebracht, anmaſſen, noch gebrau⸗ 
en ſolle. 

Kayſer Rudolf I. beſtaͤttigte diſes An. 1578. und An. 1601. 
1. Det. extendirte er es noch weiter. Darauf folgten die Conſirma⸗ 
tionen Kayſer Ferdinands II. von An. 1620. und Kayſer Leopolds 
von An. 1672. 

Die Reichs-Ritterſchafft in Francken bekame An. 1559. von 
Kayſer Ferdinanden 1. An. 1565. von Kayſer Mar II. und An, 1609. 
von Kanfer Rudolfen II. Privilegien wegen der leibeigenen Leute, 
welche von K. Serdinanden Il. An. 1626. erneuert wurden. 

Die Rheinifche Ritterfchafft erhielte An. 1548. ein Privilegium 
wegen ihrer leibeigenen Leute, welches An, 1577. 1605. und 1666, 
beftättiget wurde, | 














S 43. | 

Anno 1687. 24. Apr. verficherte Kayſer Leopold die Schwaͤ⸗ Zun 
bifche Ritterfhafft: Daß Er der Zünfften halber, wann von den a 
benachbarten Erays > Ständen Fein erhebliches ‘Bedencfen darüber 
angeführet werde, der Schwäbifchen Ritterfchafft gerne gratificiren 
werde, Ä 

Weſſen ſich nun der Schwäbifche Crays hieraufentfchloffen habe, 
ift aus deffen bey dem LONDORPEN (1) befindlichen Abfchid 
zu erfehen. . | 
Ä Anno 1688. 21. ul. folgte darauf diſes Privilegium: „ Daß 
hinfüro und zu fortwährenden ER unter der Reichs⸗Ritterſchafft 
im Sande zu Schwaben angeſeſſent Künftler und Handwercksleute, 
fie haben Namen wie fie immer wollen, denen in der Chur-Fürften, 
Fuͤrſten, Ständen und Stätten, auch Unferer Erb Königreich und 
Sanden fich befindenden oder wohnenden Künftlern und Handwerckern 
durchgehende gleich gehalten, geſchaͤzet und geachtet, auch die von 
ihnen gelernte Jungen und beförderte Sefellen in Reichs-und Herren: 
Stätten ohne Unterſchid paßıret, und der Gewalt, Handwercker auf 
zurichten, aus der Nitterfchafft und Dero Mitgliver Immedietaͤt, 
privativen Erb⸗Huldigung der Unterthanen, und der daraus fich ers 
gebenden Landes Obrigkeit fundiret werden folle; und diſes zwar 

8)A 2 indiffe- 


— — — — — 











(1) Tom, 13, p- 123. 
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indifferenter, ob ein oder das andere Mitglid die malefijifche hohe 
Dbrigfeit, oder auch das Marcftrecht, item die Zchend, Steuer, 
Heiß, Folg, Mufterung und dergleichen habe oder nicht, ungehin⸗ 
dert, ungeftrafft und unaufgetriben paßirt werden, =» auc) Unferer und 
Das Reichs freyen Nitterfchafft erlaubt fenn folle, bey Uebertrettung dis 
fes Unfers Kayferlichen ponal-Mandats, einige Chur» Fürften oder 
Etände zu Unfern Kapyferlihen Commißarien und Executorn der 
Straff vorsufchlagen; denen Wir alsdann, geftalten Sachen nad), 
vollfommene Macht und Gewalt, die Straf zu exequiren und eins 
zufordern, auftragen werden. “ 

Die R. Ritterſchafft in Francken befame An. 1688. auch ein 
Privilegium wegen der in ihren Gebieten gefeffenen Künftler und Hand» 
wercksleute. | 

Die Rheinifche Ritterfchafft endlich befane An, 1702. von Rays 
fer Leopolden eben dergleichen. 


a: . 44 
Anden, Die Reichs-Rittere Dörffen Zuden in ihre Orte aufnehmen, md 
ein Schirm: Geld von ihnen erfordern. 

. Anno 1559. erlieffe Kayſer Serdinand T. ein Mandat, die Abs 
ftellung der ‘Proceffe wegen der Juden wucherlichen Eontraete mit den 
Unterthanen der R. Nitterfchafft in Schwaben betreffend. 

Anno 1601. 1. Det. extendirte Kapfer Rudolf I. difes Pri⸗ 
.vilegium wegen der Juden; wobey ich mich aber nicht aufhalten will. 
Die Kayfere Serdinand H. und Leopold beftättigten eg refp. An. 1620, 

und 1672. 
Die grändifchedkiterfehar erhielte von Kayſer Rudolf Il. An. 
3609. 11. Mat. auch ein Privilegium roider der Juden woucherliche 

Eontracte; welches Ranfer Serdinand II. An. 1626. erneuerte. 

Der Rheinifche Adel endtich lieſſe fih von Kayſer Rudolfen II. 

An. 1605, ein Privilegium gegen der Juden wucherliche Eontracte 

geben; welches Kayſer Leopold An. 1666. beftättigte. 

Ver bott 9. 45. 


en: Anno 1718. 20. Jan. erhielte Die Reiche-Ritterfhafft von Kay 
lienarion ſer Carl VI. Die Ritter-Guͤter und Jurafollten fürter nicht mehr adma- 
an Beijffi. Mus mortuas alleniret werden; auch denen Ritter: Ölidern erlaubt 
che a ſeyn, alle und jede von Denen Adelichen, Mannsund weiblichen Ge 


ſchle chts, 
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ſchlechts, in Cloͤſter und Stiffter guocunque tempore & tirulo eins 
bringende Öuter, gegen m des jufti pretii, an ſich zu löfen. 

6 
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Anno r560, fehloffe die Mitterfchafft in Schwaben: Wen Hafftung 
feine Ritter» Güter feil feyen!, folle Difeibe wieder in des Adels Hände der Ritters 
kommen laffen, oder, da es ohne feinen mercklichen Schaden nicht Steuren 
gefchehen Eönnte, follen fie Doch an Andere anderft nicht, dann mit — 
Vorbehalt gemeiner Ritterſchafft Darauf hergebrachter Contribution, Gern, 
hingegeben und verkaufft werden. 

Anno 1566. gabe darauf Kayſer Max IL. der Ritterſchafft in 
Schwaben ein Privilegium: Daß nun binfüro alle und jede ges 
meiner Ritterfchafft zugehörende adelihe Sig und Güter für Kin 
Corpus geachtet und gehalten werden, und, da fich Fünfftiglich zus . 
tragen, und etliche ihrer Güter Kauffs-oder anderer Weis alienirt, 
und in anderer hoher oder niderer Standes» Perfonen Hand fommen 
würden, die von Alters her und jest darauf ftehende Contribution, 

Anlag, Mitleiden und Befchwerung Funfftiglich auch darauf bfeiben, 
und, fo offt es die Nothdurfft erfordert, davon erlegt und entrichtet 
werden follen; ohngeachtet und ohnangefehen, ob und wie folche Pers 
fonen, die dergleichen Güter an fich bringen werden, ſonſt anderer 
ihrer Güter halber privilegiret und gefreyet feyn möchten. 
Kayſer Rudolf IL extendirte folhes An. ı601. 1. Oct. 
alſo: „Daß alle und jede Unſere und des heil, Röm. Reichs 
Stände, hohe und nidere, geiftlich und weltlich, von allen denjes 
nigen Gütern, fo fie allbereit innhaben, oder noch befommen moͤch⸗ 
ten, welche vor der Zeit zu einer freyen Reichs » Nitterfihafft in 
Schwaben mit der Eontribution verfretten worden, nunmehro füs 
rohin je und allwegen auf der Ritterfchafft Ausfchreiben, ihren vers 
ordneten ruhen: Meiftern die Steuer lifern laffen follen, ohne 
einige Ausflucht und Widerrede, auch ohne Unterſchid der Güter, 
fie feyen Lehen oder Eigen, geiſtlich oder weltlih, von NHerrens 
Stande » oder Adels: Perfonen, oder, allein fehlechte gemeine oder 
anfehnliche Güter, fie merden Durch andere Stände erfaufft, oder 
font uͤberkommen, die Lehen fallen als apert heim, oder werden 
verwuͤrckt, oder in andere Wege alienirt, esfeye auf was Weiſe und 
Geftalt es immer wolle. Da auch fehon einer oder anderer, was 
Standes, Wuͤrden, oder Weſens Der ſeye, ein ander Derbringen 
3)A3 und 











1294 Drittes Buch. 1. Capitel. 








und Gewohnheit, odereinige Freyheit und Serechtigfeit, Exemtrion, 
Statut oder Ordnung fürwenden, und fich Dadurch des Beſteurens 
zu der Nitterfchafft von einem oder dem andern Gut, wie seit ſpe— 
cificiret worden ift, entſchuͤtten wollte; fo derogiren Wir ſolchem, 
von Röm. Kayferliher Macht: Bollfommenheit, hiemit roiffentlich, 
in Krafft diß Brieffs: Und gebieten darauf allen und jeden Chur; 
Bürften, Sürften, = » s daß fie alle, und ein jeder infonderheit, 
son allen denenjenigen Gütern, fo vor der Zeit zur löbl. freyen 
Reichs » Ritterfchafft contribuirt, diejenige Auf- und Anlagen, fo 
Unferer Ritterfchafft jedes Theils Ausfchreiben mit fich bringen 
wird, unweigerlich entrichten und besahfen, und ſich deffen ganz und 
gar nicht widerſezen follen nach wollen ꝛc. “ 

Kayfer Berdinand II. beftättigte difes Privilegium An. 1620, 
deßgleichen Kayfer Leopold An. 1672, 

Anno 1684. 20. Maji verficherteder Kayfer die R. Ritterſchafft 
in Schwaben: Daf Er fie bey ihrer Immedietaͤt und Privilegien, 
infonderheit aber des Juris colle&tandi, auch auf den heimgefalles 
nen ritterlichen Lehen » &ütern , rechtlich manuteniren, und Dabey 
kraͤfftigſt fehüzen und handhaben wolle. 

Die R. Ritterfchafft in Francken befame von Kayfer Rudoff II. 
An. 1609. ein Privilegium wegen Der aus ihrer Gemeinfihafft und 
Mittel veräufferten adelichen Güter. Kayſer Ferdinand I. beſtaͤt⸗ 
figte eg An. 1626. und Kayſer Ferdinand III. exrendirte es 
An, 1652. 

Der Rheinifche Adel erhielte An. 1605. von Kayfer Rudok 
fen II. ein Privilegium wegen des juris. colleltandi in denen ver 
äufferten adelichen Gütern; welches Kanfer Berdinand II. An. ı6ar. 
beftättigte; fo auch Kanfer Leopold An. 1666. 

Anno 1712.-24. Nov. (1) fehriebe Kayſer Earl VI. an ver 
fehidene Reichs- Stände, und erfuchte fie, der Reichs⸗-Ritterſchafft 
ihr fo wohl auf denen, per confolidationem Dominii directi cum 
urili, vel alium modum civilem , aequirirten Reichs - adelichen 
Lehen⸗ und eigenthümlichen Gütern, als auch Denen von ihren Unter 
thanen poßidirenden einfchichkigen und einzelnen walzenden Reichs ⸗ade⸗ 
lichen Lehen, fo offenbar competirendes Steuer: Mecht, und davon her⸗ 

flieffenden 


— — — — — — — 


(1) von LUDOLFS Conſult. & Deciſ, Vol. 1. Part. 3. p, 239. 
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flieffenden Reiß⸗Folge⸗Quartiers⸗ und andern Juribus, auch allen 
übrigen fonft wohl hergebrachten Nitterfchafftlichen Privilegien, ohn⸗ 
gekraͤnckt durchaus zu laſſen. | 

Don dem An. 1754. und 1756. zu Gunften der Reiche-Riks 
terſchafft in Srancken am Ottenwald contra die Reichs» Statt Hall 
abgeurtheilten Proceß, die Collectation Statt und Amts Vellberg 
betreffend, fan an unten (1) angezeigtem Ort nachgefehen werden ; 
und wurde bey diſer Gelegenheit der Reichs » Ritterfchafft ſcharff 
verwifen, daß fie und ihre Vorfahren in difer Kanferliche Jura vors 
züglich betreffenden Angelegenheit fo lange Jahre hindurch, auf eine 
ganz unverantwortliche Art, fich dufferft fahrläßig bezeuget haben. 

Bann erweislich ift, daß ein Gut einem Meichs » Ritter ge⸗ 
höret habe, und niemand Anderes Fan das Beſteurungs⸗Recht 
darauf erweiſen; fo har die Ritterfchafft dißfalls die Vermuthung 
für fich, weil alle Güter Steuer geben follen und die Ritterfchafft im 
Befiz ift, folche von ihrer Mitgliver Gütern einzuziehen. (2) 








& 47. 

Zaft eben diſe Bewandtniß hat es mit dem Lofungs + Necht der Lofunge« 
verfaufften, oder auf andere Wege verdufferten Güter, fo der Reiche, Recht. 
Ritterſchafft Matricul einverleiber feynd. 

Kanfer Ferdinand II. gabe nemli An, 1624. 22. Sept. der 
R. Ritterfchafft in Schwaben diſes Privilegium: „Woann einem 
adelichen Mitglid erftbefagter fünf Viertel im Land zu Schwaben 
feine adeliche Güter , es feyen gleich Schlöffer, Stätte, Dörffer, 
Höfe, Weyler, Zins, Zehenden, Gülten, Gefälle, Recht und Ge 
rechtigfeit, wie die gleich immer Namen haben mögen, Fäufflich zu 
begeben Vorhabens, daß er forderift Diefelbige feinen Sreunden, und, 
wann die nicht wollten, Andern von der Nitrerfehafft, anbieten , 
und denfelben den Worfauff in gleichmäßig » billigem Werth verftats 
ten folle: Und wann ſich beede Contrahenten des Kauffs nicht ver: 
gleichen koͤnnen; folle deffen Bermittelung, Vergleich und Entfcheid, 
bey jeden Nitter: Dres, unter welchem die freye Guͤter gelegen, ver 
otdneten Ausfchüffen und Raͤthen ftehen. Im Fall aber der Ders 
Fäuffer Dije Unfere Ordnung überfchreiten, und mit ——— 
mittler 





(1) in der Europ. Staars;Canjl, Tom, ı12.p.196, fgg. 
(2) HERT Conſil. 2. 
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mittleren oder nidrigeren Standes Genoſſen, der unter der Mit 
terfchafft Confortio und Gemeinfchafft nicht begriffen, fich kaͤufflich 
einlaffen würde ; fo follen alsdann des Verkaͤuffers Verwandten 
und Agnaten, (worinnen Die prarogativa Gradus in Acht zu neh⸗ 
men, wann fich mehr. dann Ein Löfer und Einftänder angeben folk 
ten,) oder zum Fall dieſelbe folches zu thun nicht begehrten, folgendes 
einem andern Mitglid aus der Nitterfchafft Mittel, und festlich, 
wann fid) auch Fein privat: Mitglid Hierzu angeben würde, dem ge 
meinen Nitterlichen Corpori , den Einftand und Antritt zu thun, ge 
bühren, ohne allermänniglichs Eintrag oder Derhinderung 5 dei 
gleichen vilberührter Uns und dem Reich zugethaner ihrer, der Rit⸗ 
kerſchafft, Güter Pofleflion vel quafi, in innftchenden obgemelds 
ten flrittigen Bällen, auf die fich angebende nächfte Erben oder Agna⸗ 
ten, biß ein anderes mit ordentlichen Rechten ausgeführt, ſich en 
firecfen, und ihnen ruhig gelaffen werden. Da auch fibon eins oder 
der andere, was Würde, Standes oder Weſens der immer feye, 
zuwider difer von Uns ertheilten Sreybeit, etwa ein ander Herbrins 
gen, oder Gewohnheit, oder einige Freyheit, Gerechtigfeit, Ex- 
emtion, Statut oder Drdnung fürwenden, und fich Dadurch von 
Der gemeldten Befteurung zu gemeiner Nitterfchafft von einem oder 
anderm Gut, wie auch des erfl = angezeigten Antritts, Einſtands 
und Beſiz halben entfchütten wollte; fo wollen Wir doch, Daf foL 
ches alles, wie daſſelbe Namen haben möchte, diſer Unferer Rays 
ferlichen Freyheit im wenigften nichts Derogiren oder benehmen, noch 
auch dicfbenannter Nitterfchafft in Schwaben, oder derielben adelis 
chen Mitglidern, wie auch derofelben Erben und Nachkommen, in 
einige Weg präjudieirlich feyn folle. “ 

Kayſer Berdinand III, ertheilte ferner An. 1652. 25. Maji der 
Nitterfchafft in Schwaben das Privilegium : „Wann hinfürs, 
über kurz oder lang, von einem adelihen Mitglid in Schwaben 
ein adelich Gut einem hohen oder nidrigen Stand verfaufft wird, 
daß der, mie auch alle andere Käuffe, dem Ausfchuf desjenigen 
Viertels, Darunter Die Guter gelegen, Denunciiref werden, und, da 
ſolches nicht geſchaͤhe, dieſelbe null und nichtig feyn, auch A daro 
Der Denunciation Die Jahres s Zeit, darinn die Wicderlöfung ger 
fehehen folle, angehen und gerechnet twerden folle. Haͤtte fich aber 
einer ober Der ander wegen Enge der Zeit zu beſchweren; ſtehet — 

olchts 
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ſolches gehöriger Orten zu fuchen, bevor: In allem, wie obgemeldt, 
vor allermännigfichen unverhindert, “ | 
© Anno.1687. 24. Apr. erflärte der Ranfer abermalen: Er ſeye 























‚geneigt, Das der Nitterfchafft vorhin zuerfannte Privilegium juris 


Retradtus in optima forma zu beftättigen, und wegen der geflag- 
ten Gravaminum folche Verordnung zu thun, Daß denenfelben for 
berfamft, der Billigfeit nah, vermittelft der zu ſolchem Ende ver 
sroneten Commißion, abgeholffen werde. 

‚_Anno 1688, 21. ul. Darauf begnadigte Kanfer Leopold die 
Reichs-Ritterſchafft in Schwaben ferner mit diſem Privilegio- 
„ Als haben Wir + » Krafftdifes Unfers Majeſtaͤts⸗Brieffs, Ihro, 
Unferer Reiche » Ritterfchaftt in Schwaben, 

1. Den terminum retrahendi , ä die denuneiationis Dire- 
ctorio factæ computando, aufdren Jahr lang Dergeftalt allergnäs 
digſt extendiref, Daß, biß zu vollfommener Verflieffung der drey 
ehren, die Nitserfchafft, oder deren jedes Mitglid, hiemit vollen 

ewalt und erlangtes Recht haben folle, mit Auszahlung oder Des 
ponirung des baaren Kauffichillings die Auslöfung zuthun, und fich 
difer Unferer Kayferlihen Begnadigung zu gebrauchen; gegen wels 
che erlegt = oder, auf den vom Säuffer befchehenden nicht Annehs 
mungs⸗Fall deponirten Kauffichilling, der Kauffer fo gleich fchuldig 
feyn folle, das erfauffte Gut dem einfprechenden Mitglid oder Cor- 
pori , ohne ferneren Aufenthalt oder Prätert der ihme noch nicht 
wieder gut gemachten Austaufch» Stücken, der inzroifchen befchehes 
nen Meliorationen , diſer oder jener ablaugnenden Ein» oder Zur 
gehörungen, unmeigerlich abzutretten und einzuhändigen, mit denen 
eingervorffenen QTaufch s Stücken ſich an den Merfäuffer, derfelbe 
aber auf eine gefchroorene unpartheyifche Aeltimation fich halten; 
wie ingleihem, nach abgetreftenem fold) » wiederlöslichem Gut, die 
inzwiſchen gefihehene nöthige-Erpenfen, oder Meliorationg: Koften, 
via juris, & non retentionis Boni retrahendi, fuchen und be 
Haupten folle. Vors Erfte. 

Zum aten, thun Wir, mit nochmaliger -mohlbedächtlicher 
Eonfirmation verbaliter obinferirter Rayferlicher Einſtands Vers 
günftigungen , Diefelbe dahin allergnädigft extendiren und declari⸗ 
ven, daß nemlich jedes Ritter» Mitglid-bey befchehendem Verkauff 
xiniges Dem Rifter » Sorpori guomodocunque afficirtes Out ‚oder 


3298 Drittes Buch. 1. Tapitel. 


Gefäll, es fene roenig oder vil, ben Eonfifention des Kaufffchillings 

verbunden feyn folle, folchen Verfauff, den wahren Emtorem und 
Das Plare pretium, bey adelichen Ehren; an Endes: flatt, Dem Di- 
redtorio, worunter das Gut oder feilgefchlagene Gefaͤll fituirt , in 
Reiten anzuzeigen , und nicht nur allein das Steuers Recht, nod) 
andere Dem Corpori zuftändige Recht: und Sererhtigfeiten, wie die 
Namen haben, in den Verkauffs-Anſchlag Feineswegs zu brins 
gen, fondern folche dem gemeinen Ritterweſen per expreflum vors 
zubehalten. | 

Und dann interpretiren, erläutern und erflären Wir, aus obs 
angesogener Kanferlicher Macht, Die einbedingende Öratialien, wie 
die Namen haben oder befommen mögen, famt denen Tauſch⸗ 
Stuͤcks-Einwerffungen, auch Pfandfchafften, eins vor allemal 
difer Unverbindlichfeit, Daß nemlich fie, oder jedes infonderheit, we 
der Dem Retrahenten um eines Hellers werth Erfesung zusiehen, noch 
das Einitands » oder Auslöfungss- Recht ſchwerer machen, weniger 
ſolches gar aufheben und hintertreiben füllen, mögen, noch Fönnen, 
fondern fie follen alle und jede, danach difer Unſerer Kayferlichen 
Verguͤnſtigung der Einfpruch oder die Ausloͤſung interponiret roird, 
intuſtu Rerrahentis. pro non adjedtis reputirt und gehalten, zus 
malen folcher Einftand auch auf die Pfandſchafften, fo zu Praiudig 
und Schwermachung des Vrivilegii vorgenommen werden möchten, 
extendiret feyn , und im übrigen, da efwan wegen aufgewendeter 
nothiwendiger Meliorationen und Expenfen Streit und Irrung vors 
fiefe; fo folle ſolcher Incident⸗Punct auf dasjenige Ritter: Directors 
rium, worunter das verfäufflihe Gut gelegen, verwifen, und von 
demfelben , mittelft Zuziehung der Sachen verfländiger und hierzu 
infonderheit beendigter Perſonen, erörtert, und befagte Contracts⸗ 

und Meliorations: Koften tariret und moderiret werden. “* 

Anno 1718. 20. Jan. wurde von Kapfer Carl VI. das Eins 
ftands « Necht dahin erftrecft: Daß die dem Ritter- Corpori nicht ein 
verleibte Perſonen, mann fie adeliche Güter, Zehenden, oder andere 
Gefälle und Gerechtigfeiten an ſich erfauffen würden, nicht allein 
dem ſchon in An. 1688. gefesten dreyiährigen Meluitions- Termin, 
auf damalen beftimmte Art ftatt thun,  fondern auch, mann fie den 
baaren Kaufffhilling nicht annehmen, der Löfer aber ſolchen deponi⸗ 
ven wuͤrde, die Guter ohmmeigerlich, ohne Das jus rerentionis we⸗ 
* gen 
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gen der Unkoſten und Meliorationen, oder unerfuͤllten Bedingniſſen 
ju üben, abtretten, wegen der eingeworffenen Taufch- Stücken ıc. 
aber ſich an den Kauffer, nach einer geſchworenen unpartheyifchen 
Yefiimation, halten ſolle. Ä 

Die Reiche: Ritterfchafft in Francken erhielte An. 1609. 1626. 
1652. und 1688. von denen Kayfern Rudolf II. Serdinand IL und 
UI. auch £eopolden, Privilegien wegen des juris Rerradtus. 

Die Rheinifche Nitterfchafft lieffe fi) von Kayfer Rudolfen IL 
An. 1609, ein Privilegium wegen des Einſtands⸗ und Auslöfungss 
Rechts ertheilen, welches Kayſer Ferdinand II. An. 1626, und Kay: 
fer Ferdinand IIL An, 1652. beftättigte, auch Kayſer Leopold An. 
1702. extendirfe, 
Herr H. R. SCHMAUSS fehrete (1): Das der Keiche-Rite 
terfchafft verliehene Jus rerradtus feye Darum exorbitirend, auſſeror⸗ 
dentlich, erſtaunlich, irregulär und unrecht, weil nad) den Negeln 
des gemeinen Rechts nur Die nachite Anverwandre binnen Fahr und 
Tag das Recht haben, zu retrahiren; der Rettahent auch nicht eins 














mal die rechtmäßige Meliorations» Koften begahle, noch einige von - 


denen Bedingungen leifte, Die Der Käuffer nebenher gemacht habe, 
Der Grund davon ſeye, meil, wann Die Reichs-Ritterſchafftliche 
Güter veräuffert wurden, nicht mehr flarcke charitativ- Subfidien an 
den Kayſer besahlt werden koͤnnten; folglich feye die Deräufferung 
der nn Ritterſchafftlichen Güter in der That unmöglich gemacht 
worden. 

Nun ift es zwar allerdings eftwas von dem gemeinen Necht abs 
gehendes, deßwegen aber ganz nicht unbilliges, daß der gemohnliche 
Fofungs:- Termin aufeine längere Zeit erftrecket worden ift: Undwann 
man die offt in fraudum Privilegii beygefügte Vreben: Bedingungen, 
wie auch die angebliche Meliorationen, n. d. hätte in Betracht neh⸗ 
men, und in Anfehung derfelbigen Das jus rerentionis geftatten wol⸗ 
len, wiirde dadurch das ganze Privilegium unbrauchbar gemacht, 
und felten oder gar Fein Fall vorgekommen feyn, da eine Lofung hätte 
ftatt finden Fönnen, oder fie würde doch mit unendlichen Schwürigs 
Feiten verbunden geweſen ſeyn. Wer weißt, Daß die Neben Des 
Dingungen unfräfftig feynd, Ay fichh derfelben! Wer —— 

5: 8 y 2 a 





— — — — — — — — — — — — — 


(1) in feinen acad. Reden, p. 197. 


\ 


4300 Drittes Buch. r. Capitel. 














daß fein Gut ihme immer drey Jahren ausgeloͤſet werden fan, 
warte nrit feinen Meliorationen biß nad) Ablauff difer Zeit, oder 
richte fie fo em, daß fie gleichbalden ermeislich ſeynd, oder als 
wahrhaftig nüslich erfannt werden müffen 5 fo laufft er Feine 
Sefahr! Webrtgens ift eg ganz falſch, daß auch nicht einmal die 
rechtmaͤßige Meliorations⸗Koſten bezahlt werden folln: Nur dag 
jus retentionis folle nicht um der Meliorations⸗Koſten willen Plaz 
greiffen, fondern difer Punct wird ad fepararum serwifen, und die 
techtmäßige nrüffen allerdings vergütet werden. 

Wuͤrtemberg glaubte: Forderiſt geftimden die Kayſerliche Pri⸗ 
vilegien ſelbſt ein, daß die allodial » Ritter: Güter an die Reichs⸗ 
Stände alienirt werden koͤnnten: Nur ſeye noch zu beftimmen: 1, 
Ob gegen die Reichs» Stände ein folcher Rerra&tus equeftris übers 
haupt, und bey allen, auch condominiaf- Gütern, ohne Unterfchid, 
fo gar auch in Transactions⸗-Faͤllen, und über Güter, die mitten 
in ihren eigenen Landen gelegen und guten Theils geeignete Lehen 
feyen, flatt haben koͤnne? 2. Ob der Loͤſer nicht alle Conditioneg 
Contraltuum shne Ausnahm zu erfüllen fchuldig? Ob denen Stäns 
Den biß dahin, und biß auch die Meliorationen, Expenfen, ꝛc. ihr 
nen vergütet worden, nicht, wie einem jeden, dag jus rerentionis 
zuftehe? Ob in denen darüber entftehenden Streitigfeiten Die Ritter 
Directoria Nichter ſeyn, oder auch die Meichdr- Gerichte Darinn mit 
Mandaten verfahren fönnen, und nicht vilmehr foscherfey caufz für 
die Austraͤge j vermweifen feyen? Ob die unterfafjene Denunciatig 
anreceianea bey dem Ritter » Directorio folche Käuffe vernichtigen 
Fönne, ohnerachtet das Privilegium Rerra&tus die dreyjährige Lo— 
fungs» Brit à die denunciationis poft confummatum contra&tum 
hinauzfege? u. ſ. w. 3. Ob, wider die gemeine Rechte und Obſer⸗ 
vanz, auch die alte Nitterfehafftliche Privilegien ſelbſt, der einjährige 
Lofungs : Termin auf Drey Sabre gefeget werden Fönne? 4. Ob difeg 
Privilegium von alten immafrieulirten Mitglidern, Perfonaliften, ꝛc. 
wann auch ſolche der Stände Diener, Landfaffen ımd Unterthanen 
ohren, oder, wann fich niemand um Das Gut meldet, gar von dem 
Corpore exercirgt werden möge? In dem Reichs: Öutachten von 
2753. aber ift auf alles diſes Feine Reflexion genommen worden. 

Eine bey dem Cammer- Gericht in einer folchen- Ausloſungs⸗ 

Eache abgelegte Relation , nebſt Denen darauf erfolgten a 
arun 























Darunter eines auch die Meliorationen und angewandte Koften bes 
trifft, findet man in H. von LUDOLFS Symphor. Conſult. & Deciſ. 
forenf. Tom. ı. p.373. /99. 

Db das Einftande-Mecht auch ftatt habe, wann ein Ritter⸗ 
Gut nicht auffer der Reichs-Ritterſchafft, fondern von einem Mits 
glid derfelbigen anein anderes überlaffen wird? murde vor dem Cams 
mer » Öericht geflritten, und An. 1716, erfannt ‚ es habe nicht ftatt. 
a ganze Relation Fan man auch bey Dem 5. von LUDOLF (1) 
leſen. 


F. 48. 
Wann, nach Abſterben eines Lehenmanns, deſſen Lehen dem 
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Schei⸗ 


Lehen⸗Herrn heimfaͤllt, mithin eine Separation und Scheidung des dung des 


Lehens und Eigenthums vorgenommen werden muß; ſo iſt der na⸗ 


tuͤrlichſte und ohnverfänglichfte Weg, daß der Lehen⸗Hof und die 


allodial⸗ Erben, (und zwar dife mit oder ohne Beyſtand der Reiche: 
Ritterſchafft,) zuſammentretten, und die Sache gemeinfchafftlich 
und gürlich mit einander behandeln; fo vil nemfich Die unbemwegliche 
Verlaſſenſchafft betrifft: (Dann in Anfehung der beweglichen ges 
het es nach der perfönlichen Unmittelbarfeit oder Landfäfferen:) 
Können fie aber darinnnicht eins werden ; foqualificiret fich Die Sache 
F ein hoͤchſtes Reichs⸗Gericht, und wem ſelbiges hierinn Commiſ⸗ 
ion auftragen will. 

Unter denen An. 1749. an den Reichs⸗Convent gediehenen 
Streitigfeiten zwifchen Würtemberg und der Meichs + Nitterfchafft 
ware auch eine, welche dife Materie betraffe, die dahero bey ſolcher 
Gelegenheit ebenfalls pro & contra ausgeführet worden ift. 


4%. 


ehens 


genthums. 


Endlich will der Kayſer nicht geſtatten, daß die Reichs⸗Rittere Lebens⸗ 


ihre — Güter einem Reichs⸗Stand zu Lehen auftragen. 

[8 um dag Fahr, 1740, einer von Klengel in Srancken feine 
eigenthümliche Güter Thurrenhof und Keyerberg dem Fürftl. Haufe 
Brandenburg: Onolzbach zu Lehen auftrug, kamen alle -drey Ritter 
Eranfe beym Reiches Hof» Kath Dagegen ein, und «8 wurde allda 
den 19. Aug. 1749. 
8)B3 1. Die 


(1) Symphor. Vol, 3. p. 271. 








Auftrag. 


o 
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1: Die eventwale. Abrede, als null und nichtig, aufgehoben ; 
auch, weil der von Klengel, gegen die Nitter- Ordnung, Kapferz 
liche Privilegien und Verordnungen vom ı7. Sul. 1716. und be: 
fonders der vom 13, Febr. 1727. ohne Kapferlichen Vorbewußt, 
fich in dergleichen Lehens » Auftragung eingelaffen, uud den Handel, 
fo vil an ihme gewefen, gefchloffen; 
2, Der Reichs⸗Hof⸗Fiſcal gegen ihne excitirf. 

3. Wurde, mut. mur. an alle drey Ritter⸗Crayſe reſcribirt, 
und ihnen befohlen , daß, nad) Maafgebung der den 13. Febr. 
1727. an den Ritter: Drt Altmühl ergangenen Kayſerlichen ernftlis 
chen Verordnung , fie, famt und fonders, bey Vermeidung der in 
den Kapferlichen Privilegien, Kayferlich-coönfirmirten Ritter « DOrds 
nungen, oder:andern Kayſerlichen Geboten, enthaltener Strafe, 

wie auch fub poena nullitaris, in Zufunfft in dergleichen am Ende 
ihres ganzen Nitterfchafftlichen Corporis Zergliverung , Umſturz 
und unerfeslichen Abbruch nach ſich ziehende Lehens - Auftragungen, 
ohne Kayferlichen vorgangigen Vorbewußt, nicht einlaffen, noch 
Handlung dartıber antretten, forthin über diſer Kapferlichen Ders 
ordnung genaue halten follten: Und damit fie um fo_vil zuers 
käßiger beobachtet werden möge; fo hätten die Ritterſchafftliche Dis 
rectoria felbige ihren Mitglidern behörig zu publieiven, auch auf 
die Contravenienten fleißigft zu inpigiliren, und folche, zu weiterer 
allergerechteſter Vorkehrung, bey Kapſerl. Majgft. jedeemal in Zeis 
ten anzuzeigen. 
ch hingegen in meinem Theil Eönnte einen folchen Lehen 
Auftrag an und für fich weder für unerlaubt, noch der Reichs⸗Rit⸗ 
terfchaftt für nachtheilig halfen. 


* * 


Von der Reiche Ritterfchaffelichen innerlichen Verfaffung. 
$ 


50. 








Schrifften Hieher gehörige Schrifften: 
bievon. Unvorgreiffliches, Doch. wohl⸗ gegruͤndetes, Bedencken über der Fraͤn⸗ 
ckiſchen Ritterſchafft Orts Rhön und Werra hoͤchſt ⸗ praͤjudicitli⸗ 
ches Anſuchen, dero Mitglider frey⸗ unſteuerbare Ritter + und pros 


pres Güter ad Cataftrum bringenzu laffen. Von zwey patriotifchen 
Mitglidern diſes Orts herausgegeben. - — 
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BERCKHEIM (Phil Frid.de) Diß. deComitiis Nobilium; vop 
gemeinen Ritter» Tagen. Straßburg, 1708, Halle, 1736. 4. 
GAYLING (Phil.Reinh.) ab Altheim, Diß. de Conventibus 
Deputarorum Nobilitatis, vulgo, von den Ausfchuß- Tägen. 

Straßburg, 1737. 4. Halle, 4. 

WEINLANDS (ob. Chriftoph. ) rechtliches Bedencken von dem 
alten Reichs Steuerweſen, infonderheit der unmittelbaren Reichs⸗ 
Ritterſchafft; in feinem Otio acad. verno, p.95. 

Von der Burg Sridberg 


fehe man forberift die in LüNIGS Bibliorh. Dedud, Part, ı, 
pag. 420. Edit. von 1745. angezeigte Schriften, Denen aber fols 
gende beyzufügen feynd: 

WEINREICHS (Joh. Gottfr.) pro memoria, fo bey der Mit 
tel» Rheinifchen Reichs» Kitterfchafft den 4. Sept. 1727. diſtri⸗ 
buiret worden ift; in der Zurop. Staats »CanzlL Tom, 58; 
p. m. 324. Ä 

Pro memoria in Sachen der Kayferlichen und: des heil. Reichs 
Burg Fridberg contra die Mittel-Rheinifche freye Reichs -Rit 
terfchafft. 1748. fol. auch in meinem Teurfch, Staats » Archiv. 
ı751. Part. 2. pag.35. Part. 3. pag.5. 

Mit Kapferlichen Privilegiis, Documentis, Exemplis & Obfer- 

vantia beftärcfte information und Deduction, daß die Kayſer⸗ 
liche und des heil. Reihe Burg Sridberg von der Mittel: Rheis 
nifch: Wetterauifchen Reiche -Nitterfchafft Fein Mitglid, in pof 
feflione antiquillima & recentiffima colleftandi Subditos ber 
fangen, mithin, auſſer Subfidiis.charitativis, famt.difen, jener 
einige privat » Steuren nicht fehuldig fey. ꝛc. Mit einem Vorbe⸗ 
richt und Beylagen von No. 1. usque 146. incl. 1751, fol. 

& 51. P 
Die gefammte Neichs» Ritterfehafft in Schwaben, Brancfen Ritter⸗ 
und am Rhein macht zufammen ein einiges. Corpus oder Weſen aus. Corpus. 

So wird von ihro in Denen Reichs-Grund⸗Geſezen, wie mir hernach 

hören werden, als von einem einigen Ding faft überall geredet, und 


man hat gar offt Fein Bedencken getragen, fie in a * 
| unden 
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Deffen 
Crapſe. 


Funden ein Ritter⸗ oder Ritterſchafftliches Corpus zu nennen: Die 
Worte: gemeine Ritterſchafft, oder: gemeine Reichs⸗Ritterſchafft, 
zeigen eben diſes an. 





— — — — — — — — — —— — — 


§. 52. 

Indeſſen hat Doch die Reichs⸗Ritterſchafft ſchon von vilen hun⸗ 
dert van her, und noch ehe fie in Die jesige Verfaſſung gekommen 
ift, fich in drey Elaffen getheilet, nemlich 1. die Schwaͤbiſche, 2. 
Beine be und 3, Rheiniſche; wobey jedoch diſes su mercken iſt. 

Ehe noch unter Kayſer Albrechten II. an Formirung ordentli⸗ 
her Reiche Eranfe gedacht worden ift, hatten, wie die übrige groffe 
Provinzien Teutfchlandes, z. E Bayern, Sachſen, ꝛc. fo auch dife 
Gegenden ſchon von uralten Zeiten her den Namen: Schwaben, 
en und am Rhein; Dahero natürlicher Weiſe folge, daß die 

intheilung des Reichs⸗Adels in die Claſſen: Schwaben, Francken 
und am Rhein nicht erfi mit denen jegigen Schwaͤbiſch-Fraͤnckiſch⸗ 
und Rheinifchen Crayſen entftanden, fondern fo alt ift, als der Urs 
ſprung der Reichs» Nitterfchafft ſelbſt; nur hieſſe e8 Damals: Die 
A oder der Adel, im Lande Schwaben, Francken und 
am Rhein. 


Als hernach unter Kayſer Albrechten II. darauf gedacht wurde, 
das Teutſche Reich in Crayſe zu theilen, und Kayſer Mar I. ſolches 
endlich zu Stande brachte, wurde nach und nach auch von denen 
Landen, darinn der Reichs-Adel wohnet, Das Wort: Crayo je 
mehr und mehr, und endlich ordentlicher Weiſe, gebraucht, ſo daß 
es nun heißt: Der Schwaͤbiſche, Fraͤnckiſche und Rheiniſche Rit⸗ 
ter⸗Crays, oder Die Reichs⸗Ritterſchafft im Schwaͤbiſchen, Fraͤu⸗ 


ckiſchen und Rheiniſchen Erays. | 


Ob aber wohl die Schwäbifche , Fränckifhe und Rheiniſche 
(aus denen in difen Gegenden ligenden Reiche » Ständen befte 
hende) Reiches Crayfe mit denen Ritter Erayfen in Schwaben, 
as und am Rhein meiftens einerley Graͤnzen haben; fo treffen 

he Doch nicht ganz und überall zufammen: Dahero, wann man 
von Reichs Ritters Erayfen redet, nicht die Reichs⸗Staͤndiſche, ſon⸗ 
a eiaebarhk Ritterſchafftliche, Crayſe Darunter verſtanden werben 
8 53 
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a — 





— — — 





5. 5% 

Des Schwäbifchen Ritter⸗Crayſes Graͤnzen habe ich nirgend Des 
wo beſchriben angetroffen; man muß alſo nur davon aus denen Be⸗ Schwaͤbi⸗ 
nennungen derer Tantons urtheilen. —— 

$. 74. 

Der Schwaͤbiſche Adel verbande ſich ſchon im Jahr 1392. zu⸗ iind Ges 
ee und nannte fih Die Geſellſchafft son St. Georgen Schild ſchichte. 
oder Vanier = 

Dife Gefellfhafft von St. Georgen⸗Schild murde erftlich abs 
getheilt in die Parthie in Hegau, obern Schwaben an der Donau, 
und Wider» Schwaben an der Donau; hernachmals aber in die Ges 
felfhafft im Hegau, an der Donau, am Kocher und am Neckar. z 

Als An. 1488. der Schwaͤbiſche Bund St. Georgen : Schik 
des entftund, wurde derfelbe in vier Theile eingetheilet: r. Degau und 
Bodenſee, 2. am Kocher, 3. an der Donau, 4. am Mecker, und 
jedem Theil wurde ein befonderer Hauptmann und Käthe verordnet: 

Es waren aber auch Reiches Stände mit darunter. - 

Noch ehe der Schwäbifche Bund zu End gienge, wollten drey 
Diertel des Schwäbifchen Adels in eine neue Vereinigung tretten, 
a der Canton Kocher Feinen Luft begeugete; dahero 28 uns 
gerbliebe. ü J 

Nachdeme aber der Schwaͤbiſche Bund An. 1533. ſeine End⸗ 
ſchafft erreicht hatte, machten An. 1543. vier Viertel des Schwaͤbi⸗ 
ſchen Adels eine neue Gelellfchafft, und An. 1545. vereinigte ſich der 
Eanton Craichau (fo bißhero feine eigene Verfaffung gehabt hatte,) 
auch mit denen übrigen vier Vierteln. 

Dife fünf Viertel hielten auch mehrmalen gemeinfihafftliche und 
Drts- Eonvente, nahmen fehon An. 1559. einen gemeinfamen Rath 
und Diener an; Die Kapfere fehriehen auch bald an alle, bald an 
einzelne Cantons, oder handelten durch Commiffarien mit ihnen. 

Anno 1560, 7. Aug. ſchloſſen endlich die in einer (noch ni 
befannt gewordenen) Matricul begriffene von Adel in Schwaben für 
fich und ihre Nachfommen, zu Munderfingen eine Vereinigung, fo 
beym LüNIG (1) zu finden if. Die Veranlaſſung darzu gaben 

ihnen, 


— — — 


(1) indes R. Arch. Part, fpec. Cont. a Abſaz/ p- 34 
8) 
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— — — — — 
innen, wie der Eingang meldet, die von denen Neichs: Ständen in 
Schwaben ze. erduldende Befchwerden: Kayfer Ferdinand I. beſtaͤt⸗ 

* tigte Diefelbe den 30. Sun. 1561. 

Db Anfangs vile oder wenige adeliche Mitglider über Dife Vers 
einigung mißvergnügt geweſen feyen, und fich nicht Damit haben eins 
laſſen wollen? thut nun nichts mehr zur Sache: Genug, es verbliebe 
endlich dabey, und fie ift der Grund der heutigen Verfaſſung der R. 
Kitterfchafft in Schwaben. 


$. 55. | 
Des Fraͤn⸗ Des Fraͤnckiſchen Ritter + Crayfes Graͤnzen werden in einem 
gLiſchen Kanferlichen Privilegio von 1609. alfo bezeichnet: „So feinen Ans 
Graͤnzen. fang zu Srandfurt am Mayn, hinüber auf den Wogelsberg , nach 
dem Knoll zu, dem Sullings» Wald, an die Werra, dann diffeits fol 
ches Sluffes gegen dem Thüringer und Böheimer Wald herum, hins 
ker dem: Wordgau her, biß an das Herdfeld, und 'heriwarts des Ko: 
ders , Die Tar hinab dem Neckar zu gegen Wimpfen, von dannen 
und alfo den Mayn hinunter, biß wider in Franck⸗ 
rt. “ 


F. 56 - 
Und Ge⸗ Die Reichs⸗Ritterſchafft in Francken ware ſchon An. 1495. in 
ſchichte ſechs Orte eingetheilt, Deren jeder feinen eigenen Hauptmann hatte; 
und An. 1496. wähleten fie auch einen gemeinen Hauptmann : 
Wiewohl nad) Anderer Vorgeben, z. E. der Canton Gebürg 
erft um das fahr 1579. neuerlich angefangen haben folle, ſich in die 
jegige Verfaſſung zu fezen. 
So vil ift auch gewiß, daß die jezige Fraͤnckiſche Ritters Ord» 
nung ſich erft vom Jahr 1590. herfchreibt. 


57 

Des Rhei⸗ Des Rheinifchen Ritter-Erayfes Gränzen waren in aͤlteren und 

duſchen· neueren Zeiten verfehieden. 

Braͤnzen. Anno 1542. wurde in Der Ritterſchafftlichen Erklaͤrung vom 
6. Mai. des Rheiniſchen Crayſes Bezirck gerechnet von Hagenau an, 
biß hinab in das Stifft Trier, famt Sridberg und Gelnhaufen, mit 
ihren ame, und der Ritterfchafft in der Wetterau gefeffen 
und gelegen. 

In denen Kayſerlichen Privilegien von 16097. heißt 8: Daß 
der Rheinifche Ritter » Erays feinen Anfang am Dagenauer Br 
- — geha 
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gehabt, und ſich auf felbiger Seiten des Rheins biß an den Erz 
Stifft Coͤlln erſtrecket: Auf der andern Seiten aber des Rheins 
des Orts gegen Maynz über, da der Mayn in den Rhein flußt, am - - 
fahend , und dDafelbfien den Mayn hinauf biß gen Afchaffenburg, 
von Dannen wieder herum auf Gelnhaufen, folgendes hinüber aufden- 
gohnftrohm, und von jestbefagtem Strohm auf beyden Seiten den 
Weſterwald hinab⸗ biß in den Rhein, und allda den Rhein wieder 
um hinauf und hinab biß in das Land zu Bergen gehe. 
In etwas älteren Kanferlichen und anderen Urfunden wird Dis 

er Crays der Rheinländifche und AWetterauifhe Crays genannt: 

un aber wird, wann von dem ganzen Ritter⸗Crays die Rede iff, 
der Wetterau nicht mehr gedacht, fondern nur, wo von der Mit 
tel⸗Rheiniſchen Reichs» BESDAN, Die Rede ift. 


%. 58. 

Don des Nheinifchen Ritter: Erayg » Gefchichten wird in Der Und Ges 
Burg » Sridbergifhen Deduction von 1751. (1) gemeldet: Ob hide 
fehon LüNIG von der Rich » Ritterfchafft am Rhein» Strohm eine 
bruͤderliche Verein 20. von 1522. auf fechs Fahr lang aufgerichtet, 
anfuͤhre; fo fene Doch aus Deren Innhalt gar deutlich zu erfehen, daß 
ee mit folcher Derein ganz eine andere Pefchaffenheit gehabt, als 
mit denen jesigen Hauptmannfchafften: Eines Theils feyen Jan 
andere Bezircke, als dermalen die Mheinifche Nitterfchafft in fich 
faffe, darinn benahmet , als das Craichgau und Mortenau, fo 
notorie jeso sur Schwaͤbiſchen Nitterfehafft gehören, und von der 
Wetterau feye garnichts gedacht andern Theils habe aud) Dife Verein 
einen gang andern Endzweck gehabt, und feye nur ad tempus auf 
gerichtet — Wie Dann auch die An. 1542. ertheilte Kay: 
ferliche Reverſalien, deßgleichen Kayſer Carls V. Privilegium der 
Zoll » Befreyung und alle andere nachgefolgte Privilegien und Re⸗ 
verfalien nicht anders, als auf gemeine Mitterfchafft und Adel des 
Kheinifch = und Wetterauiſchen Bezircks lauten, folglich nur von 
Singulis, und nicht von einem Corpore, handlen und zu verftehen 
feyen. Man finde auch von Eintheilung in Quartiere oder Haupt: 
mannfchafften eher Feine Spuhr, als im Jahr 1565. und doch ſeye 
felbige auf jesige Zeiten cben wohl en ganz applicabel, Da 

8)E 2 ie 























— — — — — —— 


(1) pagı 15, fa. 








1308 | Drittes Buch. 1. Capitel. | 


Die jestmafige Einrichtung ziehe ſich weiter nicht, als in Das ı7De 
Jahrhundert, zurück; wie dann in denen An. 1605. ertheilten Kays 
Fetichen Privilegien wegen der Zoll⸗Befreyung, perfonal: Arteften, 
‚Juris colleftandi, Wildfuhr, ꝛc. enthalten fee, daß Dauptleute, - 
Mäthe und Ausfchuß der befreyten Reichs» Ritterfchafft und Adels 
am Rhein⸗Strohm, in der Wetterau und zugehörigen Orten um 
ſolche Privilegia nachgefucht : Und zwar fene dasjenige über Das 
Eollectationgs Recht dag erfte und ältefte fothanen juris collectandi; 
‚28 werde auch in difen Privilegien, weilen fie den Anfang eines 
Mitterfchafftlichen Corporis anzeigen, der Diftriet folcher Rheints 
ſchen Ritterfchafft allemal benahmt : Und ob fehon der Rheiniſchen 
Ritterſchafft in dem 30jaͤhrigen Krieg ein befonderes Kayſerliches 
Proteltorium und Salva Guardia ertheilt, auch ihre Privilegien 
eonfirmiret worden; fo feye Doch deren Ritters Raths⸗Ordnung erft 
An. 1652, in den Stand gefommen und An. 1662. von Dem Kaps 
fer confirmirt worden 5 folglich ſiehe nicht zu behaupten, daß der 
Mheinländifche Adel eher, als längftens mit dem Anfang des 17den 
Seculi, in feine jegtmalige Verfaffung und in ein ordentliches Cor 
pus erwachſen fene. | 
Und hernach (1) wird gemeldet: Weil bey: Behandlung der 
por dem Kayſer mehrmalen geforderten Subſidien ſich alleriey 
Schwuͤrigkeiten ereignet 5 fo fene bey einem An. ı 565. den 6. Sept. 
zu Maynz gehaltenen Ritter» Convent der Rhein⸗Strohm in vier 
Quartiere (deren lestes die Wetterau gemefen,) eingetheilet und 
felbige mit Hauptleuten verfehen worden. - Ingleichem habe man ein 
Quantum angefezt, fo Die Nitterfchafftlihe Mitglider von ihren 
Einkunfften (ub pœna exclufionis à Confortio equeftri zu Er 
haltung und Eonfirmation der Ritterfchafftlichen. Privilegien, ge 
meiner (erſt damalen angenommener,) Nitterfchafftlichen Diener 
a Verſchickungen, Zehrung, Ausſchuß und Botten-Lohn 
ezahlen ſollten. 
| Sonſt finde ich von difem Ritter-Crays fo vil: Als An, 
1422. die Reichs⸗Crays⸗Ausſchreib⸗Aemter auffamen, waͤhlete fich 
auch die Rheinifche Nitterfchafft Hauptleute; melche aber wieder abs 
giengen: An, 1547. befahle dahero Kayſer Earl V. — 
miſſarien: 
































(1) Pag: 27. 
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miffarien : Daß fie jego und alsbald dife vorbenannte (Rheiniſche) 
Granfe in etliche Gezirck austheilen, und denn etliche Haupt und 
Ausſchuͤß unter ihnen machen und verordnen, und denenfelben Ge 
walt geben, von ihrer aller wegen in Fünfftigen fürfallenden Sachen 
anzuhören, zu handlen und zu fchlieffen, damit, wann der Kayfer 
etwas an fie gelanaen laſſen wollte, es-bey Den verordneten Haupt⸗ 
leuten und Ausſchuß jederzeit möge verrichtet werden, und nicht vons 
nöthen ſeye, die ganze Nitterfchafft und Adel von einer jeden Sache 
wegen su befchreiben. 

Dorauf wurde der Rheiniſche Crays getheilt :. 1. In das 
Wasgau, fo num unter Sranzöfifcher Gewalt ſtehet; 2. in Gau⸗ jezo 
Dber Rhein; 3. Weſtrich, Hundruͤck und Mofel, jezo Nider⸗Rhein; 
4. Wetterau, Rheingau und Weſterwald, jego Mittels Rhein; es 
wurden auch Hauptleute und Ausfchüffe gewählt. - | 











. 59. 
Endlich iſt hier auch noch etwas weniges von ber ehemaligen R. Rittere 
Reichs⸗Ritterſchafft im Eiſaß zu gedencken. ſchafft im 


Anno ı651. wurde bey einem allgemeinen Ritter⸗Correſpon⸗ 
denz⸗ Tag die Wider: Elfaßifche Nitterfchafft mit indie Vereinigung 
zwifchen Denen drenen Ritters Erayfen, Schwaben, Francken und 
Rhein, unter geriffen Bedingungen, aufgenommen, den. 28. Sun. 
St.v. deßwegen ein Receß errichtet, und folcher den 10. Sun. 1652. 
vom Kanfer beftättiget. 

Nachdeme aber -Srancfreich von An. 1681. den ganzen Elſaß 
nach und nach unter Eid) gebracht hat, und noch mit aller Souves 
rainite beherrfchet, Fame auch difer Elfaßifche Adel mit unter folche 
Erone , wurde mithin von Teutfchland getrennet. 

S 60. 

So lang man Fein zuverläßiges Verzeichniß der zu allen Mit: Propor- 
ter» Crapfen gehörigen Güter hat, fan man auch von eines jeden ton gie 
Crayſes Staͤrcke oder Schwäche, fo dann ihrer Proportion unter hang 
einander, nicht beffer urtheilen, als nach Deme, wie fie gewiſſe von fer, dei 
ber gefammten Neichs » Nitterfchafft bewilligte Summen felbft unter 
ihre Ritter: Erayfe ausgetheilet haben. 

. Als die Reichs-Ritterſchafft An. 1653. dem Kanfer 70000. ff. 
bewilligte, wurden fieunter ee alfo eingetheilt: — 
3 ben 


Elſaß. 


Ihr Rang. 


* 


Cantons. 


84*83 4 


Schwaͤbi⸗ 
ſche. 
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ben zahlte 18000. fl. Francken 15000. fl. Rhein 12000. fl. Elſaß 
jooe. fh. _ " J 
Mehreres hieher einſchlagendes wird unten bey der Materie von 
denen Kayſerlichen charitativ⸗ Subſdien vorkommen. 


I. 

So vil ich finden Fan; haben die Ritter-Erayfe und deren Can⸗ 
tong feinen Rang: Streit unter fich , fondern der Schwaͤbiſche, ale 
der altefte, und, alles erlittenen Abgangs ohnerachtet , noch jezo 
an Kräfften ftärckefte, gehet denen anderen vor; darauf folgee der 
an Alter und Kraäfften mittlere Fraͤnckiſche, und fo dann der jüngfte 
und ſchwaͤchſte Rheinifche. Ä Ä 


. 62 
Jeder Ritters Erans hat wieder verfhidene Unter-Fintheilungen: 
Insgemein nennet man fie Cantons, oder Ritter⸗Cantons oder Vier⸗ 
tel, oder Drte, oder Theile: ‚Das. XBort: Bezirck hingegen pfleget 


von einem geröiffen Theil eines Cenene genommen zu werden. 


5. 63. 
Der Schwaͤbiſche Ritter⸗Crays theilet ſich jego in Die Cantons 
1. Donau, 2. Hegau, Allgau und am Bodenſee, 3. Wecker, Schwarz⸗ 
wald und Ortenau, 4. Kocher, und 5. Craichgau; wobey noch zu 
— iſt, daß der Ortenauiſche Bezirck feine eigene Verfaſſung 
| 


- Der Canton an der Donau wird in einer Kapferlichen Urkund 
von 1565. auch genannt det Theil an der Donau zwifchen der Iler 
und Dem Lech. 

Ich finde ferner, daß der Canton Wecker und Schwarzwald wie 
der in befondere Quartiere eingetheilet werde, nemlich in die obere, 
in das Hagenfchieffer und in das Hochdorffer. _ 

- Anno 1651, zahlten an gooo. fl. der Canton: 1. Donau, 
3085. fl. 20. Pr. 2, Hegau ze. 1181. fl. 20. fr. 3. Neckar, 1114. fl 
40. fr. 4. Kocher, 1552. fl. s. Craichgau, 1066. fl. 40. Fr. 

An anderenden Schmwäbifchen Ritter-Erays betroffenen ı 8000. 
fl. aber zahlten: 1. Der Canton Donau 6942. fl. 2. Hegau, Ab 
Hau und Bodenfer, 2658. fl. 3. Wecker, Schwarzwald und Ortes 
nau, 2508. fl. 4. Kocher, 3492. fl. s. Eraichgau, 2400. fl. 

Andermärts finde ih: Es tragen an 1000: fl. jo dem Schwaͤ⸗ 
bifchen Ritter» Erays gebühreten, 1. Donau, 387. fl. 40. fr. 2. 

| Hegau, 
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Hegau, 147. fl. 40. Fr. 3. Dh 139.fl. 20, fr, 4. Kocher, 194. fl. 
und 5. Craichgau, 133. fl. 20. ge 


g. 

Der Fraͤnckiſche Ritter⸗ ra beftehet er denen Cantonen: Frändis 

i. am Steigerwald, 2. am Ottenwald, oder Odenwald, 3, Gebürg, (de. 
4 Rhön und Werra, nebft dem Buchifchen Bezirck, 5. Altwuͤhl, 
9 6. an der Baunach. 

Der Ritter⸗Ort Gebuͤrg iſt wieder in vier Quartiere oder Vier⸗ 
tel eingetheilet, — 1, das Rodacher, 2. Hohlfelder, 3. Vorch⸗ 
heimer und 4. Fichtelberger; 

Und ſo auch Rhoͤn und Werra in das 1. Hennebergiſche, 

2. Saaliſche, 3. Mayniſche und 4. Buchiſche. 

Anno 1681. erlieſſe Kayſer Leopold ein Edict, daß ber Bus 
N . von dem Srändifchen Corpore nicht abgefondert ꝛc. 
werden folle 

Allerly von Verhandlungen zwifchen der Reichs⸗ Ritterſchafft 
in Francken und dem Buchiſchen Quartier findet ſich auch an unten 
(1) — Ort. 

Canton Baunach ligt-in der Gegend von N 
ürburg, Coburg und, ra 


S. 

Der Rheinifche Ritter : es beſtehet aus dreh Cantonen: Rheiniſche. 
1. Am oberen Rheinſtrom, 2. am nidern Rheinſtrohm, fo dann 
3. am mittel-Rhein und in der Wetterau. 

Wie dife Cantons auch fonft genannt werden, und was fie 
unter fich beureiffen, habe ich bereits gemeldet. 

Der Canton am mittlern Rhein » Strohm und in der Wet⸗ 
terau wird in vier Theile geeheilt, nemlich 1. in den Wetterauiſchen, 
2. Rheingauifchen , — Ne und 4 Weflermpaldifchen, 
nebit dem Sebacher Grunde. 

Noch iſt hiebey zu gedencken: Vormals hielten fich die Mittel⸗ 
Rheiniſche Reichs⸗Ritterſchafft und die Burg Fridberg, wenigſtens 
gewiſſer maſſen, zuſammen; der Burggraf wurde auch zum Ritter⸗ 
Hauptmann erwaͤhit, ſie hatten einerley Officianten, Bediente, u. ſ. f. 
Um das Jahr 1727. aber haben fie ſich geirennet/ und lange — — 

ce 


(1) in meiner Staats⸗Hiſtor. K. Carls VII. Tom. i. p. 436. 
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Proceß darüber am Reichs⸗Hof⸗Rath geführet, dadurch aber fich 
felbften groffe Koften fürs vergangene und zufünfftige verurfacht, bey 
_ Difer Gelegenheit felbft allerley ihnen nachtheilige Sachen befannt ges 


sit, * macht, imd ihre in der Einigkeit beſtehende Staͤrcke geſchwaͤchet. 


So vil ich aus denen Reichs⸗Hof⸗Raths⸗Concluſis und der 
Burg Schriften erfehe, führet die Mittel » Rheinifche Ritterfchafft 
für fi) an: 1. Die Burg feye von Alters her ein Mitglid diſes Cors 
porig,. 2. und müffe den dritten Theil der Steuren diſes Cantons 
tragen, 3. Der Cantonfeye auch in altem und ruhigen Beſiz, Der Burg 
Unterthanen zu befteuren. . | 

Die Burg Sridberg hingegen faffet ihre Gegen Gründe Furg 
alfo zufammen: 1. Die Burg ridberg, oder ritterlihe Burgmanns 
ſchafft, ift ein uraltes immediates Ritter» Corpus, und fchon etliche 
Secula eher, als die Mittel⸗Rheiniſche Reihs-Ritterfchafft, in ihrer 
noch jego beftehenden Eonfiltenz gemefen. 2. Sie hat, unter anderen 
Kapfırlichen Privilegien, auch das Befteurungs + Recht über ihre Uns 
tertharien des freyen Kaicher Gerichts , - oder Grafichafft Kaichen, 
hergebracht, und iftin deffen privativem “Bell. 3. Sie ift von ab 
len Reichs: und Crays⸗Steuren in fpecie eximirt, und, warn fie 
dem Kanfer ein Subfidium charitativum gegeben, dagegen fo wohl 
infonderheit mit Neverfalien verfehen, ale 4. mann fie folche freywillige 


Pl Kite Steue an den Kayfer mit und nebft der Rheinifchen Reichs⸗ 


itterfchafft entrichtet, ihrer auch in Denen Kanferlichen Reverſalien 
namentlich gedacht worden. s. Sie hat fich zwar, in Abficht auf vie 
Kayſerliche Subfidien, als ein adelich-Ritterliches Corpus für ein 
vornehmes Glid der gefammten Rheinifhen Ritterſchafft befannt: 
- 6. Hingegen ift nicht zu verificiren, daß fie von dem Mittel sRheis 
nifch » Ritterfchafftlichen Eanton ein Mitglid , oder in deffelben Kit 
ter Caſſe, zu Konfervation ſolchen Corporis, zu eontribuiren ſchul⸗ 
dig ſeye. 7. Die Mittel-Rheinifche Ritterfchafft hat der Burg je 
und allemegen den Vorgang gutroillig eingeftanden. 

$. 66, 


Gründe 
derReichd- Die heutige Verfaffung der gefammten Reichs⸗ Ritterfchafft 


chen Ver⸗ 


gründet ſich 1. auf ihre eigene Ritter⸗ und 2. andere Ordnungen; 
ſo dann 3 auf Die Kayſerliche Privilegien. 


6. 67. 


Don der Reichs: Ritterfchaffe, 1913 
G 67, 

Ob die Schwäbifhe Ritter⸗ und andere Ordnungen befonders Nicter« 
gedruckt feyen? weiß ich nicht: Wohl aber findet man felbige in u. d. Drds 
BURGERMEISTERS Codice diplomatico Furis equeflris, und nungen. 
in LüNIGS Reichs» Archiv. 

Esift ſchon oben erinneret worden, daß die Schwäbifche Ritter⸗ 
Drdnung fih vom Jahr 1560. herfchreibe, und Daß Kanfer Ferdi⸗ 
nand I. felbige An. 1561. confirmiret habe. 

Anno 1580, vergliche fic) Die Nirterfchafft in Schwaben ferner 
einer Proceß⸗Ordnung; weiche Kayſer Serdinand I. An, 1563. bes 
ftättigte; fo auch Kayſer Leopold An. 1672. 

Die Ritter » und Naths + Drdnung der Fraͤnckiſchen Ritter⸗ 
fchafft wurde An. 1590, 3. Sept. errichtet, und ift beym LüNIG 
(1) zu leſen. Kapfer Rudolf beftättigte fie An, 1591. 27. Sept. 
und Kayſer Serbinand IH. An. 1652, 26. Aug. cum poteftate 
exequendi fuas fententias, extra caufas appellabiles. Beym 
LüNIG findet man aud) einen Anhang difer Ritter: Ordnung, in 
fich haltend dasjenige, fo aus denen ſechs Drfs = und Steigerwal⸗ F 
diſchen Viertels⸗Receſſen, auch ſonſt, zuſammen getragen worden. 

Das neueſte iſt: 

Des heil. Roͤm. Reichs ohnmittelbarer freyer Ritterſchafft der ſechs 
Ort in Francken erneuert » vermehrt⸗ und confirmirte Ordnun⸗ 
gen; ſamt deroſelben von denen Roͤm. Kayſern ꝛc. erlangt⸗ res 

novirt⸗ und confirmirten Privilegien und Befreyungs⸗Brieffen, 
auch Kayſerlichen Reſcripten. 1720. fol. 

Anno 1661. machte der Ort Rhön und Werra noch eine bes 
fondere Drönung, welche auch vom Kayſer beftättiget wurde, Und 
An. 1665. thate befagter Canton nochmals ein gleiches. 

Anno 1673. machte der Dre Steigerwald eine Gerichte: 
Ordnung. 

Anno 1700. erneuerte der Canton Rhön und Werra feine 
Austrags » Ordnung zu rechtlicher Erörterung aller zwiſchen ihnen 
porfallender Streitigkeiten, | 

De 


el —— 


() L c. Part. ſpec. Cont. 3, unter Francken, p. 15. _ | 
a 8) D u... N Ä j 
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Der Canton Gebuͤrg faßte An. 1700. auch eine guͤt⸗ und rechts 
fiche Austrags⸗ Ordnung ab; und eine aus denen Gebuͤrgiſchen Receſ⸗ 
fen gefammicte Art eines Anhangs darzu trifft man beym LÜNIG an. 

Des Orts Baunach Proceß⸗ und Austragss Ordnung von 
711, ift ebenfalls beym LüÜNIG anzutreffen. 

Anno 1712. gabe Kanfer Earl VI. dem Ritter⸗Ort an ber 
Altmühl, fo die Gebürgifche Austrags: Drdnung adoptiret hatte, 
eine Befreyungs⸗Urkund darüber. 

Die Rheinifche Nirterfchafft machte allererfi An. 1652. eine Rit⸗ 
ter» Drdnung, welche Kayſer Leopold An. 1662. beftättigte.- Man 
Fan fie beym LüNIG (1) lefen. add. 

Des heil. Roͤm. Reichs freyer Ritterſchafft am Rheinſtrohm, in der 
Wetterau und zugehörigen Orten erneuert-und confirmirteRitter-Sas 
zungen und Ordnungen, famt Privilegien und Freyheits-Brief—⸗ 
fen, auch Kayferlichen ir Gieſſen, 1671. und 1694. 4 

















. 68. 
. Rayferli« Sammlungen von denen Kapferlichen der Reichs Nitterfchafft 
che Privi, ertheilten Freyheiten findet man beymm BURGERMEISTER und Lü- 

kegin. NIG. Sonſten fennd auch Davon heraus: 
Copia etlicher der vornehmften von Rom. Kapfern und Königen der 
freyen Reiche » Nitterfchafft in Schwaben ertheilter und confirmirs 

. ter Privilegien und Sreyheiten. Eplingen, 1673. 4. 
Des heil. Röm. Reichs ohnmittelbarer freyer Nitterfchafft der ſechs 
Drt in Francken Privilegia und Befreyungs⸗Brieff. Notenberg, 
1613. 4. vermehrt und mit einigen Derträgen mit Benachbarten, 
1656. 4. 1696. 4. 1720. fol, und 4. 
= Don denen Rheiniſchen Privilegien fiehe den nächftvorherge 
euden $. 


$._ 69. 
Allgemei⸗ ‚Alle drey Ritters Crayſe haben ein gemeinfchafftliches und als 
ned Dire- gemeines Directorium, welches von einem Ritter⸗Crays um den ans 
ctorium. dern drey Jahre lang geführet wird. 


». 90, 

Crays⸗ Jeder Ritter⸗Crays hat ſo dann wiederum fein beſonderes Dis 
rg rectorium. 

2 Annö 


. De Zn te i 


(3) L c. unter der Rein. Ritterſch. p. 36 
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Anno 165 1. ordnete der Schwaͤbiſche Ritters Erans einen Des 
putations⸗Rath an (ı), welcher nichts anderes als Das general: Dis 
rectorium Difeg Crayſes zu ſeyn ſcheinet. 

Bey difem Ritters Crays wechfelt das fpeciab Direetorium nicht 
ab, foydern der Canton Donau behält ſolches allezeit allein. 

In Srancken (2) ift ein Nitter-Rath aller ſechs Drte verordnet, 
welcher aus vier adelichen Mitglidern, zwey Rechtsgelchrten, einem 
Sccretario, einem Regiftrator und zwey Schreibern beftehet. Zu 
denen vier Ritterfchafftlichen Mitglivern wählet der Ort Ddenmwald 
einen, Gebürg, Rhoͤn und Werra, ingleichem Baunach, zwey, fo 
dann Steigerwald und Altmühl einen. Die Officianten werden von 
dem Rath: Eollegio vorgefchlagen, und mit Beliebung der Haupt⸗ 
leute aller Drte ernennet, 

Difer Ritter + Math berathfchlaget ſich über Die gemein 
fchafftliche Nitterfchafftlihe Sachen : Das Directorium deffels 
ben wechfelt unter denen vier von Adel alle zwey Fahre der Ord⸗ 
nung nach ab. Zum r des Ritter-Raths ift Die Reichs» Statt 
Schweinfurt beftimmet. Er wird ordentlicher Weiſe alle Jahr drey⸗ 
mal gehalten. Zu feinem Unterhalt ift zu Schweinfurt eine Rath 
Truhe, in welcher das Geld verwahret wird. 

Bey dem Diheinifchen Ritter⸗Crays wechfelt Das Directorium 
auch ab: Ich weiß aber nicht, wie? 

Der Canton, bey welchem das Directorium fiehet, wird der 
ausfchreibende Canton genannt. 

Kerr SCHMAUSS meinte zwar: Jeder RittersErays habe ſei⸗ 
ne Diredores und Ausſchuͤſſe: Es ift aber deme nicht fo: Dann der 
Schwaͤbiſche Ritter » Crays hat Feine gemeinfchafftliche Ausfthuffe, 
und fo auch der Rheinifche Feine. Ingleichen hat Fein Crays meh⸗ 
rere Directores, fondern nur einen Directorem. 




















§. 71. 

So dann hat jeder Canton aller drey Ritter⸗Crayſe fein bes Eantond- 
fonderes Haupt, welches in denen meiften den Titul eines Ritters au 
Hauptmanns, in einigen aber — Directoris fuͤhret. = 
RE 8 2 


— 











—— — — — — — — 
(1) v. LüNIGS R. Arch. Part. ſpec. Cont. 3. unter Schwab, p. yo, 
(2) Keen D. BÜSCHINGS Erd-Beſcht. Part, 3. pag. m, 
29936. 


. 


Ansſchuͤſ⸗ 
ſe u. Rit⸗ 


ter⸗Raͤthe. 


1316 Drittes Bud. r. Capitel. 

Es wurde zwar An. 1753. berichtet: Die geſammte Reiches 
Ritterſchafft habe befchloffen, den Namen eines Nitter- Directoris 
nicht mehr zu gebrauchen, fondern alle Ritter Hauptleute zu nennen: 
Die Praxis roiderfpricht aber difem Dorgeben. 

In Schwaben haben die Cantons 1. Donau, 2. Hegau, Als. 
Hau und Bodenſee, fo dann 3. Craichgau jedes einen Directorem; 
die Santons ı. am Necker, Schwarzwald und Ortenau, wie auch 
2, Kocher, hingegen einen Ritters Hauptmann. 

In Srancken nennen fich die Haͤupter aller fechs Cantons Rit⸗ 
fer» Hauptimänner. 

Im Rheiniſchen Crays haben 1. obersund 2. nider- Rheins . 
ſtrohm einen Ritter⸗ Hauptmann: Das Haupt des Cantons am 
nm 2c. aber nennet ſich Director und Ritter Haupfmann 
zugleich. 

Die Ritter: Hauptleute laſſen fich den Excellenz - Titul beys 


n. 

Sn theils Cantons bleibt der Ritter-⸗Hauptmann Lebenslang 
in diſem Amt: In andern aber wechſelt es nach gewiſſen Jahren ab. 

Ob einem Ritter⸗Hauptmann, wider deſſen Willen, das Amt 
aufgefündiget werden Fönne? darüber wurde An. 1759. bey dem 
Srandifchen Ritters Canton Altmuͤhl geftritten. (1) 

Verſchidene Staats⸗Rechts⸗Lehrer gedencken eines Ober- Haupt 
manns und Unter» Hauptleute: Difes Angeben ift aber irrig. 
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Dem Ritter Hauptmann oder Directori ſeynd forderift einige 
Mitglider des Cantons zugegeben, welche aber nicht in allen Cantons 
von einertey Befchaffenheit fernd. 

In Schwaben hat: 1. der Canton Donau vier Ritter Käthe 
und Ausfchüffes 2. Hegau, Algau und am Bodeuſee einen erften 
Directorial⸗Ausſchuß, fo dann fehs Ritter-Raͤthe und Ausfchüffe, 
Darunter zwey vom Bezirck Hegau; 3. Necker und Schwarzwald has 
ben vier Ritter⸗Raͤthe und Ausſchuͤſſe; der Bezirck Drtenau aber einen 
einen Directorials Kath, vier Ritter Räthe und Ausfchüffe, fo dann 
zwey Vice-Ausfchüffe und Zugeordnete; 4. Kocher, vier Ritter Näs 
the und Ausfhüffes s. Craichgau vier Ritter-Räthe. 








(1) v. Maus Staats; Sanjl, Tom. 2, P. 391, faq. 
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In Francken hat: r. Steigerwald vier Ritter Näthe und zween 
Ausſchuͤſſe; 2. Ottenwald fünf Ritter: Räthe und zween Ausſchuͤſſe; 
fünf Ritter: Näthe und vier Ausſchuͤſſe; 4. Rhön und 
erra vier Ritter-Raͤthe und vier Yusfchüffe; das Buchifche Quats 
tier aber einen Ritter Math, fo dann drey Ausfchüffe, darunter ein 
Truhenmeiſter; s. Altmühl vier Nitter-Räthe und zween Ausfchüffe; 
6. Baunach ſechs Ritter: Näthe. 

Die Orte Odenwald und Daunach haben feinen Ausfchuß. 

Am Rhein hat 1. Dbers Rhein zehen Ritters Räthe und zween 
Ausfchüffe; 2. Wider Rhein auch fo; 3. Mittels Rhein aber zehen 
Ritter» Räthe. 

Unter des Cantons Altmuͤhl Ausſchuͤſſen ift auch ein Eichflättis 
feher Don: Capitular, und unter dem Drtenauifchen Bezirck ein Jo⸗ 
hanniter-Ritter. Bey Widers Rhein ift der Dom-Probft u Manng 
Ritter⸗Rath. | 


73. 

Die Wahl des Directors oder Hauptmanns, tie auch derer Aller 
Käthe und Ausfchüffe wird auf die in Denen Ritter: Ordnungen vor: Wahl 
geſchribene Art vollzogen. 

Die Ritters Hauptleute, Raͤthe und Ausfchüffe, werden auf 
gewiffe Ritter» Capitulata verpflichtet. 

Eine An. 1671. begriffene Ritter⸗Capitulation, oder Verord⸗ 
nung, wie es bey der X. Nitterfchafft in Schwaben Orts am Necs 
car, Schwarzwald und Ortenau hinfüro in dem Ritter: Rath, mit 
deffen Bedienten, und fonften, gehalten werden folle, findet fich 
beym LüNIG (1): Und eine andere revidirte von 1703. auch alls 
da. (2) 

Herr SCHMAUSS fagt (3): Wann ein Canton vermifch- 
ter Religion iſt; fo wird die Gleichheit deg, Religion aufs genauefte 
beobachtet; nemlich in Anfehung des Directorii, der Räthe und Aus⸗ 
fehüffe, mie auch der Offieianten und Bedienten: Das ift aber alls 
jugeneral, und in fo fern unrichtig. Ich Fan zwar hierinn Feine zus 
verläßige Ausfunfft geben: Wohl aber weiß ich fo vil, Daß auch in 

8) D3 denen 


— — — 




















ee — — — — — 














(1) im R. Arch. Part, ſpec. Cont. 3, unter Schwaben, p. 373. 
(2)p 407. | 
(3) in feinen acad, Reden, p- 197. 
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denen gemiſchten Cantons doch uͤberall nur ein Director von der einen 
Religion iſt; vermuthlich derjenigen, welche unter denen Mitglidern 
Die mehrere Stimmen hat: Und fo iſt auch die Anzahl derer Nitters 
Käthe und Ausfchüffe nicht allemalgleich, fondern es feynd bald von 
der einen bald von der anderen Religion mehrere oder wenigere. 

In einem Schreiben des Corporis Evangelicorum an Churs 
Pfalz von 22. Nov. 1742. wird gemeldet: Daß bey der Rheinis 
fehen Nitterfchafft manche der Evangelifchen Religion zugethane Mits 
glider, die Ritter» Dauptleute und Käthe bißweilen aber pur Cathos 


liſch feyen. 


5. 7% 
Des Directors und der Ausfchüffe Amt beftehet nach Herrn 
SCHMAUSSEN (1) in Ausübung der Gerichtbarfeit in’erfter In— 
ſtanz über die Mitglider und Unterthanen ihres Bezirefs: Das heißt 
aber vil zu wenig gefagt. 

Dann ihre erfte und wichtigfte Obligenheit ift, für alleg, was 
in die Verfaſſung der gefammten Reichs : Ritterfchafft überhaupt, 
fo dann ihres Ritter» Crayfes und Cantong ins befondere, einfchläs 
get, wie auch für alle andere publique Ritterfchafftliche Angelegen⸗ 
heiten in Anfehung des Kayferg, der Neichs- Stände und Reiche: 
Gerichten, wie auch für die Vorfallenheiten in Kriegs Zeiten, u. ſ. w. 
zu forgen , Die nöthige Correfpondenz darinn zu führen, die erfors 
Derliche Verfügungen zu machen, die Materien, fo aufdenen Con⸗ 
venten abgehandelt werden follen, vorzubereiten, ꝛc. 

Hierzu kommet fo dann die Adminiftration der Juſtiz zwoifchen 
Denen Glidern ihres Cantons unter fich, oder zwiſchen denfelben und 
ihren Unterthanen; mworinn aber die Verfaſſung derer Cantons, auch 
ihrer Kayferlichen Srepheiten, gar verfchiden iſt. 

Anno 1757. 21. an. wurde vom Kayfer an die Reichs⸗Rit⸗ 
terfhafft am nidern Rhein» Strohm ex officio refcribirt: NWady 
deme man aus Denen Acten wahrnehmen müffen, daß fie An. 1630, 
mittelft eines errichteten Ritter⸗Abſchids, auch eine ſecundam in- 
ftantiam Appellationis veft zu ftellen fic) angemaffet; als follte fie 
innerhalb zwey Monathen berichten, was e8 Damit für eine Be 


ſchaffenheit habe. 


— —— — 





Anno 


— — —— — 





(1) in feinem Jut. publ. Lib, 1. Cap, 15. P. 2- 
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Anno 1739. 21. Febr. bafe das Corpus den Kayſer: Gegen 
das Ober⸗Rheiniſche Neichs- Ritterfchafftliche Direetorium, wegen 
deifen allzupartheyifcher Juſtiz- oder vilmehr Injuſtiz⸗ Adminiſtration 
und allzuſchaͤdlichen Mißbrauchs der in neueren Zeiten erlangten. 
Kanferlichen Privilegien, exemplarifche Ahndungen vorsufehren. 


Es fehlet auch nicht an anderen innerlichen Gebrechen in diſem 
Stuͤck; indeme bald einer Seits die Direetoria und Ausfchüffe fich 
ju vil herausnehmen, bald die übrige Mitglidere fich der gebühren: 
den Subordination entziehenmollen. Sin einer Graͤffich⸗ Schlisifchen 
(eines Mitglids der R. Nitterfchafft,) Deduction heißt eg davon (1): 
» Daben abfonderlicd) in Erwägung zu giehen verdienet, Daß der erft An, 
1716. zu Nuͤrnberg erfonnene Ritterfchafftliche Dominatüber diß der 
Ritterſchafftlichen Immedietaͤt fehnurgerade entgegen ſtehet: Sintes 
wal wider Die gefunde Vernunfft und Reichs + Glefeze ftreitet, Daß Derjes 
nige innmediat, oder dem Röm. Reich unmittelbar unterworffen feyn 
folle,welcher doch nach der Ritterfchafftlichen Sintention einen zeitigen 
Ritter⸗ Hauptmann und Ritter + Rath vor feine erfte Inſtanz erfens 
nen, denfelben fteuren und gehorfamen folle: Aug welcher Urfache 
die Sörzifche Sans Erben ſolche anmaßliche Nitterfchafftliche Inſtanz 
niemalen agnofeiret haben, und biß anjegt und nochnichterfennen. “ 

Anno 1759. ereigneten fich bey dem Sränckifchen Nitter- Ort 
Altmühl groffe Uneinigfeiten: Drey Nitter s Näthe forderten den 
Ritter : Hauptmann vor fich, wollten ihn zur Derantwortung zie⸗ 
hen, belegten feine Befoldung mit Arreft, hielten engere und allge 
meine Convente , Fündigten dem Nitter » Hauptmann das Amt 
auf,u.f. w. Die Sache Fame an den Reichs + Hof: Rath, allwo den 
22. Sept. (2) eine weitläufftige Verordnung ergienge, welche in der 
innerlichen Ritterfchafftlichen Berfaffung manches Licht gibt, 


Einiger anderer in dergleichen innerlihen Händeln in Druck 
gefommener Schriften Titul Fan man bym LüNIG (3) 
nachfehen. 














— 


| Ss 
(1) in meiner Staats-Hiſt. K. Carls VII. Tom. 1.p,440 
(2) v. neue Staats-Lanzl. Tom, 2, p, 386. 
(3) in der Biblioth. Dedudt, Edit, Jenich, Part. 3. p. 54. 
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Endlich hat auch jeder Ritter: Canton noch einen oder mehrere 
gelehrte Dfficianten , nebit einigen anderen Eollegial- Bedienten; 
womit es aber ebenfalls wieder fehr werfehiden gehalten wird. 

In Schwaben hat: 1. Der Canton Donau einen gemeins 
fhafftlichen Rath und Syndicum, zween Confulenten , drey Ses 
eretarien, Darunter einer zugleich Caßier ift, einen Regiftrator und 
zween Cancelliſten. 

2. Hegau, Algau und Bodenſee haben einen gemeinſchafftli⸗ 
chen Rath und Syndicum, zween Conſulenten, einen Caßier, ei⸗ 
nen Regiſtrator und zween Cancelliſten. 

3. Neckar und Schwarzwald haben zween Conſulenten, eis 
nen Sceretarium und Archivarium, einen Steuer: Revifiong - Cons 
miffarium, zween Steuer» Einnehniere:  Drtenau aber einen Syn⸗ 
dicum, einen Eonfulenten, einen Neferendarium in caufis privato- 
zum, einen Seeretarium, Caßier und Marfch : Commiffarium, eis 
nen Caneelliften , verfchidene Advocaten und Procurstoren, einen 
Phyſicum und einen Chirurgum. 

4. Kocher hat zween Eonfulenten und vier Seerefarien, mit Eins 
begriff der Caßiers und Regiftratoten. 

s. Craichgau hat zween Eonfulenten, einen Archivarium, eis 
nen Caßier, einen Regiftrator, einen Rechnungs» Commiffarium 
und einen Cancelliſten. 

In Srancken hat: 1. Steigerwald, zween Eonfulenten, eis 
nen Sceretarium und Gaßier, zween Negiftratoren, darunter einer 


auch Marſch⸗Commiſſarius, und einen Caneelliften. 


2. Dttenwald , einen Conſulenten, zween Syndicos, einen 
Secretarium und Bibliothecarium, einen Archivarium, einen Re 
giftratorem und Commiffarium und, einen Caßier. 

3. Gebürg, zween Eonfulenten, einen Seeretarium und Caßier, 
einen Regiftrator und einen Gancelliften. 

4. Röhn und Werra, drey Confulenten, einen Vormund⸗ 
fchaffts- Syndicum, einen Gecretarium und Eaßier, einen Seccre⸗ 
farium und Archivarium, einen Ganeelliften. Das Buchifche Quars 
tier aber einen Eonfulenten, einen Seeretarium und Regiſtratorem, 
amd einen Truhen⸗Verwalter. 


g. Alt 
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5. Altmühl, einen Confulenten, einen Syndieum , einen Orts 
Serretarium , einen Ritter» Dauptmannfchaffts: Serretarium, und 
einen Caßier. 

6. Baunach, zween Conſulenten, einen Eaßier, zween Regiftras 
toren, und einen DirectorialsEaßier. 

Anm Rhein hat 1. Dbers Rhein, zween Syndicos, einen Se⸗ 
eretarium, einen Caßier, einen Regiftratorem und zween Confufenten. 

2. Wider + Rhein : Strohm, einen Syndicum ,. einen Secre⸗ 
tarium, einen Caßier, einen Regiſtrator, und drey Caneclliften. 

. 3. Mittel ».Ahein und Wetterau, zween Syndicos, einen 
Seeretarium, einen Collectorem, einen Regiftratorem, einen Sans 
celliſten, und ſechs Procuratoren. 


§. 76. 

Aus denen Officianten und einem Theil oder allen benahmſten Canzleyen 
eollegial » Bedienten beftehen fo dann Die Reichs - Nitterfchafftliche 
Eanzlenen ; welche fie bald inanderer Chur! oder Gürften Landen, bald 
in Reichs; Stätten, bald auf Reiche» Ritterfhafftlichen Gütern, halten. 

In Schwaben ift 1. die Donauifche Canzley zu Ehingen an 
der Donau, im Defterreichifchen; 2. des Cantons Hegau, Algau 
und am Bodenfee, zu Ratolffszell, auc) im Defterreichifchen, in dem. 
Ritter- Haus alldaz 3. des Cantons Neckar und Schwarzwald, zu 
Tübingen, im Wuͤrtembergiſchen; deg Drtenauifchen Bezircks, im 
Dorff Kehl; 4. des Cantons Kocher, in der Reiche: Statt Eßlin⸗ 
gen; 5. Des Cantons Craihgau, in der Reichs-Statt Heilbronn. 

In Standen ift 1. des Cantons Steigerwald Canzley (wie es 
fcheint,) theils in Erlangen, theils auf des Ritter⸗Hauptmanns 
Wohn⸗Gut; 2. des Cantons Ottenwald, vormals in der Reiches 
Statt Heilbronn, nun zu Kochendorff, einem Ritter⸗Gut, ohnfern 
Davon; 3. des Cantons Gebürg, zu Bamberg; des Cantons Rhön 
und Werra, zu Schweinfurt ; des Buchiſchen Quartiere (wenigſtens 
dermalen,) in der Tanz s. des Cantons Altmühl zu Rügland, by 
Anſpach; 6. des. Cantons an der Baunach, (wie es ſcheinet,) auf 
des Ritter» Hauptmanns Wohn⸗Gut. is — 

Am Rhein ift 1. des Cantons am obern Rhein Canzley zu 
Maynʒ; 2. am nibern Rhein zu Coblenz im Trierifchen; 3. am mitte 
lesen Rhein ae. in der Reichs - Statt Fridberg. 

N s)E Was 


Mehreres 


zemiflive., 


Eonvente. 
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Was einige Ritter⸗Cantons wegen dergleichen Ritter⸗Cany 
leyen für Streitigkeiten mit Reichs-Staͤnden haben, werden wir 
beſſer unten vernehmen. 
Er S 77. * RE 

Mit was für Perſonen die Direltoria, Ausſchuͤſſe und Oft 
cianten: Stellen jedesmalen befeset feyen, Fan man aus dem jaͤhr⸗ 
ich zu Franckfurt herausfommenden genealogifchen Reiches und 
Staats: Zandbuch erfehen- 
| | a 

Daß die Reichs.» Nitterfchafft das Recht habe, eollegial Zw 
fanmenfünffte zu halten, wurde ihro, wenigſtens gewiſſer maffen, 
ehedeffen beftritten; tie des Adels An. 1523. zu Nuͤrnberg überges 
bene Beſchwerden beichren: Heutiges Tages aber hat es Feinen Ans 


ſtand; vilmehr veranlaſſet oder befichlet der Kayſer Selbſten öfters 


dergleichen Zuſammenkuͤnffte. Wann ax:b alle oder einzelne Ritter⸗ 
Erayſe oder Eantons freywillig zuſammen kommen twollen, koͤnnen 
ſie es nach freyem Belieben thun, ohne hierzu des Kayſers Bewilli⸗ 
gung noͤthig zu haben, oder es ihme auch nur zu notifieiren. 

Es feynd aber dergleichen Convente verſchidener Arten, nem⸗ 
lich: 1, gemeine Correſpondenz⸗Taͤge, 2. Crays⸗Taͤge, 3. Viertels⸗ 
ZTäge, 4. Ausfchußs Tage. Allg diſe aber feynd ordentliche, oder anf 
ferordentlihe — 

$. 79% 


Correſpon⸗ Die allgemeine Zuſammenkuͤnffte "aller Dreyer Hfitter - Crayſe 
denz · Taͤge. pflegen Correſpondenz⸗Taͤge, oder gemeine Ritterliche Correfpondenzs 


aͤge, genannt zu werden. 

Nach dem Herrn von BERCKHEM werden bie Correſpon⸗ 
denz⸗ Tage, wann Das general» Directorium bey Schwaben. ift, zu 
Eflingen, (vormals zu Noͤrdlingen,) wann es _bey Francken ift, zu 
Mergentheim, und wann e8 bey Rhein ift; gu Speyer, gehalten. 
Herr SCHMAUSS fagt: „ Auf.den Eorrefpondenz « Tagen 
Fommen alle drey Crayſe zuſammen. Sie werden alle drey Jahre 
gehalten; und zwar wechfelsrosife zu Nürnberg, Franckfurt und 
m. — — —— ee 

nNo 7741. Ware, na de Kayſer Carls VE ein gene 
ral⸗Correſpondenz Tag zu Ulm. VV— = 
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Die Ausſchreiben werden entweder ſchrifftlich herumgeſchickt, 
oder gedtuckt, und derſelben leer gelaſſene Plaͤze mit denen behoͤrigen 
Titulaturen und —— ien a welche in LüäNIGS Eang 
ley⸗Ceremoniel erſehen werden Fonnen. Denen Ausfhreiben bey difen 
und allen anderen Sattungen von Ritter» Conventen müffen allemal 
die Puncten einverleibet werden, — berathſchlaget werden ſolle. 




















Diie allgemeine Aufammenfünffte eines einzelnen Ritter» ray Crays⸗ 
ſes Heiffen Crahs⸗Taͤge, oder , gemohnlicher, fünfs oder ſechs⸗ odet Convente. 
drey⸗ Orts⸗ (nachdeme nemlich jeder Ritter» Erays mehrere oder we⸗ 
nigere —— hat,) Convente. 

Von Schwaben weiß ich bey diſem Punet nichts zu ſagen. 

Was von Francken zu melden waͤre, iſt ſchon oben vorgekommen. 

Die Rheiniſche Ritterſchafft endlich vergliche ſich An. 1652. der 
Ritter⸗Rath ſolle ordinarie des Jahrs viermal, nach Zeit und Ge⸗ 
legenheit, deren ſich kuͤnfftig zu vergleichen, gehalten werden. 

Die Crays⸗Convente der Ritterſchafft haben keinen beſtimm⸗ 
ten Ort, ſondern es wird von dem Directorio ein allerſeits nicht un⸗ 
bequemer Plaz darzu erw aͤhlt. MR 

e BI 

Wann ein einzelner Canton einen — Convent ha, Dr. Core 
heißt e8 ein Diertels- Tag, oder ein Orts⸗Convent, oder ein Ritter⸗ vente. 
Tag, oder ein Ritter »-Prertels Tag. 

Sie twerden gehalten, wann ein Hauptmann , Director, Rit— 
ter: Räthe, Ausihüffer Eonfutenten, Syndici, oder Secretarien zu 
wählen ſeynd, wie auch in allen richtigen anderen Angelegenheiten. 

Anno 1703. befehlofle der Canton Necker und Schwarzwald“ 
Daß die Ritter Eonvente eingezogen, und, ohne unumgängliche Noth⸗ 
durfft, auſſerhalb des jährlichen Nechnungs- und Directorial⸗ wy 
auch Viertels⸗Tages, Feiner gehalten werden ſolle. 

Der Ort Gebuͤrg faßte Anno — . den Schluß: Es ſolle or⸗ 
Lumen Weiſe nur alle zwey Jahr m. Octobri ein allgemeiner Ritter⸗ 
Tag, hingegen alle Jahre ein, wo nicht zweh, engere Ritter: Convente ge⸗ 
Halten werden, welch⸗ lezteren allemal auch wey jedes mals darzu ermähl- 
te Cavaliers, ſo nicht mit in dem Ausſchuß ſeynd, beywohnen koͤnnen. 

Der Canton am obern Rhein hält gemeraf> Convent Mittwochs 
in ber erfien Maynzer Meßwoche. 

s)E 2 Die 
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Die Orts⸗Convente pflegen- allda gehalten zu werden, wo die 
Eanzley iſt. Zu denſelbigen werden alle zu Siz und Stimm qualifieirte 
Mitglider beruffen. In Schwaben ſtehet es im Canton Kocher, 
nach dem Receß von 1571. jedem Mitglid —— ob er in Perſon er⸗ 
ſcheinen will oder nicht. In andern Ritter⸗Cantons hingegen muß 
jedes Mitglied in eigener Perſon erſcheinen, auch wohl bey gewiſſer 
Straffe: Wer aber erheblicher Urſachen wegen nicht in Perſon ers 
- fiheinen Fan, darff fein fchrifftliches Votum einfchieken‘, oder einem 
anderen Mitglid Volmacht ertheilen. Schickt ein Gavalier feinen 
Beamten, oder anderen verpflichteten Diener, wird er zwar zu An⸗ 
hörung der Propofition zugelaffen , denen Berathfihlagungen aber 
Darff er nicht beuroohnen , fondern eg wird ihme allein zulese Fund 
gethan, was befchloffen worden ifl. 

Die aus alten Gefchlechtern abftanımende Glider follen den 
Hang nach dem Alter nehmen, die neuere nach der Zeit ihrer Ans 
nahm. Die erfimals Erſcheinende müffen offentlich die Ritter: Ords 
nung unterfchreiben, befigeln, und mit gegebener Hand» Treu vers 
fprechen , derfelbigen nachzukommen. i 

Die mehrere Stimmen werden nad) denen Perſonen gerechs 
net: Wann alfo ein Mitglid gleich mehrere Ritter: Güter befiset, 
gilt Doch feine Stimme nicht mehr, als eineg, ‘der nur ein einiges hat. 

KNIPSCHILD bezeuget: Er wiſſe fich zu erinneren,, daß 
Chur⸗Fuͤrſten oder Fuͤrſten, als Innhabere von Ritter-Gütern, zu 
Ritter Eonventen dergeftalten zugelaffen worden feyen, wann fie ihre 
Stimme einem Mitglid der Reiche» Nitterfchafft aufgetragen haben: 
Grafen und Herrn aber habe man in ſolchem Fall nur alsdann ads 
mittist, wann fie in Perſon erfchienen feyen: Herr von BERCK- 
HEIM hingegen will nichts von dergleichen wiffen, fondern nur, 
daß das bey einem Convent befchloffene folchen und andern Güters 
Innhabern durch das Directorium, oder die Confulenten,zec. wiſ⸗ 
fend gemacht und fehrifftlich überfandt werde. 

Die Statt Nürnberg hingegen befizet die vormalige Ritters 
Güter Eornburg und Kalbenfteinberg, wegen welcher ein Nürnbers 
giſcher Patricius, als Reprafentant, zu denen Altmühlifchen Ortes 
Eonventen zugelaffen wird. i 

Ein Altmuhlifcher Orts⸗Receß vom 4. OL, 1760, ift in der 
neuen Staates Ganzl. Tom, 2.p, 398. zu Iefen. | | 

$ 82. 
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Ausfehuß + Tage feynd, wann nur der Hauptmann oder Dis Ausſchuß⸗ 
rector, nebft denen Ritter» Räthen und Ausſchuͤſſen eines Convents Tage 
ſich verſammlen. Man nennet fie auch engere Ritter: Convente, oder 
Direetorials Täge. | 
Don denen Gebürgifchen engeren Conventen habe ich ſchon 
geredet; und von andern weiß ich nichts zu fagen. 
Herr von BERCKHEIM ſagt: Hieher gehören auch die or; 
Dinarismonathliche Seßions⸗Taͤge: - Ob aber felbige in allen Gans 
tons üblich feyen? ftelle ich dahin. 
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Die Reichs» Ritterfchafft behauptet, daß ein einmal derfelben Tremung 
immatriculirtes Glid fi), weder in Anfehung feiner Perfon, noch vom Core 
feiner Güter, von dem Corpore trennen, vil weniger ſich eineg PA 
Reichs: Standes Landes» Hoheit unterwerffen fönne. 

Wann auch ein Mitglid der Reichs-Nitterfchafft den Frey⸗ 
herrn » oder Grafen: Stand erhält, verbleibet e8 doch ordentlicher 
Weiſe nach mie vor ein Mitglid des Ritter» Corporis : Wann hins 
gegen ein folches bißheriges Mitglid der Reichs⸗Ritterſchafft Siz und 
Stimm in einem Reichs-Crays oder Gräflichen Eollegio erlangt, 
muß ein groffer Unterſchid gemacht werden. 

1. Zumeilen ift eg, einem groffen Hof zu Gefallen, gefchehen, 

Daß die Reichs » Ritterfchafft, mit Genehmigung des Kayferlichen 
— darein bewilliget hat, daß ein ſolches Mitglid, nebſt ſeinen 

itter-Guͤtern, "der mit der Nitterfchafft bißhero gehabten Derbins 
dung entfihlagen worden iſt; z. & die Grafen von Dernbach, 
Geyer, Wartemberg. 

2. Wann hingegen ein folcherneuer Reichs: Stand feine bißhe⸗ 
ro sur ep collectabel gewefene Güter derfelbigen wider ihs 
ren Willen entziehen will ; fo entftehen weitlaͤufftige ap Darüber, 
welche am Ende gemeiniglich für die Reichs: Kitterfchafft ausfchlas 
gen; wie bey Sieh, Limburg » Styrumund Rechberg gefchehen iſt. 
| 3. Gehet es aber auch wohl an, daß ein folcher neuer Reiches 
Stand doch zugleich nach wie vor ein Mitglid der Neiche- Ritters _ 
fchafft verbleibe, und in Anfehung geroiffer Güter, oder als ein Pers 
fonalift, zum Reich und Crays, der dem Ritter-Gorpori affi⸗ 

3 v ren 
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eirten Guͤter aber zum Reich fleure ? wann es allerfeits Intereſſen⸗ 
ten zufriden ſeynd, gehet es wohl an:. Auſſer deme aber nicht. 
nn So haben auch Andere ſich de fadto und tider Willen der 
Ritterſchafft vom ihrem Corpore gefondert, und ihre Güter an 
Reichs Stände verfaufft: Wann nun die Guter nicht wieder hers 
bey gebracht werden Fönnen, wird ſich Die Ritterfchafft auch um ihre 
—328 — wenig Muͤhe geben. 

Bey dem Frideng + Executiong + Congreß zu Nürnberg An, 
1651. befchmerte fich der Graf von Nechberg (1): Daßdie Reihe 
Kitterfhafft In Schwaben, wider Die erlangte Reichs-Immedietaͤt, 
(oder: R. Standfhafft, ) ihne mit Contributionen und Einquartie 

mungen beſchwere: Cr bekame aber zur Refolution: Gehört vor 
— Ihto Kayſerliche Majeſt. allda es allbereits anhaͤngig. 


2 84. 
Ausſchlleſ⸗ Kan aber die Reichs⸗Ritterſchafft ein ihro immatriculirtes Glid 
ſung dar auch wieder von ihrem Corpore ansfchlieffen? Allerdings: 1. Zur 
wo Straffe, in denen in den Ritter» Ordnungen und Kanferlichen Pris 
vilegien beftimmten Gällen. So dam 2. warn er Derer Güter wie⸗ 
der verluftigt wird, in Anfehung melcherer bißhero em Mitglid ware, 
oder auch darzu erfimals angenommen worden ift. . 
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Aunahm Wegen Annahm neuer Mitglider zu dem Corpore der Reichs⸗ 
neuer Mit⸗ Ritterſchafft iſt in denen Reichs⸗Geſejen und Kayſerlichen der R. 
olider. Ritterſchafft ertheilten Privilegien nichts enthalten; mithin iſt es 
— bißhero auf ihre eigene Ordnungen und Gutbefinden ange⸗ 
ommen. — 

Es gibt aber eine gedoppelte Art von dergleichen Aufnahmen. 
Immatriculirung heiſſet, wann ein wuͤrcklicher Beſizer eines unmit⸗ 
telbaten Ritter» Guts zu einem Mitglid aufgenommen wird; wann 
aber einer nur für feine Perfon angrhonmmen wird, heiſt es eine pers 
fönliche Rereption. 

Daß feit Anfang der jesigen Verfaſſung des Neichg: Ritters 
fehafftlihen Corporis nad) und nad) vile neue Bamilten und Güter 
in daffelbige aufgenommen worden ſeynd; Dagegen iſt an und für 
fich nichts zu fagen. Haben ja doch die Chur: Fürfttiche, Fuͤrſtliche, 
| u 0 Pralartfche 


“ -(f) vonMEIERN Nürnd; Fridens / Execur. Handl, Tom, 2, P. 85% 
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Prälatifche und Gräfliche Collegia ein gleiches gethan, und thun es 
“noch: ©efchichet es nur auf eine folche Weife, daß Fein Dritter bes 
fügte Urfach hat, fich daruͤber zu beſchweren 
n einer bey Dem Reiches Convent übergebenen Schrift heiſt 
ee: Es fopen bereits von dem Sächffchen, Brandenburgifehen, 
Heßifchen, Luneburgifchen, Holfteinifchen, Mecklenburgifchen, Pom⸗ 
merifchen und anderen Adel der oberzund niders Saͤchſiſchen, auch 
Weſtphaͤliſchen Eranfen fo vile Familien Durch die inden vordern Gran 
fen zuweilen in Hof militars cipil⸗ und foreftal- Dienften ſich vilfäls 
tig befundene Cavaliers (ucceflive immatrieulirt worden, daß ſelbige 
Laͤnder wohl noch mit derzeit, nach Bewandtniß Der Umftände, hies 
von Die Wuͤrckung empfinden doͤrfften. Berner: Denen Miniftern, 
die in vornehmen Chargen flehen, ob fie gleich nicht begütert, wann 
fie nur dem Publico equeftri ftattliche Dienfte leiſten Finnen, und 
folche zu leiften promittiren, werden andere fonft erforderliche Requi⸗ 
fiten nachgefehen : Die Kayferliche geheime und Reiche: Hof: Rathe, 
CammersAffefforen, auch Chur⸗ und Fuͤrſtliche wuͤrckliche Geheimen 
Raͤthe, wann fie ſich immatriculiven laffen wollen, ob fie fehon von 
neuem Adel wären, aber infonderheit um die Nitterfchafft fich meri⸗ 
tirt gemacht hätten, würden für ihre Perfonen, doch nicht ihre Fa⸗ 
milien, in gleichen Kang und Sig mit dem alten Adel erhoben, und 
ihnen Die Ablegung des Ritter⸗Eydes per Mandatarium zugelaflen. 

Die Ritterſchafft hingegen will behaupten, nicht der zwanzigfle 
Theil ihrer Mitgliver fepe neusimmatricufirt, und es feven meifteng 
folche Perfonen, die in bemeldten Landen Feine Güter befeffen haben, 
auch dahin nicht mehr zuruch zu Fehren Willens geweſen feyen, ſon⸗ 
dern in Branden, Schwaben, oder am Rhein⸗Strohm, fich mit 
Denen ihrigen vor beftändig niderzufaffen befchloffen, auch in einem 
diſer drey Crayſe entweder ſchon unmittelbare Ritterſchafftliche Guͤter 
7 — oder, dergleichen noch su aequiriren, ſich ent⸗ 

offen haben. 

Mac) denen neueren gemeinſchafftlichen Correſpondenz⸗ Receſ⸗ 
fen muͤſſen alle drey Ritter⸗Crayſe in Die Aufnahm:eines neuen Mit⸗ 
glides bewilligen. on 

Die gewohnliche Ordnung ift, daß ein Candidat ſich ben dem 
general Ritters Direetorio fehrifftlich meldet: Diſes communiciret 
das Schreiben an Die ſpecial⸗Directoria, und folch — 
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wo fo dann Ritter » Hauptmann, Räthe und Ausichäffe ihre Vora 
darüber ertheilen. — 

Anno 1698. 5. (15.) faßte die geſammte Reichs⸗Rit⸗ 
terſchafft in Francken wegen Immatriculirung derer Raths⸗ fählgen 
Gefchiechter in Nuͤrnberg, auch anderer neuen Grafen, Freyherrn 
und Edeileute, einen ausfuͤhrlichen, auf allerley Faͤlle gerichteten, 
Schluß (1) ; welcher aber hieher zu weitlaͤufftig ift : Etwas Daraus 
von denen Patricien it oben vorgefommen. | 

Insgemein erfordert man: x. Vier adelihe Ahnen, mithin 
daß wenigfiens Vater und Mutter, auch "väter » und müfterliche 
Sroß- Väter und Groß: Mütter, adelichen Standes geweſen feyen ; 
». den Befiz eines adelichen Guts; 3. daß eine gewiſſe Summ Geb 
des (nach dem Mergentheimifchen Receß von 1651. F. 11. hundert 
Gold: Gulden biß hundert Ducaten,) zur Ritter» Caffa, als fo ges 
nannte Statuten s Gelder besahlet werde; und 4. Daß die mehrere 
Slider des Cantons, darein der Candidat aufgenommen roerden 
will, es auf einem Orts⸗Convent mit - belieben. : 

Wann gleich, wie insgemein gefchiehet, in denen Kayſerlichen 
- Adels: Brieffen gefeget wird: Der Geadelte folle überall dafür paſ⸗ 
em, als ob er von vier Ahnen vater = und mütterlicher Seits zu 

chifd und Helm oder edel gebohren waͤre; fo wird Doch in derglei⸗ 
chen Meceptions » und anderen Bällen auf ſolche filtionem juris 
nicht reflectirt. 

Wann es Perſonen ſeynd, die der Reichs⸗Ritterſchafft nuzen 
oder ſchaden Fönnen, difpenfiret man in Anfehung der Ahnen Teicht: 
Es fcheinet auch , daß ſich die Ahnen zuweilen durchs Geld ergänzen 
laſſen, wann man es am rechten Ort zu gebrauchen weißt: Maͤchti⸗ 
ge Vorfehrifften decken aud) zumeilen etwas zu: Und iſt es Dann uns 
vecht ? Haben wir Dann nicht auch dergleichen geerönte Haͤupter ers 
lebt ? Sch bin auch berichtet worden, Daß der Kanferliche Hof ſchon 
felbft befohlen habe, gewiſſe fonft mit hinlänglichen , dem Ritters 
Eorpori einverleibten, Guͤtern verfehene Perſonen anzunehmen, ob 
gleich an denen Ahnen noch einiger Mangel erfchienen ift. 

Anno 1696. 16. jan. wurde (sermuthlich von der Mittel 
Rheinifchen Reichs Nitterfchafft,) geſchloſſen: Wem die vier Ah⸗ 
Ä nen 


- (1) v, LüNIGS R. Arch, Part. fpec. Cont. 3. unter Franck, p- 35- 
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nen ermanglen, der folle Doch bereits mit einigen immediat- Gütern 
verfehen , und anbey von folhem Vermoͤgen feyn, daß er feinen 
matricular »Anfchlag Durch Acquirirung dergleichen Ritter: Güter biß 
auf 300, fl. oder Darüber bringen koͤnne; geftalten er dann auch im⸗ 
mittelft, und ob er ſchon fo vil Güter von folchem Anſchlag anfängs 
lich nicht hätte, gleichwohl ein » ald denandern Weg, bißer zu dem⸗ 
felben nach und nach gelange, einen folchen Anſchlag von 300: fl, 
übernehmen, wie nicht weniger für die Statuten Gelder, gleich bey 
Ablegung der Ritterfchafftlichen Pflichten, 1000. fl. baar erlegen folle. 

Die Reichs s Hof: Räthe und Cammer » Gerichts : Affefforen 
werden mit denen Etatuten: Geldern verfchont. 

Dfft wırd eine ganze Zamilie in das Meichs- Nitterfchafftliche 
Corpus recipirt: Garofft aber werden auch nicht ganze Familien, fons 
dern nur gewiffe Linien oder Perſonen daraus, zu Reiche » Nitters 
fchafftlichen Mitglidern angenommen. Go iſt e8 meiner eigenen 
Familie ergangen, Davon nur geroiffe Zweige bey denen Schwäbis 
fchen Ritter» Cantons 1. Necker und Schwarzwald, 2. Kocher und 
2. rg immatrieulirt , beede erftere aber wieder abgeftorben 
gend. (1) 

Der Meichs +» Stände Beſchwerden in Anfehung dergleichen 
neuer Mitgliver werden wir unten vernehmen. 


86. 

Die Ablegung einer Ritter» Pflicht iſt in Schwaben gar nicht Ritter, 
eingeführt, und in Francken nicht bey alien ſechs Cantons: Wer Epd, 
nigftens gabe die Nitterfchafft folches in denen Druck » Schriften 
An. ı7s51. alfo an: 

Indeſſen lautet e8 Doch in der Fraͤnckiſchen Ritter - Ordnung 
am Ende: „»Deme nun, tie bißher unterfchidfich ſtatuiret und 
werfehen, s e = alfo beftändiglich nachzufommen; fo foll ein jeder 
der Kitterlichen Mitglider bemeldten Sränckifchen Crayſes nicht nur 
auf dife gemeine Saz⸗ und Drdnungen, bey feinen adelichen Eh⸗ 
ren, wahren Worten, Trauen und Glauben, ſich verbinden, und 
die Pflichten ablegen; fondern auch Das befonders bey jedem ars 

rte 
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(1) vid, BURGERMEISTERS Thefaur, Jur. cqueſtt. Tom, J. pag, 
328. 335, 379,371. 
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Orte dazu gewidmete Exemplar der Ritter-Ordnung, beneben 
Fuͤrdruͤckung feines anererbten adelichen Ring Pittſchiers, auch mit 
eigenen Handen unterſchreiben; Dazu verſprechen, ſeine Ehren-Kin⸗ 
der männlichen Namens, welche er bereits hätte, oder ins Fünfftige 
durch GOttes gnädige Denediction ehelich erwerben möchte, inmaſ⸗ 
fen auch die, welchen Wormunds » Verwaltungen obligen , der 


Pfleg⸗Soͤhne, fo bald fie ihr männlich Alter der ſechzehen Jahre ers 


geichet, und mit Fugen bey der Hand fern Fünnen, zu gleicher Nach⸗ 
folg , Annehmung und Berräfftigung difer Einigungs « Derfaß 

fung + » zu vermögen ac. ® 
Und bey dem Canton Gebürg muß jeder, fo immatriculirt 
wird, nach abgelegtem Eyd difen Revers von fich ftellen: , Sch 
N. N. befenne hiemit: Demnach die Reichs-Frey-Hoch-Wohl⸗ 
gebohrene Herren, Herrn Hauptmann, Raͤthe und Ausfchuß des 
heil. Roͤm. Reichs ohmmittelbarer freyer Nitterfchafft, Landes zu 
Francken, Orts Gebürg, mich dato bey allhier zu N. gehaltenem 
allgemeinen Ritter Convent, auf vorhergegangene ordentliche Be 
fehreibung, zu einem Mitglid ans und aufgenommen, daß herges 
gen ich, von loͤbl. Ritter » Drts wegen, dem dermaligen Herrn 
Hauptmann, Tit. Herrn N. N. mit Hand » gebenden Treuen eyd— 
lich angelobet und verfprochen: Zuforderift ver Roͤm. Kanferl. Majeſt. 
als Unferm allergnäadigften Herrn und alleinigen zeitlichen Dber- 
Haupt,. allen unterthänigften Gehorfam, und dann der löblichen 
Hauptmannfchafft allen gegiemenden Mefpeet beyzutragen, benebft 
auch die Ritter : Ordnung, Mitterliche Abfchid und Receß, Re- 
fcripta und Conclufa, . Derfaffungen, und anders, wie es mag ge 
nannt werden, jederzeit gehörig zu refpectiren, und darwider mic) 
nicht zu fegen, in einige XZeis noch Wege; fo dann auch die ordis 
nari = und ertraordinari »Steuren und Anlagen son meinen Gütern 
(als dem löbl. Ritter-Ort hierzu realiter affieirt,) jederzeit ohnmeis 
gerlich abzuftatten: Inſonderheit aber bey Alienirung eines oder des 
andern von folchen meinen Guͤtern mich durchaus der neuen Ranfır 
lichen Deetaration de An. 1688. gemaß zu verhalten, auch nimmer⸗ 
mehr felbige, ganz oder zum Theil, aus der Ritterfchafft fuchen zu 
eximiren; alles bey denen in der Rirter- Drdnung und Kapferlichen 
Privilegien und Declarationen darauf gefezten Poͤnen, im welche ih 
widrigen Falles, nebenft Annullirung deffen, was Dargegen fürges 
— nommen, 
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nommen, oder gehandelt, iplo jure gefallen ſeyn, nicht weniger 
auch alle meine Erben und Succeflores, tam ſingulares, quam 
univerfales , gleicher maſſen obligirt haben will: In Summe, 
mic) in allem alſo zu bezeugen und aufjuführen, wie einem adelichen 
und Ritters « Öenoffen anftehet und gebühret, getreulich und ohne 
Gefährve. - Zu Urkund habe ich difen Revers ausgelifert, und uns 
ter meiner Hand und Pittſchafft von mir geſtellet.“ 
N 

















§. 87. 

Daß aller Reiche » Ritter » Eraufe und Cantons Matriculn Ritter 
nicht älter feyn Fönnen, als ihre dermalige Derfaffung, bringet Dig Matricul. 
. Natur der Sache von ſich felbften mit fih: Wie alt aber folche Vers 
faffungen feyen, haben wir fchon oben vernommen. 

Wahr ift es, Daß man da und Dort auch ältere Steuer » Ne 
gifter u.d. hat: Aber es waren nur Verzeichniffe, wer etwas beys 
getragen habe, und wie pil ; Difes waren nun lauter freywillige und 
zufällige Sadyen , wie man fich jedesmals mit einander verglichen 
hatte, und welche, wie Die alte Reihs-Matriculn, heute fo, mors 
gen anderft fenn Fonnten, Da einer bald mit hielte, oder nicht mif 
hielte, bald mehr bald weniger zahlte. 

Kerner ift hiebey gar wohl zu bemercken, daß, auffer, wann 
von Reichs wegen ein gemeiner Pfenning befchloffen wurde, fo gut 
die Reichs » Stande Anfangs die Reichs Anlagen aus eigenem Ver 
mögen bezahlen mußten, nach und nach aber zwar die Unterthanen 
mit s benziehen , Feineswegs hingegen ihnen den ganzen Saft allein 
aufhalfen durfften, fondern dennoch mit von ihren Cammer Guͤtern 
beytragen mußten, und fo auch ihre Unterthanen zu Feinen Land» 
teuren anhalten durfften, als welche fie freywillig bewilligtem. 
Darays tft leicht begreifflich,, daß die Reichs + Nitterfehafft Feine 
niehrere Gerechtſamen haben Fünne, als die Reichs: Stände felbit? 
Mithin ift auch nicht möglich, ‚daß bey irgend einigem Kanton eing 
fichere, gewiſſe und beftändige Matricul vorhanden feye, als, beſag⸗ 
ter maſſen, ihre jegige Ritter⸗Crays⸗-Verfaſſung if. 

Es werden aber über diſes ſchwerlich einige, oder doch gewiß 
wenige, Ritter» Cantong mit einer zuverläßigen Ritter-Matrieul auf 
Fominen koͤnnen, welche fo alt ware, als ihre dermalige Verfaſ— 
fung; ſo vil nemlich die Guͤter betrifft; fondern Bir; meiſte oder alle 
alte Ritter + Matriculn werden .nur die Perſonen enthalten, welche 

ee — 75 5 Eee geſteu⸗ 
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— und melden, wie vil jede gegeben habe, oder noch ſchul⸗ 
Dig fene. s 
s In der Schwäbifchen Ritterfchafft- Derein von 1560. wird 
gemeldet: Daß in der beygefuͤgten Matricul auch ihrer Miitglider 
Schloͤſſer, Staͤttlein, Häufer, Size, Herrſchafften, Dörffer, Fle⸗ 
cken, Hoͤfe, Weyler, Stoͤcke, Guͤter und Innhabungen unterſchid⸗ 
lich begriffen ſeyen: Doch iſt allerdings wahrſcheinlich, daß, was 
hier von einer beygelegten Matrieul gemeldet wird, zwar im Werck 
geweſen, aber nicht wuͤrcklich zu Stand gefommen feye. 

Es ift dahero kein Wunder, Daß die Ritter: Cantons mit Be 
kannimachung ıhrer Matriculn fo geheim feynd, anderer Seits bins 
gegen die Meichs- Stände auf deren Vorbring⸗- und Unterfuchung 
fo fehr dringen: Und dörffte die Nitterfchafft in einigem Stuͤcke 
ftecfen bleiben, und in Petitorio mit Recht belanget werden koͤnnen, 
dörffte es wohl in diſem Stück feyn. 

Der Canton Rhön und Werra (1) hat An. 1608. eine Mas 
tricul aller darein gehörigen Mitglider, Deren freu »adelichen Güter 
und ihres Werthes verfertiget; welche aber zu Ende des vorigen 
Ssahrhunderts einer Reetification zu bedörffen erachtet wurde: Der 
Kayſer ertheilte dem Kanton verfchidene male, und zwar An. 1698. 
38. $ebr. und 1712. 5. Febr. Commißion hierinn, (2) felbige durch 
einen jedesmaligen Ritter- Hauptmann und Nitter-Rath, mit Zus 
ziehung des jeweiligen Drts-Confulentens, vor die Hand zunehmen. 

In der Burg » Sridbergifchen Deduction von ı751- wird 
gemeldet: Es feye in dem Mittel » Rheinifchen Abſchid vom 20, 
(30.) Mart. 1656. 8. 4. befchloffen worden: Weilen feine Ritter 
Güter in der Matricul befchriben, daß folche ordentlich ſpecificirt, 
in ein beſonderes Buch zufammen getragen, und folches in die Rit⸗ 
ter» Truhe geleget werden folle. e 

Der Ort Gebuͤrg befchloffe An. 1678. 1. Nov. daß alle ſteuer⸗ 
bare KRitter- Güter und Lehen Fünfftig in der Matrieulmit Namen be 
nennet, und, wie hoch jedes im der Ritterfchafftlichen Steuer lige, ges 
fezet, auch folches, auf Erfordern, ohnweigerlich und ſchleunig eins 
gefchickt werden folle. 

Dog 

















(1) v. HERTII Conf, 2,&3. 
(2) von LUDOLFS Symphor. Vol, 2, App» I, Pag. 402, 
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Daß Übrigens die Reichs Nitterfchafft zumeilen allzufacil fene, 
etwas in ihre Matricul zu ziehen, erhellet aus folgendem merckwuͤr⸗ 
digen Erempel: An. 1724. wurde nemlich die Reichs» Ritterfchafft 
in Francken, Orts Rhön und Werra, Buchifchen Quartiers, vom 
Canımer Gericht condemnirt, die vom Gericht Weufirchen, als eis 
nem urfprüngfich zum Stifft Fulda gehörig » und unter deſſen 
Steuer » Belag befindlichen, nad) An. 1653. aber zur Nitterfchaffte 
fihen Caſſa ohnbefugt gezogenen Stück, erhobene Steuer Gelder 
von gedachten Jahr 1653. biß zum Jahr 1697. an Fulda zu reflis 
fuiren. Die ganze Relation ift beym H. von LUDOLF (1) zuleſen. 

Und fo erinnere ich mich auch noch, daß, als ich vormals Hers 
zogl ich⸗ Würtembergifcher Regierungs⸗Rath geweſen, ich ſelbſt den 
Fall zu referiren bekommen, daß, da gewiſſe, zwar ſteuerfreye, uͤbri⸗ 
gens aber der Landes s Hoheit völlig und unſtreitig unterworffene, 
Baurens Güter an die von IB. gefommen, die Reichs» Ritterfchafft 
Fein Bedencken getragen hat, felbige heimlich in ihre Matricul eins 
verleiben zu laffen, welches man aber noch zu rechter Zeit entdecke 


hat. 
$. 88. 
Die denen Ritters» Cantons obligende Ausgaben feynd theild Gemein 
ordentliche, theils aufferordentliche. fame Aus⸗ 
Die ordentliche gehen auf die Erhaltung der Kitterfchafftlichen PM 
Verfaſſung, die Befoldungen derer Hauptleute , Directoren, Rit⸗ 
ter» Käthe, Ausfchüfle, Officianten, Bedienten, Agenten, Erhals 
tung der Ritter» Gebdude , Schreib» Materialien , Beſchickung der 
Eorrefpondenz » Tage, Poſt⸗ und Botengeld , und andere tägliche 
Dorfallenheiten. 
Die aufferordentliche beftehen in denen von Zeit zu Zeit vorfal⸗ 
fenden Kayferlichen Charitativs Subfidien, anderen Praftationen 
in gemeinen Reichſs⸗ und Landes Möthen, Präfenten und Gebuͤh⸗ 
zen für die Beftdttigung der-alten und Erlangung neuer Srepheiten, 
Betreibung derer Proceſſe und Negotiationen, wobey ein gemein, 




















fames Intereſſe vorwaltet, u. ſ. w. 








(3) Symphor, Vol. 3.0, 18.P. 427. 
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89. 
Anlagen Es ift ſchon gemeldet worden, daß die Reiche» Nittere Anfangs 
darzu. diſe Koften allein haben tragen. müffen, nach und nach aber die Uns 
terthanen auch mit bengesogen haben. Solches eigenmächtig zu thun, 
wäre nicht angegangen , und es bey denen Unterthanen mit gutem 
Willen su erhalten, hättean denen meiften Drten fehlfehlagen mögen, 
fie giengen alfo an die groffe Glocke, und baten fid) nac) und nad 
Kayſerliche Freyheits⸗Brieffe Darüber aus. 
Als die Schwaͤbiſche Ritterfchafft An. 1560. fich nein formirtes 
Corpus begabe, wurde jedem Mitglid, auch deffelbigen Kirch und 
Unterthanen, für einmal eine gewiſſe Steuer zu Unterſtuͤzung diſer 
erbindung, aufgelegt. 


Anno 1652. 18. Mai. gabe Kayfer Serdinand TIT. der R. Rit— 
terfchafft in Schwaben das Privilegium: „Daß alle und jede Mit— 
glider mehrermeldter freyer Neichs+ Ritterfehafft in Schwaben, teie 
auch Die Innhabere Der adelichen Güter, Derfelben Beamten und Uns 
terthanen, ohne Unterfchid der Güter, davon die Anlag zu entrich 
ten, diefelben ſeyen eigen oder Lehen, fich zudenen vom Directorio und 
Dem ganzen Ritterlihen Corpore , oder einem jedwedern Rit—⸗ 
ter⸗Ort infonderheit, zum Nuzen, Conſervation ımd Aufnehmen 
ausgeſchribene Steuren und Anlagen gutwillig bequemen, fich deren 
Feineswegs entfehütten, noch Damit ſaumig oder widerfejlich erzeigen, 
fondern vil mehr die Dbrigfeiten und deren Beamten die Unterthanen 
zu Abführung ihres fehuldigen Beytrags ernftlich anhalten, und die 
Gebühr zu des Ritters Drts Caffa, darein fie gehörig, unweigerfam 
lifern und einfchütten follen; + » alfo und dergeftalt, daß auf erſchei⸗ 
nende XWiderfezlichFeit oder Saumfal der Unterthanen, oder Innha⸗ 
bere der Ritter « Güter, der Beamten, oder der Mitglider felbften, 
Direltores, Räth und Ausfchuß von Uns vollfommenen Gewalt 
und Macht haben, auch, Krafft tragenden Amts, pflichtig ſeyn ſol⸗ 
fen, Die Ungehorfame und Saumfelige mit würcklicher Execution, 
oder fonft verantroortlichen gesiemenden Mitteln, zur fehuldigen Ab» 
ftattung der Gebühr anzuhalten, oder ſolche, nach Beichaffenheirder 
Umftänden, Uns, oder Unferm Kanferlichen Sifeal, damit fie mir 
Ernft, auch Einforderung des werwürckten Poͤn⸗Falls, zum Gehor- 
angetriben werden moͤchten, nahmhafft zu machen. · 
ie De 
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Dder Rheiniſche Adet erhielte von Kayſer Leopolden An, 1661. 
ein Privilegium wegen des juris collectandi. 

Die Ritterſchafft glaubet, dadurch von dem Kayſer berechtiget 
worden zu ſeyn, daß ſie die Steuren ihrer Unterthanen auch zu Hand⸗ 
habung der Ritter⸗Ordnung und Privilegien, Ausführung der ges 
meinen Proceſſen und nachbarlichen Dandlungen, zu Aborbnungen 
an den Kanferlichen fo dann Chur⸗und Fürflichen Höfe, Beſchickung 
det Reichs» Berfammlungen, Kitter: Conventen, Befoldungen der 
Raͤth und Diener, Bezahlung des gemeinen Schulden» Lafts und 
anderen nothwendigen Ausgaben verwenden möge. j 

Man hat aber der Nitterfchafft vor wenigen Jahren in offent⸗ 
lichen Schriften Schuld gegeben, Daß von ihro weit über alle dife 
Rubriquen excediret und vil Geld z. E. auf Studiersund Reife: Kos 
ften armer Edelleute, Wittwen⸗z und anderen Gratialien, Penfionen, 
u. d. Beytrag zu denen Sinquifitions: und Hinrichtungs: Koften der 
auf einem Ritter» Cut beygefangenen Delinquenten, zu anftellenden 
Kitter- Bibliothequen , Foftbarem Baumefen, Verzinſung viler zu 
Auslofungen, Proceffen, u. d. aufnehmenden Gelder 2c. angewandt 
würde. 

Nun beantwortete zwar die Nitterfchafft diſe Einwuͤrffe nicht 
übel; indeffen legen Doch die im Druck da ligende Nitter » Capitula- 
tionen und die darinn befindliche "Befchwerden ohnverwerffliche Zeugs 
niffe ab, daß mit denen Kitter-Steuren nicht allemal gebührend ges 
goirthfchafftet werde. 

Der Graf von Goͤrz meldete An. 1741. in einer offentlichen 
E chrifft (1): ,,XBann überhaupt denen Mitterfchafftlichen Defignas 
tionennachgerechnet wird; fo befindet fich, Daß felbige aus allen Sräns 
cfifchen Gantons vom 1. an. 1716. an biß 1741. die Summan von 
3748840. fl. zu erheben ſich ermächtiget, Davon aber zu Kayferlichen 
Eharitativen, Hybernal⸗Rhein⸗ und Reiche : Canzley: Baus Miliz 
far» Bräftationsund Fourages Geldern mehr nicht, als 1128187. fl, 
besahlet haben, folglich die übrige 2620553. fl. lediglich in private 
Beutel gefallen find.“ Doch: privardeurelift zu vil gefagt, und 
paßionirt gefchriben: Was von obiger Summ zu Erhaltung der 
Nitterfehafftlihen Derfaffung angewandt wurde, mn ot 

reife 




















(1) v. meine Staats: Hifter, K. Carls VII, Part, 1. p, 444, : 
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Zweifel dag meiſte ſeyn wird,) Fan ja nicht als in privat⸗ Beutel ger 
fallen angefehen werden! 

» Das Recht der Befteurung und die Art der Befteurung zu bes 
ftimmen, kommt dem ganzen Canton, und nicht Denen einzelnen Rit⸗ 
ter» Ölidern, zu. 

Was An. 1656. das Buchifche Quartier in Francken wegen der 
Defteurungss Art fich geäuffert, fihe bey HERTEN. (1) 

In einer gewiſſen R. Nitterfchafftlichen Schrifft heißt es: ‚, Sin 
Schwaben und Sranden ſeynd die Reichs⸗ adelihe Schloß» und 
Feld⸗ Güter dererjenigen Mitglider, welche zugleich fteuerbare Unter⸗ 
thanen haben, frey, und dife find dann Realiſten; hingegen theilen 
fich in diſen beyden Eranfen Die Perfonaliften wiederum in zwey Claſ⸗ 
fen. Etliche haben alte adeliche Schloß: Güter, und geben von de 
nenfelben, in Ermanglung fteuerbarer Unterthanen, in ordinariis 
ebenfalls etwas zur Caſſa: Andere aber find neo- Recepti, melche 
nach dem Receptions⸗Statuto ſich anheifchig gemacht haben , Den ihs 
nen allererft Durch folche Reception zu Erkauffung eines Ritter» Guts 
gebahnten Weg einzufchlagen, und bey erflerer Gelegenheit eines zu 
acquiriren, fo lange aber, als ihnen die Gelegenheit darzu ermangelt, 
ein geriffes Capital zu verfteuern: Bey dem Nheinifchen Ritters 
Erays hingegen, wo der Befiz ganzer Dorffichafften etwas feltener 
ift, und wo der Mitglider Poflefliones gröftentheils in zerſtreueten 
Höfen und andern dergleichen Revenuͤen beftehen, fo Feine Unterthas 
nen präfupponiren, leiden obige benderley Begriffe ihren Abfall; ins 
dem Dorten auch die Derrfchafftliche eigene Güter verſteuert, mithin 
alle diejenige vor Nealiften gehalten werden, deren Steuer auf einem 
figenden Gut hafftet: Vor Perfonaliften aber die oben befchribene 
festere Gattung. “ 

Anno 1656. fehloffe die Mittel-Rheinifche Ritterfchafft: Weil 
Die gemeine Ausgaben des Corporis fich jährlich) auf ı soo. fl. belauf: 
fen, worzu die bißhero (von denen Mitglivern und Güter: :Befisern 
von ihrem Vermögen gereichte) 3. fl. nicht erklecklich; fo follten Fünff- 
tig 6. von 100. besahlt werden. 

Zu der An, 1661, verwilligten Türekens Hülffe mußten zu jeden 
Zil, deren eines An. 1661. Das andere aber An. 1662. nn Die 

Mitglis 





— — 


(1) Conf, 3. n. 3. 
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Mitglider und Güter: Poffefforen von 100. fl. 5. fl. geben, die Uns 
terthanen aber von 100. fl. 12. Bazen. 

Anno 1668. mußte bey eben diſer Mittel + Rheinifchen Ritter: 
ſchafft jedes Mitglid und Güter + Pofleffor, nad) dem Matricular: 
Buß, 6. fl. von 100. und die adeliche Unterthanen 1. fl. von 100. in 
zweyen Zilern fleuern. 

ZEILLER (1) berichtete: Wann die Ritterſchafft am Ne 
Air und Schwarzwald vom Gulden 27. fr. 5. Hl. und von 100: fl. 
29. fl. 5. fr. 2. Hl. contribuire; fo gebe das Kocher: DWiertel von 
- Öulden 25. fr. und von 100.fl. 41. fl. 34. Fr. 2. Hl. Creichgau aber 
vom Gulden ı7. fr. 1. Hl. und von 100. fl. 28. fl. 34. fr. 2. Hl. 




















Anno 1703. wurden die Erforderniſſe des Cantons Wecker und | 


Schwarzwald jahrlich gegen soco. fl. berechnet. 

Zu unferen Zeiten ift aber alles vil höher geftigen, und die haͤuf⸗ 
fige, auch ftarcke, charitativ- Subfidien , fonderlich die Wiener⸗ und 
Hegensburgifche Megotiatisnen in denen soger Sahrgängen, haben 
Die Nitterfchafftliche Unterthanen auch in Sridens: Zeiten fehr -mit 
Steuren überhäufft ; welches auch Fein Wunder iſt, wann man hd: 
ret, wie die Mitterfchafftlihe Abgeordnete leben, fich aufführen, was 
fie in kurzem für ein Vermögen ſammlen, und wie vile faufende in 
folle nur für Dinge, Daran man nicht dencken follte, berechnet wer⸗ 
den: Dahero es auch Cantons gibt, welhe Schulden haben, bey 
denen fich Fein groffer Fuͤrſt zu ſchaͤmen hätte. 

Huch wurde vor wenigen Sjahren der Neichs: Hitterfchafft, bes 
fonders der Schmabifchen, offentlich vorgeworffen, daß fie von dem 
ihrigen gu denen Steuren, wie auch denen von ihren Unterthanen ef» 
wa praflirenden Kriegs Befchwerden, nichts beytragen. 

Sin denen Neccar⸗ und Schwarzwaldifchen Ritter » Capitulatis 
som 4. Sept. 1703. heißt es Arc. 7.: Daß, in Conformität der 
Kanferlichen eonfirmirten Kitter + Ordnung , ein Ærarium ausge 
funden werden folle, Damit von der angelegten Capitalien sährlicheng 
Zins Die benöthigte Beſoldungen beftritten, und ohne weitere Bele⸗ 
gung der Unterthanen Der publique Staat geführet werden Fönne. 

ME Das 


— 














u —— 


(1) in Contin, Itiner, Gem, Cap. 3. p. 49:, 0. 13. 
e) 8 
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Das weitere von der Nitterfchafftlichen Steuer + Verfaffung 
bleibet bißhero dem Publico ein Geheimniß: Doc findet man in 
ihren gedruckten Streit: Schriften von manchen mercklihe Spuh⸗ 
der toben ich mich aber, weil es gar zu fpecial-ift, nicht aufhalten 
will. — 














§. 90. 
De Mo⸗ Weil aber manche Ritterſchafftliche Mitglidere, Guͤter⸗Inn 
roſen Exe⸗ habere und Unterthanen bald mit denen aufgelegten Steuren nicht 
cution. aufkommen koͤnnen, bald fie nicht zahlen mögen, wann fie wohl 
fünnten; fo entfichen daher vile Klagen über die morofe Mitters 
Eontribuenten. 

Anfangs hat man felbigen dadurch zu begegnen vermeinet, daß 
man befchloffen, dergleichen morofe Zaͤhlere, als indigna & purrida 
Membra nicht mehr zu denen Mitter  Eonventen zu befchreiben: 
Es zeigte fich aber, daß manchen das Geld lieber als difes Point 

> — ware: Man mußte dahero auf andere Mittel bedacht 
eyn. 

Anno 1653, wurde von Kayſer Ferdinanden III. und An. 1660, 
von Kayſer Leopolden dem Chur⸗Fuͤrſten Johann Philipp zu Manns 
Commißion aufgetragen: Daß er nicht allein die adeliche Mitglider, ſo 
ſich zwar zu dem Mitte-Rheinifchen Ritter⸗Corpore bekennen, jedoch 

aber in Bezahlung ihrer Schuldigkeit ſich widrig und ſaumſelig erzei⸗ 
gei fondern auch Andere, welche, wiewol fie unter den Reichs⸗Adel 
gehörig, oder freye Neichgs Güter an ſich gebracht, auch in der ural⸗ 
ten Ritter» Matricul begriffen, nichts deſto weniger ſich und ihre Guͤ⸗ 
ter aus dem Ritter: Corpore entziehen und andern Staͤnden unters 
werffen wollen, zu Abführung ihrer Schulvigfeit vermögen und 
anhalten wollte. 

Nach Abfterben difes Chur -Fürfteng truge der Kayſer, auf bes 
fagter Ritterſchafft Anſuchen, An. 1679. 20. Dee. det Burg Frid⸗ 
berg auf: In des Kanfers Namen, und an feiner flatt, auf des Dis 
rectorii Anzeigen , alles eins und anderen befchehenen Einwendens 
ungehindert , von der faumfeligen Ritter⸗Glidern unter anderen 
Ständen gelegenen, aber Doc) zu der Nitterfchafft Matrieul gehöris 
gen und dahin fleuerbaren Ritter» Gütern- diejenige Collecten, welche 
mit guter ‘Bewilligung: gefchehen, executive, wie fie folches zu —* 

ziehung 
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ziehung diſer Kayſerlichen Verordnung am dienlichſten zu ſeyn ermefs 
fen werde, einforderen zu laſſen. 

An. 1683 22. Sun. aber thate die Burg dem Kayfer die Ans 
zeige: Daß ihre zu dem Ende abgeſchickte Maͤnnſchafft, in Erwaͤ⸗ 
gung die meifte freysadeliche Güter in anderer Herren und Stände 
Terticoriis gelegen,nicht refpieiret werden wollen, fondern die Manns 
fchafft jeweilen was fhimpflich tractirt und wieder zurüchgefchicket wor⸗ 
den feye: Weil fie dann folcher geftalten nicht fortfommen, oder wis 
der ein: und anderen Stand fliehen Fönne, ꝛc. fo bitte fie, Difer Comes 
mißion fie wieder zu entladen, und felbige dem Chur » Bürften zu 
Maynz, der fih zu deren Uebernehmung erbotten, von neuem auf 
jufragen. 

Anno 1684. 20, Maj. ertheilte Kanfer Leopold der Reichs⸗Rit⸗ 
terfchafft in Schwaben die Erlaubniß, alle faumige und woiderfezlis 
che Mitglider auf die Quoten der Damals bewilligten Gelder, auch ans 
derer Unfoften, auf der Morofen Koften, manu militari zu exequiren. 

Anno 1729. 11. Maj. erlieffe der Kayſer, auf Anfuchen der 
Meichs » Mitterfchafft am mittleren Rheinſtrohm, in der Wetterau 
und zugehörigen Drten: 

ı. Parentes an alle derfelben freysadeliche Mitglider, wie auch 
alle und jede Dahin gehörige der Ritter-Matricul einverleibte Burg⸗ 
männer, Gan-Erben, der Ritters Güter Poffeflores und von Al- 
ters hero dahin ſteuerbare Unterthanen, ohne Unterfchid, wes Standes, 
Wuͤrde, oder Weſens die auch fern möchten, dahin: Daß fie aller: 
forderift wegen ihrer biß ad An. 1724. excl. fhuldigen Ritter⸗Steu⸗ 
ren mit Denen Ober-Einnehmern ordentlich zufammenrechnen und li: 
quidiren, fodann rarione Solutionis mit denenfelben fich geroiffer lei- 
dentlicher Terminen halber vergleichen, und innerhalb folcher Zeit Die 
verglichene Quanta cum Intereſſe abführen,, und in das Fünfftige 
mit denen ausgefchriebenen und fernerhin ausfchreibenden Ritter⸗ 
Steuren dergeſtalten richtig und ohwerzuͤglich einhalten follten, wo⸗ 
mit Ritter⸗Hauptmann, Räthe und Ausfchüffe, nicht nöthig haben 
möchten, in caufıs liquidis, und in folchen Orten , wo fie fich in 

ofleflione velqualı juris colleltandi gang ruhig befindeten, € vor: 
behalttich in anderen nicht fo richtigen Faͤllen der Kanferlichen obriſt— 
‚tichterlihen fummarifchen Erfenntnig ſuper Pofleflorio ,) entweder 
‚Durch eigene, oder anderwärtige in Kapferlichem Namen requirivte 
8) 2 Crays⸗ 
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Erans: oder auch die in der Nähe entweder in Garnifon oder Quar⸗ 
tieren ligende, oder auch durchmarſchirende Kavferliche Miliz felbs 
ften, auf die Neftanten fo wohl, als die durch die Morofitde verur⸗ 
fachte Koften und Schaden , Innhalts derer fub eodem daro diß⸗ 
falls anderweit erfannten Kayſerlichen Patenten, erequiren zu laſſen; 
mit dem ferneren angehängten ernften Gebot, Daß fie eben fo wenig, 
als Fremde, denen Ritterfchafftlichen Steuern, wie auch andern von 
dem Direetorio, entweder Krafft obhabenden richterlichen Gewalts, 
in prima inftantia erfennender, oder auch von denen Kanferlichen 
hHöchften Reichs» Gerichten demfelben aufgetragenen Executionibus 
ſich fernerhin im geringften nicht woiderfegen, fondern vilmehr denen 
jedesmaligen Ritter - Hauptleuten, Rathen und Ausſchuͤſſen, in al 
fen Begebenheiten den gebührenden Reſpect erweiſen, ſich auch aller 
fo fehrifft » als mimdlichen Bedroh » und Befchimpfung gegen dies 
felbe fo wohl, als die jeweilige Ritterſchafftliche Syndicos, Eonfus 
fenten, und andere Dfficianten, gänzlich) enthalten und muͤßiggehen, 
fo dann denen von Hauptmann, Raͤthen und Auefchüffen ergehenden 
Derordnungen, Mathe: Befcheiden, Urtheilen, und der Ritters 
Ordnung gemäffen Steuer » Ausfchreiben, (wann an Ihro Kayſerl. 
Maieft. fie darab zu provociren Feine rechtmaͤßige Urfach haͤtten,) 
gebührend nachteben, die ihnen von Ihro Kanferl. Majeft. oder dem 
Ritter » Directorio aufgefragene oder beftäftigte Vormundſchafften 
willig übernehmen, und ohne Ihro Kanferl, Majeft. als des aller 
höchiten Committenten und Deleganten, Diſpenſation, oder denen 
in Rechten gegründeten Entfchufdigungs : Urfachen, fich derfelben uns 
ter Feinerley Vorwand entziehen, aud, wann ſie diefelbe einmaf 
übernommen , die vormundfchafftliche Rechnungen willig ablegen, 
aufferhalb von Ihro Kayſerlichen Maeft, aber, und gemeldtem Rits 
ters Directorio einige adeliche Vormundſchafften über die Ihro 
Kayſerl. Majeſt. einig und allein unterroorffene Pupillen diſes uns 
mittelbaren freyen Ritter Corporis nirgends anderswo, und ımter 
keinem Lehenherrlichen oder was für anderfen anderen Vorwand ſich 
auftragen laſſen, weniger ſelbſten zu ſuchen, oder vormundſchafftliche 
Pflicht und Rechnung abzulegen, noch vil weniger ſich vom Ritter⸗ 
Corpore gar abzuſondern, und aus Ihro Kayſerl. Majeſt. unmittel⸗ 
barer Botmaͤßigkeit, ſich anderer Herrſchafften Jurisdiction zu unter⸗ 
geben, ſich anmaſſen; ſondern ſich insgeſammt und allenthalben he 
geſta 
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geftalt verhalten follten, wie e8 adelichen freyen Mitglidern wohlans 
ſtehe und gebühre; auch überhaupt der Ritter» Ordnung und ches 
porig » vilfältigen alt = und neueren von Ihro Kayferlihen Majeſt. 
Selbſt und Dero Vorfahren am Reich, befonders in An. 1652. 
1661. 1678. 1702. und 1716. der Mitterfchafft am Rhein: Strohm, 
in der Wetterau und ancehörigen Orten ertheilten, und bey immer⸗ 
mährenden Kräfften und ohnverbrüchlicher Veſthaltung ſtets aufz 
recht verbleibenden Kavferlichen Patenten, Mandaten und Priviles 
gien, ohnediß durchaus gemäß ift: Alles bey Vermeidung ſchwe⸗ 
rer Kanferlicher Ungnad, und anderer darinnen enthaltener Poͤnen, 
dergeftalten, daß die widerfesliche und fehuldig befundene für ihre 
Perfon der Reichs-Immedietaͤt und Sreyheit entfeget, und von ades 
licher Gefell = und Mitterfehafft, auch anderen dem freyen Reichs⸗ 
Adel zufommenden Gutthaten, Würden und Vorzügen, ausge 
fehloffen, deren Güter aber nichts defto weniger in der Nitter- Mas 
tricul und Anlag verbleiben follten; mit dem weiteren Zuſaz, daß 
jedoch von Ihro Roͤm. Kayferlihen Maieft. wegen mehrgemeldter 
Kitter- Hauptmann, NRäthe und Ausfchuß, Macht und Befehl has 
ben follten, nad) Befindung der Sache, denen widerfeglich + und 
fehuldig befundenen folche fonft wohl verdiente Straffe, bevorab auf 
den Fall befferen Bezeugens und fchuldiger Wiederkehr, ineine Por 
von 20. biß 30. Marek löthigen Goldes zu verwandfen, und ſolche 
Geld⸗Buß dem Kanferlichen Reichs: Hof: Rath» Zifeal zu denuns 
eiren und anzufündigen , welcher -auch folche Poͤn und Gelds 
Straffe förderlich einzufreiben, und halb in Ihro Kayferl. Majeſt. 
Kanferliches /Erarium, den andern halben Theil aber obgedachten 
a Raͤthen und Ausihüffen in ihre Ritter⸗Caſſa, zu 
ifern habe. 

2. Wurden auch Patentes ins Neich folgenden Innhalts ers 
laffen: , Bey Ihro Kanferl. Majeſt. hätten Hauptmann, Raͤthe und 
Ausfehuffe der ohnmittelbaren freyen Reichs » Ritterfchafft des Mittels 
Rheinifchen Erayfes , diffeits Rheins, in der Wetterau und zugehös 
rigen Orten fich beſchweret: Wie daß fie zwar zu Beſtreitung ih⸗ 
rer nöthig habenden Ausgaben und Erhaltung ihres Ritterfhafftlichen 
Üefens alljährlich eine gemeine Anlag, nach Befchaffenheit ihrer Rita 
ter » Caffa und vorgegangener genugfamer Ueberlegung, ausfchreiben, 
und folche dergeftalt leidentlich a Een , daß fih Niemand on 
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1342 Drittes Bud. ı. Capitel. 


Bug darüber zu beſchweren Urfach habe; fo dann au:d die unflagbare 
Recht und Reichs: Sazungs: mäßige Adminiſtration gedephlicher und 
gleich durchgehenden Juſtiz fich gegen jedermänniglich mit hoͤchſtemFleiß 
jederzeit angelegen feyn laffe; ferner und weniger nicht all forgfältiges 
Aufſehen trage, Daß in Beltellung der Bormundfchafften, welche, Krafft 
ber von Kayſer Leopoldo ihrem Ritter » Directorio in An. 1702, aufge 
fragenen immerwährenden Commißion, bey denen Ihro Kayferl. Mai. 
einig und allein unterworffenen adelichen Pupillen ihres unmittelbaren 
freyen Ritter Corporis, auffer Ihro Kayferl. Maj. niemand andern, als 
ihnen allein, zufommt, alles wohl beobachtet werde, was die Mech 
ten und Policey s Drdnung hierunter erforderten; fo fenen Doch vers 
fchidene derfelben adeliche Mitglider, wie auch Nitterfchafftliche Guͤ⸗ 
ter: Poffeflfores und zur Ritter⸗Truhen collectable Unterthanen in 
Abführung ihres dem matricular : Fuß nach fehuldigen Beytrags der⸗ 
geftalten faumig, Daß man von ihnen ohne mwürcfliche Kxecution 
die Zahlung nicht erhalten koͤnne; fonft auch jezuweilen dermaffen 
ungehorfam und widerfezlich, auch der Kanferlichen über den Reichs⸗ 
Adel unmittelbar und alleinig gegründeten Botmaͤßigkeit fo wenig 
ingedencf, daß man an nothdürfftiger Derwalt und Beförderung 
er Gott⸗gefaͤlligen Fuftiz fo wohl, als ander, Krafft angezogener 
Kayſerlichen perpetuirlichen Commißion, gebührenden Beltellung 
der adelichen Dormundfchafften, manigfaltige befchwerfiche Hinders 
niß und nachtheilige Anftöß leiden müßte: Undobes ſchon an und 
vor fich felbften Rechtens, auch des heil. Reichs Sajungen gemäß, 
abfonderlich.aber in denen von Sshro Kayferl. Maj. und Dero Vor: 
fahrern, Roͤm. Kanfern und Kövigen, ihnen verliehenen Kapſerli— 
chen Privilegien und mehrmalen ertheilten Patenten deutlich enthal: 
ten, daß fie, Mitterfchafft, bey alen und jeden Kitter- Gütern, je 
desmal«nach Nothdurfft, manu militari, fo wohl durd) ihre eigene 
Leute, oder, in Ermanglung der hierzu nöthigen Kräfften, Durch 
Ihro Kayferl. Majeft. Miliz, zu exequiren Zug und Macht hätten, 
und hierinnfallg, auch in jenen Nitter- Gütern, fo innerhalb anderer 
Ehur » Sürften und Stände Landen und Dbrigfeit fituirt ſeyn, unter 
Feinerley,, fonderlich dem nichtigen Vorwand, als ob durch den rran- 
fitum, licet innoxium, die Territoria violiret würden, nicht gehin— 
dert noch befchtweret werden ſollten; fo würde ihnen Doc) folches theils 
Drten , oder gar, und zwar mit Gewalt, verwehret, aljo, Daß fie 
mit 


— 
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mit ihrer Execution nicht wohl fortfommen und die Rückftände ein? 
treiben, noch in caufıs Jaſtitice denen bedrangten und obfiegenden 
Parthien zu ihrem erftrittenen Recht und heilfamer Wuͤrckung vers 
heiffen Fonnten; mit Ditte, Ihro Kayſerl. Maieft. geruhen wollten, 
ihr zu deſto ungehinderter, Vollſtreckung folcher nöthigen Execu- 
tionen mit Dero offenen Kayferlihen Batenten vor jezo und fünfftig 
wiederum an die Hand zu geben. Wann Diefelbe nun folche Op⸗ 
poſition wider die Flareund in viridi obfervantia beftehende, von Dee 
rofelben und Dero Vorfahren am Deich denen unmittelbaren Reiches 
Ritterfchafften famt und fonders ertheiltePrivilegia, Patenres, Man- 
data, und andere vilfältige Kanferliche Verordnungen, zumalen aber 
wider Dero Kanferliche allerhoͤchſte Autorität lauffende Verfahren in 
Feine Weiſe geftatten und nachfehen koͤnnten; als gefinneten Sie hie 
Durch an die Stände, Denen übrigen aber befehleten Sie ernftlich, 
daß fie nicht nur mehrbefagten Dero und deg Reichs unmittelbaren 
Mitterfchafft des Mittels Rheinifchen Erayfes, in der Wetterau und 
zugehörigen Orten, wann felbe Durch ihre felbft-eigene Milig und 
Kräfften, oder mittelft Ihro Kayſerl. Majeſt. ihro ertheilende Manns 
fchafft, gegen ihre faumfelige, wie auch denen rechtlichen bey der 
Nitterfchafftlichen erfteren Sinftanz fo wohl, ale denen Kanferlichen 
höchften Neichg» Gerichten, ergangenen Erfenntniffen und Verord⸗ 
nungen die fehuldige Parition zu leiften fich widerfegende, Mitglider 
oder Beſizer derer in ihrem Gataftro befindlichen und zur Mittel⸗ 
Rheinifchen Caffa collectablen adelichen Hoͤfen / Gütern und Unters 
thanen, mit der von Ihro Kanferl. Maieftät oder Dero höchften 
Neichs Gerichten in deren allda erledigten Rechts-Sachen ihr auf 
getragenen, oder fonft ein oder anderen vorbedeuteten Fall, ihr auf: 
alle Weiſe und Wege von felbften zuftehenden Execution verfahren 
werde, zumalen fie fich derfelben contra M- rofos anderft nicht, als 
in caufıs liquidis, und allein an folchen Orten, we ſie fich in pof- 
feflione vel quafi juris colle&tandi ganz richtig befinde, zu gebraus 
chen, in anderen aber nicht fo fiquid und richtigen Bällen (zuforderiſt 
Ihro Kayſerl. Maieft. obrift srichterlichen Erfenntniß fuper Poffeffo- 
rıo fich zu untermwerffen von felbften wiſſen werde, ) nicht im geringe’ 
fien. hinderen- oder aufhalten , fondern auch dureh ihre befrettende 
Territoria und Gebiet innoxium rranfitum ihnen gutwillig geſtat⸗ 
ten, und, gegen Vorzeigung difer Kayſerlichen Patenten: in nn 
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nali, oder beglaubten Abfehrifften , alle Beförderung, auch, bedärf- 
fenden Falles, auf gegiemendes Anfuchen , in Ihro Kayſerl. Majeſt. 
Namen und alterhöchiter Auctorität, auch manu forti, gedephlichen 
Beyſtand leiften, und übrigens Diefelbe in Beftellung der von tragen: 
der Kanferlicher Commißion wegen verordnenden Vormundfchafften 
unter Feinerley Vorwand hinveren follten, damit befagte Ritterſchafft 
zu Deftreitung ihrer nöthigen Ausgaben, und Erhaltung ihres Ritters 
ſchafftlichen Weſens, ingleichem Adminiftration und Execution der 
Juſtiz, auch nöthiger Verforgung der Minderjährigen, im Stand 
verbleiben, Ihro Kanferl. Maj. aber durch fernere ohnvermuthete Op⸗ 
pofition, zu anderen rechtmäßigen Verordnungen zu fehreiten, nicht 
bemüßiget werden möchten. 

3. Mit Notification deſſen wurde der Kayferliche Hof Kriegs: 
Math erfucht, denen Kanferlichen Commendanten zu Vhilippsburg 
und Luremburg die Drdre zu ertheilen, Daß fie gedachter Reichs⸗Rit⸗ 
terfchafft, auf befchehende Requiſition, mit benöthigter Mannfchafft 
zu der folchen Patenten gemäffen Execution an Hand gehen follten, 
auch fonft Fünfftighin bey anderen Gelegenheiten, Durchzügen und 
Quartieren, derfelben, auf Begehren, darzu erforderliche Huͤlffs— 
Hand geboten werden möge. 

4. Sollten von difen Patenten nicht allein dem Kayferlichen 
Meichss Hof: Raths » Bifcal, fondern auch dem zu Wezlar, Nach: 
richt gegeben werden, damit Diefelbe auf Deren Beobachtung ein wach⸗ 
fames Aug haben, und gegen die Transgreflores entweder ex Ofh- 
cio, oder nach vorgängiger des Ritter⸗Directorii Verfündigung, 
und nach SBefchaffenheit der Contraventiong » Sälle, auf Die darins 
nen, oder in Denen ehevorigen derenthalben verliehenen und ausganges 
nen Mandaten, Patenten und Privilegien, und befonders in dem 
Privilegio Leopoldino.de Anno 1702, die 12. Sul. enthaltene 
Straffen gerichtkgh verfahren follen. 

Nachdeme hierauf der Kayferl. Hof: Kriegs: Rath dem Reichs 
Hof⸗Rath Nachricht ertheilt, Daß bereits die Befehle an die Coms 
mendanten zu Philippeburg und Suremburg, um der Meichs ; Ritters 
fchafft benöthigten Falles mit Miliz wider die morofe Reichs» Ritter 
Eollecten: Zahlere an die Hand zu gehen, abgegangen fenen, Dabey 
aber das Anfuchen gefchehen, wegen der Executions⸗Koſten das nd 
thige zu verfügen; fo wurde den 18. Oct. 1729. pon dem en 

. Ol 
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Von der Reichs + Ritterfchafft. 1345 
Hof⸗Rath r. diſes der Ritterſchafft communicirt, um ſich der darinn 
gemeldeten Subſiſtenz halber ſorgfaͤltig darnach zu achten. 2. Nebſt 
Notification deſſen, wurde dem Hof⸗Kriegs-Rath zur Antwort ers 
theilt: Daß, fo vil den Requiſitions-Punct betreffe, die beſondere 
in das Reich erlaſſene Patenten, (welche bey Betrettung fremder Ter⸗ 
ritorien denen Landesherrlichen Regierungen, oder nachgeordneten 
Beamten, in originali, oder beglaubter Abſchrifft, jedesmal vorzu⸗ 
zeigen, der Ritterſchafft oblige,) Das deßhalben erforderliche Kayſer⸗ 
liche Anfinnen und Befehl fehon in-fich hielten; wornach Chur⸗Fuͤr⸗ 
ſten und Stände des Reiche , ohne andere ( bey dergleichen Ritters 
fchafftlichen gegen ihre Mitgliver, Güter Poffeflores und Unterthas 
nen vorzunehmen noͤthige, und autoritate Cæſarea von obrift > rich⸗ 
terlichen Amts⸗ regen zu vollsiehen Fommenden Executionen nicht her 
Fommliche) fpeciale Requifitorialien, ſich zu achten und felbige aller, 
dings zu reſpectiren hatten. 


Sn meinen Sammlungen von Reichs: Hof: Nathe’Conclufis 
finden fih ferner eine Menge Erempel, da ganıe Ritter⸗Crayſe, oder 
einzelne Cantong, bey dem Neichs Hof» Rath um Verordnungen 
gegen die morofe Zählere geklagt, ſolche auch auf verfchideng Weiſe 
erhalten haben. J 

Hingegen liſet man auch, daß die Reichs⸗Ritterſchafft ſich sus 
meilen dergleichen Erecutionen mißbraucht habe So findet fich ein 
Reichs: Hof: Mathe» Conclufum vom 27. Mark. 1733. darinn der 
Mitterfchafft am mittlern Rheinftrohm fcharff verwifen wird: ,, Daß. 
fie, Reichs» Nitterfchafft, nachdem fie ſich um Die Kayferliche milita⸗ 
rifche Aßiſtenz eine geraume Zeithero bey Ihro Kayſerl. Majeft. Hof 
Sager und Dero höchften Stellen  s fruchtlos beworben, und ihr,- 
aus wichtigen BedencklichFeiten, dermalen hierunter nicht fo fort 
willfahret werden Fönnen, nichts defto weniger, zu Eludirung Ihro 
Kayſerlichen Majeſt. allergnädigfien Intention, und derfelben zuwi⸗ 
der, zu erfolgter Ausführung ihrer verdeckten Abfichten, mittlerweil 
zugleich fothane Kayferliche militarifche Hülffe abwegs bey Dem Kay⸗ 
ferlichen Dice» Commendanten zu Luxemburg geſucht und erfchlichen, 
und, mit Hintanſezung Des inzwiſchen er —X und zu ihrer Wiſ⸗ 
fenfchafft gebrachten Kanferlichen 2. of⸗Raths⸗Concluſi — 

8 9. Febr. 
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9. Sehr. nup. ſolches Commando, gegen den ausdrücklichen Innhalt 
der Kapferlichen Patenten de An. 1729. wider Die Kanferliche Burg» 
Rridbergifche Dorffichafften und Unterrhanen zu mißbrauchen fich 
unterfangen habe, u. ſ. w.“ Es wurde auch der Kayſerliche Hof 
Kriegs Rath erfucht: „Zu verordnen, Damit die aus der Beilung 
Suremburg commandirte Mannfchafft forderfamft wiederum zurück 
gezogen, und bey dem von der Mittel: Kheinifchen Reichs - Ritter: 
fehafft Dermalen zu Schulden gebrachten Mißbrauch der Kanferlichen 
Patenten de An. 1729. derfelben, ohne andermeite Kayſerliche al 
fergn. Verordnung und eines Iöbl. Hof Kriegs- Raths neuen fpeciab 
Befehl, aus Denen Kanferlihen Neftungen Fünffrighin Feine Manns 
fehafft mehr abgefolget werden möge. “ 

Anno 1737. 30. Det. aber wurde diſes Conclufum wieder aufs 
gehoben, und befchloffen: 

„2. Fiat renovatio Patentium, und weil e8 daben feine ans 
dere Meinung gehabt, als daß die Reichs-Ritterſchafft in caufıs li- 
guidis, und an denen Drten, da fie fich in pofleflione vel quafi juris 
collektandi befindet, Durch die bloffe Eontradiction derer Contri- 
buentium fich nicht abhalten laffen, fondern, fo fange biß es vor Kay 
ferlicher Mai. befundenen Umſtaͤnden nach, inhibiret wird, damit 
fortfahren dürffes als läffet man es Daben bemenden. Idque 

3. Notiheerur einem löbl. Kanferlichen Hof- Kriegs- Math per 

Decrerum in $reundfchafft: » Daß =  auffer der Burg Gridberg,:s 
in allen andern Ballen der Mittel-Rheinifchen Reichs » Ritterfchafft, 
auf ihr Begehrung und Morzeigung Dero Kapferlichen Patenten, 
aus denen Veftungen, ohne Nückfrage, vder Erwartung einiger 
fpecial » Dröre, mit genugfamer Mannfchafft an Hand gegangen- 
werde. 

Ein mehreres von dem Streit zwiſchen denen Reiche: Ständen 
9 der Reichs» Nitterfehafft in diſem Punct werden wir hernach vers 
nehmen. 





— — — 





—— 











$. 91. 
Von dem Streit wegen Belteurung der heimgefallenen, oder 


semiflive- fonft confolidirten, Lehen, auch anderer an Reichs⸗ Stände verfauffe 


ter Ritter» Güter, werde ich ebenfalls unten reden. 
Don 
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a a 
Von der Reichs » Ritterfchafft Rechten in Anfehung 
des Roͤmiſchen Rayfers, 


$. 92 
Sicher gehörige Schrifften: 

Gruͤndliche Beſchaffenheit der Reichs⸗Ritterſchafft Kayſerlichen cha- Schrifften 
ritativ⸗- Subfidien, Ritter⸗Huͤlffen und Dienſten; in BURGER- bievon. 
MEISTERS Thefaur. Jur. equeſir. Tom.ı. p. 773. welcher auch 
der Verfafferift. v. meine Bl. Jur, publ. p. 134» 

KOELER (Joh. Dav.) Diff. de ortu & progreffu Subfidii cha- 
ritativi Imperatori ab Ordine equelti S. R, I. libero ac imme- 
diato in neceflitatibus publicis præſtiti. Altorff, 1728. 4. 

MOLLENBECK (Bernh. Lud.) Diß. de Subfidio charitativo 
liberorum & immediatorum Imperii Nobilium. Gieſſen, 
1707. 4 


$, 

Ob die Vorfahren der jezigen Kichs— Ritterſchafft Fiſcalini Re Ehemali⸗ 
gii, Miniſteriales Imperii, Kayſerliche Cammer⸗Knechte, und in ſol⸗ ge Kapſer⸗ 
cher Eigenſchafft Lelbeigene der Kayſere geweſen feyen? mögen die Er: a. 
forfchere unferer Teutfchen Alterthümer ausmachen : Biß dahin fan ai Seid. r 
man der Mühe überhoben feyn, Folgen auf die heutige Zeiten daraus . tete 
zu ziehen. ſchafft. 





S. 
Dermalen ftehet zwar Die reiche s Nitterfehafft unmittelbar Iezige, 
unter dem Kanfer : Ordentlicher Weiſe aber hat Derfelbige „nicht 
mehr noch weniger Gerechtfamen über fie, ihre Güter und Untertha> 
nen, als über andere unmittelbare Glider des Reichs, wie auch de: 
ren Güter und Unterthanen, ebenfalle. Worinn aber diſe Regel 
Mbfalle leide, werden wir 2 — 


Herr H. R. PATTER a  hreibt: Singuli Nobiles Iın- Rechs⸗ 
perii immediati cuique Imperatori facramento adftridti ſunt. Ruter⸗ 


Es bedarff aber diſes einer Erläuterung. Die Reiche: Ritterſchafft z, — 


huldiget Dem Kayfer weder in Corpore noch einzeln; noch haben — 
sn 2 Die Kayfer., 


(1) ia Elem, Jur. publ, Lib, 2, Cap. 2.$.167.pım, 150. 
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die Mitglider der Neiches Nitterfchafft fonften befondere Endes 
lichten in Anſehung des Kayfers auf ſich: Wohl aber werden fie 
in derim Ritter: Ordnungen und Ritter» Eyden zum Gehorfam und 
Reſpect gegen Ihn angeroifen: Wo nun die Ritter» Drdnung von 
jedem Mitgkid beſchworen, oder fonft ein befonderer Ritter» End abs 
gelegt, und darinn des Kayſers gedacht wird, da und in fo fern 
fan man fagen, Daß fie dem Kayſer mit » ſchwoͤren; fonft aber nicht. 


; | $. 96. 

Litulatur. Anno 1654. 16. Maji ertheilte Kayſer Ferdinand III. der 
geſammten Reichs⸗-Ritterſchafft ein Diploma: Daß die jedesma⸗ 
fige Directores, Hauptleute, Raͤthe und Ausſchuͤſſe aus der Reiches 
Canzley die Praͤdicate: Wohlgebohren und Edel, ihre jezige und 
kuͤnfftige Mitglider aber, fo nicht Herren-Standes: Edel, Die 
aber Herren⸗Standes ſeyn: Wohlgebohren bekommen ſollten. 


5. 97. 

Schreib⸗ Der Kayſer ſchreibt daher an die Ritter-Cantons: Oben: 
— „Wohlgebohrene und Edle.“ Im Context: „Euch.“ Im Schluß: 

Me Und verbleiben Euch mit Kapſerlichen Gnaden wohl gewogen. “ 
Die Schreib Art der Reichs» Nitterfihasft gegen den Kayſer 
aber ift befchaffen, tie bey Andern auch; nur daß fie, ſchon oben 
erinnerter maſſen, fich unterfchreiben : » Allerunterhänigfte und freu 
gehorfamfte edfe Knechte.“ Uebrigens gefchichet Die Unterſchrifft bloß 
im gefammten Namen; 5. E. Director, Hauptleute, Raͤthe und 
Ausfchuß des heit. Roͤm. Reichs unmittelbarz freyer Ritterfchafft aller 
fehs Orte in Francken. Oder: Hauptmann, Räthe und Ausſchuß 
Ai age Roͤm. Reichs ohnmittelbar »freyer Ritterſchafft in Francken 

rts N, 


| F. 98. 

Nathẽ⸗ Anno 1718. hat Kayſer Earl VI. die jedesmalige Ritter⸗ 
Ehasaster. Hauptleute und wuͤrckliche Nitters Räthe der ſammtlichen Reiche: Rit⸗ 
terfchafft in Francken im Die Zahl feiner wuͤrcklichen Räthe aufge 
nommen, und an den Bifchoffen zu Bamberg referibirt: Nicht 

allein an feine Canzlenen die Verordnung , fondern auch an feine 
Crane: Mit: Stände die Erinnerung ergehen zu laffen, damit das 
obgedachten Ritter: Hauptleuten famt und fonders ertheilte Kanfers 

liche Mathe» Prädicas vorgemerckt, und ihnen in.allen I 

| eiten, 
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heiten ‚mit allen Rechten und Worzügen, Fünfftighin gegeben wer 

en möge. 
Die Direetores, Hauptleute, Ritter-Raͤthe und Ausſchuͤſſe 

ſammtlicher Ritters Cantons in Schwaben haben eben. Dife Freyheit. 
Von denen am Ha aber leſe ich nichts dergleichen. 


§. 99. 

Ferner Cr) hat Kanfer Carl VI. denen Sräncfifchen ſechs jedes Gnaden⸗ 

maligen Ritter-Hauptleuten ein Kayſerliches Önaden - Zeichen zu tra⸗ Zeichen, 
gen erlaubt, nemlich ein von Gold ſchwarz Durchichmelsteg viereckich⸗ 

tes Greug , oben mit der Kayferlichen Erone , in der Mitte mit dem 
Kanferlichen doppelten Adler, und der Umfchrifft: Virtuti & fidei, 

und in befagten Kayſers Namen eingeſchloſſen. 

Der Echwäbifchen Ritters Hauptleute Gnaden Zeichen beftes 

het aus einem güldenen doppelten Adler, welcher auf der Bruſt das 
Wappen des Cantons hat. Auf der anderen Seite aber lifet man 
in der Mitte: Sub umbra Aquilæ. Difer Adler wird an einem um 
den Hals gehenden Band auf der Bruſt getragen; und ift folches 
Band nad) dem Unterfchid der Cantons auch unterfehiden. 3. € 
der Canton Kocher hat ein fehwarges Band mit güldenen Enden. 

. 100, 

Anno 1653. unterfchriben fich die Reichs⸗Ritterſchafftliche Ab⸗ Geſande⸗ 
eordnete an den Kayſer: „Freyer ohmmittelbarer Reichs » Ritters ſhaffts⸗ 
chafft in Schwaben, Zrancken und amRheinſtrohm Abgefandte (2). “ Re 

Und in einem Kapferlihen Hof Cammer-Deeret vom 20. Sept. 

1688. heißt es: „ Die Reichs-freye unmittelbare Ritterfchafftin «“ 
Schwaben , Durch ihren genugfam acereditirt- und bevollmächtigten 
Abgerandten, Herrn Sjohann Rudolph Srenheren von Aw ꝛc. “ 

Hingegen heißt e8 in einigen aus der Reichs» Kanzley den 16. 

und 23. Nov. 1695. erlaffenen Kayferlichen Deereten nur: ,, Des 
nen hier anmefenden Herren Abgeordneten der unmittelbaren Kit 
terfchafft im Land zu Schwaben. “ 
Und fo werden auch die Perfonen, fo Namens des Kanfers mit 
der Meichs » Ritterfchafft zu tractiren haben, niemalen ©efandten, 
fondern Commiffarien, genannt, Ä 

8 H3 $. nor. 


(1) 9. BÜSCHING I. c, — 
(2) v. LONDORPU Ad, publ. Tom, 7. P. 265, 
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S. 101. 

Anwart⸗ Anno 1688. 21. ul. gabe Kayſer Leopold der R. Ritterſchafft 
ſchafft auf in Schwaben einen Freyheits⸗ Brieff, des hauptſaͤchlichen Innhaͤlts: 
Reichs · Le · Daß, wann und ſo offt hinfuͤro von denen Uns und dem heil. 
hen. Feich zu Lehen gehenden Gütern, womit von Alters hero der Ruter— 
Koafi in Schwaben Mitglider belehnt geweſen fennd, Uns, Unfern 
achfommen am Reich und dem heif. Reich etwas heimfallen wird, 
auf mehrgedachter Ritterfchafft im Land zu Schwaben Mitglider fon; 
derbare vor Andern gnaͤdigſte Neflerion gemacht, und, gegen einen 
billigmäßigen Abtrag, worüber fie fi) mit Unferer Kayferlichen Hofs 
Cammer zu vergleichen, auf einen Lehen: Träger Damit belehnet wer⸗ 
den folle. Ob aber auch irgends fehon jemand auf ein oder ander ders 
gleichen Reichs sehen allbereits einige Anmwartfchafft haben follte, oder 
fünfftig, aus bewegenden fonderbaren Urfachen, vergleichen erbaltın 
möchte; fo folle er Doch die gewohnliche Steuern zur Ritterſchafftli⸗ 
then Caſſa reichen, auch ſich ſonſten als ein Mitglid zur Mitserfchafft 

zu halten fehuldig und verbunden fepn. “ 
Die Sräncfifche Ritterfchafft befame An. 1688. ebenfalls eine 
Fr auf Die in ihrem Ritter: Cranfe fich erledigende Reichs⸗ 

ehen. - 
Der Rheinifche Adel endlich befame An. 1702. eine Anwart: 
ſchafft auf die Keichs Lehen in feinem Ritter» Craye. 

Kayſerli⸗ $. 102. 
che Reſer⸗ Von dem Blut- Bann und anderen Kapſerlichen Reſervaten 
vaten auf uf denen Gütern derer. Mitglidere Der Reichs» Nitterfchafft habe ich 


— ſchon oben geredet. 


9. 103. 

Charita ⸗ Das wichtigſte aber, was in diſem Capitel zu ſagen iſt, be 
tw·Subſi · ftehet in Der Nachricht von denen charitativ - Subfidien, welche die 
dien. Reiche » Nitterfchafft an Den Kayſer bezahlt: Sie feynd etwas me 
niges uͤber zwey hundert Jahr alt; und Dennoch bereits die ftärde- 
fie Revenue, welche der Kanfer von dem ganzen Teutfchen Reich zie⸗ 

het, und Die immer ergiebiger gemacht wird, 
Die Reiche » Nitterfhafft befennet ſelbſt, fie feve- in Älteren 
Zeiten ſchuldig geweſen, mit ihren Leibern in Reichs⸗Kriegen zu Dies 
nen. Unter Kayfer Maren I. fame die geworbene Mannfchafft auf; 
zu derfelben mußte man Geld haben : Man forderte dergleichen auch 
an 
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an den Reichs Adel; er wollte ſich aber ſchlechterdings nicht darzu 
verftehen : Und damals verbliebe es fo Daben; doch nicht fang. 

Der Schwaͤbiſche Adel hat An. 1528. dem Kanfer erfimals 
eine Geld» Hülff, gegen einen Revers de non prajudicando , be 
rilliget, der Fraͤnckiſche An. 1532, undder Rheinifche An. 1542, 

Anno 1532. heffe der Kayſer den Schwäbifchen Adel befonderg, 
und den Fraͤnckiſchen auch befonders, an ein gewiſſes Drt einladen, 
um durch feine Commiffarien von einer anfehnlichen tapferen Huͤlff 
zu Widerftand des Tuͤrckens, beiffen zu rathfchlagen. “Bon dem- 
Erfolg heißt e8 in des Roͤm. Königs Serdinandel. der Schwaͤbi⸗ 
fehen Ritterfchafft den 22. Nov. ı532. ausgeftellten Revars: Sie 
habe fich, dem Kanfer und Rom. König zu unterthänigftem Gefallen, 
roillig erzeigt, und mit einer anfehnlidyen Beyhuͤlff, fo vil fie Krieges 
Volck in der Eyl aufbringen mögen, zugeſchickt, und zum Theil 
perfönlich mitgegogen : Und Dieweil fie nicht alle Kriegs⸗Volck der 
Zeit mögen befommen, haben fie Geld dafür erlegt, Damit Kriegs- 
Volck beftellt und angenommen werde; welches der Röm. König zu 
Danck angenommen, und verfpreche, die Ritterfehafft und ihre 
Nachkommen jederzeit bey ihren alten guten Gebraͤuchen und Her⸗ 
kommen zu ſchuͤzen. F 

Es hieſſe auch in difee Sache: Exempla, ubi ſemel incipiunt, 
nunquam deſinunt: An, 1542. verlangten der Roͤm. Kayſer und 
König nun an alle drey Ritter⸗Crayſe wieder eine Tuͤrcken ⸗Huͤlffe. 
Der Rheiniſche Crays bemilligte darauf, Krafft Reiche » Abfchids. 
von 100. einen halben Guͤlden und von 1000. 5. Gulden zu erle⸗ 
gen; gegen Das befchehene Erbieten ; die Ritterfchafft bey ihren hers 
kommenen Freyheiten zu laffen, Diefelbe zu allen Zeiten zu confirmis 
ren, auch fie dabey handzuhaben, und gegen eine fehrifftliche Urs 
Fund, daß die Nitterfchafft, wie das ihre Bors Eltern auffie bracht 
haben, bey ihren Srepheiten und Herkommen, als freye edle Leute 
des Reichs, bleiben und gehandhabt werden mögen. 

Die beede andere Ritter» Crayfe machten e8 auch fo. | 

Es ift aber hiebey nicht zu übergehen, daß diſes Kayferliche Ans, 
finnen an die Reichs-Nitterfchafft in Krafft des Reiche - Abſchids 
von 1542. gefchahe, darinn es $. sg. heißt: _„ Demnach haben: 
Wir, auf der Chur⸗Fuͤrſten, Sürften und Stände, und der — 

enden 
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fenden Bottfchaffter, unterthänige Bitt an Uns gelangt, gnädiglid) 
bewilliget und aufling genommen, Die vom Adel im Lande zu Schwa⸗ 
ben, Francken und am Rhein, welche in den Anfchlagen des heil. 
Reichs nicht begriffen fennd, + > zum fürderlichfien an gelegene Mahl⸗ 
ftatt einer jeden Landsart zu befchreiben, und mit ihnen handlen zu 
iaſſen, daß fie, in Betrachtung oberzählter Urfachen, + = -in Difen 
Chriftlichen gemeinen Anfchlag auch willigen, denfelbigen von ihtem 
und ihrer Unterthanen Vermögen bezahlen, und in Die Crays, das 
einnen fie gefeffen, den Einnehmern, inmaffen die Ordnung aus 
weißt, überlifern wollen; mit Difer gnaͤdigen Dertröflung und Ders 
gewiſferung, daß ihnen ſolches an ihren alten Srepbeiten, altem Her 
Fommen und Gebrauch in allweg unvorgreiflich und_ohnnachtheilig 
feyn, und daß auch gedachten von Adel im Land zu Francken, der 
gleichen in Schwaben und am Rhein, zu Bewahrung ſolches Gel 
des, neben andern Erans: Ständen, auch ein Schlüffel vergönnet 
und zugelaffen werden folle. “ 

Dahero Herr KOELER den Herrn von LUDEWIG bill! 
Lügen geftraffet, da er vorgegeben, der Kayſer und die Ritterſchafft 
hätten Sich, zum Wachtheil des Reichs, heimlich mit einander ver- 
ftanden, daß dife, an ftatt der fehuldigen perfonellen Dienfte, Geld 

ben follte. UWebrigeng follte zwar, nach dem Reichs-Abſchid, Die 

itterfchafft das Geld zu denen Crays⸗Caſſen erlegen: Allein bey 
denen Türcken » Hülffen lieffe es Doch am Ende auf eines hinaus; die 
Stände zahlten deßwegen nicht mehr noch weniger, und der Stände 
nt * Ritterſchafft bewilligtem Geld kame alles in des Kayſers 
⸗ eute +” i 


| Deßwegen lautet es auch hernach$. gr. „Es wollten dann Diefel: 

be vom Adel, dem Reich alſo ohne Mittel unterworffen, jedes Lands, 
darinn ſie wohnhafft, ihr eigen Truhen und Einnehmer verordnen; 
die ſollen daſſelbig zu thun Macht haben.“ 

Wie es hernach mit diſen charitativ/Subſidien von Zeit zu Zeit 
gegangen ſeye, dabey will ich mich nicht aufhalten; man ſehe Die ans 
gezeigte Schrifften, wie auch den Extract aus denen Reichs⸗-Pfen⸗ 
ningmeifterifhen Raittungen der von den Ständen des heil. Roͤm. 
Reichs, wie auch von der Mitterfehafft und Adelim Land en 

| en, 
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ben, befchehener Verwilligungen von An. 1594. biß 1685. (1) befons 
ders aber auch die obbefagte "Burgs Bridbergifche Deduetion.. Nur 
zur Probe will ich Difes melden. : ee 

Noch An. 1566. wurde es. in der Nitterfchafft Belieben ges 
ſtellt: Ob fie lieber Volck und ‘Pferde oder Geld geben molle? Doch 
bezeugete der Kanfer, daß Ihme, aus angeführten Urfachen, das 
Geld lieber wäre. 

Anno 1596, ſchickte die Mitterfchafft zoo. Reuter auf fünf 
Monath lang. An. 1599. verlangte der Kapfer soo, auf ſechs 
Monathe. Darneben zahlte fie. von 1599. biß 1602, jährlich 
24000. So aud) An. 1604. 5. 6. 
Im drepfigiährigen Krieg wurden bie charitativ »Subfidien 
— denen Tuͤrcken⸗Kriegen in andern Kriegen im Reich 

ode. 


Anno 1653. verlangte der Kayſer erſtmals, auſſerhalb 
Kriegs » Zeiten, an die Reiche » Nitterfchafft soooo. fl. welche auch 
endlich betoilliget wurden 5; wogegen der Kayſer Sich erflärete : 
Daß der vor dißmal am Kayferlichen Hof mit allen drey Erayfen 
gehaltene Modus und norgehabte Tractation der Ritterfchafft an dem 
Herfommen, Daß dergleichen in denen Eranfen verhandelt werde, 
nicht allein nichts präjubieiren, weniger gu einer Confequenz angezo⸗ 
gen werden, noch auch ein Erays oder Begiref für Den andern nicht 
hafften folle, fondern Ihro Kanferl, Majeftät wollten vilmehr die 
Morofos zu der Zahlung executive anhalten, und folle Dife freywilli⸗ 
ge Benfteuer der Reichs » Ritterfehafft zu einigem Praͤjudiz jezt oder 
fünfftig nicht gereichen, fondern fie bey ihren alt hergebrach- 
ten Privilegien, Necht + und Serechtigkeiten erhalten, auch die ge 
wohnliche Reverfales jedesmal ertherlet werden. as 

Anno 1676. und 77. nahme bie Ritterfchafft in Schwaben, 
n der Subſidien, zwey Kayſerliche Regimenter in Die Winter 

uartiere. 

Anno 1688. 14. Febr. gabe der Kapſer der Reichs⸗Ritter⸗ 
ſchafft in Schwaben unter anderem zur Reſolutlon: „So dann 
nehmen allerhoͤchſt⸗ gedacht» Ihro Kayſerl. zu einem — 

| urro⸗ 
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Surrogato des Ihro biß dato von einer: loͤbl. Reichs = Ritterfchafft 
in Schwaben präftirten Subfidü charitarivi für einen beftändigen 
Fuß die für jeden Monath offerirte 200. fl: folgender Geftalt gnd 
Digft auf und an, daß nemlich ſie, Schwaͤbiſche Ritterſchafft, über 
amd neben obgemeldten, (jedoch nicht anderft, dann nach erlang- 
tem Voro & Seſſione,) zu der Crays ⸗Caſſen gewidmeten zoo. fl. bey je 
Desmaliger gemeinen Reichs : oder Crays Bewilligung, (es feye obge⸗ 
Dachtes Votum & Seflio:erhalten odernicht, ) pro unoSimplo 200. fl, 
zu Ihrer Rapferlichen Maieſtaͤt Hof: Cammer abführen, auch da 
mächtigen Kayſerlichen Schuz empfinden, und: weder. bey vorkommen⸗ 
den Quartieren, noch anderen gemeinen Reichs⸗ oder Crans-One- 
ribus, von Ihrer Kayfetlichen Majeſt. Seneralität, Commiſſariat, 
oder Andern, weniger vom Reich oder Crays hoͤher belegt, oder uͤber 
ſolchen Fuß beſchwerlich getriben werden ſollen noch mögen. “ 
Den 20, Sept. darauf ſchloſſe die Reichs⸗Riterſchafft in 
Schwaben mit der Kayſerlichen Hof: Cammer einen Tractat, darinn 
es abermalen heißt: „Als Haben Ihro Rapferliche Majeſt. nad) 
reiffer der Sachen Ueberlegung, ſich mit dem Schwaͤbiſchen Reichs⸗ 
Adel dahin allergnaͤdigſt und allerſeits verbindlichſt verglichen, daß 
nemlich die Schwaͤbiſche Ritterſchafft von all ihren dermalen noch 
in dem Beſteurungs⸗Beſiz habenden oder im Proceß ſtehenden ade 
lichen freyen Ritter + Gütern‘, nach dem hieruͤber unter dem 14den 
Febr. huj. Anni ausgefertigten Kayſerlichen Reſolutions⸗Decret, 
bey jeder kuͤnfftiger Reichs⸗ und Crays⸗Bewilligung, für jeden 
einfachen Roͤmer⸗Monath, es ſeye eben Das geſuchte Vorum & 
‚Seflio dabey erhalten oder nicht, zu: Dero Kayferlihen Hof- Cams 
mer 200. fl. Rheinifch zu bezahlen und’ zu vertreten: Nach erhak 
tenem Voto & Seflione aber e8 in dem übrigen-allerdings nach bes 
fagtem Decret vom 14. Bebr. 1688. ‚gehalten, ſolthemnach fie, 
Schwaͤbiſche Nitterfehafft, dagegen den mächtigen Kayferlichen 
Schuz empfinden, und weder bey vorfommenden Quartiere = nad 
andern gemeinen Reichs⸗ ud Crays⸗Oneribus, don Ihro Kay 
ferlichen Majeſt. Generalitaͤt, Conmmiffarlat, (oder Andern, weni 
ger vom Reich oder Crays, nimmermehrthoͤher belegt, noch über 
folchen Fuß befchwerlich getriben, mithin diſes wahre Surrogatum 
Sshrer-vorherigen Ritter Praͤſtationen all anderen in dem -ordentlis 
lichen. matricnkar » Anfchlag begriffenen Reichs⸗Staͤnden "- ges 
er ; = en, 
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halten, und mie felbige tractiret werben ſolle.“ Ich muß aber hie⸗ 
bey erinnerem, daß es Cmenigitens in Dem. beym LüÜNIG befindli⸗ 
chen Abdruck,) in bem den 28. Der: darauf an den. Kayferlichen. 
Eommiffarium, Grafen von Hohenlohe, erlafienen Notißcations⸗ 
Refeript von difem gefchloffenen- Tractat heißt: Der einfache Roͤ⸗ 
mer » Monath folle auf 200. Reiche » Thaler gerechnet erden, 
Noch An. 12695. und 97. wurde der R. Ritterſchafft in Schruns 

ben ihr charitativ » Subfidium in Mund» und Pferd » Portionen: 
jerfchlagen, und an der ihnen eingelegten Kayſerlichen Voͤlcker Quar⸗ 
tier⸗Koſten abgerechnet, J 3 

Eod. An. 1695. 16. Now verſicherte der Kayſer die Ritter⸗ 
ſchafft in Schwaben: Daß ſie bey dem von dem Kayſer vor eini⸗ 
gen Jahren determinirten matricular⸗Fußß, oder Dem reſpectu Cir- 
euli Suevici aufgeworffenen 27ſten Theil, alſo lang gelaſſen und 
Darüber nicht getriben werden folle,. hiß die. vires & faculrates aller 
dabey Intereßirten beffer unterfuht, und alsdann, geftalten Sachen. 
nach, ein anderes gefchloffen feyn werde. — 

Anno 1713. zahlte die Ritterſchafft in Schwaben 110000. fl; 
fegte auch) noch 50000, fl. darzu: “Der Kayſer aber ſtellte noch über 
difes auf das Fahr 1715. eine Aßtgnation von 110000. fl. auf fie 
aus. Ob nun gleich der Seid Darüber geſchloſſen wurde; ſo bewil⸗ 
figte Die Ritterfchafft Doch noch 100000. fl. alfo, daß 1. folches bey: 
difem geendigten Reichs⸗Krieg das feste Charitativ feyn, und über: 
Daffelbe,. weder unter Dem Namen der $ridens » Erecutions oder Sa⸗ 
tisfactions⸗ Gelder, noch unter einem anderen Vorwand, der möge 
feyn oder erdacht werben, wie er wolle, nichts weiters.an Die Ritters 
ſchafft gefordert; 2. folche rooooo. fl. in Denen gemohnlichen drey 
Winters Terminen, nemlich mit End Decembers, Bebruarii und 
Aprilis, jedesmals ein Drittel zu Nürnberg, gegen des Hof- Krieges 
a Amts Quittung, erlegt werden, Fein Canton vor den andern 

ehen, fondern wider die faumfelige Mitglider, mit militarifcher Eres 
eution, auf deren Unfoften, Durch: die Kanferliche Gheneralität, oder: 
Eommendanten der benachbarten Kayferlichen Veſtungen, auf jedess: 
maliges Begehren, an die Hand gegangen; 3. ferner Die Ritterſchafft 
hingegen aller und jeder ſich ins Fünfftige noch aͤuſſerender Winters 
Quartiere und Verpflegungen, auch übriger Logir » Cantonir- oder: 
Poſtirung der Kayſerlichen im a. Brabant; oder ui 

2 n 


1356: Drittes Buch, 1. Eapitef. 


fonft ſeyn möge, ſtehend⸗ oder noch zu flehen. kommenden, ab- zus 
und durchziehen den, eigenen, oder Des Reihe und Anderer Voͤlcker 
fo wohl, als aller Artillerie Munition⸗Brucken⸗ Proviant⸗ Bagage⸗ 
oder anderer Fuhren oder Vorſpann, mithin ‚aller weiteren Liferung 
an Geld oder Naturalien, worinn felbige immer beſtehen fen, 
ingleichem des fortifieirene, ſchanzens, Linien⸗Baues, oder wie 
das fonft Namen haben oder vorfallen Fönnte, allein ausgenommen, 
was allgemeine Noth und Reichs » Praftationen etwan ohnumgaͤng⸗ 
fich erfordern möchten, in Summe aller und jeder Neben⸗ Praͤſta⸗ 
tionen, gänzlich enthoben, und deffen durchaus befreyet ſeyn folle. 

©. Anno 1732. forderte Kayſer Earl VI. ein Subfidium charita- 
nvum, weil Er, zu Benbehaltung Srid und Ruhe, durch gemachte 
Krieas: Derfaffungen und abgefchiefte Gefandtfchafften, grofie Kor 
flen angewandt; welches Ihme auch 4. E. von dem Rheinifchen Rit⸗ 
ter » Crays durch einen: den 14. Maji errichteten Tractat auf drey 

Jahre beiwilliget wurde: Ä 5 

Anno 1734. verlangte. der Kayſer vom der Mitterfchafft 

320000. fl. zu einem Subfidto bey Damaligem Krieg ; erhieltefie auch, 
fo vil ich fchlieffen Fan. 

Kayſer Earl. VIE lieſſe mad) Antritt feiner Regierung, Are 
1742. bey feinen befannten Umſtaͤnden, Die Nitterfchafften um ein 
Subfidium anfpreehen, erhielte es audy; gegen gemöhntiche Reverfar 
fien ımd Exemtiong ; Patenten. An; 1743. fuchte und fande Er 
Difen Weg wieder: Damit ſcheinet aber der gute Wille ein Ende ges 
habt zu haben. 

- Anno 1745. hingegen lude Kanfer Franz den 16. Dec. die Nits 
terſchafften zu gleichmäßigen Traetatemein, welche audy glücklich zu 
Stande kamen. | .. 

Kürzlich kommt alfo alles darauf an: 1. Der Kayſer verlangt 
forderift, aus eigener Bervegung, (wie nunmehro allezeit zu gefcher 
ben pfleget,) oder auf Veranlaſſen des Reichs, von der Reichs⸗ Ritz 
terfchafft eine freyrillige Beyfteuer, von fo oder fo vil; doch a. or 
Bentlicher Weiſe nur im allgemeinen Reichſs⸗Noͤthen, wann die 
Reichs: Stände Römer» Monathe zu vernoilligen pflegen. 3. Difee 
Gefuch läffet er fo dann bey einem Convent jeden Ritter: Eranfes 
durch einen Commiffarium ntündlich widerhohlen, Deren einer feinen 
Vortrag zu meiner Zeit alſo befchlofle: Reſolpirts Euch fein bald, — 
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gebts fein vil! 4. Darauf nimmt die Ritterſchafft es in Ueberlegung, 
bittet es ſich zuweilen ab; meiſtens aber handelt man fo lang, biß man 
über der Summ, Zahlungs⸗Terminen, Ort der Liferung, und an⸗ 
deren oben beruͤhrten Neben Umſtaͤnden einig wird. ya 
„ Anno 1664. vergliche ſich die Nitterfchafft in Schwaben und 
Franeken eines gewiſſen Suffes, wornach die von ihnen dem Kah⸗ 
fer gemeinfchafftlich bewilligte Subfidien repartiret werden ſollten; 
welcher Fuß auch nachhero beybehalten wurde: Wach folchem bes 
traffe e8 4. E. an 90000. Rhlr. dem Schwaͤbiſchen Ritter + Crays 
46363. Rthl. und dem Srändifdyen 43637. (1), 

Die Reiches Ritterfchafft bekommt übrigens für ihr Geld einen 
fehrifftlichen. Revers, daß die gefchehene Bewilligung, ihren Freyhei⸗ 
ten ohnnachtheilig ſeyn folle: Die Häupter der Reichs» Ritterfchafft 
hingegem erhalten , wie wir es aus ihrer eigenen Feder in offentlis 
ehem Druck lefen Fönnen, wuͤrckliche Angedencken der Kayſerlichen 
.. Der Kanfer aber difponiret über dife Gelder nach Wohl⸗ 
gefallen. | 
9. SCHMAUSS fagt (2): „ Auffer Kriegs» Zeiten Fan von 
ihnen nichts gefordert werden. # s Unter Dem jegigen Kayſer Srang 
iſt ganz was neues hinzugefommen. Es war kein Reichs » Krieg 
vorhanden , und dennoch hat das Corpus equeftre den 27. Det. 
17746. dem Kanfer eine charitatio + Gubfidie bezahlt; und zwar dev 
Schmwäbifche 70000. fl. der Sräncfifche 60000. fl. der Rheiniſche 
Crays 20000. fl. Summa 150608, fl. Wach und nach werden fie 
faſt alle Jahre dergleichen bezahlen müffen. = + Um deßwillen ift 
Die Reichs⸗Ritterſchafft dem Kanfer fo lieb, und begünftiget er fie auf 
alle Weiſe. * Es iſt aber falſch, Daß difes unter Kayſer Franzen 
aufgefommen feye: Kanfer Ferdinand II. Earl. VI. und Carl VII. 
waren feine Worgängere, und nachdeme die Grafen An. 713, mit 
dem joyeux avenernent den Anfang gemacht haben; fo muͤſſen num 
Andere auch wohl nach. 


- 6 104 Ä 

Wann alſo von der Reichs» Ritterfchafft Geld gegeben wird; Drau 
fo ceßiren ihre ehemalige perfönliche Ritter» Dienfte, wie auch Deren (dafs 

| | 8)% 3 | | hung 
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(1) v. BIRGERMEISVERS Cod,dipl. equeſtr. Tom, 1,p: m. 37$- 
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Surrogarum, die Stellung einiger geworbenen Mannfhafft : Doc 
hat diefelbige auch feit der Zeit, da die Seld > charitativs Subfidien 
angefangen haben ‚ zutveilen Geld: und Mannfchafft zugleich, oder 
auch Mannfchafft allein , liferen müffen. 3. € 

Anno 1557. ſchickte die R. Ritterſchafft in Schwaben dem Kaps 
fer 200. Pferde wider die Tuͤrcken; wobey Die Rittmeifter und Bes 
fehlsteute von den fünf Vierteln ins: gemein beftellt und angenommen, 
aueh: hiebey fürnemlich auf die vom Adel aus der Ritterſchafft der 
fünf Viertel gefehen werden follte | 

Was die Reichs⸗Ritterſchafft dem Kayfer An. 1596, und 1599, 
für Mannfchafft geſchicket habe, iſt ſchon gemeldet worden. 

Anno’ 1674. ftellte die Reichs » Ritterfchafft in Francken dem 
Kayſer 130. Pferde. — 

Anno 1691. vergliche Kayſer Leopold Sich mit der Schwaͤbi⸗ 
ſchen Reichs⸗Ritterſchafft: Daß fie eine Compagnie anwerben, oder 
mit dem Oberſten eines von ihro zu erwaͤhlenden ( Kanferlichen) Res 
giments ſich vergleichen folle, ſolche zu werben und zu ftellen. 

Und des jesigen Kayfers Joſephs I. Majefl. wurde von der 
Reichs Nitterfchaft, (wenigſtens von der in Schwaben,) ſtatt eines 
Präfents zum Antritt Ihrer Regierung, eine gewiſſe Anzahl Recrou⸗ 
ten gelifert. | 

$. 105. 
Kayferlioe  _ Die Reichs » Nitterfchafft hat hinwiederum nad) und nach, 
che Privi⸗ aber nie umfonft , allerley ._. s Brieffe von denen Roͤmiſchen 
legien. Kayſern erhalten. Sie gehen zwar nicht auf Die geſammte Reichs⸗ 
Kitterfchafft, fondern jeder Ritter» Erays hat feine eigene; Doch kom⸗ 
men fie alle in. dem Hauptwerck mit einander. überein. 

Anno 1561. 30. Jun. ertheilte Kayfer Ferdinand I. erfimals 
der Reichs-Nitterfchafft in Schwaben eine general» Befkättigung aller 
ihrer Freyheiten und Herkommen, fo Bil fie Derfelbigen in geruhigem 
Gebrauch und Uebung hergebracht habe. | 

Auf difes haben Die Kayſere Mar II. Rubolf H. Ferdinand IL. 

und III. ſonderlich aber Kayfer Leopold, allen drey Ritter» Crayſen vis 

= * ne = erzählte, — —— und 

elbige 7 überhaupt . Ritterfchafft r fen, 

von Zeit zu Zeit beſtaͤttiget, erneuert, oder auch extendirtz wie in de 
an , en 
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nen oben benahmsten Schrifften des BURGERMEISTERS und 
LüNIGS mit mehrerem zu erfehen ift. 

„ Anno 1654. 18. (28.) Apr. votirte Magdeburg (1):_ Man 
Fönne der Reichs: Ritterfchafft Privilegia, fo fern fie Chur + Kürften 
und Ständen nicht preejudicirlich wären, woohl.gelten laſſen. 

In einem Kanferl. Hof⸗ Cammer + Derret:vom 20. Sept: 1688, 
fifet man: Die Nitterfchafft in Schwaben habe ihren wegen viler 
harten Bedraͤng / und Befchwerniffen fehr in das Abnehmen gefoms 
menen und noch in Gefahr ſtehenden Statum vorgeftellt ; Darauf ſeye eis - 
ne Deputation von Kayferl, Geheimen: Reichs: Hof und Cammer⸗ Raͤ⸗ 
then angeordnet, und Darinn verfchidene zu Wieder: Aufrichtung und 
perpetuirlicher Veftftellung des uralten Reichs; Adels anveichende Me- 
dia in Vorſchlag gebracht, auch, nad) reiffer Der Sachen Erwaͤ⸗ 
gung, dem Kanfer Daraus referirt, und darüber refolsirt worden, 
wie Die von der Reichs» Ganzley erhebte Expeditionen mitimehrerem 
enthalten. ‚Dingegen mußte die R. Ritterfehafft in- Schwaben und 
Francken dafür, noch über DaB gegen die Tuͤrcken bewilligte Subfi- 
dium charitätivum, 90000. fl, bezahlen. 

Darauf nun erhielten fie An. 1688. ar. Sun. eine wichtige 
Urfund, des Haupt s Innhalts: „Als haben Wir, von Kanfers 
licher Majeſtaͤt Macht Vollkommenheit wegen, durch eine aus Uns 
fern Geheimen auch. Reichs + HofeNäthen expreffe hierzu verord⸗ 
nete Deputation , plenarie habita defuper prævia caufe cogni- 
tione, mehrgedachter Reichs» Ritterfchafft vorhin von Uns und Un» 
fern Borfahrern am Reich ertheilte Privilegia, als ohne Das re» 
snuneraroria & vim contra&tus habentia, nicht allein-hiemit ande 
digft und gerechteſt declarirt, "erläutert und erfkirt, daß, weil foldye 
der Reichs » Ritterfchafft in Schwaben theuer ertworbene Privilegia , 
füurnemlich aber der Immedietaͤt, des Einſtands, ver Zoll⸗Be⸗ 
freyung, auch: des Zug⸗ und Steuer Necditen, und was Davon Des 
pendirt, von Anfang den Verſtand gehabt, daß alle in der Ritter 
Schafft. Matrieul von Alters: begriffene adeliche Güter sufammen Ein 
Corpus eoriftituiren , und deme keineswegs, unter was Prürert es 
geſuchet werden Fan, entzogen und eximiret, fondern von den Poſ⸗ 
ſeſſoren mit der Steuer zur Ritterſchafft vertretten werden ſollen; 2 
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auch alle Privilegia, utpore mere realia, tam in gratitudinem me- 
ritorum caftrenfium collata, quam titulo onerofo , per viam 
contraltus & in vim pacti perpetvi acquifita, alles ihres Inn⸗ 
halte, und mit Einverleibung der Claufule derogatori&, in prio- 
ri forma quf ewig und untoiderrufflich gu fubfiftiren, auch die Steuer 
amd Naisbarkeit, (welches Wir von denen Ständen des Reichs ex 
Imperatorio jure ceflo empfangen, und ein verum furrogatum 
bes gemeinen Pfennings und ein onus reale perperuum, rei fe- 
mel affectæ femper inhærens, ift, ) undnderlich bleibet, famt ab 
len ihren Eohärentien auf denen fo wohl Uns und dem heil. Neich, 
auch Unferm Erzhaus zu Defterreich und andern Chur» Fürften und 
Ständen zu Lehen rührenden, (nach der Ritterfchafft Privilegien, 
und Unfers jüngern Deereti vom.20. Maji 1684. auch des der Sräns 
ckiſchen Ritterſchafft An. 1678. ertheilten Mandati S. C. [meldyes 
Wir hiemit, aus Kayferlicher Macht, auch auf die Ritterfchafft in 
Schwaben extendirt und prorogirt haben wollen, ] deutlichen Bes 
gif) als_eigenthumlichen Gütern bey Der Reichs » Ritterfchafft uns 
veränderlich bleiben; mithin fallen die Lehen als apertanheim, oder 
werden verwürckt, oder aber durch Kauff, Tauſch, oder in andere 
Wege, dag Dominium utile cum directo confolidirt, doch des 
colletandi durch die Majora in. jedem Canton, oder auf ihrem ges 
meinfamen fünff s Orts-Tag, gefchloffene Steuren von ihren Fund» 
barlichen collectablen Unterthanen executive beyzutreiben und wag 
dabey beruhet, bey der Nitterfchafftlichen Contribution, auch Rais 
und Folge, beftändiglicd) verharren folle; fo gar, daß auch ex ple- 
nitudine poteltatis Clare davon nichts folle koͤnnen befreyet noch 
abgesogen werden; es wollte gleich gefchehen durch Standes : Ers 
höhung, Exemtion , oder, Erection foldyer dem Ritters Corpori eins 
mal afficire geweſener Güter zu Reichs» Graf⸗ oder Herrichafften, 
ohnerachtet Des Erbietend, einen folchen Abgang bey Fünfftigen Kits 
ter; Yulffen in Eonfideration oder Abzug zu nehmen, und was ims 
mer für Schein, Vorwand, Urfach oder Bewegniß erdacht werden 
möchten oder koͤnnten; denen allen und jeden Wir für Uns und Uns 
fee Nachfolger am Reich und Unferm Erz: Haus, hiemit aufs vers 

indlichfte verzeihen und begeben : Dann meilen der Chur: Fürften 
und Stände Prerogative, Jura & Privilegia, nach Ausweis Uns 
ferer Kayſerlichen Eapitulation, des Weſtphaͤliſchen — 
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und anderer Reichs-Abſchiden, in perperuum irrevocabiliter ſta⸗ 
biliret und beftärtiget, Die Reichs-Ritterſchafftliche Privilegia aber: 
von der Kanferlichen Gupremirät, als dem einigen und ewigen 
Drunnquell aller Furisdictionalien und Regalien, mit Darſezung 
Leibs, Guts und Bluts, erworben, und der Urfachen von Ehurs 
Fuͤrſten und Ständen dem Inftr. Pacis und Unferer Kayferlichen- 
Wahl » Eapitulation zu beftandiger Obſervanz mit einverleibet wors 
den; fo ift auch billig und recht, daß, nach gleichem Ausweis obis 
ger fundamental » Reichs s Gefezen, allerforderift Unfere Kayſerliche 
Hoheit und Conceßion folcher ewig « und unmwiderrufflichen Privi⸗ 
kesien, dann auch das Cameral⸗Intereſſe der Reichs - Ritter -Hülfs 
fen an Volck und Geld zu Kriegs = und Srideng » Zeiten ungefchm 

lert euftodirt bleibe, und Uns, oder Unfere Reichs-Ritterſchafft von 
dem Quanto coliedtabili, (als einem wahren Kapferlichen Praeci- 
puo, und zu denen Ritter » Dienften oder charitatio » Subfidien, 
auch ihres Staats Unterhalt, defiinirten, einfolglich gar nicht zur 
Heiche » Matricul gehörigen Nefervato,) fo wenig was entzogen 
werde, als wenig Wir einigen Stand des Reichs von demjenigen, 
fo derfelbe rempore confettionis Marricule & ab Imperaroria 
Majeftate ipfi conceſſæ Colle&tationis unter feinem Steuer - Belag 
gehabt, was abzufürgen gemeint; alfo follen fürbaß und in der Nach⸗ 
folg ihro, der Reichs-Ritterſchafft, folche Privilegia und Jura rea- 
Jia ohne Eintrag maͤnniglichs hohen und nidrigen Standes zu ewigen 
Zeiten aufrecht erhalten , gefchüzt und gefchirmt werden, auch auf 
den Fall, da von einigen hohen oder nidern Ständen ihre, der 
Heichs » Ritterfchafft, hierinnen Gewalt, Hinderung, Eingriff oder 
Vorenthalt der Steuer und Rays, der Immedietaͤt, des Zoll, 
oder Einftandes gefchehen thäte, bey Unferm Kanferlichen Reiches 
Hof: Rath und Cammer Gericht zu Speyer mehrberührter Ritters 
fchafft auf Einklagen in folchen Materien Collettarum & aliorum 

















 Privilegiorum, (Darinnen recht und wohl A pracepto ansufangen,) 


fürderfame Proceß und erfprießliche Huͤlff Rechtens erkennet, darin⸗ 
nen ſuper Poſſeſſorio ſummariiſſime & fola facti ( der einig und 
allein ante factum accufarum gehabten Kitterfchafftlichen Poſſeß,) 
verirate infpedta , executive verfahren, forderfame Urthel ausges 
fprochen, fie, die Ritterfchafft, in folchen Faͤllen utilitatis & necef- 
Jitatis public paratiflima — zu ihrer Poſſeß fon 
a 8 reſti⸗ 
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reſtituirt, und dabey Fräfftigft conſervirt, alle übrige Exceptionen, 
Ein » und Gegenreden aber, (als Feudi vor und nach Reformation 
der Reiche + Miatricul des Jahrs 1524. collari, auch vorhero an 
Seiten des Lehen: Hern exercirten und in cafum aperturæ aut ca- 
ducitatis ausdrücklich vorbehaltenen Steuerbott$, daß folcher Stand. 
ausfeinem Anfchlag vil oder wenig verlohren, und folchen Abgangoro 
bono publico mit Ritters Gütern erfegen wollte, oder wie Die ſonſt Na⸗ 
men haben möchten, falva interim manente poflefione der Kitter: 
fehafft,) ad Petitorium & ejusdem definitionem verwiſen, deß⸗ 
halben der Yon Fall biß auf 200. March loͤthiges Goldes erhöhet 
es s und zu deſſen wuͤrcklicher Execution Unjer und Des Reiche 
Kayferlicher Hof» und Cammers Gerichts: Sifcal jedesmal exciciret 
werden ſoll; deßhalben Wir Dann den der Reichs » Ritterfchafft in 
Schwaben fchon zum öfftern aufgefragenen und anbefohlenen Exe- 
cutions⸗ Gewalt fpecialiter dahin exrendiren und exprimiren, daß 
jeder derfelben Canton oder Bezirck bey allen und jeden, und in 
fpecie auch denen Ritter» Gütern, fü innerhalb anderer Chur: Fürs 
fien und Ständen malefisifchen hohen Obrigkeit fituirt, auf die Com 
tributiong » und Anlags» Meftanten jedesmals nach Belieben, ohne 
einige Requifition, auch manu milirari , zu exequiren Zug und 
Macht haben ſolle.⸗⸗AIngleichem befehlen Wir auch nicht allein 
Unfern und deg Reichs Dicafterien, fondern auch Unferes Erz Haus 
fes Defterreih Tribunalien, hinfünfftig in cognofcendo & jadi- 
cando, ohne einige Exception andern Rechtens, Privilegien, oder 
Obſervanz, (welchen allen und jeden, gleichwie vor difem von Uns 
ferm DVorfahrer am Reich Rudolpho II. und fucceflive, folches 
largiendo & confirmando cum claufulis derogatoriis & caflaro- 
riis Fräfftiglich gefchehen, YBir hiemit, aus mehr » angeführter Kaps 
ferlicher Vollmacht vorſez⸗ und bedächtlich per expreffum derogiret, 
und alle in denen erft ertheilten und nachfolgenden Nitterfehafftlichen 
Privilegiis, Extenfionibus , Declarationibus, Decretis, Refcriptis, 
Mandatis & Indultis enthaltene Claufulas derogatorias, caflan- 
tes, annullarorias und contraria refcindentes hiemit anhero, [als 
warn fie von Wort zu Wort inferiret waͤren,) utilifime & cum 
pleno effe&tu repetirt und wiederhohlt haben wollen,) unter oben ge⸗ 
deutetem Poͤn⸗Fall, fi in perpertuum darnach zu reguliren, und 
deme unwiderſprechlich zu geleben. Wir und Lnfere Nachkommen 
4 am 
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am Reich und Unfers föblichen Erz⸗Hauſes Defterreich follen und 
wollen auch hinfuͤro zu ewigen Zeiten bey diſen Unfern hiebevor ges 
ſchribenen Gnaden, Srenheiten, Privilegien und Gerechtigfeiten, 
auch allen andern Rechten, ftet und veftiglich fie, Unfere Kitters 
fchafft, handhaben, fehügen und ſchirmen, auch darwider wenig 
noch vil thun, handlen noch ausgehen laflen 5 alfo , daß auch von 
Uns und Unfern Wahfommen am Reich und Unſerm Erz: Haus 
Oeſterreich der obberührten Gnaden, Sreyheiten und Gaben, famt 
deren Extenfionen und Derlarationen, gar Feine widerruffen, 
fufpendiret, cafiret, noch vernichtet werden Fan und fol. Und ob 
Dijem zugegen von Uns oder Unfern Nachkommen ins Ffünfftig aug 
Vergeß⸗ und Unmiffenheit, als auch in andere Wege, etwas vor⸗ 
genommen würde, fo foll Doch folches Feine Krafft noch Macht has 
ben, fondern dasienige, fo wider diſe Unfere wohlbedächtliche Cons 
ceßion in einige Wege verffanden werden fan, aus Roͤm. Kayſer⸗ 
dicher Macht und in Krafft diß Brieffs, jegt als Dann, und dann ale 
jegund, aufgehoben, caßirt und vernichtet, abgethan und Demfelben 
hiermit gaͤnzlich derogirt feyn und verbleiben. “ 


Ich erinnere difes einige Dabey, daß zu einer plenaria caufe 
cognitione Die Vernehmung derer hauptfächlich dabey ſtarck intereßit⸗ 
ten Reichs Stände fehlechterdings nöthig gemwefen wäre: Dife ift 
aber notorie nicht gefchehen. 


Zugleich ergienge an die beede Reichs-Gerichte eine Verord⸗ 
nung, des Innhalts: » So haben Wir dennoch für eine hohe 
Nothdurfft erachtet, mehrbefagter Nitterfchafft die gebetene Decla⸗ 
ration und Extenfion, lauf Einlag, gnaͤdigſt zu ertheilen, und auch 
folcher Dingen, daran Uns und dem Reich hoch und vil gelegen, hier 
mit Euch gnädigfi zu erinnern, und zu ermahnen, daß hr aufder 
bemeldten Ritterfchafft Befchwerungen und Zumuthungen gutes Auf 
mercken fragen, und da fie oder die ihrige Deren Lehen oder eigenthuͤm⸗ 
lichen Güter, mit Gewalt, Gefaͤngniß, Pfändung, Arreſten, Spo⸗ 
dien, oder in andere Wege, gravirt, oder auch in Sachen Unſerer 
und des heil. Reichs ohnmisteibarer Subjeetion und ihrer wohlerlang⸗ 
ten Kayſerlichen Privilegien, Exemtionen und Freyheiten wollten - 
gedrungen, oder felbige fonften. auf maferley Weiſe geſchwaͤchet wer⸗ 
den, derfelben nicht. nur. allein mit Erfennung nothiwendiger Mandat; 
kun‘ 3) K 2 Proceſſe 
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Proceſſe jederzeit executive huͤlffliche Hand bieten, fondern auch 
und fürnemlich in caufis Colleetsrum & Armorum , auffer einis 
gem Unterfehid, ob die Güter lehenbar oder eigen find , Anfangs 
fuper Poflellorio, fola facti (der Ritterfchafft vorherigen oder älteren 
Poſſeß,) veritate inſpecta, fummariflime verfahren, die furbirte oder 
beleidigte vor allem ad fuam poſſeſſionem reftituiren, dabey ſchuͤzen 
‚und fchirmen, nach den rühmlichen Erempeln Unferer am Reich Vor⸗ 
fahren, dem nächftsangelegenen Starui potentiori ſuper momenta- 
nea pofleffione ejusque manutenentia, quem ante factum turba- 
tivum in pofleffione fuiffe deprehenderir, in Unferm Namen aufs 
zutragen, und all andere faluraria Juris remedia pro plenarie recu- 
peranda pofleflione nachdruckfamft vorzufehren, und vor deren cum 
omni caufa befchehener Neftitution alle andere Exceptiones und 
Einwendungen, wie Die immer Namen haben mögen, ad Petito- 
rium &ejusdem definitionem vermeifen, ımd die quocuaque mo- 
do fuchende Weitlaͤufftigkeit dermaſſen abfchneiden, damit die Be⸗ 
Drangte und Schwächere zu foͤrderlichſtem Urehel und Austrag des 
Poflefforii, fo wohl derer jezo anhangenden, als noch weiter einfühe 
tenden Sachen, wie nicht weniger jedesmal zu fchleuniger, mürcklis 
her und erklecklicher Huͤlff paratæ Executionis gelängen; Kraft 
deffen fo wohl als andere Stände, ben ihrem freyen. Staat und 
Stand Unferer und des Reichs Immedietaͤt, Subjection und Des 
votion, auch mehrgedachten Kanferlichen Privilegien, Regalien und 
Gerechtigfeit fuͤrwuͤhrig unbetrübt ftehen bleiben, und die adeliche 
Mitglider weder wegen eines Contracts, Verbrechens, oder andern 
perfonals WBercken, vor Lehenherrliche Öerichte, locos delicti, oder 
andere. mediat⸗ Inſtanz, nimmer gesogen, fondern fogleich von Euch 
avocatio cauſæ ungefäumt interponiret, und alfo die Uns alfein über 
Die Reichs» Ritter - Mitglider privarive competirende Kanferliche Zus 
risdietion ohnabbruͤchig erhalten werden folle; wodurch das Ritter⸗ 
Corpus in dem Stand erhalten wird, Uns dasjenige zu thun und 
zu feiften , was von Alters herfommen, und weyl. Unfern töbl. Vor⸗ 
fahren am Roͤm. Reich , Kayſern und Königen, von Ihr und ihren 
Vordern, dem gemeinen Daterland zum beften, rühmlich geleiftet 
poorden. Wach welcher Unferer reiflich überlegten gemeffenen Ders. 
ordnung, auch dem extendirten Einftande + Privilenio und wegen 
- der Zunfft » Paßirung ansgelaffenem Unferem poͤnal⸗ Mandat * 
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Euch hinfüran und Fünfftig in cognofcendo & judicando, ohner⸗ 
achtet einiger Exception, andern Rechtens, Priyilegiorum, oder 
Dbfervanz, unter obangedeutem Bon Fall, in perperuum zu regus 
liren, und deme allen ohntoiderfprechlich zu geleben habet. “ 

Den 28. Det. 1688. wurde auch der Defterreichifchen Hofs 
Canzley von allem difem Wachricht ertheilt, damit felbige es auch 
ihres Orts ad noram nehmen, und denen Untergebenen, bevorab 
denen Dber:und Norder: Defterreichifchen Stellen, die Worhdurfft 
intimiren faffen möge. | 

Ein gleiches Privilegium pto Exemtionis, Executionis, ju- 
ris colledtandi, der Zoll: Befrenung, des Proceflus fummariiffi- 
mi &c. befame auch die Sränckifche Nitterfchafft. 

Der Rheinifche Adel endlich bekame An. 1702, auch ein dets 
gleichen general: Privilegium. 

Anno 1700. 2. Apr, wurden denen Reiche» Gerichten die Rit⸗ 
A Privilegien von neuem intimirt, mit Befehl, darauf zu 
prechen. 

In dem Sränckifchen Grafen: Tags-Abfihid An. 1703. hin⸗ 
gegen wurde befchloffen (1): Wegen der von der Reichs-Ritterfchafft 
ausgewürckten Conceßionen, und derfelben den Reichs» Gerichten ges 
ee Inſinuation, nach dem Erempel der Graͤflich⸗ Schwäbifch- 
und Wetterauifchen Eollegien, bey beeden Reichs - Gerichten um 
Communication ſolcher infnzirten Conceßionen, jundta refp, even+ 
tuali contradi&tione & falvatione, formaliter eingufommen, und 
nach Geftalt ſolch- erhaltender Communication mit denen übrigen 
Gräflichen Eollegiis ferner zu correfpondiren ꝛc. 

Kanfer Carls VI. general: Confirmation aller der Reichs⸗Rit⸗ 
terfchafft ertheilten Kayferlichen Privilegien vom 24. Jan. 1718. iſt 
beym BURGERMEISTER (2) zu lefen. 

Den aten April Darauf notificirte der Kanfer dem Cammer⸗ 
Gericht per Refcriprum: Er habe der Reiche Ritterfchafft in Srans 
cken die Privilegia 1. wider Die Landſaſſerey, 2: wegen der Wild⸗ 
fuhren, 3 der Zoll-Srenheit, 4. de non arreftando, 5. wegen dee 
eigenen Leute, 6. der vacirenden Reichs-Lehen, 7. des juris retra» 

8)3 ctus 


(1) v. LüNGIS Reihe; Arch Spicil. fecul. Part, 2, p, 1808, 
(2) in Cod, dipl, equeſtt, Tom. 2, P. m, 1056, 
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Aus auf den Buß von 1688. 8. das Mandatum S. C. von 1678. 9. 
die Extenfion und Declaration der Privilegien puncto Executionis, 
( Exemtionis,) Zoll» Befreyung, Proceflus fummariiffimi de An, 
1688. in.forma priori, 10. dag Privilegium twegen der Juden wus 
cherlichen Eontracten aber, cum extenfione auf die Junge von Adel, 
fo noch unter väter + oder vormundfchafftlichen Gewalt ftehen, ı1. 
die Commiflionem perpetuam wegen Beſtellung der Vormuͤndere 
wegen einer Poͤn von 1000: fl. Sränckifch, 12. das Privilegium, die 
Zünfften betreffend, nach dem Schwäbifchen, 13. den Gewalt von 
1652. und ı4. Die Patenten von 1678. Die Steuer zu exequiren, mit 
Erfirecfung auf die von der Nitterfchafft in prima Inftanria gefällte 
Urtheile, nebft der Ritter -Drdnung in der verbefierten Sorm, pre- 
via plenaria cauf® cognitione, confitmirtz Dahero das Cammer 
Gericht fi) in cognofcendo & judicando genau darnach achten 
ll 


e. 

Ohne Zweifel iſt wegen der Schwaͤbiſchen Ritterſchafft ein 
gleiches geſchehen. 

Von derer in Schwaben, Francken und am Rhein gelegenen 
Reichs⸗Staͤnde Beſchwerden uͤber diſe Ritterſchafftliche Privilegien 
werden wir hernach ein mehreres vernehmen. 

Das Corpus Evangelicorum meldete auch in einem pro me- 
moria vom 22. Mart. 1738. daß die Keichs: Nitterfchafft ihre Zus 
risdictiong » Privilegia ſchon öfters grund: ubel applicirt, oder über 
alle Gebühr extendiref habe. 

Anno 1716. 21. Sept. (1) floffe hingegen in ein Kayferliches 
Kefeript an Brandenburg: Dnokbah ein: „Weilen der Chur 
Fuͤrſten und Ständen Prärogativen, Jura und Privilegia, nad 
Ausweis der Kom. Kayferlichen IRahl: Eapitulation, des Weſtphaͤ⸗ 
liſchen und anderer Srideng- Schlüffe, auch verfchidener Neichs- Abs 
fehide, zu Allen Zeiten ohnwiderſprechlich veftgefezt, geordnet und bes 
ftärtiget, die Nitterfchafftliche Privilegig aber von eben deren Kay 
ferlichen und des Keichs Hoheit, zu Deflen Nuzen und Dienft, mit 
Darſezung Guts und Bluts, erworben, und der Urfachen auch von 
Ehur » Gürften und Ständen felbft dee Wahl -Eapitulation und de 
nen Inftrumentis Pacis zu beftändiger Dbfervanz mit einverleibet 

worden, 

















— çm— — — — — — — — — — — — — — 


(1) v. BURGERMEISTERS Cod, dipl, equeſtt. Tom, 1. P. 1296 
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worden, ſolchemnach ganz billig und recht feye, daß auch nach gleicher Ans 
weifung folcher Reichs⸗ fundamentals Gefezen, zuforderift Die Kayſer⸗ 
liche und des Neihs Hoheit und Conceßion folcher unwiderrufflichen 
Diechten und Privilegien, und dann nicht weniger eines jeden wohl⸗ 
hergebrachte, und zumalen fo vilfältig beftärtigte, erechtigfeit und 
Befugniſſen, einfolglich auch Unſer und des Reichs Ritters Hülffen, 
* Praͤſtation und Schuldigkeiten, ungeſchmaͤlert verwahrt 
eiben. 

Und in einem Goͤttingiſchen eg ade vom 

m. Aug. 1758. wird gemeldet: „Bey welchen Kanferlichen ( der R. 
Nitterfchafft ertheilten) Privilegien um fo weniger etwas mit Grund 
zu erinneren ift, als fürs erfte noch eine Trage feyn wuͤrde, ob nicht 
ſelbſt zu der Zeit, als folche Onadenbrieffe von den damaligen Kays 
fern ertheilet worden, der Kanferlichen Gewalt , dergleichen Rechte 
und Befreyungen zu ertheilen , unverwehrt gemwefen; indem menigs 
ftens fo vil richtig iſt, Daß man dergleichen ältere Kayſerliche Begnas 
Digungen nicht nach) den Grängen unfers heutigen Staats-Rechte 
abmeffen darff, da e8 fich mehrmalen zutragen Fan, Daß jezo Die Kay 
ferliche Macht in ein s oder andern Stücen durch ein neueres Geſez 
oder Herfommen mehr, als ehedem , eingefcehräncket ift, und daß 
gleichwol ein Privilegium, das in vorigen Zeiten einmal rechtmaͤ⸗ 
fig ertheifet worden, noch jezo feine rechtlihe Wuͤrckung hat, ob 
es gleich jezt nicht mehr von neuem gegeben werden Fännte 5. hier 
nächft aber diejenige Privilegien, wovon hier die Rede ift, eigentlich 
fein erft Damals entflandenes ganz neues Recht geftifftet haben, fons 
dern in der That auf einem fehon weit älteren Herfommen, dag nur 
dadurch mehr befeftiget worden, beruhet; inmaſſen es offenbar ge 
gen alle hiftorifche Wahrheit anlauffen wuͤrde, wenn man den Ur 
fprung der heutigen Reichs » Ritterfihafft und deren unmittelbaren Zus 
ſtandes erft von der Zeit, da folche Privilegien ertheilet worden, nem: 
lich vom 16. und 17den Jahrhundert, herleiten wollte, da längft aus 
Urfunden und andern unumftößlichen Beweißthuͤmern in öffentlichen 
und andern Schriften dargethan worden, daß zum mindeften fchon 
vom 13den Sahrhundert her die Reichs Ritterſchafftliche Derfaffung, 
wenigſtens in Anſehung ihrer Unmittelbarkeit, wie auch in Anſe⸗ 
hung derer Verbindungen, voraus gar frühzeitig die Societaͤts⸗ maͤ⸗ 
fige Verfaſſung des Corporis und einzelner Orte entflanden, ihren 
guten 
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guten Grund gehabt ; daher nichts unbilliger feyn würde , als fol 
chem uralten Derfommen und Denen nur zu deſſen Befeftigung Dies 
nenden Kayferlichen Privilegien den heutigen Zuſtand der Landeshos 
heit entgegen zu fegen, Da vilmehr in Anfehung difer lezteren alsdannn 
auch nöthig feyn würde, auf deren Beſchaffenheit, wie fie zu eben 
derfelben Zeit gemefen , zurück zu gehen; toben, abfonderlich in des 
nen Gegenden, wovon obgedachfer maffen hier Die Rede ift, Die Stäns 
de villeicht wenig gewinnen dürfften. “ 

| Solle und —— auch meine eigene Meinung hievon ſagen; 
fo gehet fie dahin: Manche Kayſerliche der Reichs⸗-Ritterſchafft ers 
theilte Privilegien enthalten übrigens lediglich nichts neues, fondern 
beftättigen und beveftigen nur, um mehrerer Sicherheit willen, Dass 
jenige, tag entweder ohnehin gemeinen Rechtens ift, oder was bie 
— Mitglidere von Alters ruhig hergebracht 

aben. 

Noch andere Kayſerliche Freyheits⸗Brieffe hingegen enthalten 
offenbar mehr, als die gemeine Rechte mit ſich bringen: Aber eben 
darinn beſtehet die Natur der Privilegien; und wann keines Dritten 
Gerechtſame dadurch vernachtheiliget werden, ſo greifft die Regel 
lag: Quod tibi non nocet, alteri vero prodeſt, jure à te exigi- 
tur, oder, dag gehet dich nichts an. Dahin gehöret meines Erach⸗ 
tens das zu Erhaltung des Neichs- Nitterfhafftlichen Corporis ers 
theilte Einlofungss Recht , Die Anmartfchafft auf Die fich erledigende 
Kitterfchafftliche Reichs »Lehen, u. f. w. 

Wieder andere der Ritterſchafft ertheilte Kayſerliche Freyheiten 
möchten wohl eine genauere Prüfung und Auseinanderfegung leiden, 
und von Dem Kapfer und gefammten Reich ein unpartheyifcher gründe 
licher Schluß darüber gefaffet werden, 5. E. wegen Beſteurung der 
—— oder ſonſt conſolidirten Lehen, und wegen der Lehen⸗ 

ienſte. 

Endlich aber gibt es auch noch Ritterſchafftliche Privilegien, 
welche ich weder nach der alten noch jezigen Reichſs-Verfaſſung vers 
theidigen Fönnte, deren Abftellung mithin die Reichs» Stände billi 
gemeinfchafftlich zu fuchen hätten, 5. E. daß der Reichs-Ritterſcha 
mehr, als anderen Parthien, in ihren Mechts » Angelegenheiten bey 
denen höchften Reichs » Gerichten favorifiret, und, ohngeachtet aller in 
Poffeflorio ordinario oder Peritgrio habender Einwendungen, auf 

das 














Von der Reichs » Ritterfchafft. 1369 
das Summariiffimum gefprochen werden ſolle; daß die Meiche : Nits 
terfchafft, nach erlegten charitativ: Subſidien, in Reiche: Kriegen 
an denen gemeinen Krieges Befchwerden nichts, fondern Die Reichs» 
Stände, ob fie gleich nicht nur ebenfalls Geld, fondern gar Bold 
und Geld zugleich, geben, alles allein tragen follen. 


6. 106. 

Echließlichen ift der Kanfer nicht nur befugt, fondern auch, Kapſerli⸗ 
Krafft der Wahl-Capitulation, fehuldig, Sid) der Reichs: Ritters ches Ju⸗ 
fhafft, fo weit Rechtens, anzunehmen: Und eben difes erforderef — ap 
auch fein Intereſſe, 1. Krafft deſſen er Feinen Schwächeren von eis — 
nem Staͤrckeren unterdrucken laſſen ſolle; ſo dann 2. ins beſondere Ritter⸗ 
wegen der Ihme ſonſt Dadurch entgehenden oder geſchmaͤlerten chari⸗ ſchafft 
tativ: Subfidien. Cætera textus haber. 

Her H. R. TREUER (1) rechnet dahero unterdie Kanferliche 
Amts: Titularuren auch dife, daß Er ein Pflanzer und Handhaber 
des Teurfchen Adels fene, und appliciret ſolches ing befondere auch 
auf die unmittelbare Reichs Nitterfchafft. — 

Was hingegen dem Kayſerlichen Hofe von dem Verfaſſer der 
Teutſchen Anmerckungen zu dem H. a Lapide für üble Abſichten 
gegen die Reichs: Stände durch Ausdehnung derer Reichs-Riiter⸗ 
fhafftlichen Gerechtfamen beygemeffen werden wollen, Fan bey ihme 
felbft (2) nachgefehen werden. ' 


* * 
* 


Von der Reichs Ritterfchafft Rechten ꝛc. in Anſehung dee 
Teutfchen Reiche und Deffen Stande, 
307 | 
Hieher gehörige Scrifin : Schrifften 
Beantwortung der Frage: Ob ein Fuͤrſt oder Graf ſeine im Ter- hievon. 
ritorio befindliche Ritterſchafft und Vaſallen zur Steuer⸗Praͤſta— 
tion obligiren Fönne? LüuNIG im Thefaur. Fur. Comit. 3357. - : 
Beantwortung der Srage: Ob, wenn ein Reichs⸗freyer von Adel 
fein Ritters Gut, famt dem jure collectandi, von einem Reiche: 
z Grafen 
(1) de Titul. Ofkc. Imperat, n, 21, Pag. 77. ſqq. 
(2) Part. 3.p. m, 114, und 188. F 
8 
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Grafen zu Lehen empfangt, der Reichs sfrene von Adel fine mal- 

« eulis verftirbt, der Reichs⸗-Graf auf ſolchen heimgefallenen Lehen⸗ 
Gütern aud) das jus colledtandi mit dem Dominio directo confo- 
lidiren Fönne, non obftante, Daß die Ritterfchafft in Corpore 
vorhero das jus colleltandi exerciret? ibid. p. 759. 

Bedencken, marum der R. Nitterfchafft Vorum & Sefho auf Reiches 
und Crays⸗Taͤgen nicht zu verftaften; von 1687. n LüNIGS 
Staats: Confll. Tom. 2. p. 1096, 

Bericht und Antwort der politifchen Frage: Ob des heil. Reichs 

* ohnmittelbarer Adelein Stand des heil. Röm- Reichs ſeye? Maynz, 
. 26. 4. Caſpar LERCH von Duͤrmſtein folle der Verfaffer davon 

epn. 








-" * Dedudtio judicialis, qua folide docetur, Jurisdi&tionem ordina- 


riam in caufis, qua inter Vafallos, Nobiles Imperii immedia- 
tos, eorumque Subdiros feudales vertuntur, folummodo fum- 
mis Imperit Dicafteriis, & non Dominis feu Curiis feudalibus, 
competere&c, in BURGERMEISTERS The/aur. Fur. 
equeflv. Tom.1. p. 729. 

Meditasiones ad Art. 5. $. 28. Pac. Weftph. in Oxio acad. hyem. 
n.2.9. 53. Der Derfafler ware der nachmalige Würtembergis 
fche Geheime Rath, Joh Chriſtoph WEINLAND. 

Nobilis Territorio ſubjectus, oder verfchidene, nach Veranlaſſung 
angeftellter Broceffe an höchften Reichs» Gerichten und fonffen, vers 
* Berichte, Deductiones &c. daß Denen Landes⸗Fuͤrſtlichen 

ohen Obrigkeiten im heit. Roͤm. Reich die hoch» und nidere Ju— 
risdiction über ihre im Land gefeffene vom Adel und deren Ange: 
hörige unter Feinem Schein der Immedietaͤt zu benehmen, fondern 
vilmehr die von Alters wohl hergebrachte, nach denen Perfaffun: 
gen und Grund» Sägen des Teutfchen Reichs unwiderfprechliche 
Sandesherrliche Hoheit und territorial =» Superiorifät gegen die an 
einigen Drten angemafte Exemtion zu manuteniren ſehe. r. To- 

‚ mus. (6. Stüce) Culmbach, 1722. 4. ater Tomus, (auch 6. 
Stücke,) ıbid. 1726. + Die PDerfaffere waren der Brandens 
burg: Bayreuthifche Geheime Rath und Lehen: Brobft Stelzer und 
der Hof⸗Rath Srübeauf. 

Nobilis Territorio non ſobjectus: entgegen geftelfet dem Impreffo: 
Nobilis Territorio ſubjectus. 1722. 4. 


Vindicie 
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Vindicie Libertaris Civitatum Imperii circa receptionem Cancel- 
lariæ equeftris, ejusque conſectaria. Opus in partes , hiftori- 
cam, politicam & polemicam diftriburum: Jubente Senatu Ci. 
vitatis Heilbronnenfis &. Stuttgart, 1761. 

BESOLDI (Chriftoph.) Refponfum puncto Colle&ationis eque- 
ftris ex Allodiis & Feudis oblatis ; in Bargermeifters hibl. equeſir. 
Tom, 2.0.14. 

CRAMER (Joh. Ulr.) Diff. de Executione immediata, quam 
Nobilirasimmediata in Territoriis Staruum fibi vindicar. Mars 
burg, 1738. 4. und in feinen Opufe. Part. 2. 7.14. 

DIETERICH (Joh. Ändr.) Diff, de Nobili immediato Catholi- 
co à Jurisdi&tione Ordinarii non exemto, Bamberg, 1754. 4 

FELDMANN (Joh. Chriftian. Gorrh. ) Diſſ. de privilegiara Juris- 
di&tione Nobilitatis immediatz Corpori in ejus Ofhiciales, fal- 
vo alias cujuscunque jure territoriali, privative cömpetente. 
Göttingen, 1758. 4. Es befindet fich dabey ein Refponfum der 
en zu Göttingen von 1758. welches gleicher Mieis 
nung tl. 

Difes Goͤttingiſche Gutachten ift auch zu fefen in Herrn H. R. 
PÜTTERS auserlef. Rechte - Sall. p. 2ar. 

Mein I. ältefter Sohn fehriebe Dagegen ein 
Dechtliches Bedencken, Die Oerichtsbarfeit der Meichs» Stätte Über 

die darinnen fich aufhaltende Reichs s Ritterfchafftliche Canzleyen 
und Deren Untergebene betreffend; in feinen Eleinen Schrifft. 
Tom. t0. num. 1. p. . 

N. Prof. von SELCHOW mengte fi in feiner jurift. Bi 
blioth. Tem. ı. p. 848. in diſen Streit; mein 1. Sohn lieffe deffen 
Aufſaz mit Anmerckungen in feinen Eleinen Schrifften, Tom. ız. 
n. 5. P. 230. wieder Drucken ; worauf H. von SELCHOW in der 
jurift. Bibl. Tom. 2. p. . replicirte: Die Sedern waren aber 
beederfeits zu feharff gefchnitten. 

HARPPRECHT (Steph. Chriftoph.) Diff. de S. R. I, liber& & 
immediar® Nobiliratis jure Status Imperialis & Superioriteris 
territorialis. Kiel, 1727. 4. 

HILDEBRAND (Henr.) de Recurfu inordinato ad Curias feu- 
dales in caufis non feudalibus. Altorff, 1722. 4. 

| | 8)2 2 HOFF- 
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lium immediatorum, & eorum prorogatione Jurisdictionis al- 
terius. Altorff, 1727. 4. 
MARTINI (Wern. Theod.) Diff. de libera Imperii Nobilitate 
Franconiæ, Suevie & penes tractum Rheni, an Status Impe- 
rii dicenda ſit? Witteberg, 1669. 4. 
MũLICH (Petr.) Liberæ Imperii Nobilitatis in genere, tum in 
fpecie Francorum, exemta libertas, etiam immediara, adver- 
_ Sus Landfefferiam. Bafel, 1617. 4. auch in LEUCHTII 
Traci. acad, de Furisdid. p. 594. und in BURGERMEISTERS 
Bibl. equefr, Tom, 2. p, 582. v. meine Bibl, Fur. publ. p. 694 
PREGIZERS (Joh. Ulr.) Erörterung der Srage: Vie Die um 
“ mittelbare freye Reichs» Nitterfchafft zu dem heil, Roͤm. Reich ber 
Schaffen? nebft einer Abfertigung Schuseri de Comitum Prero- 
gativa; bey Burgermeifters Brafen:u. Ritter: Saal, 
RUDOLPHI (Jo. Chriftoph.) Vindiciz rerritorialis poteftatis 
- Imp, Rom. Germ. adverfus Exemtiones Nobilium. Erlan— 
gen, 1753. 4 (1) we 
Ejusdem repetitæ Vindicie territorialis poteſtatis adverfüs Exem- 
tiones Nobilium, Geoettingenfibus Vindiciis Libertaris oppofi- 
te. Erlangen, 1755. 4. 
TREISBACH (Hipp.von) Bedencken über etliche Sragen, der 
freyen Reichs » Nitterfcehafft in Schwaben , Sranden und am 
Rhein » Strohm Stand und Seßion betreffend, 1644. 4. Eß⸗ 
- fingen, 1681. 4. und in Burgermeifters Bibl, equeflr Tom. ı, 
pag. 766. /gg. vid. meine Bibl. Fur. publ. pag. 668. Der Ders 
ffter Phil. KNIPSCHILD, Keiche + Ritterfchafftlicher 
onfulent. 

Die Titul von fehr vilen Streit - Schriften zwifchen manchen 
Meichs » Cranfen oder einzeln Ständen einer s fo dann der Reiches 
Kitterfchafft anderer Seits findet man in LüNIGS Bibliorheca De- 
dudionum, Edit. 1745. Vile folcher Deductionen felbften aber 
ſeynd, obgedachter maffen, zu leſen in BURGERMEISTERS 
Thefauro Juris equeftris, und die Beylagen darzu in feinem F 

ce 


(1) Bon deme, was dagegen geſchrieben worden iſt, ſiehe die Hab 
liſch, Beytraͤg. zut jurift, gelehrt. Hiſtor. Tom, 3. p. 136, 
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dice diplomatico Juris egueflris. Difen Schrifften nun feynd noch 

folgende beyzufuͤgen. 

Bedencken, wie einige zroifchen Denen Meichs- Ständen im Sräncfis 
ſchen Erayfe und der freyen Neichs » Ritterfchafft in Srancken obs 

ſchwebende Differentien abgethan werden Fönnen? in LüNIGS 
feleä. Script. illufr. P.780. 

Gruͤndliche und ausführliche Deduction des Neichs- Adels" contra 
Die Potentiores und Crays s Stände in Schwaben, Francken 
und am Rhein:Strohm, verfchidene flrittige Jurisdietionalia in 
civilibus & criminalibus, dann die Befteurung der Güter, Lehen 
und Eigen , das Jus armorum , Reiß und Rolge, die Lehens 
Dienfte, ingleichem Confofidation der Lehen» Güter, und andere 
Jura betreffend, 1698. fol. Der Berfaffer A. W. E. ift wohl der 
befannte Anton Wilhelm Ertel. 

6 * 
Don denen Streitigfeiten zwifchen Chur » Pfalz und 
der Reiche » Ritterfchafft. 

In facto & jure beftgegründete Deduction derer hauffigen fo gene 
ral s als particular-Gravaminum contra den alten Cent: Ver: 
trag de An, 1560, 

Dagegen Fame heraus: 

ALEFS (Franc.) oder des Reſp. Ferd. Sof. V’redens Gemma 
Juris Palatini, feu Tractatio exegerica über den fo genannten 
Zent⸗ Vertrag de An. 1560. 26, Heidelberg, 1740. fol. 


* * 


| 
Von denen Streitigkeiten mit Öefterreich, 

Husführlicher -Dilcours und rechtlich Bedencken über unterſchidlich 
lang » gewährte StrittigFeiten, auch obhabende Befchwerden. 
freyer Reiche» Ritterfehafft und Adels in Schwaben gegen und 
mit den Schwäbifchen Landgerichtlichen, Burgauifchen, Hoche 
bergifcehen, Mellenburgifchen Beamten, Tyroliſchen Lehen » Hof, 
fo dann etwan anderen Derrfchafften. Sn BURGERMEI- 
STERS Biblierh. equeflr. Tom. ı, pag. 617. Der Autor ift 
D. Xeit BREITSCHWERDT, damals der Ritterfchafft in 
Schwaben Advocat, hernach XBürtembergifcher Geheimer Rath. 


8)2 3 Yon 
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Vondenen Streitigkeiten zwifchen Brandenburg⸗ 
Culmbach und der Reiche» Ritterfchafft. 


Brandenburg, Bapreuthifches pro memoriad.d. 26. Fun. 1750. fol, 
und in meinem Teutich, Staats: Archiv, 1751. Dart. 5. p. 173. 
Kurze hiftorifche und Actenmäßige Nachricht von dem Fuͤrſtenthum 
Burggrafthums Nürnberg oberhalb Gebürgs, oder dem Marg⸗ 
grafthum Brandenburg⸗Culmbach, in Anfehung deffelben vor 
und bald nach dem groffen Interregno im Reich, als infeparabfe 
Landes: Pertinentien, jedesmals mitzerroorbenen Ritterfchafften. 
Mit Beol. von Lir. A. biß U. 1750, fol. und, ohne die Beylas 
gen, in denen Select. Fur. publ. Tom. 23. pag. 389. [99- 
Don der Unmittelbarfeit oder Landfäfferen des Brandenburg- 
Bayreuthiſchen Adels im Vogtland, fiche auch Die Conſil. Halenf. 
Tom. 2. pag. ı1931,. Er 














E23 * 
—3— 
Von denen Streitigkeiten zwiſchen Wuͤrtemberg und 
der Reichs⸗Ritterſchafft. 

Was in denen aͤlteren, zu Ende des vorigen und Anfang des 
jesigen Jahrhunderts fich ereigueten Streitigfeiten zwiſchen Wuͤrtem⸗ 
berg und der Neichs » Ritterfchafft für Schriften an das Licht ges 
tretten feyen , habe ich in meinen Miftell. jurid. hiſſor. Part. ı. 
pag. 204. fgg. umftändlich angezeigt; woraus Herr JENICHEN 
in feiner Ausgabe von LüNIGS Bibliorh. Dednd. Part. 4. pag- 107. 
Sag. das feinige genommen bat. 

Was aber die neuere Streitigfeiten und Schrifften von 1751. 

- anbelangt ; fo fennd mir Davon folgende befannt worden: 

Herzoglich⸗Wuͤrtembergiſches Schreiben ad Comitia Imperi 
(d.d. 1749. » Dec.) die nöthige Abfaffung eines Normativi 
Imperii in denen Reihe + Kitterfchafftlichen Streitigfeiten bes 
treffend; cum Adjundtis (1750.) fol, auch) in der Europ. 
Staats» Canzl. Tom. tor. pag. 66. 99. 

Vorlegung der anwachfenden Reichs, Nitterfchafftlichen Irrungen, 
und dahero entfichender Nothdurfit eines endlichen, hinlaͤngli⸗ 
hen, gerecht » und billigmäßigen Reichs⸗ Negulativg, Stutt⸗ 

—F gart, 
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gart, 1749. fol. auch Sranckfurt, 1750. fol. und in der Zurop. 
Staats⸗-Canzl. 2. c. pag. ı27. /99. 

Reichs⸗Staͤndiſche archivalsUrfunden und Documenta ad caufam 
equeftrem, die von Ser. Würtembergico ad Comitia Imperii 
gebrachte Vorlegung ꝛc. zu beftärcken und zu erläutern. 2. Theile. 
Regensburg, 1750. fol. 

Abreg£, oder concentrirter Auszug und Begriff der von Ser. Wür- 
tembergico ad Comitia Imperii gebracht und mit zweyen 
Tomis authentifcher Archivats Urfunden erläutert » und beftärckten 
Rorlegung, ꝛc. Regensburg, 1750. fol. 

Herzoglich⸗Wuͤrtembergiſches ferneres Schreiben (d. 10. Jul. 17750.) 
ad Comitia Imperii, des Kanferl, Reichſs⸗-Hof⸗Raths fortfegens 
des gravirliches Verfahren in der Reichs-Ritterſchafftlichen co- 
ram ipfo Imperatore & Imperio anhangenden Sache : : bes 
treffend ; cum Adjundtis. fol. 

Eircular s Schreiben des general» Ritter» Directorii am Ottenwald 
ad Status Imperii, d. d. 2. Mart. 1750. mit Anmercfungen und 
gehörigen Erläuterungen. fol. 

Vertheidigte Breyheit und Ohnmittelbarfeit des heil. Roͤm. Reiche 
Kitterfchafft in Francken, Schwaben und am Rhein, auch ihrer 
wohl s hergebrachten Wuͤrde und Gerechtfamen, wider Die Hochs 
Fuͤrſtl. WWürtembergifche fo genannte Vorlegung, ꝛc. 2. Theile, 
1750. 1752. fol. Dife Schrift iftauch ganz in meinem Teut; 
fchen Staats: Archiv 1751. u. f.w. zu finden. 

Kurzer Begriff des Ungrundeg der vertheidigten Freyheit und Unmit⸗ 
telbarfeit 2c. Regensburg, 175 1. fol, 

Kurzer Begriff des Ungrundes von dem zten Abſaz des erften Theils 
der vertheidigten Freyheit ꝛc. ibid. 1752. fol. 

Summa des kurzen Begriffs von dem Ungrunde ꝛc. fol, und in 
meinem Teutichen Staats: Arcbiv 1752. Tom. r. pag. 864. 
Das längft vorhandene, Durch die Neichs- Grund: Gefeze und deffen 
allgemeine Verfaſſung feftgeftellte Normativurn, nach welchem 
die Meichg: Ritterfchafftlihe Strittigfeiten mit andern Glidern des 
Reichs zu beurtheilen find; Reichs + Verfaffungs » und Grund» 

Geſezmaͤßig erläutert, ı751. fol. ımd in meinem Teutſchen 
Staats ; Archiv 1751. 8. Theil, pag. 27. 10. Theil, pag. 5. 


JSaq- 
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( Ritterfchafftliches) pro memoria, fol. 
Sfimpfliche Erinnerungen bey einem von der Reiche + Nitterfchafft 
ohnlängft diftribuirten unglimpflichen pro memoria undad Status 
Imperii fub dato 9. Sjan. 1750. gkichen Innhalts erlaffenem 
fernerweiten eircular » Schreiben. 1751. fol, Auch beedes in 
meinem Teutſchen Staats» Archiv 1751. 5. Theil, p. 100. gg. 
Gegen: Anmercfungen, 1751. fol. und Z.c. 6. Theil, pag.1ıg. 
Erläuterung der Erinnerungen, nebft Beantwortung der Darüber ent⸗ 
worffenen Gegen Anmerckungen. 1751. fol. | 
Kurze Anmerkungen über die Herzoglich + Würtembergifche Defideria 
in Recurs⸗Sachen wider die freye Reichs-Ritterſchafft in Frans 
een, Schwaben und am Rhein, mit angefügtem Furgem Auszug 
der beyderfeitigen Gründe und Einwendungen, (1752.) fol. aud) 
in meinem Teutfchen Staats : Archiv 1752. Turm. 2. Pag. 938. 
Dhnvorgreiffliche Betrachtung über die Herzoglich » Würtembergis 
fche Reichs + Gravamina wider Se. Kayferliche Majeſt. und die 
höchfte Neichs + Gerichte, dann die ohnmittelbare freye Reiches 
Ritterſchafft in Francken, Schwaben und am Rhein. 1752. fol. 
und in meinem Teurfchen Staate-Acchiv 1752. Tom. 2. pag. 
1004. auch (aus Derfehen, nochmals) 1753. Tom.ı. pag. 139. 
Kurze Erläuterung dererienigen Säge, welche in ein neuerlich von 
Ihro Hoch-Fuͤrſtl. Durchl. zu Wuͤrtemberg ad Con - Status, 
derer Ritterſchafftlichen Angelegenheiten halber, erlaſſenes Schrei⸗ 
ben und deſſen Beylagen eingefloſſen find. 1752. fol. und in 
meinem Teutfchen Staat; Archiv 1753. Tom. ı. pag. 121. 
Unparthenifche Gedancken über die Herzoglich » Würtembergifche Des 
ideria in Detrachtung des wegen derfelben ad Comitia genom⸗ 
menen Recurfus. 1753. fol, und inmeinem Teutfchen Staate 
Archiv 1753. Tom.ı. pag. 570. 
EISENBACH (Joh. Frid.) Nobilis Imperii immediatus femper 
exſul in terris Ducatus Würtembergici, Göttingen, 1751. 4. 
* * u 


%* 

Don denen Streitigkeiten zwifchen denen Wefterwäldifchen 
Reiche Ständen, ( befonders FTaßau und Sayn,) fodann 
der mittel Rbeinifchen Reichs» Ritterfchafft. 

Der in LüNIGS Bibliorheca ‚Dedustionum angejeigten 
Schrift feynd beyzuſezen: | : 
n 
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An die Reihe: Verfammlung Memorigle der Reichs + Nitterfchafft 
Mittel» Rheinischen Cranfes, in der Wetterau, und zugehörigen 
Dreen ꝛc. Mit Beylagen fub num. ı- 11. ( 1707.) fol. 

Deductio Gravamınum derer Sürften und Stände auf dem We⸗ 
ſterwald, wider Die Reichs-Ritterſchafft in der Wetterau und Cons 
ſorten, mit angehaͤngtem Petito an die Reichs-Verſammlung 
um Eröiterung diſer dahin gehörigen Sachen und Beylagen von 
num. 1. biß 33. die von beſagter Ritterfchafft zur Ungebühr im 
Zrocifel gegogene Landes⸗Hoheit über Die Xßefterwaldifche von Adel 

. und Daher enrftandene Beeinträchtigungen betreffend. 1710. fol. 

An den Kayfer Juſtiz- und Acten⸗ maͤßige Erläuterung auf die von 
der NBeftphälifchen Crays-Ausſchreibenden Sürften fubdelegirten 
Raͤthen eingefandte Kanferliche Conmmißiong > Relation , in Sar 
chen der Reichs-Ritterſchafft am mittleren Rheinſtrohm ac. con- 
tra Wafaus Siegen, Reſormirten Iheils; Executionis, Mit 
Beyl. fub Lir. A. ( 1718.) fol. 

Gründlicher Bericht in Sachen der mittel Mheinifchen Reichs⸗Rit⸗ 
terfchafft 2e. contra die gravirende Fuͤrſtlich⸗ und Gräflich - Waßaus 
und Sayniſche Derrfchafften, ꝛc. beſonders Waßaus Siegen, refor 
mirten Theils 2c. fol. , 

* 
Don denen Streitigkeiten swifchen denen Reichs: Grafen 
und der Reiche: Nitterfchafft. 
Neben denen oben unter Denen Grafen angezeigten Schriften 

- gehören bieher: 

Gruͤndliche Unterfuchung der Srage: Ob mit denen amÄthein und in der 
Wetterau gefeffenen zur höheren Teutfchen Nobilitaͤt jederzeit ges 
rechneten uralten Grafen und Herten, hohen Sreyen oder Dyaaltıs, 
ins befondere aber mit denen Darzu gehörigen Örafen und Herren zu 
Hanau, Die swar gleichfalls alte,aber Doch zum nidern Adel gehörige, 
und heutiges Tages alfo genannte Com-Membra derjenigen Ritter⸗ 
Hauptmannfchafft, welche fich wohlvon dem Mittel⸗Rhein und der 
Wetterau benahmet, jedoch den allerwenigften, oder einen gar gerins 
gen Theil in difen Bezircken befizet, bevorab die ohnlängft aufge: 
ftorbene von Carben, in Dergleichung zu fielen ſeyen? 1734. fol. 
Der Anfang davon fichet auch in meiner Reichs: Sama, Tom. 


20. P. 394: . 
* 8)M Infor⸗ 
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Information, welcher geftalt des H. Neichs Grafen und Herren mit 
dem Adel und Nitterfchafft hiebevor in Eonjunction geftanden; 
in LäNIGS Grundfefte, Part. 2, p. 638. und bey Durgermeis 
fters Grafen: und Ritter- Saal. Der Veerfaſſer ift vermuth⸗ 
lich Wolffgang von GEMMINGEN. v. meine Bibl, Fur. publ. 
p. 1109. 

BURGERMEISTERS (oh. Steph.) Grafen: und Ritter-Saal, 
welchergeftalt die Grafen, Herren und die andere Reichs-Ritter⸗ 
fehafft von Carolo M. biß auf dife jezige Zeiten gegen und bey eins 
ander geftanden. Ulm, 1715. 4. auch Sranckfurt. v. meine Bibl. 
Fur. publ. p. 1000. 

(Dagegen Fame heraus: 

Adeliches Ritters Geld, oder unparthepifche Gedancken von dermali- 
gen Adels in Teutichland Anfang, Wahsthum, gegenmärtigem 
Zuftand ꝛc. Franckfurt, 1721.4. Der Verfaffer ware Daniel 
SCHNEIDER, Pfarrer zu Laubach , welcher von dem Grafen 
Friderich Ernft zu Solms» Laubad) unterftüget worden ware. 


erner : 

ee doch gründlicher Bericht vom Adel in Teutfchland, was 
es in älteren Zeiten mit Demfelben für eine Bewandtniß gehabt, 
und gegenwärtig noch habe. , Franckfurt, 1721.4. Es it Sa⸗ 
muel LUCIH Arbeit. 

Auch ift einiger maffen die oben angesogene Selfferichifche 

Schrifft mit hieher zu rechnen. 

BURGERMEISTER repfieirte in einer : 

Prarliminaren tumultuarifchen Beleuchtung des Berlchts ꝛc. fo dann 
einer Commenration de fititia diſtinctione (Cocceji) Terrarum 
Germanice in mediatas & immediatas &c, Franckfurt und Leip⸗ 
jig, 1722. 4.) 

FRANCKENS (Peron.) Grafen» und Herren» Titulaturen, wie 
ſolche von fünf Seculis her zwiſchen denenfelben obfervirt, und das 
bey allegeit von denen Gavalliers denen Grafen und Herren die 
Gnad gegeben worden; de An. 1721. in LÜNIGS Tbe/aur. Fur. 
Comis. p. 535. /99. v. meine Ribl. Fur. publ. p. 187. 

PISTORIUS (Wilh. Frid.) Confpeätus illuftriorum inter $. 
Rom. Imp. Comites & Ordinem equeftrem immediatum gli- 
fcentium controverfiarum. Rinteln, 1724. 4. Unter Dierlin 

| | giſchem 
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gifchem Beyftand; auch in LüNIGS Thefaur. Fur, Comit, 
P.932. v. meine Bibl. Fur. publ, p. 195. 

SCHILTERLI (Joh.) Diatribe de S. Rom. Germ. Imperii Co- 
mitum Prerogativa & jure inter ipfos & Ordinem equeftrem 
Imperii immediarum fecundum quosdam controverfo. Straßs 
burg, 1702. 4. auch in LüNIGS Thefaur. Fur. Comis, &c, p. 
m. 413. /99. v. meine Bibl. Fur. publ. p. 176. 


Don denen Streitigkeiten zwifchen Sanau und 
der Reichs: Ritterfchafft. (1) 

Hanauiſche Deductions oder Nachricht, was es mit dem Reſcripts⸗ 
und Commißions⸗Proceß zwiſchen der Mittel s Rheinifchen Kits 
terfchafft und Hanau» Münzenberg für eine Bewandiniß habe. 
(Bird von H. von CRAMER angeführt.) 

* * 

















* 
Don denen Streiiigkeiten zwiſchen der Reiches 
 Ritterfchafft und denen Reichs» Stätten. 

Man fehe die in LUNIGS Biblioth. Deduci. Part. 3. p. gr. 

Edit. 1745. angeführte Schrifften, und füge folgende bey: 

HAHN (Jo. Phil.) Diß. de Proödria preliberis Imperii Civi- 
tatibus competente immediatæ Imperii Nobilitati‘, hujusque 
qualitaread Vorum & Seflionem in Comitiis, Maynz, 1746. 4. 

HARPPRECHT (Steph. Chriftoph.) jus Seflionis & Præce- 
denrie libere & immediate Nobilitatis præ Civitatibus Im- 
perialibus. Hamburg und Leipjig, 1727. 4. Sie ift gegen 
Winclern gerichtet. 

WINCKLERI (Joh. Lud.) Difs, de Precedentia liberarum Ci- 
vitatum $. R. Imperii pr& Nobilitate immediara, Straßburg, 
1720. 4 

$. 108. 

Zur Sache felber zu fehreiten; fo ift vor allen Dingen sum Grund Die R. 
gu legen, Daß der Kayfer und das Reich die gefammte freye Keichg- Ritter» 
Nitterfchafft, wie fie in ihrer jegigen Verfaſſung ſtehet, in denen ſchafft iſt 

Keichss Grund» Gefegen, auch anderen Reichs» Conftitutionen, te anf | 
1177 

8)M 2 als zondemmde 
(1) Wegen der Ritterſchafftlichen Exccutionen in Reichs; Ständis — 

ſchen Landen. 
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als ein legales und der Reichs⸗Verfaſſung gemäffes, wie aud) 2. als 
ein zwar von Denen Neichs Ständen abgefondertes, 3. dennoch aber 
unmittelbares Weſen oder Corpus anfehen und halten: Wer Dems 
nach das Reichs» Nitterfehafftliche Corpus an und für ſich, directe 
oder per.indiretum, angreiffet, Der taftet Die Reiche» rund :©es 
ſeze an. a WE 
€, 109. 


Haupt Es wird, zu befferem Berftändniß alles folgenden, dienlich 
Stellen ſeyn, die Haupt: Stellen derer Reichs Grund: Gefeze, fo von der 
* R. Reichs⸗Ritterſchafft handlen, hier woͤrtlich anzufuͤhren. 
rund⸗ — —— A ig 
Gefeje. Im Religions⸗Friden, oder im B. Abſch. 1555. 8. 26. heißt 
es: Und in ſolchem Friden ſollen die freye Ritterſchafften, welche 
ohne Mittel der Kayſerlichen Majeſt. und Uns (dem. Roͤm. Koͤnig,) 
unterworffen, auch begriffen ſeyn; alſo und dergeflalt, daß fie, obs 
bemeldter bender Religionen halben, auch von niemand vergewal⸗ 
tigt, beträngt, noch befchroeret follen werden.“ 

In der Cam. Ger. Ordn. Part. 2. Tit. 3. 4. und 5. wird 
verfehen: Wo und mie die Reichs⸗freye von Adel gegen Höhere oder 
Nidtigere Recht geben und nehmen follen. 

Im R. Deput. Abſch. von 1564. $. 32. lifet man: „ Wir 
wollen auch = + s die hievor ausgefündete Mandara, Die Kriege-Ges 
werb betreffen, wiederum erneuern, auch in Dife Die Ghanerben, und 
andere von der- Ritterfchafft und dem Adel, welche unter den Ccays⸗ 
und Heichs: Ständen nit (nicht) begriffen find, mit einziehen. “ 

In dem /nfbr. Pac. Ofn, art. 3. $. ı. heißt es: Univerſi & 
fineguli Sacri Romani Imperii Electores, Principes, Status, (com- 
prehenfaimmediata Imperii Nobilirate, )- -- reflituti ſunto plenarie 
in eum utrinque ftarum in (acris & profanis, quo ante deftiturio- 
nem gavifi funt &e. Ä 

Art, 4. 8. 17. ſtehet: (Elector Palatinus) liberam Imperü 
Nobilitatem per Franconiam, Sueviam & traötum Rheni, cum 
nn. appertinenzibus, in fuo ſtatu immediaro inviolate re 
inquot. 

Art,5.$. 2. Fiat - - reſtitutio omnium Electorum, Prin- 
cipum & Statuum urriusque Religionis, comprehenfa libera Im- 
perii Nobilitare &c, (auf den Fuß des 1. Jan. 1624.) 

| u Art, 
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Art. 5.$. 23. Libera & immediara Imperii Nobilitas, omnia- 
que & fingula ejus Membra, una cum fubditis & bonis fuis feu- 
dalibus & allodialibus, nifi forte in quibusdam locis ratione Bo- 
norum & reſpectu Territorii velDomicilii aliis Statibus reperian- 
tur fubjedti, vigore Pacis religiofe & prafentis Conventionis in ju- 
rıbusReligionem concernentibus & beneficiis inde promanantibus, 
idern jus habeant, quod fupra dictis Ele&toribus, Principibus & 
Statibus competit, nec in iis fub quocunque pretextu impedian- 
tur, aut turbentur, turbati vero omnes omnino in integrum re- 
ftiruantur, 

‚Art. 5. $. 48. Jus Diecefanum & tota Jurisdi£tio ecclefiafti- 
ca, cum omnibus fuis fpeciebus, contra Aug. Conf. Elettores, 
Principes, Status, comprehenfa libera Imperii Nobilitate, eo- 
rumque fubdiros, ram inter Catholicos & Auguftan® Confefhio- 
ni addietos, quam inter ipfos folos Aug. Conf. Status - - - fu- 
fpenfa efto gi 

Art. 5. $. 55. Nachdeme verordnet worden ware, wie es beym 
Reichs⸗ Hofe arhi in gewiſſen Fallen gehalten werden folie, wird 
gemeldet : Er hc omnia in caufi$ Statuum, comprehenfa imme- 
diata Imperii Nobilitate, five attores illi, five rei, five interve- 
nientes fuerint, obferventur. 

Art. ı6. $. 8. Denique pro militie Suecic® exaudtorarione 
omnes & fineuli Rle&tores, Principes & reliqui Starus, compre- 
henfa libera &immediara Imperii Nobilitate, ( falva tamen requis 
fitione haftenus in ralibus cafibus ufitara, liberrateque & exem- 
tione in futurum falvis,) - - teneantur inmedium conferre quin- 
que myriades Imperialium Thalerorum, 

Art. 16, $.14. Loca ipfa - - prioribus & legitimis fuis pof- 
fefforibus & Dominis, - - five immediati Iımperii Status ſint, - - 
comprehenfä libera Imperii Nobilitare, absque mora reftituantur., 

Art. ı7, $. ı0. Hac Pacificatione comprehenduntur, ex par- 
te Serenifl, Imperatoris, omnes - - Status, comprehenfa libera 
& immediara Imperii Nobilitate. 

Art. ı7. $. ıı. Ex parte vero Ser, Reginæ Regnique Sueciee, 
omnes - - Status, libera & immediata er Nobilitate com- 
prehenfa. 














8)M3 | Ehe 
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ben dergleichen Stellen finden fi) auch in dem YWlünfteris 
ſchen Friden Art. 5.25. 87. und 106. 

Daß der Weftphälifche Sride die Reichs -Ritterfchafft in derje⸗ 
nigen Verfaſſung genommen habe, darinn fie fid) damalen befuns 
den hat, und noch jego befindet, ift der Natur der Sache, dem Buchs 
ftaben und denen Verhandlungen gemäß. 

In der Kayferl. Wahl⸗Capitulation kommt gar viles von der 
Reichs » Ritterfchafft vor. 3. €. , 

Are. 1.92. Wir > s wollen s Fuͤrſten, Prälaten, Gras 
fen, Herren und Stände, (die unmittelbare freye Reichs-Ritterfchafft 
mit begriffen, ) bey ihren Hoheiten, geiftsund weltlichen Würden, 
Serechtigfeiten, Macht und Gewalt, laſſen.“ 

F. 9. „» Sollen und wollen auch Ehur⸗Fuͤrſten, Bürften und 
Ständen, (die unmittelbare freye Reichs⸗Ritterſchafft mit eingefchlofs 
fen,). ihre Regalien, Dbrigfeiten, Freyheiten, Privilegien, s + 
eonfirmiren, fie auch Daben » s handhaben und ſchuͤzen, und nie 
manden einiges Privilegium darwider ertheilen. “° 

$. 10. „So vil aber » » den Stuhl zu Rom + + betrifft, mob 
fen die der Augfp. Eonf. zugethahe Chur Sürften, für ſich und ihre 
Religions» Verwandte Fürften und Stände, (inſchluͤßig derfelbigen 
Religion zugethaner freyer Reichs⸗Ritterſchafft,) Uns Damit nicht 
verbunden haben “ 

g.ı1. Wird die Reichs Nitterfchafft bey den Religions Ber 
ſchwerden mit einbegriffen ; 

Are. 2. $. 2. bey den Reformirten. 

Art. 3. $. 7. bey den ChursBürftlichen Vorrechten. 

Art. 4. $. 19. bey der Materie von Kriegs⸗u. d. Sachen. 

ö — 8. $. 16. beym Zollweſen, u. d. 8. 21. bey Stappel«u. d. 
achen. | 
Art. ı1.$. 1. bey den Reichs » Lehen. 
— 14. $ 6. bey den Beſchwerden gegen den Paͤbſtlichen 
Art. 15. F. 2. bey Eximitung der Unterthanen; $. 6. bey ver 
bottenen Verbindungen; $. 8. bey der ſelbſt⸗Manutenenz bey der 
Landes: Hoheit. 

Art. 18. $ 3. daß jeder bey feinen ordentlichen Rechten gelaf 
fen werden folle. z ” 
— et 
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Art, 19. 8 1. ben denen rückftändigen Reftituendis ex Inftr. 
Pacis; $. 4. bey nicht: Verhinderung an Proceſſen; 

Art, 21. $. 1. bey denen Lehenherrlichen Rechten; $ 5. bey der 
verbottenen Bergewaltigung ; 

Art. 23.8. 2. heißt e8: „Allen des heil, Meichs Chur: Fürs 








| ften, Bürften und Ständen fo wohl, als ihren Bottfchafftern und 


⸗ 


Geſandten, (die von der ſreyen Reichs⸗Ritterſchafft Abgeordnete 


2 begriffen ,) jederzeit fchleunige Audienz und Erpedition erthei⸗ 
fen. 


Art, 27. $. 3. wird bey dem alleinigen Rayferlichen und Reiches 
Schuz der Reichs⸗Glider auch der Reichs» Ritterfchafft gedacht. 
Doabey ift ing befondere auch noch anzumercken, daß bie meifte 
difer Stellen fich ebenfalls in dem nicht nur von Denen Chur + Fürften 
allein, fondern von allen drey Reichs Collegien, verfertigten Stellen 
der beftändigen Kanferlichen Wahl⸗Capitulation befinden. | 


Gerner ift 1. zwar nur der Reichs» Ritterfchafft in Corpore ges 


dacht; indeſſen ift Doch der geringfte Zweifel nicht, daß auch ein je⸗ 


des einzeles Mitglid derfelbigen fich deſſen eben fo wohl zu erfreuen 
habe, was hier verfehen worden ift, als das ganze Corpus der Reichs⸗ 
Ritterſchafft. 

2. Werden dadurch ſammtliche der Reichs⸗Ritterſchafft erhaltene 
Freyheiten von dem geſammten Reich erkannt? Nein. Bey denen 
Reichs: Ständen ſelbſt muß in Anſehung ihrer allhier beſtaͤttigten 
Rechte nothiwendig vorausgefeget werden: Sin fo ferne felbige der 
Reichs: Verfaffung gemäß ſeynd; fo fan dann auch die Reichs⸗Rit⸗ 
terfchafft Fein mehreres verlangen, oder haben. Auch ift eine Stelle 
der Capitulation mit der anderen zu verbinden: Nur iſt Arc. 1. 6.9. 
und anderrärts wegen der Reichs : Conftitutionsswidrigen Freyhei⸗ 
ten Das nöthige verfehen. Nur wird vermuthlich niemalen ganz aus⸗ 
gemacht werden, welche Reiche» Ritterfchafftliche Sreyheiten Reichs⸗ 
Tonſtitutions⸗ mäßig ſeyen, oder nicht? Biß dahin fpricht der Kay⸗ 
fer auf feine ertheilte Privilegien insgefammt, biß dahin beſchweren 
fich Die Dabey intereßirte Reichs» Stände Über manche derfelben, und 
biß dahin werden manche unparthenifche Leute dencken: In einigen 
gehe der Kapferliche Hof und die Reichs» Nitterfchafft zu weit; und 
in einigen die Stände, wie e8 halt in Der Welt fo herzugehen pfsgt : 

r 
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Pur daß es Fein Theil felbft geſtehen will, wann er es auch gleich bey 
ſich erfenner. | 


§. 110. 

Die R. Die Reichs⸗Ritterſchafft hat, ſo lang unſer Teutſches Reich in 

uf feiner jesigen Verfaſſung ftehet , und auf Reiche Tagen Die drey 

kein a. Reiche -Lollegien nun ſchon fo vile hundert Fahre im Gang fepnd, 

Stand, niemalen weder würdlichen Sig und Stimme auf Reichs» Tagen, 
noch aud) ein Recht darzu, gehabt. Alles, was man für Die Reichs⸗ 
Ritterſchafft dißfalls hin und her angefuͤhret hat, ruͤhret entweder 
aus Unwiſſenheit, oder Partheylichfeit und Schmeicheley, her, und 
ift ein Traum, der Feine Widerlegung verdienet, und bey Deme ich, 
Da ich nur von der gegenwärtigen Teutfchen Reichs » Derfaffung 
handle, mich um fo weniger aufzuhalten habe, da die tägliche Es 
fahrung und der Augenfchein bezeuget, die Reichs-Ritterſchafft feye 
von allen Reichs Ständifchen Verſammlungen ausgefchloffen. 

Anno 1654. meldete die Reichs-Ritterſchafft in einem dem 
Kanfer übergebenen Memorial (1): Sie habe fich der Seſſion und 
Voti (bey Meiche +» Tägen,) um fo vil weniger angemaffet, damit 
fie in die Reichs⸗Onera nicht eingeflochten, fondern derfelben aller 
Dings befreyet, und in dem Stand, wie ſie es von uralten Zeiten 
hergebracht , ruhiglich verbleiben möge: 

Aber man müßte forderift ermeifen, daß fie befugt geweſen 
märe, Siz und Stimm zu führen, und daß fie es nur felber nicht 
gewollt habe. 

Anno 1646, 21. Sul. votirte der Pommeriſche Sefandte zu 
Münfter (2): „Darnach, als:man das Vocabulum : Starus 
nehme, waͤre die Reichs⸗Ritterſchafft ein Status Imperii oder nicht. “ 


$, 111. 
Beſchi⸗ Wahr iſt eg, daß die unmittelbare Reichs⸗Ritterſchafft den 
ung des Weſtphaͤliſchen Fridens⸗Congreß befchieket hat: Aber 1. ware diſes 
Fr Fein Reichs» Eonvent, fondern ein Fridens⸗Congreß, welchen jeders 
Den o mann befihiefen durffte, wer ein Intereſſe dabey, und etwas zu füs 
greifs. hen, oder zu fürchten hatte; Dahero auch Land » Stände und Lands 
Stätte denfelbigen befehickten. 2, Wurden die Nitterfchafftliche Des 
. putirte 








(1) von MEIERN Regensb. Reichs : Tags : Handl, Tom, 2. p. 656. 
(2) von MEIERN MWeftppäl, Frid. Yandl, Tom. 3, p. 258, 
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pufirte weder zu Os nabruͤck noch Muͤnſter in die Verſammlungen 
derer Reichs⸗Staͤnde zugelaſſen. . 





$. 112 a 
In denen folgenden Zeiten fuchte die Reichs -Nitterfchafft allers Handlun⸗ 
erſt Siz und Stimme bey Reichs⸗Taͤgen zu erhalten. gen wegen 


Sonderlich wurde An. 1687. daran gearbeitet. (1) Chur der z 
Maynz nahme fih auch der Sache am Kanferlichen Hofe A 
und es wurde eine Deputation von. Kanferficben Geheimen Mäs 
then in der Sache nidergeſezt; worauf Der Kanfer den 14. Febr. 
1638. Sid) dahin erflärete : „Alldieweilen ‚aber von ‚der unmit⸗ 
telbaren Ritterfchafft des Sranckifchen und Schwäbifchen Bezircks 
annoch Feine gleihmäfige zu Benbehaltung Ihro Kanferl. Majeſt. 
grofjen Precipui und zeithero genoffenen Beytrags gereichende Me- 
eia anerbotten worden; als Fönnen Ihro Kayſerl. Majeft. dem; 
Chur: Fürftlichen (wiewol bey Ihro vilgültigen,) Vorwort, Ders 
malen in pundto Voti & Seflionis feine anderweite Deferenz bezeu⸗ 
gen, als daß Sie der loͤbl. Schwäbifchen Nitterfhafft Dero gnaͤdigſte 
SKapferliche Promotoriales an Fürften und Stände des Schwaͤbiſchen 
Eranfes, um derofelben Votum & Seflionem in Circulo immediate 
wach dem Grafen Stand nady Anzahl ihrer habenden Cantonen, ges 
gen Vertrettung 100. fl. für einen einfachen Römer -Monath zu der 
Erays:Caffa, zu geftatten, in Kayferlichen Gnaden hiemit verwilligen.“ 

Hiebey verbliebe e8, die Sache Fame auch auf dem Reiches 
Eonvent in Feine vohrefliche Bewegung: .. Und bey dem Schwäbifchen 
Crays wurde auch nichts aus der Crays-Standſchafft. 

Here H. R. SCHMAUSS gab vor (2): „Der damalige 
Chur⸗Fuͤrſt von Maynz, der auch aus der Keicha- Ritterfchafft warez 
trieb die Sache enfrig, und an dem Kanferlichen Hofe war faſt alles 
fehon richtig. - Die Haupt + Hinderung war aber der Matricus 
tar: Anfchlag. - Darzu wollten fih Die Neichs-Mitter nicht verſtehen: 
Denn fie verfesten, daß fie bereits ſtarcke charitativ⸗Subſidien besahles 














| : fe 
(1) vid. LONDORPIL Ad. publ. Tom, 13, Cap. 23. PFEFFIN- ° 


GERI Vitriar, illuſtt. Lib. 4, Tit. 1. &34, P. 320. FRIISCHIU 
Ele&. Jur. publ, Cap. 13. 


- (2)-in feinen-asad, Reden, pr 193. - 
il), muB) 
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fen, welche nach Proportion weit höher fliegen, als was die Reiches 
Stände nach der Matricul bezahlten. Damit aber wollte ſich das 
eich nicht begnügen. Denn die charitatis- Gubfidien gehen nur 
in des Kayfers Beutel. Weit alfo der Kanfer difen Vortheil nicht 
fahren laffen, und die Reichs⸗Ritterſchafft füch nicht zu einer gedop⸗ 

peiten Laft verftehen wolltes fo ift Die Sacheftecken geblieben. Ders 
nünfftige Herren von der Neichs-Nitterfchafft fehen wohl ein, daß 
ihnen diſe eitele Ehre nichts heiffen würde, Daß fie Feinen Vortheil, 

hingegen vile Unfoften, davon haben würden. Sie würden villeicht 
ein Votum curiarum befommen. Was würde ihnenfolches helffen? 
Sie wären alfo bloffe ae Herren. “ 


f. 113. 
ie ferne Eine andere Srage iſt: Ob nicht die Neihs-Mitterfehafft, ob 
Die R. ſie gleich kein wuͤrcklicher Reichs⸗Stand ift, Dennoch in denen Reichs⸗ 
Kaffe Gefezen unter dent Wort: . Reiche « Stände mit begriffen fene? 
doch umter und was folches für rechtliche Folgen habe? Wie der Weſtphaͤliſche 
denen KR, ride und die Kanferliche Wahl: Capitulationen hievon fprechen, has 
Etänden ben wir bereits vernommen. | 

mit » ber Anno r64r. erinnerte bey dem Reichs⸗Convent der Schwaͤ⸗ 
Em® biſch⸗Graͤſſiche Gefandte: Daß die freye Kitterfchafft in Francken, 
auf abfonderliche Kanferlihe Commißion, unlaͤngſt 25000. fl. bewil⸗ 

figet, und hielte davor, es twürde ein freymilliger gleichmäßiger Bey⸗ 

trag: bey der. mu vorflehenden Commißion von der rufnirten 
Schwaͤbiſchen Kitterfchafft auch gefchloffen, und Die bewilligte Gel⸗ 

der zur Kayferl. Majeſt. Difpofition eingelifert werden: Bäten dem⸗ 

nad), es alſo, dem alten Herkommen gemäß, dem Reichs» Abfchid 
einzuverleiben, Damit die Ritterfchafft im allgemeinen Reichs⸗Schluß 

auch in favorabılibus gedacht, und deffelben mit⸗genieſſen möchte. (1) 

Anno 1654. erhielten die Reichs Nitterfchafften fub dato 16. 

Maj. von dem Chur: Maynzifchen Reichs: Direktorio wegen ihrer 
Begreiffung in dem poblicirten Reichs: Abfchid eine Declararion fol⸗ 

genden Innhalts: Demnach der friyen ohnmittelbaren Reichs: Rit⸗ 

terfchafft in Schwaben, Francken, Rheinſtrohm und des Bezircks 

’ im unteren Elſaß gevollmaͤchtigte Abgefandte zu verfchtedenenmalen 
bey dem Reiches Directorio und nicht weniger bey dem Kanfer erins 
. neret 
































(3) „LONDORPIL Act. publ. Tom, $.p-m. 611- 
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neret und inftändig gebeten hätten, Daß, gleichwie in Denen vorigen 
Reichs Abſchiden, Ftidens⸗Schluß, Wahl Capitularion, Reichs⸗Hof⸗ 
Haths: und Cammer⸗Gerichts⸗Ordnungen obgedachter freper Reichs⸗ 
Ritterſchafft, zu Derficherung derofelben wohl hergebrachten State 
des und theuer ertvorbenen Freyheiten, jederzeit Ipecialiter gedacht 
worden, alfo es auc in diß Orts verfaſſendem Reichs⸗Abſchid im 
locis & terminis utilıbus gleichmäßig gefchehen möge, die Puncten 
aber, welche auf difem Reiche Tag abgehandelt worden, alſo be 
wandt feyen, Das bemeldter Ritterfchafft, ihrer Reichsfündigen Exem- 
rıon wegen, Die begehrte [pecial - Eintuckung vor dißmal nicht eben 
bey allen Puncten dienlich, und die Auslaffung dahero keineswegs 
fhädlich feye, weilen Das Inftrumentum Pacis demfelben einverleis 
bet und Dadurd) die freye Reichs⸗Ritterſchafft in ihren Anligenheiten 
gar wohl und genugfam verwahret feye; alfo werde folches hiemit 
und Daß es Feine andere Meynung habe, Frafftigfich atteltiret, und 
zugleich begeuget und declariret, daß alle und jede Beneficia, welche 
in jestgemeldtem Reichs⸗Abſchid enthalten, vor offt ernannte 
freye ohnmittelbare Reichs⸗Ritterſchafft und alle derſelben incorporixte 
Mits Slider, nicht weniger als Chur - Zürften und Stände des 
Reichs, gemeint, und, Daß fie fich derfelben jest und hinfüro jeder: 
zeit mit und neben Chur⸗Fuͤrſten und Ständen im geift-und weltli⸗ 
chem wuͤrcklich zu gebrauchen und eben fo wohl zu erfreuen haben ſol⸗ 
len, als wann ſolches (pecifice ihrentwegen bedinget und allenthalben 
eingerucfet worden wäre; geftalten Dann auch foldyes bey dem pro- 
sogirten Reiches Tag ausdrücklich mitmehrerem verfehen werden folle. 
Anno 1669. (1) erfuchte Die Reichs⸗Ritterſchafft den Kayſer, feir 
ner Sefandrfchafft bey dem Reichs⸗Convent aufjugeben: Daß in 
der. neuen (vilmehr : befländigen) Wahl: Capitulation und fünffti- 
gem Reichs⸗Abſchid felbige, dem alten Herfommen nad), an gehoͤ⸗ 
rigen Drten wiederum inferirt werden möchten: Sch finde aber Feine 
Kayſerliche Reſolution Darauf, 

In dem Nimwegiſchen Friden ſelbſt wird der Reichs⸗ Ritter⸗ 
ſchafft zwar nicht fpecifice gedacht; jedoch heiſſet es in der Ver⸗ 
zeichniß dererjenigen, die an Seiten des Kayſers in dem Nimwegi⸗ 
ſchen Friden begriffen ſeyn ſollten d. d. 8. Febr. 1679. Nomi- 

er 8)M 2 | nantur 
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nantur & comprehenduntur ex parte Imperatoris inprimis Sacræ 
Suceæ Majeftatis Foederati j 'Rex-Catholieus, Sacri Romani Im- 
perii Ele&tores, Principes cieterique Status, - comprehenfa libere 
‘® immediatä Imperii Nobilitate. &e. es 
Und in der anderweiten Verzeichniß vom 16. Apr.1679. UVtut 
omnes Imperii Electores, Principes &-Status, ipaque immedia- 
2a libera Imperii Nobilitas Pace S. Cæœſaream Majeſtatem inter 
& Regiam MajeſtatemcChriſtianiſſimam inita comprehenda ntur &c. 
Und wiederum: Ira ur.illinon minus; 'ac reliqui S. Impe- 
rii Electores, Principes;' Starus, /pfaqueimimediata Imperit Nobi - 
Hiras - = Pace hac comprehenſi far, 
sn dem zojährigen Stillftand mit Sranefreich de An. 1684. 
lautet e8 Art. ı5. wieder erpreffe: In hoc Armiſtitii Tradtaru 
præter Partes hic tranfigentes, Imperatorem -& Imperium ab 
una,:- - adeoque Sacræ Cafaree Majeftstis Regna & Provin- 
'cias hereditarias-omnes , quas poflider,; ut & omnes Imperii 
Blettoratus, Archi- Epifcopatus, Epifcopatus, Abbatias, Præ- 
poſituras, Ducarus, Principatus‘, Marchionatus, Landgrävia- 
dus ; Ballivias, Commendas , Comitatus, Baronatus, Dyna- 
ſtias, Civitares liberas, Nobilitatem immediaram &c. | 
In dem Ryßwickiſchen Friden aefchichet der Reichs-Ritter⸗ 
ſchafft zwar Feine Meidung, was aber bey denen Fridens + Tra- 
ctaten dißfalls paſſiret, und wie der Ritterſchafft dannoch profpici- 
ret worden, zeiget ſich qus dem Atteſtato und Affecuratorid! deret 
Reichs⸗Deputatorum d. d. 9. Nov. 1697. (welches zwar, wie es 
beym LÜNIG ſtehet, nur eine Verſion zu ſeyn ſcheinet, und offt 
keinen rechten Verſtand hat,) worinn fie bezeugen: Nachdeme uns 
ter waͤhrenden Tractaten dieammitfelbare freye Reichs⸗Ritterſchafft, 
Der Reichs⸗Inſtruckion gemaͤß; "ihrer in verſchidenen Pafibus des 
Inftrumenti Pacis- zu gedenefen: begehret, folches auch- von der Kay: 
ferlihen Geſandtſchafft approbiret, zugleich aber bey denen: mit der 
Franzoͤſiſchen Geſandtſchafft gehabten Conferenzen beobachtet wors 
Den, daß diſe aller Otten, wo die Mitterfchafft genennet wuͤrde, ad di- 
dtindtionern der Ritterſchafft im Elſaß, welche fie ſich vermeintlich 
appropriüset;;i poft verba: „ comprehenfä: libera: & immediara 
Imperii Nobilitare * folgende Worte bengefüget hätten: ‚, extra 
Allatiam ſita,“ ſo habe man zwar von Reichs⸗ wegen Bedencken 
dt Ihre j * — Be Bee getragen, 
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getragen, folches einzugehen: Weilen aber die Branzgöfifche Ges 
fandte darauf, tie auf anderen Sachen mehr, beflandenmwären, 
habe man folches zugeben müffen, und geglaubt, es würde nuns 
mehro fein Verbleiben dabey haben. Die Sranzöfifche Geſandte haͤt⸗ 
ten aber bey Durchgehung des projedtirten- Inftrumenti Pacis fich 
von neuem opponirt und preetendirt, daß Die Nitterfchafft gar aus 
dem Inftrumento Pacis müßte gelaffen werden, weil den Reichs⸗De- 
puraris in der Reichs-⸗Vollmacht Fein Gewalt gegeben worden wäre, 
in ihrem Namen zu tradtiren : Dagegen ihnen zwar dag contrarium 
remonftriret und vor Augen geleget worden ſeye, Daß die Volle 
macht fich auf die Reichs» Inftrudtion beziehe, und alfo Dadurch ers 
fäuteret würde; es hätte aber alles nichts verfangen wollen. Wei⸗ 
ken nun gleichwwohlen für billig befunden worden feye, Daß erwehnte 
Mitterfchafft in dem Inftrumento Pacis comprehendiret werde ; fü 
ſeye das Expediens erfonnen worden, daß imfer dem Wort: 
Membra die Reiche » Ritterfchafft verftanden werden follte, welches 
. die Sranzöfifche Geſandtſchafft alfo zu inferiren auch Feine: fernere 
Difheultät gemacht habe, wie Dann Diefelbige in denen $$. Refiruen- 
dus. 4. Simulatque. 50. & : Porro quoque, 56. alſo zu 'begreiffen 
von Reichs amwegen gefchloffen-tworden feye, um fo mehr, damit man 
wegen der Claufül: exrra Alfariam fa dem Neid) defto weniger 
prejudicire. Weilen nun die offtermeldte Reichs⸗Ritterſchafft zu 
Ffünfftiger Information der Poſteritaͤt ein glaubhafftes Arreftarum 
verlangt habe, daß fie in dem rideng + Inftrument unter dem 
Wort: Membra begriffen wäre; fo habe man dem Chur-Maynzi⸗ 
ſchen Reichs⸗Pirectorio vͤberlaſſen, foiches Atteftat in forma pro» 
bant@anter dem Reiche; Directorial- Innſigel auszufertigen, und 
bezeuge man alfo obiges hiemit. Weilen auch der Weſtphaͤliſch⸗ 
und Nimwegiſche Fridens⸗Schluß in gegenwaͤrtigem zum Grund 
geſezet worden, in jenen aber die Reichs-Ritterſchafft namentlich 
mit begriffen ſeye; fo operire ſchon diſes fo vil, als wann felbige 
auch in diſem Friden alſo namentlich begriffen wäre; mie dann die 
Mitterfchafft Dahero diſes Fridens und der Davon abhangenden Rech⸗ 
ten, Srenbeiten und Gerechtigfeiten, eben ſo wohl als der vorigen, 
und wie andere Chur« Fürften, Fuͤrſten und Stände, fich zu erfreuen 
und zu genieffen haben follen. 2 


DD Tages 
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| Tages hernach ftellte auch die Kayferliche Gefandtfihafft der 
Heichs sMitterfchafft ein gleiches Atteltatum aus: Es feye zwar 
jedermänniglich, welche an vorgeweßter Fridens⸗ Handlung Theil 
gehabt, fattfam wiffend, was maſſen fie, die Kayferlihe Geſandt⸗ 
Schafft, mit Gutbefinden der Reiche » Deputarion , in verfehidenen 
Articuln des von ihr verfaßten Srivdeng: Projects nad) des heil. Reichs 
EhursFürften, Fuͤrſten und Ständen mit Namen auch die freyeund 
ohnmittelbare Reichs: Ritterfchafft genannt und Darunter die in Dem 
Aeftphälifchen Fridens⸗Inſtrument fo wohl, als denen Kayfers 
und Königlihen Wahl» Capitulationen, auch anderen Reichs⸗ 
Sazungen befindliche gewöhnliche Redens⸗Art: Elettores, Prin- 
cipes & Starus Imperii, comprebenfa libera & immediara Im- 
perii Nobilitate , jedesmal gebraucht, mithin diefelbe der dabey für 
des heil. Reichs Stände bedungenen Freyheiten und Gutthaten theils 
hafft und fähig erfläret habe. Es fene-nicht weniger befannt, was 
eftalten die Franzoͤſiſche Geſandtſchafft, fürnemlich bey gefuchter 
enderung Des vierten Articfuls des Ryßwickiſchen Fridens⸗ In⸗ 
uments, nachgehends auch an deffelben anderen Stellen, auf 
uslaffung der freyen unmittelbaren Reichs + Nitterfchafft heftig an 
etragen habe und darauf ohnbeweglich beftanden feye, teilen Ders 
elben in der für die Reichs⸗Deputation ausgefertigten Reiche 
Vollmacht Feine ausdrückliche Meldung geſchehen, fondern allein 
nach des Reichs Chur: Fürften, Gürften und Ständen, insgemein: 
Glieder gefezet worden, und demnad) billig Feine andere Redens⸗ 
Art in Denen vermöge der Kayferlichen und des Reihe Vollmach⸗ 
ten fehlieffenden Friden ftatt finden , Tondern die ohnmittelbare 
Meichs-Ritterfchafft unter Dem Namen der Reichs⸗Glider begriffen 
und verftanden werden müßte. Damit aber gleichwol zu Fünfftigen 
eiten weder der Kapferlichen Gefandtfchafft nachgeredet werden 
oͤnne, ob hätte diefelbe für fich dißfalls eine Neuerung eingeführet, 
noch der freyen Reichs⸗-Ritterſchafft daraus einiger Wachtheil zus 
machfen möge ; fo habe fie, Kapferliche Geſandtſchafft, den Verlauff 
hierinn Fürzlich verfaffen, und Die ohnmittelbare Nitterfchafft zugleich 
verficheren wollen und follen, daß fie nicht unterlafien werde, gehds 
tiger Drten die gesiemende Erinnerung zu thun, Damit hinfüro bey 
allen Gelegenheiten deſto forgfältiger Die Bepbehaltung der ge 
bräuchlichen Sormul: Des heil. Reichs ChursSüriten, u und 
taͤn⸗ 
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Stände, die freye und ohnmittelbare Reichs » Ritterfchafft mie 
begriffen oder eingefchlojfen, zu Latein: Imperii Electores, 
Principes & Status, comprehenfa libera & immedista Imperii 
Nobilitate,, beobachtet werde. ) 

Die Reichs » Ritterfchafft lieffe es aber auch noch hiebey nicht 
bewenden, fondern producirte diſes der Kanferlichen Gefandtfchafft 
Arteftarum bey dem Kanfer felbft, mit Bitte, weilen difer Schein 
allein einen Antrag oder Verhelffung zu der verlangten Sicherheit 
in fich halte, und an Seiten des heil. Reichs Chur» Fürften, Bürften 
und Stände auf dem Fridens⸗Congreß verfammleter Gefandten vor« 
erzehltes mit mehreren Umftänden verwahrtes Atteſtat oder Declara- 
tion ihr, der Ritterfchafft, ertheilet worden feye, der Kayfer alfo 
aud) zu ihrer vollftändigen Sicherheit befagten der Kayſerlichen Ges 
fandefchafft Schein confirmiren, mehrers erflären und extendiren 
möchte: Worauf auch Kanfer Leopold ſub dato 14. O&tobr. 1699. 
der Nitterfchafft ein Decrerum difes Innhalts augftellen laffen : 
Da Er, in reiffer der Sachen Ermegung und Wiffenfchafft, mehr 
berührten von feiner Gefandtfchafft ertheilten Schein hiemit confir- 
mire , erfläre und extendire , und Die ohnmittelbare freye Reichs⸗ 
Kitterfchafft dahin verfichere, Daß unter denen XBorten : Chur: Sürs 
ften, Sürften, Stande und Glider des Reiche, zu Latein: Ele- 
&ores, Principes, Starus & Membra Imperii, fie in dem Ryß⸗ 
wicfifchen Sridens + Inftrumenr, mo folche enthalten, vollfommen 
verftanden und begriffen, und Darunter eben die Krafft, Güftigfeit, 
Meinung und Gewalt, als in der in den Weftphälifchen Fridens⸗ 
Traktaren, Kayferlich » und Königlichen XBahl » Capirulationen, 
auch anderen vilen Reichs: Sazungen, gemoöhnlichen Elauful, bes 
nanntlichen : Chur⸗ Sürften, Süriten und Stände des Reiche, 
die freye und ohnmittelbare Reichs, Ritterichaffe mirbegriffen; 
zu Satein: Elettores, Principes & Starus Imperii, comprehenfa 
libera Imperii Nobilirate, enthalten feye- Und mweilen Pax Neo- 
magienfis & Weftphalica des festen oder Ryßwickiſchen Bafıs & 
Fundamenrum, durd) fothane neue vor die Nitterfchafft wider dag 
Herfommen fub verbis: Status & Membra nur generale oder im- 
plicite begriffene Infertion oder refp, quoad fpecialirarem befcheher 
ne Omiflion (melche an Kanferlicher und des Reichs Seiten aus ers 
beblichen Urfachen, zu Abmwendung alles Praͤjudizes, und um —* 





* 
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dem ganzen Fridens⸗Werck mehrere oder merckliche Dinderniß zu 
geben, verftattet worden fene,) ihro an allen ihren hergebrachten 
Freyheiten, Privilegien, Prerogativen, Benehicien,. Recht und 
Gerechtigfeiten weder de praterito, praefenti noch in fururum, 
- im geringften nichts benommen, vermindert ober geſchadet, fondern 
der durch den Ryßwickiſchen Sriden vor des heil. Römifchen Reichs 
Stände und Slider bedungenen Srenheiten und Gutthaten vollkom⸗ 
men fähig erfläret und erfennet fenn, auch in Fünfftigen Pacifica- 
tionen und anderen Inftrumentis Imperii publicis, Die alte ges 
wöhnliche Clauful poft verba : Electores, Principes & Stacus 
Imperii, addendo: Comprehenfä libera & immediara Imperii 
Nobilitate,, in paflibus concernentibus beobachtet und gehalten 
werden folle. 

Und fo gienge es auch wiederum bey dem Badiſchen Fridens⸗ 
Schluß, mie das den 8. Sepr. 1714. ausgeftellte Arteftatum der 
Kanferlihen Gefandtfchafft befagt, nemlih: Es gebeten zwar Die 
Kayſerliche Wahl⸗Capitulationen fo wohl, als die gemeine Reichs; 
Abſchide und andere Reichs: Handlungen, auch Diemit auswärtigen 
Machten aufgerichtete Fridens⸗ Schlüffe, vilfältig zu erfennen, daß 
in gehörigen Vorfallenheiten, wo der Chur⸗Fuͤrſten, Fuͤrſten und Staͤn⸗ 
den, oder zu Latein: Electorum, Principum & Staruum, Mels 
dung gefchehe, gemeiniglich im Teutſchen: Die freye unmittel⸗ 
bahre Reichs: Ritterfchaffe mir begriffen, oder in Safein: Com- 
prehenfa libera & immediata Imperii Nobilitate, deutlich darzu 
Hefeget, allenfalls der Wuͤrckung nach folches für mit = verftanden 
und ausgedruckt geachtet worden feye: Dahin fene auch) nicht weni⸗ 
ger von Ihro Kayferlichen Majeft. Dero Gefandtfchafft bey der Bas 
difchen Srivens» Handlung mit der Eron Sranckreich befehlicht gewe⸗ 
fen, und habe es an ihr nicht gehafften, daß zu deffen Folgleiſtung 
in dem errichteten Sridens=Inftrument fothane gervöhnliche Worte, 
wie es hätte ſeyn follen, und diefelbe gern gewolt, nicht überall völlig 
ausgedruckt worden ſeyen: Wiemanden aber feye verborgen, was 
Derentwegen ſchon bey dem Ryßwickiſchen Sridens s Schluß vorges 
gangen, aus was ungegrundeten Urfachen, ohnangefehen der vor 
Augen gelegten Weftpbälifchzund Nimwegiſchen Beyſpiele Die Kör 
niglich⸗Franzoͤſiſche Geſandtſchafft gegen obige Redens⸗Art ſich heff⸗ 
tig geſezet, daß folglich die Kayſerliche Geſandtſchafft wegen da⸗ 

maligen 
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maligen unglücklichen Läufften nachgeben, und mit anderen in dee 
Sache felbitea gleichgültigen Wörtern fich vergnügen müffen: Gleiche 
waͤßige Bewandtniß habe es auch allhier gehabt, und zeige Der ganze 
Innhalt des unterjchriebenen Brideng » Inftrumentg durchgehendg, 
daß nichts Deito weniger Der freyen ohnmittelbaren Reichs⸗Ritterſchaff⸗ 
ten, Schwaben, Francken und am Rheinſtrohm, fattfam vorgefes 














hen, ihre Sicherheit, Sreyheit, Ehre und Rechten, nicht weniger. 


als der Chursürften, Sürften und Ständen Hoheit, Würde und alle 


andere Befugniß verwahret, und Diefelbe ‚aller und jeder aus gegen⸗ 
wärfigem Friden mit der Cron Srancfreich zu gewarten habender 


Nuzbarkeit ohne Unterfchid theilhafftig gemacht worden feye: Wie 
aber Darüber gleichwolen die zu Ryßwick geweßte Kayferl. Geſandt⸗ 
ſchafft die fchrifftliche Verſicherung von fich gegeben, daß die aus blofs 
fer Noth nachgegebene Auslaffung oder Veränderung der gebraucht 
gen Bormul: Comprehenfä Iıbera & immediara Nobilitare, ihr, der 
freyen ohnmittelbaren Reichs» Kitterfchafft, durchaus ohnnachtheilig, 
darum von dem üblichen Herfommen nicht gewichen feye, oder deſſen 
Aenderung daraus geurtheilet, fondern vilmehr ing Funfftige um fo 


vil forgfältiger darauf gefehen und gehalten werden folle, Damit bey 
allen aus- und innwendigen Selegenheiten die alte Sormul in Teut⸗ 


ſcher und Lateinifcher Sprach ohnveränderlich gebrauchet werde; alſo 


habe ingleichem die jeige Kayferliche Gefandtfchafft ſich keinesweges 


entbrechen follen noch wollen, diſe Derficherung ihres vollftändigen 
Begriffs anhero zumiederhohlen, und anbey Die abermalige Genehm⸗ 


haltung und Bedaãttigung Frafftigfk zu verfprechen, inmaffen ſelbige 


auch vormalg erfolget feye. 


Daß auch Die Reichs »Ritterfchafft unterm 19. Aug. 1715. von. 


Kayſer Earl VL felbften über dife Dero Gefandefchafft Erflärung, 
100 eine weitere Derficherung erhalten habe, ift aus folgendem gu er⸗ 

eben. 
Den 13. April 1728. nemlich hat Kanfer Carl VI. der gefamm: 


ten Reiche = Rifterfchafft regen dero Einfchlieffung in den mie Spa⸗ 


nien getroffenen Wienerifchen Friden eine Allecurarion dahin aus: 
ſtellen laſſen: Nachdeme Ihnen die ohnmittelbare freye Reichs⸗ Rit⸗ 
terſchafft in Schwaben, Francken und am Rheinſtrohm hinterbracht, 


wie daß die Kayſerliche Wahl⸗Capitolation fo wohl, als die gemeine. 


Reichs⸗Abſchid und andere Reichs: Handlungen, auch Der Weſtphaͤ⸗ 
u 89 liſche 
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liſche und andere mit auswaͤrtigen Machten aufgerichtete Fridens⸗ 
Schluͤſſe, vilfaͤltig zu erkennen geben, daß in denen Vorfallenheiten, 
wo der Chur⸗Fuͤrſten, Fuͤrſten, und Stände des Reichs, oder zu Latein: 
Ele&torum, Principum& Statuum Imperii, Meldung gefchehen, 
gemeinigfich im Teutfehen: Die freye ohnmittelbare Reichs Rırs 
terfchafften mit begriffen, oder zu Latein: Comprehenfa lıbera 
& immediata Imperii Nobilitare deutlich darzu gefezet, allenfalls 
der Wuͤrckung nach folches für mit verftanden und ausgedruckt geach⸗ 
tet, und, wann in denen vorgefallenen Sridens- Schlüffen mit auss 
wärtigen Machten oder fonften in vorgemwefenen Reichs - Handlungen 
obgemeldte Beyruckung aus Ueberfehen oder nothdringlich ausgelafs 
fen, obbefagten Meiche » Ritterfchafften ein Kanferlicheg Declarato- 
rium, Salvarorium & Affecurarorium dahin ertheilet worden fene, 
daß nichts deſto weniger Die ohnmittelbare freye Reichs⸗Ritterſchafft 
unter denen Woͤrtern: Ständen des Reiche vollfommentlich mit 
begriffen, und durch Die namentliche Auslaffung ihr, der Ritters 
fhafft, an allen. ihren wohlhergebrachten Sreyheiten, Privilegien, 
Prerogativen, Beneficien, Recht und Gerechtigfeiten, weder für 
das EL Gegenwärtige noch Zufünfftige im geringften etwas 
-benommen feyn, vilmehr in Fünfftigen Fridens⸗Schluͤſſen und ande 
ren Reichs⸗ öffentlichen Handlungen die alte gewoͤhnliche Clauful 
beobachtet und einverleibet werden fotle ; wie folches von Kanfer 
Leopold den 14. Octobr. 1699. und von Ihro Kanferlichen Mares 
jeftät felbften den 19. Aug. 1715. erfläret worden fye: Und nun 
Ihro Kanferliche Majeft: von obgedachter -ohnmittelbarer freyer 
Neichss Nitterfchafft gebeten worden feyen, daß, weil zu beforgen 
wire, es möchte Denenfelben die in dem lesteren zwifchen Ihro Rays 
ferlihen Majeft. und dem Nömifchen Reich, dann der Eron Spas 
nien den 17. Jun. 1725. errichteten Fridens-Schluß Art. 1. und ſon⸗ 
ften, mo die Worte: Eleltores, Principes & Starus Imperii, 
einverleibt befindlich, unterbliebene mehrbemeldte namentliche Be 
nennung ihrer, der ohnmittelbaren freyen Reichs⸗-Ritterſchafften in 
Schwaben, Srancden und am Rhein :Strohm, bey Fünfftigen Vor 
fallenheiten an ihrer wohlhergebrachten Reichs; Standmäßigen Im- 
medietaͤt, Privilegien, Prarogativen, Beneficien, Srenbeiten, 
Recht und Gerechtigfeiten zu einem prejudicitfihen Wachtheil an 
gezogen werden, Ihro Kayſerliche Majeſt. zu ihr, Der a, 
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terfchafften, vollſtaͤndigen Sicherheit ein Kayferliches Declararorium, 
Salvatorium & Aflesuratorium ertheilen möchte Wann Ihro 
Kayſerliche Majeft. dann gütlich angefehen hätten ihr, der obbeſag⸗ 
ten Ritterfhafften, ziemliche und billige Bitte, auch erwogen Die ans 
genchme, getreue und wohl serfpriegliche Dienfte, welche ihren Vor⸗ 
fahren, Römifchen Kapfern, nicht weniger ihnen und Ihrem Erz⸗ 
Haus auch dem gemeinen Weſen fie, Nitterfchafften, vilfaltigen ers 
wiefen: Sohätten Sie, Ihro Kayferlihe Majeft. in reiffer der Sa⸗ 
chen Erwägung, mehrbemeldten Nitterfchafften das gebetene Kay: 
ſerliche Declararorium, Salvatorium & Allecuratorium hiemit zu 
ertheiten feinen Anftand gefunden: Sie erflärten demnach und woll⸗ 
ten, Daß die in obgedachtem Ihrem und des Reichs mit der Eron 
Spanien getroffenen Sridens: Schluß beſchehene Auslaffung der er 
wehnten Ritterfchafften namentlichen Benennung ihnen nicht nur 
im geringften nicht nachtheilig oder ſchaͤdlich, Tondern fie vilmehr uns 
ter denen Worten: Chur» Fürften, Fuͤrſten und Stände Des Reiche, 
zu Satein: Electores, Pıincipes & Sratus Imperii, wo Davon in 
erfigedachtem Sridens-Inftrument Meldung befchehe, vollfommen 
mit verftanden und begriffen, auch deren darinn bedungenen Sis 
cherheit, Sreyheit, Immunität, Recht, Gerechtigkeit und Nuzun⸗ 
gen, fähig und theilhafftig feyn follten, als wann Die in dem Weſt⸗ 
phälifchen Srivens » Schluß, Kayferlid) + und Königlichen Wahl⸗ 
Capitulation, aud) anderen Reichs + Sazungen ‚, befindliche ges 
woͤhnliche Clauful, benänntlih: Chur-Fuͤrſten, Fuͤrſten und Stan 
de des Reichs, Die freye und unmittelbare Ritterfchafften mit bez 
griffen, oder zu Latein: Electores, Principes & Status Impe- 
rii, comprehenfa libera & immediata Imperii Nobilitate in der; 
felben wörtlich einverleibet wäre, dife Clauful auch ing Fünfftige in 
denen aufrichtenden das Nömifche Reich und deffen Churs»Sürften, 
Sürften und Stände betreffenden Fridens- Schlüffen und anderen 
Heichs: Handlungen an feinem gehörigen Ort jederzeit beobachtet, 
eingerücket und zugeſezet werden folle, 

Die daraus, daß die Reichs: Gefege die Reichs-Ritterſchafft 
fo offt unter dem Wort: Reiche Stande mit begreiffen , und fie 
darein einſchlieſſen, fich ergebende Folgen betreffend; fo ift forderjit 
in Anfehung der Religions: und Kirchen Sachen gar fein Streit, 
daß dariun die Reichs⸗Ritterſchafft in allen Stücken eben berjenigen 

2 8) 2 Rechte 
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. Mechte und Srepheiten genieffen, wie alle Reichs⸗Staͤnde: Der 
Reftphäliiche Fride befaget ſolches mit ausdrücklichen Worten: Daß 
er aber nur derer Gerechtfamen in Kirchen Sachen gedencket, ift die 
Urſach, weil damalen allein die Mede und der Streit Darüber ware, 
und der ganze Art. 5. eigentlich nur Davon handelt. 

Genug, die Wahl: Capitulatton fehlieffet die Reichs Ritters 
fchafft auch) an denen Orten, wo überhaupt von der Reichs » Stände 
Gerechtfamen , wo befonders von Denen Gerechtfamen in weltlihen 
Sachen, ja wo von denen wichtigfen derfelben die Rede iſt, allegeit 
mit ein 5 folglich hat fie auch darinn gleiche Rechte mit denen Reiches 
Ständen, in fo fernenicht die Frage von etwas ift, Das auf die Reiches 
Ritterſchafft nicht paffen Fan, z. E. wo von Eomitiab oder Crays⸗Sa⸗ 
hen, u. d. Die Rede iſt. 














%. rg | 

Wie fen Weiter: Kan dann auf Neichs- Tägen von Angelegenheiten, 
von ihr welche Die Reichs» Mitterfchafft betreffen, gehandelt werden? Daß «8 
4 2 „au ihrem Vortheil gefchehen koͤnne, wird die Reichs-Ritterſchafft 
— leicht zugeben: In Anſehung ſolcher Materien aber, davop fie Mach 
werden theil zu gewarten hätte, wird fie wohl anderer Meinung ſeyn: We⸗ 
Kine, nigſtens wäre billig, daß fie auch gehöret würde. Alle Reichs⸗Staͤn⸗ 
de Fönnen in dergleichen Sachen nicht als partheyifch angefehen wer: 
den; Dann die, fo Feine unnsittelbare Neichs:Ritterfchafft in ihren 
Landen haben, empfinden auch ordentlicher XReife weder Nuzen noch 
Schaden von deme, was ben dem Reichs-Convent ihretwegen bes 

fehloffen wird. = 
Als die Evangeliſche Am ısy5. auf dem Reichs: Tag der 
Reichs⸗-Ritterſchafft Religions⸗-Freyheit Erwehnung thaten, aufferte 
ſich der Roͤm. König Ferdinand I. „Nun will ſich nicht gebuͤhren, 
‚der freyen Ritterſchafft halber, auf einem Reichs-Tag, wie anderer 
Reichs: Stände halb, Saz⸗ und Drdnung zu machen; in Betrach⸗ 
tung, daß fie, nach ihren habenden Sreyheiten, and ihrem löblichen 
Herkommen nach, alien Röm- Kayſern und Königen unterroorffen 
nnd daß folcyes nicht allein hochbemelter Kanferlichen und Ihrer Ks 
niglichen Majeſt. an Ihren habenden Hoheiten und Obrigfeiten zu 
Schmälerung, fondern auch) derfelben Diitterfchafften zu Abfürzung ihr 
ver Sreyheiten und alten Herkommens gelangen wolke: Dann ob 
“ihnen ſchon erftlich ohne ihr Begehren und Vorwiſſen mn 
nen 
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ihnen allen, 'oder ihrer etlichen, twohlzannehmlich, ffafuiret und 
verordnet würde; fo hätten fie Doch wohl zu ermefien, Daß Fünfftigs 
fich auch gefeset oder verordnet werden möchte, das ihnen und ihren 
Kindern befchwerlich wäre, und daß alsdann gefagt würde, tie fie 
die annehmliche Sasungen, ohne ihr Wiſſen gemacht, genehm ger 
halten; alfo follten fieauch Die befchwerlichen, fo auch ihrethalben uns 
verhört ausgangen, gedulten ꝛc.“ Der Rom. König mußte aber Doch 
endlich hierinn nachgeben, ob gleich die Catholiſche alle feiner Meis 
nung waren. Ä 

Und fo werden wir auch bald vernehmen, daß im jesigen Jahr⸗ 
hundert bereits zweymal auf dem Reichs⸗Convent in Sarhen, welche 
Der Reichs⸗Ritterſchafft Wohl und Wehe im höchften Grad betrof⸗ 
fen haben, Reichs: Schtüffe abgefaffet worden feynd. Das befte fir 
Die Reichs⸗-Ritterſchafft ift, Daß ohne Kayferlihe Mit: Emftimmung 
fein Reichs⸗Gutachten die Krafft eines Neichs- Gefezes erlanget, und 
dem Kanfer an Erhaltung der Reichs » Ritterfchafft allzuvil gelegen iſt, 
als daß Er feine Bewilligung zu etwas ertheilen follte, wodurch ihr 
zu Furg geſchaͤhe; Ob aber nicht einmal ein Wahl Tag der Reihe 
Ritterſchafft gefährlicher ſeyn möchte? ift eine andere Frage. | 

I 


5. #18: 

Wann demnach auf Reichs-Berfammlungen von Sachen, da: Wie ferne 
von die Reichs⸗Ritterſchafft Nuzen oder Schaden hat, gehandelt fie ſich in 
wird, Fam es ihro niemand verdencken, wann fie mündz oder fhrifft: N. Tags« 
fiche Vorftellungen thut: Gehet fie aber weiter, fo überfchteiter fie — 
ihre gebuͤhrende Schrancken; wie es fo ein uͤbertribener und Ahn⸗nes 
dungs⸗wuͤrdiger Schritt geweſen, da die Neichs » Nitterfchafft ſich | 
- einfallen laſſen, Dagegen zu proteftiren, Daß eine neue Chur ohne ihre 
Mit:Einwilligung errichtet worden feye. (1) on 

Daß indeffen bey dem Reichs» Deputationg- Tag zu Sranckfurt 
An. 1644. die Reichs: Ritterichafft Erinnerungen wegen Verbeſſe⸗ 
tung derer Reichs» Gerichte Proceſſes übergeben habe, auch von des 
nen Reichs: Ständen Reflexion darauf gemachet worden feye, erfies 
het man aus denen Protvcollen (3): Aber difes, ware etwas gang 
auffetordentliches. ee Ä a 
| ne Her Yo 577 
(1)v. mein Teutfh. Staats: Recht, Tom. 32. p. j86. Tom.3 3. p. 21 9- 

(2) v.vonMEIERN Regensb. Reichs: Tags; Hand, Tom. 2; pr 173”. 
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$. 116% 
ie fern Ob und wie ferne ift Die Reiche » Nitterfchafft endlich denen 
fie den R. Reichs-Geſezen unterworffen? Wir werden bald hören, Daß, als zu 
Geſezen Kayfer Maxens I. Zeiten der Kayfer und das Reich zuſammen et 
fen (ever was befchloffen haben, Davon Die Reiche + Nitterfchafft geglauber hat, 
Nes gereiche zu ihrem Nachtheil , fie ſich demſelbigen fchlechterdings 
nicht habe untermerffen wollen: 

Und An. 1653. (1) lieffen der gefammten Reichs⸗Ritterſchafft 

- Abgeordnete in ein dem Kayfer bergebenes auch von Diſem an den 
Reichs⸗Convent communicirtes Memorial einfliefen : Die Ritter 
Schafft fene an der Stände Conclufa ohne das nicht gebunden. 

ch mache einen Unterſchid: Wollte etwas bey dem Reich 
zum Nachtheil ihrer in denen Reichs: Öefegen oder Dem Neichs-Her 
Fommen gegründeten unftreitigen Rechten befchloffen werden; mwürs 
de fie allerdings befugt feyn, Darüber Beſchwerde zu führen: Ich 
fehe aber difes, vorhin gemeldteter maflen, al8 einen Fall an, der 
niemalen vorfommen wird; dann ein Reichs Gefes Fan. nicht ohne 
Des Kayſers Genehmigung errichtet werden; und Diſer wird fie in 
einem folchen Sal gewiß nie ertheilen. 

Anderen Reichs: Grund» und anderen Gefegen hingegen Fan 
und wird Die. Reichs» Ritterfchafft fich nicht entziehen, fondern muß 
fich felbige eben fo wohl gefallen laffen, als die Reiches Stände, fo 
felbige wegen ihrer Abweſenheit nicht haben mit errichten beiffen, oder 
doch durch die mehrere Stimmen hinausvotiret worden feynd. 


| 5 117% 
Von ihter Wann nun auf dem Reichs + Tag ein Krieg, eine Türckens 
— Huͤlffe, eine Ruͤſtung zu Handhabung des Reichs Sicherheit, oder 
—2 innerlicher Ruhe, zwiſchen dem Kayſer und Reich beſchloſſen wird, 
Iitare Ber, iſt die Reichs: Ritterfchafft auch ſchuldig, darzu zuconcurriren? Aller⸗ 
faffung. x. Dinge. Warum follte fie, da fie des Reiche Schuzes genieffet, und 

‚alle andere Un: und Mittelbare das ihrige beytragen müffen, allein 

eer ausgehen? Die Reichs-Ritterſchafft hat ſich auch Difer ihrer 

huldigfeit niemalen entzogen; nur muß man Die Ältere und neuere 
Reichs; Kriegs, Verfaffung wohl von einander unterfcheiden. 








nn — — — — — — — —jh — — m — 


(1) r. LONDORPIL AG. publ. Tom. 7, pr 265. 
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Biß auf Kapſer Maren I. ſchickten alle Reiches Stande in ders 
gleichen Worb: Fällen eine gewiffe Anzahl Mannſchafft. In diſem 
Zeitlauff nun mußte auch vie Reichs-Ritterfchafft dag ihrige thun: 
Einige zogen in Perſon auf eigene Koften zu Feld, Andere dieneten 
zwar mit ihren eigenen Leibern, doch um Sold. Daher wurde 
auch, als die Reichs: Matriculn auffamen, Der Ritterfhafft St. Ges 
orgen: Schilds eine gewiſſe Anzahl Mannfchafft angefestz tie dann, 
auch noch in der Wormfiichen Matricul von 1521. der Nitterfchafft. 
und Gefellfchafft Sanct Georgen⸗Schilds im Hegau, wie auch der, 
Kitterfchafft, fo Lehen vom Reich tragen, Doch ohne einen gewiſſen 
Anſaz, gedacht wird. (1). 

Als aber unter KayfırMaren I. die Staͤnde anfangen follten, Geld 
zu geben, und der Reichs» Ritterfchafft An. 1495. ein gleiches angefons 
nen wurde, thate fie es durchaus nicht, fondern beharrete darauf, fie 
wollte perfönfich Reuter » Dienfte leiften 5 wie die Handlungen bey 
Herrn KOELERN bezeugen. Hingegen beftunden die Reichs⸗ 
Stände auf einer Geld⸗Beyſteuer; Dahero heißt es in dem Reiches 
Abfch. von 1500. Tit. 47. Wir, oder der, fo an Unfer ftatt ſi⸗ 
gen wird, und Unfer verordnet Regiment, follen und wollen auch mit 
der Mitterfchafft zu Srancken, Schwaben und Rheinlanden ernſt⸗ 
lich handlen und reden faflen, zu obangezeigtem chriftlichem Fuͤrneh⸗ 
men (wider die Tuͤrcken,) auch zu Selhirmung des heil, Reiche, 
dieweil fie, um ihrer Vordern Verdienft willen, von demfelben Reich: 
ihr Ehr und Wuͤrde, auch den mehrern Theil ihres Guts haben, 
ihr getreue Hülff, wie ihnen, als chriftglaubigen Nittern und Knech⸗ 
ten des heil. Reichs, wohl anftehet,, zu £hun. “ _ Hieraus nun ent⸗ 
finden endlich, ſchon oben erzählter maffen, die charitativ-Subſi⸗ 
dien, fo Die Reichs-Ritterſchafft in Neichs> Kriegen ꝛc. dem Kayſer 
bewilliget. E 

Db num dadurch die Neichs » Nitterfchafft von der Concurrenz 
zu der Reichs» militar - Verfaffung in Fridens⸗ und Kriegs⸗Zeiten bes ' 
freyet werde; oder.nicht ?. Darüber ftreitet man. Ich werde davon in ' 
der Materie von der Crays⸗Verfaſſung mit mehrere reden; in⸗ 


deſſen aber diſes melden‘: u es 
— | Eben 




















(a HR Europ Staats! Eanzley,: Tom; 115, p.57 % a 
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Air über difem Streit; Ob und wie ferne die Schwäbifche 
Kifterfchafft zu Handhabung Des Land⸗Fridens Das ihrige mit beys 
“ tragen. folle? entflunde Die obgedachte Vereinigung bes geſammten 
Schwäbifchen Adels vom Jahr 1560. aus welcher erhellet, daß fie 
fi der reelen Handhabung Des Land »Zridens an und für fi nicht 
zu entziehen” begehre. 

Berner heißt e8 in dem R. Deput. Abſch. zu Worms von 
1564. F. 21. „Und Wir, als Roͤm. Kayſer, wollen auf die Fall, 
da drey oder mehr Grayfe, ihre einfache oder gedoppelte Huͤlff zus 
ſammen zu floffen, verutfacht werden, die Nitterfchafft und von Adel, 
Uns und dem heil. Reich ohne Mittel unterworfen, erfordern und 
erfuchen, daß fie zu Rettung, Schuz und Schirm gemeiner Sicher 
heit, in beftimmter Anzahl, deren Wir Uns mit ihnen vergleichen 
werden, auch zusiehen follen. “ An, 1564. fihloffen auch Kayſer⸗ 
liche Commiffarien mit der Nitterfehafft in Schwaben einen Receß, 
Krafft deffen fie, zu Handhabung des Land⸗Fridens, wann der Kaps 
fer in eigener Perfon zu Geld ziehe, fo lang foldyes währe, font 
aber drey Monath fang, 300. Mann zu Pferd auf ihre Koften ftels 
Jen und halten wolles wogegen die Ritterfchafft im Kriegs-Rath auch 
freye und völlige Stimm haben folle. 

Auf dem Reichs⸗Tag An. 1566. wurde im Abſchid $, 29. die 
Verordnung von 1564. miederhohlt. 

Nachhero aber floffe (auffer wo von Türen: Hüfffen die Ne 
De ware,) nichts dergleichen mehr in die Reichs-Abſchide ein. 

Nur im Reichs+Abicdy. von 16541. 8 33. lifet man: „ Und 
Damit folche (bewilligte Geld) Huͤlff zu befferer Wuͤrcklichkeit gegen 
der unterfchidlichen Reichs Feinden Macht und ſtarcke Derfaffung 
erfprieffen möchte; haben Wir nicht unterlaffen , die freye Reiche: 
Mitterfchafften # = « um gleichmäßige gutherzige Aßiftenz und Bey⸗ 
fprung zu erfuchen. “ 

Auf dem jegigen Reichs: Tag wurde den 29. Apr. (9. Maj.) 
1665. befchloffen: Daß nicht weniger Die ohnmittelbare Reichs⸗ Kit 
terfchafft zu gebührendem Beytrag zu denen Lothringifchen Satisfa⸗ 
ctions⸗ Geldern zu vermögen feye. 

Anno 1669. 11. ebr. ftelfte die Schwaͤbiſche R. Ritterſchafft 
dem Kayſer vor (1): Es ſeye ihro glaubwuͤrdige Nachricht zugekom⸗ 

men, 


(3) inBURGERMEISTERS Cod. dipl, cqueſtt. Tom. 1, P. 892. 
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men, daß man bey Dem Reichs-Convent in puncto Securitatis pu- 
blicae der Neiche -Ritterfchafft ein geriffes und gwar dermaffen hohes: 
Duantum aufladen wolle, welches nicht allein unerträglich, fondern 
auch der hergebrachten Symmunität abbrüchig wäre, indeme fie von 
allen Reichs: Anlagen eximirt und befreyet ſeye; Dannenhero auch, 
als dem Kanfer allein unmitteibar unterworffen, von der Reichs⸗Ver⸗ 
ſammlung in feinen gewiſſen Anfchlag gesogen werden Fönne , ſon⸗ 
bern es werde in dergleichen Faͤllen durch Kayſerliche Commiffarien 
mit ihro wegen eines freywilligen Ritter» Huͤlffs⸗Beytrags abfonders 
lich gehandelt; allermaffen fie dann auch bey difer gemeinen Drdis 
nation Salutis publicæ mit feiner Maaß, und nachdeme es die Kräfften 
sulaffen wuͤrden, fich wicht abzufonderen begehren: Der Kayſer möchte 
alfo, um feiner eigenen Darunter verfirenden Hoheit willen, Borfehung 
thun faffen, damit der Reichs Nitterfchafft , wider Die hergebrachte _ 
Exemtion, bierinn nichts neuerliche zugemuthet werden möge. 

Den ı2. Sept. darauf erftattete Das Reid) in pundto Securi- 
tatis public ein Gutachten an den Kanfer, Darinn gebeten wurde: 
Er möchte dahin bedacht feyn, auf Daß Die Neichs- Nitterfchafft su 
ſolchem allgemeinen Defenfiong- Werck ebenmäßig der Gebühr com 
eurrire, auch nachgehends: Wie und melcher geftalt diefelbe, auch 
wie hoch zu einem gewiſſen Quanto, fich erfläret? zu der Stände 
Nachricht communieiren: 

Worauf der Kanfer den ı9. Nov. Sich erflären lieſſe: Er ſeye 
im Werck begriffen, die unmittelbare Reichs» Ritterfchafft, vem Her 
Tommen gemäß , zu erfuchen, Daß Diefelbe zu diſem allgemeinen Des 
fenfiong ⸗Werck ebenmäßig coneurrire, und Das ihrige, Dem all 
gemeinen Daterland zum Beften, gleichfalls beytrage. | 

Anno 1670, 22. Mare. referibirte der Kayſer, auf obiges Rit— 
Schafftliches Anfuchen, ferner feinem Brincipals Commiffario (1): 
Es feye befannt, was in dergleichen Zällen, mo Die Reichs Ritter 
fchafft um eine freywillige Hütffe zu erfuchen feye, für ein Modus zu 
obferviren, Daß ſolches anderer Geftalt nicht, als in Des Kanfers Wa: 
men immediate durch gewiſſe Commiffarios, dem alten Modo und 
Stylo nach, gefchehen muͤſſe; der Kanfer laſſe es auch feines — 
abey 


— — — 


(ı) BURGERMEISTERS Cod, dipl, ae Tom. 1. p. 372 
| 8) 
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dabey verbleiben: Wann demnach die Staͤnde den punctum Secu- 
ritatis unter ſich adjouftirt und verglichen haben, möchte ermeldter 
principal.» Commiſſarius den Kayſer des Erfolgs forderfamft erins 
nern; aledann Er, die Reihs-Nitterfchafft hierunter um einen freye 
willigen Deytrag zu erfuchen, nicht unterlaffen werde. 

Den 19. Aug. darauf wurde der Kanfer in einem anderweiten 
Reichs⸗Gutachten wieder erfucht: Weil es nunmehro mit dem Quan- 
to univerfali in fo weit feine Richtigfeit habe, darauf auch mit der 
shnmittelbaren Meichs: Nitterfchafft zu refleetiren, und felbige aufs 
förderlichfte dahin zu vermögen, damit fie, nach deffen Proportion, 
gu mehrgemeldtem allgemeinem Defenſions-Werck ebenmäßig con 
eurrire, und, dem allgemeinen Vaterland zum Beſten, Das ihrige 
beytragenz; auch von dem Erfolg der Reichs: Derfammlung-ohnver» 
länge nachrichtliche Communication widerfahren zu laſſen. x 

Worauf der Kanfer unter dem 23. Sept. Sich erflären lieffe: 
Er wolle nicht ermanglen, auch mit feinen unmittelbaren Reichs⸗ 
Nitterfchafften in Schwaben, Francken und am Rheinftrohm, durch 
unverlängte eigene Abordnungen, oder andere ‚hierzu taugliche Sub- 
jeta, um eine zulängliche Hülffe förderfamft tractiren, und dem 
u von dem-Erfolg verläßliche Nachricht erftatten zu 
Und hiebey verbliche es. Ä Ä 

Jedoch gleich Darauf ftellte den 20. Def. 1670. die Reichs⸗Rit⸗ 
terfchafft dem Kayfer und feinem principal: Commißario vor: Sie 
vernehmen, daß man den ’s. 180. Des R. Abfch. von 1654. auch auf 
die Dafallen erſtrecken wolle; dahero fie bitten, nicht zu geftatten, 
daß ſolches auch auf die unmittelbare freye HHeichs: Ritter: Slider, 
ihre Unterthanen, Güter und Lehen gezogen werde: 

Der Kayfer befahl auch den 20. Dee. feinem principal: Commifs 
fario: Wofern etwas zu Praͤjudiz der Reichs-Ritterſchafft wider 
Billigkeit gefucht oder eingeführet werden wollte, folches behäriger 
Drten durch Dienliche Gegen: Kemonftration zeitlich zu pracaviren 
und abzumenden: Der principal: Commiffarius ertheilte auch dem 
Reichs⸗Convent durch ein Commißions⸗-Decret Wachricht davon- 

Anno 1674. 30. Jun. truge das Deich bey dem Kanfer darauf 
an: Daß auch die ReichssRitterfihafft, bey damaligen Krieg A 5 

| | nerha 
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nerhalb einem anzuſezenden Furzen Termin, ihre Mannfchafft an den 
angewiſenen Dri abſchicken möge. | 

- Anno 1687. 24. Apr. gabe Kayſer Leopold der Schwäbifchen 
Reiche » Kitterfihafft per Decrerum zu erfennen: Damit die von 
Der Nitterfchafft geflagfe Disproportion Fünfftig verhütet bleibe, 
folle, warn heut oder morgen die Noth und des heil. Roͤm. Reiche 
Dienft erfordern follte, in dem Meich einige Quartiere zu machen, 
die Repartirion auf die Nitterfchafft alsdann nicht dem Crays ars 
heim gegeben, fondern immediate von dem Kanfer, als Deme fie, 
Hitterfchafft, mit ihren Dienften und Beytrag unmittelbar verhafften, 
nach ihren habenden Kräfften, erträglich verfüget werden, 

Anno 1688. 28, Dee. referibirte der Kayfer an feinen Commiſ⸗ 
forium, Grafen von Hohenlohe: „ Demnach befehlen Wir Dir 
gnädigft, Daß bey bevorfichender Repartirung Unferer in dem Schwaͤ⸗ 
bifchen Crays einruckender Negimenter mehrgedachte Ritterfehafft, fo ° 
pil möglich, und es ihre und der hörigen Crays-Staͤnde Sicherheit 
nicht unumgänglich erfordert, mit würcflichen Quartieren verfchonet, 
und dagegen von Ihr ein Beytragan Geld, nach Proportion deg 
von denen Erans» Ständen tragenden Quartiers-Laſts, zu Unferer 
Kriegs: Caffa begehret werde: Dafern fie aber würcklich jur Quarz 
tierg« Concurrenz gesogen werden müßten; fo haft Du Darauf zu fes 
hin, damit Sie über obgedachten Zuß der 200, Neichöthaler gegen 
einen einfachen Roͤmer⸗Monath nicht beſchwert, auch die Difpofition 
oder Nepartirung der auf fie Fommenden Mannfchafft nicht von des 
nen Crans: Ständen, fondern von Dir, oder von Unſerer Genera⸗ 
lität, sefchehen möge. * 

Da aber die Reichs: Nitterfchafft gleich Darauf fich wieder bes 
ſchwerte, daß fie mit Quartier überlegt worden ſeye, erhielte fie den 
5. Mal. 1689. zur Refolution: „, Sie (der Kanfer,) haben ⸗-Dero 
gevollmächtigtem general » Commißariat » Amt gnädigft anbefohlen, 
nicht allein die loͤbl. Nitterfchafft noch diß Jahr, (wo möglich die 
Mannfihafft vor dem general: Aufbruch andermwärts unterzubringen, 
zu ſublebiren, fondern auch ing Fünfftige nicht zu geftatten, daß die 
Ritterſchafft, fo fang fie Votum & Seflionem im Crays nicht er⸗ 
langt, mit ıhrem Beytrag zu gedachten Erayg gezogen, fondern von 
Ihrer Kanferl. Majeft. wegen mit derfelben jederzeit abfonderlich 
tractirt, und felbe folgende nn werde.“ 
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Anno 1693. veranlaßte der Kayſer eine Conferenz zwiſchen dem 

Schwaͤbiſchen Crays, ſeinen Oeſterreichiſchen Landen und der Schwaͤ⸗ 
biſchen Ritterſchafft, ſich uͤber die damalige Kriegs⸗Onera wegen der 
Proportion zu vernehmen; inſtruirte aber zugleich den commanditen⸗ 
Den General, zu verhuͤten, daß Die Reichs⸗ Ritterſchafft nicht uͤberlegt 
werde. 
. Anno 1695. teferibirteder Kayſer an Die Fraͤnckiſch und Schwaͤ⸗ 
Sifche Eranfe: Die Ritterſchafft, biß zu fernerer der Sachen Unters 
fuchung, bey denen vorfommenden extraordinari- Befchwerlichfeis 
- ten, nicht über das von Ihme beftimmte Matricular - Quantum zu 
überlegen, auch die Fünfftige Repartitionen dergkeichen Dblagen mit 
Zuziehung der Ritterfchafft zu machen. | 

Anno 1703. hingegen ergienge aus der Reichs-Canzley ein 

Deeret an den Kapferlichen Hof Kriegs » Rath, darinn gemeldet 
“wird: Der Kanfer habe refoloirt und zugedacht, daß die gefammte 
Meichs- Nitterfchafften, gegen Erlegung eines gewiffen mit ihnen abs 
geredefen Charirativi, von allen Einquartierungen und anderen 
Kriegs» Beläftigungen befreyet werden follten. zc. 


Anno 1705. wurde der Fraͤnckiſchen Nitterfchafft, gegen Präs 
flirung eines geilen Geld » und Nafuraliens Quanti, verfprochen: 
» Daß ⸗⸗die Fraͤnckiſche Nitterfchafft, famt und fonders, aller 
Einquartierung und anderer dergleichen militarifchen Beſchwerung, 
‚Eantonnirung, Standsund Refraifchir s Quartier, fo wohl von Ih⸗ 
20 Kayſerl. Majeft. eigener, als derer Stände, oder anderer alliirs 
fer Miliz, wie auch von Heu, Stroh und dergleichen, fo wohl mit 
Geld als. in natura abzuführen ſtehenden Praäftationen, nicht min- 
der von Proviant s Artillerie: uhren , und andern folden Zumus 
thungen, in Corpore gänzlich befreyet, oder, da Diefelbe etwas, 
vil öder wenig, gegen Dermuthen, daran tragen und leiden müfß 
fen , folches fo gleich Dem obangefezten Quanro abgefchriben und des 
eourtirt, ingleichem die verwilligte Geld + Summen Feineswegs in 
Verpflegungs-Portiones refolsirt, oder fonften auf einige Weiſe er⸗ 
hoͤhet noch erfleigeret werde folle. 

Anno 1706. 9. Maji wuͤrckte Die Kitterfchafft fo gar eine Kay 
ferliche Refolution aus, daß fie für die waͤhrenden Krieges praͤſtitte 
Worſpann, Srohnen und andere Liferungen, auch erlistene Solda⸗ 
ten⸗ 
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ten: Erceffe, die Erftattung und Schadloshaltung aus denen 
Reichs -Limlagen erhalten folle. 

Anno 1706. und 1707. bewilligte die Bränckifche Nitterfchafft 
— fl. gegen den Verſpruch von aller Einquartierung frey 
zu bleiben. 

Anno 1709. beſchwereten ſich der Ober⸗Rheiniſch⸗ und Schwaͤ⸗ 
biſche Crays bey dem Reich, daß die Reichs-Ritterſchafft ſich allen 
Siriegs » Befchwerden gänzlich entziehen wolle, 

Anno 1734. m. Odt. fieffe der Kanferliche commandirende 
Feld: Marfchall dem Ober: Rheinifchen Erays erflären: Daß der 
Kayſer, zu Sublevirung feines fehr erfchöpfften ZErarii, von ſaͤmmt⸗ 
licher Ritterfchafft ein Subfidium charitaıvum von 320000. fl. abs 
zufordern, Sich bemüßiget gefunden, und dife Summ zu etwelcher 
Beſtreitung derer vor die Subfiftenz feiner eigenen und augiliar: den 
- Winter hindurch im Quartier und Poftirung ligenden Trouppen ers 
forderlichen unerfchwinglichen Koften gewidmet, fo fort der Ritter⸗ 
fchafft, nad) einem bereits gethanen fehr anfehnlichen Vorſchuß, die 
rourckliche Exemtiong: Patenten allfehon habe erteilen laffen. 

Anno 1735. hingegen wurde bey damaligen Reichs » Krieg, zu 
Abwendung des Fouragierens, nach dem Exempel der Reiches 
Stände, auf vorher gepflogene Tractaten, von der gefammten 
Meichs » Nitterfchafft die Summ von 70000. Eentner Heu und 
35000. Bund Stroh vom 20. Sun. biß 20. Det. zu lifern übers 
nommen. 

Anno 1748. (r) befchwerte der Sräncfifche Crays ſich aber 
malen Über die der Reichs » Nitterfchafft in Srancken, Schwaben und 
am Rhein, gegen ein verwilligtes Subfidium charitativum, neuers 
lich ertheilte, denen Ständen des Reichs insgemein höchft:nache 
theilige, Exemtion son Marchen, Eıinquartierungen und anderen 
Kriegs: Beläftigungen: Worauf der Kanferliche Minifter in Kay 
ferlihem Namen fich erflärte: Daß, gleichtvie die Ritterfchafften 
ein mehreres zu der Zeit, da der Eubfidien: Tractat gefchloffen 
worden, nicht verlangt, als in unumgänglichen nothmwendigen Din⸗ 
gen nicht pregraviret zu werden; eben alfo Diefelbe Die Exemtions⸗ 

8;P 3 Paten 


— — — e eſ— 


(1) vid. Meines I. Sohnes Samml. der Fraͤuckiſch. Crays⸗Abſchid, 
Tom, 2. pag, 1564. 
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Patenten dermalen weiter nicht ertendiren würden : Wogegen Die 
Stände ebenfalls in der Billigfeit gegründet finden würden, daß 





denen Ritterfchafften allein der Laſt nicht zugefchoben werden Fönne, 


ind zur 


Crays· 
Verfaſ⸗ 


Der gemeinen Sage nach bewilliget die Ritterſchafft fuͤr jedes 
Regiment Kayſerlicher Voͤlcker, fo fie nach Proportion, oder der 
Raifon de Guerre , indie Quartiere nehmen ſollte, soooo. fl. Diſe 
Voͤlcker Fommen fo dann Andern über den Hals: Doc) ereignen 
ich in Kriegs »Zeiten, auch fonften, manchmalen Bälle, da fie eben 

ch mit» tragen muß, ja da man, fo vil man Fan, ihro wiederum 
alles mögliche zufchieber. 

So vil von der Reichs» militars Verfaffung : Was aber ans 
dere Reichs » Anlagen betrifft; fo werde ich unten erzählen, was 
An. 1653. 54. wegen Zusiehung der Meichs » Nitterfchafft zu des 
Cammer-Gerichts Unterhaltung vorgegangen ift. 

Krafft Weſtphaͤliſchen Fridens mußte die Reichs» Nitrerfhafft 
mit an denen Schwediſchen Satisfactions- Geldern beytragen : Es 
wurde aber (1) fehr geklagt: Daß fie nur 30000. fl. bezahlt ; wo 
hingegen eine einige Reichs: Statt gegen 200000. fl. etliche andere 
auf 120000. fl, und etliche mittelmaßige einig und allein fo oil, 
und noch weit mehrers , als alle drey Ritter» Crayfe, gefammte 
Schwaͤbiſche Reichs » Stätte aber mehr als fechs und zwanzig mal 
fo vil, als die vermögliche völlige Reichs » Nitterfchafft, präftirer haben. 


$. 11 8. 

Aus dem bißhero geſagten iſt auch ſchon zur Genuͤge abzuneh— 
men, was anderwaͤrts mit mehrerem ausgefuͤhret werden wird, daß 
nemlich Die Reichs-Ritterſchafſt auch nichts mit der Verfaſſung der 
rer Reichs⸗Crayſe zu thun haben wolle; ob gleich die Crayſe mehr—⸗ 
malen Darauf angetragen haben. 
86€, in dem Sränefifchen Crays-Abſchid von 1664. fifet man 
(2): » 9. 4. Und weilen Durch diſe cireular » Verfaffung und Des 
fenfion nicht wenigers der Reichs: freyen Ritterfchafft Leute und Guͤ— 
ter mit conferviret werden, felben aud) auf allen zutragenden Noth— 
fall ihre Hülffe und Refugium bey denen Erays-Ständen zu nehmen 

und 


(1) v. LONDORPII Ada publ. Tom. 13. pag. 186. 
(z) v. Meines I, Sobns Samml, Zränd, Crays⸗Abſch. Tom, 1. 
p+ 316. 
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und gu fuchen unverwehrt; ift vor gut, auch nöthig, befunden wors 
den, an dag Ritter» Directorium der fechs Drte in Francken zu fehreis 
ben, und felbiges zu erfuchen, damit fie gu diſer allgemeinen Huͤlff 
und Landes: Kettung coneurrirenz; jedoch daß ihnen ſolches an ihren 
bergebrachten Privilegien und in andere ABege nicht präjudicirlich 
ſeyn, noch zur Conſequenz gejogen werden, darzu in ihrem freyen 
Willen ftehen folle: Ob fie ihre Mannfchafft zu Roß und Fuß, auf 
ereignienden Nothfall felbft zufammenführen, und an beftimmten Ort 
und Ende ftellen, oder felbe mit eines jeden Crays: Standes Voͤl⸗ 
cfern, in deffen Territorio fie begriffen, conjungiren, und mit Bey⸗ 
ſchaffung der Mothdurfft fih gleichformig halten wollten?_“ 

Anno 1672, (1) wurde abermalen vom Crays an fie gefchris 
ben: Sich eines gewiffen und zulänglichen Ausfchuffes zu vergleis 
chen, felbigen zu des Eranfes verfammlend: und abmarſchirenden 
Voͤlckern ſtoſſen, und auf gleiche Weiſe mit aller Kriegs: Jeothdurfft 
und Unterhalt verfehen zu laffen. 

Anno 673. (2) verlangte der Erays: Sie follte ſich mißih- 
rem Ausfchuß auf Das proportionirte Triplum gefaßt halten, u. f w. 

Nur aufferordentlicher Weiſe hat es fich je und je zugefragen, 
daß ein⸗ oder anderer Ritter» Erays, nach Beſchaffenheit der Um⸗ 
ftände, etiva. mit eingm Crays in einige Verbindung in difem Stück 
getretten ift: 

3. €. in dem Sräncifchen Crays-Abſchid vom 6. ( 16.) Mark. 
1674. lifet man (3): » Nachdem # + die gefammte löbl. Reichs⸗ 
Mitterfchafft durch einen Expreffen difem verfammieten Convent zu 
vernehmen gegeben, wie fie ihre geworbene Trouppen zu Pferd nad) 
der Rom. Kayſerlichen Majeft. allergnädigftem Willen und Ghutber 
finden, zu des gemeinen Crayſes Defenfion , mit denen loͤbl. Staͤn⸗ 
den zu conjungiren erbietig, und um eine Deputation, die Sache in 
völligen Stand zu bringen, angehalten; als hM man ſolch ihr Of⸗ 
fertum nicht allein acceptirt, fondern auch derfelben dahin zuverlaͤßig 
geantwortet, daß beyde Herrn Crays⸗Ausſchreibende Fuͤrſten ſich 
wuͤrden gnaͤdigſt belieben laſſen, eheſtens ihnen Zeit und Ort u 

| iger 
(1) ibid. p. 359. . 
(2) Iuc. pag. 383. und 386 
(3) ibid, pag. 410. 























Bandniß⸗ 
Necht. 
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liger Einrichtung diſes Conjunctiongs Werde , fo vil folches ohne 
Praͤjudiz der loͤbl. Stände fih thun laffe, zu benennen und anzus 
beraumen. “ 

Don dem nicht zu Stand gefommenen Vorſchlag aber, der 
Schwäbifchen Reichs Ritterfchafft zur Erays- Standfchafft bey dem 
Schwäbifchen Crays zu verhelfen, habe ich fehon oben geredet. 


9. 119 

Daß in Denen alten Zeiten des Zauft-Rechts, und auch) noch 
nach errichtetem Land⸗Friden, fo lang der Schwäbifche Bund gedaus 
ret hat, der unmittelbare Reichs + Adel mit vilen Chur » Fürften, 
red ‚ Grafen, Herren und Reiche » Stätten, in mannigfaltigen 

ündniffen geftanden feye, ift eine befannte Sache. 

In neueren Zeiten hingegen feynd die Erempel nicht fo häufig, 
doc) auch nicht gar Feine vorhanden. 

Um das Jahr 1664. mare die gefammte Reiche  Ritterfchafft 
in der Wildfange » Streitigfeit mit Chur »- Maynz „Trier Coͤlln, 
Wuͤrzburg, Worms, Speyer, Straßburg, Lothringen, auch den 
Bild» und Rheingrafen gegen Ehur: Pfalz im Bund. 

Als An. 1679. 9. (19.) Sept. zwifchen Heffen-Eaffel und denen 











Wetterau⸗ auch XBeftermäldifchen Ständen, Unions-Tractaten gepflos 


gen wurden, zoge man auch die Burg Sridberg und Die Mittel-Rheinis 
ſche Reichs-Ritterfebafft mit Dargu. Zu diſem Ende wurde den 8. Det. 
1681. eine Punctation gefehloffen , welche in der Burg » Sridberg. 
Deduct. von 1751. unter den Beyl. num. 134. p. 207. zu lefen, und 
Daraus hier anzumercken ift, Daß nach) dem $. 2. der Burg und Ritters 
Schafft, in dem Collegio der Bundes⸗Verwandten ein Votum zu 
führen, bewilliget worden if. Nach $. 3. ſtellte die Burg und Kits 
gerfchafft eine Compagnie zu Fuß mit Ober⸗ und Unter» Offis 
cieren; verfprache acch den (Land⸗) Ausfchuß nach Proportion der 
anderen Bundes + Verwandten zu richten und zu armiren. Den 
14. (24.) Dec. 1681. wurde darüber ein formlicher Receß errich 
tet, und von Fulda, Heſſen⸗Darmſtatt, Heffen + Caffel und dem 
em Direetorio unterfehriben : Der Kanfer ratificirte auch 

alles. i 
Als An. 1689. der Krieg von neuem angienge, approbirte der 
Kayſer, auf Anfuchen des Landgrafen zu Heffen und derer — 
alliirten 
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allirten Stände, auch der Burg Fridberg und Mittel + Aheinifchen < 

Reichs» Ritterfchafft, daß befagte Burg und Ritterſchafft bey folcher 

fchon vile Jahre geitandenen Dbers Xheinifchen Union auf dem vos 

tigen Fuß verbleiben, und des Beytrags halber mit gedachten Lands 
grafen, als Directorn, fich gebührend abfinden möge : Es dauerte 
auch difer Bund biß auf den Ryßwickiſchen Friden; Davon vile in ge⸗ 
dachter Deduction befindliche Urfunden zeugen. 

Anno 1653. ware im Werck, daß Chur: Maynz, Ehurs Trier, 
auch andere Bifhöffe, und Prälaten in Schwaben, Srancfen und 
am Rhein, nebit ihren Dom: Gapiteln und Conventen, mit der ges 
fammten Reichs » Ritterfchafft einen Conjunctions⸗Receß und defenſiv⸗ 
Buͤndniß fehlieffen follten; davon auch das Project im Druck (1) 
vorhanden ift: Die Sache Fame aber nicht völlig zu Stand. 

$. 120, oe 

Ob dem Reichs: Nitter-Corpari, oder einem Ritter» Crays, Gefanbes 
oder Canton, ins befondere, Das Recht zuſtehe, formliche Gefandte ſchaffts⸗ 
su ſchicken, und felbige Dafür erfannt und im Ceremoniel anderen Ges Necht. 
fandten gleich gehalten werden? ftreitet man. 

Einige fehlieffen fo : Die Neichs- Ritterfchafft habe das Mecht, 
Vuͤndniſſe zu ſchlieſſen; alfo auch Gefandte zu ſchicken, als welche 
ohne Gefandte nicht gefchloffen würden: Der Schluß iſt aber falſch. 
Ohne Bevollmächtigte werden Feine Tractaten gemacht; diſe Bevoll⸗ 
mächtigte müffen aber nicht nothrwendig Gefandte in dem Sinn deg 
Europaͤiſchen Voͤlcker⸗Rechts feyn. 

Wie denen Ritterſchafftlichen Abgeordneten bey Dem Weſtphaͤ⸗ 
hfeben Fridens⸗Congreß begegnet worden fege, finde ich nichts auf⸗ 
gezeichnet. 

ci Einen der Ritterfchafft nicht vortheithafftigen Ausfchlag in Die 

fer Sache gibt die Kanferliche Wahl» Capıtulation Art. 23. 8. 2. 

allwo allen Reichs: Ständen durch die Banck das Recht, Befandte 

zu ſchicken, eingeftanden, bey der Ritterfchafft hingegen nur von Abs 
geordneten gefprochen wird; ob gleich, fonft von Der Sache zu res 
den, ein Meichs» Ritter» Canton, oder gar ein Ritter» Crays, ” 

vilen 


(1) v. mein Trier. Staats Recht, p. 152, und BURGERMEI- 
STERS Cod, dipl, equeftr. Tom, 2. p. 1237. 


3)0 | 
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vilen Reichs» Stätten, ja felbft manchen neuen Reichs-Fuͤrſten, in 
Feine billige Vergleichung geftellet werden Fan. 
| F. 121. 
Andere Uebrigens wird es zwiſchen benachbarten Reichs: Ständen 
Rechte ger und Mitglidern der Reichs » Ritterfchafft,, menigftens von Rechte; 
Ei * wegen gehalten, wie zwiſchen denen Reichs: Ständen unter ſich. 3. €, 
ae Begiebt ſich ein Delinguent auf ihre Güter; fo fepnd fie nicht 
ſchuldig, denfelbigen anderft auszuliefern, als wie e8 die Neiche-Stän; 
de thun; nemlich, auf Requifition und gegen einen Mevers, an der 
nen Gränzen. 





— S. 122, 
Eurialin . Beym LüNIG (1) findet ſich eine umftändfiche Nachricht, 
der R. ie Die Neichss Nitterfchafft in Francken, fo wohl Direftoriali no- 
tände mine, alsjeder Canton in Corpore, an Hohe und Nidere, auch un⸗ 
——— ter ſich ſelbſten, zu ſchreiben pflege, und ihnen hinwieder von hohen 
(char, en Ständen, auch Geringern, in Schreiben geantwortet 
erde. 

Chur⸗Fuͤrſten geben z. E. Wohlgebohrene und Defte, Liebe Ge; 
treue und Beſondere; ohne Eourtoifie: Dder: Wohlgebohrene, Edle 
und Veſte, befonders Liebe und liebe Bofondire. In der Unters 
ſchrifft: Der Herren und Euer gutwilliger; oder: Derofelben und 
Euer ganz und wohl affeetionirter. 

Fuͤrſten geben 5. E. Strenge und Veſte, liebe Gefreue und Pos 
fondere; ohne Courtoifie: Oder: Wohlasbohrene, Veſte, liebe Be: 
fündere und Getreue.» In der Unterfohrifft: Derofelben wohl ⸗ af⸗ 
fectionirter. 

Ein Graf gibt z. E. Wohlgebohrene, Wohl⸗Edelgebohrene, 
Geſtrenge, vilgeehrt: und geliebte Herrn. Sm Context: Wir, 
und: Diefelbe; in der Unterfchrifft: Dienft: und freundwilliger. 

Eine Reichs: Statt gibt z. E. XBohlgebohrene, auch Reichs⸗ 
Grey: Hoch » Edelgebohrene, Inſonders hochgeneigte, auch großguͤn⸗ 
flige hochgeehrte Deren; in der Unterfchrifft: Dienftbereitreillige, 

Chur: Sürften und Etände, welche Vafallen unter einem Ganz 
ton oder Crays haben, fügen das AGort: Getreue mit bey. 


F. 123. 











— — — 


(1) im Caniley⸗Ceremoniel, p. 314. fqq. 
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F. 123. 

Nun gelange ich an einen fehr befchwerlichen Punct, nemlich Streitig⸗ 
an die Streitigfeiten zroifchen denen Reichs: Ständen in Srancken, keiten mit 
Schwaben und am Rhein, fo dann der in diſen Gegenden gefeffes den, R- 
nen Reichs⸗Ritterſchafft. Ständen, 

Selbige feynd von gar vilerfey Gattungen, r. in Anfehung des 
rer flreitenden Theile: An einigen haben einer Seits nur einzelne, 
oder etliche Reichs» Stände, oder ganze Eranfe, oder alle Reichs⸗ 
Stände, und fo auch anderer Seits nur einzelne, oder etliche, 
oder mehrere Mitglidere der Keichg-Nitterfchafft, oder Ritter: Gans 
— — Ritter⸗Crayſe, oder das ganze Ritterſchafftliche Corpus, 

nthei 

22. Einige feynd nur unter denen ſtreitegden Theilen felbft vers 
handelt worden, andere an den höchften Meich8:Gerichten, noch ans 
dere bey Crans- u. d. Conventen, und wieder andere bey der Reiches 
Rerfammilung. 

3. Seynd felbige in Anfehung der Sache, worüber geftritten 
wird, gar fehr verfchiven. Die wichtigfte werden hernach benahm⸗ 
fet werden. 

er unpartheyifch ift, wird bald erfennen, daß offt auf beeden 
Seiten, von dem einen Theil hier, und von dem anderen Dort, ges 
fehfet und zu weit gegangen werde, und bald der Staͤrckere den 
Schmächeren in den Sack ftecfe, bald der Schwächere fich hinter ei: 
aan 2. Stärckeren verberge, Der jenen wiederum in den Sack 

tebt. 

Her H. R. SCHMAUSS fehrete (1): „Diß (die Ber 
freyung von Quartieren,) vermehret eben den Neid der Reichs⸗Staͤn⸗ 
de gegen die Ritterſchafft. Der Daß gegen diefelbe ift ohnedem fchon 
fo heftig, daß die Reichs » Stände daruͤber öffentlich gemurret und 
dem Kayſer feine Capitulation nachdrücklich vorgemworffen haben. Es 
haben nemlich vile Chur: Fürften und Fuͤrſten mit der Reichs⸗Ritter⸗ 
ſchafft überhaupt fo wohl, als mit einigen Davon ing befondere, Streis 
tigfeiten und Proceſſe; und darinn Fonnen fie niemals auffommen. 
Das hat die Stände zum höchften Unmillen gebracht, fo, daß fie ein 
recht hefftiges Conclufum darüber abgefaffet haben; wovon Die 

)QD 2 neuefte 














(3) in feinen acad. Reden, p. 195, 


5545⸗ 
5544. 
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neueſte Neichs- Tags» Arten fo wohl, als andere Adta publica, nad 
zuleſen find. Die Reichs Stände nennen des Kayfers Verfahren 
exorbitanr. “ Aber gleich Darauf fagt er: „ Man glaubte, ⸗⸗es 
wuͤrde der Meichs- Tag ein Negulativ abfaffen. Allein erſtlich find 
fait alte geiftliche Herren für die Reichs⸗Ritterſchafft, weil die Gli⸗ 
Der derfelben: in allen Stifftern find. Der Chur: Surft von Niaynz 
ift auch auf der Reichs- Ritter Seite. Folglich find fie davor ficyer, 
und es ilt das Neichs- Gutachten erfolget, es feye nicht nöthig, ein 
Regulativ zu machen. * Jedoch das leztere widerſpricht fich, und 
wie confus das uͤbrige fene, wird ſich aus folgendem ergeben- 

Viles von deme, was feit etlichen hundert Fahren zwiſchen 
Benen Reichs: Ständen und der Reichs-Ritterſchafft, befonders audy 
in Abficht auf Die von We Mitterfchafft erhaltene Kayferliche Privile⸗ 
gien , verhandelt worden ift , findet man in der Wuͤrtembergiſchen 
Vorlegung der anwachſenden Reichs⸗Ritterſchafftlichen Irrungen ꝛc. 
und in der Ritterſchafftlichen vertheidigten Freyheit und Unmittelbar⸗ 
keit. Ich begnuͤge mich hier nit folgendem. 


Se 

Anno 15.15. brachte die Schwäbifche Kitterfchafft ihre gemeine 
fchafftliche Beſchwerden gegen die Reichs⸗Staͤnde bey Dem Kanfer an. 
Wie ſehr und worüber vile Neichs- Stände und die Neiche-Rite 
terfchafft in Echmwaben um das Jahr 1560. mit einander über dag 
Knie gelpannt gersefen fenen; Fan man unfer anderen aus Dem Eins 
gang der Schmäbifchen Ritter⸗Ordnung von befagtem Sfahr erfes 
hen, alg welche eben, fehon oben erinnerter maffen, durch die von Der 




















Ritterſchafft zu erdulden vermeinte Beſchwerden veranlaffet worden iſt. 


Klagte aber die Ritterfchafft fehr über die Stände; fo klagten 
diſe eben fo fehr über die Nitterfchafft, und fahen die Schwäbifche 
Vereinigung von 1560. für fo nachtheilig an,daß An. 1564. 27. 
San. Chur⸗Pfalz, Bayern, die Pfalzgrafen, Würtemberg, Heſſen 
und Baden, cine Union gegen die Dritterfchafft fehloffen, welche nur 
im Druck zu leſen it. (1) Die Abrede gienge dahin: Auf naͤchſtem 


Reichs-Deputations Tag, den Unfug der adelichen Verbindung nach: 


druck⸗ 


(1) in den Reichs-Staͤnd. Archiv⸗Urkund. ad cauf, equeſtt. Tom, 
ar Pr 66» j 
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druckſam porzuftellen, und zu fuchen , daß folche entweder von dent 
Kanfer und Reich aufgehebt, oder von dem Kanfer ex officio abs 
gethan, und fürterhin dergleichen Conföderationen und Ordnungen, 
Dadurch dem alfgemeinen Land » Sriden und deffen Execution Ver⸗ 
hinderung zugefüget wuͤrde, nicht verftattet , noch gutgeheiffen oder 
confirmiret werden möchten: Im Fall aber auf foichem Reichs: Der 
putations⸗ Tag nichts fruchtbarliches deßwegen gehandelt oder gez 
ſchloſſen werden koͤnnte; fo wollten doch die allürte Chur⸗ und Fürs 
ten fich bey ihren Rechten und Poſſeßionen Reichs-Conſtitutions⸗ 
mäßig, Durch Die an Hand gegebene Mittel, fo lang erhalten, und 
die Nitterichafftliche Anmaflungen bintertreiben,, biß auf einem 
Fünfftigen Reichs» Tag die Sache, communi Statuum confilio, bes 
dacht und erlediget werden Fönnte, 

Indeſſen hatte Doch alles diſes Feine fo wichtige Folgen, als 
man hätte vermuthen follen; fondern e8 gienge unter beederfeitiger 
Beſchwerden fo fort, ohne Daß es jemals zu einem mercflichen Aus⸗ 
bruch Fame, 

















F. 125. 

Anno 1616. machten Bamberg, Wuͤrzburg, Brandenburgs i616⸗ 
Culm⸗ und Dnoljbach, nebft Wuͤrtemberg, eine Verein, und er 163% 
neuerten folche An. 1630. mit Einnahm des Teutfchen Ordens, auch 
Eichftätt und Elmangen, dahin: Daß fie von ihrer Poffeßion nicht 
weichen, noch zwifchen denenjenigen Gütern, welche Die Lehens⸗ 
Fuͤrſten und Herrn von Ritter Senoffen an fich erfaufft, und denen, 
fo denen Pehenherren durch Todtfälle heimgegangen, einen Unterſchid 
machen laffen Fönnten, fondern in beyden Die vor diſem beliebte Mas 
nutention ihres Beſtzes fortfegen, auch meitere Correfpondenz pflegen 
wollten, wie diſe Sache dem Kayſer und Reich bey collegiat: oder 
Meichs: Tagen als cin Gravamen gu recommendiren feye; geftalten 
eins ftir allemal der Nitterfehafft, ihrer von Fuͤrſten und Herren zu 
Lehen tragender Güter halber, ine Immedietaͤt, directe oder indi- 
reöte, oder ein formarum Corpus und daran hangendeg jus reale 
der Eteuerbarfeit, nicht eingeraumet werden Fönne, & 


& 12%, 
Was An. 1680. wegen der Unmittelbarfeit oder Landſaͤßerey 1590 
des in Der Brandenburg : Eulmbach chen Derrfchafft Plaßenburg ges 
5)22 oo. ſeſſenen 


— 


1691» 
1794, 
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feffenen Adele bey dem Reichs » Eonvent pro & contra vorgekommen 
iſt, findet man bey BURGERMEISTERN (1). 


& 137 
Anno 1691. haben die Erayfe Francken und Schwaben in eis 
nem Uniong-Meceß beichloffen: Daß, wie man fich allerfeits von 
feinen habenden mwohlhergebrachten Rechten durch die Nitterfhafft 
nicht treiben laffen Fönne; alfo Die widrige Conarus Dderfelben mit ges 
meinfamen Confiliis abzuwenden, zugleich aber auch Ihro Kayferl. 
Majeft. die befchmwerliche Eonfequentien, welche Durch Das ertheilte 
allergnadigfte Brivilegium und Decretum ohnfehlbar erfolgen müffen, 
allerunterthänigft zu repräfentiren, auch Die Sache, als welche in ges 
fammter Chur: Sürften und Stände des Reichs hohe Jura und Praͤ⸗ 
rogativen einlauffe, mit Umitänden ad Comiria Imperii zu bringen, 
und dahin anzuttagen ſeyn werde, daß von gefammten Reichs wegen 
hierunter remedirt und die Reichs» Grund Sefese in ihrem Vigor ger 
laffen werden mögen. 
Der Bränckifche Crays legte hierauf bey beyden Reichs⸗ Gerich⸗ 
ten eine Proteftation gegen die Nitterfhafftliche Privilegien ein, und 
der Schwäbifche Crays übergabe feine Beſchwerden über die Reiches 
SRitterfchafft bey dem Reichs⸗Convent. 
Das Hersöglihe Haus Würtemberg firitte ins befondere 














‚um dife Zeit mit der Meichs» Ritterfehafft woegen Beſteurung derer 


heimgefallenen oder fonft confolidirten Lehen, und wegen der Lehen⸗ 
Dienſte mwährender Neichs- Kriege; ja Würtemberg machte denen 
Mitglivern der Reichs-Ritterſchafft, welche feine Vaſallen waren, 
gar die Unmittelbarkeit flreitig. 

Die Sache gediche am Reichs Hof; Rath zu Proceffen: Als 
nun derfelbige auf die Ritterfchafftliche Privilegien fprache, wandte 
Wuͤrtemberg fih an den Reichs⸗Convent, und bate, es als eine ges 
meinfame Sache, fonderlich Dererfenigen Stande, welche Mitglidere 
der Reichs Nitterfchafft zu Vaſallen haben, anzufehen, und behuͤlff⸗ 
lich gu feyn, Daß die Sache an die Austräge verwifen werden möchte. 

Hingegen übergabe die Reichs: Ritterfchafft zwar auch vile Mes 
moriglien, jedoch allegeit (ub Proreftatione, daß fieden Reichs: Con: 
sent in difer Sache nicht für ihren Michter erfennen koͤnne, fondern 

nur 


(x) im Cod, dipl, equ, Tom. 1. p. m. 711, 713. 718, 
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nur Damit verhinderen wolle, daß man fich Des Fuͤrſtl. Haufes Wuͤr⸗ 
temberg nicht annchme. 

Die Grafen von Caſtell befamen um gleiche Zeit einen eben 
folchen Proceß mit dem Sränckifchen Ritter: Canton Rhön und Wer⸗ 
ta, wegen des Befleurungss Rechts xc. in dem an Gaftell heimgefalle⸗ 
nen Lehen: Dorff Urfpringen, und wandten fich, als der Reichs⸗Hof⸗ 
Raͤthliche Spruch gegen fie ausfiele, An, 1702. ebenfalls fo wohl an 
den Fraͤnckiſchen Crays-Convent, als die Reichs: Derfammlung, 
mit Bitte, zu verhüten, Daß fie nicht exequiret würden, auch an 
- den Kanfer und Reichs: Hof-Rath die Nothdurfft, infonderheitaber 
toider die, inauditis Statibus Imperii, der Ritterfchafft ertheilte Kays 
ferliche Privilegia, gelangen zu laffen. 

Die Reichs⸗Ritterſchafft hingegen zeigte difes dem Reichs⸗Hof⸗ 
Kath an, worauf den 23. Deck. 1703. dem Bränckifchen Crays⸗Aus⸗ 
fehreib «Amt referibiret wurde: Die ihme aufgetragene Commißion 
zu vollftreefen, die Grafen aber dahin zu weifen, Daß, wann fie et 
was zu Recht beftändiges einzuwenden hätten, fie folches nicht auf 
dem Reichs: Tag, (wohin dergleichen Nechts: Sachen nicht gehörig 
waͤren,) fondern Durch die in Denen Reichs: Eonflitutionen enthaltes 
ne Remedia juris beobachten, oder aber in dem ihnen vorbehaltenen 
Petitorio gebührend ausführen follten. 

Die Grafen giengen aber Doch von neuem an ben Reichs⸗Con⸗ 


vent. 

Der Schwaͤbiſche und Fraͤnckiſche Crays unterſtuͤzten auch das 
Wuͤrtembergiſche und Caſtelliſche Geſuch: Ingleichem nahme dag 
Graͤflich⸗Fraͤnckiſche Collegium ſich des Hauſes Caſtell an. 

Die Sache machte groſſe Bewegung: Endlich aber Fame es 
den 4. Jun. 1704. zu diſem Reichs⸗Gutachten: „ Alsin allen dreyen 
Eollegiis vorfommen , was wegen des Herrn Herzogen zu Wuͤr⸗ 
temberg Fuͤrſtl. Durch. und der Herrn Grafen von Eaftell, dann bees 
den Fraͤnck⸗ und Schwäbifchen Crayſen contra die Reichs» Ritters 

ſchafft, in fpecie aber Orts Rhön und Werra und Orts Kocher, in 
pundto Colledtationis, Armorum & aliorum Jurium in heimges 
fallenen und confolidirten Lehen bey allhiefigem Meichs + Eonvent 
durch verfchidene Memorialia, Schreiben und ausführliche Deductio⸗ 
nen angebracht, und für Befchwerde geführet, fonderheitlich aber, 

daß, gegen Die Fundbare Lehen » Rechte, Reichs⸗Geſeze, = * 

aus 


— nn 
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— — — — ————— 
Wahl⸗Capitulation, ohne Vorwiſſen der Staͤnden des Reichs, zu 
deren hoͤchſten Nachtheil, & in præjudicium Terti contradicen'is, 
Der Nitterfchafft Privilegia ertheilt, felbe extendirf, Mandara und 
Proceflus, mit Vorbeygehung des Denen Ständen des Reichs com⸗ 
petirenden Beneficii prima jaſtaotiæ und Austräg: Rechten , von 
dem Kanferlichen Reichs⸗ Hof-Rath ohne Unterfcheid in ſolchen ad 
{umma Tribunalia nicht gehörigen Sachen erfannt, Die Proceflus 
aber Durch folcherley Mandata pœnalia S,C. ab executione angefans 
gen würden; auch) was hinwiederum gegen Eingangs genannte Herrn 
Stände, die Reiche + Nitterfchafft , fonderlich aber Die beede Orte 
Rhön und Werra und Kocher, auf die geführte Beſchwerde bey ver, 
ſchidenen in Adtis bemerckten apert worden» und eonfolidirten Lehen 
Güter und Graffchafften in puncto des (vorgegebener maffen, ) ab 
immemoriali tempore exercitfen Juris collettandi & aliorum Juri: 
um durch vile übergebene und per Dictaturam publicam communis 
eirte Memorialia, und diſen bengelegte weitläufftige Exceptions⸗ und 
Replie-Schrifften , Deductionen und Species facti, zu Erhaltung 
ihrer prätendirten Gerechtfame gleichmäßig der allhiefigen fürrähren; 
den Reichs: Derfammlung für Gegen Sundamenta und refp. Gra- 
vamina vorgeftellet, allerfeits gebeten , und man Darauf in behörige 
Berathſchlagung gezogen; fo ift, nach der Sachen reiffer Ueberlegung, 
dafür m. und gefchloffen worden: 
aß der obgedachten HHerrn Stände angebrachte Beſchwer⸗ 
den Ihro Kayſerlichen Majeſt. (mit Einſchickung allerſeits Dicta⸗ 
torum,) allerunterthänigft vorzuſtellen, und Diefelbe in geziemendem 
Refpect, wie hiemit gefchieher , zu erfuchen wären, Sie allergnaͤ⸗ 
digft geruhen möchten, eine folhe Verfuͤg- und Berordnung an 
Dero Kanferlichen Reichs » Hof Rath ergehen zu taten , Daß dis 
fen der obgedachten Flagenden Reichs⸗ Staͤnden Beſchwerden abge⸗ 
holffen, dergleichen kuͤnfftig verhütet, Die Stände in ihren juribus & 
beneficiis Colletarum, Armorum, fonderlid) primz Ioftantiee & 
Auftregarum , weder beeinträchtiget , noch in dergleichen Fällen 
gravirt, fondern vilmehr, denen Lehens Rechten, Reichs fundamens 
tal. Gefegen und Kapferlichen XBahl + Eapitulation gemäß , bey 
dem ihrigen gefehüget, mithin gleiches Rechtigehalten werden möchte; 
wohin dann alles diſes Ihro Kayferlichen Majeft. von Reiches we⸗ 
gen , wie hiemit beſchiehet, befter maſſen um fo mehr ad petita 
Der 








« 
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der mehrberührter fich beſchwerender Reich8-Ständen vorzuftellen vers 
anlaffet würde, als zu jest» allerhöchft» gedacht-Sr. Kayſerlichen 
Majeft. Chur » Fürften, Fuͤrſten und Stände des Reichs das allers 
unterthänigite Vertrauen völlig dahin geftellethätten, Sie werden dis 
fer und dergleichen der Eingangs ernannter Ständen Beſchwerden, 
Ihrem hoͤchſt⸗ geprifenen Welt: befannten Zuftissliebenden Enfer nach, 
Durch ſchleunige Remedur abzuhelffen geneigt feyn. “ | 

Ben THUCELIO ( 1) Fan man fehen, wie die Sache in de 
nen Reichs-Collegiis geloffen ift. 

Daß difes Reichs » Sutachten nur eine Interceßion habe feyn fols 
fen, ift wohl offenbar irrig, fondern die Reichs⸗Staͤnde feynd darinn, 
fo vil an ihnen ware, allerdings decifive gu Werck gegangen. 

An eben diſem 4ten “fun. 1704, wurde auch folgendes fernereg 
Meichs: Gutachten abgefaffet:  „, Als in allen dreyen Reichs » Eolkes 
giis des Fürftlichen Stiffts Elwangen am 21. Merz des 1703ten 
Jahrs dietirte Memorial, famt der gedruckten Facti ſpecie und ans 
nectirter Sfnformation, und fonflen, was derentwegen ferner von 
dem Schwäbifchen Crays vorgeftellet worden, in behörige Propofis 
tion und Derathfchlagung gezogen, und Daraus vernommen, was 
geftalten daffelbe hoͤchſt⸗ beſchwerend bey allhiefiger Reichs- Verſamm⸗ 
lung angehracht, wie Daß, zu feinem und aller hochlöbl, Reichs⸗Staͤn⸗ 
den höchftem Nachtheil, die Reichs» Ritterfchafft in Schwaben Orts 
am Kocher das in Anno 1688. neuerlich erlangte Kayſerliche Priviles 
gium eines dreyjährigen Ritters Einftandg> Rechte in uſum zu brins 
gen, und in contradietorio wegen des von jejtbefagtem Stift 
erfaufften Guts Untermaldftätten zu behaupten trachte; da Doch ei 
foldyes nicht aHein den gemeinen Rechten, fondern auch den Reichs⸗ 
fundamentals Gefegen, der gewöhnlichen Obſervanz und Ständen 
Freyheit entgegen ſeye; ſo ift dafür gehalten und dahin geſchloſſen 
worden: Daß Ihro Kayſerliche Majeft. in dem dißfalls abgehens 
den Gutachten in gesiemendem Reſpect, tie hiemit befchiehet, zu ers 
fuchen wären, Sie allergnädigft geruhen möchten, an Dero Reiches 
Hof Rath die Verordnung ergehen zu laffen, Damit Eingangs ge 
meldtes Sürftliches Stift Elwangen durch obangegogenes Privile⸗ 

gun 
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| (1) Ad, publ, Sec, 18, Tom. 5. u Bog. B. 
8) 
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gium an feinen Reichs: Ständifchen Srey und Gerechtigfeiten nicht 
gravirt, fondern ſolches ad terminos juris.& eequiratis reduciret wer 
den möchte. “ 

Der Kayſer ertheilte aber auf bende Neiche: Gutachten Feine 
Refolution. Aus ungedruckten Nachrichten ift mir fo vil befannt: 
An. 1705. wollte auf die Ratification des Reichs - Gutachtens ges 
drungen und die ehevorige particular - Verein einiger Reichs⸗Staͤn⸗ 
de erneuert werden: (8 aufferte aber der Kanferliche Geheime Res 
ferendarius Consbruh: Daß dife Materie nicht ad Comitia gehörs 
te, und daß dem Kanfer im Reich nichts übrig bleiben würde, wann 
man auch die Auftiz- Sachen dahin ziehen, und Ihne dadurch per 
indiredtam um fein hoͤchſtes richterliches Amt bringen, fich aber zum 
Michter über Ihn eriziren wollte. Es wurdereplicirt: Wann der 
Kanferliche Reichs: Hof- Rath mit Ertheilung tiderrechtlicher Pri- 
vilegien und Mandaten die darüber u Stände nicht fo fehr 
gravirte, noch die Autores der Nitterfchafftlihen Schriften das 
aſſertum: quod Collectæ Refervarum Imperatoris conftituant, 
zu Prejudiz der Stände hergebrachter rerritorial - Superioritäf, 
auch in Feudis daris mißbraucht und offentlich allegirt hätten, wuͤr⸗ 
de man, hanc caufam ad Comitia zu bringen, villeicht nicht gemüfs 
figet worden fenn, und komme e8 eben auf die Stage an? Db Kay 
ferliche Majeſtaͤt dergleichen Privilegia contra Jura Statuum & 
Leges Imperii communes mit Beftand geben , oder novirer zu jes 
ner Wachtheil extendiren Pönnten? worinn der Reiche: Hof: Kath, 
als Judex gravans, fo wohl, alg Kanferlihe Majeſtaͤt felbft, ob 
Sublidia charitativa intereffirt, nicht fprechen Fünnte, Ihme auch, 
mas der Baron von Am bey denen ehemaligen Reichs: Hof» Mär 
then Schelderer und Andler zu deren Auswuͤrckung vor med:os ter- 
minos gebrauchet, feibft am beften befannt wäre, einfölglich wann 
man das Sentiment einiger hiebey intereffirten Raͤthe mehr, als ein 
fo ennes Reichs : Outachten, gelten, und Die Stände, hoc non atren- 
to mit Priierirung ihrer beneficiorum primæ inſtantiæ, mit der 
gleichen unbefugten Mandaris noch immer fort eraviren würde, die 
Status intereflari , Die hiebevor unter einander gehabte Verein zu 
erncuren und, ad ſtatum præſentem, zu mutueller Manurenirung 
folchen Reichs: Conclufi, hergebrachter Jurium , und nöthiger Ord— 
nung der Reiche + Glider unter fid), gu accommodiren necefli ırct 

werden 

















Von der Reichs » Ritterfchafft. 1419 
tverden würden. Der von Consbruch regerirte: Weil dife Stände 
zu Errichtung foldyen Concluli felbft mit eingeftimmt, confequen- 
ter in caula propria votirf hätten, Eönnten Kapferliche Majeftät 
felbiges fo generaliter auch nicht annehmen; doch würde wohl auf 
die Diltinetioninter Feuda data & oblara Reflexion gemacht werden, 
Die Domini directi aber aus denen lejtern, zumal wann, confli- 
tuto jam Corpore equeftri, von einem oder andern Cavalier 
Ihnen etwas in Feudum offerirt worden, die Collectas inzwiſchen 
nicht exigiren, oder in caſum aperturæ mehrers conſolidiren wols 
len, als fie ante infeudationem gehabt. Es waren aber die Sen- 
timents derer Kanferlichen Miniltrorum und Reichs: Hof: Räthe 
hierin getheilt. Weil auch Defterreich zu gleicher Zeit mit Der Reiches 
Kitterfhafft pto Collectatiorus zu Buͤttelbronn, halb Neuhaus 
und Voltringen, gegen ein Stück Geld, einen Vergleich errichtete; 
ſo beforgte man, es werden die hiebey interefirte Stände an Deiters 
reich hierinn einen vornehmen Aflıltenten verliehren. Berner hielten 
einige Reichs⸗Hof⸗Raͤthe dafür, daß diſes Neichs » Öutachten jo 
vil, als man meinte, nicht, fondern zwar in capite pil Gutes nar- 
rative in fich hielte, in cauda aber, und wo es auf die verba difpo- 
Griva anfäme, gar ſeicht, generzl und ohnzulänglich ſeye: Weber: 
haupt aber verfpührete man, daf eine pure Kanferliche Ratification. 
nimmernehr Darauf erfolgen werde, weil das ältere Privilegium 
Rudolpbinaum und andere vor das Ritterfchafftliche Corpus und 
deſſen, als quafi patrimonii Cæſarei, Confervation milirirende 
verfchidene Confiderationen demifelben & diamerro entgegen ſtehen; 
Dahero einige faft zweifelten: Ob man bey folcher der Sachen Bes 
fchaffenheit wohl thue, die Wornehm » und Erörterung difer Ma- 
serie, villeicht zu feinem eigenen Wachtheil, zu urgiren, und ob vor 
Die dabey interefirte Reichs: Stände nicht beffer feye, Diefelbe, wie 
fie lige, in dem Kayferlichen Reichs: Hofs Rath, (wohin fie festlich, 
ſamt allen Actis, gegeben worden, ) ligen zu laffen, hingegen lie: 
ber in poflefforio fortzufahren, und die etwa von der R. Nitterfchafft 
Dagegen extrahirende Mandata um fo mweniger zu apprehend'ren, 
als man denenfelben eben diſes Conclufum trium Collegiorum, 
tanquam clypeum, jederzeit entgegen halten Fünnte, auch Fein 
Chur⸗ Zürft oder Stand die Execuiion dergleichen Reichs: Hofräths 
licher Verordnungen, wider den Innhalt diſes von Ihme in Comitiis 

HR 2 ſelbſt 
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ſelbſt mitgemachten Gutachtens, füglich übernehmen Fönnte : Da 
jtvar Durch die Diſtinction inter Feuda data & oblara fchon ein 
groſſes gewonnen würde, wann zumal die Landes + Sürften, 
(als denen fecundum regulam und in Srafft 18den Articuli Kay⸗ 
‚ferlicher Wahl:Capitulation die Collectation gehörte,) in dem 
Exercitio auf einem dergleichen heimgefallenen Lehen in fo lang 
continuiren dürfften, biß man wüßte, ob e8 datum oder oblarum, 
und der Vaſall feine Intention, nemlich, daß ſolch Ritter: Gut_ex 
puro allodio equeftri dem vor der erſten Infeudation darauf Fein 
Tus gehabten Landes + Fürften offerirt, aud) bey folcher Oblation 
‘dem Vafallo, oder einem dritten dag Jus collectandi in caſum con- 
folidationis exprefle vorbehalten worden ? genugfam dargethan 
haben würde: Daß aber mit einer dergleichen Probation das Ri 
terfchafftliche Corpus wenigften Theils aufkommen, ſolchenfalls je 
doch der von Defterreich obbemeldter maffen gebrauchte modus rra- 
&ationis punto Colle&tationis in dergleichen heimgefallenen Lehen 
noch allemal auf beyderfeits Billigmäßige und ohnſchaͤdliche Art ers 
griffen werden Fönnte. Und andere waren auch der Meinung, daß 

eſſer fee, gar Peine, als eine etwa nur pro parte favorable, Kay 
ferliche Refolution zu erhalten ; twie dann: von denen interekirten 
Fuͤrſilich⸗ und Gräflichen Lehen» Höfen die allerwwenigfte bey dem 
Kanferlichen Hof um Approbation obigen Reiche » Conclufi anſu⸗ 
hen, oder etwas deßwegen moviren laffen,_ fondern vil mehr Der 
Meinung waren, fich felbft ben ihren Gerechtiamen gu manuteniren, 
und fich einig und allein an den Reiche Tag und obiges von Sshme 
erhaltenes Reichs Gutachten zu halten. 

Da indeffen die Sache bey dem Reichs Eonvent auf fich berus 
hen bliebe‘, führe der Reichs » Hof» Rath fort, und erkannte eine 
Executiong:-Commifion auf das Srancfifche Crays⸗Ausſchreib⸗ Amt; 
worauf zwar der Branefifche und Schwäbifche Erays fich der Sache 
neuerdings annahmen und An. 1717. (1) refp. an Den Kanfer und 
dag Meich giengen: Aber ohne Frucht, 

Als darauf An. 1719. vom Meichs: Hof: Rath von neuem die 
Execution in difer Urfpringifchen Sache anbefohlen wurde, ward vom 

Kanfer 


(1) v. Meines I, Sohns Samml. der Fraͤnckiſch. Crays⸗Abſchid⸗ 
Tom, 2. p. 1110 
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Kanfer zugleich refoloirt: „ Es wäre Ihro Kanferlichen Majeſtaͤt 
Eommißion zu Regensburg mit Einfchlieffung eines Extracts yon 
diſem allergehorfanft erftatteten ( Reichs » Hof-Mäthlichem) Voro zu 
inftruiren, Daß, wann von Seiten des Sränefifchen Crayſes, oder 
der Grafen von Eaftell, ferner etwas hierinnfalls angebracht werden 
foilte, fie daraus die gründliche Befchaffenheit der Sache ein und 
andern Dienlichen Drts bey Gelegenheit befannt zu machen hätte; 
mit dem Benfag, daß die Reichs⸗Ritterſchafft in denen Sällen, wann 























die Nitters Lehen dem Lehen: Herren zwar eröffnet und heimgefallen, 


oder fonft confolidirt werden , jedoch von befagten Lehen » Herren 
Rechtsbehoͤrig nicht erwiſen und verifieiret ift, daß felbige von (vor) 
der erften Feudalitaͤt mit allen Landesherrlichen Juribus ihnen zuge⸗ 
ftanden, und unter ihrem matricular» Anfchlag gegen Dem Reich vers 
tretten worden, an dem hergebrachten jure colleltandi nicht gehins 
dert, vil weniger ihrer unfürdenclichen pofleflion vel quafi via fa- 
cti Deftitwiret werden follen: Widrigen unverhofften Falls Ihro Kaya 
ferl. Majeft. aus tragend » allerhöchftem Kayſerlichem Amt die gegen 
die Reichs: Eonftitutioneg, das Inftr. Pacis, und die von Ihro Kay⸗ 
ferlichen Mas. beſchworene Wahl⸗Capitulation via facti entſezte Flas 
gende Reichs» Ritterfchafft in ihre vorige Poſſeßion, in Eonformis 
tät erftbemeldter Reichs» Sazungen, zu reflituiren, Feineswegs um⸗ 
gehen koͤnnten. “ | 

Caſtell vergliche fich darauf mit der Reichs⸗Ritterſchafft: Wuͤr⸗ 
temberg aber erhielte fich bey feinem Beſiz. 
. 128 | 

Die auf dem Weſterwald gelegene Keichs: Stände, befonderg 
das Hauß Naßau und die Innhabere der Grafſchafft Sayn, haben 
einen alten Streit mit denen in ihren Sanden gefeffenen von Adel, 
welche fie als Landſaſſen anfprechen; too hingegen felbige in dem Bes 
ſiz feynd, fich zur Rheiniſchen Reichs Nitterfchafft zu halten. 

Der Weftphälifche Crays intereedirte fehon An, 1671. (r) bey 
dem Kanfer für Naßau wegen der von denen in feinem Diftrict ges 

feffenen Landfaffen prätendirenden Exemtion. 








nn 


(s) v. LüÜNIGS Reichs Archiv, Part, ſpec. Gontin, 1. unter Fürs 
fen und Ständ, p. 347: 


1707: 
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Anno 1707. aber Flagten fammtliche Fuͤrſten und Stände des 
Mefterwaldes bey dem Meichs + Convent über den Weiche + Nitters 
fchafftlichen Mißbrauch der Kayferlichen Privilegien: 
| Der m. Apr. 1709. hierauf ausgefallen ſeyn follende Reiches 
Schluß ift mir unbekannt. 

















$. 129 
yo Was fich im Jahr 1717. und hernach wegen einer den ı r. Febr. 
1719, 1713. gegen die Reichs» Mitterfchafft gefchloffenen Union zugstragen 
"hat, davon will ich nur diſe Reichs = Hof » Nathe-Concluia reden 
laſſen: 
Veneris 5. Maji 1719. 

Reichs⸗Ritterſchafften betreffend, five Ihre Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl. 
zu Pfalß in Literis ad Imperatorem ſub dato 22. Sept. 1717. & 
præſ. 28. Apr. nup. beſchweren ſich über gedachter Ritterſchafften 
ißberige Eingriffe, mit beygelegter Copia a: thentica von dem deßwe⸗ 
gen zwiſchen Ihro und einigen Reichs » Sürften errichteten Unions⸗ 
Receß, mit Bitte, dife vorläufige Vorftellung in Kanferlichen Gna⸗ 
den aufzunehmen, und in Confideration zu ziehen, mithin fie und Die 

übrige Stände mit präjudicirlihen Verordnungen zu verfchonen. 

In eadem, Herr Johann Philipp Bifchoff zu Wuͤrzburg ia 
Literisad Imperatorem fub dato 14. Dec. & pr&f. eodem adhæ- 
ret dem unter felbigem pref. de 28. Apr. übergebenen Chur; Pfäk 
zifchen Schreiben, mit gehorfamfter Bitt um allergnädigfle Erhörung. 

In eadem, Herr Sriderich Herzog zu Sachfen’ Gotha in Lite- 
ris ad Imperatorem fub dato 16, Nov. 1717. & prxf. eodem, 
exhibitis per Praun, referendo fe auf dag Chur⸗Pfaͤlziſche unter 
felbigem praf. übergebene Schreiben , bittet, Denen darinn enthak 
tenen Petitis allergnadigft zu Deferiren. 

In eadem, Herr Ernft Ludwig Landgraf zu Heffen : Darm 
ftatt in Lireris ad Imperatorem, per dictum à Praun, adhærendo 
quoque befagtem Chur» Pfälzifchen Schreiben , bittet unterthänigft 
um allergnädigfte Erhörs und Remedirung. 

In eadem, Herr Earl Marggraf zu Baden : Durlach in Li- 
teris ad Imperatorem ſub dato ır. Nov. 1717, & prxf. eodem, 
exhibitis per eundem à Praun, exhibendo allerunterthänigfte praͤ⸗ 
liminar⸗ Borftellung wegen der von befagten Ritterichafften u... 

ingrifs 
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Eingriffen , bittet unterthänigft , ihn und übrige Stände mit präjus 
dieirlichen Verordnungen inzwifchen zu verfchonen. 

s In eadem, Herr Georg Wilhelm Marckgraf zu Brandenburgs 
Culmbach in Literis ad Imperatorem fub dato 10. $ebr. vorigen 
jahres & præſ. eodem, exhibiris per Klerff , conquerendo über 
Die Ritterfchafftliche Eingriffe, bittet allerunterthänigft um allergnds 
digite Remedirung. 

In eadem , Herr Wilhelm Friderich Marckgraf zu Branden⸗ 
burg⸗Onolzbach in Literis ad Imperatorem fub dato 4. Jan. & 
præſ, eodem, exhibitis per eundem à Klerff, beſchwert fidy über 
den Mißbrauch der Kanferlihen Immunitaͤten und Privilegien, auch 
befchehende Eingriffe von gedachten Rirterfchafften, bittet unterthäs 
nigſt, mit Einfchrandfung des Adels allsugroffer Anmaflung und 
fparfamer Mittheilung neuer oder Ertendirung der alten Privilegien 
gewiffe Stände des Reichs zu confoliren. 

In eadem, Herr Eberhard-Ludwig Herzog zu Wuͤrtemberg in 
Literis ad Imperatorem fub dato ı, O&t. 1717. & pref. hefterno, 
conquerendo über gedachter Nitterfchafften Eingriffe , bittet unters 
thänigft, um Ehur-Fürften, Sürften und Stände bey ihren herges 
brachten Rechten und Prärogativen zu manuteniren, auch inzreifchen 
zu Dero Nachtheil ferner nichts verhängen zu laffen. 

Fiat Votum ad Imperatorem, 
Martis 21. Jul. 1719. 

Unmittelbare freye Reiche + Nitterfchafft, den zwifchen Chur 
M als und einigen Fuͤrſten des Reichs errichteten fogenannten Unions⸗ 
Receß betreffende. 

Publicatur RefolutioCxfarea. In conformitate hujus , wird 

1. Die Ihro Kayſerl. Majeſt. eingeſchickte Buͤndniß cafiret und - 

aufgehoben. 

2. Cum notificatione hujus und wieder Zuruͤck⸗-Einſchlieſſung 

des Kayſerlicher Majeſt. eingeſchickten Exemplars, reſeribatur 

dem Herrn Chur-Fuͤrſten zu Pfalz, wie auch einem jeden derer 

Herrn Fürften, fo difer Sache halber an Kayſerliche Maieft, 

gefchriben , befonders in Antwort : Was für eine Mipfälligfeit 

Ihro Kanferliche Majeſt. ob diſem ihrem Unternehmen ges 

fchöpfet haben; mit Vorftellung des Unfugs, und nn — 

nhang, 














1741. 
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Anhang, daß fie, Herrn Chur + und Fuͤrſten, von dergleichen 
unordentlichen, nach Geftalt der Sachen unzuläkigen, und in 
folhen Juſtiz⸗Haͤndeln allerdings unnöthigen, Verbindnißen 
binfüro abdftehen, und, Balls fie wider die unmittelbare 
Reichs: Nitterfchafft eine gegründete Befchwerde haben würden, 
folche ein jeder für ſich für die höchfte Reiches Gerichte, nad) 
Auͤsweis der Reichs » Abfchide, zur Verhoͤr und gebührlichen 
Rechten ftellen und kommen laſſen folle; da fo dann Ihro Rays 
ferliche Majeft. einem jeden die Juſtiz Reichs Dronungs - und 
Reiche »Eonftitutions mäßig angedeyhen laffen wollten. 

3. Referipta ad Singulos includantur dem Herrn Chur Fürften 
su Pfalz, damit felbiger Diefelbe einem jeden weiter zufchicken 
möge | 











4. Fiant reliquæ Expediriones, 

Um eben dife Zeit, nemlich im Jahr 1718. (1) Flagten auch 
der Ober» Mheinifche, Schwäbifche und Srändifche Crays bey dem 
Kayfer über Eingriffe der Reichs» Ritterfchafft, und baten, zu Favor 
der Ritterfchafft nichts folches, welches Denen Juribus Statuum ;u 
nahe gehe, oder an deren Uebung Machtheil und Abbruch gebähren 
koͤnne, zu verhängen. | 


F§. 130. j 

Anno 1741. ‘verlangten die alt »Sürftliche zu Offenbach vers 
ſammlete Miniftei, der Kapferlihen WahlCapitulation einzurücen : 
» Der Negierende Kanfer folle nicht geftatten, Daß die von der uns 
mittelbaren Reichs Ritterfchafft bißhero erlangte, oder Fünfftig erlans 
gende Privilegia zu Nachtheil oder Beſchwerung derer Chur s Sürften 
und Stände Landes» Hoheit, oder anderer ihrer hergebrachten 
Rechten angezogen werden , noch auch daß die Neichs = Gerichte 
darauf mit geſchwinden Proceffen und executivifchen Verfügungen 
verfahren, oder auch die in Territoriis der Chur-Fürften und Stände 
Des Reichs en einzelne denen von der unmittelbaren Reichs - Rits 
terſchafft zugehörige Güter und Stücke von der Landes + Hoheit exi- 
miren, oder auch denen Chur⸗ Fürften und Ständen, mann bey 
eich Ritterfchafftlichen Lehen» Gütern das, Dominium utile er 
directo 


(1) vid, Meines I. Sopnes Samml, der Fränd. Srays » Ybicid, 
Tom, 2. pag· 1125» s 
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directo confolidiret wird} die Ineamerationem oder eine dem Lehen⸗ 
heren feibft beliebige anderwoeite Derleihung hindern, fondern es ſol⸗ 
Sen vil mehr in vorfommenden Faͤllen die Reichs: Gerichte auf dag‘ 
Heichs: Gutachten vom 4. San. 1704, welches der Kayfer ratificiren 
will, verroifen fen. Auch will Er nicht zugeben, Daß die unmittelbas 
re Reichs: Ritterfchafft unter Vorwand ihrer Privilegiorum über 
ihre zugehörige colledtable Grund Stücke in Territorio alieno ein 
Jus exequendi pr&tendire, oder. auch, wann die von derſelben fich 
in Territoriis Staruum aufhalten, oder wohnhafft find, der Juris-: 
dietion der Landes: Herren fich zu entziehen fuchen. * 

(Nota. Folgenden Zuſaz hat der Wolfenbuͤtteliſche Miniſter we⸗ 
nigſtens Anfangs ad referendum genommen.) 


Der Regierende Kanfer ſoll und will auch überhaupt das der uns 
mittelbaren Reichs» Ritterfchafft in denen 1680ger Jaͤhren ertheilte 
Privilegien » XBere? ad Comiria bringen und Darüber der Stände 
Gutachten begehren; doch unbefchadet derer zwiſchen verfchidenen: 
Ständen des Reichs und Denen von der unmittelbaren Reichs⸗Rit⸗ 
eat errichteten Verträgen, welche billig unangefochten bleiben 
ollen. J 

Was Baden: Baden für Zuſaͤze bey diſen Offenbachifchen Mo-' 
nitis gemacht hat, fiehe anderwärte. (1) - i 

Den 14. Och 1741. Flagte der Schwaͤbiſche Crahs dem Chur⸗ 
Fuͤrſtlichen Collegio: Daß die Reiche Ritterfchafft in Schwaben, 
zu nicht geringem Nachtheil Der Reiche» und Erays: Stände, mehrs 
malen ungehdrt berfelben, verfchidene contra jura Terrii & Statuum 
flreitende Kayferliche Privilegien und Exemtiong- Patenten erhalten, 
Krafft reicher fie nicht nur dem Crays und defien Fuͤrſten und Staͤn- 
den in ihrem wohlfundirten jure Feudi & collectandi pilen Eintra 
gethan, und dem Crays von Alters her affieirte Derr-und Dorffſchaff⸗ 
ten entzogen, fondern auch, gegen Erlegung gewiſſer charitativ: Gel 
der, von allen Einquartierungen, Winter» Stationen, Linien: Ars 
beit, Auswahl, Deus Liferungen und Marfchen völlig befreyet ſeyn 
folten: . Weiten aber folches Denen Reichs» Sazungen, ins beſon 

— — ere 























— 


(2) in meinen Beylag. zu det Capit. K. Carls VII. Part. x, pag: 
1 2 8) S 
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dere aber denen Reihe, Butachten de Am 1704. und 1734. gänzlich 
zuwider, anbeneben hiedurch denen ohnehin. biß aufs Blut ausgefos 
genen Unterthanen Der Reiche: und Erays » Stande Der Kriegs + Lafl 
allein zu tragen zufalle und fie ohnerträglich gravire; fo werde, hierin- 
nen heilfame Vorſehung su thun, höchitserforderlich feyn. 


Der Ober⸗Rheiniſche Crays beſchwerete ſich auch den 29. Nov. 
37741. bey dem Chur⸗Fuͤrſtlichen Collegio: 1. Daß die in Terri- 
toris Statuum fich -aufhaltende eingele Cavaliers fich der Juris⸗ 
dietion der Landess Herrn entziehen, und die Ritter» Corpora bes 
haupten, daß, nach ihren Kanferlichen Privilegien, Feinem Reiche 
Stand in feinen eigenen Landen einige Furisdiction über ein Ritter⸗ 
fchafftliches Mitglid zuſtehe; 2. Daß der Nitterfchafft -Kayferliche 
Reſcripta an Die Commendanten der Kayferlichen Veſtungen ertheis 
let werben ...ihre morofos Contribuentes auch in ipfis Srareum- 
Territoriis manu militari zu exequiren; 3. daß in confolidirten Le⸗ 
hen, oder auch, wann -allodials Güter nuf andere als Ritterfchaffts 
liche Perſonen Fommen,. die Steuren ferner zur Nitterfchafft gefors 
dert, und Diefelbe, ohne Legafität des Cataſtri, auch ohne Unter⸗ 
fuhung: Ob die Güter, als fie zu Sehen gegeben worden, ſchon 
fteuerbar, oder aber Steyersfren geweſen? Doch in der Poſſeßion 
wider Die Stände gefchüzet werden wolle; und 4. daß Die Ritter 
ſchafftliche Orte in dem lezten Reichs» Krieg von aller Winter⸗Quar⸗ 
tiers⸗ Laft befreyet, und folche der Stände Unterthanen allein zuge⸗ 
theilet worden. 


Die Reiche » Stätte endlich Hagten >, 5. Wollen auch die 
Kitterfchafftliche Privilegia allzuweit extendiret werden, und Die 
Reichs; Ritterfchafftliche Perfonen auch an Denen Drten, wo ſie nach 
Denen gemeinen Kanferfichen Rechten fo weht, als der Stände ter 
ritorials Juribus, dag Forum allerdings zu agnoſeiren fehuldig waͤ⸗ 
ren, fich der Jurisdietion dafiger Obrigkeiten de facto entziehen; 
welches aber Denen: Ständen Des Reichs zum groffen Präjudiz und 
Schmaͤlerung ihrer vil älteren. Oerechtfamen und Freyheiten gerei⸗ 
chet; dahero der Meichs » Stätte allerunterthaͤnigſte Bitte feye, Die. 
gerechtefte DVorfehung zu thun, damit die Reichs» Nitterfchafftliche 
Perfonen in obigen Faͤllen fid der Gebühr.beicheiden, und der vor 
gefchüsten Privilegien keinesweges zu erfreisen haben follen. « 
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Die Reichs » Nitterfchafft hingegen bauete fo mohl an Denen 
einzelnen Höfen , als bey dem ganzen Ehur-Fürftlichen Collegio, 
vor, (1) daß in der neuen Eapitulation Feine ihnen nachtheilige Ver⸗ 
änderung vorgehen möge. 

Bey dem Wahl s Convent felbft verlangte Chur⸗Trier: Ark. 
15. & 5. Das Reichs» Öutachten vom 4. Sun. 1704. namentlich 
einzurücken, als welches um fo nöthiger waͤre, als hiedurch, und 
nah Anleitung difes Reichs » Schluffes, Kayſerlicher Majeft. die 
befte Anlaß gegeben würde, difen höchft: wichtigen und ſchon fo vile 
Verwitrungen in Reich, ja bey nahe den Umfturg der Reiches 
Ritterſchafft felbften , ſchon veranlaßten Punct, theils Selbften, 
theils in Comitiis, endlih einmal abzuthun, und möglichft zu vers 
gleichen. Berner monirte Chur » Brandenburg ad art. 4. |. 10. 
„» Und ob zwar Ehur-Fürften, Fuͤrſten und Stände dahin geftellet 
feyn laſſen, was es mit denen Reihe» Ritterfhafftlichen fo genann⸗ 
ten charitativ.« Sublidiis vor eine Bewandtniß habe; fo follen und 
wollen Wir Doch ihnen und ihren Unterthanen deßwegen und Dager 
gen in allgemeinen Neiche + Kriegs > Zeiten Feine Exemriones von 
Durchmarſchen, Winterquartiren, und anderen allgemeinen Reich 
Mitleiden zur Laft der Crayſe, worunter fie gelegen, geftatten. “ - 
| Auch wollte Chur» Brandenburg ing befondere die Jura Col- 
lectarum & Armorum derer Chur-Fuͤrſten, :Sürften und Stände 
in denen ihnen heimfallend », oder eröffnenden Lehen, umd überhaupt 
falviret, und noch weiter hinzugefüget haben: Daß immittelff die 
dabey interefirte Stände des Reichs an folche Privilegia und Man- 
dara — ebunden, oder darauf Parition zu leiſten ſchuldig 
ſeyn, beyde h —9* Reichs⸗Gerichte auch inſonderheit ſich nach dem 
fub daro 21. un. 1688. an fie ergangenen Kanferlichen Intima⸗ 
tions » Deeret in Reiches Ritterfchafftlichen Sachen nicht weiter zu 
richten ; fondern überall, nah Maaßgab der Cammer: Gerichts 
Ordnung und der Sache Umftänden , nach Recht und Billigfeit 
urtheifen und verfahren follen. | 

Am Ende aber bliebe, deffen ohnangefehen, alles in dem Stand, 
wie e8 vorhin ware, und e8 — — allerz nichts in Die Capitula⸗ 

2 tion. 
































(1) vid. meine Beylag. zur Capit. 8, Carls VII, Part, 1. pag. 
117. faq. 
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tion: Weil dife Monita zum Theil in der Gemerglitaͤt des Textes 
ſchon wuͤrcklich enthalten, und die Diſpoſition deſſelben ſchon hin⸗ 
laͤnglich ſeye, allenfalls aber in Comitiis das weitere noch zu berath⸗ 
ſchlagen waͤre. — 











— 











j 6 138: Zu 

2750 33. Die Sachen giengen hierauf ihren gewohnlichen Gang fort biß 

‚auf das Jahr 1750. | 
As aber um dife gel allerley Reichs: Hof: Käthliche Erkennt⸗ 

niſſe gegen den Herrn Herzog zu Wuͤrtemberg ausfielen, wandte ſich 
derſelbige an den Reichs⸗Eonvent, und bate, vermittelſt eines all 
‘gemeinen recht: und bilfigmäßigen, aud) denen Faͤllen nach hinlängs 
fichen, Regulativi Imperii, denen allerfeitigen Theilen fo wohl, ald 
auch denen Reiches Tribünalien, eine richtige und gemeſſene Norm 
Borzufchreiben , immittefft aber Vorfehung zu hun, daß denen Stäne 
den die fo fehr wider fie mißbraucht: interpretirt- und ausgedehnte 
Nitterfchafftliche Privilegien, five pofitive, five proviforie ‚ale ein 
Geſez nicht aufgedrungen , noch fie mit neuen hieher einfchlagenden 
Proceßen beladen, noch wegen der alten und bißherigen , von ihren 
Poffeflionibus und Mechten abgırtretten verbunden, vilmehr bey ihr 
sen Confotidationg» Eolfeetationgs und allen andern in Den Comple- 
xum Jurisdidtionis territorialis, feudalis, criminalis & civilis eins 
ſchlagenden, auch andern gemeinen Kauf» Taufchs umd Trands 
actions Befugfanten, nicht weniger denen juribus Circulorum, ges 
fhüget werden, und ihnen, vabey fich Reichſs⸗Conſtitutions⸗ mäßig 
Zu mamuıteniren, unverwehrt bleiben folle. — 

Die Puncten, worüber ein Reichs-Regulativ verlanget wurs 
den, waren: 1. Die von der Ritterſchafft anfprechende Steuren in 
eonfolidirten Sehen. 2. Die Eonfolidation der chen Durch Refuta⸗ 
tions» Kauff⸗ Tauſch⸗ u. d. Contracte. 3. Die Auslofung der durch 
Hefutationg + Kauff * Taufih - u, d. Contracte confolidirten Lehen. 
4. Das jus Retraätus bey Kitterfchafftlichen allodial- Gütern. 5. 
Die zu dem jure Col'edtarum anfprechende weitere Jura und Juris- 
dietionalia. 6. Die Concurreng zur Crane: Derfaffung, Marfche: 
Quartier⸗ und andern Kriegs: Präftationen. 7. Die eben» Dien 
fe. 8. Die Recurfus ad Curias feudales und Lehenherrliche Juris- 
siction uͤberhaupyt. 9. Die Immedietaͤt in Terrisorüs — 
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uͤberhaupt, fo dann infonderheit die Perfonaliften und immatriculirte 
-Alfeffores der höchften Reichs Dicafterien. 

Anderwaͤrts wird das WWürtembergifche Gefuch alfo concentrirt: 
‘1. Daß die Reichs: Stände ungehindert Reichs-Ritterſchafftliche 
Güter arquisiren Fönnten ; 2. Daß Die quocungue jufto modo con⸗ 
‚folidirte Lehen denen Neichs » Ständen beftändig verbleiben ſollen; 
3. daß ihnen in allen folchen confolidirten Lehen Die Jura collettam- 
di, Armorum &c. zuftehen follen; 4. daß in denen ex Padto zur 
Nitterfchafft collectablen Gütern Die Ritterfchafft fich Feines mehreren 
‚anmafle, als die Padta befagen, aud) die Stände zur Mit Auffich€ 
des Steuer + Wefens admittire 5 5. daß die Mitterfchafft fich der 
Eoncurreng zu der Crays⸗Verfaſſung, auch) andern gemeinen One- 
ribus, nicht entziehe ; 6. daß die Dafallen in Reichs s und Lands 
Hülffen, ze. auch fonften, die Lehen» Dienfte unweigerlich präftirenz 
7, daß der Lehenherrn Jurisdiction über ihre Lehenleute und Unter 
thanen nicht eingefchräneft , noch foldye Sachen in erfter Inſtanz an 
die Reiche Gerichte gegogen werden; 8. daß die in der Reichs-Staͤn⸗ 
de Landen fich aufhaltend » und darinn contrahirend s oder Er 
rende Membra equeftria der Neichs: Stände Landes: Hoheit erfene 
nen follen; 9. daß Feine mediats Unterthanen bey der Reichs⸗Rit⸗ 
terfchafft immatrieuliret werden 3 10. Daß das Anfehen des mediat 
Adels gegen die Meichg + Nitterfchafft erhalten werde; 11. daß Fein 
Mitglid der Reichs Ritterfchafft an den Reichs Gerichten in caufıs 
equeftribus.referiren oder votiren folle; 12. daß in Streitigkeit 
mit der Nitterfchafft Die Austräge nicht übergangen, noch die Mans 
dat⸗ Bälle zu weit exrendiret werden; 13. daß die Kayſerliche An, 
1688. an die Neichgs Gerichte ergangene Decreta wegen der Ritter⸗ 
fchafftlichen Privilegien aufgehoben werden; 14. daß, biß zu einem 
in difen Angelegenheiten erfolgenden Reichs + Schluß , von denen 
Meichs: Gerichten nicht gegen Die Neichs- Stände verfahren werde. 
«Zu gleicher Zeit wandte auch Brandenburg: Bayreuth fich an 
den Reichs» Convent und verlangte: Daß 
1. Nach Anleitung des Weftphälifehen Fridens⸗ Schluffes 
Art. 5.8. 28. die Diftinction inter Nobiles immediatos Bona vere 
immediara poflidentes , & Nobiles cum immediatis guidem im- 
matriculatos, fed Statibus Imperüi ratione domicilii, bonorum & 
serrisorii: fübjedlos überall abmittiret; 

3)3 2. Das 
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2. Das Reichs » Eonflitutions- mäßige Reichs⸗Staͤndiſche Klei⸗ 
nod des beneficii primæ Inftantiz vel Auftregarum auffer Contra, 
diction geftellet; Ä Ä 

3. Die in Ordinatione Camerali vorgefehribene Mandats⸗Faͤlle 
nicht ferner überfchritten, noch willführlich extendiret; 

4 Denen Lehen: Herrn das Dominium utile cum direfto u 
eonfolidiren, und Den nexum feudalem, libero cum Vafalli confen- 
fu, aufzuheben, nicht difficultirt; 

L 5. Nach dem Reiche: Schluß de An. 1704. gegen Die Lehens⸗ 
oder territörial Herren Fein: allgemeines Auslöfungs Recht ftatuiret, 
— ſelbigen ihnen nicht anſtaͤndige Vaſallen wider Willen aufge⸗ 
drungen; | 

| 6. Bey acquirirten der Ausloͤſung allenfalls unterworffenen aus 
wärtigen Allodiis dem Käuffer, biß zur erfolgten SSndemnifirung, 
dag jus Retentionis nicht denegiret, noch der Reluent von rechtlicher 
Erfüllung aller Conditionum contradtuum, Erfesung der Melios 
rationen, Unfoften, u. d. difpenfiret, fondern e8 hierunter, wie auch 
ratione termini und fonft, bey denen gemeinen Rechten befaffen ; 

7. Die Reichs: Stände wegen derer auf ihre Lehen von Denen 
ehemaligen Vafallis, invito Domino, ad Caflam equeftrem offe: 
rirten und übernommenen Steuren, poft factam confolidationem 
ohnangefochten gelaffen ; 

8. a ei a Statibus aequirenden allodial: Gütern aber, 
worauf die Steuren vi Pactorum fpecialium der Ritterfchafft ver 
bleiben, von lezterer fih mehrerer Jurium, alg die Contractos beſa⸗ 
gen, nicht angemaffet , noch von folcherley Neichs: Ständifchgn ei- 
.. genen Unterthanen fub tirulo Colle&tarum ein Beytrag zu denen Pro⸗ 
ceß⸗ und übrigen auf den Umſturz derer Reichs» Ständifchen Jurium 
gilenden Koften erhoben; 

9. Die Jurisdidtio territorialis ac feudalis Statuum Imperü 

& ipforum Curiarum feudalium über ihre Vaſallen, Lehen⸗Guͤter 

und Unterthanen, denen gemeinen Reichs⸗ und ihrer Häufer beſon⸗ 

* Rechten, Freyheiten und alten Obſervanz gemäß, in falvo ers 
alten; 

10. Die als partes.integrantes zu denen Ländern gehörige Les 
hen» Güter fo wohl, als die vor und nach der Wormſer Matricul 
"de An. ı521. folglich lange vor der Ritter Ordnung und Exiftenz 

e des 
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des in An. 1560. ſich formirten Corporis equeftris, denen — 
Herrn ſubject und dem gemeinen Mitleiden unterworffen gewe 
Landſaſſen, mittelſt heimlicher Immatriculirung denen Reichs⸗St 
den nicht entzogen; ſondern 

11,dep dehfalls vorfommenden Strittigfeiten von denen Reichs⸗ 
Gerichten auf den vorhandenen legalen titulum, eigene Eingeſtaͤnd⸗ 
niſſe derer vormaligen Beſizere, und den eigentlichen ſtatum poffef- 
fionis behörig reflectiret, mithin Die vor beyde Theile militirende ar-: 
gumenta und documenta in judicando hinlänglich erwogen, und 
eine gleich durchgehende cauſce cognitio, weder unterm pretext des 
allegivenden allerhöchftseigenen Kayferlichen Sfntereffe, noch in’Abs 
ficht auf dag gravirliche Intimations⸗Deceret de An. 1688. noch 
aus anderen Conſiderationen, unterlaffen ; 

12. Die Dem wuͤrcklich unmittelbaren Bona immediata beſizen⸗ 
den Reichs » Adel dabey competirende Immunitaͤten nichtauf andere, 
gegen den gewöhnlichen Geld » Abtrag, oder aus:andern Abfichten, 
recipirte Reiches Ständifche neu soder alt sndeliche LZandfaffen und Uns: 
terthanen , oder die in Reichs⸗Staͤndiſchen Territoriis Domicilirens 
de Perfonaliften, extendiret, noch auch von denen Renliften in for: 
chen Territoriis zu Abbruch der Landes: Hoheit mißbrauchet3 

13. Denen Lehen» Herrn die fchufdige, denen Lehen» Rechten: 
und uralten Obfervans gemäffe, Lehens⸗ Dienfte ſub prætextu im⸗ 
medietatis nicht verweigert; 

a4. Ben denen Rmerſchafftlichen Proceſſen die Reichs⸗ funda⸗ 
mental: Geſeze vorzüglich pro norma genommen, Die vom Reich nicht 
agnofeiste, xontra jura" Tertii ohnehin ungültige, Privilsgia aber. 
feibigen. nicht an die. Seite geflellet, oder gar prazferiret; © 

5. Das in An, 1688. an die hoͤchſte Reichs Gerichte erganz) 
gene, *— und jeden Reichs⸗Staͤnden ohne Ausnahm aͤuſſerſt praͤ⸗ 
pudicirliche, alle Hoffnung gu Erlangung einer gleich durchgehenden 
Zußiz- Adminiftration ungemein erfehwerende , Kayſerliche Intima⸗ 
tions⸗ Decret wieder aufgehoben; 

: 16 Denen Ritterſchafftlichen Immatriculatis, in Reichs⸗ Rit⸗ 
terſchafftlichen Angelegenheiten zu referiren, oder zu botiren mithin 
in — propria zu decidiren, nirgend geſtattet; 

7. Bey Marſchen, Poſtirungen, Quartieren, Fourage⸗ oder 
Genthin Liferungen, Ausfhuß: Stellung, da 
La en, 
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Laſten, ingleichem bey Weg⸗ und Straſſen⸗Reparaturen, oder fon: 
ſtigen das Bonum publicum befoͤrderenden, oder zur Ctrays⸗Defen⸗ 
fion gereichenden, Veranſtaltungen, von jedem das Seinige nad) 
billiger Proportion und der natürlichen Lage, bengetragen, folglich 
gegen das genieffende Commodum das etwelche Incommodum fub 
prtextu Immedieratis nicht decliniret; überhaupt aber 
78. Das ſuum cuique pro bafı & fundamento des verabfaſ⸗ 
fenden‘Normativi Imperii genommen, weder denen Reiche Staͤn⸗ 
den, noch der immediaten Ritterfchafft, in einigem Stück zu vil noch 
zu wenig gefchehen, und , fub clypeo der vom Reid) nicht agnofeirs 
ten Privilegien, denen Reichs fundamental # Sefegen zu Derögiren, 
von Denen Ritter :Cantong nicht ferner attentiret werden möge. 
Der Herzog su Sachfen: Meiningen adhäritte ebenfalls unter 
dem 6. Gebr. 1750. dem Würtembergifchen Geſuch. 
‚Man verfuchte, es dahin einzuleiten, daß durch eine Deputation 
von unparthepifchen Reihe Ständen ein Vergleich vermittelt wuͤrde: 
Endlich aber lieffe Defterreich unter Der Hand erflären, daß auch difer 
eg verfänglich ſeye, fondern die Stände möchten die Unnothtvens 
digkeit fo wohl, als die Unthunlichfeit, des verlangten Normativi 
um fo mehrers anerfennen, als ſolches niemalen flatt haben Fünne 
noch werde, auch ein Darauf antragendes Reichs: Gutachten von dem 
Kayſer nicht einmal beftättigef werden Fönne. In dem erſten, daß 
nemlich ein folches Normativ für unnorhwendig erfannt morden 
wäre, erreichte Defterreich feinen Zweck nicht, wohl aber in dein ans 
dern, daß e8 unthunlich feye. Dann ale die Sache bey. dem Reichs⸗ 
Eonvent jur Ueberlegung Fame, waren zwar die Meinungen getheilt; 
Doc) wurde: nach denen mehreren.ben 23, Jul. 1753. diſes Reiches 
Gutachten errichtet: nee. 
Als man in allen dreyen Reichs »Collegiis die von einigen ho⸗ 
en Reichs» Ständen, entgegen die Reiche + Nitterfchafft, an Die 
eichs⸗Perſammlung gebrachte Befchwerden, de Diet. 24. Jan. den 
ı1. Ma}. und 8. Aug, 1750. Dann den 15. April 1757. und den 
15. Febr. 1753. mit dem, um Die Abfaffung eines Normarivi Im- 
perit,. in Denen Reichs <Ritterfchafftlichen Strittigfeiten gefchehenen 
Anfuchen, eben fo wohl, als die von der unmittelbaren Reichs⸗Rit⸗ 
terfchafft Dagegen eingebrachte Vorftellungen de Dit. 15. Aprıl und 
4 Nov. 1751, dann den 20. Nov. 1752, in ordentlichen m. 
und 














* 


Von der Reichs« Ritterfchafft. 1433 
— — — — — 
end Umfrage geſtellet; fo iſt hierauf davor gehalten und beſchloſſen 
worden, daß wegen der, mit der Keichss Nitterfchafft obſchweben⸗ 
Der und anhero gelangter Srrungen, die Errichtung eineg neuen Nor- 
mativi Imperii generalis mit vielen Anftänden und Bedencken ums 
wunden feye, zumalen auch in denen verfchidenen Gegenden von 
Zeutichland das Herfommen in materia (ubftrata gar fehr different 
iſt, und dahero ratbfam und erfprieflich ware, - wann bey Denen Ders 
malen vorhandenen oder kuͤnfftig fich ergebenden dergleichen Irrun⸗ 
gen, zwiſchen Keihs: Ständen und eingeln Mit-Glidern Der unmit⸗ 
telbaren Reichs-Ritterſchafft, oder zwifchen einem Stand, und ei⸗ 
nem oder andern ganzen Ritter⸗Canon, auf Treffung gütlicher Aus⸗ 
fünften, nach denen ſchon vilfältig Durch gluͤcklich errichtete Vertraͤ⸗ 
9%, vorhandenen Beyſpielen, und nach ixdes firittigen Vorfalls befons 
dern Umfländen, Dergefiaiten der Bedacıt genommen werden wollte, 
Damit andurd) auch weiteren Fünfftigen Srrungen, Durch geroiffe Ders 
faffunssmäfige Orund- Sage, vorgebogen werde, 

Welchemnach alfo Kayferliche Majeftär durch ein Reichs» Gut 
achten dermalen (mie hiemit geſchiehet) allergehorfamft zu erfuchen 
wären, fothane und fernere dergleichen Sfrrungen, zu Beförderung 
gütlicher Auswege, oder bey Derfelben Entſtehung zu Obrift- Richters 
fichen Verfügungen und Erfänntniffen fich empfohlen fern zu laſſen. 
Wobey man das allergehorfamfte Vertrauen heget, Daß Kayſerl. Mas 
jeftät bey Anwendung obgedacht⸗-Dero allerhöchften DObriftzrichterfis 
chen Amts, fo reohl auf das, was der Reichs-Ritterſchafft, vermög 
der Reichs: Sazungen, gebühret, als auch auf den mehrmaligen 
der Sachen Vorgang und Geleiß deren vertheidigten Reichs - Stäns 
difhen Befugniſſen, in fo weit fie denen Reichs» Sazungen gemäß, 
die Ruͤckſicht allergerechteft zu nehmen, und mann fo dann in difen 
amd andern dergleichen Ballen fich eine Duncfelheit oder Unzulaͤnglich⸗ 
Feit ver Reichs-Geſeze vorfinden follte, Die obwaltende Bedencken au 
Das verſammlete Reich zu bringen, mildeft geruhen werden. 
| An einem gewiſſen Ort feynd darüber diſe Anmerkungen ge 
macht worden: 1. Aus denen Brotocollen feye zu erfehen, daß 
Durch den angeführten „mehrmaligen der Sachen Vorgangund Ges 
laiſſe derer vertheidigten Reichs» Ständifchen Befügniffen“ die An, 
1704. und fünften verabfaßte Reichs » Gutachten verftanden werden, 
2, Durch die Expreflion: „ a Reichs⸗Ritterſchafft ver» 

8) moͤg 
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Dero vortrefflichen Raͤthen, 
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mög der Reichs⸗Sajungen gebühre,‘“ fene denen Abweichungen 
von denen allgemeinen Neihes und Lehen » Rechten, nebft denen 
Reichs⸗ Geſez⸗widrigen Extenfionen derer Privilegiorum , vorges 
bogen. 3. Durch den Anhang aber die weitere Einficht, Regulir⸗ 
und Vergleichung derer flrittigen Principiorum mit. Kapferlicher 
Majeft. dem Reich vorbehalten. 4. Die recurrirende Hoͤfe hätten 
Durch ad Protocollum gegebene feyerliche Declaration ſich die Reiches 


Verfaſſungs⸗ und Kridens » Schluß » mäßige Behauptung ihrer 


sffenfündigen Poffegion, und, im Gall fünfftighin obige Ruͤckſich⸗ 
ten nicht genommen werden follten, die endliche Zuftandbringung 
Des dermalen per Majora Darauf ausgefezten fpeciellesen Norma- 
tivi ausdrücklich refervirt. 

Der Kanfer-hielte indeffen diſes Reichs» Öutachten den 4. Aug 
genehm ; doch nicht, wie fonft üblich ift, überhaupt, fondern auf 
dife XBeife: | 

Ihro Kayferl. Majeſtaͤt gereiche zu allergnadigftem Wohlge⸗ 
fallen, daß Chur: Sürften, Selten und Stände des Reichs, nebſt 

) ottfchafften und Geſandten, in diſer, 
mit fo viler Bewegung und Anftößigfeit erregten Sache, Dero 
treuen Rath und Eifer zu Aufredythaltung derer, fo wohl denen 
höchft » hoch s und löblichen Ständen des Reichs , als der ohnmits 
telbaren Reichs » Ritterfchafft, als einem zu allen Zeiten ſich wohl⸗ 
verdient gemachten Reichs» Mitglid, zukommenden Gerechtfamen 
und Befunniffen, nach Anleitung derer befannten Reichs⸗Sazun⸗ 
gen, fo rühmlich bejeigen wollen. 


Es nehmen dannenhero Ihre Kayſerl. Maieftät Feinen Ans 
ſtand, obgedachtes Reichs + Gutachten hiermit und in Krafft diſes, 
nach feinem obangesogenen Innhalt folchergeftalten allergnadigft zu 
approbiten und genehm zu halten, daß Allerhöchft-Diefelbe nicht 
weniger die vile Anftände und Bedencken, wormit die Errichtung 
eines neuen Normarivi generalis Imperii ummwunden ſeye, in voller 
Maaffe erfenneten, mithin ein folches um da mehr vor ohnnothmens 
dig und unthunlich erachteten, als eine dergleichen neue Richtſchnur, 
ohne Abbruch oder Abänderung derer Reichs» Gefegen, und des, in 
denen verfchidenen Gegenden von Teutſchland üblichen Derfommen, 
Gebräuchen und guten Gewohnheiten, forderiſt aber der Tat 

i a 
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Wahl» Capirulation Articulo primo paragrapho nono nicht ftaff 
haben Fönnte 

Hingegen würden Ihre Kayſerliche Majeftät allergnädigft gerne 
fehen, wann bey denen dermalen vorhandenen, oder Fünfftig fich 
ergebenden Irrungen und Rechte: Strittigfeiten zroifchen Ständen 
des Reichs und der immediaren Reiche » Ritterfhafft, nach denen 
ſchon vilfältig durch glücklich errichtete Verträge vorhandenen Bey 
fpielen, unter Dero allerhöchften Kayſerl. Aufpicis und Beftättis 
gung gütfiche Ausfunfften getroffen, und andurch gewiffe Reichs 
Derfaffungs » mäßige Grund: Säge, um dergleichen inter Tran- 
figentes entftehen mögenden weiteren Irrungen vorzubiegen, veſtge⸗ 
fejet würden; worzu dann auch Ihro Kayferl. Maieftät Dero Reichs⸗ 
Dberhauptliches Amt zu verwenden, und fo wohl dermalen als aud) 
fonften, nach jedeg ftrittigen Vorfalls Umftänden und Beſchaffen⸗ 
heit, in Beobachtung Desjenigen, was die Reichs Sagungen, und 
infonderheit die Reiche: Hof : Raths> Dridnung Tirulo (ecundo pa- 
ragrapho quinto vermag, gütliche Auswege und Vergleichung vers 
Suchen zu laſſen, allermildeft gemeinet feynd. 

In eins oder des anderen Entſtehung, wie auch in afl anderen 
Rechts⸗-Strittigkeiten, werden Ihro Kapferl. Majeſtaͤt Dero 
Dorift » Richterlichem Amt in Ertheilung einer unpartheyifch s und 
gerad durchgehenden Juſtiz, nad) Maaß Ihrer beſchwornen Kayſerl. 
Wahl⸗Capitulation, fernerhin vollſtaͤndiges Genuͤgen zu leiſten Sich 
jederzeit beſtreben, hoffen auch andurch Sid) dag, bey geſammten 
böchft = hoch » und löblichen Ständen des Reichs bereits erworbene 
Vertrauen vollfommen beyzubehalten,, und anmit dasjenige, was 
durch obſtehendes Reichs» Gutachten Dero Obriſt⸗Richterlichen Ver; 
fügungen empfohlen worden, gänzlich zu erfchöpffen. 

Gleichwie nun Die hoͤchſte Reichs⸗ Gerichter ohnehin ſich anges 
fegen feyn laffen, nach) obhabenden sheuren Pflichten, hierunter die 
allerhöchfte Kayferliche Willens» Meinung zu erreichen, und ben der 
ihnen anvertrauten Suftig» Pflege die, in denen bekannten Reichs⸗ 
Sajungen, fürgefhribene Normam genau zu beobachten ; alfo wer⸗ 
den Ihro Kayſerliche Majeftät e8 an der fernern Erinnerung, daß 
fie zum Troft und Hülff der befehwerten Partheyen, in ſolchem Ger 
fas emäßigem Gelais fürfchreiten ſollen, nicht erminden laffen, auch 
Die gerechtefte Vorſorge tragen, damit bey Anwendung Ders 
| 3)T 2 Obriſt⸗ 
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Obriſt⸗Richterlichen Amts fo wohl auf dasjenige, was der ohn⸗ 


mittelbaren Neichss Nitterfchafft vermöge der Reichs: Sagungen ge, 

bühret, als auch auf die Reichs Ständifche Befugniſſen, in fo weit 
fie denen Reichs » Sasungen gemäß; die Nückficht genommen, mit 
hin durchaus die GOtt⸗gefaͤllige Juſtiz ohnpartheylich adminiftriref 


werde, > 


| Würden aber Ihre Kayſerliche Majeſtaͤt Fünfftighin in difen, 
wie in aller anderen. dergleichen, auch fonften des gemeinfamen 
Meichs Beſte betreffenden Vorfaͤllen, eine Dunckelheit oder Unzus 
länglichfeie der Reichs = Gefegen vorfinden oder wahrnehmen ; fo 
werden allerhächft Diefelbe zu Rolge Ihres Reichs - Ober » Hauptlis 
chen Vorrehts und Kayferl. Amts = mäßiger Sorgfalt niemalen 


entſtehen, dem Reich das erforderliche vorlegen zu laſſen, und zu 


2764. 


Behebung der obwaltenden Dedenckar, von Chur: Fürften, Fürften 

und Ständen des Reiche ein ftandhafftes Gutachten zu erfordern. 

| Darauf wurde am 13. Spt. 1754. zwifche dent Herzoglichen 

Haufe Würtemberg und dem Canton Kocher ein Dergleich getroffen. 
K: 132. 

Anno 1764. verlangte Chur⸗Pfalz, Art. 1. $.2. der Kayferl, 
Mahl: Sapitulation nach den Worten! „ Die unmittelbare freye 
Deich » Ritterfchafft mit begriffen,“ beyzüfuͤgen: „Jedoch oben 
gedachten Art. 13. aurex Bulle und der Beſtimmung des Wells 
phälifchen Fridens ımabbrüchig. * Es wurde aber befchloffen: Es 
ben dem Tert zu faffer Und swar waren Maynz, Trier, Coͤlln, 
Bohren und Braunſchweig difer Meinung: Dieübrige waren pro. 

Berner wollte Chur-Pfalz ad Her. 18. 8. 3. nach: „» Reiches 
Nitterfchafft  bengerinft haben:  ,, Sfhrer unftreitigen immediaten 
Güter, und davon abfondern Dienften, oder Wohnftaͤtten, freyen 
Standes halber mit begriffen, und ꝛc.“ Es wurde aber befchloffen: 
Es bey dem Tert zu laffen. Trier wollte feine Grempflificirung. 
Dayern wollte ſezen: Jedoch den Reiche » Ständifchen Geſezmaͤßi⸗ 
aen Landes: Hoheits: Rechten unabbrächig. Sachſen fagte: Daß 
Zweifels- ohne auch die Pralaten, Grafen und Herrn, der Sache 
Beſchaffenheit nach, und aus nemlichem Grunde , ateichmäfig mit 
begriffen ſeyn würden; an ſich feibft aber ohnehin hierumter Fein 
Zweiffel walte. 

F. 133. 
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A Diſem will ich nun * einige —— wichtige Specialien sep Boden 
ugen. ges von 
Die Chur: Fürften zu Trier (1) und ihe Erz: Stift haften Chur 

ſchon von An. 1544. an Streit und von 1577. an Proceß an dem Lrier. 
Cammer Gericht mit der in dem Erz» Stifft auf der Mofel, Hundes 
rück, Eyfel und Weſterwald gefeffenen Nitterfchafft wegen der Uns 
mittelbarfeit oder Landſaſſerey derfelbigen. 

Endlich wurde den 2. ul. 1729. ein Vergleich geſchloſſen, deſ⸗ 
ſen d. 1. lautet: „Er-und befennen die geiſt⸗und weltliche ober⸗ und 
nider⸗ Erz⸗Stifftiſche Stände die im Trieriſchen Erz⸗ Stifft. und Chur⸗ 
Fuͤrſtenthum eingeſeſſene Ritterſchafft als Reichs-frey Immediate, 
von Kayſerlicher Maieft. und dem heit. om, Reich alleinig dependis 
rend; gleich denen übrigen am Rhein, Francken und Schwaben, für 
jezo und ing Fünfftige zu ervigen Tagen; dahero + + auch Derofelben 
alle und jede der immediaten Reiche > Ritterfchafft von Kanferlicher 
Majeſt. und Reichs⸗ wegen competirende Rechte und Privilegia in fo 
weit, dergeftalt und jedennoch eingeftehen, ꝛc.“ Es erfolgte auch den 
$. Sept. die AN A Darüber. 


$. 

Zwifchen Chur: Pfalz und — Feichs⸗Ritterſchafft hat es von Chur 
mehreren hundert Jahren her vile Ren gegeben , welche ich Pfalz. 
andermärts (2) Furzlich erzählet habe. 

Anno 1560 machte Chur⸗Pfalz mit verfchidenen Reichs⸗Rit⸗ 
terfchefftlichen Mitglivern im Craichgau wegen der vogtey!i hen Dorff⸗ 
khafiten des Dber- Amts Heidelberg, oder des Amts Dilfperg, einer 

Dertrag: Weil aber Chur⸗Pfalz, Krafft deſſelben, fich der Landes⸗ 
Hoheit an folchen Drten anmaſſet, die von Adel hingegen nur der 
Cent» ©erechtigfeit geftändig feyn wollen; fo feynd nachhero und 
biß jezo darüber von neuen ungähliche Streitigfeiten entftanden, und 
diſe Guͤter⸗Innhabere behalten je länger je weniger nur fo vile Rechte, 
als manche ohnftreitige Pandfaffen haben: Man nennet dahero Dife 
Kraichgauifche von Adel auch nur Vogts—/ Junckern. 

— — | Als 

(1) v. mein Staats-Recht des Erz: Stiffts Trier, p. 136. (gg. 

(2) In meinem Chur: Pfälz. Stagts/Recht, — $. 92, (gg, 

p+ 367. (99, 
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Als die Wildfangs-Streitigkeiten im vorigen Sfahrhundert ent 
ftunden, ware Die Rheinifche Ritterſchafft mit in dem Bund verſchi⸗ 
Dener Reichs » Stände gegen Chur⸗Pfalz. 

Anno 1717. und 1727. wurden zwiſchen Churs Pfalz und der 
Reiche » Nitterfhafft am obern und nideren Rhein: Strobm Ders 
träge gefchloffen, von dem Chur⸗Fuͤrſten Carl Theodor aber nicht ers 
Fannt: Endlich Fame e8 An. 1748. zu einem neuen Vergleich, Krafft 
deffen unter anderem befagte Ritterſchafft das Wildfangs- und Leib» 
eigenfchaffts-Megale von Chur: Pfalz zu Lehen traget, und jährlich 
Dafür 7500. fl. jahlet. (1) 

Wegen der Herrfchafft Zwingenberg am Wecker hatte Chur 
Pfalz Anfangs mit denen von Hornedifchen Erbs⸗Intereſſenten eis 
ven befannten roichtigen, auch an den Reihe» Convent gedichenen, 
Streit gehabt, biß befagte Erben folche Herrfchafft An. 1746. an 
Chur⸗Pfalz verfaufften. 

Die Reichs» Ritterfchafft in Francken Orts Ottenwald fochte 
aber difen Vergleich an, und bate beym Reichſs⸗Hof⸗Rath, felbis 
gen zu vernichten: Der Reichs: Hof-Rath erfannte eine HofComs 
mißion zur Güte: Der Chur: Kürft zu Pfalz aber wandte ſich an 
den Reichs» Convent, allwo den 5. Sun. 1747. von dem Chur⸗duͤrſt⸗ 
lichen Collegio befchloffen wurde (2): Man habe difes Vergleiche; 
und Verkauffs⸗Geſchaͤfft ſo bewandt befunden, daß folches denen 
ſchon ehender in dergleichen Bällen von Chur⸗Fuͤrſten, Gürften und 
Ständen deg Reiche in Comitiis geäufferten Meinung nach, nicht 
anderft als für beftändig anzufehen feye, und der Kayſer dahero zu 
erfuchen waͤre, die Fraͤnckiſche Reichs⸗Ritterſchafft mit ihrer bey dem 
Reichs⸗ Hof» Rath, erhobenen Klage ab: und zur Ruhe verweifen zu 
lafien: Welchemnach gedachter Reichs: Ritterfehafft bey Entftehung 
eines zwiſchen derfelben und denen Göferifchen Erbe + Sntereffenten 
etwa zu freffenden Vergleiche, (deſſen Bewuͤrckung jedoch Dem Kay⸗ 
fer, in Anfehung der fo billigen Offerten, von Reichs wegen — 

meilorl 

















(1) v. mein Teutſch. Staats Archiv, 175 1. Part, 1. p. i. Staats 
Schrifft. unter K. Franz. Tom, 1. p. 1015. Tom. 2. pag. 373. 
Tom, 3. p. 165, Tom, 5. P. 906. 920. GStaats-Spiegel, 1743. 


P- 953- 
(2) v. Europ, Staats» Eanjl, Tom, 94. P. 376. 
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meliori modo empfohlen twerde,) dennoch ohnbenommen bleibe, die 
Gölerifche Snterefienten ihrer Forderung und machenden Anfpruche 
wegen zu belangen,, und folches in feparato, citra prejudicium 
Reichs » Ständifcher Serechtfamen, eins und auszuführen. 

In denen beyden übrigen Meichs-Eollegiis aber Fame Die Sache 
zu Feinem Schluß, fondern der Kapfer erlieffe den 22. fun. 1747: (1) 
ein Hof s Deeret an den Reichs: Convent: Man habe fich in der 
Haupt » Sache fehr geirrt, und das, was man an den Kanfer bes 
gehren wolle, feye fhon erfüllt. 

Die Sache bliebe darauf bey dem Reiche: Gonvent erligen : 
Hingegen wurde bey dem Neihs-Hof-Rath den 31. Maji 1748. (2) 
die Kitterfchafft mit ihrem Gefuch wegen Caßirung des Verkauffs 
abgemwifen, wegen des Juris collectandi aber die Hof⸗Commißion 
zur Güte beharret; hingegen wegen der von Chur» ‘Pfalz, penden- 
te lite, unternommenen Turbation deg Ritterfehafftlichen Exercitii 
Juris colle&tandi gegen Chur» Pfalz ein Mandarum S. C. erfannt. 

Anno 1751. wurde endlich auch zwiſchen Chur: Pfalz und der 
Reichs⸗Ritterſchafft ein Vergleich dergeſtalt getroffen, daß leztere ein 
Stück Geld als ein Surrogatum des Beſteurungs⸗Rechts ꝛc. ans 
nahme: Worauf den 7. Jun. 1751. die Kayferliche Refolution er⸗ 
folgte: , Fiat, nach denen ganz befondererr bey difer Sache eintret- 
tenden Umſtaͤnden, perita ejusdem Transadtionis Confirmatio, (3) 

$. 135. | 

Ein Collectationg « Vergleich zwifchen Baden: Baden und der Baden. 
Meichs:Ritterfchafft in Schwaben am Neckar und Schwarzwald, 


Drtenauifchen Bezircks, von 1722. ift zu finden in meiner Nach⸗ 
lefe ungedr. Staate + Bedend. Part. i. n. 2. pag. 15. 

















6, 136. 
Zroifchen Bamberg (4) und dem Sräncfifchen Ritter» Drt Ger Bamberg, 
bürg wurde An. 1700, ein Vergleich getroffen. | 


$, I 37. 








— — — — — — — 





(1) ibid. Tom. 98. pag. 355. 
(2) I. c. pag. 379. ſq. 
(3) vid. mein Teutſch. Staats; Archiv, 1751, Part, $. pag. 163, 

Part, 9. pag. 39. 
(4) LüNIG I, c, unter Zranden, pag. 221. 
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Ä 5. 137. 
Branden · Zwiſchen Brandenburg » Onolzbach und dem Fraͤnckiſchen 
burg, Det Almuͤhl ift um das Fahr 1723. ein Tractat gefchloffen und um 
deffen Beftärtigung bey dem Reichs: Hof: Math angefucht mors 
den, (1) welcher die heimgehende Lehen betreffen folle. (2) 














$. 138. 

Fulda. Das Stifft Fulda (3) vergliche ſich An, 1656. mit der Ritters 
fchafft in Buchen, und der Kanfer beftäftigte es An. 1659. Es 
wurde auch in denen folgenden Zeiten, da Zulda dagegen handelte, 
darauf gefprochen. 

| $. 139. 

Oeſter · Vile Handlungen und Urfunden , welche Die Streitigkeiten 

reich. zwiſchen Defterreich und der Reichs⸗-Nitterſchafft in Schwaben, die 
Beſchwerden gegen den Torolifchen Lehen-Hof, die Marckgraffchafft 
Burgau, das Land» Gericht und die Landvogtey in Schwaben, Die 
Herrfchafft Hohenberg, u. d. betreffen, findet man in BURGER- 
MEISTERS Cod, dipl, equeflr. Tom. ı, pag. 1071, fegq. Tom. 2, 
pag. 1368. /99. 

Anno 1687. 24. Apr. verficherte der Kayſer Die Nitterfchafft 
in Schwaben: Er wolle aud) denen Defterreichifchen Stellen und 
Megierungen gemeffen anbefehlen, daß diefelbe in denen Exemtion$ 
Proceſſen und caufis turbatæ poffeffionis vel quafi juris colle- 
&tandi, fo bey ihnen hangen, befagter Ritterſchafft förderliche Juſtiz 

x ertheilen, und diefelbe wider Recht und Herfommen keineswegs ber 
ſchweren laffen. 

. Ein diſen in der Marefgraffchafft Burgau begüterten Mit 
Slidern der Reichs» Ritterfchafft favorables Keichs + Hof: Raths⸗ 
Conclufum vom 27. San. 1740, fiehe in den altenund neuen R. 
Hof: Rathes Concl, Tom.ı. pag. 169. /99. 

add, oben $. 127. 

| | $. 140, 








(1) vid. meine merdw, Reiche: Hof s Nathss Concl. Tom, 5, 
P- 78 I» 
(2) vid. mein Teutſches Staats Recht, Tom. 30. p. 463. 
(3) vid. LüÜNIGS R. Arch. Part, fpec, Cont, 3, unter Ftancken, pag. 
3 67. 
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§. 140. 
Ds 

Deme, was von Wuͤrtemberg ſchon oben mit mehrerem vor⸗ Waͤrtem⸗ 
gekommen ift, füge ich nur noch bey, mas Herzog Carl Aleranvder berg. 
An. 1737. in feinem Teftament verordnet hat, nemlich (1): „Und 
weilen auch, 33ftens, die zwiſchen der unmittelbaren Reichs Ritters 
fchafft in Schwaben und Unferm Fürftlichen Haus obwaltende Zwi⸗ 
fpalten zu vilen verdrießlichen Solgerungen Anlaß geben Finnen; fo 
haben zwar Unfere Erbfolgere bey denen ab, Seiten der Chur und 
Bürften des Reichs in diſen Streitigfeiten führenden und auf offent⸗ 
lichem Reichs» Tag behaupteten, auch darnach bey Unferm an 
chen Haus mit Nachdruck jederzeit verfochtenen, Grund: Gefezen zu 
beftehen, Feine fhädfiche Exemtionen, zum Prajudiz der Landes 
Sürftlihen Hoheit, auch Lehensherrlichen Befuͤgniſſen zu geftatten, 
fondern vilmehr dahin gu fehen, damit diejenige, fo fich in denen alten 
Zeiten von dem Sand abgeriffen, Innhalts derer Land + Tags: Abfchis 
Den, roieder herbey gebracht ; jedoch aber ſich nicht entgegen ſeyn zu laſ⸗ 
fen, wofern durch einen annehmlichen Vergleich jene zu Stiftung eis 
nes allerfeitigen guten Dernehmens und Vertrauens bengeleget ters 
den könnten, fondern darzu allen Borfchub und Beförderung zu thun: 
Biß dahin aber erachten Wir Unferm Sürftlichen Haus vorträglich 
zu feyn, mann Unfere Wachfolgere am Regiment denen mn. 
lichen Mitglidern Ihr für diefelbe tragendes Wohlwollen durch Er 
hebsund Beförderung zu Hof⸗ und Kriegs⸗Aemtern zu erkennen ge 
hen, diefelbe aber in die Stelle einzunehmen vorfichtig fennd. « 

$. 14% 

Zwiſchen bem Hoch» Stift Würzburg und der Reichs Ritter Wirgburg 

ſchafft in Srancfen Orts an der *Baunach wurde An. 1717. 19. Sun. 


ein Vergleich wegen der Eent, Zünffte und Accis getroffen; wei 
in 4. befonders gedruckt ift, — 























§. 142. Layſerll⸗ 
Der Kayſerliche Hof behauptet, daß, wann ein Reichs⸗Ritter⸗ her Con⸗ 
Canton ſich mit Reichs» Ständen über Die zwiſchen ihnen obgewaltete ſens zu R. 


Streitigkeiten in Steuer » oder Ritter⸗ Guͤter⸗ Berfauffe: Sachen, u. d. ah 
f perg 45 chen Vers 
gleichen. = 





——— CE — — — — — — — — — 


(1) v. Wuͤrtemb. Grund⸗Veſte, — 1. P. m. 141. 
8) 





“ 
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vergleichen will, -folches mit Kayferlichem Vorwiſſen und Bewilli⸗ 
gung gefchehen ſolle. Z. E. ® 

Als An. 1737. Würtemberg und die Reiche + Ritterfchafft in 
Schwaben Orts am Kocher fich wegen gewiffer son Wuͤrtemberg er⸗ 
Fauffter Ritters Güter mit einander vergleichen wollten, hielte die Rit— 
terfchafft zuvor um den Kapferlichen Confens an, fich nad) dem zugleich 
übergebenen Project vergleichen zu Dörffen ; worauf den 30. Sept. im 
Heichs- Hof: Rath ad Protocollum fame: „ Publicarur Refolu- 
tio Cæſarea: Ihro Kanferliche Majeſt. haben gehorſamſten Reiche: 
Hof: Naths allerunferthänigftes Gutachten allergnädigft approbirtt, 
und wird demnach der Kanferliche allerhöchfte Confens, zu Volie 
hung des vorhabenden Vergleichs, nach dem eingereichten Pro: 
‚ject, jedoch daß folcher, wann er zum Stand gebracht, zur Kapſer⸗ 
Te Eonfirmation in originali produciret werde, allergnädigft ers 
theilt. . 

Als auch An, 1754. der Canton Kocher ohne vorgängige Kays 
ferliche Erlaubniß einen Vergleich mit Wuͤrtemberg fchloffe, wurde 
es am Kayſerlichen Hofe fehr übelaufgenommen, und der Vergleich 
nicht confirmirt. 








| 6, 143. 
Verhalt Daß die Reichs-Grafen und Herrn in Schwaben, Francken 
der Grafen und am Rhein nicht nur in denen Zeiten des Fauſt-Rechts ſich offt 
. mit dem unmittelbaren Reichs» Adel in Buͤndniſſe eingelaffen, fons 
ſchaffe dern auch noch nachhero geraume Zeit mit Demfelben gegen die von 
“ denen Thursund Fuͤrſten zu erduldende Beſchwerden gemeinfchafftlis 
che Sache gemacht haben, ift richtig: 
er aber daraus fehlieffen will, die Grafen und Deren und die 
von Adel fenen einander an Ehre und Wuͤrden gleich-gervefen, vers 
raͤth Dadurch feine Unwiffenheit und Schmeicheley. Herr KOPP hat 
ihnen heimgeleuchtet. 
| Indeſſen ift dag, mas dißfalls zu unferen Zeiten vorgefommen 
R iſt, eigentlich nur ein Seders Krieg unter Denen Gelehrten geweſen. 
allffe 
Erret mit — §. 144. 
den Reichs Die Reichs-Ritterſchafft hat einen alten, (zu allem Gluͤck nicht 
Kräiten .offt vorfommenden,) Rangs Streit mit denen Neichs- Stätten. 


Difer 


x 
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- Difer Handel fienge an auf dem Correfpondenz- Tag zu Nuͤrn⸗ 
berg An 1619. da Die Reichs Etätte vorgefezet wurden, die Reiches 
Ritterſchafft aber Dagegen proteftirte, (1) 

Anno 1631. 33. und 34. Fame difer Streit auf denen Con⸗ 
venten derer Evangelifchen zu Franckfurt und Heilbrunn von neuem 
vor. . | 

Sonderlich aber wurde bey duen Weſtphaͤliſchen Fridens⸗Tra⸗ 
etaten deßwegen geftritten. Als DE Befchwerden derer Epangelifchen 
unterkhriben werden follten, wollte der Reichs» Ritterfchafftliche Ab⸗ 
geordnete es nicht nach denen Reichs» Stätten thun. 

Anno 1646. (2) befchrwerten ſich die Reichs: Stätte: Daß 
innen bep dem Evangelifhen Congreß zußengerich die Reichs s Ritters 
fchafftvorgesogen worden fene: Die Königlih+Schwedifche Sefandte 
ergriffen darauf Difes Mittel, daß, wann beeder Theile in Schriffs 
ten gedacht werden follte, zwey Exemplarien verfertiget, und in ci: 
nem Die Reichs Stätte, in dem andern aber Die Reichs Ritterfchafft 
porgefeget würde; mit bepgefügter Proteftation, daß diſe Ordnung 
Feinem von beeden Theilen nachtheilig ſeyn folle. 

STRUVE hingegen meldet: Seceflionem minabantur Ci- 
vitares, fi dignior locus Nobilibus immediatis fuerit adfcriprus. 
Ne igitur impedimentum Paci fierer, de variis medis fuir agi- 














taram, Ordines quidem Evangelici hoc in vim temperamenti ' 
propofuerunt, ut, duobus confectis libelli exemplis, uno gui-  ""' 
‚dem Civitates, altero vero Nobiles. priori ponerentur loco, 


eaque fimul offerrentur , addira in fine claufula, ne actus ifte 


vergat in prajudicium. Dum autem hic modus Civitarum »«- 
„Ablegatis difpliceret,, poft longas alrercatiories, tandem ita con-- 


venit, ut, eodem ac in Pace religiofa modo, Electores, Prin- 


cipes arque Status fine interruptione ponerentur , interque eos 


Civicates intelligerentur, mox Nobiles fubjungerentur cum fuis 
Gravaminibus, denique Civiratum exprefla rurfus fieret mentio, 


‚hac conditione, quod priori quidem loco fub vocabulo: Szarzs 


8)U. 2 — compre- 











— — — — — ——— 
(r) v.LüNIGS Grundfeſt. Europ, Pot, Gerechtſ. Part. 2, p. 634. 
Ejusdem Staats; Eonfil, Tom. 1, p. 1047. Ejusdem Reichs Arch. 
Part. ſpec. Cont. 3, unter Francken, p. 56. 
(2) LüNIGS Theatr, cerem, Tom, ı, p, 809. 
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comprehenf@, hic autem majoris evidentie caufa denuo fint 
nominat&, (1) | 

Mehreres von difem Rang: Streit findet man auch in STRU- 
:VENS$ Corp, Jar, publ. Cap. 32, $. 35. P 807. PFEFFINGERS 
Vitridu illuſtr. Lib. 3, Tit. 14. p. 6. ec. 














§. 145. 

Freyheit Uebrigens folget eben Dardgg, Da die Reichs⸗-Ritterſchafft und 

gegen ein jedes Mitglid derſelbigen uffmittelbar ift, daß alſo dieſelbe in 

Andere® Corpore, und ein jedes Mitglid ins befondere, unter Feines Reiches 

De Standes Landes » Hoheit ftehe, noch mit Recht Darunter gezogen 

i werden koͤnne. 

Der Reichs » Nitterfchafft in Francken ertheilte Kayſer Ferdi⸗ 
nand I. An. 1559. 26. ul, ein Privilegium gegen ihre Ziehung uns 
ter andere Herrfchafften. Kayfer Rudolf Il. beftättigte e8 An. 1609, 
21. Ma}. Und Kanfer Ferdinand H. extendirte e8 An. 1626, 

a Nur muß freylich vorauggefeget werden, daß es in Anſehung dis 
ſes oder jenes befonderen Mitglides , oder auch einiger, oder mehres 
rer , in Anfehung der Unmittelbarfeit in Poſſeſſorio oder Petirorio 
Feinen Rechts⸗ gegründeten Anſtand habe. 


. 146, 
Gericht Auf alle und jede oben benahmste und andere Streitigfeiten 
barkeit d. stöifchen Denen Reichs⸗Staͤnden und der Reichs⸗Ritterſchafft Fan ich 
ber die in mich hier nicht ing befondere einfaffen ; Doch will ich einiger gedenefen. 
eo Es iſt alſo Die Frage: Wann ein Reichs + Sreyer von Adel 
Sanden Meines Meiche - Standes Land wohnet, oder ſich eine Zeitlang dass 
wohnende inn aufhält, oder darinn contrahirt, oder etwas fträfliches begehet, 
sc. Reiche, u. d. ob er Des Landes Herrens Landes: Hoheit und Gerichtbarfeit 
Rittere. unterworffen feye, oder nicht? 
| Anno 1645. 18. Aug. festen die Evangelifche in ihre Gegen 
‚Erflärung punito Gravaminum (2): „, 10. Die freye ohnmittelbare 
Reichs⸗Ritterſchafft folle an Orten und Enden, da fie re/peäu cer- 
sorum B.nerum feinem Stand ale Landſaſſen unterworffen, 
gleich obberuhrten Chur⸗Fuͤrſten und Stäuden bey dem Plaren illimis 
Ä tirten 


(1) vid. LONDORPII Ada publ. Tom, 6. Lib. 3, Cap. 43: 
PFANNERI Hiftor. Pac. Weſtphal. Lib. 3. h. 97. 


(2) von MEIERN Wefphäl, Fridens⸗ Handl. Tom, 3. p. 334- 
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tirten Verſtand und Innhalt des Religion: Fridens und diſes Vers 
gleiches in allen Stücken, für fi) und ihre gehuldigte Unterthanen, 
gelaffen, und ihnen darüber ganz Fein Eintrag gethan, fondern, das 
fern einiger gefchehen, fie darwider reftituiret werden. “ Daben iſt 
‚zu bemercfen: 1. In der Stelle, worüber der Streit ift, ftehet hier Fein 
Wort von der Reichg> Ritterfchafft Unterthanen oder difer Gütern; 
fondern e8 ift die Rede von der Reichs» Nitterfchafftlichen Mitglidere 
eigenen Perfonen und derfelbigen Unterroürffigfeit unter andere Reichs⸗ 
Stande, oder Landſaßiat. 2. Dife Erflärung ift der Grund aller 
folgenden Handlungen, und es ift im Bridens- Schluß felbften, fo 
vil das Hauptwerck betrifft, völlig dabey verblieben; alfo ift auch dar⸗ 
nach, und nicht nad) der Gatholifchen Gegen: Projecten , die Erflds 
tung des Tertes zu machen. 

Die Schweden machten darauf diſen Aufſaz: Libera & im- 

‚mediara Imperii Nobilitas, omniaque & fingula ejus Membra, 
una cum fubditis & bonis fuis allodialibus &s feudalibus , in iis 
locis, ubi bonorum fuorum & domicilii refpe&tu aliis Statibus 
non ſunt fubjeti &c. Nun ift offenbar, daß die Worte: bonis 
ſuis allodialibus & feudalibus nicht auf die Unterthanen , fondern 
auf die Reichs Rittere, zilen, als deren, und nicht ihrer Unterthanen, 
Güter theils Eigen theils Lehen feynd: ft aber difes, fo müffen ja 
auch die gleich darauf wiederhohlte Worte: Bonorum ſMorum aud) 
wieder auf Die R. Nittere, und nicht auf die Unterthanen gehen: Es 
müßte auch nicht heiffen: ars oder: worum, wann es auf die Unters 
terthanen gehen follte, fondern: horum. Gehen endlich die Worte: 
Bonorum füorum auf die Neiche » Rittere felbft; fo müffen auch Die 
gleich darauf folgende Worte: & domicilii auf die R. Rittere, und 
nicht auf ihre Unterthanen , gehen. 
Wahr ift eg, Daß die Eatholifche in ihre Antwort Darauf festen: 
» Die von der freyen Reichs: Ritterfchafft follen, neben ihren Unter⸗ 
„thanen, im Sall die ihnen mir bober und niderer Obrigkeit 
zuſtaͤndig, und nicht etwan anderwaͤrts nerorie mit Landees 
„ Sürftlicher Obrigkeit verfangen waren ac. 

Es ift aber auch wahr, daß die Evangelifhe Stände hierauf 
geichloffen haben (1): » —— die Reichs⸗Ritterſchafft: > 

8) 3 „» 














mu — — — — N 


(1) von MEIERN Weftphäl. Frid. Handl. Tom, 4- p- 23. 
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‚, bet beym Zvangelifchen'Auffas 5 auſſer, daß, zu Verhütung ak 
5, ferhand Difputats, bey den orten: „, Reichs: Nitterfchafft ze.“ 
„u fen: „In Schwaben, 5 rancken und am heinftrohm. 
"Yun heißt es zwar im Protocol vom 6. Sebr. 16.47. der Schwe⸗ 
difche Gefandte Salvius habe den Vorſchlag gethan, die Sache alſo 
zu faſſen: » Die von der freyen unmittelbaren Reichs + Rirterfchafft 
„, follen » » für fih,ihre Güter und Unterthanen, (im Fall die nicht 
„ etwan anderwärtd notorie mit Sandes: Zürftlicher Obrigkeit vers 
„, fangen,) ze. “ Weil es aber bey Det Evangeliſchen Auffaz bat 
serbleiben follen; fo Fan auch das Wort: die nicht anderft verſtan⸗ 
den werden, als entweder von Denen Perfonen derer Reichs: Nittere, 
oder aber von ihren Perfonen und Unterthanen zugleich. 

Die Kanferliche wiederhohlten zwar darauf der Catholifchen 
Sormalien (P. 85-): Die Evangelifhe hingegen faßten ihr Project 
(p. 94.) [0 : Libera & immediata Imperii Nobilıtas , una cum 
-Subditis & Bonis fuis, in iis locis, ubi ratione certorum Bonorum 
& refpe@u Domicilii aliis Staribus non reperiuntur fubjedi &t. 
da dann Die Worte: certorum Bonoram &c. wann man nicht dis 
caniren will, offenbar wiederum von denen Reichs⸗Rittern felbft ges 
“nommen werden müffen: Welches fich auch ( p- 722.) Die KRanferlis 
he gefallen fieffen, nur daß fie nach: cerrorum Honorum heyſeten: 
& refpedtu Territorii. In einem andermeiten Project aber faſſe⸗ 
ten fie es fo: Libera & immediara Imperii Nobilitass, omniaque 
& fingula ejus Membra, una cum fubditis & bonis fuis feudali- 
bus & allodialibus, nifi forte in quibusdam locis ratione certorum 
Bonorum & reſpectu Territorii vel Domicilü aliis Statibus repe- 
riantur fubjedti &e. 

Welches ſich auch die Evangeliſche gefallen lieſſen, (P. 177.) 
nur daß das Wort: cersoram aufjenbliebe; wodurch Der Text aber 
malen derer Evangeliſchen erftem Aufſaz näher Fame: 

Und hieben ift es verblieben. 

Dife Stelle Des Weftphälifchen Fridens wird aber jego Dennoch 
nach Affecten bald fo, bald anderft , gedrehet und erFläret. ch 
ſehe fie mit unpartheyiſchen Augen fo an: 1- Der Weftphätifche Fri⸗ 
de feget zue Regel: Die Reichs⸗Ritterſchafft a) in Corpöre, b) alle 
und jede deren Mitglider, c) Derfelben Unterthanen, d) der Reihe 
Ritterfehafft Lehen» Güter, und e) ihre allodial⸗Guͤter ſeyen der Far 

S - 5 GR des⸗ 
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des: Hoheit der Chur -Kürften, Fürften und Stände nicht unterworf—⸗ 
fen. 2. Sie machet aber eine Ausnahm von diſer Negel: Es koͤnne 
nemlich jemand cin Mitglid der Reichs-Ritterſchafft und dennoch 
einem Reichs: Stand unterworffen fern, a) in Anſehung feiner oder 
gewiſſer Güter und des Landes, oder Gebiste, oder b) in Anfehung 
feiner Wohnung. 3. Dife Ausnahm wird aber. wiederum nicht alg 
etwas allgemeines gefezet, fondern dahin eingeſchraͤncket, a) forte, 
mann und mo, b) in quibusdam locis, hier oder da. Deme für 
ge ich noch folgende Anmercfungen bey. 

1. Es ift nicht möglich, daß dife Ausnahm nur allein auf der 
Reichs-Rittere Güter und Unterthanen gehen follte; die Bridens: 
Handlungen beweifen ein anderes, und Daß auf die Perfonen und 
Guͤter zugleich gefehen worden fee. 2. Man Fan alfo auch nicht 
fagen: Ein Reichs: freyer von Adel ift in Anfehung feiner Perfon 
überall unmittelbar: Nein! er Fan dabey Doch einem Meichs + Stand 
unterworffen feyn, a) in Anfehung geriffer Güter, wann er nem: 
lich in einem Land Güter befizet, wo niemand Güter befisen Fan, er 
werde und feye dann zugleich ein Unterthan auch in Anfehung feiner 
Perſon. Wann ein Neichs- Ritter in Böhmen, Mähren, ꝛc. Güter 
befizet, wird ihme das Haus Defterreich gewiß Feine perfönfiche Uns 
mittelbarkeit zugeſtehen. b) Doch Fan folchen Falles Die Gerichtbars 
Feit über feine Perfon nicht weiter erftrecket werden, als in fo ferne, 
feine perfönliche Handlungen einen Zufammenhang mit folchen Guͤ⸗ 
tern haben. Gi: fallet mithin weg, wann er nicht auf felbigen woh⸗ 
net, oder fich fonften auf felbigen aufpält. c) Wohnet er aber dar⸗ 
auf, oder hält fish auch nur eine Zeitlang allda aufs fo ift er refp- folche 
Zeit über auch fonften in allem, was feine Perfon betrifft, der Lans 
de8- Hoheit unterworffen. 3. Man Fan aber auch eben fo wenig ſa⸗ 
gen: Ein jedes Mitglid der Reichs-Ritterſchafft, fo a) unter einem 
anderen Reichs - Stand Güter hat, ift in Anfehung derfelbigen auch 
in perfönlichen Sachen der Landes: Hoheit unterworffen; fo auch b) 
wann ein fonft Reichs⸗freyer von Adel in eines Neichs + Standes 
Land wohnet. Nein! auch difes geftatten die mit fo groſſem Vor⸗ 
bedacht hinzugeſezte Worte: Forte und: in quibusdam locis nicht ; 
diſe würden Dadurch nicht nur vergeblich, fondern Fönnten auch nicht 
ftehen bleiben , vilmehr müßte e8 heiffen, Daß alle, fo in anderer 
Reichs: Stände Landen Güter befisen, oder wohnen, auch der — 

des⸗ 
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des Hoheit allemal unterworffen feyn follten. Es heiffet auch nicht 
ratione Bonorum ve/ reſpectu Territorii, fordern ratione Bono- 
rum & Territorii, daß alfo durch dife Worte nicht zweyerley Faͤlle 
angedeutet werden, fondern nur ein einiger. 4. Mithin Fomme in 
difem ganzen Streit in Poffeflorio und Petitorio alles auf das bes 
fondere und local: Herfommen eines jeden Standes an: Nach fol 
chem ift bald für, bald wider, den Landes: Herrn oder die Reichs⸗ 
Nitterfchafft zu fprechen. 5. Eben Difes alles it nun auch in dem 
Reihe: Schluß von 1753. vom Kayſer und Reich auf Das neue er 
Fannt, befeftiget, und obige Stelle des Weſtphaͤliſchen Fridens das 
durch authentice erläutert. 

Anno 1721. (1) appellirten die Gebrüdere, Marfchalle von 
Dfiheim, von einem Sachfen: Meiningifchen Urthel an den Reichs⸗ 
Hof⸗Rath, allwo den 18. Sept. erfannt wurde: Weil die Mars 
fchalle actione perfonali , und nicht wegen ihres Saͤchſiſchen Lebens, 
belanget worden feyen, aus ihrem Vafallagio auch Feine Unterthanen⸗ 
Pflicht erzwungen werden möge, und allenfalls Fein Mitglid einer 
unmittelbaren Reichs » Ritterfhafft dem Kayſer und dem Canton, 
Deme folches incorporirt, durch unanftändige Einroilligungen pr&- 
judiciren koͤnne; als follte die Herzogliche Regierung fich der ange 
maßten unbefugten Eognition enthalten. 2. Der Herzog hingegen 
wendete ein: Wie Defterreich in feinen Erb⸗Landen, fo habe aud) 
Sachfen in den feinigen, hergebracht, daß ein jeder Vaſall zugleich 
ein Landſaß und Unterthan feye, mithin auch actione perfonali vor 
Sachſen belanget werden Fönne. Als nun die Marfchalle gauderten, 
difen Bericht zu widerlegen, wurden fie den 23. Dec. 1722. vom 
Reihe Hof Rath mir ihrer Klage abgeroifen. 


. 147: 

Beſonders Iſt aber nicht hierinn wenigſtens in Anfehung der Lehen⸗Leute 

Eulen ein Unterfchid zu machen , und ſeynd nicht Doch folche, nebſt ihren 

alallen genen» Gütern, der Landes + Hoheit unterworffen? Antw. So vil 
Schwaben, Sranden und den Rhein betrifft: Nein! Der W 

phälifche Fride erfennet ausdrücklich auch ihre Lehen: Güter für 

Meiche unmittelbar, und damit ſtimmet die etlic) + Hundertiährige 

Erfahrung ein. Es hat auch hierinn Fein Unterfchid zwiſchen — 

gegebe⸗ 





























C() von LUDOLFS Symphor. Vol, 2, App. 1, pag. 94. (ag. 
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gegebenen oder aufgetragenen Lehen, mwedernad) dem Weſtphaͤliſchen 
Stiden, noch nach dem Herfommen, ftatt: Nur muß auch hiebey 
Die Ausnahın gemacht werden, 1. wo eytweder Durch Die Lcheng 
Brieffe, oder fonftige Vertraͤge ein anderes bedungen, oder 2. Doch 
herkommlich iſt. 

Herr SCHMAUSS fehrete (2): „Was ⸗⸗ diejenige be⸗ 
trifft, welche Lehne von Staͤnden des Reichs haben; ſo ſind ſie nach 
dem Teutſchen Staats⸗Rechte denen Landes> Herren unterworffen, 
und folglich ihre Unterthanen. Der Keichs: Hof» Rath hat aber Dages 
gen einen gang widrigen Grundſaz aufgebracht: immediatus femper 
&ubiqueeftimmediarus. Unter Carl VI. haben diſe Reichs⸗ Ritter es 
erlangt, daß fie in civil: Sachen ihrem Landes» Heren durchaus nicht 
untersoorffen feyn follten. Carl VI. hat ſo gar unter einer groffen 

ön den Rittern verboten, daß fie in bürgerlichen Sachen den 

andes + Herren nicht gehorchen follten. Man ift fo weit gegan⸗ 

en, daß diſe Ritter ihre Guter, Die dem Landes⸗Herrn ungesmeis 
et unterroorffen find, heimlich in dag Ritterfchafftliche Eataftrum 
immatriculirg, und von den Unterthanen derfelben colleetiret haben, 
Daraus hat man nachher über kurz oder lang einen Grund gemacht, 
daß das Gut zu der Ritterſchafft gehöre und unmittelbar feye ; und 
dadurch wird dem Landes> Herrn fein Territorium entwendet. Zum 
wenigften hat man das Recht zu colleetiren von folchen mittelbaren 
Gütern prätendiret, und der Reichs Hof Rath hat. ihnen beygeftans 
den.“ Welches er fo dann mit einem Erempel von Müngesheim im 
Baden: Durlachifchen ermweifen will: Und nachdeme er ferner Davon 
geredet, Daß ein Menfch in gerolffer Abficht verfchidene Perfonen vors . 
ftellen fönne, und was der IBeftphälifche Sride von der Reichs⸗Rit⸗ 
terfchafft enthalte, fehlieffet er: „Wer in einem Lande lebt, der if 
der Landes» Hoheit unterworffen, u. ſ. f. Es Fan dagegen unmöglich 
etwas eingervendet werden, und ift alfo der Grundfaz des Reichs⸗ 
Hof⸗Raths ganz falſch, und der Kayfer hat falva juftiria in Ewigkeit 
nicht befehlen fönnen, Daß die Reichs⸗Ritter dem Landes: Herren, 
in deren Landen fie wohnen, in civil⸗Sachen nicht gehorchen follen. 
Das ift widerrechtlich.“ Umgekehrt! Das ift wider den Hr 
iſchen 


(3) in feinen acad. Reden p. 198. — 
| Ä 8 | 
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liſchen Sriden in den Tag hinein raifonnirt, und Das hunderte ing 
tauſendſte getvorffen. | ea] 
- Chur: Pfalz behauptet in befondere eine privilegirte Gericht 
harbeit über feine Dafallen, und Daß felbige in - perfonalibus, rea- 
ibus und criminalibus ftatt finde, auch dergleichen Sachen von 
em Sammers Gericht, ingleihem dem Hof» Gericht zu Rothweil, 
—5* an Churz Pfalz verwiſen worden ſeyen: Die Vaſallen hin⸗ 
egen, befonders aud) die, fo der Reichs-Ritterſchafft einverleibt 
‚feynd, wollen dife Öerichtbarkeit nicht erkennen, und die Reichs⸗ 
Gerichte haben verfchidentlich Dagegen geſprochen. Vil merckwuͤr⸗ 
Diges Davon trifft man bey dem Herrn von LUDOLF (1)-an. 


nn 

















| $. 148. 
Namentlich freitet man auch darüber: Wann ein Reiches 


nal · Faͤllen freger von Adel in eines Reichs Standes Landen etwas criminelleg 


y 


begehet ‚ wer +8 zu unterfuchen und zu beftraffen habe? 
- FELZ, (2) der fonft, fo zu fagen, mit Leib und Seel Rit 
terfchafftlich ift, machet einen Unterfchid unter denen Staats « und 
gemeinen Verbrechen : In jenen erfennet er des Landes » Ders 
Serichtbarfeit 5 im difen hingegen nicht: So dann fehreibet er: 
Ita fane in praxi Imperii generalirer fervari, ut non tantum No- 
biles, fed & Barones ac Comites immediari, fi in Principum 
aliorumque Statuum Territoriis delinquant ,. & ibi apftehen- 
dantur, forum ſortiantur, & criminaliter puniri pofinr , con- 
ftar, & praejudiciis confirmar etiam Collegium Argentoratenfe 
ad tit. M. de Accuſat. th. ız,. VULTEJI, BESOLDI, SCHRA- 
DERI, teftimonia producens, quamvis & limitarionem ftatim 
alleger ex MEICHSNERO, cujus ifta (unt : Si in alteno Ter- 
sitorio delidum ft, Magiflratum ordinarium , inconfulto Im- 
peratore “ capiraliter procedere non pofle. Sed imo proftant 
exempla, ubi Civitas Imperialis in Nobiles immediaros pœnam 
etiam capitalem ftatuit, & Imperator ipfe, fuper hac re non 
‚conlultus, ut &, ubi Nobilitas immediata:apud Civitatem in- 
terceſſit pro poena mitiganda, nulla de-ullo prajudicio ſuo men- 
tione injecta. | = 

: Auch 











(1) &mphor. Vol, 2. App. 2, p. 102. fgg- 
(2) Difs. ı. de Dignit, Nobil, immed, p. m. 6. ſq- 
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Auch hat H. KRESS (1) die Gründe für und wider die Lan⸗ 
des: Herrn, in deren Gebiet ein Reichs⸗freyer von Adel etwas eris 
minelles begehet, angffuͤhret. 

Ich in meinem Theil ſeze auch hierinn, nach Anleitung des Weſt⸗ 
phaͤliſchen Sridens; Schluffes und des Reichs-Schluſſes von 1753. 
alles auf das local» Herfommen. Ä Ä 

Bas die Praxin anbelangt; fo will der R.Hof⸗Rath alle ders 
gleichen Fälle ohne Unterfchid der Kanferlichen®erichtbarfeit vindiciren: 

Anno 1716, 3. Aug. (2) wurde vom Kanfer dem Grafen von 
Giech referibirt: Ihro Kayferl. Majeft. Fönnten oder würden nie 
mals gefchehen laffen, daß, auffer Ihnen, jemand fich der Gericht 
barfeit über derer unmittelbarer von Adel Verbrechen und criminal⸗ 
Sale, unter dem Vorwand einer territoriafz Derrfehafft, oder loci 
delicti, oder fonft, ammaffe 2e. und wurde ihnte verwiefen, Daß et 
einen unmittelbaren von Adel an den Marckgrafen zu Baͤhreuth aus 
gelifert habe: Dem Marcfgrafen aber wurde referibirt: Bey Ver 
meidung derer gegen Die Beleidiger der Ritterfchafftlichen Privilegien 
gefeiten Straffe, den Arreftanten der Ritterfchafft Orts Gebürg, oh⸗ 
ne Abforderung einiger Straffe oder Unfoiten, ausfolgen zu laffen: 
Dem Ritter⸗Ort Gebürg endlich wurde Commißion aufgetragen, Die 
Sache zu unterſuchen, fo dann den Erfund zu berichten. 

Hingegen hat Defterreich felbft, als ein Mitglid der Schwaͤ⸗ 
bifchen Reichs » Ritterfchafft, feinen Bruder erfchoffen, weil Oeſter⸗ 
reich auf deffen Mitter Gut die hohe und nidere malefiifche Obrig⸗ 
Feit hergebracht hat, fich die Beftraffung ermeldtens von Adel vindi⸗ 
eiren wollen, (3) 
-  STRUVE (4) führet allerley Exempel an, da die Herzoge zu 
Sachſen in ihren Fraͤnckiſchen Landen die civil = und criminal⸗ Ges 
tichtbarfeit über die darinn .gefeffene von Adel ausgeuͤbet haben fols 
fen: Man müßte aber auch die Nitterfchafft forderift über dife ap 
gegebene Fälle vernehmen. 

gsx 2 Dh 








(1) de variis Jurisd, crimin, gener, Obſ. 5. $. 3. 4, 5. 
" (2) v. meine merdw..R, Hof: Rate »Concl, Tom: r. p. 532, 
“ (3) vid. LäNIGS Reichs : Ach. Part, fpec, Cont. 3, unter Schwaben, 
"pag. 6517, 
(4) in feinem hiſtor. und polit, Archiv. Part: r. pag, 273. und 3377. 
b 
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Ob und wie ferne Wuͤrtemberg ſich von Alters her in dem Bes 

ſiz befinde oder nicht, in civib⸗ und eriminat- Fallen Die Gerichtbars 

keit über die Eingefeffene von Adel zu exerciren? ift in denen Streit, 
Schrifften 1749. (gg. pro & contra unterfuchet worden. 


5 149 
Ueber ihre Was ift dann von dem Fall zu halten: . Wann Reichs⸗Rit⸗ 
Bediente. terſchafftliche Canzleyen und Bediente fich in eines Reihe: Standes 
Land oder Gebiet befinden, ftehen fie unter deffen Landes⸗Hoheit, Oder 
nicht? Forderift muß man bloffe Amts» Sachen und deren Behand» 
lung von anderen Umftänden unterfcheiden. In jenen wird wohl 
niemand der Neichs + Ritterfchafft Die Gerichtbarfeit über Die ihrige 
in fo weit. flreitig machen, als es um die Annahm, Erlaffung, Des 
ftraffung an Geld, u. d. 9. bey ihren Dfficianten und Bedienten zu 
hun if. Wann es hingegen um Obfignationen, Inventuren, cis 
Bil = oder criminal⸗ Beſtraffungen am Leib, Ehre oder Leben, Era 
eutionen, u. d. g. zu thun ift, das iſt eine andere Srage. Daß ein 
jeder, auch der geringfte, Bediente feines Herrn Gerichteftandes fich 
zu erfreuen habe, ift ein Sag, der nach der Erfahrung in Teutſch⸗ 
fand vile Abfälle leidet; und der aus der Cammer⸗-Gerichts⸗Ord⸗ 
nung hergenommene Grund von Denen, Die Der Meichs- Ritters 
ſchafft zu verfprechen ſtehen, ift eine blofje petitio prineipii : Dann 
darüber ift eben der Streit: Ob und wie fern Diejenige Reichs⸗ 
Kitterfchafftliche Officianten und Bediente, welche in Reiches 
Ständifchen Sanden oder Gebieten wohnen, contrahiren , delin⸗ 
— „u. d. g. der Reichs⸗Ritterſchafft zu verſprechen ſtehen, oder 
nicht? 
Herr von SELCHOW wiederantwortete (1): Der geringſte 
Bediente eines Studentens, eine elende Kuͤſter Magd, und villeicht 
der Ofenheizer in einem Jeſuiter⸗Collegio, genieſſen ja den befreyten 
Gerichts⸗Stand ihrer Herren: Es iſt aber, ſchon gemeldeter maß 
fen, forderiſt nicht aller Orten fo: Ferner iſt ein ſehr groſſer Un 
terſchid, wann die Frage von einem Gerichts: Stand vor eben dem⸗ 
felbigen Landes» Deren ift, da e8 demfelbigen-gleichgültig fenn Fan, 
ob die Küchen: Magd und der Dfenheizer vor difem oder jenem Ge 
sicht belanget werde, weil der Landes » Herr. indifem und jenem Rich⸗ 
| | ter 
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) in der juriſt. Biblioth. Tom. 2. pag.303. 
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ter und Herr ift: Ein anderes aber ift ed, wann man des Landes⸗ 
‚Herrn Gerichtbarfeit fich entziehen will, : | 

Ich in meinem Theil urtheile auch in diſem Fall nach der Ana⸗ 
logie des Weltphälifchen Fridens und des Reichs» Schluffes von . 
1753. 100 die Sache nicht Durch Verträge ausgemacht iſt, inuß fie 
nach dem Herkommen entfehiden werden; und wo Difes. nicht Elar iſt, 
‚qualificiret fich die Sache zu einem gütlichen Vergleich. In deſſen 
Entſtehung fan einem Reichs s Stand: nicht zugemuthet. werden, 
Leute in feinem Gebiete oder Land zu gedulden, welche ſich feiner Sans 
des⸗ Hoheit entzichen wollen; fondern, wann dergleichen Einwohner 
Bedencken tragen, fich derfelben zu unterwerffen, müffen fie ihrem . 
Stab weiter fegen , und einen Ort fuchen, mo man weniger bedenck⸗ 
lich iſt, ſtatum in ftaru formiren zu laſſen. 

Anno 1748. 2. Det. (1) referibirte ber Kapfer ben Canton 
Graihau: ,„ Da aud) die natürliche Billigkeit erfordert, daß jeder 
Ritterfchafftlicher Dfficiant, (welcher obnedem nur in rebus officit, 
weiters aber nicht, unter Kurer Furisdidron ſtehet,) bey. feis 
ner häuslichen Niderlaſſung zu Heilbronn dem dafigen Statt: Mas 
giftrat folches fehrifftlich anzeigen, und felbigen um die Conceßion 
des Aufenthalts fo gewiſſer erfuche, als befagter Magiftrat, feinem 
Erbieten gemäß, Feine Beſchwerlichkeit machen twird;..fo. habt Ihr 
. Eure gefammte Dfficianten, welche difem noch nicht nachgefommen 
feynd, nicht allein für anjego, fondern auch pro fururo alles Ern⸗ 
fies darzu anzumeifen. Und nachdeme Wir mit dergleichen unges 
gründeten und nichts würdigen Klagen ferner nicht mehr behelliget, 
‚auch zu Dem Ende hierüber feinen weiteren Schrifftroechfel zugelaffen 
haben wollen; alfo habt ihr euch Fünfftighin darnach zu richten, und 
erwehntem Magiftrat der Neiche » Statt Heilbronn zu befugten Be⸗ 
ſchwerden Feine fernere Urfach zu geben, anbey dem Syndiro Salz⸗ 
‚mann feinen in Difer ganzen Sache gebrauchten Unfug nachdruck 
ſamſt zu ver » und ihn zu einem freundlich und Ordnungs: mäßigen 
Betragen ernftlich anzumeifen. “ | 














9. 150 Ar 
Wann über denen Ritter» Gütern und wegen der Fandes: Hos lieber ihra 
heit. darüber Streit entfichet, N. folcher vil leichter zu A, Güter, 
8 3. als 
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(1) vid. meines I. Sopnes kleine Schrifft. Tom, 10. pag. 4. 
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als die bißherige Fälle. -- Es gehet nach) denen gemeinen Rechts» Ne 
gen, und es kommt forderift auf das. Pofleflorium, alsdann aber 
auf das Petitoriuman, da ſich ſo wenig in Dem eitten als anderen 
allgemeine Regeln geben lafjen- 

\ Beym Dem von LUDOLF (1) finden fich Extracte einiger 
pro.& contra gerichtlich produeirten Schriften, die Reichs⸗Graͤf⸗ 
‚liche territorial  Jurisdi&tion über Nitterfchafftliche Güter ‚betreffend, 
in fpecie zu Münzenberg in der Wetterau. Be: 


| F. ı7m | PIE 
In der Wahl»Eap. Art. 15.$. 8, iſt ausdrücklich und nas 

















R.Ständerentfich auch der Meichs- Ritterfchafft erlaubt worden ſich bey ih: 


militarie 
ſche Aßi⸗ 
ſten. 


ren hergebrachten und habenden Landesherrlichen Juribus ſelbſten, und 
mit Aßiftenz derer benachbarten Staͤnden, wider ihre Unterthanen zu 
'manuteniren, und fie zum Gehorſam zu bringen: Doc) muß folches 
nicht mißbraucht werden. | | 

Bedencklich ift auch anbey, daß, da die Reichs: Stände in dis 
fem Stück fo pointilleux feynd, Chur» Pfalz (2) doch Fein Beden⸗ 
cfen getragen hat, auf dloſſes Anfinnen Catholiſcher Herrfchafften 
einmal über das andere ſtarcke Hufaren : Commando herjugeben, um 
Evangeliſche Unterthanen unbefugter Dingen zu exequiren , es aber 
hernach damit entfchuldigen wollen: Churs Pfalz habe mit der Rhei⸗ 
nifchen Ritterfchafft An. 1717. gewiſſe Pacta errichtet, Frafft welcher 
Es ihro gegen ihre die Praeftanda nicht praeftirende, oder fonft wis 
derfpenftige , Unterthanen manum fortem zu feiften verbunden waͤ⸗ 
re 2c. wogegen aber das Corpus Evangelicorum An. 1742. 22, 
Nov. Chur Pfalz nachdrückliche Vorſtelung gethan, darauf jedoch 
bloß zur Antwort erhalten hat: Es feye,auf der Ritterfchafft Koften 
und Gefahr gefchehen. - | | 

| Anno 1743. 31, San. ftellte dahero eben difes Corpus dem 
Kayſer Selbften vor: Daß dergleichen militarifche Afiftenz, zu Um⸗ 
ſtuͤrzung derer Reihe-Eonftitutionen, und infonderheit des Weſtphaͤ⸗ 
liſchen Fridens, billig Feine geleiftet, vilmehr gegen deren (etwan fons 


ſten, praefuppofitis terminis habilibus, verfprochenen,) nunmchro 


(1) in feinen Confult..& Deciſ. farenf. Vol. ı, Part. 3.p. 210. 
(2) 2 von SCHAUROTHS Concluf, Corp, Evang. Tom, Tr. p- 
92. qq. er En Zn 
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aus der Erfahrung erhellenden Mißbrauch beſſere Vorſorge getragen 
werden ſollte; dahero auch die gewoͤhnliche Entſchuldigungen, man 
nehme darum an der Sache ſelbſten keinen Theil, fondern leihe, 
bermoͤg Bar Paetorum, feine Trouppen Der requirirenden Reichs⸗ 
guertpaff loß auf ihre Gefahr und Koſten, ꝛc. fehr ohnzulänglich 
ehen. 





152% | 

Wir haben oben gehöret , was die Reichs, Ritterfchafften für R. Hirten, 
Kayferliche Verordnungen und Commißionen in Anfehung der mos ſchaffiliche 
tofen Zählere. derer Ritter» Steuren_ erhalten haben. Wann nun Erecutios 
bie Reiches itterfdpafft dergleichen Executionen über die in denen U, I D- 
Landen derer Reichs Stände gefeffene RittersEontribuenten verhaͤn⸗ fen dan⸗ 
gen will, entftehet öfters Streit. Der Kapfer und die Reichs⸗Rit⸗ ven, 
terſchafft glauben: Die Kanferliche Gerichtbarfeit erſtrecke fich auch 
hierinn durch das ganze Reich, und mann eine foldhe Execution unter 
Kayſerlichen Namen und Autorität verrichtet werde, koͤnne Fein 
Reichs⸗Stand fi) mit Zug darüber beſchweren. Hingegen besie: 
ben fich die Reichs» Stände darauf: Daß wegen der morofen Zaͤh⸗ \ 
fere hiebevor 5. E. in An. 1682. wohl Kayferliche Refcripta an die 
Crays⸗Ausſchreib⸗Aemter, und wegen der Reſtantien der in det 
Reichs » Stände Obrigkeit befindlichen zur Nitterfchafft unftrittig col⸗ 
Iectablen Unterthanen an die territorial » Herren , fo auc) an Die mo» 
roſe Ritterfchafftliche Mitglider felbft, ergangen fenen. 

Als An: 1716. die Kayferliche charitativs Subfidien von Denen 
in der Reichs » Stände Landen gelegenen Ritter » Öütern executive 
bengetrieben werden wollten, widerſezten fi) einige Stände der Kays 
ferlihen Miliz, und der Ober-Rheiniſche, auch Fraͤnckiſch⸗- und 
Schwäbifche Crays nahmen derfelbigen Parthie. (1) 

Der Dber:Rheinifche Crays fchriebe auch an die Burg Srids 
berg, und die Augfchreibende Fürften an den Kayſer: Daß folche 
Executiones nicht weiter, als auf die der Ritterfchafft unftreitig uns 
terworffene und in liquidis.beftehende Forderungen zu verftehen, nims 
mernichr aber Dem Nitterfchafftlichen Corpori einzuraumen feye, mik 
gewaffneter Hand, ohnelegaliter vorhergehende Kequifition der en 

083 




















(1) v. Electa Jut. publ, Tom, 10. p.232, Tom, 11. P. 785. Tom, 
12. P. 407. — 
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des⸗Herrſchafft, (welches der Kayſer Selbſten nicht zu unterlaſſen 
pflegte,) in Die Territoria Statuum einzudringen , und, mit Vor⸗ 
bengehung der. erften Inſtanz , ihre Einſaſſen und Unterthanen zu 
vergemwaltigen,am allermenigften aber in cauſis litigiofis & propriis, 
welche zum Theil vor den Reiche » Gerichten in urferörterten Rechten 
befangen wären, in die Stelle eines Richters zu fegen, und ſich, uns 
ter dem Vorwand folcher Erecution, in der Neichd- Stände Lan⸗ 
den mehr, als der Kayfer Selbft, zu unterfangen. Der Crays koͤn⸗ 
ne bifes nimmermehr geftaften, fondern werde feine Mitglider gegen 
die Mitterfchafft und derfelben confufe Executionen, und gleichlam 
fridbrüchige Turbationes quieris public nachdrücklich handhaben, 
alle Violationes mit Nachdruck und Gewalt mit Gegen-Gemwalt ab 
halten , auch, Balls die Reftitution Des abgepfändeten Viehes und 
anderer Ablatorum cum omni caufa nicht erfolge, und wegen Bios 
lation Der territorial⸗ Öerechtfamen billigmäßige Satisfaction gegeben 
werde, diejenige Mittel, worzu er berechtiget wäre, vorfehren, auch 
zu folchem Ende feine alliirte und aſſociirte Crayſe zu Hülffe nehmen, 
Der Kanfer aber nahme difes hoch auf, und behauptete in einem 
Den 28. Apr. 1718. (1 Jan Die Crays⸗Ausſchreibende Sürften erlaſſe⸗ 
nen Schreiben: Die bey Durchzügen fonft gewohnliche Requiſition ſchla⸗ 
ge hier nicht an; die charitativ⸗Subſidien ſeyen des Kayſers Pecu⸗ 
ſium, welches Er beytreiben laſſen koͤnne, wie Er wolle: Wegen 
der litigioſen oder in uneroͤrterten Rechten befangenen, oder ſonſten 
figuram judicii erforderenden Sachen habe er bereits die noͤthige Ver⸗ 
gung gemacht; in liquidis hingegen wolle er die ungehinderte Voll⸗ 
ſtreckung der angeordneten Execution auf keine Weiſe ſiſtiret wiſſen. 
Noch ſchaͤrffer aber lauteten die an Hanau und Solms: Braunfels 
agangene — befable ber Manf 
n. 1731. 24. Sun. befahle der Kanfer der Reichs - Ritterfcha 
am Neckar in einer Concurs⸗Sache: So vil die Execution wegen — 
fremdem Territorio etwa belegenen Güter betreffe; hätte Die Ritters 
Schafft feiner Zeit an derfelben Grundherren Die nöthige Nequifitorigs 
jien in ordine ad exequendum ergehen zu laffen, oder, da dieſelbe, 
gegen alles Vermuthen, hierunter ihro die huͤlffliche Hand zu — 
verſa⸗ 








(1) vid. von LUDOLFS Conſult, & Deciſ. Vol, 1. Part, ;. 
p. 242, 
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verſagen, oder ſaumig ſeyn ſollte, Ihro Kayſerl. Majeſt. zu ihrer fer⸗ 
neren allergn. Entſchlieſſung ſolches allerunterthaͤnigſt anzuzeigen. 

Ich dencke, es ſeyen vilerley Faͤlle, ſo ſch hiebey ereignen, wohl 
von einander zu unterſcheiden: 

1. Iſt es bloß um einen unſchaͤdlichen Durchzug der Executions⸗ 
Mannfchafft in ein unſtreitig unmittelbares Ritter⸗Gebiet zu thun; 
ſo iſt dennoch billig, daß man um die Erlaubniß des Durchzugs an⸗ 
ſuche, und zwar auf eben die Art und Weiſe, wie es in anderen Durchs 
zugs⸗Faͤllen uͤblich iſt. 

2. Sollen Reichs-Ritterſchafftliche Beſizere oder Unterthanen 
eines in Reichs-Staͤndiſchem Gebiet gelegenen unſtreitig unmittel⸗ 
baren Ritter⸗Gutes exequiret werden; fo ſehe ich nicht, was dem Lan⸗ 
il des umligenden Gebiets Daraus für ein Nachtheil zus 
wachſe. tz 

3. Seynd die gu exequirende Mitterfchafftliche Eontribuenten 
übrigens eines Reiche» Standes Unterthanen, und in deffen Sand 
geſeſſen; fo ift billig, daß der Landes Herr erfuchet werde, die Exe- 
cution vorzunehmen: Verweigert er fie aber ohne erhebliche Urs 
ſach als dann Fan eine Kayſerliche obriſt⸗ richterliche Execution Plag 
greiffen. 
4. Iſt aber entweder Dielinmittelbarfeit des Beſizers ober Guts, 
oder die Steuer» Schuldigfeit des Reichs» Standes Unterthanen an 
die Nitterfchafft, überhaupt, oder Doc) in Anfehung der qu. Gat⸗ 
fung, oder Des Quanti, oder fonft, flreitig oder gar rechtshängig; 
oder befisen ein Reiches Stand und ein Mitglid der R. Ritterfchafft 
ein Drt gemeinfchafftlich, u. |. m. alsdann Fan freylich eine dergleichen 
Execution nicht fo fhlechterdings Plaz greifen: Es laͤſſet ſich aber 
auch nicht überhaupt fagen, wie es folchen Falles zu halten feye; ſon⸗ 
= es kommet alles auf Die verfchidene Beſchaffenheit derer Umſtaͤn⸗ 

an» 


6. 153 
Die Materie von bem Recurs derer Dafallen, oder, ihrer Un: Recurs an 
terthanen, an die Lehen» Höfe iſt eine beſchwerliche Sache. Wann die Fehen« 
als etwas ausgemachtes vorausgefeget wird, daß in Schwaben, Fran; Loͤle⸗ 
cken und am Rhein Lehens- Herrfchafft und Rechte, fo dann Landes; 
Hoheit und Rechte, zweyerley ganz verfchidene Dinge ſeyen; fo hat 
Der Kayfer und Reichs⸗Hof⸗ er —— recht, Daß N ai 
8 ecurs 
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Recurs an die LehensHöfe in Sachen, welche nicht das Lehen beruͤh⸗ 
ren, unterfagen: Aber darinn fteeft eben die Schwurigfeit: Was 
Sehens» Sachen fenen, oder nicht? und die feudalsund civil: Angele: 
genheiten feynd mehrmalen fo unter einander vermenget, Daß fie faft 
ein forum mixtum erforderten: Aber zu Difem wird es niemals kom⸗ 
men; indeffen behilfft man fich einsund anderer Seits mit Denen ges 
meinen Rechts⸗Reglen von der continentiacaufe u. d. Offt heift es/ 
wie in taufend andern Faͤllen: Aliquid juris, aliquid factı. 

Kitterfchafftlicher Seits will man die Sache aus dem Lons 
gobardifchen Lehen. s Mecht entfcheiden: Die Reichs s Stäns 
de hingegen fagen :: Das Longobardifche Lehen + Recht rede 
von Feinen Lehen =» Herrn , fo Die Landess Hoheit hätten, ſeye als 
fo. auch. auf Die Reichs» Stände nicht applicabel: Nach Dem Reiches 
Herfommen ſeyen nicht allein alle caufz reales, die dag Lehen betrefs 
fen, fondern auch alle caufz civiles & criminales, famt denen zwi⸗ 
fehen dem Lehen: Mann und denen Pehens: Unterthanen ex quacun- 
que cauſa entftandene Zwiftigfeiten, ohne Ausnahm vor die Regies 
zungen und Sehens Höfe gezogen, und allda ohne jemands Wider 
fprud) abgetheidiget, auch ‚ weil Die Lehen sLeute zugleich Unterthanen 
feyen, ofit ein einiger Ungehorfam, Itreſpectuoſitaͤt und Uebertrettung 
der Landesherrlichen Befehle mit Einzichung des Lehens und Eigens 
thums, ja wohl gar an Ehre und Leben, beftrafft worden. 

Auch ‚meldete Das Corpus Evangelicorum in einem pro me- 
moria vom 22. Mart. 1738. an den Kayſerl. principal-Eommißarium ? 
Daß der Pal Zwepbrückifche Lehen Hof zu Badenheim, in Anno 
decretorio, wo micht felbft in Politicis, gleichwol wenigiteng in 
Ecclefjafticis, die Ober Aufficht hergebracht habe, mithin die Uns 
terthanen befugt feyen, in dergleichen Sällen an den Lehen⸗Hof zu res 
eurriren. | 
Anno 1717. bafe die Keichs-Ritterfchafft in Francken aller 5. 

Orte, anihre Mitgliver , die Ritter s Güter s Befisere und ihre 
Unterthanen Poenal- Patente zu erfennen, de non recurrendo in 
caufis non feudalibus ad Dominos Feudi: Sierauf ſchloſſe der 
Neid: Hof» Rath, und zwar absque Voto ad Imperatorem, den 
7. Octobris, wie folget : | 

1. Refcribatur an die Reichs» Ritterfchafft in Francken: Kam 
ſerliche Majeft. hätten feithero zum öffteren mißfällig er wel 
u erge⸗ 
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hergeftalt nicht allein Die Unterthanen ihre Herrfchafft und dife jene 
wiederum, fondern auch unterſchidene Mitgliver felbft unter einander, 
aufier Denen Lehens: Strittigfeiten, in caufis mere civilibus, und 
da weder zwiſchen Dem Lehen-Derrn und dem Vafallo , noch zwiſchen des 
net Convafallıs, noch aud) de re & facto feudali gehandelt werde, 
por Den Fchen= Höfen in Anfpruch nehmen, wie nicht-weniger dafelbft 
fichen und fich einlaffen follen. Wie nun Difes Unternehmen zu uns 
verantwortlicher Schmälerung der alerhöchften Kayſerlichen unmittels 
baren Jurisdiction , als welcher die freye Reichs-Ritterſchafft auffer 
der Lebens: Pflicht lediglich unterworffen, gereiche, hiernaͤchſt ermeld⸗ 
ter Reichs» Nitterfehafft durch die Ritter »Ördnung Part. 1. Tir. 3. 
ingleichem derer glorwürdigften Roͤmiſchen Kanfer, als Ferdinan- 
cd: I. vom 26. Jul. 1559. Rudolphi Il. vom ı 1. Maji 1609. und-Leo- 
‚poldi vom 24. Nov. 1678. und 21. Jul. 1688. ertheilte Privilegia 
und andere Kanferliche Verordnungen fo wohl, als die Fundbare Reiches 
Praxin, feftgeftellten Immunität entgegen lauffe; als wollten Kay 
ferliche Majeftät hiemit allen und jeden von der freven Reichs: Nits 
terfchafft in Francken, auch Beſizern dergleichen Güter, bey Vermei⸗ 
dung höchfter Kanferlichen Ungnade, auch der in angesogenen Kays 
ferlichen Privilegiis von An. 1559. und 1609. ausgedruckten Straff 
von 5. March löthigen Goldes anbefohlen haben, daß weder fie, noch 
auch die Unterthanen caufas mere civiles adtive oder paflive an die 
Lehen » Höfe ziehen, demnach dDajelbft entrweder Klage anftellen oder 
darauf fich einlaffen, fondern vilmehr in dem Fall, da zwiſchen 
Dbrigfeiten und Unterthanen Strittigfeiten erwachfen, der Ritter: 
Ordnung Part. 1. Tier. 10. gemäß ſich begeugen -follen, mit dem An⸗ 
hang, daß in begebendem widrigen Fall nicht allein dasjenige, was 
hierroider unternommen worden, -ipfo jure null und nichtig fepn, 
fondern auch angeregte Geld» Straffe von denen Contravenienten, 
ohne alle Einrede noch Anfehen der Perſon, auf bloffe beglaubte An; 
geige, executive eingetriben werden folle. 

2. Fiant Patentes ‘an die Unterthänen felbiger Ritterfchafft: 
Daß fie famt und fonders, bey Vermeidung nachdrücklicher Geld: 
auch Gefängnißsund nach Befinden Leibes- Straf, wider ihre Herr: 
ſchafft in denen wider diefelbe etwan habenden Beſchwerden, vor Die 
Lehn » Höfe ziehen, noch auch da fie von erwehnten Herrfchafften da: 
felbft belanget werden möchten, fid) einlafien, fondern vilmehr in bee 
oo 8)9 2 den 
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den Fällen der Ritter» Ordnung Part. r. Tit. 10. gemäß ſich verhal⸗ 
ten, auch bedürfftigen Falls ihren Recurs an die höchfte Kanferlis 
che Reichs» Gerichte nehmen follen. _ 

3. Refcribatur item an die Vorſtehere derer ſaͤmmtlichen Can- 
tonen in Francken, in dergleichen vorfommenden Sällen, nad Ans 
keitung ihrer obhabenden Pflicht, Autoritare Cxfarea die Contra- 
venienten ernfllich zu dehortiren,, auch, da diſes nicht verfangen folk 
te, es Kapferlicher. Majeftät zu Dero allergnädigften weiteren Ders 
ordnung allerunterthaͤnigſt zu berichten. 

Beſagte Reichs» Kitterfchafft bate gleich darauf im Novembri 
ejusdem Anni difen Patenribus zu inferiren: Der Ritter: Ord⸗ 
nung Part. ı, Tit. ro. gemäß, eo bey der NRitterfchaffe zu guͤt⸗ 
‚oder rechtlicher Abhelffung anbringen und endlich bedörffens 
den Salle ꝛc. womit ihro auch per Conclufum vom 9. Novembr, 
1717. von Dem Meichs + Hof: Rath willfahret wurde. Und An. 1718. 
wurde befagtes Refeript vom 7. Det. 1717. auch auf Die Reihs-Mits 
terfaft am obern Rheinftrohm und in der Wetterau extendiref. 

achdeme ferner Die Reichs» Ritterfchafft in Srancken aller feche 
Drte bey Ihro Kanferlichen Majeſt. An. 1728. angefucht, die den 
7. Octobr. 1717. ergangene Kanferlihe Verordnungen de non re- 
eurrendo in caufis mere civilibus ad Curias feudales, ad quoscun- 
que, etiam Extraneos , extendiren zu laffen, foift den 22. Mart. die 
Refo!ution darauf von dem Reiche: Hof: Rath dahin erfolgt: XBeilen 
in befagten Verordnungen an einem Theil die Fundbare allerhöchfte 
Kanferliche Jurisdition, anderen Theils die in denen Kanferlichen Pri- 
vilegiis veftgeftellte und gegen alle ungebührliche Eingriffe fattfam vers 
wahrte Reichs » Nitterfehafftliche Immedierät und Immunität zum 
Grund gefezet worden; als würden diſe Verordnungen, deren Innhalt 
nach; dahin erläutert, Daß felbige ebenmäßig von allen anderen, welche 
nicht Nitterfchafftliche Mitgliver, Güter: Befizer oder deren Unter 
fhanen, fondern Extranei feynd, verftanden, folglich wider Diefelbe, 
im Ball ven ihnen dergleichen Recurs ad forum incompetens uns 
ternommen wuͤrde, mit der in felbiger Kayſerlichen Verordnung ges 
rechteſt⸗ gefegten Straffe verfahren werden folle. 

Bald hernach fupplicirte ermeldte Meichs » Kitterfchafft von 
neuen, auch wegen der Judenfchafft eine gebetene Clauſul zu inferis 
sen, womit ebenfalls per Conclufum vom 6, Apr. willfahrer a 

el⸗ 
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Allerley in Deraleichen Recurs- Fällen ergangene Reichs: Hof 
Raͤthliche Erfänntniffe findet man beyfammen in meiner Reiches 
Sama, Tom. 3. pag.377. /99- | 

Würtemberg meldete An. 1750. bey dem Meichs » Convent: 
Das Cammer » Gericht habe nicht felten dergleichen caufas ad Curias 
feudales remittirt: Als aber folches noch An. 1721. in einem ges 
wiſſen Streit zwiſchen Vaſallen mit ihren Unterthanen gefchehen, 
habe die Ritterfchafft fo gleich auf ihrem Correſpondenz⸗ Tag in Ueber⸗ 
legung geftellt: Was wider dife, gegen die in An. 1717. fo nach⸗ 
drückliche Ranferliche pönal: Verordnungennicht allein, fondernauch 
des Sammer» Gerichts hiebenorige felbft > eigene Judicara , anftoffende 
remifforial » Urthel für geficherte und hinlängliche Remedia zu Res 
Dreßirung Difes gemeinfamen Prajudicii vorgefehret werden follen? 
Die Ritterfchafft hingegen antwortete: Die Parthien hätten inder 
Sache, darinn das Cammers Gerichtliche remifforial-Urtheil ergans 
gen fene, die Jurisdiction des Lehen» Hofes prorogirt ,. und ſchon 
zuvor vilfältig agnofeirt gehabt. . | 

Doc ergienge An. 1729. 21. Det. in Sachen: Badens 
Durlach conera den Schwäbifchen Ritter- Canton am Neckar und 
Schwarzwald das Reiche + Hof + Raths » Conclufum: „ Wird 
Herr Kläger den Umftand, daß ihme über die von Gemmingen und 
deren im Hagenfchieß und der Marckgraffchafft Baden gelegene Guͤ⸗ 
ter und Unterthanen die Jurisdiction auch ın caufis non feudalibus 
zuftehe, mit Benfügung des von ihme angesogenen Lehen⸗Brieffes 
de An. 1461, in forma authentica beybringen, folle rechtliche Ders 
ordnung erfolgen, “ . 

Und dag ware recht: Kin mit behörigen rechtlichen Eigen: 
fchafften verfehenes Herfommen oder Beſiz Fan und muß quch hierinn 
den beften Ausfchlag geben. 


$. 154. 

Eben fo ift e8 auch mit denen Lehenherrlichen Viſitationen des Eedenberr- 
Sehens. Daß ein Lehen: Herr befugt fene, nach Beſchaffenheit der ide Pilts 
Umstände auf feine Koften, und ohne des Vaſallens , oder der Geis HORM, 
nigen, Beſchwerung, nachfehen zu laffen, in mas für einem Stand 
das Lehen ſich befinde, wird nicht feicht beftritten werden koͤnnen; 

umalen wann etwa ein Lehens⸗-Fall nicht weit entfernet zu feyn 
chiene, oder der Vaſall ee welche zum ae 
3 Ä ce 
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des Sehens , oder doch zu Schmaͤlerung derer Lehensherrlichen Ges 
rechtſamen gereicheten : Aber gemeiniglich, oder doch mehrmalen, 
verbleibet es nicht Dabey, fondern man gehet weiter, als man nad) 
strengen Rechten gehen Fonnte, und, warn man auch in Der Haupt⸗ 
Sache über und über Recht hatz fo Fommet doch die Art der Be 
handlung einer Selbft + Hülffe bey, die freylich nach des Kapferlis 
chen Hofes und der Reiche » Nitterfchafft. Grundfäzen nicht feyn ſollte. 
Ich felbiten ware fo An, 1735. erfter Commiffarius bey der Stetten 
Silben Sehens » Bifitation gegen den Grafen Fugger, welche bers 
nad) fo vil Auffehens gemacht hat, aber. durch unlaugbare Exceſſt 
Des Lehenmanns veranlaffet worden ware. i 


i $. 155. i 
Ob die Mitglidere der Reichs» Ritterfchafft in Kriegs- Zeiten 





Dienfle in Ritter z und Lehen: Dienfte, oder ein Surrogatum Dafür an Geld, 


Kriegds 


Zeiten, 


zu präftiren fhuldig feyen? iftabermalseinefehr ſchwere Frage, darinn 
ibeede Theile viles für und wider-fich haben. Die Ritterfchafft bezie⸗ 
het fi darauf: Sie müßte dem Kayſer charitativ- Subfidien bes 
zahlen, Fönne alfo nicht mit einer doppelten Laft beſchweret werden : 
Die Stände hingegen fagen: Die charitativ-Subfidien würden 


von denen ——— Unterthanen entrichtet; die Lehens⸗ 


Dienſte hingegen muͤßten von den Vaſallen in eigener Perſon, oder 
von ſeinen aus dem Lehen ziehenden eigenen Gefaͤllen, praͤſtiret wer⸗ 
den; mithin koͤnnte beedes wohl neben einander ſtehen: Auch ſehen 
die denen Lehen » Heren fchuldige Lehen : Dienfte vil Alter, als Die 
Kayſerliche charitatios Subfidien, welche alfo nicht zu jener Nachtheil 
eingeführet oder ausgedehnet werden Fönnten. 

| Hierzu kommt die in difem Stück fo fehr verfchidene Natur 
der Lehen, Mad) dem Longobardifchen Lehen: Necht muß freplich 
jeder Sehen: Mann feine Lehens » Dignfte leiften, und bey landfäßigen 
Lehen ift es überall eingeführt : Hingegen ift auch unlaugbar, daß 
fehr vile Chur » Fürften, Fürften, Prafaten, Grafen, Deren und 


. Reihe» Stätte, von der Eron Böhmen und anderen Reichs: Mit- 
“ Ständen vile, und offt wichkige, Lehen tragen, von felbigen aber 


niemalen die geringfte Lehen : Dienfte, weder in natura, noch an 
Geld, leiſten, noch jemalen leiften würden: Sa fo gar von allen 
und jeden, groflen und Fleinen, unmittelbar von dem Kayſer und 


Reich empfangenden Lehen wird ebenfalls niemalen von feinem Beftser 


n eines 
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eines folchen Reichs-Lehens, er feye unmittelbar oder mittelbar , ein 
Reichs » Stand oder Feiner, Dergeringfte Lehen» Dienft gethan. 
Was bleibt Dann auch in difem Fall zu einem tüchtigen rechtlis 
chen Entfcheidungs «Grund anderesübrig, als das local: Herkommen 
und, wo Fein ficheres vorhanden wäre, Die Analogie des Herkommens 
bey folchen Lehen, Davon die Srage. ift? | | | 
Die dipfallg zwiſchen verfchidenen Lehen» Herrn und der Reiches 
Ritterfchafft entftandene Streitigkeiten hier zu erzählen , leidet der 
Plaz nicht. Bloß, um die Denckens⸗Art des. Kanferlichen Hofes 
Daraus zu erlernen, will ich diſes einige anführen: An. 17375. den 
30. Sept. refcribirten Ihro Kanferliche Majeftät an den Herrn Hera 
sogen zu Wuͤrtemberg: Welchergeſtalten Ihme wohl erinnerlich ſeyn 
würde, Daß Die zwiſchen Ihme und der Schwäbifchen unmittelbaren 
Reiche » Ritterfchafft obwaltende Sehens : Servitien» Sache, und was 
deine anhängig,. sorlängft fchon zu Shro Kanferlicien Majeftät ob: 
rift »Michterlichen Entfcheidung erwachſen ſeye. Gleichwie nun der: 
Suchen rechtlicher Austrag und die Kanferliche Reſolution darunter 
abzuwarten, und indeffen via fadti, wie bey dem Kanfer Elagende 
Reichs: Nitterfchafft, Daß es gleichwol von Seiten des Herrn Herzogs: 
gefchehen, angezeiget, nichts zu.ionoviren feye; alfo verfeheten Sich. 
Diefelbe zu ihm, dem Herrn Herzogen, befehlende, daß berfelbe, biß 
zu gänzlicher rechtlicher Erörterung und erfolgender Kapferlichen Ders 
ordnung, alles hierunter in bißherigem Stand beruhen ‚- deme zuges 
gen nichts vornehmen, vilmehr , was eingeflagter. maffen gefchehen, 
fo fort wieder abftellen, und mithin Dasjenige , fo von Denen der: 
tinmittelbaren Schwäbifchen Reiches Nitserfchafft mitz vergliederten 
Dafallen an particular - Sehens; Servitien in Anfehung ihrer fonft ber 
reits preftirten Reichs⸗Obliegenheit exigiret worden, Denenfelber 
wieder reftituiren laffen werde: Und habe der Herr Herzog ,. wie 
ſolchem die Folge geleiftet worden, Ihro Kayſerlichen Majeftät in’ 
zweyen Monathen zw berichten. . 


$, 156, a 
Der allerbeſchwerlichſte Streit zwiſchen denen Reichs⸗Staͤnden Beſteu⸗ 
und der Reichſs-Ritterſchafft endlich iſt das Recht der Beſteurung, rungec der 
wie auch derer Kriegs⸗Rechte, u. f: w. in Denen dem Lehen⸗Herrn © melltire - 
heimgefallenen , oder fonft durch Kauff, Taufe, ze. confolidirren, ten eben. 
Lehen, welche bißhero gu der Reichs » Nitterfihafft gefteuert haben s 
** un 
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Da aber ſchon oben fo viles Davon vorgefommen iſt, will ich nur 
noc) Difes wenige beyfügen. 

Anno 1689, faſſete, bey damaligem XBahl- Tag, das Chur 
Bürftliche Collegium den Schluß: Ben Ihro Kanferlichen Majeſt. 
e8 in die Wege zu leiten Daß Chur» Fürftenund Ständen, geiſt⸗ und 
weltlichen Theile, wegen ihrer heimfallenden oder fonft confolidirten 
Lehen an der Schazung und Collecten nichts entzogen, noch Durd) 
Decreta und Privilegia denenfelben präjudieirt und fie an ihrer rechts 
mäßigen Pofleßion und Eigenthum turbiret werden möchten. 

Und in einem Gutachten der Zuriften + Sacultät zu Tübingen 
son 1720. heißt es: Es ſeye wohl zu eonfideriren, Daß in caufa Wild- 
fangiatus Palatini die Reichs-Mitterfchafft felber der Meinung ge 
weſen feye, bey Deimfallung eines Sehens falle auch Das Beſteurungs⸗ 
Mecht dem Lehen » Herrn mit heim, und daß fie folches dem Ehurs 
Pfaͤlziſchen Hof felber vormals am Kayferlihen Hof opponirer und 
beharret habe. 

Bann man unpartheyifch und rechtlich von der Sache fpres 
chen will; fo findet r. allerdings auch in dergleichen Sachen der Uns 
terfchid zroifchen dem Poffeflorio und Peritorio ſtatt; mithin fan 
man weder fogleich. einem den bißherigen Beſiz abfprechen, und ihs 
ne bald Anfangs in das Peticorium verweiſen, noch ihme nach Bes 
fchaffenheit Der Umſtaͤnde, die Remedia retinendæ, recuperandz, 

oder acquirenda, Pofleflionis verroeigern, noch das Poflellorium 
fummariifimum gar vermwerffen, es aber auch in Feinem all ftatuis 
ven, der ſich nach denen gemeinen Rechten nicht darzu qualificirt. 

2. Was aber die Meriracaufs in Petitorio betrifft; fo gehet 
es dißfalls bey alten Lehen meiftens, wie bey der Separatione Feudi 
ab Allodio bey alten Reichs: Lehen: Man weißt auf feinen Grund zu 
Fommen: ft Das Lehen gegeben oder aufgetragen? und foll man 
diſes oder jeneg_vermuthen? Cine Meinung annehmen, und einen 
dictatoriſchen Spruch thun, iſt leicht: Aber wann man gründlich 
und gewiſſenhafft in der Sache verfahren will, muß man ficher offt 
fagen: Non liquer ! Hierzu kommt nun noch das erft inneueren Zeiten 
in feiner jesigen Form aufgefommene Steuer» Regale, die erft in 
neueren Zeiten aufgefommene jezige Berfaffung der R. Nitterfchafft, 
bie groffe Verſchidenheit Des Herfommens und der Vergleiche in fol 
hen Faͤllen, u. ſ. w. alles diſes macht, Daß dergleichen Sachen — 
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jecta tranſigihilia ſeynd, und da am beſten iſt, wann noch in Zeiten, 
ehe ſich die Faͤlle ereigngen, allgemeine Maaßregeln deßwegen genom⸗ 
men werden, J IE 

Eiche auch von anderen collectafiong » Streitigkeiten die in. Lü- 
‚ NIGS Biblioch. Deduer. Edit. 1745. angeführte Schriften unter; 
Gemuͤnd, Schweinfurt. wer | 
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Wegen des Streits zwiſchen Der Reichs⸗Ritterſchafft und de⸗ Loſungs⸗ 
nen Reichs⸗Ständen Über dem Lofungs » und Abtriebs: Recht bey. Recht, 
verkaufften Ritter-Guͤtern beziehe ich mich auf Das, was ich fchon 
eben Davon gemeldet und geäuffert habe. 

Alerley in effentlichen Druck gefommene Streit » Schriften 
wegen diſes Einftands » und Auslofungs s Kechts findet man in 
LüNIGS Bibliveb. Dedu&. Edit, 1745. voc. Sjibenftatt, Mauchens 
heim, Rechberg. 


S. 158. — 

Noch ein beſchwerlicher Punct iſt die von der Reichs⸗Ritter⸗ Zoll Sa⸗ 
ſchafft erhaltene Kayſerliche Befreyung in Zoll⸗Sachen. chen. 

Kayſer Ferdinand I. gabe nemlich An. 1559. der Neichs- Nik 
terfhafft in Schwaben ein Privilegium: Daß fie, wider aft Herz 
kommen, Gewohnheit und Gebrauch, von ihren Einkommen und 
Gcfällen, an Wein, Getraid, und andern Gütern, in andern Herr 
ſchafften gelegen, mit Anforderung einiger Zölle nicht angefochten 
oder gedrungen werden füllen. 

Anno 1601. 1. Det. hat Kanfer Rudolf II. diſes Privilegium 
alio extendirt: „ Daß diefelb ( Kayferliche Befreyung von 1566.) 
yon allen jezt⸗/ erzaͤhlten Sachen und Stücken (von ihrem Einkom⸗ 
men und Gefällen an Wein, Getraid, und andern Gütern, in ans 
dern Herrfchafften gelegen,) auch) allem anderen, fo fie zu ihrer Haug: 
haktung und Baus Nothdurfft, oder fonft in andere Weg gebrauchen, 
oder aus andern Herrfihafften zu Waſſer oder Land, Durch ihre felbfts 
eigene Leut, Roß,„ uhr und Mähnin, oder andere, führen laffen, 
verftanden, und fie deßhalb mit einigem Zoll, Maut, Auffchlag und 
Weggeld, oder wie es Namen haben mag, nicht beſchwert, oder Durch 
Jemand wegen derjenigen Urfund, fo ſich Etliche bey ihren Haupt: 
und Maut-Zolftätten zu geben unterfangen, nicht aufgehalten, oder 
einige Tax dafur begehret en ihr, Der Ritterſchafft, 

und 


1466; Drittes Buch. 1. Capitel. 
und eines jeden Mitglids, auch aller derfelben Erben und Nachkom⸗ 
men, Leut, auf ihre Urkunden Zollfrey paßiren laſſen follen; daß aud) 
die Eonfirmationes derjenigen Zoll» Befreyungen, fo andere Stände 
von Alters hero gehabt, deßgleichen die neue Privilegia der Zoͤll halb, 
ſo feithero Der Ritterfchafft An. 59. erlangter Sreyheit, und nachmals 
Unfers geliebten Herrn Vaters obgedachter Kayferlicher Erflärungfeits 
hero An, 66. erlangt worden, vil weniger diejenige Zoll: Sreyheiten, 














"fo allererſt nach Verfertigung difer Extenfion von neuem zuwegen ges 


bracht, und von Uns einem oder mehr Ständen ertheiltiwerden möchs 
ten, diſem der Ritterſchafft Privilegio, Deffelbigen Declaration und 
Merbeflerung, ob fene gleich Davon in den alten Confirmätionibus 
und den hiezwifchen ausgebrachten Zoll: Sreyungen, auch denieni; 
gen, fo Fünfftig erhalten werden, von difem der Ritterfhafft Privie 
legio und feiner Deelaration was einverleibt und angehängt, oder 
nicht, einen Weg als den andern nichts derogiren, oder einigen Abs 
bruch und Eintrag thun follen oder Fönnen. © 

| Kapfer Gerdinand II. beftättigte An. 1620, diſes Privilegium; 
-. fo auch Kanfer Leopold An. 1672. 

Die Reichs - Ritterfchafft in Srancten befame von Kanfer Fer 
dinand I. An. 1559. von Kayfer Mar Il. An. 1565. und von Kay 
fer Rudolf II. An. 1609. Zoll.» Srepheiten, welche Kayſer Ferdi⸗ 
nand II. An. 1626, ernieuerte. 

Die Reichs » Ritterfchafft am Rhein endlich erhielte An. 1547. 
von Kanfer Earl V. eine Zoll Breyheitz welche An. 1605. von Kay⸗ 
fer Rudolfen Il, extendiret wurde: So auch An. 1666. von Kays 
fer Seopolden. 

An. 1653. 26. Jul. verfprach der Kayfer: Er wolle darob ſeyn, 
daß die Nitterfchafft der Zoll ⸗Befreyung beffer, ale bißhero, im 
Werck ruhig genieffen möge. 

An manchen Drten feynd zwiſchen Denen Neichs: Ständen und 
der Reichs» Ritterfchafft beftändige Nyergleiche deßwegen gefchloffen 
worden, z. &. in den Haupt: Vergleich. zwiſchen Ehurs Trier und 
der KRitterfchafft von 1729. " 

‚ Anderwärtg vergleicht man fih auf eine gewiſſe Anzahl jahre, 
und erneuert nach Ablauff derfelbigen es wieder; da es fich dann die 
Kitterfchafft gemeiniglich etwas (offentlich oder unter der Hand, ) 
koſten laſſen muß. * 
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Von ber Reiche» Ritterfchafft. 1467 
159 
Anno 1741. beflagte fi) ein Freyherr von Dalberg bey dem Abzug. 
Reichs» Vicariats: Hofs Gericht zu. Augfpurg Gegen Leiningen: Hey 
desheim, wegen abgeforderten soden Pfenningsvom verfaufften freys 
adelichen Guͤtern. (r) 








J 
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Auch iſt noch anzumercken, daß manche Chur⸗ und Zürften es Gemein- 
ſich für eine Art einer Geringſchaͤzung und allzugroſſen Ernidrigung fdyafftlche 
halten, wann fie, nebft einem Ritter-Ganton, zugleich eine Kayfers Commif- 
liche Commißion übernehmen ſollten. — 

$. 161. den. 

Endlich iſt nicht gu vergeſſen, daß die Mitglidere der Reichs⸗Rit— Austräge, 
terichafft Des Rechts der Austräge in Anfehung derer Reichs: Stäne 
de zu genieffen haben- 2 der Cammer » Berichte * Drönung 
handelt Pars. 2, der zte Lırul: „Wie und vor welchem Richter 
Chur: Fuͤrſten, Zürften und Fuͤrſtenmaͤßige die Prälaten, Grafen, 

Herren, und Den Adel, dem Reich ohne Mittel unterworffen, zu Recht 
fordern follen. Tit. 4. Wie und vor welchem Nichter die Prälaten, 
Grafen, Freyherren, Herren, Die vom Adel, und die Stätt, Die Churs 
Fuͤrſten, Zürften und Fuͤrſtenmaͤßige zu Recht fordern follen. Ti. 5. 
Nie und dor welchem Richter Die Praͤlaten, Grafen, Sreyherren, und 
die vom Adel, dem Meich ohne Mittel und fonft Feiner anderen Se 
richtbarkeit unterworfen, einander zu Recht fordern ſollen.“ Von 
welchem allem aber hier nichts weiteres zu fagen ift. 

S. 162. 

Uehrigens werden bey vilen Erz⸗ und Hoch - Stifftern Feine an⸗ Recht zu 
dere Perfonen zu Domherrn angenommen, als welche aus einer der gemiffen 
Reichs » Nitterfchafft immatricufirten Familie abftammen, z. E. zu Tanonicas 
Maynz; wodurch alfo Die Reihs-Nitterfhafft in der Folge ein Recht ken. 
zu Difen Erz⸗ und Bißthuͤmern, und denen Damit verbundenen Chur: 
und Fürftlichen Würden , erhält. 


39)3 2° Von 


(ı) v. R. Vic. Hof⸗Ger. Concl, p. 529. 
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* 
Vean der Reichs⸗Ritterſchafft Gerechtſamen in Anſehung 


Schrifft 


hievon. 


en 
itter⸗ 
ſchafft 
Nechte in 


Anſehung 
des Reichs 


Hofe. . 
Raths. 
Und des 
Cammer⸗ 


Gerichts⸗ 
Beſeʒ⸗ 


der hoͤchſten Reicho⸗Gerichte. 
* A: Mr ..ıir $ 163. 
Hicher gehörige Schrift: 
TAFINGER (Frid. Wilh.) an Adfefforem Cameræ Imperidis 
ræſentandi jure gaudeat S. R. G. I. Nobilitas immediata? 
Fübingen, .(1764.) 4 | 
- —* 164 
In Anfehung des Kapferlihen Reichs⸗Hof⸗Raths weiß ih 
nichts befonderes zu fagen, fo die Reichs Nitterfchafft angienge. 


| $. 165, 

Was hingegen Das Cammer- Gericht betrifft; fo rourde An⸗ 
fange, als denen Crayſen das Recht überlaffen wurde, Cammers 
Gerichts s Benfizere präfentiren gu dörfien, bey dem Schwaͤbiſchen 
Crays aueh der Ritterſchafft St. Orergen- Schifdes gedacht, daß 
felbige an diſem Brafentations-Rechtmit Antheil haben follte: Weil 
aber folches fich Darauf gründete, daß dife Nitterfchafft ſich mit in 
die Crays-Berfaffung begeben follte, Daraus aber nichts worden iſt; 
fo ift auch die Concurreng zu denen Crays⸗Praͤſentationen damit hins 
weggefallen. 

Hingegen hat die Neichs- Nitterfchafft , gegen die alte Reichs⸗ 


Verfaſſung, es nun dahin gebracht, daß ihre Mitglidere für fühig 


Anch Er⸗ 
daltung. 


erachtet werden, nicht nur die Praͤſidenten- fondern gar die Nichters 
Stelle bey dem Cammer⸗Gericht zu bekleiden; davon anderwaͤrts 
ein mehreres vorkommen wird. Ä 

Bey dem Cammer Gericht folle es auch nun fo gehalten wer⸗ 
den, daß die Simmatriculirung bey der Reichs-Ritterſchafft bey eie 
nem Gandidaten des Affefforats den Mangel der Ahnen, oder einer 
academifchen Würde, erſeze; welches aber Würtemberg billig mis 
als cine Befshwerde bey dem Reich angebracht hat. 

$, 166, 


Zu Erhaltung des Cammer⸗Gerichts, und denen zu dem Ende 
von dem Kanfer und Deich beliebten Cammers Zilern trägt die Reichs⸗ 
Ritterſchafft nicht das geringfie ben 70° 

Auf 
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Aufdem An. 1653. gehaltenen Neich8- Tag wurde zwar dafuͤr 
ehalten, daß die Reichs-freye Nitterfehafft mit zu Unterhaltung des 
"ammer» Gerichts zu zieben feye: (1) 

Die Reichs Ritterfchafft aber übergabe. darauf dem Kanfer ein 

Memorial: (2) Daß ſolches wider ihre hergebrachte Frenheiten feye, 
und daß fie fich eben darum der Prafentarion ad Cameram &c. um 
fo weniger angemaffet habe, damit fie in dergleichen Reichs: Onera 
nicht eingeflochten werden, fondern Derfelben allerdings befreyet, und 
in dom Stand, wie fie es von uralten Zeiten hergebracht, ruhiglich 
verbleiben möge ꝛc. 

Der Kayfer communicirte difes dem Reich, und meldete (3): 
Daß die freye Reichs -Mitterfchafft fih, wegen ihrer uralten herges 
brachten und von den Roͤm. Kayſern nach und nad) beftättigten Pri⸗ 
vilegien und Freyheiten, Dergeftalten nicht werde zu des Cammer⸗ 
Gerichts Unterhalt obligiren laffen. 

Ueber dife Kanferliche Nefolution wurde den 18. (28) Apr. 
1654. im Reichs Zürften- Rath) berathfchlagt (4); da Dann die Vo- 
ta verfehiden ausfielen: Magdeburg fügte: Man fehe nicht, wie die 
Kitterfchafft ſich occafione ihrer Privilegien vom Beytrag zum Cams 
mer» Gerichtlichen Unterhalt entziehen Fönntez denn fie des Cammers 
Gerichts fo wohl, als andere Stände genöffe: Alfo follten fie auch 
das onus hujus commodi correfpedtivum mit tragen helffen. Und 
fo votirten auch Andere Hingegen nahme fonderlich Wuͤrzburg 
fich der Ritterfehafft umfländlich an. Dis Conclufum fiele endlich 
dahin aus: Der Punct: Ob die freye Neichs - Kitterfchafft zu Uns 
terhaltung des Kanferlichen Cammer- Gerichts zu concurriren? foll 
auf nächfte Comitia rewittirt, immittelft aber Die Sachen in jestmas 
ligem Stande gelaffen werden. Das Chur-Fürftlide Collegium 
hielte dafür: Weil die Reichs Nitterfehafft fih des Cammer- Ges 
richte mit⸗bediene, und derowegen zu dem Unterhalt deſſelben ihr 
Eontingent beygutragen fehuldig — ſeye der Kayſer zu N fie 

8) 3 daju 


























(1) v. von MEIERN Regeneb. Reichs⸗Tags-Handl. Tom, 2; 
pag. 425. 
(2) ibid. pag. 655. 

- (3) ibid, pag. 64r. 
(4) I. Pag: 644, ſaq. 
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dazu anzuweiſen; falvis in cœteris ipforum Privilegüs: Es trate 
aber hernach des Fürftlichen Collegii Meinung bey. 

Der Kayſer hingegen erflärte fich ven 23. Apr. (3. Maj.) noch⸗ 
mals (1): Es habe bey feiner vorigen Nefolution fein Berbleiben, 
und Fünne der Kayſer die Reichs Kitterfchafft roider ihren Willen 
über das Herfommen nicht treiben. 

$. 167. 

Immatri⸗ Anno 1750. ſtellete Wuͤrtemberg dem Reichs-Convent vor: 
culirung Es müffe Chur» Fürften und Ständen hoͤchſtbedencklich fallen, Daß 
* J die Reichs⸗Dicaſteria mehrentheils mit Ritterſchafftlichen Membris 
—5 — beſezt ſeyen, oder, die es noch nichtfenen, immatriculirt werden. Kei⸗ 
"nem Könige, Chur⸗und Fuͤrſten ꝛc. doͤrfften ſolche mit einigen Pflich⸗ 
ten zugethan ſeyn, hingegen aber bey der Immatriculation dem Nits 
ter: Corpori den befannten allen Dienft oder anderen ‘Pflichten deros 
girenden Eyd auf die Ritter Ordnungen, Statuten und Privilegien 
ablegen, auch in der Reichs⸗Staͤnde Caulis wider Die Reichs Rits 
terfchafft nicht abtretten, fondern Richter, Referenten und Parthien 
zugleich ſeyn; wie dann erſt kuͤrzlich nieder fünf Cammer: Gerichtes 
Affefforen folcher geftalt immatriculirt worden feyen; ja Die Reiche: 
Kitterfchafft gehe, laut ihrer Correſpondenz⸗Acten, fehon feit 1688. 
damit um, beede höchfte Reiche » Gerichte, fo il immer möglich, mit 
ihren Mitglidern befezt zu machen, und den Innhalt der Cammer—⸗ 
Gerichts: Drdnung von denen Ritte-Stands-Perfonen auf ihre Mit⸗ 

glider zu ziehen: 

Die R. Nitterfchafft ware aber einiger Umftände nicht geftäns 
dig, und das übrige hielte fie für nicht unerlaubt ; bey dem Neiche; 
Convent gienge man auch darüber hinweg. 

Ptivilegi — 
wileci · Herr H. R.SCHMAUSS (2) ſolle gelehret haben: „Ja 
——— diſem (dem Reichs⸗Hof⸗Rath,) iſt fo gar von den Kayſern a 
eben. die Reichs: Hof⸗Raths⸗Ordnung aufgegeben, allemal den Reiches 
Rittern zu favoriſitren. Schöne Zuftig! “ Das ift aber eine offenbare 
Unwahrheit: 
Hin⸗ 


























(1) ibid. pag. 656. 
(2) in feinen acad. Reden, p. 198. 





Von der Reiche» Ritterfchafft. 1471 


.Hingegen ift fo vil wahr, daß denen Reichs⸗Gerichten (wie wie 
ſchon oben gehöret haben,) aufgegeben worden ift, in denen die R. 
Ritterſchafft betreffenden Steuer u. d. Sachen ſummariſch zu verfahs 
ren, fie in ſummariiſſimo zu ſchuͤzen, und den Segentheilauf dag Pe- 
titorium zu verweiſen. 

Was aber der Schwaͤbiſche Erays An. 1692. dem Kayſer und 
Reich gegen difes Privilegium für Vorftellungen gethan, und tie 
ſich Die Reichs Ritterfchafft Dagegen verantwortet habe, ift von mir 
anderwärts (1) umftändlich angeseiget worden: Und was An. 
1749. 1753. dißfalls vorgekommen ift, fehläget in die ſchon oben 
ersählte Streitigkeiten ein. * | 

$. 169. 

Und fo habe ich auch bereits bemercket, daß Kanfer Leopold An. Intima- 
1688. und 1700. und Kapfer Carl VI. An, 1718. fammtliche Reich Heike 
- Ritterfchafftliche Privilegien bey den höchften Reichs Gerichten habe Kittere 
infinuiren und fehr fcharff einbinden laffen, auf felbige zu fprechen: fchafftlie 

Daß aber hingegen auch ganze Erayfe, . Giräfliche Collegia und chen gei⸗ 











einzelne Stände Darüber groffe Beſchwerden führen. vilegien, 
* - * 
Von denen übrigen Reichs⸗Ritterſchafftlichen 
Gerechtfamen. Weichs⸗ 
G. 170. en de 


Was fchließlichen von Reiche» Ritterfchafftlichen Gerechtſamen Hicdjte 
in Anfehung fremder Staaten zu fagen wäre, wird in dem auswaͤr⸗ in An⸗ 
tigen Teurfchen Staats s Recht vorfommen, febung 


fremver 
x Machten. 
we —* 
4 


Zwey⸗ 
(1) in meiner Einieit. zum, R. Hof⸗ Raths⸗Proceß, Tom. 4. 
p. 675. fgq. 
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Zweytes Kapitel. 


WVon denen übrigen unmiftelbaren 
Reichs-Glidern. 


Innhalt. 
WVon diſen unmittelbaren Reichs⸗Glidern überhaupt. 
F. 1. Verſchidene Arten diſer unmittelbaren Reichs⸗Glider. 
* 


* 
* 


Von wuͤrcklichen oder angeblichen Reichs- unmittelbaren geiſtlichen 
Corporibus, oder Guͤtern derſelbigen. 
. 2. Schrifften hievon. $, 3. Stiffto-Kirche zu Aachen. J.4. 
Arnsbürg. $ 5. Banz. 6. Buxheim. $. 7. Cappenberg. 
G. 8. Comburg. $.9. Conzenberg. $. 10. Dreyß, $. 11. Kbers 
ah. $.12, Elten. $. 13. Zetenbeim » Mlünfter. $. 14 
Srauenalb, $.ı5. su Goßlar Stifft St. Simonie, ⁊c. $. 16, 
und zum Petersberg. S. ı7. Dom + Capitul zu Samburg, 
8.18. Langheim. 8.19. Münfter. $. 20. Freu» Kaveneburg. 
$. 21. Obriftenfeld. $. 22. Oſterzell. F. 23. Ottenbeuren. 
$. 24. Redlingbaufen. 9. 25. SanctGeorgen, 6260. Sanct 
Ulrich und Afra. $. 27. Schwarzach, $. 28. Siegberg, 
6, 29. Söflingen. F. 30, Stendorff, 8.31. Teutfch: Drs 
denssBalleyen in Seffen. F. 32. Wadgaflen, 8 33. Wibs 
lingen, 8,34: Wimpfen im Thal. | 
‘ * * 
* 
Von wuͤrcklich⸗ oder angeblichen Reichs⸗ unmittelbaren Graf 
und Herrſchafften, eꝛc. 

35. Schrifften hievon. $. 36. Auburg. $. 37. Brezenheim. 
F. 38. Dyck. 6.39. Efferding. F. 40. Eys. F. 41. Frauen⸗ 
hofen. $.42. Hauſen. 6. 43. Holzhauſen. $. 44. Homburg 
an der Ward, 9.45. Jever. 5. 46. Rniphauſen. $. 47: 
Kandscron. $. 48. Mechernich, .$. 49. Oberſtein. $. 50. 
Rhade. 51, Richold. 52. Rotenberg. F. 53. Saarwer⸗ 

den. 


— 
> 
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den. 8. 54. Schauen, F. 55, Schaumberg. g. 56. Schaung 

burg. $. 57. Schönau. 5. 58. Schwabeck. $.,59. Stein. 

8. 60. 2. Wallerburg. $.60.,b, Weiler. 9.61. Wildenfels, 

3.62. Witten, 63. Wylre. 9. 64. Mebreres remifive, 
. * 


* . 
%* 


Von einigen unmittelbaren Keichs- Burgen. 

$ 65. Schrifften hievon. $.66, Burg Fridberg. $. 67, Burg 
Gelnbaunfen. | 
* € 


r * 
| Don San: Erbfehafften. 

3. 68. Schriften hievon. $.69. Ban Eıbfchafften und deren 
Gattungen. $. 70. Reiche Gefeze davon. F. 7ı, Boͤnnig⸗ 
beim, $. 72. Buſecker⸗-Thal. $. 73. Mayenfels $. 74 Schliz. 
3.75. Staden. $.76, Thalheim, ..5 77. Widdern. 

* * 
* 
Von einzelen adelichen Familien. 


5.78. Schrifften hievon. $.79. v. Breidenbach. v.Sreidenftein‘ 
$. 80. Dom Rhelingen. 6. 81. Freyherrn von Walderdorff. 
F. 82. Don zedtwiz. 


* * 
* 


Don wuͤrcklich⸗ oder angeblichen unmittelbaren Stätten, 
Thaͤlern, Mareken, Dörfern, Höfen und Bauern, 
5,83. Schriften hievon. $. 84. Anweiler, & 95. Sammerfpas 
cher Thal, 8. 86. Carber Ward. 6. 37. Reiche: Dörffer 2c, 
8,88. In Sranden. Gochsheim. Sennfeld. $. 89. Althaus 
fen. 590. Bahodorff xc. 8.91. Am Rhein. Sreyenfee. 5.92, 
Bolzhauſen. $. 93. Sulzbach. Soden. 9.94. Mehreres re- 
miflive. 6,95. In Schwaben. $. 96. Alfchbaufen. $.97. Als 
torff. 98. Egloff. 8.99. Luſtnau. - $. 100, Freye Keute in 
der Land⸗Vogtey. $. 101. Auf der Leutkircher Seyde. F. 102, 
“Und im Sturz: 6.103. Diſer Unmirtelbaren Rechte, $. 104, 
Schoͤppen⸗Siuhl zu Aachen: N | 


— 9)% . Don 
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0 
Von difen: unmittelbauen Reiches: Blidern 
. überhaupt. Ä 
SEE BE Zu SEE GE ‚ 

Verſchide⸗ Hrdentticer Weiſe ftehen nur die Neichs- Stände, fo dann die 
ne Arten Reichs s Ritterfchafft in Francken, Schwaben und am Rhein, 
difer une unwittelbar unter dem Kayſer und Reich, welche mithin Feinen an 
—— deren Landes⸗Herrn über ſich haben: Doch finden ſich in dem 
Gliver Teutſchen Reich auch noch.manche andere Perfonen und Corpora, 
Wwelche auch unmittelbar unter Demi Kayfer und Deich ſtehen: Selbige 

feynd aber verfchidener Art. iz 
Einige ſeynd es gleichfam nur zufälfiger Weife, unter gewiſ⸗ 

fen Umfänden, oder eine geroiffe Zeitlang. 

Dahin gehören 1. alle zu dem Kanferlichen Hofs Staat ge 
rechnete hohe und nidere Perſonen, fo lang fte im diſem ihrem Amt 
ſtehen; ingleichem deren Wittwen, fo lang fie nicht wieder heura- 
then, oder ſich anderswohin begeben, ferner ihre Kinder, fo nod) 
auffer Brodt und Dienften feynd. 


2. Ale Kapferliche Gefandte und Mefidenten, auch (nicht nur 


titulars) würcfliche und dafür erfannte, hin und her im Reich fich 
aufhaltende, Raͤthe, Weiche + Pfenningmeiftere, und andere Be 
diente, fo Fein anderes Neben⸗Amt haben; wie auch deren Wittwen 
und Kinder, gleich erft gedacht rworden il. 

3. Alte hohe und nidere Mitglidere und Bediente Deren beyden 
höchften Reichs s Gerichte , und derer darzu gehörigen Canzleyen: 
In Anfehung der lesteren wenigſtens ſo weit, daß der Landes s Herr 
Th Feiner. Gerichtbarkeit über, fie anzumaffen hat; fo auch deren 
Wittwen und Kinder, vorbefagter maffen. | 
4. Alte bloß um ihrer Proceß - Angelegenheiten willen bey des 
nen Meichs- Gerichten fih aufhaltende Perſonen, fo lang fie fi 
defwegen an dem Dit des Reich8- Gerichts befindenz nebſt ihren 
Wittwen und Kindern in vorhin gedachter Mauffe : Doch nur fo 
vil dag befrifft, was fie an dem Gerichts Ort -consrahiren oder ds 
linquiren; wie auch, was Die bey ihrem Albfterben.an dem Gerichts: 
Ort befindliche Verlaſſenſchafft betrifft. * 
— 5. Die 


Von den übrigen unmittelbaren Reiche: Blidern, 147} 


5. Die Doms» Stiffts- und andere Capitel derer Teutfchen 
unmiftelbaren Erz zund Hoch + auch anderer Stiffter und Gottes 
baufer, ingleishen derer geiftlichen Ritter» Orden, fo lang die Sedis 
Dacanz währer, oder auch Sedes impedita if, 

Hingegen gibt e8 auch andere Perſonen oder Güter, weiche 
zwar weder Das Recht der Reichs⸗Standſchafft oder Mitgliverfchafft 
der Reichs» Ritterfchafft haben; dennoch aber beftändig und unter 
allen Umſtaͤnden Reichs «unmittelbar feynd. 

1. Vile Reichs⸗Staͤnde befiien unmittelbare Graf» ober 
Herrſchafften, oder andere Güter, welche unmittelbar aber weder 
denen Landen, in Anfehung deren fie die Reichs⸗Standſchafft ha⸗ 
ben, einverleibt feynd, noch ein eigenes Reiche » oder Erays  Vo- 
tum haben, noch in der Meichs - Nitter : Mattieuf ftehen. 

2. Gibt es Perfonen, Bamilien, und Corpora, welche Reiches 
unmittelbare Güter beſtzen, und folglich wenigſtens in. Anfe 
hung derfelbigen ebenfalls Reichs + unmitrefbar feynd; ob fie gleich 
übrigens gar Feine Reichs- noch Crayss Stände, noch Mitglidere 
der unmittelbaren Neichs - Mitterfchafft, 4 Imhabere einiger Der 
Reichs⸗Ritterſchafft immatriculirten Güter feynd. Dife pflegen am 
Kanferlichen Hof und bey denen Erayfen , darinn fich dergleichen bes 
finden, ing befondere Immediati, oder immediate Stände genannt 
zu werden: Und am Kayferlichen Hof würde man dis zunerläßigfte 
Liſte Davon befommen koͤnnen; indeme man zu der Zeit, wann Die 
Reichs + Stände Römer s Monathe oder Die Reichs⸗Ritterſchafften 
charitativ + Subfidien besahlen, ihrer in diſem Stuck ebenfalls in 
Gnaden eingedenck ift. j 

3. Gehören hieher diejenige Dörffer, Höfe, oder gar einzelne: 

erfonen, welche Die Reichs » Unmittelbarfeit ganz, oder Doch guten 
eils, noch biß auf den heutigen Tag hergebradyt haben ; Denen 


n . 
4. Und leztlich den Schöffen, Stuhl zu Aachen bengefellen Fan. 


Von würdlichen oder angeblichen Reiche: unmittelbaren ' A 
‚geiftlichen Corporiöus, odev Gütern derfelbigen. 


9. 2. 
Von allerley hieher gehörigen Schrifften kan LüNIGS Bib/in Schriffien 
sheca Deductionum, Jenichiſchet — EDEN, hievon. 
9 2 . 88 














ma 
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Es ift aber folchen noch beyzufuͤgen: 
Von Aensburge 
Rurse Borftellung einiger derer Solmiſchen wohlhergebrachten Jurium 
über und bey dem Eloſter Arnsburg. fol. 
VVon dem Stifft St. Simonis und Judaͤ zu Goßlar. 
LICHTENSTEINS (Joach. Diet.) Abhandlung von Des Kayſer⸗ 
lichen unmittelbaren Stiffts der heil: Simon und Judas in 
Goßlar Gerichtbarkeit. Braunfchweigs 1754 4. © 
Von Schwairaihit, 15 
Acten⸗ mäfine Gefichts 2 Erzählung in Sachen : Baden ⸗Baden 
contra‘ Schwarzach, puncto Superioxitatis territornalis, 1748. 


fol, 
x . . 3. J 0° ... * 
— Das Stifft zu Aachen, oder Probſt, Dechant und Capitel 
ne des freyen Kanferlichen Stiffts Unfer lieben Grauen zu Aachen, ſtehen 


unmittelbar unter dem Kayfer und Reich, und werden bey demſel⸗ 
bigen einige zu der Roͤm. Kanferlichen Croͤnung erforderliche Stücke 
aufbehalten, auch, wann man derfelbigen benöthiget iſt, Durch eis 
nige Stifte Deputirte behöriger Orten hingebracht. Mehreres kan 
man davon fehen in meinem Tractat vom Roͤmiſchen Aayfer ıc. 
Cap. 2. hauptfächlich aber in nteinem Staat: Recht von Aachen, 
Eap. 2.8. und 11. an 

Difer Stiffts: Kirche Privilegien aber finden ſich in LÜNIGS 
Reichs» Archiv, Part. pec, Cont. 4. ıftem Theil, pag. 53. /9. 
und im Spicil. eceleſ. Part. 3. pag. 879. /99- — 
| $. 4. | 
Angie Arnsburg ift ein reiches Bernhardiner oder Ciſtercienſer⸗Clo⸗ 

fer, in der Ietterau, an der Wetter. 

An unten (1) angezeigtem Ort wird fo vil gemeldet: . „ Daß 
das Cloſter Arnsburg vormals mit aller weltlichen Hoheit dem Erz 
Stifft Maynz unterrürfig geweſen feye, folches afteflirt Kayſer Carl 
der V. in einem Proreftorio (in LüNIGS Reicher Arch. Cont. 1“ 

" Spic. 


(1) SCHWEDER]I Theatt. Prætenſ. &c, Edit, 1727. Part, 1. 
P+ 809. . — 
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Spice. eccleſ. p. 2:7.) vor be un: Cloſter ſub dato den 17. Sept. 
1.547. Nachmals aber ſind zwiſch Maynʒ und denen Grafen von 
Solms, von wegen der Herrſch * Muͤnzenberg, worinnen ſolches 
Cloſter ligt, An. 1577. c. Pir. fec. 2. Theil, p. 1970.) gewiſſe 
— erri — worden, vermoͤge deren die Grafen zu Solms des 

uses und Der Nogten uber bemeldtes Elofter ſich unterzogen, 
7 1 Denen Sichten abet verſchidentlich Widerſpruch gefunden. (V. Le- 
Nike hbifl vr. Budivan. voc. Arhfpurg. Ir, 

Dife Streitigkeiten zwifchen dem Haufe Solms und dein Clo⸗ 
an endlich an den Reichs⸗ HofXath. An. 1715.24. Dec. ers 
hielte das Cloſter allda ein Urtheil: Daß eg in Liberrarte & Immuni- 
tate A Jurisdietione & Superioritate Solmenfi zu laſſen und zumanu- 
teniren feye. Und An, ı716. 9. Jan. folgte das fernere Urthel nach: 
„Daß zwar die Grafen von Solms Die Tuͤrcken⸗ Steuer, und folche pris 
pilegirte Reichs: Anlagen, welche auch allen andern fonft eximirten und . 
befrenten Geiſtlichen und Elöftern univerfaliter von dem Kanfer und 
Deich angeleget werden, von dem Clofter, (Doch nicht anderft als 
conjundtim mif dem Herrn Erz: Bifchoffen zu Maynz, nach dem 
Burhftaben des Vertraͤgs de An. 1577.) erheben, und an gehörige 
Orte ad deftinatos ufus fifern mögen: Hingegen aber das Elofter .. 
in poffeflione vel quafi der Befreyung von gemeinen Reichs⸗ Crays⸗ 
und Land⸗Steuren zu manuteniren fene a.“ ; 

Solms fuchte zwar Reftiturionem in integrum gegen das Ur⸗ 
thel vom 24. Dec. Sie muß aber adgefhlagen worden ſeyn, well 
beſagtes Urthel in einem Reichs Hof: -Rathe-Conclulo vom 22. Det. 
1716. als in rem judicatam erwachfen fractiret wird. . Was hierauf - 
weiter jwifchen Solms und Arnsburg ‚bey dem Reichs⸗ ⸗Hof⸗Rath 
vorgegangen iſt, Davon findet ſich manchetley in meinen Sammluna 

gen von Reichs⸗ Hof Raths-Conclufis, © 


§. 5. 























Banʒ iſt eine Benedictiner⸗Abtey in Francken im Biſthum Bam⸗ Bam 


bg, am Mayr, welche vormals Immedietaͤts-Gedancken Hatte: 

Durch einen An. 1738. gefchloffenen Receß aber har das die 
Dambergiſche —2 ⸗Hoheit erkannt. (x). ..1.., 

HAI. u J 6. 

(1) v HAMMER de Jur. Prive. Cathdl. girca Sacra, Cap. 1.$.24- 














— ie u ——— — ——— —— — — — — 


§. 6. 
Buxheim. Buxheim, if ein Carthaͤuſer⸗Cloſter in Ober⸗Schwaben, 
ohnfern Memmingen. Herr D. BUSCHING ſchreibet an einem 
Dre (1): Die Defterreihifche Land⸗Vogtey übe die hohe Gericht: 
barfeit darüber aus; andermärts (2) hingegen fagf er nur: Sie 
ftehe unter Defterreichifehem Schuz. Deme feye nun wie ihme wole; 
fo ift Doch fo vil richtig, fie befiget fechs Drte, wegen welcher fie als 
ein Immediatus non Status zum Schwaͤbiſchen Erays fleuret. 


$. 7 e 
Cappen ·  Eappenberg (3), ift eineunmittelbare adeliche Probſtey, Präs 
verg. monftratenfer- Ordens im Biſthum Münfter: Wenigſtens aber muß 
fie in Anfehung gewiſſer Guͤter unter Elev» und Marcfifcher Landes 
Hoheit ftehen. 


j $. 8. * 

Comburg. Comburg, ein weltliches Ritter⸗Stifft bey der Reichs⸗Statt 
Schwaͤbiſch⸗Hall, wollte Reichs⸗ unmittelbat ſeyn: An. 1587. aber 
wurde an dem Reichs Cammers Bericht gefprochen , Daß es unter 
die Biſchofflich⸗Wuͤrzburgiſche —— gehoͤre. 


.9. 
Conjen⸗ Der Dom⸗Probſtey zu Coſtanz ſiehet die unmittelbare Herr⸗ 
berg. ſchafft Conzenberg zu. Selbige ſolle beſtehen in denen Ortſchafften: 
Wurmlingen, Rockenbeuren, Seithlingen, Ober⸗Flacht, Durchhau⸗ 
ſen, Dodersdorff, Weyler. Sie hat bey dem Schwaͤbiſchen Crays 

zwar keinen Siz und Stimm, aber einen eigenen Anſchlag. 


10. 

Oreyß. Dreyß (4), iſt eine Reichs⸗lehenbare, im Erz» Stift Trier 
legene, Herrſchafft, ſo dem Abten zu Echternach im Luxemburgi⸗ 
en zuſtehet. Anno 1708. habe ſich diſe Herrſchafft zu der Nider⸗ 

Rheiniſchen Reichs⸗Ritterſchafft ſchlagen wollen. 


€ 1X 
Eberach Ron dem Cloſter Eberach iſt ſchon oben Lib. 2, Cap. 3. gere⸗ 
det worden. | 


6, 12. 











(1) in feiner Erd» Befhreib, Tom, 3, p. m. 45 2. 
(2) Lc. pag. m, 1577. 

.(3) Herr BÜSCHING I. c, pag. m, 2961. >= 
(4) H. BüSCHINGS Erd, Befchreib. Tom. 3. p. m, 2971- 
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6 12. 
BElten, ift ein gefürftetes adelishes Grauen » Stift an der Elten. 
Graͤnze der Grafſchafft Zätphen , nahe bey dem Rhein. Es ges 
hören darzu Hoog⸗ und Neer»Elten. Die Herzöge zu Eleve haben 
den Schugdarüber ; fonft aber ift es in weltlichen Dingen dem Roͤm 
Reich unmittelbar unterworffen. Mehreres davon findet man in 
LüNIGS Reiches Archiv Im Spici), eeclef£ Part. 3. p. 355. /4q. 

€ 


Ss 13, 
Ettenheim⸗Muͤnſter, ift ein Manns: Clofter, ⸗⸗⸗Ordens. Etten⸗ 
H. D. BüÜSCHING (1 ). rechnet ed zu dem Defterreichifchen Breiß⸗ bein ' 
gau, meldet aber zugleich, es fiehe unter dem Biſchoff zu Straß Muͤnſter. 
— welches wohl von dem geiſtlichen und der Dioͤces zu verſtehen 
eyn wird. 
Daß dem Hoch Stifft Straßburg der Schuz und Schirm uͤber 
das Cloſter, auch die Appellation und Muſterung zu KriegssZeiten, 
Krafft Derträge , zuftehe, befennet das Clofter: Hingegen laugnet 
es, Daß der Biſchoff die völlige Landes = Hoheit Darüber habe, und 
ſeynd wegen verfchidener dahin einfchlagender Puncten Proceſſe zwi⸗ 
ſchen ihnen an beyden Meichg > Gerichten geführet worden 5; davon in 
meiner Reichs: Sama (2) allerley anzutreffen ift.: 
Woher aber die Verbindung zwifchen Defterreich und Etten⸗ 
heim Münter rühre, belchret Difes den z. Gebr: 1731. von dem Vor⸗ 
n ⸗Oeſterreichiſchen Praͤlaten Stand im ‘Breisgau ausgeftellte At⸗ 
teſtat: 
„Voraus iſt zu wiſſen, daß die Herren zu Hohen-Geroljeck 
ſchon vor zwey⸗ drey⸗ und mehr hundert, Jahren die Kaſten⸗Vogtey 
über-das Gotteshaus Ettenheims Münfter, und zwar von Dem 
Biſchoffen zu Straßburg Erb⸗Lehens⸗weiß ingehabt und getragen, 
mittelft deren Sie die Derren von Geroldzeck von erfagtem Gottes⸗ 
haus Ettenheim⸗Muͤnſter auch einen jährlihen Schu; Canonem 
geyoſſen haben. Wr — 
MNachdeme aber, wie befannt, Philippus Chur⸗Fuͤrſt und Pfalz 
Graf, wider die Kayſerl. Majeftaͤt zu Friegen angefangen, und neben 
anderen das Schloß Orthenberg mit Kriegs: Macht Aberjogen, and 
Ä egwal⸗ 











(1)Il. Ix m. 440. — 
. (2) Tom. 75. p. 103: Tom, 19. p. 418. fag. 


— 
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begwaltiget, hat er gleiches auch gegen Hohen-Gerolzeck unternom⸗ 
men, und ſamt Denen darzu gehörigen Herrſchafften in feinen Gewalt 
gebracht, damit aber auch Die Kaſten ⸗-Vogtley uber Das Gottes⸗ 
haus Ettenheim » Münfter ein und an fich gezogen. Nun iſt mie 
wahren Documentis zu erweiſen, daß nachgehends von Kapfer Ma- 
ximıliano Primo der Pfalz⸗Graf Philippus mit Beyhülff ver V. O. 
Ständen wiederum abgetrieben, und die von Difem eingenommene 
Plaͤß und Derter, mithin auch Das Gotteshaus Ettenheim + Müns 


ſter famt ihren Unterthanen erobert, und unter den Schu pon Des 
ſterreich gebracht worden, für welchen diſes Gotteshaus den Ka⸗ 
ſten » Vogteylichen Schirme» Canonem jährfichenindie V. O. Canj⸗ 


Frauenalb. 


fen entrichtet und bezahlet, mit Denen Ständen aber, als welche mie 
ihren Mittlen das Gotteshaus eroberen und unter den Defterreis 
chiſchen Schuz bringen helffen , in denen Sand: Stänpifchen Anla⸗ 
gen ein billiges mit beygetragen haben. Bald darauf, als dife Uns 
ruhen geſtillet, und zu Augfpurg ein Reicher Tag vom Kanfır Ma- 
ximiliano gehalten ware, wurde in An. 1518. per Mandarum Ce- 
fareum denen Herren von Gerolzeck die Kaſten-⸗Vogtey des Gottes 
haufes Ettenheim + Münfter mit allen Nuzbarkeiten zugeftellt, jedoch 
mit dem Beding, Daß der Pralat dannoch ein V. O Landſaß ſeyn 
und verbleiben ſolle. Dannenhero ob zwar das Jaͤhrlichen in die 
V. O. Canzley bezahlte Kaften: Vogteylihe Schuz: und Schirmes 
Geld gefallen, hat nichts defto minder der V. O. Prälaten: Stand, 
als welcher zu Groberung des Gotteshauſes, und deſſen Lnters 
thanen die feinige Mittel dargeſezt, und Daß derentwegen von Ihro 
Kanferlichen Majeftät die Landſaͤſſerey exprefse ift vorbehalten wors 
den, Die alfo hergebrachte Colledten auf diſem Gotteshaus biß 
dato continuirf. | — 


5. 14. 

Frauenalb, iſt ein adeliches Frauen⸗Cloſter in Schwaben in 
der Marckgrafſchafft Baden, mit einem darzu gehoͤrigen Gebiet. 
Aus der vom LüNIG angeführten Schrifft und denen von 
mir befannt gemachten Reichs⸗ Hof⸗Raths⸗ Conclufis ſcheinet cd 
daß das Cloſter Die Reichs⸗-Unmittelbarkeit affeetire, und dahin eins 
fehlagende Proceſſe an beyden Reichs; Gerichten anhängig geweſen, 
oder noch feyen? Hingegen behauptet das Fuͤrſtliche Haus Baden, 
daß ihme die Landes» Doheif daruͤber zuſtehe. 
= 5. 15. 
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._ I. Zu Goslar 
Das Stifft zum heiligen Simon und Judas in Goßlar if Stifft St. 
Meichs:unmitielbar. (1) Eimenid, 
$. 16. " 
Und fo auch das Stifft zum Petersberg in Goßlar. (2) und zum 


Deterd« 


. 17 
Das Dom Lapitel zu Hamburg wird von Cinigen ald un — 
mittelbar angegeben: Es lauffet aber wider den Oßn. Friden, Art, piu zw 
10:97, Hamburg. 


$. 18. , 

Langheim, ift ein Manns⸗-Cloſter Eiftercienfer- Orbensin dem Langheim. 
Biſthum Bamberg, welches aber auch Güter in dem Brandenburg: 
Culmbachiſchen hat. Als es darüber Streit mit diſem Sürftlichen 
Haufe befame, nahme der Bifchoff von Bamberg fid) des Cloſters 
an, und fpendirte feinen Wamen zu einem Proceß am Cammer⸗Ge⸗ 
richt, allwo ein weirläufftiges Urtheil in der Sache ausfiel. Wache 
deme Das Elofter folches erhalten hatte, fienge es, wie Herr von 
LUDOLF meldet, eriimals an, fi) als Reicdys-unmittelbar anzus 
geben. Mit Brandenburg-Culmbach ſchloſſe es endlich An. 1730. 
einen Dergleich, Darinn zwar Brandenburg anfehnliche Nechte ein⸗ 
geftanden werden; doch heißt eg auch zugleich: Daß denen Fuͤrſtlichen 
Beamten inhibiret werden folle, unter der Allegirung des juris territo- 
rialıs, den Sangheimifchen Hof und deſſen Leute ferner zu grapiren ꝛc. 

Schr viles von diſen Streirigfeiten findet man in H. von 
LUDOLEFS Conſult. & Deciſ. forenf/ Vol, ı. Part. 2, p. 410. /gq. 
und Vol, 2, Part. ı, p. 1077. /39. 

Anno 1741. wurde endlich auch zroifchen Bamberg und dem 
Cloſter ein Receß errichtet, durch welchen Das Cloſter die Bambergi⸗ 
ſche Landes⸗Hoheit erkannte. 


. 19 
Das Cloſter zum beil, Creuz in Donauwerth befiset Das un: Muͤnſter. 
mittelbare Dorff Münfter,, wegen deffen Befteurungs- Rechts der 
Bayrifche und Schwäbifche Erays mit einander flreiten. s 
.« 20, 








— — 


(1) v. H. BüSCHINGS Erd-Beſchreib. Tom, 3. p. m, 2927. 
(2) 9. BüSCHING |, c. pag, m. 2928. 
) B 
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6 20. 
Meu⸗ Na⸗ Das Fuͤrſtliche Stifft Sanct Gallen beſizet das unmittelbare 
vensburg. Gut neu» Ravensburg in Ober⸗Schwaben. Was zwiſchen dem 
Schwäbifchen Crays und Sanct Gallen wegen deffen Eollectarion 
vorgegangen feye, gehöret an ein anderes Drt. 


6 21. 
Obriſten⸗ Obriſtenfeld, iſt ein adeliches Frauen-Stifft in Wuͤrtemberg 
feld. in dem Flecken gleiches Namens. Die Herzoge zu Wuͤrtemberg 
wollten es als ein landſaͤßiges Stifft tractiren: Das Stifft er⸗ 
hielte aber am Cammer⸗Gericht An. 1587. 23. Maji favorable Ur 
theile gegen‘ die Land-Schazung und Huͤlffs-Gelder; worauf An. 
1588. eın Vergleich erfolgte, darinn Wuͤrtemberg verfprache, das 
Stifft bey feiner poſſeſſione vel quafi liberraris verbleiben zu wii 
Es ift auch difes Stifft ein Mitglid der Reichs: Ritterfchafft Orts 
am Kocher, und gehöret Dahero in fo fern nicht hieher. 
Vile Urfunden, fo difes Stift betreffen, finden fih in Lü- 
NIGS Reiche ; Yrchiv, Parr, /pec. Cont. 3. unter Schwaben, 
pag. 647. gg: 


§. 22. 
Oſterzell. Die Probſtey Rottenbuch in Bayern beſizet in Schwaben die 
Reichs⸗ Iehenbare Herrſchafft Oſterzell. (1) 


§. 23. 
Ottenbeu⸗ Von dem unmittelbaren Benedictiner⸗Cloſter Ottenbeuren 
ren. in Schwaben habe ich ſchon oben Zib. 2. Cap. 3. geredet. Von 
deſſen Gebiet Fan Herrn D. BÄSCHINGS Erd; Befchreibung (2) 
nachgefehen werden. 


§. 24. 
Reckling⸗ Don der Abtey Redlingbaufen, und derſelben behaupten⸗ 
hauſen. u von Eßen aber widerfprechender, Unmittelbarfeit, fiehe oben 
ib. 2. Cap 3. | 


g 25. 
Sankt Don der unmittelbaren Abtey St. Georgen zu Yſny in 
Georgen. Schwaben, fiehe oben Lid. 2. Cap. 3. 


6. 26. 


(1) v. Augfp. R. Vic. Hof: Gerichts: Concl. pag. 543. 
- (2) Tom, 3. p. m, 1575. 
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§. 26, 

Und eben Dafelbft habe ich auch von dem Meichs » unmittelba⸗ Sanct Ul⸗ 
ten Cloſter zu Sanct Ulrich und Afra in der Neichs- Statt Augs⸗ rih und 
burg gehandelt. Ara. 

Anno 1741. hatte Die Statt Augsburg mit dem Clofter zu 
en Afra Streit, weil fich kesteres ein Territorium qu⸗ 
maffste. (1 | 























5. 27 
Schwarzach, iftein Benedictiner⸗Cloſter in Schwaben in der Schwarze 
Marckgrafſchafft Baden. Das Fürftliche Haus Baden und diſes ad). 
Cloſter ftreiten wuͤrcklich wegen der Reich» Unmittelbarfeit oder Land» 
fafferey mit einander vor dem Cammer: Gericht zu Wezlar. 


$ 38 

Don der im Reichs-Abſchid von 1641. unter denen Reichs-⸗ Siegberg. 
Praͤlaten befindlichen Abtey Siegberg iſt ſchon Lib. 2. Cap. 3. ges 
redet worden. 

F§. 29. 

Soͤflingen, ein Nonnen⸗Cloſter von Dem Orden der heiligen Soͤlingen. 
Clara, in Schwaben, bey der Reichs Start Ulın, hat ein Kayſer— 
liches Protectorium, und andere Privilegia: (2) Ob esaber auch ” 
Reichs⸗ unmittelbar zu feyn begehre, und ein dergleichen Gebiet bes 
ſize? weiß ich nicht. 


6. 30. 
Der Abt zu Einfidel in der Schweiz hat An. 1549. von der Etendorff. 
Statt Ueberlingen die auf dem Reichs-Boden gelegene Derrfchafft 
Stendorff erfaufft. 


F. 31, | 
Die Teutſch⸗Ordens⸗Balleyen Marburg und Schiffens Teutſch ⸗ 
berg, (deren jene im Heffen» Eaffelifchen, diſe im Heflen «Darm; Drdend« 
ſtaͤttiſchen gelegen ift,) wollen auch Reichs-unmittelbar feyn, dag Balleven 
Sürftliche Haus Heſſen aber eg nicht eingeftehen; Davon anderwäreg in Heſſen. 
mehrere Nachricht wird gegeben werden. | 
9) B 2 $. 32. 


(1) v. R. Vie. Hof⸗Ger. Concl. Part, 1, pag. 165. 
(2) in * Staats⸗Schrifft. unter Kayſ. Zranz, Tom, 2. pag. 
127. (g 
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§. 32. 

Wadgaſ⸗ Wadgaffen, iſt eine Praͤmonſtratenſer-Abtey im Naßau—⸗ 

ſen. Saarbruͤckiſchen, worzusim Naßauiſchen fünf, und ſonſt noch mehs 
rere, Doͤrffer gehören. Das Cloſter bekame den Immedietaͤts Geiſt, 
und die Sache gediehe an das Cammer-Gericht. Allda wurde den 
37. Sul, 1727. erfannt: „Daß Flagender Abt und Convent den 
Herrn Beklagten, Grafen zu Waßau: Saarbrücen, vor des Clo⸗ 
fters nicht allein Fundirer, Schuz- und Schirm» fondern auch 
Sandes: Herrn zu halten, zu erfennen, und von jedem neu⸗-erwaͤhl—⸗ 
ten Abten, für fich und im Namen des Convents, hierauf Revers 
fales an Herrn Beklagten, oder Succeſſoren in der Grafſchafft, 
aussuftellen, fchuldigzc. “ Difes wurde auch Durch einen An. 1749. 
getroffenen Vergleich beftättige. Die volftändigfte Nachricht von 
difer Sache findet man in Deren von LUDOLFS Sympbor. Conſult. 
& Decif: forenf. Tom. ı. pag.1429. ſuq. 


Wiblin⸗ 


$. 33. 
Wiblingen, iſt eine Benedictiner-Abtey in Ober⸗Schwa—⸗ 
gen. 


ben, an der Iler. Es iſt davon An. 1702. Templum Honoris 
Wiblingenfe in 4. mit Kupfern herausgekommen; auch finder fich 
eine Nachricht Davon in LüÜNIGS Reichs « Arcbiv Spicil. ecch, 
Part. 5. pag. 872. /gg. allwo auch allerfen das Cloſter befreffende 
Urfunden berndlich ſeynd, nach weldyen es feheinet, daß diſes Eloſter 
Reichs- unmittelbar feye: Doch meldet Herr D. BÄSCHING (1): 
Es ſtehe unmittelbar unterder Vorder » Deftsrreichifehen Regierung. 


5. 34. 
impfen Bey der Neichs- Statt Wimpfen in Nider⸗Schwaben im 
im Thal. Thal befindet fich ein Reichssunmittelbares Ritter: Stifft, 
; S * 


- Pr * 
Von wuͤrcklich⸗ oder angeblichen Reichs : unmittelbaren 
Graf-und Serrfchafften, ꝛc. 


Edrifften 


F. 35. | 
bievon Non vilen hieher gehörigen Schriften Fan man abermalen 


LüNIGS Bibliorhecam Dedudionum nachſehen; Denen allda ſpeti⸗ 
fieirten aber auch folgende benfügen: z IP 


Von 


— — — — — 














(1) I,c. pag. m. 454. 


— 
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Von Brezenheim. 
Pro memoria, die Loͤwenhauptiſche Befugniß auf das Coͤllniſche 
Lehen Brezenheim betreffend. Nebſt Anlag ı = 18. (1744.) fol. 
Jura Poflellorii decifa I, Lewenhaupt in Feudum Colonienfe 

Bretzenheim. 1745. fol. 

Jura Succeflionis I, Lewenhaupt in Dynaftiam Bretzenheim. 

1745: fol, * 
Von Homburg an der Marck. 

- Hiftorifchzund rechtlicher BYereis in Poffeflorio & Petitorio, daß 
Die Reichs free Herrfchafft Homburg an der Marek Feine Zuges 
hör der Reichs⸗Grafſchafft Sayn, fondern eine Reichs: freye al 
lodials Derrfchafft fene. 1751. fol. und in meinem Staats: IIrs 
chiv, 1752. Tom. ı. p. 223. 475. 

Gründliche Deduction, daß das Amt Homburg ein wahres Stud 
des Chur: Pfälsifchen Lehens der ganzen Sraffchafft Sayn & Se- 
culis her gervefen ꝛc. ibid. ı755. Part. 3. pag. 493. 555. 


d. 36 

Auburg, ift eine Herrſchafft in Weſtphalen, fo von Heſſen⸗Caſſel Auburg: 
zu chen rührete. Der leztere Befizer, Srepherr von Cornberg, gabe 
fich vile Mühe, zu erweiſen, daß fie vor dem im Weſtphaͤliſchen Crays 
Siz und Stimm gehabt habe, auch noch darzu fteure, und verlangte 
defiwegen An. 1710. Siz und Stimm bey dem Crays: Ererhiel 
te fie aber nicht, und nach feinem Tode nahme Heften + Eaffel es in 
Bell. cn) 


G. 37. | 
Brezenheim, ift eine Derrfchafft im Ober-Rheinifchen Crays Dream 

in der Pfalz, und ein Ehur-Cöfnifches Sehen. Von denen Grafen "I 
von Falckenſtein Fame fie auf den Grafen von Vehlen, welder An. 
1665. deßwegen bey dem Weſtphaͤliſchen Grafen: Collegio Siz und 
Stimm erhielt An. 1734. befame fie der Graf von Virmont; nach 
deifen An. 17744. erfolgten Tode gediehe fie an einen Sreyherrn von 
Moll (2). Nunmehro hat es Chur: Cölln inne; hält fid) aber nicht 
| 9) 3 mehr 


(1) v. mein Teutſch. Staats: Recht, Tom. 27. p. 116, HERTII 
Conti. Tom, 1. p. 316. s 

(2) *) Welcher darauf die Aufnahm in das Weſtohaͤliſche Grafen⸗ 
Collegium geſucht, aber nicht erhalten hat. 
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mehr zu dem WWeftphälifchen Grafen: Eollegio: Wohl aber hat er 
Siz und Stimm im Dber-Rheinifhen Erays wegen Brezenheim. 


Y 38. 

Dyck. Dyck, iſt eine unmittelbare Herrſchafft im Nider⸗Erz⸗Stifft 
Coͤlln. Die Grafen von Salm⸗ Reifferſcheid führen zwar in An: 
fehung derfelbigen Siz und Stimm im Weſtphaͤliſchen Grafen» Col 
legio, aber bey Feinem Crays. 


f. 39 | 
Eferding. Bon der Herrfchafft eferding fiehe hernad) bey Schaumburg. 


. 40. 
Eys. Eys (1), iſt eine unmittelbare Herrſchafft in Weſtphalen zwi⸗ 
ſchen Witten und Weyler, dem Grafen von Plettenberg juſtaͤndig, 
und von fo geringem Weſen, Daß fie in der Mitte Des vorigen Fahr: 
hunderts nur 4. biß 500. Rihl. ertragen hat. 
5. 41. 
Zrauens on denen allererfi An. 1701. vom Cammer- Gericht für uns 
bofen. mittelbare freye Reichs + Herrfchafften erklärten Derrfchafften alt und 
neu: Srauenhofen in Bayern, fiehe oben Lib. 2. Cap. 4. 


» 4% 

Haufen, Die Herrfhafft Saufen in Branchen beftehet in einem Dorff dis 
fes Namens in der Herrfchafft Limburg, fo ein Chur⸗Bayriſches Les 

hen ift, welches, nach Abgang derer Grafen von Limburg, an einen 
Srepherrn von Dancfelmann, dann an einen von Bredow, gefoms 

men ift, und nun der Reichs: Statt Hall suftehen, dife auch deßwe⸗ 

gen bey dem Srändifchen Crays Siz und Stimm haben folle. (2) 


| $. 43. 
Holzhaus Solzhauſen, oder Yurgholzhaufen (3), ift ein Flecken in der 
fen. Grafſchafft Hanau, welcher von Eppflein nach und nah auf Stol⸗ 
} berg, 


























— — — 





(1) mein Plettenberg. Staats-Recht, p. 20. 23. 

(2) Nach dem Bericht des genealogiſch. Handb. won 1766. p. 343. 
*) Welches leztere aber faljch ift, indeme die Beſizere jwar Eis 
nen matricnlars Gulden zur Crays⸗Caſſa zahlen : Aber nie Siz 
und Stimme geführer haben. In dem Vergleich zwiſchen Brans 
denburg : Dnolzbach und denen fimburgifchen allodial : Erben ift dis 
ſes Haufen an Onolzbach überlaffen worden. 

(3) v. Herr D, BUSCHING I, c. pag. m, 1223, 
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berg, Hanau, Keigereberg und Ingelheim gefommen iſt. An- 
‚no 1741. nahme Hanau es twieder hinweg, weil es, vermöge Weſt⸗ 

phaͤliſchen Fridens⸗ Schluffeg, ihme habe follen zurückgegeben werden ; 
woraus ein groffer Schrifftwechfel entftunde. 


5. 44. 

Homburg an der Marc, eine in Weſtphalen zwiſchen dem Homburg 
Herzogthum Bergen und der Graffchafft Marck gelegene Herrfchafft, an der 
wurde bißhero als cine eigene Reichs s freye Herrfchafft angefehen ; wie Mark: 
dann auch Deren Innhabere, die Grafen von Witgenſtein, An. 1716. 

Siz und Stimm wegen folcher bey Dem MWeftphälifchen Crays geſu⸗ 
chet haben: Als aber in dem Haufe Witgenftein ſeibſten innerliche 
Streitigfeiten entfiunden, und an das Cammer: Gericht gedichen, 
wurde allda An. 175-. erfannt, daß es ein Stück der Grafſchafft 
Sayn feye. 

F. As. 

Jever, ift eine in Weftphalen an der Nord: &ee gelegene un. Jever. 
mittelbare Herrfchafft, fo dem Haufe Anhalt: Zerbft zuftehet. Um 
ftändlich habe ich Davon in einem eigenen Staats» Recht der Her: 
ſchafft Jever gehandelt, . welches meinem Staates Recht des 
Sürftlichen Saufes Anhalt angehänget ift. (1) 


$. 46. | 
Aniphaufen, ift eine Herrlichkeit, oder Reichs⸗ unmittelbare . 
Herrſchafft, zroifchen dem au Nider⸗Saͤchſiſchen Crav⸗ len 
fe. (2) Der legte Graf von Oldenburg vermachte fie feinem natuͤr⸗ 
lichen Sohn, Grafen von Aldenburg, durch deſſen Enckelin fie an 
geh Grafen von Bentinck Fame. Uebrigens ift fieein Burgundifches 
eben. 
Mehreres davon Fan man fehen in meinem Staats Recht 
des Sürftl. Sauſes Anhalt, pag. 279. /7. und in SCHWEDERS 
Theatr, Pretenf, Part. 2. pag. 19. Edır. 1727. add. Die Reichs⸗ 
Hof⸗Raths⸗Concluſa in Sachen: Bentinck conıra Daͤnemaick. 


$. 47- 

















— 


(1) add. H. BÄSCHINGS Erd, Befchreib. Tom. 3. p. m. 828 (gg. 
(2) v. H. BÜSCHINGS Erd: Beſchr. Tom, 3. p. m. 832. 
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: 9. 47. 
daudscꝛon. Landocron, iſt eine unmittelbare Reichs-Herrſchafft in Weſt⸗ 
phalen, zwiſchen der Grafſchafft Marck und dem Hoch-Stifft 
Muͤnſter. Sie gehoͤret Denen Grafen von Neſſelrode. (1) 


$. 48. 
Mecher⸗ Mechernich (2), eine im Herzogthum Juͤlich gelegene und 
nich. denen Grafen von Neſſelrode zuſtaͤndige Herrſchafft. Sie iſt in der 
Cammer-Gerichts⸗uſual-Matricul mit einem Anſchlage belegt: 
Hat aber fonft bey Feinem Crays oder Collegio Siz und Stimme. - 


& 49. 

Oberſtein. Oberſtein (3), iſt eine unmittelbare Herrſchafft über dem 
Rhein, auf dem Hundsruͤck, fo nach Abfterben der Gräflich » Lei 
ningen » Deydesheimifchen Linie an Chur » Trier, als ein eröffnetes 
Sehen gefommen iſt. Sie ift mit einem Cammer s Gerichts matris 
cular » Alnfchlag belegt, hingegen bey Feinem Erays, oder anderen 
Reichs⸗Collegio, immatriculirt. 


§. 50. 

Rhade. Rhade (4), ift eine in Weſtphalen in der Grafſchafft Marck 
— freye Reichs⸗Herrſchafft, fo Denen Grafen von Neſſelrode 
zuſtehet. 


st 
Nichold. Richold (5), iſt eine in dem Herzogthum Limburg gelegene, 
(auf den Land-Charten Richel genannte,) Reichs-⸗Herrſchafft des 
rer Freyherrn von Bongard zu Paffendorff. 


§. 52. 
Noten⸗ Die Herrſchafft Rotenberg (6) ligt in dem Nuͤrnbergiſchen 
berg. Gebiete, von welchem fie auch umgeben wird, drey Meilen von der 
Statt Nuͤrnberg; indeffen wird fie Doch zu der Dbern- Pfalz ges 
rechner. 
Sm 











- (1) v. Mein Teurfches Staats: Recht, Tom. 38. pag. 82. 
(2) Herr BÜSCHING |, c. pag. m. 643. und 2970. 
(3) 9. BüÜSCHING I, c. pag. m, 2977. 
(4) 3. BüÜSCHING I. c. pag, m.2922, 
(5) ibid, pag. m. 2970. 
(6) v, Mein Chur: Bayrifh, Staats Recht, pag. 245. Iq- 
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Sm ı3den Seculo folle, einiger Bericht nach, eine adeliche 
Samilie Notenberg beherrfchet und fi) davon gefchriben haben; ans 
Dire Dagegen wollen, es habe e8 einer von Wildenftein befeffen; bees 
de fagen, es feye damals ein Burggräflich  Yrürnbergifcheg Lehen 
gewefen. Kayſer Earl IV. erfauffte von Denen von Wildenſtein das 
Schloß und Zugehörde, oder, nach anderen, nur die Lehens⸗Herr⸗ 
fihafft von Denen Burggrafen um sooo, Schock Böhmifcher Gros 
fchen, Prager Münze. Kayſer Wenzel belehnete die Pfalgrafen mit - 
difem Schloß und dem dabey gelegenen Flecken Altenftatt, oder, 
nach anderen, mit dem Schloß und Stättlein, auch Capelle. An. 
1478. hat Pfalzgraf Otto Das vordere Schloß, famt dem Damals 
abgebrannten Stättlein, welches man hernach die alte Statt genannt, 
wie auch dem Marckt Schneitach, oder, nach anderen, mit etlichen 
nicht geringen Dörffern und vier Kirchfpilen, an fechs und viersig 
Fraͤnckiſche Edelleute und alle deren Mit» SansErben, doch als ein 
Lehen, überlaffen: Das hintere Schloß aber haben die Gan- Erben 
zum halben Theil von Conrad Schotten erfaufft, und An. 1509. ka⸗ 
me aud) der andere halbe Theil an fie, beedes ebenfalls als Pfaͤlzi⸗ 
fehes Lehen. Endlich refoloirten fidy die Gan⸗Erben, das Schloß 
und Stättlein , nebft allen Pertinentien, Rechten, Einfünfften, 
Geſchuͤz und Waffen an Chur: Fürft Ferdinand Mariamin Bayern 
vor 260000, fl, zu verfauffen. Den Erften Termin erhielten fie auch, 
den andern aber, fo An. 1663, bezahlt werden follen, befamen fie 
erſt An. 1698. und zwar mit Abzug 31000. Gulden. Dife Herrs 
fehafft Rotenberg führet fonften bey Bayern den Titul einer Burg⸗ 
Vogtey. Es ftehet von derfelbigen ein artiges Chärtlein in dem 
Dodenehrifchen Atlas. | 


...53, 

Die Sraffchafft Saarwerden (1) ift, nach dem An. 1527. Saarwer⸗ 
erfolgten Abgang ber Grafen Difes Namens gerflückelt worden, und dem, 
Loshringen einen Theil davon befommen: Einen Theil aber I 
hͤhr li 


(1) v. H. ESTOR de Cognom. Auguſtal. Cap, 30. Samml. von 
R. Hof⸗Raths⸗Gutacht. Part. 1. pag. 149. ſq. SCHWEDERS 
Theatr. Prætenſ. Edit, 1727. Part, 2. pag. 240. ſqq. H. bü- 
SCHINGS Erd-Beſchreibung, Fr pag. 1205. Edit, 4, = 

7 




















Schauen. 


Schaum⸗ 


berg. 


Schaum⸗ 
durg. 


Ochoͤnau· 
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Jährlich bey 27000. fl. eintragen folle,) ‚hat das Haus Nafau, hält 
ſich aber zu Feinem Crays, nod) Eollegio, und feuert nichts davon. 


$. 54 
Scyauen, ift eine unmittelbare Reichs⸗Herrſchafft in Niders 
Sachfen, zwiſchen dem Fuͤrſtenthum Halberſtatt und der Grafſchafft 
Wernigerode. Die Gefchichte derfelben findet fih bey Herrn D. 
BüSCHING (1). Leztlich verfauffte der Graf von Waldeck die 
felbe An. 1689. an Otto Grooten, deſſen Nachkommen, die Freyherrn 
von Groote, fie noch, und zwar als ein Reiche » Lehen innehaben. 


. 55. 
Schaumberg, oder Schaumburg, ligt in Ober⸗Oeſterreich, 
und ware vormals eine Reichs-Grafſchafft. Sie ſtehet feit 1572. 
dem Hauſe Stahremberg zu; wie auch die Statt Efferding, ebenfalls 
in Ober⸗Oeſterreich, ſo vormals eine Herrfchafftware. Nunmehro 
werden beyde wohl unter Defterreichifcher Landes⸗Hoheit ſtehen: 
Indeſſen werden die Grafen von Stahremberg noch jezo von dem 
Kayſer und Reich mit dem Land⸗Gericht und Blut⸗Bann uͤber die 
beyde Graf: und Herrſchafften Schaumburg und Efferding be 
lehnet. (z) 2 


5. 56. 

Ein anderes Schaumburg (3), ift eine unmittelbare allodiafe 
Herrfchafft im Ober» Rheinischen Eranfe an der Sahn, fo dem Fürs 
ften von Anhalt» Bernburg: Schaumburg zuſtehet. Cie hat weder 
in einem Crays noch Gräflichen Collegio Siz und Stimm, aber 
doch einen Crays⸗- und Cammer-Gerichts⸗ matrieular » Anfchlag 5 
welcher eigentlich einen Theil des Leiningifchen Anfchlags der Herts 
fchafft Wefterburg ausmacht. 


& 57. 
Schönau (4), ift eine im Weſtphaͤliſchen Crays ‚geroene 
Herrſchafft derer von Blanche : Wegen deren Unmittelbarfeit aber 
- ’ ges 

















(1) in feiner Erd: Befchreibung, Tom, 3. pag. m. 3792. (qq. 
° (2) v. meine merckwuͤrdige Reichs: Hof: Rats: Concluf. Tom, 4, 
pag. 764. (q. 
(3) v. mein Anhalt. Staats: Recht, Bag. 265, ſqq. H.BüſSCHINC 
lu. c. pag. m. 2973. 
(4) H. BÜSCHING Lc, pag. m, 2970. 
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geftriften werden ſolle; wiewol in einer Cammer s Gerichtlichen 
Melation bey dem Herrn von LUDOLF (1) nichts davon, fondern 
nur von einem Streit wegen der Succeßion Darinn, gemeldet, vil 
mehr angegeben wird, daß difes Schloß und Herrlichkeit ein immes 
diates Reiche» Allodium und fo genanntes Sonnen » £chen feye. 


8. 
Schwabeck, iſt eine unmittelbare Herrſchafft in Schwaben, ſo Schwab⸗ 
Chur⸗Bayern zuſtehet. Es wird aber wegen felbiger weder Siz eck 
noh Stimme in einem Crays oder Gräflichen Eollegio geführt, 
noch ift fie mit einem Reiche = oder Crays⸗Anſchlag belegt. 


u ı — — 

Stein, iſt eine unmittelbare Herrſchafft, welche von dem Bi: Stein. 
ſchoffen zu Luͤttich, als Grafen zu Looß, zu Lehen gehet; wie Herr von 
LUDOLEF berichtet. Es wurde daruͤber zwiſchen einem Freyherrn 
von Kinsky und einem Marquis von Weſterloo vor dem Cammer⸗ 
Gericht Proceß gefuͤhret; davon das mehrere in beſagten Herrn von 
LUDOLEFS Conſult. & Deciſ. forenf. Tom. 3. pag. 802. /gq. zu 
finden if. Das Urtheil fiele r den Marquis aus, 
| 60. a. 


Wafferburg, ift eine unmittelbare Herrſchafft in Schwaben, Waſſer⸗ 
welche vor kurzem von einem Grafen Fugger an Defterreich gefom: turg. , 
men iſt. Es wird zwar ihretwegen zum Meich gefteuert 5 fonft aber 
wird ihrer weder unter denen Reichs⸗ noch Crays⸗ noch Gräflichen 
collegials Ständen gedacht. 


‚ 60. b. 
In dem Weltphälifchen Erays» Abfehid von 1671. (2) wurde Weiler, 
befchlofien : Dem Freyherrn von Wachtendunck wegen feiner Herr: 
ſchafft Weiler von Craͤyſes⸗ wegen eine Salva Guardia zu ertheis 
len; mithin muß fie unmittelbar feyn: Oder mare es etwa Das 
Wylre, von welchen gleich etwas folget. 
61. 


Wildenfels, ift eine Heuſchafft in Chur⸗Sachſen, welche ei⸗ Wilden⸗ 
gene Herren hatten, ſo aber — 1600, abgeſtorben ſeynd. ar fels. 
9)E 2 raͤflich⸗ 


) in feinen Confult, & Deciſ. fotenſ. Vol, 2. pag. 206. 
. (2) v.LiNIGS Reiche; Asch, Part, fpec. Cont, 1. unter Churf, und 
Ständ, pag- 347% Ä 


[= 
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‚Gräflich « Sotmfifche Linie befizet fie nun unter Chur» Sächfifcher 
Landes: Hoheit: Chur⸗Sachſen vertritt zwar diſen Anſchlag gegen 
dem Reich, hätt fich aber zu feinem Gräflichen Collegio, noch vers 
fanget e8 eine Stimme deßwegen bey dem Ober⸗Saͤchſiſchen Crays. 


F. 62. 


‚Bitten, Die Herrlichkeit Witten in der Graffchafft Marek Tigt zwi⸗ 
fehen denen Aemtern , Herrlichfeiten und, Gerichten Bockheim, 
Hörde, Wetters, und Herbede , und ift mit der Graͤflich⸗Pletten⸗ 
bergifchen Herrfchaftt Witten nicht zu vermengen. 

Aus ungedruckten Nachrichten weiß ich fo vil: Don Kanfer 
Maxlmilians I. Zeitenund dem Jahr ı 5 16. an fennd die von Brembdt 
und von Meck ınit Bitten, alsmit einem Reichs⸗Lehen, beliehen wor⸗ 
den. Uebrigens geben defien "Befizere an: Die Kayfere haben Man- 
data S. C. von Zeit zu Zeit für fie erlaffen, und alle Evocationes und 
Artentara verboten; eine Kanferliche Commißion habe eg für ein uns 
mittelbares Reichs⸗Lehen erflärt; die Ilppellationen gehen nach Dort 
mund, und von da an die Reichs⸗Gerichte, wie Cleve An, 1694. ſelbſt 
erkannt habe: Die Steuren feyen nur Bittweiſe und gegen Reverg 
eingezogen worden; Cleve habe erfannt, Daß Die Unterthanen der 
Beſizere Leute ſeyen; Die Innhabere hatten zwar gehuldiget, ſeyen 
auf Land: Tägen erſchienen, und haben jährlich contribuirt, doch 
einen Vorzug genoſſen; fie hätten ihre Gerichts: Bediente ein-und 
abgeſezt; hätten Die Receptur des Protections⸗Quanti geführt; feyen 
des Kohlen» Zehendeng befreyet; haben in Kirchen Sachen frey ges 
handelt, Prediger angefezt und zu Dortmund ordiniren laffen; fie 
hätten ferner die Korftliche Obrigkeit und Holz⸗Gerichte, auch die 
Verbrechere beftrafft, u. ſ. w. An. 1738. aber Flagten fie, dah nun⸗ 
mehro difes allcs wolle in Zweifel gegogen, und Witten ganz unter 
die Elevifche Landes Hoheit gezogen, befonders auch Eleve die Re 
gulirung des Steuer: WWBefens und die civil: S$urisdietion vindieiret 
werden. Wie es hierauf weiter ergangen ift, weiß ich nicht. 

Herrn D. BÄISCHINGS Bericht nach (1) befizet nun einer von 
Bottlenberg difes Witten. _ 




















S. 63. 


ne enge 








(i)lc, pag. m. 618. 
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& 63. 
Wylre (1), iſt eine unmittelbare Herrſchafft im Herzogthum Wyire, 
Limburg, und gehört jego denen von Bodden. 


$. 64. | 
Wer Zeit und Luft hat die Canjeley⸗ Titulaturen derer ſammt⸗ Mehreres 
lichen Reichs-Staͤnde, wie auch die im Druck vorhandene Verzeich⸗ remillive, 
nifje derer Fleineren Meichss Lehen, ingieichem die Reichs- und Cams 
mer⸗Gerichts⸗ uſual⸗Matricul u. d. zu durchgehen, wird ohne Zwei⸗ 
fel noch mehrere dergleichen Güter antreffen. 
* 


* 
Von einigen unmittelbaren Reichs: Burgen. 
$ 


d. 65. 
Hieher gehören die bereits Cap. . angezeigte Schrifften, denen Schriften 
folgende benzufügen feynd: hievon. 
Gruͤndliche Information, den Religions-Zuſtand und Beſchaffen⸗ 
heit der Kayſerl. und des heil. Reichs Burg Fridberg in der Wet⸗ 
terau betreffend; in der Zurop, Staato⸗Canzl. Tom. 50. p. 183. 
Tom. 57. p. 369. und 739. add. meine Reiche: Samam, Tom. 7 
p. 86, | 
Mein politifhund rechtlichen Bedencken uͤber die lezte zwieſpaltige 
Burggrafens Wahl zu Fridberg. (Hanau,) 1749. fol. und zu 
Göttingen, nebft der gleich folgenden Deduft. und H. BOEH- 
MERS Diff, de juribus ex ſtatu militari Germanorum penden- 
tibus, 1750. 4. 
Wahrhaffte und befcheinigteSpecies Facti von der auf E. L. von Breis 
denbach zu Dreidenftein ausgefallenen Burggrafen-WBahl. 1749. 
fol. und, nebft meinem Bedencken und der Böhmerifchen Diff. 
ju Göttingen, 1750. 4. 
Hechtsgegründete Widerlegung difer Facti Speciei, des politifch- und 
rechtlichen Bedenckens und der information, den Religions: Zus 
ftand der Kayf. und Reiches Burg Bridberg betreffend. Maynz, 
1750, fol. und in meinem Staats: Archiv 1751. Part. 6. p. 24, 
Part. 8.p. 3. Part. 11. p. go, 
Ada jedicialia, mit fammtlichen Adjundis und Documentis &c. in 
Sachen Grafen von Walpott contra die Burg Sridberg. 1725. fol. 


„CE 3 Die 
(3) Ser BÜSCHING I. c. pag, m. 2970. 











R.Ritterfch. p. :01. /99- 


Burg 
Fridberg. 
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Die Streit-Schrifften zwiſchen der Burg und Statt werden 
erzaͤhlt in LüNIGS bibl. Deduct. Part. ı p. 417. /ggq. Edit. 


1745. 
Vile Burg’ Sridbergifche Urfunden endlich finden ſich in Lü- 
NIGS Reiche» Archiv, Part, /pec. Contin. z. unterder Rheiniſch. 




















. 66, 

Die Burg Fridberg ifteine Art einer Veftung, oder ein Schloß 
aufeinem Felſen neben der Reichs» Statt Srivberg. Gelbige gehös 
ret einer Gefellfchafft adelicher Samilien, welche Gefellfchafft dahero 
von vilen Schrifften-Stellern unter die San-Erbfchafften gezaͤhlet wird; 
die Burg hat fich in vorigen Zeiten auch wohl felbitin gedruckten oder 
bey dem Reichs + Hof: Rath übergebenen Schriften alfo genannt, 
und befame in dem bald folgenden Neichs: Hof: Raths- Conclufo 
vom 24. Jul. 1727. eben diſes Prädieat : In ihren neueren Schriffs 
ten hingegen will erwiſen werden, es feye Feine eigentliche Gans Erbs 


ſchafft. 

Was der Burg innerliche Verfaſſung betrifft; fo hat ein jeder, 
fo von einem Burgmann herftammt, oder eines Burgmanns Toch⸗ 
ter heurathet, ein Necht zur Burgmannfchafft, wann er anderft ferr 
ne Stiffts:mäßige Ahnen erweifen fan. Es werden fo wohl Evan 
gelifche, als Eatholifche, zu Burgmännern aufgenommen ; doch feynd 


‘der Evangelifchen bißhero mehrere: Die Eatholifche feynd dahero, 


um ihre Parthie zu verftärcken, vor mwenigen Jahren aufden Einfall 
auch Domherrn aufzunehmen; wogegen ſich aber die 
vangelifche billig gefezet haben, weilen der Burgmanns» Stand ein - 
militar- Character ift, der fich zum geiftlichen Stand nicht ſchickt: 
Und bey difer Gelegenheit fehriebe Herr HofRath Ge. Lud. BOEH- 
MER zu Söttingen eine Diff: de juribus ex ftaru milirari Germa- 
norum pendentibus. 1749. 4. und, vermehrt , ibid. 1750. 4. 

Ins befondere wollte auch das Stift Fulda aus einem Privis 
legio Kayfer Carls IV. ein Recht zur Burgmannfchafft haben, hat 
aud) Anno 1727. um deſſen Beftättigung und Zulaffung zu Siz und 
ee Burg bey dem Reichsſs⸗Hof⸗Rath gebeten; es aber 
nicht erhalten. 

‚Der Teutfchs Drdens- Land + Commenthur der Balley Heffen 
ift hingegen allemal mit unter der Zahl der ‘Burgmänner, und hat 

A uvtet 
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unter Denen gemeinen Burgmannen den erften Rang. Auf ihne fol: 

get fo dann allemal der Teutfch- Drdens: Commenthur zu Sranck 

furt; und darauf die übrige Burgmaͤnner. 

Dur) ein Anno 15 11. errichtetes Statutum wurden die Fürs 
ſten, Örafen und Herrn von der Burgmannfchafft ausgefchloffen: Als 
ſich nun zu unferer Zeit ein Srenherr von Waltpott zu Baſſenheim 
in den Grafen» Stand erheben lieffe, wollte die Burg ihne der Res 
giments⸗ Burgmanns Stelle verluftigt erflären; darüber entftunde 
ein —— am Reichs⸗Hof⸗Rath, allwo endlich das Urthel gegen 
die Burg dahin ausfiele: 

Jovis 24. Juli 1727. 

Don Wallboth zu Baffenheim, Graf, contra die Bürg Srids 
berg, in pundto amonitionis à munere, 

Publicatur Refolutio Cafarea: Ihro Kayferl. Majeft. haben ges 
horfanften Reichs » Hof-Naths erftaftetes Gutachten allergnds 
Digft durchgehendg approbirt. In deſſen Gefolg 

1. Fiat, mit Verwerffung der übelseingewendeter Exception Au- 
ftregarum, in caufa principali, Sententia dahin: Daß beflag- 
ten Burggrafen , Daumeifter und Regiments » Burgmannen 
nicht gebuͤhret, Flagenden Grafen von Wallboth zu Baffenheim, 
von der ſchon vile fahre hindurch in ruhigem Beltz gehabter 
Kegintents: Burgmanns Stelle zu entſezen, fondern daran zu 

vil und Unrecht gethan haben , Deromegen fie Denfelben dahin 

zu reſtituiren und wieder einzufezen, nicht weniger gu denen ors 
Dentlichen und aufferordentlichen Burg⸗Conventen fo wohl, als 
Deliberationen , wie vorher , gu admittiren und zu beruffen, 
auch alle herkommliche Gerechtigfeiten, Srenheiten, Brivilegien 
und Vorzüge, gleich andern woüreftichen Regiments » Burgs 
mannen, genieffen zu laffen fehuldig und verbunden feyn, anne» 
xis executorialibus. 

. Referibatur u... Welchergeftalt Kanferlicher Mas 
jeftät occafıone des zwiſchen ihnen und dem Grafen von Wall⸗ 
both zu Baffenheim bey dem Kayferlichen Neichs + Hof Rath 
abgeführten unterm heutigen dato erörterten Proceß umftändlich 

- vorgetragen worden, daß fie, Burggraf, Baumeifter, Negis 

ments⸗Burgmanne und refpedtive ihre Dorfahren' gewiſſe 
Capitulationes, Statuta und Einigungen: in Sache, welche 


die 


N 
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die Subftanz und das Syltema des Burg: Sridbergifchen We⸗ 
fens, folgfam die Kayferliche Vorrechte, ſtarck berühren, ohne 
Kanferlihe Einwilligung oder vorgängiger Bekanntmachung 
deren Innhalts aufzurichten, und zu deren Beobachtung einans 
der endlich zu verbinden, fich ermachtiget haben: Wann aber 
folch eigenroilliges Unternehmen in Erwegung der Aufferlihen 
und innerlichen Umftänden Kayſerlicher Majeftät aller hoͤchſiet 
Autorität, Dbrifter Sehens Herrlichfeit, auch über die Gan⸗Erb⸗ 
fchafft und Burg » Srivbergliche Verfaſſung habender Dbers 
Bothmaͤßigkeit in vilen Stücken zu nahe zu treten befunden wor⸗ 
den; Difemnach cafliren und aunulliren Kayferl. Majeftär dife 
ihre eigenmächtigserrichtete Burg>Starura, in (pecie de annis 
1511. & 1558. und andere anmaßliche Capitulariones von 
gleihem prejudicirlichen Schlag, famt deme, was Darauf ſeit⸗ 
hero gegründet und vorgenommen werden wollen, aus Kapferl. 
Macht und Vollkommenheit in Krafft difes, mit angehängter 
weiterer Verwarnung, wofern fie ins fünfftig ohne Kayferliche 
ausdrückliche Bewilligung und dahero erfi+ erlangter Befugniß, 
von dergleichen Art, Die Kanferliche Autorität einzufchräncken, ans 
maffende Geſeze zu machen fich twiederum unternehmen wuͤr⸗ 
den ‚, bdiefelbe insgefamt und jeder daran Theil habender 
ins befondere mit Kanferlichen Ungnaden auch anderen, 
nach Ermeffen, empfindlichen Ahndungen, nebft Annulli- 
rung des unterfangenen Wercks felbften, ohnnachläßig ans 
gefehen werden fol. Wobey jedoch Kayſerliche Majeftät ih⸗ 
nen, Beklagten, anheim laffen wollen, ihre Motiva und gegrüns 
Dete Urfachen, da einige vorhanden, warum Grafen und Standes 
Perfonen dem Gar s Erbfchafftlichen Burg⸗Weſen fo gefährs 
lich und gar zu forglich ſcheinen, unter beyfügendem thunlichem 
jo wohl als hinlänglichem Vorſchlag, auf was Weiſe fie von 
der angezeigten Beforgniß einer ihnen bevor zu chenden duͤn⸗ 
ckender Ritterfchafftlichen Unterdrückung befreyet werden moͤch⸗ 
ten, vorzuftellen; allermafien dann Diefelben einer, dem Befund 
nad), willfährigsfchöpffender Kanferlichen Reflexion fich um fo 
tröfteter verfichert halten fönnen, als allerhöchft- gedachter Kay 
ferlichen Majeftät an beftändiger Auftechthaltung der Burgmann⸗ 
und Ritterſchafftlichen Corporum allentbalben in ihrem — 

uftand, 
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Zuſtand, Kräften und Anſehen, ebenfalls vil gelegen, mithin, 
deren etwahigen Schaden und Nachtheil vorsufommen, befters 
geitalt von felbften geneigt iſt. | 
. Es finden fich auch nunmehro manche Grafen unter denen Burg⸗ 
männern. 

Die jedesmalige fammeliheMitglidere der Burg an Burggrafen, 
Regiments-und gemeinen Burgmaͤnnern, ihre Religion und Die Zeit 
inrer Aufnahm, ingleichem der Burg Officianten 2, Fönnen jährlich: 
aus dem Sranckfurriichen genealogifehen Handbuch erfehen wer⸗ 
den. Dermalen ſeynd ihrer aller zufammen 87. — 

Das Haupt unter ihnen heiſſet der Burggraf. Derſelbige 
kommt durch die Wahl zu diſer Wuͤrde, und bleibet es Lebenslang. 
Die Catholiſche haben gemeint, es dahin zu bringen, daß wechſel⸗ 
weis allemal ein Evangeliſcher, ſo dann ein Catholiſcher, zum Burg⸗ 
grafen erwoaͤhlet werden ſollte, ſeynd auch daruͤber bey der Wahl An. 
1749. in partes gegangen; haben aber damit nichts erhalten, ſondern 
der durch die mehrere Stimmen erwaͤhlte Evangeliſche bliebe Burg⸗ 
graf. Doch ſeynd die Evangeliſche, innerlichen Frid und Einigkeit 
zu erhalten, ſo billig, daß ſie freywillig zuweilen mit auf einen Catho⸗ 
iiſchen ſiimmen; wie dann bereits: Der. jezige Burggraf Catholiſcher 
Religion iſt. 

- Atmo 1728. 15. Aug. wurde der Butg befohlen, kuͤnfftig den 
Fodes: Fall eines Burggrafens.jedesmalen zeitlich) an Den Kayfer zu 
notificiren, um weitere Nefolution puncto Commiflionis Cæſareæ 
faffen zu Fönnen. 

Anno’ 1727, (1) entftunden bey der Burggrafen⸗Wahl des 

Freyherrns von Niedefel groffe Streitigfeiten: Der Kapfer beftättigte 
bie Wahl aber Doch. 
Wann ein neuer Burggraf gewaͤhlet worden, berichtet es die 
Burg anden Kanfer, und bittet um Deffen Eonfirmation, bey Derem 
Erfolg er auch, Namens der Burg, mit denen von Derfelbigen tra⸗ 
genden Reichs: Lehen belehnet wird. 

Anno 1727, wurde eine beftändige Burggraͤfliche Wahl: Car 
pitulation abgefaßt, aus welcher von Der Burg Verfaſſung . zu 

erlernen 





(3) v, Europ, Stans; Eanjl. Tom. 59. P. 419: 19, 
| AND | 
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erlernen if. Man hat fie in offentlihen Druc. (1) Der Kayſer 
hat fie An. 1728: beftättiget. ws 

Nach vorgedachter Kanferlicher Reſolution von 1728. ı 5. Aug. 
falle das Burggräfliche Endes Formular, nach dem Reichs⸗Con⸗ 
ſtitutions⸗ mäßigen Stylo, auf den Kayfer und Das Reich eingerich- 
tet werden. 

Unter denen Burgmännern feynd 12. Regiments⸗Burgmaͤn⸗ 
ner, 6. Evangelifche und 6. Catholiſche: Und unter difen Regiments⸗ 
Burgmännern feynd wieder 2. Baumeiſter von beyden Religionen, 
ein älterer und ein jüngerer, welche den Rang vor denen übrigen Res 
giments- Burgmännern haben. Alle werden darzu ermählt. 

Ich finde auch, daß der ältere Baumeifter zum Unter: Purg- 
grafen beftellet worden ift; vermuthlich, in deſſen Abtwefenheit feine 
Stelle zu verfehen. | 

Den alle dem geben die Evangelifche fchlechterdings nicht zu, 
daß die Burg, gegen den Stand des Enticheid» Jahres 1624. in 
rechtlichem Verſtand als ein gemifchtes Corpus in Abficht auf die 
Religion behandelt werde; dahero ift auch Die Canzley ꝛc. mit lauter 
Evangelifchen befeztz ingleichemn ift der Burg: Pfarrer und Inſpector 
Evangelifch, und ein Gatholifcher Burggraf hat nur Die privat: R 
ligions⸗ Uebung. | 

Es gehören zwoͤlff Dörffer zu der Burg Fridberg, darunter die 
Grafihafft Kaichen ift, fo fie von dem Kayfer und Reich zu Lehen 
träget. | 


Was nun der Burg Bridberg Connexion mit dem Rom. Meich 
betrißt 5. fo ift felbige in der Reichs-Matricul :mit 10. zu Roß und 
45. zu Fuß angelegt: Die Burg behauptet aber, es feye aus Irr⸗ 
thum gefchehenz Dahero auch Kayſer Mar I. An. 1510.16. Maji ihro 
eine Urfund ertheitet habe, daß esnichtig und ihro unnachtheilig ſeyn 
folle 5 welches Kanfer Earl V. An, ı530.. 18. Sept. beftärtiget. 
Allein An. 1548. wurde von dem Rayfer und Meich dem Meichss 
Fiſcal befohlen: „Dieweil die Nitterfchafft der ‘Burg Sridberg in 
Des heil. Roͤm. Reichs Anfchlägen begriffen; ſo iſt befcbloffen , daß 
Die darinn feyn und verbleiben folle ; ohnangefehen, daß fie vermei⸗ 
nen, nicht in des Reichs Anfchläge, fondern zu dem freyen — 

| | gehoͤrig 











—— — 


(1) inder Staats: Canjl. Tom. 59. p. m. 432. fgg. 
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gehörig sufenn: Doch, fo fie des Befchwerung hätten, foll ihnen 
‚Der ordentliche Weg des Rechten derwegen vorbehalten feyn. « 
Nun agirte zwar der Reichs- Kifcal gegen fie: Es Fame aber nichts 
heraus, und Kanfer Rudolf II. ertheilte iht An, 1577. — Oct. 
ein neues Decret, daß Er die Burg bey ſolchem alten Herkommen 
mit allen Gnaden verbleiben laffen wolle. Ein mehreres Davon ſiehe 
in meinem Teurfchen Staats- Recht, Tom.z8. pag. 104. /44: 

Ob alfo wohl die Burg nichts zum Reich bezahlt; fo bewilli⸗ 
et fie doch dem Kanfer, enfweder nebft der Mittel »Rheinifchen 
Reichs⸗Ritterſchafft zugleich, oder auch allein, von Zeit zu Zeit ges 
wiffe charitativ« Subjidien. 

Auf die Weiche: Täge rourde die Burg zwar durch Kanferliche 
Ausfchreiben eingeladen : Sie ertheilte aber nur ein Recepiſſe, und 
erfchiene nıemalen. In Dem Mittel » Iiheinifchen Ritters Abfchid 
vom 20. (30.) Mart. 1656. $. 8. wurde zwar Dafür gehalten: Es 
waͤre gut, wann die Kapferliche Burg Fridberg, weilen fie zu des 
nen Reichs Tagen wegen der Sraffchafft Kaichen eingeladen würde, 
Seflionem occupirte, und alsdann bey Reichs⸗ und Crays⸗Taͤgen 
für die Nitterfchafft das befte redete: Aber wie hätte folches zugehen 
follen, da fie ja Feine eigene Stimme, fondern allenfallsnur an dem 
Voto curiaro einer Örafen + und Herren « Banck Antheil, befom: 
men hätte? 

Der Dber + Rheinifche Crays hat auch die Burg, fonderlich 
gegen End des vorigen Jahrhunderts, mitzur Concurrenz der Crays⸗ 
Derfaffung ziehen , die ‘Burg aber fich hierzu weder fehuldig erken⸗ 
nen, noch willig bezeugen wollen: Wohl aber funde fie in der oben 
gedachten Affociation mit verfehidenen Reihe» Ständen zur Vers 
theidigung Dafiger Gegenden. 

Die Burg hält auch beftändig einige regufirte Mannfchafft zur 
Beſazung der Burg auf denen Beinen. | 

Don denen Streitigfeiten zwiſchen der Burg und der Mittel 
Rheinifchen Neiche » Nitterfchafft habe ich ſchon oben Cap. ı. 
geredet. 

Mit der Reichs » Statt Sridberg hat die Burg lange Jahre 
auch groffe Streitigfeiten und ſchwere Proceſſe gehabt. Es hafftet 
nemlich auf der Statt Fridberg eine Reichs Pfandfchafft, welche an 
die. Burg gediehen if. Ob und mas diefelbe nun für Gerechtſame 

— ) D 2 nach 
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nach ſich siehe ? dauͤber ware man .nicht einig. Umſtaͤndliche Nach⸗ 
richten davon findet man in meinem Teutſchen Staats » Recht, 
Tom: 42. pag. 291. /49.. hier aber will ich nur_fo vil Davon: melden. 
Der volle Rath zu Sridberg beftehet aus dem Burggrafen und fünf 
Burgmannen, (telche die adeliche Sechfer heiſſen,) fo dann zwoͤlff 
Scheffen aus der Burgerſchafft, und zwoͤlff Burgern, Die nicht 
Scheften fennd. Der “Burgermeiftere fennd zwey, einer aus den 
Scheften, undeiner, ſo kein Scheff iſt. Die Statt muß jedem neuen 
Burggrafen huldigen, und in gewiffen Sachen fan der Statt⸗Rath 
ohne die adeliche Scchfer nichts vornehmen oder fchlieffen; esmüffen 
auch alle Vollmachten zu Reichs + und Crays⸗Conventen von Burg 
‚Hrafen, DBürgermeifter und Rath ausgefertiget werden. 

Daß endlich die Burg Fridberg auch Antheil an der Gans 
Erbſchafft zu Staden habe, werden mir hernach vernehmen. 
® Ä . 67. 

Bra Die zweyte noch übrige unmittelbare Reichs⸗Burg ift die. gu 
Gelnhau⸗· Belnbaufen. Don der zerflörten Burg feynd nur noch Die Stein. 
ſen. haufen vorhanden: Die adeliche Burgmannſchafft aber continui⸗ 
ret noch. Die darzu gehoͤrige Familien ſeynd die Forſtmeiſter von 
ei Grempen von Sreudenftein, Schelmen von Bergen, 
u. f. m. 
Ä Dife Burg ift in der Reichs » Matrieul mit 4. zu Roß und 
18. zu Fuß belegt: Hat aber niemalen nichts bezahlt ; und der Keichgs 
Pfenningmeiſter Geizigkhofler fchriebe fchon zu Anfang des vorigen 
Sahrhunderts : Die verordnete Viſitatores des Rheiniſchen Eranfeg 
hatten eine folche Armuth und Baufälligfeit befunden, daß nicht 
möglich feye, daß ſolche Burg etwas contribuiren Fönne. 

Sm zojährigen Krieg Fame dife Burg vollends von Gütern, 
Gerechtigfeiten und Familien fehr herab; und wird das Burg: Re 
giment nun durch zwey Baumeiſtere und etliche Negiments + Burgs 
manne geführet. ' 

Da auch dife Burg mit unter der Reichs-Pfandſchafft begrifs 
fen ift, davon ich oben Lid. 2. Cap. s. bey der Statt Selnhaufen 
geredet habe; fo mag es um der Burg Reichs-Unmittelbarkeit nun 
nicht beifer ausfehen, als mit der Statt ihrer ebenfalls. 











Uebri⸗ 


Don den übrigen unmittelbaren Reiche « Blidern, 1501 


‚ „ Mebrigens finden fich allerley dife Burg betreffende Urkunden 
in LäNIGS Reichs Archiv, Lart. /pec, Contin. 3. unter Rhein, 














Pag. ıgı. /99. \ 
* * [4 
Von Gans Eıbfchafften. 
59. 68. 
Hicher gehörige Schriften: - Schriften 


Gründlicher Dericht von den Sans Erben, ders Nechten, und den bievon. 
Gans Erblihen Häufern; in LüNIGS feled. Script. ill, p. 772. 

HEITMANN (EI, Frid,) de Auftregis conventionalibus Gan- 
erbiorum Nobilitatis immediare. Erfurt, 1728. 4, 

KYLLINGER (Jac. Wernh,) de Ganerbiis Caftrorum, Ts 
bingen, 1620. 4. 

LYNCKER (Nic. Chriftoph.) de Ganerbinatibus, Jena, 


1689. 4. 
SENCKENBERG (Chriftian. Henr.) de Condominio pro in- 
divifo, five Ganerbinatibus, Göttingen, 1736. 4. | 
WALDSCHMID (Joh. Wilh,) de Pa&tis Ganerbinatuum. Wars 
bura, 1725. 4. | 
Auch findet man viles Davon in Herrn V. €. ESTORS klein. 
Schrifft. Tom. 2. Part. 7.8. Tom.3. Part. 9. 10. 11, desgleichen in 
theils Schrifften de Con-Dominio und de Confraternitatibus, 


. 69, 

Gan:Erben heiffen abeliche Perfonen, oder auch andere Perfo: Batı. Erb⸗ 
nen oder Corpora , toelche gewiſſe Güter in Gemeinfchafft befizen ſchafften u. 
und darinn Die Meberlebende denen Abfterbenden folgen. ‚deren Gate 

Abufive und uneigentlich hingegen wird das Wort: Gan⸗ IM 
Erbſchafft öffters von bloffen Mit» Derrfchafften gebraucht , wann 
. Ihrer Mehrere an einem Ort und deffen Obrigfeit Antheil haben. 

Es gibt GansErbfchafften , welche nur aus demen verfchidenen 

Linien oder Slidern einer einzelnen Zamilie beftehen: Es. gibt aber 
auch Gan-Erbichafften, die aus verfihivenen Samilien, oder auch 
Corporibus, beftehen. . — 7 

Einige diſer Sans Erben ſeynd zugleich Mitglidere der unmit⸗ 
telbaren Reichs⸗Ritterſchafft: — andern Gan⸗Erbſchafften haben 
in - 9 3 ; zwar 


J 
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zwar auch uw der unmittelbaren Reiche » Ritterfchafft Antheil: 
Es befinden fichaber auch noch andere Mir-Ganerben dabey, fo nicht zur 
Meichs-Ritterfchafft gehören: Und noch andere Gan⸗Erbſchafften Ha 
ben mit der Reichs» Kitterfehafft gar nichts zu thun. 

Ich will hier eigentlich nur von denen beeden lezteren Gattun⸗ 
gen reden. . 














— 












Die Verfaffungen derer San» Erbfchafften feynd fehr verſchi⸗ 
Be : den, und jede muß nach ihren befonderen DBerträgen und Herkom⸗ 
men beurtheilet werden. 
$ 70 
Reiche, AIn dem R. Depur. Abſch. zu Worms von 1564. 9. 32.34. 


Gefeze da⸗ werben ins befondere auch Die Gans» Erben und deren Haͤuſer, fo hin 

von, und wider im. Reich gemenget ligen , und Dderfelbigen Burggrafen 
und Burgmänner , welche unter denen Crays-Staͤnden nicht begrifs 
fen, ohnangefehen einiger Exemtion , Privilegien und reyheiten, 
angewifen, deme, was in denen, Reichs; Gefezen, in Land; Sridenss 
und Reichs-Sicherheits, Sachen verordnet ift, auch ihres Theils zu 
gehorfamen und nachzufommen. 
Auch iſt fonft verfchidenes in Denen Reichs » Gefegen dadon 
verfehen: 1. Daß die Land⸗Fridensbrechere ihr Antheil an denen Gan⸗ 
erben: Schlöffern verliehren follen, fo dann 2. Daß wider die Gans 
Erben, fo in der Reichs» Acht befindliche Perfonen zu ihrer Gan Erb⸗ 
fchafft zulaffen, am Cammer⸗Gericht gehandelt werden folle, 


$. zt. , 
Bönnig- Boͤnnigheim, eine Statt in Schwaben und WWürtemberg, 
beim. nebſt dem darzu gehörigen Dorff Erligheim, und einem Theil von 
Cleebronn, mare vormals eine Gan⸗Erbſchafft, daran Ehur-Maynz 
und verfchidene Edelleute Antheil haften: ‘Der Maynzifche Antheil 
ware lang an Wuͤrtemberg verfezt, wurde aber um Das Jahr 1726. 
wieder eingelöst. Als auch darauf die von Liebenfteinifche Linie, fo 
ihren Antheil von Chur⸗Maynz zu Lehen getragen hatte, abftarb, 
mithin das Lehen heimfiele, handelte Chur: Maynz auch) denen Frey⸗ 
herrn von Gemmingen ihren vierten Theil vor 20000. fl. ab, ſo daß 
die Sans» Erbfehafft nun erlofchen ift: Chur⸗Maynz aber hat hin 
— alles Pfandſchafftsweis an den Grafen von Stadian übers 
often. 
* Alles 


Von den übrigen unmittelbaren Reiche, Glidern. 1503 


Alles ware ganz Evangelifch: ChurMaynz fienge aber fogleich 
Peuerungen an: Hingegen erkannte der Reichs + Hof- Rath An. 
1746. eine Paritoriam , alles in Ecclefiafticis & Politicis wieder 
auf den alten Fuß zu ſezen, und fruge dem Crays⸗Ausſchreib⸗Amt 
in Schwaben Die Executiong »Commißion auf. 

Weil auch die Reichs⸗Ritterſchafft in Schwaben Orts Craichs 
gau vorhin gemiffe Steuren von difer Sans Erbfchafft gezogen hatte, 
ſolche aber hernach für fich einzog und erhöhete; fo entitunden groffe 
Weitlaͤufftigkeiten, Thätlichfeiten und Proceſſe daraus: Endlich aber 
verglichen fih Chur Mannz und die Ritterfchafft den 1. Aug. 1750- 
vor einer Kayſerlichen Hof: Eommißion. 


$. 72 

Das Bufecers Thal fiegt im Heffen »s Darmftättifchen , und Buſecker⸗ 
beitchet aus 9. Dörfern, mit mehr dann 850. Unterthanen, fo denen Thal, 
Gan⸗Erben von Buſeck zuftehen. 

In einem alten Catalogo der Fleinen Reichs» Lehen heißt es: 
» DBußegfer Thal. Heinrich von Trohe (empfienge) An. 82. für fich 
und feine Mit: Ganerben von Buſſeneck und Trohe, nachgefchriebes 
ne Lehen : Büter mit Wamen: Das Busfeckerthal mit allen ihren Rech⸗ 
ten, Nuzen und Zugehörungen auch allem deme, das Ihr Kayſerl. 
Majeftät ihme von Rechtswegen davon leihen follen und zu erleihen 
haben. Dife San, Erben haben ein gar ftaftlich Privilegium ihres 
Adels und Gerechtigkeit halben, im Buſſegker Thal, urin Lib. r. 
Max. 1. fol. 306. werden aber derfelben per Heffen gänzlich entſezet. “ 

An. 1577. erfannten fie Durch einen Vergleich die Heßifche fans 
des» Hoheit: Im jezigen Sahrhundert aber Famen die Buſecker⸗ 
Thals» Eingefeffene,. wie auch die Neichs » Ritterfchafft am mittleren 
Diheinftrohm, als Sfntervenienten, beym Reichs : Hof-Rath ein, und 
baten um Gaffation diſes Vergleichs, fo fie auch Durch ein Urthel vom 
13. Dec. 1706. erhielten; worüber Heffen: Darmftart Den Recurs 
an den Reichs⸗Convent nahme, und An. 1709. 28. Apr. von bey⸗ 
den höheren Reichs Collegüis ein günftiges Gutachten erhielte. Ends 
lich erflärete der Reichs⸗Hof⸗-Rath An. 1725. 19. San. daß die 
Caſſation befagten Vertrags nur des Kanfers und Reichs Gerecht⸗ 
ſame betreffe; wo hingegen e8 bey der dem Fürftlichen Haufe Heffen 
Darinn verlicherten Landes: Superiorität, ſamt Denen Davon abhan- 
genden , im Vertrag namentlich ausgedruckten, Regalien — 

J rechig⸗ 











Mayen⸗ 
fels. 


Schliz. 


Staden. 
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— MEERE — — 
rechtigkeiten in allen und jeden Puncten belaſſen werde. Sodann wur⸗ 
de Heſſen⸗Darmſtatt Commillio perperua aufgetragen, Vierer und 
Gun: Erben mit dem unmittelbaren Kayferlichen und Reichs + Lehen 
auf dem Bufecfers Thal in Kayferlihem Namen zu belehnen. Ends 
lich wurde die Landes: Fürftliche Obrigfeit in und über dem Buſecker⸗ 
Thal, mitallen derfelben anflebenden Regalien und Rechten, Heilen 
in forma & jure feudi antiqui zu Lehen angefejt. 2. Sch finde 
zwar, daß die San» Erben und Kitterfchafft Reltiturionem in in- 
ne Dagegen gefucht haben: Es fcheinet aber, fie haben nichtgers 


73% 
Zu Mayenfels ift auch eine San » Erbfehafft, welche Reiche 
Lehen befiset: (1) Weiter weiß ich nicht davon zu fagen. 

















9 74 
Don der Familie von Schlis, genannt von Goͤrz, San Erbs 
fchafft findet fih viles an unten (2) angezeigtem Drt. 


7%. 

Staden, ift ein in der Wetterau gelegenes Schloß, Statt und 
Gericht, nebft 6. Dörffern, davon 3. Chur: Mapnzifches, Die übris 
ge aber Suldifches Lehen feynd. ‚Die Grafen von Dfenburg befaften 
daran das erfte Viertel; an dem zweyten Wiertel Die son Carben fünf 
Achtel und die Burg Bridberg drey Achtel; Das dritte Viertel hatten 


die von Carben allein; und dag vierte Viertel Die von Loͤw zu Steins 


furt allein. Als aber die von Carben An. 1729. abſturben, entſtun⸗ 
De wegen der Erb» Folge in ihrem Antheil Streit, welcher an das 
Cammer: Gericht gediche. — 

Anno 1746. 11. Mart. erfolgte das erſte Urtheil dahin: Daß 
der Graf von Yſenburg⸗Buͤdingen zu der Compoſſelſion zuzulaſſen, 
ſo dann derſelbe in den wuͤrcklichen Beſiz und Gewehr des durch Ab⸗ 
ſterben des leztern von Carben in der Stadifchen Gan⸗Erbſchafft ers 
ledigten dritten Viertels, und in dem zweyten Viertel fuͤnf achten Thei⸗ 
fen zur Halbſcheid zu immittiren und einzuweiſen ſeye: An. 1750. 18. 
Mart. aber ergienge-ein ferneres Urtheil: Daß die Burg Fridberg nach 
ihrer Mahrzahl, nemlich zu drey neunzehen Theil, Die von Loͤwe aber 

su 














(1) v. Augſp. R. Vic, Hof⸗Ger. Concl. p. 874. 
62) in meiner Staats: Hift. K. Carls VII. Parc. 1. p. 425. fgq. 


Von den übrigen unmittelbaren Reichs Blidern. 50 











su acht neuntehen Theilen, ben dem erlangten Beſig der An. 1729. 
erledigten Stücke zu laſſen, der Graf von Yfenburg aber zu acht neuns 
sehen Theilen zur Compoffeflion zu admittiren ſeye. 

6 


f. 76. | 
Zu Thalheim in Schwaben ift eine San Erbfchafft, daran Thalhein 
Die Teutſch⸗ Ordens: Commende zu Heilbronn Antheil hat. Ste 
srägt von Dem Kanfer und Reich einiges zu Lehen. (1) 


&. 77 | 
Widdern, ift ein Stättlein in Vider- Schwaben, in Wuͤrtem⸗ Widder, 
berg, und eine Gan⸗Erbſchafft, daran Chur⸗Pfalz, Wuͤrzburg, 
Mürtemberg, und eine adeliche Familie, Antheil Haben. 
* * 
* 
Von einzelnen adelichen Familien. 


F. 78 
Hieher gehoͤrige Schrifften: Shrifiws 
Veberzeugend » und unmiderlcgficher Beweis, daß die Cron Boͤh⸗ hievon 
men auf Die Landes: Hoheit des von derfelben zu Lehen gehenden 
Gerichtes Aſch weder in Pofleflorio noch Petitorio die allerges 
ringfte Anfprache zu machen berechtiget , hingegen aber derer 
Herrn von Zedtwiz, als Beſizere ermelten Gerichts, fo wohl per 
fünliche, als auch reale Reichs» Iinmittelbarfeit in Poffellorio & 
Petitorio unmiderfprechlich auf das vollfommenfte gegründet ſeye. 
1746. fol. und in meinem Beytrag zu dem neueften Staates 
Recht, pag. 635. /0q. doch ohne die Beylagen. | 
Rettung der unfürdencktichen Reichs» Unmittelbarfeit derer von Zedt⸗ 
wiz zu Ach und ihres von ber Cron Böhmen zu Teutfchem Lehen 
gehenden Gerichts Afch, gegen einige von dem Königliche Boͤh⸗ 
mijchen Sifealen gemachte Einwürffe. 1765. fol. 
add. Staats» Ada unter A, Jofepb II. Part. 1. pag, 176, 
Neueſte Staats: Augeleg, Pars.ı. pag. 14. ‚ 


S. 79. 

In dem Heffen » Darmftättifchen ligt der rund Breidenbach, v. Brei⸗ 
ſo aus vilen Ortſchafften beftshet, welche zwiſchen era — 
enen *28 

denſtein. 











(2) v. Augſp. R. Vic, Hof⸗Ger. Concl, 2 338. 
9) 
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heilen gemeinschaftlich find. Die von Breidenbach und von Brei⸗ 
Denftein behaupten , (1) daß Difer Grund vormals eine befondere 
Keichs : Herrfchaffe gewefen feye, und Heſſen-Darmſtatt Flat, daß 
fie fich auch noch jezo Immedietaͤts⸗Gedaneken beygehen liefen: Da 
fie aber Doch würcklich unter Heßifcher Landes» Hoheit fiehen; fo will 
ich hier nichts mweiter Davon melden. j 


. 80, | 
Bon Nhe⸗ Die von Rhelingen haben An. 1649. der Statt Raven 
Iingen. burg etwas von ihren Reichs» unmittelbaren Gütern abgehandelt, 
und werden nun in Anfehung derfelbigen von dem Schwäbifchen 
Crays unter die Immediaros % Status. gerechnet. 
. "88T 
Freyberrn Die Freyherrn von Walderdorff beſtzen etwas von der 
von Wal⸗ Reichs⸗-Grafſchafft Wider » Yfenburg 5 und gehören in ſolcher Ab: 
derdorff · ſicht hieher. 


5. 82. 

Von Zedt⸗ Das Gericht Aſch ligt in einer Ecke zwiſchen Boͤhmen, Chur⸗ 

wi; Sachſen und Brandenburg» Eulmbach , und befichet aus «is 
nem Marckt » Stecken und achtzehen Dorffihafften, welche ein ges 
fehtoffenes Gebiet gegen ſechs Meilen im Umfang ausmachen, darinn 
fein anderer Herr etwas befizet. Eine Evangelifche Linie der adelis 
chen Familie von Zedtwiz befizet folche ale ein Teutfches Lehen von 
der Cron Böhmen mit aller Reichs-Unmittelbarkeit; halt fich aber 
zu feinem Crays, noch gu der Neichs- Nitterfchafft. 

Im zojährigen Krieg mußten Die Beſizere in Religions » und 
anderen Sachen von der Eron Böhmen allerlen Eingriffe erdulden: 
ach dem IReftphälifchen Sriden aber wurde glles auf den Fuß des 
Entſcheid-Jahres 1624. hergeftellet, und Da der ganze Egeriſche 
Crays, an melchen dag Gericht Afch gränget, Eatholifch iſt; fo blies 
be hingegen das Gericht Aſch Evangelifch). | 

In denen folgenden Zeiten wurden die von Zedtwiz und ihr 
Gericht Aſch von dem Kanferlichen Hof, der Eron Böhmen, dem 

- Egerifchen Crays ynd der Statt Eger, ohne allen a 2 
eichs⸗ 











(1) vid. mein Teurfcheo Staates Archiv 1751, Part. 5. pag. 
49. 72. [99- 











Don den übrigen unmittelbaren Reiches» Blidern. 1707 


Reichs⸗ unmittelbar erfannt, und der Kayſer lieſſe in Kriegs: Zeiten 
mit Denen von Zedtwiz, gleich mit andern Immediatis, Durch Coms 
miffarien wegen eines Subfidii charitarivi fractiren. Erſt An. 1736, 
ftellte das Boͤhmiſche Appellationg> Gericht zu Prag und die Böhs 
mifche Hof - Eanzley zu Wien dag Principium auf: Afch gehöre 
zum Egerifihen Crays: Die Kanferliche Reichs + Hof- Camerals 
Deputation aber nahme fi) derer von Zedtwiz an; worauf An. 
1737. eine Reichs » und Böhmifche gemeinfchafftliche Deputation 
zu Unterfuchung der Sache angeordnet, aber nicht eröffnet, Doch 
Die von Zedtwiz in ihrem Beltz gelaffen wurden. 

Anno 1746. hingegen wurde derer von Zedtwiz Reichs: Ins 
mittelbarfeit von dem Ilppellations» Tribunal zu Prag von neuem 
angefochten, und je weniger man Böhmifcher Seite im Stande was 
re, Die Der ganzen Welt offentlich dargelegte Zedtwiziſche Gründe zu 
beantworten, um fo mehr brauchte man Gewalt. Das Corpus 
Evangelicorum thate dem Kayferlihen Hof An. 1747. Vorftellung 
deßwegen; e8 wurde aber im geift > und weltlichen nur drger dars 
auf, und man wollte An, 1757. die von Zedtwiz nöthigen, durch 
einen Dergleich die Böhmifche Landes » Hoheit zu erfennen, und 
zwar unter allerley der Evangelifchen Religion den Untergang dros 
henden Clanſuln. Als es nicht gehen wollte, agirte der Fiſcal gegen 
fie, als Pflicht = vergeffene Landfaflen, ad privarionem feudi, und 
Die militarifche Bedrängungen nahmen immer zu; worüber Die von 
Zedtrois von neuem an Das Corpus Evangelicorum recurrirten, 
welches auch ‚, wegen der an fich felbft groffen Bedencklichkeit der 
Sache, und auch anderen Teutfhen Böhmifchen Lehen-Leuten 
davon bevorftehenden Folgen, An. 1766. an die Kanferin Königin 
abermalen, ingleichen An. 1767. anden Kayfer Selbit, nachdrücks 
liche Vorftellungen thate, die aber biß jego ebenfalls ohne Frucht ges 
bliben ſeynd. j z 


* 
Don würdlich« oder angeblichen unmittelbaren Stätten, 
Thalern, Marcken, Dörffern, Hoͤfen und Bauern, i 


& 83 
Hicher gehörige Schriften : * Schrifften 
JENICHI NS (Gottl. Aug.) Abhandlung von Reichs-Doͤrffern hievon. 
und Reichs » freyen Leuten, ftehet vor LüNIGS wohl ; abges 
2) E 2 faßten 
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faßten Schreiben 2c. Leipzig, 1746. 8. auch font, Leipjig, 


1747. 8. 
LAUTZ (Wilh. Frid.) de Pagis Imperii immediatis. Straß 
burg, 1738. 4 j " 
WEBER (Immano.) de jure circa Sacra Pagorum Imperi im- 
mediatorum, ©ieffen , 1717. 
Herr SCHMAUSS (+) besichet ſich auch auf I. SCHOEPF- 
FENS Nachricht von Reiche Dörftern: Sie iſt mir aber um 


bekannt. 
Von Anweiler. 

Ausführliche in fago & jure gegründeter Bericht und Beant⸗ 
woriung der von der Fuͤrſtlich⸗Pfalz⸗Zweybruͤckiſchen Statt An⸗ 
weiler neuerlich prätendirten Land » Steuer » oder Schazungs⸗ 
Frevheit. Zweybruͤcken, 1723. 

Wohlgegruͤndete Gegen⸗Deduction der Statt Anweiler Landes⸗ 
Steuer s der Schazungs⸗Freyheit. 1726. fol» | 

Don der Earber Marck. 

Siehe die in LüNIGS Biblioth, Deduf, Pars. 1. Pag. 262, fT- 

Edit, 1745. angeführte Schriften. 
Siehe abermake L Nr a FE 
iehe aberm ü .c. Part. 1.pag.414. Es ſeynd 

aber nach) der Hand noch mehrere Schrifften in difen Handeln * 

ausgekommen. 

Von Gocheheim und Sennfeld, 

vid. LüNIGS Bibl. Dedud. Part. r. pag. 447. faq. Edit. 
374°. Bon noch mehreren Dife Reichs; Dörffer betreffenden Schriffs 
gen findet man die Tituf in SCHWEBDERS Theatr. Pretenf. &c. 
Tom, ı. pag. 906. Edit. 1726. Abfonderlich aber ift auch Die bey 
dem Cammer » Gericht abgelegte Relation in Sachen difer Reiches 
Dörffer gegen Wuͤrzburg, die Pfarr» Beftellung betreffend, merck⸗ 
würdig, welche ,_mebft verfchidenen richtigen den Zuſtand diſer 
Meichs » Dorfiichafften betreffenden Urfunden, zu finden ift in Herrn 
von * DOLFS Amphor. Conſult. & Decif. forenſ. Vol. ı, pag- 
350. /99- 

















Don 








(1) in feinen acad, Reden, pag. 205, 
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Von den übrigen unmittelbaren Reiche: Blidern. 1509 


Von Sulzbach und Soden. 

Die Reichs-Freyheit der Gerichte und Gemeinden Sulzbach und 
Soden, gegen die neuerliche Chur » Maynız » und Sranckfurtifche 
Vogtey⸗ und Schuz «herrliche Eingriffe erroifen und vertheidiget. 
1753. fol. audy in meinem Teurjchen Staats « Archiv 1754. 
Tom. 2. pag. 468.076.836. Meinl. ältefter Sohn tft der Verfaffer. 


$ 84 
Anweiler, ware vormals eine Reichs: Statt, wurde aber. An. Anweiler. 

1330. von Kanfer Ludwigen an Pfalz verfegt, und ftehet nun unter 

falz⸗Zweybruͤcken, wollte aber noch An. 1726. Feine Land⸗Statt, 
ondern Krafft Vertrags von 1519. nur fehuldig ſeyn, fo lang die 
Pfandfchafft währe, Pfalz gemärtig zu fenn , wogegen die Herr: 
fchafft fie bey ihren von Roͤmiſchen Kayfern von Alters gehabt und 
hergebrachten Srepheiten handhaben, und jeder Pfandes: Herr bey 
Antritt feiner Regierung vor Einnehmung der Huldigung, einen Re 
versvon fich ftellen müffe. Vermuthlich wird aber diſe Reiche: Frey⸗ 
heit fchöner auf dem Papier ausfehen, als in Praxi. Mehreres Davon 
fiehe in meinem Teutſchen Staates» Recht, Tom. 40, pag. un. [q. 


$._ 85. 

Bey der Reichs: Statt Zeil in Schwaben im Kinzinger: That Sammer, 
figt das Sammersbacher Thal. Selbiges trägt zwar zu der Statt Prcher - 
Reichs⸗- und Erays + Anlagen, auch Cammer-Zilern, den dritten ”’"" 
Theil bey: Stehet aber übrigens nicht unter der Statt Gerichtbar: 
feit, fondern ift Meichs + frey, hat auch einen befondern Rath und 
Gericht unter einem von Alters her fo genannten Vogt, toelcher auch 
dem Gotteshaus Gengenbach, wegen des Hoch: Stiffts Bamberg, 
in des Kayfers Namen use : 

8 


Die Earber Marxck beftehet in einigen in der Wetterau gelege: Mar 
nen Dörffern. Dife lieffen es ſich einfallen, Keichg s freye Leute zu ſeyn: Carden. 
Die Sache fehlug endlich in einen Aufftand, Thätlichfeiten und Pros 
ceffe am Reichs: Hof» Rath aus, allwo aber den 17. Zul. 17719. dag 
Urthet dahin ausfiel: » Daß die von denen fo genannten Earber; 
Unter: Märckern, nemlich denen Bauren oder Gemeinden zu groß 
und Fein Carben, Kaichen und Burggräfenroth prätendirter Sms 
medietät, Exemrion und Freyheit Feineswegs, hingegen der Kayſer⸗ 
lichen Burg Bridberg — Superioriratis & nn 

b 3 
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de Jurisdi&tionis über die drey Dorffichäfften groß: und Flein : Cars 
ben und Kaichen, auch, in fo meit Diefelbe mit dem unfern Dorff 
Burggräfenroth die fo genannte Carber-Marck conftituiren, aller 
dings, fo wohl in Poileflorio als Petitorio fundirer ſeye ꝛc.“ 


$ 87. 
Beh . Was nun die einzefne unmittelbare Dörffer, Höfe und Pers 
Dörfer ic, fonen betrifft; fo gibt eg derfelbigen noch einige wenige in Francken 
und am Rhein, am allermeiften aber in Schwaben. 
| Herr WEGELIN Flagt mitRecht, daß die von Denen Staates 
Rechts⸗Lehrern, wie auch von Derrn JENICHEN, ertheilte Nach⸗ 
richten davon fehr unguverläßig fenen: Auch noch Herr Hof- Rath 
SCHMAUSS, und aus ihme Herr H. R. PUTTER, geben vilean, 
fo es längft nicht mehr ſeynd. 
Herr SCHMAUSS lehrete: Dife Dörffer haben in alten Zeis 
ten adelichen Familien , und zwar zu unmittelbaren Herrfchafften ges 
hört: Solche feyen ausgeftorben, und auf die Art feyen fie unmittel⸗ 
bar unter den Kanfer und Das Reich gefommen : 
Nun ift diſes zwar von einigen ermeislih: In Anfehung der 
. übrigen aber bin ich Deren Me) Meinung. 


> Yr 88. " 

JuFran -· In Francken feynd von Reichs: Dörffern noch übrig ı. Gochs⸗ 
83 beim und 2. Sennfeld, ohnfern der Statt Schweinſurt, beyde 
beim, Evangelifcher Religion. | 


- Sennfelb, 2 — Urfunden von ihnen finden ſich in Lü NIGS Reiches 
rchiv (1). 
ESchon Kayſer Heinrich VI. gedencfet in einer An. 1234. an 
das Hoch: Stifft Würzburg ausgeftellten Urkunde (2) des Dorffs 
Gochsheim als eines alten Reichs⸗Dorffs. 

Anno 1500, machte der Graf Wilhelm zu Henneberg, als Amt: 
mann des Reichs, einen Receß wegen viler Die Verfaſſung des Dorffs 
ge betreffenden Sachen 5 welcher beym H. von LUDOLF 
zu leſen ift. 

Anno 1559. erhielte die Reihs- Statt Schweinfurt von Kay⸗ 
fer Serdinand I. die Schuz⸗ und Schirme; Serechtigfeit über 

| eim 





























(1) v. das Haupt-Regiſter, Voc. Gochsheim. 
(2) Beym LEUCKFELD in Append, ad Antiqu. Paldenf, p. 253, 
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heim und Sennfeld (1): Weil fie aber darüber mit Würzburg in 
Verdrießlichkeit und Proceß geriethe, trate fie folche An. ı572. an 
Wuͤrzburg ab. Diſes gefchahe ohne Zuthun der Neichs » Dörffer, 
und es Funde diſen Dörffern frey: Ob fie einen andern Schuz⸗Her⸗ 
ten annehmen wollten oder nicht? Sie begaben fid) aber An. ı 575. 
in Würzburgifcyen Schuz. Pari libertate deinde Appellationem 
ad Judicium Herbipolenfe admiferunt, de qua tamen nihil con- 
ventumfin Pacto Proredtionis; fehreibt Herr von LUDOLF (2). 

Die aber bald hernach von 1586. an biß in das jezige Syahrz 
hundert dife Dörffer von Würzburg im 'geift: und weltlichen höch- 
ftens bedränget und daher genöthiget worden feyen, bey dem Cam» 
mer» Gericht einmal über das andere Hülffe zu fuchen , Fan man bey 
H. von LUDOLF nadıffhlagen. 

In dem Fraͤnckiſchen Crays-Abſchid vom 5. (ı5.) Sul, 1592. 
$-6. (3) wird eines etliche Fahre zwiſchen dem Stifft Würzburg 
und der Reichs Statt Schweinfurt, des dritten Pfennings halben, 
Gochsheim und Sennfeld betreffend , enthaltenen Streits gedacht, 
darinn der Crays die Parthien gu einem-gütlichen Vergleich ermah⸗ 
net habe. Eben difes Streits gefchiehet auch in etlichen folgenden 
Crays⸗Abſchiden Meldung. Befonders ift auch ein articulirter Li⸗ 
bell leswuͤrdig, welchen diſe Reichs» Dörffer Damals _bey dem Cams 
mer» Gericht gegen Würzburg übergeben, und dem Sräncifchen Crays 
An. 1594. communiciret haben, darinn fie gebeten: Dem Bifhoff 
aufzulegen, Daß er die von ihnen fub pratextu Colle&tarum Imperũ 
empfangene 1428. fl. 23. Schill. und 1. Pf. reftituire. (4) 

Anno 1637. befahl Kayfer Serdinand III difen Dörffern, den 
Biicheffen zu Würzburg für. ihren Landes » Herren zu "erfennen: 
Durch den Weftphälifchen Friden aber, und den, Krafft deffelbis _ 
gen, von einer Reichs: Commißion An. 1649. 4. ( 14.) Aug. errich? 
teten Executions⸗Receß, Fame alles wieder auf den alten Ruß. 

Anno 1714. 14. Maj. erfolgte bey dem Cammer- Gericht in 
Sachen: Gochsheim und Sennfeld contra Würzburg difes ; 

» UN 





























(1) v. PEYER de Advocat, Civit. Imper, Francon, paſſim. 
(2) in Jur, Camer, Set, 1. $. 2. p. m. 19. 

(3) v. meines I. Sohnes Samml. der Crays⸗Abſch. Tom, 2. p, 487. 

(4) 1. cp. 545. fegq. 
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» Daß Herr Beflagter mit Anmaffung eines Juris diecefani und 
Tarisdidtionis ecclefiaftice omnimod& über die Magende unmittels 
bare der Augfpurgifchen Eonfeßion zugethane Reichs » Dorffichafften 
und Gemeinden zu vil und unrecht gethan; Daher Derfelbe ſich def: 
fen fürohin zu enthalten, auch die eine Zeithero ertheilte Pfarr: Coß 
latur: Scheine, ohne Einrücfung befagter nachtheiliger Claufuln, + + 
aussuftellen, » # fchuldig. * Hingegen wurden die Puncten wegen 
deg Examinationg > und Collatur-Rechts der Pfarrey zu Gochsheim 
an fich felbft, wie auch das Exercitium Jurisdidtionis eccleſiaſticæ 
in Ehe⸗Sachen, nicht weniger die Verrichtung Pfarrliher ACtuum 
mit Tauffen und Begräbniflen bey des zeitigen Wuͤrzburgiſchen Cent 
grafens Samilie in dem von ihm bewohnten Haus, ohne Ertheilung 
Reverſalien, jedoch gegen Entrichtung der Jurium Stolæ an die Pfarr 
Aug. Conf. zu des Kayfers und Reichs Entfcheidung ausgefjt. An, 
1718. 28. Mart. erfolgte eine ‘Paritoria ; Doch, wurde Würzburg 
provifionaliter bey dem Eollatur: Recht gelaffen. 

Was ferner in denen Fahren 1716. fgq. bey dem Reichs⸗Hof⸗ 
Kath vorgefommen ift, findet man in meinen merdwürd.R. Hof: 
Raths⸗Concluſ. Tom. 5. pag. 831. /49. Tom. 6. pag. 402. aber ftes 
het ein weitläufftiges Haupt: Erfenntniß; da unter anderem ein fons 
derbares Kanferliches Mißfallen wegen des fi) gedufferten Miß— 
brauchs Des unter gewiſſer Bedingniß und Erfüllung gethanen Fuͤrſt⸗ 
lichen DVerfprechens angenommenen Schuzes geduffert wird, und 
Daß dem Kanfer, Reich und Srändifchen Erays allerdings daran 
gelegen feye, damit fürohin dife Keichss Gemeinden aller ungebührs 
fichen Beſchwerden entladen, und, nach Maaßgab erwehnten Schuzs 
Vertrags von An. 1575. wie auch An. 1649. errichteten Flaren Re 
ſtitutions⸗ Receſſes, “in ruhigem Genuß ihrer Immedietaͤt, Frey⸗ 
heit und Gerechtigfeiten unbefümmert und unangefochten verbleiben 
möchten. Ins befondere wurde auch geahndet, Daß des Reiche: 
Schultheiffens Beeydigungs⸗Formul abgeändert worden me (1) 

‘ Anno 1750. gabe esaber Doch fchon wieder neue Händel. (2) 

Mich deucht, ein Biſchoff zu Wuͤrzburg ſeye zu groß, als daß 
man eg fpürfe, wann er zwey Dörffer meiter hätte, und daß a 

deften 






































(1) Siehe auch meine Reichs: Famam, Tom, 2. Pag. 143. (qq. 
(2) vid, mein Staats-Archiv, 375 1. Part, 2. pag. 68, 
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deſſen Raͤthe und Bediente dife Leute wohl in Ruhe laffen koͤnnten; 
pilleicht gefchähe e8 auch, wann Fein unzeitiger Religions: Eyfermif 
einfchlüge. 

Don difen Streitigfeiten zwiſchen Würzburg und befagten 
Reichs fan auch bey SCHWEDERN (1) nachgefchlas 
gen werden. 

Die Endes: Formul, fo dife Reichs + Dörffer einem Reichs⸗ 
Amtınann, als ihrem Schuz- Herrn, ſchwoͤren müffen , findet fich 
bey Derrn von LUDOLEF. 

Wuͤrzburg hat die Eent-Gerechtigfeit und peinlicdhe Gerichtbar⸗ 
feit in diſen Dörffern, und hält deßtwegen einen Eent-©rafen allda. 
Sonſt haben dife Dörffer ı. einen eigenen Reihe: Schultheiffen 
und Gericht, fo fie feiber wählen; 2. fie huldigen ihrem Reiches 
Vogt, als Schuz: und Ehirms Herrn, von des heil. Reichs we⸗ 
gen; 3. fie geben demfelben jahrlih auf Martini 200. Gulden zu 
rechtem Vogt» und Schus:©eld 5 desgleichen 4. alle Buffen und 
Grevel, fat dem Vogt⸗See; 5. an denen Reichs» Steuren tragen 
fie ein geroiffes bey; 6, Die Steuren legen fie unter fich felbfien an 
und um. 


89 
3. Atbaufen, ift auch ein Dorff in Srancken, ohnfern Mer: Althauſen 


gentheim, allwo der Teutfche Drden die Schirme + und Gent: Ges 
rechtigfeit, Brandenburg s Dnol;bach aber Die Rechte in Kirchenz 
Sachen hat ; da die Übrige Gerechtfamen der Gemeinde felbft zu: 
fteben. Im zojährigen Krieg griffe der Orden weiter, An. 1651. 
6. Apr. (26. Mart. ) aber wurde Durch eine Reichs-Commißion in 
Religions: Sachen alles auf den Fuß vom 1. San. 1624, hergeftellt, 
und zugleich entfihieden :- Daß die Gemeinde den Titul eines Frey⸗ 
dorffs gegen Die Benachbarte und andere Weg, auch bey dem Amt 
Neuhaus, (nur allein, aus gehörigem Reſpect gegen des Teutfchen 
Drdens, als Schirm: Herrns, Regierung zu Mergentheim nicht, ) 
fich zu gebrauchen befugt, hingegen in Sachen, fo von der Vogtey⸗ 
iichkeit herrühren, vor dem Orden paflıve zu ſtehen, ſchuldig; das 
durch gleichwol ihnen an Denenjenigen Rechten und un 

N) 


(1) im Theatt. Prztenl, &c, Part, 1. pag.904. ſqq. Edit. 1727. 
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fo fie, vermög Schirm + "Brieffs und Herfommens, mit Befez: 
und Anordnung allerhand Aemter und Deren Auficht, auch foniten 
indem Dorff hergebracht, nichts benommen ſeyn folle. 


Indeſſen hat doch der Drden um das fahr 1730. von veuem 
Eingriffe gerhan, denen fih aber Brandenburg: Dnokbach widers 
feget hat, Davon an unten (1) angezeigten Drten nachzufehen ill. 
| 90. 
Kahs⸗ Die vier ehemalige Königliche Doͤrffer (2) oder Reichs-Pfle⸗ 
dorff, 26 ge Kahsdorff, Petersbuch, Byburg ımd Wengen ,. nebft zwey 
Weylsrn, zum hei. Creuz und Rohrbach, kamen erft An. 1530. als 
eine Reiche: Pfandfchafft an die Reihs-Statt IBeiffenburg, und nach» 
hero meiftens an das Hoch: Stift Eichſtaͤtt. 
$. 9. 
AmRbein. Am Rheinſtrohm kommen vor: i. Sreyenſee, ein Dorff im 
Freyenſee. Solms⸗Laubachiſchen. Es ware vormals ein unmittelbares Reichs⸗ 
Dorff, hat auch noch einige Ueberbleibſele der alten Freyheit, und 
ſtehet unter Heſſen⸗Darmſtaͤttiſchen Schuz; woruͤber es aber mehr; 
malen, und auch zu unſeren Zeiten, zu allerley Streitigkeiten zwiſchen 
Solms und Darınftatt, auch Solms und Sreyenfee, fo dann zu Pros 
eeffen an den höchften Reichs⸗ Gerichten gefommen ift, welche in of 
fentlichen Schriften mit vieler Hise betriben worden feynd, 
| $. 92. 
Holzbau " 2. Herr D. BÄSCHING gedencfet ( 3) unter denen im Ober⸗ 
fen. Rheiniſchen Crays gelegenen, aber nicht unter deffen Stände gehörts 
gen, unmittelbaren Herrfchafften eines Dorffs Solzhauſen, fo ins 
Heffen : Eaffelifhen lige, und einen Matricular » Anfchlag von r. fl. 
30. Kr. habe: Er meldet aber nicht, wer e8 befize: In dem Regiſter 
wird es ein Reichs: Dorff genannt? 


— §. 93. 


(1) in der Europ, Staats-Canzl. Tom. 58. p. 189. ſqq. Tom. 59. 
© (gg. - 

(2) v. Europ, Staats» Eanjl. Tom. 17. p. 354, Mein Teutich. 
Staats⸗Recht, Tom. 42, p. 543. ” 

(3) 1 cit. pag. m. 2974. 
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e. 93, 

Am Rheinſtrohm hat man endlich auch noch unmittelbare Reichs⸗ Sulzbach. 
Doͤrffer 3. an Sulzbach und 4. Soden, ohnweit Franckfurt. Chur Sorm 
Maynz, als Graf zu Königftein, und die Reichs: Statt Sranckfurt, 
haben den Schuz darüber: Als aber felbige vor wenigen Fahren zu 
weit gehen wollten, liefen befagte Dörffer ihre Meichg» Unmittelbars 
feit in der oben angeführten Schrift offentlich vertheidigen. 

Anno 1741. beflättigte Das Meichs» Dicariats + Hof s Gericht 
zu Yugfpurg ihnen ihren Kayſerlichen Sreyheits- Brief. (1) 


$. 94 Ä 
Wann man die alte Kanferliche Pfand» :Brieffe, und die Acta Mebreres 
in Sachen Orleans gegen Chur: Pfalz, durchgehen wollte, würde remiflive. 
man noch vile ſolche Reichs» Dörffer antreffen. 3. E. An. 1330, (2) 
verfezte Kapf.r Ludroig an Chur-Pfalz unter anderem; Haßloch, dae 
Dorff, und Bügel, das Dorff. 


9. 95. 
So reich hingegen Schwaben vormals an Reichs-Doͤrffern InSchwa 
* freyen Leuten geweſen iſt; fo wenig ſeynd anjezo noch Davon ben, 
uͤbrig. 
Herr Burgermeiſte WEGELIN zu Lindau, der im Stand 
geweſen it, von dem. heutigen Zuftand difer Drte und Leute den zur 
verlaͤßigſten Bericht zu ertheilen, meldet (3 ) unter anderem folgendes 
vonihnen: Sie haben fonft Reichs»Leute geheiffen, und ihr Urs 
fprung feye von Denen Servis Regüs, vel fiscalinis, fifcalibus agris 
aut l)omaniis Regum addidtis herzuleiten: Diejenige Drte aber, 
wo diſe Freyen gemeiniglich in uno corpore beyſammen gewohnet, 
ſeyen Die Curtes ac Ville Regiæ, oder die fo genannte Reichs⸗Doͤrf⸗ 
fer, Reichs⸗Flecken und Neichs Höfe gemefen, welche Dahero des 
nen Kayſern und Königen ohne Mittel unterworffen, und theilg mit 
* hohen und nideren Gerichten, auch allzanderen der Unmittelbarfeit 
anflebenden Immunitaͤten, Freyheiten, Rechtzund Gerechtigfeiten, 
‚fo weit fie Derfelben fahig, nach altem Herfommen begabt gewefen. 
Es fene irrig, daß felbige erft in > gerſen Zwiſchen· Reich aus der 
— 9 2 nen 








(1) Siehe deffelben Conel. Part. 1, p. 19%. 
(2) v. mein Teutſch. Staats: Recht, Tom. 40. p. 111. 
(3) im hiſtor. Bericht von der fand: Bogt, in Schwab, p. 37. ſqq. 
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nen Ruinen der getrennten Provinzien, und befonders der Herzogs 
thümer Srancfen und Schwaben, ihre Freyheit erlangt häften ; indes 
me erweislich feye, - Daß fie meifteng weit älteren Herkommens, und 
auch in anderen Gegenden Teutfchlande in Menge anzutreffen gewefen 
fenen; wie Dann der Herr Reichs-Hof-⸗Rath von SENCKENBERG 
C:) verfichere, daß ihme wohl 100. von dergleichen unmittelbaren 
Dörffern hier und da vorgekommen, welche aber in neueren Zeiten meh» 
rentheilg durch Vergab⸗und Verpfändung, oder freywillige Unter 
werffung; unter andere Derrfchafften gefonmen feyen. 

Bey denen ehemaligen, nun aber ganz um ihre Freyheit ges 
Fommenen, Neichs:Dörffern und Höfen in Ober⸗ und Wider -Schtvas 
ben will ich mich nicht aufhalten: Wer fie wiſſen will, ſchlage bey 
Herrn WEGELIN nadı. Ich gedencke nur derer, wo wenigfleng 
noch ein Schatten Der Reichs » Srenheit übrig ift. 

\. 96. 
Aſchhau⸗ Alſchhauſen, iſt noch jezo ein freyes Reichs-Dorff in Dbers 
ſen. Schwaben, neben der davon den Namen führenden Teutſch⸗Or⸗ 
dens⸗Commenthurey; von welcher Difes Dorff audy manche Anfech- 
tungen erdulden muß. Es iſt aber vifes Alfchhaufen nicht mit obis 
gem Althaufen in Sranden, fo auch mit dem Teutſchen Drden vil 
h thun hat, zu vermengen; wie von Herrn WEGELIN gefchehen 
if 


$. 97. 

Altorff. Altorff, in Ober⸗Schwaben, bey dem Cloſter Weingarten, 
ware ein Reichs⸗Flecken, der aber von An. 1330. an verſchidentlich 
verfeget worden if, und nun von Defterreich als“ ein Sand: Drt behans 
delt wird; ob glei) das Cloſter Weingarten die jährliche Reiches 
Steuer von 28. Pf. Pfenning noch jezo Pfandweis inne hat. Meh⸗ 
reres davon findet man by H. WEGELIN (2). 


. $. 98. 

Egloff. Egloff, Megliz oder Megloffs, folle in einem ehemaligen 
Stecken und Schloß , nebft unterfcyidlichen darzu gehörigen Dörf 
fern, Weylern und Höfen beftehen. Sie ligen an der Argen, ohn⸗ 

weit 
(1) Im Vor Berichte $. 9, zum aten Theil der Samml. ungedr. ra⸗ 
rer Schrift, 
(2) lc. pag- 161, ſq. 
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weit der Neichs- Statt Yßni. Vormals waren dife Orte Reiches 
unmittelbar: Die Statt Yßni aber hatte den Schuß Darüber. Wachs 
hero Famen fie als eine Reichs-Pfandſchafft an Frid. Ilſings Er⸗ 
ben; von difen an das Erzs Derzogliche Haus Defterreich ; und zwar 
ungefaͤhr zu Ende des 10den Jahrhunderts; Oeſterreich endlich uͤber⸗ 
lieſſe es an den Grafen von Traun: Alle diſe Ueberlaſſungen geſcha⸗ 
hen aber mit Vorbehalt ihrer Freyheiten. 








$. 99. 
Luſtnau, ift ein Hof nähft an dem Einfluß des Rheins in den Luffnan. 
Boden-See. Darzu gehören auch die Höfe Widnau und Haflach. 
Dies Luſtnau, Widnau und Haßlach, nebft anderen Orten und Ges 
fällen, Fame aber mit der Zeit an die Grafen von Werdenberg, Heiz 
ligenberg und Rheinegg ;von Difen An. 1395. Pfandmeiß an den Rits 
ter Ulrich von Ems; fodann An. 1526. von Grafen Ehriftoph und Fe⸗ 
lir von !BerdenbergKauffweiß an Mary Sittichen Herrn von Ems. In⸗ 
deffen ift Luſtnau und deffen Zugehörde noch An. ı52r. ihre Reiches 
Freyheit, und daß fie nicht weiter, als ihre Reichs» Steuer iſt, ver 
feget werden follen, beftättiget worden. 
Der legt» verftorbene Herr Graf ſchribe fih auch: „» Graf von und 
zu der Hohen⸗Ems und Gallara ꝛc. Herr zu Dormbiern, Wiednau, 
Haßlach, und des freyen Reichs «Hofs Luftnau, auch der Herr 
fchafften Biltra, Bonna, Schönbrunn, Tepin und Laubendorffec. “ 
- welches ziemlich widerfprechend lautet. | 
Embs und Dorenblren gehörten vormals auch mit unter die , 
Freye, oder Reichs- unmittelbare Dörffer: Yon ihnen wurde auch dag 
Fand: Gericht zu Schwarzach befest: Allein An. 1343. wurden fie von 
Kanfer Ludwigen Ulrichen von Ems um 1200. Mare Silbers ver 
pfändet, und hernach gar Fäufflidy überlafich. 
8. 100. F 
Noch An. 15 19. ſeynd faſt in allen Aemtern der Land⸗Vogteh Freye Leu⸗ 
Altorff einige Reichs- oder leib⸗eigene Leute vorhanden, auch dem te in der 
Reich und Deffen Sand: N}ogten unmittelbar zugehörig gewefen ; wie kand ⸗Vog⸗ 
dann in dem damals verferrigten Sandvogtenlichen Gült: Buch bey !*% 
70. an der Zahl namentlich befehriben zu finden ſeynd. (1) Eine 
Ueberbleibſel davon feynd die Sreyen auf der Leutfircher Haide. 
9)53 $. 10T, 


(2) v. Gift, Ber, von des Land Vogt, Pr 41: 
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F. JOI. 

Auf der Diſe Leutkircher Haide beſtehet aus 90. Jaucherten Acker und 

Leutlircher Wald, fo unter der Statt Leutkirch nidern Gerſchten ſtehen, und das 

Hepde. yon die Burger in der Statt 52. Jaucharte, die freye Leute aber Das 
übrige befisen: Der darzu gehörige Diftrict machet das obere Amt 
der Defterreichifchen Land » Yogtey aus. 

Der zu difer Hayd von Alters her gehörige Bezirck beträgt 
ben zwey Meilen in die Länge, und faft Eine in die Breite; darinn 
folgende Dörffer , Höfe und Weyler gelegen fennd , fo vorbefagte 
Freye befien: 1. Widerhofen, 2. Lauben, 3. Eifenbrechtshofen, 4. 
Dttmanshofen, 5. Baltershofen, 6. Wielandshofen, 7. Neumuͤh—⸗ 
fin, 8. Keffesbrunnen, 9. Adrazhofen, 10. Wuchzenhofen, ı1. £uit 
tisberg, ı2. Almishofen, 13. Gruͤnebach, 14. Haffelburg, 15. Ur 
dau, 16. Derlaghofen, 17. Dettelhofen, 18. Dobrashofen, ı 9 
Engerazhofen, 20. Wintrazhofen, 21. Engelboljhofen, 22. Aur 
tenhofen, 23. Sackmuͤhlin, 24. Meraghofen, 25. Luizenhofen, 
26. Wolffarzhofen, 27. NBephers-Mühlin, 28. Nonnenbach, 29. 
Grimelzbofen, 30. Gebrashofen, 31. Enzelsmuͤhlin, 32. Hundhof, 
33. QTautenhofen, 34. Weipolzhofen, 35. Lanzenhofen, 36. Elierz 
hofen, 37. Willarzhofen, 38. Sonthofen, 39. Heggelbach. (1) 
Dife Leuffircher Hayde und Die Sreyen darauf feynd von de 
nen Kapſern vilfältig verfezt worden, An. 1415. zur Land» Mogtep 
Schwaben und mit felbiger endlich an Defterreich gefommen. Zwar 
wurden ihnen ihre Sreyheiten noch An. ı521. beftättiger: Ihnen aber 
(wie Herr WEGELIN fagt,) durch die Defterreichifche Land⸗VPoͤg—⸗ 
te nach und nach befchnitten, und theils durch befchwerlihe Vertr 
‚ge, theils aber in andere Wege, wiederum entzogen und abgethan, 
fo , Daß dermalen gar wenige Signa vel Simulacra priſtinæ Liber- 
ratis bey diſen Sreyen mehr anzutreffen feynd; melche hier zu erzaͤh⸗ 

„sen nicht der Mühe werth iſt. 

N So wurde An. 1580. zwiſchen Defterreich und deſſen gebor⸗ 
fambijten Untercbanen, den freyen Leuthen auf Leurfircher Heyd, 
ein Vertrag getroffen. 


i f. 102. 
Und im. Die Sreye des ober: und untern Sturzes fiehen unter dem Gira: 
Sturz. fen von Traun. | $. 103. 


— 


(1) eit, Hiſt. Ber. P. 48. 
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$. 103. 

Was nun diſer noch übrigen Reichs⸗freyen Cloͤſer, Herrſchaff⸗ Diſer Uns 
ten und Orte Gerechtſamen anbelangt; fo iſt in Anſehung der Re⸗ mittelba- 
ligion im Oßn. Seid, Art. 5.9. 2, verfehen: Fiat reftituuo omni- ven Rechte, 
um - - Statuum urriusque Religionis, comprehenfa Iıbera Impe- 
rii Nobilitate, ut & Communitasıbus & Pagis immediatis, - - ad 
ftartum dicti Anni dieique. (r. San. 1624.) 

-Db aber gleich nur der unmittelbaren Gemeinden und Dörffer 
gedacht worden iſt; fo Fan doch nicht der geringfte Zweiffel obwalten, 
daß, nachdem Sinn des Weftphälifchen Fridens, auch alle übrige 
Neichss: Unmittelbare, fo weder Reichs: Stände noch Mitglider der 
Meichs: Ritterfchafft fennd, fich eben difer Gerechtfame zu erfreuen 
haben; wie ich dann fihon oben erzähler habe, daß fo z. E. die von 
Zedtwiz zu Aſch nach gefchloffenem Sriden durch eine Meichs s Comes 
mißion in den Stand des Entfcheids jahres wieder hergeftellet worz 


den gib 

Bas aber aller befagter Unmittelbaren Gerechtfame in weltlichen 
Sachen anbelangt; fo läffet ſich darinn durchaus Feine Kegel geben; 
fondern e8 fommt bey jedem Clofter, Herrfchafft, Ort, u. f. w. dars 
auf an, wie vil oder wenig fie dißfalls hergebracht haben. 

Her SCHMAUSS lehrete: Die eichs Dörfer contribuir 
ten unmittelbar zur Reichs: Caffa: Es ift aber ganz falfch: Und fo 
ift auc) ein bloffer Roman, was er Davon meldet, wie der Zuftand 
viler Difer Doͤrffer erft Fürzlich befannt worden feye. 


. 104. . 
Endlich Fan man unter die Reichs» Unmittelbare auch noch rech⸗ Schoͤp⸗ 

nen den Schöppen» Stubl zu Aachen, welcher ein von allen ande ae 

ren Collegiis diſer Reiches Statt abgefondertes, nicht unter dem I MB 

Kath, oder der Statt, fondern unmittelbar unter dem Kapfer und 

Meich, zu ftehen behauptendes, wohl aber su der Statt gehöriges, 

Rechtss Collegium ift, fo aus zwey Schöffen: Meiftern und zwoͤlff 

Schoͤffen befteher, die theils Patricii, theild Doctores, ſeynd. Es 

it eine Art eines Appellations » Gerichtes, an welches von manchen 

anderen Drten appelliret wird. Umſtaͤndlich habe ich Davon gehans 

delt in meinem Ba Recht der Statt Yachen Cap. $. S- 37. 

/g9. pag. uo, [gg- 


Einige 
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Einige Zufäze und Verbeſſerungen. 











Pag. ı71. . 35. Bey dem den 4. Jul. 1766. in der Cammer⸗ 
Gerichts: Vifitationg « Sache gehaltenen Surften: Rath Fame Feine 
Proteftation gegen das Fuͤrſtlich⸗ Tarifche Votum vor. 

p. 733. iſt die Note (1) durchzuftreichen, 

p. 825. $. 28. jſt nach: „Chur⸗-Braunſchweig ““ zu fegen: 
» Pfandfchafftweis, auf 30. jahre. “ 

p. 999. 9. 259. ftatt: „, nicht beygeleget; “ fege: » Nicht alle 

mal bengelegt. “ | 

In dem ganzen gten Eapitel: „ Don Grafen “. ift durch Ue⸗ 

berfehen in der Druckerey das Zeichen „“, wodurch meine eigene 

Worte von denen mir zugefandten Erinnerungen unterfchiden worden - 

feynd, mehrmalen auffengelaffen worden. 

p. 1037. gehört $. 280. die Stelle: „ Sie haben folche x. “ 
nach $. 287. 

p. 1477. nach $. 4. ift zu fegen: 

Arnftein, eine Prämonftratenfer Abtey im Chur» Rheinifchen 
Crays, an der Lahn. Sie befizet das unmittelbare Kirchfpiel Wins 
den. (1) 

(1) H. BÜSCHINGS Erd: Befchreib. Tom. 3. p. 974. 

p.1482. nach $. 25. 

Sanct Marimin, eine Benedickiner « Abtey indem Erz Stifft 
Trier, befizet Die unmittelbare Reichs «Derrfchafftund das Burggraf: 
thum Sreudenberg an der Saar. (1) 

(1) H. BüSCHING I. c, pag. 96r. 

p. 1483. nach $. 26. 

Schönthal, ein Manns + Clofter, Eiftereienfer Ordens, in 
Sranden, an der Jaxt, wird zwar von H. BÜSCHING zu dem 
Biſthum Würzburg gerechnet: Es ift aber Reichs⸗ unmittelbar, und 
ftehet unter Chur⸗Maynziſchem Schuz. 

p.ısos. $.78. add. 

Ausführlich und gründlicher Unterricht von denen der Kron Böhmen 
über die von Zedtrois zu Neydberg und Aſch, auch deren Gericht 
Ah und dazu gehörige Ortfchafften unftrittig zuftehenden Landes 
herrlichen Serechtfamen. Wien, 1767. fol. 

Reſpectuo⸗ 


2 )o (268 


—— — — 
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Reſpectuoſe und gruͤndliche Beantwortung des Königlich)» Böhmis 
ſchen Unterrichts, darinn nochmalen auf Die überzeugendfte Weiſe 
dargethan wird, daß die Cron Boͤhmen Sich nicht in dem Beſiz der 
Landes⸗Hoheit über die von Zedtwiz und derſelben Lehens⸗ Gerichte 
Aſch, wohl aber die von Zedtwiz und beſagtes Gericht ſich in als 

tem und ruhigem Beſiz der Reichs + Unmittelbarfeit befinden. 


1767. fol. 
p. 1500. nach $. 79 


Ein Sreyherr von Mylendond befiset den Reichs» freyen Rit⸗ 
terfiz Rrohnenburg, mit der zugehörigen unmittelbaren Reichs : freyenr 
Herrlichkeit Hörfigen, indem Erz: Stifft Eölln. (1) 

(1) 9. BüSCHING |. c, pag. 988. 


p. 1574. nach S. 89. 


H. BüSCHING (1) gedencket auch eines Reichs⸗Dorffs Gels 


tersheim, fo bey Gochsheim und Sennfeld gelegen fee: 


aber fonft nichts davon, 
(1) Lc. pag. 1729. 


Ich finde 
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ten. 1202 


Bediente, R. KitterfHafftliche. Ges 
richtbarfeit über jie. 1452 
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Neuer Fuͤrſten. 181, 187. Grafen. 
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ſchafft ohne Land · 254 
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Furſten, zır. der Grafen Über die 
höhere Stände, 1037. der R. Staͤt⸗ 
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haupt. 405. u. f. Br. Wolfenbuͤtte⸗ 
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Chur⸗Fuͤrſten. 483. zwifchen Kay“ 
ferlihen Miniſtern und Gelandten 
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und Untertbanen. 516. Ihre Stim⸗ 
men im Fuͤrſten⸗ Rath. 528. Ver⸗ 
theidigung Ebur, Fuͤrſtlicher brinei · 
piorum im Fuͤrſten/Rath. 695. Ce⸗ 
remoniel 





Retifter. 


rn —— — —— — — 
remoniel zwiſchen Chur⸗- und Fürs 
ſten ꝛc. 725. Betragen gegen Gra⸗ 
fen 1029 
Ehnr-Sörftene Tige... a8. u. f. 
Chur⸗Fuͤrſtenthuͤmer. Conſen⸗ zu hie 





° ven Trandferirung. 279 
Ehur » Sürftlihe Geſandte. Kr 
NRang ımter fid), 453. Streit mit 


den Fürften, sor, Ceremoniel zwi⸗ 

ſchen den Chur, und Fuͤrſtlichen Ge⸗ 

ſandten. 507. Reichs⸗Staͤttiſches 

Ceremoniel gegen fie» 512 
Chur · Fuͤrſt lich es Collegium. — 
innere Verfaſſung. 


Chur⸗Fuͤrſtliche Unterthanen. Ahr 

Forum Contractus, 517 
Chur⸗ Abit, 427 
Chur - Prinzen, 428 
Chut » Vereine. 457 
Civil⸗Gerichtbarkeit. 1284 


Elöfter ; ſ. Praͤlaten. 
Coͤlin (zu) Chur⸗ Fuͤrſt. 373. Sucht 
eine Stimm im Fuͤrſten⸗Rath. 627 
„= Reiche. Statt, 1073 
Eollegia ; f. Reichs » Collegia. 
Collegial⸗ — Gräflihe, 978 
»„s . Archive; f. Archive. 
v» s s Bediente, Graͤfliche. 956 
⸗Conſens, bey — 
Sisflen. 
"eo: . Rang Mer- Chur « Särften, 
° 431. der Fuͤrſten, 659. der neuen 
Fürffen. 208. add, Shi. 
Eoilegial- «Sachen, Chur» Fürfktiche, 
"491. Fuͤrſtliche, 65 9. Prälatifche, 790 
' Gräfliche, gıs. R. Staͤttiſche. 2149 
see» Schluͤſſe, Chur —— 


Standſchafſt. Ihr — 
in von der R. Standfhafft. 34 

Collegien (Reichs⸗) Unterſchid der 
Stände darnach. 16, nm 
nes neuen. 





— — 
Collmar, ehemalige Reichs · Staat. 1108 
Colloredo (vom) Grafen. 821 
Eomburg, Stifft. 1478 
Comitial · Geſandte, Gräfliche, ob he 
formliche Gefandte feyen? roro, ſ. 
auch: Gefandter, ° 
Commißionen, gemeinſchafftliche zwi⸗ 
ſchen Reichs⸗Staͤnden und 2 be: 
Ritterſchafft. 
Conmiſſio per petua, in Anſehung Ag 
Reichs⸗Standſchafft. 272 
Communication unter den er 


Concurrenz, der Reichs⸗ irterfdafft 
zu der Reichs-militar · Verfaſſung, 
1398, und jur Crays⸗ Aue 


Tonenes»Saden,d, Onertgefe, 


Eonfiveration, ſolle der Kanfer —* Vie 
Chur⸗ Kürften haben. 480 
Confolidirte Leben; fr Leben. 
Eonvente; f. Chur Shrften, u. f. m. 
Conzenberg, Herrſchafft. 1478 
Corpus der Reichs Riterſchafft. 1303 
vom Reich erkannt. 1379.10 fi 








—— unter den Grafen. 986 


» 0 „Rage, Reiche » Nitters 


ſchaffuiche 1224 
Correſpondirende Fuͤrſten. 707 
Eorvey (zu) Abt. 567. 668 


Eoftanz (zu) Biſchoff. 557. Sud 
‘ och eine Stimme, 627 
„. + ‚ehemalige Reid, Stait, 1108 
Eranenburg, ehemalige R. Statt. 1109 
Erayfe. Eines neuen Fürftend Bege⸗ 
bung darein, 192. Reichs⸗ Ritters 
< fihafftliche. 1304. Derſelben Dire⸗ 
ctorium. 1314. Convente. "1328 
Erays. Stände, Nicht alle ſeynd 
Staͤnde. 
⸗Verfaſſung. Der R. Kickers 
ſchafft Concurrenz basju. - 12406 


„83 Criechin⸗ 


— 


— 


Regifter, 


Criechingen, Grafſchafft. 231 
Crimen lafe Majeſtatis, gegen die Chur⸗ 

Fuͤrſten. 42 
Criminal· Fülle, bey der: N. Ritter⸗ 

ſchafft. 1271. 1450 
Croͤnung Kayſerliche. Rechte dabey, 
der Fuͤrſten, 715. der Praͤlaten, 
792. der Grafen, 993. der Reichs⸗ 
- Stätte. a 1191 
Croy ſucht Stimme im Fuͤrſten · Rath. 


£° 627 
Curialien. Der Fuͤrſten unter ſich. 
713. Ded Kayſers gegenFuͤrſten. 720 
gegen R. Prälaten. 793. gegen Gra⸗ 
- fen. 993. gegen Reichs-Stätte, 1204 
‚zwifchen Chur» und Fuͤrſten. 725 
Anderer Reichs ⸗Staͤnde gegen R. 
Praͤlaten. 795. der. Grafen- unter 
ſich. 992. Anderer gegen fie. 1035 
der Reichs · Staͤtte. 1190. Anderer 
gegen fie. ızı1. des Kayſers und der 
N. Ritterſchafft. 1348. der Reichs⸗ 
Staͤnde und der R. Ritter ſchafft. 1410 


Dachſtuhl, Herrſchafft. 

Daͤnemarck; ſ. Holſtein. 

Dames. Ob ſie eine Chur beſizen koͤn⸗ 
nen? 362 


8341 


Dandig, eine angebliche R-Statt. 1 ıo 


Decanus, des Chur⸗ Fürftlichen Colle⸗ 
gii. 437 
Deimenhorſt, Grafſchafft. 832 
Drputation, ordinaire im Chur ⸗ Fuͤrſt⸗ 


: lichen Collegio. 45 
Defcendenten, neu » aufgenommener 


ſten. 194 
Deventer, ehemalige R. Statt. 1110 
Deuern, desgleichen. 
Diepholt, Grafſchafft. 832 
Diefinhofen, ehemalige R. Statt. uu 
Dietrichſtein (zu) Fuͤrſten. Ihre Auf⸗ 

nahm in den Reichs » Fuͤrſten · Nath. 
"5236, add, 234 609. Rang, 689 


429 _ 


Dieectoris‘, des Chur-Färftlichen Col⸗ 
. legii. 437. de$ Fuͤrſtlichen 692. der 
Gräflihen, 947. des Reichs» Staͤt⸗ 
sifhen. 1185. der R,Ritter ſchafft. 


Es 151% 
Dörffer, unmittelbare; ſReichs⸗ 
. Dörfer. , 

Donauwörth , ehemalige R. Gtatt, 
. t 1141 
Dortmund, R. Statt. 1075 
Dreyß , Herrſchafft. 1478 


Dündelsbähl, R. Statt, 1077 

Duifburg, ehemalige R. Statt. 11135 

Dyck, Herrſchafft. 832. 1486 
E. 


Eberach, Cloſter. u. 208 
Eberbach, ehemalige R, Statt. 1113 


Eberſtein, Grafſchafft. 833 
Edle Hut. soy 
Edler, wer? 1255 
Eger; ehemalige R. Statt. ug 


Eggenberg (von) Fuͤrſten. Ihre Anfe 
nahm. 37. 45.1 f. 


Kglingen, Herrſchafft. 833 
Egloff, Herrſchafft. 833. 1516 
Ehen, R, Ritterſchafftliche. 1267 


Ehenheim, ehemalige R. Statt. 116 

Ehtenfels, Herrſchafft. 835. ſ. andy: 

Stauff. 

Eichſtaͤtt (zu) Biſchdff. 556. Rang 
685 


Kigenfchafften, eined neuen Fuͤrſtens. 
160 
— Deſſen Scheidung vom 


ehen. 1308 
Eine Perfon, ob fie mehrere Churen 
befizen könne ? 362 
Einkuͤnffte, Kaylerliche aus den R. 
Stätten. 1202 
Einftands Recht; ſ. Koſungs · Recht 
Eintheilungen, der R. Staͤtie. 12053 
Elbingen, angebliche R. Statt. 1117 


Elchin⸗ 

















Retiften 
Eichingen, —* Es = . | S Ze 
4 . tt t 
— Er * — Falckenſtein, Graffhafft. 834 
Bien, Griffe. Familien, Fuͤrſtliche, 547. Gräfliche, 


147 

Elwangen (ju) Probſt. 563. Yang 
; 667. 668 
Emden, angebliche N. Statt, 117 
Erbach (zu) Grafen. 833 
Erb · Aemter, der Chur Fuͤrſten, 428 

der Fuͤrſten, 654. der Pralasen. 789 
Erb. Prinzen 654 
Erb Recht, zur Chur» Würde, 425 


zur Fuͤrſtlichen, 651. jur Graͤflichen. 
209 


Erfurt, augebliche K. Statt. 1117 
Erhaltung, der R. Standſchafft. 32 


Erloͤſchung einer Linie, wann ſie den 


Verluſt der R. Standſchafft nach 





ſich ziehe ? 299 
Erz⸗·Amt. _ D5 jeder Chur · Fuͤrſt ei⸗ 
ned haben muͤſſe? 362 
Eſſen, Ubtey. 742, Angeblihe R. 
Etatt. 2118 
‚Eßlingen, eine R.; Statt. 1077 


Ettenheim⸗ Muͤnſter, Cloſter. 778 


1479 





Evangeliſche/ Chur · Fuͤr ſten, 43 1. Fürs 


ſtem 530. Grafen, 909. R. Staͤtte. 





1057 _ 
Excellenz, der Fürfflichen Minifterd, 


657. und Gelandten, 7ı2. 722 
Executionen, der N. Ritterfchafftlichen 
Gteuren, 1338, in der R. Stände 
Landen. 1455 
Exemtions⸗ Sachen. 3ıı. viler Gra⸗ 
fen ꝛc. 8897 
Eyd, der I. Ritterſchafftlichen Mit. 
glider. 1329 
Eys, Herrſchafft. 1486. ſ. auch Wit 





816. R. Mitterfchäfftfiche, 125 
Send; ER. Feind. 2 
Feindlicher Gewalt, wann er den Vers 
luſt der R. Standſchafft nach ſich 

ziehe? 302 
Fideiconmiſſe, bey der N.Ritterfihafft. 


1272 

Fiſcal; ſ Reichs⸗Fiſcal. 
Forſt⸗ Sachen, R. Risterfhafftliche. 
1288 
Fortpflanzung der R. Standſchafft. 
230 
Forum, der Exemtions⸗Sachen. 328 
329 


Seändifher N. Nitter · Crays. 1306 


Deifen Cantons. 2311 

Fraͤnckiſches Grafen-Cofegium. Der 
fen Blider. 819. Raug darinn. 923 
Deifen Geſchichte. 955. Dereine, 
956. Grafen⸗Taͤge 970. Stimm 
im Fuͤrſten ⸗ Rath. 1001,add, Gräfs 
liche Collegia. 

Francken. Ob es darinn auch landfälr 


fine Edelleu?e gebe? 1262 
Franckfurt, R. Statt. 1077 
Franckreich, ſucht Stimme im R, Fuͤr⸗ 

ſten⸗Rath. 628 
Frauenalb, Cloſter. 1490 


Frauenhofen (von) Herrn. 
Freye Rente, in Schwaben. 15 17. u. 


02 
—2 
Do 


* 


* 





Freyenſee, ein Freydorff. 144 
Freybeiten; ſ. Privilegien, 

Sreyberen. %7 
Freyſingen (zu) Biſchoff. 559 
Frey +» Stätte. 1053 


Fridberg, R. Statt. 1077. Burq. 1494 
Frohndien ſte R. Ritterſchafft liche 1290 
Fugger, Grafen. 836 


Fuͤrſten. 


x 
—— 


ur 3 
Ay 
J) 


Sürften. Grund ihrer R. Stand⸗ 

fchafft. 22. 25. Yunayın neuer. 34.0, 
“Em. Fortpflanzung ihrer R. Stand⸗ 
fchafft- 23 1. Ihre Rechte bey neuen 
Ehuren, 359. Streitigkeiten mit den 
Chur⸗ ar 439. u. f. Mit den 
Chur⸗ Fuͤrſtlichen Gefandten. sor, 
Ceremoniel zwiſchenChur · undFuͤrſt⸗ 
lichen Geſandten 507. Ueberhaupt 
von ihnen. z18 . Fuͤrſtliche Familien. 
547. Won jedem Fuͤrſten ins beſon⸗ 
dere. 550. Abgeſtorbene und abge⸗ 
kommene. 614. Ihre perſoͤnliche Ge⸗ 
rechifame. 651. Rang » Sachen. 
659. ſqq. Alte. 343. 549. Correfpons 
dirende. 707, Ceremoniel der Fürs 
ften und Fuͤrſtlichen Gefandten uns 
ger fih. 708. Rechte in Anſehung 
des Roͤm. Kapferd und Könige. 717 
Des Roͤm. Reichs und deffen Stan« 
de. 724. Der R. Gerichte. 736. Fuͤr⸗ 
ften » Stand einiger R. Prälaten. 
783. Der Grafen Rechte in Auſe⸗ 
bung des SBürften» Standes. 999 
Detragen gegen Grafen. 
Fuͤrſtenberg (zu) Fuͤrſten: Deren Aufs 

nahm in den R. Zürften- Rath. 70 

add, 237. 612. Rang. 689. Halten 








- 


ſich auch zu den Grafen. 836 
Fuͤrſten⸗Convente. 699 
Fuͤrſtenmaͤßige. 524 
Fuͤrſtenthuͤmer. Eonfend zu deren 

Vergebung. 280 
Fuͤrſten⸗ Vereine. 696 


Fuͤrſtliche Geſandte. Eeremoniel zwi⸗ 
ſchen ihnen und den Chur⸗ Fuͤrſtli⸗ 


chen. 507. Rang gegen nicht regie⸗ 


renden Fuͤrſten. 690. Und neuen 
Fuͤrſten. 691. Merley von ihnen, 
708. fgq. 721. Ceremoniel unter fich, 


714 Fuͤrſten Fuͤrſtliche Geſandte. 
715 
DE Miniſters. 657 


Regiſter. 








Geiſtliche, Chur⸗Fuͤrſten, 430, 


1029 


— —— 
Fuͤrſtliches Collegium. Deſſen Im 
und Abnahm. 525. Chur ⸗Fuͤrſtlicht 
Stimmen darinn. 528. Urſprung der 
jezigen alt» Fuͤrſtlichen Haͤuſer Stim⸗ 
men. 537. u fs Deſſen innere Ver⸗ 
faflung: 659. Der R. Praͤlaten Ei 
und Stimm⸗Recht darinn. 793. 


794. Der Grafen. 1000 

Fulda (zu) Biſchoff. 562. Vergleich 

mit der R. Ritterſchafft. 1440 
©. 

Ban» Erbfchafften. 1501 

Bandersheim, Abtey. 743 

Gattungen, der Fuͤrſten, 527. der 


weltlichen. 547 
Gefangenſchafft, 05 fie die R. Stand» 
‚ haft heinme? 256 
GSehmen, Herrſchafft. 96 
Fuͤr⸗ 

ſten. 526. Ob fie vor dem weltli⸗ 

chen einen Vorzug haben? 529. 

Mehreres von ihnen überhaupt. 532 

Abgekommene Fuͤrſten. 614. Reſi⸗ 

gnirter geiſtlicher Fuͤrſten Stand. 

658. Der geiſtlichen Fuͤrſten Rang 

im Eollegio. 659. Und auffer dem⸗ 

felven. 660. Veräufferung der R. 

Ritter ſchafftlichen Guter an diefelbe 

verbotten, 1293 
Gelnhauſen, Etatt, 1119. Burg. 1500 
Gemeine Stände. 11.16 
Gemuͤnd, R. Statt. 1078. am Neccar, 

ehemalige Reichs.» Statt. 126 
Benf, ehemalige Reichs⸗Statt. 1126 
Gengenbach, Abtey. 744. R. Gtatt 


1078. 
Bermersheim, ehemalige R. Statt 
1126 

Geroldseck; f. Hohen» Geroldsek. 
©erolftein, Herrfchafft. 8 
Geſandte; f. Chur⸗Fuͤrſtliche; Fuͤrſt⸗ 
liches Graͤfliche. Ob ihre Weg⸗ 
ſchaffung 


— > 


— Regiſter. 











ſchaffung vom R. Convent die Suf⸗ 
penſon von der R. Standſchafft 
wuͤrcke? 290. Kayſer ⸗ und Fuͤrſt⸗ 
liche. 721. Chur/ und Fuͤrſtliche. 726 
Geſandtſchaffts⸗ —8 Der Chur⸗ 
Fuͤrſten m Anſehung des Kapſers. 
485. Der Fuͤrſten. 721. Der Gras 
fen. 994, Dir R. Etätte. 1205, 1213 
Der R. Ritterſchafft. 1349. 1489 
Geſandtſchaffts⸗Sachen, zwiſchen 
Eur rund Fuͤrſten. 500. Zwiſchen 
Chur⸗ und Fuͤrſten, fo dann Grafen. 
1010 
Geſchichte des Brafen » und Herreis 
Standes, 807. 812. der Reichſs⸗S taͤt⸗ 
te, 1048. dir RK. Ritterſchafft. 1253 
Geſchlecht. Unterſchid der R. — 
de darnach. 
GSeſezgebungs⸗Recht, ver Neichs⸗R * 
ter; chafft. 1284 
Geudern; ſ. Roͤnigſtein. 
Gewalt; f feindlicyer.. 


Sich (von) Brafen - 838 
Öiengen, R. Gtatt, K79 
Gimborn, Herrſchafft. > 
Gleichen, Grafſchafft. 


Gnaden ⸗ Zeichen, Kayſerliches far Die 
N. Ritterichafft, 1349 
Gochsheim, Reichs⸗Dorff. 1510 
Goßlar, R. Etatt. 1079. Unmittelba⸗ 
re Stiffter allda. 1481 
GSraͤfliche Collegia. Nicht alle deren 
Muglider ſeynd R. Etänve,g. Ger 
ſtattung eineß Voti curiatie 219. Des 
ren Glider. 816. Ihre innerliche 
Verfaffung. 915. Ihrer ſeynd vier, 
927. Ob ein Glid ſich davon tren—⸗ 
nen könne? ? 942. Ob ed aus geſchloſſen 
werden fönne? 945. Schuldige An⸗ 
zeige neuer Mitglider. 1019 
Graͤfliche Geſandten an den Kayſer. 
94. Comitial · Geſandte ob fie form⸗ 








liche Geſandte ſeyen? 1010, Streit 
wegen ihres Fahrens mir ſechs Pfer⸗ 
den. 102€ 
.s. Ötter. Deren Beräufferung. 989 
— Grund ihrer R. Standſchafft. 
25, 27. Annahm neuer einzelner, 
219. Ob fie uner die Fuͤrſten ges 
hoͤren? 531. Betragen zwiſchen 
Fuͤrſten und ihnen. 73. Rang ge⸗ 
gen denen Reichs-Praͤlaten. 795 
Von ihnen uͤber haupt. 799. Von je⸗ 
dem Haus ins beſondere. 822. Ab⸗ 
geſtorbene Graͤfliche Haͤuſer, und 
bieder erloſchene Gräfliche Vota. 
897. Candidaten zur collegial⸗ 
Standſchafft. 903. Der Grafen per⸗ 
ſoͤnliche Gerechtſamen. 909. Ihre 
Rechte in Auſehung des Kayſers. 993 
Des Reichs und deſſen Grande, 999 
Ihr Rang gegen anderen Standes» 
Perfonen. 1023. Geſandtſchaffts⸗ 
Recht. 1036. Rechte in, Anſehung 
der Reichs » Berichte. 1038, Ihr und 





des R. Ritterſchafft Verhalt. 1442 
Ki fen» Täge, 963 
.s. Deteine, 956. 1. f. 
Graffcafften, Conſens zu Seen et 
gebung. 28» 
Sroͤningen, ehemalige N, Statt. 1126 
Bronsfeld; Grafſchafft. 843 


Grund, der R. Standſchafft. 18 
Guͤter, Bräfliche. 989. add, Ritter⸗ Bits 
tev, 


Güter-Inuhabere, 12, 1260 
Bundelfingen, Herrſchafft. 344 
Gutenzell, Abtey. 74 
5. | 
Haag,? Grafſchafft. 844 


Habit;: ſ. Kleidung. 
Hagenau, ehemalige R. Statt. 1127 
Halberſtait, Zürfienihum, 584 
Fall, Reid» Grast, 


9)D 


1079 
Haller⸗ 


Hallermuͤnde, Grafſchafft. - 945 
Samburg, R. Statt, 1079. Ob das 
Dom ⸗Capitul allda unmittelbar? 





1481 
‚Anmmerfpacher Thal. 1509 
Hanau, Grafſchafft. 


843 
Handlungs-Sachen, der Chur⸗ Für 


ſten · 518 
Aanfee » Stätte, 1225 
Harrach (von) Grafen. 


845 

Haus, ob Eines mehrere Churen befi- 
zen könne? 361. add, Abfterben. 

Haufen; Dorff. 148%. add, Kinzinger⸗ 


Thal. 
Hazfeld; ſ. Gleichen, 
144 


Hegbach, Abtey. 
Aeilbeunn, R. Statt. 1084 


Heiligenberg, Grafſchafft. 846 
Helffenſtein, Grafſchafft. 847 


Aenneberg, gefüritete Graffchafft. 599 
Streit wegen diſer Stimme. 267 
Aeren. 807. ſ auch: Grafen, Reichs⸗ 
Stände, fo mehrere Herrn haben. 


14 
Herrſchafften. Conſens zu deren Ver 
gebung. "289 
Hervorden, Uhtey, 744. Gtatt. 1127 
Delfen (zu) Landgrafen. 592. Gus 
chen mehrere Stimmen 629: Rang. 


672 
Heurathen. Art, die R. Standſchafft 





dadurch zu erlangen. 275: 277 
Heydeck, Herrſchafft. 847 
Hildesheim (zu) Biſchoff 558 


Angebliche R. Statt. ıı 
Hillesheim; ſ. Reipolzkicchen. 


as 
° 


Hirſchfeld, Faͤrſtenthum. 602 
oͤhere R Staͤnde, welche? 16 
Hof · Staat, der Fürflen, 657: det Gras» 

fen, $15 


Hohenems (von) Grafen. 8 


848 
Hohen ⸗ Geroldsaeck, Herrſchafft. 848 
Hohenlohe (zu) Fuͤrſten. 848 


| 


Regiger. 





Hohen· Waldeck, Herrſchafft. 349 
Hohenzollern (zu) Fuͤrſten. Ihre Aufe 
nahm. 40. u. f. 46- u. f. add, 608 

















845. Rang. 689 
Zolftein (zu) Herzoge. 595.678 
Aobsapfel, Srafihafft. *45 
Holzhauſen. 1486. 1514 
Homburg an der Marck, Herrſchafft. 

1487 
Hoya, Grafſchafft. 849 
Auldigung, der R. Stätte an den Kaps 

fer. = 1197 

Jever, Herrſchafft. 1487 


Ingelheim, ehemalige R. Gratt, 11350 
Intereſſe, Kayſerliches u Anſehung der 
R. Ruterſchafft. 1369 
Interuns » Directorium, des Chur⸗ 
Fuͤrſllichen Collegii. 437 
. - . Derluftder N, Standidaift. 


304 
Introduction, neuer Fuͤrſten. 202 Ob 
fie bey Grafen uͤblich? 228. In ein 
Graͤfliches Kollegium 908 
Johanniter⸗Meiſter. 563. Rang. 668 
Iſenburg; ſ Yſenburg. — 
Iſny, eine R. Statt. 1024 
Juden, Recht, fie aufjunebmen , der 
Ehur-Kürften, 517. der R. Ritters 
ſchafft. 1292 
Juͤlich. Streit wegen diſes Vou. 260 
Juſtingen, Herrſchafft. 850 
A, 


Kahsdorff, ebemaliged R. Dorff. 1514 
RKauff. Erlangung der R. Etande 
ſchaffi dadurch. 275 
Rauffbeuren, R. Gtatt. 1085 
Zuuffinanns- Saarbruͤcken, angeblie 
he Reichs Statt. 1130 

Rauniz; ſ Rittberg. 
Rayſer. Seine Rechte bey Annabm 
neuer Fuͤrſten, 172. 199. dey neuen 
Churen. 





850 


Regifter, 











Ehuren. in Der Crur Fuͤrſten 
Rechte in Anſehung ſeiner. ‚476. Der 


Fuͤrſten.?c5. Der R. Praͤlaten 792 
Der Grafen.993. —*z— 
te. 1191. Nexus zwiſchen dem Kay⸗ 


fer und den Reichs- Gtätten. 192 
Eeine Refervaren bey der R. Rit⸗ 
terſchafft. 7280. 1347. Ben feiiten 
derſelben ertbeilten Privilegien. ıı4 
‚ Der R. Ruterſchafft Nechte in An⸗ 
: felsung feiner. 1347. Gein Conſens 
zu der R. Ritterſchafft Bergleichen, 
1441 
Rayſet uiche Miniſters und Geſandte. 
Ihr Ceremoniel mit Chur- Fuͤrſtli⸗ 
chen Geſandten. 485. fand): Ge⸗ 
ſandte. 
Rayſersberg, ebemalige N. Statt. 1130 
Bayſersheim, Abtey. 746 
Kayſerslautern, ehemalige R. Statt, 
1130 

















Kempten (zu) Abt. 562. Rang. 667 
oe... N Statt. 1085 








Kerpen, Hertichafft. 850 
Zihevenbüllee (von) Grafen. 850 
Aumzinger Thal, Herrſchafft. 851 


Kirchbetg; . Sayn. 

Kleidung, der Chur⸗ Fürften, 427. ber 

Fuͤrſten. 

Aleitgau Landgrafſchafft. 851. er 
chende Stimm deßwegen. 641 


Anipbaulen, Derrichafft, - 1487 
Zönigsegg (zu) Grafen, 851 
Asnigftein, Grafiiyafft, 851 


Arieg,tvanöferivet zuweilen die Reichs⸗ 


Standſchafft. 281 
Auffitein (von) Grafen. 851 
84 gl. 

CLamberg , ſucht Stimm im Fuͤrſten⸗ 
Rah, 629 


Rand, Mann bdeflen Verlnſt den Ver⸗ 
luſt der Reichſ⸗ Standſchafft nach 








93 9 2 








— e e ⸗ 
* 


ſich ziehe? z01. add. Begͤterung. 


Tandau, ehemalige R. Statt.  ı1r 
Landscron, Herrſchafft. 1488 
Landes⸗Hoheit. Wie ferne jur Rs 


i Standſchafft erforderlich? 189. 256 

R. Staͤnden beffritten. 269. Ob des 
ren Verluſt den Verluſt ber Neichs⸗ 
Standſchafft nach ſich ziehe ? 302. Ob 
die Reichs⸗Nitterſchafftliche Mitgli⸗ 
dere ſelbige baten? 1278. Der R. 
Stände Über die R. Air a 
de Mitglider, 

Landſaſſen. Db fie R. Stände es 
koͤnnen? 4. 5. Ob es dergleichen iu 
— Schwaben und anı Rhein 
gebe? 126% 

Band» Vogteyen. 1161, 
in der Schwaͤbiſchen. 

Langheim, Elufter, 1481 

Lateral⸗ Ordnung im Spur Birfi 
chen Eollegio, 

Legitimationen R. Bitterfähafftlicher 
Kinder, 1258 

chen. Deren Heimfall transferir⸗ 

die R. Standſchafft. 278. Hindert 
die R. Anmittelbarkeit nicht. gı4 
Scheidung vom Eigenthum bey der 
R. Ritterſchafft. 1301. Auftrag zu 
Lehen der R. Ritterſchafft verbotten. 
ib. Der conſolidirten ——— 


Lehen · Dienſte, R. Nitterfihafftihein in 


Freye Leute 
— 








Krieg, Zeiten. 146% 
ve s herrliche Vilitationen. 1468 
or. Höfe Recurs an dieſelbe. 

1457 


„+ Beute; ſ. Vaſallen. 
8⸗Erben; ſ. Allodial» Erben. 

Zeiningen (zır) Grafen. - 952 
0. Wifterburg (zu) Grafen. 


852 
B.emgan, angeblihe N. Statt. 1132 
Ceuchtenberg, Landgrafſchafft. 597 


Leutkirch, 





— — — 








Leutkirch, R. Feen. 1086 
— Heyde. Freye Leute dar⸗ 
1518 

— ſiehe: Hohen Geroldseck. 
Zichtenſtein (zu) Fuͤrſten. Ihre Auf⸗ 
nahm. 83. add. 239. 252. 613, Hang. 








690 
Bimburg, Herrſchafft. 853 
Bimburgifhe Stimm. Streit ur 


wegen. 
Kimburg- Styrum (zu) Grafen. m 
Tindau, Ubtey, 748. N. Statt. 1086 
Linie; fi Srloͤſchung. 
Kippe (zu der) Grafen. 854 
Lobkowiz (von) Fuͤrſten. Ihre Auf 
nahm. 41 X. 46 u. f. add. 609 
Rang. 689 
— f. Keipolzkirchen. 
Koͤwenſtein (zu) Grafen. 854. Sucht 
Stimme im Fürffen- Rath, 629 
Lommerſum; ſ. Kerpen. 
Lorſch. Suchende Stimm Deinegen 


Aoſungs⸗Recht, R. itterfchafffichee, 

3295. 1465 
Luͤbeck, Biſthum, 561. R.Statt. 1087 
Luͤttich (zu) Biſchoff. 551. Rang. 667 











LZuſtnau, ehemaliger I. Hof, 1517 
Lutheriſche Fuͤrſten. 538 


m. 


Macht. Unterſchid der Stande 

. nach: 

Magdeburg, S erzogtbnm, 37. fang 
670. Ehemalige : R Statt. 1132 

Magiſteat in den R Staͤtten, ob er 
deu. Strand repräfentire? . 1209 








Manderſcheid (zu) Grafen, 
Mannſchaffts⸗Steſſung. R. Ritte 
ſchafftliche anden um * 
Mannsfeld (zu) Fuͤſt. 859 
Warchthal, Abtey. = 748 





\ Regiſter. 


— — 





Marck (von der) — 
Marck Catben. 2 
Marleborough; ſ. Mindelheim 
Matricul, RRitterſchafftliche. * 
Matrichlav- Anſchlag; ſ. R. Matri⸗ 
cular · Anſchlag. 
Mayenfels, Gan⸗Erbſchafft · 1504 
Maynz (zu) Chur Fürf. 372. Such 


"3 


NDS 





Stimme im Fürften- Rath 60 
u.“ « ehemalige R. Statt, 1135 
Mechernich, Herrſchafft. 1488 
Mecklenburg (zu) Herzoge 593. Rang 

672 


Mehrere Stimmen; (‚Stimmin, 


Meiſſen (zu) Burg grafen, Ihre An⸗ 
nahm. 35 
„. . Etifft 615 
Memmingen, R. Gtatt, 108 
——— Stifft. 618. ſucht * 





mdenich: ſ. Beilſtein; lan 

burg. 

Mies, ehemalige R. Statt. 

"Mriliter- Rechte, der R. Erätte, 
der N. Nitterfchafft. 

Mindelheim (zu) Fuͤrſt. Deffen Aufe 


136 
— 


nahm. 75. add. 237 
[er Br Hırrichafft. 856 


Minden, Fuͤrſtenthum. 596 

Minderau; f Weiſſenau. 

Min iſters, Chr u. Fuͤr ſtlicher u 
gegen den Grafen, 

Mitglider, det Shin · Fuͤrſtl. — 
352. des Füriiichen, 5:2 536. der 
Prälarifehen, 739.19 der Gräflichen, 
816, des R. Erättiichen, 1057. der 
Hanfee» Stätte, 1228 der N. Kite 
terichafft. 








. 1257 

Mittelbare; ſ. Land ſaſſen. 
Moͤmpelgart, Fuͤrſtenthum. 603 
Kang. 638. Streit wegen diſer 
Stimm, a 


Moͤnchs ⸗ 


Regifter, 











Moͤnchsrolh; f. Roth. 








Moͤts, Fuͤrſtenthum. 624 
Moͤßkirch, Herrſchafft. 857 
Montfort (ven) Grafen. 857 
Moroſe N. Ritterſchafftliche Etetier 

Contribuenten. 1338 


Mosbach, ehemalige R. Statt. 1137 
Yzaihaufen, R. Siatt, 1087. im 
Sundgau. 1137 
Mouͤnſter (zu) Biſchoff. z61. Sucht 
noch eine Stimm. 631. Rang. 667 
⸗im Gregorienthal. 1337 











“ein Dellphalen, 1137 
ee. . Diff, . 148 


Muͤnzfelden. 857 
Muͤnzrecht, der Chur⸗ Fuͤrſten. 516 
deſſen Mißbrauch ſuſpendirt von der 


R. Standſchafft. 287 
Mylendonck, Herrſchafft. 857 
—47 


Namen. Der R. Stände, 2. ber 
Chur⸗ Fürften, 351. der Fılr ten, 523 
der®rafen, 806. der Reſchs⸗Staͤtte, 
1046. der Hanfee » Stätte, 1226 
der R. Ritterſchafft. 1250 

Naßau (zu) Fuͤrſten. Deren Auf 
nahm, 46. u. f add. 250. 610. Su⸗ 
ende Gtimmen. 633. Rang. 0” 




















Naumburg, Gtifft, 620. Sud 


Etimme. 640 
Neipperg (von) Graf. 858 
Neresheim, Abtey. 749 


Neſſelrod; ſ. Reichenſtein. 

Neue Fuͤrſten. Ihr Rang unter ſich, 
688. und gegen alt⸗-Fuͤrſtliche Ger 
ſandten. 691, Ceremoniel mit den 





Alten. 708. uf. 
Tenenburg, eine ehemalige R, Statt. 
2138 





— — — — — — 
Ten» Ravensburg, 1482 
UNeuſtatt; ſ. Gimborn. 


Zicht · Etkennung eines neuen um 


—— 
Nicht⸗Gebrauch der N. Scan 


Nicht regierende Fuͤrſten. Ihr Hang 
gegen Fuͤrſtlichen Geſandten. 691 
Nider⸗Moͤnſter, Abtey. 751 
Nider⸗Saͤchſiſch ⸗Weſtphaͤliſches 
a a 2 Weſtphaͤli⸗ 
es 
rider » Pfenburg, Grafſchafft, 297 
add, Pfenburg, 
Nimmegen, ehemalige R! Statt 1138 
Nobilis, wer ? 1265 
Noͤrdlingen, Reichs⸗ Statt. 1048 
Nomieny, deffen R, Standichafft, 255 
602% 
Nordhauſen, a Statt. 1088 
Yroftis; fl Rieneck 


Nuͤrnberg, R. Stat. 1089 
©, 
Ober » Mänfter, Nbtey« 732 
©berftein, Herrſchafft. 1438 
Ober Weſel, ebemalige R. Statt, 1138 
©Obriftenfeld, Stifft. 148% 
Ochſenhauſen, Wtey. 754 


Odenheim, vᷣloci. y. 754 
Odernheim, ehemalige R.Statt. 1138 
Oeſterreich (zu) Erz⸗Herzoge. 568 
Sucht mehrere Stimmen. 634. Fo- 
rum in Exemtions⸗Sachen, 329 
Rang · Sachen. 664. 668. 670. Fuͤr⸗ 
ſten⸗ RNaths-Directorium. 692 
Handlungen mit der Reichs⸗Ritter⸗ 
ſchafft. 1440, add. Hohen ⸗ Ems. 
Oettingen (zu) Grafen. 859. Sucht 
Stimme. 634 
Offenburg, R. Statt. 1090 
2Dd3 ‘ Officis 
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Officianten, R Ritterſchafftliche. 1320 
Oldenburg, Grafſchafft. 859 
Ollbruck, Herrſchafft 859 
Oppenheim, ehemalige N. Statt. 1139 
Ordingri-Deputation ; ſ. Deputation. 
Ordnungen, der R. Ritterſchafft. 1310 

Ortenberg; |. Königftein, 
Ortenburg (zu) Grafen. 260 
Orts » Convente, Reich? » Ritter, 
ſchafftliche. 1325 
Osnabruͤck (zu) Biſchoff. 561. Streit 
svegen diſer Stimme, 267. ang. 
667 

Oſtein: ſ. Mylendonck. 
Oſterzell, Herrſchafft. 1482 
Oft » Frießland (zu) Fuͤrſten. Des 
ren Aufnahm. 70. add. 252. 61 
Rang. + 689 
Ottenbeuren, Abtey. 757. 1482 


p. 


Pacta, transferiren bie Reichs · Stand⸗ 


ſchafft. 227 
Paderborn (zu) Biſchoff. 539 
Paßau (zu) Biſchoff. 559 
Patriciat in den N. Statten. 1173 


Perfonsliften, bey der Reich, Ritter» 
ſchafft. 1258 
Petershauſen, Abtey. 757 
pfalz. (Chur.) Erledigung diſer Cyur. 
365. Bon diſer Chur Überhaupt. 385 
u. f. 404. Stimmen im Fürftens 
Kath. 574. Sucht mehrere. 635 
Ein Mitglid eined Grafen. Collegii. 


Ritterſchafft. 1437 
Rang im Fuͤrſten⸗Rath. 668 
669.670. Streit wegen der Lauter⸗ 


und GSimmerifhen Stimme, 260 


wegen der Veldenziihen, 262. und 





Regiſter. 
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Zweybruͤckiſchen. 166. Snuhzbach 
ſucht Stimme. 635 
Pfedersheim, ehemalige R. Eratt.ıng , 
Pflicyten, Reichs «Ritterichafftliche ge ® 
gen den Kayfer, 1347 
Pfullenvorff, R. Statt. 1099 
Piccolomsini, Furſt. Deffen Aufnahm. 
45. 51.53. 0 f. add. 233 
Platen ; ſ. Ballermuͤnde. 
Pleß, Herrſchafft. 
Plettenberg ; ſ. Witten. 
Pommern (zu) Herzoge. 594. Rang. 
67% 
Portia, Fuͤrſt. Deſſen eg 69 
u. f. 237 
Prälsten. Grund ihrer Reichs ·Stand⸗ 
ſchafft. 22. Aufnahm neuer einzel⸗ 
ner. 218. Betragen zwiſchen Fuͤr— 
ſten ꝛc ˖ und Praͤlaten. 732. Ueber—⸗ 
haupt von ihnen. 737. Abgekomme⸗ 
ne ic, 775. Angebliche. 786. Ihre 
perſoͤnliche Rechte. 787. Rechte in 
Anſehung des Kayſers, 792. des 
Reichs und deſſen Stände. 793. Be⸗ 
tragen gegen Grafen. 1031 
Praͤlaten⸗ Täge, 791 
Praͤlatiſche Collegia. Nicht alle deren 
Glider ſeynd R. Stände. 83. Geitat« 
tung eines Voti, 218. Deſſen Dane 
cke und Blider. 7:9. Collegial ⸗Sa⸗ 


863 


chen. 790. Stimmen im Füuͤrſten⸗ 
Yarh, 794 
Prinz. 523 


963. Handlungen mit der Reichs. ‚Privation, ſuſpendirt von der Reichs 


Standfchafft. 282, der Ehur- Fuͤr⸗ 
fien. 363 
Privilegien, der Chur » Fürflen, 476 
m f. 514. der R. Ritterſchafft. 1314 
1358 


Proceſſe, 


Regifter. 








Proceffe, in Eremtiond » Sachen. 337 
N. Ritterſchafft liche Privdegien in 
Anſehung der Proceſſe. 1470 

Proportion zwiſchen denen Evangeli⸗ 
ſchen und Catholiſchen N. Stränden ; 
f. Religion, zwiſchen denen N. Rite 
ter » Kravien. 1310 








Proteſtationen, bey Aufnahm neuer " 


Fuͤrſten. 196 
Pruͤm (zu) Abt, 567 
Puͤckler (von) Grafen. 864 
Fyebaum, Herrſchafft. 854 
Fyrmont, Grafſchafft, 857. Herr. 

ſchafft. | 868 

D. 
Quadt; ſ. Wickerath. 
Quedlinburg, Abtey. 758 


R. 


Käthe, des Kayſers innerſte ſeynd die 
Chur⸗ Fürften. 479. Kayſerliche in 
Reich. Staͤtten· 1205, die Reichs⸗ 
Ritier + Directored ıc. 1348 

Rang; 1. Collegial» Rang. Eineß, der 

. ein alted Vorum erhält. 281. Der 
geiſtlichen Chur +» Kürften. 434 Der 
weltlichen. 436. Der Chur⸗Fuͤrſtli⸗ 
chen Belandten unterfih 453. Der 
Chur» und Fuͤrſten genen einander. 
499. Der Fürften in Anfehung des 
Kayferd 525. Gonffige Rang-Ea- 
chen der Fieflen. 659. faq. Der 
R Praͤlaten. 791. Der R. Prälaten 
und Grafen. 795. Der R. Prälaten 
aegen Andere 796. Der Grafen 
95. Der Bräflihen Collegiorum. 
915. In denen Collegis, 918. zwi⸗ 
ſchen einzelnen Zamilien, 924. zwi⸗ 























.——._ 


fen einzelnen Grafen, 925. gegen 
Anderen, 1023. der Reiche. Ctätte, 
81. der Reiches Nitter- Erapfe, 
1510. zwiſchen den R. Staͤtten und 











ber Reichs⸗Nitterſchafft. 1448 
Ranzau, Grafihafft. 868 


Ratiftcation, Kaylerlihe der Reiches 
Gutachten wegenneuer Fuͤrſten. 199 
Ratolfszell, ebemalige R. Stait. 1139 


Ravensburg, Reichs ˖Statt. 1090 
Razeburg, Fuͤrſtentbum. 601 
Rechberg (von) Grafen. 869 
Rechtern (von) Grafen, 869 
Reckheim, Brafihafft. 369 


Recklinghauſen, Abtey. 779. 1482 
Recurs an die Lehen⸗Hoͤfe. 1457 
Reformierte; ſ Religion. 
Regensburg, Biſthum, 559. Reichs⸗ 
Gtatt. 1091 
Regierung. Ob deren Privirung Die 
Eufpenfion von der Reichs. Stand» 
ſchafft nach fich ziehe? 288 
Regiments · Verfaſſung der R, Stätte, 
1166 
Keich. Von deſſen Conſens zum Ver⸗ 
luſt der R. Standſchafft. 296. Ob 
es einen R. Staͤud der R.Stand⸗ 
ſchafft entſejen koͤnne? 305. Chur⸗ 
Fuͤrſtliche Rechte in Anſehung Deſ⸗ 
ſelben 488. Der Fuͤrſten 724. Der 











Praͤlaten. Der Grafen 95899 
Reichelsberg, Herrſchafft. 869 


Reichenau. Suchende Stimm deßwe⸗ 


gen. F 627 
Reichenſtein, Herrſchafft. 871 
Reichs⸗Aemter, in den N. Staͤtten. 

1152 


» Eollegis , Chin » Fürftlicheg, 


45° Fuͤr ſtliches, 724. R. Etäitie 
ſches. 1210 
„» » »Dörffe: 1510 


Reichs⸗ 


N 
SS” 


Reichs Erb» Teuchfeffen ; ſ. Truch⸗ 
ſeſſen | 

. 0 sSeind, wird von dev Neichs⸗ 
Standſchafft ſuſpendirt. 285 

Fiſcals Klage gegen Auszie⸗ 
hende und ausgezogeneReichs ⸗ Staͤn · 


336 
eo 0 sSörften; f. Shrften. 
Reichs » Gerichte. Chur + Fuͤrſtliche 

Rechte in Anſehung ihrer. 514. Der 
Kürten 736. der Grafen. 1038 
der R. Stätte, 1224. der Reichs ⸗Nit⸗ 
terſchafft. 1468 
v»„s +Gifeze. Wie ferne die Reichs⸗ 
Ritterſchafft denſelben unterworfen 
ſeye? 1398 
„ss sÖrafen; ſ. Srafen. 
. »Öäter. Der Char » Fürften 
Recht, folche zu erwerben, 512 
un «Hof Rath. Chur⸗Faͤrſtliche 
Rechte in Anfebung deifelden. 515 
0Lehen. Der. Ritterſchafft 
Anwartſchafft darauf. 1350 
vr ‚Msteienl. Auf was für eine 
es in Exemtious⸗Sachen anfıns 
me? 325 
⸗MMattricular⸗Anſchlag, ob er 
zur R. Standſchafft erfordert wer⸗ 
de? 4. Eines Fuͤrſtens, ı90. Gras 
fens. 228 
⸗BN⸗e⸗mnmilitar⸗Verfaſſung. Der R. 














Ritterſchafft Concurrenz Darzu, 1398 - 


ss» »Pfoanpfchafften. Exemtions⸗ 
Gaden , fo dabin einfchingen. 344 
add, Berpfändungen. 

Redhs » Prälsten ; ſ. Prälsten, 

Reichs⸗Ritterſchafft. Ob fie mit uns 
ter Vie R.Srändegehöre? 1. Sucht 
Stinm im Fürften» Rath. 642. Des 
tragen zwiſchen den Reid Grafen 
und ihre, 1033. Von derelben Übers 
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haupt, 1241. Bon ihren perfön'ichen 
und Fammen⸗-GSachen, 1263, Bis 
tern und Unterthanen. 1273. In— 
nerlihe Verfaſſung. 1302. Rechte 
in Anfehung dei Kapyſers, 1347. Dez 
Reichs und deſſen Gtände, 1369 
Reichs - Sadıen. Der Fuͤrſten Con 
currenz darzu. 724 
⸗Schuitheiſſen. 2153 
Reichs⸗Staͤnde. Bon denſelben übers 
haupt. 1. Ihre Eintheilungen. 15 
Ihre Rechte bey Annahm neuer Fuͤr⸗ 
ſten. 175. Die es nicht ſeyn wollen, 
268. denen die Landes⸗NHoheit flreis 
tig gemacht wird. 209. Darzu geboͤrt 
die Reichs-Ritterſchafft nicht. 1384 
Handlungen deßwegen. 1385. Wie 
fern ſie doch darunter begriffen? 1385 
Ihre Rechte gegen der M. Ritter⸗ 
ſchafft, und diſer gegen ihnen. 1349 
Derſelben der R. Ruterſchafft lei— 
ſtende militariſche Aßiſtenz 1454 
Der R. Ritterſchafft Exccutionen 
in ihren Landen. 1455. Gemein⸗ 
ſchafflliche Commißlonen mit der R. 
Rilterſchafft. 1467 
Reid)s. Stätte. Grund ihrer Reichs⸗ 
Standfchafft. 32. Ob fie bey Une 
nahm neuer Fuͤrſten concurriren? 
179. Annahm einer nenen. 229 
Fortpflanzung ihrer R. Standſchafft. 
257. Conſens zu deren Vergebung. 
281, Ihre Rechte bey neuen Che 
ven. 361, Ceremoniel gegen Eburs 
Fuͤrſtliche Geſandte. 5ı2. Betra⸗ 
gender Fuͤrſten und R Gtätte. 734 
Der Grafen und R. Grätte, 1052 
Don denfelbigen überbaupt. 104t 
Ob es halbe gebe? 1055. Beweiß, 
daß eine Statt eine N. Gtatt fire. 
1057. Anzahl der R. Stätte, 1047 

; Den 
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Bon jeder ind befondere. 1059. Ab⸗ 


nefommene oder arfectirte. 1102 
Innere Verfaſſung derer einzelnen 
Reichs⸗Staͤtte. n48. Ihre Rechte 
in Anſehung des Kayſerẽ, sıyı. bed 
Reichs. 1206. Unterfchid von tem 
Hanfee » Stätten. 1227. Rang⸗ 
Streit mit der Kitterfchafft. 1442 
Reichs » Siätte-Täge, 1181. Pers 
eing, 1186 
⸗Staͤttiſches Collegium. Def 
feu innerliche Derfaffung. 1179. Ein 
R. Kollegium. 1210 
Reichs » Stanpfhaffe, Deren Grund, 
18. Erhaltung. 32. Unterſchid zwi⸗ 
ſchen derfelsen und der Kollegial- 
Standſchafft. 34. Ihre Fortpflau⸗ 
zung, 230. Streitige. 257. Ueber» 
laffung an Andere. 269. Suſpen⸗ 
fion. 252, Verluſt und Bieder - Ers 
langung. 293, der R. Stätte, 1207 
1209 
Reichs⸗ Tag. Der Reichs » Stätte 
Rechte in Anſehung deffelbigen. 1207 
Wie fern von der R. Ritterſchafft 
auf Reichſs⸗ Tägen gehandelt wer⸗ 
den koͤnne? 1396. Wie fern ſie ſich 
in Reichs⸗Tags⸗Sachen miſchen 
koͤnne? 1397. ſ. auch: Comitial⸗ 
Geſandte; Geſandte; Reich. 
Reichs⸗Vicariat. Der Chur⸗ Fuͤrſten 


Rechte dabey. 487 
Reichs ⸗Voͤgte. 1153 
Reifferſcheid, Grafſchafft. 271 

Reineck, Burggrafthum. 871 
Reinſtein, ——— 832 

eipolzkirchen, Herrſchafft. 872 

Sa a — 


de dißfalls. 15. Ruͤckſicht darauf 








bey Aufnahm neuer Fuͤrſten. 180 
ber Chur⸗Fuͤrſten. 425. 430. der 
Fuͤrſten. 529. u. f. der Praͤlaten. 
787. der Grafen. 909. ber Reichs⸗ 
Staͤtte. 1057. 1152. der R. Ritters 
ſchafft. 1268. Ihre Rechte darin, 
1280 
Remedia Juris, in Exemtions-Sachen. 
241 
Republic. D6 fi die R. Staͤtte fo 
föprsiben doͤrfſen? 1047 
KReſeryaten, Rapferlie bey den R. 
Stätten, 1192. bey der R, Ritters 
ſchafft. 1280 
Keſidenten, Kayſerliche in Reichs⸗ 
Staͤtten. 1205 
Reſignirte geiſtliche Chur. Fuͤrſten 
429. und Fuͤrſten. * vr 
Retractus jus; ſ. Loſungs⸗Recht. 
Reverfalien, neuer Fuͤrſten, 200. und 
Grafen. ' 


9905 
Keußen, Grafen. 873 
Reutlingen, R- State. 1092 


Ahade, Herrſchafft, 1488 
Rhein, ob es daran auch Iandfäßige 
Edelleute gebe? 1262 
Rheinfelden, ehemalige Reichs⸗Statt. 
1139 

Rheingrafen. 875 
Rheiniſcher Neichd » Ritter ⸗Craps. 
1306. Deflen Cantons. 


1518 
Rhelingen. (von) 1506 
Richold, Herrihafft. 1488 
Rieneck, Grafſchafft. 375 


Rittberg, Grafſchafft. 876 
Ritter ⸗Guͤter, der Neichd - Nitter« 
[hafft, 1260. Mehreres davon. 
1275. Verbot, fie an. Geiſtliche zu 
9„)% veräufe 


N 





nr 
a 
— 


Regiſter. 


veraͤuſſern. 1292. Landes » Hoheit 
Darüber. 553 
Ritter Orden, der Chur» Fürften, 429 
der Fürften, 657 





“ » + Oröonungen, 1313 
. 0 sRäthe, Reichs-Ritterſchafft · 
liche 1316 


W Steuren; ſ. Steuern. 
⸗Traͤge, der Reichs⸗ Ritter⸗ 
ſchafft. 1324 


Roͤm. Roͤnig. Rechte in Anfehung let 


ner, der Chur · Fuͤrſten, 487. der 
Fuͤrſten. 715 
Roͤm. Reich; ſ. Reich. 


Roggenburg. Abtey. 762 
Roſenberg (von) Grafen. 876 


Roßheim, ehemalige Reich « Start, 


1140 
Roſtock, angeblidge Reichs⸗Statt. 

1140 
Rotenberg, Herrichafft. 2488 
Rotenburg, R. Gtatt. 1092 
Rotenmuͤnſter, Abtey, 762 
Roh, Abtey. \ 762 
Rothweil, R. Statt. 1092 

S. 

Saarwerden, Grafihafft. 1489 





Sachſen, Chur. 358. Erledigung dere 
ſeibigen. 364, Sucht Grimmen. 
—— 636 

=» vom ganzen Haus. 581. Rang 
im Fuͤrſten⸗Rath. 659. 670. Streit 
wegen der Eoburgiihen Grimm, 
263. wegen der Weimariſchen 267° 
Geſuch wegen einer Querfurtiſchen 
Stimm. c39 














Sachſen⸗Lauenburg (zu) Herzoge. 
596. Geſuchte weitere Stimme. 641 





Naug. 688. Streit wegen diſer 
Etimme, 261 
Saffenburg, Herrſchafft. 276 


Salm (zu) Fuͤrſten. Ihre Aufnahm. 
43. u. f. 53. u, f. add, 235. 241. 250 
609. Rang. 639 

⸗c(von) Grafen; ſ.Reifferſcheid · 

Salmansweyler, Abtey. 763 

Salzburg (zu) Erzhiſchoff 552. Raug · 
Sacheñ. 664.670. Director im Fuͤr⸗ 








ſten ⸗Rath. 692 
Sanet Blaſi, Abtey. "780 
St. Corneli ⸗Muͤnſter, Abtey. 764 
St. Egidien, Abtey. 781 
St. Emeran, Ably. 755 
St. Gallen, Abtey, 751. Gtatt. 1140 
St. Gcorgen, zu Ding, Abtey. 765 
St. Johann, zu Luͤbeck, Abtey. 782 


Sr. Maximin, Abten. 782 

St. Ulrich und Afra, zu Augſpurg, 
Abtey. 767. 1483 
Savoyen (zu) Herzoge. 597. Rang. 
688 


Sayn, Brafidafft. 877 
Schaesberg; ſ. Kerpen. 
Schaffhaufen, ehemalige R. Statt. 





1141 
Schauen, Heirſchafft. 1490 
Schaumberg, Grafihafft. 1490 


Schaumburg, Grafichafft, 879. Herr⸗ 


chafft. 1490 
Schickſale; ſ. Geſchichte. 
Schleiden, Srafſchafft. s80 
Schlenaden, Herrſchafft. 881 


Schlettſtatt, ehemalige Reichs⸗Statt. 
u 


| 1141 
Schliz, Gauerbſchafft. 1504 
Schönau, Herrſchafft. 1490 


Shin 


Regifter, 








Schoͤnborn (von) Brafet 881 
Schoͤnburg (von) Grafen. 88 
Schreibart; |. Curislien, 

Schuſſenried, Aotey. 768 
Schuzrecht, uͤber R. Staͤtte. 1223 
Schwabeck, Herrſchafft. 1491 


Schwaben. Ob es darinn auch land⸗ 
ſaßige Edelleute gebe? 1260, R. 
Doͤrffer darinn. 1515 

Schwaͤbiſch sc. ſ. Gemuͤnd; Hall. 
hwaͤbiſcher Reichs⸗Ritter⸗Crays. 
1305 Deſſen Cantons. 1310 

Schwaͤbiſches Brafen « Collegium, 
Deifen Glider gı8. Rang darin, 
913. deifen Geſchichte. 953. Vers 
eine. 935. Örefentäge.968. Stimm 
imFuͤrſtenraih. 10010 Pau: Gräfe 
liche Collegia. 

Schwarzach, Cloſter. 1493 

Schwarzburg (zu) Fuͤrſten. Deren 
Aufnahm. 92- add, 613 

Schwsrzenberg (zu) Zürften, Deren 


Anfnabm. 71. add 612. Suchen⸗ 
de weitere Stimm. 641. Grafen» 
Etandichafft. 881 
Schweinfutt, R. Statt. 1092 
Schwerin, Fuͤrſten? hum. 599 


Seculariſationen. 
See⸗Staͤttej ſ. Hanſee⸗Staͤtte. 
Seinsheim, Herrſchafft. 884 
Selz. Suchende Stimme deömegen. 
635. Statt. 1142 
Semper⸗Freyen. gr 
Sennfeld, Reichs⸗Derff. 1510 
Servitutes Juris publici, in Reihe, 
Stätten, — 1222 
Seßionen im Chur-Fuͤrſtlichen Col⸗ 
legio. 438. Deren Arten, 448 
Sicael, der Chur. Fürften, 427. der 
Fuürſten, 653. ber Grafen, 914. der 
Reichs⸗Sktaͤtte, 1152 





—r — — — 
Sinzendorff (von) Grafen. 885 
Siuzheim, ehemalige Reichs⸗Statt. 
1142 
Siz und Stimm bey Reichd« Tägen, 
Gehört zum Weſen eined Neichd« 
Standes. 4. Reichd. Stände, fo feis 
ne haben. 5. Nicht alle haben ein 
eigened Votum. 8, Erforberniffe 
bey Suchung eines weiteren. 194 
bie vil Stimmen ein neuer Kürff 
befoumme. 196. ſ. auch: Stimm. 





Soden, Reichs Dorff. 1515 
Söflingen, Elofter. 1483 
Sort, angebliche R. Statt, 1142 


Solms zu) Grafen. 885 
Solothurn, ehemalige Reichs⸗Statt. 

1143 
Sorten; ſ. Gattungen. 


Souverains, fo Reichs⸗Staͤnde ſeynd. 


14 
Spanien; ſ.Burgund. 
Speyer, Biſthum. 556. 
667. R. Statt. 
Spirgelberg, Graſſchafft. 
Sponheins, ſuchende Stimm deßwe⸗ 
gen. 624 
Stablo, Abtey. 367. Nang. 667. 668 
Staden, Ganerbfihafft. 1504 
Stadion (von) Grafen, 886 
Stände. Gebrauch diſes Worts. 9 
auch: R. Stände, 
Stahremberg (von) Grafen. 8864 
Stand, Unrerichid der Neichd» Stän« 
be darnach. 16. Dervefignirtengeiffs 
— Chur⸗Fuͤrſten, 429. und Far 
en, 


Rang. 665 
1093 
886 


658 
Stauff · Ehrenfels, Herrſchafft. 886 
Stein, Herrſchafft. 2491 
Steinfurt, Grafſchafft. 887 


952 7 »Btens 


— 


Las 











Regifter. 
Stendorf, Herrſchafft · 193 Teck. Deßwegen ſuchende Stiume. 
Sternberg (von) Grafen. ss: 642 
Steuern Reichs:⸗Ritterſchafft liche. Tecklenbutg, Grafſchafft. 889 


1287. Hafften auf den Gütern: 
2293. Ihre Anlegung. 1334. Aus 
“ confotidirten Reben, 1463 
Stimmen, mehrere im Chur - Fuͤrſtli⸗ 

hen Collegio. 455. der Fuͤrſten 528 
Alte im Fürften, Rath hervor zu ſu⸗ 
“ chen, ob es res meræ facultatis feye ? 

644, Db.erlaubt, fie felber zuergreis 
> fen. 547. Betrachtungen über die 
- fuchende vile neue. 648. Mehrere 

im Fuͤrſten ⸗Rath. 695. Der Gras 

fen im Zürften-Rat). 1000, ſ. auch: 

Si}. 


Stolberg (von ) Brafen. 838 
Straßburg, Biſthum. 557. Rang, 
667. Statt. 1143 
Streitigkeiten, über Siz und Stim⸗ 
“men, 257. zwiſchen den Reichs—⸗ 
Staͤnden und der Reichs⸗ Ritter⸗ 








ſchafft. iau 
Siromberg, geſuchte Stimm deswe⸗ 


631 
889 
1518 


gen. 

Btählingen , Landaraffhafft. 
Sturz, Freye Leute darinn. 
Stylus; ſ. Curialien. 
Sueceßions «Streit , ſuſpendirt von 


der Reichs· Standſchafft. 287 
Sulzbach, N. Dorff. 1515 
Sulzbürg, Herrſchafft. 889 
Suprematlis. 17 

der Reicht» Etand« 


Bulpenfion von 
t. 


ſchaffẽ 


282 
T, 


Taris (von) Fürft. Deffen Aufnabm. 
92,add, 613. Brafen« Standichafft. 
839 


Teſtamente, transferiren die Reichs⸗ 


Standſchafft. 278 
Tettnang, Herrichafft. ze⸗ 
Teutſchmeiſter 554. Rang. 665 


Teutfch » Divens-Balleyen, Coblenz, 
768. Elſaß und Burgund, ib. und 


889. in-Heifen. 
Thalheim, Ganerbſchafft. 150 





Thannhauſen, Herriihafft. 889 
Thoren, Abtey. 769 
Titular; Fuͤrſten. 524 
Titulaturen, der Chur» Fuͤrſten, 425 
bie, fofie vom Kapfer erhalten. 480 
Zwiſchen Chur» und Fuͤrſten. 499 


Der Fuͤrſten. 651. Der Reichs. Präs 
taten. 789. Der Grafen. gı2. Der 
R. Stätte. 1150. Der R. Ritters 
ſchafft. 1348. add. Curialten. 
Toͤchtern, R. Ritterfcpafftliche. 1272 
f. auch : BSeutathen. Gr. 17a 
Törring (von) Grafen. 890 
Transferieung der R. Standſchafft; 
f. Ueberlaſſung. — 
Traun (von) Grafen. 890 
Trennung von einem Graͤflichen Col⸗ 
legio, 942, von dem R. Ritter-Core 
pore. 1325 
Trident (zu) Biſchoff. 559 
Trier (zu) Chur. Fuͤrſt. 373. Vergleich 











mit der R. Ritterſchafft. 1473 
Trier, angebliche R. State. 1145 
Truchſeſſen, Grafen. 890 


Tuͤrckheim, ehemalige R. Gtatt. 
Tull, deögleichen. 


145 
1145 


V. Vaſal⸗ 








— — — — — — — 


V. 


Vaſallen. Landes⸗Hoheit ůber die R. 
Nitterſchafftliche. 1488. ſ. auch: Les 
hen. 

Veraͤuſſerung, Graͤflicher Guͤter, 989 
R. Nitterſchafftlicher. 1292. u fl 

Verden, Fuͤrſtenthum 5265. Gtatt. ı145 

Verdun, ehemalige R. Etatt. 1146 

Vereine, der Chur Fürften, 457. der 
Fuͤrſten, 696. der Grafen,956. der 
R. Staͤtte. 1186 


Verfaſſung, innere, des Chur⸗Fuͤrſtli⸗ 
chen Collegii, 429. des Fuͤrfilichen, 
639. der Praͤlatiſchen, 790. der Gräfe 
lichen, 9135. des M. Stättifchen, 1149 
der Danfee, Stätte, 1230 


Yergleiche, R. Ritterfchafftliche. Kap⸗ 


ferliher Conſens darzu. 1441 
Verluſt, der R. Standfhaffl.e 293 
Vermehrung, des Chur + Fürfllichen 

Collegii, 09 fie nuͤzlich? 354 
Verpfaͤndung, ob fie den Verluſt der 

R. Standſchafft nach fich ziehe? 304 

add. R. Pfandſchafft. 
Veſtungs⸗-Nechte, Kayſerliche in An⸗ 


ſehung der R. Staͤtte. 1206 
Ueberlaſſung der R. Standſchafft an 

Andere. 269 
Ueberlingen, R. Statt. 1095 
Vicarit; ſ. R. Vicariat. 
Vier⸗Grafen. go 
Virneburg, Graſſchafft. 890 


Viſitationen, lebenberrliche, 1461 

Ulin, R. Eratt. 1095 

Umfrage im Ehur- Fuͤrſtlichen Colie⸗ 
* 


o 
gio 456 
Unionen; ſ. Vereine. 


Regiſter. 


— — —— —— — — 
Unmittelbar. Ob alle Reichs-Grafen 
feven? 815. Unmiteelbare Glider 
des Reichs, fo Feine Reichs · Stände 
ſeynd. 1241, 1474 
Unmittelbarkeit der R. Ritterſchafft⸗ 
lichen Perſenen, 1444. und Guͤter. 
1277 
Unruhen, innerliche in R. Staͤtten. 
1172 
Unterthanen, R. Nitterſchafftliche. 1275 
Vormundſchafften, R. Ritterſchafft⸗ 
liche. 1266 
Vota; ſ. Siz; Stimm. 
Urſin; ſ Roſenberg. 
Urſperg, Abtey. 770 
Urſprung, der R. Staͤnde, 33. der 
‚ Ebur« Fuͤrſten, 351. der Fuͤrſten, 
525. der Brafen, 807. der R. Staͤt⸗ 
te, 1048. der Hanfec» Stätte, 1228 


der R. Ritterſchaſſt. 1250 
W. 
Wachs, damit die R. Staͤtte ſieglen. 
115%. 
Wadgaſſen, Cloſter. 1484 
Wahl, der R. Ritter⸗Hauptleute ıc. 
1317 


Wahl ⸗ Rechte, zur Chur⸗Fuͤrſtlichen 
Wuͤrde, 425. zur Fuͤrſtlichen, 651. zu 
Praͤlaten, 787. zum Grafen⸗Stand. 

909 

Mihl-Täge, Kayſerliche. Rechte das 
bey, der Ehur-Fürften, 47%. der 
Sürften, 715. der Brafen, 993. der 


R. Staͤtte. 1191 
Walckenried, Abtey. 771 
9)33 Waldeck 


Waldeck (zu) Fuͤrſt. 391. Deffen Auf 
nahm, 72. add. 237, Guchende 
Stimm. 642 
Walderdorff (von) Freyherrn. 1506 
Waldpott von Baſſenheim, Grafen. 
890 

Wangen, R. Etatt. 1096 
Wappen, der Chur⸗Fuͤrſten, 427. der 
Fürſten, 653. der Grafen, 914. Der 





R. Stätte. 1151 
Warburg, Statt. 1146 
Wartemberg (zu) Grafen. 891 
Waſſerburg, Herrſchafft. 1491 


Weibs⸗Perſonen; ſ. Dames. 
Weil, R. Statt. 1096. im Thurgau. 


1146 
Weiler, Herrſchafft. 1491 
Weingarten, Abtey. 774 
Meinfperg, Statt. 1145 
Weiſſenau, Abtey. 77% 


Weiffenburg, Probſtey, 565, N. Statt. 
1096. am Rhein. 1147 
Weltliche, Chur ⸗ Fuͤrſten. 430. Fuͤrſten. 
526. Ob die geiſtliche vor ihnen eis 
nen Vorzug haben ? 529. Mehrers 
von ihnen überhaupt. 536, Urfprung 
derer alt» Fuͤrſtlichen Stimmen, 537 
von jebem ind befondere. 568. Ab⸗ 
gefommene Zürften. 621. Der welt⸗ 
lien Fürften Raug im Kollegio, 


659. And auffer demfelben, 660 
Werden, Abtey. 772 
Werdenberg, Grafſchafft. 892 
Wernigerode, Grafihafft, 892 
Wertheim , Grafſchafft. 892 


Weſel, Statt. 1147.add. Ober⸗Weſel. 
wmeftphälifches Grafen « Collegium. 
Deſſen Glider. 820. Rang darinn. 





Regiſter. 


923. Deſſen Geſchichte. 939 Ver⸗ 
eine. 957. Grafen ⸗ Taͤge 973. Stimm 
im Fuͤrſten⸗ Rath. 1003. add. Graͤf⸗ 
liche Colligta, 

Wettenhauſen, Probſtey. 773 

Weftphälifcher Seid; Deſſen Con⸗ 
greß von der R. Ritterſchafft bes 
ſchickt. 1384. Nicht befolgter ſuſpen⸗ 
dirt von der R. Standſchafft. 286 

Wetterauiſches Grafen » Collegium, 
Deflen Slider. Rang darinn. ↄ21 
Geſchichte 928. Vereine. 955. Gra⸗ 
fen: Täge. 984. Stimm im Fuͤrſten⸗ 








Rath. 1081 
Wezlar, R. Statt. 1057 
MWiblingen, Cloſter. 1484 
Wwickerad, Herrfhafft. 892 
Widdern, San Erbichafft. 1505 
Wied ( zu) Grafen. 293 


Mieder, Krlangung der verlohrenen 


R. Standſchafft. 293 
Wien, ehemalige R. Statt. 1149 
Miefenfteig, Herrichafft. 893 
Wieſentheid, Herrſchafft 893 


Wildenfels, Herrſchafft. 1491 

Wild⸗ und Aheingesfens f Rheins 
geafen, 

Wimpfen, R. Statt, 1097. im That, 


Ritter⸗Stifft. 1484 
Windiſchgraͤz (von) Grafen, 894 
Windsheim, R. Statt. 1097 
Winneburg, Herrſchafft. 394 
MWitgenftein (zu) Grafen. 895 
Mitten, Herrfchafft. 895 
Mitten, Herrſchafft. 1492 
Wolfftein (zu) Grafen. 895 


Worms, Biſthum. 556. Rang. 6%; 
N. Statt, 1098 


Wuͤttem ⸗ 














Regifter. 
— — — — 
Woͤrtemberg, (zu) Graf wird Ders 3. 


309. 35. add. 585. Gudyt noch eine 
Stimm. 64 Rang. 672. Cloͤſter. 
775. Grafen, Standſchafft. 898 
Handlungen mir Der R. Ritterſchafft. 

1412. 0 1441 


Wuͤrzburg (zu) Biſchoff. 556. Nang. 
665, Bergleich mit der R. Ritter⸗ 


Zedtwiz (von) N. Freye. 
Zell, R. Statt. 1108 
Zoll⸗Freyheit, der Ehur-Fürften, 514 

ber Reichs⸗Ritterſchafft. 1465 


1506 


Zuͤnffte, Reichd- Ritterfchafftliche. 1291 


Zuͤrich, ehemalige Keichd- Statt. 1148 


ſchafft. 1441 Buftend, jeiart der R. Stätte, 1050 
Wurmbrand (von) Grafen, g96 der Danfee» Erätte, 1230. 1235. der 
Welre Herrſchafft 1493 Reichs⸗ Ritterſchafft. 1257 

— 493 Zuwachs, des Chur» Fuͤrſtl. Collegi 

352. des Fuͤrſtlichen, 525. der welt⸗ 
P. lichen Fuͤrſten, oi · der R. Grafen, 
Neſee, Abtey * > A Stätte, 1049. ber R. 

et j stterichafft. 1254 
Pfenburg (zu) Grafen. 896 897 Zwidau, ehemalige R. Statt, 1148 
fi; Iſuy. Swifslten, Abtey. 723 
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